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rar  die 

schweizerische 


Reformations-Gesclliclite. 

Herauâgegeben  auf  Veranalaltung 
des 

schweizerischen  Pîusvereins 

du  re  h  die  Direction: 

Graf  Theodor  Scherer -Boccard, 

tir  dea  Hua-UrdeD!»t  24itgUed  mehrerer  Ritterordùtif  »kademìicher  Institute  und 
kifltoriacher  Yercinö. 

Friedrich  Fiala, 

I>o«üi«rr   d«a   BUthomt  Basel,   Profesior  der  Theotogl«   und  Semiaardtraotor,  Yice- 

FritfideDt  der  aehweizerlAcheB  geschieh  Uforac  ben  den  öeeellsefaeft ,  Prfteldent  de« 

BuiDtbanier  historìsohco  Yereins  etc. 

Peter  Bannwart, 

r  Profeteor  der  höheren  Lehrftoatalt  in  Luzorn ,  Mitg^lied  dee  hialoriscHen  Vereint 

de?  Y  Orte  etc. 


Erster  Band. 


Freiburg  im  BreisgaiL 

Herder '»ehe    Verlagshaiidlung. 

1869. 

tBûIolhum  in  der  Schweiz:  B.  Scbwendimenn.) 


Druck  von  B.  ä  o  h  w  e  ii  d  i  ro  a  ii  n  in  äolothuni. 


Vorwort. 


Der  Beh  weiser  Pîusverein  fasste  in  8emer  Geiieralversamm- 
zu  EiDBiedelû  im  Jahr  1863  die  SchluBsmihme,  die  Herausgabe 
, Archivs  für  die  Schweizer  Reformationsgoechichto*' 
folgendem  Plane  zu  veranstalten  : 

A<  Dae  ^Archiv  für  die  Schweizer  Reformationsgeschichte**  soll  das 
lerial  zu  einer  urkundlichcu  Daisiollung  der  Reformationszeit 
lolten. 

B.  Die  Forschung  und  Sammlung  umfasstdie  ganze  Reformations- 
ode»   namentlich  auch  die  Einführung  dee  T  rienter-Concils 
kliweizorland  und  deren  Folgen. 
C  Im  Archiv  sollen  vorzugsweise  aufgenommen  werden  : 

1)  Verzeichnisse  der  in  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven 
aufbewahrten  Reformationsacten  und  Schriften  und  dahcrige 
Regesten. 

2)  Verzeichnisse  der  in  einzelnen  Bibliotheken  vorfindlichen, 
die  Reformation  betreffenden  altern  Druckwerke  und  da- 
hcrige  Register, 

3)  Kirchliche  und  staatliche  Actenstückö  aus  der  Reformationa- 
zeit  und  zwar,  sofern  sie  noch  nicht  abgedruckt  oder  selten 
»ind^  im  Wortltut  mit  Angabo  des  Fundorts  etc. 

4)  Schriftstücke  aus  der  Reformationszeit,  je  nach  ihrer  Wich- 
tigkeit oder  Seltenheit,  wörtlich  oder  auszüglich. 

5)  Auszüge  aus  sachbezüglichm,  seltenen  oder  wenig  bekannten 
Druckwerken,  Chroniken  etc. 


IV 

6)  Bammlang  der  im  Volk  ans  der  Beformationszeit  forUebenden 
Ueberlieferungen. 

7)  Monographien  einzelner  Zeitabschnitte  und  wichtiger  Be- 
gebenheiten. 

8)  Biographien  geistlicher  und  weltlicher,  mit  der  Reformations- 
geschichte  verflochtenen  Persönlichkeiten. 

9)  Kritische  Erörterungen  über  einzelne,  in  der  bisherigen 
Geschichtsschreibung  irrig  dargestellte  Faeton  oder  falsch 
beurtheilte  Persönlichkeiten. 

10)  Kritische  Beurtheilung  der  altern  und  neuern  Beformationa- 
Literatur. 

D.  Das  „Archiv^  soll  in  zwanglosen  Bänden  herausgegeben  werden; 
so  oft  im  Verlauf  der  Zeit  das  erforschte  und  bearbeitete  Material  es 
erfordert  und  gestattet,  soll  ein  Band  mit  einlässlichen  Sach-  und 
Personen-  und  Ort-Registern  u.  s.  f.  erscheinen. 

Mit  der  Vollziehung  dieser  Bchlussnahme  beauftragt,  hat  das  Cen- 
tral-Comité des  Schweizer  Piusvereins  den  wissenschaftlichen 
Theil  des  Unternehmens  einer  besondern  Direction  aus  drei  Mit- 
gliedern übertragen  und  dieselbe  aus  folgenden  Herren  bestellt: 

Graf  Theodor  Soherer-Boocard,  Präsident  des  Schweizer  Pius- 
vereins : 

Domherr  Friedrich  Fiala,  Professor  der  h.  Lehranstalt  in  So- 
lothurn  ; 

Professor  Peter  Bannwart,  Spitalpfarrer  in  Solothurn.  *) 

Vom  Central-Comité  wurde  die  Besorgung  des  Geschäft- 
lichen selbst  übernommen  und  die  Aufgabe  des  Unternehmens  in 
folgender  Weise  noch  näher  bestimmt  :  «  Unsere  Absicht  geht  keineswegs 
dahin,  die  Herausgabe  einer  sistematischen  Reformations- Geschichte 
unseres  Vaterlandes  zu  veranstalten;  wir  wollen  aus  unsern  Archiven 
und  Bibliotheken  nur  die  Bausteine  zusammentragen,  aus  denen 
später  eine  actenmässige,  unpartheiische,  kritische  Geschichte  der  Re- 
formationszeit verfasst  werden  kann.  Wie  bekannt,  ist  katholischer 
Seits  bis  jetzt  noch  sehr  wenig  in  dieser  Beziehung  gethan  worden; 
in  unsern  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven,  o£Fcntlichen  und  Privat- 
Sammlungen  liegt  ein  reiches,  wichtiges  Material  begraben,  das  thcils 


1)  Bei  dieser  Wahl  muastc  darauf  Rücksicht  ^nommen  werden,  das«  die  DlrcctioiiKmltglieder 
in  stetem  Verkehr  mit  einander  in  stehen  and  daher,  wo  mögUch,  am  n&mUchen  Ort  in  wohnen  haben. 


Vsrwort. 


mBbekaniit ,  theils  nnbenfitzt  yermodert;  dicfies  Material  wollen  wir 
aufsuchen,  aus  dem  Acten-  und  Bücherstaub  hervorziehen,  in  unserem 
»Archiv*  zusammenstellen  und  veröffentlichen,  und  so  dasselbe  getreu 
und  Tollstandig  dem  Publikum  zugänglich  machen. 

^Wir  Katholiken  wollen  hierin  thun,  was  Staatsbehörden  und 
Protestanten  schon  lange,  mit  mehr  oder  weniger  Unparteilichkeit,  ge- 
than  haben.  Ohne  an  die  vcrdankenswerthe,  amtliche  Herausgabe  der 
^ten  Tagsatzungsabschiede^  durch  die  eigenössischen  Behörden  zu 
erinnern,  wollen  wir  hier  nur  auf  die  verdienstvolle  Arbeit  des  Hrn. 
Stadtsarchivar  von  Sturler  verweisen,  welcher  in  unsern  Tagen  die 
«Geschichtsqucllcn  der  Bernerreform**  im  Archiv  des  Berner  histori- 
«chen  Vereins  (III.  Band)  veröffentlicht  hat.  Leider  haben  aber  nicht 
alle  Geschichtsforscher  den  gleichen  actenmässigen ,  unparteiischen 
Standpunkt,  wie  der  Herausgeber  der  Berner-Quellcn,  eingenommen; 
die  grossem  Werke  von  BuUingcr,  Hottinger,  Merlo  d'Aubigne,  Ruchat 
etc.  ;  die  Biographien  der  Reformatoren  von  Kirchhofer,  Hess,  Hottin- 
^  etc.;  namentlich  manche  polomische  Tendenzschriften  über  die 
Reformations-Geschichtc  enthalten  theils  Lücken,  theils  Unrichtigkeiten, 
einige  sogar  Entstellungen,  welche  die  Geschichte  der  Reformation  in 
einem  für  die  Katholiken  höchst  ungünstigen  Lichte  erscheinen  lassen. 
Wir  haben  daher  die  Pflicht,  durch  Sammlung  und  Veröffent- 
lichung unserer  Acten  diese  Lücken  auszufüllen,  diese  Unrich- 
tigkeiten aufzudecken,  diese  Entstellungen  und  Verdächtigungen  zurück- 
zuweisen, und  so  die  urkundliche,  historische  Wahrheit  herzustellen. 
Wir  sind  diess  unsern  Vätorn,  unserer  Kirche,  dem  Vatcrlando ,  uns 
selbst  schuldige 

Das  Central- Com  ite  und  die  Direction  waren  fjrtan  be- 
strebt, Mitarbeiter  für  das  „Archiv"  in  den  einzelnen  Kantonen  zu 
suchen  und  einen  Einblick  in  die  wichtigern  kirchlichen 
und  staatlichen  Archive  zu  gewinnen.  In  beiden  Richtungen 
hatton  wir  uns  eines  freundlichen  Entgegenkommens  von  Seite  der 
geistlichen  und  woltlichen  Behörden,  Korporationen  und  Fachmänner 
zu  erfreuen.  Selbst  von  dem  greisen  Geschichtschreiber  Dr.  Fridrich 
von  TTurter  gingen  uns  aus  Wien  unterm  16.  März  1864  folgende 
Ermunterungen  zu:  „Dem  Unternehmen  des  Piusvereins,  Material  zu 
«einer  urkundlichen  Darstellung  der  Reformationszeit  zu  sammeln, 
,kann  nur  Gedeihen  und  der  beste  Fortgang  gewünscht  werden,  denn 


VI 


Vorwort. 


^die  Geschichte  keiner  Periode  liegt  so  im  Argen^  leidet  an  so  grob 
„Entstellungen  wie  diese.  —  Haben  sich  Aufzeichnungen  über  Z 
„genossen  oder  fortbestehende  Traditionen  erhalten,  so  muss  es 
„hoher  Wichtigkeit  sein,  dergleichen  Aufzeiclinungen  an  das  Licht 
„ziehen.  —  Könnte  ich  dem  preiswürdigen  Vorhaben  in  irgend  eil 
„Weise  nützlich  oder  fördernd  mich  bewähren,  wie  gerne  wurde 
„mich  daran  betheiligen  etc.**   — 

Selbstverständlich  haben  die  unyermeidlichern  Vorarbeiten  etc. 
eine  längere  Zeit  in  Anspruch  genommen,  und  die  Herausgabe  um 
„Archivs**  verzögert;  doch  haben  wir  das  Vergnügen  heute  nicht 
den  I,  Band  dem  Publikum  zu  übergeben,  sondern  gleichzeitig 
Anzeige  zu  verbinden,  dasa  das  Material  für  den  IL  Band  grossem 
bereits  gesammelt  ist. 

Der  I.  Band  enthält  : 


I 


I.  Vorvtori» 

H.  Salurü  Cliroiilb  der  SeliuHzer  Reroriiiatioiii^xe 

Der  Abdruck  dieser  von  einem  Zeitgenoasen  im  Auftrage 
kath.  Orte  nach  amtlichen  Quellen  verfassten,  bis  jetzt  nur 
Handschrift  vorhandenen  Chronik  wurde  durch  die  H 
Damherrn  Fr.  Piala  und  Pfarrer  P.  Bannwart^  das  Vorwa 
„über  den  Verfasser  und  seine  Schrift/  dureh  Qf.  Th,  Schei 
Boccard  und  die  i  nhaltliche  üebersicht  sowie  das  Pen 
nen-  und   das  Ort -Reg  ister   von  Pf.  Bannwart  besorgt. 

IIL  G«  E.  latiHallers  Terxeieliiiins  der  Iirielier  ui 
Seliriftcii  betreffend  die  Reforiiiafioii^gcseliiclil 

sammt   einem  Vorbericht   und  Register,    mitgetheilt 
C.  Sieg  war  t-M  Uli  er. 

IV.  iLef eil  muH  ileiu  I^iiÄeriier  ßtiiaf sareliiw  in  Betreff 

iSolaflitiriier  ReligloUN-l^iiriilieii  van  1533. 

V.  Iliiiloiiiatiiîielie  Geüehielite  Avh  AlliatiE-Tertra 

xiflnelieii  S.  katluJflaJ«  Fliili|ip  ILTOuSiiaiil 
und  den  VI  kalli.  Orten  der  i^eliweiKerlsicIi 
Eidgeuiii^ftiieni^eliart^ 

VL  Berlellt  über  die  zu  Heidelberg  im  Anfang  des  17.  3$ 
huuderts  aufgefundenen  Qelieiuieu  Seliriften  und  Ci 


re»]l0iideii2eu^  die  katb.  Orte  der  echweiz.  EidgenoBsen- 
Bch^ft  betreffend. 

Schreiben   der  VII  kafli.   Or<e  an  »•  ID.  Pupsf 
Clriiieii7>  Vlll*f  zu  Oansten  der  proteetantÌBchcn  Schweizer 

gegen  die  znailändisehe  Inquisition. 

Kr.  IV,  V,  YI  und  VII  sind  von  Gf  Th.  Scherer-Boccard 
mitgetheilt. 

fiel  Urkiiudeii  aus  dem  Kliii^ldler   §firtsareliÌ¥ 
cur  Hlo^raiilile  Xiiiiiglin^^  von  B.  F   Oall  Morel. 

VersKelclinlgii  woti  Doeiiiiientt  ii  xiir  Itefaritialiciiiii- 
ge»i€lii€lite  C-raiibiiiideiii^.  a)  U  i  k  u  n  d  e  n.  b) 
Schrift  liebe  und  gedruckte  Quollenwerke  von 

§Ern.  Hefcaplan  Job.  Fz.  Fetz. 
olii  lettres  du  II.  ProYliicItil  Conrad  Trega- 
rluM  de  Fribourg  en  Suisse  au  R«  P«  IfMelelilor  Hu- 
bellius  Prieur  des  Augustine  t\  Fribourg  en  Brisgovie,  par 
Mr.  Gremaud,  professeur  d'histoire  au  collège  de  Fribourg  en 
Suisse. 

Briefe  aus  dem  Slaatüareliiv  von  I^iizern  über  dio 
Dippulallon  iti  Baden^  von  Theodor  von  Iiiebenau. 

-  X'oUxen  aus  dem  im  17.  Jahrhundert  eriichtcten  Anui^er« 
narienbuelie  lon  liiinxen  (Aargau)  von  Prof.  B.  F' 
Kartin  Kiem,  O.  S.  ß.  Kapitular  des  Stifts  Muri-üries. 

l  I^e  Rille  de  Berne  et  de  »ihours  dau^  llnlr0- 
dueüon  du   Prole^tautiii^me   à   Genève^  par  Mr. 

Fleiurfy  curé  de  St.  Germain  à  Genève. 

\  Ktabilj>^Nruient    de    la   Réfuriiie    proleistante  à 

]flauCier-|jirand%al  (Jura  Bernois)  extrait  d'une  histoire 
manuscrite  du  R  D.  Frêvot  F,  J.  J.  Chariatto,  par  Mr.  ¥au- 
tnjf  Curé- Doyen  à  Delémout. 

Biese  im  ersten  Bande  unseres  Archivs  mitgethellten  Acten  und 
iflen  betreffen  allerdings  gröBstentheils  confessionell-poli- 
lie  Differenzen^  welche  zu  ihrer  Zeit  die  Qeister  bis  zum 
;erkrieg  entzweit  haben  und  die  heutzutage  noch  in  ihren  Folgen 


vili 


Vttrwfrrt. 


die  Gemuther  vielfach  trenneD;   allein  nichtßdcatoweniger  hoffen  j 
durch  diese  Veröffentlichungen  zur  Friedigung  und  Wohlfahrt  um 
theuren  Vaterlandee  beizutragen;    denn    wenn  auch  diese  Acten 
Bchriften  in  Sprache  und  Inhalt  den  Stempel  und  daß  Gepräge  il 
Uraprungs  und  ihrer  Zeit  an  und  in  eich  tragen,  so  führt  die  Kei 
niss  derselben  dennoch  zur  ErkenntnlBS  der  Wahrheit,   die  erkai 
Wahrheit  aber  ist  das  sicherete,  ja  das  einzige  Mittel  zur  Vera 
digung  und  Friedigung.     Wir  wagen  daher,  unser  Archiv   für 
GcBchichte  der  Schweizer  Eeformatiun**  nicht  nur  den  kaÉ 
lischen,  sondern  auch  den  proiestantischen  Kreisen  —  gemäss  dem  a^ 
Spruche  audiatur  et  altera  para  —  zur  Aufnahme  vorzulegen. 

Indem   wir   hiemit   den  ersten  Band  dem  Publikum  ubergel 
erfüllen    wir  zugleich  die  angenehme  Pflicht,    allen    kirchlichen 
weltlichen  Behörden,  Corparationen  und  Männern  ^    welche  durch 
Mittheilungen,  Forschungen,    wiösenschaftliche  und  materielle  Ur 
Stützungen  für  die  Herausgabe    des  Archivs  gearbeitet  und  gei 
haben,  den  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Lucern,  August  1868. 


Im  Namen  des  Schweizer  Piusvereiï 
Der  Vorstand: 

Graf  Theodor  Scherer-Boccai 

CoTiitlLar  des  Finnordens  etc. 


Chronik 


der 


Schweizerischen  Reformation, 

von  (leren  Anfängen  bis  nnd  mit  Ao.  1584, 

im  Anttrage  der  katholischen  Orte 
verfasst  von 

ManiL  Salat, 

iaznmal  Gerichtscbreiber  der  Stadt  Luzern  nnd  Feldscbreiber  der  katboliscben 
Tmppen  im  Freiamt  etc.  etc. 


Einleitung  zu  Salal's  Chronik. 


Der  Teifasser  und  seine  Scliiift. 


i  I.  Zwei  unparteiische  Aussprüche  über  Salafs  Chronik. 

ffottliel)  Eiwanuel  v.  Haller  und  Felix  v.  Balthasar  sprechen 
koher  Achtung  von  Johami  Salat  nmi  suiuer  Chronik.    Der  pro  te- 
tische  Bern  er  sagt  in  seiner  *  Bihliuthck  der  îSchwèizerîi^êschîchte» 
i:  •Salat  ist  der  einzige  Katholik,  welcher  die  Anlässe,  Fortgang, 
toillaiig,  Uiâstrauen  und  Kriegsbewegungen  bei  der  Reformation  fleis- 
•«i?  und  weitläufig  beschriehen  und  sie  der  Nachwelt  üherlussen  hat. 
*W  kann  sein  Zeugniss,  ohngeachtet  seiner  heftigen  Sehreibart  gegen 
*Jt<?Refomürten,  nicht  giinzlich  verworfen  wenlen  ;  er  lebte  zu  gleicher 
*H  imd  hatte  Theil  an  allen  Begebenheiten.    Die  Quellen  aus  denen 
l'^geschópft,  sind  aller  Achtung  würdig  und  beweisen,  dass  die  ge- 
Anklage, als  sei  dieses  Werk  grundlos  und  nnwahrhaft,  nicht 
i^ii^s   gegründet  seL   —   Diese   Chronik   ist   des  Druckes  würdig 
enthält  allerdings  merkwürdige  Begebenheiten,  umstände  und 
toden.  •  *) 

,d  der  bekannte  Verfasser  der  *  Jura  circa  sacra  *  aus  Luzern 
Historia  pagis  catholicis  merito  pretio  sit,  ut  unicji,  qua)  pro 
cathölieornm  negotia   tempore  Keformationis    peraeta  prolixe  et 
diligentia  recenseat.  *  *) 


H  EàBa,  e,  «..  Blbl,  der  Sehwelicrffctch.  Bd.  lU.  8.  33  -  36.  (Nr.  67.) 

^■■■Mrii^t  fon  F.  Dalthu&ri  MÌC&tcr1al!<'ii  k.  L4-i)en9feecliiclite  licrfthiiiter  inii'rner.*'  Bd.  UI.  S.  S. 
iBtfickr.  ÜMunL  der  Lm.  Bftrsfr-UthL) 

Â 


H  Der  Varf^Mcr  und  fflînff  Schrift. 

Diese  Urthoile  der  beulen  SrhrifMeller,  fleiieii  Niemand  parteilichJ 
Vorliel>e  für  die  katholi^clien  Intcres^^en  vorwevfeii  wird,  keiiiizeidmc| 
Innreiebeud  deu  Werth  der  Salat'sfheii  Schrift  nnd  rechtfertigen  genfl 
^^end  die  eiidUelie  Veroffentlichiinir  dieser  Chronik,  welche  bereits  gej 
S33  Jahre  im  Arcliivstaub  begraben  lag. 


S  2.    Veranlassung  und  amtlicher  Charaktef  der  Chronik. 

Sahit  schrieb  seine  Chronik  keineswegs  ntir  ans  iiersönlichem  Ai 
trieli,  sondern  ans  amtlichem  Anftrag.    Im  Jahr  1530,  Samstug 
Crucis  im  Maien,  so  berichtet  er  selbst,  hielten  die  V  katholischen 
eine  Tagsatznng.     In  dieser  Versanmiking  wurde  vorgetragen: 
die  Zürcher  nnd   ihr  Anhang  znr  Zeit  des  Krieges  Anno    152Î)   Alles 
das,  was  ihnen  zn  Glimpf  nnd  ürsach  ihres  Anflirnchs  nnd   zn  Schirm   ^ 
ihrer  Handlung  dienlich  gewesen,  hätten  aufzeichnen  nnd  in  Schrift  ver- 
fassen lassen,  nnd  dass  sie  dieses  seither  nicht  minder  dann  znvor  t  ba- 
ten nnd  ihre  Handlung  von  Jahr  nnd  Ttag  in  eine  Chronik  setztim.     Die 
¥  katholischen  Orte  alier  hätten  noch  viel  mehr  Glimpf  nnd  Ursache  zu    ; 
Gunsten  ihrer  täglichen  Handlungen  anzuführen  nnd  so  thaten  die  V  Ort-e    , 
darauf  den  Ralhschlag,  dass  die  von  Luzern    mit  ihren  Schroil^erHi 
ernstlich  verschafften,  Alles  aufzuzeichnen  und  in  Schrift  zu  fassen,  w»|| 
Zürich,  Bern  und  die  lutherischen  Stildtc  handelten  wider  den  Bund,  den  ^^ 
geumchten  Landfrieden  und  dergleichen  Verschreibnngen,  damit  sie  diesAfl 
ob  es  hernach  hiezu  käme,  nach  Glimpf  und  Umständen  dem  gemeineil^ 
Mann  darzuthun  hätten.  *  *) 

I)  Salat  CUrontlc,  Aimo  1534t  In  nnfiereni  AMract  9.  373.  (Laut  Ab^eheidUacb  de«  Stnats&rchiTB  Lu    ^^ 
{M.  J.  S,  191)   rami  dlespr  Tog  in  Bmiiiifii  rnid  oïdit  lu  Liui-rn   ntÄtl,   wiiì   die  CbroTilli  niHl^esdJÎT^ 
Sttlat  doutiît  aacli  an,  «taKH  Rdne  Olirouik  dru'  FortseURiisr  der  Cìiroiiik  Pptfrmann  Ettt»rlfn*f 
ì*l4ii  Mtdl,  wclclior  «fintar  Ztit  eL^tifAU«  die  Stelle  ^'Ini'^  iiiTirlitwhrdliier»  in  Luieni  bekleidet,  die  Bti 
eriniilér-  niid  8cliwabeiikri<^e  ndt^emacht,  und  über  dl^ne  und  ander«  eld^en&dnMche  (resHrhkbtea 
Clmirik  verfìiKst  hatte.    In  «einen  Vorworten  sfag^t  er  nÄmlkh: 

.»,  «Zuo  beschrihen,  was  sich  begeben  bat  ntiii  by  den  xvj  jareii  an  ^'fer  allea 
von  weffcn  dis  nüwen  vngloubens,   genenipt  der  liiterisch  oder  zwiiigÜBch,  da 
icli   (will  j?ott)   nnn   ondi   vIT  berren    Peternian  Ölterliii    anfachen   bcäclirili 
ftlle  sacbt'n,  ein  p.ntzi'  Eidpiogscbafft  betreffend,  bis  vfT  die  zitt  der   beàehr 
hun^,    Wobar  der  sin  vrsprnn^'  i  t^^s  fiir  antrtores ,  zno  welen  ziten ,  in  wüllicbe 
lnnilÉ»n  vnd  he  rs  ob  u  lit  en  ir  artyckel  znom  teil,  vnd  die  Inniemsten,  fmek  wie  < 
wider  einander  djsiniert  vnd  gestanden  sind  vnd  stand.  —  Bemnaeh  was  gros 
vnfalH^  kiimera,  vfmor,  anggt,  jauier,  nott,  trübsal  einer  löblichen  Eidgnosclialfl  "* 
dam»  erwûi'bseii  k.    ìjys  onch  zno  töttli<:hein  krieg,  blnotvergiessen  vnd  sciil 
ten.    Wie  dann  oncb  die  fronien,  atantbaflten  vnd  alten  ort  so  gross  verscbme 
mît  Worten,  taten,  werken,   Bpatzlen  bys  in  den  löt&ehten  teyl  glytten,  mit 
grosser  gednlt  vnd  lant^niüetiger  wait  bes^ning  si  das  tragen,   damit  sì  nit 
saiîh  gehend  zno  ziTriltnni,^  vnd  zerstörnng  einer  lob  liehen  er  liehen  Eidgnoscbaffl^ 
So  doch  ein  Eidgnoschafft  so  inenger  gfard  vnd   innren  anstos»  wideratandeE, 
nienmnd  hütt  mögen  trennen,    llann  dtss  elende,  von  gutt  verhasste  zwitraisb^ 
deshalb  von  nuten  vnd  allern^tigest  ^o  beschriben»  »  . .  * . 

(Sau  Cturonli,  Vûïw^ne  Absch.  Ol.  a.^TQ  fc  —  VIIIJ 


D«r  V«rflMMr  wmd  Mtae  Schrift  UT 

Aïs  Salât  seine  Chronik  YoUondet,  Hessen  die  katholischen  Orte  die- 
dbe  dnreh  besondere  Abgeordnete  von  Anfang  bis  zum  End  lesen  nnd 
irtfen,  nahmen  das  Buch  sodann  mit  Dank  in  Empfang  nnd  bezeugten 
lem  Verfasser  ihre  ZnfHedenheit  durch  eine  vaterliche  Verehrung.  ^) 


S  3.    Quellen. 

Salat  bezeugt:  «dass  er  Alles  und  Jedes,  was  er  von  den  Dingen, 
findehi  und  Sachen  der  Eidgenossen  beschrieben,  aus  den  Schriften, 
lissiyen,  Instructionen  und  Abscheiden  und  zwar  aus  den  rech- 
tea  Originalien  und  Hauptbriefen  und  nicht  aus  abgemalten 
Copien  oder  vergriffenen  Auszügen  gezogen  habe,  und  dass  er 
fi£88  vor  der  ewigen  Wahrheit  bezeugen  und  mit  den  Schriften  selbst 
beweisen  möge.  »  ^ 

Das  nämliche  bestätigt  und  erhärtet  er  auch  in  seinen  Vorworten 
ind  fugt  bei,  dass  er  nicht  nur  die  Schriften  und  geschriebenen  Hand- 
bmgen   der  Obrigkeiten  der  V  Orte  fleissig  hervorgesucht   und  ausge- 
logen,  sondern  flberdiess   die   Aufzeichnungen   wohlgelehrter    geistli- 
àer  nnd  weltlicher  Personen  durchforscht  und  nicht  kleinfögig  Händel, 
Mihriftlieh  nnd  mflndlich,  mit  Kosten  und  Arbeit,  selbst  von  der  Gegenpartei 
tt  sich  gebracht,  und  dass  er  Nichts  auf  blosses  Hörensagen  oder  ohne 
8nmd  angenommen,  wohl  aber  starkmflthig  das,  was  er  selbst  gese- 
hen, mit  Fleiss  vermerkt  und  in  dieser  Beschreibung  aufgezeichnet  habe.^) 
Wir  legen  nicht  wenig  Gewicht  auf  dieses  Zeugniss,  das  Salat  in 
w  feierlicher  Weise  vor  seinen  Herren  und  Obern  und  vor  allen  seinen 
Zeitgenossen   ablegt,  und  wir  möchten  uns  namentlich  darauf  berufen 
bei  jenen  Stellen  der  Chronik,  welche  in  wichtigem  Punkten  von  der 
gewöhnlichen   Erzählung  abweichen.    Genaueres  Durchforschen  unserer 
Archive  wird  noch  manche   amtliche  Quelle  nachweisen,  aus  der  Salat 


U  Stehe  Selurciben  BaUt'g  au  Schaltheisa  und  Rath  in  Solothnrn  d.  d.  St.  Hichaelfl  Abend  1536  {  abge- 

dnckt  vjkUik  8.  XIT.  Hote  1. 
2)  Salat  Chronik,  Anno  1534,  8.  373. 

>)...€  Als  sich  Wirt  finden  lan  in  nachvolgender  beschribnng,  die  sich  mit  vlyssvnd 
arbeit  gar  früntlich  barofur  gesnocbt,  erbeten  vnd  gezogen  von  minen  günstigen 
Ueben  herren  den  t  orten  iren  verschribnen  handlnngen  vnd  scbrifFten,  onch  von 
aidren  snndren  erenhaiften,  hoch-  ynd  wolgelerten,  geistlichen,  weltlichen  perso- 
nen,  so  dann  diss  zno  fordrnng  der  warheit  von  anfang  har  colliglert  vnd  mir  yetz 
HO  banden  gestellt,  ich  es  von  denen  ersnocht,  enpfangen  ynd  gnan  (denen  der 
aUmechtig  gott  belone  jr  bjstand  ynd  arbeit).  Oach  nit  cleinfaeg  hendel,  schrifft- 
lieh  md  muntlich ,  mit  costen  ynd  arbeit  von  der  andren  parthig  zno  mir  gebracht, 
Tnd  das  nit  wenig.  Ynd  also  nfLt  yfi"  bloss  hOrsagen  oder  ane  gmnd  yff  wan  oder 
TB8  mjnem  köpf  dahin  geschoben.  Daby  aber  wol  oach  ynd  nit  minder  starckmae- 
tig  das  ynd  was  ich  selbs  gesechen  mit  flys  yermerckt  vnd  zno  diser  bschribnng 
ainotiert  ynd  behalten  ynd  daros  nun  in  dise  form  gesetzt  ynd  bracht  hab.  » , 

(SaL  Chroiilky  Vorworte  Abseh.  OL  8.  TDI  b.) 
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Dfr  V«rfit»*r  itnd  tein«  Schrift. 


gesdiöpft  liat.^)  Weniger  wohl  wird  iiiaìì  jemals  die  Rericbte  der  Zeitcrenossd 
bezeichnen  können,  die  Salat  lenützte  ;  es  scheinen  meistens  spezielle  Urie 
nnd  Zosendunpn  an  ihn  gewesen  zu  sein.  Die  Namen  seiner  Beriet 
erstatter  verschweigt  nnser  ohnerliess  mit  den  Eigennamen  von  Persone 
sehr  ftparsame  Verfasser  absichtlich,  nimmt  aber  für  sie  die  nämlict 
CTlaubwürdigkeit  in  Anspruch,  wie  für  seine  eigene,  anf  Anschannng  be 
rnhende  Darstellen g.  Das  gilt  namentlich  von  den  die  Schweiz  betreifei 
den  lierichten,  während  das  Einleitende,  welches  Salat  in  seiner  Chror 
über  Luther  nnd  die  Reformation  in  Dentschland  mittheilt,  nic| 
auf  dieselbe  Oenanigkeit  Anspruch  machen  kann. 

Ceberhanpt  ist  die  kritische  Krörterting  der  Chronik  RaMs  er 
dann  thunlich,  wenn  die  übrigen  gleichzeitigen  Quellen,   namentlich  dij 
Tftgaatznnga-Abscheide  ebenfalls  veröffentlicht  und  vollständige  vergi« 
ehende  Prüfungen  ermöglicht  sein  werden. 


S  4.    Zeit  der  Abfassung, 

Mag  auch  Salat  schon  ir  über  geschichtlischo  Notizen  über  die  Yoi 
günge  seiner  Zeit  aufgezeichnet  haben,  das  Zusammenschreiben  der  C!ur€ 
nik  föllt  unzweifelhaft  zwischen  die  Jahre  1530  bis  1535.    Die  ?  Or 
gaben  ihren  Auftrag  im  Mai  1530,  Salat  hat  das  Werk  nicht  weiter  als  bi 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1534  geführt  und  im  Jahre  1535  ist  die  Hand* 
Schrift  seines  Buches  bereits  vollendet  '^)    Mit  dem  Jahre  1535  wollte  ùt_ 
ein  neues  Buch  beginnen;  er  hatte,  wie  er  selbst  erzählt,  *  wiederai 
angefangen  zusammenzutragen,  was  sich  von  Anfang  dieses  1535.  Ja 
res  zugetragen  und  allweg  zuträgt,  damit  ein  Anderer,  wenn  er  nich| 
mehr  da  sei,  das  zweite  Buch  ausmache,  »  ^)    Hiermit  stimmt  auch  zi 
sammeu,  dass  Salat  die  allfälligen  Mängel  seiner  Chronik  bei  den  Horr< 
und  Vätern  der  V  Orte   mit  der  Kürze  der  Zeit  und  seinen  ü  bri  gei 
Beruf ßgea eh äfleo  entschuldigt,^)  sowie  dass  er  sich  rechtfertigt,  di 
Geschichte   der  Keformation   geschrieben  zu  haben,   bevor  dieselbe  il 
Ende  erreicht;  seine  Beschreibung  sei  aber  desswegen  nicht  verfrüht 
und  würde  durch  Verzug  wDhl  verspätet  werden.  *) 


1)  äalftt  war  aoeb  Feld  sehr«!  ber  bd  den  Liiieni«r  <;|^nppeii  im  Krieffitn^  noch  dem  Frdcnaint  An 
If^ïl;  fide  dalierifre  firiefc  tan  ìiHiier  üaiid  ttnden  fileb  im  Staatftai^lUv  Lmem.  {Akt«n^Fasslkel  f 
Keligionfl'  und  UefûnDâtlonia' Händel,) 

2)  Stehe  die  Beweise  unten  Im  |  3  :  ,,DI«  HiUidachrineiï  4er  Cbrguile/* 
a)  Salai  Chronik.  8.  383. 
i)  Salat  Chranlk,  8.  382, 

^>  .  • .  «  Sodaiin  ouch  etwar  meynen  möcht ,  mich  diss  beseliribmig  zuo  fruy  vnd 
der  ztt  zno   lianden  g^iiomeii  lian,  »under  erwart  «id^tchallt  der  dingen,  ist  doel 
der  besten  meyniini,'  vullbrat'ht»   tîann  weger  ist   die  beschribnng  bys  vff  die  sii 
warte  dem  end,  dann   da«  end  der  besehribung,  vnd  iat   bariunen  nüt  verfruyt^ 
möeht  aber  durcb  verïug  vnd  biiiiäsgi^ckeit  wol  verspät  werden  (des  icli  wul  grmt 
lieh  m%mg  geben  wellt).  *  * .  * .  (gau  cär,,  Vorw<»nç  Abscii,  iii,  s.  u.) 


f  6.    Umfling  und  Plan  der  Chronik. 

Salat  setzte  sich  zar  Aufgabe,  in  seiner  Chronik,  «alleJ)inge,  Hän- 
M  und  Sachen,  so  bei  einer  löblichen  Eidgenossenschaft  seit  dem  1517ten 
Äkr  bis  zum  Ende  des  1534ten  Jahres  wider  und  för  verhandelt,  kurz, 
doch  Alles  und  Jedes  in  rechter  und  wahrer  Substanz  zu  beschreiben.  »  <) 

In  der  Ausführung  dieser  Aufgabe  ging  Salat  von  der  Ansicht  aus, 
•  dass  eine  Chronik  eine  ordentliche  Beschreibung  der  vorzüglich- 
sten Ereignisse  sein  soll,  um  nach  der  Ordnung  und  dem  Laufe  der 
Zeit  die  merkwürdigsten  Veränderungen  der  Welt,  in  Beziehung 
taf  Lander,  St&dte,  Religionen  und  andere  hohe  Dinge,  klar  und  richtig 
n  erfassen,  zn  behalten  und  den  Nachkommen  zu  überliefern.^^ 

In  dieser  chronologischen  Form  hatte  der  Verfasser  gegen  die  Klippe 
m  kämpfen ,  dass  der  Faden  der  Thatsachen  in  Beziehung  auf  Personen, 
Ort  und  Zeit  häufig  abgeschnitten ,  zu  oft  wieder  angebunden  und  so  der 
Zosimmenhang  und  der  üeberblick  über  das  Ganze  erschwert  und  ge- 
stört wurde.  Er  zeichnete  sich  daher  folgenden  Plan  vor  und  beobach- 
tete denselben  durchgehends  : 

Der  eigentlichen  Jahres-Chronik  schickte  er  einen  geschichtlich- 
biographischen Theil  voraus,  in  welchem  er  die  Beformationsge- 
fdiichte  des  16.  Jahrhunderts  im  Allgemeinen  behandelt  und  zu 
dieeem  Zwecke 

1.  die  Geschichte  Luthers  und  seiner  vorzüglichsten  Anhänger; 

2.  die  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  ihrer  vorzüglichsten 
Führer; 

3.  Die  Geschichte  Zwing  lis  von  dessen  Geburt  bis  zum  1521.  Jahr 
erzählt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  an  führt  er  dann  die  Geschichte  der  Refor- 
nation,  soweit  sie  die  Schweiz  betriflft,  von  Jahr  zu  Jahr  im  Einzel- 
aen  fort  und  berührt  die  Geschichte  Luthers  und  der  Wiedertäufer  nur 
Boch,  insoweit  sie  zu  den  schweizerischen  Vorgängen  in  besonderer  Be- 
oehnng  steht 

In  der  Chronik  der  einzelnen  Jahre  von  Anno  1521  bis  und  mit 
Anno  1534  befolgt  er  bezüglich  der  Tagesereignisse  im  Allgemeinen  eben- 
blla  die  chronologische  Reihenfolge;  doch  erlaubt  er  sich  hie  und  da, 
der  Deutlichlceit  und  Kürze  wegen,  den  Verlauf  minder  wichtiger  Ereig- 


1)  SaUt  dironik  8.  873. 

2>  cSo  ich  dieser  beschribung  ein  namen  geben  vnd  vffsetzen  soll,  kann  ich  kein  an- 
deren finden,  den  dass  es  heisse  ein  hystori  oder  cronick,  das  denn  soll  sin  ynder 
disem  mimen  ein  ordenlich  beschribung  der  fumemlichsten  hendel,  damit  man 
«rdnnng  der  zit  ynd  die  mercklichsten  verendemngen  der  weit  an  landen ,  stetten, 
religionen,  glonben  vnd  ander  hohen  dingen  dar  md  richtig  fassen,  behalten  vnd 
jedem  nftchkomen  zao  banden  geben  mag ,  inhaltend  vergangne  Sachen.  » . . . . 

(Sal.  Chronik,  Vorworte  Aboclu  UI.  8.  IV.) 


VI 
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nisse  zusammenzustellen  und  bekannte  Druckschriften  auszuziehen ,  doc 

so,  dass  man  *  die  Substanz  grfindlich  darin  findet  -  *) 

Die  Chronik  eines  jeden  Jahres  ist  in  eine  Menge  Kapitel  einge 
theilt,  von  denen  jedes  eine  inhaltliche  Ueherschrift  trägt. 


S  6.    Salafa  Vorworte. 

ÎTatdi  dem  Vorgang  der  gelehrten  Schriftsteller  seiner  Zeit  setz 
Salat  nicht  nur  einen  weit-  und  breitläuflgen  Titel  an  die  Spitze  sein« 
Chronik,    sondern    nach   dem  Titel  eine  noch  weitläufigere  Unzahl  vo 
Vorworten,  Erklärungen,  Erörterungen,  Abhandlungen,  Entsehuldigungeij 
Rechtfertigungen  k.  ac,  so  dass  der  Leser,  welcher  heutzutage  an  solcl 
Vor-Paraden  nicht  mehr  gewohnt  ist,  sich  nicht  ohne  einige  Missstimmi 
durch  diese  Ziergebflsche  bis  zum  eigentlichen  Eingang  des  Werkes  hin" 
durch  arbeitet. 

Die  der  Chronik  vorgeschickten  Torworte  sind  15  an  Zahl;  sie  trag^ 
folgende  Aufschriften: 

L  Bresentiemtig  dis  bnoclis, 
IL  Anrüefl^iiif  der  hilff  viid  gna4en  gottes, 

III,  Vorred  in  dis  a  werck* 

IV,  Vndtìrriclit  der  imncten  von  wegen  raerers  yeratamds  dem  leser. 

V,  Prol)  vnd  anaeig,  wer  den  rechten  alten,  waren  glonben  hab,  dnrclii 
mei  te  wjssagTingen ,  m  nun  volgend. 

VI.  Cristns  vnser  lieber  herr,  onch  vil  propheten  vor  vnd   nacb  im  hand  vbi 
gewarnt  vnd  gemant  dnrch  prophecyen  vnd  leeren,  znr  letzten   zit 
wofisen  zno  hüeten  vor  den  falsclien  propheten  vnd  abfall  'sglonbens,  aQ 
keine  wyst.   dasB  znr  letzten  zit  erat  das  recht  enangeli  vnd  glonb  har 
kon,    das    man  dann  annemen  solle,  als  die  niiweri  vnf^loubens  junckher 
den  karren  far  die  ross  setzend. 

VII.  Von  wyssaguni,'  viler  fromer,  gerechter  c risten,  so  sid  xij  jarcn  har 
was  si  gesagt  haad,  ondi  wamm  gott  sollichs  znogelassen  hat. 

YUI,  Snhstantz  vïid  knrtzer  begriff  der  rechten,  waren  historj,  legend  vnd  Icbi 
des  froraen,  gäligen  eidgnossen  brnoder  NiclauBeii  von  der  Flüoj  landma 
in  Viderwalden  oh  dem  wald,  darnss  begrünt  (oh  luan  snst  weder  »cht 
noch  leer  butte)  vnser  alten  den  rechten,  waren,  vngezwyüeten  cri»te 
glonheji  vnd  der  nüw  vnglonb  Inter  erdicht  fahlen,  tratzungen  vnd  en 
cristisehc  hendel  Bin. 
K.  Anfang  der  he^chryhnng  nnd  wamm  gött  Am  sect  vnd  arbeitselickeit  vi 

hengt  hat. 
X.   Knrtz  erliitning  diser  bßchrybnng. 
XI.   Wornm  diss  beschrybung  zno  banden  gnan  ist. 

XII.   Von  anfangen  der  nüwen  sect  nid  was  si  darzio  vernreacht  hat. 

Xm,  Anzeiig  vnd  wer  ein  kätzer  dge, 

XIV.  Zeichen  vnd  anzeög  der  irmug,  daas  oncb  dero  vil  vnd  mengerley,  on^ 
das  diss  secter  selb«  gewiisst  band,  mich  irren  vnd  die  fronten  einfältig 
mit  falsch  verfueren. 


1)  ïïeîwr  dic»«n  Plan   setner  ChronflE  gH»t  Bâlat  wiederholt  An  de«  taugen,   Terglcicho  i.  B,  B.  Iß, 
26,  37.  39.  50.  100,  151,  198,  256,  257.  276,  347,  37G.  3(5*.  382.  :<    k 
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IT.  Batrag,  lift,  gsehwindickeit  vnd  Bpecklj,  so  diss  nflwe  secter  yff  die  fallen 
gebunden,  damit  si  gelert  vnd  yngelert  disem  falen  spil  ingewicklet  hand. 
Wir  glauben  den  Wortlaut  dieser  vorwortlichen  Abhandlungen,  welche 
sozusagen  nur  apologetischen  und  polemischen  Inhalts  sind  und  kein  hi- 
storisches Interesse  bieten,  um  so  eher  in  unserm  Abdruck  übergehen  zu 
können,  da  die  meisten  dieser  Punkte  im  Texte  der  Chronik  wieder  zum 
Torschein  kommen  und  deren  Inhalt  theils  durch  obenan.ufcführte  Auf- 
grhriften,  theils  durch  die  in  unsere  Einleitung  aufgenommenen  Citate 
kinreichend  gekennzeichnet  ist. 

{  7.     Salafs  Grundansichten  und  Ausdrücke  Ober  die  Reformation. 

AiLS  zahlreichen  Bemerkungen  und  Sfhlussfolgerungen,  welche  Salat 
5owiibl  in  seinen  Vorworten  ausspricht,  als  im  Texte  seiner  Glironik  wicder- 
kdt  l>esrtritigt,  geht  unstreitig  hervor,  dass  er  die  Reformationswirren  als 
eint'  Strafe  Gottes  zur  Besserung  der  menschlichen  Gesellschaft  auffasste. 

Ihm  war  in  seiner  vorherrschenden  Anschauungsweise  ausser 
Zweifel  : 

a.  dass  die  Sunden  und  Missbräuche  der  Menschen,  geistlichen  und 
weltlichen  Standes,  ein  Strafgericht  Gottes  hervorgerufen  hätten; 

lt.  dass  *  etliche  verzwyflet  Mflnche  und  Pfaffen  »  die  Zuchtrulhen 
tur  Vollziehung  dieser  Strafe  wären: 

c«  dass  diese  Mûnche  und  Pfaffen  ihre  Irrung  durch  Betrug  und  List, 
durch  die  Gewalt  ihrer  weltlichen  Parteigänger  und  durch  das  zu  lange 
Sfhw  eigen  der  Rechtgläubigen  ein-  und  durchgeführt  hätten  ; 

d«  dass  Gott  den  Katholiken  im  Religionsstreite  den  Sieg  verliehen 
hätte  niid  schlussendlich  laut  göttlicher  Vorsorge  l>ald  verleihen  werde, 
damit  diese  fortan  die  Sünden  und  Missbräuche  abstellen  und  eine  wahre 
rit*t»>rniLitioii  einführen  mögen.  ^ 

1;  Z:ir  Erläuterung  dieser  Auffaasunffs-  und  Anschauungsweise  Salafs  erlauben  wir  uns  hier  folgende 
;Jtrlli*ü  aus  t^^ein^-n  Torworten  einzutragen;  bezüglich  der  zahlreichen  bestfitlgcnden  Stellen  im 
Tf'xt  der  Chronik  Terweisen  wir  auf  den  Abdruck  selbst. 

u.  ...«Da  ouch  ein  fremeine  crislenheit,  so  in  liüpsclien  rnowcn,  fridon  vnd 
eini*'keit  vaR,  bat  si  nit  erkennt,  vss  was  grnnd  die  liargflossen  (vnd  als  ouch 
ein?  trliffonlirhen  Römers  sprüchwort),  dass  die  statt  Rom  uimer  minder  sicher 
was  vor  schaden,  dann  so  si  in  der  allerhöchsten  vnd  grösten  stille  vnd  ruow 
wäre,  dwvi  dann  all  weit  (nach  menschlicher  art  nit  sorghaft  werend  für  vn- 
fçestyme).  snnder  sich  darwider  begeben  zuo  allen  lästern,  sunden,  schänden  k. 
dermass,  dass  sollichs  glichen  knm  ye  vorhanden  gsyn  sid  anfang  der  weit, 
damit  den  zom  gotts  vff  vns  gereitzt  vnd  bracht,  der  vns  mit  allerley  plagen 
vnd  strafen,  wie  obstat  heimgsuocht,   derglichen  ouch  kum  ye  me  (ane  den 

RÜndfluss  zuo   zytten  Noe)  gsyn.  » (Sal-  Vorworte,  Absch.  IX.  8.  XXIV.) 

!!•...€  Darzuo  dann  ouch  die  vaticiniert  zyt  vnd  endcristlich  alter  vf  vns  leider 
von  vnser  sùnd  vnd  bosseit  wegen  hargcruckt  vnd  gfurdert.  Ynd  zuo  semlichen 
elend  vnd  arbeitselickcit  sind  vferstandcn  etlich  verzwyflet  münch  vnd  pfaffen, 
dero  vrsprung,  wesen  vnd  vfEruerisch  leer  ich  nun  erzellen  will.  »  . . . . 


vm 
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Dieser  seiner  Anschamviigsweise  verlieh  Salat  in  offener,  freiei 
anfrichtiger  iSpraclie  Ansdnick,   er  sprach  die  Sprache   seiner  Zeî| 
welche  allerdings  unseren  Ohren  nii<jewohiit  klingt,  dazumal  al>er  allen  Pai> 
teien  gemein  war.   Dess wegen  erinnert  schon  der  Protestant  G,  E.  v,  H  al  le  i^ 


..♦«Ein  Aug^astiner  mnneli,  genant  Marti  nus  hnter,  onch  ein  wêltliclier  prie 
mit  namen  Volricus  Zwinglin,  deren  hintory  nachtiolgen  wirt,  die  do  sind  f?«| 
anfenijer  vnd  vbêr  dies  vhels  vnd  myesgloiibeus  alles.  Oii»  haiid  zuogljcli  de 
Liii'ifero  sich  aelbs  erliebt,  in  hoffart  vfzuofitigen  vber  die  hiiiimel,  inen  sel^ 
zuostellen  ein  üoclien  ewigen  stnol,  rttow  vnd  namen,  band  verworfen  vnd 
schulten  vnd  in  iren  ecbriften  beiter  lan  vssgaUj  datîs  die  cnangelisten,  apos 
vnd  alle  göttliche  ßchriber  geirrt  habend  an  güttlichen  oilen.  Item  sich 
go.srhiitzt  dann  lïanid,  Salomon,  alle  propheten,  ja  oucb  wyser  dann  gott  scH 
dann  bì  den  vatter  an  etlichen  orten  gescholten  iii  ginen  werclien,  vnd  dem  su 
sin  geheiBs  \Tid  pott  au  etlichen  vnd   vilen   orten  conrigiern,  ïiicMigen  vnd' 
bessern  wellen,  den  heiligen  geist  aber  gar  verjagen  vnd  hindertribeo,  indem 
dass  81  band  verwerfen  alle  Concilia,  bäpst  vnd  vätter,  die  4  lerer,  alles  als 
vnntz,  vnd  allein  habend  si  den  geist  gottes  k.  »  * . . 

(8iil,  Vorworte,  Abscb.  IÏ.  8.  XXIV.  b.  n.  AbHCli»  X,  B,  XXVL  b.  tt.  XXVIL) 

m*  ...  «  Also  der  tüfelscb  fncbe  stallt  sì  ferr  von  der  Bach  vnd  fort  Bina  wuttend^ 
fdrnemeng,  vnd  ieng  zno  vBserst  an  mit  einem  anbren  fromen  schyn  vnd  gstali 
fbeiKog  sin  zuckenden  wulf  gar  md  wol  mit  einer  ßchafbutt,  gieng  snherli<^ 
dahar  vnd  rüert  die  mis^brneh  an,    hielt   den  achalck  so  heimlich^   daas 
niemand  Bpüren  knnd,  dann  etlich  wenig,  so  erstlich  mit  im  hargof&ren,  de 
halb  er  allein  zuo  vsrütnng  der  missbrüch  in  der  kilchen  (wie  er  es  flr 
gar  vili  vnd  meiteil«  der  gierten  vtid  aUer  glerteaten  zno  im  bracht,  da^s 
im  concordierten  vnd  etlich  büecber  vsgan  liessend,  deren  si  sich  etwan 
etwan  vili  vndersehribend,  als  meinende,  das  zno  syn  ein  remedium   vnd  h« 
des  glonbens  vnd  zno  guot  demselben  (wie  jetz  obghtîrt  von  Erassmo),  dan 
bracht  an  Btcb  die  hochgierten.    Hiemit  hatt  er  aber  nit  gnnog,  snnder  fiel 
ftn  fnrer  grlfen,  vnd  das  kind  mit  dem   bad  (als  man  neit)  vsschntten. 
fand  er  folg  vnd  bystand  bj  eins  glichen  eergyttigen,  hofFertigen,  raomgyrigeJ 
mnnchen  vnd  pfalTen.  Aber  wie  wol  da  die  hochgierten  vnd  verstendigen  wid«!« 
merteila  von  im  viclend,  gebmcbt  er  sich  diss  lisls,  Vnd  so  sì  vor  in  etlickij 
vBfigangnen  truckten  büecblinen  by  im  mit  namen  gstanden  ff  siner  sytcn  ' 
party,  sin  vermerckt  warend  vnd  sich  dess  begeben.  Wann  er  dann  nun  elf 
ein  schwären  bandel  vnd  artickel  anzuofechten  hat,  Hess  er  die  aber  mit 
angan  vnd  in  sineni  vsschriben  zno  im  stellen,  so  si  doch  lîit  allein  kein  gnn 
vnd  rat   darzuo  gebend,   unnder  nit  ein  wort   darzuo  wüs^tend.    Sodann 
minder  gierten    wantend  Erassmum  vnd  sin»  glychen   rait  Lutero   daran  sy 
uamend  si  mit  inen  an,  was  dargebracht  vnd  yfSA  ban  tan  ward.    Dess  sio 
Erassmna  gar  hoch  beklagt  vnd  entechuldiget  als  obstat,    onch  in  der  epist 
an  die  12  ort  der  eidgnoschaft  kuo  Baden  vff  der  disputata,  wirt  harnach  ghö 
im  26.  jar.    Also  hat  Luteme   die  gierten   betrogen,  vnd  ane  ir  wiissen   vn 
gnnst  sinem  fürnemen  angehoffc.  Demnach  by  den  leyen,  ir  glichen  eergyttig 
vnd  die  do  wottend  gBechen  syn,  tnertenda  aber  ein  andern  schirm  streich,  i 
nämlich  mit  hochen,  scbarpfen,   tuneklen,   blinden  anzügen  vnd  argumente! 
vnd  80  si  etwas  wettend  lan  vsgan,  das  dedicieilends  vnd  schribends  zno  etwan 
eim  soüichen  eergyttigen  gonchen,  der  stund  dann  zuo  inen,  half  j^ollichs 
dem  Schwert  bhan  vnd  erfechten,  dass  er  nit  allein  hätte  können  mit  gsehrii 
erhalten,  snnder  dess  knm  einen  pnncten  oder  aententz  verstanden  hat 
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Mgen  Ausdrücke,  deren  Salat  sieh  bedient,  ?îind  eine  Folge  der 

Igï^art  seiner  Zeiten,  und  sollen  nicht  in  Betradit  gezogen  werden,  *  ^) 

Salat  fahrte  ein  freies  Wort  nicht  nur  ge^en  die  Gegner,  sondern 

geer^n   die  Freunde.    Den   katholisclien  iMew,   welche  sieh 

die  Aufnahme  missfalliger  Berichte  hesdiweren  möchten,  ruft  erzu: 


▼«isliiûnâ.  I>ann  wotteud  sollich  weil  geacht  Icyen  Rieli  oit  merclccTi  lau  ah 
mmere^mìdìgy  dwjl  si  vun  ïçlerteii  lutt*»n  für  steli  ri  rigidi  e rt  ViTzei^jrt,  Fluider  als 
smltyt,  weltw^s,  hochuerstfiuli^'  ^^eaclit  wenlen,  trabend  inen  recht,  Uteiid 
^iji^i  bj*îtand^  Tnd  wotterid  keinswejys  Tiigelert  Rjn.  Als  da  Ylenspiegeïs  enl- 
pwcrfen  l'un^t  kein  vneclicher  sehen  knnd  oder  möcht,  wolU  niemand  vtieelieh 
«jn,  dann  der  narr  ;c. 

So  «cliwjgeQd  vili  der  gierten  vnd  wottend  dis»  nit   widcricchten  ,  rer- 

int^end  vilicht  den  wurtkrieg  xuo  erspare»,    vnd  das«  die  siirh    in  inaKH  &n 

'TO^erisch  an^neng^^,  das»  si  sich  seih  bald  vuistüSKeJi  wurde  vnd  muette,  das 

mher  Térsessen  vnd  zno  lioaem  geraten,  also  euch  bj  Bussen  rnd  andern  durch 

salHchs  bescliechen  ist. 

DÌS6  naw  seeter  sumpteiid  sich  aber  keiiiswegs»  schwurend  stäts,  sehrthend 
►  vnd  tractiertcnd  vor  vud  gegeti  irs  ^lychen,  da  dannen  oueh  7.m  d^m  vimer- 
.sietidigeu,  Kugend  an  propheten,  Patduni,  ciiaiigeliHten,  gschrifttin,  hullcud, 
tclkaltend^  schnertztend.  rui>mtend  vnd  flatvertend  die  iren,  Kpeckli  iiih  mul  k. 
Tiid  dann  die  leyen  ira  anhangs  beschirmtend  m  (al«  man  hören  wird,  das» 
oiich  etwa  die  gierten  der  alten  party  uüt  reden  torftend.  Sollichs  wa«  glich 
Alft  m  jemand  eim  blinden  lang  von  färben  seit,  wyss  für  sebwaitz  angibt,, 
«r  Kloubliï,  dwyl  kein  andrer  sehejider  niit  wid*T»pricht.  Also  ilwjl  die  gierten 
deu  »ecteru  njt  mit  aller  nmcM  widcrstnondeiid  (vnd  dann  tiueh  schwigen  hy 
Wjrlen  in  sachen  geacht  wirt  als  mit  liälen) ,  muo.st  der  vngelert  gmein  man 
wänen,  die  seeter  gebend  warb  ei  t  für. 

der  giitalt  vnd  sollich»  glichen  band  des  tiifels  hetzbund  Luter  vnd 
Zwinglin  K.  die  spar  vnd  stend  fanden,  vnd  damit  su  wyt  gefaren,  als  man 
dftan  in  Ir  vnd  iren  mithaften  higtorien  beeren  wiit,  so  nnn  harnach  volgt.» 

(SiiL  YorworK  Absch.  XIV.  S.  XXXn.  k  -  XWlV.) 

. , .  €  Cnstns  flelbs  hat  gesprochen  diss  ge»ilikcht  (er  meint  deranfechkr  sin» 
glonbeos)  werd  nit  vergan,  bis  alle  dii^e  ding  voltbraeht  werden»  Darum  in 
pçdnU  mau  sich  liden  mW  mit  bcharung,  dann  ir,  der  uiiwen  seeter»  ding  gsyn, 
ist  vnd  Wirt  mensehen  werck  vnd  rat,  dan  kein  bestand  nie  ghaii  bat,  noch 
hjm  wirt. 

l^nch  wyssend  alle  gemelte  geschriften,  dass  dise  arbcitscllge  zyt  vor  dem 
XXXV,  jar  nitt  sich  enden  werde,  vnd  all  gar  Rchier  ein  munllich  von  keiser 
Kiirolo,  wie  vnd  dass  er  dem  alten  glouben  by?«tand  tuon,  vnd  zm>  reformienmg 
Krlfea  werde,  vnd  nämlich  das  ernüwerung  vnd  ref«^rniatz  bierin  besehechen 
werde«  Was  dann  man  ernüwern  mag,  das  muoss  zuovor  in  vbtitig  vnd  we^en 
gBjB  «TU,  vnd  nit  nüw  barkon.  Was  man  dann  reformiert,  das  darin  etwas 
ftls  laster  vnd  miasbrnch,  sündig  vnd  sebantlieh  handlungen»  die  abgestellt, 
M  vnsaberckeîten  dams  gerüt,  vnd  dann  wider  in  sin  recht  ort  vnd  vbung, 
wie  von  alter  har  kon  wirt  : 

Vod  sUt  onch  also,  vnd  dann  (namlieh  nach  dem  xxxv*  jar>  so  wirt  die 
h.  matenlicbe  kilch  gar  schon   reformiert  vnd  wider  bracht,    vnd  ein  guldis 

alter  Win  wiren  durch  vili  jar  sc.  »... . 

(Sfttat  VorworLü,  Abscb.  VI.  ?<.  XVKI,  n.  XVîiI.  hj 
Ici  der  9diwelt.'(l««cbiclitc  U  Ul  ä.  3&. 
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dass  cr  den  Nachkoiiimen  Wahrheit  schnldig  sei,  nnd  dass  seine  Schi 
ja  nicht  für  Kinder  nïid  Volk,  sondern  fiir  prehiklete  Sfänner  nnd  übe 
gesehrielïen  sei/)   da^s  die  Obnirkeiten  ja  flie^?ell>e  in  ^utem  geheim^ 
Gewahrsam  anfliewahren  nnd  für  sicli  benntzen  nicK^en,  und  dass  er  al 
unter  solchen  Umstanden  in   derselben   nichts  auslassen,  sondern  AI 
in  seiner  ganzen  nnrl  wahren  Substanz  eintragen  nnd  den  Nachkomme 
überliefern  dürfe  nnd  müsse,  *) 

Ebenso  feierlich  erklärt   er  den  neuj^Iäubigen  Orten;  dass  er 
Thatsachen  so  berichte,  wie   er  sie   in  den  Akten  ausgedrückt 
funden;   wie  er  Jeden  prefunden,  so  habe  er  ihn   wiederi^'eben,    *al| 
*  D  i  n  g  ohne  R  a  e  li  s  a  I  n  n  d  Zorn,*  ^)  Salat  f^a^ht  in  dieser  Offenheit 
weit,  da,ss  er  sogar  versichert,  er  habe  die  Oegner  niu'  dann  «  Ketzer  > 
nanntuj  wenn  er  dieselben  in  ii^n  Akten  und  Abscheiden  so  bezeichi 
gefunden,  *)  und  riass  er  seiner  Chronik  eine  besondere  Erkhlrung  ül»er  ' 
Wort  Ketzer  vorausschickt^) 


j)  Balat  bemerltt  In  meinen  Vorwort«»  : 

...  €  Das  ich  iiit  kindeii  oder  dem  vruim'Btaiid  des  i^emciieii  vokks  (dio 
durch  laug  viid  xü  vmsk'iid  ItericIiLen  muoHB),    sniiderH   den   hoch   vud  wolv 
ßtondigen  Diinen  g,  herreu  vnd  oheru  vud  vollkomiraicii  miMiiiL*r  ^escltrüteii  hab.» 

(Sau  Chryiiik,  Vorwtfrlc  Absdi,  IV.  S.  IX.) 
2)  Salut  CîiTftïiJk  8.  382, 

3\  SaUt  Clironik  8,  27,  2(i5.  -  Klar  apriclil  er  siob  üi  die«em  Sliiiif  auch  lii  «einen  V»r^Turtüii  aus^ 
...  €  Vnd  Hodann  es  Ut  ani^ehenckt,  soll  syii  vnd  ftrnemlich  bljhon  art,  ; 
viid  eij^enschait  eins  higtoryschribord  vnd  jedes,  der  »ich  des  viiderstaL,   er 
meist  er  oder  jünger,  dass  er  verfaese  vnd  erzclle  pHchicht,  liündel  vnd  tat 
jeden  vud  alkT  parthjcn,  sich  dessbalb    nit   i^arthyisch  mache  oder  ci7:eif,a% 
nei|je  zuu  der  rechten  mim,  als  vmh  lieb  Irantychaft ,   glimpf  oder  eereu^  oq 
nit  zno  der  linckeu  vin  nyd,  verhansls,  haases,  vnglißipfs  oder  llatiereus 
so  vili,  das  er  dämm  von  der   warheît  wende.    Bcztîg^iï  ich  mich  zno  ^tt 
ewigen  warheit,  die  eijjenschaft  ötrachs  gehalten  han  vnd  wellen»  wuch  im  min 
g,  giLnetigen  hcrren,  in  woUichcr  hysyn  vnd  ir  zitt  dis«  alles  ^handlet,  so  oa 
dtss  hescbrjbTiniî  aue  korrigiert  fiit  hindersieb  gnumen,  snfider  als  ein   hegrö 
wjirheit,  an  ir  nachknmen  zno  warten  lati,  befialten  band.  Vtui  liicriu  keiner  ] 
tby  geben  nwch  j^enomen,  zuo  noch  von  getau,   fender«  denn  es  erirangen.    1(| 
ouch  nit  zuü  vneilen,   dess  ich  mich  ouch  gantz  nit  ingelan,  sonders  naeïi 
«telltor  warhint  jedem  laser  die  vrtel  zd0  hekennon,  der  sich  doch  onch   hie# 
(als  dajin  gsatz  eins  kaera  ist)  nil  verg-nhen,  Bunder  ein  handel  znm  end  kon  1 
vnd  heid   teyl  verhören  soU,    dariiîT  alldann  erst  ziinlich   vrtclen.    So  mir  ab 
zun  ziten  von  grosHem  missini,   vngerechter  viinienscblicber  tat   vnd   haiidlm 
elwan  ein  anbaog  oder  vsstruckler  sentcntz  entgienge,  bilt  icli  mir  zuo  verzieh 
vmh  schwere  willen  der  sacben  in  ansecben,  das«  onch  der  herr  Jesus  aclb» 
ßchwygi'n  nit  lìirgangen  (der  doch  zito  vrteïen  verboten)  bat,  wann  die  jnden 
8>ne  oder   sins  himelschen    vatters  eer  vnd  gwalt  schmecbtend   vnd    lester 

Bunder  si  dann  zemai  getroffen  mit  vrlelen  » 

(Sut.  Clironlk,  Vorwort«  Aliseli,  IX.  8.  VL  b.  VU4| 

4)  BjdAt  OhrouLk  S.  2G,  27. 

6f  Uator  der  AaldcUrmt  rAiueitf  Wer  and  Was  ein  Kltier  Bye,*  schreibt  er  in  »etuüu  VorwtrUii  ttl 


Dtr  VerftiHtr  and  i«îii«  Schrtfl. 


IX 


WaW  im  HÎTïblick  auf  diese  Offenbeit  nnd  Geradheit  niiniiit 
t  K-  V.  Hai  1er  keinen  Anstand,  zu  erklären:    «Salat  war  ein  ver- 
bitaftigcr  und  sehr  ehrlicher  Mann.»  >} 


S  8.    Die  Handschriften  der  Chronik. 

Wie  Salat  in  seiner  Chronik  ^)  und  in  seinem  Schreiben  an  Solo- 
fkiTB, ')  luid  wie  Stadtsehreiber  Ken  wart]  Cjsat  hezengen,  sind  von 
ier  Chroiiika  Joannis  Salati,  (ieriehtschreiberK  in  Lucern,    -jedem  Ort 

•  ein^  öberi^reben  worden,  also  dass  dieser  ßüeehcren  jedes  rier  catholi- 

*  Ecken  Orte  Eines  hat,  darin  allein  von  diesem  Ueliijionsbandel  und  Krieg 
r  |«0GÌiriebeii  ist>) 

ië  wurden  für  jedes  der  V  Orte  und  Freil)urg  ein  Exemplar  ausge- 
iertigt,  welches  mehr  oder  weniger  einen  amtlirhen,  originalen  Cliarukter 
hi.    Was  ist  aus  diesen  Handschriften  geworden? 

IJ  Lu  Kern.  0.  E.  v.  Haller  berichtet,  dass  die  Urschrift  des  Werkes 
les  Johaim  Salat  in  dem  Archiv  zu  Luzeru  aul1>ehalten  werde.  ^)  —  Und 

...  «  Ynd  ab   dami    kh   etwan   in   mynem   Hchr}1>eri   dm  nüweri    viiglcnibciia 

îflWptfleeher  kttter  uenin».  hab  ichs  iii  *^*esclirifteTi  vs^^aiigeii,  vnd  in  abscheiden  also 

fiiadên*    Damit  rnnn  dann  licricht  werd,   wer  ein  kÜtziT  md  dass  eben  dii*s  die- 

■ti^en  ftjend,   so  batl   es  dlsen  ^»^rund.    Uem  lätt.   hu  ^ar  vom    glauben  haltend, 

Toé  tagend,  das  eaanj^elj   sige  lüt  flottes  wort,   di«  jndeii  haÌH>tid  den  recbtËti 

gl^Qben  Tnd  nit  wir^  Mxd  faUeiid  dessbaib  mit  verlen^ntini,'  Cristi  zum  türekeu, 

judeii  oder  anderm  iruglùabeii ,   diss  sind  nit,  nodi  m\u[  kützer  ^'en^inidv  werden, 

itoiider  offne  riad  gottes,  mamalueken  oder  verlontjrnt?t  crij^ten*    Aber  dise  by  di'r 

1m^  kilclieii  vnd  g'meind  Cristi  i^ind  vnd  bübend,  vnd  diirby  wellend  die  beizten 

■yB,  ein  schyn  fUerend,  als  wettendn  ee  starben,  dann  ein  pnnoten  vom  got tes  wort 

raUen  vtid  Btormeu  lau,  sich  desskalb  abwandernd,  ak  habend  si  allein  vnd  vür- 

ii&Jidend  das  gottswortt  Hcbry^nd,  lerend,    ^cbtiertiiettd  vnd  bochend  an  knuUkn, 

^ö^nd  vnd  meistrend  das  euan^elinm  vir  iru  ton  vnd  köpf  mit  göwalt,  vnd  das  g5l  l- 

lici  wort  der  gstalt  nit  nur   vberträttend,  Fuiider   verkerend,   leg^eids  Ittlsclilith 

TS  md  schelteod  alle  die,  bü  nit  ir  nieinan^'  haltend  vnd  annemend,  wellend  «ich 

ait  lan  wjsen  noch  strafen,  farend  vd"  irem  tun  atarck  für,   jjjantz  verstupft   vnd 

Terharrlich,  mit  nnwen  upinionßn  vnd  leren  Jc,   vnd   weUends  in  ander  Int  mit 

ipi&jt  oQch  tracken,    Dai^  &jnd  heretid,  kützer.     Darum  besäch  mau  den  bande], 

nid  achte  mir  das  niemand  für  vbel,  so  ich  diss  secter  also  nenne,  oder  bab  nie- 

najid  verdrngs  vnd  bednren  darab.  «under  ermesHend  vnd  erwe^jend,  ob  nit  si,  die 

liàiren  vngloubens  fäerer,  eben  mit  disen  obgemelten  streichen  fechtend.     Damm 

M  ìMi**r  rechter  nanu   wirt  harnach  wyter  ^^^bîirt,    wiewol  ich  mich  des  barin 

nit  gebrochen  will.    Wo   ich  aber   in   gescbriften  fti  also   ^jenempt   fluiden,   lian 

lelis  kätzer  blyben  lan,  vnd  ottch  also  j^enempt.  Da."^  wart  kätzer  iM  }i:runam  in  vu^ern 

orfD,  xm  das  man  ein  kärzer  0^  vncristlicher  wereken)  verbrennt,  die  vssletning 

lit  aber  nit  so  mch  an  disen  lattea,  also  jetz  giulrt.  » 

(SäI.  Vorworte  Abuch    XU.  8.  XXVIil.  -  XXIX.  Vifl.  Chronik  S.  376.) 
1.  Q.  1.  t,  ]UU«r.  filbnoUlfk  der  âckwi'ix.  rjuxeliicht«;  UI    M   S.  34. 
ti  8i*li  éb«m.  I  2.  fi.  n.  V«f &itlA^«uj)|f  nud  Clmraktt^r  der  Chronik, 
H  9Uk  ìm  éimtm  i  8  S.  XIV.  Huit  1  den  Text  dlei^ei«  Sclndbcui^. 

ì|K>QmSJ  übucrTÄtlonei  hoIäWIcb  coutr»  hjer*Uc«e.  p.  17*    Mncr.  der  Uw-IilMiotli.  Liiieru. 
I>  WêSUt,  SLhmih.  d.  BcJiweU.*aeaohlotito  U.  Ui.  8.  3S. 


HI 


Der  Verfiftsr  und 


Schrìff. 


Felix  Balthasar   hat  in  seinen  Handschriften  die  Bemerkimg  eing 
tragen  :  •  Antographnni  (Chronica  Salati)  asservatnr  in  Tabnlario  patrid 
aiKtgraiiha  vero  varia  in  Bibliothecis  cum  pnlilicis  tum  privatis,  *  ') 

Weder  im  Staate-Archiv,  noch  in  den  sHUltischen  Archiven,  noch  in  d^ 
Handschriften -Sammlung  der  ßürger-Bildiothek  ist  dieser  Codex  hentznta| 
vorfindlieh,  wie  ans  die  betreffenden  Archivare  HH.  Bell  und  Th.  von 
benan,  Hdineller  und  Rildiothekar  Schiffmann  persönlich  eröffnet  haben.  | 

2)  Tri.  Ans  Uri  erhielten  wir  durch  Hrn.  K.  L.  Müller,  MitgU( 
des  geschichtibrschenden  Vereins,  unterm  3,  Jänner  1865  fol^^enden  Berich 
*lch  Hess  in  Folge  Ihrer  Zuschrift  v.  12.  Hezember  1K04  auf  dem  hi^ 
sigen  Staatsarehiv  nachsuchen,  allein  ich  war  nicht  so  glücklich.  Sala 
Chronik  dort  zu  finden.  Ich  Hess  auch  nicht  ermangeln,  in  der  hiesige 
Priester-Bibliothek,  sowie  auch  in  derjenigen  der  P.  P.  Kapuziner  nacl 
suchen  zu  lassen,  jedoch  auch  da  w^ar  sie  nicht  zu  finden,  SchliessHis 
schrieb  ich  desswegen  auch  nach  ürsern;  allein  auch  von  dort  erhie 
ich  durch  Hrn,  Thalannnann  Nager  eine  gleiche  ungünstige  Antwort.  Fol| 
lieh  ist  diese  Chronik  in  hier  gar  nicht  zu  finden,  indem  dieses  Bui 
wie  viele  tiiusend  andere  Anno  171H)  ein  Raub  der  Flammen  gewordfl 
sein  mass.  * 

3)  Schw^yz.  Hr.  Staatsarchivar  Kothing  überraschte, 
u.  14.  De2.  1864  mit  der  erfreulichen  Anzeige:  ^  Auf  Ihre  Anfrage^ 
12.  diess  kann  ich  Ihnen  crwiedern,  dass  das  Manuscript  von  Salat  sie 
wohl  erhalten  im  hiesigen  Archiv  befindet  »  Auf  empfehlendes  Vorwoij 
des  Hrn.  SUuitsarchivars  Kothing  bewilligte  die  h.  Regierung  vaj 
Schw7z  sofort  die  Hinausgabe  dieses  Manuscriples  und  Hess  dasselbe 
behufs  des  Alidrucks  in  zuvorkommender  Weise  zur  Verfügung  stelle^ 
Ein  grosser  Theil  dieses  Manuscripts  ist  von  der  Hand  Salats  selbst  g^ 
schrieben,  und  am  Schlüsse  des  von  ihm  ebenfalls  eigenhändig  gesehnt 
benen  Registers  steht  seine  Unterschrift:  *  Johan  Salatt^  und  dio  Ja 
zahl  <^  1536.  * 

4)  Nidwaiden.  Durch  Schreiben  des  Hochw.  bischöflichen  Commissa 
Niederberger  v.  17.  Dezember  1864  ging  uns  die  Anzeige  zu,  dasî?  d^ 
Chronik  Salats  im  Staatsarchiv  zu  Stanz  nicht  vorfindlich  sei,   und  da 
Überhaupt  das  Vorhandensein  derselben  im  Kanton  Nidwaiden  bezweife 
werde.    Auch  Hr.  Archivar  Schneller,  welcher  das  Stanzer  ArcM 


1)  fiait baflar   MatfrlaUen   inr  LetieiufOfcMclitti  b«râlimter  Laterner.   Bd.  m  8.  3,  (Hier,  der  MüT\ 
BIbUothpk  Lujteni,) 

2)  Ein»!  Arcliiir-Nole  fon  R«iiiiWArt  Cjtit  sftfti  ♦»Herr  Kfttiptmann  lldurlcli  FlectenHtein   ßoU  M.  f, 
âW  ChroTilk  ßalat'P,    Air   Er  i'Titlei*iit  Tvlrter  TtTa  ïtathïirt  UfTiTii."       Kin  um  ila«  Jahr  1758  gcffrili 
VerwkbiitHH  aUiMT  Im  fitaatsarrhif  Liicrrn  U^^ender  Rüriicr.  tietHtrlt  :  B^marqn«!  wef^n  TorliKiid»^ 
Mann  SarfpUa«  Ti*rKd<:hiUi<t  s  ..Iftrr  Jmiiui  Snliiih  Croitlcit"  inni  ftpâtiT  nnter  tlcr  Anfwhrift  î  IhtvaI 
riujn  odar  CaUlogaei  &tl«r  In  dem  hoclioliftrkMtlIófaQri   g,  aas  era  ÂrolifT    Torhaadtnen  «Ins^tvlrnndeii 
ac&na  Scripta. ....  ,,No.  Ci-oafca  viid  beHclirdbuiiir  von  dem  änrang  rnd  fmrt^raii^  de»  netten  j7lftiibe 
,^d!irOher  eiit^latuleiiuii  Vnrtihrii  vU.  aurli  Krity  de  A  mio  1517  bU  15iW  durcli  Hr.  Jolmiiuea  Bali 
„tirichUiCkrtIber  der  BlAtt  Lnconi.:'  —  WatiTUf^heintk'li  finfït'ii  (lletìc  lïuJidswhrirtun,   wie  fiele  and« 
boi  der  AaftflSnderung  von  Staatä-  itiid  Stadliful  vtTl<»r«ri.  (Mitlheliunff  tou  Hrn.  Arebivar  Tb.  ir.  Liet^enaQ 


Ùér  Vtffntfr  und  •«ìai»  Sehrift^ 
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Zeit  geordnet  hat,  bestiltì^e  mis,  -  dasa  bei  seiner  Begulinmg  im 
irtfcir  zu  Stanz  kein  Exemplar  der  Chronik  8alats  sich  vorgeftinden habe.  » 
5)  Obwalden.  Dass  Obwalden  seine  Handschrift  der  Salat'schon 
QpHtik  ini  Staatsarchiv  gut  aufbewahre,  davon  hatten  mr  uns  Bchon 
hier  persönlich  in  Samen  überzeu^'t.  Hr.  Landammann  Wirz  liatte 
fu  auf  luiâer  Ansuchen  die  ixefilUigkeit,  um  mit  BewiUigung  der  h. 
Ill^niiig  diese  Handschrift  behufs  des  Abdrucks  znsteHen  zu  hissen. 
*•  âshr  grosser  Theil  dieses  Manuscripts  mt  ebenfalls  von  Salats  eigener 
geschrieben,  das  Itegister  ist  auch  von  seiner  Hand,  sowie  der  am 
stehende  Spruch  sammt  Signatur  und  Jahrzahl  : 

|te  «  Gross  Lob  nid  £er  Big  allzyt  ^mt 

^m  m  Der  hoch  lobUclie  Dryfnltigkeit 

^B  «  D&rzno  Mriria  der  reinen  Mejd«  > 

~  t  J.  S.  t  1535. 

5)  Zug.    Hr.  Dr,  Zflrcher-Deschwanden  meldete  uns  mit  Seh. 

T.  28.  l>ec.  1864:  »Die  Aufechlüs^o,  die  ich  auf  Ihre  Anfrage  wegen  der 

Qtowtk   Ton   Salat  erhalten,  sind  nicht  befriedigend.    Das   Original  ist 

Erkundigungen  zu  Folge  nicht  vorhanden.    Was  Hr.  Prüfekt  Staub 

m  der  Stadtbibliothek  mir  vorwies,   ist  jedenfalls  nur  die  spätere  Copie 

Iß  CSappeler  Chronik;  welcher  das  Gedicht  Salats  *  vom  Tanngrotz  »  nur 

apMngt  ist  « 

7)  Freiburg,    Die  Regierung  von  Freiburg  erhielt  Anno  1536  ihr 
mplar  durch  einen  eigenen  Boten  ^  und  schcnkie  dem  Ueberliringer 

;  ^)  die  Handschrift  findet  sich  jedoch  heutzutage,  wie  Hr.  Archivar 
neawly,   uns  mitzuth'Mlen  die  Güte  hatte,  wieder  im  Staatsarchiv 
in  den  Bibliotheken  Freiburgs.^) 

8)  So  lothur  n.   Hr.  Staatsschreiber  .1.  J.  Am  iet  hat  im  Staats- 
einen  eigenhändigen  Brief  Salats  an  Schultheiss  und  Ratb  der 

lothnrn,  d.  d.  Michaels-Abeud  153C,  aufgefunden»  welcher  aof  die  Cte- 

Ite  dieser  Handschriften  interessantes  Licht  wirft.  Ans  demselben  gebt 

Beh  hervor,  dass  Salat  dem  Boten,  welcher  die  Handschrift  der  Chronik 

Freiburg  bringen  musste,  den  Auftrag  gab,  mit  derselben  zuerst 

Solo  thnrn  zugehen  und  dieselbe  Schultheiss  und  Rath  von  Solothurn 

eisen,  um  von  ihnen  zu  vernehmen,  ob  sie  auch  ein  Exemplar  zu 

wünschen?  In  diesem  Schreiben  erzählt  Salat,  dass  er  für  die 


l  tl*&  âA#  üttUfi  II.9  8.  UV.  Kote  1>  ftbgc^nickt«  Behreiben  &n  SclitilthelBi  miti  KAth  xn  âolothnm 
é.  A.  aicftMl»>Jlbend  ISM. 

tAn  Liir^»n}.  io  mlufn  Herrea  ein  fCMchrlbne  Croalk  getirActit  bftt ,  IX  Pfd.*   (Jahrci- 
frtùmrt  1  lUnUAhr  tS.t4l.) 
aitfoi  «iacr  S«te  dtt  Kftntlcn  Tecliterinjiiìn  (1579-1592)  erhielt  der  Kalh  von  Frelborff  den 
A  Üliliii  m<r  Tifi*  itarh   Mlrltaebtj^)  eine  Chronik  ditreh  einen  Boten  ron   Lutern,    Dleae 
«no  an»  dem  Manual  oder  Protokoll  der  KatliaflltiDn?  r.  S.  üktoWr 
li  Ï1'  rweli«  ândet  ileh  JeiNch,  wie  Hr.  Schnetiwlj  mm  bemerkt,  heiitiiitajfe 

lA  dieacto  rr'>t*>kull   tom  10,  AQgQAt  bin  I>.  Notemlier  15J6,       Qr.  Dagiiet,  gewettener  Ir- 
teli IrrilfiuTf«  hu  in  seinen  Notiien  dieee  Note  des  Hrn.  Tcchtermtuia  «benfiilk  erwfibiiU 


XIT 


D«r  Vorfli*t#p  und  tiiivB  Schrift. 


Y  Orte  und  Pmibiir^r  und  alle  alten  ('hristen  die^ie  Chronik  verfasst  hai 
dasB  darin  alle  Hantlluni^en  der  gemeinen  und  Ivesüiidern  Tagsatzöngi 
pfeheim  nnd  öffentlich  ic,  ïc,  enthalten  seien  nnd  dass  Abgeordnete  dleâ 
Orte  <h^  Bneh  geprüft  nnd  genehmigt  hätten.    Er  wolle  nicht  iinterla 
SchultheiKîîi  nnd  Ifath  von  Solothnrn,  kraft  des  alten  Christenglanhens,  hicY^ 
Anzeige  zu  machen,  und  ersuche  sie,  ihn  durch  den  Boten  zn  bericht 
oh  sie  auch  ein  Exemplar,  deren  eines  dieser  Tage  fortig  werdc^  m 
pfangen  geneigt  seien  ?  ^) 

Salate  ('hronik  selbst  ist,  wie  uns  Hr,  Staatssehreiber  J.  J.  Ami 
mitgetheilt,  im  Staatsarchiv  nicht  vorhanden,  sei  es  dass  die  Haiul^ehrlf 
von  Heite  der  Kegierung  nicht  verlangt  wurde,  oder  dass  8Ìe  spâtef 
wieder  verloren  ging. 


S  9,     Unser  Vepfahreo  beim  Abdruck  dieser  Handschrift. 

îtachdem  wir  auf  diese  Wei&e  dirrch  die  Zuvorkommenheit  der  h. 
gieruugen  von  Schwyz  nnd  Obwalden  in  den   Besitz  zweier 
spnlnglicher  Exemplare  gelangt,   führte  uns  eine  genaue  Vergleicht 
und  Frnfang  derselben  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Die  beiden  Codices  vou  Schwyz  uud  Obwalden  haben  deu  gleicli 
ursprünglichen  Werth,  stimmen  im  Inhalt  iibereiu.    Doch  zeigen 
einzelne  Abweichungen  bezüglich  der  Ausführlichkeit,  Wortforj 
Satzfügung  und  Rechtschreibung. 

a.  Im  Codex  vou  Schwyz  stehen   einige  Punkte   etwas  ausf 
lieber,  als  ira   Obwiildner;   namentlich   ist  der   Streit  Obwaldens 

1    Wir  lassen  hïer  das  ScbrellMMi  Salats  an  Sdinllbeis»  and  ÖÄth  lu  Sulotharn  wurUÌch  folgen: 
„Den  fri»innieii,  êereiweâteu,  fürnemeu,  wjsea  schnUlieaseri  Tnd  rat  zuo  oûlotliuro,  mlncn  j 
^g-ebietentkii  U*ben  h<?rrn." 

^l-ronnm.  eercnutfsten.  filruklitiffen,  firafttneD,  wjseii,  gnedtgen  min  Herrn»  f.Ew.syenfl  miai 
ireftbaerit  irebürsauu  Tmlertilnlg  dienst  alliyt  tüfi?f»r,    Icli  h&h  ts  sunderm  »nhuUt^n  TÜer   eertj 
pf^rionen  (nit  minder  oiieh  vri  Irem  tnotaon,  firdrung,  biir,  rat  md  bj^^i^tand}  Kämen  tr^gcü  Tnd 
sleUt  ein  b§chrybDD(r  rnd  (Bis  nums  nenne  a  ma  ir)  cronlck,  so  inhaU  olle  vertun  gne  hendel  md  i 
fon  &nftLTig  dei  schrjbens  Lnterj  dtirch  ?«  bla  vf  jctïig  «yi  ino  lob,  eer  irnd  ^rrallen  i jfütt  Yor»¥>J 
mlneii  g.  lierren  den  ?  orten  sampt  Ftybtirg  rud  allen  alten  crjsten  etc,  welch«  bnoeh»   ein 
sninpt  TRil  gantx  curpos  ir  min  g.  herreii  llndend  by  leuger  dl«  bdefg ,  so  mlnen  herren  ido  Fr 
gbört.  da  m5g<*ntl  tr  ob  vcb  gliept,  «olch»  besklitig-cn,  dann  (iarin  begrÌfTt^n  sind  all  bandlmiif« 
(fînoïiien  rud  »iindren  lagen,  Ui  gheimd  tnd  snsl  ete.,  rìernia^s  das  min  g.  berren  die  indem  ort  ad 
btind  durch  bt>nü<ier  da-rtno  verordnet  iterdoneabe^lcbtigeii  nid  toh  anfan;,  dorcliYa  tn  end  le 
l:ni,  rud  Inen  nnnmotig  dvrmass  Tundent  das»  9t  mich  vätterlioli   wider  Tereert,   Um  bnoch   al»] 
iiothaft  ding  vnd  glirimd  vmendnm  blnderikb  gnûmen  mit  groHsora  danck,    Danini  nun,  dwyl 
lieb  leb  jtno  Î,  Ew,  nit  mhukT  dann  ano  mlnen  herren  den  andern  orten  (?a  crafl  rnser» 
altt'n  crlHtenglonb-'ns)  lieb  nid  gnnat  trag»  onch  ta   TilToltigrem  anbalten  snudrer  ecreoJQten» 
f    Kw,  lib  ala  dcro  wimger  dlenttr  nU  mangeïeigt  lassen,  «under  by  din  e  m  bottcn  berichten  i 
Ob  ÏCÎI  mlnen  g.  Uerreii  de^ialitiib  etwas  ino  willen^  wird  kh  inieb  an  fwer  K.  w.  vnd  griad 
der  büecber  ein«  (wie  oneb  minen  g.  berren  den  andern  orten)  preseutieren  vnd  «no  banden  iti 
Ç.  Ew,  gnÄd.  vnd  vâtterliebH  willens  demnaeb  gütioMieb   erwarten.    In  bskbtignng  des  bD(wlLi4 
9.  Ew.  etwa«  beriehta«  anbsiitantx  dcä  bnocbii  in  der  epifttel,  vorred  vnd  abfleblnìi>fl,  was  9.  Eir,  de 
gfutlün  mag,  die  mich  uhm  hy  dUem  nilneoi  botten  wjrter  berichten«   leb  ban   onch  aber  ein  i 
sumpt  vnd  buucb^  wirt  di^er  tugen  gar  vertigo  mag  9.  Ew.  wol  werden,  die  der  allmecbtlg  ^otl  i 
hell  in  imer  angnemster  woirart  alltjrt.    Datum  rf  sant  Michaels  abend  anno  etc.  wirj.- 

if.  Üw.  wllUfOT  dlener  Jaaan  Salate  |rl«lita«br]rb«r  lan  Lnoom. 
^Sobjtli.  8tiuus4rcbiv  :  Lnienser  Sebreibon  von  1500— 15ÖÜ.  Band  Nr.  1.) 


Der  Verfasser  und  i 


I  Schrift. 


u 


wo;iHn  dem  oberlancier  K  ^/  im  Schwyzor  Codex  einlfisslich 

iU  walirend  derselbe   ini  iv  ler  Codex   karz   ziii^amméTi^ezogen 

mi  Mf  die  besondere  Schrift  verwiesen  wird,  welche  die  Kegienin^'  von 
ivilden  hierüber  in  ihrem  Archiv  besitze.  ') 

Hinwieder  sind  im  Sehwyzer  Codex  bei  einzelnen  Aktenstttcken 
imge  wiederkehrende  Formeln  jc.  w^cp^elassen  oder  abpfekürzt,  während 
1er  Obwaldner  Codex  dieselben  wörtlich  mittheilt. 

K  ßezfiglieh  des  Sprachlichen  finden  sich  im  Schwjzereodex  die 

^lÜM  Wort  form  en  hänfi<rer  als  im  Obwaldner;  z.  K  in  jenem  *lan,  • 

^^^k  •    -  kon ,  »    *  inn;  *  in  diesem  *  lassen ,  *  *  geben ,  •    <  komcn ,  » 

^^^■tap — Âaeta  in  der  Satzfügan^  nnd  Orthographie  treten  in 

^Hj^Httère  Foriueu  an  den  Tag  als  in  diesem;  z.  R.  in  jenem  «  8tiitz,  ^ 

^pfieMni  «stetd»  k. 

■        Dodi  finden  §ich  in  keinem  der  beiden  Codices?  hierin  durchgehende 

ÎÊfàû  beobai'htet,  itondern  in  ein  nnd  demselben  Codex  werden  oft  auf 

lfi^eU»€n  Seite  Formen  and  Worte  verschieden  gebrancht, 

r.  IHM"  Codex  von  Schwyzhat  541,  der  Codex  von  Obwalden  540 
mit  fortlaufenden  römischen  Zittern  bezeichnete  lUätter;  jener  also  IONI, 
étmr  lüt»l  Seiten.  In  beiden  Codices  kommen  neben  der  Schrift  Salats 
Wßtk  andere  Hand5?chriften  vor;  beide  zeigen  jedoch  Siniren,  dass  Salat 
liaeÜ>eii  ^aius  dnrchgeBehen  nnd  korrigirt  hat. 

d.  Itüiden  Co^lices  ist  das  in  Farben  gemalte  Wappen  des  betref- 
fmien  Kantons  mit  dem  Reichsadler  nnd  der  Reichskrone  vorgesezt, 

Dem  Sehwyzer  Codex  ist  überdiess  eine  in  Farben  gemalte  Uand- 
ificliniiTig  der  vSchlacht  von  Cap  pel  beigegeben. 

Titel  und  Keginter  sind  in  beiden  Codices  von  der  Hand  Salats 
»t  rinipen  Varianten.  Der  Verfasi^er  hat  das  Register  für  jeden  Codex 
tesonder^  vertagst  nnd  in  demselben  die  im  Text  vorkommenden  Titel 
Mlir  oder  weniger  verkürzt.  Ebenso  hat  derselbe  jede  Handsclirift  znm 
uiué  fur  den  betreflenden  Ort  bestimmt  nnd  in  der  Ausfertigung  des  Titels 
md  Textes  darauf  Rücb<icht  genommen.  (Im  Titel  des  Obwaldner  Codex 
fft  i.  B.  Bruder  Klaus  ausfiihrlicher   erwähnt  als  im  Titel  des  Sehwyzer 

^  K.) 

'  ii.sf  ertignng  der  Obwaldner  Handschrift  w^ni'de  im  Jahr  1535, 
die  M  iwyzer  im  Jahr  1536  vollendet. 

In    onsenn  Abdruck  werden  beide  Handschriften   gleichmüssig 

folbtÄndig  mitgetheilt.    Da  der  Text  des  Sehwyzer  Codex   ans  den 

leuteten  Verhältnissen  etwas  weitläufiger  ist,  so  geben  wir  den- 

^ken  in  unserer  Ausgabe  wörtlich  als  Text,  und  theilen  die  Varian- 

ea  dm  Obwaldner  Codex,  d.  b,  diejenigen  Stellen  desselben,  welche  Hich 


8»4*rttrlJt  »af  Pergament  Ist  im  Arclitf  in  Obwutden  bentuttttige  noch  rarhimdeti  nnd  wir 
I,  4t««lbt  tn  einem  fotg'enden  Band  nni^ereë  ArclilTs  %n  tür&ifentitchen,  (KQuulu  TieUeickt 
i  ièr  Tctteêtr  sein  î) 


XTl 


Otr  VerfMitr  yn4  i«ine  Sehrilt. 


im  Seliwyzer  Codex  nicht  oder  anders  vorfinden,  in  Noten  mit,  ni 
Ijezeiduien  diese  Noten  mit  arabischen  Ziffern. 

Die  landglossen,  welche  sich  im  Schwyzer  Codex  vorfinden  [i 
Obwaldner  Codex  ist  ohne  solche)  haben  wir  gleichfalls  in  Noten  abg 
drnckt  und  diese  Noten  mit  *  bezeichnet. 

Die  Orthographie  wurde  im  Abdrnck  nach  dem  Schwyzer 
jedoch  ^gleichförmig  durchgeführt  und  die  Interpunktion  (verËrl.  de 
folgenden  §  10)  znm  Verstündniss  der  oft  langen  und  verwickelten  Sü 
geordnet. 

Die  lieber  Schriften,  welche  Salat  im  Text  seiner  Handsehï 
angebracht,  wurden  beibehalten  und  liberdiess,  znr  Erleichterung 
Nachschlage ns,  die  Jahreszahl  an  die  Spitze  einer  jeden  Druekâc 
gesezt. 

§  10.     Salafs  ,,Unfernohi  über  die  Punkte," 

Die  deutsche  Sprache  war  als  Schriftsprache  bekanntermaa 
im   Anfange  des  XVL   Jahrhunderts    noch    wenig    ausgebildet    und 
herrschten  noch  keine   bestimmten   Regeln*    Es   darf  uns   daher    nie 
überraschen,  dass  Salat  seinem  Werk  in  einem  besondern  Abschnitt  eiï 
*  Unterricht  der  Punkten  *  voraussendet,  und  die  Bedeutung  der 
ihm  gebrauchten  Zeichen  oder  Punkte  erklärt,  um  so  dem  Leser  das  Ve 
ständniss  des  zu  lesenden  zu  erleichtern. 

Dieser  -  Underricht,  ^  der  nicht  ohne  kultur -historisches  Intere 
lautet  wörtlich  : 

«  Ale  erstlich  das  rüetly  oder  gtrichly  ,  darinit  man  wort  von  Worten 
der  raeinung  von  nioinuii^eu  abRliuüert,  vnd  von  nöten  allwejfen  by  uem  «t 
Wo  das  fïindeu    wirt,  paisû^rt,   ein  wsiiig  stiH  gehalten  oder  aateii  gereicht 
werden.    Dient  kqo  grosser  fiirdernuss  dea  verstand*?^  vnd  teilt  ab  die  moinai 
m  Bunet  zerstört  werdend,  so  man  die  ptinctierung  nit  acht  niinpt,  vnd  ist 
nocb  ein  sententz  oder  red  nit  vs.    Wo  aber  dann  fnnden  wirt  ein  eiliger  pn 
also  •  da  ist  ein  meinunf  geendet  vnd  beschloas^en,  vnd  so  zuo  zitten  man  etliè 
wort,  die  vil  anzogen  werden  niüessend,  knrtz  scbriben  wil,  so  schreibt  man 
das  Wort  halbs  oder  den  anfange  vnd  ßtellt  man  darzuo  zwen  seil  ich  i    punkt 
als  80  man  dick  scbreiben  mu«)38,  vnser  eidgnüRsen,  f^diribt  man  kirtz  vn:  Eii 
oder  V  :   E  : ,   wa?   aber   fnnden  wirt  ümi   zwnscbend   zwei   nolcben   inïînlin 
das  soll  mit  stiller   stimme   gelesen  werden,  abgesnndei-t  vor  vnd  nachgand 
Worten,  Vberbnpfendliclij  glich  als  stnond  es  nit,  als  so  man  schribt,    wann 
gott  Rin  gnad  nit  so  hoch   bcwysen,    hätteiid  wir  (aller  weit  bilf  halb)  ml 
mo  sebanden  werden  x,,  vnd  wo  dimn  ein  lang  strich ly  also  -■  fnnden  wirt,( 
das  die  vorgand  meinnng  kniiz  beschriben,  aber  vil  lenger  gspi  ist.    Ein  h3 
fl^"  vf  der  «pacia  zeigt  an  etwas  mereklis  aclit  zno  band   im  text.    Dann 
werdend  geì)rncbt  zno  end  der  lynien  etwan  zweig  sellicbe  —  stricblin,  bedüt 
wort  halb  zno  end  der  lynien,  da  die  =  stricWy  stand  vnd  der  ander  teü 
anfang  der  necbsten  lynien  ist  :c<  ^) 


J;  Bilat  Chr^ftlk  tn  Je«  Vaiwortpii,  A!n*ihiiltt  IV.  S,  \.  n.  X»  l>, 


Oftr  VtHbtaar  imd  ••ins  Sfihrtfl. 
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(  II.     Salafs  persönliche   und   Familien- Verhältnisse  und    fernere 

Schriften. 

lieber  Salat's  persönliche  und  Familien-Verhältnisse  sind 
gparwime  Spuren  vorhanden. 

Johann  tîalut  uur  nrspriingfieh  fìnrger  der  Stadt  Siirsi^e  nnd  wnrde 
Anna  152U  sammt  seinem  Sohn  flabriel  und  seinem  Stiefsohn  iakol>  Iseegel 
am  Bürger  der  Stadt  Luzern  auftjenommeu.  *)  Laut  einer  Notiz  von 
1er  Haod  Felix  Balthasars  in  *  Sehallers  Reginienisbueh  der  Stadt  Luzern  * 
wurde  Salat  Anno  lr525  zum  Geriehtschreiher  der  Stadt  Lnzern 

Ut  *^)  ~  Zehn  Jahre  spater  erseheint  in  den  RathstirotoVoIlen  Hans 
P8ey  1fr  als  Oerirhteehreiber;  dieyelhen  bringen  Freitags  naeh  St.  Jobanns 
Biptist  fng  eine  Krkantnuss  «  zwfiöchen  den  Sehribern  in  der  Cantzly 
tiM,  mahn  Hans  Seyler  dem  Gerirhtscl!ril»er  anders  teils  >  '^)  —  Jtdiaun 
Mhl  scheint  also  das  Amt  eines  Geriehtschreibers  von  Anno  1525  bis 
ia  das  Jahr  1535  bekleidet  zn  haben;  er  seihst  nennt  sieh  aber  noch 
im  Herbst  1536  «  GerichtÄchryber  ziio  Lticern.  »  *)  Johann  Salat  lebte  noch 
ia  Jahr  1543;  seine  Handschrift  ans  diesem  Jahrgang  hat  sieh  in  dem 
Stadtarchiv  zu  Lu zern^)  und  im  ßemeinbuch  der  Stadt  Sempach*")  vor- 
g^lfimdeiL  ^ 

Der  Gescblechtsname  «Salat,  Salati,  Salatin,  Saladin,  Saleti,  Saliti, 
Salti  ^  (im  Volksdialekt)  kömuit  in  der  Umgebung  von  Sursee,  M  li  u  s  ter 
tnd  Sempach  häufig  vor.  l*as  Jahrzeiteubueh  von  Sursee  meldet 
t.  B.  (Die  20  Martii):  Conradus  Goltschmid  et  Margareta  nxor  ejus 
omstitiiiint  pro  animabus  suis  et  Möchtildis  paulussin  sororis  jn-aedicti 
Otmudi  et  Joannis  Salati  patris  praediete  Marg.  IL  S.  ^)  In  Münster 
fluid  H.  Dr.  J.  L.  Brandstetter,  wie  er  uus  i»rieflich  mitgetheilt,  den 
Emen  des  Namens  Salatili  als  Officiai  im  Jahr  1414,  den  Letzten  ira 
Jikr  1808;  in  Senipaeli  erscheint  dieser  Name  in  einer  Irkunde  des 
ITL  Jahrhunderte. 


ijrlr  Î.  I»  WÄincTtUiinii  Fol,  15  i  ttllun«  Salai  ?on  Snrae»?  mit  wimpt  sin  Son  OaHrid,  tnd  mît 
fumi  Jftfol»  Ij'fp«*?!,  die  liRiiJ  niUi  Herren  RfU  viu!  HtinJuit  xii  Burirer  Tl^omi'n,  Tud 
ÜiaA  Jtui  i^cm  hworpii.  nsitîim  ïf  HenUg  vor  Uartolouii'i  Anno  1529. 
litidsclirlfl.  liiìriBr 'BibJ,  LiiJteru. 
Bl.  LMi  b,  <Sld:itf,-AroUi¥  R.  i\  N.  XIV4  iDnl  EitrAkle  A.  153fi  (Bürjr.-Bilil.) 

!       sctirlvb  au«  Hr,  Archifar  StihneMor  an«  Laxem   ii,  4   April   1805 ♦  hier  dl« 

...jichrUt  vuD  Jahutku  aaUt  ans  üem  Jjtlire  UWA  cu  finden."    Eine  ritrfMKtmm^ne 

^wtwì€i€kiuig  MlgUt  danN  dieüelbe  lyU  il«r  llandHchrifl  Siilatn  in  nuM^rti  bt^ldeu  Codtceit  viiU»itùndl^ 

■\  M   XV,  S.  i;2.  Sole  i;. 
V  orU^feii  Tafi^  tu  Itrunnrii  d.  d,  13,  l>kto)ier  1511  <n^{  i    „Rh  Mttrii  min  lli'rnt  der 
k  rnisre  EldfiioA^eii    Von  Lucani«  di:  h1  Avu  irni  Haltil  wider   li«iniadli9iJ,   und 
imf  rtiü  dl  lie«t  tUuliid.  däoiit  mr  aiiliifiiubHth  Idibeii  m<V.  l^t  ub|ri'Mehlii^en/'  (Vb»ili. 

,m  ftniti*»t;a  u(  iJviii^tÄjf  HÄt'b  Dioal«y  Anno  154L    (Luk,  Sliiüt»*An'hi\t  AbKibdde  RiK  L.  2.) 
fvrrgf.  Gtftdilf  ht  «freund  IM.  lîVïU.  S.  î53.    Laut  fiïnr  Noi««   ^Ihk  OHfhkhrerrFiiiid)«  1.  e.  war  Amalia 
[  dl«  Kutter  der  Marg^nreta  aiid  «iehlat»»fol(rUvh  die  Fi  au    d««  Jubfiini   Salat,    (iih  de^  nin^tiik- 
■t) 

B 


XYm  D«r  V«rftitMr  ama  êém  MwüL 

Unser  Chronikschreiber  schrieb  sich  sowohl  «  Salatt  »  (mit  tt)  z.  B. 
im  Schwyzer  Codex  als  «  Salat  »  (mit  t)  z.  B.  im  ßnrgerbnch  zu  Sempach 
(wie  uns  lezteres  Pfarrer  Bölsterlin  gefälligst  bestätigt  hat). 

Die  vorliegende  Chronik  der  Schweizerischen  fieforma- 
tionszeit  ist  nicht  das  einzige  schriftstellerische  Werk  Salat's;  er 
arbeitete  ûberdiess  an   einigen  andern  Schriften. 

So  trug  er,  wie  wir  bereits  gesehen,  Materialien  zu  einem  zweiten 
Band  seiner  Reformations-Chronik  zusammen,  welcher  die  Ereignisse  des 
Jahres  1535  und  der  folgenden  Jahre  erzählen  sollte,  aber  unausgeffihrt 
blieb.  0 

Sodann  berichtet  er  in  seiner  Chronik  des  Jahres  1531  von  verschie- 
denen Zeichen  und  Gesichten,  welche  sich  dazumal  zugetragen  und  fügt 
bei:  «  daßs  man  darüber  in  der  gmeinen  Chronik  eigentlich  werde 
berichtet  werden,  ob  Gott  gunt.  »  *)  Darf  man  aus  dieser  Bemerkung 
schliessen,  dass  ihn  neben  seiner  Reformations-Chronik  noch  eine  all- 
gemeine Chronik  beschäftigte  ? 

Femer  geht  aus  den  Vorworten  Salat's  zu  seiner  Chronik  hervor, 
dass  er  die  Legende  des  Bruder  Klaus  verfassen  und  sie  in  Druck 
geben  wollte.  Er  klagt  nämlich  :  dass  des  Bruder  Klausen  in  den  Schrif- 
ten und  Chroniken  der  Eidgenossen  nicht  besonders  gedacht  werde,  und 
dass  die  ausländischen  Chronikschreiber  von  ihm  mehr  als  die  inländi- 
schen melden.  Man  dürfe  den  Bruder  Klaus  nicht  länger  im  Staub  der 
Verschwiegenheit  bleiben  lassen;  er  wolle  daher  bei  erster  Gelegenheit 
dessen  Legende  besonders,  gründlich,  lauter,  klar  und  ganz  mit  «etwas 
Allegationes  in  ein  Truck  thuu  »  und  ausgehen  lassen,  und  deren  Substanz 
in  dem  Vorwort  zu  seiner  Chronik  mittheilen. 

Diese  Legende  des  Bruder  Klausen  ist  laut  Leu  wirklich  im  Jahr  1536 
im  Druck  erschienen,  ^)  und  G.  E.  v.  Haller  führt  sie  in  seiner  Bibliothek 
der  Schweizergeschichte*)  in  folgender  Weise  an:  ^ess  frommen,  lieben,  an- 
„dächtigen  Bruder  Klausen  Laben,  Wesen  und  Sterben,  durch  Johann 
„Salat.  Lucern  1$36.*^  Dieses  ist  die  erste  gedruckteLebensbeschrei- 
«  bnng  dieses  sei.  Mannes,  sie  ist  dem  Rath  zu  Lucern  zugeeignet.  Er  hat 
«  auf  eigene  Nachforschung  und  Erfahrung  gearbeitet  und  den  Lupulus  nicht 
«  abgeschrieben.  Seine  Arbeit,  die  Eichhorn  parvulum  volumen  nennt,  hat 
«  sich  so  selten  gemacht,  dass  ich  kein  einziges  Exemplar  davon  kenne.  »  *) 


1)  Sieh  oben  f  4.  S.  IT. 

2)  Salat  Chronik  S.  289. 

3)  Leu,  Schweiïer-Lexikon  Bd.  XVI. 

4)  Haller.  6.  K.,  Bibl.  der  Schweis.  Geschiehte  Bd.  TIT.  S.  554. 

5)  In  Rücksicht  anf  diese  Seltenheit  erlauben  wir  uns  hier  den  ganien  Abschnitt,  in  welchem  SaUt  in 
seinen  Vorworten  zar  Chronik  die  Substanz  der  Legende  mittheilt,  hier  wörtlich  anzuführen  : 

a  Bwyl  dann,  als  mencklich  weisst,  gar  noch  in  der  gantzen  tütschen  natzion 
vnd  Sanders  einer  eidgnoschaft  diss  nuwe  sect  v^geflossen,  desshalb  gar  by  vilen 
vìi  ding  im  glonben  dest  ringer  geacht,  vnd  in  gross  lycbtfertigkeit  desshalb 
(leider)  kon.    So  dann  by  vns  eidgnossen  des  fromen,  sUigen,  lieben  bmoder 


ùmr  V«i>ftiM«r  und  isin«  Schrift 


in 


Salat  verfas8t<^  aucli  fi edic hie  nud  zwar,  Bach  dem  Geiste  seiner 
sehr  |K»lemÌ8cber  Natur. 

Sein  bekannteres  und  wiederliolt   ditrch  den  Dnick  verbreitetes  Ge- 
ist der  „Tanngrrota,"  ein   -Spruch  von  den  ßernern  und  Inlialt 


E 


CUiiseß  null  teil  wenig  gedaclit,  nut  in  gechriften  noch  cronicken  sunders  verfaflet, 
dEan  d»ß^  Uy  Am  vslendigei»   rroiih-k^^cliriberu   Hin   mer,    dann  hy  vns  gedacht 
Wirt,  iit  iiamikli  ein  bös  liintüssigkeit.    Dann  ob^Iych  wol  vermeint  wirf.,  vnser 
faillit  nit  zno  snocîién,  oder  gin  geB<:liIt^e!it.  sodann   noiii  trii^yi  vnd  vor- 
Jiden,  nit  in  hoffart  tno  ìmmn  ,  sot  daniinl*  aber  der  grossen  güete  viid  gnad 
fottes,  in  gedachtem   bruoder  Okn^en   gewürckt,   nit   vergesBen   noch  in  röIHcIi 
'liwigen  bracht,   stinder  vor  lang   mit   grosser  dancksagnng  die  eere   gottes  in 
ttneii  Tierwelten  hoch  vssgerüeft,    vnd   witt   zerspreit  han,    ALh   kürig  ÌHnu\  vr 
infii  in  iiner  epi^teï,  an  bähst  Clomenteu  dem  7,  geschrtben  im  Sii.  jur,  anzog, 
l#  CT  tiner  küngrych  vnd  landen   namen   gemelt.»   also  wiewol   wir  t\mr  vuser 
li  Tnd   landen  iiameii  visgctrib-kt  hand,    ist  da^   doch  nit    besrlipcheji  vg 
i^lTirt  noch  liochmnot,    »nnder   dast;  gctt  der  allmechttg  inee  vnd   mee   gelopt 
werde,  der  ▼»  siner  snndern  gnad  vn«  m  gras»  mirackel  bewysst.    Dann  so  man 
die  warcktingen  gottea  in  dem  vnd  anderm  beschribt,  THi^rneft  vnd  an  tag  bringt, 
T«rs1at  ein  jeder  rech tbesiii ter  die  eere  gotte»  wol,  vnd  den  oder  die,  in  wijlliciien 
l^oU  gi*ifttrckt  hat,    non  aîs  f<in  in^tinment»   die  eer  gott  znomessen  vnd  nit  der 
tur.  All  enem  köstlichen  genielt  wirt  die  knn8t  vnd  eer  nit  den  beniäl^n,  san- 
ier dem  maier  sniogeeignet.    lUnn   böswilligen   aber   ist  sin  bosheit   durch  diss 
:hwygen  nit  2Uo  nemen.    Vnd  so  man  dann  also  die  grossen  wundorwerck  vnd 
;lieH  Uten  gottes  versieh wigt,  vnd  in  denen  nit  gloryert  zno  dem  lob  gottes,  das 
i  gott  vnd  alle  verstendigen   zno  dem   grossen  lantcr  der   vndamtbarkeit. 
Mband  wir  nnn  eben  statt  platz»  fnog  vnd  knmlic-h  zitt  gedachten,  ironien, 
iêbcn  Ìimoder  Clausen  nit  Icriger  also  in  dem  sitonb  der  vtM'schwygnng  tmy  blybcn 
n,  al»  ein  groa»  instrument,  darin  gott  sin  erbermd,  gwalt,  gnad,  craft,  tngeiid 
md  bvstand  erzeugt  vnd  getan  so  volkomenlich,  dessglichcn  mit  keinem  tätlichen 
mfiL^clien  von  anfang  der  weit  har  je  volhracht  worden.     Vnd  das   allersterckat 
Fundament,   grand  vnd  handhab   vnser»  alten    wäre«  criülengUmbens»   darin   er 
norden,  glcbt  vnd  g«torben  ist,   vnd  u  temnipn  vnd  vndeilrucken  all  Hintelen, 
T^jt^n  md  grasen  in  viiBerra  waren  iilten  glonben. 

ï>ann  die  vslendiaehen,  nùwen  hystorìijgraplii  vnd  gi^Kchiehlsehriber,  ja  onch 
die  nnwglöubigen  selbs  haltend  brnoder  Clansen  gar  hoch,  gebend  im  f,m  vnd 
laid  im  blyben  «in  rechte  hystori^  die  ro  dar  wider  »i  ist,  als  der  tag  wider 
die  nacht.  Damm  ich,  sobald  mir  knimlich  zit  gestattet,  sin  legend  (wil  gott) 
tauiderlich,  gmnttich,  Inter,  dar  vnd  gantz  mit  etwa^  alegacionefii  in  ein  trnek 
iKm  md  Tsugan  lan  wiU* 

2mo  dem  es  ein  rechte  ware,göttgfellige  hystorj  vnd  dem  glonben  bystendig  geschieht 
ist,  deiwlialb  mich  bedunckt  hat  von  nuten,  nnbstantz  derïielblgen  knrtz  hielmr 
HO  «teilen,  vnd  kein«  wegs  zno  vberhnpfen  »yn»  Vnd  imn  zno  dem  gemclten, 
fn>meii ,  andächtigen ,  gottgfâllîgen ,  lieben ,  vnserem  landraan ,  frund ,  eid-  ?nd 
;iitfn<>0^n  brnoder  Clansen  keren  mit  sincm  leben  vnd  wesen  sinen  glonben, 
Imrwidemmb  mit  sinem  glonben  ^in  leben  erhalten»  als  rechtem  exe(n|*lar 
r  frSmckeît  vnd  rechteng  gloubens.  Dann  de^s  sind  wir  ^'antz  gwyss.  wd  die 
secter  ein  samlich,  einig,  starck,  wolbegriint,  bewürt,  bandveM,  vnzerstür- 
Uck  (dAS  niemand  keinswegs  nun  vnd<'rsf.at  noch  vil  minder  mnglicb  werc  äuo 
hhidertriben)  fnndament,  prob  vnd  esemplar  hüttend,  zno  irer  seet  m  dienlich, 
wmrdend  si  mît  aller  macht  vnd  vnmiiojüH,  aller  truckerven^  benden  schribenden, 


;  wmndtr^ 
¥  sìm  THd  Ti 
vìffUfn  muot 

fH  fai  ftD  TSKT  a4lVia  kit  «r  mk  imi  fAnclit, 
»  UilA  wmà  irtfM,  hai  er  £f  Mger  ti 
trivf«  Tmi^rvTsc  tbì  fkrt. 

kd  tf  aU  WÊmg  mm  aal  filai.  Tsd  d 
«r  lud  vnd  «oc] 
ifiitfce  vmd  rfnÛMll  äv  Uni  filAa  md  en 

Tii  bertenckljcli 


iB  f  BlCTVllia   tè  dil 

Betti  Tsd  fittiiei« 
nlMlcrnasiitt  wiit. 


mit  roTftnderj 
FM  àjVB»  raditideji  vnd  g&torben 
hf  auaa  snè  WfiAdfi,  als  msn 
fkü  irai  nrlkk  Timdt,  n 

Wk  iaui  di»  alks  sin  legend 


Abi  kst 


imd 


J»ï^ 


^  bmoder  d&iiseii  leben 
gkttbea  rad  fteWa  (la»  neh  ■ìfiaii  fwdrìeasen ,  dann  wer  wo 
bntt  will,  icB  nt  WB  alla  mlKdl  cu  rtarck  fandament) 
dBiiB  ifititit  Tvd  fiind^ft ,   dft»  tf  ckes  mU«  das  g^tan  md  ^loabt ,  »o 
aUflial^eB  taond,  lialtend  md  gkakttd,  m  «  daaa  «acb  nît  me  den  iJrj 
giy«  in  mcrtieii  dì»  tixtiü.  jars  lid  sUiea  t#d  Tad  hia^cheiden,  oacb  noch  tU  sind 
Wem  fad  wyV.  die  di  fallirà,  miitlkk  leer  rad  T&derwjsimg  selba  empfan^eif 
Tad  svliört  ]iaod,    I>es«]ulb  ait  tÊêHt  mag  Éadea    oder  Ton  den  bo«willi|?en  in-^ 
aiftt  werden,  sid  riieD  toi  fad  abgaag  é«a  flaaken,  dirinen  er  gelept  vnd  ge 
ilivWn,  sich  verniwerf  fid  Tertadeit  kaa,  saadtr  eben  der^elbig  blji^en^ 
ob  gfoti  wiU«  imiaer  blyben  soli  Tid  wiit  hj  dea  t  onen  Tnl  irem  anJiaug, 

TCnn  wamsend  wir^  daa^  d^a  aìlmeefcllsffli  fiU  aât  ander»  gefallL  dann  réélit 
taon.    Dem  aber  braiéer  (SasMm  tm^  floakea  Tad  werck  gefallen  liaud,  bezöget 


Dtr  Vvrf^itr  viid  •«ht  8elinifl. 
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lantere  Wahrheit  enthalte,  das«^  aber  derselhe  rteii  ßerneru  wie  Schimpf 
gkamiQCii  sei.  Die  Berner  hätten  einen  Boten  über  den  andern  nach 
gesandt ,   und  anf  Bestrafung  des  Dichters  gedrun^ren.     Obschon 


mit  dem  inuider  vnd  miraekel  an  ime  Tolbracbt.  Hat  es  nun  ptt  gefallen,  so  ist 
it  müch.  ane  morfei  recht  vnd  das  allerbest  |?syii.  Vnd  also  ist  knnd,  dass  sin 
hhtn  TBd  Wesen  sinen  cfloiil»en  bewerend  vnd  erhaltend,  dann  hUtt  der  allmecht((( 
^t,  der  ein  gott  der  aeeleri  ^iid  nit  dt-s   fleiscln^s  ist,  brnader  Cknseri  m  hüch 

^«AClit,  da**  er  sin  lyb  zweutzi^^halb   jar  m  leben  vnd  weseu  enlbalteu,   &h  ob- 

^fÜMt  tne  lyblich  namng,  vnd  butte  in  im  iîloîibeu  la?^seii  irren,  vnd  die  »eel 
Hit  liJdier  i^reacbtet  (der  doch  vni  erhaUiin^  iUv  set'lcn  vf  t'iden  kirn),  dann  dass 
die  al»  Tiiglöabig  (diewyl  vssert  dem  war«n  gloubeu  riieniaud  süllg  werden  mag) 
verloren  worden,  wer  wott  doch  so  grobs  verstand»,  m  vermessncr  boBsbeit,  so 
tnlelscliermeinnng  syn,  dea*  söllichs  reden  oder  snio  glonben  angeben  törftn,  welch» 
oncb  der  gerechtigkeit  Tnüen*  güetigen  gottes^,  nlt  mindpr  dann  (mcb  «iner  grossen 

.  bamUierixigkeit  UAchteilig  vnd  abbrüchig  würe^  viid  gechmächt  siner  glîttlichon 

'  fii«4en. 

Das  dann  oneh  sin  rechter  glonb,  sine  werek  erhalten  vnd  beiü'hirmen,  sin 
le^r  vnd  handlaug  gott  gfelHg  vnd  al«  gerecht  anzeige,  so  wiissend  wir  vss  aller 
gcschrtfi,   dass  der   glonb   allen   dingen    vorgan    mnoss,    nach    dem    wir   toaft 

^ûid«  vnd  ist  vns  von  nöten  znr  «äligkeit,  als  der  herr  geÄprücben  liat-  Wer  nit 
|l<KibU  der  wirt  verdammt  Vïid  ist  jetzt  verurteilt,  aiie  dem  glonbeii  iwt  vnmüg- 
Ücli  gott  gfallen,  vnd  der  glonb  ist  eben  das,  dnn:h  wöüii^hs  der  menseli  by  gott 
gerecht  geacbt  wirl,  wer  zno  gott  will  nmoss  gloubeiL  Item  mit  gnaden  mM  ir 
he^ìl  gmaeht  dnrch  den  glonben,   ein  ander  fundament  mag  niemand  f^etzen  ane 

t4eii  g^L^nben,    dorch  den  glouben  band  si  vberkometi  die  rych,  o  din  glonb  hat 
leli  Aig  gmachtt  o  herr  din  ©ugen  band  ein  vfiseelien  in  dem  gbaben^    o  ich 

"^wùrd  dich  mir  vermechlen  im  glynben,  vnd  was  nit  gsckicbt  vs  dem  gloubcn, 
bawt  CTO  ewigem  fai  der  verdamnuss  ;c.,  al»  alle  gschrift  des  voll. 

Damm  m  nnn  ane  dem  rechten  waren  glanben  riy*^rnaml  sälig  werden  mag, 
TTtd  all»  tnon  vmsoust  ist,  io  hat  je  vnser  bntoder  Clans  deij  rechten  waren 
glonb€ii  ghan,  vnd  vss  craft  desselbigen  ein  siiüg  leben  gelebt  wnnderbariich, 
wSUidis  er  vssert  dem  glooben  nit  het  mtigeii  tnon.  Sodann  onrh  der  gloiib  gwote 
werck  by  im  will  han,  vnd  an  die  nit  syn  mag.  desHìmlI)  di'r  glonb  otich  sine 
W€rck  Tiid  leben  einandren  verzeigend,  aîte  vnd  jede^^  das  ander  als  grecht»  from, 

^pehg^  gottgfailig.  vnd  eben  das,   so  gott  von  vus  erfordert,  gsyn,  noch  syn  vnd 

^•wi^lichtfn  blyben. 

Tm  Am  so  land  vns  nachaolgen  iuu  vnd  danon  niemand  wendig  machen,  noch 
keinerley  zwyfel,  verdniss  oder  hinlässigkeit  iritringen,  noch  fiieren,  dann  wir 
mötfitead,  i«  auseeben  vnsers  ro  fromen,  gerechten,  lieben    cid-  vnd    pnndisver- 

'  wandten  brnoder  Claaspu,  vor  der  weit  vus  scblìoen  vnd  vi>n  gatt  gestraft,  werden 
mit  hOcherm  vorwysseu  dann  andre  comni,  vnd  also  ouch  in  frumckeit  vnd  gnoten 
urtrekeu.  wie  i*ir  von  im  erlernt,  vnd  mit  vmkernng  von  Sünden  zur  buosa,  das 
end  jcno  erlangen  vnsers  eilends,  vnd  die  prognostitnert  guot  völlig  zit  vnd  rie- 
wi^e  jar,  zuo  vns  ze  komen»  fürdcrn  vnd  reitzen,  dann  so  wir  zuo  gott  vmkerend, 
kau  Tud  will  er  vns  fristen  in  allem  eilend,  angst,  not  vïîd  trüebsal  vnd  vus  dei'o 
entheben,  als  dann  Noe  durch  die  arcli.  als  Ahniliam  in  der  fûening  Vi^n  dem 
fFtrych  Senaar,  Loth  von  Sodoma,  als  die  Isra^^liter  vou  dem  gwalt  Pharoniürc, 
î^ann  nit  allein  mögend  die  l'roinpu,  g»'reclilen  mensrhen  vnd  fYünd  gottes  io 
erbittend  vnd  anïigend  sacken,  snnder  halt  er  die  sincri  so  hoch,  dass  si  im  ouch 
pii»  gebieten  kand  Tud  er  nit  mag  (nach  äiner  ermbermd  zno  reden)  wider  m 
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Dir  Vtrftaii«p  und  «•!»•  SohHfl. 


nun  mn  Geflieht  vor  dem  Priedeiisschhiss  gemacht  sei,  tmd  Meman 
darin    ^ei^ehmtitzt   noch   geschraächt   werde,    hatten    seine   Herren 
Lncern,  nra  den  Dichter  vor  dem  Bären   und   seinen   Anhängern   sicher 
zu  stellen,  ihn  in  den  Wasserthumi  eingesperrt,  ihn  wälireud  siebenzig 
Sloekenstunden  darin  vergessen,  und  damit  sollte  der  arme  Mann  ^ehüsst 
haben.  ^  Ti^öste  in  Gott,  hälff  der  Ttlfel  dem  Bären.*  *)  Der  Tann  grati" 
(Anno  1531)  schliefst  mit  den  Versen:    «  Darby  man  nit  vergessen  sol 
Des  Dichter.^  wonhaft  zn  lucern   Salat  der  ist  by  Gsellen  gern,*)» 


tu 

1 


tnon,  otler  inen  aitscblaclieii  ^nd  TerBagen.  IlasH  also  dann  ein  gantz  statt,  lani 
Tnd  comun  einer  deinen  zal  der  fromen  geniefisen  mag,  mit  al)wendnntj  alls  vbe 
vnd  damit  erlanjiren  frid,  mow,  gnad  vnd  eini^keit  des  waren  cristengrlanbenfr 
vnd  der  armen,  vermuedcten,  verwüsten,  loblicüen  cidgno«chaft ,  darin  mit  ein- 
audern  wider  vnd  wyttèr  ciistenlich  vnd  brüedisrlicli  im  leben  bie   in  Kitt 
dasfi  vm  nach  diser  elenden  bilgorscliaft  vnd  jamertal,  al«  dem   fromen,   lie 
bruoder  Clansen  werde  geben  ewige  fröwd  vnd  säligkt'it.    Amen.» 

{Sah  (laroiUk.  Vorwort*'  A  Wh.  VII   s.  xtX.  b.  -  XJîIIK) 
Ufbfr  «Salat*!!  Lej^i^iiii^  von  Drnder  Klan«*^  Tf rgrlelche  aacli  î  Bultliasar  Liirtm.  UH.  —  IfQg'O  vita 

Wcül.  2:jfi.  -  RaïiJi  BÎMi  nelT.  ml  -  huaal  fita  Nicol,  23L  -  Klchhöm  Vita  McoL  in  Pmfkt.  - 

We1i>t«eitliit<!h  Li'ti.Mi  Nkol,  XTII.  -  ((rôldllii)  fidst  NteL  158.  -  etc.  eU%  elf. 

Di«  VaillaiiiMchi'  ïîiblhtbeli  in  St.  tìaUen  bfnittt  daa  einrJ^ft'  dermalen  bekannte  Exemplar  ti»ii 

lat«  Leiîpnd«,  (v.  ftcherer  (i.  VeripichnfKH  d<tr  Maints  er  Iptf  nnd  Im-uuiiblfii  iler  Va4,  ßihU  In  St,  ball  «*]!■{ 

1)  Salai  Oifonlk  S.riJS.  u.  :m.  ^Var.  der  Übwald.  Handschrift.)  Auch  in  Jen  Vorworten  mr  Chronik  i^pl 
Balatanr  7»  (ierän^nlsitstiiDdeii  an«  indem  fr  bbIug  Obern  am  Schntt  gegen  aUfâUfcgo  V«rf< 
gun^  an» nc litt 

.,*«Befilhe  lilemit  \".  Ew.  mieli  vnd  min  einfältig  werch,  als  vättern  vnd' 
scbützern  vnser  vnd  aller  dürftigen,  debsbalb  mich  ouch  nit  gegen  jemand  in  ge- 
farllckeit  znn  knmen  Ion,  als  d^r  trntzlichen  lieren,  die  micb  vormals  70  stund 

ingestellt  gban »  (Sau  €broiiik.  Vorworte  Absehn.  I.  S.  Üi.) 

2)  Im   StaatKarrliiv   m  Lnsfrn  thnli-n  sich  folgende    drei  Schriften    ton  Bern  an  Lnjern  tetÛR'UeÎL 
dr»t  TAnng-rolï  anw  dein  Jahre  ir»32  VDr: 

L  Den  fromtnon,  f&rsicbtl|;eiif  «rsamea;,  wjvttn  Schnltheii  raft  Eat   d»r  Statt  Laa«ni  Taa«ra 
taaandftri  guttsn  frnndoa  Tnd  gfitrnwia,  U«hen  Ëldgiiouen* 
ÜBeer  ft^ntllfb  wlHith  di»'iiÄt,  mmxti  venu  wir  eeren,  liebs  Tnd  gnU  Temiü^rend,  inonor  fìromm 
nichtig,  epr*jain    wyn,  im^onder»  gnot^n  Trilnd  vnd  uetrnwent  nebrii  EldgiiOfisen,  tiih  1«I  ein  fetrvcl 
hfieehly  «nkbrunen,  wellehfi*  Ktn^r,  m  Avh  nrmft  Salat,  *wer  hlndert*e^i4.  erdicktet  hMt.    6o  wir  w 
da?4Kplbig  lnìwìhly  erlenen  Utonent  vnd  darui^K  vt^ristanden.  daws  es«  dfii  nüwt-n  frìdfn  nit  gern e9!i«  KalHül 
wir  dasj^elbiff  a!>j^ebrylKMi  laKi>eu,   Tmd  vi:h  die  copy  by  eignem  polten  xnHcliirken  wellen,  damit  îcb  ne 
erìheiien  vnd  riü  ei'mtijiü^en  gnbendH,  ob  hCllclt  wphmueh-  Tnd  Hthandböa-lily  dem  fridcn  gemes*,  mit 
ger  Insecht^iiH  danìff  ist?  ihunnd.  vnd  drai  dlcbier  nach  filiieni  Terdicnen  den  ion  le  geben*  rnd  da 
wir  ms  In  dem  täI  wytter  haben  Tn^er  notnrft  nach   «.e  richten,   begerend  wir  hierüber  fwer  ti 
schryb^n  antwnrt.  Datnm  tnj.  Marty  Anno  ;c.  xxiij, 

Schulthflii  vfid  Rat  d»r  Stati  Barn, 

II,  Den  frommen,  fûnlcbtlgen,  araaraen,  wjaea  Schalthein  Tnd  Rat  dar  Stati  Lnoara,  Titaani 
iundtts  futt«n  f runden  vmd  ^«ktroiTen  ll«bon  Kidgnoaien. 
Vn»er  rnlntnch  wMng  dienst  Rampi  wau  wir  eeren.  liebA  Tnd  gnots  Terniogend,  jinonor  fromm, 
dchtig,  erKam,  wys,  Honderü  gnten  frind  Tnd  getrnwcn.  Heben  EidgnoHiijen.  f^wer  antwnrt,  ao  tr  i 
Tf  TKHer  3c- bri  ben  des  trnekten  bnechUna  halh,  de«a  Abwhrift  wir  fch  fberaendt,  htlMm  wtr 
Inhalts  verdnndeii,  mo  ir  nnn  begirend,  daaa  wir  füR  erkhcinden  itnllend,  wit  da^tielhlg  hil«clll7  L 
drnckt,  baben  wir  fîtb  dm*  rnbt  Original  hj  di»era  potten  fberscbicken  wellen,  damit  tr  daat  hMf<d 
crkhnndin  mîlgind  an  d^ni  dichter,  der  t^ìcìi  am  end  de«  »pmcbn  Salat  vnd  Çnner  blnderniUae^na 
hat,  wti  dastiielbifr  ifrdrnckt  «jre^  der  maga^  haa  wûssen  dann  wir,  den  mil-i^eud  Ir  fragen,  wo  era  hâ 
trucken  lauMMi,  Tiid  nneh  crkhtindignng  hier  Inne  haiidlen,  wa«  tu  der  nach  dient  Tnd  wir  ma  i 
Tiiaerm  vorig*'  ft-hriben  Ûïât^  balb  b^igârt  hund,  vnd  das  gedmckl  bnehly  wellend  disem  p<dten  wld« 
g&ben,  Tn«  wider  isno  tberantwnrten»  Tnd  hietiy  oncb.  wa»  Jar  harûber  ^febandlet  mit  Terhalten,  Data 
Mtermhend  Ailhó  :  .  luij. 

Sehulthftit  vad  Hat  xuo  I 


Der  Virf^titr  iiind  idna  Sohrifl. 
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Salat  ist  ferner  Verfasser  folgender  Lieder: 
f^Das  Lied  Tom  Kriege 
in  der  Composition  «  Wie  wol  ich  bin  ein  alter  greyss  *  ;  und 
lyDas  Lied  vom  Zwingli^ 

il  der  wyss  zum  ersten  sound  :  *  Wir  loben  Maria  die  Reyne  ineyd.  * 
Aid  letztere  Lied  endet  mit  den  Versen:  *  Maria,  maget  reine,  Als  him- 
mekch  hoer-gemeine,  Sey  vnser  Sünder  Stern,  Ritt  Salat  von  Lucern.» 
—  In  meiner  Chronik  uu'ldet  Salat  ebenialls,  duss  er  dem  Taunj^^rotz 
Ëoeh  zwei  Lie  dl  in  beigegeben,  eins  von  Zwin^'liî^  Hinsrheideu, 
^inaclit  vor  dem  Fried enssdiluss,  dîvs  Andere  erst  gemaeht  nach  der  *uss- 
gstnpieti  Oratz  der  Zürcher.  •  ^) 

Ebenso  anerkennt  Salat  den  „Triumphus  Hercnlis  Helvetici**  (1532) 
g  sein  Werk  mit  folj^enden  Schluss-Versen:  -  Kat  an,  wie  heisst  das 
KrötiU  gnot,  Daran  man  Ol  vnd  Essii^  thuot,  So  findst  den  nauien  au  di^r 
lliat,  0er  disen  Spruch  gemachet  hat.  > 

Antwort;  *  Änderst  ichs  nit  erkennen  liaun,  Salat  mflss  es  den 
Simen   han*  « 

Replica,    Recht  ists  erratheo  vfl'  der  stell,  Wauns  nur  Johannes 
ÉÊMhj  het,  V»>n  Sursee.  Rnrirer  m  Lucerà,  tìerichtschrjber  daselbst  im 


LMTOJf 

■Hern 


Eme  alte  Abschrift  der  beiden  geuauuieu  Lieder  findet  sich  in  der 
BaüdBchrift  Nr.  154  der  Mscr,-Sainmlun;j:  der  liiiri^^er-lìiblìotbek  von  Lu- 
eeni  ;  eine  Abschrift  des  Hercules  im  St.-Lrbaner  Codex.  ^) 

In  das  *  Gemeinbuch  *  der  S  ta  d  t  S  e  m  p  a  e  h  hat  J  o  h  an  n  Salat 
im  Jahr  1543  eigeuhändig  allerlei  -  SUittsachen  ■>  eiugeschriebeu.  ^) 

Auch  verfasste  Salat  folgendes  Rüchbdn:  „Ein  uutzlichs  Bucbleini 
in  Wanmngswys  an  die  XIII  Orte  einer  hochbddichen  Eidguoschaft,  sampt 


HL.  8«s  frvBiBaii,  fflmlelitljpeit,  enaminif  wyaen  SchaUliQU  rnd  E&t  dor  Statt  LiiD«nt,  voaern 
lnA«iid«rs  fVUiL  frSadtfii  vnd  f«trâwtii|  nebvn  EldffnoMon. 
WnMT  frnntllch  willig  diriist.  Huntiit  was  wire^'ri'ii,  Ifeti»^  rini  ^çtiot^i  vermôffmd;  ïuotior  fromm,  ffli. 
rrKmm.  wjf*»  Lii,*4>iMlrr«  jfwti'u  frnnd  viid  p^tniwfliu  lieben  KMu^iii^Sf^en.  Wir  lia^tru  !tbf»niiiils 
Aiàtwurt  Tir  fus«'4'  âciKHben  «Ich  trucktni  jicüuiachbiieikliü  hall)  v^Tstamkn.  Dwyl  iinii  fus  uh 
rfl  dvmft  ff«t«|Tu,  wo  e»  tmrki  njn«,  »lif^r  fu)iidrri^  hmh  beiliireiïK  tra^f^ii,  dh^  fw(.'r  hiuilt^r^e^i  »iüiUeh 
«àaack-  rji4l  tr»iybÛ4*rhl;,  cUe  Tnrtiuvht*r  TÜt  tÜ  ìchùI»  gel« nicht.  Duuiheii  n'^Ufiidt  üt'»*^iittlb  wir  îcli 
irtoitr  iâ  kxjhft  der  fr«!«thfroriiea  pfiuüen  vtid  laitfli^fridnitx  TeriURiien,  den  dh'hlLM*  iiiu-li  »iumn  nwuir-iwn 
EErwiMm  Wf  iitrif(5n,  tJ^ft«  wir  rud  jiiph cimlich  ^f^pürfii  inû^nd,  tih^*  feli  («fi^lliLh  44iu!:lii<'ii  luh^iüi'Ui^  rud 
ff*&ti  up  wider,  md  beglrt;  «yetid,  if^^riditcti  lüiidfrldeu  ä«  Ualt*;« ,  Tiid  dab)  dann  «öllchB  nit  im-er 
%«eli««lie  rnd  tbjre«tetlt  wcrdi?,  «neh  mit  îw^ni  Edict  v»irH<:hariiad  vnd  vernerhind,  d*tsj<  Koücb**  huechUn 
md  d4cr|rlifhfii,  nit  an  tiir  klmiiid.  Datum  rj.  Apriiit«  Anno  :c   xitij. 

Sohultheit  vnd  Rat  zuo  Bern. 
]l  s^iaX  mr^öili  R,  sut.  -  BulUnifpr.  Eet  (ier,cb.  Bd.  IH.  9.  Wl 

H  Mt»,  im  iiutiîr  den  lH;lfebiindein*ii  Ülültern,  s,  177  ttiid  S.  479  und  SL  Urban  Cndes  in  der  KmitoiH- 

BIM   —  Ueb«r  die  bli  Jelxt  bekau  n  1  en   tr  e  d  r  lu-  k  r  ••  n   A  ung^bru   di'i*  T  a  ii  n  sr  r  0  U  und  der  »twH  bd- 

flgü^mwi  Utêm  rergL  Gddrke.  (iruudrJM  tnr  «e«chkbte  L>«*iit*M-li»"r  l>ichtrinir  (llanurtVtT  Wß  1.  TU. 

2âf  fL  141  Kr«)  Mul  Weiler^  Aiitial<iii  ilrr  LitloiatarKcwb.  4or  Deut^rben  il.  lïiL  iìH,  S.  11.  IT.  M.mK  8,> 

-   .♦imetabttclj*   wird    \m  Ötadtarttbir  Semi»*ch    nufbewiihrt-     VcrtfL    (^•«ibii^blKrrtiiJid    Bil  IV. 

1   »»tf  6    Laut  fcf&U.  Bcrlcbt  des  l'fr.  B{H»tprUu  sind  die  Erôrteruuifeii  rou  Salat  uiilortdclinet  : 
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D«r  Vtrf^iaer  und  i^lnt  Schrift. 


all  ihren  Friloclen  vnd  Zugewandten,  lìaralirli  vfzumerten  was  je  inii 
allwe^en  hai)  vmbracht  vnrt  zerstört  die  stän-ksten  rych,  g:walt  Tîid  €om- , 
mon,  ob  solche  ding  vnder  inen  ooch  wärenrt,  das  si  die  vertrihen,  vss- 
rüten,  mit  höehstem  Ernst  verjagten,  vnfl  ab  freiuhden  schaden  Warnung 
nemen  wellend  zn  erlialtnng  vnd  wolfart  gedachter  Eidgnoschaft  153/. 
J.  S.  Q,  Z.  L.*  Dieses  Büchlein  konnten  wir  Ms  jezt  nicht  ausfindig 
luaehcn,  allein  H  a  11  er  bezengt,  dass  Salat  sich  sowohl  im  Vorhericht 
als  zu  Ende  als  Verfasser  nenne,  und  das.s  das  Büchlein  ohne  Angabe  des 
Druckorts  in  8^  erschienen  sei  und  54  Seiten  zähle.  ^)  ■ 

Dagegen  sind  die  beiden  Schriften:  1)  ^Johann  Salats,  Ge- 
richtschreiber zu  Lucern,  Nachricht  ?on  dem  den  29.  Jiiuner  1523  zn 
Zürich  gehaltenen  Religionsgespräche,*  und  2)  *  Johann  Sa  lat's,  Gerichts- 
chreibers zu  Lncern,  historischer  Bericht  von  der  Zürcherischen  Disputa- 
tion wider  die  Bilder  und  Mess^,  welche  J.  E.  Füsslin  in  seinen  Bei- 
trägen zur  ßcforniationsgeschichte  (Bd.  IL  S.  Sl  it.  \h  M,  ITL  S.  1.  2C.)j 
mitlheilt  und  welche  G,  E,  v.  llallcr  in  seiner  ßihliotliek  zur  Schweizer-I 
geschichle  (Bd.  IIL  8,  177  Kr.  76  n.  S.  183  Nr.  70)  anführt,  keine  selbst-) 
ständige  Schriften  Salats,  sondern  nur  Bruchstücke  ans  seiner  Kefor- 
mations -Chronik  (Jahr  1523).^) 


S  12.    Register. 

Dem  Wortlaut  der  Chronik  senden  wir  ein  tibersichtliches] 
chronologisches  Inhalts  ver  zeichniss  voraus  und  auf  das  voiil 
Salat  verfiisste  Register  lassen  wir  ein  neubearbeitetes  Personen-  nni| 
Orts -Reg  ister  folgen;  wir  hoffen,  durch  diese  Zugaben  theils  den»  Ge- 
schichtsforscher das  Aufsuchen  und  Nachschlagen  des  Textes  zu  för- 
dern, theils  dem  mit  der  Schriftsprache  des  XVL  Jahrhunderts  weniger] 
vertrauten  Leser  das  Verständniss  der  Chronik  zn  erleichtern. 


1)  HftUcr  G,  K  BltflloÜi^k  dir  Schwüler- G csehiclitt?  Bd.  V.  9.  1(0  N.  4C8. 

2)  DI«?  Vfrinnlhnnir  Maller«  {B<L  11.  Nr.  1«7B),  Salat  dfirftf  ftiKti  d^r  Verrastsirr  Av^  in  CjFJMits  Oh* 
Tati  ort  llinrt  rontrA  lurrctkopi  cutliJiltpnt^Ti  „Spruclii  w!der  ÏÏlrlch  Zwin^M  knn&  ISSO*'  ^viu.  ^T^\ì*in% 
iwdMtiikO;  elit'>U'4i;>  diirrr^'  4a.tt  UeJicbt  ,^K1ti  babBüli  Lied  ron  d»Qi  ZtiB:>  ao  begchehen  von  «ia«r  lobi, 
EidçnoBrbaft  :fTi  k-"iil^î.  MiJ«  ìo  frankHcli  In;«  Ckardy  .  des  151.^.  .lalir^;  e  ■■  >w-hwprlìfli  d(*m  S-ilat.  wli 
Welkr  (lld,  t  B,  37,  N.  172)  vepnintliH.  !^oiulerni'!ior  dem  Han?;  K rafft  anj^ehôrpoî  JedfnfalU  Ut  dir  Vèrtno 
tliiiiig  Weilers  (BiL  1,  8.  31ü.  N.  10«),  Sala.t  dürfte  amh  „de«  alteit  chrintrtilklien  Befr<Ti  TwtMiem«« 
Terfanst  haben,  entschieden  unrielitijft  du  Th.  Murner  aeteTiiiiaKüig  &U  solcher  ermittdt  fut  (S,  Hl<f 
MnrnerM  Streitbandel  Im  \*  Bd.  de^  ArehlVA  lùr  BchwetEQrgescMi;Ute  8«  2S&.  und  BitUluper  K«t  Oe 
L  B<L  B,  im,] 


ITeljersiclit  des  IMalts  der  Chronik. 


TI. 


dus  Jahr  1510  trat  sur  göttlichem  V<?rhlliijrnì«s.  sm  ntiserer  Züelititriuiir  und 
iH^  ein  WidersÄcher  dor  Krrdie  Christi  mit  Martin  liOthf^r,  AnjcnKtirieroFdi^nn.  — 
i*r,  Ifeg^n  à^u  AMaiif  dcÄ  14.  JahrhnndMn,  liatt*-  JnhaiHH'?*  Wyk  h*  IT  in  EnjJtlftnd 
làtrmus  ODchrÌFtliche  ëcbrifteii  Tiinti^rtassen,  die  aber  vorborfi^oTi  gehaltt-n  wurden,  bin 
Em  liibini^rher  Edelmann,  d^r  dûi'L  Enjirland  irekanimen,  mit  denselben  bekannt  wurd«* 
éÊ  Winrnderte.  heinihrachte  und  zahlreichen  Scbülerii  Kiigänj^lich  machte.  Einer  â^t' 
■&ffi  nmr  J«>>hann6fi  Hus;  er  und  sein  Schüler  HieroDymns  von  Prajr  hreiiekn  Wykleffs 
Mir^Q  ÎU  Iföhmeo  aan. 

1b  éìesein,  nicht  in  denUchen  Landen  wurde  M.  Luther  (feboren;  sein  Vi*tcr,  ein 
wmr  um  wctisfhcr  Bestrebungen  willen  nas  Franlcreich  irerlriehe»  worden,**) 
Ir  DâhiM  WjklclBi  Giftsaatnen  begierig  auf,  und  streute  denselben,  nm  sich  einen  Xam^n 
leiicii,  in  Oentichland  aas.  Als  er  nach  Wittenberg  in  Sachsen  gekommen,  ge- 
ir  alilrctch^n  Anhang,  besonder»  ali»  der  pä[»?<tljehe  Legat  den  grot^sen  Abla«8  aas» 
4«,  ond  seinem  Ehr^^^eize  willkommenen  Anla.^8  bot,  mit  ti^räasch  anfzutretten  und 
jUbU»^  zn  b«l[ämt»ft;n*  Er  jammerte  lant  und  gern  über  Miäsbrünche  in  der  Kin^he, 
lUd^rt^  mît  Ttersi^r^chnngen  den  gemeinen  Eann,  and  züblte  viele  Gelehrte  zu  (»einen 
itrraM^n*  Doch  aogtn  sie  sich  xnrnckf  als  er  sein  Inneres  deutlicher  herant»kebrte.  Er 
\ù^  and  Miie  inliager  »trittén  gegen  Alle,  die  ihnen  widersprachen,  in  Wurt,  Druck 
mit  &P&U  ud  aehimfr.  Ehen  m»  verachtete  er  des  Papfltefi  Warnniigi'ti«  Bitten 
»gêiu  wîdeniêf feine  frühere  St^hrift  für  den  Ablassnnd  gab  un<ermüdet  LttHïer- 
[  8eàaili«ehnfUii  herauit ,  —  &etb»t  abgoHchinakte  Mährchen  verbreiteten  die  Luthe- 
ibcr  îàrt  (legnar.  Im  Jahr  1520  meinten  ^ie  bereits  gewonueneK  Spiel  m  haben^ 
Iwn  aneli  wiriUeh  Ankioger  Ton  Luther  und  Zwingli  in  vielen  Ländern  und  Städten 
Denn  wm  WÊCk  geiidiche  und  weltliche  Mai^ht  wider  die  neuen  Lcbrcn  vor- 
cift  nnhBun  »,  «an«  dut  die  vielerlei  Irrthumor.  Sprüche  nnd  Widersprüche 
MJid  5«tb wendigkeit,  über  das  hL  Altiir^^acrament,  Papfltthum,  Taufe,  Ge- 
Giia¥en  msd  Werke«  Kheittand,  Ahla.ss  und  Kirche  heachtiH  worden.  Ueberhaupt 
er  «ice  nkkt  tr?«;  allein  er  und  «eine  Genossen  ZwingU,  Karlî^tad,  Uausfichein 
àtTÊ  betrieben  tkr  rnt«mehmen  raftlof«.  besprachen  und  unterwiesen  sich  gegen* 
nnd  sdcàndcn  Meni  sdne  Wirksamkeit  vor.  Indessen  war  mit  ihrem  Ehrgeiz 
wm  %eM  anf  dem  Bniui  dea  Indern  eine  dauerhafte  Yereinigung  unter  ihnen  nicht 


Mltïïéfm  I 


i^^aaf  ai«  8«tt«BiahltB  ds  ledrscktta  Clir«iillL 
Miti  flNr  ÌMtktn  ÂÈttêmmmug  2c.  itêlit  nr&r  im  Wid<rr9pni«h  mit  d«B  gè- 
h  wji  firvad,  #4cr  sieht«  Ut  kier  ai^ht  n  entsrlidden.    l>b«rlitit|it  Mf  hier 
lt.  dMi  !■  diCMT  rebertieat  dbeiill  der  Ttrlktner  der  Ckr^nlk  e«  iit,  der 
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ir«birtieh4  en  Inhitti. 
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Dct.  Andreas  Bodens  t  ein  toh  K&rlstad,  kur^si^«^  Karlatad  ^exmirtit;,  Pfarrern 
Wittenberg ^  Lutlier«  Gehilfe,  bald  aber ,  da  dieser  einzig  galt,  anf  dessen  Aßfiehü 
eifersüchtig,  kündete  ihm  in  einer  Schenkstnbe  die  Verbiiidang  auf,  mit  der  Drahojift 
wider  das  hl.  Sacrauient  und  di©  Bilder,  welche  Ijntber  noch  in  Schnx  nahm,  zu  Bclireibei 
nnd  zn  wirken.  Wirklich  gab  er  ein  überaus  lästerlicbeB  Büchlein  heraus,  voll  des  Selbst* 
lobe,  auch  ein  Gespräch,  beide  vorziigüeh  gegen  das  hl.  AltarsacTament.  Weil  er  um 
in  Sachsen  neben  Luther  nicht  au  fzu  ko  min  en  vermochte,  wandte  er  sich  Zürich  zu  ;  alleît 
Zwingli,  der  zwar  an  den  Lehren,  nicht  aber  am  Ansehen  Karlstad.-*  Wob  Ige  fa  11  en  batta 
vertrieb  ihn.  Endlich  gab  der  wilde  Stürmer  nach  Tiden  Wechseln  nach,  und  predigt« 
£W  in  glie  eh. 

Eb  Süllen  hier  nKh  einige  Häupter  der  lutherischen  Lehre  genannt  werden  :  Stephip 
nus  Agricola,    JastuB  Jonas,  Kitzius,  Melane  h  thon,   Brenz  in  s,  ,)ob.  Otten^ 
bac  h,  Aniäreas  Osiander,  Nicol.  Anisdorfer.    Im   Verlaufe  der  Geacbichte   werd 
nocb  Ander-'  vorkommen. 

Um  das  Jal  r  1520  brach  eine  neue,  gar  verwerlliche,  todeswiirdige  Secte  her 
die  der  Tänfi^i.  Sie  verwarfen  die  Taufe  der  Kinder,  ûibrten  das  gemeiuHame  Brod« 
brechen  als  Ab-^idmabl,  ein  Tiieü  dcrvflben  auch  die  Güter-  und  die  Weibcrge mein «chaft 
ein.  Uer  Schein  ilires  deinülhigen ,  brüderlichen  und  evaiigeliHCbcn  Wesens  xog  ihoo 
vielen  Anhang  zu.  An  ihrer  Spize  stand  Thomas  Münzt^r.  Prädirant  in  Thüring^a. 
oberster  Hütiptnmnn  des  iingliicklichen  Baucrnaiifruhr»,  der  ihm  selbst  das  Leben  kosteta. 
Nebst  der  Kindertaufe  and  der  (îeungtlmung  Christi  verwarf  er  die  hl.  Schrift;  nur  dSl< 
Btimrae  Guttes  nnd  das  k'bondige  Wort  nahm  er  an,  eben  so  eine  Art  von  Fegfeuer. 

Johannen  Denk,  ein  anderer  Wiedertünfer,  Schulmeister  in  Nürnberg  war  ein  jpa» 
lehrtcr,  in  seinem  Wandel,  den  Uochnuith  ausgen^Hnmen,  untadeliger  JMaun.  In  i?«inei 
vielen  Schriftmi  tragt  er  Wahrheiten  und  Verkehrtheiten  von  verlangt  sittlichen  Wandel^ 
Terwirft  die  Ceremnnien  nicht,  gestattet,  gegen  die  Täufer,  den  Eid,  nimmt,  gegen  Luth®*, 
die  Freiheit  deî*  Wilknis  an.  schEzt  die  hL  Schrift  hoch,  d^ich  nicht  als  Gotti^öwort, 
starb  in  Basel  bei  Ökt>lompad  an  der  Fest. 

Da  die  Secte  stark  zunahm  niid  lehrte,   man  dürfe  der  Obrigkeit  nicht  schwöre 
überhanpt  keine  Obrigkeit  haben,  auch  keiin^  Kni'g:^dicnste  thun,  so  wurden  zu  Eottem* 
barg  am  Nekar  einige  Manns-   und  Wdbspersonen  dieser  Art   sammt   ihrem  MeiAlir 
Michel  Sattler  cingcfangen  nnd  zum  Feuertode  vernrtheilt;  den  gleirben  Tod  erlitt  in 
München  der  Täufer  Jörg  Wagner,  ein  allgemein  geschürter  Biedermann,   da  er  tu 
m  keinem  Widerruf  verstehen  wollte;  —  eben  so  Lienbard  Keyser  zn  Schärding-j 
Baiern,  im  J.  1527. 

Dct.  Balthasar  llubmei  er ,  Prädicant  in  Ingolstadt,  dann  in  ßegensbnrg.  in  WaldF* 
hut,  ein  unstäter  Mann  nnd  wild  wie  Karlstad,  gesellte  sieb  in  Mtibren  zu  den  Wietler* 
tjtufern  nnd  wurde  zu  Wien  verbrannt.    Ludwig  Hetzer,  der  die  göttliche  Natur  Jêlf 
Christi  läMgnete,  nnd  den  Ehebruch  ans  der  hl.  Schrift  zu  rechtfertigen  suchte,   bi 
80  anstössige  Lehren  za  €on??tanz  durch  da»  Schwert,  iin  Jahr  l-VÜ). 

Der  (fiftsaamen  der  Tänferei  verbreitete  sieh  bald  nach  der  Eidgenossenschaft 
auf,  Um  das  J.  l.V^Ü  und  Hll  hielten  die  Wiedertänfer  Versamminngen  im  Wagl 
tbal,  den  freien  Amtern  am  Muri,  Itügg  1  i  ngen.  St.  Gallen;  sie  lehrten  iiii| 
übten  abschenliche  Dinge,  nnd  denteten  Schriftstellen  auf  kindlscne  und  Ucberliche  Weis« 
Einer  der  nach  Lucern  kam  nnd  Bn.'^se  predigte,  wnnle  in  der  Renss  ertritnkt.  Vifli 
verwarfen  die  hl.  Schrift,  da  man  ohne  irgend  eine  Vermittlung  von  Gott  bel«^hrt  werde) 
müsse.  Vun  der  Anftn'stehnng  machten  sie  sich  sonderbare  Regrife,  überliessen  gid 
Gesichtern,  Verznekungen ,  prophetischen  Einfallen  und  den  albernsten,  auch  hoclimâ: 
thigsten  Einbildungen. 

Auf    die   vorangegangene    üebersicht  der  lutherischen  Secte  fu  Igt  nun 
tchlchte  von  Ulrich  Zwingii,  nach  der  Reibenfolge  der  Begebenheiten. 
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ririeh  Iwiogli  verdient  dm  Namen  Ketzer,  da  er  meinen  LrrgUaben  aigBeren- 
lflrfii&.  Wyk  lef  f  und  Hns  genonimôn,  welche  von  der  Kirche  al«  Ketzer  erkannt,  ver-    27 
|illdït  und  »iiiig«8ehloa8«n  worden  sind.    8a  hat  aich  Papst  Leo  Î.  im  Jahr  1522  ihn 
al  Lmher  «Is  einen  ofenh&ren  Ketzer  und  ein  toîi  der  Kirche  abgeflehnittene.s  Glied 


li  der  abertoggenbnrgischen  KirchhSre  znin  wilden  Haue   erhielt  der  Âmniann 
,f  Swin^li  genannt,  nebet  andern  Kindern  einen  Bohn^  Ulrich,   welchen  sein 
V  Leot|>rie»ter  in  Wesen,  erzog  nnd  auf  hohe  Schalen  schickte.  Der  junge  Mensch 
itth  eine  leicht-4?  FaHBungnki'aft,  Beredtsamkeit  und  Wiz,  aber  auch  ^iel  weltliclien 
Dîîiik^L  Ehrgeiz  und  Leichtfertigkeit,     Er  war  jijewandt  auf  Trommel  und  Pfeife, 
«od  H^rfe,   auch   der  gelehrten  Sprachen  kandi^^    Als  er  die  Priesterweihe  er-    28 
•  nalimen   die  Glaroer   ihn  zum  Pfarrer  an.    Er   ;;evvniin  hier  die  Vornehmen 
leie1it«r.   d^  die  päpstlicheu  Jahrgelder  ihm   Äur  Vertheikng:  tibergehen  waren, 
Eber  auch  an  Würde  ein  dnrcii  üppiges  lieben.    Nachdem  er  in  Glaris  bei    ili 
Jbfcrea  gpeweilt,  kam  er  nach  Einsiedeln,  wo  er  durch  eine  zweideutige  Predigt  au 
iv  EA^lweihe  Aufsehen  erregte.    Hier   war  «eines  Bleibeits   kaum  zwei  Jahre,  indem 
éÊÊ  ubei&liiate  Sitt^nlosi^keit   ihn  zum  öffentlichen  Aergerniss   machte.    Er   warb  in 
lirlell  «n  Âafaabme.  erhielt  auch  die  Lentprie^tereî  und  Kanzel  am  groBsen  Miini^ter, 
■ir  trlmmble  er  sich  sogleich.    ¥uri  der  Kìnhenordunug  iibzìiweìcheii,  ^chloMH  sich«  ale 
flllcll»  Ureter  und  8t.  Galler  Luthers  Neuerungen  von  der  hoben  Schule  zu  Wien  heim- 
IfitkS^ii  (Im  Jahr  1518),  diesen  an,  und  stimmte   mit  ihnen  ein   in  Luthers  L<)b  und 
htML    Im    J.    1519    gewannen    sie  schon  Anhang  niiter  dem  gemeinen  Mann,  den  Vor- 
len    und    in  Klôgtern.     Zwiiigli   selbst    versandte   lieissig   Intherische    und    eigene 
n  nach  Glaris^  Tnggenbnrg  nnà  wo  er  bekannt  war.  Aïs  er  aber  daa  4l>.  Jahr 
altera  erreicht,  brach  er  erst  oflener  aUR,  erhob  laute«  Geschrei  gegen   die  Pen- 
T-en  Frankreich,  auch  die  piipst liehen,  vielleicht  weil  «ie  ihm  nicht  mehr  flössen, 
den  Fapet,  den  AbU«H. 
Alf  dee   Papstes  Eahuung  an  Kaiser  Karl,  dem  Unheil  zu  steuern,  bevor  es    3() 
il,  k#Yür,   wie  in  Böhmen  unter  dem  gleichgfiltigcn  Könige  Wenzeslaus,   dir  Pe»t 
ausbreche,  berief  der  Kaiser  einen  Fürstentag  nat'h  Worniü,  und  dfu  imther 
^liaKA«    Ala  dieser  hier  »ich  rechtfertigen  and  seine  Li^hren  widerrufen  Hellte,  ver- 
tette er  Hedeiikieit,  erbot  sich  am  f<4geudeu  Tag,  sich  aus  der  Schritt  überweisen  ru    31 
ìèà»^u^  «i»d  beharrte  darauf  am  dritten  Tag,  alle  Belehrungen  abweisend.    Er   wnrde    32 
ohne  weitern  Entscheid  entlassen  ;  —  die  Fürsten  giengen  anseinander,  ohne  sich 
f«  Handel  viel  m  bekümmern ,  die  Anhänger  Luthers  aber  erhohen  laute«  Eühmen,    33 
r  die  livangflische  Wahrheit  vor  einem  ganzen  «  Concìlio  i»  behauptet  bähe,   gaben 
ein  gotteiflÄstcrIiches  Büchlein  heran«,    in  welchem  die  Pausionsgeschichtc  unsers 
fimaa  auf  Lnther  angepasnt  war. 
Wi«  bei  der  Hinliësigkeit  der  Färbten  und  Hünpter  Luther  in  den  niedern,  ro  griff    34 
öb^rn  Landen  Zwing  li  um  sich.    Gegen  den  Abschluss  des  Jahrs  ir>*il  starb 
;  iliBi  folgte  nach  wenigen  Wochen  Adrian,  eiu  ausgezeichnet  gelfthrtcr  und 
Iger  Mann.    Er  liess  dem  Reichstag  in  Nüruherg  Vereinharung  des  Kaisers    35 
Iflicils  mit  Frankreich  empfchletu  damit  man  d<^m  Türken  mit  Nachdru^^k  ht^gegiien 
:  eciiliig  ancb  vor,  die  lutheris^che  8ecte  durch  ein  Conci liuin  odi*r  wie  «^s  am  fu};^' 
■  gwchehen  mJïcht«.  ans?:ureutcn,  und  erbot  sich,  dii*  Kircheii/ucht  herxuHtcllpn. 
fr  fftarb  alLeitfrüh,  man  argwöhnte?,  durch  Gift  zum  grössteu  Hrhaden  der  Christcn- 
nun  tiefiten  ijeìdwesen  Kaiser  Karls  nnd  Kiiuigs  Ferdinand,  deren  Hofmeister 
Dt«t4i«her,  gewesen  war.    Luther  hingegen  und  seiu  Anhang  freuten   sich  über 
fid,  Qnd  überechwemmten,  von  neuem  Eifer  hidt^bt,  da«  Land  mit  ihren  Büchlein,    36 
jeder  ÏCandwerker  zu  disputieren  nnd  zu  schrei  h  tnx  anfleng. 
10  iebrieb  nnd  predigte  und  warb  Zwingli  immer  nngeseheuter  und  hiziger; 
aaek  die  2aJil  seiner  Gehilfen  zn.    Damm  kam  an  einem  Tag  in  Lucern  (um 
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Auffahrt)  in  den  Abscìieid,  da«8  alle  Priester  vor  soklien  Predigten  gewarnt  würden 
auf  einem  Taj^^e  mt  Baden  (xim  8t,  Katharineii)  wnrde  deti  Glaruern  anempfohlen, 

37  Laudvojft  in  Sargan«  Waciisamkeit  ei tiïu schärfen,    Andi   kamen  bald  an  einöle, 
an  gesammte  Orte  von  Papßt,  von  Bischöfen,  Pursten  und  Ständen  Erninnternn^en, 
dem  wahren,  alten  Cbristenglauhen  m  bleiben» 

Dennoch,  m  viel  Widerstand  ibnen  entgeg^en^esezt  wurde,  Lnther  wnsste  die 
aichtigen  mit  allerlei  List  nnd  (Taukelwerli  tn  betbören,  die  Fumten  aber  und  Biscli 
nahmen  die  Sache  zn  leiebt  anf.  (iidU  nm  àenn^n  Ehre  sie  sieh  wenig  beknmnierte^ 
überliess  sie  ihrer  l'njyjeHchicklicbkeit.  Wahrend  Papnt  nnd  Kaiser  nud  der  Köni|r  v^ 
Friinkreicb  nm  Mailrtiid  stritteii,  Kriei^sröwtarijcen  nnd  Htenern  den  Unwillen  steigertü 
gewann  Luther  Lnit,  Eanm  und  Weile  :  —  fny  ZwinglL  Wobl  zog  man  auf  Tagen 
(lefahr  an;  allein  niemand  hielt  es  für  naitiig,  den  Fiinkeii  zn  löseben,  so  lange j 
Brand  nicht  land  verderblich  auBbracb. 

38  OeifïHirlie  nnd  weltliehe  Obrigkeiten  moi-hten    wnhl  auch  hoffen,  die  Bosheit  ä2 
Blindheit  Luì  her»  und  Zwingli«.  jsumit  üir  Tnlernebmen,  würden  in  sich  «eümt  zerfal 

3^    Uo4;li  erliesK  der  Bisobof  vm  ConstauÄ  nbermal  ein  Mandat  wider  alle  Nenernngen, 
das  erwartete  (!micilium  entschieden  habe.  —  Der  Pfarrer  von  Fislisbaeh  wnrde 
groben  zwingliRchen  Ausdrücken  nach  Buden,  von  da  nach  i'on«tanz  geführt,  nnd  verspr 
Widerruf. 

Ea  folgt  nnu,    wie  Zwingli  die  Eidgenossen   verführt  nnd  bis 
Krieg  und   auf  das  Blut  fei  d  gebracht   hat.    Er  linicbte  tn  stand,    was 
keine  Macht  auf  Erden  vermoebt,   die  ^wietraeht  nnd  Trennung  der  Ëtdgenoaaena 
Er  bewirkte,  dasa  die  Zürcber  der  Vereinignng  mit  Frankreich,  welehe  die  xij  »eSj 
Orte  eingiengen,  nictiit  beitraten.  Uafir  kamen  von  Fürsten  und  Ständen.  Feinden  Fr^i 
reicha  und  der  gemeinen  Eidgenossenschaft ,   Botschaften   und   machten   ihre  Plane 
ihnen*  ^ 

Er  warb  unablässig  Gönner  und  ftehilfen,  zu  denen  vorzüglieh  Joachim  von  W^ 
geborte,  nnd  versandte  ßciue  Schriften  unverdrosi^eu  nach  allen  Winden;  —  das  L^ 
Volk  û%\i^  er  mit   glatten  Worten    tind  der   willkommenen  Aussicht  auf  Zebnten-  ^ 

41  Zinsenbefreinng,  —  die  Rathsherren  der  8tadt  wnsnte  er  ?.\i  bereden,  dass  sie  die  1 
mit  Flirenbezengnngen  lockten,  ihnen  Wein  schenkten^  durch  die  (TäK^en  mit  ihnen 
ergiengen  und  «ie  so  verblendeten.  Er  vers^tand  e«,  jedrm  Vogel  den  Strick  zu  legeB 
sein  Lied  /.n  Hingen.  Zudem  uar  die  Btadt  gar  wohlgelegen^  die  nmliegenden  Landscktf^i 
mündlich  und  scïiriftlich  zu  bearbeiten.  Wenn  die  Menge  zu  Markt  kam ,  war  Z? 
gleich  bei  der  Hand,  Vornehme  und  Oe ringe  mit  freu ndlit lie n,  fnimmen  andnnfroi 
Worten  zu  gewinnen,  sie  zu  beklagen,  wie  nbel  m  daran,  wie  betrogen  und  bedrüel 
seien,  —  aber  die  Zeit  der  Bntledignng  sei  gekommen,  wenn  sie  nur  wollten,  VLnâ,\ 

Pie  fünf  Orte  dagegen  sahen  sich  weit  abgeHrblussener,  bezeigten  «ich  auch 
binlüssiger,  ihren  alten  Christenglauben  zu  schirnien. 

Der  Bifichof  Ton  Consta uk  sandte  zwar  seine  Bütwcbafi    nach  Zürich  vor 
RItbe,   allein   da  er  seinen   früliern   Antrag,  zum   Frieden  zu  helfen,   versäumt 
wurde   Zwingli   noch   übermiithiger  nnd   nannte   sieh    bald    selbst    Bischof, 

42  Zürich  im  Eath  und  half  auch  in  \Vh?lt liehen  dachen  handeln.  —  Da  er  nun   den  ! 
völlig  in  seiner  (iewalt  hatte,  drang  er  auf  eine  Predicante n- Versammlung,  an 
der  Biftchüf  nnd  die  Orte  eingeladen  weiden  sollten,  sie,  die  Ratbsberren,  seien  erh 
genug,   aneb  ohne  alle  Einmischung  der  Gelehrteu  die   beilige   evangelihche  Wä 
vor  aller  Welt  m  verfechten.    0er  llath  gehorchte  und  schrieb  einen  Titg  aus, 

4S  Oie  200  des  grossen  Raths  forderten  Pfarrer,  Seelsorger ,  Prädicanten  oder 

Priester  ihres  (iebiets  auf,  am  2iK  Jiiunar  in   Zarich  zu  erscheinen,  nicht  okli 
jenigen  m  bedrohen,  welche  künftighin  wiilerwärti^,^  ^e\\i  würden.  Auf  diesen  Tagi 

44   ten  sich  aus  der  Zürcher  Gebiet,    auch  andern  Orten  eine  grosse  Zahl  ein,  Räth 
Bürger  mitgezählt,  bei  6U0,    ^Nachdem  der  Bürgermeister  sie  begrüsst  und  die  Q\ 
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ììnffliden  Hit^TìFii  ~äiiTCli  gotti iclie  Schrift  àm  IrHliîra™n  «^erweigen.  nalim 
T«ii  Anw  vi,  Hofmeister  des  Bischofs  von  VmM^m  àm  Wort,  ond  Kei^'le  an.  ilasB 

ä^iii«  bischöflichen  Auwülte  bereit  Feien^  die  Eìiiweiidnngeri  i^e^^eri  die  iime  Lehre    45 
ittn.    Damuf  rechtfertigte  sich  Zwìiiik:Iì,   er  sei  nun  seit  Jahren  nnhiiliger  WeiBe 
ert  worden*  hahe  den  Inhalt  seiner  Predigten  im  Druck  heran^gefébeiu  und  wisse,  daas 
iCfirt  ihn  angehaucht  nnd  dorch  ihn  hahe  reden  wollen.   Anf  diese  Rede  t^iirach  der 
.  f  Ìc*rÌQ8  von  Oongtanz,  und  erbot  !^ich,  M.  Ulrichen,  der  sich  bereit  zeip,  aneh  Zü    46 

Recbenschttft  über  seine  ïjèhre  zu  geben,  ak  fiiten  Freund  in  sein  Hans  auf- 
nca*    Xtn  mlU  die  Hache  nicht   übereilen  und    den   Unfrieden  durch  disputieren 
weiter  Äusdebiien,  sondern  hübe  Schulen  beratheu,  und  daa  Conciliuui  erwarten, 
(  tun  den  Reicbsftânden  in  Nnrnberg  angeregt  worden. 

ïiriii^li  hatte  sich  mit  seinen  Gelehrten  uEf  die  Disputation  yorbereitet,  und  fuhr    47 
kk  tufançè  Jeden,  der  gegen  ihn  zu  sprechen  versuchte,  so  derb  au,   dasîî»  niemand 
bir  lö  reden  wagte.    Auch  erregte,  wie  bestellt,   ein  P#KsenreÌ8ser  von   Bern,   Gut-   48 
|II»rI«1  genannt,    während  der  DiMimtiition  allgejueines  Gelächter;  —   dann  nahm 
*  Wirrer  von  Neftenbach  das  Wort  fur  Zwingîi,  gegen  den  Bischof;  —  dî^'sen  ver- 
i4i^e  win  Vicarius,  sprach  fur  die  Verehrung  der  Heiligen,  und  wohin  ihre  Verach- 
;^re,  Ea  Hiirdo  noch  über  die  Ehe,  die  Taufe  und  die  Fürbitte  der  Heiligen,  von    49 
liDgli,  Dct.  Bastian,  Leo  Jud,  Pct.  Martin^  binchöfl.  Legat  Yicariu«,  Cborberru 
Ici»  bald  mit  Spott  und  Schimpf,  bald  mit  Geifit,  mehr  geplaudert  als  disputiert, 
*  BttTgermeiHter  die  VersatiiMilnng  aoChob.    Der  ßath  blieb,  und  als  die  ücbrigen 
i  ht  Btrhnj^  wieder  bemfen  worden,  vernakinen  sie  statt  einer  erwarteten  Fortseznng 
r  I^iipülÄÜü«  den  Bcftchluss  und  Abscheid  von  Bargermeister  loid  Rath  :  dass,  da  nie-    5Ö 
Afn  MeJFtej  Ulrich  äü  widerlegen  veriijucht,  von  nun  an  in  all  ihrem  Gebit^t  nichts 
►  fepT«digt  werden  «toll,   als  was  mit  der  hL  Schrift  bewährt  werden  könne,  das 
w«  and  Verkezern  auch  bei  strenger  Strafe  vermieden  werden  soUe.  —  Der  biscbof- 
flarius  drückte  seine  Verwanderuug  über  so  «cbiiellen  Beschluss  aus,   und  erbat 
i  b^weii<en,  da^a  M..  Ulrichs  Artikel  glaubenswidrig   Kcien  ;  —  dieser  aber  wusate    51 
1  Kinverständniss  mit  seinen  Oenossen,  den  griindlleben  Beweisen  desselben  m  ent- 
leer Ticarioa  schwieg  endlich  ,  da  er  wohl  merkte,  dass  Alles  zum  vcraos  ab- 
[fitbn  wir, 

W  Züricher  erliessen  nun  an  alle  Kirchhören  strenge  Maudaten,  und  rühmten  in    52 
f&RckH'hrift,  wie  Zwingli  alle  seine  Ùegner  überwunden  habe.    Er  selbst  gab  in    53 
[Capitcln  nnd  langen  Erlauferungeu  seine  ti7  Artikel   heraus,  von  denen   der  18. 
I  HUreacmment  bespricht,  nnd  die  wesentliche  Gegf^nwart  des  Leibes  und  Blutes 
fcristi  noch  sehr  bestimmt  und  scharf  behauptet, 
*^mi  die  ZÄricher  mit  der  Beschreibung  und  dem   Kuhni   ihrer  Disputation  alle 
[Wl  «TfttlUêB,  so  hatten  die  xij  Orte  auf  allen  Tagen  darüber  m  verhandeln,  wie  dem    54 
•f  nschen  Handels  sn  wehren  s*ei,    Sie  beschlossen,  mit  Ernst  einzugreifen^ 

af  eine  li,stige  Entschuldignng  Zwingiis  an  die  Boten  in  BerHj  machten 
itheil  die  Zürcher  auf  die  verderblichen  Folgen  ihres  Vornehtneus  anfmerksam.    55 
Uftiçtea  immer  mehr  Klagen  ein,  wie  die  aLutherei»   allenthalben  einbreche, 
^  FrwenklMer  im  Thurgan  von  zwlngUschen  PrMicauten  verführt  würden.  AJlein 
1  Rathen  kamen  die  Boten,  den  einten  nach  Wrinsch,  m  keiner  That, 
it^kte  vor;  er  kannte  seine  Leute,  fasste  t^ie  bei  ihrem  Ehrgeiz,  grilf 
[«Ik--.  des  kirchlichen  Lebens  au,  wn^ste  auch  Propst  und  Capi-    56 

|^  idhiu  zu  bringen,  dass  sie  vor  Rath  nnd  Zweihundert  den  An- 

ileo,  tiiTe  «MiBabräuche»  abzustellen,  ihr  Wesen  zu  bessern  und  eine  Ordnung 

telcMT  nAf  die  £rxihlung  oft  zu  breit  finden;  allein  ohne  eine  genauere  Be« 
ikii|  kinii  n&n  nicht  begreifen,  wie  Rath  nnd  Oemeinde  von  Zürich,  ein  so  ««ab-» 
ifiA  T^lk^»  neh  %i>  blindlings  verführen  liesaen. 
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Die  Lorkniif^von  Zehiitfmheiteii,  von  SUtpn-  mìa  (\MM&fTn}ie\t  ^ewaiìTi  eînëfp 
Zahl  für  lias  neue  Kvaii;?ftliiim.  —  F>ie  Zahl  di^r  (ìeistliclieti  wiird?  aal'  «lus  i 
mehripte  BiMÎi'irfiiisK  gemindert,  täglich  bihlische  VorleBungeu  iu  liehrüi sehen  ^riechiw 
nml  lateinisoliür  Spraehf  veraii^^taltet,  auch  verordnet,  dasfs  Keiner,  dem  eine  Pfm 
oder  Lesierstelle  iiberi^ebeii  würde,  bestattet  werden  »ulk«,  damit  man  ihn  Verstössen  k8l 
wenn  er  Zwingüs  Missfallen  erregte.  ■ 

Da  Zwingli  nnn  im  höchsten  Ansehen  Bland,  nnd  alle  Zurelier  iiherzen^  wil 
er  kiinne  und  wisse  Alles,  so  griff  er  um  m  nngeschenter  m,  verwarf  in  Wort  \ 
Schrift  die  Heiligenbilder  nnd  das  bl.  Mes»§pfer,  nnterwies  alle  seine  Gehilfen  über 
Art.  ibres  Beistandes,  nnd  weil  zi  Stadt  und  Liirnl  Aergerniss  und  Zwietra^'ht  iiberdii 
min  Vornehmen  entstand,  so  bewog  er  den  Rath,  über  die  Bilder  and  die  bL  Messe  ( 
Ge«prit€h  nach  Znrifh  ansxuscbreiben.  Der  Ratb,  immer  abhün<,^i^  ym  ibm,  erlies«  a 
Montags  vor  Galli  (12.  OctJ  an  alle  Pfarrer.  Früdicanteii  niid  andt?re  Persouen,  die  will 
wären,  far  oder  wider  die  Bildiiist^e  nnd  die  Messe  zn  syreehen,  ein  Mandat,  anfMoiLi 
vor  Siniün  nnd  Jnda  oacb  Züricb  auf  dem  Ralhhans  einKUtreffen.  Der  Eatb  w<*rde  um 
hören  und  entscheiden;  die  Bischöfe  von  Constaiiz,  Chnr  und  Basel,  auch  die  ünivera 
dieser  Stadt,  so  wie  die  12  Orte  seien  ebenfalls  eingeladen,  ihre  gelehrte  BwtschafH 
senden.  Anf  den  beôtimmten  Tag  traf  ein  Tbeil  der  Berufenen  mv  Di.spatatioii 
Nach  einer  Einleitnngsrede  bezeichnete  der  Bürgermeister  die  Präsidenten; 
nahm  Z  w i  n g  l  i  das  Wort ,  gab  zu  verstehen ,  dass  die  Cóiteilien  der  Väter  nie 
Kirche  seien,  wohl  aber  ihre  wirkliche  Versammlung.  Niemand  widersprach  ibm 
nieumnd  da  war,  als  die  Aufgebot  e  neu,  die  für  ihre  Pfründen  besorgt  waren,  Ni 
Chorberr  Conrad  Hofmann  am  grossen  Münster  wagte  vorzustellen,  das«  es 
nicht  zustehe,  hier  über  solche  Dinge  zu  disputieren.  Aber  Bürgermeister  und  F 
ten  fuhren  ilin  so  rauh  an^  dass  Andere,  wasel»en  beabsichtigt  war,  abgesehreekt 
zu  Widerreden.  Er  aber  nahm  das  Wort  noch  einmal,  und  anerbot  sich,  nach  di 
Schrift  w^ider  Zwingli  zu  predigen.  Dieser  erwiederto,  er  habe  dem  M.  Conrad  à 
nicht  gestattet,  ferners  zu  predigen,  weit  ans  seiuen  Fredigten  Unruhe  und  Aa 
gegen  seine  Herren  zu  betarchten  gewesen,  M,  Conrad  wurde  von  Burgermeister,  J)i 
Bastion  und  dem  Propst  noch  zweimal  angefahren,  m  schweigen.  So  ergieng  es  imì 
Einigen,  die  es  versachten,  dem  Zwingli  zu  widersprecben.  —  Leo  Jnd  verhandelte ns 
über  die  Bilder,  gegen  welche  den  giinzen  Tag  hindurch  disputiert  und  gespöttelt  wäre 
Wer  sie,  ebenfalls  aus  der  hl,  Schrift,  in  Schua  zu  nehmen  suchte,  wurde  gleicli  ?o 
den  Präsidenten,  dem  Burgermeister,  Leo,  von  dreien  und  vieren  auf  einmal  angefahre 
nnd  zu  schweigen  gezwungen. 


jl 


Am  zweiten  Tage  bewies  in  langem  Vortrag  aus  der  hl.  Schrift  M.Martin  S  tei 
Pfarrer  zu  Schafhausen,  dass  die  hl.  Messe  ein  Opfer  sei.  Leo  Jud  und  Zwingl 
wenn  sie  seinen  Beweisen  nicht  stand  zu  halten  vermochten,  uahiuen  zur  hebraischi 
Bibel  ihre  Zullucht,  nnd  übersezten,  wie  es  ihnen  diente.  —  rnternabm  ein  Auden 
zu  sprechen  was  ihnen  niissfiel,  so  brachten  sie  ihn  bald  mit  Spizworten,  bald  Geschl 
dazu,  dass  er  entweder  verlacht  oder  nicht  verstanden  wurde.  Den  Pct.  Nie  s  sie  n 
Zürich,  welcher  dem  Zwingli  mit  Nachdruck  widersprach,  unterbrach  der  Burgermeisti 
indem  er  die  Versammlung  zum  Morgen imbiss  entliess.  Es  kamen  an  diesem  Geürprii 
noch  seltsame  Meinungen  und  Vorschläge  vor,  —  auch  das  Fegfeuer,  über  weldl 
aber  Zwingli  und  Jnd,  weil  unvorbereitet,  keine  Lust  hatten,  sich  einzulaïïsen. 

Die  Zürcher  machten  über  den  glänzenden  Ausgang  dieser  dreitägigen  Dis 
ti»n  viel  Aufhebens  nud  Hessen  einen  (sehr  parteiischen)  Bericht  darüber  durch  Ludi 
nutzer  im  Drnek  ausgehen.  Der  Eîith  erlies»  an  die  Seelsorger  und  Prädicanten 
Anleitung,  wie  sie  fürderhin  einbällig  die  «evangelische  Wahrheit»  verkünden  sollte] 
verschickte  die  Büchlein  an  alle  Orte,  auch  an  den  Papst  eine  Copie,  nud  glaubte,  ftl 
W  elt  gewonnen  zu  haben. 
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dftg^^n  die  altglänbi^(»ia  Orte  atif  Tagen  oder  auf  besoudern  Abordimni?eii 
h^Tìk  VonrteUnngen  machten»  so  bekamen  sie  ausweicbenden  BeÄfheid,  oder  diese 
tticht  ans.  was  sie  yerBi>rachen. 
ìà  war  überhaupt  Cfewohnheit  der  Secter,  Alle  die  ihnen  widerspracheii,  ohne  An-  SS 
♦Iwe  Eücksieht,  durch  Lieder,  Miibreht;n,  Reiinereveii  und  Si*bmähun|?en  in  Mund 
Ma  m  Vj^chiinfifeu.  Ein  Büchlein  dieser  All,  in  wekhem  besonders  die  Stadt 
ÌMachimpft  wurde,  erschien  von  Adam  Petri,  Ku<ihdnicker  in  BaseL  Er  wurde 

¥Dm  Bath  in  Ba^el  {(ebÜ8i<it  oud  zum  Wider  ruf  an}j:elialteii.  8.  Jnnii. 
Aaf  plufni  Tage  m  Lucern  wnrde  wieder  berath<»n  ,    wie  dem  verderbliçhen  Uìft    6& 
i.    l*er  Landv%'t  von  Baden  jseigte  einen  graben  Handel  von  WÎniû'eii  an. 
iich  Weianng  der  Orte  die  Frevler  verhaften  wollte,  ergieng  der  Landsturm 
ihn;  -  die  Zürcher  nahmen  nkh  derselben  an.    Auch  in  Stamm  heim,  wo  die 
dii^  ttiedf rn  (Hrichte  hatten,    wurde  ge^en  Bilder  jrefrevelt:    der   Laudvö^  in 
iitiêuAemtern  im  Aargan,  ein  Zürcher,  vertheiîte  da  Intherische  Büchlein,  and    67 
Unfall. 

leai  Tage  zu  Lncern  suchte  der  Bischof  vui  Conatan?»  um  den  Schirm 
inea  nach,  und  wurde  ihm  mf»br  Ernst  i^^^mi  8tr»fwyrdi|îe  Prit^Kter  empfolilen, 
fc8cïafhan8er  zeigten  den  übrigen  Orten  au,  dnss  Hie\s  iiinUt  für  gebührlich 
Die  Ton  Zarich  von  einem  (ilaabeu  zu  weisen,  in  welchem  nie  ihr  Seelenheil 
I>«««a  ungeachtet  »teilten  die  nach  Zürich  verordneten  Boten  an**  den  xj  Orten    68 
llrt?Mii«ii  auf,  beleuchteten  in  derselben  die  bedenk licbei  l-Yeveïtbaten  in  Winin- 
aDUnimhdin,  dieSchmarlinamPU^  die  den  altglänbigen  Orten  uufgebunden  Avurden,    6ö 
'lläpuifpn,   die  das  (iütli*sbaufi  Ellgel berg  an    Zehnten  in    Küssnuch,    das 
'bns  In  Wâdiscbwyl  erlitten,    und    das  lïent'linieii    de«  Landvogt«   in  den 
imkrm    Aller  dieser  and  anderer  unerhörten,    uncb ristlichen    5lÌK8baudlungeu 
wd  Umfihe  seien  Zwingli,  Jud  und  andere  Prie^ter.  Was  namentlich  Zwinglt 
Itf  (sntel  herab  über   sie,   die    v  Orte   gelästert,   können   und   wollen  sie  nicht 
8o  habe  der  Fradie^nt  za  Kiffer» eh wjl  von  der  Taufe  böchnt  vera^^btlich 
;  —  der  *rottesdienîit  werde  vtM  kümmert,  die  Sittlichkeife  getrabt,  was  einem    70 
Berwn  weh  tbun  müs^e.     M^  (Jerüclit.  dass  etliche  Orte  ge8onnen  gewewen» 
er  ini t  Krieg  sn  überxiehen,  verdiene  gar   keinen    Gkuben.     Endlich   bitten 
fiafOrlé,  àie  Züricher  machten   von    ihrem  Vorhaben  abstnlien,    nnd  in   Glauben, 
Qod  altem  Herkommen  m  ihnen  ballen.    Billigen  BcHcbwerden   wollten  tiie  gé- 
mit ihnen  abhelfen. 
Itf  ih  vorgebrachten  Klagen  gaben  die  Züricher  ausweiche iiden  Bescheid,  worauf   71 
d«?r  fünf  i^rte  erklärten  ,  daes  mit  dem  bestindigen  Aufschieben  ihnen  nicht 
•ei.    Sie  Seiten  einen  Tag  nach  Lucern  an  auf  den  8,  Mart. 
Mt  f*m  Zürich  sandten  ihre  Bwten  ebenfalls  von  Ort  m  Ort  und  gaben  ihnen  eine 
e  Instmction   mit,  fanden  aber  nicht  allenthalben  die  gleiche  Aufnahme, 
iif  dem  Tage  zn  Frauenfeld  vernahmen  die  Boten  der  vij  Orte  Klagen  über  den 
fOE  ConKtan?,  von  di*;i!«em   über  den  lIugehüTBam    nnd  Trox  der  NengBubigen; 
2ttrieh  die  Stammbeinier  in  8cbuz, 
to  eilf  Orte  Vortrag  Übermächten   die  Züricher  jedem   Ort  eine  Druckschrift    72 
AJi«rbietongeu  von  Bundestreue,  Friedensliebe  und  Bereitwilligkeit  zu  Allem^ 
:hl  wider  das  Wort  Gottes  und  ilir  Regiment  wlr«^  —  fuhren  aber  fort,  ihr  Werk 
ben   and   Zwingiis  Weisungen  zu   befolgen.  —  Die  Orte  «uchten  abzuwelireu  : 
Bilderstnnuer  Hottingcr  wurde   zu  Liic^-rJi  bingenehtet,  —  alle  Oecnue,  Pfarrer 
t  d«r  eilf  Orte  ernstlich  ermahnt,  bei  den  hergebrachten  licbungen  zu  bleiben. 
IHe  Bi ^ c h Û f e  yon  Constanz,  Basel  und  L a u sa n n e  gaben   auf  dem  Tage  zu 
LApiil,  eine  Schrift-  ein,  und  gaben  ïu  bedenken,  wie  die  neuen,  der  sündigen 
f  wohigefllii^en  Lehren  vorerst  zwar  die  geistliche  Obrigkeit  anfeinden,  bald  aber 
m  ««ttlicben  8Uat  auch  angreifen  würden«  Wie  jezt  schon  offenbar,  führen  die  >>ue-    73 


!•» 


nxii 


1084. 


niiigen  Unheil  nnd  ZeiTÜltting  mit  sich,  die  Kirdiengewalt  sei  gehemmt,  Jeder  köi 
mm  fremd<?ii  Landi'ii  liergeUufeii,  predigen,  was  ihm  einfalle,  heimlich  and  öffeiitücli, 
der  Eine  so,  der  Andere  anders.  Dom  ücbel  zn  wehren»  sei  ihnen  diö  weltliche  E&od 
nöthig,  —  um  diese  suchten  «ie  nach,  nnd  seien  hereit,  ehenfulls  Hand  zu  bieten,  wenn 
in  ihrem  Stand  nini  Wjisen  MiKì*hrlineÌie  abzustellen  soyn  sollten.  ^M 

Die  ßoten  kamen  ü herein,  m  Riicksicht  der  hischötliehen  Beschwerden  und  Vorschl^P 
so  wie  der  drückenden  Verhaltnisse  und  der  wankelmlithigen  ötimmunj^  Euf  den  Tag«!, 
sollte  nun  allen  Erui^teH  eine  Scheidnn^^  bewirkt  werden ,    daher  jedes  Ort  mit   klau» 
Worten  amciizeigen  liabe,  oh  es  der  neuen  Irrung  freund  oder  feind  m*  damit  mau  end- 
lich wisi^e,  wesïien  man  sich  zu  eijiander  zu  versehen  habe, 

74  Also  stimmten  uuf  dem  Tag  in  Lueern  —  20.  April  —  alle  Orte.   Zürich 
Schaf  hausen  ani^genommen,  dafür:  bei  dem  alten  (tlaiiben  nnd  den  cbnatlichen 
bräudien  zu  verharren,    auch  die  lulherisühen  Misütbräache   mit  Kraft   zu  be^itrafenj 
Heber  die  Klagen  gegen  die  Geisllieheu   vereinbarten  Kie  sich,   mit  den  Bischöfen 
Abhilfe  Rati»  zu  hüllen,  und  ersuchten  die  Baten  von  Zürich,    ihren   Herren  diesasi 
zuzeigen,  damit  sie  von  den   Intherisctten  und  zwinglisdien  Best  rebangen  abstehen, 
wieder  zu  ihnen  balten  möchten.    Kebstdera  Tvurde  den  «nrcheriaeben  Boten  vergesti 
wie  bei  ihnen  DrückR'liriflen  mit  Schimpflnldcrn  gegen  die  übrigen  Orte  auitgegangenj 
die  Anctores  und  Dichter  der^^elben  Kollten  gestraft  werden;  —  eben  m,   und  zwif 
Leib  und  (tut,  der  8almenwirth.  der  die  übrigen  Urte  arg  gescbidten  hatte. 

75  An  der  Jahrsrechnung  in  Baden  (aiigef.  0.  Bracbm.)  kamen  wieder  allerlei 
über  die  neae  Secte  vor,  riefen  die  Frauen  im  KbstiM'  St.  Kat  barina  bei  IMcasen 
um  Schirm  und  Rath,  wurde  auch  berkhtet,  wie  nun  in  Zürich  der  Abfall  rascli 
reisse. 

Weil  in  Appenzell  die  neue  Lehre  merklichen  Anhang  gewonnen  hatte,  nnd 
Streit  auch  auf  Kanzeln  Idzig  gefülirt  wurde,  forderte  der  gemeine  Mann,  nm  des 
kens  im  zu  werden,    eine  Dinputation,    Sie  wurde  nach  dem  Dorf  Apiieniell 

7Ó    gekündet,  und  Rollte  über  däfi  Fcgfener,  Christi  (ienngthunng,  Ueiligenverehrung,  diel 
der  hl.  Sacramente  und  den  Ablass  verhamlelt  werden.    Allein,   als  sie  auf  dem  R^ 
hause  zusammen  gekommen,  Bprach  sich  der  Keid  und  der  Ehrgeiz  in  bantenj  Gepli 
aus,  die  Artikel  wurden  gar  nicht  berührt  ;  —  der  glaubenstreue  und  «^eeleneìfrì( 
rer  von  Herisau,  vom  Ammann  aufgefordert,  zu  f^p  rechen,  er  wieder  te.  die  Sache 
ihm  gar  nicht;  —  doch  gezieme  ihm  nicht,  hierüber  nidi  auszulassen:  —  das  steliel 
einem  gemeinen  Condlio  zu.  da  die  Kirche  nicht  auf  Appenzell,  Zürich  oder  irgend 
andern  Ort  gesezt  sei.    In  SdiulHachen  wollte  er  wohl  zn  disputieren  wagen,  nicht 
iiher  den  (Hauben.    Diese  Rede  geüel,  —  die  YersamnilHng  gieng  ohne  BeschliiÄa 
einander,  zu  grossem  Verd russe  der  Lutberiiïdien* 

Doch  gaben  sie's  nicht  auf,  —  sie  predigten  aof  den  Gassen,  an  den  Schenktis 
in  den  LiechtHtnben,  in  Versammlungen  der  Weiher  und  allenthalben,  bis  sie  abei 

77    eine  Disputation   zustande   gebracht.    Allein  als  auf  den  bestimmten  Tag  —  d« 
Stephanus  zu  Weihnachten,  die  Parteien  sich  biammelteu,  brachen  aus  drei    Gemei 
die  Altgliiubigen  mit  Sttleken  ausgerastet,  nnd  hellem  tlescbreî  auf  das  Haas  los,  wd 
Frädicanten  sammt  Ihrem  Anhange  sich  gesammelt,  nnd  trieben  sie  anter  dem  Qel 
der  gan/.en  fTemeinde  zum  Dorf  hinaus.  Diess  war  der  Ausgang  der  zweiten  Difïpiit 
Roher  trieben  es  die  Tburgauer.    ßine  Kt>tt.e  vwn  Unter-Stammhei  m  im 
gau  ilei  an  .Tobannis  des  Tiiuferîî  Tag  in  die  Kirche,  erwiederten  die  Bitten,  Vorstel] 
gen  und  Drohnngen  mit  trozigen  Worten,  rissen  Tafeln.  Bilder.  Fahnen,  Kreuze  heu 
und  verbrannten  Alles  auf  dem   Kirchhof,  —  so  zu  Ober-Stammheim,  m  St,  Al 
NnsKbanmen  nnd  Waltal  ingen;  die  Opferatocke  leerten  nnd  verprassten  sie 
willig  und  pochend. 

jg  Einer  der  Anführer,  Cnonz  Wapfer  stiess  gar  wüthende  Drohungen  gegen  dii 

gläubigen  und  pochende  Worte  gegen  die  Orte  und  don  Landvogt  aus,  —  der  P; 
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MB  SI.  imtt»  «ftim  Wîrt,  maclite  »elbstt  eidbröclii^,  mit  tien  Stftrmem  and  Raab^îe- 

g«ni€]]i0ame  Sache  ;  —  seiue  srweiSölin«,  Huns  und  AdrUu,  geistliclifii  Stiiiulea, 

Ì  muîp  unû  verwarfen  in  jrn>bi»n  ATisdrmkt'"  dtis  hl.  MeHt*upfèi\  liaw  Fusteiiîîrbot,  .da« 

ÜM»  Fegfeaer,  die  Weihun>?eit,  dio  Ili*ilîg**ii-Ver«ihrtiiiiî,  drangen  mit  Andorn 

[h  4éi  Câmmer^r?*  Haa«  jsn  Hiittwyl.  m   pliindiTn   und  zu  vt*rwÜ8ton  »    sncliten    dfn 

'cbfiriUiibmf.  Um  lu  veniichti»u,  und  «o  die  ZinspîlichtiîiÇiui  vun  Stanimlioiin  sîu;icdig:cn, 

IL  Adrian  nmbm  t-in  Weih  aQs  der  Sam  ni  hing  m  W  int  orthur. 

Ber  Prior  eu  Illingen  hatte  soin  Misiäfallon  über  die  Fivvelthaton  dor  Stamm- 

IcÛBcr  «asg^prochen«    Diene  nahmen  e»  hoch  aui\  klaj^ton^  wie  p? wohnlich«  in  j^ürirh, 

aen  auf  Ra^he.    Am  Itrichstag  liet^s  der  ï^ndvoi;t  im  Thnr^an  den   Pfurrer 

Buri?«  Hftnslîlneh  Oe  chsli  wo^a^n  BitdereEitchron^^  ^efdnglich  einziehen.    Aul' Nein 

Gt^elirei  Ktünu ten  Die  von  B  fr  e  i  n ,  E  b  e  1i  e  n  z ,  §  t  a  m  ni  h  e  i  m   und  N  u  «^  »<  b  a  n  tu  o  u  di*n 

iiMJiteJi  d&?  Landvogts  nach,  doch  ohne  &ie  mit  dem  Gefangenen  einzuholen,  —  üiünu-    7^  ' 

im  daxiu,  Ton  allen  Seiten  verstärkte  d(uu  Gotteshaas  Itti  ngen  zu,  hieben  und  brachen 

1  ntivn  «od  Tli*>re  auf,  fielen  den  Schaffner   rauberi.<eh  an,  missbandoîteti    den  Prior, 

^  «bracUen  Alle^  was  verschlossen,  zerriftsen  die  Urkiinden   und  Briefe,    zersiiihip^n   die 

OIa?gemäide  den  Kreuzgangs,  stahlen  nnd  raubten  oder  zerbraehen  und  vor- 

iMCiHen  in  Klostor  und  Eirche  allen  Vorrath,  alle  Zierden,  —  zerachnitteu  selbist  die 

Crìéer  der  Couventbrûder  ab  ihrem  Leib,  zündeten  das  Kloster  an,   und  terdoatcten 

1 6«t4es]uiQ8*Lettten^  wer  zu  löt^eheu  vermache,  dessen  Haas  müsse  deas^jleichen  in  RaacK 

—  Indesfleîi  lies«  der  Jiandvu^'-t  im  Thuriìan,  Job.  Am b erg  von  Schwyz.  i^tar- 

,  llid  nammelte  sein  Volk  in  Frauen fo Id.    Es  gieng  aber  unseinandi'r,  nis  auHi  die 

Ton  Ittingen  wegzogen.  —  Per  Prildicunt  auf  Burg,  der  an  diesen  (îrllu^ithatea 

iar-h  ü4*iijo  ?r''dii/t*'n  Antheil  hatte,  wurde  von  Franenfeîd  nach  Buden  gelirueht. 

S- L't'kU  bchrieben  die  fünf  Orte  einen  Tag  nach  Bekenried  aus.  —  die  Züricher 
iK  r  •rlTi'l*»!!  ^bên  80  ungesäumt  ihre  Botschaft  ab,  von  Ort  zu  Ort,  mit  langen  und 
Jna^ti  Enr.-/*l»nl*1ijnngen  doK  verübten  Frevel«,  und  der  dringenden  Bitte,  nicht  ??trafend 
tiii^.-brri!*'iu  fiihl  mit  dem  Versprechen,  alle  Schuldbaren  nach  ihrem  Verdienen  aaf» 
«j-n^rt*    m  -traten. 

Dej  Cü^'kuben  griff  inde?<8eu  immer  wiiter  um  nîeh;  Die  von  8c haf bansen  er- 
lildeiiêii  einer  Botschaft  der  zehn  Orte,  »ie  ceien  bereit,  am  Bande  mit  ihnen  trcn  tu 
—  dÎ€  hieben  Sa<Tamente,  m  wie  alle  alten  chriÄtlichen  rrebniuche  «eien  unan- 
ii«r  etliche  Nebendinge  (Zünpelwerk)  abgethan, 
8«  nahm  das  Uebel  allwSrts  zu.    Ab  der  Jahresrechnung  in  Baden  war  dem  Land-    ^* 
im  Tlmr^a  die  Weisang  zugekommen,  za  verhaften,  wer  immer  »ich  für  den  Uu- 
ait9S|»re^he*    Auf  den  Bericht  aber  von  dem  Ittingersturm  wurde  dio«e  WeiHung 
•oaunen;  aufdem  Tage  zu  Franc nfeld  wieder  berathen,  wie  dem  lutherischen 
wehren  wi;  —  die  Zürcher  hethcaerlen  auch  hier—  19.  Henni.  —  wieder, 
i  Mnldf ffs  mit  den  andern  Orten  zu  strafen. 

fte«1iAll>  wurde  für  alle  Orte  ein  Tag  nach  Luceru  auf  den  3.  Augaat  ange^ezt; 

die  tiivàeffìAclieii  Boten  zu  verstehen.  da.sB  nie  die  üebelthäter  ihres  Gebteta  allein« 

I  liltgtxUcàes  sker  mit  den  neun  andern  Orten  hassen  wollten.  Sie  yerlangteHf  das« 

in  Zörieli  verhandelt  werde;  allein  die  Tagherren  bestimmten  Baden,  wo  mit 

Ckirmlt  aaf  Marti  Himmelfahrt  alle   eintreffen,  wohin  auch  die  Zürcher  alle  des 

Uiniïâ  wegen  Verhafteten  liefern  sollten. 

An/  dfA  Tage  za  Baden  venstanden  8ich  die  Zoricher  dazu,  vier  der  Gefangenen 

iterter  ciBmliefem,  doeh  mit  der  Bedingnias,  daes  aber  den  Glaaben  keine  Frage 

werde. 

wnrde  Hans  Wirt  verhört.    Er  en^hlte,  wie  er  vernommen,  dass  der  Land- 

Terhaft*?n  vorhabe,  wie  er  al«o  Die  von  Stein  am  bewaftnete  Begleitung  er- 

iW,  die  gUmmhetmer  dazu  gekommen  und  die  Sturmglocken  nnhedachtsamer  Weise 

Das  F&linlein  von  St.  Anna  habe  er  gegen  Ittingen  nütgenommeui    §3 
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um  dz8  Volk  eher  zuBammeH  halten  m  künnen:  über  die  PltindeniTig  und  den  Br 
des  Klosters  wisse  er  keine  Aaskiinft,  da  er  lieimgegangen.    Ein  BündnisB  Derer 
Stammkeim,  Nnssbanmen  nnd  Stein  versneMe  er  m^nt  zvl  längiien.    Bie  Hauptschn 
des  Bildersturms  warf  er  auf  CaûM  Wiipfer,  deo  gröbnt&n  Prahlhänsen  in  der  Gemeind 
auf  Conrad  Stephan  and  M.  Brasmus  Bchniid  von  Stein* 

Des  üntervügts  Sohn,  Herr  Hans  bekannte:  in  der  Fastenzeit  Fleiacb  nnd 
gegessen^  auch  seine  Pfarrkinder  m  Btammbeim  alao  ;jelehrt,  und  aln  diese,  ohne  seil 
Theilnahine,  die  Bilder  verbrannt,  nm  sie  zn  beruliipn,  ^epredl^^  zw  liab«?n,  d&ss  sie 
Leben  Iftng"  keine  christlichere  That  verübt.  Nach  Ittingen  sei  er  mitgelanfen,  sei  ih« 
aber  leid  gewesen,  wie  es  zugegangen,  —  wer  an^ftzrändet^  darüber  verlanten  verschie- 
dene Gerüchte;  —  er  nannte  anch  Die,  welche  den  Prior  geschlagen  nnd  mit  Messbüche 
Fische  gesotten  hatten. 

Der  jüngere  Sohn,  M.  Adrian,  bekannte:  eine  Klosterfrau  geheirathet,  s;wingl!s 
geprediget  zn  haben.    Sonst  stimmten  seine  Anssagen   mit  denen  des  Yaters  nnd 
Bruders  nberein. 

Burkard  Eüttimann  bekannte:  von  Cnonz  Wäpfer  nach  Wattelingen  mm  Vo 
geschickt  worden  zn  B*?3rn,  nnd  nach  Trntikon,  nm  znm  Anfsehen  zn  mahn*^n,   da 
Landvogt  im  Thnrgan  Volk  sammle  ;  —  za  Ittingen  sei  er  in  den  EeMer  verordnet  woä 
den,  m  wehren,  dass  den  Fässern  nicht  der  Boden  eingeschlagen  werde.  — 

Alle  vier  baten  um  Gnade. 

Der  Landvogt  im  Thnrgan   verzeigte  nnd  beklagte  den  Eidgenossen  den 
Schaden,  welchen  das  Gotteahans  Ittingen  erlitten^  der  anf  20taasend  Gnlden  gesoh 
werden  könne,  über  den  Uiigehorsam,  den  üebermnth,  die  Terwildemng  nnd  die 
gehenden  Diebs-Pläne  der  Thnrgan  er»  die  zn  Constana  in  den  Predigten  noch 
wiesen  würden.  Die  Boten  erliesaen  also  ein  strenges  Mandat,  mit  der  Anffordemng, 
thnrganiBche  Gemeinde  nichstens,  mündlich  oder  schriftlich,  anzeii^^en  solle,  ob  sie  j 
samen  wolle  oder  nicht*  —  Indessen,  wnrde  bestimmt,  sollen  die  Orte  sich  rüsten« 

Um  eben  die  Zeit  eröf^ete  der  romisch-kainerlichen  Majestät  Botschaft  den  Bot 
dass  die  Stadt  Waldshnt,  von  einem  Priester  verfuhrt,  gegen  ihren  Herrn,  Kaiser Fef 
din  and  und  die  Landesregiemng  in  Oberelsass  im  Ânfmhr  begriffen  sei  nnd  mit  th 
lieber  Hand  znreehtgewiesen  werden  müsse.   Die  Boten  der  Orte  versprachen,  m 
dass  von  den  Ihrigen  niemand  den  Waldshntern  znlanfe.    Wer  es  dennoch  thne, 
den  möge  königL  Majestät  verfahren  wie  gegen  die  Waldslinter, 

Als  diese  vernahmen,  dass  sie  überzogen  werden  sollten,  bewarben  sie  sich  in  21 
rieh,  woher  ihnen  Errnntliigmig  gekommen,  Leib  nnd  Gut  zigesa*^  worden  war, 
Hilfe*  Die  Stadt  schickte  ihnen  ein  Fähnlein  Lente,   sìih  sich  aber  genötbigt,  von  d« 
Kaiser  an  die  Erbeinignng  erinnert,  nach  langem  Zandern,  ihr^Volk^heimznrnfen* 
Waldshnter  iTgaben  sich,  Dct*  Ba  Ithasar,  ihr  Verfnhrer  floh  nach  Zörich,  andere 
therische  Pridicanten  wurden  an  Leib  nnd  Blnt,    an  Heimath   nnd  Pfründen   gebS 
Dct.  Balthasar  hatte  in  Waldshnt  die  zwinglische  Lehre  listig  nnd  eifrig   in  Gang  ^\ 
bracht,  liess  auch  Weiber  an  die  Gemeinden  laafen,  nm  ein  beliebiges  Handmehr  n 
bewirken,  und  hatte  zn  Ostern  bei  300  Menschen  wieder  getanft. 

Als  der  Abt  von  St.  Bla  sien  ein  Pass  mit  kostbarem  Elrchenschmnck  nachKlin^** 
nan  flüchtete,  aber  einige  ansgespmiìgene  Mönche  die  Sache  zn  Waldshnt  verriethen, 
legten  sie  Hand  an  den  Schaz,  gaben  ihn  aber  im  Herbste  wieder  frei. 

Doctor  Johannes  von  Eck  bot  eich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  an,  mit  ZwingU 
zn  disputieren;  allein  dieser  war  nicht  geneigt,  sich  einznlasaen. 

Die  von  Biel  baten  bei  den  Orten  am  Beistand  wider  die  Lehren  nnd  Anha;  - 
der  neuen  Secte*    S«  noch  viele  tndere. 
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mehrten  eich  io  Dentsclil&ud  Luthers  nud  Üa  wben  l«  den  orten  Zwinglis 
iBUnnar;  mmal  in  Zürich,  Schafhan^en.  St.  Galloii,  Apu^^ii^^^li  thnri^aii, 
Ikeimtlial,  Mühlhatisen,  frden  Aemtcrn  uïid  aiulerswo  miùr. 

Anf  den  3.  Herbstm.  traten  die  Boten  aller  xiij  Orte  in  Baden  ein,  maiicheriei 
tocMttc  zu  behandeln.  Der  Landyo||t  im  Tliur^an  zeigt  die  Ëko  zweier  Elt^sterfrnaen 
HB  T&uikoJt  mit  zwei  CisterciensLern  vun  Cappe!  an,  und  dasä  sie  ani'  Aas  Klosier- 
fvmSgeo  Ans^mcti  machten ,  — der  im  Rh  e  int  h  al,  dasä  ÂppenzeLleri  iianientUoli  zwei 
fnnen  im  Thal  predigten  and  den  Unglanbefi  ausbreiteten.  Die  Mühlhaaser  wurden 
sich  an  den  Mehrtheil  der  Orte  za  halten* 
Wma  die  Thm-gauer-Gefangenen  betraf,  die  hei  ihren  Aussagen  blieben,  wurde  ein 
er  Tag,  wieder  nach  Baden ,  anf  den  22.  HerbstiUp  angesetzt ,  mit  dem  Ansncheii 
wm  die  Zarcher,  den  Onunz  Wäpfer  an  den  Landvogt  auHznljefern. 

Ab!  dem  Tag  in  Baden  kamen  viele  Klagen  vor,  über  Aergernisse  von  Ordens- 
fmaaen,  Sunahine  lniherir.cher  Fradicanten^  Yerweigernng  den  Zehntens.  Die  Zürcher 
Tenm^erten  es^  das«  die  andf^rn  Orte  mît  ihnen  die  Frevler  v©n  8t»'in  straften.  Auch 
wurden  Ijedenkliche  Worte  und  Thaten  der  Schaf  hanser  einb^richict.  —  Der  Vogt  Hana 
Will,  Min  Sohn  Hans  und  Burkhard  Eüttimanri  wurden  hingerichiet. 

Wie  dem  L&ndYogt  im  Thurgan  die  Weisung  zugekommen,  berief  er  ituf  einen  Tag 
—  25.  August  —  aUe  Gerichtsherren  nach  Fraoenfeld,  machte  ihnen  Mittheilniig 
fii  ttm  erhaltenen  Mandat,  nnd  übergab  ihnen  an  alle  55  Gerichte  eine  Abschril't, 
loiaàe  alle  versprachen  in  der  rerlatigteu  Antwort  Gehorsam.  Auf  diesa  wnrden  von 
lidem  Orte  zwei  Boten  nach  Frauenfeld  verordnet  (auf  13.  October),  mit  Vollmacht,  die 
Sekaldlgen  am  Ittingerhandel  zn  strafen. 

Als  die  Boten  der  i  Orte  in  F  ran  en  leid  versammelt  waren,   klagte  ihnen  der 
fmr  TOH  Ittingen  über  den  grossen  Schaden ,  den  sie   erlitten,  vorzüglich  an   Rîîdoln 
Eriefen,  der  Bis^chof  von  Constan«  ftber  viele  ungehorsame  Priester  im  Toggen biirg. 
^Ir.  Idc  lie»  eine  Dmckschrift  vorlegen,  worüber  er  mit  Zwiiigll  disputieren  mücbte. 

Ton  den  Schuldigen  am  Ittingereturm  wurden  etliche  eingethürnit,  andere  um  Geld, 
\im  lejmatli  gehnsst,  die  ungehorsamüten  eigcna  vorbeschieden  und  gewarnt. 

Die  Snrcher  behaupteten,  nur  ihnen  als  den  Herren  stehe  die  Bestrafung  Derer  von 

zn,  die  andern  Orte  dagegen ,  es  liege  in  ihrem  Recht ,   Alle  m  strafen ,   die  auf 

femflinaamen  Gnrnd  und  ßeden  gefrevelt.    Jene  Kchlngen  darüber,  nnd  das»  die 

anch  der  Religion  wegen  verhört  worden,  Recht  vor,  und  verziJgerten  den 


m 


m 


Be  kam  aneh  vor^  wie  die  Priester  an  vielen  Orten  in  Predigt  nnd  Leben  Argernisö 

B,  der  Caplau  ino  Won  neust  ein  gar  lästerlich   über  die  «Papisten»  rede.    AHe 

worden  entsesrt;,  verwiesen,  einige  entrannen  der  Verbaflting  nach  Constanz. 

ta  Bfiehs  und  des  Kaiser»  Botschaften  hinterbrarbten  aticb,  wie  im  Uegaa  Anf-*    H 

fiWiBcay  wie  die  Zürcher  den  Waldshutern  Hilfsvulk  gescbickt,  der  Pradicunt  Bal- 

frii  in  Sehafhansen  sich  aufhalte.  Die  Zni'cherbòten  entschuldigten  sich^  die  Lente 

KacJilê  nach  Waldshnt  gelanfeu. 

All  àie  Boten  der  xij  Orte  am  S.  Nov*  versammelt  waren,  stellten  frio  an  die  von 
Ifpenzeli  die  Frage,  wessen  man  sich  in  den  schweren  Zeitläufen  von  ihnen  zu  ver- 

Jttbe,  hestlminien  für  der  Zürcher  Rechtsbet  einen  Rechtätag  nach  Ein  sie  dein    02 
km  22.  Sor.),  nnd  machten  ihnen  VoristEÜiiiigen  über  heimliche  Yerbindnngeu  nnd 

Torhereitnngen. 
Sar  Diipatatiiin  Bct*  Ecks  mitZwingU  war  Baden  bestimmt:  die  Zürcher  aber 
ûeh  merken,  dass  Zwingli  nicht  ercheineu  würde.    Der  Antrag,  den  Zürchem 
r  «tamr erlangen,  auch  sich  gegen  ihre  Eriegsrüstnngeu  vorzusehen,  wnrde  in 
i  AlaciaU  fiaoounen* 

ami  tan  Ti  g  in  Einiiedeln  erhielten  die  iv  Orte  von  E  a  p  p  c  r  b  c  h  w  y  1  her  War-   ^3 
tir  den  lirchem,  klagte  der  Kai  »se  r  über  diette,  dass  sie  noch  immer  die  Ihrigen 
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in  WaldBMt  hatten^  und  trngeii  Basel,  Bchftfhaufie  n  und  Appenzell  im  Rftcht 
bandel  ibre  Vermittltiug  ao.  Ilir  Vertiiittlunpversueli  zwischen  àm  ix  Orten  nnd  Zäri€i 
enthielt,  dass  in  B^ziig  aif  den  Ittingerstiiriii,  da  die  Hclmldigen  mit  Leib  und  Leb 
bezahlt,  RoUte  die  Sache  ntrn  abgetliàti  seyn,  eine  Strafe  vöh  6001)  GL  den  x  Orten  za^ 
komraen,  daa  zu  Ittingen^  Stamraheim  nnd  St.  AiiTia  entweadete  Ont  erstattet  werden. 
Allein  die  Zürcher  macliten  auf  allen  Tagen  Wiukelzüge;  Tagleistnn^eii  lösoten  einander 
ab,  bald  da,  bald  dort.  Zti  Baden  (13.  I>ec.)  baclerten  die  Züricher  mit  den  andern 
Orten,  die^e  mit  jenen;  da  die  Züricber  sich  weigerten,  die  Veriiiittlangs-Vorschlä^e  von 
EinBiedeln  anzunehmen,  80  wnrde  wieder  ein  Ta^  nach  Baden  angescKt,  auf  9.  Jan.  1526. 

Mau  besprach  auch  die  von  Pct.  Eck  beantragte  Disputatidu,  und  wie  die  Züricher 
angegangen  werden  sollten,  den  Zwingli  und  ihre  Priester  zur  Theilnahme  zn  bewegen 
Denn  das  üebel  war  bereite  üo  weit  vorgeschritten,  dass  ee  au  vielen  Orten  Wnr 
gefasst»  und  die  Znreher,  immer  rührig,  ihren  Vortheil  darin  fanden,  zuKUwarten, 
ale  die  Mehrheit  der  Orte  auf  ihrer  Seite  hatten;  nur  dnrften  viele  ihrer  Anhanger 8id 
noch  nicht  offen  aussprechen.  Darum  schickten  »ie  ihre  Botschaften  nach  Beni,  Olar 
Solothum ,   Basel ,   Bcbafhansen ,    Appenzell   und  St.  fallen,  da  heimlich  Onnst  m_ 
werben,  mit  freundlichen  Instructionen,  Brackschriften  und   mündlichen  Beeprechi 
Als  die  ix  Orte  mit  Zag  nnd  Freiburg  diesee  vemahmen,  Hessen  m  ihre  Boten  eb 
nach  jenen  Orten  reiten,  mit  einer  Instruction,  die  auf  Mittheilung  der  zürcheriseha 
Ans&agen  und  Bewerbungen  drang.    Sobald  die  Boten  Kenntniss  von  denselben  erhalten^ 
sollten  sie  sich  darauf  verantworten,  den  Verlanf  des  Ittingerhandela  erzählen,  auch  wie 
die  Znrcher  entgegen  ihren  wiederholten  Versprechen,   die  Bestrafung  der  Frevler  la 
ihrem  Gebiet  hinderten,  und  nnn,   da  die  andern  Orte,   ohne  Bundesverpflkhtang, 
des  Friedens  willen,  derselben  Rechtsbot  angenommen,  den  Handel  tu  die  Länge  ziehel 
die  Thurgauer   darüber  sich  täjclich  nngeborsamer   und   troziger  gegen  die  Orte 
ihren  Landvogt  auszusprechen  wagen,  dieser  auch  von  Zürich  selbst  feindlich  behande 
worden.    Sie  sollten  fenier  anziehen,  wie  die  Herren  in  Zürich  durch  Botschaft  in  all 
ihi'tì  Aemter  das  Volk  gegen  die  Eidgenossen  aufstacheln,  mit  Klagen   über   Rechtsvei 
weigei-ung  tand  dem  Vorgeben  eines  drohenden  feindlichen  üeberfalls.  Es  wäre  nur  zu  wii 
gehen,  die  biedern  Leute  in  dem  Zürchergebiet  würden  mit  der  Wahrheit  bekannt,  Cet 
rigens  sei  der  Ursprung  alles  des  sittlichen  und  öjl'entliclien  Unheils,  das  sich  berei| 
zeige  und  noch  weiter  zeigen  werde,  in  Zwingli  zu  suchen.  —  Dazu  verlaute  von  < 
zürcherischen  und  thurganisehen  Verständnisse  mit  Answärtigen  und  von  Krie 
gen  der  Zürcher, 

Wären  die  Züricher  bei  der  alten  christlichen  Ordnnng  gebliehen,   in  welcl 
am  den  Altvordern  sich  verbündet,  so  könnten  alle  Orte  ruhig  zusammenleben.    Obwol 
aie  wiederholt  anerboten,  sich  durch  gelehrte  Männer  und  die   hl,  Schrift  belehren 
laeien,  könne  man  sie  nun  doch  nicht  bereden,   an  der  Disputation  in  Baden   Theil 
nehmen.    Bagegen  verlaute,  dass  sie  sich  mit  dem  Herssoge  von  Württemberg  in 
denkliche  Unterhandlungen   eingelassen   haben.    Soll    als(»   die  Eidgenossenschaft 
aufgelöset  und  alle  Ordnung  zerstört  werden,  so  sei  feste  Vereinigung  uiHhig; 
auch  zu  berathen,  wie  den  Misshränchen  von  geistlicher  Habgier  her  abgeholfen  ' 
könne.    So  weit  die  Instruction  der  vj  Orte. 

Es  begab  sich  Vieles,  was  zu  erwähnen  nicht  nMhig  ist:  Hagel  und  Wolke 
in  Schafhansen;  Hadereien  über  die  lutherische  Secte  in  Basel;  die  Berner  erli 
strenge  Verordnungen  gegen  Priesterehe,  kezcrische  Büchlein,  Bildersturm  und  Verachf 
des  Fastengebots,  —  In  Lästerschriften  wurden  der  Kirchengesang  und  die  sieben  T* 
Zeiten  Wolfsgesang  genannt  n*  dgl,  —  Ber  Landvogt  zu  Baden  nahm  mit  Wissen  und 
VITillen  der  viij  Orte  das  laus  Leutgern  ein  und  die  Rodel  und  Briefe  zu  banden. 

Auf  dem  Tag  zu  Ein  si  e  de  In  berichtet  der  Landvogt    im  Thurgau  Sber  mite 
Menden  Ungehorsam,  Störtingeu  und  Frevel  in  Aadorf.  Einfangen  dnrie  er  niemand 
ohne  ofeue  Empämng en  zn  bellurchteii.    Die  v  Orte  mit  Freiburg  Hessen  vor  SMk^ 
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ittiifl«]i  Yvrtn^en,  wie  die  Naeîibani  im  Tbòrfrfttt  m  BÜErmen  gerüetct  seien, 
SdimfliSiiser  gaben  frenndliohe   Antwort.    Her  Bischof  von  Cooìitanz  zei^  an, 
%Êm  il«  Zürcher  deh  für  die  Beschickung  der  DispaUtion  aüBiiprechen  inässtei],   beror 
m  tal  Dei,  Eck  berufe. 

Die  B<ii€ii  fanden  auch  flir  gut,  dass  alle  Orte  tberein  kämen,  wie  vielerlei  Lasten, 

l«a  gi^vtlieben  nnd  weltlichen  Obrigkeiten  her,   dem  armen  Tolk  abgenommen  werden 

■JcMfTfii  dB£S  die  Bischöfe  Ton  Coni; tanz,   Chnr^  Basel    nnd  Lam^anno  »ammt 

aaiem  Gelehrten  eingeladen  würden,  an  der  Berat hnnf?  theil  m  nehmen.    Auf  den  20. 

Jaa.  Mitten  die  Boten  mit  veller  Gewalt  hiernber  in  Lneern  tagen,  ohne  Zürich  :  üeber  den 

iBBpCgegeiifltand  der  Verhandtangen  erliesnen  am  17.  Jan.  die  Zürcher  an  die  Orte  ein 

Ij^t,  in  wdeîiem  sie  die  Schuld,  das»  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schi nws  geführt, 

aftf  die  W&bl  der  Schreiber  nnd  eines  ObnianuR,  auch  die  Amti^daner  denselben  warfen, 

ücr  àie  me  sieh  mit  den  andern  neun  Orten   iiiebt  hiition  verständigen   können.    Sie 

lillîflêo  ien  Boten  eine  Verantwortung  von  Zwinglis  Hand  anf  nber  eine  Ehe,  welche 

mffjn  zwei  Gevatter  eingegangen,   nachdem  sie  Zw  in  gli  s  Dispctieation  eingeholt, 

ml  rechtfertigten  ihr  feindliehe.s  Benehmen  gej,'en  den  Landvogt  im  Thnrpn.    So  be- 

virtte  ttberbaapt  alle  Nachsicht  nod  Nachgiebigkeit  der  ii  Orte  nitîhts*  anderes  als  da&B 

fif  Krdier  olme  Mckâicht  anf  Bunde,  Abscheide,  Mehr,  Brief  nnd  Sigel  immer  unbil* 

Bgir  nd  dgenainniger  wurden. 

Dif  fj  Orte,  XU  denen  zuerst  die  Züricher,  dann  die  v  Orte  mit  Freiburg  ihre  Bot- 
[  fftfcfllft*t  mnbergesandt,  Hessen  vor  Bürgermeister,  Ruth  nnd  den  Zweihundert  in  Zürich 
furtTAircii  (13-  Jan.)  wie  gefEhrlich  die  neuen  Lehren,  ver^rhieden  verstanden  nnd  ans- 
fKkft,  fftr  Ordnung  und  Recht  *^eien,  wie  es  (î-'n  Bündun  widerstreite,  dass  die  Zürcher 
Bit  AiiairäTligen  Verständnisse  anknöpfen,  wie  mibilligi  ém^  Zwingli  awel  Gevatter  ans 
im  Thnrgan,  also  ausserhalb  der  Zurcher-frerichte,  eblkb  verbunden  habe.  Die  Zürcher 
I  tf  hnirigtfn  ihr  Vorfahren ,   und   fanden   es  dem   gcittlichen  Worte  gemäss. 

Vm  MüHä  Lieehtmefis*^  klagte  der  Angni^tiner-Provincial  vor  den  in  Lncern  ver- 

»mmeltfiii  Bot«n  über  die  Z*^ret8rnng  de«  An**Ti5itinerkl  oatere  in  Zürich   und  bat 

in  Vermittlung  für  Erstattung  an  die  Brüder;   die  Walliser  veraicherteo ,  bei  dem 

vairen  Christenglauben  verharren,  auch  Leib  nnd  (Int  fur  Bewahrung  desselben  einsezen 

I  n  wtiUeiu  —  In  Bezug  auf  den  Hauptgegenstand  enthielten  sieb  die  Ba«kr,  Bchafhanser 

I  «od  Appenaeller,  auch  St.  italien  und  Bunden  der  Verhandlung,  die   öhrigen  Orte  mit 

1  WaÜM  vereinigten  sich   auf  Vorschlageartikel,   über   welche  dann  die   Boten   alle   mit 

[«aOer  6«!walt  ausgerüstet,  auf  den  9.  Febr.  wieder  in  Lacera  versammelt,  «ich  verein- 

Jkrm  möchten*    Inde88€n  wurde  bestimmt:    Bis  ein  allgemeines  Ooncilium  entscheide, 

'«0»  die  12  Artikel  des  ChristenglanbeuB  nicht  angefochten,  noch  in  Bezug  der  hl.  Sa- 

ll«aerungen  eingeführt  werden;  die  allen  Gebräuche  sollen  bleiben,  die  Beüi- 

'Mlder  und  Eirchenzier  nicht  geschmäht  noch   verlezt  werden,  niemand  predigen 

liischrjfliche  Weihe,  KlSster  nnd  Stiftongeii  unangetastet  fortbestehen.  —  Seclensorger 

alle  Friester  sollen  ohne  Habsucht  ihres  Amtes  walten,  ihre  Gelübde  beobachten,  in 

j  WAsd^l  und  Heidang  anstandig  erscheineti,  ihre  Pfründen  pcra^înlich  besorgen,  Priester 

Ordenileute,  welche  weihten  oder  daa  Kloster  verlicasen^  sollten  Pfrund  und  Üennas 

Vor  geistliches  Gericht  soll  niemand  citiert  werden,  es  sei  denn  um  geist- 

IHiige.  Ehesachen  und  nm  dessen  willen,   was  Glauben  nnd  Kirche  berührt*  — 

Iffrwn^e  Vorschlage  betrafen  Ablass.  Dispensen,  Gericht  für  geistliche  Personen,  den  Druck 

[isd  Verkauf  »ectischer  Bücher,  geistliche  tTÜter,  Zins  und  Renten,   Steuerpflicht  der 

Ifitiftllcheii.  —  Noch  wurde  den  Boten  mitgetheUt,  wie  zu  Âltîkon  etliche  Züricher  wo 

[WÊaèÊ€ÎaMhie  Eeden  über  die  v  Orte  gefuhrt. 

Dm  msn  auf  dem  Tag  —  9.  Febr.  —  in  Lucern  nicht  einig  wurde,  fiel  die  Sache 
■       Ìa  Ateclidd.    I^ie  mitaizenden,   den  Zürchem  gewogenen  Boten  vereitelten  jeden 
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Um  die  Mitte  Hornimgs  kamen  wieder  die  Boten  aller  Orte  sn  Einsiedeln  zn- 
sammen;  der  Yogrt  von  Sargans  zeigte  an,  dass  etliche  Geistliche  nnd  Weltliche  die 
hL  Messe  nnd  das  hochhl.  Sacrament  anfeindeten,  in  Kagaz  nnd  Fläsch  Beifall  f&m- 
den,  die  Gemeinde  M  eis  dem  Klosters  Ff&fers  den  Zehenden  verweigere. 

Es  ist  nothwendig,  den  Bechtshandel  genan  darzustellen,  damit  man  wisse,  wie  und 
warum  er  so  lange  verschleppt  worden.  Auch  jezt  wurde  wieder  ein  anderer  Tag  naidi 
Einsiedeln  angesezt,  auf  16.  Mart.  Eben  so  der  Artikel  wegen;  denn  der  Glarutr» 
bote  war  ohne  Vollmacht,  Bern  und  Solothurn  hatten  Einwendungen,  und  Appen- 
zell wollte  sich  der  Sache  nicht  beladen, 
ni  Zwingli  fieng  nun  an,  das  hochl.  Sacrament  zu  verwerfen.    Mündlich  und  sehrift- 

lich  läugnete  er  die  wesenhafte  Gegenwart  Christi  in  dem  Altarsacrament ,  und  fiuid 
Helfer  und  Schüler,  so  zu  Ermatingen,  wo  durch  Wort  und  Werk  arge  Gesinnungen 
kund  gegeben  wurden. 

Weil  auf  dem  Bechtstag  in  Einsiedeln  die  Schiedleute  zerfielen,  und  Zürich  über 
die  Wahl  des  Obmanns  mit  den  ix  andern  Orten  stritt,  so  kam  wieder  kein  Spruch  zi 

112  stand.  —  Im  Gegentheil,  da  die  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung  in  der  Nachbarscliaft 
zu  offener  Empörung  ausbrach  und  allenthalben  einzufallen  drohte,  wo  man  dem  Gottes- 
wort Widerstand  leiste,  die  Thurgauer  auch  Lust  zeigten,  sich  mit  ihnen  zu  yerbinden, 
so  wuchs  den  Zürchem  der  Muth,  dass  sie  nicht  im  mindesten  nachgaben.  Daher  be- 
mühten sich  der  Bischof  von  Gonstanz,  die  Aebte  von  St.  Gallen,  Kreuzungen 
und  Bheinau,  die  Stadt  St.  Gallen  umsonst,  zwischen  ihnen  und  den  ix  Orten  zi 
vermitteln.  — 

113  Was  die  Chronik  hier  erz&hlt,  ist  reine  Wahrheit,  übrigens  ist  sie  keine  dffentliche 
Landeschronik,  sondern  nur  die  Darstellung  Dessen,  was  den  altglftubigen  Orten  von 
ihren  Gegnern  widerfahren  ist. 

Da  nun  über  die  Artikel  kein  Vergleich  erzielt  werden  konnte,  so  gaben  die 
Bern  er  —  am  14.  April,  Charfreitag  —  ein  eigenes  Mandat  heraus,  dessen  34  Artikel 
theils  mit  den  von  den  Orten  vorgeschlagenen  übereinstimmten,  theils  dem  Gutdünken 

114  eines  Jeden  überlieesen,  zu  thun  wie  ihm  gefalle.  —  Solche  Absonderungen  kamen  den 
Zürchem  ganz  recht.  In  Bern  war  ein  abtrünniger  Karthäuser,  Franz  Kolb  Leutprieater, 
der  mit  dem  unermüdlichen  Zwingli  fleissigen  Briefwechsel  unterhielt.  So  belehrte  ihn 
Zwingli  einmal,  nicht  zu  rasch  dreinzufahren,  sondern  vorsichtig  den  Bftren  allm&lig,  ohne 
dass  ers  merke,  an  die  neue  Nahrung  zu  gewOhnen. 

Als  die  Boten  um  Georgii  zu  Baden  sassen,  vernahmen  sie,  was  für  unerhört  Iftster- 
liehe  Beden  ein  Prädicant  in  Walenstad  über  den  Gnadenort  Maria-Einsiedeln  gefuhrt. 

Weil  um  diese  Zeit  der  Aufruhr  in  Schwaben  um  sich  griff,  Hessen  Zürich  und 
Schafhausen  die  Aufrührer  ersuchen,  das  Volk  der  Eidgenossen  nicht  aufzureizen;  sie 
erhielten  aber  keine  Zusage. 

Abermal  Bechtshandel  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  ;  abermal  zerschlug  er  sich 
nach  vielen  Beden  und  langer  Mühe. 

115  Die  Thurgauer  erwiesen  sich  bereits  so  anmassend,  dass  der  Landvogt  die  Vog- 
tei  seinen  Herrn  und  Obern  zurückstellte,  da  es  ihm  nicht  mehr  möglich  sei,  Ordnung 
zu  halten.  Die  xiîj  Orte  Hessen  also  —  14.  Mai  —  ihre  Botschaft  nach  Frauenfeld 
abgehen,  den  Aufruhr  in  Güte  zu  stillen.  Da  kamen  alle  Gemeinden  mit  langen,  aus 
zwinglischer  Unterweisung  begründeten  Klagschriffcen  und  Forderungen  ein. 

Allerdings  hatten  diese  Unruhen  auch  in  dem  Missbrauche  geistlicher  und  adelicher 
Herrschaften  ihren  Grund,  welche  ihren  Leuten  zu  schwere  Lasten  aufbürdeten.  Diese 
benüzten  Luther,  Zwingli  und  Genossen,  und  riefen  um  so  lauter  und  wirksamer  die 
christliche  Freiheit  aus.  Dazu  war  kein  Mass.  Gab  man  billigen  Klagen  Gehör,  so 
wurden  die  Forderungen  immer  unbilliger  und  unverschämter.  So  ward  den  Parteien 
ein  anderer  Tag  nach  Frauenfeli  angesezt,  auf  den  28.  Mai.  Mit  gleichen  Besehwerden 
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die  Gotteshâotlente  Yoii  St.  Chilien  Tor  d«ii  Boten  der  ìv  SeMmiorte  Zurich, 
ftiffm.  Schwjjj  tind  Glarîs, 

lu  Ba6#i  nahm  die  Secte  zn,  Mb  zn  e\mm  Âuilanf.  Dct.  J(»haiinea  HansBcheÎn 
4îr()fkolAiQpaditi8,  ein  auspspnmgeîi^r  Muii^h,  Pi'Idîcant  zn  Bt.  Martin  in  Basel 
pà  ïïm  àime  Zeit  eîuige  Abhandhngen  gugan  das  haRhy,  Sakrament  lieranB.  Der  ün* 
^Wfi  valun  hier  uierididi  zn  iu  Stadt  und  Land^  im  Eath  and  in  den  Gemeinden« 
ani  dem  Lande  beschlossen  zu  Li  est  al,  sich  selber  zn  helfen,  die 
\wm  tÊB  Mtrerfcbwome  hatten,  zu  nberrnmpeln.  Klöster  nnd  Domherren  anszn- 
ign.  Indessen  wnrde  der  Anschlag  bekannt,  die  Ttiore  verwahrt,  md  die  Stnnn- 
iren  dareii  fi^ondliehe  Vorstellnni^en  und  Versprechen  znm  Abznge  bewogen* 
Anf  dem  Tii4^  m  Baden  —  29.  Mai  —  vernahmen  die  Boten,  dass  die  ßhein- 
iltr,  81.  <x filler  und  Thnrganer  sich  dem  alten  Olanben  entgegen  verbunden 
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Alf  doi  28. Mai  fanden  zwl!»;hen  den  Boten  der  Orte  nnd  den  thnrganiBChen  117 
wieder  Terhandlnngcn  statt  ;  diese  erzwangen  manche  Begïiniîtignog.  —  Hohe 
fanden  Decan  nnd  Capitel  zn  8t.  Gallen  und  Rohrstihach»  welche  sich  be- 
tM  viften,  ibren  Nachbarn  die  bL  Messe  preiszugeben,  das  Abendmahl  unter  beiden 
tatalt^  SU  gcfltatten  ìl  dgL ,  nm  den  Schirm  der  Thnrgauer  zu  erkaufen.  So  drangen 
immer  vor,  Andere  wichen  immer  znrnck, 
lau  ùinà  bereite  allenthalben  Anhänger  des  neuen  Unglaubens,  nnd  von  allen 
wurden  die  altgläubigen  Orte  nm  Rath,  Hilfe,  Trost  angerufen  ;  aber  während  sie 
Helle  SHien  und  Kosten  darauf  wendeten,  das  Recht  zn  bandhaben,  sahen  sie  sich 
ihrtn  Eidgenossen  reehtlos  verlassen  und  angefochten* 

In  Scbafhansen  betrieb  Dct .  Bastian,  ein  von  Lucern  vertriebener Barfusser    118 
rmt^rdrücknng  der  hl  Messe*  Einen  Auflauf  der  darnber  entstand,  befichwichiigte  der 
—  29.  Aagnst  --  nnd  schickte  den  Dct.  Bastian  nach  Basel,  m  den  Predigern  um 
IngBiis,  eb  er  der  Wahrheit  gemäss  gepredigt  habe.  Er  kam  nicht  zurück;  viele  seiner 
jUiifer  verlieeeen  also  aeine  Lehre. 

Hlewal  man  anf  allen  Tagen  alle  möglichen  Vorschläge  machte,  ob  man  mit  den 
ttitber«  BDcb  aiien  oder  ihnen  die  Bundcsbnefe  heransverlangen,  vor-  oder  nachgeben 
MDe,  ei  ergab  eieh  kein  Schiusa  :  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothnrn,  Schafban&en  nndAppen-  ÌÌÌ 
ED  biiuiten  aicb  mit  den  yj  andern  Orten  nicht  vergleichen.  Nachdem  so  der  ganze 
Iwmfr  «nttr  fmebtloflen  Bemühungen  verlaufen  war,  machte  der  Laudvogt  im  Thar- 
fai  «m  Tereaeatag  über  die  Zustände,  die  wachsend»' Frechheit  der  Neugläubigen 
éM  iberans  dnstere  Sehildenmg.  — 

^e  obigen  vj  Orte,  die  sich  von  den  vj  alten  gesondert,  tragen  den  Zürichern  vor, 
«It  fie  alle  mit  Einem  Glauben  zusammen  gekommen,  and  baten,  nm  Friedens  willen 
Ile  bl.  Eesae  und  das  bl.  Sacrameut  wieder  aafsfuriohten  und  frei  zu  geben,  auch  nach 
lètfm  Teraprecben  die  Frevler  gegen  die  clrriötliche  Kirche  zu  strafen,  —  Räth  nnd    lîQ 
Ittgv  von  Zürich  erwiederteu,  wie  sie  bei  ihren  Aendemngen  nur  der  göttlichen  Schrift 
tti  Gettai  Willen  gefolgt;  davon  wnrden  sie  ohne  IJeberweising  nicht  abgehen  :    um 
ib»  n  Frieden  und  Ruhe  zn  gelangen,   mochten  die  andern  Orte  ihre  Gelehrten  und 
UrifUnuidigen  nach  Zürich  abordnen,  um  da  mit  den  Zürcher  gelehrten  die  Schrift  zu 
lüddefvchen  und  dann  zn  «entscheiden,  wer  recht  habe.    Ueherhanpt  sollten  sich  ihre 
MêB  Eidgenossen  aller  Treue,  alles  LtebB  und  Gutes  von  ihnen  versehen.  (18.  Sept.)  — 
ili  wnn  die  vj  alten  Orte  von  den  vj  andern  Auskunft  verlangten,  was  sie  zn  Zürich  be- 
wirbt» erbielten  sie  keine  Antwort,  nur  die  Boten  von  8 (»lot hur  n  hatten  zn  er^Jlfnen, 
laM  ibre  Kerren  und  Obern  sieh  von  ilinen  nicht  scheiden  wollten. 

Die  Werdenberger  waren  von  Glaris  ans  mit  der  neuen  Lehre  bekannt  worden,    i^i 
mft  ^eraagten  aach  ibren  Herren  und  Obern  Zins  und  Zehnten.  Allein  die  Glarner  ver- 
tf^w^*^  m  lacht  so,  brachen  mit  dem  Fanner  auf,  bezwangen  und  bestraften  die  Wer- 
er.    IJeberall  ünmben,  Missvergnügen  und  Druck. 
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Der  LandTogt  im  Thnrgau  kla^e  wieder  über  die  Zürcher,  und  die  andern  Orte 

122  nahmen  es  in  den  Abseheid.  Die  Berner  neigten  sich  t&glich  offener  jenen  zu,  bezeugtet 
übrigens  auf  Mahnungen  und  Yorstellungen,  an  den  Bünden  treu  halten  zu  wollen,  und 
wechselten  zugleich  fleissig  Botschaften  mit  den  Zürehem. 

Diese  kamen  unter  Zwingiis  Leitung  um  einen  Glaubensartikel  nach  dem  andern. 
Als  ZwingU,  auf  Luthers  Ansehen  eifersüchtig,  sich  mit  Karlstad  verständigt  und  seine 
l&sterliche  Lehre  über  das  hochhl.  Sacrament  aufgenommen  hatte,  betrieb  er  nun  die 
Verbreitung  derselben  aus  allen  Kräften,  in  Fredigten,  Dichtereien,  Briefen  und  Druck* 
schrifken. 

123  In  dem  «  Büchlein  vom  Nachtmahl  Christi  von  Huldrich  Zwingli,  »  gedruckt  auf  den 
13.  Tag  Merzen  im  Jahr  1525  suchte  er  sich  herauszuwinden,  da  er  zwei  Jahre  vorher 
ganz  anders  hierüber  gelehrt.    Der  Ehrenmann,  der  nach  Auftrag  des  Raths  ihn  wider- 

184  ^^^^'  bewies  ihm  aus  Kirchenvätern,  wie  falsch  er  das  6.  Capitel  des  Evangeliums  Jo- 
hamnis  auslege,  —  allein  der  Bath  hatte  so  kurze  Frist  eingeräumt,  dass  er  den  Gegen- 
stand nicht  erschSpfen  konnte.  Zwingli  berief  sich  auf  die  Waldenser  und  Wykleff, 
welche  das  Wort:  «  das  ist  »  eben  so  wie  er  gedeutet:  es  wolle  nur  sagen  :  das  bedeutet, 
und  drückt  sich  aus,  es  liege  ihn  nichts  daran,  ob  er  kezerisch  heisse.  Der  Ehrenmani 
wies  ihn  zurecht. 

In  einer  andern  Schrift,  die  «Nachhut»  genannt,   die  im  Augstmonat  erschien» 

125  und  dem  Berner  Barthol.  May  zugeeignet  war,  suchte  er  die  Berner  zu  blenden.  Sr  lehnte 

126  ^^^  Vorwurf  ab,  dass  Karlstad  ihm  diese  Nachtmahlslehre  beigebracht  habe  :  er  wollte 
die  Ehre  der  Erfindung  mit  niemanden  theilen.  Der  Ehrenmann  wirft  ihm  vor,  nie 
stand  gehalten  zu  haben,  wenn  eine  gelehrte  Besprechung  mit  ihm  eingeleitet  war;  -- 

127  nur  vor  den  Herren  in  Zürich  wolle  er  sich  einlassen;  denn  vor  diesen  gelte  nichts, 
was  wider  Zwingli  laute.  Auf  den  hohen  Donnerstag  wurde  das  hochwürdige  Sacrament 
in  Zürich  beseitigt. 

Da  da  neue  Evangelium  alle  Lust  und  Freiheit  verkündigte,  so  fanden  sich  leicht 
und  bald  Jünger  desselben,  auch  Apostel,  die  lehrten,  dass  keine  Obrigkeit  Gehorsam, 
Zins,  Zehnten  u.  dgl.  zu  fordern  habe.  Unter  dem  ^hild  also  des  Gotteswortes  erhob 
sich  in  deutschen  und  andern  Ländern  ein  furchtbarer  Aufruhr,  und  wurden  sehr  viele 
KlOster,  Städte,  Schlösser  und  Ortschaften  überzogen,  erstürmt,  geplündert,  einige  n 
Boden  geschlissen. 
I20  Allein,  nachdem  dieses  bethörte  Volk  um  4  Monathe  lang,  ohne  einer  Vorstellung 

Gehör  zu  geben,  mit  Raub,  Brand,  Mord  und  Verwüstung  gewüthet,  wurde  es  durch  die 
Macht  der  Fürsten  und  Herren  zersprengt  und  niedergemacht. 

Um  Simon  und  Juda  schrieb  Br,  Eck  den  christlichen  Orten,  von  Ingol- 
stadt aus,  wie  es  ihn  freue,  dass  sie  standhaft  im  Christenglauben  beharren,  wie  er  aber 
erschrecke,  dass  Zwingli  und  Hausschein  nun  noch  das  hochhl.  Sacrament  läugnen  und 
die  Menschen  der  himmlischen  Speise  berauben.  Er  erinnerte  sie  an  die  jammervollen 
Wirkungen  der  Kezerei  in  den  deutschen  Landen,  an  die  Unbeständigkeit  und  Uneinig- 
keit der  Irrlehrer,  und  bietet  sich  abermal  an,  zur  Vertilgung  der  verführerischen  und 
gotteslästerlichen  Secte  ihnen  zu  helfen,  Disputation  auf  Grund  der  hl.  Schrift  zu  halten, 
wo  und  wie  sie  es  bestimmten.  ^ 

Indessen  nahm  der  Abfall  seinen  Fortgang,  und  wurden  über  Taufe,  Sacramente, 
Hölle,  Fegfeuer  die  schauerlichsten  Irrthümer  verbreitet,  im  Thurgau  schalten  Pfaffen 
und  Laien  die  Altgläubigen  Ven^ther.  Bösewichte  u.  s.  f.  In  Bern  predigten  Franz  Kolb 
und  Berchtold  Hall  er  immer  deutlicher  zwinglisch. 

Es  soll  hier  Alles  kurz  zusammen  gefasst,  und  nur  das  Nothwendigere  berührt  werden. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  —  18.  Januar  —  besprachen  sich  die  Boten  ernstlich 

über  eine  Disputation,  und  bestimmten  einzig  über  diesen  Punkt  zu  verhandeln, 
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Tft^  —  Maria  Liechtm^^B  —  nach  Baden,  auf  wekliem   die  Buten  aller  Orte  mit 
IT  (t4?wmit  erscheinen  sollten. 
Aaeii  der  Rechtsbandel  zwischen  den  ix  Orten  tind  Züricb  wurde  wieder  bervorge- 
maaifiii  uad  auf  den  25.  Februar  ei«  T&\^  nacli  Einsiedeln  ancresezt,  auf   wcldiem 
■Ut  Pmrt^wtt  ToUmachtig  erscheinen  sollten. 

Auf  die  Anfrage  der  G  ran  b  nn  d  n  er- Boten,  wessen  sie  sich  von  den  Orten 
■  fer^eheii  bättea.  wenn  der  Kriei?  mit  dem  Herren  voii  Mus»  wieder  nusbRuhe,  ritk-n 
'm  übmet)  der  mltglänbiji^en  i>rte  die  Buten  von  Lticern  nnd  Schwjz  in  am  Land  hintnf^ 
te  Klidiitm  ronniFtellen.  dasK  die  IntheriRcbe  Ke?.erci  bei  ibnen^Einnrang  linde.  Wenn 
lit  Wim  iiei^r  abständen^  »o  würden  die  Orte  t^icb  heniülien,  zwiscben  ibiieii  nnd  tieni 
EcfiB  vom  Mt»  KU  mittein.  —  Ebenso  wardo  naeh  G  l  a  r  i  s  eine  Botschaft  gesendet, 
m  dît  TDB  Zwlitj^li  thättg  nnterh&ltene  Zwietracht  m  stillen. 

0er  B^te  Ton  Zarich  üherjy:ab  den  übrigen  Boten  einen  Drnekbo^'en  vdII  des  Eigeii- 

lèè»;  diftse  oberschickten  die  Schrift  dem  Weihbischof  von  Constan?,  Pet.  F  a  b  e  r.  welcher 

rit  auf  Lieçlitmeâ^  erwiederte,  mit  dem  Anerbieten,   den  Zwingli   in  r»ffentlieher  Dispn- 

Itti«  »i^TiiM-  Irrlehre  zn  ftberweisen.  Auf  dîeses  wnrde  sio^'b^iob  eîTioButscbnft  von  Bern, 

tri,  Freì^jary:  und  Äolotborn  au  Dr.  Faber  abgeordnet,  mit  ihm  das  Nähere  zu  bes^preehen. 

Aaf  dem  Ee<:btM«g  in  Einsiedeln  zeigtö    der  Vo^,^.  von  Nnssbanmeu  an,   dasü 

Dw  Tim   Zärieb  die  Lente  ron  N  n  s  8  h  a  n  ni  e  n  nnd  S  t  a  m  m  beim  in  Eid  jaren<)mmen 

fnsrleich  wurde  bekannt,  was  für  nni»rbÖrte  Liistenrngen   Neu}rläabi??e  ana- 

Penn  im  Th  n  r  i?tt n.  8t.  fallen  unti  selber  (ìp^'^'nd  niiboi  der  Trm  nnd  die 

<5mIo«igi'eit  gchreeklicb  zn,  nnd  wurden  i?e^en  nns^TU  llerrn  ,T'!Pnm,  seine  li^dje  Mutter 

nd   ihr*  Caprile   in  Einsiiedelu    nrif^rböii   jschändliebe   Läslernngen    vernommen.  —  In 

tasfl^  wu  der  alte  Theil  noch  äl>erwij^,  vereinigen  ^ie  «Ich  nach  wiederholten  Stiîs- 

Sdiwure,  bei  den  hl,  Sacramenteu,  dem  Messopfer  und  dem  alten  Glauben  zn 
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Kaeb    Tielen  Verbandlnnjìen   wnrde   zn  Lucern  am    2iK  Mart,  die  Di&pntaïiori    als    134 
Imlidi  und  heilsam  erkannt»  Baden,  wo  >*icli  die  Boten  aller  Ortp  mit  ihren  Celebrten 
[Wider  P«rtri»^n  mit  piebenn  Oteit  auf  den  Hl,  Mai  **inwtellen  HoUten,  als  Malstatt  be- 
iiri,  an  die  Bischöfe,  aucb  an  Dr.  Faber  und  Eck,  8u  wie  an  die  Zürcher  eine  Einladung 

iiahiue  beschlosRen. 
Die  Eure  h  er  aber  erwiederten,  dass  sie  nieht  in  Baden  erscheinen,  auch  den 
^li  Sicht  dahin  entlassen  würden,  8ie  verlangen,  danft  die  Binputation  In  ihrer  135 
Abg;«lialten  werde;  zeigten  &ieh  unjrebaUi'n  über  nnfrenndüche  Behandlung,  nnd 
die  Tlieilnahme  ab.  Dagegen  erscbieii  abcrmal  fin  Bürhlein  ZwingHü,  da« 
Ei  I  Artilieln  ■  T(»m  \'acbtniahl  »  bandeil*»  nnd  die  (ìegi*neìtjwendungen  abwies.  Zudem 
i9r%W  «r  mit  aller  Kraft  die  Disputation  zu  hindern,  weil  er  wnhl  wugste,  dass  er. 
wtïïu  er  tich  Ln  dieselbe  eintieRse,  um  sein  Ansehen  kommen  würde.  Darum  Reste 
(T  411»^  in  Bewegung,  ^elbe  zn  vereiteln.  Die  Zürcber  «lichten  dii*  LandMgenieinde  der 
Irlara^  darcb  viel^'rlei  Klngeu  über  die  vij  Orte  fur  ihre  8aeiie  etnzunelimen,  136 

Ali*  die  Boten  aller  Orte  abermal  auf  dem  Rechtstag  in  Einsiedeln  vrrsammcîL  wa- 
▼enuilimen  isif  von  den  zürcberiscben  wieder  Mielite  anderes,  als  dass  »i  weder  giit- 
BQcb  rfchllich   handeln   dürften.    Doch   die  Disputation    vernuHbten    sie  nicht  zn 

An«?r  Hemmungen  un^^eachtet  wurde  Hie  nun  bescblosnen,  da  bereite  viele  Doctoren    137 

nnUen  und  Stände  dee  Reichs  an  stdbe  verordnet  waren.  Auf  den  10.  Maien  sollten 

r^jüiie,  die  tbeil  an  Baden  batlen,  ihre  Roten  und  Doctüren  daselbst   haben,    und 

Constant  ven*amnielt<»n  Tbeilnebmer  des  BÉ^ichs  in   sicb?rm  tìeleit   anherführen. 

Siricbero  wurde  für  Zwingli,  der  verBcbiedene  Einwendungen  vorbrachte,  besonder» 

fieleit  gelobt,  endlich,  wenn  ihm  diiB  nicht  genüge,  ein  bewaffneteR  (leleite  zU' 

Belegen  gab  dieser  eine  neue  t^cbmäliHcbrift  gegen  Bct,  Fuber  auB  mit  der 

Erfludung»  der  Karren  sei  gej^albt,  ea  »eien  den  alten  Orten  SOtausend 
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Onldeii  ^epben  worden,  damit  nie.  die  Diapntatton  abhieltan.  Damit  und  dnrfh  Shnlicl 
unehrliche  AaBsagen  üher  Dct.  Eck  sncliten  die  Zürclier  Verdacht  und  Äbnei^ng  gegi 
die  Disputation  und  deren  Frennde  aufzuregen. 
13S  InzwbcTien  rüsteten   sie   Krieg:    Geschäz,  Buchsen,  Vorrath,  Schiffe,  alles 

vorhereitet,  alle  lemter  aufgefordert,  jede  Stande  i^erüstet  zn  seyn,  da  man  immer 
sorgen  miiase,  von  den  alten  Orten  überfallen  zn  werden. 

Die   Disputation  wurde   mit   dem   heetimniten  Tag  eröffnet;  allein  die  fio 
nung,  das»  dte  Neugläubigen  auf  den  allen  Christenglauben  zurnckg^efuhrt  würden,  zeig 
sich  bald  a!ß  eitel;  die  Bluten  der  neugläubigen  Lehrer  erschienen  nicht.  Andere  fuhrtil 
Wortkrieg  und  spielten  mit  den  hl.  Schriften.    Alles  ìibrigenìi,  was  die  Dispntation 
trifft,  ist  in  einem  eigenen,  zu  Lucern  gedruckten  Buche  wahrhaft  und  genau  erzählt.  - 

139  Hansschein,  Haller  und  ihre  Glaubensgenossen  sperrten  sich,  auf  den  Grund  der  Sao| 
SU  kommen,  vertrieben  die  Zeit  mit  Wortklaubereien  und  Zänkeleien,  oder  läugneten, 
oder  jene  Wahrheit  angefochten  zu  haben. 

Noch  während  den  Siznngen  verliessen  Einige  Baden ,   Andere  unterachrieben 
Dct,  Eck,  und  kehrten  dessen  ungeacht  zu  ihren  Irrthümern  zurück,    mit  à^r  Au 
Iwinglie  Lebre  habe  den  Sieg  gcwounen. 

140  Alle  Verhandlungen  der  Disputation  wurden  in  funffai^her  Abschrift  bis  auf  weit 
Terfugung  versigelt   und  dem  Landvogt  von  Baden  anvertraut.  —  Da  ZwingU  sich 
gestellt  hatte,  so  gab  Dct*  P  a  b  e  r  eine  Schrift  gegen  ihn  heraus,  wies  in  derselben  kt 
und  grundlich  nach,  wie  vielfach  Zwingti  mit  sich  .selber  und  die  Neugläubigen  aile  nul 
einander,  namentlieh  ZwingU  mit  Luther  uneins  eeien. 

ür.  E  r  a  8  m  1 8  von  Eoterdara  bezeugte   feierlich  in  einem  Sendachreibeu  äu 

141  lij  Orte  in  Baden,  dase  er  nie  der  neuen  Si'Cte,  wie  ihre  Anhänger  falsch  aussage 
gehangen.  Diesa  sei  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen,  —  Am  Schlüsse  der  Dispn 
stand  Dct.  M  u  r  n  e  r  auf,  las  die  Säze,  die  er  an  die  Kirchenthüren  in  Baden  geschla 
{iffentlich  vor,  rief  den  ZwingU  vierzigmal  ehrlos  aus,  nannte  die  Zwinglischcn 
lische  Diebe  und  ergos»  sich  stürmisch  gegen  die  Neugläuhigen  mit  ihren  Yerdreli 
au  Gottes  Wort,  und  ihrem  Eaubwesen  an  fremdem  Gut.  --  Fabers  und  Murners  i 
ten  verbinden  Scherz  und  Ernst  mit  treffender  Bindigkeit* 

Da  die  îerhandlungen  der  Disputation  im  folgenden  Jahre  zu  Lucem  in  Druck  ( 

142  schienen  «sind,  m  wird  Vieles,  das  vorgekommen,  Mer  nicht,  aufgesei ebnet.  Es  w3 
EU  lang  und  zu  widerwärtig,  auch  unnöthig,  zu  beschreiben ,  waa  Alles  uuabll 
schrieben,  gepostet,  gelürmt,  verführt,  worden. 

Bald  verfielen  auch   die  Berner  der  Secte.    Denn  es  bedarf  nicht  vieler 
fltrengung,  mm  Bösen  tu  verführen  ;   daher  als  der  Glauben  dem  Abmehren  überlas» 
wurde,  fanden  die  wiederholten,   freundlichen   und  ernsten  Botschaften  und  Schreib 
14S    und  Bitten  der  altgläubigen  Orte  an  Bern  wenig  Anklang  mehr.    Sie  gaben   zwar 
und  Sigel,  irom  alten  Glauben  nicht  m  lassen,  gelobten  auf  Andringen  einer  Botschaft, 
während  der  Disputation  von  den  vij  Orten  nach  Bern  kam,  sich  in  Glaubeussachen  ?^ 

144  ihnen  nicht  zu  sondern  (21.  ifai)^  berichteten  auch  nach  Baden,  dass  si  darauf  ; 
und  Land  einen  Eid  geschworen.    Die  rechts ver.Htandigen  alten  Berner  werden 
haben,  dasa  die  Freiheit  der  Glaubenswahl  wieder  aufgehoben  wurde,  wie  der 
vij  Orten  versprach*    Dagegen  gab  sich  auch  offenbare  Zuneigung  für  die  Zürcher  ' 

Die  vij  Orte  kamen  bei  dem  rastlosen  Treiben  der  Zwinglischen  in  die   h5ch 

145  Noth,  ihr  eigenes  Gebiet  vor  dem  Gift  zu  bewahren.   Sie  beschlossen  auch,  (an  IL] 
dalena)  den  Bernern  den  Bund  zu  schwüren,  aucb  den  Glarnern,  Schafhansern,  App 
Eellem  und  Rotwyleru,  den  Zürchern  aber  nicht,  den  Baslern  unter  Vorbedingung,  eh 
so  den  St,  Gallern  und  Mühlhansern  ;  den  Schwur  leisteten  die  Boten  am  2î*.  Juli. 

Die  Zürcher,  durch  die  Disputation  in  Baden,  so  wie  durch  da^n  Schwur 
Berner,  bei  dem  Glauben  der  Väter  zu  beharren,  in  nicht  geringe  Besorgniss  ver 
Uessen  wieder  dnrch  ihre  Boten  in  Bern,  Glaris,  Solothum,  ßaset,  Schafhausen,  Appen 
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i  SI.  teUeii  Tkkrlêi  Bigên  vorlvrmiErefi,  wie  viel  Mathwillen  und  Kränkung  sie  Ton 
I  Ib  Htglialilgeii  ra  ertr&gen  hätten,  mit  der  Anfrage,  wesstm  sie  sich  vertrlisteii  diirf- 
ItaiVnii  Abt  Krieg  ausbreche. 

Berdlt.  Ealler  ghh  den  Bernern  vor,  die  Dispntation  in  Baden  sei  licht  treu  auf-    l^ö 
MnH  worden.  Dalier  forderten  Die  von  Bern,  dann  adch  Die  von  Basel,  Schafhansen 
[ttittlléere  eine«  der  dtirch  die  beschwornen  Notarien  gresehriebenen  und  collai  ionie  rten 
Sie  wurden  an  eine,  durch  Schreiber  Huber  in  Lucern  besorf^te  Au,«igabe  und 
ore  Bcratbung  verwiesen*  —  Als  dicBer  seine  Schrift  vollendet,  wurde  nach  vielen 
Twinilnseii  beschlossen,  dieselbe  durch  Thomas  Mumer  drueken  zu  lassen. 

kmch  fand  die  Annahme  neuer  ZUrcherbazen  Anstand,  weldie  spott weise  Kelcbbazen 
l  wurden.  Die  Znrvher  forderten  von  den  Appeiiïellern  ihr  Si^e!  ab  dem  Bund- 
weil  ilire  Boten  bei  dem  Bundesschwur  von  den  andern  Boten  ausgestellt  worden 
uid  aexten  ihr  Werk  nur  um  so  zorniger  fort,  griffen  rinpfsuin  zu,  wider  Recht,  ^^^ 
ud  Berkommen.  verkauften  die  Güter  und  Höfe  den  Klostei-fl  E  ü  t  i  »  breiteten  den 
I  Unglauben  mit  Bestcchmijren,  Drohungen  und  Lockungen  aHB^  zeigten  sich  aber 
«kr  lieikeL,  wenn  Jemand  wider  sie  und  Zwingli  ein  Wort  fallen  liess.  S4chinähungen 
tai  T«rleundiin^en  gegen  die  Altglanbigen  hatten  freien  LauJ'.  In  einem  YerzeichnißBe 
(T*it0mtae1k>  wurden  Alle  diejenigen  eingeiriigen,  welche,  wenn  àie  ihnen  in  die  Hände 
Tode  verartheilt  waren.  Die  Berner  machten  ^»  Ibneji  nach. 
D«  mmi  die  alten  Orte  sahen,  dasB  alle  ihre  Muhen,  Bitten,  Ermahnungen  und    U^ 

fimchüoa  blieben,  die  Zürcher  zudem  mit  dem  Kirchengnt  viele  Anhänger 
n^emi«  erkuflen,   daneben  wieder  lehrten^   dass  kein   rechter  Ohrist  Zine  und 
•ehvldjf  màj  so  legten  sie  in  den  gemeinen  Herrschaften  anf  die  Güter  und 
dtr  |Z«iiglIabigen  da»  Verbot,  Zinsen  und  Zehnten  zu  entrichten. 
Bvcli  niAn  kann  nicht  Alles  aufzählen:  ilic  Zürcher  erwie&en  gich  immer  wilder, 
Swin^  nnterthiniger  y  niemand  durfte  ihm  widernprecben.  Daher,  als  er  nin  Anf- 
aeiner  Ffrund  einkam,  und  ein  Rathsgüed  ihm  unersättlii'hen  Geiz  m  wie  die 
vaälTollen   Frnehte   seineti  tuteniehmens  vorwarf,  wurde  dieser  aus  dem  ßath  ge- 


DcB  Baalern  war  es  nicht  recht,  das»  ihnen  die  Bunde  nicht  geschworen  wurden.    14» 
8t  ifkr  «ie  tn&tinfen,  die  andern  Orte  verweigerten  den  Bundesschwur,  bis  sie  die  Pri- 
weggewiefidfi  hätten. 

langer  8treit  zwischen  Basel  und  8  o  I  o  t  h  n  r  n  entbrannte  drohend  wegen 

welche  Solothum  zu  Basel  hatte  :    überhanpt  kam  Alles  aus  den  Fugen.  - 

li  laf  4ni  Biuip^eht,  welches  die  Bemer  und  Freiburger  mtt  Genf  nnd  Lausanne  echloasen, 

fisk  Mwheni^keiten  zwischen  Savolen  und  den  beiden,  auch  den  andern  Orten   nach 

I  äIl  —  AiHsrmalige  Verzögening  des  Eechfcshandel«  zwiKchen  den  ix  Ortvn  und  Zürich.    15(1 

|l»  die  erstem  den  Handel  einmal  abzuthun  verlangten. 

In  Basel  wurden  von  den  Prädicanten  tltiglanben  und  Sittcnlosigkeit  verkündet, 
fiw  aj«B  Anhingent,   auch  in  Therwyl,   näehtllehe  Versammlungen  mit  Predigten 
Wi  Wcrkfn  der  Finatemiss  abgehalten.    Prädicanten  und  Eath  Schäften  eine  gottes- 
l^isiliflie  Uehang  nach  der  andern  ab. 


f  fi  «  7. 

01«  Bern  er,  der  neuen  Lehre  bereits  wohlgeneigt,   vernahmen  unmuthig,  dass 

tij  ä1i«o  Orte  sie  an  den  Eid  deK  vorigen  JahrB  erinnerten,   und   drohten  am  Tage 

Imotrn  —  um  Liechtmess  —  gegen  Die,  welche  wider  sie  des  lutherischen  ßlaubena 

o  Scbimpfworte  ausstiessen,  sich  selber  Recht  m  üchaffen. 

Vit  Ton  Sehafhauaen,  Appenzell  und  8  t.  Gallen  tageten  mit  Denen  v^n 

Ulrch,  Bern  and  Basel,  Hessen  aber  mit  den  Bernern  und  Baslern  ihre  Boten  zu 

.Icftvy  Orten  reiten  nnd  jedem  friedliche  Worte   bieten«    Diese  hinwieder  lie&»en  um 


151 


152 


XLI? 


\B9r. 


Î53 


154 


155 

156 
157 

15S 


Î51* 


Fftügsteii  dea  Glurnern,  hierauf  clt^n  Ap  pendei  lern  Tortrageii,  wie  »iè  m  d«in  alten 

und  den  Mm  Orten  Iren  liûUen  niocîit(^n.  —  Den  Mühlhanse rn,  welche  ei 
ßische  Hilfe  ge^en  ihre  Herrschaft  anriefen,  versprachen  sie  dieselbe  nnter  der  Beding 
wenn  sie  von  der  t^eete  ahstehen  wollten* 

Anfangs;  des  Brach m.   kam   endlich   inEìnsìedeìn   der   lange  Ittiuger-Ha: 
zum  Aitsehlissj  indem  die  Zürdner  zngahen ,  dass  die  Schnldigen  am  Ittiugert^inrm 
gestraft  würden. 

Allein,  als  die  Boten  ihr  ix  Orte  vmi  Einsiedeln  nach  Franenfeld  geko 
die  Strafen  za  hestimnien,  hatten  die  Zürcher  wieder  Einwendnngen  ^  so  zu  Baden 
Maria  Mügdalenentag.  Aïso  tliaten  die  Boten  der  ix  Orte  die  Sache  ab,  und  legten 
Bussen  anf,  im  (ranzen  ob  4()0Ü  GL,  die  auf  nächste  Ostern  zu  erlegen  seien,  —  die 
cheristThen  TlieUnehnier  hüssten  sie  nm  2U00  GL 

Âbernial  erhob   sich  ein   anderer  StreiL    Der   Pfleger  des  Ootteshauses   in   BiJ 
siedeln,  Einer  van  fteroldsegg,  ein  Freund  Zwingiis,  hatte  auf  die  Pflegerei  veriiclil 
war  nach  Zürich  in  des  At»ts  Kam  gezogen  nnd  bezog  desselben  Einkünfte  auf  Zürcb^ 
boden.    JHe  von  Schwyz,  Schirmherren  des  Gotteobauses,   verlanglen    wiederholt, 
Zürcher  sollten  den  von  Geroldsegg  abweisen  nnd  dem  Gotte^hause  das  Seine  zukomi 
lassen;  umsonst* 

Die  biedern  Lente  von  Hast i,   fur  ihren  Glauben  bekümmert,  suchten  Trogt 
den  ünterwaldnern,  ihren  J^achbarn.    Diese  meinten,  man  müsse  die  Aeniter  von 
alie  beleliren,  nm  was  ch  7M  thtm  sei.    Die  Herren  aber  in  Bern,  weit  entfernt,  pol 
Belehrungen  zu  gestatten,  fahren  mit  Gewalt  drein ,   zwangen  die  8  i  e  b  e  u  t  a  l  e  r 
Annahme  des  (TOttswortes,  griffen  auf  das  Kirchengnt .   bevogteten    die  Klöster,    li 
Spottgedichte  gegen  die  hl.  Messe  drucken  und  ansbreiten ,  wie  denn  die  Buchdruck 
überhaupt  viel   znr  Verwirmng  beitrug.    Die   Sectischen   machten   rastlosen   Gebrai 
von  derselben,   liessen  ihre  Flugblätter,   Lieder  nnd   Irrlehren   darch  Bettler, 
Streicher,  Krämer,  Kf^ssler  in  Städten  nnd  Landschaften  der  Altgläubigen  veri 
und  brachten  so  ihre  Lügen  weit,   bis  die  Wahrheit,  viel  später,  oft  viel  zu 
Tag  kam. 

In  diesen  Tagen  gieng  ein  Kalender  von  Zürich  ans,  in  wekhem  Todtsch 
Ehebrecher,  Mörder  und  Buben  an  der  Heiligen  statt,  dazu  noch  viele  Spottlieder 
Schmähungen  standen, 

Dct.  Thom.  M  n  r  n  e  r,  der  eine  eigene  Druckerei  nach  Lucern  gebracht,  gab  di 
ebenfalls  einen  Kaleuder  gegen  den  zürcherischen  heraus  :  «  Der  lutherischen  evau] 
sehen  kilehendiehen  rnd  kiitzer  kalendcr,  ■  In  diesem  hechelt  er  durch  Stich  und  Wort  sc 
nnd  derb  den  «ürcheriacben  Kalender,  den  Zwingli,  den  Hausscbein,  Luther,  Myko 
Haller,  Karistad  nnd  andere  Heilige  des  Znrcherkalenders.  Er  gab  seinen  Namen 
Samstags  nach  Agatha  1527, 

Den  Neugliiubigen  kam  dieser  Kaleïider  gar  nngelegen;  mündlicb  nnd  achrift 
anf  allerlei  Wegen  nmehten  sie  ihrem  Aerger  Luft,  nnd  brachten  es  m  weit»  daaa 
lieh  ini  Lu<:ernergebiet  Viele   bethört   in  Zorn  gegen  Murner  und  die  Dbrigkeit  ve: 
wurden,  nnd  verlangten,   dass  der  unruhige  Mönch  verwiesen  würde,  bevor  er  Anfi 
und  offenen  Landskrieg  erweckt  habe.  —  Murner  belehrte  und  beruhigte  in  einem  Sc 
ben  an  alte  Aemter  die  Verführten,  indem  er  ihnen  den  ganzen  Hergang  erzählte.  Ai 
die  Obrigkeit  m  Lucern   beschwichtigte  den  lln willen   des  Landvolks  nnd   IHschte 
hereingeworfenen  Funken,  —  belehrte   die  ünterthanen   und  erbot  sich,   Dct.  Mnrm 
vor  Eecht  zu   stetïen;  —  sie   wehrte  dem   einschleichenden  Cebel,   und  strafte,  i 
wachsam,   die  Ihrigen,   die  sich  von  der  neuen  Iichre  und  der   verbeissenen  F: 
blenden  liessen,  an  Leib  und  Gut,  je  nach  Verdienen. 

Fünften  nnd  Stände  des  Reichs  belobten  die  Standhaftigkeit  der  altglänbigen  0 
deren  feste  Haitang  der  nenen  Beete  gegenüber  weit  umher  Aufsehen  nnd  Theilnai 
weckte.  — 


15â9 

W#  Diepiitatioii  wurde,    wie  sie  m  Buden  grebalteii  worden,   gredmckt,  ci>lla-    !***> 
Mm  niid  Teroffentlicht  ;  sie  erschien  nach  vielen  Mühen  ïind  Kosten  in  etlidien  hindert 
Mm^Iakq;  die«e  wurden  durch  Notarien  md  andere  Verordnete  gjenau  mit  dem  Original 
laiMben  und  in  Tallkonimene  Uehereinäiiinniung  f^eljracht, 

We  Borner  und  Bas  1er  aber,  da  die  geschriebenen  Verhandluniren  der  Dispu- 
IBte  ikJieA  Hiebt  lugef^tellt  worden,  verwarfen  nun  auch  den  Druck  derseìben,  und 
idlittHI  Wber  Verfälschung.  Sie  Hessen  überhaupt  ihren  Zorn  gts^en  die  Altj^^lSubii^en 
iamm  gr61>êr  ausbrechen.    Dagegen  beschloâsen  sie,  eine  Dispntatton  in  Bern  m    1^1 

|H        Kaclideni  die   alt  gli  üb  igen   Orte  lange  Eath  gehalten,   wie   die  Berner  vm 
^■Umoi  T^rliAbea  abzubringen  wären,  erUe^Beu  mQ  van  Lucern  aus,  unter  dem  IS.  Dec, 
^■#1  Aiwüuitiii^ssclirelben  an  dieselben,   erinnerten   eie  an   ihre  eidlichen  Versprechen, 
^rlite  altro  Glauben  zu  bleiben,  —  an  die  alte  Liebe  und  Treue,   bitten  sie,  sich  d^h    ^^^ 
I  iMl  Tvtt  ilmen,  ja  der  ganzen  ChristtMiheit  zu  trennen,  enieaern  ihr  Anerbieten,  xur    1*^** 
I  lM>t£Ma|[  wiHdkher  TIebelatände  Hand  m  bieten,  und  erklären,  dass,  wenn  die  Dispu-    1^4 
tüiin  AftMftdi  a1kg«halteu  werden  sollte,  die  viij  Orte  keinen  Antheil  an  dei*selben  nehmen 
vir<«a.    Die  Borner  verharrten  auf  ihrem  Vorhaben,  und  betimmten  10  Artikel:   den 
hfOj  die  YitÄf,  die  guten  Werke,  die  Mes^e,  das  Fegfeuer,  die  Bilder,   das  hl.  Sacra- 
gli IC  ^etreir^nd,  aber  zum  voraus  Alle»  verwerfend. 

JNl  die  81.  Galler  vorhattpu,  etliche  Prieater   an   die   Disputation  abzuürdneu,    H5 
«deàe  fieli  des  Xesaopfers  annehmen  sollten,  schrieben  ihnen  die  Boten  von  Lucern  aus, 
m  aSchten  niemanden  dabin  nlîthigen  noch  weisen. 

Oie  Berner  erliessen  ihre  Einladung  zur  Difiputation,  auch  an  die  vier  BischOfe  von 
Cant  t  Â  nt ,  Basel,  Wallis  und  Lausanne  mit  d^r  Drohung,  ihnen  ihre  Herr- 
«iafWji  Qud  Rechte  zu  entziehen,  gofern  ?ie  nicht  enschieneu.  Die  Wiil  liner  erwie- 
tolen  in  einem  j^öndlichen  Sehreib^^n  (12:  Dec),  das»  der  Olanben  bin  ihnen  in  keiner 
Mkkr  itelit^  daher  m  keiner  Disputation  bedürften. 

Jfyt  C 0  n  8 1  ft  n  ze  r,  dem  Zwingli  anhängig,  warben  nm  dan  ßnndniss  mit  den  Eid- 

|E9mrJi,  md  unterhandelten  mit  Zürich,  Ans  dem  t^pottischen  Sdirei  ben  der  Berner  auf 

iff  Tiij  Orte  Schreiben  kann  man  wahrnehmen,  welche  Weisheit  und  brüderliche  Liebe 

Cnglauben  mitgebracht  hat.    Sie  rii^^en  den  «  hochniüthigen  nnd  trazlichen  » 

Scbreibens,  betheuren,  dass  sie  nur  Gottes  Ehre  bezwHcken,  darum  Mensebeu- 

Terwerfen,  und  geben  zu  verstehen ,  à^m  Bîe  in  ihrem  Lande  Macht  und  Fug 

nie  m,  morgens  anders  zu  stimmen.    Der  Eid  auf  den  alten  Glauben  habe  doch 

Ivfetrâclit  und  Unruhen  erweckt.  Die  Voreltern  wurden  auch  nicht  so  lang  im  Irr- 

Bteckeu  geblieben   st^yu,   wären  sie  besser  unterrichtet  worden.    Die  Disputation 

IBB  ilanen  nicht  missdenteu,  «denn  fürwahr,  so  wird  dag  wort  gotta^  in  Ewigkeit 

I.  m    Geg*  an  Juhanneg  EvangeL  1528. 

IHe   ftathÄbotcn   der  viij  Orte  vernahmen   diesea  Sendschreiben  mit  Bedauern  und 

hkPKlDeB«  rügten,  dan«  die  DlsputatiifU  kaum  7  Wochen  vor  der  Erîiffnnng  au^gencb rieben 

wMêt  ud  mit  dem  AuaBchreiben  Brohungen  gegen  die  Diriputanten  verbanden  waren. 

Me«  ▼«rnabuen  aie,  dtas  im  Thurgau,  Toggenbnrg,  St.  Gallen,    Rheinthal  und  weit    ^71) 

mkÊt  mU  Spannung  erwartet  werde,  was  die  Disputation  Neues  und  ErwünschteR  bringe. 

ii  mh^u  eln^  dass  hier  nichts  weitere  zu  thuu  »ei ,   und  beschlossen  nur ,   niemanden 

icken;  anch  das  freie  <Teleite  sehlugen  sie  ab.    Die  Zürcher  lieseen  daher  die 

tritìi  Conâtanz  den  Ehein  abwärts  gegen  Bern  geleiten* 

MsnUfB   nach   dem   Keojahr  ~  ($.  Jan.    1 5  li  S  —  eröffneten   sie   die   Disputation: 

ilwlftf  li,  der  mit  einer  Leibwache  von  etlichen  hundert  Mann  '^u  Fusb  und  Ross  her- 

Idt^ainfetn.  ein  Rottenbacher  von  Ulm,  Ha  u  s  r  c  h  e  i  n  .  Ca  p  i  t  o  und  andere  stan* 

te  AA  der  Spize.    E»  wurde  da  wieder  wie  zu  Zürich  gespielt,  gedroht,  liervorgenifen 

od  abge^direkt,  —  war  aber  von  christlichen  Orten  fast  niemand  von  Bedeutuug  er* 
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schienen*    Diese  hinderte  die  Zwing) ist-heii  nicht,  2U  rthjuen,  wie  sie  die  OelehxieiL  j 
eingeladen  nnd  nberwundeii  hätleti. 
171  Dct.  M  n  r  n  e  r ,  welclien  die  Berner  in  ihrem  Ausschreiben  ehrlos  gescholten, 

Ihnen  das  Scheltwort  smrück  mit  dem  Erbieten,  es  ihnen  v^r  den   xij  Orten   der 
noâsenschaft  nnd  Vi  Doctoren  rechtlich  zn  beweisen,   nnd  zeichnete  mit  derhêm 
ihre  Kirchenräiiberei.    Er  erhot  sich  übrigens,  sollte  er  sonst,  wider  Wissen  und  ' 
jemanden  beleidigt  bähen,  ihm  vor  den  lij  Orten  *>  Monnthe  lang  Recht  zu  Rtehemj 

1  A9II. 


172  So  ^^^  ^^^  Dispntation  geschlossen ,  gieng  in  Bern   der  Sturm  los  gegen  di" 
Messe,  die  Sacramente,  die  Kirchen,    Die  höheruen  Bilder  nnd  Zierden  verbrannten 
die  silbernen  aher  «  nahmen  sie  gefangen  :  >  —  nnter  sclimerzlicher   Traner    der 
alten  Glanben  trenen  Berner,  nnd  lautem  Jabel  und  Prahlen  der  Sectiachen, 

Dr,  Eck  meldete  durch  Schreiben  von  Ingolstadt  ans,  (18.  Dec.)  an  Städte  nnd 
der  der  Eidgenossen,  dass  Zwingli  ihn  am  15.  Dec.  nach  Bern  anf  den  5.  Jan.  mt 
putation  einbemfen,  er  aber  einem   solchen  Rufe  keine  Rücksicht  getragen  hahé.^ 
ermahnt  sie,  treu  und  fest  am  alten  wahren  Glauben  zu  halten,  und  macht  anfraerl 
anf  die  Frucht  des  neuen  Evangeliums,  die  Zertrennung  einer  so  herrlichen  nnd 

173  berüh^mten  Genossensehaft,  zeigt,  wie  nnschicklich  es  war,  die  vier  Bischöfe  mit 
f,  Eolb  nnd  B,  Ealler  mr  Disputation  anfmfordern.  Au  ZwingÜ  uud  Eotteuacher  m 
er  in  höchst  scharfen  Ausdrucken. 

Die  Doctoren  Eck,  F  a b  e r  nnd  M n  r n  e  r  aber  trugen  den  Herreu  tou  Bern 

174  in  Berufung  auf  das  Anerbieten  ihrer  Prädicanten,  diesen  vor  den  xij  Orten  zu  bewi 
d&BB  sie  die  Berner  yerlnhrt,  betrogen  nnd  vom  Wege  der  Seligkeit  abgewendet, 
sezten  die  drei  Leib  und  Leben,  Ehre  nnd  Out  ein.  —  Die  im  Druck  erschienenen  Ver 
lungen  der  Bernerdispntaiion  nahmen  sie  zur  Hand,   untersuchten  sie  uud  gabeu 
Erläuterungen  über  dieselbe.    Det.  F  a  b  e  r  erzählte ,   wie  P  ir  k  h  e  i  m  e  r  in  Nürnl 
in  einer  Schrift  gegen  Hausschein  in  Basel  diesem  oh  600  Lügen  nachgewiesen; 
Faher,  werde  bald  in  einem  Büchlein  sonnenklar  beweisen,  dass  Zwingli  nnd  Ha 
schein  in  der  Disputation  zu  Bern  hei  4(*0   Lügen  vorgebracht,  —  Dct.   Mur 
Tertheidigte  die  hL  Messe. 

Eb  Süll  sich  niemand  verwundern,  dass  die  Secte  troz  ernstlichen  Widers! 
so  gewaltig  vordrang;  denn  nicht  etwa  daher,  dass  die  Sache  der  Beet  er  recht  und  gd 
gewei^en,  sondern  von  den  Lastern  und  der  schamlosen  Bonheit  kam  efi,  dass  der  neiM 
Unglauben  80  schrecklich  zunahm;  Gott  liesa  es  zu,  damit  die  Züchtigung  die  Augen  e^ 
offne  nnd  Basse  bewirke  ;  insonders  ist  die  hl.  Mesae  durch  den  ärgerücheu  Waudd  viel| 
Priester  in  Verachtung  gefallen. 

Die  Berner  fuhren  nun  gleich  den  Zürchern  drein,  wegzuschaffen  nnd  zu  »erti 
mern,  geboten  auch  in  all  ihren  Vogteien  und  Gemeinden,   bei  schwerer  Straf#,   i 
Mandateu  nachzukommen.    Ferner,  als  in  Luceru  die  Boten  der  xij  Orte  —  13.  Juii 
sich  beriethen,  wie  der  Zürcher  Burgrecht  mit  C  o  n  s  t  a  n  z  zu  lösen  sei ,  zeigta 
Bernerbote  an,  dass  seine  Herren  dieses  Bnrgrecht  eboufalls  aulgerichtet  hätten« 
^-y  Wie  die  altgläubigen  Orte  nun  sahen,   wie  die  Neugläubigen    Anhang  und  K 

gewannen,  so  hielten  die  viij  alten  Orte  für  nothwendig,  sich  ebenfalls  fester  zu  î 
binden  sur  Erhaltung  des  alten  wahren  Glauhenij,  zum  gegenseitigen  Schnz  und  Schi 
auch  sur  ßerathung  mit  den  Bischöfen  über  die  Hebung  von  Missbräuchen. 

Da  sie  veruakmcu,  dass  Zwingli  seine  Heimkehr  von  Bern  durch  Bremgar] 
nehmen  sollte,   woraue  viel  Gefahr  zn  beworgen,   so  verordneten  sie  Boten  dahin, 
Bremgartnern   über  Ihr  wankâudes  uud  nnruhigeB  Wesen  Vorstellungen  zu  machen. 
fanden  viele  ktheiische  Bücher  da,  der  neue  Unglauben  nahm  tlglich  zu. 
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Bî«  Bernerhoten  beiiahiii«ii  sîcli  auf  dem  Taj^e  %n  Lucém  gar  npottisch,  und    17S 

sieb  flèhr  verächtlich  iiher  den  alt<*ii  Glauben  aas.  So  gaheti  Berner  und  Zlrdier 
Je  Torstellun^en  der  andern  Orte,  des  Kaisers  nnd  des  schwäbischen  Bunde«  gegen 
cht  mit  Constant  den  Bescheid,  ea  m  weder  der  Erheinnny^,  nn^h  dem  Be- 
I  in  B&661,  noch  dem  Baude  zuwider,  sondern  diene  zu  Frieden  und  Enhe. 
Dea  Schwjïeru,  welche  wegen  dem  Gerold&egpr  das  Recht  anriefen,  erwie- 
die  Zürcher,  weil  sie  ihnen  den  Bund  nicht  geschworen,  so  seien  sie  denselben 
&echt  schuldig.  Doch  kam  nach  langer  Verschleppung  ein  Vertrag  m  stand«  dass 
i  ffemugAbe  eines  grossen  6ut8  an  den  Ton  Geroldsegg  das  Grotteshaus  Binsiedeln  das 
:  wieder  beziehen  konnte, 

TJm  diese  Zeit  liessen  die  Zürcher  merklicher  ihre  ehrgeizigen,  von  ZwingU  ge- 
Ahdchten  hervort retten,  die  Herrschaft süher  die  gaiuse  Eidgenossenschaft  an  »ich 
l|riaig«iu    In  diesem  Geist  übergaben  8ie  ihren  Boten  nach  Lucem  eine   Instruction 
^AacWigigen  Forderungen,  um  Ltetare,  22,  Mart.  Î7H 

Die  Boten  der  viij  Orte  erwiederten  ihnen,  sie  wünschten  nichts  lieber,  aln  in  der 
ytokit  des  alten  Glaubens  mit  ihnen  zu  8izen  und  zu  Btehen. 

IiieToggenhurgert   von  Zürich  ans  zu  dem  neuen  Unglauben  verführt,  bor-    1«*^^ 
labermathig  nicht  anf  die  Vorstellnngen  der  durch  Landrecht  mit  ihnen  verbundenen 
'  uid  Glamer,  so  dass  Die  von  Schwvz  na^h  wiederholten  Mahnungen  sie  mit 

Ibnd  von  der  Secte  abzubringen  dachten. 

Gl  ari  3  standen  die  Alten  und   die  Neuen  beinahe  gleich  zahlreich  einander 

hatten  abo  viele  Gemeinden,  gaben  den  Boten  der  vij  Orte,  die  zur  Treue 

Ohristenglaaben  ermahnten,  gute  Worte,  und  Hessen  sich  dann  wieder  vou  den 

,  ufweiieii«  Diese,  wie  sie  sich  denn  allenthalben  einmischten,  Messen  auch  dem 

[BtOftllen  ansagen,  dass  sie  es  nicht  dulden  würden,  wenn  er  seine  Unterthanen    181 

Qhejiflnehen  strafen  wollte  ;  behaupteten  auch ,  Glauben  und  Bund  berühren  ein- 

nàûtU  wenn  man  ihnen  vorhielt,   wie  klar  den  Bünden  zuwider  ihre  Eingriffe 


1^  Berner  gewaltthltige  Vorkehrnngen  nnd  Eänbereien  krünkten  die  Gottes- 

U  Ton  Interlachen  und  Brienz,  so  Hnm  àìem  einen  Zag  nach   Bern  rü- 

Sine  Ünterwaldner-Botschaft  eilte  anf  Thun,  nnd  leitete  hier  einen  Vergleich  ein. 

Dft  die  B  e  r  n  er  sahen,  dass  ihr  Unternehmen  nicht  überalt  Beifall  hatte,  so  liessen 

rfiineii  Tag  (Sonnt  1.  Mart.  alte  Fastnacht)  im  ganzen  Land  alle  Gemeinden  ver^tam- 

dftmit  keine  von  den  andern  Wissen  oder  Trust  haben  könnte,  nnd  durch  die  TGgte 

Gemeinde  als  sichere  Nachricht  vorhalten,  alle  andern  fremeinden  seien  nach  dem 

irorte  gans  begierig,  würden  abtïr  aach  mit  der  Annahme  desselben  des  Bodenzinaea 

Zehnten  ledig.    So  wussten  sie  Gemeinden  und  Aemter  au  überlisten,  ^  Da  sn 

\,gg  dennoch  der  alte  Glauben  das  Mehr  hatte,  kam   Oinstagìi  der  Hofmeister  von 

felden  nehst  andern  Herren,  beriefen  wieder  eine  Gemeinde  und  überredeten  sie 

\ IJifalle.    Auch  Lenzhurg  and  andere  Gemeinden  Hessen  sich  nnr  mit  grossem 

leit  vom  alten  Glauben  bringen.    Die  Bri  en  z  er  beriefen  sich  umsonst  auf  der 

tfl  Versprechen   von  Zehnt enfreibeit  ;   sie  mussten   zehnten.    Die  II  a  s  l  i  t  h  a  1  e  r, 

heuttt  Hessen  sich  von  Prädicanten  übertölpeln,  da.n  €  Gotzwort  »  anzunehmen,  ohne 

tnkm^  waa  gleich  folgte,  Kirchensturm,  Verjagung  der  Priester,   Beseitigung  der 

IL  s.  L 

2n8cliwarzenburg,  wo  die  Berner  mit  Freiburg  die  Herrschaft  gemein  hatten, 
Itcten  sie,  nachdem  sie  ^m  Leuten  lang  umsonst  zugesezt,  das  Gottfïwort  anzu- 
ffne  Gemeinde  und  suchten  aie  da  zu  überreden.  Als  aber  die  Boten  von  Frei- 
dje  ancb  erschienen  waren,  ihnen  erläuterten,  was  hinter  diesem  Gottswort  ver- 
Mi,  ileHte  sich  bei  der  Abmehmng  weitaus  der  grössere  Theil  auf  die  Frei- 
ere. D<)ch  die  Berner,  sobald  die  Boten  von  Freiburg  verritten,  fielen  mit  ihrem 
'  in  die  Kirche,  zer^hlugen  Bilder,  Altäre,  und  führten  so  das  Gottswort  ein. 
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1ÎÎ3  Die  frommen  alten  Cliristen  in  H  äs  li  eutbc!irtM  »chm(*rzlìeìi  die  lil.  Messe, 

welche  sie  mit  List  and  Trug  gebraclii  worden,  holten  auf  das  Fronleichnamsfest 
Priester,  einen  Zürcher  ond  einen  Berner  in  ünierwaldeT»,  nnd  f^'ierten  das  Pest. 
zu  Brienz  ehensw.    Sie  Hessen  aus  Engelber^,^  oder  Unterwaiden  Priei^ter  kommen  und 
hL  Messe  halten. 

Im  Haslithal  bewarben  sich  die  Christgläubigen  uinl  di«  Neu  gläubigen  um  Beist 
bei  ihren  Glaabensgenossen,  die  Altgliiahigeu  hei  den  Unt^rwaldnern,  was  den  Be] 
höchlich  missfiel. 

F»a  die  neusectischen  Orte  sich  viele  Eingriffe  gegen  Land  und  Leute  der  altg' 
hìgi'tì  Orte  ht'raugnahmen ,  ho  fanden  die  v  Orte  gegen  ditì  Anniasstingen  der  Zftr 
nnd  Berner  auf  allen  Seiten  m  wachen  nnd  /.u  wehren.  Ihren  Nachbarn  über  dem  ] 
iiegg  versprachen  sie,  wenn  die  Berner  kein  Eeeht  annähmen»  sondern  sie  fortan 
thigten  und  drängten,  zur  Bewahrung  des  alten  Christenglauhenj^  Leib  und  <riit  eli 
iezen.  Dagegen  erschien  von  Bern  eine  Biifschaft  von  Sieben  des  Raths  vor  der  La' 
gemeinde  Unterwaiden,  nnd  versuchte  die  Oenieinde  fçegen  die  Obrigkeit  aufzure 
erhielten  aber  vom  Landammann  den  Bescheid,  wenn  dte  Bünde,  wit*  sie  immer  be 
ten»  den  (rlanhtni  nicht  berühren,  so  werde  niemand  m  abhalten.  Denen,  die  zur 
Wahrung  des  alten,  rechten  Christenglaabens  um  Beistand  riefen,  mit  Leib  nnd  Q 
beizustehen. 

In  61a ris  nahm  indessen  die  Kntzweiung  m,  die  G-erîchte  wurden  still  ïreaÉ 
Während  die  Boten  der  xij  Orte  die  Landsgemeiride  zu  vi»reinigen  suchten,  wendeten 
die  zürcherischen  an  die  Neugiaubîi,^'u  he:*oiiders  und  ermunterten  sie  zum  Widerst»! 
worüber  die  alten  ülarner  in  einer  Ztischrift  harte  VorwürtV  niarhtÉnL  Alle  Bemüh n 
der  xij  Orte,  das  Volk  zu  vereinbaren,  blieben  frnrhtlos^  da  von  Zürich  aus  die 
lische  Mitiderheit  fortwährend  ermuntert  nnd  anfgehezt  wurde. 

Die   zu  L  i  c  h  t  e  n  8 1  ä  g  sî.>rschlugen  ebenfalls  dit;  Bilder,  die  Toggeubtir 
die  zu  St,  Johann;  die  Ola  ruer  konnten  auch  durch  die  Boten  \m  Basel,  Schafhi 
und  Appenzell  nicht  vertragen  werden,  da  die  Zürcher  den  Neuglanbigen  bis  zur  luj 
^gj    haften  Frechheit  in  den  Ohren  lagen, 

Anf  dem  Tage  m  Baden  —  nach    Yerene  —  schluyft'U  die   Boten  der  altgläuh 
ölarner  die  Vermittlungsartikel  ah^   baten  nnd  riefen  schlechthin   um  Recht 
der  Bünde,  und  sprachen  insonders  die  v  Orte  um  Rath  und  Uilfe  an;  diese  aberwi 
jgg    sie  an,  einswtMlfu  die,  obwohl  widrige  Vermittlung  anzunehmon. 

Bie  Hasli  lente  mussten  aUejithallien  sich  schmucken  und  nachgeben;  — 
ihren  Schirmherren  in  Bern,  bei  denen  sie  um  Recht  gebeten,  **rhielten  sie  den  Besclj 
man  werde  Recht  ihnen  bald  mil  Spiess  ujid  Haiebarden  bringen.  Wirklich  fasste» 
den  Anschlag,  die  Alten  zu  überziehen;  daher  viel  Kriegsrüstung  bei  ihnen  bemi 
wurde.  Um  Simonis  nndJudm  zogdie  neue  Partei  bewaffuei  von  HasU  weg  nach 
Da  thatt^n  die  Alten  sich  znsammen,  nnd  entschlossen,  der  Berner  iiewalt  mit  öei 
abzutreiben,  Hefen  sie  die  Unterwaidner  an.  tiin  Uottes  willen  ihnen  zu  Hilfe  zu  komi 

189  Während  die  Unter  wa  Idner   über   diesen  Hilferuf   nach  Lucern   berichti 
nnd  in  Lucern  eilends  ein  Tag  der  drei  andern  Orte  aungcschrieben  wnrde,  kam  dieses 
llaslern  zu  langsam  vor:  aie  lönteten  Sturm  ;  auf  dieses  brachen  die  jungen  und  dem' 
negg  nächsten  Ü  n  t  e  r  w  a  1  d  n  e  r   mit   dem  Panner  anf,  zogen  den  Easlileuten  zu, 
ihnen  nach  U  n  t  e  r  s  e  e. 

Als  der  andern  Orte  Boten  in  Lucern  dieses  vernahmen,  eilten  sie  jenen  nach 
trafen  sie  in  I  n  t  e  r  1  a  c  h  e  n.  Dahin  kamen  von  B  e  r  n  her  Basler*3chl 
boten  und  beredeten  die  Leute,  nicht  weiter  gegen  Bi^rn  hinab  zn  ziehen;  die  Be[( 
hatten  ihnen  versprochen,  auch  nicht  weiter  herauf  äu  rücken. 

190  Zum  Beweise,  dass  die  Altglanbigen   nicht  Krieg,    sondern  allein  Glaubenswl 
im  Sinne  hatten ,  dient  der  Umstand  *  dass  es  ihnen  leicht  gewesen  wäre,  die  Bta 
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^e  MnirfUt,  tureli  Msse  THid  Frust  gflährut,  liermifkaiiien,  m  îiberfallen  und 
^e  lles8«ii  aber  dieselben  üch  üTii^c^r.ort.  HiimmelD  und  i>rdit*?ti,  ja  sie  ranm* 
II  auf  der  ächiedkute  in^uchen  das  Städlilien  Untersee,  luid  lagerteu  sich  aUd 
i»r  Interlachen. 

I>ie  Berner  benuzten  die  Ruhe^  die  mau  ibiiea  lies«,  and  brachten  Trennmig  noter 
lltirl^bigeii.  M  die  ivebrhafte  Mannschaft  ansf^^ezogen ,  m  lagen  m  den  Frauen 
1  IiiMleiii  in  den  Ohren,  schreckten  sie  bald  mit  furchtbaren  Druhungen^  betäubten 
mit  lockenden  Vemprechen,  wenn  m  die  Ihrigen  heii«  und  auf  Seite  ihrer 
und  Obern  zn  bringen  wusateti.  Dazu  halfen  ihnen  einige  Verrät  her  au»  deui 
i«  i^lbfft.  Ihe  GotiaahauflUTite  fielen  ab,  nnd  lie^snen  die  Haslithaler  im  Stich.  Diese 
nun  auch  den  Mnthf  nud  ergaben  sieb;  die  Standhaften  ntuniten  das  Land  ala 
pükp  (T«rb«]inic)* 

BWi  rildner  stogen  ab,    da  sie  weder  zu  vermitteln,   noch   Flilfe  m  MMm 

^^1   t  ii<T  belegten  Einige,    die  Hieb  JäteLlten,  mit  Bnisen;  —   dun  h  ellidie 

Krt  Bnciisonscbûien  Lieasen  aie  das  Land  Hasli  durcbbtreifen ,  stellten  den  Ange- 
Pui^fl  nach,  ttraften  »ie  an  Leib,  Ehren,  ixut,  einige  am  Leben,  und  begimdigten 
ti^  TerrJUtier  an  dem  Yulke.    Dem  freien  Lande  Kessten  ma  nun  einen  Vogt. 

Weil  e«  den  Unterwaldaern  bedenklich  vorkam,  dass  die  Berner  nun  tausend 
ilMliatJiizen  in  ihre  Nachbarschaft  verlegt,  so  mahnten  sie  anfangs  November  die 
IT  «oitfen  Orte.    Alle  machten  sich  anf  einen  Üeht>rfa11  getaRBt* 

tl«  ennnnt<nen  anch  die  Brenigartner,  MeUing*  n  und  Baden,  eben  so  die  Ap^n* 
te,  h«!  Gbiiib^n  und  Band  zu  verharren. 

Der  unglückliche  Anagang  im  Haslithal  war  dem  alten  Glauben  sehr  nachtheilig; 

;lrt€    die   Altgläubigen,  nnd  hob  dagegen  den  Uuchmiith ,  die  Zuversiebt  nnd 

Gegner.  Daher  &ahen  deh  die  Orte  bei  den  anderen  Orten  um,  wessen  m  Mch 

va  Tenehen  hätten .    wie  sie  Hchon  mehrmal   gethaiL     IMnn  die  Verwirrung 

tnuner  weiter  und  frecher  um  sich,  da  die  Ziinher,  Berner  und   die  rHldicanten 

ig  anfwieaen^  und  den  Nenchriaten  Freiheit,  Beseitigiiiig  der  Zehnten,  Frahnen, 

and  der  tnterthânigkeit  in  Aussieht  stellten. 

Die  Boten  der  v  Orte  erhielten  auf  ihre  Anfragen  verschiedene  Antworten,    Die 

tkef  hielten  sich  an  kt*in  Mehr,   wenn   en  ihnen  nit-bt  ansagte.    Sie  sehlussen  mit 

^i\l*n  Burgrecht,  die  Berner  reizten  in   U*vnf  den    ïk-rziig  von  Savoirn.     Ba«el 

likafkaasen,   Appenzell    und  die  Biindner  trugen  den  vij  Orten  in  Einsiedeln 

ISKe  Ker.  —  daa  Anerbieten  vor,  is wischen  Born   und  Unterwaiden  m  niitteln,  nnd 

«nien  Tag  nach  Baden  an.  auf  13.  Dec. 

Biff  warfen  die  Berner  d^n  tinterwaldnern  vor,  Bund  und  Eid  gebrochen  zu  haben 
men  den  Bnndeshrief  heraus.  Die  v  Orte,  wie  gewohnt,  galicn  nach  nnd 
«Ol  des  Friedens  willen  an,  was  zur  Vermittlung  vorgeschlagen  wurde. 

Hafen  der  Berner  waren   in  drei  Bogen  gefassr,    nnd  «teilten   im   grellsten 

tor,  was  die  Lnterwaldner  auf  Bernerböden  gethiin,  kündeten   ihnen  auch  den 

itf.   bit  Boten  von  Zürich  erklärten,  der  Berner  Sache  sei  auch  ihre  Sache, 

ud  rnrechl  jenen  zugefügt,  ant-h   ihnen  zugefTigt;    die  von  IJnterwalden 

1  Hne  Abfst'hrifl  der  Klagen,  nnd  nahmen  mit  den  Bernern  an,  einen  giitlirhen 

m  friwarten.    Allein  dan  HeruniMcblejijien  Jedes  Handels  von  einem  Tag  anf  den 

tru  irar  viel  zum  AhhnKb  de^  alten  iSlauhens  bei. 

Mf  Hölle  mit  ihren  Kneehten  war  thätiir.  die  v  Orte  zu  trennen,  Spannung  einzn- 

imd  aufzureizen,  doch  umi^onst.    Die  Berner,  niisötraui^Hch   und   gewaltthätig, 

eiacft  Freibnrger  auf,  der  von  Luceru  heimritt,  und  unterHuehten  ibn,  wan  für 

er  bei  «ich  hatte,    Konig  Ferdinand  verlangte,  dass  dio  Berner  dem  iwuttes- 

t  IlaigifeldeD  Rent,  Gülten  u.  dgL  erstatten  Rollten,    Aber  die  Berner  hatten  auch 

*ieni  KUetern,  wie  tn  St.  Johann  bei  Erlaeb,  zersebUigen,  verbrannt,  gepliândert 

tiegfiogen,  unbekümmert  um  Kirchensaz  und  Eecht;  —  so  Bibitrstein. 
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Während  der  Kìrclieiistiinnereì  TÇiirde  manches  Bild  aus  dem  Bernbiet 
So  brachttin   mn   Kulm  sechs   Alt^^läTibige   zwd   schoiie  Tiifelu   nach  Münste 
M  ü  n  8  t  r  e  r  viele  solche  Gegenstände  von  B  r  n  g  g,  ein  Zofinger  aber  bei  h\ 
Tag,  mit  einem  goteii  S^*hwe^t  zur  Hand,  nn  sehr  grosses  Kreazbild  BAck  Reide 

198  i  &  S  O* 

Es  schien  in  diesem  Jahre  das  Behißlein  Fetri  in  den  wilden  Wogen  Tüll 
m  mnssen,  denn  alle  StrGmnngen  der  Sectyn  stürmten  anf  selbes.  Die  Bectinolien 
gahen  sich  einen  neuen  Nani^u :  ^eitdeui  Zürich  nnd  Bern  mit  C  o  n  s  l  a  n  z,  84 
bürg  nnd  HL  Gallen  ein  neues  Burgrecht  errichtet,  nannten  sie  sich  die  i 
lieben  Burgerstädte,  , 

19y  Auf  dem  Tage  zn  Baden  Terantworteten  sich  die  tJnterwald ner  w«| 

nnd  kriiftig  auf  die  Klagen  der  Berner,    rührten  anch  an,  was  dleue  gethan^  1 
2Û0    Glarner,   Tüggeuburger,  Rheinthaler  anfoireizen,  wie  sie,  nicht  die  Berner,  ein 
hîltten,  Kostenereaz  zn  forderiu 

Die  B  0  r  n  e  r  Boten  verweigerten  den  vj  altgläubigen  Orten  jede  Theilnal 
der  Yermittlnng,  gestatteten  diese  nur  den  Boten  von  Basel,  äehafhansen.  Appena 
Bünden,  nnd  verlangten  eine  Abschrift  der  Verantwortung  von  ünterwalden 

Die  8chiedboten  sezten  also  eineu  andern  Tag  an,  nämlich  anf  den  31.  Jan.^ 

EOI    nach  Baden,    Die  Boten  aber  von  Zürich  und  Bern  standen  ans,  nm  nicht  mehr 

ünterwaldnern  zn  sixe«;  m  forderten  auch,   dass  in   den  gemeiuen  Vogteien, 

Kirchgemeinde  den  neuen  Olanben  eni*ehrt  habe,  diese  dabei  bleiben  sollten,  wo  <lii 

der  alte  Glauben  das  Mehr  gewonnen,  da  sollten  die  Hectischen  nicht  gedrängt  W4 

In  Basel  kämpften  um  diese  Zeit  die  Alt-  und  Neugifiubigen  nm  das 
gewicht,  das  wich  täglich  den  le^tern  mehr  zuneigte,  da  sie  rastlos  List  nnd  Schnii 
atLfl)oten,  Anhänger  Zugewinnen,  Der  Rath  erliess  demnach  iibcr  Predigt  nnd  Mei 
Verordnnng,  welrhe  starke  Neigung  zu  dem  neuen  Glauben  verri&th,  die  Anssprüci 
20Sä    Väter,  der  Conci  lien  und  der  Kirche  als  Menschensainngen  verwarf,  aber  Kram- 
Rebltiieehten  anheimstellte,  abjüiniehren,  was  der  wahre  Glauben  «ei,    Anf  diea« 
nnng  verliessen  drei  dem  Olanben  trene  Prediger  Basel  nnd  zogen  nach  Freibnif 

In  St.  (r  a  lien  stürmten  die  Nett  g  laubigen  das  Franenkloster  zu  St.  Kall 
zerstöiten  und  beraubten  es,  und  stiessen  die  Oott  geweihten  Jungfrauen  in  die  0* 
der  Welt  hinaus;  den  Abt  kränkten  sie  an  Zehnten,  Rechten  nnd  Eigen thtim,  ve 
seine  Kirche,  forderten  einen  Prädieanten,  und  drohten,  Kloster  nnd  Kapelle  ii  K« 
S€. hach  zu  zerreissen,  wenn,  heimlich  oder  öfl'entlich,  noch  eine  Messe  dort  fehl 
werde.  Der  Abt  suchte  Schirm  bei  den  alten  und  den  Schirmorten;  allein  die  drei  vemul 
nichts  gegen  Zürich;  die  8t.  Ouller  wussten  allen  Verträgen  auszuweichen.  Ihre  Pri 

203  zn  Constanz  nahmen  sichs  ebenfalls  herana,  dem  nahen  Oottenhaus  Krenzlini 
einen  Priidicünten  mit  (lewalt  anfzudriugen.  Im  Thurgan  fand  der  Landvogt  al] 
halben  Widerstand  und  anmassende  Plane,  so  dass  er  entweder  Entlassung  oder 
bewaffnete  Mannschaft  verlangte;  Ittingen,  das  not hdürftig  hergestellt  war,  dro 
sie  wieder  zu  nbivrfallen.  Auch  die  G  a  s  t  e  r  1  c  n  t  e  und  die  zu  W  e  s  e  n  veracbt«tll 
Verbote  ihres  Vogts,  verbrannten  die  Bilder  und  schändeten    das  bochbL  SacriÉ 

204  gegen  Unsere  liebe  Frau  in  Einsiedeln  stiessen  sie  Drohungen  und  gran  liehe  Lägterl 
BUS,  Auf  die  Forderuug  der  v  Orte,  vom  Unglauben  abzustehen,  erwiedertcn  sie  ta 
heriehtcten  hierüber  nach  Zürich  nnd  erhielten  die  Znsage  von  da,  dass  man 
Gut  zu  ihnen  nczen  werde. 

Die  V  Orte  fanden  anch  im  eigenen  Lande  zn  wehreu,  da  Krämer,  Bettler, 
Htreicher  n.  dgl.  von  ihren  Feinden  bennzt  wnrden,  das  Volk  gegen  die  Obrigk' 
znhezen.    Es  lag  ihnen  daher  nahe,  anch  ihrerseits  sich  zu  stärken,  und  den  An 
einer  Vereinigung  mit  K  ü  n  i  g  Ferdinand  zur   Erhaltung  des  Christenglanbeiiä 
Wohlgefallen  zn  vernehmen. 
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M  dem  Tige  ra  B  a  ri  e  n  Team  nun  der  8treîtîiandel  zvi8cli<»n  Bf»rii  nTid  unter- 

ibernai  wir  Sprache.    Die  drei  Schiedorte  mit  Biuiden  pamuit  den  Boten  von 

lïôbtif  und  Solothnrn  vermochten  endlich,  eine  den  Bernern  i^unsti^pro  Ver- 

TM*wirken  :  22.  Mart.     Um  diese  Zeit  stand  Tliomas   M  n  r  n  e  r  der  hml- 

lirm  die  Xeagläubigi^n  alä   **mom  tliüiigen   nnd  gewandten  Gegner  IiöcIirI 

r  ü,  den  Znrcheni    nud  Bernern,  wie  er  ihnen  wiederholt  angeUoten,  in 

.  B^it'bt.    brachte  sie  aber  in  zahlreicher  Ver^samnilnng  (denn  Lucem  hatte 

mtertt  Zeagen  einbenifeu)  dnrch  eine  YorfrÄge  «o  in  Yerwirrnng,  dass  tie 

u  liuil  heLmritten* 

tüf  »rraiitlung  zwischen  Bern  nnd  ünterwalden  war  besigelt  und  angenommen 

twuller  Friedlerti^en;  allein  Zwingli  nnd  die  Züricher,  die  àm  Frieden 

Trmtelt  hÄtten,  sannen  auf  Krieîï.    Zwingii,    der  in   der  Stadt   wenig  Streitinst 

un  dnreh  eine  allgemein  verbreitete  Dracksthrift  mit  vielerlei  Klagen  die 

in  gegen  die  altgliiubigen  Orte  in  Furcht  nnd  Zorn  tu  «ezen.     In  Brem- 

<•»  stritten  der  ftUe  Glinben  nnd  der  nene  um  die  Überhand:  xnni  alten  standen 

lifwkncii  Geschlechter,  2oni  neuen  die  Mehrheit,    Jene  suchten  bei  den  v  Orten, 

•  i^\  Zarrih  CnterRtüznng.    TMe  Parteien  erhizten  »ich  bis  mm  Anllauf  gegen  ein- 

ff.  (I  April.)    Die  Bolen  der  v  Orte  nnd  von  Ziirich  beredeten  «ie,  friedlich  an«- 

^  n  îj4en ,   kumen  anch  überein,  von  nnn  an  sich  der  Bremgartner  gar  nicht 

I.     ÎB   dieser  Meinung  ritten   die  Bolen    heim;   die  Zürcher  aber 

,:der,  machten  mit  ihren  Anhängern  den  Anschlag,  die  Stadt  m  behexen, 

i«  Widerstand  fanden,  grobes  Geschü«  auf»  und  brnchten  es  endlich  dahin, 

'  "  rrrinçartner  «ich  ergaben,     'Nun  Bilderstnrm,   rrüdicanten   n*  dgL     So   zu 

ililii»'kMi.    Die  M  e  1 11  n  g  e  r  übten  ebenfalls  am  (*harpamstag  gottesschîiriderisehe 
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Î  Orte  nnd  die  königlichen  Bevollmüchtigten  besprachen  zu  P  e  1  d  k  i  r  e  h  die    ^10 
,n<  Vcrpînîgnng  mit  König  Ferdinand,  schlosHen  dieselbe  ?m  Waldshnt  und  ver- 
gili *ûf  einen  Angrilf  der  Zürcher;   von   diesen    autgemuntert,    ven^aglen  die 
f'ftWrfer  den  Schwvzern,   mit  denen   »ie  durch  Land  recht  verbunden  waren, 
G<k»mm.  verachteten  ihre  wiederholten,  ernsten  nnd   freundlichen  Mahimngen, 
«^ii<h.  ihren  Ralhsboten  in  St.  Johanneshans  feindlich  nnd  mit  grol>eu  SchiuE- 

iiberfftllen,    hierunf  einer  Botschaft   von   Schwyz  an   oflfeuer  (renieinde   das    211 
it  and  alle  Verbindung  anfznknnden.  So  «chetiten  auch  die  zn  D  î  e  «  8  en  h  o  tfe  n 
it  4m nahe,  unter  dem  Schirm  der  vìii Orte  stehende  Frayenkloster  St.  Kat  ha- 
lli ferwütitend   anzufallen.    Die  K  a  pp  e  r  8  w  v  1  e  r*   mit  gnten  und  hosen 
Uiblteig  ïnm  Abfalle  gerei?rt.  verlangten  von  den  v  Orten  Beitiland,  OcHchnz 
X\l    Es  «eigte   sich  ofl'enimr,    dass  man   damit   umgehe,   ulle   Orte  vom 
iiingen.    Die  Züricher  waren  eifrig  in  Kriegsrüetuiigen  und  unterhandelten 
Eei  c  h  »  8  t  ü  d  t  e  n   über  gemein winien  Antstaiid.     lu   dieser  liedeuk liehen 
m  die  T  Urte  nnd  P  r  e  i  b  n  r  g  mit  den  immer  treuen  Wallis  e  r  n  ein    212 
Äiri-Had  Landreeht.    {VI.  Mart,) 

2i(lUrii,   w«   gegen  Züricher  nnd  Berner  die  v  Orte  (Freiburg  nnd  Wallis 

nfrn)  nicht«  mehr  vermochten,  nnd  in  Solothorn   wnchs  die  Zahl  und  der 

der  Neugläubigen,  Der  Friedensï<chln»w  zwischen  Bi^rn  und  l'utorwalden  war 

nugelcgen.    Zwingli  gab  nicht  narh,  im  Kath  und  auf  d^r  Kanzel,  mit 

w«l  Mn  and  Druck  über  den8elben  zu  schimpfen,  umï  über  die  Berner,  die 

*^  lanpichten  and  Bchändücheu  Vergleieh   angenouimen   hütten.    Eine  Botschaft 

IfihrJi  vennorbte  i%  die  Berner  gegen  deujjelbeu  anfzub ringen.  Unter  dem  Yorwande, 

B  ?f rglfkb«briéf  etwa«  vergegsen  worden,  mchlen  sie  zu  entschlüpfen,  und  gaben    213 

iBffi^f  oh  feie  bei  dem  gemachten ♦   angenommenen  und    benigelleu   Frieden 

inUtea,  oder  nicht,   an^weichenden  Beseheid.    Den  Boten  der  secliM  Schiedorte 

die  T  Ort#T  ^«  würden  um  die5<€s  Friedens  wegen  keinen  Tag  mehr  besmchen, 
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die  Züricher  iiiiâ  Bi^mer,  sie  nrnm  nicht.  Willens,  den  Frieden  ansfiiehmen.    Die  ScMi 
boten  Terschoben,  mittleTweilen  Stillstand  gebietend,  weitere  Verhaudluii^  atif  die 
Jahrrecbnan^  in  Baden. 

Dieser  Verzug  missfiel  den  v  Orten;  sie  legten  im  Ibscheid  ihre  Klagen  û 
beiden  Städte  nieder ,  wie  sie  den  Perdinandischen  Vergleich  höswüli^  gedeutet .  l] 
gemeinen  llerrachaften  WiJlkiihr  und  Gewalt  aripwendet,  auch  die  v  Orte  rerikl 
gemacht,  den  zwischen  Bern  nnd  Interwalden  vermittelten,  angenommeneii  ned  h 
ten  Frieden  za  balÊen  sich  weigerten.  Gegen  diese  Vorwürfe  fnlirte  Z  w  i  n  g  1  i  ej 
andere  Bewe^n^  aus:  Zürich,  Bern,  Glaris,  Basel,  Solotharn,  Schafhansen,  App«njl 
die  Stüdte  St.  Gallen,  Mühlhausen  nnd  Biel  rerordneten  nm  Pfingsten  nach  gemd 
Barnen  Beratlinngen  ihre  Botscbalten  vor  die  Gemeinden  der  v  Orte.  Mit  einer  TJ 
Bopn  istarken,  schöngefärbten  nnd  schlaien  Instiiiction,  welche  sie  da  vorUsen, 
ihnen  wohl  gelangen,  das  Volk  gegen  seine  Obern  aufzuwiegeln,  wenn  es  nicht 
seinem  gesunden  Verstand  eingesehen  hätte,  dass  die  hÖsen  Werke  den  schönen  W( 
gar  nicht  entsprechen.  Die  Buten  erhielten  zur  Antwort,  dass  den  v  Orten  Gottes  Wîlj 
nnd  Gesez  anch  heilig  iseien,  dass  sie  daher  nicht  glauhten,  Nachfolger  des  bösen  FêittI 
2u  sejn,  wenn  sie  die  neue,  falsche  Lehre  nicht  dulden.  Den  Bänden  seien  sie  imi 
treu  gewesen,  Wohl  sollte  der  Glauben  sie  nicht  trennen,  doch  immerhin  das  Ree 
gelten,  das  sie  aber  bei  den  Zürchern  nicht  gefunden.  Dnrch  die  Gewaltthaten, 
bindungen  und  Enstnngen  derselben  seien  sie  gendtMgt  worden,  an  die  Gegi 
zu  denken. 

Mit  diesem  Bescheide  kehrten  die  Boten  der  Städte  heim.  Die  Secter  zeigten 
aber  immer  nn verträglicher  und  troxiger,  nicht  unähnlich  den  llhigensern,  deren 
glauben  und  Änchtlosigkeit  unerträglich  geworden  war,  oder  deu  Eeiden,  welcke 
Apostel  Paulos  im  ersten  Capitel  des  Römerhriefs  schildert. 

Indessen  war  die  Zeit  gekommen,   dass,  nach  der  üblichen  lehr  die  Land 
Baden  besezt  werden  sollte,  nnd  zwar  dnrch  ünterwaldeu.  Allein  die  B  e  r  n  e  r  rüi 
sich,   den  auf  den  5.  ßrachn»,  bestimmten  Anfritt  des  Vogte«  mit   Gewalt  zu  Mi 
Sie  berichteten  nach  Lncern,  nach  üri,   Schwjz  nnd  Zug,   dass  sie  diesen  Vojft 
dulden  kennten,  bis  sie  mit  den  Unterwaldnern  vertragen  seien.    Die  vier  Orte 
derten  (31.  Mai),   wie   m   wüssten.   seien  die  Berner  mit  Unterwaiden   laut   Brie: 
Sigcl  vertragen,  würden  also  wohl  dabei  bleiben.    Zndcni  sei  der  Vogt  nicht  der  Üi 
waldnert  sondern  aller  viij  Orte  gemeingaraer  Knecht.    Sie  könnten  also  in  der 
Verlangen  nicht  eingeben. 

Die  11  n  t  e  r  w  a  1  d  n  e  r  rüsteten  also,  den  Vogt  aufzuführen,  als  nach  liUcei 
Bericht  kam,  dass  die  Zürcher  ein  Fähnlein  Knechte  in  das  Kloster  Muri  gelegt, 
kam  vim  Züricli  nnd  Bern  an  die  iv  Orte  ein  drohendes  Schreihen,  sie  würden 
mit  Gewalt  ahf reiben;  —    vor  der  liand^gemeinde   von  Ob-   nnd  Nidwaiden  ertd 
(6-    Jmi.)  Hchiedl^^iite  von   Freiburg  nnd  Solothnrn  mit  dringenden  Vorstelli 
traurigen  Folgen  eines  Kriegs.  Die  Intcrwaldner  erboten  sieb,  das  Recht,  wie 
gethan,  noch  einmal  anzunehmen.     Die  Lucerner  indessen  säumten  nicht,  le] 
Sonntags  (B.  Jun.)  in  das  Jwhanniter-Ordensbans  Habenrain  gegen  die  freien  A( 
einen  Znsaz,  einen  in  ihm  treue  Städ'lein  Meienherg. 

Folgenden  Tftgs  nnd  am  S.  brach  die  ganxe  Macht  der  Züricher  anf  nnd  L 
sich   in  das   Khmter  Kftin>el    an    den  Znirermarchen.      Ihnen  zogen  zu  Basel» 
Gallen,    M  ü  hl  banden,    Biel,    Thnrgan,    Bre  m  garten,    Meli  in  g 
E  h  e  1  n  t  b  a  1 ,  auch  die  Gottesh  an  niente  von  8t.  Gallen,  die  freien  Aemte 
Aargan.  die  T  o  g  g  e  n  b  o  r  g  e  r ,  die  G  a  s  t  e  r  1  e  u  t  e   nnd  W  e  s  e  n  e  r.     Am  8.  lii 
die  Züricher  den  Zugern  ansagen,   sie  würden  morgens  in  Baar  frühstücken,  diu 
Zug  den  Schlaftrunk  nehmen.     Auf  die  Mahnung  der  Znger  brach  am  8.  ein  Fähi 
Ln  cerner  wohlgeriistet  mit  Gcscbüz  auf  nnd  kam  in  stürmischer  Nacht  nach  Buec! 
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én  Mor^nfrûlie  nach  Znçf.  Desselben  Tags  —  ara  9,  —  trafen  aucli  die  Patiner  von 
i  «Jid  S  c  h  w  j  s  ein^  und  der  Z  q  g  e  r  Panner  datierte  hoch. 

Hftcli  wenigen  Stunden  folgte  dem  Fühnlein  der  Lncerner  ihr  Panner  mit  einer 
rr^mntliigen  Manngchaft;  aie  wandten  «ich  ^^^mi  M^'ienb^^rij,  nnd  lieBchlossea ,  den 
liriehern  in  Mari  einen  Beancb  m  machen.  Ai»  aber  diene  dav^u  hörten*  zoi^en  sie,  ohne 
ii?  lU<iiiitiJig  mit  ihrem  Wirt be^  dem  Abi  heriehtig^t  za  hahon^  nacli  Bremgarten  hinab. 
Kê  Lu  cerner  nahmen  ara  Itì.  die  Richtonjr  anf  Zu^,  wo  hereîtiî  anrh  300  unter- 
valditi^r  eingetroffen  waren.    Ihr  Panner  blieb  der  B«'iner  we^^en  im  Land. 

IRTibrend  diesen  Bewegungen  t»rmahnten  die  S^hwyîser  dïp   Cr  a  s  t  e  r  t  e  u  t  e   nnd 

W  f  fi  e  Û  «  r,  ihnen  zuzuziehen ,  erhielten   aber  ¥<ni  der  (»emeiiide  in  Kalt  h  r  u  n  n  e  n 

&    n  B«!%rli«id*    Treuer   und  mannhaft   hielten  Die  von  Li?,  nach  gegen  züreliensche 

r^hung,  Ton  den  Olamern  unterstüzt,  an  Schwyz  und  Glari».  Unerwartet  erschienen 

h  im  h^gei  der  y  Orte  Rathsboten  von  Bern  nnd  Freiburg,  und  gaben  vor,  «ie  seien 

len,  disn  Frieden  zu  vermitteln.  Allem  vwn  Khrenh*uten  au»  dem  Bernbiet  kamen 

û,   dieger  Botschaft   nicht   zu  tränen  i     l>enn  die  Bern  er  seien   mit  grosser 

Aaxugj  über  Lenzhurg,   den  Znrchern  llnnd  zn  bieten.    Diese  Boten,  naclidi-nj 

Tii^«  die  T  Orte  aufgehalten,  auch  Vieles  ausgespäht  hatten,  und  die  Berner 

iirolier  Terdnigt  waren,  ritten  davon. 

Zngleicb   mit  ihrem  lufbmeh   erliessen   die  Züricher  ein  Manifest   m   ihrer 

rtiçang   und  zn  uegemessener  Anklage   der  v  Orte,   mit  der  Angabe,  dass  m 

men,  zum  Schwerte  zn  greifen,  dass  aie  nieniandeu  Leides  ünzulü'^'en  get^onnen 

wenn  ihnen  kein  Widerstand  geleistet  werde,  nur  di^j  Hanptnrhcber  de« 

strafen  kämen.    Zurich  am  li   Bracbin. 

waren  auch  die  Wald  lente  toh  Einsiede  1  n  ausgezogen  und  legten  sich 
Ui  WBit*    Die  Zürcher  liesäen  durch  einen  Trompeter  an  die  y  Orte^  deren  Panner 
h  nicht  versammelt  glaubten,   fünf  Absagebriefe   überbringen,  nnd  rüsteten  sich 
h  narh  seinem  Abgange,  auf  Baar  nnd  Zug  zu  fallen. 

Per  Trompeter  wurde  in  Baar,  wo  er  das  Kriegsvolk  munter  nnd  fröhlich  fand, 

h  Zug  gewiesen,  übergab  da  den  Hanptlenten  der  y  Orte  seine  Briefe,  und  eilte,  ohne 

angebotene  Hûrgenbrod  anzunehmen,  eilends  zurück.     Die   Briefe,   in  feindlichem 

mmA  ohne  Gruss,  ßlnt^  Raub,  Brand  drohend,  wui^len  yerlesen,  und  erweckten  eher 

,  ab  Schrecken,  indem   die  v  Orte   in  der  Zuversicht  ihres  Sieges  hofften,  nun 

.1  lur  Ruhe  zn  kommen. 

t>ie  Hauptleute  dagegen  und  Kriegsrathe  zn  Kap  pel  erschracken,  als  der  Bote 
wieder  von  Zug  her  eintraf  und  erzählte,  wie  er  nicht  weit  habe  reiten  müssen, 
die  fünf  Sennhütten  in  Zug  bei  einander  getroffen  habe.  Als  sie  dieses  kaum 
wollten,  betheuerte  er  seine  Anasage,  und  warnte  sie  yor  voreiligem  Angriff, 
lit  mit  diesen  Sennen  ku  schaffen  haben  wurden,  isie  hielten  also  Eath,  Hessen  das 
WMî  Abspannen  nnd  die  Feldordnung  auflösen.  Aber  die  Wachen  auf  der  B  a  a  r  b  u  r  g 
iWiii  lie  Bewegangen  zu  Kappe!  wahrgenommen,  und  sogleich  nach  Zug  berichtet: 
Jk  himtr  waren  von  da  ungesäumt  nach  Baar  vorgerückt,  kehr! en  aber  bald  um,  da 
llédiai  Wachen  amseigtenf  dass  die  Züricher  sich  zurück  gezogen  und  ins  Klo.ster 
IlttnL  Mlttlerweilen  war  die  B  e  r  n  e  r  macht  um  MeUitigen  und  Bremgarten 
gelklitben,  und  unterhielten  ihre  Verbindung  mît  Kappet  so,  dass  sto  mit  den 
wie  in  Einem  Lager  yersammelt  waren.  In  Zug  trafen  noch  die  Panner  yon 
nnd  Liyinenthalf  auch  401»  Walliser  ein,  so  das?  die  gk^sammte 
Her  y  Orte  SOOO  Mann  zählte,  Sie  schlugen  am  VI,  Brachm.  ihr  Lager  wn  Zug 
Yi/r  '***r  auf.  Da  standen  nun  längs  den  Znger-  und  Znrchermarchen  viele  Wach- 
^^1  m  tiaander  gegenüber,  die  sich  friedlich  vertrugen  und  unterhielten,  auch  zuweilen 
^^         t  freundlichen  Trunk  mit  einander  theilten. 

HM^     Während  die  Gemeinen,  unmuthig  des  Feiddienstes  in  der  Heuernte,  so  miteinander 
^^^C  Aliteli,  kamen  die  Hatiptleute  überein,  gegenseitig  in  den  beiden  Lagern  die  Klagen 
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voTzutraffen.  Ztierst  wurden  di€  Baten  der  v  Orte  imZftreliêrla^er  angebl 
Termo  eil  teil  nlìer  keinen  Eindruck  m  machen.  Ntieli  einigen  Tagen  kam  die  Z  ü  r  c  h  < 
botßühatt  in  dm  Liiger  zo  Baar,  und  tni^  von  ein«m  Brett«rgerSfit  berab, 
für  m  und  die  Hanptleute  der  y  Orte  'ant'gericbtet  worden,  ihre  Klay:eM  vor;  —  \l 
.231  nahmen  das  Wort  und  sprachen  nnertritglich  lang,  begondcra  dahin  zielend,  die  ÙI 
der  V  Orte  bei  ihrem  Volke  m  verdächtigen.  Ein  Baner  aas  dem  Grumn^r&mt  polla 
gar  ningeraessen.  Was  die  Hanptlente  der  v  Orte  dagegen  einwendeten,  fand  ki 
Obren,  (ieg^en  den  Haiiptuianii  von  rnterwalden,  der  sein  Land  gejsfen  unwahre  Ver 

232  in  Scliux  nahm,  frihrte  ein  iîhiser,  Funk  mit  Nam^ï,  ho  grobe  Reden,  da^is  die  Lngfr^ 
gemeinde,  die  lans^e  Zeit  viel  Kränkendes  rihi^  anì^n?hlirt  hatte,  nnn  müde  v^n  d«_ 
Bühne  weg  ìì^f.    So  ritten  dii-  Zürcher  nach  Klippel  Knriick. 

Die  V  Orte  Ikmm  auch  in  der  Berner  La^jer  eine  Botschaft  abgehen,  oh 
ihnen  etwas  Friedliches  einzuleiten  ml  Allein  die  Berner  begegneten  ihnen  noch  8chnî 
und  bezeigten  insonderK  muhen  Unwillen  gegen  die  Rosenkränze,  welche  die  Boten 
allgemeiuer  Hitte  oflcn  tmuen. 

233  Mittlerweilen  suchten  die  Züricher  auf  die  v  Orte  ringî^nm  Widerwillen  zn  IHI 
dadurch,   dass  sie  daa  Gerücht  aui^sprengtcn,   dieselben  seien  daran,  fremdeß  Volk, 
Kaiserlichen,  ins  Land  ku  ziehen.  So  forderten  sie  die  m  K  aise  rstuh  1,   Zarzal 
Klingnan   n.  a.  m,  auf,  m  ihnen  zu  halten,  und  die  Kaiserlichen  nicht  uberi 
Ehein  zu  lassen.    Die  KÜiig'nauer  wie  die  Zurzacher  sagten  ihnen  zu,  doch  einen 
dicanten  liessen  sie  sich  nicht  awCdringen,  (17,  Jnn.)  —  auch  nicht  durch  eine  ansa 
liehe  Bernerbotschaft.    Die  B  r  e  m  g  a  r  t  n  e  r  aber  erwiesen   »ich  den  Zürchern 
knechtisch. 

Das  Gerücht  von  dem  Ausbruche  des  Kriegs  war  indessen  weit  umher  getìa 
Von  ölaris,  Freiburg,  Bolothnrn,  ÉJchafhansen,  AppenKcll,  Oraubünden,  Rotwyl, 

234  bürg  und  Constanz  eilten    Friedennboten  daher,  niid  bemühten  sich  rastlos,  die 
Parteien  für  voririuüi,^^  Vermittlnng   za   gtiramen.     Nach  langen  und  inühsamen  ti 
handlnngen  brachten  sit^  es  dahin,   dass  ihnen  von  allen  T heilen  tiehor  gegeben  wi 

Die  V  Orte  merkten  zwar  wohl,  dass  die  meisten  8f!hiedleiite  den  Secten  gun?; 
waren,  als  ihnen,  zauderten  daher,  die  Friedensartikel  anzunehmen,  nnd  üusne^ 
namentlich  ihr  Bedenken,  dass  die  Frage  der  Kriegskot^ten  dem  Scbiedgericht  übt^rta 
werden  sollte.  Allein  die  Boten,  anch  die  altgliiul»i^^en ,  lagen  ihnen  so  zndrfnglicl 
den  Ohren  über  die  Schrecken  des  Kriegs,  nnd  sprachen  so  wiederholt  nnd  besti 
die  Kosten  würden  eher  den  Städten  aufgeladen,  dass  sie  endlich  nachgaben  und 
den  Frieden  gefallen  li  essen. 

235  Der  Friedensvertrag  vom  25.  Junii  sprach  in    15  Artikeln  Cflaubensfreibeit 
ISsete  die  FerdinandiKche  Vereinigung  anf,  nicht  aber  die  Burgrechte  der  Städte,  nnd 
sagte  die  besonaern  Tage  der  v  Orte,  schirmte  Alle,  die  den  Znrchcrn  und  Bernern 
gezogen,  vor  der  Strafe,  gab  die  Kirchengüter  Denen  frei,  wek'he  die  hl.  Me^îse  abgescîu 
beschied  Dr.  Murner  vor  der  Schiedleute  Cìerìcht  in  Baden,  nnd  bestimmte,  dass,  weil 
die  Kosten  den  beiden  Städten  innert  Monathsfrisl  nach  dem  Atissprnche  nicht  ersLatm 
seien,  den  v  Orten  der  feile  Kaut  abgeschlagen  werden  dürfte.  ^Ê 

236  So  ungünstig  dieser  Frieden  den  v  Orten,  und  so  begierig  die  Jugend  nnd  i^ 
Waflenkundigen  waren,  obwohl  in  kleiner  Zahl,  gegen  2000tì  Feinde  die  Sache  mit  daa 
Schwert  ausznmachen,  die  Aeltern  und  die  Obrigkeiten  urtheillen  ruhiger,  erwogen  dii 
Folgen  eines  Kriegs,  und  wollten  auch  hier  wieder,  gewohnt,  unrecht  zu  leiden,  gi»dnldlf 
ihre  Friedensliebe  zeigen.  Sie  fanden  aber  keine  Anerkennnog.  im  Gegentlieil  r 
die  Neugläuhigen,  wie  nun  Alles  gewoiinen  »ei,  nnd  die  v  Orte  selbst  bald  dii^  ,,  ^ 
Wort  hören  müssten.  In  Schafhausen,  Thnrgan  und  vielen  andern 
mussten  die  Altglänbigen  dem  8pott  nnd  üobennuth  ihrer  Gegner  weichen. 

Die  Zürcher,  ohne  anf  den  Ifi,  Art.  des  Landfriedena  zu  achten,  nach  welc*] 
beide  Parteien  bei  ihren  Rechten  und  Herrscbaften  bleiben  sollten,  äuBserten  sich  unJ 
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lite,  li«  YoUieii  den  ersten  Toft  im  aotteshans  St.  GsUen  habea,  Dir  Hanptinann 
est  Itfte  snf  de«  Gotteafaauses  losten  40  Mann  nach  W  y  1,  erz^an^r  in  cì^r  Bürgerschaft 
iBtiAndtniiigyii  oacIi  ihrem  Gefallen  and  die  Einfàbning  des  nenen  Olanbens. 

0ie  Aniiiiaiiiii^  der  Zürcher  in  ät.  Gallen  war  eine  ofenbare  VeracIttanjB:  der  drei 
•ideni  8^-hirmorte  de«  Gotteshauses,  üeberhanpt  f^alt  kein  Wort  and  kein  Recht  mehr^ 
ikhi  Band  noch  VerkommnLss,  nicht  Sigel  und  Brief,  Zürcher  nnd  Bern  er  thaten 
Hfeee beat ,  was  sie  den  v  Orten  m  grosser  Schnld  angerechnet  hatten.  Daher  denn 
lidi  0r.  Miiriier  nicht  für  rathsam  fand,  Tor  dem  zweideutigen  Gericht  in  Baden  zu 
««cMsia,  madini  8tadt  and  Land  am  30.  Jan.  heimlich  rerliess. 

Dk  Priedenmrkanden  waren  kanm  gewechselt,  als  die  Städte   den  v  Orten  über 

iHABbcJtszimng,  diaae  jenen  über  abschenliche  Yerleamdang  Vorwürfe  machten;  —  and 

Ij»  der  Ka»ten|iiiiikt  behandelt  warde,  förderten  die  beiden  Städte  SDOiiO  GL,  mit  dem 

tau,  d*JÄ  «e  bereit  waren,  ans  Liebe  nnd  Freands-chaft  den  vierten  ThetI  za  erlaasen. 

Tim  I^r.  Marner  betraf,   verlangten  die  Boten,   dass  die  Lneerner  lur  ihn  haften  nnd 

%f\i  »uücii  sollten-  Die««  legten  vor,  dass  derselbe  ohne  Wissen  nnd  Willen  ihrer  Herren 

-ü  f erlAJUMfD  habe,  nnd  zwar,   bevor  ihnen   noch  über  tkn  Inhalt  des  Friedens  ein 

'-*  Baricbi  ingekommen.     Was   den   Ünterwaldner-Handel  betrilTl,  erkannten   die 

^le,  dMi  es  bei  dem  frühern  Anasprache  der  ïk^hiedboten  ans  den  iij  Orten  nnd 

Bewenden  haben  solle,  die  Kosten  ansgentmimen, 

S.  Artikel  im  Undsfrieden  alle  Verordnnngeu  der  vj  Städte,  das  Gotteewort 
tleod,  äu  Kraft  erklärte,  so  übten  dieselben  imn,  obne  Rücksicht  anf  Hecht,  Collatnr, 
:.. ^udlelin,    in  katholischen  Orten   nnleidlichen  Glaabeuszwang,    nberfleien    auch    am 
lirii  flimiuelfahrt  dag  Kloster  W  e  1 1  i  n  g  e  n. 

Allen  Bestimmangen  aawider  fahren  die  Züricher  nach  Willkühr  zn,  hi^droliten 
lirch  Rùstttngen  die  v  Orte,  erlanbten  hich  im  Thargan  jeden  Kinp-iff,  zeigtt?n  sich 
im  Eafvperswylern  aafsäzig  und  wühlten  in  der  Landschaft  8t.  G  a  l  l  eu.  — 
ittemtl  Streit  nnd  ohnmächtige  Versuche»  die  Zwietracht  %n  ntillen.    Anf  dem  Tage  zn 

l^eo  6.  Sept.  —  wo  derUnterwiildner-Uandel  geschlichtet  werden  sollte,  verlangten 

tSÊm  tiiBÄ>nst  nach  nnparteiischem  Gericht;  —  ja  die  Mcliiedorte  verwarfen  noch  einige 

Bcfcier,  die  sich  den  ünterwaldnern  günstig  geaeigt.    Das  Schiedgericht  erkannte,  dass 

fit««  d«Ti    Bemem  drittbalb  tausend  Bonnf'nkronen  an    die  Kosten  entrichten  sollten. 

Céèer  den  KosteoinMX  der  v  Orte  an  die  vj  iiitädte,  welehen  die  Hrhiedlenle  ebenfalls 

OTf  dritlbAlb  tansend  Kronen  gesezt,  wurde  Jung  verhandelt,  endlich  ungeachtet  eigener 

kälten  der  Schiedorte   nach  Znrir.h   und  Bern,  den  v  Orten  der  freie  Kauf  abge- 

o-    Anf  der  beiden  Städte  Begehren  wurde  an.  h  l>r.  Mnrner,  weil  die  Lucemer 

:1ii  Hellen  konnten,  als   mit  Leih  nnd  Blnt  ihnen  verfallen   zuerkannt.     Neben 

PrM«ii8versnchen  liefen  der  Städte  nud  der  v  Orte  Vorbereittingen  anf  Anfall 

âbwehr. 

Auf  den  22.  Sept.   war  wieder   nach  Baden  Tag  angesezt,   nnd  nach   langen 
Uli  äiif  das  Drängen  der  Schiediente  den  v  Orten  gegen  Erlegung  der  2Vjtausend  Kr. 
Mar^  eröffnet,^ doch  nicht  ohne  mancherlei  Neckereien.    ZHdem  verbanden  sich  die 
Städte  mit   ihrem  Anhang  arknndlich,  dass  sie  den  v  Orten   nm  jedes  Artikels 
im   Lindefrieden  den  Kanf  abschlagen  dürften.  —  Es  kam  auf  eben  dem  Tage, 
24.  S<pt.,  anch  der  Unterwaîdjierhaudei  zu  einem  Abschïuss,  günstiger,   wie  zu  er- 
utta war,  den  Bemeni. 

tleb«r  das  Bnrgrecht  der  v  Orte  mit  Freiburg  and  Wallis,  wie  anch  der  vj  Städte 

«  en  xn  keinem  Entscheide;  in  den   gemeinen  Herrschaften   sollte  über   neuen  oder 

1«  Gl&uben  das  Mehr  entscheiden,  frei,  ohne  Einmischnng  einer  Obrigkeit,  die  Schmäh 

iffft  êbfêthui  seyn;  allein  alle  diese  Gehole  und  Verbote  sollten  nnr  den  Altgläubigen 

I^^B,  die  Secier  nngehemmt  vorfahren.  Biese,  ohne  festen  Grund,  richteten  auf,  thaten 

^^^■Md  dlmtt,  bald  Jenes;  haderten  gegen  einander  nnd  schalten  einander  Ketzer,  zn 

^^Hém  ferdfUiee  der  Obrigkeiten,  die  da  meinten,  das  GotteBwort  müsse  einträchtig 
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ausgebreitet  werden.    Um  nun  d&8  Aergernisfi  dieser  Zwietracht  zo.  beben, 

»ich  Z  li  r  i  c  h,   Basel  und  Strafisburjf*    ihre  Prädieanten  m  Luther 

Zu  M  a  r  1)  n  r  ^  iii  Hesnen  trafen  sie,  Zwiuj^li  und  O^kolampad,  auch  Bac^r  nnd  Uedio 

StrasigbuTg  mit  Luther  zusammen,  unterhandelten  über  die  Glaubensartikel,  kamen 

Torziigîich  in  Betreff  des  bochhL  Sacraments  gar  nicht  Qberein ,  was  die   besagten 

Sftcramentsstürmer,   wie  Luther   sie  schalt,   ZwingH,  Oekolampad^   Bncer  und  Hedio  j 

ihrem  Bericht  m  vertuschen  trachteten. 

Die  Neuglüuhicren .   deren  innere  Unmhe  keine  Rnhe  leiden  konnte,  rannten 
wühlten,  ohne  alle  RüikMicht   anf  irgend   ein  Recht,   in   ihrer  T^aehbarsehaft   amhi 
So  gaben  üe  nicht  nach,   his  nach   vielen  Mehren  und  fremetnden  in   Zur  zach 
Alten  überniehrt  waren,  und  Sonntags  10.  Oct.  der  erste  Prudi cant  auf  derïanael 
Zn  den  üblichen  Verwüstungen  fugten  sie  die  Zerstürung  von  8t.  Verenengrab,  «| 
durch  das  Mehr  entscliieden  wi^^rden,  dasg  es  uuverlezt  bleiben  sollte.    Nicht  nnr 
die  Knaben  vom   U.  Jahr  an  etinimfShig,  sie  halfen  einander  auch  gegenBeitig, 
einer   Gemeinde   zur   andern   laufend.     Von  Zurzach    warf  sich   der   wüste   Sturm 
Tägeffelden   und  Kadelburg;   die  Zürcher,  unbekümmert  nm  die  Abwehr  der   and« 
mtorte  und  des  Landvogts  zu  Baden,   handelten   zu  Zu.rzach  wie  Alleinherrscher 
geboten  den  Geistlichen,  bis  aif  näclijste  Weihnacht  zu  weihen. 

In  K 1  i  n  g  n  a  u  sezten  sie  alle  Hebel  an,  ermüdeten  di«  Leute,  hüssten  den  Tlj 
ihren  Bürger,  um  200  Gl. ,   weil  er    sammt  dem   Ort  sich  ihnen  nicht  gleichfSrl 
ma<:hte.    Dennoch,  ungeachtet  aller  Drohungen,  aller  Sturmversuche  behaupteten 
wakeru  Klingnauer  das  Mehr   für  den   alten  Christen  glauben.    Aber  es  bedurfte  eh 
beharrlichen  Muthcs,  denn  die  beiden  Städte  kehrten   sich    nichts  an  die  Beî*tinini| 
des  Landsfrieden»,   welche  jede  Einmischung  untert^agte.    Wo  bei   einem  Mehr  die 
l'arte!  gewonnen,  ordneten  sie  ihre  Botschaften  dahin,   abermal  Gemeinde  sn  halten^ 
dass  an  einigen  Orten  innert  Jahresifrisît  bei  30  Gemeinden  gehalten  wurden^  bis  end 
die  Altglüuhigen,  des  Treibens  müde,  zurück  blieben,  und  die  Sectischen  so  zar  Mehr 
kamen.    Wo  in  gemeinen  Vogteien   ein  treuer  Seelenhirt  die  Seinigen  hei  dem  Gian 
bewahrte,  heschieden  sie  ihn  nach  Zürich,  forderten  Rechenschaft  von  ihm,  schreck 
die  einten,  vertrieben  gewaltsam  die  andern.    Kurz,  da  galt  nicht  Frieden  mehr 
Sigel  noch  Brief,  noch  Bund  noch  Stimmen mt^hr. 

Wohl  machten  die  xiii  Orte  zusammen  ein  in  Zürich  gedrucktes  Terhot 
Stich-,  Spott-  und  Schmachworte,  gegen  alle  Kränkungen  des  Glaubens  halber. 
dieser  Funken  alter  Eintrachi  und  Liebe  war  von  dem  Friedenshasser  Zwin^li  hall 
ausgeblasen,  —  Die  Thur gauer  waren  mittlerweilen  in  ihrer  Anmassnng  bis  nr 
Einsezung  eines  Landraths  vorgeschritten,  entschuldigten  sich  aber  an/  einem  Ta^  i 
Franenfeld  —  um  Simonis  und  Judie  —  es  sei  nur  des  angefochtenen  Gottewort« 
geschehen,  einer  weltlichen  Obrigkeit  sollte  kein  Eintrag  geschehen.  —  Se  ktm* 
diese  Zeit  aoch  der  Bundesschwur  mr  Sprache,  in  welchem  aber  nach  der  BeLrner 
dernng  die  dem  neuen  Glauben  widrigen  Punkte  weggelassen  werden  soüten. 

In  Rotwyl  hatte  ein  alter  Prüdicant  ansehnlichen  Anhang  für  die  neue  Lç 
geworben;  allein  die  Altgläubigen  tri».-ben   denselben  znr  Stadt  hinaus,  und  Ueeficn 
nicht  bereden,  die  Flüchtigen,  die  siiîh,  wm  Hii  mi  der  Zahl,   nach  Schafhausen,  Zä 
Bremgarten  und  anderswohin  gewi'iidet,  wieder  aufzunehmen. 

Um  wieder  auf  die  Thur  gauer  zn  kommen,  gaben  sie  sich  nie  zufrieden  ;^^ 
mehr  ihnen  die  Orte  willfahrten,  de4o  melir  verlangten  sie,  forderten  bereits,  dass  tUe 
Klosterlente,  <re rieht sh erre n  und  wer  immer  im  Thnrgan  wohne,  ihr  Gottswort  annehme, 
dass  Alle  von  der  hl.  Messe,  von  Ordeuskleidiing  und  Gelübdezeichen  lassen  eollt<^n;  ^i 
Alles  dieses  wagten  sie  im  Vertrauen  auf  die  Züricher,  welche  in  allen  gemeinen  E^^Ê 
schalten  willkührlich  walteten  und  unablässig  aufreizten.  Koch  mehr:  als  fiSfj 
ziscuÄ,  Fürstabt  von  St.  Gallen,  dem  Kummer  nnd  den  Kränkungen  von  Seite  des  eigenai 
Volks  in  diesem  Jahr  erlegen  war,  nnd  sein  Nachfolger  in  Betracht  der  bösen  Nachk 
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idbA«  BMel,  Urbare,  Briefe,  Kleinodien  und  andere  Gegenstände  Torsiebug  über  den 

ks  c»4«i  aurh  m>mt  woliia  in  Sicherheit  brachte,    lie^Ken  die  Ziricher  von  Eibnrg  ans 

Fäbateiu  nach  W  jl  abgehen,  nahmen  dit^  Stadt  und  die  Landï^cliaft  umher  in  Eid. 

îl^iw  and  £ath   Ln  Wyl  ine  die  verfiihrten   GrotteshauBÏeute  überhaupt  träninten 

ffit  T91Hg«r  Unabhängigkeit,  und  verlangten,  sich  aaf  das  Gott^wurl  bernfend,  von 

?S?r  Bcfairmorten  das  Recht,   Landammann,  Rath,  Gericht  nnd  Aemter  zu  besäßen.    255 

I  Hrclier  und  (JUrner  gaben   es  m,   Lacern   aber  und  Schwy/.   brachten   es  endlich 

lin.    àiksë    ihr    Àntheii   an    der    Hanp  t  mannte  h  at't    yüh    den   andern    Orten    aner^ 

inni,  ai]4  11   be.^ch1o!ì!>ien  wurde,  den  Abt  nnd  die  (fOtteHbauHlente  zn  verM^ren.    Allein 

he  Züricher  gabrn  nicht  nach,  weigerten  sich,  jemandem  hieriiber  zn  Recht  zn  sieben , 

dem  Land  einen  Hauptmann^  dieser  nach  ilirer  Weisung  Ruth  und  Gericht,  Ihren 

jem  gcitatteten  sie,  Kirchenscbinnck-  nnd  (înt  zu  verkaufen,    f>ie  in  der   Stadt 

,  ^U«o  kamen  über  die  in  dem  Kirchenthurin  des  Münsters  sorgfältig  eingemauerten 

kmâchàze^  hL  GffaASe,  Reïiquienkasten,  nnd  zerÄcliliigen  «ie  in  vandalischer  Raubgier. 

In  B^xiig    auf  den    feilen  Kanf  hielten    sii  h   die  ßerner  ebenfalls   nicbt   an  den 

Bit  und  verkhuinierten  ihn  den  v  Orten  nnter  dem  Verwände  ^  der  Thenernng 

l#9i  Torkanf  vonsukommoii. 

1  A  3  O. 

Da  die  Zürcher  nnd  ßerner  mit  ihrem  Anhange  sich  durch  den  Landsfrieden  nicht  2&6 
lies»eB;  in  ihren  willkührlichen  Eingrifen  vi>rzifahren,  si»  drang  wieder  von 
Bru,  Städten  und  (remeinden,  die  von  ihnen  gegen  Verkonimnisse,  Verträge, 
und  Bünde  bedrtingt  und  gekränkt  i^iirden,  der  Ruf  um  ÏÎPtstand,  Schnz  und 
den  v  Orten.  Denn  unter  dem  Vor  wände  des  (M^ttesworts,  das  alle  ihre 
beschönigen  musste,  erlaubten  sich  die  Neuglänbigen  gegen  Klöster  nnd 
Dden^  gegen  Recht,  Eigcnthum  und  Abstimmungen  itnietdlicheu  Zwange  nnd  wiesen 
ipraieüien  Vogteien  auf,  den  Vögten  aus  den  allen  Orten  den  Gehorsam  zn  versagen. 
So  thaten  die  Thurganer  was  ihnen  gut  dünkte,  ebne  irgend  eine  Rücksicht  257 
nf  4eii  Landvogt*  Pie  W}  1er  dagj^gen,  überdrüssig  der  zürcherisdien  Eingriffe,  ver- 
trieben die  ßüchsenschiizen,  ilie  von  ditrther  gekomiiieu,  wurden  abtr  von  einer  starkem 
ài,  die  gekommen,  und  vom  Landsturm  geuöthigt,  einen  Vergleich  anzunehmein  Geld,  258 
and  Br^d  unter  Die  vor  der  Stadt  zu  spenden,  auch  etliche  Amtsleute  des  Abta 
fem.  welche  dann  grausam  misshandclt  wurden.  Diese  Schaaren  »gemeine 
»lente  dea  obem  und  des  niedern  Amts«  legten  den  vier  Scbirmorten  Ziirich, 
I,  Schwji  und  Glaris  die  Bedinguiigeu  vor,  nnter  dnnen  sie  ihnen  zu  schwören 
•eiftn;  eben  m  dem  Abt,  wofern  er  ili  neu  mit  g<HLÎicîi&r  Schrift  beweise,  dass  er 
1er  Herr  sejn  solle.  Die  Zürcher  sassen  al^  Hrrren  in  der  Pfalz,  iìtr  Hauptmann 
il*  Gallen  nahm  dein  Gette^hause  zu  seinen  und  der  Herreu  in  Zürich  Händen  6i)li0  gl, 
ftb.  die  liucerner  und  Schwyzcr  wie  der  Abt  fanden  für  ihr  Recht  kein  Gehîir,  was 
tkt  tu  begreifen  ist,  da  die  meisten  Mittler  selbst  der  Secte  verfallen^und  zürcheriscli  259 
waren. 
So  fiel  in  entzweiten  Kirchgemeinden  der  Entsf^heid  der  Orte  immer  zu  gunite« 
r  S«i|rlÄubigen  ans,  die  ihren  Prädicanten  behalten  durften,  während  die  AltglÜubigeu 
iüt  kL  Me«»«  auf  ibre  eigenen  Kosten  behalten  mochten.  Hie  Gemeinden  von  Muri 
[lad  Hitskirch,  beide  in  den  freien  Aemtern,  klagten  auf  Tagen,  wie  sie,  von  der 
[üctiischen  Partei  beständig  geneckt  nnd  beunruhigt,  hei  dem  alten  Glauben,  der  doch 

«eit  das  Mehr  bei  ihnen  ifimlten,   nicht  zu    verharren  vermöchten,  nnd  riefen  die    260 
IT  end  andere  Orte  an,  sie'  doch  bei  dem  Lundsfrieden  zu  schirmen.    Andere  Gemeinden 
\kt  freien  Aemter  liielten  zu  den  Zürichern. 

Di«  Twggenburger  waren  mittler^veilen  mit  ihrem  Gottswort  so  weit  fortge- 
Értltent   das«  sie  Sigel  und  Eid    und  Treue  fahren   liessen  nnd   den  Schwjzern  das 
anfkundeten. 
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Der  Nen^lanben  serriss  auch  dss  denteelie  Reìcli.  Kaiser  Kart  fmchte  d 
Hi    Unheil  zu  wehren,  stellte  auf  dem  Reichstag  zu  An^sbnrg,   an  welchen  auch  die  ?  0 
eine  Botschaft  abgeordnet,   einen  gemiBchteti  Au88chnfis  von  Geistlichen  nnd  WeltUch( 
auf,  die  lach  langen  Berathnngeti  auf  ein  künftiges  Concili  um  abstellten,    Naehdem 
die  Meinungen  und  Ansprüche  der  Fürsten  nnd  StÜdte  neuen  Glaubens  yemommen,  ìli 
er  (am  3.  Aug.)  eine  Erwiedernng  vorlesen,  in  welcher  die  Torzüglich  angefochten« 
2ft2    Lehren  des  christlichen  Glaubens  und  der  kirchlichen  Zucht  in  Schuz  genommen»  am 
alle  Neuernngslustigen  erinnert  wurden,  dass  kaiserliche  Majestät,  als  Yog-t  nnd  Schi: 
herr  der  Kirche  nnd  der  ganzen  Christenheit,  alle  Saznngen  der  Kirche  handztihal 
gedenke,  —  aber  auch  genei^^t  sei.  luitzawirken,  wo  Refoniiation  wirklich  not  h  thie. 

Wahrend  dessen  tagten  die  Neugläubigen  bald  in  Zürich,   bald  in  Ba^cL  bald  in 
Constanz  eder  StrasMburg,  nnd  giengen  mancherlei  Verbindnngen  ein^  wie  mit  Philip 
Landgrafen  zu  Hessen,    Zugleich  fand   in  dieser  Zeit  durch  die  von  Bern  und  ¥ 

263  burgj  Zürich  nnd  Selothurn  der  Einfall  in  Savoie  n  statt. 

Im  Innern  verwickelteu  sich  die  YerhältnisHe  fort  und  fort  unerträglicher,  da 
Neugläubigen,  die  Zürcher  voran,  sich  an  kein  Recht*   keinen  Abscheid  kehrten,  sol 
den  Altgläubigrii   irgend  ein  Yortheil  daraus  zu  erwachsen  schien.    Zugleich  erlaob 
sie  sich  alle  Willkühr ,   Drohungen,   Lockungen ,   Zinsen- ,   Renten-  nnd  Kaufsabsclilag, 
versagten  den  Rapperswylern  ihren  Seezoll,  nnd  bracheo  aüe  Yerbindung  mit  ihnen  aij 
in  den  gemeinen  Vogteien  handelten  sie  wie  Alleinherrschen   in  Rheinau   sass 
Pfleger,  und  «achte  der  Abt  amsonet  i^ein  Recht;  —  in  W  et  t  i  n  g  e  n  waltete  das  Aergei 

264  nies  des  neuen  Glaubens*  --  Im  Thnrgau  sahen  die  Klöster,  die  Edlen  und  Gerichi 
herren  sich  genöthigt,  den  aufgewiesenen  »lîctiflchen  Gemeinden  nachzugeben»  woll 
eie  Brand,  YerwÜHtungeu  nud  unersezlichen  Schaden  abwehren  :  denn  die  Anfuhi 
sezten  eich  unter  dem  Schild  ihres  Öottswortes  nber  göttliches  und  menschliche«,  geli 
liches  und  weltliches  Recht  weg.  Die  v  Orte,  nachdem  sie  gegen  so  rechtloses  Ti 
fahren  wiederholt,  immer  fruehtloe,  ihre  Yerwahrung  eingelegt,  begnügten  sich  endlicl 
wenn  auf  Tagen  ihre  Stimme  verlangt  wurde,  einfacb  zn  erwiedern,  das«  m  über  die 
Sache  nicht  eintretten^  wohl  aber  ihre  Rechte  vorbehalten  baben  wollten.    Nenen  Grund 

265  BU  Streit,  willkührlichem  Yorgehen  und  obnmächtigen  Klagen  regten  die  ansgesprungeni 
Mlfnche  und  Nonnen  auf,  welche,  wenn  ihr  Begehren  um  Ausstattung  durch  die  bezni 
liehen  Kloster,  anf  den  Tagen  nicht  gleich  Gehör  fand,  bei  den  Zürchern  nnbedini 
ünteratüznng  fanden.  Diese  sezten  nämlich  den  Gotteshäusern  einen  Rechtstag  in  ih 
Stadt  an,  sich  mit  den  gelübdebrüchigen  Ordensgliedern  nber  eine  Aussteuer  zn  vej 
gleichen,  und  fuhren,  wenn  dieses  nicht  geschah,  mit  Gewalt  vor. 

Ringegen  fanden    die  nni   itirer  GJaubenstreue  willen  vertriehenen   nnd   land^ 
flüchtigen  H  a  s  1  i  t  h  a  1  e  r  in  den  v  Orten  Zullncht  und  Unterhalt ,   anch  nachdem 
dem  Landsfrieden   gemäss  ausgewiesen   werden   sollten*    Allein  die  Schiedorte   Gift! 
Freiburg,  BoMhurn,  Schafbausen  nnd  Appenzell  Hessen  nicht  nach,  ihnen   zusmredei 
hie  eie  nachgaben  uud  die  Unglücklichen  auswicHen,     Unter  den  naslitbalern,   die 
Ehre,  Gut,   auch  Leib  nnd  Lehen  kamen,  befand  sich  anch  ein  biederer    wohlbei 
Mann,  Hans  im  Sand.    Er  wnrde,  als  er  nach  Haus  und  Hof,  zu  Fran  nnd  Kii 
geschlichen,  verzeigt,    verhaftet  und  enthauptet,  ja,    die  Fran   noch  gezwnngen 
Nachrichter  den  Lohn  zu  entrichten,  sein  Haupt  auf  dem  Brnnegg  an  den  Landesinarchi 
dae  Angesicht  gegen  Unterwaiden  gekehrt,  aufgenagelt,     Poch  fanden  die  Berner  einî] 
Tage  später  statt  desselben  eine  Kaze  aufgenagelt* 
gßg  Eine  Yersammlnng  zwinglischer  Prädicanten  if  Zürich,  zu  berallien,  wie  é 

Ketzernamen,  mit  welchem  Luther  sie  schalt,  abzuwenden  sei,  führte  zu  keinem  Ansgani 

8t>  nahm  es  sich  auch  sonderbar  aus,  wie  die  î^englaubigen,  die  nicht  ahi 
konnten,  gegen  Menschensazungen  zu  eifern  und  zu  schreien,  sich  willig,  blind 
dunkel  veli  in  lauter  Btens^chensazungen  verstricken  lie  säen.  Als  der  Landvogt 
ThurgaUj  FhiL  Bninuer,  von  Glaria,  anfgeritten,  erliess  er,  von  Zwingli  nnterw 
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iif  Tî€r  Bofren.  eineiOrdnmig  and  Sasnng,  wie  flieh  ffemeiTie  land^rafflcbaft  der  chrieten- 
IMc«  leforiDâTioii  ihrer  Herren  und  Ob^rn  von  Zürich  j^leìflii^rmig  uemacht.c  Mit 
ii^tir  ttnd  ähBlkhen  GUiihenB-  and  SittensaznD^en  machten  sie  dann,  als  ah  sie 
lieki  TOH  M^imoliedi,  soDdem  GeecbSpfen  anderer  Art  herrührten,  in  kindischem  Jubel 
ma  Qéhùrmm  ilei  AuHieb^ns. 

ISSI. 

Pie  Ereignisse  nnd  Streitigkeiten  der  Torigen  Jahre,  f?o  ^ekiaff*?nswerth  «ie  waren, 
•tbéfi  deofiûch  neben  denen  des  J.  1531  wie  Spiel  nnd  Si-herz  ans.  Detiü  in  ûmm)  Jahre 
babeli  Eids-  und  Blntßverwandte,  Bundesgenoflsen  und  Nach  harn  ^etfen  einander,  im 
h  nnd  Blnt  ifewüthet,  yor  den  Angen  ihrer  Weiher  nnd  KInderT  nU^ht  ohne 
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pm-  ehrgeizigrer  und  verzweifcUer  Wrfiihrer,  au!«^'elanfener  Pìaffeii  nnd  Mönche, 

T«bl  auch  der  überm ässigen  Gednld  der  v  Urte,  welche  den  üehenniith  der  Nen^tanhigen 
und  ^ros«  xog. 

âl«ich  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  M\rm  die  Züricher  ini?  R  h  e  i  n  t  h  a  l , 
eleu  xwei  Orte  nnd  zwangen  ihnen  das  Zwinglisohe  Gottt^wnri  anf. 

iliienfalls  am  Eingange  den  Jahrs^  anf  di-n  8.  Jan.*  letzen  die  v  Orte  am  Tage 
Iliade  tt  eine  gemeimarae  Klageschrin  ein  über  mancherlei  Eingriffe  wider  sie,  wider 
im  LandÄfrieden  nnd  die  Bünde,  —  das8  die  Züricher  dem  Schirmhaniilmaun  von 
Ijicern  den  Anfritt  tu  St.  (lallen  verwehrt,  dass  dit^Kelhcn  keinKecht  annehmen,  s<mdern 
Mligte  und  Richter  zugleich  seien,  in  den  geuunnen  Vogteien  keine  Ahniehrnng  Bestand 
¥abf,  weöB  «e  ihnen  mißsfalle.  dass  îïie  eben  daselhst  allein  äu  herr^ichm  sieb  afiniaBflten, 
aie  90  eben  im  Kheinthal  gehandelt.  Wir  haben,  m  äa85Jerten  sich  die  v  Orte,  nra 
friedens    willen  Vieles  ertragen    nnd   lange  gelitten;    —    dncb    tat  unser    Mntb 

fiet»rocli«n ;  —  nnsere  Väter  sind  aneh  verachtet  worden,  bähen  aber  Sieg  nnd 
Bit  gewönnen.  MuFsten  eie  rechtlos  dastehen,  m  mUm  sie  en tî^ch Jossen,  die  Tage  nicht 
ifc'hr  in  l>e»cliicken.  Nur  möchten  die  Zürcher  nnd  ihre  Verhündeten  ihnen  heiter 
bftmiifBtA^ii,  was  üie  Torhätteu.  Denn  »n,  wie  es  jest  ^tehe,  kiïnnen  nie  nicht  mehr  neben 
#MBder  haushalten.  An  die  fniif  l^^hied^irte  stellten  nie  das  dringende  Begehren,  ihnen 
lÉnsml  sam  Ee«bt  zu  vt^rhelfen. 

Die  Hchiedorte  versachten  hieranf  wieder,  eu  raitteln,  ohne  willigeB  (îehlîr 
Mteifili;  Tielmebr  verfolgten  die  ZnriHier  mit  listigem  Eifer  ihren  Plan,  die  v  Orte 
tflliPiéer  nun  Kriege  zu  notbigen,  oder  dann  um  altes  Ansehen  und  Uewi^^ht  zu  bringen, 
àmth  wurde  der  Vorschlag,  Butort  ins  Feld  m  ziehen,  vun  Rath  nnd  Bürger  nm  drei 
ÜlABen  Mehrheit  verworfen.  Sie  leiteten  den  Kriep:  anf  Umwegen  ein,  indem  »ie  die 
Ul^li«¥igeD  anfeindeten,  heranhten  nnd  »ehwiitiiif^^n,  dadurch  die  v  Orte  reizten.  So 
vsfürdoeten  sie  in  Z  urzach  mit  nnertrüglicheni  Uehermnth,  dans  allen  »FJiiistliclien« 
lalil-  und  Backrecbt,  Wnnn  nnd  Weid ,  Gewerb  nnd  Handel,  splhst  die  Wohnung  nnd 
alli^  Tertiudung  abgeschlagen  werden  sollte.  Am  21.  Jan.  wichen  die  Chorherren  den 
Unümiii^n  der  Nenglünhipu  nnd  zogen  fort.  Die  Zörcher  schlugen  die  Hand  über  der- 
mI%«i  Hlnaer  und  (tiiliîr  und  verlehnten  sie,  mit  den  Bernem  legten  sie  —  15.  April  — 
m  EI  in  gnau  Beschlag  auf  de»  Bischofs  von  Constanz  und  des  AM»  %n  St.  Blasien 
■ftl:infl€;  in  Kai^erstnhl  brachten  sie  den  Kirchen-  nnd  Bildersturm  zustand, 
Ik  Stadt  Baden  aber  vermochten  sie  troz  wiederholter  Drohungen  niclit  zum  Abfalle 
a  bnngen. 

l'ebfrbaupt  wnsj^ten  die  Secter  viele  BinJsinnigen  nnd  Schwachmütbigen  Tür  ihre 

»~  Sm^  «o  gewinnen,  indem  »ie  immerfort  vorgaben,  das«  es  nm  das  Gotteswort,  um  niehts 
WÊertiA  w  thun  »ei,  dann  aber  jeden  Prediger,  der  das  Wort  Gottefl  nicht  im  Zwingli- 
mkm  Tob  verköndete,  frech  anfuhren,  den  Altgläubigen  ihre  PrMicanten  anfzwängten, 
lleae   unablässig   über   Papst.  Cardinale,   Bischöfe,   Priester,    Orden    nnd    Sacramento 
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■ksUtten.    Die  geistliche  W^irksamkeit  unterbanden  sie,   die  Klöster  leerten  sie  mit 
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Locknigren  oderZwanf,  on  gehorsam  e  GeMliche  nahmen  »le  in  Schuz  gegen  ihren  Biachoi; 
trenê  verhafteten,  verhörten  nnd  nöthigten  sie  ahznfallen.  Wo  solche  mit  Geld- 
geiz nicht  zu  fangen  waren h,   nmBi^te  die  Folterbank  ßie  ziiingen,   zu  bekeiiDen. 
falsch  gelehrt.  Durch  anonyme  Bolimähschriften  schreckten  eie  t^elhi^t  tntnehen  * 
ab,  die  Feder  wider  sie  zu  ftihren. 

272  Yersuchte  jemand,    sie  m  bdehrei  und   ihres  Irrthnma  ssti  überweisen, 
warfen  sie  alle  Yorstellungt^n  und  Vernunftgründe  kurzweg  als  Sophistereieu,  Einwei^H 
dniigen  der  fìf  lehrten,  «ehalten  und  verspotteten  sie  als  Menschentand,  scheuten  sich  ftiil^| 
nicht,  die  giftigsten  Verleumdungen  ober  ihre  Gegner  auszubreiten,  um  ibnen  Verarhttmf 
und  Haut;  zuzuziehen;  —  von  geistlichem  Recht  wollten  »ie  nichts  wisîten»   da  die  SpiU 
hüte  (Päpste),  ?<in  gemeine ui  Rechte  nichts,  da  die  Rainer   es   gemacht   hätten  ;    kuiä 
gegen  alle  Zeugen,  die  Concilicn,   die  Kirchenväter,  die  hl.  Schriften,   gegen  Wund 
Propheten,  iind  den  l5hondertjährig«n  Bestand  des  Kirchenglaubens  hatten  sie  ihr  v« 
werfendes  ürllieiL 

um  diese  Z^-it  mehrte  der  Krieg,  welchen  die  Bündner  gegen  den  Herrn 

273  Musso  führten,    die  Spannung   zwinchen  den  Orten,    indem  die  Städte  dem  Rufe 
Bündner  folgten,  dh*  v  Orte  dagegen,  ehenfails  gemahnt,  den  Bernern  anerl^oten, 
ihnen  zn  hatten  und  ins  Feld  zu  ziehen,  wenn  selbe  im  Glauben,   der  sie  früher  vereiv 
wieder  zu  ihnen  stehen  wollten.  Die  v  Orte  hielten  es  für  nöthiger,  Land  und  Marcii 
zu  wahren.  Denn  sie  sahen  sich  unablässig  augefeindet;  —  die  R  h  e  i  n  t  h  a  1  e  r  wa 
es,  ihren  Vogt,  von  Ünterwalden  ,   gefangen  zu  nehmen,   und  die  Boten  der  Orte  du 
gröblichen  und  schnmzigeu  Muth willen  zu  misshandein.     Von  Zürich  kam  gleich 
anderer  Vogt, 

274  In  Appenzell  erhielt  sich,  mit  steigender  Noth,  der  alte  Glauben,  würde 
auch  dort  erköchen  seyn,   hätte  der  Krieg  nhsht  eine  Wendnng  he  wirkt.     In  G  lari 
war  es  bereit«  dahin  gekommen,  dass  den  Altgläubigen  die  Kirchen  ge^chloBsen  wurda 
und  höllische  Geister  bei  den  wilden  Abmehrung*'n  mitzußtimmen  schienen. 

Die  Züricher  nahmen  es  den  v  Orten  hoch  auf,  dass  sie  sich  vom  Muasokriii 
fern  gehalten,  und  suchten  wieder  Streit.    Die  Burgerstädte  hielten  wieder  Tagsazun 

275  und  kamen  übereins,  zum  Schwerte  zu  greifen,  doch  das  Gehässige  eines  Kriege«  T0 
sich  ah  auf  die  v  Orte  zu  wälzen»  welche  durch  Absperrung  des  Marktes  und 
Strassen,  daher  Aufruhr  der  Armen  im  eigenen  Lande  geschwächt,  oder  denn  zum  Ao 
brach  und  Angriff  gezwungen  werden  sollten.  Auf  einem  Tage  zu  Baden  ach  lugen  sii 
um  das  Auffahrtsfest,  ihnen  Markt  und  Strassen  ah,  bestättigten  auch,  ungeachtet  alli 
Vonätellungen  und  alles  Eechtshietens,  den  ßeschlnss  am  Mngstabend,    (27,  Maj.) 

Sogleich  ritten  die  Boten  der  v  Orte  nach  Bern,  Basel,  G  la  ris.  Frei 
burg,Solothurn,  Schafhawseu  und  Appenzell,  vor  Eath  und  Gempindel 
vorzutragen,  was  sie  gelitten,  am  Reciit  anzurufen,  und  gebührende  Bestrafung  Derjenigi 
anzubieten,    welche  kränkender  Worte  gegen  die  Züricher  überwiesen  würden.  — 

276  diesem  Anl&ss  erhielten  die  Boten  auch  Kunde  von  vielen  Anschlägen  der  Züricher, 
eie  den  Thurgauern  zugemnthet,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,    die  Bespannn 
ihrer  Büchsen  ordneten,   und  in  einigen  Aemtern  angesagt,   zum  Aufbruche    bereit 

277  »ejn,  —  ja  schon  vorgehaht,  (am  2Ï».  April.)  Zug  zu  überfallen. 

Döch  gelang  den  andern,  mit  ihnen  befreundeten  Orten,  sie  zurück  zuhalten  un 
zur  Erwartung  eines  Ve  rmittluugs  versuch  es  zu  bewegen.  Auf  den  11,  Prachm.  wi 
nach  Bremgarten  ein  Tag  angesezt,  anf  welchem  neben  der  xiij  Orte  Botschaft^ 
auch  die  französische  Gesandlschaft  erschien.  Nach  vielen  Verhören,  llahnungen,  ßilti 
nnd  Warnungen  der  vermittelnden  Orte  Glaris,  Freiburg,  Solothurn  qi 
Appenzell  kehrten  die  Boten  heim,  wieder  nach  Bremgarten  auf  dem  t».  Heum. 

278  schieden.  Indessen  sezten  die  Z  ii  r  i  c  h  e  r  Alles  daran,  den  v  Orten  alle  Zufulir  abi 
schneiden,  brachten  es  auch  wirklich  dahin,  dass  selbst  die  Wesen  er  und  Toggei 
b  u  rg  e  r ,  auch   die   G  a  s  t  e  r  l  e  u  t  e,  der  Schwyzer  Unterthauen ,  ihnen  allea 
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md  die  €F  ]  a  r  n  6  r,  anter  denen  die  Scliwyxer  tonet  fnsiicb^  treie  nNacli- 
I,  sich  gegen  der  v  Orte  Bntscliaft  entschuldigten^  da  sie  mit  Zürich,  i!irem 
Terbnnden  seien,  däiiteii  sie  keim*  Lehensraittel,  auch  kein  Salz  ilinen 
m  lasten.  Aber  treu  nnd  fest  hielt  8Îch  gegen  alle  unahläi^Bigen  und  dmgendâE 
Uckungen  und  Drohungen  die  Stadt  Baden.  Auch  die  Zuinnthung,  wenlgslens  um  279 
iff  Premden  willen  in  den  Bädern  einen  Prädicanten  anzunehmen,  iries  der  ßath  ab, 
ftii  boher  Bitt4?  an  Zürich  und  Bern,  man  möchte  sie,  die  hei  dem  alten,  wahren 
Ctolitêng^laiibên  zu  verharren  entftrhlossen  fleien,  darum  einmal  in  Kühe  lassen.  Eben 
0  liiss^lQekten  die  Bott^chaften  der  Berner  nnd  derselben  Eedekünt^te  in  W  a  1 1  i  s. 

Als   ftnf   dem  Tage  zu  Breragarten  —  9.  JuL  —  abermal  kein  VersLändniBa 

II  irerdcn  k<»niite,  beschlossen  die  beiden  Städte  »ammt  ibren  Anhängern,  m  denen 

dîff  IGttler  gezählt  werden  konnten,  Boten  an  Ratb  nnd  i^i^enieinden   aller  v  Orte 

Senden,  und  ihnen,  da  sie  doch  von  ihren  Ohern  getänscbt  »eien,   die  Sache,  wie  sie 

liti  ferhalte,   nnd  die  schrecklichen  Folgen  eines  Kriegs  vorzuMtelkn*    —  Die  v  Orte   280 

sicli  dieses  gefallen»  obwohl  mit  jedem  Tag  die  Thenrung  stieg.  »Dahin  bracht 
d  iÎÉ  eYAQgelische  liebe  der  secter.«  Denn  waa  den  Vor  wand  der  Schmähungen  betrifft., 
liUéii  die  V  Orte  weit  mehr  Tirnnd  %n  klagen,  als  die  Neuglänbigen.  In  Bern  wurde 
lil  Qemälde  gezeigt,  in  wekbem  ein  Bär  fünf  nackte  Männer  an  der  Kette  führt  nnd 

fêtêthu 

Di«  T  Ort«  erwogen  indessen  aul*  besDuderen  Tagen  genau',   wie  de  sich   helfen,    281 
Owmit  mit  Gewalt  abtreiben    und  di«;  Strassen  offnen,   somit  aitch  di«  Absicht,   ihnen 
am  nmen  Unglauben  aufziizwängen ,   vereiteln  mochten.    Diese  Absicht,  schon  lilngor 
Ickamil,    sprÄchen  die  Schiedboten   vor  den  iiemeinden    der  v  Orte  aus,   obwobl   nicht 
mit    klaren  Worten.    Allein  sie  bemerkten  hei  denselben  nicht  sonderlicheii  Schrecken^    282 
ViU  ftber  den  festen  EntschlURs,   vom  alten  Christenglauben  keinen  Buchstaben   fallen 


Allerdings  alle  List  und  alle  Bemühungen  nnd  Kosten  der  Städte,  Misavergnügen 
ima  toi^pSningslnst  in  den  v  OtUu  auszusäen,  blieb  nicht  gänzlich  fmchtlos.  Sie  fanden 
laiclitfertig^-s  nud  blödsinniges  Zeug,  das  sich  aifhezen  liess^  auch  ihre  Lied  lein,  Büchlein, 
lailiiKtioneD,  mit  Verdrehung  der  ThalHachen  n.  dgL  annahm.  Allein  die  Obrigkeiten 
Srifleii  auf  sie  und  bürsten  oder  vertrieben  sie. 

Die  Zürcher  se'^ten  es  endlich  durch ^  dass  die  B  a  |»  p  e  r  s  w  y  l  e  r,   nachdem    283 
lit  den    drei  Ländern   und  Otarnern   als    ihrer  Herrschaft   eidlich    ^ugcRagt,   hei    dem 
«aJuvu,    alten  Glauben  nnd  den  vier  Orten  zu  bleiben,  müde  der  hurtnäckigen  Befein- 
infca  Ton  anssen  und  der  blutigen  Zwietracht  von  innen,   sich  zum  Abfall  ergaben. 

Auf  der  Tagleiatnng  zu  Brcmgarten  (um  Jacobi)  statteten  die  Schiedleiit© 
Beriebt  ab,  was  sie  in  den  v  Orten  gefanden,  eröffneten  zugleich  die  Boten  dieser  Orte, 
El  Terlangten  nichts  anders,  als  dass  man  8ie  bei  dem  Olanben  ihrer  Väter  ungestört 
Ittie.  Bünde  und  landsfrieden  an  ihnen  halte.  Schniühungt^n  seien  sie  bereit,  m  strafen, 
êê€h  Sollte  die  Geg^^npartei  es  ebenfalls  tbun.  Wolle  man  sie  bei  Frieden»  Freiheit,  284 
Üittlieii  nnd  Recht  nicht  las^tm.  und  »\v  ferners  bedrängen,  t$o  müssten  sie  Alles  daran 

um  sich  zn  helfen.  —  Was  aber  seit  langer  Zeit  betrieben,  auch  vor  den  Gemeinden    285 
T  Orte  als  Grund  der  Vermittlung  verlesen  worden,  lief  unter  freundlichen  Beman- 
nen dAhin  aus,   die  nenglaubigen  Bestrebungen  zn  fördern,   nnd  die  Wachsantkeit 
ItgUnbigen  za  lähmen.    Dennoch  mtitheten  die  Schierlrichter  den  Boten  der  v  Orte 
êlché  Vermittlungspunkte  anzunehmen,  und  auf  den  28*  Aug*  wieder  in  Bremgarten    28ft 
IriUttlrefen. 

Allein  m  kamen  nicht;  statt  Uin-r  traf  ein  Schreiben  der  v  Orte  ein,  da»s  man 

bei   ihrem  ftlunben,    bei  Recht   und  Bünden   lassen  nnd  die  Strassen   üffnen    solle. 

dieses  sprachen  sie  den  Schiedhoten  aus,   die  nach  T/^icern  geritten  kamen,  ver- 

ibnen  auch,    da«s   sie  ibneu,    den  Schiedboten,    lange  geung  Gehör  gegeben, 

Tmg  mehr  bedachen   würden,  biö  Pass  und  Kauf  ihnen   offen  stehe.    Die  Boten    287 
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von  Freiburg  iusserUn  gegen  die  v  Orte  wohlwollende  (fesinnungen,  doch 
sprachen  sie  keine,  die  von  S o  1  o  t  h  n r  n  nnd  Appenzell  beriefen  sicli  ftiif  f 
Scliiedumt,  das  ihnen  nicht  gestatte,  m  einer  Partei  zu  halten.  —  Auf  einen 
Aaran  (Manä  (iebart)  erneuerten,  wieder  schriftlich,  die  v  Orte  ihre  Forderung, 
ten  sie  einer  Botschaft,  die  aber  mai  von  einem  in  Solothnrn  gehalteneu  Tag  in  Ld 
erschien.  Es  war  eben  Iteiti  Frieden  möglich;  denn  Z  w  i  n  g  1  i  s  Enrnkiger  EhrjreiJfl 
zindele  aneli  der  Zürcher  Hochmnth.  8ie  tragen  ^ich,  nn bekümmert  nin  die  Leidei^ 
den  Jammer f  der  au  die  Verwirklichnng  ihres  Planes  gebunden  war,  seit  Jakreq 
dem  stolzen  Gedanken,  die  Oberherrschaft  der  ganzen  Eidgenossenschaft  auf 
2U  bringen,  die  v  Orte  tu  ruterthanpn,  dagegen  einige  ihnen  anhängige  Stldtlej 
Orten  tn  machen.  Dazu  RoUie  der  Krieg  führen,  au  dessen  gniisligem  An» 
üehermnth  nicht  zweifelte. 

VerFchiedeue  Zeichen  nnd  KrRcheinangen  dieser  Zeit,  Kometen.  Sonnenrii 
anfwallnngeu  niid  Blutungen,  oh  Zürich  am  flimmel  eine  Kuthe,  Erdbeben,  Heersebi 
Schi  de  mit  Volk  und  der  v  Orte  Pauuer  u.  dgL  deuteten  auf  Drangsale,   welj 
Zwingli*8  Auslegung  über  die  v  Orte  kommpu  würden. 

Es  fanden  8Ìch  aber  m  der  äg^ptit^ehen  Gefangenschaft  immer  noch  trfve  ' 
barn,  die  den  v  Orten  gern  dienten,  und  oft  mit  verwegener  List  Wein,  KAnftnaim 
II.  dgl,  zuführten,    Die  sectischen  Orte  fiiblten  sich  übrigens  in  doppelter  Yerle 

—  sie  sachte u  die  v  altglatibigen  ftrte  mm  Anftiruch  nnd  AngrifT  tn  uöthigenj 
fürchteten  sich  vor  diesem  Angriff",  Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  rüsteten  ìndesaéB  4 
heriethen  den  Feldsîu^plan ,  versahen  die  Pässe,  gössen  (Te^chüK,  die  It  Monatlidj 
7  Planpteu  genannt,  ein  ganzes  Kartenspiel,  alles  mit  tlrstlichem  Ulanz;  die  2âj 
mahnten  Zurzach,  Coblenz,  Klingnan  und  andere  iiemeinden,  de«  Khein  sfu  verwij 

—  mit  den  Biindnern  besprachen  sie  einen  Einfall  in  Uri,  und  erUesüen  einj 
Zwingli  verfasstes,  Ingenvulles  Kriegsmanifest/ mit  dem  Titel:  »Karzer  und  wabri 
Bericht  der  Gewalts-  nnd  8chmaclihandluiigen,  die  einer  Stadt  Zürich  nnd  andern  ehrt 
liehen  Burgerütädten  der  Eidgenussenschaft  seit  dem  Limdtt frieden  von  den  v  Ortei 
gefügt  wt>rden,  waram  die^sen  die  Zufnîir  abgeschnitten,  warum  die  Yermittlnngs-Bl 
hangen  zn  keinem  Abschlüsse  gebracht  wurden.«  Die  v  Orte  werden  beschuldigt, 
Anhängern  evangelischer  Wahrheit  den  Segen  göttlichen  Worts  nicht  zn  gönneaj 
durch  Betrübnng,  jVnfechtmng  und  Verfolgung  schon  einmal  zum  Feldîuge  gcndthi| 
haben,  —  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens  wider  denselben  Gebote  nnd  Strafen 
ITnterdrückung  des  chrlstenlichen  Glaubens  angewendet,  die  Ihrigen  durch  Spoti 
Schläge  gekränkt,  alle  Bitten  nnd  Mahnungen  verachtet,  Yerbindungen  mit  Feindei 
geknüpft*  endlich  sie,  nach  allem  Yerschonen  nnd  Jiacbji,'cben.  genothigt  zm  habenj 
schon  mit  Herzeleid,  den  feilen  Kanf  ab^nschlagen. 

Es  sei  ihnen  auch  nie  zn  Sinn  gekommen,  den  ?  Orten  in  ihren  Rechten* 
Freiheiten  Eintrag  zu  thun;  sie  «ollten  nur  das  Gotts wort  frei  lassen,  die  Schmachl 
unterdrücken,  nicht  verlangen,  dass  den  Pradicanten,  die  als  Propheten  schnldig  fl 
Sünden  und  Laster  zu  strafen,  der  Mund  gi^schlosMen  werde.  Es  widerspreche 
Landsfrieden,  das»  in  Schvv>z  die  Tanngrozen  wieder  getragen,  in  Lucern  biedere  1 
verhaftet  und  gefaUert  werden,  weil  mv  Schriften  von  Zürich  her  gelesen,  —  dag 
den  allen  wahren  CUiri8lenglauben  zu  vertilgen  trachten.  Folgt  noch  die  drin|t 
Bitte,  diesem  wahrhaften  Berichte  zu  glauben,  und  der  Stadt  Zürich  die  Hand  su  b4 
wenn  sie  Angegriffen  werden  sollte.  —  Datum  Zürich  am  0.  llerhstm. 

Wer  am  liefMgHlen  zn  diet^em  kriegerischen  Vorgehen  trieb,  war  Zwi  ngli;  i 
zn  Stadt  und  Land  Zürich  wachte  lanter  Cuwillen  gegen  ihn  auf.  Es  wurde  hei 
gehoben,  dass  nicht  nur  die  v  Orte,  sondern  auch  Luther  selbst  ihn  Ketzer  geschti 
dass  er  nicht  gewagt,  an  die  Disputation  nach  Baden  m  gehen,  dass  er  von  Fij 
nnd  Herren,  ja  sogar,  hiesa  es,  \m\  Türken  Pensionen  nnd  Jahrgelder  beziehe, 
sein  Leben  wurde  bedrohti  nnd  der  Wuusch,  ala  er,  genStblgt  zu  Luther  nach  Mar 
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r,  er  mJkhU  nicht  melir  heimkelireu ,  spr&ck  sicli  in  Z  il  ri  e  h  allgemein  »HB. 
'dfrfiAth,  die  Kirchen-  and  Elostervogte,  nnd  die,  welche  eich  hoher  Âemter  in 
rwiiett  Eidgenûssenschftft  vortrostetûTi ,  hielten  fest  zu  îlim.     Es  wurden  zwar  nm    29i> 

Torwörfe  willen  gar  viele  Ehrenleute  g:ebü«8t,    in  Thürmenf   aaf  Foltern,    an 

,  AMf  Gni,  Heimath.    Allein  der  Hass  und  die  Dralmngen  gegen  Zwingli  wuchsen 

:  m,  dâS8  er  einsah,  wie  nur  im  Kriege  nueh  Eettuiig  für  ihn  möglich  sei.    Denn 

^il  tamUti  die  Zürcher  überwinden,  weil  die  v  Orte,  der  Zahl  nach  gering,  dazu  cinge* 

'«ÜüSK».  aller  Zniug  ihnen  abgeachnitten   würde.     Dim  aber  wurde   dann  der  Sieg 

Mm  und  Giani  in  aller  Welt,  Beümt  über  Luther,  infonderà  in  der  Eidgenossenschaft 

I  Ißtifftii,  der  Eeformation  wurde  niemand  niehr  zu  widerstehen  vermSgen.    Allenthalben 

JÉI,   im  ßath  und  auf  den  (iassen,    auf  der  Kanzel  und  in  der  Schenkßtnbe ,    geheim 

[Sl  ^ITenttich  drang  er  auf  Krieg,  wies  aas  der  «öeaehrifti  nach,   das»  die  Zürcher 

zu  demfiefben  hätten.    Alle  Welt   werde  ihnen  helfen,  den  gottlosen  Glauben  der 

m   Tertiigen,    ungesäumt  sollten  m  aurbrechen,   bevor  die  v  Orte   gernstet;    30Ö 

»ö«  T^FÄngehen  und  den  Feind  mit  der  Kraft  göttlichen  Worts  zurück  und  in  die 

flbeàt  werfen. 

bu  die  T  €rte  nun  wohl  einsahen,   dass  &ie.   von  allen  Seiten  verlassen  nnd  be- 
iteli Heiher  helfen  müssten,  legten  sie  Etand  ans  Werk,  hoben  die  Mänuächaff 
btatimutt^n  Zeit  nnd  Ort  des  Aufbruchs,  und  erliessen  ehenfalla,  von  Bronnen  aust 
sH   d€T  Schwjxer  Sigel    versehenes  Ausschreiben,    in   weleheni   da.^    zircherigche    301 
¥«lenchtet  nnd  widerlegt,  vielfältige  lîingriffe   der  Zürcher  nnd  Berner  nach- 
eiv  auch  dargethan  wurde,  wie  nicht  die  Sehmachworte,   welche  von  Zwingli  und    302 
Seimij^n  weit  gröber  gekommen,  sondern  der  (îlanbensKwang  der  eigentliche  Grand 
xrmni   ihnen   die  Zufuhr  abgeaehnitten    worden.     Was  Verbindnngftn  mit  fremdem 
bêireffe,  wme  man  wohl,  wer  hierin  thätiger  i^ei;  das  Bergrecht  mit  Censtanz,       ^ 
nnd   andern  allen  Feinden    der  Eidgenossenschaft  gehe  den  Znrchern  und 
▼OT  der  Treue  an  alten  und  bewährten  Bnudesgenosisen,  Weil  nun  all  ihr  Rufen 
m  Recht  auch  bei  Denen  verloren  sei,  welche  schuldig  wären,  ihnen  daïu   303 
seien  sie   nun  ühereins  {gekommen,  mit  Hand  uud  That  das  Unrecht  ah- 


lf»e1idêiii  irie  dieses  Anitschrelhen  auf  mannigfache  Weise  verbreitet,  zogen  sie  B04 
aus  —  nach  Anordnung  des  Kriegs^rathes  aus  jedem  der  v  Orte  50  Mann  nach 
[11  f  Ì  i  r  e  II  In  Hochdorf  stiess  das  Panner  der  tren*n  Meienberger  zu  ihnen, 
t^Itli^  mit  dem  Ckitteshanse  Muri  in  allen  freien  Af^mtern  die  einzigen  bei  dem  alten 
I^UiibfQ  b«?harrt  waren.  Durch  Zulauf  freiwilliger  und  kriegslustiger  ßesellcn  schwoll 
I l«r  Hänfen  f^<;hnell  an,  so  da^s  er  noch  an  dem  Abend  bei  1200  Mann  ztlhlte.  Der 
iQlSBitfitlinr  von  Hitxkirch  zog  auf  den  Bericht  davon  mit  meinem  ÄWinglischen  Anhang 
Brcingarten  hinab.  Folgenden  Tags  rückten  die  1200  von  Hoclidorf.  auf  starken 
'^Vïtoiiaiiil  g-efasst,  mit  4  Büchsen  nach  Hitzkirch,  trieben  einen  Imbl»  zusammen,  nnd 
Csi^  harten  alles  Nöthige  mitgenommen)  in  der  verwüsteten  Kirche  des  dentschen 
ein  Amt.  Von  da  wandten  sie  sich  Aesch,  am  12.  Boswyl  zu  und  blieben 
^.fiiiige  Tage.  Die  Panner  aber  der  v  Orte  mit  voller  Bistting  trafen  gegen  An-  305 
I  der  Nacht  in  Z  u  g  zusammen,  wo  Nachbarn  nnd  Fremi  de  Bich  hrnderlich  begriissten, 
■der  dl«  erlittenen  Bedrängnisse  klagten  und  ermunterten,  den  unerträglichen  Zwang 
»tapferer  Hand  abzuwerfen. 

Wie  die  Kunde  von  diesen  Bewegnngungen  nach  Zürich  kam,  ergiengen  sogleich 

|A  Starmzcichen,  nnd  brachen  sie,  am  U.d.M.  in  der  Frühe,  mit  prangendem  Geschah, 

ch  glänzender  Rüstung  und  reichem  Krieg^svornith  aller  Art,  doch  nicht  geordnet, 

i[tf  pel  auf,    wohin  ans  Städten    und  Aemtern  ihr  Volk  îîiiien  zìizog.    An  eben 

Ott  Margen  wohnten,    nach  alter  Sitte,  die  Leute  der  v  Orte  dem  hl»  Meesopfer  hei,    300 

jaen  ihr  Morgenbrod  nnd  rückten  aus,  den  Feind  aufîusnchen.. 
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DìinJh  einen  TrompetPr  BchicMen  sie  den  offenen  Abmgreljrief  im  das  Li 
3Ö7    Kappel,   und  richteten  bald  Ineranf,   todi  ï?  c  li  öu  e  n  b  e  r  g   her  blinde  Schüsse  gl 
dasselbe,  die  Zürcher  zur  Ge^^enwekr  hervorznlocken.  Diese  aber  hielten  sich  rechts 
Kloster,  auf  einem  Abhänge  hinter  (irähen  und  Zäunen  verschanzt.    In  dieser  Yortl 
haften  Stellung  einen  so  wohl  aosgerüsteten ,   mächtigen   und  herzliaften  Feind  i 
greifen,  schien  den  Hanptkuten  der  v  Orte  bedenklich,    Sic  stellten  jezt  da,  dann 
einen  Angriff  in  Aussicht,  sachten  die  i^ürcber  zu  tänsdien  nnd  zu  verwirren,  un4( 
grüssteu  dieselben  mit  dem  groben  Gescliüz   vom   Wald   aus  hinter   dem  Kloster, 
Zürcher  erwiederten  tleiseig,   beiderseits   ohne  erbebliche  Wirkung»     Indessen  wuol 
die  Eeihen  der  Zürcher  von  Stunde  zu  Stund,  nnd  fand  der  Kriegsrath  der  v  Orte  ni 
^^^    nach  3  übr  Abends  einen  entscheidenden  Angriff  zu  wagen.     Man   dürfe  nicht 
Äuwarten,  stellten  sie  dem  Volke  vor;  man  müsse  den  Peind  schlagen,  oder  von 
geBcblagen  werden.    Das  fassten  muthige  Ge?t*?llen  gleich  anf;  in  kleinen  Haufen  U 
Bie  sich   dnrch  den  Wald  dem   feindlichen  Lager  zu,    So  trafen    nm  30  Mann   i 
Nähe  deHselben  zueamnien,  wussten  sich  nicht  zu  fassen,  schoFsen  ab  und  stürzten 
verwegenen  Anlaufe    vor,     S<>baM  andere  riiinklerznge  dies  wabrnabmen,    rannte 
herbei,  von  hier  20,  von  dort  :*(>  Mann,  so  dass  gleich  einige  hundert  zusammen  gestf 
waren,  und  mit  gewaltigem  Druck  vordrangen,  ^Die  Zürcherscbüzen  widerstanden 
mutbig,    wurden  aber  doch  von  denen  der  v  Orte  geworfen.    Der  Streit  war  bizig 
brannt;  und  dor  hartbedrängte  Haufen  ans  den  v  Orten  mahnte  dringend  um  Beisti 
Da  drang  im  Stnrmscbritt  die  gerammte  Macht  hervor  uud   in  die  festen  Reiben 
Feinden  ein*    li  lesen  e  rf aas  te  lähmender  Schrecken;  sie  warfen  Wehr  nnd  Waffen  i 
und  wandten  sich  in  wilder  Flncht  dem  Albis  zu,  ~  rüstige  Knechte  der  v  Orte  ili 

309  nach;  an  einem  (iraben  fanden  noch  viele  Zürcher  den  Tod,  auch  der  Pannerherr, 
gelang  es  den  Fliehenden  kaum,  das  Panner  selbst,   zerrissen,  nach  Zürich  zu  brinj 

Als  die  Nacht  eingebrochen,!  Messen  die  Schaaren  der  v  Orte  von  der  Verfall 
ab,  nnd  kehrten  in  daa  Lager  der  Zürcher  zniück.  La  fanden  sie  Hämmtliches 
derselben  sammt  reichen  Vorrathen.  auch,  wast  sehr  verdäcbtig  scbien,  ein  F&sa 
Hälsl Ingen  mit  Schleifen,  iîudcm  hatten  sie  das  Schüzenpanner  und  die  ötadtfahne 
Zürich,  nebst  zwei  Fahnen  ans  den  Aemtern  gewonii**n,  aber  auch  bei  31*  Mann 
Ihrigen  verloren.  Von  den  6fl00  im  feindlicbet»  Lager  waren  um  5l*ü  gefallen.  —  I 
der  ersten  frohen  Bewillkommnnng  wurden  die  Wachen  anlgeïiibrt,  Feuer  angetül 
und  die  Walstatt  durchsucht,  La  wurden  Penon,  die  mit  dem  Tode  rangen,  luil 
Verlangen  die  Sterbsacrameiitc  gereicht*  Andere,  die  eich  dessün  weigerten,  ihn 

310  notb  überlassen;  schwer  Verwnndete  nach  Kappel ,  Zng  geführt,  diese,  wenu 
etwas  erholt,  sammt  vielen  (leiangenen  nach  Lucern  gebracht.  Unter  Denen,  die 
erschöpft,  als  verwandet,  atjf  ilen  Boden  bingeslreckt^  aufgefunden  wurden*  lag 
Zwingli,  Etliche  von  den  v  Orten  kehrten  und  schütteten  ihn,  ohne  ihn  stu  kern 
und  als  er  die  Augen  Öffnete  nnd  um  sich  sah,  fragten  sie  ihn,  ob  er  beichten  i 
Bft  er  verneinend  den  K<^pr  Krhülteite,  versezte  ihm  Einer  mit  dem  Schlachtsch 
den  Todesstreich,  Nun  erst,  als  auch  Andere  berbeigckifmmcn,  wurde  er  bei  nih 
BcHcbannng  erkannt,  nnd  sein  Tnd  als  hohes  Olück  gepriesen,  als  die  wt»hlverdl 
Strafe  dessen,  der  mehr  Unfrieden,  Angst,  Xtîth  und  Jammer  über  sie  gebracht,  al» 

311  Fürsten,  Stände  nnd  Städte  je  vernuicht  bìitlen.  Um  nnr  die  Verrührer  aus  dem  gi 
liehen  Stande  zu  nennen,  wurden  mü'  der  Walstatt  noch  gefunden  der  von  Geroldi 
der  Abt  von  KappeL  der  €onimentbnr  von  Küssnacb,  Ant,  Walder,  Leutpriester  in  ZüH 
Wolf  von  Roti,  und  Andere  mehr. 

312  Fidgenden  Tags  wurde  Zwingiis  Leiche  geviertheilt  nnd  verbrannt.  WÄhfl 
diesen  Ereignissen  nahm  ein  Hauptmann  von  Tri  mit  4U  Mann  das  ScbUiss  in  L  a  g  gar 
(Locamo)  znbanden  der  v  Orte  ein,  weil  noch  immer  einige  Fähnlein  der  Biindni 
sehen  aus  dem  Mussischen  Kriege  in  der  .TOic  lagen  nnd  ein  Unternehmen  von 
zu  beäorgen  war. 
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Jüi  4ìé  ersten  FlöcMlinge  von  Kappel  vor  den  Tboren  der  Stadt  Zürich  an- 

ki^'*!!  wT,rd«n  sie  ab  Lagner  abgewiesen;  ttHein  als  die  Schaaren  ßicU  mebrten,  auch 

ind  F&aner  erschienen,  Cresclirei  und  Eliigeu  immer  lauter  wurden,  j^iengeu 

liL  Schnell  verbreitete  siidi  Äugst  und  Jammer  tlureh  die  ganze  Stadt,  welche 

^     ,:trlinirohner  verloren  hatte,  nnd  frillten  hkli  die  allwärtB  beleneJiteten  UaMsen 

^Waalan,  Üesunden,   Wehrlosen,   Fragenden   nud   Weinenden,  wurde  in  den  ßath 

iAiàci^  uicb  laugen  Erwägungen  an  die  Berner  und  andere   Uunilesverwandte   Fiiliiüten 

ilfrMgt,  M  im  ganzen  Zürcher  gebiete  die  Btnrnj  flocken  angezogen. 

DicBnner  hatten  ehenfalle,  am  12.  Oct,  an  die  v  Orte  einen  Absagehrîef  er* 
tewn,  wf  ifkhea  diese  erwiederten»  datis  sie  sich  in  ihren  BedränpnisBen  einer  ^rÖBsern 
TW  Bern  versehen,  sich  aber  auch  nicht  wurden  abhalten  lassen,  das  Recht, 
sie  lang  und  umsonst  gesclineen,  sich  selber  zu  s.:haffen. 
Irieiifii  whloes  sich  dem  klei  neu  Zuge,  der  m  B  o  b  w  y  1  lag,  ein  zweites  Pauner 
»mmt  einem  Fähnlein  w  als  eher  Biicbsenscbuzen  an,  so  da^s  unn  bei 
ÄiJin  hier  versammelt  waren* 
P?r  Ö*wiltghanfen  aber  Terliess  nach  dem  dritten  Tage  die  Walstatt  zn  Kappel 
â  wandte  tìth  derlen«?  zn,  die  Z  ü  r  c  h  e  r  zn  beobachten,  welche  von  S  c  h  a  fli  a  n  «  e  n, 
Stilen,  Frauen  fe  Id.    Togg«nhurg   und   Tlinrgau    veratSrki,  wieder 
und  ü  Pühnlein  zusammen  gezogen  hatten.    Auch  die  Berner^  mit  B  a  s  e  1^ 
•  thiiTn.Mìhthansen,  Biel  eine  wohlgerüstete,  ftolze  Macht  von  liìMi)  Mann, 
die  freien  Aemter  herant  Ihnen  entgegen  die  dreitausend  in  Bosw^i,  und  stellten 
um  Fi»ld  schlagfertig  auf.    Als  sie  aber  durch  ihre  PlÄnkler  vernahmen,  dass 
tTJtfT  Ton  Tilmergen  ab  und  Bremgarten  zn,    dann   iibor  die  Renss  gezogen, 
rif  8«n»ttagç  anfwärts  Muri  tu,  und  Montags,  da  das  Volk  ihnen  wieder  Trene 
;h»t»rri!,  »lip  Einten  nach  Hohenrain,  die  Andern  über  die  Renss,  zu  der  Hauiitmacht 
y  ffn^,  wplche  durch   den   Zuzng  von  lOOÜ  Wallisern  zu  9000   Mann  ange- 
lar. 
lamn  htten  aber  die  3000  Montags  in  der  Frühe  Muri  verlassten ,  so  brachen, 
InfÄttbifea  über  diesen  Abîîng  berichtet,  die  Berner  wieder  von  Bremgarten  auf, 
aoeli  demselben  Tages  nach  Muri,  verwiiateten  tapfer  die  Kirche  mid  plünderten 
B*>lfr;  -  Bo  thaten  sie  auch  in  Mer  i  seh  wände  n,  einer  lucernerischen  Herr- 
•^»  fci»  dir  Sturmglocken  sie  mm  Abzage  brachten.   Sie  stiessen  zu  der  Ziirchermaeht 
Vî  BwQiCTTtri),  welche  so  bei  3üJ)00  Mann  zählte.  Diese,  mit  sclimuckem  fteschüz  aas- 
Fh'-'î"  ficht  ichlng  da»  Lager  wieder  zu  Kap  pel  anf,  rechts  vom  Kloster  auf  dem 
'  n  Sfhönenberg.  Ihnen  gegenüber  auf  der  îîbcne,  im  H  i  m  ni  e  1  r  e  i  e  h  standen 
'»•  EMerhnchsen  um  500  Mann  ans  den  v  Orten  und  dem  Farmer  von  Rothcm- 
Ji II äff  diesen,  gegen  Zug  zu,  um  Inwyl  lagerto  der  (tewaltshaofen  der  v  Orte, 
H iiir«ad  dieser  Ereignisse  nahmen  die  Zürcher  und  Berner  die  Grafschaft 
ÜMKii  flieh  in  Znnach,  Cobleriz  und  da  herum  schwören,  die  Klingnaner  aber 
im  Sehwnr,   und  die  Lentgerer  verstanden   sich    nicht   zur   Annahme    dea 
fl^  de«  sectischen  Abzeichens.    Ba  kam  von  Brngg  ein  Bernerhanptmann  mit 
ïna  aad  erlaubte  sich  wider  feierlichen  Eid  Muthwillen  und  Eaub  am  Gotteshaus. 
'^  nach  einiger  Zeit  abgezogen,  blieben  um  00  Mann,  den  Rhein  zn  verwalireu.  In 
■•'iiat  lagen  400  ßotwyler,  bereit  zu  den  v  Orten  m  atosBen,  konnten  ahor 
I  —  öWr  den  Rhein  kommen  bis  zum  Ausgange  des  Kriegs, 

I  At^  ein**r  andern  Seite,  im  Gaster  und  um  Wesen  bedrt>hten  bei  1500  Bündner, 
ÊÊ^ iäJfO  sich  die  Toggenburger  vereinigten,  die  Schwyzermarchen,  Das  Pannor 
I^Ml B  «  Ï  é  dl  e  n  legte  sich  daher  an  die  S  c  h  i  n  d  e  1 1  e  g  i ,  dann ,  als  mit  den 
HBttwjlem  nach  der  Kappelerschlacht  ein  Anstand  getroffen  war,  in  die  March, 
sd.  sUr  bei  Richenburg  jenseit  der  LInth  lag.  wurde  durch  grobes  Oeschiz  und 
kiifgfn  zuröckgetrieben.  Be^i^en  ungeachtet  wagten  die  Gasterlente ,  Schwyzer- 
ili'«  Qin  einen  Anatand  nach  Glaris  ritten,  gefangen  zu  nehmen. 
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Unterm  23,  Oct.  erliessen  die  Ziircber  au  die  BSndoer  eme  wiederholte  Iffalmiia 
durch  die  March,  oder,  wenn  dieseB  zu  scliwierigj  über  Wîidischwyl  aiif  Schwyzerbo 
vftrzudringeiìj  wie  auch  8000  Mann  au»  dem  Lager  über  den  Hurgerbcrg  und  die  Sü 
31î^  hnigg  einfallen  würden,  um  die  ?  Orte  in  Baar  zu  trennen.  Bens  Die  auf  dem  Schön« 
berg  fanden  es  misslich,  ihren  Feind  auf  dem  Boden  an^igreifen,  wie  hingegen  an 
die  ¥  Orte  nicht  rathsam  fanden,  es  mit  einer,  dnrcli  den  Lorzeniluss  und  kahSh 
vortheilhaft  gedeckten  Tlebermacht  aufzunehmen.  Doch  fanden  täglich  kleine  Scharmi 
und  Reibereien  statt,  und  wagten  die  Berner  einen  Sturm  gegen  die  Kirche  zu  Bai 
ihre  Bilder  und  Stühle, 

Um  nun  die  t  Orte  m.  trennen  nnd  sich  die  Strasae  noch  Zug  zu  ^ffneE,  liess 
Kriegïirath;^(13,  Oct*)  8000  Mann  über  die  Anhöhen  an  den  Zugerberg  gegen  M  e  n  z  i  n  gi 

320  vorrücken.  Diese  verwüsteten  die  Kirchen  m  Nenheim,  Menzingen  und  Schi 
brnnnen,  plünderten  Speieher  und  leüer,  nnd  schlugen  auf  Schneit  und  Pnrschwa 
einem  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  das  Lager  auf. 

Die  Kunde  hievon  schlag  zündend  im  Lager  zu  Inwjl  ein:    Die  Bergleute 
langten  sogleich   aufzubrechen.    Nur  kleine  Eilfe,  und  sie  wollten  die  frechen 
heimweisen.  Sogleich  wurden  von  jedem  Ort  50  Mann,  daä  Fähnlein  aus  dem  LiTineuti 
ein  Fähnlein  wäl  scher  Schüzen,  ihnen  nach  ein  Wallis  erfäh  nie  in  nnd  noch  50  Mann 
jedem  Orte  gestellt.     Diese  blieben  zum  Theil  im  Grüt,    das  Tobel  zu  verwahren, 
Jüngern  nnd  frischem  G-esellen  fassten  den  Anschlag,   den  Feind  in  der  Nacht   am 
greifen,  zogen  in  Aegeri  Hemden  über  ihre  Bekleidung^  sich  gegenseitig  zu  kennen,  und 
Mscbten  sich.    Dann  kletterten  sie,   632  Mann  an  der  Zahl,  die  unwegsamen  Uald 
mühsam  hinauf,  und  fanden  sich  um  1  Uhr  in  der  Frühe  anf  der  Höhe.  —  Es  war 
verwegenes  Unternehmen,  das  sie  vorhatten;  denn  der  Feind,  eines  üeberfaUa  gewî 

321  hatte  zahlreicbe  Wachen  auBgestellt,    nnd  bei  den  Nachtfeuern  lagen  oder   sassea  i 
Tollatändlger  Rüstung  zwei  schlagfertige  Linien   mit  dem  Gescbüze  voran.    Denuo 
weil  sie  den  Angriff  versprochen,  auch  bei  einem  Eückzuge  Alles  zu  befürchten  hatt 
entschlossen  sieb  die  Ö  00  zum  Wagnis«,  warfen  sich,  um  2  Uhr  mit  grimmigem  Oeschrei  i 

322  Lizigem  Muth  auf  die  erste  Linie,  brachen  und  zerstäubten  sie  nach  einer  halben  Stun 
brachen  und  zerstäubten  auch  die  zweite.     So  fanden  durch  Schwert  und  Stich  q| 
Schlag,  oder  in  den  umliegenden  Abgründen  hei  800  Mann  den  Tod.    Die  Sieger  eri» 
teten  der  Stadt  Fähnlein  von  Zürich  und  Mühlhausen,  11  Hauptstncke  sammt 
und  Yorrath,  machten  auch  viele  Gefangene;  sie  selbst  hatten  31  Mann  verloren. 
Gefangenen  wurden  nach  Lncem  gebracht  und  alle  Thürme  mit  ihnen  angefüllt; 
Kranken  und  Verwundeten  in  den  Zunftstubeu  verpflegt. 

S23  Auf  diese  Niederlage  erliessen  die  Züricher  sogleich  —  am  24.  —  eine  driff^ 

gende  Mahnung  an  die  Bünduer  und  beschworen  sie,  ungesäumt  ihnen  zu  Hilfe  zu  eileiu«, 
Eben  so  tbaten  die  Berner,  erinnerten  die  Büudner  an  die  treue  F  renn  dschaft.,  weld 
sie  ihnen  im  Mussokriege  bewiesen,  nnd  forderten  sie  auf,  in  aller  Eile  ihnen  zuzuxie 
AUeiB  die  Bünduer  eilten  nicht. 

So  lagen  nun  die  Feinde  sieh  eine  Zettlang  nnthätig  gegenüber,  zu  Baar,  in 
M  a  r  c  h ,  in  den  H  ö  f  e  n.    Ein  starkes  Bernerpanner  lag  zu  Zofìngen,  ihnen  gegentli 
ein  ?anner  von  Lucern,  ein  Fähnlein  von  Unterwaiden  und  eins  mit  wälschen  Schoi 
so  Lucerner  um  Willisau  gegen  Bern,    Die  Bntlibncher  und   die  Unterwalduer  hat 
ebenfalls  an  ihren  Landesmarcben  zu  hiithen. 

324  In  diesen  Tagen  gelang  es  denOlamern,  zwischen  den  B  ü  n  d  n  e  r  n  und  T  o  g  gf  e] 

bürgern  im  Gaster  und  zu  Wesen  einen  Waffenstillstand  mit  den  8 c h  w y  z e r  u 
zuleiten,  so,  dass  an  dieser  Stelle  nichts  Feindliches  mehr  vorgenommen  werden  d"- 
wohl  aber  jede  Partei  den  Dirigeu  anderswo  sich  g^gm  die  andere  anschliessen  m 
Demnach  zogen  die  Schwj^er  ab  nach  Baar,  die  Toggenbnrger  heim;  die  Bündner  a. 
welche  unterm  5*  Nov.  nach  Zürich  berichteten,  dasa  sie  utui  bereit  seien,  Leih 
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IflU  IQ  ihnen  IQ  tezen,  erhielten  am  6.  d.  4ie  Weisung  und  Bitte,  äocii  nnver^iiglicli 
chêD  und  aber  den  St'e  sich  mit  iiirem  Tülbi^  auf  dem  Hirzel  2u  vereinigen, 
l]idf«8eii  trafen  ans  Frjinkrekh,  Savoi^nn,  Baden,  Kenerilurif.  Glaris,  Appenzell  md    J25 
iCbnri;  Botsehaften  ein,  den  Frieden  anxtibalinen ,  —  sie  fanrkn  Qeliör  im  La^^er  der 
K^M  Stidte,  aaeb  der  v  Orte,    dach   bîer  unter  dem  bestimmten  Vorbehalt,   dass  der 
den  Zu^erlM>deQ  rämiie,  beror  sie  sieb  in  Verhandliint^en  einlie^sen.  Bie  Z  ü  r  c  h  e  r 
ììnahtn  aUo  auf  und  legten   sieh  nm  ibre  Stadt,   die  B  e  r  n  e  r  nm  ßremi^arten,  die 
;,l«]<»lliit  rner,  aaf  ernstem  Schreiben  der  v  Orte,  zogen  heim. 

U%  uiittlerweilen   iro  Lager   der  t  Orte  die  Nachricht  einlief,  dasB  die  Bündner 

im  Zarcherzng  auf  dem    üirzel    erwartet  würden,   wurden  die   500  Mann  im 

f£uatlreJch,  200  Walliser  und  die  Wälschen,  alle  obie  Feldzeichen  und  Geschüz  abge- 

^viitei.  ie  mich  Umstünden  sich  mit  dem  Feind  einzalassen,  oder  VorstilrkEtng  abzuwarten. 

ITrü  dir  nnlere  Sihlhrncke  abgebrochen,  sollten  Bie  den  Flnss  auf  der  obem  überschreiten. 

Sitten  nahmen  dem  Weg  über  Meriziugenf  wo  da»  Panner  von  Einsiedeln  zu  ihnen 

dann,  weil  auch  die  obere  Sihlbrücke  abgeworfen  war,  über  den  Wädiswjler-    326 

lit  If,  ûbeiTîtôchtt'n  die  Ziircherwacben,  und  erreichten  auf  njüheamem  Marsche,  dennoch 

eo   und  fröhlichen  Muths,  den  Hirzel.    Der  Feind  anf  den  Höhen,   3000  Zürcher 

nd  Tlnirgauert  sah  sie»  einen  langen,  stattlicben  Zug,    hielt  sie  für  die  erwarteten 

Mmäiktr  una  besprach  bereits  in  sicherer  Hoffnung  einen  naben  glänzenden  3ieg  über 

Doch,  welch  ein  Schander  ergriff  sie,  als  von  unten  herauf  der  Stier  von  Uri 
m  ^ruUeti  aiüiuh,  das  sehreckenyolle  Hörn,  das  ihnen  schon  zweimal  Tugiuck  verkündet. 
^  mbemaluo  sie  der  Schrecken,  dass  ^ie  nur  an  Flucht  dachten  und  der  Stadt  zu  eilten, 
vtiirtiiâ  die  Maoni^chaft  der  r  Orte,  jeden  Augenblick  eines  Anfalle  Yon  oben  her  gewärtig, 
iich  Htm  Streit  gefasst  machte,  und  vorsichtig  den  Berg  herans&ieg. 

Allein,  als  sie  die  Hohen  gewonnen,  fanden  sie  keinen  Feind,  wohl  aber  das 
larg^l»rod,  <!»«  er  bereit  gehalten.  Koch  immer  eine  Kriegaliat  vermutbend,  rückten 
ili  liîa  auf  den  Horgenwald  vor;  Einige  wagten  sich  bis  zum  See  Muah  und  in  das  327 
IMf^  wa  Weiber  und  £inder  eben  sich  auf  ein  Schiff  drängten,  im  zu  entrinnen,  da 
«an  üuktii  vorgegeben,  dass,  wo  die  v  Orte  hinkämen,  Alles,  Jung  und  Alt,  Weib  und 
£ji4,  amgebnicht  würde.  Sie  Hessen  das  überladene  Schilf  nicht  vom  Lande  stossen, 
la  Alle  liätten  ertrinken  müssen,  beruhigten  die  ËrBclirockenen ,  und  wiesen  sie  beim. 
Wenn  sì«  den  Leuten  der  v  Orte  nnr  Speise  nud  Trank  auftischten,  was  ilmeu  möglich, 
M  wtrde  ihnen  kein  Leid  geschehen. 

öi« Hauptlente  aber  sammelten  ihr  folk  ob  Borgen,  und  beschlossen,  weil  ihr 
laftrai?  erfüllt  und  der  Feind  verschwunden  war,  in  das  Lager  umzukehren.  Die 
FlidiiJiQge  hatten  inzwischen  auf  dem  Land  und  in  der  Stadt  in  ängstlicher  Einbildung 
SeMidening,  wie  die  gesammte  Macht  der  v  Orte  nachrücke,  die  Stadt  belagern 
entirmen  werde,  neuen  Schrecken  verbreitet.  Her  Stnrm  ergieng,  was  Wehr  und 
tragen  konnte,  wnrde  aufgebüten,  die  Vertheidigung  der  Stadt  angeordnet,  die 
Ber,  die  noch  immer  im  Gaster  lagen,  abermal,  an  demselben  Tag  zweimal,  aufs 
PiDN'rhochstê  gemahnt  nnd  gebeten,  herbeizueilen,  um  Land  und  Lente  und  den  Glauben 
Khinncii. 

Folgenden  Tags  —  8.  Nov.  —  wagten  sie  sich  vor  die  Thore  hinaus  und  schlugen    328 

m  Büschlikon  anf., 

Wilurfnd  diesen  Ereignissen  hatten  die  Schiedleute  fleissig  um  Frieden  gemtttelt. 

flut  mibr  Zntranen  als  sie  wurde  von  den  v  Orten  Snter,  ein  Bauer  ah  dem 

nbefg  infgenommen,  als  er  an  St.  Martinitag,  im  Namen  der  zürcherischen  Ge* 

[ifsade  am  Frieden  warb,  und  ihre  Vorschlüge  zn  vernehmen  verlangte.     A1«î  er  aolcbe 

and  den  Seinigen  mitgetheilt,  wurde  beiderseits  ein  Tag  bestimmt,  an  welchem, 

8  aUe  Schiedlentc,  nur  die  Hauptleute  und  Kriegsrithe  der  Lager  zu  Baar   und 

Itidilikon  theilnehmen  sollten,  Biese  nnn  kamen  am  16.  auf  dem  Hofe  zu  D  e  ini  k  on, 
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329  im  Baarerboden  znsaiiinieii,  tind  wreinijrten   sich  in  fnni ni! lichen  Besprechangen 
einen  Frieden,  kraft  »le.m^en  1)  die  t  Orte  mil  ibrcn  BniideB^enossen  «bei  dem  wabr 
ttnbezweifelten  christ  lìchen  tìlanhen»  nngestört,  anch  die  Zürcher  bei  ilirem  Glmli 

330  Meiben  solitilo.     Ansjtcesclilo&seii  von   diesem  Frieden  golltcn   die  freien   Aemter  m% 
Bremgarten  und  Mellin^'en,  Rappei^wyl ,  Toggenbiirg,  Oaaterlaid  and  Weseu.     2) 
Theile  sollen  uugekräiibt  üire  Freilieiteti  tiiid  Eeelite  geuiessen,  die  Neuglfiubigen  mö 
es  bleiben,  öder,  wenn  sie  wollen,  ß^en  alteu  wahren  Cbrìeten^lanben  wieder  an  nel 
3)  Geschworoe  Bünde   RoUen  beiderseits  trcn   gebalten  werden,  die  Zijrcher  also 
nirgend  eininiscben,  wo  sie  kein  Eecbt  hüben,  4)  besondere  Bnrgrechtc  und  Landsfried 
abgelban  (ipd   vergesi^en  seyn*    5)  Die  Zürcher  ersezen   den  v  Orten  ihren  Autheil 

331  den  drittbfilblitnsend  Kronen  KriegHkoBten,  erbieten  Bicb  auch,  die  Kirchen  in  Neuh«! 
Menzîngen  und  Scbönbrunnen  herzustellen,    6)  Gegenseitige  Ansprüche  sollen  kui 
rechtlich  abgetban,   wer  sich  dessen  erwehrt,  kraft  der  Bünde  von  den  übrigea  Or 
mit  Leib  nnd  ßnt  gezwangeu  werden;    7)  alle  gerichtlichen  Verbote  Süllen  ao^eho 

332  Bcyn;  8)  die  Gefangenen  werden  gegen  billige  Entscbädignng  frei  gegeben. 

So  wie  der  Frieden  gi'schlosson  nnd  besigelt  war,  warfen  deb  Alle  anf  die  Knt 
die  zu  Pferd  streckten  die  Arme  tim,  beteten  5  Vater  nnser  nnd  Ave  Maria,  und  gali 
sich  dann  gegenseitig  za  trinken.  Bald  daranf  lösten  die  Züricher  ihr  Lager  auf. 

Sie  masston  sich  gefallen  lansen,  dass  die  Berne  r,  hber  den  FriedenschU 
erbüBi,  sie  Verr&tber  schalten.    Indessen  giengew  jene  von  dem  Gedanken,  den 
weiter  zu  führen,  bald  ab,  warfen  je  800  Mann  nach  Bremgarten  and  L  e  n  z  b  n  i 

333  4ÖU  nach  Hellingen  und  kehrten  heim.  —  Am  17,  —  brachen  die  y  Orte  anf  nl 
St.  Wolf^^ang  den  treifu  Aemtern  zn,  nnd  standen  folgenden  Tags  zu  Muri.     Die 
Bazungen  von  Bremgarten  und  Mellingen  Zögen  sogleich  davon;  iberhaupt  löste  sich 
Macht  der  Berner  durch  allReitiges  Anssreîssen  der  Mannschaft  so  völlig  auf,  daas  ioki 
2000  Mann  bei   den  Pannern  an^^UaiTten.     In  Miri  aber  erschienen   Botschaften 
Eappersvvyl,  Bremgarten,  Mellingen  und  den  freien  Aemtern,  um  Guade  bittend.  Seil 
die  Berner,  nachdem  sie  Starni  und  Lärmzeichen  umsonst  hatten  ergehen  lassen, 
soriat  allen  Bitten,  Mahnungen  und  Drohungen  aufgeboten,  das  Volk  unter  ihre  funi 
zu  sammeln,  verloren  in  der  ängstlichen  Erwartung,  auf  ihrem  Boden  von  den  ni^ 
ruckeiïilen  v  Orten  angegriften  zu  werden,  allen  Math  so,   dass  der  Kriegsrath  den 
weBenden  Schiedieuten  einen  nnbt'fldiriebenen  und  mit  dem  Sigel  der  Stadt  Bern   au 
gestatteteu  Bogen  Papier  übergab,  mit  der  Vollmacht,  eilends  in  dem  Lager  der  v  ' 
von   diesen  auf  den   besigeîten  BiJgea  die  Friedousbedingungen  stellen  zu  laasen, 
diesen  Antrag  rücki,en  die  v  Orte  abwärts  üägglingen  zu;   am  22.  und  23.  Nov.  zo 
die  Parteien  aus  dem  Feld,  am  24.  wurde  der  Frieden  zn  Bremgarten  bQ 

334  Dieser  B  e  r  n  e  r  f  r  i  e  d  e  ti ,  m  den  meisten  Paukten  mit  dem  Züreherfriedeiil 
einstimmend,    bestimmte  30Ü0  Kr.  Eisaz   für  Brand  und  andern  Schaden ,  durch 
Berner  verübt;  nahm   die  Knutwyler  in  Schnz,  auch  die  vertriebenen  Haslithaler  ni 
Grindelwaldner,  die  zu  llau«  mid  Heimweseö  kehren  durften,  nnd  gab  den  ünterwaldue 
alle  Scbriften  aber  den  Bruneggerzug  zur  VertOgung  heraus. 

Bremgarten  nnd  Mellüigeu  fügten  sich  gehorsam,  aber  nicht  aufrichtig,  den  mild 
Verordnuiigen  der  v  Orte. 

335  Sobald  die  Strassen  eröffnet,  kamen  auf  Einladung  die  in  Waldshat  liegend 
Eotwyier  am  2ü.  Kov,  nach  Baden  und  weilten  einige  Tage  da* 

Einige  Orte,  wie  Basel,  S  o  l  o  t  h  n  r  n ,  8  c  h  a  f  h  a  u  s  e  n  und  andere  hait 
in  diesen  Tagen  vergessen,  was  sie  früher  ausgesagt  und  versprochen,  hatten  es  abg 
lehnte  auf  die  Mahnung  der  v  Orte,  ihnen  zum  Recht  kq  helfen,  nnter  dem  Vorwand 
als  Vermittler  müs«ten  sie  eine  nnpurteiisehe  Stellung  behaupten,  waren  aber  hier 
den  Zürchern  und  Bernern  mit  Pannern  und  Zeug  beigestanden. 
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Pit  lumgliiibf^eE  Glar ner  waren  ebenfalls  in  voller  Râstnng  bei^ffen,  den 
llreiiTi  nnilalieii,  gaben  aber  n&cli,  ah  die  «Itgrlänbl^en  ihnen  erklärten,  dass  sie, 
ilflli  iimt  gfadielie,  «ogrleicb  mit  dem  Landospanner  za  den  v  Orten  aunirecheii  würden. 

Eiwft  iea  Landsfriedens  graben  die  Zürcher  ihren  Bnrgrechtsbrief  mit  Conßtanz 
Iffau;  ••  éii»  B*mer;  die  beiden  Städte  den  ihrigen  vom  J*  1528,  den  mit  Bîel  rom  J. 
üülv  mil  8t.  tollen;  den  mit  Basel,  mit  Müh  1  bansen,  8tra8sbnrg  nnd  Landgraf  Philipp 
All«  diete  Sundeflbrìefe  Hfurden  den  r  Ort^n  anageliefert,  dnrchetflehen  nnd 


^•Mkcn  Tftrlanf  nahm  der  Krieg,  gluekiich  irleich  nn  Anfang,  indeio,  sobald  die 
f  irtt  a««>ir^ogen,  der  hohe  Preis  der  Lebtjosmilfcel  bei  ihnen  sank.  —  Der  Hanpt- 
WUM  Tmm  St.  italien  hielt  In  den  ersten  Ta^^en  Bec  seinen  WiederaatVitt  in  W  j  I  nnd 
ft.  <t  a  II  e  n ,  Qud  Ueas  sich  huldigen.  An  MarilL  Empfängniss  wnrde,  zu  grossem  Trogt 
iM  Jubel  der  AltgEubigen,  in  der  schnell  tiofgezierten  Kirche  gemngenes  Ami 
ftUl4m*  I^ie  OuUeêhanalente  zeigten  »ich  willig,  den  Abt,  der  in  Ein^iedeln  weilte, 
ik  Ikrt»  U^rrn  an  empfangen;  in  Meilingen,  Znrzach,  Kai  se  re  in  hl, 
IrtB^arleii,   W«ttiugen  wurde  da8  Messapfer  wieder  gefeiert. 

Am  27.  NöT.  verhandelten  die  iv  Orte  mit  den  Rappers  w  y  lern,  sezten  ihnen 
ickaltli€tfs  imd  ftalh,  bussteu  die  Schnldigen  am  Oüld,  den  gemeinen  Mann  um  einen  GL, 
aad  ?trteaiil€s  den  Sdinltheiss,  den  Urheber  ihres  Abfalls,  welcher  mit  einigen  andern 
hÜakaMD  iieh  nicht  stellte. 

lladaa  aürcherischeVolk  erwog,  wie  Tiel  Schaden  e»  dnrch  den  Krieg  erlitten^ 
kbllfif  auf  dem  Lande  Besprechungen,  nnd  ììem  dnrvh  eineBuUeUaft  in  der  Stadt  vortragen, 
liM  oliBe  der  Landm;haft  Winsen  und  WtUeu  kein  Krieg  mehr  angehoben  werden,  daüs 
Uè  Stadt  mit  den  Zweihundert  des  grasseu  nnd  Fünfzig  dea  kleinen  Ratbs  zu  regieren 
CtralUiraB,  der  heimlichen  B&the  dagf^en,  der  her^'elaulenen  Pfafl'eu  nnd  Schwaben  sich 
■iiwii|rrn  m«^hte;  Schreier,  mei^ten^  Fremde,  die  eigtinsüchtig  nur  ihre  Klo»tarvegtelen 
l»i  Pfrmnden  im  Auge  gehabt,  Stadt  und  Land  in  Unglück  gefiihrt,  sollten  i)\im  öcho- 
Maf  tJitaest,  nar  friedliche  Friidicanten  anj^enommeu,  dem  Landvulki'  keüier  aufge- 
bnioi  Verden I  dem  es  aht^eneigt.  Sie  verlangten  wieder  die,  seit  einigen  Jahren 
larknmaiie  fiechiapflege  der  frühem  Zeit,  nnd  dass  ihre  Freiheiten,  Eeehte,  Brief 
imaii^etaatet  blieben;  rügten  die  Wahl  vi>n  nngeschickten  Haaptlenten,  dio 
4ar  Flaaehe  zn  Kriegsplänen  gesetiaen,  oder,  ohne  {;ine  Wnnde,  geflohen  seien* 
wonpra^hen  aie«  hei  dam  Gottswort  und  der  Stadi  Zürich  tren  zu  beharren. 
IMkn  ana,  28.  îio?. 
Die  MahlliaaBer  kamen  bei  den  in  Zug  —  Î.  Dec,  —  versammelten  Boten  der 
tite  mit  der  Bitte  nm  Frieden  ein  und  dem  Yersprechen,  ktinltig  treue  Eidgeuosaen 
m  Itaea  sa  eeju. 

l««h  SchafhanBen  wnrde  in  den  Frieden  anfgenunimen,  den  Wallisern  und 
liftvjleni  far  ihre  Hilfe,  Fürsten  und  Städten  fur  ihre  Yeruüttlung  Dank  dargebracht, 
-*  ftfft^"^  BoBien,  Theilung  der  Beute  verhandelt;  mit  den  Toggeuhurgern 
ü  tapip^ravyl  ein  Vertrag  abgeR^hloasen,  Wesen  und  G  a  s  t  e  r  mit  Öchwyz  vertragen, 
iWr  Fmlroisn,  Privilegien  und  Landbncher  ihnen  genommen;  sie  kehrten  znm  alten 
znrUck;  im  Thurgau  ein  Mandat  der  %  Orte  verkündet,  dass  dem 
ganlai  gelebt,  al»o  kein  Glaubenszwang  geübt  werde. 
Hie  T<^B  Bolathnrn,  die  gleichfalls  geschwankt,  und  eine^  doch  vereitelte, 
Myoteüoii»  dar  berneriscben  äknlich,  eingeleitet  hatten,  warben  nun  anch  um  Frieden, 
üifariaa  aich  aber,  Kriegskosten,  wie  die  v  Orte  verlangten,  zu  entrichten,  weil  sie  ja 
aar  am  dea  Friedens  willen  ausgezogen  ßeien. 

Eben  so  suchte  der  Abt  von  Pfävers  Frieden  nnd  Gnade  nnd  gab  den  Schirm* 
takf  der  Znreher  Mnaos. 

Den  travan  Mejeabergern  gestatteten  die  v  Orte  von  nun  an  die  Pannar 
lar  ftnm  Aamter  allein  zn  führen:  kein  anderes  Amt  sollte  mehr  ein  Feldzeichen  haben. 
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Tm  éa  I<afUÛifei  erntctea  die  t  Orie  ftr  aile  Gite,  Nachiielit  und  n 

im  FrMmKkli»  fìclfiUtigeo  Tndanì.  Sie  leì^cn  deh  stôrriBch 
freelt  m  ftreflf&ritn,  ïaiserstnlil,  Zurz&eh,  Tigerfelden, 
t  i  n  f  ei;  T»m  liheh  gieng  ein  f^edracktes  6€bet  au«,  în  welchem  die  t  Ort«  als 
Gotttt  tepütm  miti,  Diese  schlugen  es  aber  auch  nmd  ab,  den  BreiD^artnent. 
Mdlpgoa  aal  êer  Urdier  vnd  Berner  Fnrspraehe  ihre  Pradicaiikn  wieder  m  gi 
m  wìi  éem  miÊÊhmrm  Commenthm-  toh  Hltzkirch  Ersas  ans  dem  Golleshanse  m 
L  «nwangen  die  Berner,  dass  ein  Lncerner,  der  unter  dem  Namen 
fnaagnU»  den  Krieg  hes^hrieben  hatte,  auf  drei  Tage  in  den  Wi 
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der  anffaUendsten  Irrthfuner  Zwingli^  pantheistische,  astrologische, 
«atMhe.  Ir  Terwarf  die  sittliche  Willensfreiheit,  die  Gnadenl^raft  der  hl.  Sacrai  < 
lai  idgU  mh  in  manchem  funkte  den  Wiedertattfem  su.  —  Sein  l^achfolger  in  iû 
vir  leìnrich  Bnl  Unger,  des  Prädicanten  Sohn  in  Bremgarten.  —  Dieser  ben 
0éA  «te  Schrift  Dn  Pahers,  Tonrnglich  da?  fernere  Ausland  mit  grellen  Entslellac 
ièer  im  ferianf  des  Krieges  za  tinschen.     Dr.  Faher  hatte   näralich  in  einem  iTr 
hichD»  üe  nach  der  Ferne  verbreiteten  Lügen    aber  die  Ursachen  nnd  den  im 
été  Kiiega  beleuchtet.    Da  nnn  einige  dieser  Bnchlein  ancb  nach  Znricb  kamen, 
■sDiafKr  «te  ßefenschrifl  herans:    €?f  Joannen  wienischen  Bischofs  trostbuechli 
ê^  der  tig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen  des  glonbens,  sacramenten  rnd  gStzen 
yrm  äft«»  In  dieser  Schrift  wich  Bmllinger  offenbar  nnd  mehrfach  von  der  geachi« 
liehen  Wahrheit  ab  nnd  rerstrickte  sich  wiederholt  in  Widerspruche. 

Tom  h  1524  an  lag  jedes  Jahr  inuner  schwerer,  als  das  roran  gegangene 
den  müden  Sehnltem  der  alten  Christen,  bis  die  göttliche  Macht  nnd  Gnte  im  J. 
Mekhtemng  brachte* 

Wihrend   der   Tielen  Terhandlnngen   nber  Landschaften,    Aemler,   Gemein 
Kirchen,  Gotteshäuser  nnd  Privatpersonen  berief  der  Eath  von  Bern,  da  das  ToL 
Stadt  and  Land  grosse  Keignng  für  den  alten  Glauben  ktind  gab^,   die  Frädicantet 
ioainien^  and  stallte  die  Frage  an  sie,  da  sie  doch  zu  keiner  Einigkeit  nnd  keiner  ] 
keit  in  ihren  Lehren  kommen  kSnnten,  ob  sie  wieder  die  sieben  Sacramente  anne^ 
wollten.     Sie  gaben  nach  einigem  Zandern  die  Antwort,  sofern  man  sie  bei  dec~ 
baschirmen  woUte^  seien  sie  bereit,  nach  ihrer  Herren  nnd  Obern  Wohlgefallen  zn 
Ber  Bath  entliess   sie   mit  dem  Bescheid,    Ihnen  seinen  Willen   spater  knnd  zu 
Ijesd  aber  die  Sache  anf  sich  beruhen. 

Im  Thnrgan  stellten  die  Boten  der  nenn  Orte  die  dnrch  mancherlei  Wiü 
und  Eingriffe  verleite  Ordnung  wieder  her,  kamen   so  Eigenthömer,  [Gotteshäuser 
Gerichtsherren  wieder  zn  ihren  Rechten,  nnd  wurde  der  Glarnerische,  durch  setu  GlairU 
mandat  bekannte   --  siehe  Seite  260  --  Landvogt  entsezt*     Eben  so  RteUte  die  Bi 
8t.  Gallen  anf  den  Entscheid  der  Bchirmorte,   obwohl  ungern,  dem  Abt  nnd  Q^i 
haus  ihre  Eechte  Eurück,  erstattete  das  entfremdete,  noch  nicht  zerstörte  Kircbeiiger 
and  10,000  GL  Schadeoersaz.     Eben   so   wurde  Zürich   angewiesen,   einer  Forden 
des  Abts  von  tìOOO  GL  mtl  4000  GL  zn  genngen,   ihn  aach  von  nun  an  in  allen 
Briefen,  Kinsen  und  Rechten,  an  Land  und  Leuten  un  gekränkt  zn  lassen. 

Nach  langen  üuterhandlnngen  nber  die  Kriegskosten  verstanden  «ich 
Zhrcher  dazu,   den  t  Ortoii  dritilialbtausend  Kronen  zn  entrichten ,  eben  so  die 
Bchafhiisen  erstattete  1000,  St.  Gallen  Uiï,  Mhhlhaasen  400,  Basel 
Kronen. 

B  r  e  m  g  a  r  t  n  n  nnd  M  o  1 1  i  n  g  e  n  zeigten  den  Siegern  wenig  Dank  fur  die  i 
ßichttge  Behandlung,   nnd  Hessen  sich,  als  ihnen    die  Ruckkehr  snm  alten  Glai' 
geboten  war,   von  iîiirlch  nnd  Bern  zam  Widerstind  aufreizen. 
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iXt  T  Orten  das  Recht  Tor>  als  ob  sie  dem  Landsfrieden  zuwider  bandelten« 
iüa  j  (►rte  wiesen  ihnen  aber  nach,  dass  Bremgarten  und  Melliigeu  im  Frieden 
pv  ftirJis  begriffnen«  sondern  nnr  noter  der  Bedingung^  mit  ihmn,  den  v  Orten ,  im 
(fcuiben  wieder  eina  su  werden,  in  Gnaden  aufgenommen  worden  aeien,  was  denn  anoh 
I  Ai  Mdea  Ort^haflen  durch  Briet'  und  Sigel  versprachen. 

?iHi   andrer  Seite  her,   lant  von  vielen  Kanzeln   herab  wnrde    den  Herren  von 
Ifirifh   aitd  Bern  der  Vorwarf  firemaeht,    das»  Bie  im  Friedenshriefe  den   v  Ort€tt 
f prttrtpt,  ihren   Glauben   als  den  wahren,    alten  Christen^lanben  hervorzabeben.     Hben 
»  nffffB  àìm  Feinde   des  Friedens  das  Lied   roin  Tunugroz  hervor,  welcheH  den  LandB- 
ilMii  w$MT%t  obwohl  es  einfach  und  wahrhaft  die  Erei^nisee  dea  Kriegs  beackrieb  und    351 
|firdti    8ia^  dankbar  Gott   die  Ehre  t^ab.     Schmähliche  Nacb^iebi|,^keit  vor  den  îfeu- 
brachte  es  wirklich  dabin,  dass  der  »^chnidlose  Verfasser  gebnsst  wurde. 
li  liefen  aber  auch  so  vieie  Warnungen   ein,   wie  der  Friede  j^efährdct  sei,  imd 
dnrch  üeberfall   genommeu  werden   bullte ^   da^s  die  y  Orte  wieder  Kriegsrath    352 
Mdlgn,    liuwtMben  bemuhten  ßie  sich,  den  Frieden^ailikeln  Geltung  zn  veritcbalTen: 
énibt    voll    8t.  Gallen,  eben  bo  den    von  St.  Johann   mit  den  To  g  tj  en  bürgern  xu 
wnn^tm^  den  GUraem  und  ApiienaseOem  spratihen  sie  ihren  Dank  ans  frir  Mülien  und 
b^tA  im  Rnedeiiswerke.    Die  Stadt  St.   Gallen  aber  wollte  es,    dem  Frieden  zn- 
wÜtTt  «icht  dnlden,  da«8  die  Ibritreii  am  Gottesdienst  im  Münsfer,  dem  Messdpfer  theil- 
takmtm^  \«*rboteii  e!»  \m  hober  Strafe,  und  erlaubten  sich  gegen  Krenzfahrtan  Yon  Kohr- 
■iieli  und  Appenzell  grobe  Mlishandlung. 

S#eh  weit  ärgern  und  sehändlichern  Frevel  verüble  eine  Eotte  aus  dem  zürcheriBchen  353 
fniillBH,  In  der  Ffingstnacbt  uberllelen  Rie  mit  Gebell,  Geheul  und  Gepolter  das  Pfarr- 
tiSB  is  Lnnkhofen,  rissen  den  Pfarrer  timber  mit  Stös^sen  nnd  mörderlBdien  Dro- 
kttfta,  kamen  mit  ihm  nach  Jonen,  stiessen  ibit  ab  einem  ^teg  in  den  Bach,  und  spleen 
pislic&t  liist^mngen  über  die  hl.  Messe  und  den  Heiland  »elb^t  au!^.  Endlich  entlieB»en 
fSkn  mil  der  Drohnng«  ihn  zu  hängen  oder   zu  erstechen,   8ofem  er  noch  einmal 

Tua  Bern  ans  wurde  das  Gerücht  verbreitet,   die  v  Orte  b&tien  vor,   mit  den 
WaUiaem  and  W&lBcHen   die  Berner  m  überfallen.    Dadurch   sollte  das  Volk  sunt  Auf- 
E  fif^D  die  ?  Orte  gereizt  werden. 

0a  sieh  unter  dem  z  ii  r  ch  e  r  ischd  n   Yt)lko  noch   immer  viele  Anhinger  des    354 
ttai  Glanb«?»«  fanden,  welche  der  hh  Messe  beizuwohnen  suchten,   und  sich  auf  den 
ÌAadxfii^en  beriefen,  der  den  Glauben  frei  gebe   nnd  den  alton  als  den  wahren  und 
ntbttii  erkfinnet  so  erliess  der  Eath   unterm  21L  Maj.  ein  Mandat,   kraft  des^i^en  Alle, 
Hé  fteb  Diclit  an  ihre  Landegordnang,  sondern  an  «dir  päpKtlirben  Missbräuche»  balteU}    355 
ik  abgetcbaikUne  Glieder  verworfen  und  von  Stadt  und  Land  verwiesen  werden  sollten. 

Bime0  Mandat  zogen  auf  Tagen  die  v  Orte,  als  dem  Land^frieden  znwider,  an, 
ma  beltmiTt^Q  darauf,  daM  der  Artikel,  wekber  die  hL  Me.si^e  eine  Scbmiilerung  des 
lltt«ni  Keidena  und  Sterbens  Jesu  Christi  nennt,  ans  demselben  gestrichen  werde.  Dar- 
ikr  mit  Terhandlangen.  Hingegen  hatten  die  Boten  der  vj  Orte  im  ß  h  e  i  n  t  h  a  l  und  355 
nar  an!  der  Betii»hner  Verlangen  ebenfalls  ein  Mandat  erlassen,  dass  kein  Messpriester 
ma  k«in  Pradicant  angestellt  werden  dürfe,  bevor  er  dem  Laudvogt  wider  Störung  des 
ftkétnM  um  100  öl.  Börgs^chaft  geleistet  habe.  Die  Xürcher  erhoben  Widisrsprncb  gegen 
du»  TtrfîigttDff»  weil  sie  dem  Laiidafrieden  widerspreche.  Dies?*  und  die  Form  des  Eid- 
lekwitrB  gab  wieder  Stoff  zu  langen  lladereien,  bis  endlich  (um  Georgii  1533)  die  Zürcher 
km  anaUtatig«!  Artikel  in  ihrem  M^indat  beseitigten, 

Stfh   dem  Fn«-.l  ;^e  kamen  vom  Papst  und  vom  Kaißer  Botschaften,  um 

Vereinigung  der  L.  iischaft  zu  wirken. 

IMe  8olothurner.  welche  mit  einem  Fähnlein  gegen  die  v  Orte  zu  Feld  gezogen 
rea,  daher  aueh  nm  Kostenersaz  belangt  wurden,  suchten  eich  dieser  Forderung  lange 
m  catwindeo  «  da  sie  nur  de«  Friedens  wegen  ausgezogen  seien.    Allein  die  v  Orte  be-    357 
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harrten  mierhittlich  darauf,  dis»  die  Stadt  entweder  800  Kronen  Brsaz  leisten,  4 
ihren  Frädicanten  entfernen  solle.    Sie  wfiMt«  nach  lan^^em  ßtrSnben  dieses  lezter 

Die  Orte  konnten  aber  nie  zu.  rmhigeiii  Gennsse  des  Friedend  kommen, 
Znrcher  und  ilir  Anhang,  hesonderi  Yiele  Prttdicanten  Yon  Sehmähnngen  nnd  An 
dnngen  nicht  aMiessen,  Ja,  der  Krieg  worde  schon  wieder  besprochen,  Rappers^ 
B  a  a  r  nnd  Zug  hesorgten  eineu  üeberfall;    Bremgarten  und  M  e  1 1  i  n  g  e  u  j 

ein.  In  Gig 


gassen  ihre  Zusagen  nnd  nahmen  gegen  die  t  Orte  feindselige  8t«]]ang  ein. 
sah  sich   die  alte  Partei  schwer  bedroht  nnd  snchte  Rath  nnà  That  bei  den  r  0^ 
Ein  Fradieaiit  in  8di wanden  erlaubte  sich  gegen  den   Olanben,  die  v  Orte  nnd) 
Landsfriedeu   hüchst  ungeziemende  Ausbrüche.  —  Die  B  e  r  n  e  r  weigerten  sich 
das  dem  Gotteshanse  Leuggeru  xugeh^rige  Schlots  Bibersteiu  herans  ztt  geben. 
hofeu  mnsste  Denen,  die  es  verlangten,  einen  Altar  hersieUen,  von  Olaris  und  We 
359    berg  vernahmen  die  ?  Orte  abscheuliche  Las  ter  wort«  und  Vtrleamd  äugen. 
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Bin  Jahr,  an  Mnthwillen  nnd  Freveìlhaten  ko  reich,  da.sé  mit  den  Unkoüten,  ir^ 
auf  Tagfalirten  und  Verhandlungen   verwendet  werden  niussten,  ein  Landeskrieg 
bestritten  werdi^n  konneu.  Prüdiranteu  im  R  h  e  i  n  t  a  1  eiferten  dem  Land^frieden  zuwi 
die  Toggen  burger  krüidtteu   und  vortriebeQ  den  Abt  von  8t.  Johann,  ohae 
Landsfrieden,    besonder«  VertrÜLie  und  Vursttillungen  der  v  Orte  xn  achten;  —  ii 
Valien  wurde  bei  10  Pfund  Busse  verbitten«  dem  Messopfer  beizn wohnen,  in  Zur 

300    ^6l  ^^^  Rüstungen  gepocht  ;  von  R  o  t  w  y  1  den  r  Orten  über  Baden  heimlieh  f\ 
KUgetertigt,  das  Bernervotk  gegen  diese  aufgereizt  :  anch  im  Sarganserland 
ein  unruhiger  Geist  eich  zu  regen  au  ;   In  B  r  e  m  g  a  r  t  e  n  zahlte  man  40  Ëinwoi 
die  von  Bern   her  ermnntert.   in  der  Fastenzeit  nicht   zum  Tische    des  Merrn  giea 
Die  ßo  lothur  ne  r  lilagten  anf  den  Tagen,  wio  die  Berner.  die  zu  Kriegs  tat 
blos  das  Halsgerichl  hätten,   in   ihre  Herrschaft  dort  eingreifen  und  der  altgliak 
Mehrheit  keinen  Priester  gestatten  wollten,  es  sei  denn,  das»  der  Minderheit  ein 
dicant  erlaubt  würde,  abermal  ein  Handel,  der  lunge  Zeit  zu  keinem  Ausgleich  gela.: 

3^1  Auf  wiederholte  Wariìung^^n,  wie  zu  Zürich,  Bern,  Basel  und  anderswo  g^i 
und  gerüstet  werde,  trafen  die  v  Orte  vi^rsichtig  nnd  entschlo^Ben  ihre  GegenaosUi 
In  äolothurn  suchten  die  Neugläubigen,  von  Bern  gehalten,  die  Entfernung  i 
Pr&dicanten  zu  bindern;  sie  boten  sich  an,  die  800  Kr.  Krie^skost^n  zn  ûbemeki 
und  schwuren,  als  ihr  Anerbieten  abgewiesen  worden,  heimlich  zusammen^  tii 
Mittwoche  vor  Aller  Heiligen  auf  den    Glockenschlag  eins  sich  wohl  gerästet  zn 

3gg  melUf  und  die  AUglFiubìgen  niederzuschlagen  oder  zu  vertreiben.  Doch  in  der  kl 
Stunde  kam  der  Anschlag  diesen  zu  Obren,  sie  liefen  zusammen  auf  St.  Ursen  KireU 
die  Neugläubigen,  da  der  erwartete  Zuzug  ab  dem  Lande  nicht  erschien,  nahmeii 
Zeughaus  ein,  verrammelten  sich  und  standen  mit  brenuenden  Lunten  bereit.  Die 
gläubigen  aber  legten  in  zwei  Häuser  neben  dem  Zeughanse  Büchseuschiizen  und  ûl 
wachten  so  Jie  Bewegungen  des  Geguers,  —  ludessen  gelang  es  dem  Schultheifiôeu 
etlichen  AltglEubigei,  einen  Angriflf  zu  verhüthen,  Ihr  Yorschlag,  beide  Parteien  g|] 
Wehr  und  Waffen  ablegen  und  sich  friedlich  verständigen,  fand  bei  den  Altgl&ali 
Anklang.  Doch  verlangten  sie,  dass  die  Gegner,  wie  sie  zuerst  aufgezogen,  auch 
abziehen  sollten.  Diese  aber  brachen  plötzlich  auf,  zogen  über  die  Brücke,  wai 
ab  und  fahrten  Bdiwerke  gegen  die  Stadt,  die  Altgläubigen  ihnen  gegenüber 
auf.  Bie  Kunde  von  diesen  drohenden  Ereigiäj^sen  fahrte  von  den  Orten 
herbei,  zu  mittein;  sie  brachten  es  auch   nach  etlichen  Tagen  mît  grossf'T  Mühe 

^^l  dass  die  Secter,  in  Hinsicht  auf  ihre  schwierige  Lage,  und  unter  sich  zerfallen, 
Vergleich  annahmen,  kraft  dessen  sie  bis  auf  8  Urheber  begnadigt,  32  Hauptscî 
um  4680  Pfd.i  jeder  gemeine  Burger  anter  Ihnen  um  5  Pfd.  gebisst,  Fremde, 
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^îcàtM,  AUS  St«dt  und  Land  r^rwiesen  wurden.  Die  Laodlente  durften  nngebüsirt 
■  Hais  and  flof  lieben.  doch  Torher  Rollten  sie  d^ii  Pannfreid  schwören.  Wü  ein«» 
ÜBtlfeiBflilidd  sieb  batte  Y«rfâhren  la«f«en,  skullte  m  ihren  Prädicaiiten  verjagten  oder 
Ütou     Her  ftmuere  BeJcht   uder  diesen  Handel  ist  m  Solothnrn  niedergeüchrieben 

!ka  B  e  r  n  e  r  n  missfiel  dieser  insgang  so  hucli,  dass  sie  Einige  der  Ihrigen,  die 
mm  als  Schi^Mlboten  mitgeholfen,  Ton  ihren  Aemtcni  stiessen.    Sie  hielten  mit 
ivlen  heimliche  Berathaog6n,  und  giengeu  mit  dem  Plan  um,  Freiburg,  Wallis 
die  T  Orte  zugleicli  zu  überfallen.    8a  wurde  diesen  von  dienstfertiger  Steile  hinter* 
bl;    mllciin   es  war  ihnen   nielli  verborgen,  dass  das  Landvolk  vun  einem  Augriffst- 
laift  ttichu  vrweu  wollte, 

Um»  Imkr  br&chte  noch  \iel6  MiasTerHtüudnisise,  fladereien,  Mühen  und  £i>steu. 
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Ala  rn  den  ersten  Tagen  des  Jahres  die  Boten  in  Baden  Basêeu,  lìessen  die  tou 

nd  den  t  Orten  Ton  den  übrigen  sieh  willig  bereden,  herausfordernde  Worte  der 

Hnfm  m  untersagen  and  sich  als  gute  Freunde  und  Kaebbani  zu  vertrageiL  3$5 

Weil  Solotbnrn  8«  handfest   und  redlich  den  wahren  Christenglauben  wieder 
ia  SlJkdt  und  Land  eirigefuhrl,  nahnii*n  die  t  Orte   samiat  F  r  e i  b  u  r g  und  W  a  1  ii a 
é»  in  ìltr  Borg-  nnd  Landrecht   auf.    Sii*  v^Tiiahmen   aucli,  wie  die  Berner  Ku  einem 
lUe  T<in  Solothum  Vorbereitungen  g<»trüffeu. 
Ten  den  8  Hauptschuldigen  des  Auflaufs  iii  Sülothnnit  welche,  ohne  weitere  Strafe, 

worden,  kamen  4  nach  0  ♦»  n  s  i  n  g  e  n .  überraschten  den  Priesler  in  seinem  3Ö6 
tagten  ihm  ab  fur  Leib  und  Gut.  ihm  und  allen  Frìentern,  die  au  die  Stelle 
%m  flUicnoten  getreuen  seien.  So  thaten  nii*  noch  an  andern  Orten,  bedrohtt^n  auch 
Utile  nnd  Umrger  von  Bolothnrn  mit  dein  T<ide,  wenn  sie  ihnen  in  die  Hände  tieleu. 
Ili  dit  SeUthnrner  auf  den  Tagen  hierüber  klagten^  nnd  verlangten,  dass  die  Yerwie- 
mmm  (Baudit^n)  kraft  der  Bünde  von  allen  Orten  auwgf wiesen  werden  sollten,  zeigten 
III  ferner,  hinter  denen  die  vier  «ich  aufhielten,  in  Swlotburn  au,  dieselben  hätten  das 
tKÉI  no^entfen.  Wer  also  eine  Anforderung  an  sie  habe,  möge  zu  Bern  sein  Recht 
fritad  BUlchen.    Im  Vertraaen  auf  solche  Gunnt  überfleteu  die  4  Banditen  eiuen  Bolo- 

IT  iiitehil  der  Stadt  und  schlugen  ihn  so,  dass  er^  scliwer  verwundet,   wie    todt    567 

Uieliw    Sie  sprachen  auch  tödtlicben  flasg  gegen  die  Länder  (die  v  Orte)  aus,  und 

ungeachtet  aller  Ilagen  and   aller  Yorst  e  Illingen  den  Schi  ina  der  Berner. 

,   diese  hatten  seibat,  (so  hiess  es)  einige  Luceriier  in  ilire  Todteubücher  ein- 

ueit  Terkönimerten  auch  den  v  Orten  die  Zufybr,  und  warfen  Andern  ?#r,   was 

fit  adM    thaten*     Endlich    gelang   es    nach    vielen  Verband lyngi^ii    den   Sehiedi>rten, 

Sololbnrn  und  Bern,   der  Banniten.    Lucern   und  Bern  der  Todtenbüchcr ,  den    3§g 
f  irten  nnd  Bern  dea  freien  Kaufs  wegen  eini'ii  Vergleich  aiifznstt;llen. 

Il«eb  die  Berner,  argwöhnisch  und  gewaltthätig,   boten  immer  zu  neuen  Ver- 

Sleff.    8ü  erlaubten  lie  sich,  einen  Baten  des  Bischofs  von  Genf  an  die  Orte 

nnfzufang^^'n.  weine  Schriften  anfxnbrechen,  zu  durclilesen  und  ihn,  ohne  die 

der  übrigen  Orte  zu  achten,  ianyjere  7Mi  im  Verhafte  m  halten. 

B  0  t  w  jl  er  fanden  sich  ebenfalls  von  ihren  Verwiesenen  bedroht  nnd  suchten 

fij  Orten  Beistand.    Dass  dieso  zusammen   sich  Mitbürger  nannten^  wurde  von 

tt  dnnn  nuca  den  übrigen  Ort^n  auf  Tagen  angezogen,     ßie  verlangten   den  Inhalt 

»I8nrifrf>ehu-ßn(j;>s  »n  vernehmen.    ï>as  möge  wohl  gescliehen,  erwiederteu  die  Boten 

T  OrUf,    wtsun  mit    zuerst   von   Basel    über  die   Sperre   des    Kornmarktes,    von 

liricli,  Bern  und  Basel  übf^r  ihre  Bündnisse  mit  Reichsstädten  Anskujift  erhielten.    35^ 

Bètn  te  geben  viele  Klagen  des  Abts  von  St.  Gallen   über  die  Stadt  Ânlass 

t  «kdetboUen  Terbandlungen.    Ja,  die  Stadt  scbloss  dan  Kreuzfahrten  der  Gotteshaua* 
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iMle  m  êm  Âpftmikr  ilre  Thon.    Aieli  vos  DUaaeikafe«  kmaen  Xachricbten 

nwiitr  TorvdgcrtA  la«,  ui  Outarrtkï  m  < 
IWfsftIdtft  g«ililUi.    Sadlick   legt«  der 
FeieliLif  Auf  êiMB   gremm  Z/Aaten^  wékhfii  EôntfsfelifB  ta  Wildshnt  be&ass. 
if^liU,  4»  Ifkal««  ni!  6«v^t  la  Husen  iui4  maluite  aUe  Orte  ram  Aufbrach, 
üaM  WÊàMlm  m  PiMcii  «nd  ÌLecìtV    Dêr  Haaiel  wmrdt  en  Bsden  auf  Gniiid  der 
Ik  B«nier  incfc  îh  ikren  Blrett  mît  àtm  Âbt   zu  St.  Peter 
fitliehem  T^rtrm;  ^^^  ^^^™  lUtht  grvtet«ii:  Bâiel,  wo  dea  t 
éer  E«rB«nli  Usfe  Zeit  T^rkimnert  wirde.  ind  Bib^riteta,   dessen  Heran 
die  Beraer  TenÂgertea^  Terarsa^hten  ebenfalls  langea  nad  widenrartigea  Streit. 

Aaek  rtnEEamm  ék  r  Me,  data  dit  Berner,  weaa  s  e  daâ  Talk  bitten 
brîafen  ItaMs,  ^dl  WaldtbaL  fondera  aie,  Tom  largan  ber,  în  Terblndnng  mit 
ZÊTtham 
Fridicnatea 


in  thnrgnninche 


itelten 


Tirgeftabt.    Sie  salien  aaeb  mit  ramath,  wie  Ton  Constam 

Gemeinden  kamen  and  den  Frieden  6t<ïrteQ. 
allwirts.    Die  Berner  hatten    es  enwnn^en,    d&as    in  Eri« 
nicht  mehr  gefeiert,  nar  ein  Pridii^uit  gelitten  wnrde. 
labialer  dna  alten  Glanbens,  anf  die  niehst  bevorstehende 

Tor  Maria  Gebart,  sa  dehen,  einen  Prîêgter  mitzaneli 

Allein  das  Gerächt  ron  diesem  Anschlag  kam  nacii 

na  ia  maei  Mit&am  die  ^rohnng.  mit  Gewalt  einzneàralei.     Wirklich  räckten  i 

rwm  Ben  mit  taehii  ans^  rerslarkten  sich  anf  dem  Wege  aad  st«adea  in  der  Sonnt 

37f    Frtha,  bd  4*0^  Mann  ftark,  an  den  larchen.  Anf  berahigendfn  Bericht  Ton  Soloth^ 

MfM  IM  wtadcr  ab. 

Iwiatiaeht  ancb  in  Genf,  einer  saToteschen  Stadt*    Ikü  Abfall  hatt«  hier] 
■Britig  eiagnri&sen  and  waltete  la  mntbwilli^  and  herrisch,  dass  der  Bischef, 
fikrtfiieh^  aad  wer  am  alten  Glanben  tren  hielt,  genôtbigt  war,  die  Stadt  m  me 
0er  fiertog  T«n  SaToien,  dem  de  troxig  den  Gehorsam  Tersagte,  sperrte  ihr  Str 
and  Harkt,  und  wafnete  wider  sie.    t>a  non  aber  die  Berner,  mit  Genf  Terbnrg 
sieh  der  Stadt  mit  Eifer  annahmen  «nd  ein  heftiger  Bte»  rn  beflrehten  war,  so 
üe  aaien  Orte  fich  mit  TeratittlangSTersacben  ab,  lange  frachüas^ 

die  T  Orte  lange  leit  sageeehen,  wie  die  Seeter  mabBasig,  immer 
gefsa  Brief  aad  Bigel,   Bande  nnd  Tertrige  handelten,   darüber  fieisaig 
asi  bekaant  nackten^  wa^  m  ihrer  Bechtferttgnng  oder  Beschönignng 
beschlesB»  de.  Alles,   was  Zorich,   Bern  and  die  Intherischen  Stidte  Bnndeswid 
gethaa,  aaeh  in  Schrift  verfassen  in  lassen.  Daher  ist  diese  Chronik  entstanden^ 
37Î    Alles,   was  Tom  J,  1117  bis  1534   fär  aad  wider  die  Ridgenossenschaû   nnterno 
veviea  ist,  knn,  aber  grandlich  darstellt. 

li  ûd  aieh  an  vielen  Orten  wnnderbare  Zeichen  nnd  Brseheinangen  Torgekomi 
wüAe  tbeün  bekmal,  theils  dnrch  die  îïeagOabifn  asâ  Sichtigen  gelâagnet 
Tâi^UI  watieB.    So  la  Winsheim,  liehen,   Eamchsea»  Wittenberg,  Irfart,  sn 
ITA   im  Bembiel,  Ìefingen.  ülm^  Zärich.    Allein  diese  Zeichen  nnd  Wamangen  waren  an 
leagl&abigen  alle  verloren. 

Um  dieses  Jahr  stand  es  bei  den  Hinptern  dee  neaen  Glanbene  so,  dass 
ìhier  eigenen  Sache  iberdriasig,   ia  ihrea  Schriften  ee  nicht  verbergen ,  wie  wenig  i 
lieh,  wfre  nar  fär  Leib  nnd  Leben  gesorgt,  darob  entsmn  wärden,  wenn  die  ' 
175   an  sie  kime,  in  der  hL  Messe  nnd  den  7  Sacramentea  nmnkièzia*     So  wandte 
im  Jahre  1$12  Georg  W  i  1 1  e  1  i  a  s,  einer  der  angesehensten  Seetenfährer  in 
TU  jhaen  ab,  nnd  gab  in  einer  Dmckschrift  heraas,  waram  er  Ton  Lnther 
fr  erlialcfte  ftner  èm  Begiill  dee  Wortes  Seeter,  deren  Woeen  figvadui,  Selbstgeü 
aad  ïïainMnaiÉkeit  sei,  né  die  eben  dämm,  weil  sie  stell  am  fbrer  eigenen  Erfio 
willen  Ton  der  gm«en,  wahren  Kirche  abgesondert^  so  heissen.  —  Nachdem  er  gek 
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■nl^g  ékt  IQitke   etliche  Jalirlmnderte  ge^l&nst,  wie  dftnn  in  TMeii  der  Euhe,  ala 

[Piteter  «chliefein  das  Uokraut  aufgekommen  sei;  nimmt  er  infonderà  äw ei    375 
l#  an,  durch  welche  vorziiglich  die  Wurde  der  lirche  gelitten,  der  öotteadieuöt, 
laer  Erformatiou  hedurfte,  und  das  böse  Leben. 

Im  Jahre  1533   ^h  Bucer  in  Strttssbur^  eine  €Yûrhereilnng  mm  Coucilîum» 

in  welcher  er  über  die  Zwietracht   und  Unsicherheit  im  neaen  Glauben  klagte 

IfBUhir  dAß9  man  nicht  mehr  wisse,  wohin  Rm ,   und  der  aite  Olanben  ihneti  bald  riel 

lièer  w&re ,   wenn  sie  nur  mit  Ehren  wieder  zn  ihm  gelangen  könnten.    Dann  ruft  er 

Mdk  eiaem  Concilium,   in  welchem  wohl  eine  Yorstandigung  im  boifen  würe,  da  mau 

kh  in  den  Tornehmgten  Punkten  nicht  so  weit  vm  einander  entfernt  sei.  Er  behandelt 

BCf  die  sireiügen  Glaubens-  nnd  Sitteulehren»  spricht  von  Beicht,   Heiligen-Vereh-    377 

Mene  gmm  nachgiebig,   nur  die  ananstiindlge  und  ärgerliche  Hastigkeit  vieler 
iprMst«r  tadelnd, 

Luther  gab  in  einer  Streitschrift  «die  Winkelmessei  gegen  Wltellius  — 
1 1.  1S33  —  fn,  dass  ein  Christ  dem  Messopfer  wohl  beiwohnen  dürfe.  Bulli  nger, 
B^ftchfolger  in  Zürich,  liess  im  J.  34  eine  Abhandlung  «von  dem  einigen  und 
ftolaineiiii  ausgehen ,  in  welcher  er  zum  Genüsse  des  Abendmahls  den  Glauben    378 

luid  sich  den  Altgläuhigen  nähern  mochte.     Ha  darf  man  hoffen,  daas,  wenn 
d«r  wahren  Kirche  die  zwei  üebelstände.  die  Gebrechen  im  Gottesdienst  und  der 
iTêrderMiche,  Verachtung  md  Schmach  auf  den  wahren  Glauben  werfende,  ärger- 
Itf6b«]iswandel  yod  Geistlichen  gehoben  i^ind,  die  Sectpn   al»  ifenüchenwerk  in  sich 
werden.    So  wäre  die  hJ.  Messe  in   der  Bieputation  m  Bern  kaum  wegerkannt 
wenn  nicht  die  Widersacher  derselben  die  unwürdige  Behandlang  derselben  durch    379 
Priester  als  HauptgTund  liegen  dieselbe  vorgehracliL  bütten.  Sollte  hierin  die 
tett  länger  zuschanen  und  nicht  Ton  oben  berah  Bedacht  auf  Abhilfe  genommen 
■f   94  kann  man   sich   der  Besorguiss  nicht  er  web  reu,   dass  endlich   der  gemeine 
Hand  anlegen,  und»  nach  seiner  Art,  mit  Hlze  und  Aufruhr  die  frommen  Triester 
den  schuldigen  jerjagen  werde.    Kommen  doch  die  Becter,  wenn  man  sie  über 
cheo  in  die  Bnge  treibt,    zulezt  mit  der  Ausflucht,  sie  mochten  gern  mit  uns 
lÏTiitiid^n  und  Obrigkeiten  in  Einigkeit  leben,   »eicn  anrb  in  keinem  Stucke  von  uns 
itftmt^   wenn  nur  unsere  Priester  Priester  wären*    Wenn  hier  geholfen  wird,  so    380 
i  Jen«  froh   den  Anlass  ergreifen ,   zu  den  Altglämbigen  umzukehren,  welche  nun 
MistfiMîgen  Miasbräuche    ausreuten.      Es   liegt   also   in    der  FtÜcht  jedes  wahren 
Ofislen,  geiatiichen  oder  weltlichen  Standes,  insonders  aller  Vorsteher,  mit  Ernst  und 
auf  die  Beseitigung  des  Cnraths  hinzuwirken, 
Wie  &  um  diese  Zeit  in  Be^nig  auf  den  Qlanben  bei  den  Orten  stand. 
In  Zurich  nahm  die  Secte  m;  —  die  Berner  übertrafen  seit  dem  J.  32  alle 
mit  Erfindungen,  Kunstgriffen  nnd  Gewalt,  den  alten  Glauben  sammt  jeder  Erinue-    381 

denâelben  auasutilgen,  so  dass  schwer  gebüsst  wurde,  wer  nur  einen  Eosenkran^ 
'  Itati  dfiSMn  eine  kaum  sichtbare  GebetsbeUe  trug. 
M  den  T  Orten  und  ihren  Landsleuten   im  Wallis  standen  die  Dinge  gnt, 
>  Ola  rit  tlhlte  der  Neuglauben  einen  starken  Anhang,  Basel  zeigte  sich  unfrennd- 
and  eigensinnig,  Freiburg  hielt  treu  zu  den  v  Orten,   auch  Solothurn,  wo  die 
immerfort  die  Euhe  störten,  in  S  c  h  a  f  h  a  u  s  e  n  gewann  die  Secte  fortwühreud 
die  Appenzeller  hatten  Priester  nnd  Frädicanten,   von  St.  Gallen  ist 
I  Ontte  ra  erwarten,  Toggenbnrg  nährt  ein  nichtswürdiges  Yolk,  in  Bünden 
tick  Alt-  und  Neugläubige  ohne  anfallende  Zwietracht;  bei  den  zugewandten 
n  dem  atäts  rührigen  Sectengeist  unablässig  gewehrt  werden. 
Am  Schiuse«  dieser  Erzählung  nun   noch   die  dringende  Bitte  an  die  gnädigen 
irad  Titer  der  v  Orte,   die  Schrift  nachsichtig  aufzunehmen,   wo  nöthig, 
ud  nicht  nur  die  üngeäcMcklichkeit,  Bondern  auch  den  Mangel  an  Zeit»   582 
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ma^. 


NaliTTiîi3ï88ori?^n  nnd  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  zu  bericksichti^n.  Sie  Î4 
viel  Muhe,  Kosten  und  U<^berwie(iiiiig;  denn  allen  Dinj^eo  auf  den  (întnd  tu  ko) 
auch  bei  Widersachern  Kand  sc  haften  einziziehen,  und  die  mancherlei  SchrÜtl 
SecttT  zu  sammeln,  war  raühsam,  widerwärtig,  lästig  und  kö&tliuli.  Aber  Q< 
Xeage,  wie  alle  Aag:i*nzeuj^en  es  ebenfalls  beHtättigen,  daiss  auch  nichts  als  laater« 
heit  in  dieser  Schrift  enthalten  igt^  so  dass  die  Nachkommen  so  lest  auf  sie 
kiînnen,  ab  waren  es  wortlich  vernigelte  Urkundea  und  Briefe. 


-*e=;5SÄ5:^>C?iO'€^5;5aA^:^*- 


»iiicka  vnd  besclirybung  von  anfang  des  nfiwen 
Dglönbens,  so  genempt    der    lutherisch    oder   zwing* 
lisch,  was  sich  desshalb  Yerloulfen  in  md  zwüschend 
emer  loblichen  eidg:noschaft,  sid  dem  xv/  vnd  ïvij. 
jarehar,ane  gefar  vntz  vf  dasxv^-  xxxiüj.  Mit  anzeng 
in  der  Torred  viler  prognosticationen  vnd  wys- 
sagnngen  von  Cristo  vnd  den  propheten  bis- 
har,  onch  snbstantz  der  legend  des  fromen, 
andcchtigen  bnioder  Clausen,  als  zoo  einer 
Stareken  bewäiung  vnd  trost  dem  waren, 
alten  cristenglonben.    Zuo  lob  vnd 
eeren  den  strengen,  fromen,  vesten, 
fiimemen,  hoehgeachten,  wygen, 
den  V  orten  Lncem,  Vri,  Schwyz, 
Vnderwalden,Zng,  vnd  allen 
bemnedeten ,  stanthaften, 
alten  Oristen,  vnd  zno 
arzeügir  allernach* 
kninen,znotreten 
vndhandfesti- 
cMich  bly- 
beninden 
fuos- 
stapfen  irer  fromen,  cristenlichen  elltem. 

15     3     6.*) 


I  TllelMâU  des  Obwaldo  r  r- €i>J«  i  trägt  dl«  Jalir^ahl  15^5:  Im  Uebrl^en  etlmmt  «r  mU 
I  Tltd  4ei  8chwjripr-Code\  ïiihaltlkli  laeauimtMi .  und  enthjitt  nur  dtiitelne  antere  Atis- 
»  L  i«t  yim  fromen,  liebem  aadeclitlgen  braoder  Clauneii  laben.''  at&tt  „atibstftuti  derlefeud;" 
«B''  mit  „Äue  jefar*  «tc  etc. 


CHRONIKA. 


Voigt  die  Hiitory  martini  Luterà  rss  Behauten. 

W  «tnfT  vnserer  Sind,  zn    rechtuerti^ng  Tnd   prob,   wo  Tnd  wer  eiii  Crist  mg 

Ipifcliliai  irelJ,  ist  Tngefarlîrh  vm  die  jar  Crleti  M.  D.  ivj.  vbs  sniidereni  tratz  vnd 

Tnd  T«8  göttlicher  verhengknn« ,  ein  jndas  Cristi  \iid  ein  Verräter  an  sinein  wa- 

k^kii  Tnd  wort  rfferstanden,  viid   herfiir   hrochen,  mit  namen  martinua  Inter, 

Ilictôr  etwan  der  Hellgen  gesell rifft^  eriiert  vnd   vffertzogen,  Augustiner  ordeüB  ein 

I,  WDhar  der  gain,  geboren,  ma  ertzogen,  das  merckend  \m  anfang  wol,  darmit 

twerd  sin  barkomen^  Tiid  vas  was  brnnnen  der  vrspmng  diser  grossen  Tneinickeit  *) 

md  die  vnsellgen  mgwitter  erweckt  siend. 

Boi  TD  M.  üj«-  iiij,  jar  **)  ist  gsin  in  britania  (igt  engeland)  einer  genant  Johannes 

,  tin  man  einer  schnöden  bösen  vernnfft^  der  die  leer  vnd  gsehrÜPt  nlt  za  gut  siner 

ftimder  ze  betriegen  die  sinn  vnd  gmüt  der  groben  vnd  ynuerstandnen ,  inis- 

Der  fieng  an  bi  im  selb«  äu  steUen  Tnd   sthriben  eigne  bûcher,  darin  er  bi 

|9lkle]  sampt  vi!  anderen  vmstend  vnd    vnrat ,  all«  zuwider  dem  waren    vnserem 

i  Crirttìiglonben,  satzt*  dorflt  die  doch  siner  zit  nlt  lan  vssgan,  dan  die  kilch  was 

ihtetTid  concordiert.  Baram  er  sin  solich  ketzery  verfasst  in  gschrifft,  vnd  hinder 

^nrlkii.  ails  er  mit  tod  abgieng,  vnd  er  ein  aller  scbantlichster  mensch  vnd  fröm- 

t  um  aller  gotiforcbt  verfaaet  in  Hölich  ein  gsührifFt,  als  dz  sin  vemnft  erdencken 

kt  Tff  na  15§en,  vnd  zerstören  alle  geistichkett,  vnd  zuwider  dem  bapat  raà  prela- 

\i,  her  m%s  da«  noch   sinein  lod  niemand  funden  ward  so  vnmilt  oder  ein  sö- 

rfiiid  des  cristenlichen  namena,  so  dise  büchli  vsa  der  flnsternns  dorffte  harfärtra- 

tni  au  Hecht,  die  so   voll  vnmiltikeifc  vnd  laster  warend,   was  §uch  damalen  die 

[lii  M  iimiselig  an   gijttlichen  gaihefFten ,  als  leider  zu  vuBer  zit  in  vnser  gmiit 

tot*  —  Doch  wurdend  dise  büchli  bi  etlichen  wenigen  in  grossem  gheim  vnd 

ICfhalten  bis  vff  die  zit,  das  ein  B^îbeme  hocher  gebirt  ein  Edelman,  so  sich  nit 

der  küniten  vnd  leer  ains  Vaterlands,  um  scherpfnng  willen  sin»  Verstands  in 

ikinsien,  kam  in  engenland,   als  der  begirig   nüwer   ding^  deshalb  vil  ersucht, 

l^ir  o«eli  in  die  wjcklefiscben  büchli,  sich  vcrwunderend  der  nüwen  knnat,  hielt  die 

werd  vnd  eren,   brachte  jn  sin  Vaterland,   alla  ein  gachlecht  nüwer  wunder- 

knniten,  der  onch  in  knrtz  vberkam  ein  gross  sali  jünger,  zu  vernemen  dia 

I  tust  (als  dan  der  mensch  natürlich  nuw  ding  zn  erfaren  geneigt  ist),  vnd  er  wel- 

fJiofir«n  ouch  einer  was  genant  Johannes,  geborn  von  eim  dorff  vnd  davon  ge- 

I,  das  beist  ein  gauss,  eins  nideren  geschlechts,  doch  hochsgeiats,  vnd  pbi* 

Temufll,   ein  scharpfsinig   wolgeaprccher.    Der  vndcr  fleug  sich  vnd  hnh 

tiechen  der  wickiefischen  irrigen  leer,  ouch  die  mit  arguraantierung  zu  probieren, 

iMch  Eieronimniu  von  präg  ein  vss  der  masen  bereten  menschen  zti  einem  jünger 
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Dise  peatîlentz  krouch  täglich  fnrer,  da  ouch  WenUeknä  damalen  ktng  in  | 
keins  diiip  minder  dann  glittlicher  pcliefften  acht  hat.  Mb  handlang  versas,  vu 
disem  fudckmi  ward  ein  aller  schädlichesit  fdr  vnd  brnnst,  vnd  dermas  za  gangj 
das,  wiewöl  dl©  bed  kät  cernie  ister  Juannes  viid  Hi^ronifims  zu  Custentz  im  Ci 
verbrönnt  wardend,  im  lìiìj«^'  ïvj,  jar,  die  begird  irer  leer  viid  sect  nun  deet  ^tM 
den  beliemen  ward,  si  ouch  der  erden,  da  die  verbröunt,  heimtrugend ,  Tnd  ftls  h} 
hieltend,  Tud  dermas  in  hasa  vnd  wätung  gerichl  in  die  Kdmiscli  kilchen  vnd 
dz  ny  zu  präg  viid  änderst  wo  all  ir  kìlchen  (die  &i  ouch  vss  der  Massen  schüa 
tend)  verbrannteu,  vssrüttend  vnd  zeretorteud,  in  der  irrnng  fùrlurerid ,  viid  zunai 
dz  euch  sidhar  alle  Btfhemia*b  kling,  Rom,  keiser,  all  Türmten  vnd  sti*nd  des  Byci 
doch  zu  cttlichen  malen  all  ir  macht  vnd  stercke,  mit  groHsem  schwerem  Costen,i 
gen,  vnd  Muttrergiessen ,  angekert  viid  geiibt.  nit  me  band  temmen  mögen  U 
vnser  zyt.  ic.  vnd  das  obgenitflte  wickleffisch,  darnach  hitssiach  vnd  pragisch  k3 
so  in  vnmässiger  vhung  gschwebt,  dz  söllichs  allen  der  weit  natiouen  kund  viL« 
uerborgen. 

Nun  diser  Martinns  Lïitterer  ein  mensch,  wie  dann  sin  leben  anzeig  gibt,  g 
eergyts,  nit  in  tütschen  landen,  sunder  enmitten  in  Bohemen  gebaren,  welches  Ü 
vatter  ein  geborner  franzo«  gsin,  vnd  imm  erhebang  willen  einer  sect  vss  fru 
vertrihen  worden,  da  er  in  Bohemen  kon,  sich  allda  gsetzt,  alls  k-umlicli  zu  ain^ 
nemen,   da  dann  gedachter  sm  Martinns  im  geborn,  den  er  allda  erlogen,  der 
sin  angeborne  vnmiltikeit  vnd  bosheit  nit  hat  verbergen  können,  nuch  mögen, 
ein  80  schakkhafft  gmüt,   ein  gmeiner  vjend  aller  tötlichen   menschen.    Hat  ai 
Itezogen  vnd  gaogen  obgemelt  wiclef fisch  gifft,  bosheit  vnd  laster,   vnd  die   selbi 
stilentzisch  mackel   vnnmasen  daraflfter  gslit  in  lutsche  !and.    Barum  ouch  sich 
geiuget  mit  diser  bürde ,  als  dann  art  vnd  eigenschaffl  ist  des  tUfTels,  di  der  nit 
mag.    Als  der  ersechen  andre  in  tütschen  landen  so  giert  sin,   dz  er   mit  guter! 
fromer  kanst  nit  in  sunder  hoch  achtung  kon  mocht.  hat  er  sin  gmüt  gekert  su 
böhemischcn  wickleffischen  stieben  vnd   schriffiten ,   vmm  dz  er  by  den  nachkomme 
ein  awigen  Namen  vberkäme  (wie  dann  ouch  vrsach  sins  vnd  siner  mlthalFten  schii 
ohBtat.)    Vnd  diser  Doctor  aller  laster,  in  eergyt  gautz  erblent,  wie  grasam,  wie  ^ 
rlsch  vnd  vnerhort  disciplin  vnd  leer  er  vnderwisen  ein  grosse  menge,  ist  ganti 
derbarlich  zu  hören.    Dann  vnder  vnserem  aller  H.   vatter  Leoni  dem  i.  des   m 
aber  230  bapst,  vnd  anfangen  Caroli  des  5.  Rom,  kejsers,  fieng  er  an  vssbrechen^ 
Biner  lang  in  gheim  geübten  bübry,  vnd  vnderstund  sich  erstlich  den  namen  ' 
aller  H.  vatters  hässig  m  machen  by  allen  wellten,   der  doch  jewellien   har  by 
volkern,  Nationen  vnd  fersten  heilig  vnd  eerwirdig  geacht  gsiu  —  vnd  diser  n 
gantz  ane  Hcham  törfft  sich  widersetzen  dem  houpt  der  miltlkeit,  dis»  aller   veö 
tist  wnndersform  vnderstand  den  gewallt  des  bapats  zu  fai  ze  bringen,    welches,  i 
geschechen,  wäre  vss  notwendikeit  nachgeuolgt  schendung,   Zerstörung,  vnd  betrû| 
aller  menschltcheu  dingen. 

BisB  pestilentzisch  grusam,  wütend  tier  hat  wellen  aDe  ding,  die  von  so  vil  wi 
vnd  alltem,  die  in  Italia,  in  Gallia,  in  Hbpania,  vnd  Germania,  vnd  von  dem  gM 
teil  Enropae  allweg  standthafftîgklich  \iid  gantz  geistlicher  meinung  ghallten  w« 
sind,  vmkeren.  Dlss  vnsinnigesteu  menschen  bosheit  vnd  hass  alls  menschlichen 
hat  Lnn  zwungen  zu  widerruffen  die  gemütter  der  vile  aller  glöubigen  von  der 
miltikeit.  Dann  so  wir  Cristen  all  aond  sin,  hand  vus  ouch  des  nie  gwert»  odi| 
mand  gespert,  vnder  den  rechten  vnd  gwallt  des  obersten  Bischoffs  vnsers  aller  E, 
ters,  hat  allein  diser  Martinas  Lntei-er  zu  vnseren  jetzigen  zitten  sich  des  türfft 
tzen  vnd  vcriougnen,  vnd  deshalb  wellen  gsechen  sin  alla  der  allein  vnder 
tusenden  der  aller  glertsten  vnd  besten  menschen  aller  ding  bericht  trage, 
selbs  ein  Inmden  bereitete,  als  ein  finder  ettwas  bsunder  grosaer  handlimg.  lij 
dtnit  allein  verstand  aller  ding,  »o  m^st  man  je  sagen,  das  alle  meniolieiif  lol 
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hnt  jiv«!  hftf,  wirend  frsckriJTt,  veniDuift  viid  iinnloii  gsin,  md  so  ril  fbertr&fTea- 
bkirilun  dinn  jetx  lebend,  keins  vH^*h,  knmr  ktinst,  keiner  viiderwisung,  keins 
^rt  ^rUntitQg  ^han  hant  oder  Mn,  dz  doch  rechi  s  Inniger  k^iid  oder  ttirfft  sapn« 
Uir  diier  lUrtmns  Latrer  hat  geujisiimi^et,  yreirrt,  vnd  gwütet,  dann  so  er  rait  disen 
iaihim  Ili  reimeiiit  im  £er  vnd  Uh  fürzi^ bereiten,  iHt  sich  Ein  zè  erhirmen. 
Il  %  UB  i5Uicher  leer  md  so  hocht^  TerKtand»  nit  anders  danu  in  soUiebem  bmcb  hat 
•ri*àt  n  Ijulea  den  waren  we^  d«r  rntödtlikeit,  der  aber  stat  in  geistU^pkeit,  in 
m  bosheìt,  in  gloub^'n,  gr^cbügkeit ,  nüUigkeit,  »tmdbaftìgkeìt  \iid  ab- 
iTiJnit  in  eergTt,  haas,  nyd,  nit  in  verfâmng,  fbelrednng ,  widerfeehtnug, 
TAd  sehÜtiAg  »ins  n{H!bsten*  vnd  aller  ober  vnd  êrberkeyt,  vnd  in 
HAmiTtug  Tid  nstaarang  der  dingen,  so  wir  mit  böeb^tem  Üy»s  eeren  vnd  be* 
KÜm  «(Und.  Diser  Martions  Lntrer  ist  geboren,  ernert,  erzogen,  gelert  vnd 
kififKit  in  mitte  obgemelter  Bobemi^chen  Irrtnjn  vnd  kützerj,  md  von  eim  sectfr, 
I  lil  4k  «id  an  sich  zogen,  gçtndiert,  vnd  iet  von  dt*r  Äberglüubigen  erden  erwachsen 
1  ^  TBfiagen.  dann  kein  böser  grnnd  (jbirl  nimer  gntte  frncbt,  obglicb  wol  gntter 
wlBèiJipâjt  ward,  (alla  doch  an  htt^ro  nit  wa,sK  leb  gacbwig  so  eben  der  sam, 
-i  IrótmiBt»  ii^  daruKs  gewacbisen,  grnnd  vnd  »amen  fnal  vnd  bös  ist. 
I  Pm  doch  in  verhatten  keyser  Sigmund  im  Concìlio  obgt'melt  za  Costentz,  mit  ver- 
•l  'ä^OfnEd  gnnat  aller  bjwesenden  geistlichen  vnd  weltlichen,  höchsta  furneinenB, 
f  »  um,  xü  nainojig  was ,  vnd  erkennt  desshalb ,  dz  man  die  ^ebein  vnd  Cörppel  des 
^'^lHorbntn  kitaers  wicleffs,  vmm  «iner  vnerhörten  nnmiltikeit  willen,  vas  dem 
lirib«-!».  vod  zu  bullfer  Terbrünnen  Bolt  (alJs  onch  gscb&ch),  vm  dz  nit  das  ert- 
-  n  {1  in  im  verborgen  enthielte  den  Rîbelmigen  lib  eins  m  böswichtischeu  raeû- 
WÄ  ia  vnfrnchtbarkeit  kert,  oder  aber  ettwan  vbs  iin  gebarn  vnd  bringen 
Tiaenscbiiche  plag,  mackel,  ^^d  pesti leût7;i»ch  gifft.  Item  daram  ward  onch 
glicher  vrtel  Johannes  vnd  Hieroniraus  Hass  zn  Costentx  2n  bullfer  verbrönnt, 
hBcJui  aller  irrigen  kätzer  vrtel,  vnd  dann  die  tischen  vnd  bnllfer  in  die 
wm  gintie  serstëmng  vnd  vertlUgnng  irer  Cörppel  vnd  bo»hafftigen  lyben 
fad  wrfrtröwt,  ah  vnwLrdig  aller  elementen  k.  Da  aber  in  der  Böhemiachen 
widerteil  fnnden,  die  nan  so  lange  jar  gar  vnaaglich  vil,  der  arbeitieligen 
lebender  vnd  todter»  enthalten  vnd  getragen,  Bero  dann  onch  diser 
einer,  von  der  arbeitseligen  erden  b»r  geboren  vnd  entsprangen,  vnd 
TM  im  worden,  so  er  anfangs  was,  der  nnn  sich  zn  fiirdning  aius  bissen  farne- 
li  «r  an  zwiffel  vor  langest  in  vnd  by  im  aelbs  fandiert  vnd  beratachlagt  hat, 
MB0Q  in  tntachland  gen  Wittenberg  iji  sachBen  verfdgtf  da  g»tanden,  Item  an 
'hü  hoff  zogen,  von  bäpetlichem  Collegio  wol  empfangen,  ghallten,  vnd  eerlich 
^frììifi,  hin  vnd  wider  zogen  x.  Knn  vm  obgemeüte  zit  vnd  jar  vss  wbberürten 
:^fl  zu  «incm  ichantlicben,  lästerlichen ,  vnmenschUcben  fnrnemen  gstinden,  vnd 
■  I  gnon  eben  grad  die  waffen  wicleffs,  vnd  der  hnssen  vnd  böhemen.  Das  ku 
f  lisêche  WMU  wicleffs  artiokel,  so  darnm  harua^ih  volgen  werdend,  onch  des 
flfm  des  Intirers.  Vnd  mit  denen  anfangen  rm  sich  schinueu^  fechten,  vnd 
Dis  dem  also  sig,  wil  er  sich  der  hwssischen  leer,  vnd  ài  er  vff  irer,*)  vnd 
ber  Jaer  vnd  meinang  siend,  vnbeseheint  vnd  vnnerschwigen  han^  snnnder  be- 
Äfc  4tr9»  0M  die  sampt  irem  lerer  vnd  merer  für  grec  ht  nnd  gnt,  vnd  schrybet 
JoAnnem  Haas  vnder  die  zal  der  heiligen,  Liitrer  hat  onch  die  Bohemen 
lan  Heretici,  Blinder  in  ainen  gschrifften  be*çdiirmt,  Säeb  man  non 
;  fir  ein  gmnd  sig^  dann  das  ist  warlich  also,  vnd  dar  an  tag  kon  dnrch 
gschrifllen,  was  darff  man  dann  w>tter  prob  zn  verwerffang  siner  leer 
kÜMracheD  sect.  Ich  hab  versprochen  itn  anfang  nit  zn  vrteilen,  dabj 
,  wü  dartimm  nit  genrteüt  hau,  ob  ich  sehten  der  bnbeu  vod  honptsJkher 
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©im  «in  »uh.  so  lutter  an  tair  tun ,  dt  er  deshalb  begriffen  werden  ma^,  sine  t&teii, 
uieniand  anders  vrteilt  inu,  Ea  sind  Josephus,  K^esippiis,  Linin»  x.,  nit  verdacht  w< 
vnreclit  tan  han,  \m  das  m  tiranny^  laster  vnd  twsheit  der  verwürckten  begriflen  Ttià 
gstrichen  hand.  So  dann  oiicli  disü  secter  all  von  Bapst,  keiser,  knnng.  vnd  fnrsten  mit  ùi 
anatkematisieren  fnr  klt^er  veracJit  vnd  verrufft,  ottch  vil  from  Christenlich  fi 
vnd  Ctìmmnn  wider  si,  ails  katxerglaîibii,%  offen  krieg  gefürt,  vod  schlachten  than,  ] 
nit  genrteiïtj  so  raans  in  schriffteu  also  nempt,  dwils  dafér  puhlieiert  sind.  Aber 
kan  k\i  hie  nit  fnrgan,  m  man  lisst  all  prophecyen  vnd  wyssag-nniren  vom  Endcriat 
siner  zikunfft,  vnd  was  siïie  zeichen  vnd  Vürbütten  sind,  vnd  dann  darlegen  haU 
erhermklichen  handlungen  ietz  zn  vns«r  zit.  wirt  en  an  niengein  nrlt  dem  endcri 
^lich  »eben  vnd  m  noch  gan,  dz  kam  wasser  darzniiscbent  niMit,  dann  der  End 
ißt  entlich  nit  ersetzt  in  ein  person,  sinnder  iîi  die  irrige  leer  vnd  falschen  propli 
Dammm  stell  ich  diss  vrtel  dem  litser  zu,  ob  der  enderi^t  wjt  ©der  noch  sig,  i 
lllflo  ist  U88  Sachsen  vssgangen  eis  aller  erbermcklichst  pift  dnrch  gemelten  bd 
M.  Intrer,  der  gstalt.allser  vil  gefuntelet,  siichlet,  rüpfflet,  vnd  zenlxlet,  vm  den  brjgj 
vor  obgemelten  jaren»  in  sineni  vssgcbriben  mû  leren^  jetz  an  disem,  dann  an  änem,i 
doch  allweg  die  schlangen  verborgen  vndrem  krut,  nit  gar  sechen,  doch  eins  teils  meli 
liess,  Biss  er  marckt,  sich  mit  rechter  gntter  gsunder  leer  weder  Bapst  noch  bader  w«ì 
mdgen,  stallt  er  sich  an  sin  Hinderhnt  vnd  vorlang  angezettelt  vngsptuigt,  die  n^ 
öbeo,  sin  vyendschalR,  räch,  njd*  zorn^  vnd  hass  vssgieesen,  ted  onch  des  an! 
vnd  nam  erstlich  zn  banden  ein  schaffkleidnrig  über  sin  ryssenden  wolflT,  tratt 
siner  schwartzen  Augnstiner  kntten  (damon  vorlang  prophetisiert),  stnnd  gantz  apoi 
lisch,  &  mit  sinen  hangenden  ongbrawen  vnd  fitillem  ernst  zn  der  klag  der  miss 
in  cristenliehem  glonben,  vnà  »anders  bv  den  geistlichen.  Bapst,  Bischoff,  vnd  prei 
darzn  im  wol  dient  der  leg&t,  so  vnder  Leoni  x.  in  tntschem  land  den  grossen 
vssgab  Mid  vertonfftt  da  dann  onch  inencklicb  weiset,  wie  damit  ^mntgangeii 
Darfnr  hitt  Intrer  nil  ein  halb  land  Sachsen  gnommen,  stalt  sich  nun  ann  ablai 
vad  im  19.  Jar  brach  er  Irntzlich  harfur,  dann  er  ein  spitzfindiger^  weltwyser, 
wolredender,  onch  hochglerter  mau  was  in  vilen  vnd  nnr  tm  vilen  sprachen,  s 
bühemisch  knnd  er  vmI  woK  fltzt  «ind  bntzt  den  genanten  legaten  sampt  dem 
gantz  vnfrüntlich  nss,  fand  des  tjnch  gross  iiilff  vnd  bystand  by  vilen,  vnd  gar  i 
by  allen  gierten,  wie  wol  er  knrtzer  Jaren  daruor  den  Ablas  selb  s  für  grecht  vssgsch'q 
hat,  vmm  vrsachen  alls  ob  gehört,  » 

Da  was  im  nnn  schoo  die  tür  vfftan  vnd  der  sngang  gemacht  zn  dem  bapst  , 
Heligkeit  stnl  vnd  Eom.  hof,  hat  nnn  schon  ergriffen  ein  waffen  siner  wüttnng 
geistlich  oberkeit,  stnnd  doch  noch  suber  daran,  verbarg  den  schalck,  schreib  vm^ 
mit  üherachweijcklichen  gschwinden  griffen  vnd  praticken,  vff  die  t^chulen  zn  den  gli 
da  dann  onch  nüwerang  fnrnemlicîi  angnemm. 

Vnd  als  i*r  hertzog  friderichen  von  Sachsen  k.  an  sich  zogen,  der  im  onch 
«chtth,  hilff,  bystand,  trost,  ratt,  fürdmng,  vffenthalt  vnd  sterckernng  gab,  vnd 
gibt,  hatt  er  onch  Hertzog  hansen,  fridrichs  bruder,  gern  m  im  ghan,  dediciert  û 
bhcbli,  dt  er  vss  liess  gan  im  zwensigosten  jar  von  gntten  wercken  (also  nampt 
damit  er  in  vast  mant  vnd  reitzt  vf  sin  ton  vnd  tant.  Also  onch  zn  vileo 
fnrsten,  stenden,  vnd  g*^lerten  bewarb  er  sich  stätz.  Fieng  nnn  an  gar  eigene 
bscbriben  die  missbrich  am  röm»  Hoff,  item  wie  sich  der  bapst  tragen  liesse,  man  ijn. 
PÜS8  k  ÜB  Ben  mnsste,  wie  vil  er  zu  mal  trachten»  wie  vil  trabante  n,  vnd  gwarda  ks« 
wie  mengen  esel,  ross,  vnd  zeltner^  was  farw^  vnd  wie  die  zngernst ,  er  znsineiii 
?]id  spat  zieren  vermi  nntzte  \Tid  bruchte,  dz  er  ab  der  tntschen  Kation  vud  den 
ewchunde,  vnd  vssmerglete,  so  onch  bilHcher  zu  vffenthalt  der  armen,  oder  bekrfi 
den  tiirken  angekert  wnrd  jc.  ,  vnd  der  dingen  an  zaL  Onch  daby,  dz  man  dem 
vnd  oberkeiten  nit  m  geben  schuldig  war.  Da  hat  er  schon  die  recht  1er  maul 
grürt,   de  ghort  der  gmeinman  (md  smnndeni  da  vnden  im  land,  da  sy  groea 
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Pl^  m  an  iich  x. 
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fit  m\ùin  Rnellungf  der  Miasbrocìi  (ah  er  das  nampt)  vnd  gigen  des  graemen  man», 
I  wülfarw  jedem,  wie  fr  e«  begert,  vnd  or*>nfislfin,  vnd  am  gr&sfeen,  das  gott  d«r 
1  dealulb  faren  lies ,  als  ein  tnatruraent  vnd  g-pyftel  jm  straff  vnaer  sind  k., 
'  »TilltwirT)  «ich  mit  grossir  h ilff  vnà  bystand,  Concordiertend  im  onch  tìI  der 
n4  flirten  doctores,  Magistri,  vnd  ander,  sÀ^  oucli  ein  bnch  vsagieng  ge- 
É  ëâzr.  pmidtgno€8eii,  vnd  nl  derglichen.  AI«  er  aber  darnach  flrgreifr,  Tnd 
"■»Äiw^  n  der  sclianiat  vsastrackt.  die  achlang  vnder  dem  krntt  harfür  speit zet, 
WS^  lielfeir  vil  der  gierten,  so  im  vor  concordiert,  siner  schribnng  vnd  leer 
m,  ail  fro«w  verwnnndemng  sin»  friiffel^,  pttmdetid  eins  teils  still,  in  nit  m  wider- 
4aan  fttUch,  alU  die  hoch  gierten  doctorei*,  Johann  v©n  egg  von  Ingoldütatt, 
I  fah«î.  dftBulen  wicbbischof  m  Costentz,  thoma  Mnmer  von  Strasübnrg,  harfnsser 
bHfrmbten  doctor,  Em*!eT.  vnd  ander  vil,  die  sich  gar  ernstlich,  tapferlich, 
Kndtrüwlich,  in  handinng  wider  in  fichiektend,  als  harnach  an  sim  ort.t 
[w^ttr  gfcïrt  Wirt,  Deshalb  »ich  die  vf  Intres  sjten  gar  vasc  verwnndertend  Erasmi, 
ir  ettlicbi  sehriben.  Alls  der  feub  von  Lenen  in  sinem  schriben  an  Zinnli  anzog,  dz 
IM  fffvitod^fl«  an  Brasmnm ,  dz  er  »o  still  sehwige-  Dann  diaer  Eruamni^  genant  von 
jlitttilaii]  Hüfr  «tat  in  holand,  da  dannen  er  bnrtig,  hat  zu  der  zit  di88  handels  ge- 
É.  ein  liçf  tätscber  Nation,  vnd  fnr  vBpündig  hochglerter,  desshalb  er  von  vilen  ge- 
Mpi  m  lischt  dfr  weit,  ein  einiger  fenijc,  ein  vatter  vnd  fiirst  der  latiniscben  zun  gen, 
I  klfimnia  i5er  ^1^1  Itunst  :c.  vnd  so  vii  IoIìb  wert,  dz  solichüi  von  loben  knm  ge- 
(tr  9iÊt\  doitb  niemannds  schellten  gemindert,  werden  niîieht,  Den  hattend  sy  onch 
ipwwfh  ingewicklet,  all»  ob  gehört,  oder  vilieht  er  vor  Intero  ettwas  wider 
»  «ìiihrìcHer  cri0tenheit  fnrgenommen,  wie  er  selb  bekennt.  IHe  band  Rieh  darnach 
1  ia  aIIm»  Iumdlen  berümpt,  der  doeb  nit  wvter  dann  in  iniHsbruchen  mit  inen  ghalten 
I  der  jflklieii  dingen  im  anfang,  aber  sieh  darnach  iro  entzogen  vnd  entschuldiget, 
i  atlriift  tisat  an  bischoff  in  Engelland.  Man  onch  «in  ernRtticb  entscblahen,  nit 
fUfJa  ghören  wirt ,  wie  wol  si  sich  mn  zum  höchsten  allweg  berinipt,  vnd 

W  F^J  diun  der  gierten  sich  also  von  inen  abgewunden,  nit  wyter  irs  furnemens 
[•''*'^d,  ifjt  sy  anfiengend  die  h,  Sacraraent,  vnd  all  heiligkeit  anrüren  rad  stirmen, 
blindi; mit  so  RchantUchen,  lasterlichen,  tratzllchen,  abschüchen,  vnmenschlichen, 
jtRfiftilifb^ii^  wider   gott  vnd  alle  billikeit,  schmacbhiichlinen,  dialogen,  spottreden, 
l^fieftvB.  rìempii  vnd  lied  lins,  veracht,  verspätt,  lan  vssgan  im  truck  vnd   snst,  dz 
[^tnaifiieh  were  m  erzellen,  (»neh  die  in  formen  sobniden  vnd  tracken  lan,  als  mit 
glieli,  md  üchwinskSpfen,  vnd  tier,  wie  der  diakgus,  m  sì  naniptend   Ekius  de- 
Uir%g  wer  mßinnig  worden  von  trinckuy,  item  dem  Mnmer  vnd  andern  leuiatan, 
I  BAI'.  Inck,  katz,  schwin,  hunds,  fuchs,  pardnn,  alfenkopff,  vnd  ander  vnmensch- 
f^Wrt  ding,  item  machtend  inen  flgnrett  am  bimel«,  der  itij,  böser ,  darin  stund 
Hrehsi^ii-iieii,  ein  gtnck,  rad,  seh  wert  x.,   rad  gmaam  schantlich   ding,  darby 
ag  M  R'hantlicher,   vnlydenîicher,   verachtiger,  spöttiger,  tratzlicher,   vnd 
Iffcbtr  ding,  vif  erd  nit  hätte  mögen  erdacht  werden,  vnd  da  gantz  kein  ussle- 
fVHfJuaen,   «cbanden,    so  zu  lang  hierin  zi  besfhribcn  wurd,   dann   der  laster 
tiadMchli  an  zaL  vnd  gantz  nl  ist  gsin,  als  man  dann  weisst  vnd  noch  vil 
lit  Mjîirhem   »y  euch  den   lì.   Murn^r    vnd  ander    gereitzt,    dz    »i   inen   mit 
I (apfer  dâruif  ettlich   wenig  mal  geantwurt   band,  aber  echimpf  vnd  ernst  daan 
leader, 
jfca  hind  tütrer  vnd  sin  anhang  das  echwert  des  Enangeliunia  m  banden  gnan. 


J 


HistMT  KartUi  hmUn. 


Tnd  dAmìt  geschincpt,  ab  ander  Tnsinni^  litt,  mencklicheu,  so  nìt  rïï  ireii 
UMt  liiiteii  wollt,  ee  wêrend  Commun .  stett,  fursten,  herren,  gtead,  geiBtlich  oder  weit* 
fica  fcrtanen,  ^eschmeclit,  Tnd  hocli  gelêstert.  ja  rffdz  aller  höehst,  vnd  desshalb  ^ntl  * 


Terscbont,  daby  man  sj  desi  baw  flr  wctfr,  vnd  nit  reeîite  Crìeten  hat  mSgt n 


Jiuft  alBO  dia  tnrfichtìg,  er^erlieli  «ectér  fimr  g&ren,  Lutemra  gereitzt,  md  in 
den,   die  fins  glichen,  Tnlidig  ir  glapt  Tnd  kntten,  ergyttig,  wider  ander  wicli  m^ 
Tnd  den  Zoom  gar  ab  su  schatten.  Des  er  inen  irwilfart,  gmaam  ÌQgrei£r,  als  eanA«"'* 
éerlleb^  wie  cneh  sin  anfang  was,  wider  b&petlich  heiligkeit  dermaa,  dz  gedacht  bäpetlkl|^^ 
Heiligkeit  Lntemm  znin  diclceni  mal  gmr  hoeh  Tnd  erngtlich  citiert«  lud^  schreib^  mMà^^ 
Tnd  hat,  desshalb  nüt  mderliess,  hj  ifhomme,  hj  träw,  pflkht,  glonhen,  Ttid  gl&pi,  1^^ 
■Im  Ton  siner  furgnomen  ümng.    It«m  m  «iner  heililceit  m  keren,  wet    die  inu  ftr-,^ 
laehen  mit  gut,  frv,  sichrem  glejt,  jt  oach  mit  legateli,  hotten,  gellt,  rnd  aller  notiurffl,- 
tili  1«  ansechen   vnd  exempel  Jesu  Cristi  msers  Sduators,  onch  apostels  panii,  nit  als 
n  iitien  in  siner  spelane ,  grub ,   ynd  heim  and ,   da  fsa  zu  werlTen  für  der  Terderbmig 
svnnder  sich  offenlich  siner  heilikeit  in  angesicht  stellen  weite,  vor  der  Rom.  TersaiiÜQiig,j 
da  «e  leren  Tnd  Tnderwysen  oder  giert  xii  werden.  Ü2  Aach  nit  me  erschoat,   daan  dy™ 
Intrer  je  grimer  md  zorniger  ward,  kein  Tor  vnd  nachgeben   nnt  an  im  wnrckt  oder  -^ 
gnti  gehar,  for  also  starek  fnr,  facht,  ward  onch  widerfochten.    Ist  doch  hy  den  alt 
glonpt,  man  törffte  nit  Ins  in  alte  belts  setzen,  sj  wncbsend  8e1b  darinn.    So  ist 
gmein  man  ynd  alle  menschen  Ton  angehomer  art  geneigt  zn  ennd  vnd  Itchtnertikeit^:^ 
torfft  onch  bim  Intrer  dest  minder  arbeit,  wie  er  ein  anhang  vberkäm,  dün  er  dan*;^^^ 
tknd  Ton  tag  TU  tAg  sich  by  im  meren  md  znnemen.  Erst  fräffnet  er,  schntt  die  schat..«^ 
hut,  jß  onch  die  angnstiner  kntt,  mitthin  gar  Ton  im,  vnd  stallt  dar  ein  blossen  woL*^^,^ 
wu  ietz  sim  fräffel  gar  nnt  me  m  vii.  Deäshalb  Leo  der  Bapst  liées  Tssgan  ein  B&pslli»^^ 
hnll,  dero  datnm  stnnd,  im  xt«  xi.  des  xtIj.  kalen.  Jnlj  sinns  bapstnms  im  Tiij«  Jft^  ^ 
die  dann  bj  allen  kilchen  der  tatschen  nation  (acht  ich)  gh5rt  Tnd  verstanden  ir  mm^ 
halt,   darin  hoch  ennant  wnrdend  alle  stend,  Tom  meisten  bis  TffsigriBten  rtid  hirt.:f>^^^ 
acht  zu  nemen  diser  schwiren  handlang  md  scisma,  die  onch  darinn  sonndertich  erse^,^^^ 
iBiOg«ii,  Tnd  znm  teil    widerfochten  ganti  emnstlieh.    Item  m d  dz  gedacht  irmn«^^ 
fnd  Terfniischen  leren  niemand  wellte  anhangen,  gnnstigen,  bescliirmen,  Tsssprej^^. 
noch  keins  wigs  heimlich  oder  ofFenJich,  noch  mder  keinerlej  fichin  vnd  farw, 
schwigenlich   oder  vsstmckenlich ,  m  fnrderen    oder  ganst  geben  fnrtiemen  sölt.  ^ 

flieh,  Int  wyter  die  bnll,  so  die  gemei ten    irmngen   vnd  tìI  ander  süud  verfa 
bnchli   md  schrifTten  des  Lntrer»,  die  genanten  bnchli  vnd   alle  gedacht«  Lnttrer 
schrilften  oder  vsslegongen.  so  zn  latin  oder  tntsch  gefunden  werdend,  innbalteud 
Irmngen,  wir  glicher  ge^talt  verdammend,  Tssgchlachend,  Terwerffend  gentzlioh  md_ 
allklich  Terdampt,  Tssgesehlagen ^    vnd   rerworffen   han  wellend,  gebiettende  in  ^*^ 
der  beugen   ghorsamksit  k,*  allen  Tad  yeden  beder  gschlachten   Crisi  glö  ab  igen 
nempten,  di  ir  derler  gschrifften,   bnchli,  predjren,  Cedei,   oder  ir  begriffne  Cai 
Irmngfn  Tnd  artickel  innhaltende ,  nit  läsen,  best&ten«  Tsspreiten,  loben,  Jemi 
reden,  oder  beschirmen,  durch  sich  selbs  oder  ander,  richtig  oder  vnrichtig,  verer« 
genUch  oder  Tsstmckenlich ,   gemeinlich  oder  verborgenlich,  oder  in  iren  hnsereia, 
andern  gmelnen«  oder  snnnderlichen  ortten  zehaben .  in  keinerlei  gstalt,  noch  fhmejz 
«noider  die  bald,  nach  dem  man  py  \indt,   wo  die  och  syend,  dnrch  die  Terordn*; 
Il  figcnwirtikeit  der  priester  vnd  volcks,  by  allen  bnllischen  penen  zc  nerbrön 

Was  Iiiiter  handlet  nach  Tss^ang  BSpstlicIier  BuE 

Dissbnll  md  brieff  erscbracV-tend  den  ver^wifTlôten  Münch  eben,  als  wenn  der 
ein  wolff  sieht,  vnd  bracMend  an  im  md  einem  anbang  nüt  anders  oder  mee,  dai 
ti  die  hall,  sampt  Irem  sender  gar  hoch  schmachtend  md   Terachtetend,  desglichij 


Hiatory  lUrlliil  Laltr«, 


^  tud  CUa«mlen  gedachter  buti  vnd  yiidê  stLndere,  mit  tratslicheii  Tentpottenden 

^^  totnnienten  vsßfüUtfnd,  dessy  liilffvnd  byst&iid  ftindend  rm  einem  getiant 

^^wi  hauen  Eitter»  ein  tütscher  edler.     Den   tachîekndH  fin  vff^   öberrettend  in 

^^^fikìi  8^lb  schon  fir  ^lert  achtet,  vM  meint,  es  wnrdend  Mb,  was  er  berirte, 

^nà»f  dea  Hamen  raachtend  sy  vil,  vnd  ted  er  ouch  einen  teil,   also  ouch   ander 

f^tm^à^^  vnd  gniuts,  vnd  schreib  onch  diser  edelman  von  der  hatten  in  gedachtem 

'f^^^  A^^  Ä|«tlich  hnU  ein  anzug  vm  dem  ixtv].  psalmen   vnü  prophecy,  glich  dem 

1^^^^^^  KHcit  ijtt  nie  von  gott  verlassen.    Die  hoffnnng   hand  wier  onch  gnt  vnd 

m^^  J^  dtim  im  end  schribt  hatten,  der  bapat  vnd  alle  sine  bystender  syend  Intter 

4^  I^^V**^  Krieger,  hsßhysBcr,  rönber,  vnd  ander  bîlse  »nen^ehen  :i%    Vnd  iestertend 

Ir,  fix        '^^  ^****'  ^*^  ^*  denen,  so  dz  nit  glesen  band,  vnglonplich  ist,  singend  im  o^ich 

'  U«r.  Eidgenossen  an  siner  gwarda  hätte,  dann  diaer  hatten  was  mit  Francisco  von 

«Er  gWff  gi^ögt   pfftffenvyend ,  ^o  man  finden  mocht,   damniM  waa  diss  spü 

^   ^*     Fnd  ward  nach  Inhalt  des  Enangely  die  letst  Iming  imcrdar  die  hMt, 

Lnter  tur  starck  fSr. 

aBsû  far  LntT^rftr,  li««  sifh  vf  in  die  d^^cret  vnd  decretale»,  in  die  Canon««  Tnd  bipat- 

TtcÎitbâcltf^T.  gtalt  gar  gmsam  vnerh5rt  artickel  wider  abgemelte  bapst  Leonls  bull, 

lteidlfwwûstiiii|^7iid  iPtznng  in  Rom.  bof^  Item  Appellatio  ad  Coiidlinm,  von  Cristenllcher 

IryWUTMi  d«r  Babiloniscbcn  gfengtnns,  darinn  er  ^türmpt  die  beiligeu  vij,  Sacramente  vnd 

IftiiB  wUfliscli^ti  vnd  bnsaiscben  sack  gar  öffnet,  dero  Veinn  hy  altem  brach  vnd  harlniraen 

yftfi Hei*  «a«d»*r(Jerhalb  traktiert  gar  erbermklicU  verriiriseb  ding,  wie  dz  bncb  anz5igt. 

I^^f^iibucli«  Pol  ergar  spötilich  disnieinnngmd  wort  schreib:  ich  bor,  vnd  kamt  mir  für, 

tC  ^h  ntwB  wider  mich  bereit  «in,  grime  bäpstliehe  bnllen,  mit  welchen 

*^Td  m  widermffen,  oder  mich  bewinst  ein  kützer  zn  sin.   Ob  dem  also  ist, 

ili*  to  diwbnchlî  sol  sin  ein  teil  miner  znkiinflFtigen   widpmffnng,  vmm  dz  sy 

TMiQgait    H^ehend    tr  vffgblasne    tiranny,   den   anderen  teil  wird  ich  ouch  furer 

f.'^-i  '''■:  -'H]i,  dftff  desglifb  der  lömisch  «tnl  bishar  nie  ghSrt,  noch  gsechen  hat. 

1^9  »i  iti^l^Truifl  gine  ettwan  vor  vssgangnen  bi<^hlî  vom  Appla»,  das  der  grecbt,  vnd 

i%ft  jitì  iU^  kçhtmcker  vnd  léser ,   die  za   verbrennen   k.    Er   nehreib  vom  eliehcn 
IM  •■•*•  **^ ^^l  *<>  bapat,  gar  tratzlicb  bsterlifh  ding,   derglicben  gantzvil,   so  sich 
^M  i»iihw*itw  fttrneniens  sehen  liessend  h\^  in  da»  ix,  vnd  xt}.  jar,  mit  groser  vnmw^ 
V  t^viri  inreQ,  sorg.  angPt*  vnd  Rc^bmertzen  aller  frommen,  alten,  gott  lieb  habenden 
jB  ttM  j^«i  ttiiits  vnd  gschlechtz.  Item  vss  ob  angezeigten  bilpstHchen  rechten  zwackt 
|jH  •  ni  irtifirel,  die  er  «q   witenberg  offenlicb  in  gmein  für  vngerecht  pnbliciert  vnd 
jl  iMlMHütt,  Ifun  wnrdeml  im  onrh  NÎne  opnscula  vnd  vssgangne  bncbli  verbrnnnt  za  Cöln 
J^  WilflO.  mk  m  Mentz  :i\  Darüber  min  jnncker  von  hatten  in  tiitsrh  ein  grime  clag  lia« 
— ^■■■B  i»  brands  halb.   Das  Lntrcr   gar  hoch  anzoch,  vmm  sich  beiss,  schreib,  vnd 
•ü»  FiuuiiiEiger,   vnd  desshalb  aber  trntzlich  scbriften   an  BäpHtlich  Ileilikeit 
HL  Bi  im  Yon  eim  gierten  nmn  (einem  besfien)  des  Äöra.  hoff  gsinds  geantwnri 
tlk  dnrch  track  pnbliciert.  vnd  im  angezeigt  vrsach  des  branda,   in   von 
«  Uiiffmk  arückel  inatmiert,  wie  vnd  et  er  xxt  artickel    vss  dem  blpstlichen 
nifciiliclier  wyse,  als  irrig,  m  Wittenberg  onch  verbrönt  bette,  vnd  vnrechtlich 
ifigt  im  onch  an,  daa  er  des  halbe  ?nhil!ich  by  ini  selhs  trinmphierte,  vnd 
tHwrpi  im  noch  mgelassen  w8re ,  den  vyend  er  noch  nit  gewannen,  noch  der  sach 
^Wfft  liittê.    Vnd  gab  die  gschrifft  onch  wjler  Lntero  vil  gheims  zn,  im  grossgnttat 
to  Um*  hof  bewisen  ^Tid  hschechen  sin,  vnd  dz  er  vnwislich  handlote,  an  dem  di 
^J  iUer  weit  wette  gsehen  sin  ettwa»  bsunders  wüssend,  mit  frnntlicher  abwy- 
£ibil  onch  ein  giertet  von  Cremona,  vnd  vii  ander  deshalb  vnd  vmm  sin  immg 
M  aftaehnhen,  in  se  berichten  siner  irrong,    vnd  damon  ze  bringen,  die  er  all 


m 
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9  Slst«f7  MêrUmi  LaUrt. 

Tnd    jeden  ìnBimdeTs,    widerficlit,  ichmicht,  schAllt  Yiid   ralinppet    gar   rnsf^lj 

Bcbalklicli,  dnrch  schmaoli  vnd  listerbûeMi ,  die  à<Kh  söUchs,  «Us  frome  CrisUn, 
gûliM  willei.  Ton  Cristi,  irem,  rnd  alli  menschliclien  heüs  Trend  recht  gedultiklich  ' 
namendt  ^nd  lit  mit  niderschribiuig  onch   in   in  kandlotend,  aU  ü  dock  wol 
gnnet,  warheit  Tnd  fng  in  in   gelian  kältend.    Dann  der  herr  gott  hat  in  Terhertet 
pharaonem ,  di  er  ganti  in  siner  irrtum  mit  den  sinen  erstoeket  Tnd  erstarret,   ftr 
je  lenger  je  grimer,  gabends  inn  eelba  als  gwnmsen,  jnbiliertend ,  tobtend,  wnettetei 
fabnliertend ,  gabend  inn  selbs,  md  jeder  dem  anderen  kallt  Tnd  warm,  glich  als  heti 
8i  Bchan  die  gantz  weUt  bestritten  Tnd  gewnnnen,  Tmm  ds  jet  z  etti  ich  gierte  schwig 
Tnd  sich  inen  nit  widersatrtend ,  dann  onch  die  ander,  alls  l^gg^  Fiber,  Emeer,  Mü 
K»,    ir  obgemelte  schantliche  schmachbochli  nit  alle  Terantwurten ,  oder  indertribeii 
▼ottend ,  zn  Terhnten  den  wortkrieg.  Tnd  dx  ein  alt  gsprochen  wort,  Tured  mau  nit 
Terantwurten,  Tod  wider  den  schwetzer  aets  dich  nit  mit  Worten. 


letUBi 
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Wie  die  IintersebsE  tritunphiertend  wider  die  alten  Gristen. 


^nn  nm  das  xx.  jar  flengendfi  an  triumphieren ,  glorieren,  md  sich  rnmen 
sigs  bj  allen  gierten,  als  dann  onch  Tnser  Ritter  Ton  hntten  nach  siner  clag  bschli 
schreib,  ich  habs  gewagt.  Item  Onidins  ein  pwt,  nach  einer  episteU  darum  er  gar 
cristelkh   vnd  Tnbrnderlieh  traktiert  Tnd  anzncht  den  doetor  Marnar,  schribt  er: 
hin  der  erst,  so  disen  angrennt  hat,  Tollgend  ir  all»  die  so  Inttersch  sind,   mir 
60  dann  Lnttrer  (wie  wol  si  den  eim  andern  anctori  xigestellt   hand)  in  dem  acb 
liehen,  Tncristlichisten,  wütenden  dialogo,  genempt  lliiniams  Leniathan,   schreib  im 
eben  dise  wort  Tnd  meinung,  zu  allen   ha^sern  Cristclicher  frjheit  (allso  nampt  er  j 
altgllnbigen):  neraend  war  ir  alU  die  da  Tjend  sind  der  warheit  Tnd  Enangelj,  ikt 
war,  band  acht  der  armen  eilenden  Lnttrers  widerfechter,  thomas  Mnmar  Tnd  wei 
wi€  di«  TOT  wenig  tagen  menschen  pin  sind ,  Tnd  nii  tsb  noüwea  sonbersi,  «»0  ai  I 
BtìHbB  ngfngt,  dnrch  die  werch  Tnd  loabmng  eins  t^els,  der  gnempt  wirt  plntns,  I 
ein  in  ein  tracken,  der  ander  in  ein  snw  Terkert  sind  —  welches  wier  neh  allen  dar 
knnd  tnnd  *  dz  ir  deshalb  foreht  empfahend,  tIT  das  ir  nit  onch  ettwan  in  tier  T«r^ 
werdind.    Dann  es  i^t  Tnsicher,  der  warheit  widerfechten ,  Tud  in  die  göttlichen  j 
langt  Tnmiltiklich  handk*n,  welches  Tngestrafft  nit  hingat.     Damm  nemend  war 
bj  frombden  schaden,  dann  niit  hat  sich  glucket,  so  bisshar  Ton  jemand  fräfelich 
genomen  ist  wider  Lntemm.  Egg  ist  Tnsünnig  worden,  Tnd  darob  erschlagen,  Lens  ìb^ 
schwin  Terkert,  Tnd  die  andern  all  zerstrSwt,  Tnd  die  sach  »tat  woL    Dann  wjter:| 
ist  knnd  Tff  disen  tag,  niemand  der  wolberiehten  oder  gntxen  menner  sieh  widersetit 
Intero,  dann  allein  grob  mgîert  lütt,  lerstorentz  gmiitz,  Tnd  dem  bnch  ergebne,  weM 
end  Wirt  nach  iren  wercken ,   wir  hand  jetü  gnng  erkundet,  wie  si  sich  gehali 
iren  dispuUtionen,  sì  sind  Tsstriben  die  münch  Tnd  theologisten,  nnt  ist  fbrigSf  1 
dis  Tnerlichen  b5slnmdigen  menschen  sechend  wir  Jetz  in  disem  handel,  ala  die  wSaeh 
md  badrjberin  ringen.    Man  betrachte ,  wie  st  dem  luttrer  ein  strick  geleit  hand«  ] 
falscher  fberletzung  der  hnssischen   articklen,  aber  dz  netz  wirt  Tergeben  gapreil  j 
die  ougen  der  Toglen,  Tnd  wie  sì  ander  lütten  tnnd,  gschicht  inen.  Es  hand  Tnser  1 
inaengBchworen  wider  dis   Tud  irsglichen  Tnerlich,  Tnd  nbel  reder,  Tnd  ob  Tuserl 
gnug  ist»  so  wend  wir  anmffen  die  hilff  Tuserer  fründen.    So  wjt  Lntrcr. 

HOrend  zn  0  alle  fromen  allten  Cristen,  mit  was  schntzlichen,  erbermklichen,  offnen,  ellj 
den«  THBchamigen,  Intern  wnaaentlichen  lügen  si  die  armen  lütt  Tom  glonben  abzogen,  i 
ir  sectentant  bracht  hand,   das  sj  denen  so  offenlich,  wie  jeti  gehîirt  (das  kein 
wxskAer  in  offnem  truck  noch  Ijtt)  band  gseit,  Tnd  ein  forchi  ingossen ,  ja  lar^ 
dise  seichen  ein  wamung  sin,  das  ir  nit  onch  in  tier  Terkert  x.»  wie  Terruchtli 
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É|lifni,    90  dis  Aoeh  M  hj  leben,  ^imd,  Tnd  gutter  Men^chUeher  Tdmifft  wirêod, 

èniidên»  darnach  sa  men^em  mal  wol  nmà  innen  worden ,  wie  nchsnttìcli,  tratzUclif 

htetkli  ii  die  fromeii,  Enrirdigen,  bocìi  vnd  wol  ^jelerten,  tupfferen  heiren  haiid  trb- 

md  Termiret,  alls  zjì  wöschem  vnd  Imdriberen,  vnd  nût  so  sy  band  mögen 

■Aç    Tudcrwegen  glan  in  si  m  richten.  Wie  plicb  solcbs  mh\  der  glichen  dem  hol- 

liaiigêlio  sig^  gib  ich  eim  jeden  rechluerstenodigen  m  ermessen. 

Ub9  ist  Liitrfr  mit  einem  anbang  starck  für  vnd  far  gemclit,  wirt  harnaeb  w}'ter 

^irl  an  g^Ufnen  ortten,   waa  rnd  wie  sin  endcristisch  rjeb  sich  gemert  rnd  sragnan 

.    Ba  wa«  vucik  glich  in  den  ersten  jaren  rff  etiner  party  Sachsen,  Schlesien,  Hessenf 

taU  des  Ria   Stroms,  Strassbnrg,  Basel,  Zürich,   Bern,   SchafThn^en  ?f.,   Ongsbnrg, 

ÜB,  K^reaVerg,  Margraff  J^rg,  vnd  Hargralî  von  Baden  mit  all  ir  landtscbafFt,  darnach 

Foniereii  Tnd  Mechelbnrg-  Es  teilt  sich  aber  darnach  die  sect  vnder  zwen  nanien, 

Miüeli  Liitten«ch  vnd  zwinglisclL,  dann  sj  heä  zorflelend  im  scbriben^  da  teiltend  sich 

fefli«lte  l&nd  Tnd  tt^t,  wirt  man  hamach  wol  boren. 


Wie  Lnter  widertriben  ward« 


DsaA  wi«  wol  onch  vm  das  xx.  iij*  vnd  iiij.  jar,  Tnd  dann  allwegen,  wie  onch 
Mißlich  Heilikeit,  ander  prelaten  vnd  forsten,  geistlich  viid  weltlich,  liessend 
Vnlleii,  Mandat,  edicten,  gehott»  verbot t,  Lntemm  vnd  all  sin  anbang  msampi 
Imt  Ttrhantend,  aachtend,  anatbematìAiertend,  den  glich  alle  die,  m  mck  dero 
ULnemend,  gnniït.  bystand,  enthaltnng  vnd  lürscbub  tüleiid,  balff  doch  allea 
dl«  fiUgwasda,  Jobs  tnffel  bat  gwalt  vnd  nachlast  von  gott  dem  berrn  k.  Dann 
r  fiirfiir,  tiglicb  mit  grosser  vnmns»,  viiroo,  vnd  arbeit,  schreib  vnd  t  rucken  liessi 
TÜ  bficlili,  hacher  vnd  gHcbrifTten,  damit  er  allwellt  bescbei.Hj?  vnd  verwüst,  gar 
^mtim  achaden  der  gantsen  Cristenbeit.  Denn  er  sumpt  allen  bistendern  ^cbiicb* 
«rr«fl<^iid  vnd  ers^cbrackend  uit  ab  so  vil  vnnienschlicbem  fali^cb  vnd  liegen,  wie 
ife^éhM,  des  all  ir  schliff  te  n  voll  warend,  vnd  y  tel  verfnrlsch  ding*  Des  wnosta 
nAsit  tia  yeder  fromer  Crist  m  sebriben,  läsen  viid  hÜren,  jptz  vnd  yemer  hie- 
groci  l^dnren  vnd  verdras^i  ban  mas8  vnd  wirt-  Dero  ich  nun  ein  teil  vm  ver- 
hie  nemen  vnd  ire  teil  anzeigen  wil,  nach  denen,  so  tmcb  oh  anzöigt  sind, 
,  Mfti  rm  da« .  ob  jemand  wyter  bericbts  begeren ,  oder  vor  etwann  glesen,  das  er 
hieria  amöig  vff  die  hücber  tiud,  Item  die  bibel  von  lleinoysch  m  tütsch,  wie 
val  béricht  worden  — vom  pater  tioster  vnd  hätten  ein  bucbli  —  ettlich  postillen 
MBfldfr  aermonen  als  wider  die  «cbwemier  (Mm  naraptends  die  7.wingliscb  part) 
frytii  willen,  vom  aacrament,  von  eigner  gerechtik<nt  —  ettliche  bnchli  vom  ahend- 
—  T<»n  mjdiinf  menschenleer  —  vom  widertoulT—  vbers  magnificat  —  wider  die  bäpstler 
ick  ding —  wie  man  das  alt  testament  lesen  sol  —  Item  von  anhätten  —  von  glüpten 
Cants  fnaagÜch  vil ,  dann  vm  jeden  tronm  vnd  fanlassy  lies  er  ettwas  vsagan, 
ander  tìI  «ins  anhange,  so  in  sinem  namen  aebribend,  vnd  vnder  sim  tittel  vss- 
gan. 

daa  Ynmenachlichen  vnmillten  kathnlfens  vnd  giffts  so  vü,  item  daa  onch 

tkt  faUeh  vnd  gantz  grURanu  an  mengen  ortten,  ja  onch  ob  tnsend  mal  wider 

vnd  in  hören  gantz  niemand  nütK,  vnd  bessiT  vnderlassi-n  von  jtel  vnrats 

I  laeli  wagian.    Han  ich  vss  dem  vnmässigen  taut    nun  ettlich  Luterers  die  gr^lbstcn 

hieliar  »teilen  vnd  vsszüchen  wellen,  damit  mencklicb  vnd  finnder«  die  nach» 

Üier  jetzigen  wellt  doch  hören  vnd  sechen  werdend,  wie  mit  grosser  büberj  diss 

Tülgaiigen   sind,  mit  grossem  verwunderen  dz   mau   inn   es  so   lang   nacbglan 

Mafeftf  JA  ^^^  ^i^  erden  si  vlî  irò  ze  gan  bat  mügen  lyden  vnd  tulden,  vnd  mit 

fiffea  d68  £nangelj  si  gfocbten  vni  Iren  hnJTen   erfochten  band.     Desglicben  daa 
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man  aeche,  wie  ey  gi?  wenigr  Ooncordiert  li»ad,  TBd  ir  ding  yttôl  t&nt  vnd 
sind  gsin,  alles  dienlicli  zu  den  zeichen  otigemelt  ir  wüssentlichen  irrang* 

Artickel  der  sect  Lutery. 

Item  alle  ding  körnend  yss  not,  habend  ir  gsatzt,  die  si  nit  ftirgan  mögend 
8atit  er  widt»r  den  frjen  willen,  md  was  inen  besehath,  schand,  sünd,  vnfal,  ftchai 
sprachend  si^  das  isis  vatter  will. 

ItPin  der  lili  Cristi  wur  zu  allen  zyten  im  ìirott^  ja  ouch  »in  fleisch  vnd  blnt  im 
ringsten  bonmblettli ,  aber  nach  der  Consécration  heschiede  er  tich  mit  sinem  wort 
har  in  diss  brott,  das  er  da  za  ergriffen  wir,  also  das  wir  möchten  fragen,  hie  hau 
dich,  da»  wir  »ast  in  keiner  Creatiir  mo  cht  end  tan,  —  tnd  vil  darn<>n. 

Item  die  enipfahnng  dea  sacraraents  were  von  nöten.  Ynsers  lyhs  natnr  md 
ward  gemeret  vnd  erhalten  znm  ewigen  leben  dnrcb  das  easen  des  llblicbcn  libs 
im  brott. 

Cristas  habe  von  Maria  wellen  geistlich  vnd  liplich  geboren  werden,  aber  weder  geist] 
noch  liplich  ge^ïsen  werden,  —  fber  die  epistel  in   der  Cristnacbt  mass.    Cristus 
man  dir  nit  in  die  band,   steckt  dir  in  oneb  nit  ins  mnl,   snnder   man  (reit  dir 
flr  allein  im  wort,  darnmm  katist  in  onch  jj-ar  nit  anders,  dann  mit  dem  bertzen  fc 
oder   annemen.    Wo  gott ,   da  war   onch  der  lyh  vnd  das  blnt  Cristi.    Die  grecbte  hti 
gottes  war  kein  sanderlich  ort,  snnder  der  allmechtig  gwalt  gotts  yff  vnd  über  i 
ding,  vnd  die  grecht  band  gotts  sig  in  allen  Creatnren.  H  i 

Item  die  gschrift  sollt:  man  lesen  an  alle  gltss,  flgnr,  vnd  verwendte  red,  bloss  nach  1 
buebstaben  vnd  biilen  claren  Worten,  wie  si  Int,  verstan.  *)  Wo  man  der  gschriflt  in^ 
zangg  kam,  so  sott  ein  sprach  nit  tc,,  ix.  oder  der  gantRen  gschrifft  znwidergeid 
vnd  die  anderen  al!  nafb  disem  gbogen  vnd  vspgïeit  werden^    snnder  das   widerspil 

Item  gotz  wort  wer  all  weg  gotz  wort,  obssehon  der  töffel  redte.  Demnach  < 
psalter  vber  das,  Eloqnia  dni,  zeigrt  er  an,  das  der  tîiffel  nit  gotts  wort  möge  reden^ 

Er  bekenne,  dz  im  bapstnm  die  recht  heilig  gsebrifft,  Cristlich  Mich,  rechter  toi 
reebt  sacrament  des  altars,  reichte  schlüasel  zn  vergebnng  der  sand,  recht  predigaii 
jf.,  sige,  vnd  solchs  habend  wir  frylich  alls  vom  bapst,  mit  vìi  andern  gätern 
Criitenheit,  die  er  von  den  aposteln  ererbt  bah.  ^ 

Das  Enangeliam  lempt  er  ein  gscbwatî  von  Cristo. 

Gottes  gsatzt  k?inn  noeb  raög  niemand  halten  no<^h  sälig  machen,  dz  gsatit 
vor  gott  niemand  fromm,  war  oneh  nit  dämm  jjeben,  das  mans  hielte,  sunder  als 
Spiegel,  UM  man  sich  darin  erpäcbe,  was  vnd  wo  es  vns  fEle,  vnd  m  Cristo  tribe. 

Bin  crÎBt  wir  vnder  keinem  gsatzt  (oncb  vnder  gottes  gsatzt  nit).  vnd  ein  crist  ili 
ein  fryherr,  vnder  keiner  oberkeit,  noch  regement,^) 

Er  bsorgte,  das  alles,  was  in  vnd  vndtT  dem  bapsttam,  wer  des  tüfels,  S)  Die 
sind  hafc  er  für  ein  tödtliche  sünd,  das  si  alle  mensiìben  an  ir  schnld  vnd  zntnn 
würcküclien  sünd  zn  glich  verdammen. 

Dann  an  eim  anderen  ort  spricht  er,  das  dnrcb  cristnm  die  erbstind  sig  vifgb&l^ 
vnd  verdamme  nach  cripti  znkTinfft  niemand  me*  dann  wer  si  nit  lan,  das  ist  wer 
glonben  well,   das  man  alle  wercb  fallen  lasM,  allein  u'lonb,  vnd  niit  toy  —  rnd 
gntle  werck  tntt»  vnd  darnffhalt,  die  nempt  er  wär<"bheilgen  Cai n,  gottlos,  blnttnrsli 
tuHMs  martrer  2l% »  gar  an  ril  ortten  in  siner  postili.«) 

Br  lert  onch  da,   man  soll  keim  menschen  vff  ertricb  trnwent  vnd  bschribt 
«     das   einem  von  im  selbs  gruben  sott,  wie  Rchalckhaflt,  hinderlis^ 
^T  von  natnr  sig,  das  doch  i^tracks  wider  die  wyaheit  goiies 
t  »XU,  also  meint  er  all  menscbeu  wärend. 


\ 


►  gtur  Wider  Uu, 


H)  nül  dem  Mj\it   -  4)  àia  \ 


Hiatorj  lUrtlml  LmUn, 
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^rtagt  er  an  nifts  irrte  ding,  item  der  tonff  helff  niemainf,  wit  <>nch  niftmand 

,  er  glanb  dii&Q  für  sìrh   f^elbs,  mau  sütl  an  ^lonben  uiernan  toiifTon,  iz  kind  niM 

n  Oder  die  gfâUern  müssen  lie§r<^n,  wann  m  ans  kinds  «tat  sagcucì:  ich  plonb, 

di«  murriselieQ  kluder  syend  gi^cbickter  zum  glouben^  dann  die  remäftigen 

R.  —  I^emuicb  0 

VtlelMr  Wollt  wurd  nach  ^otts  gebott  Yììà  wort,  wenn  glich  kein  gionben  da  wär^ 
wir  der  touS  recht  vnd  gwöss,  man  sott  den  touff  nit  yff  den  ^lüwben  binden, 
k  nit  den  tdüiTlig,  sunder  ?ff  gottB  wort  *).  Vnd  in  sincn  Catliechismo,  wir  werdend 
Ivtà  die  toulTiing  erstlich  in  die  Crtstenhett  gnomen,  vid  alle  gitad  rnd  Büligkeit 
Ufi  fta  dem  touff,  Tnd  mögend  an  den  tonfT  nit  sülig  werdt«n,  diinti  wil  er  aber  Intert 
Itt  ik  kìBder  im  tontT  aelbs  glauben  ^  vnd  eìgnen  glonben  Uabond,  den  gott  in  inen 
«ifclLe  T%ê  tvjhMt  der  kilchen.  Mau  s50  f;loubeu  zum  touff.  aber  rff  den  glonben  D^ll 
■u  ócà  ait  tooilen  lau^  dann  wer  aicb  rff  den  gloübeu  touffen  lass,  sig  uit  allein  yq- 
ITUi,  fluider  oaeh  ein  abgi^ttif^her  rerlongver  €risti. 

Er  ffwiflet,  ob  man  im  nüwen  test^mt^nt  (darin  kein  gsatzt,  gnnder  des  ^eists  fribeit 
^dwms  ye loben  möge,  acht  oocb  der  miineh  und  pfuffen  glüpt  uit  zu  halten,  ob  man 
FflfiÉ  i€wm$  Kloben  moeht  k,    Ih^  widerepetinìgen  dingi^  im  büchli  von  glüpten  gants  ril 
êftéiUs  wider  ein  anderen. 

dem  bat  er  in  ainer  postili,  in  der  sermon  vom  «aerament  allar?^  gar  fil  vnd 
ding  geflchribeni  etwan  Tmi  hiipBcb  meinungen,  dem  allten  glonben  gatis  glich- 
.  «Inders  Ton  der  brob  deren,  die  zum  eaorament  gan  wellend ,  vnd  dz  die  priester 
lillbtn  ^r  woU  Tnd  eigenlieh  erkunden  vaà  beweren .  betrefend  den  glonben.  ¥nd  daa 
•ttiaent  oU  wi  vnwirdencklieh  in  hnfiVn  werffen  »(illend,  gantz  heiter  mit  vn».  Daa 
1er  lib  Cristi  '■'■  vnd  üblich,  oueh  von  den  gottlosen,  bösen  menschen,  ja  oich  von 

teglüeren  d»  daf?  sind  die  «under)  rnrig  geno^^Si'U  vnd  empfnngen  werden*^)   Wo 

MB  9t]f  ^lovfvt,  ÛÛ»  der  lib  Cristi  im  brudt  *üy^  so  »y^  er  nit  du,  suinler  ytel  brodt  vnd  win,  wie 
iflonk,  Albeo  bab  manB  ou€b.^)  An  anderen  orten  schnbt  fr  dann,  die  Hacrament  Biend 
tu  TüÄcren  glonben  punden,  Bundf'r  an  gotzMort,  vnd  wan  hi  der  tüffel  sprech,  noeh 
di*  «icrmraent  krelftig.  Vnd  dz  juda«  nit  minder  denn  petrus  den  waren  lib  cristi 
I  md  wesenlich  im  brot  warlich  ge*iwen  hab,  Bi  dem  sacrament  hdst  er  an  vil  orten  trost 
I  iffg^bmif  der  snnd  reichen,  dann  Crintus  bah  die  macht  vnd  craftì  bìus  lidenîi  darin  ge- 
lt dl«  œnniB  daselbssol  reichen  viid  finden  nach  Int  der  wordten,  das  ist  min  lib,  der  für  vch 
[ffebta  wirl,  ynà  wie  cristns  ^nbegriffenlicb  worden  fìyg,  bah  er  sich  hie  bi  disem  brodt  vnd 
'll<âiniB]I    in^ebnnden,   vnd   ^-ns   m   t\mm   ^nnderliehan  tiRch  he^eheiden    durch  ein 
wni^  dms  M  min  lib,  rm  das  man  in  nit  an   allen  orten  dtirif  fauchen,    Iti^m  m  den 
(Mm  die  wicrament   gnon,    müstend  m   wul   verderbt-n,  dann  dadurch  wurd  Cristua 
ttili  lAftn  iiingnan.    Item,  vom  glonben  vnd  wercken,  vom  eestand,  bapstum,  kilchen, 
Ulla,  md  gar  vil  seltzam  mei  nun  gei,  so  er  im  SÉ^lb  gemacht,  alles  luter  fu  ii  ta  4  en  griff, 
.inrtiif^,  wider- vnd  fSrfallen,  von  eim   ann  ander   abzogen,   wich  selbs  getrihen,  jetz 
IBìl,  dan  wider  vns.  wider  sich  selbj^,  sine  mithaffìten  vnd  anîieiiger,  gantz  seUzam  fahlen, 
Ifil  M  widrig  ding,  als  wett  er  glich  jetz   vcrzwilTletL    Solche  md  derglichen  in  ainen 
1  VifJi^n-n  md  »chrilten  nun  vnentlieh  vil  vnd  voll,  irrig,  verwirrig,  vnnhtz,  spetzlecht  ding 
I  Tiitmg.  VM  denen  dann^)  d.  ejg^  bat  iiij^  ketzerisch  nrtickel  zogen,  die  allao  genempt,  vnd 
«ffnen  truck  Un  vsfigan.   8o  zeigt  im  f ocleuK  vnà  ander  gar  fll  ort  vnd  artickel  an, 
ti  »im  vFR'hriben .   darin   si  in  nit  allein  ein  ketzer  nennend,  t^nnder  onch   anzeigend 
\iiA  ^  v^bif^r  allenthalben  wider  «ich  i^elb  sig,  vnd  irre.    In  Rurama,  so  hat  er  alle  ding 
':^  4inn  di^er  ketzer  vffizng  annöig  gibt)  verkert,  vnd  m  gar  seltzam  durch  einandern 
^  1ÇEV  ^TÜrt,  gwnoden,  vnd  bogen,  jetz  da ,  dann  dSrt  v^^.  darnach  es  im  je  bat  dienen 
"^t  iu  ich  pttg  gwma  bin  (achtg  oucb  menci  teli  mit  mir  halten),   in  selb«  darin 


\»i\to*in.^2>  widertoiiff.  -  ,^>  d»Ä  haad  mir  langent  gwfi»U-4)  aber  tiu  *elb  wrldrijî. 
Ht  Ti»4  €«el«u  lutreni  aimotltrt. 


5)  mit 
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?erirrt,  vnd  iiit  (so  er  das  erfordpret)  endlich  entscheid  geben  konute^  vnd  hat  *)  dnrcl 
yfferblasen  hoffart  steh  selbe  dahin  vbern^dt,  das  er  raeind,  allea*  dafi  von  im  geredt,  ai 
geben»  vnd  TSüg'angen.  fur  ^t  vnd  griintlich  geacht  worden  Bin  vnd  werden.  Dami 
man   in  (oach  die  andern  einsglichen)  erfragt,  vnd  entscheide  begert,  ir  wirrwÄrr,  thI 
seibs  irr,  vnd  man  alls  von  ram  fragt  ©der  viti  wiss ,   iindtwnrdeod  m  von   ntentz  ^  ynd 
fichWÄrtx,  mit  vil  wortkampf»  inzng,  vnd  vnglegen  meinnngen,  nienen  dahin  dienlich. 
Ist  cmch  nun  hejters  giing,  das  er  an  vnentlich  vil  orten.  \ììà  schier  in  allen  Clansiileft 
md  puncleu  «im  eelbs  widcrig»  Hat  otieh  etwan  Pim  sßlbs  widerfochten  mit  gantzen  huch- 
linen,   aLls  onch  anfangs  hat  er  vil  anders,    anders  aber  jetK  diser  zH  dei  xniìij.  Jan 
gelert»  vnd  kum  jenen  vIT  einer  meinnng  Tiir  rnd  ftir  beharret,  snnder  Btetz  ah  vnd  «n*  wider 
vnd  fiir  geachwaderet,  alis  ein  vnsini^  wanwjtzifj  mensch.    Dessbalb  üuch  etlich  h<K?b* 
gelert,  so  Bine  anhangs  vnd  gsind«  gsin,  ßelbs  vff  sin  It'ren  gRctirihen»   da»  n   sin  theo* 
logj  Î0  mengem  mal,   an  mengen  enden  weder  glonben.  fassen/ noch  verstan  könnendt^ 
Tnd  die  nit  iTteillen,  ja  «t*  gantz  Irrig  vnd  vneben  sind  si.    Ynd  bo  er  dann  n©ch 
xixiiij,  jars  in  Übung  vnd  handlung  ist,  sampt   sinem  anhange  so  da   ^ind  die  vorge 
melten  Sachsen,  Margraffen ,  vnd  vìi  sect  vnd  etedt,  vnd  nmn  nw'h  nit  wüssen  mag, 
der  alme^!htig  gut  fiin  end  ordnen  vnd  echicken  wil,  doch  der  guten,  Rtarcken,  vngezwif-' 
lenden  hoffnung,  der  Luterer  werdt  sampt  altem  Kinem  anhang  in  ahgrund  geschlagen, 
zerströwt,  vnd  zergengt,    Sodann  reieht  diser  Cronick  jetzig  bescbrlhung  in  das  iiiiiij. 
jar,  vnd  darum  geendt  worden,  damit  man  dann,  so  ein  zal  jaren  verrückend,*)  ein  luteren 
anfang   wider  nemen  mag,  vnd  mit  allen  handlangen  aber  procedieren.   Darum  wir  nun 
Lutrers  anknnfft,  durch  waudlung  vnd  handlung,   am    notwendigsten   bislar  begrUTei 
vnd  sin  fürer  sunders  nit  me  gedacht,  dann  so  vil  den  müder n  jarzalen  von  nöten 
wie  er  fiirgfaren,  vnd  mn  hendel  sich  von  im  an  ander  furtnigen  band,  wie  vnd 
ïwingli  im  in  siuen  siln  gstandeti,   vnd  disen  danen  getan    hat.     Denselben 
Wirt  man  zu  siner  zit  annemen,   vnd  vffören  mit  mi^r  hist.ory  bi^  wchier  zu  end  der 
gantxen  beBchribung  vnd  nun  all^  firfaren  zu  den  anderen  houptsecheren  vnd  irrmeiste 
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Omnd  fud  harkomen  Luters  sect 


oo  dann  vor  angezeigt,  vnd  vermeind,  das  Luterer  sin  ler  vnd  giffl  in  behem  in 
zogen  vnd  gsogen,  vnd  eben  mit  wicklefs  vnd  Uussen  waffen  gfochten  hah«    Das  zu 
weren  sind  etlich  artickel  wickleffs  vnd  Hissen  hie  har  gestellt,  darin  sy  grad  glich« 
meinuug,  vnd  die  andern  vndfbrigen  alL  eind  vff  das  wenigist,  etwar  in  Luters  fiirnemen 
glich  vnd  folgend  hernaeh. 

Artickel  wjckleßs.  Item  es  »ig  nit  gegrnndt  im  ewangelio,  das  Oristus  die  mese  ìiab 
vfpetït,  »under  »ig  des  tülfels  ghorsame  vnd  wort.^^)  So  ein  nienseh  recM  war  rai 
und  misfalien  vber  sin  siind  trage-,  »o  sig  im  die  orenbicht  nit  von  nöten  —  wider  d<i 
bftpßt.3> 

Es  sig  wider  gsehrüFt,  dan  die  geistlichen  eigens  habendi^  vnd  nit  alle  gutar  gma 
Bsnuder  gbätt  der  priesier  rud  geisitlictien  niìSg  fur  niemand  mo  thnn,  den  der  andêt 
menschen.  Wer  den  manchen  ein  allinn"""  't^    wer  im  bann.    Habend  die  heiligem 
orden  vlTbracht,  so  habend  i^i   hit^nitt  AU  di«  tribend  simony,  so  dfte  geh 

verkonffeud,  vnd  sich  verbindend  IT'  ng. 

Von  weltlichen  aber«,    vam  "  mung,  fasten,   prieati 

tempelwichen,  vom  bann.  '  "tal,  wider  den  ibiM  ; 

allea  in  tUer  ma'    -v  '  ^-.,.^.1:  ^»uch  haniach. 


J|  twIifU. 


miMtiùTj  HftrtfBl  tnUn, 


Va 


§•   was  Huma  meinimg  fut  der  gâtait.    Als  vom  gftcrament^  Bapst^   Msclioff; 
fegflr,  lU?  die    toteu  vTinûU  En  bitten ,   Mltima  abthiiii ,  wider  orden,  prieiter 
ad  fin^  wider  bicht,  wider  7,  zit,  fasten  k.  alien  anglich  Lutero  vnd  awingÜ, 
Tuaft  vermercki ,  eë  t^iu  drû  wercli  V8u  einer  sclimitten. 


Wie  dise  sect  Tnder  Iren  fureren  engesolilagen   mi  Tssteilt 

wordem. 


A  mn  ist  vor,  wirt  aber  jetz  vnd  harnÄcli  vt^rstânden  vnd  gbört,  das  Lnterer,  zirin^fli, 
femliUt,  hoüscMn^  vnd  ander  ir  mitliaftfn  dis«  smk  ein  zit  lang  geübt,  m- 
M<i^iiLfcjiVgn,  eînandem  ?nderwis€nt  item  otich  zanienglost*)  vnd  gschworen,  das, 
ni  vui  fi  hAndlendf  vnd  jeder  fnr  sicli  n^men,  vnd  vMÜben  8511e.  Des  anzeng,  m  bat 
t*iBfti  fieh  selbe  bernmt,  aî«  an  sinem  ort  neh  Anden  wirt,  m  Lntro  vorlang,  üich 
OÊ  ÎMicnchtii  im  zngs^'hriben  ban.  Sodann  M  gar  sanift.  zn  merckeDf  dan  m  ir  bSs 
fSft  tisffMllt ,  vnd  jedem  nach  glegenbeit  der  lit  vnd  landen  enpfulen,  tn  dn  das  da, 
éfr  di»  an  dem  ort.  Wie  oncb  dk  predig  er  müncb  tatend  ini  grossen  kapitel  zn  wimpfen^ 
lä  dem  aiidchlag  irs  ketzer»  stnckfl,  da  si  meindcnd,  franckfurt  vnd  närenberg  werend  irem 
fin««]!  Uli  glegen.  snnder  bem  in  der  eitgnt)SB€bafft  dann  er  weit.  Da  wer  ein  from^ 
nilkit,  grob  Tolk,  doch  bandfeet,  dapfer  vnd  stritbar,  wo  si  die  zn  gknben  vnd  vflT 
Ir  naneoien  brechtend,  wurdend  ù  inen  das  mit  gwaltiger  band  helfen  ächitzeo  vnd 
llii  Ilaben.  Das  inen  doch  von  den  gnaden  gotz  grob  gfelt ,  alle  onch  eb  gott  wil  diser 
melibg  feien  wirt.  Dann  je  karolstat  mit  aìjn  fnrgenomnen  Bacramentstnrm  üuch 
a  iwingll  barrir  gan  Zürich  kam,  wie  vnd  wornm,  wirt  man  bi  karolstatB  History 
LÜivSt  da  #r  E^iebs  aller  erst  mercken  Hess,  zwingli  In  aber  vertreib,  jedoch  vnrecbt 
tri  mit.  I^ann  als  sì  die  Bach  anfiengend  fben,  jeder  hiu  platz  inbat,  onch  karolstat 
"^if  Ita  dt  gan  ròricb  kam,  dem  Lntrer,  der  in  erzürnt  hat,  widersatzt,  vom  zwingli 
nel  fvtriben  ward.  Was  vreacb,  inen  wa^  allen  ein  gliehe  sncht  an,  namlicb  des  ergitz, 
md  lotw ,  jeder  wott  der  rabymeister  vnd  oberist  im  spil  gsehen  vnd  geacbt  Bin, 
Iridi  luden  wirt  fiir  vnd  für.  Wnrdend  allso  vnder  inen  selb»  vneins  mit  der  rît, 
all  wider  einanderen,  ii.unptend  selb«  jeder  den  andern  in  predien  vnd  scbriben 
md  bnben,  glich  alk  die  iij  dieben  riüt  einandern  gätolen,  wnrdend  vmb  melfiter- 
•elaft  meina,  veneigtend  all  einanderii,  vnd  wnrdend  all  dry  ghenekt,  zu  dem  belff 
rm  oneli  dìMr  purs. 


Von  doctor  Andrea  Bodenstein  ?on  Carlstat 


Ala  it&n  gebM,  wie  in  der  gseUschafft  onch  ein  mithaffter  g»in  mit  oamen  d.  andreaa 
Wtaflelii  TOD  karlstat,  der  onch  etwag  verständig  erwiischt  hat,  villicbt  me  vss  vnden^isnng 
iaitrl,  denn  tIT  den  schalen,  der  bebreyHi-heu,  vnd  kriechiscbeii  sprach,  sampt  der  latina 
Ik  fr  dann  oncb  inspickt  slnem  «cbrihen,  alls  gsehen  vnd  geachtet  zn  werden.  Diser 
M  fiiB  fûm«mlicb  fast  ein  boffertig,  prachtlich,,  bocbtragen  mensch,  alls  sich  bejter 
ti  •ìMen  vfiagatigiien  gschriften  secben  Hess,  der  nnn  mît  Lntro  fent  stund  von  anfang  bar, 
♦ia  ^flairer  md  i^redikant  xu  wiUt-nberg,  vnd  im  hallff  vsschriben  xnâ  angrifen.  Da 
iWr  itttera  liund  vnd  namen  wuchs  vnd  zunam,,  aber  er  karolstat  uit  wott  geachtet, 
«i4er  sin  ding  allea  aln  von  Lutro  barnemend,  verstanden  werden,  onch  vên  Lntro 
M  ^mA  gBUg  getragen*  Dessbalb  sin  hofferliger  erhlasner  geist  vnd  vngedultig  vn- 
bài  ^r%Ut  «tö  v^rdni«,  md  Widerwillen  bi  im  in  Luterum  erwackt,  vnd  alls  n  vff  ein 
"^"^    ■"'^   -«-i*«   Jsi»  gjj^  ^^j,  ^ug^  stundend,  in  ein  frten  «emen  kamend,  cnnfer- 


14 


tlLitorj  Mutimi  Latert 


siertend,  md  wortletend  (tlaiiii  kein  zît  bi  imm  ir  rtiw  bat),  mirdend  ai  m  Worten  J 
meinuBgen  Kerfullwn  viid  stëssitç,  je  da.8  karabitftt  redtr  wülaii  li.  d.  Martini*,  ir  werf 
»ech<?ii,  wwrau  es  ißt,  ich  wil  mieli  vcb  «tmeka  widersetzen/  vnd  wider  vch  mhïH 
namlich  vum  eacraroenfc  îc,  DarîifF  Luterer  ouch  alla  erzürat  fin  eekel  vnd  ein  rins^ 
guidili  hcrfnr  zoir,  dem  karolatat  dariïarff,  §precliend:  D.  aotoa,  i\enn  ir  das  tan  w< 
80  Vf  il  ich  vch  den  guldiu  fichencken  an  Ikppyr.  Ails  nieiut  Lntrer,  karolatat  wem 
freffel*),  gBChickt,  oder  acbtber  i^nag,  im  zu  widerschrîlieii-  Ua  «tachentls  schon  il 
möjBtffrschafft,  Carollstat  gimg  hin,  fleus  an,  das  li.  wirdig  Sacrament  anlallen.  Mr^ 
schreib  im  Lnterer  stank,  vtid  diser  im  widern  mm.  iiid  naïiilich  si"hreìb  Ijntrer  an  karol 
ift  ein  Eit  :  ick  hab  in  willen  ghaiij  oììch  die  bilder  tks  dei  kilcheii  zo  rumen*  aber  a 
D.  andreft  so  t^rolj  dran  sind  die  VBsMtriben,  hu  wil  icha  hau  vnd  erhülteii  mit, 
ggchrifft,    DiK  i^t  alles  warlieh  allst»  ergangen,  vnd  gautz  offenbar.  1 

nürt  man  nun,  was  die  afentür  i^^t,  darum  si  gstaehen  hand,  allein  der  namen,  magid 
vnd  eergit»  vnd  wasCarohtat  litezn  bewegt  hat.  Der  nam  nun  deshalb  das  sacrament  stüj 
fttr  sich,  vnd  bilder,  darmit  er  onch  gseben  wiird  vber  alle  8iiie  mitgsellen,  ja  onch  \ 
sin  meister  vnd  propheten  zn  sin,  vnd  greif  die  sach  so  grob,  grnsani,  vml  gant»  I 
an,  das  Lutrer  in  sanfft  uiocht  blieben  ^  vnd  liinder  treib  in  mdi  lang.    Desshalb  0^ 
stat  lang  inlag,  nit  ahtrncken  wolt  oder  dorfft,  sd  er  nil  bietand  dos  hat.    AJls  er 
dach  vm  das  xxiiij.  **)  jar  ersach,  dz  alle  ding  enbor,  vnd  in  widerwertikeit  ôchwebt, 
mas   LT  »ectertant  in  vbung  vnd  fürgang  kon,  da«  niencklich  îit-hreib,   truckt,  p 
V68gan  lies,  vnd  tedt,  was  jedem  gfellig,  vnd  alles  gang  vnd  si'bwanek  hat,  liesfi  e; 
harfiàr  Vber  vnd  für  all  ander,  mit  einem  gar  lästerlichen^  vncHìitenlichen  bnchli,  voll 
vnd  hochmutz,  wider  Cristiim,  sin  wort  vnd  glouben,  vnd  wider  sin  bochwirdig  sacffti 
sineB    fleischs    vnd   bluts    das  er  intilulicrt    von    dem    widercriatenlieUen     missb^ 
des  herren  brot  vnd  kekh   h.  in  welchem  buch  er  in  der  vorred  8in  ht^ffart  vnd  1| 
mut  vnd  eergjt  nit  verbergen  kond,  snnder  huffecht   hören  lies,  nämlich  mit  eben  -j 
Worten:  ich  andres  bodeoslein  \m  karolstat  bekenn  offeulich,  das  ieh  des  grfiliehei^ 
tums  vnd  der  armen,  betrognen  kristenbeit  halb  nit  lenger  bergen  kau ,  daB  vil  €■! 
des  herren  brot  vnd  kelch  zu  grossem  schaden  nemend ,  vnd  sich  durcli  ir  blindeiH 
vnwirdigen   bruch,    des  herlichen  abeodmals  verlurstig,    vnd   des  toda  cristi  mim 
machend.    Darum  muss  ich  vssbrechen,  vnd  mich  selbs  in  minem  vorigen  schribeM 
sacrament  straffen  vnd  die  warheit  ertzellen ,  wie  wols  ander  bilüch  vor  mir  sotteial 
bau ,  die  man  fth-  die  fiirsten  der  gschrifflglerten  achtet ,   \iid  vüs  zu  inen  aUso  ir4 
haben  augehefft,  das  wir  weder  schriben,  noch  etwas  tetlich  fürnemen,  ee  dann  sistli 
Da  hM  man  mit  heitern  Worten  sin  fürnemen,  vnd  hochmiitigeergjt,  wie  er  spricht  von  f3 
der   gschrifftglerten ,   bi  welcher  lere   er  nit  zu  sölichem  namen  kon  kont  noch  m 
Darum  nam  er  im  urtch  ein  grusamers  vnerhörters  für,   damit  er  onch  vom  vnvert 
ein  fürst  der  gschrifftglerten  geacht    vnd  genempt  wurd,   vnd  Lutero,   der  in  ver 
htt,  glich  gschetzt.  Ott  ouch  hierin  za  verstau,  da«  Lutrer  die  wchriben  hiitt  lideumS 
wo  es  vnder  sim  namen  bschehen  wer,  alls  obs  Ltitrer  tan  bäte.   Desshalb  vnd  diir 
nit  tEn,   Lnterer  im  nit  consentieren  well,  mit  denen  Worten:   vnd  dieselben  gscli 
fursten  vns  zu  inen  allso  wellend  hau  angehefft.,  das  wir  weder  schriben,  ee  dil 
das  ist,  anders  den  vnder  irem  namen,  vnd  das  ir  erhalten.    Vnd  dann  witer,  wil  I 
si  die   gschrifftfursten  hinder  dem  pusch  haltend,  vnd  sich  den  einfeltigen  zu  gri 
legend,  niuss  ich  dran,  gottes  warheit  \iid  die  bohe  grechtikeit  Cristi  bekennen,  ea 
leben    oder  todt  k.   vnd  bot  sich  gar  tapfer  lieh   harfiir.    Doch   nit  sterkers  geliti, 
vnd  eine  mithafften,  an  vU  end  irs  schribena,  alls  onch  in  disem,  dann  das  «i  al 
begerend,  si  wellend  gelert  werden  vnd  einer  besseren  vnderwisung  stat  geben,  <)  dui 
ßtracki  wider  den  rechten,  waren,  vnsern  allten  Cristenglouben  ist,  der  vngezwifTlet  j 
dirpoten,   vngestattet  vnderwisung  ein»  besseren,  vnd  andrer  leren  ain  sol,  vad] 
'  '  '  lì 

'Ï  frelTeii.  ^  '*\  xillj.  _  i)  Intefachen  iwjffelhaffllf , 


mmUtj  m^rUmì  hm^&n. 


alt  im  siider ,   so  miin  »i  yH   disj^ntaUen ,   Tnd    »ng»echiie  sprach ,    vordert, 

li  kiioffwegs    erichineu.    dann  alieiii    hy   irs^lielien    mû   bim   Ynrt^ratand. 

ts^kftrflitithit  onch  nit  »nnùar  artikeK  dann  er  hals  aoffan^s  i^ntz  mit  Lutero  ghm 

M  *ll  tAnm  ickib«D,  vnd  dem  consent iert^   bis  er.  &ÌU  ah^Mvi^  selb»  ineist«r  worden 

WÈt  4mT  «Uhtilidkeii  irrtmn,  darin  er  irrigrer  denn  ?or  im  j«"  keiner  Hieb  VBS^lftaaen,  AIJ0 

11  pmHitE  HcMi  ftchribt  er,  es  iiig  ein   i^rmeiuer  vnd  i^rülicher  schad,  das  wir 

Tffpbwg  der  fänden  ini  sacrament  sncheiid ,  vnd  ^r  Til  vnnienschlicher   ab- 

itfig  tat  er*    Liesi^  oncb  Ti^ëgan  ein  I^ialupim  i;antz  erbermcklich,  laäterlick, 

W|,  ÄhiUüch  ding,  de«  alles  von  cren  we^^n,  mhÜ  m  ersparen  Bchmeb^ng  vnd 

(TÌid  Jesu,  ftins  worts  vnd  gloabeos  we^er  kein  ttiizng  'ie>  tnnÜ,    vnd  da  für* 

p^  der  Bdiiag,  aUi  Joeephus  von  der  beleg:ening  Jerusalem  scbribi,  vnder  anderem 

1»  lüieftf  la  sagen  gar  gru  s  am,  vnd  zn  lioren  vnjiloi  blieb  wpf,  darum  er  es  lieber 

:lw1feo,  liao  leluilien  wellte,  das  die  kiinltigen  weiten  tnr  ein  iügen  acliten  mochtend 

itriföd.  Dann  alle  Carolstat§  Bchrifiten  warend  vor  grossem  irrtumt  scband  vnd 

t  glich  ills  ein  verzi^iüete  Moase  narrj  vnd  opiniones  ein»  touben  metiBcKen, 

Tsigiwken^  der  eroseli  gsin  vnd  noch  ist  von  itel  vernjeesner  hoffart  vnd  ambiciusi- 

M,  rad»  min  die  begchriben,   by  den  naehknmen  nit  glmpi  ward,   da«  man  ßolch 

<W  jtìwj  k«t  fiirgan  lassen,  sonder  ein  siJldier  wer  mit    einer  opinion   gar   vertrib«n 

nlTirJmt  forden.')    Er  intitutiliert  gemelte  dialegam  oder  gsprecbbnchli ,  von  dem 

p&la  ni  abgöttischen   mi^sbruch    des  hochwtrdigen   Sacramente  Je^n  cristi,  das 

«  ii  d«nb  (0  »cbandlich  ,  erbermrklich,  vicrißtenlich  tractiert,  desshalb  nit  wundera, 

*•  Ttsw  gtìiger  gott  nit  bo  langmiitig,  vnd  ein  gott  der  seelen,  er  Carolstat  wer  eampt 

fö*  Tad  lioden,   darviî  er  stand  vnd  wont^   vndergangen  vnd  vom  hellsehen  fnr  ver- 

■1  t«d«i,  lUs  dAtan  vnd  abiron  mit   Core  vnd  d erglichen  gotzlestrer.  Dann  er  ßelba 

bl^àrfwninTenitan  gab,  da»  er  irmng  bret:ht,  me  selb»  wüsst  geirrt  »in,  vnd  allem 

rentand    vngemeës.     Denocb  wott  er  oncb   ein   meister  vnd  «clirifftfurBt 

«ed«n,  vnd   schreib:   es  darff   niemand,  ir  lieben   brüder,  gedencken,    das 

iiiitti  fnd  geüheit  von  dem  widereri^tlichen   bruch  des  bwchw.  Racmment  vff 

via  £chrib*    Wiewol   ich  weiss  gwüss,  das  der  grötit  teil   darfir   achten 

]Bi«b  nüt  dann  nüwemng  vnd  ëeltzamkeit   gBuebt   han^   diewil  dise  min  arbeit 

Ï  i#  vii  tusend  echrifftirlerte  gaetzt,  annderlicb   diewil  die  tlraten  der  hocli- 

Tid  Khriiftwispn  den  alten  päpatigchen  *)  miesbrueh  hantbabend  ic.     Da    wirt 

t  wie  er  gelbs  i«iji  fnrnemen  fürsetzen  wil,    wie  es  im  eben  dafiir   geaebt  werd, 

iaiiD  «elbs  wai,    ma  glich  aber  fürhar  zikbt  die  «chrifftforfiten,  jetz  die  allt- 

di«  er  papisten  nenipt,  vnd  vor  die  »iner  pari  anzogen,  vnd  im  am  schwer- 

tOglfgeiL,  das  er  bi  dwederer  part  fnr  ein  »cbrifltfursten  geaebt  sin  kond  noch 

na  ftnnd  er  an  vnd  förderet  «ich  selb»  zn  werden  ein  fürst  der  »ecter*    Er 

Kl«  dai  fr  weder  von  eim  noch  von  vij  wacrament  wüste  oder  hielte,  vnd  anrnmarie 

lidi  ding,  «in  eelbs  vnd  aller  g«cbrifft  widerig  vnd  vngmä«8.    So  was  er 

P^  TüVesUlndig,  allg  erstlich  mit  Lutero ,  darnach  wider  den,  vnd  erweit  im  ein 

I.  àtmìx  zog  er  gan  Zürich,  alls  er  in  gachsen  vor  Lutero  nit  vffkon    niocht,   zum 

■ï^'li.  î^n]j.'ifld  da  bistand  vnd  ruggen**)  zu  finden,  AUm  was  zwingli  oncb  wider  in,  Ülzet 

^  ^  Tud  fjdertreib  in  gar  mit  diser  leer»  die  doch  zwingli  wol  gtiel,  er  wott  aber  nit, 

tejiia&dfdt  barf^rbrikfat,  wtsste,  kcinde,  oder  geaebt  sott  werden ,  dann  allain  er 

^lü,  r^-ftn-ib  den  bodenstein.     Do  zog  er  wider  in  Hacbsen,  »eif  Lutro,  wie  er  im 

"^  jBafen,  oamlich  iwingli  vff  den  halls  vnd  ?1f  bau  gebracht,  der  wurt  im  zu  schaffen 

•"^t  md  widemiflfl  er,  Carolstat,  sin  vssgangen  opinionen  Widers  sacramente  kam 

^^"•^  wjdff  gan  znrich.    Da  hat  zwingli,  (alls  man  hernach  an  siner  stat  hîiren  wirt) 

*  Tilöil  Tud  wüst  zu   banden  gnan^  vnd  daa  »acrament    widerfochten.    Dem  stand 

h  ^^  iposUta  vnd  verzwlAeter  vber  sin   widerrufTung  aber  zu ,    schriben  wider  Lnter. 
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AUso  wart  Caraletat  gar  ^wingÜBch  oder  g&niz  irrig,  am  er  wöI  8o  tQ  meÎEiuipn 
ails  er  hebrebcher  buchstaheo  kond.  Darum  ich  in  alls  ein  irrigen  vniiat  bliben 
Tillicht  faît  er  zu  letst  (datin  er  sin  wonung  nocb  dis  xxxiiij,  jars  in  der  eidgnoscliaffl  i 
nit  mit  grossen  richtagen)  vnd  ferat  wider  zum  besten.  Der  allsö  îiat  niassen  ein  Ten 
teter,  niit  gelt  en  der,  ja  von  siner  part  mch  verspotteter  gongler  bliben,  vnd  im  sine 
anschleg  vberall  gfelt,  ist  allso  oiletst  der  zwinglischen  vnleer  ein  discipel  vnd  subrti 
worden  vss  dem  «tarelien  Stürmer,  der  alle  weit  erfechten  wolt ,  vor  allen  anderen 
Bin  8tul  ifber  die  gstirn  erheben,  ist  er  gar  in  abgmnd  gstoasen  :c.  Dem  lasa  ich  nun 
hie  in  diser  zai  xxiüij.  jars  sin  rum  vnd  plats^,  zu  »iner  zit  ^inen  vsgang  geflt( 
tu  werden. 

Ton  filan  der  Houptaecheren  nà  Luterechen  iect  anheiigigeii  in 

einer  Summa. 

Und  80  dann  diser  houptaecher  gar  vil,  m  all  Lutero  angfhangt,  mit  im  gestunnç 
geschrîl^èu,  ou  eh  merteilh  eben  Bin  opinion  beftcbirmt*  vnd  VBsgelan,  vnd  in  summa 
irs  Vermögens  wider  den  bapst.  aU  Hin  anhang,  bystender,  let'r,  glouben  vnd  handlai^ 
gfochten,  gschnben,  gschruwen  vnd  gwüttet    Darum  nit  von  nîiten  einn  jeden  artlkel  ti 
hiBtori  m  erzellen,    diewil  si  glichftJnnig  in  tat  vnd  froinkeit,    würd  onch  ein  vusagï 
buch  vnd  arbeit,    darum  ich  allein  ir  etlich  noch    hienach   mit  naraen  antzichen    f 
ftellen  wil,  so  von  anffang  mit  Lutero  gsin,  oncb  mit  im  verkarret,  vnd  noch  harrend 
dis  lit,  IHewil  der  nüw  vnglouh  nit  me  dann  dry  namen  ghan,  nämlich  Lutersch,  iwil 
Uflcli,  vnd  töuffersch,  furnemlieh,  vnd  sind  dis  mitfeehter  vnd  gluobcnstümier  gsin, 
eins  teils  bamach  genenipt  werdend,  alls  Justus  Junas,  llitzius,  Zasius  Philippns  melanct« 
Joannes  hrencius,  der  secter  vnd  widertöuflfer  scbirmer  vnd  fürspreeb,  Bteffanus  vigriù 
Joannes  ötenbaeh,  der  p.r  ein  tratzlich  bücbli  hat  lan  V8gan  an  ein  rat  zu  alltsee, 
meinung  (all»  ouch  ander  vil),  mau   solt  die  ketzer  nit  am  leben  strafen,   »under  fl 
vnd  bös  mit  einanderen  vffwachsen  lan.    Dann  so  man  irrtums  des  gloubens  oder  kei 
pinlich  *)  sötte  straffen,  so  mist  das  bapstum  am  ersten  darhalten ,  dann  nach  vüler 
tins  gîiiîben)  meinung,  keine  irrigere,  ketzerache,  sträflichere,  busswirdigere  leer  vnd  l 
vi  erden  nie  erstanden.    Wer  zoch  an.  krumpt,  «tnrrat ,  verwarf  vnd  zereiss  den  gel 
liehen  stand  allen  gar  so  vnmenschlich?    ja  er  ^Tid  all  Luterscb  bietender ,   das  es 
fromen  menschen  hiüicli  zum  höchsten  hehertzget,  vnd  ichs  hie   vnderlass  zu  »chiil 
vrsach   ergerung   der    Cleinfügen,    vnd   das  menchlich  jetz  gegenwirtig   aümlicher 
verwegnen  sünd  vnd  bosheît,  ir  so   schandlichen  erenverletzljchen  hendlen,  gschriflt 
Worten  vnd  taten^  die  si  ouch  nit  minder  in  die  hohen  göttlichen  maiestat  vnd  heiligkeit,  dÄM 
in  alle  «fend  vnd  stet  der  menschen  gericht  band,   leider  voll  vnd  begi^üsst   ist,   tbi 
das  es  vnsere  kunfftigen  naehkuraen,  von  itel  abschühe ,  vnd  grosamer  vntat,  in  zwt 
halten  vnd  kum  zu  glonben  meinen ,  oder  dester  liechtister  deshalb  achten  vnd   hall 
dis  Jetzige  weit,  ire  vorderen.    Item  ouch  andreas  osiander,  nicolaua  amsdorfer.  vnd  &i 
an  zal»  «o  all  dermassen  mit  Lutero  gehalten ,  gschriben  vnd  lan  vsgan.    In  summa 
inen  nüt  zu  vnghörtz,  nüt  m  tiraniiisch ,  zu  vnmenschlich ,    oder  ahschüch ,  das  sì 
in  alle  alltglönbigen  gericht  vnd  getratzet  habend. 

Worum  aber  inen  solichs  vertragen  von  gott,  vnd  der  weit  verbeugt  worden  ey,  i 
man  hamach  an  sinem  ort  hören, 

Allso  hat  mich  hedunckt,  des  %iîziifers,  wusts  vnd  vnflads  Luters  anhangs,  gnng 
der  ßumma  vnd  huffen  ernempt  sin,  dann  die  all  glicher  hosheit,  vnd  wie  die  wiîlif  ei 
als  der  ander  gut  was,  Sodann  onch  hamach  in  îwinglis  anzug  vnd  histori 
sinn  teills  histender  vnd  houpteecher  mit  namen  ein  teils  genempt  werden,  vnd  fnr 
für  nach  gang  der  beBchrihnng^  wie  sich  erforderet,  vnd  wol  nit  band  gar  mögen  fl 
lügen,  ir  vntaaten  gemelt  vnd  kurtx  ifberlüfeu. 


Toa  iên  tonfftm. 


IT 


lltyHaad 


icklen,  fttrern,   meystem,   Tnd   schätzlichen    irrting 
der  töuffer  vnd  als  man  nemptt  widertSoffer. 

ri  ich  jetz  die  luterisch  part,  zum  allerfetìHzisteii,  oncb  den  wüttendrn  Oarolstadt, 

ijfi  es  nxkü    AD  einer  gar  eilenden.  Terstoekten,  blindi-n,  vprherteteu,  ja  sehu*er 

ned.  80  oach  Türjjenielter  jaren  erstunden*  ein  Strossen  lliriran^,  zuncmen, 

Ainden,  dermass  da«  man  »j  abtuon,  viid  mit  fiitir  vud  wasser  verderben 

ia  diM^n  lAtiden,  ynd  »nst  an  mengen  orten,  danon  hariiach  wyiin\  md  wirt  aìl&o 

lêlt^  ire  krer,  fûrer,  anwyser,  aefenger  viid  meister,  ettlicTie  vnd  die  rörnemisteii 

i«B,  deßsflkh  oncli  »nbatantz  md  ^tinuim  irn  irrenden  lehens.  wäweti^  vn|i?\cmben8 

idi.    Tnd  Triewol   gi  erj^t  vm  d&8  irvj.  jar   erstanilen,    d«syball>er  viliebt   Boeh 

«oelli  (ÇBehen  werden  hiehar  zu  BteUen,  hab  i<"Us   darb    jetz    mit  aiidern  zu, 

wider  Äödtr  irs  çlychen  irrijtre   lüt  stellen  wellen  vtid  u^tvllt»  \m  das^  oocb  darnach 

ÜB  fVrif   Ïiitt<>r3*.  80  allein  ein  eidj^osschaft  lielrEflfen  wirt  (VRHfjoomen,  w«  nutn  vss 

Wv&adi|rlc^ît  Tinstend  bmcben  muî^et,  atls  tîI  gNcbeclien  wirt),   nit  bieinif  verwneîit, 

nd  irrig    ft«mftc1it  wurd.    Darnf  nun,  su  hall  ein  irrnnju^  die  ander  enveckt,  uigefürt 

Ili  çf Ureo,  immerdar  dnrrb  pellen,  m  den  vorigen  ^rlych,   in   bofart,  eer»rytt    vnd 

Indkl,  T»d    wt  mder  andern  vasgangTien  irrnngen  aber  ein  nüwe    gantz  arbetselige 

i^rmditr  die  geneinpt  wart  die  »ect  der  tonffer  oder  widertöuffer,   md  band 

MClen   Tnd  irmngen    all   iren  anfang,    vrspmug,   gang    md    wiaen    Ton 

id    liöen  mlthailten,  den  ersten  vs^teylern.  alls  man  naehnolgens  bëren  wirt, 

Mlirj'i>en,  an  ir  ettlicb  tau,  sind  all«o  semlicber  irrnng   md  widertoufs  fürer, 

fttruaeix  (io  ai  bischoff  vnder  inen  namptend)  gsin,   vnd  bähend  iren  iiibrncb  tan 

T  rad  XtT},  jar  glycb  vm  der  puren  enbOrung,  namlirb  Tonia.s  Miintzer.  Johannes 

Doctor  Balltfts«iar  Hubmejer,  Mcleher   ÌVmnÌL,   Johnniies   llutt,    Ludwig  Datier, 

wltUrt  J5r^  w&irner,  Lienhart  Keyser,*)  x.  denen  nach  mdi  vil  vngelert  vnd 

h   kji*»,  so  dann  Iren  geirt  (deun  man  se}%  ein  humel  sin,  so  iJi  ai  fnre)  ouch 

Tnd   empfangen  md  das  volck  angefurt,   vnderwysset,    vnd   inen  anbengig 

,   gar  an  mengem  ort.     Vnd  was  di^es^  m  lileuach  Tolgt,  ir  halltung,   Vbung, 

md  snbstantz  der  sect. 

1      Htm  ervtlicli  iniifist  sieb  der  (es  wlre  wyh  oder  man),  so  zn  irr  rott  wolt,  tonfen 

^tr  wir  wie  allt  oder  jung  er  immer  wellt,  doch  nit  ein  ktud,   oder  noch  vndern 

IKii,.    Damit   hinderten  si  sich  ab  von  allen  andren  gloubeu,  »ecten    vnd   guieindenf 

iQi  rfnM!ht«ade  dieselbigen,  vnd  meyntend  nieman   »elig  oder  erist  sin ,  der  nit   irer 

atwm«,  Tnd  »ejtend.  dag  der  kindtouff  rnnütz,  vnd  nit  von  nötten  war  onoh  gschrift* 

h  &a  aÜeu    gmnd  vnd  befelch  Cristi,  vnd  von  kätzeru  vsskon,  vnd  maehtend  es  gar 

9mf  wtr  aine  kind  tonffen  vud  «icb  selb  nit  Ihme,  Dine  sect,  niirh  irem  anfaug.  gieng 

|t  fidiseli  Tf,  Tcrwnst,  Tnd  nam  zu,  durch  vil   land  vnd  stett,  vnd   liessend  sich  vil 

%ad  Wiiffea^  «-neygtend  ein  gar  dnltigen  **)  schin,  demüttig  mit  vil  1yd eus,  brachend  das 

ht($  (aiistat    alls  wir   das  b,  Sacrament   niessend)    mitt  einnudren  zum   zeychi'u   irer 

ÉijfckÉjti  Tnd  liebe^  buUfend  einaudren  gar  vaftt  mit  fursetzon,  lychen,  he>ten,  scbencken 

(al  waa  ir  iter,  alle  ding  mottend  pnein  sin,  vud  numptend  all  einandern  briider,  die 

'U  M>  liit  in  ghiders  warend,  grüsßtend  »y  kum,  oder  tiiatend  kein  ander  briider- 

lA   Mtfchen.    Item  meng  rycber  verkoufft    alles  dan  sin  vujI  teilt    Hin    piot  und  gelt 

r  dise  ifféinein.    Ettlich   gleugeud  von  Iiuh   vud  heim,  verliessend  da»  vnd  volgteud 

H  Wjrb  Tnd   kind   diser  schar.    Sy  hatten  ir  wonnugen  fast   in   Wäldern,  vnd   will- 

djanB  kein  ander  sect,  vnd  sunders  vnsre  verwandten  im   allten  gloubeu,  wott 

dftiden    noch  lyden.    8i  hortend  ir  predig  von  dem  nechsten,  so  inen  fnrgestellt  m 

I  lerer,  nach  der  predig  saHsends  t4er  Htaoudend   auimen,   assend   vud  trunckend  all 

T    mitteilang,    rycb  vnd  arm  glych.    Item  ir  ettlich  trügend  weder  hut  noch 
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whue,  kein  schwert,  w^'er  norh  waffen,  dtmii  eîii  bjmesser,  éiu  jrugegürUü  Eock,  ! 
schlecht  beckleydniig'.    80  hand«  on  oli  war  lieh  an  ottlkh<>iì  orten  den  vnbruch,  ynd 
m  enei"  li  lì  eil   haiidlung  ^iider  iiion  iu   flrnng  glian.  das  in^  Eewyber  vnd  töchUT<fn^ 
wjbsbOder,  vnder  iiieii  gemeiiî,  als  onch  ander  ding  gt^acht   vnd  xngelaiSRfn  ward 
vnd  jedes  eins,    wvbi^  oder  uimiüpersou,  so   im  gefiel,  tTfordert,    So  das  sin  gema^ 
liörl,  liées  der  das  nach,  vnd  das  so  mit  verzwiffletter.  närrischer,  vppiger  mejntug 
Worten,  da»  es  vnmenischlii-h,  vnnatürlich^  wider  bmch  dess  VDUi»niiiniFtigen  vicha  } 
dämm  ichs  vberfar.  By  den  2iNi  jareiì  ist  gsin  ein  Icätzerisch  Toick ,  die  giengend  gchafl 
nackend  vnd  hhm  vndereiimndern,  so  sy  ir  fest  rnd  fyrtag  eeretend ,  hiessend  ir  kü< 
ein  paradis,  namtend^ìch  narh  adani  adaniyU*  uder  adamiuiij.  hielten  nüt  vfl'  cleider«  é 
um  war  ein  zeicUen  Ynser  mml.  V^^n  denen  stundend  ander  vfl"  iu  Bohemen  (InterB  hejriq 
namtend   sich  onch   adaniite*  im  1344jar,  so  von  den  Cristen  picarden  nach  irem  meîl 
oder   gmbeiiheinier   imcb    ir   taat  genenipt  wurdent,   die  oach  nackend  in  bt>ler 
gruben  znsamend  giengend,  rnd  gemeinlieh  mann  vnd   wyb  sich  verni  ischtend  yngei 
der  ee,  die  onch  gewert  vnd  zugnon  band,  biss  inn  grosse  hnffen  vnd  zal,  onch  c 
bi8s  vff  dis  2it    vorhanden   i^ind,    vnd   sieh  ir   sect    inn   alien    dingen   glich   halt   j 
kützerj   vnd  irrniig  der  waldensen,  wycklefyten  vnd  hnssyten,  vonn  denen  ich  in  eiM 
Crûnick  fnnden,  sich  jetz  ban   zerteillt  in   ein   grossen   vnd  deinen  hnffen,  der 
gloub  vnd  blib  wie  vor,   der  dein   hallte  es  mit  diser  widertöufferschen  »ect,  émn 
anzeog  eo   habend  die  widertiînffer  onch  an  etlichen  enden,  eben  di«    gmbenhcim^ 
vermisîcbvng  nackend  gel^rncht,  mann  vnd  wyb  je  das  nechst  mit  dem  nechsten,  vnd 
geqirocheu,  das  pig  allso  dess  vatters  will,  das   ist?,  ja  irs  vatters  alier  kätzerjr^ 
Inge,   das  ist  der  tiiiTel,  k.    8emlich  vnd   derglich    irrig  ding  an  zall,   vnd  m 
den   vnntitz  vnd  vnuötig  habend   sì,    vnd  ächier  inn  jedem  huffen  Bander  gatti 
gebmtht, 

Vnd  vm  merers  verstauds  willen  irs  irtnms,  harkomens  ouch  hinfartt  (dan^i 
in  der  eidgnosschafft  nit  vil  me  sind  diser  zyt)  wirt  hiebegriffen,  ire  größten  irrf, 
artickel,  jede  bj  irem  anetore  vnd  meister,  onch  derselben  ettlicber  »terbea 
vihiflch  abscheyd,  demnach  ire  vnlere  vnd  artickel  in  gemejn,  >nd  ersUich 


Von  Thoma  Münfiero. 

Ann©  1G25  ist  gs^in  zn  allëtett*)  in  Jürlngt^i  ein  predicant,  mit  Barnen  Thoma  MIntJ 
'der  otich  uit  ein  dein  vrsach  gsin  der  pnrischeu  vffnir,  dess  obgenielten  jars  er 
(alfi  man  hören  wirt).  Dann  er  die  puren  ins  feld  fnrt,  vnd  inen   geprediet  hatt, 
sine   epiatlen    vnd    gschrifften  gestanden    sind    vff   vffrur,  der  hatt    doch    nit 
widertonfft,    dann    er    ist    glych    iu   der    nüwe   mit  sim  vusiunigen    p^fel  dur^j 
für  st  eu  von  Bach  s  en   vnd   den   landgrafeii   von   Hessen  zergengt,  die  pnren  ersrli 
?ud  der  Müntzer  mit  etlichen  sinen  gselleu  gfaugen,  entköpft  vnd  gespisset  wori 
wegen  siner  vffrur,  aber  den  widertoulV  starck  geprediet  vnd  den  kindertonff  ver 
—  Onch  ander  sine  vngloubens  artickel  volgeud  ettlich  harnach.  Er  verwirfll  alloj 
vnd  schrifftglerten ,  \Tid  uempts  vsaerlicbe  wort  ^  vnd  wiU  das  jede  predicante]] 
von  gott  giert  vnd  erlücht  werden  alht  die  zwölff  botteu.    Es  keine  onch  der 
dahar,   müder   wt-rd  von  der  himelscheu  stim  vnd  lebendigen  wort  gottes,    1 
nit  dïirdi  bûcher  oder  predig,  snnder  von  der  lebendigen  stimn*  gottes  giert  wer! 
man  da  wofnr  der  ecrgyttig   vffgeblasen   gouch  sich  selb  halt).     Item  an  Pbilj 
lanctou  schreib  er  ein  epistel  vnd  darinn,  mau  soll  die  schnld  der  eelicheu 
bezalen,  man  bah  den  ein  stim  vom  himet  gbört,  das  vss  diseni  elìchen  wercj 
TBBerwelltj  wollgfellig  kind  werd,  vnd  man  soll  den  nmnd  gota  fragen.  wan| 
achald  der  ee  bezalen  welle,  vnd  git  za  veratan,  das  viler  Intten,  vnd  aander 


1)  Praaek  fm  picard eti.  -  alUtec. 
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yfti  titifan^n  ee  nStt  were  dann  ein  erberp  hnr^ry.    An  Intrer  scbreib  er  ouch 

|»r  kiuig  Aing,  frifen  vnd  sUrck,   wider  vil  siner  lt»eren,  ttiiI  was  akT  f»iri  jfogguch 

WiÉMre|«reim  worden,  der  nit  sin  t^ang  sang«   deïtshalb   er  Inter  »ainpt  Jobanne 

•pWaitiwk  in  muntier  wid«rfacht  —   und  hait  die  ^schrifft  vnd  prediitr  fur  nûtt, 

mi  kit«  gir  selKameklic}!  rss.  *)     Bf*  mg  ein  ^rmsamer  îrrsall  daH  fegtur  verlunïïnen, 

iua  ék  H  i^rlonpiend,  belügend,  da»  si  die  s^schrilTt  nit  verstand,  nocb  die  vbnng  des 

fütor  W  fili  er  das  fegrfnr,  nit  ails  wir  alltt^i  (Jristen   han.^^)     lt*mi  vuni   ï,'luuben 

«III  tr  idUim  artickell.  Tnd  irrig  ding,  ails  ouch  man  süll  nit  ee  glonben ,   miin  sy 

ton  iwiBdig  Tor  vergwÜB«t  in  der    verwundrung  (er  will  erfaren  wünseii  viid  ait 

fUftWö),  limeB  sig  t>rlogen.  das  Ciistus  gnug  für  vns  tan  beyg,  aUs  aber  die  nmer- 

atik%  uritju  wolUnstipn  echiiil'tglerten  daign  sagend,  der  gloub  rechtvertige  ftüeiö 

aiaUiffrcli,  vnd  da  vidernm, 3)  Cribtus  hab  ITir  vns  gnng  getan,  vnd  alle«  vssgericht, 

all  ij  n  Älumpf  vnd  knrtz  geredt,  dessbalb  waur  oder  erlogen,  danmeb  man  es  ver- 

ÄDii  BoiBâig  der  glonb  iin  iTigkuben,   der   hinid  in  der  hfll  fanden  werden,  *)  vnd 

r |l*ttl>  f ftrd  nit  gelert  noch  geben,  denn  vnder  dem   beigen  CrütK  in  tler   böcbsteii 

itt  im  müden ,  abgcmergleten ,  erlegnen  gei»tB,  der  vm  keinen  glonbtjn  nie  wÜböe, 

Ipriitffk   in    der  tieffe  der  hell.*)  Dise  vnd  derglicben  vnbegriìudte ,  inen   selba 

!  nüercn  oder  kätzeryen  hatt   diser  müntzer  vsgosseu,   doch   bj  zitt  darob  cr- 

vtiün  rechten  ion  empfangen,  ulls  uuch  ettlich  ander,  md    die    nocb  var- 

llillff  goti  oucli  empfan  werden. 


ArtickeM  vnd  Handel  Johannis  denck. 

la  tor  jn   angfkngnen   sert    stund   oiieh  im  1526   jar  einer  genant  Johannes 

tocif,  wip  schfllmeyster  ïusant  Sebold  zu  Nürenberg,  ein  vaët  giert  mann  dryer  sprachen, 

to  BAclit  nidli  harfnr,  das  er  ondi  der  böchsten  einer,  vnd  vnder  ijien,  den  wider- 

iWini,  m  obrer  md  Bifìchoff  geacht  wiird,   sig  ducb  suFt,  sins  wandeis  vnd   wesens, 

[  A  fhimikUigniann  g»in,  wo  er  de«8  humel  gmU  nicb  geniüssiget  hiitt.    Der  hat  vil 

l  g»«chribeii,  vom  gsatrt  gi>tte^^  item  wie  gott  ondi  das  übel   nehaff  vnd  tiiy,  vnd 

I  «ttUcben  andern,  erstlich  die  propheteu  getüt^dit,  vnd  liegn  oueb  vor  sim  tod  ein 

i  l»gui,  âner  fienodernng  oder  rae  tract ierung,  vnd  ander  ding,  darusi^  ouch 

ii«  mhcndigisten  arUckell  gezogen  vnd  hargestellt  »ins  fdrnenien«,  nämlich  das 

emitlirlj  rieh  aller  werd  erbarmen,  gott  werd  md  nûîg  nit  ewig  zürnen  nncb  rer- 

»n^  TDd  werd  in  aoinma  entlich  alles  selig,  alls  onrh  die  voni  hiinel  g.stüs»nen  geist 

iTÄitllel  et  iat  im  wolgfallen  gsazt.    Bon  kindtüuflf  hat  er  mletzt  vnnütig,   fry   vnd 

Ifir  litt  aeiiH*hen  gbot   vnd  der  cristen   fryheyt  gehallten,  sig  aber  nit    ein  empfelcb 

lftM,<)  1er  nich  vff  verdienst  cristi  verlasse,  Tnd  also  darnß*  rìcbiucb  eiindtlich  lebe, 

*  TlflCnK^t,  tud  habe  cri«tnjn  für  ein  abgott. 

TAd  Mt  «ttlkhfl  vaat  gut,  mit  abwyeang  von  snndeu,  vnd  gantz    widern    kter 
1 11^  iw%li, 

I^  «ich  gut  ra  den  fryen  willen,  das  wir  den  mögend  erheben,  in  dienst  vnd 
^  prttei,  oder  des  tnfels,  dann  wes  knecht  einer  »ige,  gottes  oder  der  sünd,  der 
4  4a  fijth  fry. 

in  füiei  nüt  jemands  ahsaudning.    Ceremonien  an  in  selbs  siend  nit  Band,    wer 
|»*inf,  fttwaa,  wie  wenig  e^  joch  sig,  zn  erlangen,  es  sig  dtircb  tonlTen  oder  brot- 
ii*  (all«)  Damt  er  vnser  sacrament  niessen,   vnd  hielt  nüt  dunifT)  der  bat   ein 
glatibffn. 

Ir  hat  ingelaii,  daa  eydschweren,   vm    die  lieh   oder   Eer    gottes   billicb   sig,    da 
i  die  ând«iii  WJaffer  yaat  wider  sind.    Die  h.  gschrift  scbetzt  er,  über  aller  mensclien 


1^  miâtn  iwiarli*  -  S)  it  weaad  fftr  aU  flu  wandern  reritand  hau  mit  in  atlen  dingen,  -  3)  Da 
t  cri#  lii  MhitcM.  —  I)  lelttafli  mI«g«D,  -  *)  fno  dfr  Stello  ,>m  Inirer  selireib  er**  abfekfint— 
mU  ile  Ili,  rsi  ivUf  L 


20 


Vos  d»m  teaffsni. 


8cîiatz,  er  wilk  aber  oicb  Tiit  lan  gotzs  wort  i?in.  Die  h.  gsctirilft  nig  dea  Sfl9ii1)!|rra,  iflt 
ûneli  aile  dhiiE:,  gut,  den  vn^lÖtilH^en  zur  vertlttHinuH  pben» 

Wider  die,  so  da  geytend,  alles  da«  do  g&cbäeh,*)   gìycìi  Mss  oder  ^tz,  war  albo 
gotsrwill  vMd  ordniingr,  riid  wir  köuiu^n   noch  Yemiogen  iiiit  gutz,  gpracli  vr,  o  broder, 
brnder,  wie   tnnd  ir  dem  allerlin*'lisT.en  m  viireclit,  dam  er  heysst  veh  dz  widerspil, 
namlicli  das  Rut,  vnd  ir  fi|>rt'c!iend,  er  zwiige  fch  zu  bösem.     Gott,  der  \Tjgezwimg(  ~ 
dienst  well,   werd  iiiemaud,  im  zu    ditmeu,   wider  siiieii  willen  zwingeu,   alb  er  ow 
ïiiemafid  zu  beigem  ^îwinge,  —  welcher  i^llgr.  das  er  iiit  bah    gnad   tou   jrott  from 
werden,  oder  gits  m  tnn*  der  Î8t,  wie  alle  meîiîicheiij  ein  lu^nier.  Vnd   halts  mit 
wider  den  fryeii  willen,  vnd  züeht  vil  lîHfhriften  ûindament   vnd  artifkel  an 
vaBt  jHit,  daniiettwan  Mss.  vnd  ime  Belbs  gar  widritf,  ai»  onch  rm  einend,  hat  er  d^ 
widert ouff  widerraten,  dann  zu  disem  ampt  ein  ^^wüsser  befelch    wid  beraff  von  gi 
gehöre,  vnd  hat  an  Filier  beraff  ffezwyflel,  vnd  gw eilen,  das  er  nie  ^etoufft  hätte  ghabi 
Fprecbende,  yederman  secbe  vf,  das  er  nit  ee  diene,  dann  er  gedin^  werde  :c,    Abo 
be^tendig,  nit  lang  beharrend,  igt  er  zu  Baselh  by  mm  gspanen,  Oecolaropadlo,  an  àia 
pestilentz  gslorben,  vnd  vns  aber  einer  abworden,  got  sig  lob.*) 

Michael  Sattler  ein  töuffer. 

Bi»  vnaeliffe  sect  ruckt  vnd  kreuch  für  vnd  für  mit  starckem  zunemen,  also 
man  »i  mit  gwalt  widert ry ben  mupst,  vnd  ward  nämlich  gemeert  im  scbwabeiiland,' 
alb  euch  vni  dun    1527  jar    de*ishalb   zu  Rettenburg  am  >Vcker  man  der  tììnfler  zueht 
«ttlich  fleug,  mann  vnd  wybPi>er8(inen,  den»  nieit^ter  vnd  lerer    genenïpt   wa«    Mi« 
satler,  darvcju  dann  oueh  ein  biichli  im  truck  vssgnngen,    dess  substanntz  vaat 
was,  dat«  man  «y   all  vff  den  ixv.  tag  meyen  de»  ovij,  jars,  für  gericht  zu  Rotenbui 
gestellt,   angeclagt^   vnd  die  artickel,   ir  vergicht    vnd   erbemickliche  handlnng 
irrang  färgehalten,  mit  vil  friinUkher  i^traff,  mannngen,  warnung  vnd  vndt'rriobt  <ïe 
nochmaln  abznstan.  So  vnder  andern  dis  die  fûrnemlichsten,  das  si  anred,  bekanntlid 
vnd  starekniüttig  warend.  gelertt,  glonpt   vnd  gballten  bau,   vnd  noch,   das  im  sacra 
ment  nit  sig  der  !yb  vnd  blut  cristi,  der  kindertouff  wäre  vunöttig,  vnd  nit  nütz  n< 
furderlieb  znr  Beligkelt,  item  man  ml  der  ob«?rkeit   nit  schweren,    Tue   die  nit  ha^ 
kein  crifit  mög  ein  obrer  sin,  zu  fiiren  nach  bruch  das  ach  wert.    Wann   der  Turg^ 
land  kam,  noti  man  im  kein  widerstand  tun,  dann  kriegen  aig  m  keinen  weg  weder  ree! 
noch  zimlicb,  vnd  wenn  kriegen  recht  wäre,   wettend  sy  lieber  wider  àk  vermein 
(allso  namptends  vus  alten)  cristen  zùchen,  dann  wider  den  Tnrggen,  anders  in?  v: 
geschwygen  ;c.  Vff  das  furhallten  ffi  sich  noch  ein  wenig  niderredtend,  betend  ig  bUbei 
tmtzîich  dapter  antwurdt  gabend,  vnd  mit  handvester  vsslegung  vermentend  ir 
vnd  getnellte  kätzery  zebeschirmen  vnd  erhallten,  gantz  keins  wegs  daruon  zeatan  sie] 
bewegenn   liessend,  durch  bitt,   manung ,    noch  trow,  vff  das  si  mm  tod  dnrch    di 
fär  vervrteilt   wnrdent,  das  sy  dapferlich,  Mlich,   vnd   hochmnttigcklich   angnomen 
habend,  vnd  sind  allso  ouch  vm  dise  kon, 

Jörg  Wagner.  J"ta 

Ebenn  in  disem  jar,  vff  den  S  tag  february  itjt  zu  rnüncben  ein  widertönfer,  (glffU 

ein  vffrecbter,  clagbarer,  fremer  bidermann  geacht  \i\à  allweg  vorbar  gsiii)  gefangta^^ 

worden  mit  namen  jÖrg  Wagner,  vnd  nach  vil  handlens  mît  im,  vm  widermffung,  dew  -s^ 

er  gar  nit  statt  geben,  verbrenndt  worden, 

Üenhart  Keyser. 

Item  im  peyerland  zu  schärding  ist  ouch  in  obgemeltem  27  jar  gericht  worden, 
tags  nach  laurenti,  ein  prieater  heraor  gsin,  nun  der  töufferschen   sect  anbengig 
gemacht,  geheiasen  Lienhart  Key  «er,   gantz  standthafftig  vff  siner  irrnng,   dero  vnder  w 
andern  siner  vergicbt  diss  fûrnemlicben  gezogen,  item  das  allein  der  glonb  Tor  gott 

1)  der  TftttcT  vrtla,     •  ')  der  ;  unie  Artiekcl  rfel  ?  erkflrtt. 
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ntàlfeitige,  tne  latun  der  werch.  £9  werend  nit  me  dann  ìj  Sacramente  die  miau  war 
hm  tffer  far  die  lebendig^eti,  vnd  deu  toten  kein  nutz,  er  hat  iu  ij  Jâren  keyii  mil» 
fliA  md  SU  Wittenberg,  oonianicicrt  als  eiii  ky  ruder  bederley  gstalt»  Bas  Eaaiigelimu  wÄr 
M  titocber  nation  ^nder  den  Bapsten  me  gepredigett  worden,  die  bkht  war  kein  gbatt 
pU^  er  wms«te  von  keim  fegfnr  not,  wir  crißt<*u  sigend  von  allen  gsatzten  fry,  die 
MittrtndCaeliAlt  hindere  kein  ee,  rs^gnomen  die  grad  in  gscbriflften  v^erbotten,  viid  vil 
iEm^tycàen.  Der  onch  darbi  ^tandthaffttigrivlit'h  fruHcli  gestarbein,  vnd  sich  hat  Ter- 
lrMi]i€B  Uö,  damss  itine  mithiifften  ein  heUgen  legend  sant  Lienhart  keyser  graacM 
UrnA,  W  eher  ein  par  hindurch.  Disem  hat  Martin  Inter  in  siner  gefcncknns^  darinn 
if  da  wjl  gelegen^  gar  ein  starcken  trustbrief  geschickt^  darugs  zunemen,  das  diss  sect 
mdk  T9II  Im  geflosaen,  Tnd  er  die  stetz  Tsagüsst. 

Doctor  Balfhassar  Hubmeyer. 

An  alt  md  die  zwingllseh   rutt  hat  sich   onch   gelienckt    einer  genant  Balthasaar 

iibiiiefer  von  fridberg,  ein  gelerter  vnd  bereter  doctor^  so  etwan  predicant  m  vnser 

Itvwfii  ni  iBgoldstat  gsin,  darnach  gen  Regenspnrg,  inch  waldshnt  kt>n,  vnd  onch  rast 

êlkntliaVli  gehallten,  da»  man  im  stnmi  nachgelüt  zn  letst  ein  tönifer*  Erstlich  er  gar  zwing- 

Ibdk  w»5,  kam  oucb  det^halb  gen  Äiirieli  znni  zwingli,  aU  onch  in  ire  gesprach  so  sy 

tvieli  bielltend*  halff  er  irritieren.    Ailr^o  nach  vil  hitis  widiT  vnd  fnrfallens  kam  er 

mch  gtn  waldfihutt.  da  danuen  er  entran,    kam  gen   HchafThnsen,    da  er  v&s  anriffen 

k.  l^nlinADdi    vnd  der  orten   gfan^^en  s^in  sol,  ward  er  gewarnet,  entran  in  ei»  fryheil, 

isrln  er  Uog  lag,  doch  da  dannen  kam,  als  man  im  xxiiij,  jar  hören  wirt,  vnd  für  vnd 

Rr  Til  s^ltzamert  vnnützer,  lasterlicher  red  vnd  leer  angab,  rnckt  von  cim  ans  ander 

•ft,  kam  oacli  gen  nicklan^bnrg  in  merliern,  dit  er  stnnd  wider  Johaiineni  Imtt,  so  schreib 

iviagli  Tfid  Oecolam.  frtarek  wider  iiin,  vnd  er  starck  wider  niengcklich,  zn  vffriclitiing 

Int  widertnufTs,    d»»n   er  da  annam»   darnm    er  dann  znletzt  gfaiij^'en,  vnd  vff  grentzen- 

Mm  gfirt  ward,  da  lang  lag,  vnd  zu  im  von  kn  Mt.  verordnet  ward  doctor  Jo.  Faber 

mp€  nrfjeo  andern,  mit  im  m  mnnerHiereD,  daruf  er  rechenïthalt't  sins  glonben»  stalt, 

Iro!t7^  artickel,  an  k.  Ferdinand,  in  denen  er  ettlich  sin  irlum  widermfft,  mit  ernst- 

fitkem  begeUr<*n    gnaden   ^ia  irtnm  vod  vcrzichnnK',  vnd  wie  er  sin  leben  beBsern,  alles 

^lai  tim^  aa  kinìgl.  Mt.  ein  gfallen  anhaben  niiicht  :c.  ^.  Janaary^  im  28,  danuen  aber 

fiird  er  gtB  wyen  inn  österrich  gefttrt,  vnd  nach   langer  gefencknus  tss  empfelcb  K. 

FfTÜiuinds  «e  ballner  verbrent,  md  «in  wyb  ertrenckt,  die  bede  wiUigcklich   vnd  be- 

Lflaidig  ir«  famemens  getorben,   dann  als  er  gewybet  circa  hilary  im  24  bstätt  er  Hin 

■Irr  |t#l!wi  X*    ist    aber  der  tod  dem  leben  glycb  fnnden,  dann  vnrecht  knmt  selten  vas 

rial  gra»,   e»  wirt  abgschnitten  vnd  tnrr,  sine  fiilen  artîckel  la«  ich  stan,   dann  im 

all  m  mch,  wie  eim  verrwiffleten,  was  glych  dem  Caroklat, 

Ludwig  Hetzer. 
5of  h  hand  wir  ein,  der  mit  Johau  Denck  vil  gehallten  ma  vs^gan  lies,  genemt  Ind- 
er, doch  hat  er  vil  sinnder  artickel  für  sieh  gnan,  vnd  wenig  mit  andern 
Tnd  namlìcht  das  CrtstnR  nit  gig  glycher  gott  vnd  eins  wesens  mit  dem  vatter, 
priffch  irrig  ding,  der  i^t  on'b  abgetan,  vnnd  band  sine  giinner  ^)  ein  eigne 
kifCari  lau  r*fgan  von  mm  end  vnd  sterben.  Dann  er  im  29tìteii  jar  vff  den  4.  tag 
ItmiUifr«  ö»<^k  langer  gefencknn>3  zn  Cuntentz  vnsert  der  statt  mit  dem  schwert  gerieht 
vardtn  iat  •  vnd  sagend  ettïieh,  wider  ^in  histürischriber,  den  plarer,  er  sig  nit  des 
tvvITs  odfr  rifrur  halb  gericht,  snnder  habe  sich  mit  wybi^rn  vertiefft*  vnd  den  ee- 
btmch  gegen  «andern  prrsonen,  damit  er  ghandlet,  vnder^tanderi  zn  vertadigen  vss  der 
^«ügmi  genehrifft,  wie  oach  obstat,  ja  es  wärs  vatters  will,  nit  ßünd  vnd  vnrecht  îc, 
4«r  pìcmrdiseheii  einer,  gar  ein  irrig  arbetseliger  tönffer. 
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Von  tSuffem  in  gemein. 

Diser  ynseliger  Baam  ynd  ynirat  zinnia  dess  tftfels  hatt  sicli  onch  in  ein  eydg^oseliaift 
glan,  wiewol  spaat,  aber  ich  wills  hie  mit  andern  yssmachen,  ynd  nit  sparen,  biss  in  sin 
jarszals  stat.  Dann  nämlich  yngefar  im  298ten  ynd  SOsten  jar,  ynd  dann  fiengend  sieh 
in  den  gemeinen  fryen  Emptem,  so  man  nempt  das  waggental,  ynder  Mnri,  ynd  da  ym 
zu  Wolen,  Häggligen  k.,  onch  yersamlen  das  ynselig  yolck  die  tSnffer,  warend  uro  onch  yil,  ynd 
an  mengen  orten,  fbrtenddas  ellendisch  wesen,  ynd  gantz  irriger  ynsinne,  alls  knmjenai 
andre,  dann  si  gantz  yngelertt,  yon  groben  mchen  pfaffen  ynd  leyen  gflrt,  so  onch  gern 
gsehen  sin,  yngebnnden,  ane  sorg  ynd  yndert&nigckeit,  nach  libs  Inst  ynd  gfallen  glept, 
in  offner  ynknscheit  ynd  yngemeistert ,  ynd  in  snmma,  so  fppigs,  lasterlichs  wesens, 
das  ichs  den  gegenwirtigen,  so  des  all  wûssen   tragen,  me  den  gnng,  nit  beschriben 
darff ,  ynd  den  nachkomen  nit  will  entdecken,  so  sch&tzUeh,  erbermcklich ,  ergerlich, 
yichisch,  fppig  leben  ynd  handien,  so  si  an  mengen  orten  ge&bt  ynd  getriben,  ala 
nämlich  onch  ymb  sant  Gallen,  k.  ynd  all  in  gemellten  frjen  emptem.  Iro  yil  wnrdend 
gefangen,  onch  in  miner  g.  1.  herren  znLncem  gebieten,  etlich,  so  zninen  lüffend  inn 
die  w&ld  ynd  wilde ,  da  si  dann  iro  bnbenwerck  yerbrachtend,  gen  Lncem,  Zng,  ynd 
andersswohin  gf&rt,  welche  gfangen  man  in  turnen  dnrch  geistlich  ynd  weltlich  be- 
snchen  ynd  fr&ndtlich  anreden  Hess.   Onch  ettwan  ein  ratsrichter,  die  Rät  ynd  mengcklich, 
so  zn  inen  gieng,*)  si  znm  höchsten  angesncht,  ermant,  gebetten,  den  tod  getr9wt,  ym 
das  si  yon  iro  irmng  stan  ynd  renocieren  wettend,  so  wnrde  man  si  ane  entgeltniu 
lybs,  lebens,  eren  ynd  gntz,  yss  ynd  ledig  lan.    Da  dann  etwan  jnng  liederlich  yolck, 
so  eins  teils  y  m  der  bnbry,  so  ynnder  inen  fnrgieng,  ettlich  ym  folckeit,  ynd  wie  sis 
namptend,  menschlicher  fryheit  willen,  das  si  ym  niemand,  ynd  niemand  n&tt  geben, 
oder  pflichtig  sin  mnsstend,  als  si  dann  fnrgabend**)  k.  zn  inen  glonffen,  wider  abstnn- 
dend,  schwnrend  gelerte  eyd ,  sich  der  sect  zn  mnssigen,  das  si  dann  hielltend,  glichwia 
die  nnwen  secter  all,  yff  glnpt,  trnw  ynd  eyd,  yor  dem  eyd  ynd  darnach  glych  from 
warend.  Sodann  onch  etlich  irer  fnrer  ynd  honptbnben  an  mengem  ort,  ynd  in  ettlichen 
der  orten  der  eydgnoschafft  dnrch  forcht  des  tods  widermifkend ,  mit  best&ttignng  des 
eyds,  die  doch  yss  gfencknns  stracks  den  nächsten   wider  dem   tüffel  zn   in   hoffen 
zngend,  da  sy  dann  gar  mch  empfangen  ein  seltzsamm  absolntion  ynd  disciplin  han  ynd 
tnn  mnesstend ,  ee  sys  wider  zn  gnaden  in  ir  gemein  yfnemend,  ynd  mnsstend  den 
hnmell  noch  einmal  vff  ein  nüws  yerschlncken.    Aber  dann  so  warend  iro  ettlich  vnd 
yil  wjb  ynd  man,  ynd  an  mengen  orten,  die  sich  mit  yerkemng  dess  sinns  yss  der 
gschrifft  bezügtend,  retdend  ynsäglich lang  ynd  yil,  ettwann  gmndtlich,  ettwan  ganti 
wider  sins,  da  si  weder  bitt,  mannng,  ermannng  iro  elltem,  darstellnng  wiber   oder 
mann,  kinden,  fründen,  ynd  errettnng  lebens  gantz  keins  wegs  abziehen,  ja  nnn  nit  be- 
wegen mocht,  yon  irem  fnlen  fnrnemen  abzestan,  aller  flyts,  mne  ynd  arbeit,  desshalb 
ankert,  gar  verlorn  ynd  vm  sust  was,   ynd  man  si  onch  anredt  ingangs  der  pyn  ynd 
tods,   ettlich  der  iren  sect,   onch  dick  blntzverwanndten  an  iren  engen  todt  ynd  ab- 
tedt,  dnrch  wasser,  schwert  oder  fiiür,  da  si  das   mit  frQlicher,  lächeriger  gebärd 
ansachend,  den  tod  hieschend,  wnnschtend    ynd    begertend,   den  mit    gsang  tütsch 
psalmen    vnd  andrer   orationen   gantz  beging  annamend  ynd  ingiengend.    Semlicher 
tönffer  vnd  tnffels  marterer  ob  den  ijM.  an  allen  orten  vm  vnd  vmb  abgetan  sind,  als 
nämlich  onch  zn  Ensheim  allein  by  vjc-  welcher  gross  vnsinnigckeyt,  abschnch,  irmng, 
kätzery,  sünd,  schand  vnd  bossheit   nit  znbeschriben,  onch  nit  von  nötten,  vnd  von 
wegen  der  lichtnertigen,  böswilligen  Wäger  zn  vnderlassen  vnd  ersparen  ist ,  dann  man 
onch  darzu  wol  ein  eigen  bnch  bedörfft,  vnd  han  mnesst,  wie  onch  etlich  ertzbnben 
ynder  inen,  alls  inen  an  narnng  abgan  wolt,  (dann  inen  was  niemand  günstig,  ynd 
wnrdend  vcrtriben  vnd  verhasst  an  allen  orten  alls  ein  abschnche  kätzery)  an  etlichen 
orten,  vff  einlitzen,  eynöden,  höfen  vnd  wDdinen,  gnt,  from ,  alt,  vngelert,  einfaltig 

•)  ouch  etwann  die  gwaUtigen  Tnd  mencUch ,  bo  eu  inen  giengend.'  ~  ••)  als  man  sy  dann  lart. 


Tos  4ta  tüitfforn. 
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'^Tfaert,  b€SchÌB8€Ti,  betrügen^  rm  all  ir  hab  vnd  ^t,  vud  mit  inen  zìi  züchen 
•tt  jJ  ^^  i^dereejclien ,  *)  so  si  aber  tiit  anders  tat  end,  daori  mit  gscbwiudigcMt 
If  ^     ^«dem  ^fïtoggr^llsack  pÄi^  zu  tun.  *)  Damit  veniicrekt  ir  Mer  grand,  Yiid  das 


^^tn 


(Äfl  mcik  eins  teils  hochgelert   Int   wareud)    rast   vol  gewüsst,   da«  »i   otid 


_    fc.u  \"v  uuLU    i;iuî*    fcrii»    uuvii{^cici.ii     iiiv 

[  JéKq^      ^*^'  i?/t^s  nid  Tffsatz  geirrt  hand,   wi«^  wol  die  ersten  fürten   imn  ein  ganlz 

^^O^chin,   ail8  war  es  alls  gold,   Ftnrbeîid  ondi  BO^'haudvent  darub.   wir  jetz 

^^  foo/r^^^^  «i  gar   vii  vnd  mengea  meii8clieij  ricìi  vnd  arm,  zu  inen  beredtend,  die 

*^^jp  rf'*^  ^^Vs*«adt  vnd  ind  purs  j^chiisaciid.  Aber  ir  g*;ist  im»  üch  merrken.  wie  ein- 

HU^^     _^  Wtkm,  vnd  mit  sim  selb  caneordiert,    d?tiu  si  band  als  yil,  vnd  ee  me  mei- 

*ltiii      f '^^^^'■y^'^  ghalllen,  wie  vil  ircr  predieanteu  vnd  fürer  gmn  sind,  allsdann 

»r   f  ^^  ettüchen  sine  artickcl  staand.  So  i.Ht  dis,   alLs   nacbvölgt,  ein  kleiner 

^|-  ^^  ^^^^tMtzcn  pnbstantz  ir  gemein»;^ß  irmng    vnd   förgebens    vndereinaïidern   au 

*■    WaiI  ^^'  *"^^®  TBd  in  der  ej-dgnoschaffl.  m  vil  dann  iiiöglid*    gsLn  zu  t^rfart'n.     Dann 

^"'    s^*ll)g  ettWÄS  in   geheim   beballten,  irs   geists  vnd    llei8i^h»   balb,   wie  si 

T^^'^^^iden.  md  so  gi    ihn  fleisch  beîsaUen  wdlen,  den  geist  vssgedingt  band  :c. 

^1  »ire 


••1  fWiii,      ^ 

iwr  irmagf  n 
Iktö  ir  ^i 

U    ein.   BiflE^. 

Ttd  *tiirl*emi. 


^^-^,  vnd  sind  nocli  vndereinandi^rn  so  gar  vneinig  rnd  widerspennig,  das 
f^«cli  entlicb»  von  iiien  zu  »setzen,  das  dann  das  merrklirlüyt  zeieben 
^st,  Wirt  man  im  34.  jar  wvlterhör^n,  wo  vnd  wie  »i  gbandkt  vnd  gwonel. 
'^tlich  satztend  iren  toulf,  den  man  nampt  ein  widertoiifì',  m  nötig,  das  »i 
^-nd  »elig  scbatztend,  etlieb  bielltend  den  kindertouf  für  ein  grosi^en  grusen, 
«e,  danji  st  die  kindertouffen  liessend.    Etlieb  bieltend  sieb  j^elb  allein  fiir 


fUg?D  w  _:^:^jjj  j-cineu^  hatt«nd  alle  ding  gemein,  keiner  meinet  ettwas,  denn  tngentuni 
^u*  Sund* 
Die  lud: 


_  ^n  Meltend   ir  ding  also  gemein,  nit  das  jemand  dem   andren  in  das  mi 
*Y      "^^sji.end  enandren  kein  mangel,  bscliloss  noch  vertiert  keiner  vor  dem  andern 
*^    ^^«t,  vnd   sott  der  geber  willig  vnd  bereit,  der  empfaehend  aber  vjiwillig. 
**^;^^,jj  ^j^  ettlieben  orten  einen  gemeinen  purs-  oder  seckelmeister,    der  gab 
jr    Pia.       ^.^  nottnrfn*)  x, 

^    *^^  rfttt  atior  {rniflin    tifii  rliii    nnrli^r.      sn.    nit    iiIIp    dînir    jrlvrh   mît    ini    biflt. 


rnâ^  fia 


ÛUIB 


rott  oder  gmein  det  die   ander,    so   nit   alle   ding  gly<-^h  mit  ire 

■^d  die»eib    dann  dise  «uch,  so  uocli  etlwan  ein  widerflpeniger  was,  für  den 

^cbützlicb  gross  bâtt,  wott  er   denocbt  nit  daran,   so  echlnsRends  in  vm 

.  ar«nd  oueh  ein   anderley  tönffer,    die    diser    gemeioscbaiït    veracbtetend, 

'  -     *^'^i«,beim,  wjben  :c.  wercktend  vnd  redtend,  handletend  mit  yederman.    0er 

^'Ä8  mengj  vnd  mengerlej,  aber  all  ir  bnféu  vnd  gmeinden  hattfud  vf 

"*'  ^*^Vt  oder  tban  nüt,   denn  allein  vff  dan  ir,  mit  vrtelen  vber  ìlìU^  weit  grob- 

[Slfc.  ir  ^^tlifhe  verwerffend  all  flrtag,  sampt  dem  suntag,  die  andern  wdlend  reebt 

'      "^nn  der  liebe  willen,  vnd   kein   bsnnder»  ban,   ♦}ttlicb  liiei*«end   ir  wjb  vnd 

^^^^^k  vnd  gsund,  in  der  kiudtbett  vnd  sust,  alle  ding  e^sen,  an  vnderHcbeyd 

'  X,    '■    ^^s  man  merckt,  wie  gi  so  ein  groben,  vnstinnigen  verstand  der  Bchrifft  band, 

yièl«**l-\^.    Ir  ettUcb  wellend   glatt  mit  niemand  nut  glychs  hau,  nit  nur  in  faxten, 

iprt.lî^«^^^  leben  :c.,  runder  machtênd  on^b  inen  selbs  regkn,  alls  mitcleidern,  wie 

lÉi*^*  ^^rie  wyit^  wie  vil  fäld,  was  easen^  trincken*  reden,  flebwygen,  die  kindbettern  niit 

*^-    ciach  kein  vmhang  oder  sindrung  ban,  vnd  nemend  das  ex  Paulo  ad  Rom,  V>.  Ir 

^l^V^   Hit  glyebtlmiig  macben  vnd  ballten  disier  weit  n.,  glycb  als  habe  PanluH  damit 

4iiT^>litl]ett  menschen  anzeigt,  äHb  in  essen,  deidnnjr,  vben  k.  vnd  musaste  man  vIT 

jjjiflH»M^ii  vnd  mit  den  fuss^n  es^en  k,  vnd  alle  vbnng  der  natnr  anders  tun,  dann  ander 

fc^^'^  «iad  ei  gescbrifft  wysK.    Ir  ettlich  haltend  siiii  telb  so  fnrTolkomen,  das  si 

>»^*flijdfn  mögen,    was  si  och  tiieyend,  setzend  all   ir  verdienst  in  ir  lyden   vnd 

fIV«Ät  Tnd  das  nun  ir  lyden  si  sälig  macb.  liiffend  nurb  di^miiarb  bis   inn   todl    vnd 


UHt  eil  4fA  fl^eben  fad  «riti  In  brniin^n  tan  im  nidfrlnnd 


1  wie  mftti  ffoa^let  vf^fl  dem  suck 
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starbent,    BtUich  lüfTend  vmlian  predyetend  der  wellt  die  huas,  redten d  ettwan 
di*»  predicünten  an  cantzìeo,  vnà  rhemtfnd  sich,  wie  si  der  geist  tribe,   so  inen 
gott  zugeteilt ,   vnd  li  essend  si  eli  darob  martren. 

Ab  einer  itid  statt  Loeem  kam,  von  Basel  hamiT  g:eltffen,  rnd  Fchreì  mit  IH 
stimm  an  offïien  pssen,  ho  bkereid  fcL,  bkerend  veli,  tund  bnRB.  die  achs  lyt  am  b<ii 
X,  oder  ir  werdend  all  Tndergan,  allso  gieng  er  Tiider,  in  der  Eafts  nach  bekennter  vrti 

Ander  denn   wottend  nit   predyen ,    es  si^  nnn  die  zitt  des  schwygens  ♦   vnd 
wellt  der  warbeit  namen  wert,  die  si  sd  lang  rssgescblageii  hab,  Ettlicbe  offneteud 
liebe  nnwe  befeleb  von  gott,   als  ob   er  mit  inen  redte,  an  die  frömbden,   \Tid    wp 
la  werben.  Ettlich  wurden!  darob  Tenürkt,  entstalltend  ir  ang^icbt,  lagend  ettwaai 
gtnnd  oder  mer,  ettlich  zittrend,  vnd  gantz  TUbeweglich,  ettli*"b  rff  zweu,   oder  dry 
rad  wenn  sy  dann  widerkamend,  seyiemds  profecyen,  wunder  vnd  seltxam   ding, 
wärenda  in   einer   andern  wellt   gsfin,  vnd  sehatztend  sich  dem  Panlo  glyeb,   da 
dritten  h  im  mei  verznckt  ward* 

Als  oneh  vni  sunt  Gallen  der   eraebrocknen  art  ettlicb   gsin,   die   lagend   na 
verbnbend   den   aten  starck,  da«   bì  also  ferfarend,  gantz  schwartz,   vffgeblasen,     1 
ein  gnigani  gstalt   wnrdent,    vnd  nliio  blibcnd  ettwan,  vff  ein  achten  teil  einer  8^ 
—  dann  kamends  wider  zn   inen  sellis,  stundend  vtf,  benlembtend  dann   sich,  T( 
gsin  mu,  vnd  yetz  den  geist  vnd  empfelch  gotz  empfangen  ban,  —  was  die  dann 
arbtetend«  all»  rss  gotz  empfelcb  gesfheehen,  vnd  was  vatters  will,  tribend  gar 
scbwt-ncklirb    bnbery    vnd     fantasy^    mit   den    gsicbtern,    nnd    namptends 
Dero   furer*  meìHter,  vnd  predieant  wz  einer  genant  lienhart  an  der  «>w,   v« 
dortr,  in  hi^rn  aptz  v<m  fiant  gallen  îandsehaft,   dess  sterbenda   ^r  pfiag,    bernITtt 
die  lût  BiniÄ  aubangs  vnd  siner  gsellsrbaft  zn  Goksow,  vnd  dann  ob  hundert  ingewickleffc 
Wann  die  dann  also  gstorben  vnd  wider  zwäg  kaniend,  rediends,  da»  alle  die,  so  irs  gl 
bens  nit  sin  welltend  ,    not  anders  wärend  .   denn  gotloss,  inn   sonder«    gross  scbm 
redtends  in  die  oberkeity  die  belig  müss  vnd  sacratnent.  gar  gnif^am  reracbtends  ' 
verndttetendH,  es  was  tmch  ir   bmeh,  das  si  Ftetz  einandern  kns^tend.  ^  An  gerne! 
ort  was  oncb  dero  ein  pnrs,  die  giengend  zemen  an  oin  ort^  zugend  sich  dann   gi 
nackend  ab,  vnd  vbtend  handlnng  allso  irs  vnglonliens.    Ohgemelter  sect  fnrer  beli 
auch  in  siner  vergicht,  das  er  anders  nUt,  dann  was  gott  vatter  dnrch  in  getan , 
wafl   in  derselbig  Messe,  er  wäre  onch  selhs  hj  im  gsin,  vnd  tribend  fberscbwenci 
bfibery  vnd  fantasy  mit  den  gsit^bten,    Ettlich  haltend   vii  viT  gscbrifft,   tragend  f 
bacilli  by  inen,   andre  band  das  widerspil,   vnd  abscbùchei«  der  gescbriflfl.  spreeli 
diewyl  die  gesehrifft,  *<ig  cHfitns  noch  nit  da.  dann  man  müsst  an  alls  mittel  von 
gelert.   werden.     8y  achtend  die  erbsind,  in  jang  vnd  alt,   fur  kein  verdamlicb  ^ 
îc,  vnd  wann  schon  der  kinder  toiiffrecbt»    göttlich    vnd  bilüeh;   w&r,   sott  denn 
yederman   sich  erst  recht  vnd   wider  touffen  lan  :c.,  danon  scbrybend  si  so  starei: 
self  zara  anzüg,  das  nach  irem   anbringen    nitt  allein  si   nit,  snnder  knm  ein  Cri«! 
erden  fnnden  wnrd.  1 

Akdann  oïicb  band  sl  gar  ein  fantastig  meinig  von  der  vratend»  namlicb  ein  j% 
werde  in  der  rüstung  vnd  herpitschaflft  kon  vnd  erstan ,  wie  er  abgstorben  aig» 
foUer  mit  siner  fläschen.  ein  kriegsman  mit  sini  barnagt,  balbarten  (»der  weer,  hef 
Jucken,  vnd  die  fromen  werdend  mît  Cristo,  wie  «^i  in  im  entschlaffen,  fridlieh 
ston  vnd  tuspnd  jar<*  mit  im  regieren  bie  rff  erden,  ettlich  meinend  ewig,  Tn4 
ryeb  Cristi  werd  hie  sin  werden  vff  erden  k.  So  meynend  ettlich,  das  kein  belf 
bimel  sig,  noch  kein  verdampter  inn  der  helï,  snnder  so  man  sterbe,  yetz  farend 
seligen  in  die  schoss  abrahe ,  oder  ins  paradis,  die  verdampten  oneb  an  ein  verop 
ort,  hyss  mm  geriebt,  alsdann  werde  erst  ein  yeder  vemrteilt  vnd  verschaffet  wer 
wo  er  hingbort. 

So  meinend  ander,   yettweders  gutten  vnd  bösen  lyh  ficblaffen  in  der  erden, 

*}  (lamm,  deren  er  by  himdert  an  sica  bracht. 


Tau  dfs  tSiffirn.  

•eel^  md  getet  fire  vnd  mwe  nach  Tssgang  vom  lyb  in  ^ott ,  der  gottlosen 
w»l  ikr  m  tuffeL 

Vomfryen  frillen  baltend  sì  iiierteila,  das  wir  den  habend,  dach  dess  vndersfheids,  das 

l»tt  ToTkoö,  inklopfen,   reitxen ,  vnd  dm  ersten  iniranfr  irehen  mnsH<»,  darnach  stand  ps 

lètr  W  TTi«,  viid  dem  fryen  willen .  ob  wir  die  indtiernnp  znr  i^nad  anemen  oder  vss- 

•eàli^lieii  wellend,  da«  etaiide  zu  vns,  dann  irott  wpUp  zi  mnm  gnaden  ïneniand  iiötten. 

der  heiligen  drrnalltijffkejt ,  sinds  einteyls  mit  den*  kätzer  Arrivo,  item   vom 

it,  Bild ,   :c.    sind«    all  vtTs    wytKt»   von    vns  gfaren   vnd    allftithalh  ntrack» 

•ft«  wider  fiiitnder.  Dann  band  wich  ril  hart  verstrickt  vnd  nTwirrt  mit  dem  spnich, 

wpT  irit  Tcrlut  sin  vatter  nid  mutter,  wyh ,  kind»  at'her,  matten  .\.,  vnd  das  verlasfifn 

iker  rffden  lyb  vnd  vsserlich  snhstantz   gerifht,  vnd  allso  das  men^jj^r  alles  das  ver- 

l»wi  Ut  tómpl    wyb  vnd   kinnd,    vnd    ins   ell*^nd   ssarh,   vnd  nachmals  ander  from 

ttU  bttclTiren,  an  einer  früweii    vnd  kinderj     ein   trüw loser  worden,  vnd  von   inen 

t^^*m  hm»  vnd  hatten  îan  vnder^an,  die  kinder  ina  eilend   vnd   vngeacht  ver- 

^»t,  ilein  d«r  flieh   von   sim  eignen  hrot  nicht  hau  ernert.  samt  sin  wyh  vnd  kind, 

••^  Mdern  dftrby  hellffen,  mäsRt  demnach  an  ander  lütt  dnrM  vnd  ^'nad  kon  k.  Allao 

W  n  die  vnd   ander  pchrïfTten    In  selbs  vssi^eleit,  dann    sind    ir    prsichtvsale^^er 

tti  lïntflrten  tÄglich   mit  nüwen  hefeleh  an  die  gemeinden  kon,  jetz  kam  inen  das,  denn 

fa  in  trram  vnd  ersieht  für»  vnd  erofTnet  ime  jrott,   yetz  seytt  ime  der  ffeiwt,  das  es 

j^^  fey  eim  volck    (dem   sy  vyeiid  warennd)  afentiiriir  werd  zuiçau,  dann  sott  der 

tif  ïm    in    8   (oder  einer  gsetzten   zall)  tagen  vnd  x^tt,    damit  si  ouch  vil 

ndjier  beredt,  das  sy  meintend,   irer  g^eter  knm  vomì  jnn giften  tajr  mögen   ab- 

I,  üt  |int2  güdig  vertTiben  vnd  rertan,  vnd  diaen  buhen  ^Hjiirestellt  :c,    Ettlich  hannd 

wfderfüchten  die  ewig  reinigkeit  Marie,     Ep  wennd  onch  ettlich  des«  tonfTs  vnd 

leremoaia  «tLll  rtan,  hm  p)ti  nn  andern    hotten  mit   hefek-h   schickt,   daruf  si 

\i  fasern  verlangen  »ehryend,  wartend    vnd   hoffend,    ;c.    Vnd  sind  ailsc*  koii 

hMt  feTïwyfflnng  vnd  irmng,    das  ntit  me  vbrig»,  m  si  nit  mit   ire  hossheit 

wandlet  habend.    Dann  ir  ettlich  gar  inhrüuHtig  vinranntend ,  rumtend  sieh   irg 

,  Ktiit2tâ»nd  trönm  vnd  gaichter  vfT,  profetisiertend,    alU  onoh  ja^   si  wärend  das 

It  Töh-k  i^Taheì ,    so  die  andern  secten  all  vsstillgen    mhsstend  x.,  vnd  was  nit 

ÌM»  si  nit  sich  selbs  für  so    gwüaa   v«8tätennd,    als  Cristas  seih»,  damff  ge- 

Wftrend,    vnd  ein  teil  sind.     Si  wirend  Joch  die  rechten,  die  pydhar  zum  dickem 

pj^ouguet,  anders  angnon,  vnd  letsts  gar  ahgfallei  sind,  band  so  seltzani  opinionen, 

BO  TU  vnd  menger ley   fürwitzig  mnHsig    fragen   täglich    bewegt    vnd    harfür 

deeahalb  wol  die  zitt,   dnrch  »i  sich  onch  mercken  lat  »   nach  den  Worten  cristi 

0  grosse,  Tilnalltig,  geschwinde  irrtnm  kon  werden,   der  tnlTell  all  sin  essen 

Tmh  gotzwort  ein  solchen   sehin    vnd  yfer  fnrgeben,  das  ooeh  die   v  crwellten 

es  ml^Uch  war)  verfuert  mochtend  werden.     Nun  hat  sich   wol  hewy^wt,  erzeigt, 

faiidêD,  wie  ir  prophecy  erschinen  vnd  war  «ige  worden,   vnd  das  si   nil   gesant 

h^Tvflt  sind,  dwyl  ir  prophecy  nit  erstattet  noch  m  gang  koii  ist,  yenen  an  einen 

under  «elh  gelonffen,   alls  ane  gottes  befelrh,    vss  eigner  erblasnng  vnd  amhitio- 

l^eredt  TBd  harfür  bracht,  vnd  iro  die  Mtzigisten,  vertrniftlisten  vnd  besten  band 

in,  damit  bewysst,  wie  gott  iro  spotte,  vnd  sy  verrütt,  zerströwt   vnd  nider- 

Pftiui  onch  gar  hoch  ärgert,  missfalt,  zerstrîlwt,  verzeigt  alls  vncrefTtig,  vn- 

ht  dise  vnd  all  ir  mìtionflTend  yet^ig  seilen,  die  partyisch  absündning,  dis- 

Tnd  »elbs  bannnng  vnder  Inen,    vnd  das  si  allso   zerrissen,  in  so  vil  secCen 

iQlit,  dn  andern  selhs  angebend,  verschreyend,   vnd  kützer  vssscbribend  nnd  pre- 

anrh    ir  so  heyttern   kätzersehen,    vncristenlichen,  ja   vnnatnrlichen   artickell 

irmnfen,  ynd  ir  m  tratzlich,  vermessen,   frenel  vrteilen,   so  si  zu  irem  nini,  vnd 

lung  andrer,  vnd  vss  keinem  geist  tnnd.    Ynd  yede  secter  meinend,  si  habend«, 

ni  allso  geachtet  werden,    allein  erraten  vnd  die   andren  all,  so  es  in  irem 

stimd,  veranttet,  oder  zu  ir  vnd  an  sich  bracht,  vnd  am  grössten,  daa  sì 
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all  ^hrifften,  ails  ob  oach  ghOrtt,  all  mit  gwallt,  an  sieh,  rff  sich  yod  zn  iram  Ter- 
mejnen  bückend  vnd  zwingend,  als  oncb  Erasmns  Koterod.  zittlich  ia  sim  Bcbriben 
clagt  bat,  wie  ein  wnnderbarlicb  verwüstang  in  die  b.  gscbrìfft  ingerìssen 
war,  bede  in  knecbischen  Tnd  latinniscben  exemplaren,  ettwa  zn,  ettwan  ettwas  abtan, 
ynd  eradiert.  Allso  bat  man  nnn  oncb  znm  knrtzisten  Vberlonffen  die  bo  gnuam 
irrrig  sect  der  widertdnffer  ynd  tSnffer  vnd  etlicb  irer  irrnngen  artickel,  so  am  notti« 
gisten  gain,  welche  alles  allein  yss  der  Trsacb  ynd  dämm  barin  gestellt,  das  mar« 
nachkomen  zn  ir  zitt  sechen  ynd  erkennen  mögend,  was  zn  ynsrer  zitt  yff  der  barn 
gsin,  wie  yil  schweren  wellen,  yngstnmickeit  ynd  seltzamer  stnrmwinden  man  wider- 
stand tnn  baben  mnsse.  Ynd  sodann  oncb  nocb  diser  zitt  der  sect  oncb  yerbanden, 
ynd  irs  anhangs  nocb  yil  (wie  si  dann  zn  Munster  in  Westfalen  in  end  diser  bscbry- 
bnng  glegen,  als  man  boren  wirt,  anfangs  des  andern  teik  diss  bncbs  im  36.  jarX  will 
icb  irohalb  nocb  nit  bescbliessen,  nit  das  leb  sorg,  si  keins  wegs  wider  yff  kon,  noch 
grünen  mögen  oder  werden,  dann  si  zn  gar  zertrennt,  yerbasst  ynd  yeijagt,  snnden 
stat  geben  im  andern  teil  diss  bncbs,  recht  zebeschriben  ir  abrücken,  yerkrncben  ynd  yia- 
trochnen,  wie  das  sich  nocb  dnrcb  ordnnng  ynd  gnad  gottes  zn  tragenn  wirt. 

Wideräferunng  der  seotenhistori. 
Also  hatt  man  nnn  snmma  ynd  anzng  der  gemelten  Interscben  sect  ynd  andren, 
so  in  namen  ynd  f  bnng  gsin ,  ynd  noch  diser  zitt  znm  teil  sind ,  sampt  den  namen  ynd 
historien  irer  stiffter  ynd  yrsecher,  alls  znm  knrtzisten  dnrcbgangen,  wie  oncb  si  all 
ir  yrspmng  und  anfang  gban  ynd  band  yom  Intrer  }c.,  ynd  wie  es  dabin  kon,  dasa 
si  ynder  inn  selbs  dissnniert,  ynd  gar  einandren  widerwertig  gsin.  Dess  allein  yrsacli, 
das  ir  yeder  der  obrist  meister  ynd  rabbj  diser  yerkemug  ynd  nnwen  fnnden  wolt  gsechen 
sin,  ynd  fur  ynd  f^  ein  irmng  die  ander  an  ir  bangend  infnrtt,  ynd  die  anfenger, 
so  erstlich  all  eins  anscblags  gsin,  darob  anfiengend  njden,  ein  andern  widertryben  ynd 
schryben,  ynd  dessbalb  der  namen  aller  secten  ynd  secter  (die  tönffer  hindan  gstellt, 
als  Yon  mengcklicb  yerbasst)  bleib  yff  Martino  Intrer,  alls  ob  yon  im  stat,  ynd  yff 
Yolricben  Zwinglin,  des»  historj  ynd  anfang  oncb  nnn  yolgen  wirt,  ynd  mitbin  dnrcb 
die  jarzalen  der  gemeinen  bandlnng  yssgefnrt,  biss  nach  der  Gappel  scblacbt  }c  AUao 
oncb  ettlicber  ynd  merteils  der  manbafftesten  siner  parti,  ynd  snnders  dero,  so  oncb 
in  einer  eidgnoscbafft  yerfnrer  ynd  predicanten  gsin ,  alls  zn  Bern,  Basel  k.  Item  ynd 
onchyil  der  bonpttsecbern  Cro nicken  so  yorstand,  alls  das  die  bandlnng,  ynd  was  sich 
yerlonffen  batt,  darnach  dest  Intrer  blyb,  die  ich  doch  nit  so  yil  bab  fnrgriffen  kSnen, 
dann  das  ettlicb  ding,  zn  siner  zitt  ynd  jar,  yetz  nacbnolgend,  oder  ettwan  das  so  yor 
einmal  angezogen,  wider  ynd  wytter  gbürt  wirt,  sol  man  der  ynnermidenlicben  nottnrfft 
zngeben  vnd  recht  yerstan. 

Von  dem  wort  kätzer. 

Ynd  wie  wol  icb  gedachten  Zwingli,  mit  fnog,  warbeit,  billigkeit  ynd  allem 
glimpf,  anders  nnt  nemen  sott  oder  möcht  in  siner  history  ynd  aller  bescbrybnng, 
dann  ein  kätzer  ynd  kätzermeister,  yss  den  yrsacben  ;  item  alls  yor  by  Intero  gb9rt, 
das  er  vom  wyckleff  ynd  hnssen,  mit  anzng  ettlicber  siner  mitbafften,*)  die  waffe,  damit 
er  gestnrmpt,  gnan  ynd  empfangen,  ynd  eben  ir  ynleer,  irmng  ynd  kfttzery  gebmcbt, 
dann  sy  alls  kätzer  yon  einem  gantzen  gmeinen  concilio  yeryrteilt  ynd  yerbrent  sind, 
die  Lntrer  aber  beigen  nempt ,  ynd  sich  iro  gar  nnt  gschemt,  nocb  abzügig  gmacbt 
bat.  Diss  ist  oncb  alls  yff  Zwingli  kon,  eben  die  kätzery  wicklefs  ynd  hnssen  hat  er 
geübt  vnd  vssgossen,  sich  dero  oncb  nit  beschemt,  alls  sin  snccessor  ynd  nachknnffti- 
ger  predicant,  in  Zürich  beinrich  Bnllinger,  dess  blinden  pfaffen  snn  von  Bremgarten, 
oncb  bekant  vnd  verjehen  hat  inn  dem  büchli ,  so  er ,  vff  dess  bochwirdigen  berren 
doctor  Fabors  bischoffs  zn  wyen  vssgangen  trostbttcbli  von  wegen  des  kriegs  im  xxxj.  jar  vol- 
fürt,  VRBtmcken  \W9  gar  bochmûttigcklicb,  da  er  am  vij.  blat  pchrybt,  so  band  wir  vor 

*)  heren{rario  md  anderen  ketieren. 
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hb  ng  der  hnssìdchen  Behcnit^n^  die  ails  Faber  Hfibs  redt,  vBserii  iç^lonben 
l^lfêbfpt.  Hor  man  da  sa,  er  KÜgts  an  kiiiidscbaft ,  die  hU8sìschen  hnbend  znm 
iiaflAftbfii  ^liept,  man  bats  doch  ane  mi  atidiiiicren  wol  |,'»wüsst,  vnd  stelzt  an 
i»Tt,  fljcà  hamach  im  arjrumpnl,  da»  »lg  nit  ü^ft  ein  bewuning  des  rechten 
itWyUfr,  dämm  ist  oucb  der  husüinfhen  ^loub  nit  falsch,  soll  anders  sis  vnd 
»lig«  eiiM-n  gloaben  bewären.  Do  seyt  er  harrür,  wn  e«  im  1)1,  dîner  zwiuglis 
8*  ist  ftuch  eben  zwin^lis  irrtam,  ^lidi  der  irrtiim  licrfUf^arii,  bo  vorv«-  jaren 
ilMt,  60  Tor  iiij*'-  jaren,  als  offenlidi  ertzkatzer  verkandt  vnnd  vssgeschloBaen 
Vad  dtó  oach  xor  vii  hundert  jaren  toiì  (^meiner  kib'hen  bsehloBsen  vnd  geordnet, 
»  Tîder ,  so  Rieh  vnderiitat,  ein  alte  verdampte  irrtum  wider  vffzeerwecken ,  in- 
öd(r  b(»whirmen,  als  lutrer.  zwini^li  vnd  ir  anban},',  iiit  allein  der  genuilen, 
Tll  ilten  kätzern  in  aO  ir^n  bü^hem  leer  harfnr  xücbi^nd  vnd  heHrhinnend, 
liitll  wyter  erclürun^^  in  ^«ebwpren  bann  jîfalleu,  von  ij^raenpr  kilck  vss^c- 
liit,  Tod  alls  katzer  ghalten  werden,  densi^iichen  das  er  inn  der  bnll  Leonis  x, 
Ljir  TMgangeji,  anathematisiert,  verbant  vnd  vasgeschlossen,  vnd  als  ein  offen- 
\iHm  Tud  abpchnltt^n  glid  erkent  ist,  mit  Intero  vnd  allem  irem  aitbang, 
I  neh  vas  crafft  vnd  Inhalt ,  das  min  (rünf^tip^  gnedig  lieb  herren^  die  flnff 
\ÌÈ  IfTDfljii  Tsa  sinen  begangnen  taten  erkantend  als  ein  verrätter  vnd  kätzer, 
rwiTüaii^  der  vrtel,  das  er  i^fierteilt  vnd  verbr^nt  ward,  «odanne  mir  dtwan  die 
^raiw  FiJ  in  schnell  entjcieng,  in  vnd  sin  anhangt  kätzer  nanipte  oder  geuempt 
r  TWjfJich  ich  min  feder  gegebner  vrtel»  vnd  nit  eigner  band  viid  sehribnng,  will 
Ifüiitwiirt  han.  Denn  wie  ich  ein  yedeu  ,  von  dem  ioli  barin  unzug  tan,  fanden, 
ihh  kh  in  widergeben,  gelobt  oder  gesclinlten  k.,  will  doch  nüt  deslminder,  b(h 
ridl  mâgf  m  ding  an  rachaal  vnd  zom  sjum  glimpHichsten  begriffen. 


lüikBJi^  Ewinglischer  Hiatory,  was  sin  lyb  ?nd  handlamg  betrifft , 

mit  aiisng  ettlìcher  siner  mithaffteu  biss  nach  dem  1522.  jar 

Tubefar  vnd  darnacli  die  gantz  handlung  Tud  bschry- 

bung,  nach  der  jarzall   Bummari  mit  einandren 

—  Biss  ian  das  1534.  jare  —  darin  diss 

bescfarybung  geendet  worden. 


der  graffschÄfft  Toggenbnrg  vnd  dersellbigen  landschaffl  lit  ein  kilchöry 
,pt  geheißicn  2um  wilden  hnsF,  darin  gesessen  ein  gut  from  man,  mit  sinem 
Idnden,  genempt  der  zwinglin,  ein  animnn  daselbî^^  dein  onrb  vnder  andern 
fhrmen  kinden,  gebom  ward  ein  snn,  vorieh  genant,  der  aber  nit  by  sinem  vatter 
wier  enogen  sunder  hat  er  ein  vetter,  was  Intpriester  zn  Wesen,  generat 
bolome,  der  nam  disen  Vorichen  zwingli  zu  im,  en;og  vnd  tett  in  vfT  die 
»dULlên^  das  »m  vatter  nit  vermocht.  Piser  ist  die  vnselig  endcristisch  zncht, 
h  vor  itel  vemiessner  bckslieit  sich  selb  nit  nemen,  noi'h  end  vnd  terminnm 
_  md  falschen  fnrnemens  finden  kond.  Der  nnn  von  Jugend  vll'hctindt  sich  bv 
Siitvl&nclit  schnlgsellen  vnd  bjwunern  einer  ge^chwindi^n  vernnnlft,  weltlich» 
»iprech,  Bchimpfig  vnd  spitzfündig  all  wegen  §uch,  hach  tragen  vnd  gsechen  wellen 
[«Ifl  man  nprifht,  was  zur  nesslen  werden  will,  fat  by  «itt  an  brennen)  vnd  fertig 
httbryen  vnd  lichtnertigkeiten,  lert  ouch  trwmen  schlachen ,  pfyffen ,  lütten, 
,  TBd  Ward  ein  gautzer  ïusicns.  Zudem  ein  meister  in  artiiiufe  liberalibuB,  in 
dl ,  imtin ,  bebraiBch  vnd  griechise b  erfareti  vnd  wol  bericht,  zudem  er  die  tugend 
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der  wolrddnng  hat,  das  er  vb8  wenig,  dess  er  hat,  vil  me  harfftr  bringen  ynd  proferieren 
konnd,  dann  andre  ettlich  vff  gantzen  hnifen  vnd  snmmen,  welche  in  alle  fordert  n 
grosser  vermessenheit,  eergjt  vnd  hoffart.  Als  er  sich  dann  sittlich  hOren  liese  gegen 
einem  fromen  erenman,  do  er  noch  stndens  Basilee  was,  wie  er  im  fberknuMi 
md  machen  weit  ein  ewigen  namen  ynd  gedächtnns.  So  wirt  onch  hamach  an  sinev 
ort  gehört,  wie  er  anred  ist,  sich  vor  vil  jaren,  in  disem  handel,  die  irmng  fttr- 
zebringen  geûbtt  hatt.  Alls  der  nnn  gestndiert  md  allters  gnng  zn  der  wychnng,  ist 
er  priester  worden,  mftss  ghan,  vnd  zn  eim  pfarrer  zn  Glams  angnon,  vnd  gsin  b] 
XTJ  jaren,  da  er  onch  yil  siner  bnberj  vnd  bnbensttck,  mit  yil  fppigen  dingen,  (den 
von  eren*)  wegen  zegeschwigen)  volbracht  vnd  getriben,  hat  onch  grossen  anhang,  pratiek. 
vnd  handlnng  mit  den  gewaltigsten,  tapfem  vnd  kriegslntten  im  land,  darzn  im  wo! 
dient  des  bapsts  Pensionen,  deren  er  ein  vssteiler  was,  vnd  des  in  erkantnns  kan 
mengcklichs,  das  inn  harnach  wol  ftbrdert.  Ynd  als  er  darnach  Ton  Glams  gen  Ein« 
sydlen  kam,  was  er  ij  jar  da  predicant,  fieng  ettwas  an  r&telen,  nämlich  in  ein« 
Engelwyche ,  doch  so  listigklich,  das  er  nit  zn  begriffen  was,  darzn  sich  onch  niemand 
keins  andern,  dann  dem  Gristenglonben  gmäss  vnd  glych,  zn  im  versechen  hette. 

Sin  fämemen  aber  reitzt  vnd  stnpft  in  stetz  an  vnderlass,  ails  dann  er  mil 
7  ttfeln  bs&ssen,  kein  mw  vor  denen  hat,  dämm  er  onch  f&r  vnd  fnr  in  siner  pra- 
tiek vmgieng,  sncht  darzn  gelegen  ort,  statt  vnd  platz,  vnd  gfiel  im  nämlich  Zftiti 
desshalb  vast  wol,  dahin  er  onch  warb  vnd  stallt  dnrch  sine  heimlichen.  Ynd  als  m 
onch  Einsidlen  verwürckt  dnrch  sin  fppig  schantlich  laben  vnd  handien,  an  fromei 
erenlntten  kinder,  desshalb  dannen  mnsst,  kam  er  gen  Zftrich,  das  dann  eben  wai 
tmb  das  1518,  ward  da  Intpriester  vnd  predicant  znm  grossen  münster,  stnnd  an  vb^ 
prediet  tapfer  ding,  nämlich  so  brach  er  erstlich  den  allten  kilchbmch,  der  vsstet 
Inng  der  h.  Enangelia  nach  den  Snntagen,  vndnam  er  fnr  sich  eins  Enangelisten  text 
sejt  den  von  anfang,  zn  yeder  predig  so  vil  er  wott,  nach  den  cappitlen  biss  znm  end^ 
so  nam  er  dann  ein  andern,  nam  onch  kein  them  einer  predyen,  oder  latiniaeheii 
anfang,  snnder  schalt  vnd  verwarff  das,  man  d5rffk  vnd  sStt  den  leyen  tntsch  pre- 
dien  2C.,  dörffte  man  der  themen  vnd  tanten  nüt. 

In  dem  nnn  dess  xviij.  jars ,  vor  oder  in  anfang  dess  grossen  Sterbens  vnd  pesti- 
lentz  tods,  kamend  etlich  Züricher,  onch  sant  Galler  erhein  von  wyen  vss  östenich^ 
da  si  vfT  der  hochen  schul  gstanden,  magistri  vnd  doctores,  die  brachtend  mit  inen 
büchli  von  intero  vssgangen,  dann  schon  yetz  sins  wnosts  da  vnden  im  land  vnd  vil 
den  schnleu  vil  vssgieng,  als  vom  pater  noster  vnd  hätten,  vom  ablas  :c.,  vnd  namlicb 
vil  der  luterschen  opinion  vnd  meinnng,  flengend  onch  an,  die  eer  vnd  furbitt  Marie, 
der  hochwirdigen  jnuckfroweu  vnd  lieben  heligcn,  zenerwerffeu  vnd  vssreden ,  zn  denen 
hielt  sich  Zwingli ,  vnd  si  zn  im ,  mag  onch  sin,  hat  Zwingli  vor  mit  Lntero  vnd  sim 
anhang  gehandlet,  das  dise  onch  dämm  wnsstend,  ime  desshalb  onch  gschrifften  vom 
Lntrer  znbrachtend.  Ob  das  denn  nit,  so  hat  er  dnrch  diss  erst  sin  knndtschaift  an 
Lntrer  fberkon  vnd  gmacht,  vnd  warend  fnrnemlich  diss,  meister  J5rg  Binder,  eini 
nadlers  snn  Znrich,  Nnwscheler,  eins  kartenmachers  snn,  vnd  ander,  von  st.  Gallen, 
doctor  Joachim  von  watt,  onch  ab  andern  schnlen  Studenten  vss  andren  orten ,  so  erst- 
lich ir  freme  vätter,  möter  vnd  die  iren  ab  dem  rechten  weg  wystend  vnd  verfSr- 
tend,  die  euch  darnah  für  vnd  für  mit  Zwinglin  gehandlet,  im  gholffen  schryben,  vnd 
vssgan  lan ,  ouch  noch  siner  meinnng  sind. 

Da  üeng  Zwingli  vnd  diss  sin  bistender  nun  an  vnd  schicktend  sich  allgemach  in 
handel ,  flengend  an ,  rümbtend  den  Lntrer  fbervss  hoch  vnd  wol  sampt  siner  leer,  wie 
die  80  Inter,  dar,  grecht,  vnd  das  war  Euang.  durch  in  erst  harfür  an  tag  kon  wnrd 
vnd  kam,  vnd  er  war  ein  so  weidenlicher,  träffenlicher  diener  vnd  strytter  gotz,  der  so 
mit  grossem  ernst  die  gschrifft  durch  fündlete,  vnd  das  wort  gots  so  trülich  vnd 
redlich  harfür  trüege,  alls  keyner  inn  tnsendt  jaren  wäre  gsin. 

*)  dei  lande 
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Btfuiider  rackt  ouch  fnr  das  xvìiij,  jar.  vnd  Liter  mit  Bîm  handel  als  ©bstat,  da 
«Bck  gen  Zurich  vnd  &ant  g:allen,  jemer  dan  was  nüws  vinu  lutrer  vssgieng,  zu- 
fliÉlckt  irard.  da^  8y  dann  mit  arbeit  vnd  vil  worteti  in  den  kleinen  man  sties- 
ala  vnd  Sünders  in  die  g^waltij^^eu^  die  sy  marekteud  ins  glyclieri  eerg>tt)g  j^fiellen 
■.  md  waeh  in  die  clönt^r  der  wanckeljiiüttipii,  eÎTifalti^eii  man  viid  fronen ,  das  ea 
V|ttin  gmn^  nmd  inbnich  gif  an,  ee  ZwìjììtIì  anfietii^  an  der  cautzel  vs«rüeffen.  So 
i««li  JSwingü  zu  tìlams,  Toggenburg  vnd  da  vm  alkntlmlb  erlcant,  schiclLt  er  all- 
im  nùw§  also  zukam  ^  geschribeii  oder  truckt.  onch  vnder  sunder  personen 
,  tcliaiiekt  in  das  mit  rilen  »iner  zugetanen  scbrif  teu ,  wie  dis  vnd  das  allso  vnd 
n  wäre,  —  vnd  hielt  er  Zwingli  mh  Mm  noch  still,  d*mn  mi  meinnng  wag 
ain^  bückli  anzeigt  band),  das  er  vor  dem  4(K  jar  sins  alter»  nüt  vgi^gan  lan 
!^  worum  aber,  sind  mengerlei  meinnng  in  der  weit  gsin,  die  ich  vberfar  als  vn- 
Tnd  mÌ9  er  anfleng,  stnond  im  ersten  büchli,  den  wallt  gott,  damit  er  meint, 
»  nun  gin.  Bas  jar  nun  auch  harznrnckt,  vnd  Zwingti  aiißeng ,  sim  ver- 
sckelmen  die  oren  seehen  lasaen ,  vnd  allgumLh  aiintnnd,  vnd  erstlich  wider 
fcsiioiien  (die  er  d^eh  als  sich  erfunden,  nilt  dvHtminder  halt  vnd  nam)  meclitig 
gfidiT«!^  was  vnd  wie  das  ein  vnzimlich.  vnerlich  :c.*  hlitgelt  war,  dann 
tìag  TOB  fì^nckrìcli  eben  üess  werben  vm  ein  vereinung,  darum  iswingli  all«» 
md  wert,  oucb  domain  anf^atzt  vnd  sin  fnndameiit  leit,  ein  lobn4:h  eidguo- 
meins  zu  machen.  Item  so  fieng  er  ouch  bald,  als  er  Zürich  anstnnd.  an,  den  Baj^st 
HttedH^ii  (nit  weiss  ich.  ob  im  sin  pension,  als  er  viin  illanis  kam.  abgschlagen.  er 
Qrl  imer  eia  Bapst  vyend)  schmutzen  viid  schelten,  glych  dem  Intrer,  de^^sglyeh  den  Rö- 
iMf«  «blji^ .  missbrnch  n..  alls  er  sich  dann  darnach  selbs  bernmpt,  wenn  man  im 
ffffkalHrii ,  er  hette  sin  euaugelium  vom  Inter,  so  beztigt  er  «ich  vfj*  die,  so  in  vor 
)Uis  li^tt<»iid  gbßrt  predigen,  das  er  vor  vnd  in  anfang  Interi  widern  Bapst  vnd  sine 
«mniKiJ  g^ln  wäre.    Ye  sin  anfang  was  aller  dingen  glych  dem  bandet  luters, 

fnrend  Inter  zu  Wittenberg  Sachsen  vnd  zwingli  zu  znrich  bar,  einandren 
^jcJi,  tnd  Tnd erstund  sieb  zwingli  in  einer  lublichen  eidgnosehaflì ,  die  alten 
vnd  so  vil  hnndert  järige  eioigkeit  des  h.  geists  vnd  der  cristen  kilchenn, 
nntoondigeu  verstand  vnd  vsslegnng  der  gültlicben  gsclirifft,  mit  predigen  vnd 
liinder  sieb  zetrucken,  trennen^  verachten  ond  zn  nÜt  machen,  Ynnd  als 
«bgli^rt.  wie  Lutrer  schon  von  Bapst.  keyser^  khngen,  fürsten  vnd  prelaten  wider 
.  Mndertriben,  mit  bullen,  edicten,  mandaten,  ei-^choss  m  alles  nit  me,  denn 
hntéT^  stetz  fiirfur.  vnd  je  iengerje  pracbtlieber  vnd  irriger.  Dessbalb  der  bapst 
ijB^r  tnd  er  den  ßapst  anaichtend,  ermantend  vnd  vordertend  vm  hillff, 
vnd  mt,  zu  widerstannd ,  vertrybnng  vnd  vssrutnng  diser  vnmenscblichen, 
fcB  irrtuni,  darum  nämlich  von  Rom  ein  oration  ward  geschickt  im  1520  jar 
Cai^lnm  den  keyser  in  Uispaniam»  mit  gar  lutrer  mpldnng  vnd  erzellnng  aller 
lg  lut*T8,  wie,  was.  von  wannen,  wem,  wenn  vnd  wo,  item  vnd  was  schaden»  er 
kiedojxb  zufügen  ward  der  ganzen  €ristennheyt ,  das  wnch  mn  k.  Mt, 
nit  binseblichen  lassen  wellte,  mit  eben  disen  vnd  andern  Worten^  Aber  du 
^  (ßl  stnond  latin)  fnrstch  in  dineni  gemütt,  vnd  by  diner  wysbeyt  erkenn, 
nn  fix^ä*  niÄckel  diese  allererschreckenticbste  peste lentz  (er  meint  lutrers  leer) 
i»ge  den  gantzen  gmeineii  nutz,  ^iid  ©neh  die  cnstenheit,  vnd  das,  so  man  nacb- 
«in  fanckli,  gar  dick  ein  allergrösste  brïinst.  darns«  entstat,  vnd  m  Weneelans 
%Mg  in  Bohem)  gewellt  hätte  mögen,  die  schnöde  irrnng  vnd  vnsinnigkeit,  ak 
nalB  harfârhrach  in  böbemen,  vnd  «ich  sehen  liess^  ane  gross  arbeit  niedertrncken, 
n"  nh^T  die  für  niit  achtel,  würtzlet  si  so  tietf,  das  si  darnach  von  viten  küngen 
feeifrem  mit  keinem  waffen  noch  rat  mocbt  vssgerüt  werden.  Ist  onch  also 
àracli,  da»  ein  yetlich  vbel,  inn  sim  wachsen  vnd  znnemen  lichtlicb  wirt  ^nder- 
»o  es  aber  eraltet ,  bricht  m  für  Vnd  ersiarcket.  Darum  o  keyser ,  zimpt  sieh 
wisslieit   zu    erkenneu,  das  eben  dise  pestilentz  vorlangest  ouch  vil  vj^kker,  vil 
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stett,  til  iîûtîoii(?n  Tmkert.  hat,  tid  eben  dis«  arb  ette  eli  ijkdt ,  mit  ^össter  sei 
Tnd  Reììmachj  vm bracht  de»  giiiitzeu  cristenliclieii  tiÄüienF  giiieiiie  Fach,  vnd  dis«  ml' 
march ij^er*')  vtrhütun^  Tnded.mclien,  dìewil  vnd  dîsg  geschw&r  nöch  nit  ao  vü  erfiült 
dann  das  im  ein  artKni  iiüth  nm^  fürkximen.  Dann  als  ein  dein  sämli  ist  vrpBniiij 
der  üOergrMen  hönm  T?nd  eBkn ,  also  die  vniriilten  menschen,  oh  die  gljfhwol  vndei 
gstalt  der  heligkcit  verworfen  vnd  schnöd  j^cacht  werdent ,  (aïs  er  vermeint,  der 
keyger  mScbt  vilicbt  meinen,  disen  müneb  Intrer  »chlechts  stamens,  n amen»  vnd  sUnda, 
im  kein  schaden  mögen  erwecken)  bìììus  doch  ettwan  pìn  vr«fLfher  ynd  anrichter  dii 
aller  kleinlichsten  kneg:en,  vnd  j^asten  arbeitJ^elikeiten  der  cmteiilichen  gmeindc  x. 
Mit  disen  vnd  der  glychen  orationen,  Worten,  gespräeb,  vnd  ^'e&chrifften  ward  der  keyatr 
täglich  gereit^t,  ermant  vnd  ernordert  m  wachen  vnd  hüten  ainer  i^chaff  vor 
wolfetin ,  mit  clÄglicher  erzellung,  waa  damss  erwachsen,  m  er  im  spil  vbereechen 

Wie  keyserlieli  Ht  Caro  Ins  anfleig  handleii  wider  die  sect,  im , 

1581  jar. 

Damss  er  nun  zu  hertzen  fasset,  semliehs  alles  allßo  an  im  selba  sin,  vnd  daa  Ì 

iomlich  angezettelt  yngspnnst  villicbt  znm  leisten  vff  im  erligen,  vnd  ze  entwindta^ 
so  es  verwarlosst  wnrd,  sich  desshalb  verfägt  gen  WnrraB  za  den  curfnrsten  vnd  tütschei 
fnrsten,  dahin  Lnt re r  gefordert  vnd  heschrihen  ward,  geschaeh  im  1521  jar  am  17.  tÄg 
aprellen,  nämlich  für  Carohun  den  keyser,  hertzogen  friederich  von  Sacbsen,  der  dani 
Lnternm  enthielt,  beÄchinnpt  vnd  fürdert,  Joacbim  margrafTen  vên  Brandenhurg»  Lui-« 
Wig  pfalltzgrafen  am  Eyn,  Albre<;bten  ertzhi^eboff  m  Mentz,  Reynhardns  ertzMscboff  n 
Trier,  Herman  ertzhiechoiT  zn  Cflln,  vnd  andi-e  furnten,  geistlich  vnd  weltlich,  dei 
gantzen  versamlnng.  Ba  nnn  erschein  interagi  vnd  mit  im  von  der  vniuersitett  zu  Witten- 
berg in  Sachsen  vj  ductores*  im  hyslendig,  vor  der  versamlnng.  Der  nnn  vbs  einer  her- 
berg  gereicht  vnd  begleitet  ward  dnrch  her  Yoricben  von  papenheim  vnd  Caspan 
ßtnm  it.  für  keya.  Mt,  vnd  dero  versamhing,  in  einem  wyttcn  offnen  Rai,  da  ir  Mt^ 
gampt  den  fürsten  sassend.  Allda  anhnh,  in  namen  kr.  Mt,  vnd  aller  Tdrsten,  am 
officiai  deB  hieebofa  von  Trier,  nämlich  nach  siner  getanen  Renerencz  den  fîirsten,  zn  Lutei 
m  reden,  wie  er  dann  woll  wiinste  befichrjbnng  durch  keyserlich  Mt,  an  in  bescbechei 
gen  Wittenberg:,  zn  erschìnen  hie  vor  den  fnrnten,  dess  dann  raerteil  vrsaeh  wire,  da 
keys.  Mt,  von  im  ein  wiisBen  han  wellte,  oh  er  »ich  wett  bekennen  sin  ein  stiffter  vni 
auctor  der  bncher  vnd  gscbriffteu,  eq  nun  dnrch  da»  gantz  rum,  neh  gm  ei  ni  ich  vnd  glesei 
werdend,  vnd  das  die  dnrch  in  vfi^gangen  wärend,  nämlich  eben  die  bûcher,  so  er  dl 
vnnder  ongen  aeche,  (dann  man  hat  die  da,  yeder  gattnng)  aEa  ein  epiatel  an  Cra8| 
mum  ßoterod.  vom  nüw^en  teatamejxt,  die  artiekell  leider  die  hnll  Bapst  Leonia,  ap^  ^ 
lierung  an  ein  Concilinm ,  von  criatenlicher  friheyt,  von  der  Babilonischeu  pfenck 
von  guüten  wenken,  vom  elichen  atand,  ein  epistel  an  Bapst  k.,  welcher  biicher^ 
er  sich  dero  bekante,  das  dann  keyaerlich  Mt.  btfgerte,  im  die  von  stund  zn 
rnffen  Me  vor  siner  Mt.  vnd  zn  verdamen,  oder  von  im  zn  erfragen  vnd  wassen, 
er  soUichs  nit  tnn  wölte ,  vnd  das  er  hi  im  selbs  ermessen,  wie  vil  daniss,  st»  sine  btci 
die  so  voll  irrnngen  wärend,  wjtter  inn  die  gmein  kon  sotte nd,  vflTrar  vnd  verfuer 
entstan  möcht,  demnach  vnd  das  heschiich,  wnrde  man  wyter  haudien  vm  ifbrigs. 

Darntf  Lntrer  nach  getaner  reuerentz  k,  Mt.  vnd  den  fnrsten  antwnrt,  das  er  erscl 
vflr  das  mandat  an  in  getan,  vnd  hie  Ktnnd  alls  ein  gboraamer  ic,  vnd  demnach  vff  gel 
frag  des   officiais,  war  er  hekantlich^   das  dia  all  gentzlich  sine  hücher  wärend, 
in  heilaameu   brach   hätte  lan  vaagan  des  cbristücben  vokks,   vnd  die  sin  leben 
immer  verlongnen   wotte  als   nit  sin.    Znm  andren  von  wegen   der  widerrüffniig, 
Achte  er  ain  ein  gima  ding,  vnd  nit  ein  handlnBg  dia  lebens,  sonder  aller  dingen 

'}  wtrcJUgar, 
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1 1  fTîf en  Tiul  e«1^«r  sêHgkeit,  md  eins  grOfLSfm  f^rsten^  daan  Veiner  da  zn^f^'eu  ggech^n 
firi .  tu  w«1c]is  haod  aU^  diuf  wôrend.  Iiorh  za  i^ït  der  ßiich  Wgprt(»  er  furtn^inlich 
na  ^.  Mt.    im  ein  li''  ti  werden  m  antworten,  dann   um  »iicli   nit  ui  vorige- 

trtèàtuiiir  de«  gnnöu  i  n  »«»lit 

Ward  Im  ^eantwnrt  durch  das  affid&l^  das  tIT  sin  befern  im  zugelassen  von  k.  Mt. 

*        Tnd     mfltigkeit  ein  litt  ni  «iner  bedencknngr.  nämlich  den  morniiren  Ug  mü 

1  mStlafr  wider  da  m  erschinen  mit  k.  Mt.  gehntt,  die  mcH  bj  im  gantz  zu  bedenken, 

vk  TÜ    serff,  angit.  Tnd  zu   tsortfeii  ^rons   hlntTerpesson,  am  leisten   der  eristenheit 

m  ftmn  iDlh!hl   mit  »nen   meiimngfen,  welche   alk.  m  Fine  bûcher  hingenommen,  sich 

flkli  enden  wurden. 

Tf  du  Lulem«  wider  m  herb»*rig  zog  mììqfì  den  ^-j  duetoribu«.  vnd  ij  hprren,  »kh 
Maekl,  rff  momde  gesetzte  stund  wider  erBi'hein,  md  nach  angefengter  red  zn  den 
linUn  witer  fnor,  wie  er  nnn  hie  wider  erschtne  i^  die  im  genempte  ziti,  al«  ein  ge- 
Umaiff»  liâtte  aber  dnrch  die  höchst  barmh e rtzigkevt  imseres  herreu  Jem  Crii^te,  alle 
§Ê  m  tmgti^tiL,  mîa^h  di»er  warheit  mdgerecbtigkeit,  mit  milten  guttwilHgeu  oren  hören 
nöei  ar.  Tnd  wellte  im  ir  alle  gütte  verzjchen  Rin  red  vnd  en-elhuig,  naniliüh  wie 
ff  dami  obliar  im  cloeter  gelebt,  hätte  er  nie  nät  groHsmittigklieh  &h  van  im  selbs  ge- 
jndiH.  fiinders  tbs  einfaltigem  gmüt  f(ich  gwhriben  vnd  giert  han  das  t-ris^tlich 
nkk  djt»  ding,  ^  am  grinsten  zimmend,  vnd  desshalb  nnt  anders  gsucht  dann  de^s  ewigen 
pttês  gbrj  Tnd  eer. 

Iknim  ersuch  der  bâcher  halb  noch  by  gestriger  nidJiig  Mibe,  die  gar    nit  ver- 
dumi die  worend  sin,  en  wäre  dann  da»  dnrch  Termessenbeit  der  tnicker,  (als 
gMchech)  oder  ha^  der  vyenden  im  ettwaa  darin  verändert  war  vnd  zergängt, 
IHl  «li«lid  e«  ^ine  melning,  eo  er  ane  ma^gen  vssgan  hätt  las^i^on.  Bann  vflf  da»  ander, 
dl  ua  widamüfnng.  ee  dann  er  aßtwnrten,  batt  md  begert  er  an  k.  Ml,  vnd  all  gegen- 
ftraiem  si  wellend  aber  vnd   aber  insechen  tnn,    mit   was   nia8s    8i  begertend 
VScher  Terdampt  m  werden,  wann  die  bächer  nit  all  einer  meinig  wärend. 

Mnh  damlf  an  zn  erzellen.  Hubstantz  8Ìner  bieher  im  dafiir gehauen,  von  eim  znm 

inm,  twâ  wa«  inhallH,  mit  ettwas  defension  vnd   beschirnmng  ,  dan  die  gerecht,  gut 

nit  irrottgen  wärend,    desshalb  er  nit  widerrnffen  wt'llt,  vnd  leit  viider  dem  nam- 

tmth  Tn  fin  ichryben  wider  den  Bapst  rnd  sin  mÎHïihandInngen.  daim  der  kejser 

fid  eUlie%   furrten  nit   snndera   wider  warend,  vss   vnnch  deru  ich  hie   getichwig  k^ 

Wieàt  ala«  «in  angebome  geschwindigkeit  mit  subtilen  griffen   vnd  Über^irringen .  was 

m  neldfra  am  nöttigisteu  gain.    Fnrt  also  »ine  red  dni-ch  die  gsclirifteri  rm.  hm  dahin, 

b«^it,  im  zn   bewysen  mit  gsckrifft,    da»  \iià    wo   er  geirrt   hatte,  oder   irrte, 

«r  tkh  wvsen  lan.    Nun   warend  aber  allein  da   die  färbten  den   rjeha   vnd  nit 

1  der  gierten,  ho  dinputiren  haltend  sollen,  wie  wol  aneli  eins  teils  hoch  vnd  wol 

fdert,    8i   konntend  aber  wol  verstau,  dafts  er  Bin  opinion  ze  enthalten  vnd  beschirmen 

mmpL  iüieii  vj  gïtellen  sieh  verzechen  vff  das  wytst  vnd  niîttigeat .  vnd  da»   àia  nit  ein 

Bj^ndlinn    (wie  ea  luter  vnd   sie   anhang   genenipt)   suiider   ryehstag   wa»,    ilartinder 

^Bflh  d«r  handel.  alsringfug  geacht,  anguomen  wa^.  vnd  nit  mit  vdkomner  fiirsechung 

^KÄfliid  irmamen,  dag  aneh  nit  wenig  f^chaden  gebracht.  Dartmi-li  das  alles  oncb  Luterer 

^krclct«  ta]ifer  harfnr  vnd   Yf[  i^emlichs  onch  redt  vff  vorig  anz^üi  bea  hrn.  olâcials,  das 

fr   iiil   VBg«rn  ghörte  um  des  woit  gotz  willen  vfrur  vnd  vneiiugkeit  erstan  wellen  in 

dir  WvUt  das  al»o  ^tte  8Ìn,  dann   euch  CristuB   selb»  hab   gseyt,    «ig   nit  kon   8În  zu 

IiumÊm  den  friden,  snnder  daa  achwert,  wiire  deshalb  wol  viRsnsechen.  Dwil  gott  wnnder- 
lar  I»  aine»  wort,  tat  vnd  fnrnemen,  mant  er  die  formten  noclimalii  vffzusechen, 
èm  aie  nit  vader  dem  sehin  di'r  birineniung  zwjtracbten  verdaniptend  dan  w^rt  gutteft^ 
■M  mderlmckiend  die  warhe>t,  darns  dann  entspringen  möeht  ein  Ynljdenlich  ewig 
ftl,  Twd  daa  oQch  nit  der  aUererliebeHl  Jüngling,  vnaer  keiscr  Carolue  (in  welchem 
4cà  f»U  erachiat  ein  gross  hoffnnng  dea  titachen  landa)  mit  diser  Bchädlichen  masen 
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verargwüiie  den  ingaTig  sines  keieerthiinb  wekhß  oticli  goti  der  allmecïitig   verliu 
rnd  abwende,  dass  er  Lnter  öueh  vil   exemplen   also   ergangen  sin  anzeigen  mmiht 
den   hel^üii    liiBtorien,   da    allwegen    weltlich    für  sichtigkeit   vnd   aiiaelilag   ühel   gq 
endet.     Bann   der  lierr  zergengte  allso   die  wyisi-n   diser   weit  k,  mit  viJ  infuerens 
flatierens, 

Der  offiüial  im   hieraff  wjter  ßeyt,  das  dise  sin  antwnrt   vnbeBcheiden  rnd  Wei 
vndienlicli  war,  vnd  am  höchsten  darum,  das  bie  nit  zirapte  zn  difipntieren  oder 
len   von   vnd    an    den  dingen,  m  in  den   heiligen  Cûneilien  verdampt  oder  besckloi 
wÄreud.     lïaruni  er  ganz  von  im  emorderte  ein  faltig,  heiter  vnd  vngespickt  ant 
i)h  er  widerrufen  wellte  öder  nit.    Dann  wo   er  nit  widerrnffen  wnrd  er  keiserlich 
damit  wider  ir  angeborne   uiiltigkeit   dahin    bringen  i    in    Intrer  ze   handlen,   ak 
Johannem  Hnseen  vnd  all  sin  glycheii. 

Lntrer  antwnrt  dem  officiai  wjter  baniff,  das  er  je  vnerechrockenlich,  heiter, 
falltigklieb  vnd  ane  all  Yertnncklnngr  bamss  seyte,  e^  wilre  denn  dae  er  dnrch  kundl 
iìebafTl  der  hei  Igen  ggchrift^  oder  durch  aller  offenbarest  vnd  am  grösten  angedend 
lieh  vrsachen  f  ber  winden  werd,  (dann  er  nit  dem  Bapst,  ja  onch  nit  den  ctDcilien, 
glonben  welle,  so  gantz  liecht  hejlter,  si  nit  allein  nun  dick  geirrt,  Bnnder  ettwan  oui 
inen  ßelbs  widersprochen  han).  Vnd  allein  vss  helgen  gschrifft ,  oder  dero  hewärnngen 
er  bezwungen  werd,  irmngeu  gestellt  liati  in  sinen  hüchern,  in  welchen  er  flin 
wüssne  befestnet  mit  den  wollen  erifiti,  so  mîig  er  noch  welle  nit  das  allerminst  woi 
weder  widerrnffen  noch  lesiBern,  dann  tun  wider  sin  concientz,  wir  nit  aUein  scli^ 
vnd  »chldlich,  gmnder  verderblich  vnd  zn  schaden  giner  seel. 

Dea  iinderoffldal  wyter  antwurdt,  m  er  Inter  nit  widerrüeffte,  wurde  daa  gut 
bö88  miteinandren  vallen  vnd  ersteekt,  sunst  wurd  ein  teil  blyhen  »  wann  welche 
vor  jaren  gediaimtiert  vnd  geendert  sind  in  den  helgen  Concilien .  sond  nimer  wider 
erfarung  gnon  werden ,  er  miScht  ouch  nimer  bewliren  mitt  keiner  ï&gnus ,  die  Coati 
y  e  geirrt  ban. 

Antwnrt  lutrer.    Die   concilia  irren  mögen  vnd  geirrt  han ,  war  dar,  Tnd  so  es 
war,  wellt  er  das  erKeigcn  mit  den  bewarfen  zügnussen  der  gschrifft.    DeBS  Bot  im  g' 
helffen,  vnd  erhott  sich  nnn  darzii.    Gieug  allso  Inter    mit   den   andren  Sachsen  Vi 
dannen,  stund  onch  vff  kej  seri  ich  Mt,  vnd  die  Curfursten, 

Am  :i  tag  ist  w>tter  mit  Intero  geredt  durch  die  durch lö cht igsten  forsten  Joäc! 
margruff  von  Brandenburg  vnd  bischoff  von  Trier,  hertzog  Jürgen  von  Sachsen,  di 
bischolf  von  Brandenburg  vnd  ander,  habend  doch  nit  mögen  an  im  erfinden,  von 
fnrnemen  m  bringen,  sunders  das  er  vff  di^,  oucb  m  andern  malen,  sieb  vil  mit  di 
abgeredt,  das  er  gern  erwarten  well  bewysung  siner  irrtnm,  vnd  wer  im  ein  bessei 
zeigen  könnt,  das  well  er  gern  annemen,  hat  aber  niemans  red  annemen  noch  hören,  oa< 
vff  kein  gesprech  knmen  oder  dess  erwarten  wellen,  sunder  all  weg  starck  vff  sini 
ton  hüben,  die  gschrifft  bogen ,  tnickt  vnd  zwnngen,  vff  sin  meinung  an  einem 
ghalten,  so  si  im  dient ,  vnd  glych,  so  die  wider  in  was,  dero  gar  nit  statt  ge' 
wellen  k\  Was  üuch  sin»  furfareuK  vrsacli  vnd  hilff  gain,  wirt  man  barnach  köi 
vff  gehaltnen  tag  zu  Nürenberg  im  22.  jar.  Allso  hat  hieruff  k.  Mt.  mit  den  Curfnrsi 
aìtìi  beraten,  da«  hie  vff  dis  mal  nit  zu  disputieren  war,  sunders  ander  anscMeg  sa 
nottwendiger  zit  vnd  statt  darzu  zehaben,  vff  gelegne  zit,  vnd  das  ouch  etliche  sì 
bücbli  nit  gantz  ane  grund,  Hunder  vil  vnd  an  ^ilen  orten  gut  vnd  gerecht  erk 
wnrdent,  liess  man  de&shalb  eins  bim  andern  stau,  vnd  liamff  dem  Lutrer  verkünden 
dn  herherg,  das  er  vff  diss  mal  wol  verrjten  mag,  bss  man  in  wyter  bescheide, 
ßtillhaltungt  vnd  das  er  zimlich  fare  k,  Daruff  er  luther,  des  24.  tags  aprellen, 
Wurms  mit  sinen  Sacbsin  widernm  gen  Wittenberg  zugekert.  I^och  wurdend  verb 
die  hücher  Interi,  vnd  sin  vssgangen  irmngeu,  darfiir  si  dann  erkent.  Also  ist  d 
handlung  me  schad  vnd  abbruch  gsin  der  cristenheit,  dann  vffnung,  danm  die  furai 
verfurend,  lieBsend  aber  den  liandel  in  vnacbtung  anstan  vnd  hmichlichen ,  du  é 
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cryil«uheìt  eu  (n*ü««^m  uacliti'il  gereicht,    Abtr  Luter  viid  die  ganti  vnmersitet 
I  ■  Wît$fl9èef|r  i^wteDd  gar  nit,  mander    triuuiphì^rtéiHl    hiiTasü^   vberuiaHs    hoch  vnd 
^IwAiUeb.  UenMDd  diserLutTem  verautwiirdt ,  das  si  ein  concìlìuin  i^hìii  hìa  immptend, 
ik  Zirlili  tili  tmck  Tsagtiir  dte  8i,  ist  jsaufft  zugedenckeir,  nit  zu  irem  ¥  11^11  m  pflügen, 
ili  a  «od    ieeselliiKeti   gestelt   baiid^  ab  k.  Mt  Lntemni  rrlouM,  das  all  fürnten  mit 
luv»  iç«f#c1it«n  md  kempft«  doeb  an  im  nüt  anders  babeud  këinieii  finden,  dauu  das 
m  mir  nm  mi«  voUfr  warheit,  md  der  i^aangelkcheii  ker  ein  wvt  berïmiiter  pflautzer, 
äftf  itt  der  k€jter^  aampt  dmi  aud^^rn  tut^chi^n  rürst«>ii  heniacb  briefT  zit^eKebiekt  in 
<i  Wrbgrgt  *i^w  obgenanten  abéiid»  alU  voJkumimni  kiimbchafil  sîiin  hewärteii  gloabena; 
te  lami   al   »ber  alla  i^lbs  «Tdncbt,   dann  wer  i^^t  hi«  tumni  vnd  ^tnmptV  kapf^.    der 
dt  fintand,  k.  Ht.  bieran  vnrfcbt  getau  werden.    Âber  ei^en  lob  titiiickt,  hi>  man  mir 
m    Bin     fn>mkpit     jçlonben    wìl,    wirt    man     mich    nimer    Ynrecht    finden*      Also 
IbmI  ki^mfrdie  wittenbergiscbén  »ecter  md  Interschen  j^ar  ein  gjoH^  i;eHctare>  in  alle  land 
imtnclii^  wi^  Itttrer  sin  glonben  vor  eini  jirant^en  Concilio  (da»  aber  nnr  ein  rjcb^tag 
ne)  4fii  HSmitücht'n  ryi'bs  erbauten,  das  docb  nun  bescbecben  ah  obstatt^  nie  kein  pnnckt 
%»fc  Mirhtrtab  fürgenomen  wii^/,a  **rballten  oder  r^probiereu,  vnd  band  inen  selb»  aber  au- 
^1Ji'b^ft,  wie  jredeni  was ,  kalt  »ider  bfiss.     Uaun  diss  nit  ëo  ein  »tlnmpfnich*^  bandei 
IV t  dl«    er  m   7  tagen   bette  mögen  geendet  werden,  ìhi  was  aucb  k.  1ÛL  gar  mit  vii 
ni  B<fiif«rt^j  ir  géflcbâfften  beladen^  vnd  lut  nur  von  der  «ach  wegen  angestellt.  Bocb 
TT«|C  nclit  Ti»  lyrniden  gottes  all  ir  ding  dermaass,  das  es  sieb  selbs  ver/eigt,  wa»  grnnda 
àfH  iit.     Vir  j^ejnelt  bandlnng  liesHends  oneb  rmg^ti  ein  so  gruBam,  ucbätzlicb,  iu8ter- 
lek.  firtllciicrig  sebmacbbikbli,  da»  wo  nit  oucb  noch  dettgelben  tmckten  bücblin   eins 
LA  4tl  C9f  pian  Mnder  minen  gnedigen  lieben  berreu  zn  Lniern  lag,  iehii  nit  hätte  dörffen 
ben«     Da»  rtund  also  der  titel  darufF,    Passio  doctoria   Martini  Lutery  seenndnm 
»  damaci!  stnndi«,  egre^flug  mi  Lnterns  trauB  flomeu  Eennm.    Lntems  ist  vas- 
fb^r   den  rrn  mit   »inen  jüngeren,  vnd  ist  jjrangen  gen  Wurms  :u    liannd  alan 
kaBdlmi^  gebogen  nach  dem   beigen   paasion  vnd  hochwirdigen  Ijden  cbriHti  Jesn, 
*r  wmi^m  erlösung,  in  allen  Btncken,  namptend  den  bißcboff  von  Menntz  Caj-pbam,  ett- 
Tnder  den  fnrBten   verrätter  vnd  Juden  ;c*  vnd  al^^o  Luterus,   wüaaend  aller 
'  m  MidRJf   wärend  über  in,   war  den  dienern  der   fürsten  entgegen    gangen  vnd 
■^an  saclMd  ir,  antwnrtend  &i  :  doctor  Lutrer.   Sprache  Lutberus,  icb  bins  ^  vnd 
fgm»  redt^,  icb  bin«  •  mit  ettlicben  Worten  mee,  syend  si  binder  sieb  gangen  vnd 
'  ^fallen  vff  die  erden»  vnd  also  band  «i,  Lnterum  Cristo  verglicben,  duruns  wie  da» 
Un  in   allen    punkten   angibt*  Vnd  alls  Cristns  vnser   herr   gekrützget  ,    daran 
«r  den  brand  giner  bücber,  vnd  man  babe  i^ber  das  honpt  siner  bildnus  gscliri- 
eli  des  branda,  anstatt  der  vbergscbrift    vff  dem  crütz,  das  hi  Martinnw  Lnter 
d«a  enangeljf  ?r.    0  gültiger,  languì iittiger  gott,   was  erschrockener  handlang 
kc  dtP^  M»  flitli  ein  armer  Ränder   in   allen    dingen   m  gljcb  machen    wil  Cripto   Jean 
aéligmacber  nelbfi.    Ich  empfikb  bie  ei  in  yeden  dis  band  hin  g  nit  zu  vberlouffen 
ÊÊm  iAfaspIlich  fûrzegan,  mander  wol  m   betrachten    was  grunamer   taat.     Darb]  jcbs 
limi»  bljben  lan. 
Su  waa  oach  vor  dimeni  bandet  zu  Warm»  vnd  anfangs^  alls  Bap^t  Leo  vernam  de» 
niKlIlieh  färnemen  md   vncriFtlicb  leer,   ein   versamlnng   ettlicber   fiir«ten  zu 
irg^  dabiii  oncb  Lothemn    bescbriben  ward   fnr  einen  des  bapstsi  darum  gesanten 
daliin  er  oucb  kam,    vnd  menklicb  an  in  f^tzt,  disputiert,    Hcbrib  \nd  iniejt, 
dai«  nitn    in  gar  noch  vnd  vast  saufft  gt»zeuipt   vnd  zu  ♦»rgebnn^'  bracht  bätt, 
*lcb  dir  lifttig  paradiKiscb  scbkng    wund*    hong  vnd  triiygt  vm  vnd  vm,  sich 
TBd  aebluplT,  kani  îînletsl    daran,  das  er  appelliert,  dit  diinnen  lir  ein  gantz 
t€*  abfT  dan  allein  itarnm,  dus  er  diser  glitr  entrunn,  dann  worum  appelliert 
^   rlg  Coiieiliiim  ,   der  doch  keinem  Concilio  j^kubeii  git ,  vnd  erbot  8Ìcb  ouch ,  da 
l#ataat  xe  erlltemTnd  bekennen  bapstlirber  beligkeit,  ganz  listicklich  vnd  demüttigk- 
Ar  liimjl  er  vir  ds  mal  entgieng  vnd  hieb  wider  gen  Wittenberg  paci»  da  dannen  «r 


34 


ISSI. 


damir  fin  baehli  macht  vnâ  an  Bftpst  Leonfin  i.  i^au  licss,  dsî  er  ii«]o^  sin  r^Ä 

lïanïni    er   aber  tiU  vîI   gtiltlirh^.    friintlîcliK   üder  alltglîiiibi^'s  verfagst,  gunder  | 

tmtz  viiil   Iratz   in   vnd   wider  Bapitlìi'h   heüigkeit   viid   dero  anhanj^  tT&ctiertl 

a  Uh  dann  i^ninmarìe  all  !^in  tiaiidlnng  mit  hoffart  vnd  pracbt  geübt  ward.  Danffl 

wie  ob  statt,  die  bulkn^  bannnng*n,  maiinngcii,  citatzen,  ladiingeii  früntlicb,  pi|| 

pnttlirb,  n*chtlieb  Tnd  emetlicli  giengeid  mit  hüchntem  flyss   ûer  geintlichen   ob! 

Tnd  nach    lut  vnd    nag  dos  enangeliunib   vnd  der  heiigen  geehrift,   dessbalb  gar 

vnderlai^Hen.    Aber   alls   vrrisnst.    Dann  er  Lnlrer  sampt  smeii  vffwyseru  vnd  biBUl 

niii'  ûmi  ha  Unstarrer  wtTdt^nd  k,  dämm   oueb  zu  letet«  ala  jetz  ghört,  k.  Mt.  angl 

vnd  zu  Wurm»,  des-^halb  wie  üb  Luter  anzeigt,   darnra  oncb   die  trackteil   bucJili} 

vorhaudeii   t^ind    vndcr    andern    key^erlieh    gnehriüten^    so     vil    in   ûimr    a^cM 

handelt  ward,  dueb  gati^  vnfntcbtbar.  Daruff  aber  Latrere  anhang  sieh  durch  ail 

der  muen  t'altieh,  vtiBehamig  Hirgeben  vnd  veegan,  dnrch  sin  glychsnen,  mstricheiu 

flatieren  derinaas»  meret    vnd  von  tag  zn   tag  gros»  anliang,  fründ  vnd  gsellen  I 

macht  vnd  allenthalh  an  sieb  Zücii,  das  glieb  weder  Bapsl  noch  keyser  me  ane   i| 

zung  grosser  vffrnr  hattend  dörffen  angriffen.  Den  diesecter  lichtend  den  gmeinen  ini 

mengklkben   in    den   Bapst  vnd  alle  geistligkeit,  lidiget  vff  all   gläpi  vnd  hsehi 

aller  mengklich»,  geiätlii:b^  weltUeb^  gras^s  vnd  dein  bansen,  man  vnd  wyh,  vnd  bat  all 

ersechen   den    weg,  wo  er   mit   «im  Fnrnemen  vss,   vnd    was  rüsten  für   diaen 

hortend. 


1S91  &  15d9. 


Acta  des  ein  vnd  xxij.  jars. 


Wie  LnteruSy  darnach  Zwingly  nun  fürfbrend^  vnd  mit  was  hü 
vnd  das  sì  oacb  nit  wenig  su  irem  fumemen  stürt  rai 
fordert  die   hialässigkeit    rid    vEachtiing    der 
hfiupter  ?iid  fÜrsteE   der  Gristenlieit. 

Allflo  schreib  Lutherus  ein  buch  vff  das  ander,  mckt  vnd  krotich  »ttez  /Ir^ 
fnr,  mit  vssgiesRnng  sins  gißt«  m  verblendnng  des  cristeElichen  volcka,  verdie 
der  armen  seelen,  vnd  vndertmckniig  der  bellgen  kilchen^  mit  grossem  Jammer 
fichaden,  darfür  oncb  an  inen  nüt  bracht  weder  stüechen,  manen,  bannen,  anathei 
sieren,  gntz  noch  hösa,  wüttetend  fiir,  als  vnsinnig  vnd  wüttend  lütt. 

Vnd  als  nnii  Luter  vnd  «ine  bistender  im  Niderland,  allso  für  oncb,  wie  obg 
Iwingli  m  Zanch  sttìtz  fftr,  kroucb  vnd  grabbet  von  eim  an  das  ander.  Da  m 
end  des8  iij,  jars  starb  Bapst  Leo  der  obgemelt,  nach  so  vü  mnj  vnd  arbet  gi 
gegen  Lutero  vnd  sinem  anhang,  (got  hegnad  all  eristglöubig  seien)  vnd  endet  hi 
sins  leben»  arbet  vnd  eilend,  ward  allso  vff  in  erwellt,  anno  1522,  des»  9. 
Jannary  Adrianna  ein  hoebgelerter,  verstendiger,  gschickter,  fromer,  tapfrer,  gotzfl 
tiger  man,  der  kam  in&  Bapi^tum  des  29,  tags  augnstj  bekrönt  vml  bestätiget.  Kni 
diaem  22.  jar  ward  gehalten  ein  grosser  Eycbatag  zn  Nürnberg,  durch  keyserlich« 
ballter,  sampt  den  stenden  vnd  fdrsten  von  mengerley  anligen  des«  ryubs,  dann  ( 
ab  demselben  tag  m  den  xij  orten  geackryhen  ward ,  von  wligen  der  knechten ,  sa  1 
dem  keyser  ins  Meyland  «cliickt,    danm  euch  gemellter  Bapst  Adrianus  ein  crwi 


ss 

Tolkm  gewallt  za  handien ,  rm  ali  anbringen ,  anstatt  ümr  beì- 
nd  «leà  in  dero  credens  begriJTeu  sin  hoch  be^ereu^  kejs.  Mt.  ¥nd  den  kâng 
m  rer^inbaren,  sajnpt  allen  àm  r>€bB  steudeu  vnd  forsten,  darolTdaiui 
gelmidlet  mdcht  werden  wider  den  blatdiirBtigen  tììrggen  deB&gljcb  an- 
I  md  ennitlieli  insechen  se  tun,  rBsserûtten  die  Ititerisch  sect  als  mit  aiuietzaiig 
C#BcUj,  ûdex  wie  das  am  fä^klichisten  »ich  geborte,  vnd  demnach  das  er  Adryauus 
MciUkà  erg«b«  fud  inJtliâS8e^  die  kücben  rud  alleatätt  se  refiimûerun  vnd  zuchtigeUf 
€r  wol  ktktatof  den  rGmucken  stai  verrnckt  vud  in  anbrach  gewachsten  mìu, 
n  gàUMA  lewUigen  sampt  mnglichem  Ûym,  den  wider  zu  rechtem  stand  vnd  hmi 
i  Mif«a,  II  fnt  gemeiner  cristeuheit ,  k. 

AUm  ward  aber  rü  gemeUtem  rjchßtag  geiiandlet^  vnder  anderm  wider  das  nüw 
tu  fUfi  vnd  mgloab^n  Latery,  Tnd   desabalb  angchlag  getan,  wjtter  tag  an- 
▼€fakick«idet  vnd  mengclilich  verrittei. 

Yon  erwelung,  handlung  TBd  sterben  bapst  Adriani. 

U«  DftB  ooch  der  L<'gat  wider  gen  Rom  kam,  den  handel  k.  anseigt,  ist  diner  from 
a  iaanmcìk  vnkng  vm  wienacht  oben  in  disem  22  jar  von  hineu  geschi'iden,  vnd 
ioB  tâà  sin  Ijblicli  eilend  bezallt^  —  dermaas  daî^  von  vilen  geacht^  vnd  ein 
arfw^n  gsjn^  w>  er  Adrianna  «ich  ergeben  halt,  den  römischen  atnl  reformieren 
ka  atU  dem  »fieûilieben  iniHsbrachen,  cartitianen,  verkonfflen  fryheiten  k.  halb,  dar* 
mach  sber  tin  grosser  teil  der  ramer  vud  iro  huflgBinds  erwert,  habe  im  gedaehts 
mü  fSiSi  vergeben  vnd  in  vasgelSscht.  Dm  doeh  ein  »Her  grS-sster  »chad  der 
«fiBlaikeitt  dann  er  was  ein  geborner  tütscher,  aberaes  gelerter,  ganz  fertig 
^^^^ ,  ]atilBÌ«e1i6rt  hispanischer,  italianÌBcher  vnd  griecbiiw;her  sangen  vnd  darzn  gantz 
^  IcTvili,  ite  gnmtT  frnnd  Oarotj  des  keysera,  vnd  Ferdinand!  röui.  kün^s,  dann  er  ir 
icàtOMisler  Tnd  lerer  g«in  int,  m  zn  gar  größtem  heiJl',  rnw  \Tid  wöllfart  dea 
crîii^iiliÊliea  standìì  bette  gereicht,  vnd  alle  Cri^ten^  so  dinen  Bapat  erkannten, 
éu  «r  CT  Bapst  erwellt,  gross  trost ,  buffnaug ,  frönd  vml  gfallen  ghan, 
■ape  Carito  dem  keyser,  als  vnderdmcker  aller  wüMen,  vngstüm  vnd  gfar  in  den 
Sbnbtii  gricbt,  von  welchem  Adriano  der  ki^t^or  in  einer  epìì^tel  an  ein  ort  der 
dero  datam  stand  am  25  tag  Janaary  anno  t2,  schr«>ìì)  eben  dise  wort 
n:  Darom  hatt  vns  die  gîittlich  gnad,  vnd  di^r  heiligen  römischen  CVllegy 
mit  einhelliger  fltimni  vnd  gmtitte ,  einen  derglirheu  iiùwen  Bapst  den 
cardinal  zu  Tortosa  verliehen,  fiir  den  wir,  noch  niemands  ander,  keinen  bea- 
tt^h  begeren  betten  mögen,  dw>i  er  zn  sampt  dem  helgen  leben,  onch 
fiü^n  tagenden^  i^itten  vnd  grossen  knnnt.  von  der  lieb  viid  Hindern  nei  gang  za 
«iiîd  vad  andacht,  darum  wir  in  von  unser  Jugend  vf  erkeunencl,  glyeh 
fwi  titacbem  gtblat  harkou  vnd  hy  vnserera  genchlcrhl  vnd  eitern  von  jugejid 
lai,  Tnd  von  dem  wir  zn  zitten  mit  gnter  lere,  kunst  vnd  tngendt  vnder- 
fati  im  als  einem  gntten  vatter  gehallten  worden  sind,  in  welebem  sieb  die 
iOKbitlniiig  clarlichen  erzeigt,  diewjl  er  dozemal  verr  vi>n  Rom  vnd  all«  vnaer 
k  regiernng  vnd  Verwaltung  vnseri!  hispanischen  künigrycha  gsiii  ist,  vnd 
lidit  md  wirde  kein  sinn  noch  gedanken,  noch  desshalben  yemands  In 
«dir  fBnchnb  gehabt  batt  x.  mit  anderm  der  glycben  lobwagung, 
wm  M  aber  halt  Lntrer  vnd  s  ins  vnglonhens  an  binger  nit  wenig  frönd  em- 
ni  iaoi  dMsliBlb  aber  rum  vnd  stadi  geben  für  za  wütteu.  Indem  nan  uucb 
uilaBg  aaieng  gantz  Intuiär  werden,  mm  babentand  Im  sebwanck  starck 
i  1^*  jiT  verraekt,  der  nan  mit  Lntero  i^ntx  glycher  meiuung  harfdr,  yedei  den 
krkilt,  wu  bj  im  »ich  zatmg,  vnd  n^s  vm  dlss  ritt  gar  ein  grusam,  erherm- 
din^  vnd  wesen,  fiengend  an  vssgau   alle  vorgcmellte   buch  li  vud   artickel 
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vììd  Bühreib  nienklieh»  \wm  sich  all>i  **ntWi\  tìcliiiìder,  weber,  ^chtiSoEcnSf! 
strilllinaclu'ì .  fânver,  jïiireii,  viid  m*^ugrklich8  ìkm  8ii;h  an,  zu  disputieren,  sdì 
«ckrifTt  erjp-üudeii  vud  vsBlegeii,  d*^  ruinai,  das  kiiiii  im\^er  tììì^g  y«?  ge.se  e  li  en  wth 
in  truékeryen  tìchier  alle  gattuugeu  vfl'ji,'ehept,  vud  imr  allein  mit  diesen  mflat  gì 
ftiget,  alle  land  damit  Terwüstet.  entfridet,  geunmwiget ,  gelert  vnd  leyeii,  frûii4 
gsellen  an  ein  andren  genrht,  haar  vff  haur  yiid  widenvertifkeiteu  vsBgespreit 
tìnch  alle  uüwen  treck  vnd  bücber  vuderzotjen  mit  hebreisch  vnd  kriechischen  gschrl 
m  abi^rvüFJaren  dureli  die  i-tnicilia  abgestrickt ,  nit  darum  zu  lehren,  daiiu  di*?  bed  spri 
nit  niinste  vrsaeben  sind  vetziger  ir  rangen,  üU  uich  anzei^rt  datî  gelioni  nionBtmi 
Eaiienua,  so  ubstat  in  gnoBlieatione  bezeichnet  mit  iij  bwcbölaben,  vüd  vil  zwygpaQ 
vnd  irnitig  in  denen  begriffen,  wie  mdi  die  bulla  Leoni«  x,  luterlievtt  anzeigt^ 
mit  disen  w#rten:  vuh  kund  für  äugen  vnd  gh9rd  x.  gar  vil  vnd  mengerley  irnil 
welch  duch  langest  durch  die  Concilia  vnd  Tnserer  Torfaren  Satzungen  sind  vi 
Oücb  innhalltend  v^glrnekenlirb  die  kätzerj  der  (i riechen  vnd  Bohemen,  tmcli  I 
schotzlich  kätzeryen,  öder  falsch  nchantlich  Verletzung  fremnier  ghörd  vnd  verfurfl 
einfaltiger  gmiitt^'n  von  falï^ehen  gloubigi'U,  su  durch  boffart  fiwrgung,  beging 
wellt  rums  vud  gïorj,  wider  apostolische  leer  niee  wüesen  wellend,  dann  not  »ig, 
dem  pich  tmch  Zwiuglj  vü  ein  mal  gar  heiter  verschnalt  vnd  dis  meinung  bliben 
mit  ebendissen  werten,  dann  «wie  obstat)  alls  ein  gut  gsell  deîi  andeni  ankart  vm  «bi 
von  dem  luterschen  fürnemen  ,  so  einer  den  andern  der  meinung  t^in  meint, 
gutter  fromer  eerlieher  pnesteri)  zum  Zwinglj,  der  lang  vor  diser  bandlting  s< 
gfiell  gBin  was,  eben  nm  di»  zitt  vud  nach  dem  grntz  vnd  andern  reden,  sprach  er: 
Vorich,  mir  i«t  gfteyt,  Ir  bladiud  ve  h  ouch  der  uüwen  irrung  vnd  sjend  Intersch  am 
iniZwingli:  lutersch,  ich  bin  gar  nit  luterseh,  ich  han  Ureckam  können,  oe  icb 
vom  Lutrer  gewiist  hau.  l>a  merek  man,  er  widersprach  nit,  das  Liitres  bandii 
nit  irrungen  wärend*  »Hein,  das  er  die  irrung  nit  von  Lutero,  sunder  von  der  g 
sehen  sprach  gezogen,  gelert  vnd  gnan  bette  vnd  wott  nit  von  Lntero  giert  sin 


Wann  by  den  orten  erstlich  gehandlet  ward  van  Zwingiis 

wegen. 

üifier  Kitt  Hess  der  nnî*ulig  Kwiìigli  nun  sin  gantzen  scbakk  sec  he  n  mit  pre 
truck»  interjJretieren,  leiten,  tichriheii  x*  vnd  um  i^ich  werbnng»  alltìo  das  vil  predic 
an  vil  orten  in  der  eidgnoschalti  (*nch  aufl engend  «in  vnleer  vud  irrung  VHRchryen 
predlen  vnd  insnndors  der  znreber  nacbpuren  vnd  anstiis^er.  Turgow  vnd  ander  i 
gfltallt,  das  Kcmliehs  za  tagen,  so  die  eidgnossen  zanien  kamend,  by  inen  aîutogen, 
balh  gebandlet  vnd  ernstlieh  dauon  geredt  wardt.  Alls  nämlich  vm  vITart  ii 
xxij,  jar  zn  Lucern  erstmalen  stund  im  ahi^eheid  ein  artiekel  allwo  : 

Es  lat  ouch  anzogen  tiaeb  dem  vnd  dann  yetzmaln  allenthalben  inn  der  eidguaeei 
die  priester  mengerlei  prediend,  daruRs  dem  gmeinen  mati  vnwillen  vnd  zwitrachlj 
wacbseri    nid    irrung    im    criHteiingloubeu   bringen   wiL    öoU  yedcr  bott  an  sin  hi 
vnd  obern  bringen,  mit  »reu  priostern  ze   reden,  da«  i<y  von  soHchen   predyen  »ti 
als  yedeui  botten  wjlter  wüssend  ht. 

Vnd  demnach  aber,  vm  «aut  Kathrinen  tag  ward  ab  eim  tag  von  Baden»  denea  ' 
QlaruK  xngescbryben,  das  »i  irem  landtvogt  doutahi  zu  Haigans  schriben  wettend* 
irem  vogt  in  Euiteren  sagen ,  si   acht  zu  habeji,    üb    ettlich  priester  oder   ander  el|j 
redtiudt  o^der  vugeschicktg  würden  predien  vnd  dem  Lntrer  anhang  ttiik  (dann  tnan  i 
die  EÜwen  secter  trampt  dem  Zwiugli   all  nun  Intersch),  das  si  das  den  eidguoKtien 
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ni4  siifieben    weUmd*    So   wnrdi^nd  T»m  Bapirt  AdriaiKi,  ondi  vtin  prälateii  vnd 

fïrst^n  vnd  stendeo  HtWÄii  dîp  ort.  samentliUrl»,   Pttwan  «nnderlich   enimnt, 

wiren  «lt4«D  rhristéTigloiiHrn  zu  hlihi-n  vnd  hebarren,  vnd  fipiig  an  yeder  ^nitter 

TBd  fâniier.  yMe  rt*tt,  jedf r  fttrsU  yede»  cnramnTi  :c.  do»  Ändern  ermaneo,  vor  der 

r?PTfâriscben   »ect   sicli  m  vergouiîipn   rnd  hnMfîi,  nn'tt  (iissitjer    mHnnn^   Tnd 


[Wonmi  Latrer,  Zwingli  vnd  ir  aiiliang  so  gewall tigklich  für* 

gfaren  sind. 


ri  mall  füört,  me  Ltitrer  in  ntt  »ins  anfanai*  zîWlicb  vnd  friiy  widertryben, 
ipeC  .  keyser.  Icüu^,  farsteri,  i^relaten,  Bit'nd,  romninn,  Ht<»t1,  peTRoneii,  pfaffen  vnd 
irid«n»etzt  vud  aber,  er  Latrer,  so  «tark  rdrjjefarj'n,  anhange  trost,  raat 
D^   füiiden  vnd  içrebept,   d^Hsbalb  bim  TnnerHtand    vnd  einfaltifren  maischen 
en  Tnd  wacbseii  raffebt,  Luther  \illirbt  r*'rbt  daran  nin,  nant  butte  im  nodi 
die  w^Ut    v*'rtrajferi,    m  wytt  zn    faren  vnd    iiibre*'ben  wider   m  vìi  gejren- 
ip|  TofDa^lier  jcbört.  wi*^  vnd  mit  was  listen,  alefaut^  vid  fanden  er  al«*>  pro- 
BOBÜth  md  erstlich   vT»denn   i^chin  vnd  dccktmintel   ein^   gnten   schaffs  mit 
tA^ftST  ynd  rnglerter  \Tid  po  er  an  hag   »(eia*rt,  mit  appellierrtug,    Dem- 
MB  TTÄcb   der   Miflyss   obpeiianter   beder  t^tlnd   ynti  »iU,   jfeistlicher  vnd 
f  àûnn  m  jrlyi'bwol  der  Bapnt   den   keyser  vnd  der   key*<*'r  den  Bapst  in- 
ai, miatêjtd,  rôJrtend  md  baten  vm  anschlaf^,  raat,  hillft*  vnd  mlun  wider  hu- 
vmth  desshalb    k.  Kt,   «anipt  den   ntf^nden  de»s   rieb»  ettwan  sidi  be»%aniletiiMid, 
têKh  ö«tt  den  j^iind  ir.s  fnrneumi>\  das  er  nit  vÏÏ  KÌner  vnd  Ktn«  ^drmbensi  sacben 
seiritt  er  dann  ir  anKchlaiar,   als  vnB  daw  wasser   nacber   zum  nml   zc  ricbten 
l  b  trust  m  wätten,  vnd  verliesHend  àm  gröttlieb  tarnenien.    8«  verlier  h  ^urh  ^ott 
ri  weder  die  flachen  gotte«,  noch  den  richs  naeben  endeten,  vnd  waa  all  ir  eacb 
la&arhliif  in  «pot t  geridit-    Pa   warend   schon   die  wiUi   tier,   so  vns  ifott  tröwt. 
i  tfceo  der  ritt    rieht  sieb    bapstlicb   beiïij^ckeit  vnd  key*?erli€h  Mt*  nie  zu  kriegen 
^^lii  Tttd  vmbft  Meylaud ,    rae  zn   zerstörunjr   t-ri^tenlieber   vereinbamng,    dann  die 
>  a«  waii  dem  kunig  von  FrankTldi  vmn  Meyland   vnd  andere  lender,   vnd  ein 
nib9niiig  darnach   aller  eriaenlieben   fdrsten  vnd  wt enden,   iteni  ^neb  stiiren 
darclii  keiserf;   regenten    yïï  Basel!,  Schafflinöen ,   Mulbusen,   hern   appt  von 
^ÜEÜtn  ma  CritzUngen,  daniss  man   »ieb  vernecben  nm^se,    vrsadien  zn   sieben 
kriege  oncb    wider  ein  eidgnosebaft,    vnd  mit    i*olehem    ward    \Tngangen, 
nun.  wyl  vnd  aatens  Kti«g*  ^aml  sinen  mitbafften   fwrzefaren  vnd   wätten 
^landd  wider  In   allweg   ntin  zum  allerringsten  arigeriirt  vnd  gewoijen,    Alfio 
fifwplf  md  bmggen,  zytt  \Tid  statt  gnug  gban. 

Hljfh  also,  da  Lntrert«  sun,  Zwingli  in  der  eidgnoscbaft    vssbracb   vud   oncb  eben 
fhiir  mit  «inen  byi^tendern,  ho  das  glii-bwol  zu  tagen  anzogen,  ward  es  oueb  ver- 
àSfftelt   vnd   greilT  ment^kîieb  rnt  wytter,    dann  dwil  ì^ìn  wand  kalt   vnd    in 
aM  for  nit  liitzgett,  was  er  nit  gernst  ze  löseben  vnd  weren,  im  vss  den  dineri 
«nrachR  disB  allerficbädlicbat  füür  vnd  landverderblicb  brunst  îc. 
an  dif  grönt  vrsaeb,  das  vneer  gbttïger  bîmelpcher  vatter  vus  al^o   heînisncht 
«änden  willen,    viid    dis  arbetlRelîg,  eilend,    däglicb   verderbeklieb  an  lyb, 
md  miott,  irmng  fürfaren,   begriinea  vnd    wurtzlen  bat  lan,  so  wytt  das  die 
fllSrt  durch  die  oberkeiten    beder  stende ri  nif  binderfitellig  gemacht  vnd  ver* 
jjit.     Wil  m^  biitl  der  berr  mn  prob  also  gnug  gan  lan  wellen,  wirft  das^  körn, 
:  dâa  gùlà  durch  die  wiudtHcbul'el  vnd  füür  diser  grossen  trübBäligckeit,  zu  secliâii 


lOOl  vnà.  ISISS. 


vntl  bcwäri^n  vnser  standmätickeit,  nit  ails  vnwîisRend  dero,  sniidf  r  das  ^r  ni«  erk« 

1ère  vnBerblMif^lieit,  dpBtniinder  vff  vus  »elh  za  tiììw<»n  vnd  v(>rtraweTi,    [ïat  ouch 
gewlitìt,,  dflft  fr  df^r  Binpn  dePslmllïèT  k^iiK^ii  vflrwnndteTi  oder  \eriîorm  wurd,  ab  în 
iKiilgfti  prschrifft  anKH^  beschicht;  ail©  din^  HÎnd  eben  vnd  recht  df neu  so  ipfiit>ttwiUîgêf 
rechten  erkanfms  Rind.    Aber  den  bösswillipn  torrechten  werdend  oneli  die  allerlie 
testen  ding  tnnrkel  gesechen.  Onch  der  frani  vnà  wys»  znhürer  die  ding,  .so  er  ver^taii 
hatt,  le^t  er  viid  enipfilchts  bald  dem  «chatz  hìì^  bertzeii^  galt  nit  lang   vinwanck 
jm   verstand,  ob  die  ding  im  Bclion  «trei*g  danckend   vnd  ob  er  ^clion  fast  vnà  vil  j 
sucht  vnd  fragt,  blîbt  er  doch   znleet  by  dem   recht  gcfaasten  verstand,   znglych 
lustigen  jaghonden  nachfolgend,  das  gwîld  »nchend ,  vnd  es  sige  ein  begird  eins 
dasB  er  emsig  Hnche,  aber  doch  by  im  selbs  bïybe,  ^)    Doch  M  m  snchen  allwegen 
diiH  wir  hy  dem  rec^hten  verstand  blyhen  vnd  nit  \m  frümhde  vsslegnng  gefart  werdiS 
Aller  nit  alleo  ttiott  ein  bÜHisvertig  gmiitt,  snnder  was   vnd  als  das  es   nit   vemtat,  ver- 
wirlTt  es  bald  durch  «in  hc»chmnta1ls  vnnütz  vnd  falsche  ding,  wil  dämm  niemand  wychra 
oder  glouben,  scheizende  nienmnd  vber  inn  sin.  AUso  warftid  onch  die  Jaden;  allso  i 
oneh  vnwre  uhwglönbigens)  vnd  eben  die  von  von  àçnen  der  propilei  «eyt  :  börendzn  ir  hüi 
den,vnd  ir  stìllend»  nit  veratan,  ir  seehend  ein  ding^vnd  sailende  nit  erkennen,  danndiss  y6 
hertz  ist  dennaass  erblondet,  ire  oren  beschwert,  ire  ongen  bepchlossen,  das  si  nit  werd«ii4 
pechend  wi-llen  mit  iren  engen,  noch  mitiren  oren  hören  ^Tid  versatali  in  irem  hertzen,  tI 
dass  si   nit  werdend  bekert,  vnd  ich  81  (tipricht  der  herr)  gsnnd  machen  vnd  Keigt 
der  herr  selbs  disen  test  an,  Math:  13,  des  propheten.     Vnd  wytter,   ich  hin   kon^ 
diss  wellt  zu  einem  g  rieht,  das«  dieso  nit  secbendt,  gsen  werdenä,  vnd  die  g*<ech« 
blind.    Das  ist,  die  sich  selbs  dein  achtend  alis  nit  Bcchend,  die  wil  er  gsechend,  fvi 
die  HO  sich  fnr  gsechend  acbtend,  blind  machen,    vnd  si   sind  die,    da  der  saam  fslUi 
vir  den  felfisen,  die   do  fallend  in   verhertung   dess   vnglonbens.    Darum  der  herr  li 
echrey:    0,  ir  die  do  oren  band  zu  hören,  hurend  !c.3) 

Dann  als  man  sieht,  diss  eilend  volck  sind  verhert-,  da  hillfft.  kein  gsclirifPt,  zeic 
Propheten  noch  leeren,  vnd  thund    wie  der   herr  sprach  ;  wo  ich  nit  hatte  bi  ineni 
werch  than,  welche  ander»  niemaii  ye  tan  hatt,  so  hettends  kein  RÜnd,  nun  aber 
fiechend  ,  (meint  er  gi  band  alls   dinga  wmen,  erkanntnuss  vnd  verstand)   so 
sì  mich  vnd  min  vatter.  *)  Allso  tünd  alle  Liter  vnd  Zwingiis  naehuolger. 


i 
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ETzeigimg  vff  yetz  ghSrt  rerheiignus  gatz  zn  uEser  straff. 

ijn  vfhebung  aber  diss  alles  vnd  vus  zu  warer  resnscitiening  vnd  trost^  woll 
wir  fltandhaffigklich  stan  zu  den  latem  Worten  vnners  lieben  herren   Jesu  Cristi;  eif,^ 
yede  pfiantznng,   so  min   himmlischer  vatter  nit  gepfïantzt  hatt,  wirt  vssgerüutt 
verderben.     Oamm   land  st   (sprach   der   herr)  machen.   Es  sind  blind  blinden  iu^ 
»«dann  ein  blind  den  andern  fürt,   fallend  sie  beid  in  die  grub. 

Damff  hand  vilMcht  onch  vorgenempte  oberkeiten,  forsten  vnd  stend  ir  anscl 
gestellt,  ander  viiruw,  costen  vnd  müy  ersparen  wellen,  vnd  vermeynt,  die  gross  me^ 
lieh,  offenlich  bossheit,  falsch  vnd  luthmär  bltndtheit,  damit  Lutrer,  Zwingli 
anheuger  hargangen  vnd  gewüttet ,  wurd  si  eelang  vnd  Kittlich  übersturtzt  vnd  in] 
gmbeu  der  verderbnus  gericht  han ,  das  wir  noch  hoffend  knrtz  vnd  bald  geschfc 
werd,  vnd  das  vuser  güttiger  himelscher  vatter  nun  nie  ein  benügen  an  vnserem  e1l{ 
haben  well,  die  fnrer  vnd  blinden  fbergttrtxen,  oder  ire  engen  eröffnen,  verlieh  | 
der  ewig  gott, 

Vnd  alsdann,  wie  obfitat,  m  Kìurnherg  verabscheidet,   das  man   in  jarsMst 
iragentlich  vm  ein  concilio  handien  sott  vnd  das  es  gehalten  ward,  vnd  darzwia 
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inn  riK'Wdn  bliben  stati,  iiiem&n  niìdt  mfrìintlichR  mit  d«m  andern  itirnemen, 
étr  alt  noch  naw  teil  deo  andern  Techen  noch  basson,  mA  all  fûrsten,  pralatfìn 
I  da8  mit  mandaten  battali tén. 

i  oaeb  d€r  hiscboff  lu  Constants,  affter  ail  «lin^ni  bistum,  VRSicaii  ein  mandat,  das 
bi  àtm  war«n  glonben  sampt  ail  sinen   &at»iinffen,  e»b#ttéîi,  v^rbotteii,  oraich 
■ni,  00  TOD  den  nûwen   nnjS^lonbîiifen  menHchenpatziiiigen  i^enempt  wnrdeti«  BtylT 
wmà  hétÈTTmf  danrid&r  niemand  handlen.  predyen  noch  li^ren  sott ,  by  bann  vnd 
I,  aundÉT  dfiro  halb  angeftteltz  Coneilinms  erwarten  vnd  geborsamen  k. 
flmrmJf  «ber  ein  pfarrer  zn  Tìpstisbiich  in  der  pafsohafFt  Baden,  der  von  Zwinglin 
»fil  nderstutfi  vad   înngewicklet,   gar  grob  vnd  mercklicb  an  der  cantzel  vnd  an- 
liaiidlet  Tnd  redt»  dergstallt  das   er  gfangen  gfiirt,   fnr  die   eidgrnossen    gen 
da  dannen  er  gen  Costent»   gêfertig<^t   vnd   dem  biRcbofT  vherantwardt    ward, 
E^  tU  mit    im  gbandïet  vnd  tradiert,  dermaasFi,  daa  er  mk  bekannt   vnd  ergab  x« 
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ìùìgt  bqh  nacby  was  dar  eh  Zwinglin  giiandlet  werden  in   fnd 

bf  der  löblichen  eydgooscfaaffti  mit  was  fünd  vnd  fffsats  er 

die  ferfört,  bis  zn  kriegen  vnd  scMachten  bracht  K. 


Erstlich  acten  des  xxiij.  jars. 


land  wir  nnn  hlyben  kiirtî!  hargeb rächt  den  vssgelonfenen  apustatierten  an- 
ìììvìi  Lut«*rum,  der  dann  von  binnen  bin  vfF  das  jar  um  endt*  di8pr  cronick 
toabHUcht  vnd  mänige  gant^  erbe rmck Heb  fürgefaren,  nnn  dis,  dann  daB  an- 
pifAfiit^  jets  mit,  denn  wider  in  selb»,  dann  mit  Zwinglin ,  Oecolampadto  vnd  denen 
■Ktfsn«  dann  glycb  wider  «i,  si  onch  zn  zitten  mitt  im  ,  dann  wider  in  der  gstallt, 
te  ir  aller  handlang  ja  wol  ee  vnd  mee  ein  irrig  tobnng,  wntcnng  vnd  kätzerye,  dann 
htr  9à^  gantxe  handlnng  mag  verstanden  vnd  genempt  werden.  AlU  dan  harnacb 
abrr  allveg  m  «iner  zitt  declariert  vnd  anzeigt  wirt, 

Tüll  Hörnend  nnn  an  Zwinglin  vnd  ein  hoch  löblich  eidgnom^haft,  die  nit  anfang 
lviii|jia  bandlnng  leider  dermaa^^  zertrennt  vnd  zti  vneinikeit  bracht^  da^  von  anfang 
1er  eid^niosMen  derglychen  kein  herr,  kein  vnfal,  kein  pratick,  anschlag,  fünd,  Uät  noch 
fftaiU,  jm  nit  all  herr^n,  noch  tbfels  liHt  band  mögen  m  wegen  hringen. 

Alls  er  Zwingli  dann  gljch  anfangs  bin  Ziircbern  vermocht  vnd  znwegen  bracht, 
te  il  n<^b  der  eidgno^gen  vnd  andren  orten  in  vilen  machen  vnd  hendlen,  zn  tagen 
né  aadenrwo  wider^tztend,  alls  namlieb  in  handlnng  der  vereinnng  de^  küngs  zn 
hsarltrjch,  brochtends  gron  fünd,  fiat  viid  vffKatz  mil  mannngen  vnd  praticieren  zn 
Miebea  «lindern  orten  mit  scbriheu,  onch  trnekten  buch  li  ne  n,  fii  zn  manen  vnd  er- 
ÌT  ?ordem,  elitern  k.  alls  xss  Zwinglia  angeben,  damitt  Bicb  ein  eidgno»cbaift 

Tai  alla  daa  nit  statt  vnd  platz  finden  mocbt ,  dann  das  nach  langem  die  xij  ortt 
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jEamentlifh  in  ûk  v<?r0inang  jjieiigcnd,  puthielltinitl  die  Ziin-lu^r  vil  vini  Tiieu^erL 
tpn  ^   oratore«,    frömdfr   fürsteii    vnd  «teiideii    in  ir  stati.,    rnit  flenen    si   pratic 
wider  den  km^  ^'u*l  «'î"  f^eraeine  eidj^nuacliaflft  vnd  mit  der^^lbij^en  vyenden  handl« 
So   dann   oncîi   action   xn  inen^'en»  mal  zu  tagpn  man  dnrcti  gffanpie  vnd  brief, 
denen  fnnden,  ^i^^rielit  ward  Ir  widerwerligen  pratieken,  man  si    hicss  vnd  einh 
gemeeret   ward,  pomelli  fiirKten    bottsohaft-    vs  ir  statt   vnd  land  xe  uerwy*!en, 
Boklis  nit  mee .  dan  das  si  mit  irm  praticirn   fiirfar^^nd    vnd  ku  wegen  brachtf^nd,  ' 
ein  zug   mm  Bapst    hoschacli.    eidgnoHsen    an    eîdgnosKen    gfürt    wnrdend  vnd  gar^ 
(îfrârlic!î  vneiiiikeH  vndor  don  ort  on  vnd  hy  den    orten  vnder  inn  aelliK  ontstnnd 
maan,  wo  die  guttlich  güttiekeit  dam  nit  v«   gnaden  gewendt,  gros  jamer,    angst, 
vnd   trfthBal   bis  îni  zerstorting    der   eidgnoschafft  darnss   erwaclisen  war,  alla  vnd  M 
pin    vs  jro    von  Sfiürieli    scliniden    mit  irem    handli-n,   hnehen,  ynhïnfion  nid  v^^rfîrren 
ist  nïeneklidiem  knnd  vnd  oITonlian     Hie  oncli  allein  darà  m  soleliesi  anzogen,  bIIh  oneft 
ein  anfang,  fiirnenien  vnd    gaaggfl«tnik    Vf^s  Zwînglis   sack.    Dann  onch  in  îtriefcn  vl 
den  gfangnen  fiinden  ward,  da«  Zwingit  m\h&  mit  schriben  vnd  ail  sinem  vermögen 
SDlkhen  dingen  handlet. 


Durch  was  pratick  vnd  hilff,  fSud,  list  ?nd  ansehleg  Zwingli  m 
so  fast  fiirbrach  vnd  sin  fürnemen  zu  gang  kam. 


iL»  i«t  ob  geliörtt  Äwinglis  weltwysen  ki»pf  vnd  geschwind  ingenimn,  wie 
die  ktnder  der  wellt  listiger  sind  den  kinder  de?*  tiecbteH.  dan  in  gar  wol  fürd 
»im  eergyligen  ansi'hlag.  Der  fiir  nun  für.  wie  ghort,  von  eim  an  das  ander,  bei 
mìì  fast  nni  byntand,  hitlf  vnd  raat.  onch  mit  dedi<"ieron  der  buch  li  den  eergj 
BÌn^glychen  in  rnmsncht,  blinden,  vnd  hat  nun  in  der  statt  Sîîircb  sin  «ach  vff  i 
gerit'ht  mit  ohgenannten  Studenten,  magistren  vnd  gierten,  «neh  den  überretten  gl« 
leyen,  dero  er  «ttlich  zu  narren  gmaeht  vnd  dahin  beredt,  da»  si  wandten,  m  kil^ 
all  sprachen,  (das  las  sich  doeh  niemand  verwundern,  dann  Zwingli  ist  glych 
der  tiifel  jubsi,  ein  mit  der  wellt,  vnd  wenn  gott  ein  Volk  vm  îr  süiid  «trafen  wil" 
erhlendet  er  die  in  iren  siinden,  aliso  leyder  gieng  es  h\  den  Zürcbern)  vnd  d»<»  non 
muHst  recbt  vnd  gut  sin,  was  Zwingli  schreib,  tmckt,  prediet  vnd  leert,  vnd  dff 
arm  vnd  gniein  man  das  nit  Widerreden  torft,  —  wirt  mdi  onch  mithin  hörea  j 
worum  er  m  vil  volg  fand,  vnd  die  statt  Zürch  im  selbs  anliafft. 

In  dem  Knmt  sieh  oacb  doctor  Joaehim  von  watt  nitt  m.  t»aut  G-allen,  sainpt 
bystendern,  da«  danelbs  onrh  glych  der  vnglonben  inwnrtït  viid  gmeamlicli  zmnaa 

Nun  vm  die  landscbafl't,  oucli  vnisässen,  alls  tilarns,  Toggenbnrg^  (lastler,  Tar 
TC.  färdert  Zwinglin  diss,  dus  er  erstmalls,  wie  ob  ghört,  7ài  Ularns  lange  jar  pfarrte 
gpin  was,  «i  bekennt  bat  ouch  si  in,  jung  vnd  alt,  vnd  domain  vil  pratick  vnd  nniiiinj 
ghan  vnd  gmacbt  k.  Item  von  tilams  gen  Ein«idlen  kam,  da  in  aber  ein  groBs  wellt 
glernett  bkennen,  vnd  da  dannen  gen  Zhrch.  da  sin  vnglonben  angfangen,  vêlm 
inn  trnrk  gan.  Onch  vor  ilem  vssgan,  wie  gbörtt,  lang  innlag,  die  Bach  vndergrnb 
Rtacb,  miti  vm  nirh  Kchryben  ittt  er  vor  vnd  inn  der  î^ach  gantz  vnverdrossen  gxin, 
vberflüssigem  sebryben,  schicken,  riiiineii,  loulîen  /n  jedermann  mitt  sim  track  , 
Bcbriffti'n  miMirklichem  die  snize  schick  en  vnd  srhpnrken.  St»  dann  ii*t  Zürrh  ohgena 
landen  vnd  vrasässen  kornmarckt,  trybuiig  vnd  losnng,  diiïiin  vnd  dannen  si  !<icb  IS 
werbend  viid  spysend,  deshalb  all  wncbenmerckt  der  baff  vnd  vili  in  die  «tatt  Zärtl 
kamen  :l%  Ist  atnvr  dann  Zwingli  gantz  vTiverdmssen  vnd  gantz  gleithig  gsin,  rifalle  M 
die  landlnt  vnd  puren  vom  gwallt  viid  gmein  gar  frhntlich  za  empfahen ,  haiu 
lau,  mit  inn  ze  bandlen,  sin  meinung  in  bi  zn  stossen,  die  obern  wider  ein  gT 
die  gmeind  von  ghorsame  zn  richten  ma  bringen,  jedem  sagen,  das  er  geni  hörtj 


I 

il 
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éàbì  Mmu  ffiaêr  irretuck  anitetiem^rkt.    8i)   tarf  93    uìt   luit.    weit«i    nifiieklich 

I  giMiaeii  man  Tnd  mentsehlìchtT   blìldì^ki'il    den   kmpf  vfTxuloaeti,  den  wej^  wytt 

chen  Tnd  ledigen,  «^s  halt  bald  rnndeii    vnd  vitidt    von  im  selbs  vfïi^  vnâ  ntatt. 

\ÎÈÊX,t  dAim  ZringU    mit  gedachten  kndlaten  vnd  pureü  vll  gastiiut;.  hiod  vrid  fürt 

jneiigiiiit  iiin  Yinrn,  rfdei  von  lïoti ,  vnd  «lion  inn  di^n  tüfel  siner  büchliii  vnd 

tu   biiBeii   vud  ins  b<»rtz.    item  seit  inen  vor  mit  lanj^en   vmHtendfìn,    wie  m 

din  pffliTeii  vnd   pistli»'bpn  s<i|^ar  betitj^en    vnd  feruirt  ♦    wareiïd  ir  ei|ïen»  m  dcMîli 

en  frj  )«otend  sin ,  man  war  den   geistlichen,   tmiii  den    grossen    hansen   vnd 

w«d«f  Zina   noch  zebenden«  linner  nm-h  ginn  x.   i^clinldig.    [>anim   war  nnn  die 

'Iki   so  8Ì  nelbs  wettend,  das  gott  si  va  iren  be^cb werden  entledigen  vnd  erlösen 

wm«  dann  dem    graeinen    man  ein  w*>lgeriebte   gygen.    So  rit'ht  er  oneb  dann 
der  raat  vnd  gewallt    Zijn<"h  ^emellte  puren  bîtn^^bteii,    inen  jrBellnfbaft  taten. 
I  «iw  Si'liancktend.  miti  inen  dnrt'b  die  statt  gesparierL  vnd  gros  e«T  erzeigte  nd  all  weg 
itetz    mit   angeben  irs  fürnemeus.    sì    darzn   ze  locken.     Vbm  di^m  dann  die  armen 
bkekt«»!!  xnà  oacb  glych  wohlver^endigen  ab  dem  land,  m  dergljelien  nitt  gi^wonnt, 
fk)#nit  erblendett  vnd  bestrirkt,    duH  «i   meintend,   fì  miiswtid  demnueb  vm  verdienen« 
»oUcher  eeren  vnd  grossen  gntlat  glycb  allen  das  tnn,  gbnbivu  vnd  ballten,  wio 
tr,    inen  anbangen.    byj^taii  vnd   bellfen  inn  ireni  llrgeben,  miü  wnnwrb  vnd 
dftsdieTou  Znrcb  alle  bocbnerstendig  eerenlüt  ir  vnd  der  gantzen  eidgnoBchaffl 
eiT   wÄrend. 

ÜIm    TBd  rast   mit   snndern    anscblegen   liait  er  vil    fronier  lüt  verlTirt,  dann  er 

jedem  TOg«l  ein  rnf,  jedem  den  Hlri<^k  m  legen,  darnaeb  er  Hieb  satxl,  vnd  si  ver- 

mit   dem    »ehyn,    i«t    werdend,  ho   hI  im  aribiengend,  fry  lüt  werden,  der  zin», 

mdpfalfenbescbwärden  entladen,  Alls  er  die  ^tatt.deniiiai'b  den  meertpilir}slands,die 

föuw<»r,  Toggenbnrger  vnd  (Taaterer  im  anbengig  gemacbt,  Ktnrmptt    er   onch  allRo 

Scbafbonen   vnd  andere,   denn   er   Zwingli  vnd    die  Zfi reber  î^tetz  täglieb  brief 

\  bot^cliaflen,  lönffer  vnd  \imtm  in  alte  umligende  end  Bcbiektend.  zn  betzen  vnd  yri- 

mit  vil  erdichten  glatten  werten    vml  meinnngen.     Itnrcli    Htdiehs    vil  vnd  men- 

TiiÄbläRalich  emgig  ir  pract leieren,  viid  das   alle    geinellle  ort  vnd   end    inen  von 

wot   aber  den  v.  vnd  andern  eri^tenorten  übel  znwüg  vnd  teer  lagend.  etti  leben 

^  b<?Tg  fntzwttsrben,  vnd  das  *ineb  die  altghmbigen,  wie  ob  ghort,  lieswend  bingan 

ìàmma   m  tapfern  eni»t  anleitiend,    vnd    v»   vnÜVK  vìi  verwarlost  ward,   ist  denslmlb 

llödfr  vii  volkit  in  den  ellend^Mt,  arlxfit^eligmi.  clägliehen  abfaü  kommen  vnd  gewänf ,  ai 

Iimd  inni  besten  dran. 


Wie  Tnd  wenn  der  bÌBchof  Coetentz  sin  Légation  s^um  ersten 
gen  Zürcii  Tür  bed  Bätt  schickt* 


Da  nnn  Zwingli  so  vii  vm  »ieb  geworben  an  stett  vnd  ortt  der  eidgnoHf baffi,  imch 

Ifr,  dörfer,   klÖ8t^r.    büspr  vnd  bsnnder  pera<>nen.  geiwtlicb  vnd  weltlicb  ,  gleH  vnd 

rUftl^^rt,  dermas  das  er  raeint  nnn  mee  siner  viigspnnst  m  vil   anzettb't   vnd    wol  ho 

I ffl  f«reÎ9^t.    da»  «in  »ach    grand    vnd  fnrgang   baben    miiebt,  dann  er  jelx  bystender 

I  lui  fâ  B<frn,  Bas^U  Schafbnsen,  in  Pnnden,  fryen  emptern,  äppt  nid  kl«1atern,  vnd  mn 

Uten  «0  Int  mEr  vnd  wyii  rärt,  das  vor  zytt  scbier  ein»  jars  der  biscbof  von  Oostent« 

(lb  Miaebaft  zu  Znrcli  vor  eini  gantxen  g^essnen  kleinen  vnd  grossen  raat  gbabt,  eben 

„„  fut4!h4fn  balb,  vnd  dauon  vii  an  dem  ort    traktiert,  vnd  daruf  verabsdieidet ,    da« 

dâthUr  berr  biacbof  by  andern  Hinein  anstoKsenden  bistnme  vnd    riurnemlich  by    den 

Iftfli  md   priUturen  ernatlicb   daran  aln   wcUt,  die  gierten  ma  prädikanten  ze  be- 
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rnffen,  v^rschaffr^n  vnrt   mit  d^nsclbpn  handlen.  das  ein  einhelü(?er  hm^lilaa?^  be«chä 
mi^ncklichen  sîelimcliten,  wie  vnd  weg  er  sich  hallten  miU  m  den  schweren  îiendlen. 
»11»  di«  durch  um  bischaf  versninT>t  vnd  verscRBen,  iriliclit  dararn,  das  m  NürPTiberjr  vìi 
%m  ^cmpinpn  f  ancilio  vnd  da»  tn  vollstredcon  Teralischeidett  was^   ward  aber  Zwin^li  si] 
fiirnemenj*  vil  dest<*r  fräf n« r  vnd  halsstarrer  mit  (n-osaem  tirftniwieren,  apott  vnd  verarhtnn^ 
an  jsremolltoi  herrn  biRrhof  zu  Contenz  md  allt»  aìlt^lonbiu:en,  vnd  pr«?dvpt  i^ar  tratslicli, 
g:ni8aiii  ding,  welch r  mmm  verfasst  von  im  Tnd  zojìpu  in  hvij  artifk^l  òd<»r,  all»  er  ta 
nampt ,  schlnssreden,  wie  eins  teils  nachualgen  werdend  nach  he&chrybung  der  tnrcï 
bertffung. 


Das  Zwingli  Züricli  jetz  im   Baat  8aas,  in  welltlicheB  Sachen  oii€ 

hallff  baadleB« 

Ahr  nnn   Zwinpfli  ein   jrwalt  vnd   raat  Zftrich   gantz  i»y  der  nasen  fürt,  wekll 
weg  er  woti  vnd  hÌ  Rchon  ßantz  wirlimn  gemacht,  bog  vnd  Idttet»  welchen  weiçr  er  w< 
da  aber  danoeht  in  ir  statt  md  latidPchalTt,  euch  svgt  an  mengen  enden  im  vii  wid 
redt  ward  viid  snnders   von  den  predîcanten    vnd  priestern  ,    der  hischof  von  Coni 
onch  nit  jreli>ht  irem  ansechen  mit  versammlnng  der  ijlerti^n  zn  handien*  <*s  ouch  dal 
]Lm\  was,  das  Zwinf^li  im  raat  Znrch  f^^r  noch  den  htlchaten  !2:walt  hanthaht,    anscli 
riett  vnd  fnert  nach  8inéni  gfallen,  dem  onch  nierteil  volg   beschach,    danw  er 
erfreiïnett,    slnen   herrn   (oder   schier   sinen    dienern    in  dem   faï)   fdrtmpr   fin  la 
m4*innntî  vnd  zn  men^em  mal,  ai  »«tttend  ftirfaren  mit  einer  versaminnjf  aller  ir  pr» 
can1«»n  vnd  gierten  in  ir  statt  vnd  land,  dero  dann  gar  vil  wären,  ?o  wott  er  in  en 
2eÌK«n.  3ïn  achryben  an  die  ortt  vnd  end,  da  er  mm   mithUlenden  hEte,  darhj  m 
Bchynen,  sottend  «neh  aolchs  d€m  bi^chof  gen   CoKtena   i?rbietten,   «in    bottachafft  da 
verordnen»  des  alles  rì   rechts,  glimpfs  vnd  fngs  gnng  bettend,  vnd  des  ewijfen    nan 
Tnd  eer  von  ^ott  vnd  aller  weit  haben  vnd  erlangen  wurdend,  diewyl  der  bisch of  hier 
nit  handle n   wette    vnd  ja  nüt  inen  zn   wider  handien  könde   noch   rnfw^hte,  dann  j 
alkin  trnctiertend  die  helig  evangelìKch  warheit,  vnd   werend  dermaas  erln^îhdij 
«r  nit  sorg  trüge,  obschon  er  Zwingli,    sampt  allen  gierten  scliwigen,    könde 
ein    bnrgermeister  vnd   raat    vnd   schier  jeder   snnders   vnd^r  inen   ir  handJiill 
enangelinm    erhallten  aller  wellt  vor  k.     Zwingii  wnst  wol,  cammillen  in  eins 
tigen  kopfs  langen  ghort  im  wwl  zn  zwaschen.  Mit  sem liehen  Btreichen  facht  er 
eam  entlich    vnd    Runder  lieh    mit   den  Zur  ehern.    Item  mottend  onch   solch  ir  an 
den  eydgnossen  früntlich  znschrjben,  ire  gierten  vnd  predikanteo  harzn  ze  verordfl 
tIT  einen   erneniplen  tag,  dann  er  je  nit  lenger  lyden  kf>iid  noch  wett,  «ich  also  offen 
lieh    an    cantzlen  vnd   sust  von  menckliehem  zn  kätzern  vnd  verbezen ,    welches 
mit  eim  solchen   gsprech  vorkon  vnd  mencklichem  das  nini  verbinden  möcht. 


BesclirfbnBg  der  ersten  rersamlnng  rad  gespräebs  zu  Zürich. 


Uis  handlens  fand  er  onch  volg  vnd  byst^nd  zn  Zürch  by  hedeu  raten,  namend 
lÄfh  zn  banden,  Hcbryhend  vs,  ernamptend  den  tag,  vnd  ennipt  sich  aber  ZwingH 
mit  sinen  pratiken  tags  vnd    nachts  zu  sin  s  gtychen. 

Vnd  als  die  hotten  der  andern  ïij  ortt  zu  Baden  hj  einander  versaralet,  m^nii 
vor  triam    regnm  im  lïiij,  jar,  kam  inen  oueb  zu  der  Zürcher  bsebribnng,  vff  ir  gspr 
ire    gierten  vmvndnm   hariufertigen   in  ir  statt  Zürch  vff  ïiiï.  t^g  jenners,  alla 
nach  stau  wirdt* 

Darob  der  merteil  ort  deine  frßiid  vnd  gfallcn  empftengend.    Aber  ettlicheii 


recai.  !•  4Kieà  roti  Irai  «Mten  dahin  kon  lieB8#nd  «   allfi  f^MH  Wirt ,  viid  lui 
anno. 

Das  gmejrn  vssschribea  der  Zärehar: 

W  ir  di*r  Imrir^niiei^t^r,  raat  vnà  d^r  jrros  rimt,  sa  man  nempt  di<*  ij<*-  der  stall 
Xireli*  Bertrand  end  allen  vnd  jeden  lnt|>nestern,  pfarrern.  ^eelsorp^rfi  viul  prêdi<'aiitcn»  so 
ili  fVMftii  stette»^  graffi^ch&ften,  laiid^^chaften ^  h#fien  oder  nidern  ^rirhten  vnd  ge- 
lliitcii  «.  T«rpfiiuid  TTid  wonbain  gind,  rtimm  gms^  gün^stigen  %'nd  geneiiirten  willen, 
,  tMûmd  fch  zu  wissen,  alk  dann  jets  ein  ipot  ijii  har  vil  zwytracht  vnd  zwo>iin^  nich 
6  iwWlienddencu.so  an  den  ♦'antzl»?n  das  i^^otzwart  dem  jfint^iiitm  mentschi^n  vnrkliiidend, 
tjcii  Tennejnend,  daî?  enanj^elinm  trölich  vnd  ^'antsi  (ìfpredìetl  han,  andre  selieltends 
In  9h  ii  üi%  geschirkt  vnd  fruiiikMrh  liandlend.  Dari^o^eri  onch  die  andern  wiedemm 
aUi  îrrsiyer.  verfârer  vnd  ettwaw  kätzer  nomend,  die  aKer  allweg  mit  jcötllicher 
•califfi  einem  je4en  des?  begerenden  reehnang  vnd  bet^cheid  zu  njehen  sich  erbüttfind, 
lanuB  im  allerbesten  vnd  voms  vm  grolts  eer,  frieden  vnd  chrintonlicher  einij;keit 
tOka.  ao  i^  vnser  befelcli,  will  vnd  niejintn^%  das  irpfarrer,  seektirpr,  |iredìcanten, 
pBelftUch  rnd  jeder  in  sunders,  oder  *>b  snst  Bunderi^  prienter  hierzu  ze  reden  willens 
wmmdt  in  vnser  statt  Ziireh  oder  VHserlhalb  in  vn»ern  jrebieteu  t  wie  obstat,  ver- 
ffrmndt^  S4j  da  vermeinteud  den  andern  teil  zn  Btellen,  oder  anders  zu  vnderrichten,  vflT 
ijKkfit#ii  oaeli  keiner  Carolstag,  ist  der  xxix.  tasf  deî?  monats  jenner  zu  Iröer  raats  zyt 
ti  vaier  eiatt  Ziircb  vnd  daselb^  in  mserm  raathn»  vor  vns  erschynend,  vnd  da«  so  ir 
wii«if«chl«nd ,  mit  warhajfter  g<>tüieber  »rhrift  in  tntsctier  zuniiren  vnd  sprach  an- 
màg9M^  dawirmitt  allem  flys  mit  ettüchen  gierten,  &h  es  vns  j^uott  beduuktt.  ')  vITniercken 
rad  narlidem  dann  niitt  göttlicher  scliriflft  vnd  warheit  sieb  orfindt,  werdend  wir 
m  jeid«n  heim  schicken,  mit  befelch»  färxefaren,  oder  abzestan,  damit  nit  für  vnd  ftr 
ém  jedrr  alles,  das  in  jifuot  tnnckt,  ane  g^rund  der  rechten  Koilìchen  schrilTt  an  den 
caati]«ii  predie.  Wir  werdend  oucb  vnsemi  g,  berrn  von  Cosrentz  solchs  anzei^fen, 
dainU  d^f  oder  sine  anwallten  (oh  si  wellend)  oueh  dahy  sin  mögend.  Ob  aber  jemand« 
dajuieiliiii  widerwertig  sin  vnd  nit  rechte  göttliche  (fesclirift  erschynte,  mit  dem 
wmHim  wir  nach  vnser  erkanntnnsi  wyter  handien  dan,  desij  wir  Heber  entladen  sin 
Uti&tad.  Wir  sind  ouch  (i^uoter  hoffnuiìtì  ïu  ^M  dem  allmechtiijen,  er  werde  die,  so 
4aa  li«<;bt  der  Wahrheit  ernstlich  suchend,  mit  deniselhen  gnedieklich  erlüchten,  vnd 
éaa  wir  dannenthin  in  dem  lieclit ,  alla  sun  dea  liechts  wandlen.  Datum  samstags  nach 
é&  béchaidang  Christi  im  xiciij*  jar. 

VffmerknBg  der  beschrybnng* 

iS«  man  diser  bescbrybungr  eigentlich  vffmi^rekt,  band  ei  es  iuen  selb«  «chon  ge- 

wianeti  gen  vor  der  sach.  vnd  triumphiert,  ee  si  den  Btrii  angefanj^en.    Item  vnd  schon 

fÊ€n  ma  stmaf  getröwt  denen,  so  sich  wider  iren  triiimph  Hetzen  wurdend,  damit  nit 

Willig  abgegtöucht  mengen  fromen  pfatFen,  Alls  so  man  harus  geredt  bette  :  redend  darwider 

mik,  wir  sind  der  gwallt,  wir  band  vnd  wend  recht  han,  es  sig  oder  sig  nit,  darum 

'fllcnUiid  nan  niemand  nnt   darwidcr,   dann  weler    \m    zuwider  syn,   den  wettend 

[vir  éergstallt  straafeu,  àm  man  vnsern  gwallt  spüren  wird  n. 

AOm»  band  si  OQch  für  vnd  für  gefochteu^  wirt  man  hören,  vnd  was  Zwingli  in 
m  kaodel  schau  Zürich  bargermeiater,  sckryber ,  raat  ij'- ,  nimt^,  tantz  vnd  der 
Iti  twMU 

tl  äa  Urt  man,  wlo  ZwtngU  sl  i&berredl  batt,  da«  Ai  ecliler  gnteial,  der  MCb  itarl  gang  im 
te  •■  die  c«l«rt«n« 
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Discr  Tnhandlang  vnd  ^esprftchs  will  ich  nun  den  grand,  vnd  was  die  notdnrft 
TnTermydenlich  eraordert  vnd  han  mus,  harinbegrilTen  vnd  die  ynnntzesten  Tmrteni 
vm  knrtze  fallen  lassen,  «n  anzeng,  wie  torlich  vnd  warlich  spSttlich  vnd  vnfrnclii- 
bar  din^  si  tracticrt,  so  gants  ersteckt  vnd  erblendt  warend. 

Snbstanti  der  handlnng  irs  gesprichs. 

Vir  solchen  bestimpten  tag  kamend  nnn  gen  Ztoh  ind  statt  ein  gros  anzal  priester 
vnd  gelerte,  selsorger  vnd  predicanten,  vss  Iren  gerichten  vnd  pietten,  vnd  snst  von 
ettlichen  orten,  alla  nämlich  von  Bern  ein  doetor  lismeister  da  zun  barfüssen,  VM 
Schafhnsen  doetor  Bastion,  barfnsser  ordens  k.  Zn  dem  hatt  onch  verordnet  der  biscMI 
in  Costentz  sin  erwirdig  bottschafft,  nämlich  sin  viearinm  sampt  einem  doetor  VM 
Tübingen,  onch  her  Fritz  von  Anwil,  siner  f.  g.  hofmeister. 

Alls  die  nnn  vif  dem  raathns  in  der  grossen  stnben  versamlet  vnd  zamenkameal» 
das  iro  aller  mit  iren  beden  raten  vnd  bürgern  ob  vj«*,  sich  jederman  gsatzt,  vnd  m 
fmier  raat  zitt  was,  fieng  ein  bnrgermeister  ein  red  an  vif  dis  meinnng. 

Hochgleerten,  wirdigen,  edlen,  vesten,  ersamen,  wysen  geistlichen  herrn  vnd  frill, 
nach  dem  sich  ein  zitthar  in  myner  herrn  statt  Zürch  vnd  ir  landschaflt  offt  mjlii^l 
vnd  widerspann  erhoben,  von  wegen  etlicher  predjeu  vnd  leeren,  dnreh  meister  VorielHi 
Zwinglin  vnsem  predicanten  hie  zn  Zürch  vif  der  cantzlen  dem  volk  Arghallten,  de»* 
halb  er  von  ettlichen  ein  verfirer,  von  andren  ein  kfttzer  geschnllten  vnd  hinderredt, 
damss  erwachsen,  das  nit  allein  in  vnser  statt  Zftrch,  snnder  onch  allenthalb  in  dero 
gebietten  vffdem  land  solch  vneinikeiten  vnder  den  priestem,  onch  lejen  sich  meerend, 
vnd  deshalb  taglich  clag  ftr  min  herren  kon,  hat  auch  solch  nachredens  vnd  schmttiens 
kein  end  sjn  wellen,  desshalb  M.  Yorich  Zwingli  sich  vlT  oifhen  cantzlen  dick  enbotten, 
vor  jederman  siner  predjen  vnd  leeren  hie  zn  Zftrch  beechechen,  vrsach  vnd  grand  zn 
geben,  wo  im  ein  oiTentliche  dispntaz  vor  mencklichem  geistlich  vnd  welltlich  zn  hallten 
vergannt  wnrd. 

Vit  solch  M.yorichs  begiren,  hatt  ein  ersamerraat  zn  Znrch  verwillget,  gros  vnraow  vnd 
zwitracht  abzustellen,  im  gegnnnt  ein  oiTentliche  dispntatzion  in  tntscher  sproch,  vor 
dem  grossen  raat  zn  Zürch,  so  man  nennt  die  ij<^-  zn  hallten  0«  zn  welcher  ein  eersamer 
wyser  raat  alle  irer  landschaflften  lüpriester  vnd  Seelsorger  hatt  bernfft,  onch  den  hoch- 
wirdigeii  vnsem  herrn  bischof  zn  Costenz  dämm  begrüsst,  welcher  siner  gnaden  IQbliche 
bottschafft  hierzn  gegenwirtig  st«at,  des  synen  g.  ein  eersamer  raat  grossen  insnnders 
danck  sagt. 

Dammb  ob  jemands  hie  wäre,  der  etwas  missfallens  oder  zwyfells  an  M.  Vorichs 
predieu  vnd  leeren  hätte,  onch  wette  vnd  wüste  ettwas  zn  den  Sachen  zu  reden,  alls 
das  solch  predyen  vnd  lere  nit  alls  warhafftig,  snnder  verfürisch  oder  kätzerisch  warend 
vnd  sin  sottend.  der  mag  nnn  hie  offt  gemellten  M.  Vorichen  der  vnwarheit  bewysen 
vnd  in  hie  gegenwirtig  sins  irrsals  durch  göttlich  schrift  entrichten,  fry,  sicher  vnd 
ane  all  entgeltnus,  damit  min  herren  fürhin  t&glicher  clag,  so  von  solcher  zwytracht  vnd 
vneinikeitten  entspringen,  fberhebt  siend.  Dann  min  herrn  sind  solchs  clagens,  so 
sich  fur  vnd  für  von  beden,  geistlichen  vnd  weltlichen,  stetz  meret,  gantz  müd  worden. 
Damm  mag  man  nnn  anfahen  handien. 

Damf  herr  Fritz  von  Anwyl  ritter  k.  hofmeister  hern  bischofs  zn  Costenz,  der- 
gstallt  aufieng  reden. 

Hochgelerten  x.  der  hochwirdig  herr  vnd  fürst  herr  Hugo  bischof  zn  Costenz 
min  g.  herr  ist  wolbericht,  dasjetz  allenthalb  in  siner  fürstlichen  gnaden  bistumb  vil  vnd 
mengerlei  zw}1racht  der  1ère  vnd  predien  halben  entstand,  vnd  so  dann  sin  f.  g.  jehar 

1)    Da  hAnd  «1  nit  die  Viril  »r  die  scIiwtb  fworffei. 
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I«  gemüU  vnd  wìUenfl  ^n  md  fürbm  sin  wîrt,  oh  ^M  wiU.  in  alî^'m  deni,  tUn  friden 
Tnd  eiiikkeit  fûrdem  mag,  sirh  in  allweg  tîm^dig,  ^nii^  nul  willig  Iuhsimi  fìndt-ii,  liât 
fick  on  f,  ^,  vff  jfttüder  atibrin^jeii  du»  er^ttmen  Mys<»n  raats  zu  Ziireh,  du  ilaun  rll 
VÎlcTvptJi  ?nd  vneiiiikpit  der  in'^dyeit  vnd  lert^n  halb  \A  erwachnpu.  ir  aitwulliiTt  viid 
Mw^bain  hletn  iregpuwirti^%  die  wirditìpti  livrrii,  her  diHi(>r  Ferj^'er,  Haiit<  tunihert. 
i*B«r  g,  vIcArìnm,  her  Pr.  Martin  vou  Tuhiiìgen  sauipt  mir  sìiier  1",  ^^  dieiKM'  hiehar 
Trrordiiet,  w  lasen  viid  hüren  ^dda^  zwytracht»  vrsachen,  nid  nnt  ander«  dann  ^titlirh 
ij&  Mklifn  »achcn  ze  handln  befolht'n,  vnd  das  best,  nu  wirimmer  mögend,  darxn  reden, 
fis  za  teeren,  frid,  ruw  vnd  eijükeit  eini  eri^ainon  laat  von  Ziireh,  eiut^r  wirdi^'-pn 
pri«eler»rfaAff|  vnd  jyenieiner  Ori^tenheit  imcht  ersiOiiewson.  Ikrnnt,  Iiochgflviten  a\ 
1*1  ttb,  «l>  jemandj!  hie  Kng^{i:en  war,  der  ettwan  inred  mler  he^iLiiuidigTing  der  lere 
fiipredjen  halben,  »u  hie  hescheehen.  wort  fürhrin gen.  weLk»nd  wir  vs  befalch  vnwfr» 
f,  kern  willig  vnd  gern  znhoren .  zw yt rächt  heLTen  richten  :f.  damit  frid  ¥nd  fiîind- 
Klafft  nrüiicliend  einer  wirdtgeu  priesteràchalTt  lilyhen,  \m  sich  ininH  herrn  g.  siaint>t 
inm  flirten  rnd  prrlaten  diser  machen  hüll>  wyter«  vnderredend  vnd  liaiidlend  :u 

fW  da«  Rttind  Zwtngli  vff,  redt  ein  lang  meynnng  vnd  landt  faut  ilm  inhaitM.  Ir 
innen  trödifr  in  OriMo.  gutt  der  allniet-htig  hatt  je  vnd  all  weg  s^yner  gütlichen  gnade 
iiDfii  md  gnußt  erzeigt,  md  kîu  götliches  wort  dem  mentnehen  zu  trost  allweg 
fttt^ti'ilt,  vud  wiewol  er  zu  ettlicher  zytt  dasRelhige  wort  vnd  liecht  der  warheit, 
•H  «egea  der  sandigen  Yrid  gt>tth>!^en,  der  warheii  widert^trebeuden  batt  verhallten  vnd 
die  lünrilligen  lan  iti  irrtnm  fallen,  all«  die  hibel  vswyKt,  sa  halt  er  doch  aOweg  harwi- 
iÊtmm  dit  «Den  mit  dem  Hecht  ains  ewigen  worts  erlueht  vnd  trüHl,  ob  hì  schon  wucb 
a  find  TQd  irreal  gfällen. 

Dann,  lieben  brüder,  vch  int  m  wüssen,  dasjetzzu  viiser  zytten,  wie  wnch  vor  etl- 
L  vftji  da«  dar  gottzwort  mit  mentschllchen  vfsetzen  vnd  leren  su  gar  verblendl  vnd 
HTvriUtlien,  das  oneh  der  merteii^  so  sich  jetz  engten  ,  mit  dem  inund  bekennend,  nüt 
HiiiftderB  unssend  dann  göttlichen  willen,  unnder  dnrch  ir  eigen  erdachte  gotzdienst  gar 
Hkiftflrt  K.  mit  gar  langen  Worten,  vnd  ui^rach  er  wyter)  m  nun  ettliehe  frome  hertzen 
■  ÄiJrlui  TBderstand  tn  predyenvnd  rürhwüten,  tuot  man  die  selbigen  nit  allRcristen,  snn- 
der  ab  dni^hter  chriiitenücher  kilchen,  ja  käizerHchplten,  deren  ich  wucb  einer  von  vilen 
gvntlîrlirn  vnd  wellt  liehen  allem  liiilb  in  der  eydj^qioschafTt  geacht  wird,  und  wie  woi 
h  weis,  mich  unt  in  diner  statt  Zürch  gepredyet  han,  nun  schier  v  jar»  dann  das 
jiialti^  evangely  vud  gotzwortt.  Jedoch  hat  mich  das  alles  nit  mögen  hellfen»  «ander 
deswegen  ein  kâtzer.  lugner,  ver  für  er  vnd  vnglmrKamer  der  cristenliohen  ki  leben 
das  mynen  herrn  von  lardi  wolwüs^seud  ist.  Sotchs  hau  ich  mich  vor  inen 
ffUi^,  si  an  offnen  cantzlen  gebätten  vnd  ermiint ,  mir  ze  gunnen  »  miner  predyen 
ir»d  leinen  in  ir  statt  getan,  vor  allen  mentschen,  gierten  vnd  vngelerlen  k,  owch  vor 
fSKTOi  g.  herni  biwliof  zu  Costenz  oder  »inen  an  wällten  reehnung  ze  geben,  des  ich 
WÊkh  oiwh  ae  tun  ze  Coirtenz  erbüt  in  der  «tatt»  wt>  mir  ein  Iry,  sicher  geleitt  zugseit, 
r»d  e*»haHen  wurd,  wie  dann  jetz  ouch  hie  denen  von  Oostenz. 

Vif  Milch  min  erbieten,  band  ir,  min  hen-en,  mir  ein  sokhis  gegnnt,  hab  ich  also 
ajuer  reden  vnd  predyen  (zn  Zürch  getan)  nieinnng  vnd  inhallt  in  ettlicb  bschlusHreden 
rerfaaail  rnd  die  zu  tütNch  durch  den  truck  lassen  vssgan  ^} ,  xK  das  mencklieh  silch 
rai  witm  was  min  leer  vini  pre<!M:  zn  Züreh  guin  ist  vnd  fürhin  syn  wirt,  wo  ich  nit 
fju  andren  bericht  wirf,  verholt'  vnd  truw,  ja  weis  ouch,  das  min  predig  nnd  1er 
all  ajiders  i«t*  dann  das  tuter  evangely,  das  gott  durch  mich  mit  ankucheu  oder  in- 
t^rechong  «in»  geists  hat  wellen  reden.  Aber  vs  was  meinung  vnd  willens  gott,  der 
rileln  atlclia  durch  mich  (alla  sin  vnwirdigen  diener)^)  hatt  wellen  beschechen^  mag 
ieh  Uli  wieaen,  dann   er  alkin   erkennt   vnd  weist    die   heimlicbkeit    syner  gerichten. 


h    ]>a  fest  tr  »€hw  den  kiieir  in  truck  tan,  tt  er  vaioffeu  wâi.    2>    kUs  ilttrch  etn  uttlelirlftücitM 
l|r«taea«ni»  o4«r  t«]bv  anUelirlRt, 
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Damm  erbüt  ich  micb  hie,  eim  jettlicUen,  m  vermeint,  min  predien  vnd  p.„ 
ïcer  vncriullith  uder  kätzerii^ch  ze  s}ii,  vrÉtat^ht^n,  red  vnd  autwiirdt  ze  geteD,  gut 
VTid  aiie  alJeii  zom*    Nnii  wüihar ,  iiu  nameu  gotg,  bie  li«  ich. 


Tff  dise  Zwinglis  red  stund  ¥f  berr  Yicarins  von  Gostents  ma 
allBO  vff  EEchnolgend  meinimg« 


i\  t^lgkrteii  K*,  der  gntt  herr  meister  Vorich  zueht  an  viid  becligt  eich,  wie 
all  weg  das  h.  euangeïmin  hk  m  Ziirch  offeulit-'h  gepred^et  hab,  de»  by  mir  kein 
ist  ,  dann  weler  woU  iiit  das  h.  euaiitçt'littm  vnd  Tau  Iura  triilii'h  vud  warhafllig  tnon  y« 
künden*  Ich  onch  ein  j^eisorger  oder  pfarrlierr  Mn,  bah  doch  niynen  vndertanen  n| 
dann  ondi  da»  warhaOTtì^  euangelinm  für^hallkn  vnd  gelfrt,  all»  ich  bewjsen  ma 
vud  uiich  desa  fnrhiii  kciuswep  wird  sparen*  H#  aber  M.  Vörich  sich  beclägt ,  wie 
etllich  beBchnldiiîet >  alb  i>b  4T  nit  die  warheit  gepredyet,  sott  bau,  doch  «ich  erbö 
vnd  erbotten  batt.  siner  reden  vnd  predyen  vor  jederman,  uneh  zu  Costentx  antwnrdli 
geben,  mg  ich  darzn,  lieben  hwrcn,  täo  M.  Vorich  min  itnoter  herr  vnd  fründ  za  miri 
Costeutz  kern,  wott  idi  im  allB  mynem  gnoten  frniid  vnd  herru  alle  rriindfichairt 
«er«,  m  vil  in  raynem  gnatou  vermuten  ist,  bewysen,  in  tinch,  w«  das  im  geliebt, 
myitem  huR  haben,  nit  allein  aUs  ein  guten  fründ,  shnder  onch  alls  ein  brnder 
ti^ren^  desH  h«!  er  sieh  warlich  zu  mir  versehen. 

Wyter  sag  ich,  das  ich  nit  btn  bin,  euangeliat  **der  aiipostelleer  zn  wlderfecht 
snnder  die,  ï^o  darwider  redtend^der  jBferedt.  bettend,  zn  hören,  vnd  ghticklich,  so  etti 
vneinikeit  entstnnd  oder  entstanden  were,  hellffen  entscheiden,  noverr  möglich,  vff  frld 
vnd  einikeit ,  vnd  nit  m  vfrnr  solch  diniî  hellffen  richten  x»  S*.^  man  dann  ouch  wid 
allte  löbliche  brftch  vnd  lang*  harkummen  gwonheiten  wellt  fechten  oder  dÌH{iutier 
red  ich  alls  ein  gesandter  vnd  diener  mine  g.  hen*n,  mich  darinn  hie  zu  Zürch  nnt  dl^ 
pntieren  vnd  viiderwinden,  dann  mm  bedunckeuH  werend  Holch  machen  vor  eira  conc 
K,  V862erichten,  alisi  wir  lesend  actyruin  15,  Dann  ob  man  Hokh  Sachen,  den 
allt  harknmenderi  brach  löblicher  gwonbeit  betrefend,  bie  wurde  disimüeren.  oder 
darwider  beHchlieüsen,  wer  m  vilicht  den  andern  IViKtglönbigen  nit  ge  feil  ig,  wurden 
zwyfel  ftirwenden,  ai  bettend  nit  in  vnser  meiuung  verwillget  ic.  Man  müesste 
ding  in  andrer  form  vnd  maas  zu  banden  nen.  Darum,  lieben  herrn,  red  ich  jetz  für 
perron  allReîn  cri^tlichH  glid,  bitt  vnd  erman,  Rei  machen  wot  zebetrachten ,  damit  nit  har 
nach  wjter  vnd  grosser  vnfrid  vnd  scbad  darrass  erwuchs,  —  desshalb  war  min  tr 
lieh  raat,  vneinikeit  viid  zwytracbt,  so  vnder  vch  entstanden  im  bäpstlich  vnd  geiatlio 
coUKtituttones,  manch  handerttjärig  ang^tandeu  betrefTend)  antttau  lan  ynd  sust  anedii 
pntieren  verrichten  vnd  verlebten,  ob  man  in  mittler  zjt  forderlicher  vnd  glimpliiche 
dauon  mSclit  handleu,  dann  min  g.  herr  m  Costeutz  ist  bericht,  das  zu  Nurenberg  vo| 
den  stenden  des  rjcliß  ist  bschloßsen,  das  ein  gemein  conci ünm  by  tötöcher  natioii 
in  jarafrist  sig  angescblngen ,  wie  das  dann  gebrucht  wirt,  von  den  sachen,  damit  je 
schier  die  gantz  wellt  verirrt  i«t,  zehandlen,  an  denen  enden  mag  man  dann  all  anlige 
fürbringen.  Demnach  ist  min»  g,  herrn  flyssig  begeren,  wo  das  imer  gyn  mag,  sole 
Kwytracbt,  die  geistlikeit  betreffend,  früntlicb  ixh  vnd  allen  criRten  äu  gutem  laa 
richten  ane  dispntieren,  dann  ob  man  glych  wider  solich  lang  harkumen  confititutio&e 
Satzungen  vnd  gewonheitten,  durch  gscbrifftwurd  reden  vnd  Widerreden,  sollt  docl 
bsebecben  md  gedisputiert  werden  vor  den  hoben  schulen ,  alla  Paria,  Cöln,  oder 
da  man  vil  ge«chri(rtglerter  fnnde,  da  solchs  zu  handien  ettwas  erafft  bette.  Das 
ich  aber,  sprach  herr  vicarius,  nit  all»  zu  nachteil  jemands  kunst  oder  eren  ?r.,  al 
mît  langer  gantz  cristenlicher  frnntlicher  meinung. 
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[Dm  mher  Zinngìì  im  in  die  red  iìel  mû  sprach,  wie  war  Ërdfurt  oder  Wittenberg  tiit  oneh 
éam,  antwurt  ricuriiis  :  Kein,  der  Lntrer  ist  dfineii  zu  DOck  vnd  oach  von  ntitnaclit  h&r 
^•#hliliArt  aLlB  vbel.  Allso  uiacbteiid  die  Zwingligchen  dem  vicario  ^lyf  h  anfange  in  sifi 
r«4  ei»  BtiUi^   Tfid  fipdttgJI^liter  zu   aiizeiig,   wie  »l  uieueklichem,   vnd  »uiiderB  als  n 
Im  Acoi  QWrsien  taatendt  tueu  vud  .ynfallen  wettend  viid  ein  seta aiidsc hellen  aiLhencken* 
n  éa  Mttnd   m  ver^pfen  vnd  heäehuben* 

B  £iiiii£li  fieng  wider  an,  mit  epöttiger  pärd  vf  herrvicary  red  hart» rechen  mit  diser 
^■tiaftB^.  ^«men  broder  m  Criuto,  der  wirdig  herr  vicary  ßoecbt  vi!  v«KÜg  vnd 
^■trmgs,  daniH  venueineud  vwer  eiiift^iltitkeit  vun  sukheui  Vwerm  iurnenien  u  wenden, 
^Vit  Iâri$tlic1i«n ,  retorierhen,  vBzö|figti»  worteü.  Dann  al»  er  Bpricht,  sich  nit  wellen 
miéitr  ftille  lol>Uehe  gwonheite n  vnd  brüeh  h\  diepntieren,  Bay:  ieh,  das  wir  hie  nit  nach 
dcBi  trm^nd^  wie  lang  dis  oder  Jena  iu  brach  vnd  gwonbeit  g^yn  «ig  n.,  vnd  Tuit  har 
d»  Iftas^n  Tnmiseigen  tärd.  mit  widerfeebtung  die  meinnng  herrn  vicary,  ah  4>neh  das 
■fSTtmlK«it  wer,  ein  c^ncilinm  ^e  berufl'en  vnd  halten,  vnd  die  m  denznial  in  deraeibeti 
ütWiit  wirend  gnngsam  m  eira  ctincîliu.  Sa  wüste  er  onch  wol,  wie  zu  Nfirenberg  m 
law  tu  der  sacb  gbandlet,  vnd  nit  ao  gfeter  zngienge,  ein  couciliuni  zn  hallten,  —  markt 
¥icb  icn  Tnflyss  der  füriten  vnd  prelaten,  damit  i^r  dann  nit  weiüg  schuf  in  di»v-n 
f*i  ftUdrai  hendlen.  Vnd  als  dann  herr  vìcarìua  für  die  schulen  gmeint  znkon,  vni 
«ildl  4i*|ifitîening,  darnf  antwurt  jetz  Zwingli,  wir  hund  hir  vniìilli^'  vod  gnuog  vnpar- 
t|teJi  richt^r,  »aiulich  göttich  gefi^hrißt,  die  iiit  kan  lügen  nodi  trui;«^»,  hand  wir 
Uè  hl  ketraineber .  kriechischer  vnd  LatiniBcher  zungen ,  die  wellend  wir  ku  heden  niten 
Ihi  fft  eiOirni  gljreben  vnd  gerechten  riehter.  Ouch  band  wir  hie  iu  vn^er  Htatt  SSürcb 
klarten  geellen,  in  gemelieii  dryt'u  »pracheji  gnuügtiam  erlarn  :i:.  Üa  höre 
er  fur  ricbter  da  wot  bau,  natulich  die  sprachen,  so  voll  irtnnib  vnd  vngluu- 
sittâ,  md  die  gierten  m  gfdacbten  «praeben^  vnd  wutt  mit  Uenselhigen  vwr  den 
lirrliem  timI  mglerten  leien  vnd  pfafTen  handien  vnd  hewysen,  da  glych  »o  vi!  ver- 
was,  als  so  man  ein  gebornen  blinden  von  vnderscheid  der  farwen  seit,  vnd 
TÏÏ  die  Zürcher  allein  setzen,  hnwen  vnd  vertrawen  das,  m  er  vormals  vnd  noeh- 
fgmmlsen  criateuIìeheD  Cuncllien  vnd  Versammlungen  nit  truwen  oder  ssnlaH^en  wutt 
will,  md  hielt  inen  für,  »i  mottend  es  gar  für  ein  grosse  gtiad  achten,  dz  »olch 
bia41anr  i«  Ir  statt  rdrgiiomen  war,  vnd  nun  fürhin  nit,  wie  Msbar,  ire  froraen  vader- 
tâmm  tu  xwjfel  vnd  vueinigkeit  hangen  wnrdend  :r. 

fod  endet  also  »in  rede  mit  vil  geschwetz  vnd  ermanen,  die  Xürcher  z e  beharren, 
ff  irtWi  anscblig  vnd  fumemen,  alles  mit  vil  flatieren  vnd  vfgehnndcn  Hpikklim^n, 


Wyter  abmig  der  disputata* 


Au  e^Ktaat,  wirt  hie  nun  die  hlos  suh»tanz  gnan,  vnd  vbrigs  gelassen,  ßo  si  nnt 
;i4^]piitiêrt,  noch  snnderlicha  angenirt,  danti  die  légation  von  Costentz  hat  nit  me  be- 
'l  h.  d&an  inaelosen,  vnd  das  oncb  die  artiekel  so  liarinn  tractiert,  harnach  volgen 
»t^rd^jid*  80  lagend  die  hebrai^clt  vnd  grieebisch  bibel  vnd  gschrifften,  deru  sich  die 
^fimUT  vnd  predicanten  glych  so  vil  verstnnden,  als  ein  äff  des  paterneaters,  vor  inen 
la,  àmrxm  fleh  Xwtngli  mit  allen  den  sprach  unkundig  vnd  gelerteu  vereinhart,  die  ar- 
tkid  «ins  famemenH  gstelit,  commentiert*  glosiert,  gebogen,  ghückt,  gwunden  vnd 
trilli^  dennma,  das  es  nit  nnr  schlechten  dorfpfaffen,  snnder  allen  glertsten  lüten  vu- 
ai^Udi  gAn  wftr,  ^t  fmcbtharg«  funder  allein  zangg  vnd  wortkrieg  da  zu  erlangen 
r»4  iBGitierfH,  ra  dem  si  euch  (alls  man  hören  wirtj  einen  jeden,  su  anfleng,  wider  si  reden, 
•bwlim^liiendt  das  keiner  Tiüt  nie  reden  torft,  (er  wette  denn  gar  geschniecbt 
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Byn/)  Viid  oanilicli  ru  waa  m  ails  vuriiberselila^i^n  znhaiiden  ^uïïjï^  hj  iueii  ge 
lundieit  vnd  ineii  selbn  g'wuiiueii  tfeii,  das  dèshaìb  zu  wìd erfechten  a!l  arbeit 
loren  was. 

Kuh  vir  Zwin^lis  red  ward  ein  schwygeri   viid    Hlîiïe  ein  jfutit  w}%  dann,  wie 
irbört,  herr  vieariua  wott  nit  dispntiereii,  m  hMmd  all  vmglendi^r  vnd  sunders,  die  ài 
nlUfi  ^hnh^u  aubenj^g,  Zwirij^lin  wul  dernmaK  vennerckt  vrid  bi  siner  bistendereu  pir 
erlernt,  bi  irein  «pottg^lechler,  kopfntuj^en  vrid  zaineniitossen  :r..  das  eK  vm  sn^t  wa** 
liii  dem  ort  m    widersetzeu  *    zudem  nienkliehcuì   das    scbarpf  v.sacbriben  vnd  in« 
iiinhielt,  nm'b  mueriresnen,  hielt  allsu  einer  xïï  den  andern. 

Vfl    das  ^taud  Zwin^li  wider  vtT,   redt  praebtlirb  dabar  disp  meyuung:  ich  er 
Tud  bltt  vui  erii^leuliclier  lieb  viid  warbeit    willen,    aile  hu  mir  vun  wegen  miner 
dyeu   zugeredt   band,  herfür  zu  tretîen  vnd  niieb  da  vni  g-ntz  willen  der  warheit 
richten  :c.  dann  wo  aU  die  in  kätzert  bettt-n,  nit  selhB  furltar  stunden,  wert  er  inen 
uaujen  lufteu.    Schweig  aber  wie  vor  mencklich  still. 

Eis  ha&dlnug  der  sach  anglicii. 

lile  begab    hldi  ein  mth   m  gantz  glychiiîrniig  Ir  dii^pntatz,  ails  bettenda  dâit 
alleni  aniehen  zu  vurdei*i«t  erwellt*  ge^chach  doch  vnd  begab  i<ieb  ane  gefar.  Naralicbj 
was  guotHcbenckel,  ein  erkoufter  narr  vun  Bern»  i^w  rnencklii'heni  damals  g'nuog  erk« 
oMch   vff  ir  beraofnng  vnd  in  der  ì^tuberi ,    vnd   da  nun    nieurklie b  schweig  vnd 
stille  was,  ruotFt  i^iiûlBcbenckeî  r  wo  nind  nun  die  gruFsen  bansen,  die  vff  den  gassen  i 
buchend,  —  tredfud  ntinbarlür,  liie  M  der  man  :c.  darus  ein  gron  geläcbter   ward>  k«!a 
möcbt  vff  die  disputa/  kun  Hvn,  noch  was  darnflT.  der  sich  irem  handel ,  vnd  der  hazi 
im  l)ai4  verglirhte,   dann   disur  ducUr  gudtsclienckel,    dann  glydi   wider  jedem 
ktìnd»  das  ergern  hìirt  vm  der  sebencke  willen,  vnd  wie  er,  m  er  den  Ountzen  jagt, 
Bêlb  red  vnd  untwurdt,  gros  vnd  ekin^  ly»  vnd  Int  kund  gen  nacb  gstalt  sin*  gewer 
Allst*  tatend   Zn inibii  vnd  all  sin  anheriger  an  dem  vnd  all  andern  (irten,  so  eben 
bettend  sis  vum  »rnutsebenckel    gelert,  der  halft  inn  andi  die  disputax  vsvben, 

Vff  guijtiüebenckels  gläcbter  stund  aber  Zwingli  vi',  ermant  nocb  einmal,  harfnrzei 
die  in  ein  kätzer  zu  syri  bewysen  wettend ,  oder  er  wett  8i  rnit  namen  berueffeu. 

Daruff  über  ein  wyl  bub  an  ein  i>riester.  pfarrer  zu  Nefftenbach,  gantz  ÄWinglb 
instruiert,  vnd  redt  dis  meinuug,  so  niemand   vtT  M.  Vt*ricbH  vilfaltlg    eniordern 
wette  er  alls  der  vnge8cbickti«ehe   ettwa»  sagen,   nanilieli   wie  der   bischof  von  L'üÄt« 
dis  jars  eia    mandat   bette  lau   vsggan,    zn   hallten  mentschlîcb  Satzungen  k.    Si»  il 
niemand  hie  M.  Vtoichen  Widerreden  wett,  achtete  er  des  bischofa   mandat   vnnntx^ 
desshalb  besorgete  er»  wurd  dem  guoten  berrn  pfarrer  za  Viiispaeb,  su  darum  gen  Cosf 
gfiirt,  zuu  knrtz  bscheben. 

Stund  vf  herr  vicari,  verautwurdt  dia  amiig  zum  be^tpu  fuocklich  vnd  woL 
er  ouch  beriierl  fûrbitt  der  beigen,  so  gedaehter  tìsli^pacher  pfarrer  verocht, 
deshalb  von  im  vicario  zur  widerrüffnng  beredt  wäre  k. 

in  sokbem  was  dem  Zwingli  ein  artickel   angerürt,  daruJ"   er  harfur»  mit  Iah 
meinung  begert  ku  wÙHtîen   geschrift  vm  türbitt  der  beigen. 

lïem  aber  herr  vicary  in  langer  meinung  antwurdt,  vndvnder  anderm  mitdisen  wor 
wie  man  jetz  tunde  lüt,  su  wider  gantée  eontnlia  bandlen  vnd  all  verdanipt  kätzerien 
barfiirbringen  dürfftend ,  vnd  unistossens  vnderfitündend,  was  dj*'^  jar  lang  gewärt  hit 
[»enn    am  ersten  sind  si  kun  ann    bapst,  cardinel  vnd  bisehaf,    nachdem  band  ai 
münchen     vnd    niiineri     eUister    diirchrumplet ,    darnach    ins    fagfür   glallen, 
als  si  das   pftrich    verlassen,    wind   si   zum    letzten    in   bimmel    gi^tiegen   an    die 
gen    vnd  diener  gotz.  sant  Petern  vnd  «ine  îicblussel  graten ,  ja  ouch  die  wirdig  mtf**^ 
gottes  hatt  vor  inen  nit  viigeacbennt  mögen  blyben.  Xan  weis  ich  ©ucb  schon  ettlich 
da  es  bis  an  Christum  ißt  kan,  siol  ea  unn  alko  zugan,  das  man  nit  nur  die  oberkeil 


1&0  3* 


49 


^erden,  mnder  ouch  gott  vnd  die  rserwellten  im  Mmrn«!  straffen  wil, 

frbemiklich  dintf  k.  redt  deßlialb  vil  rud  woL 

ömnridiT  Zwìnglin  «tarck  tantet,  bm  «i  kamend  in  artickel ,  ob  pfaffen  wvbcr  sot» 

>»^  huit,  lU  rfdt  Zwin^li  heitter»  das  iinr  die  pfarrer  eottend  (dera  er  er  uuch  einer  was) 

'^r  hAn«  die  andern  mottend  laogeu,  wie  »i  im  tätend,  ynd  wa»  all  Bin  t^rnnd  TtT 

>iiv'  iibfl  vollttvt,  Sund  vnd  bo^heit  Inndiert.  das  doch  »ine  blinden  nit  merken  wottend. 

Ia  noidtvm   kamend  si   oach  un    tonf,    da   Zwinjy^lin  g^ar  ein  groben  schienten  soch 

I  ai  Tvii  liem  Tìcarìo  be^piffen  ward,  allibo  dasH  er  vud  sine  mithafilen  oieh  im  vs^ebriben 

[Éà  i^i^lieAd  eine»  filier»,  vnd  ward  seer  ein  nrrosaer  zangg  daru»,  aber  wie  der  «erleitt, 

\  mïïft  se  merken,  das  yiearima  vnrecht  vnd  Zwint^Ii  recht  han,  vnd  yicarinB  schwj^en 

Dftan    doctor  Bastion ,  barfügHerordenB  von   S^bafhnsenf  atiind  Tf,  fiel  in  den  apan, 
i  dtn  de»  ZwingH   ab,  vnd  redt,   wie  er   vergangens  jars  llUineîster  za  Lncem  zun 
gyjB  wir,  da  er  vnder  andern  uiisbrucbeM  oneh  die  forbitt  bette  ^«îwerl,  das 
la  alU  kätzerisch  j^en  Costenz  ^e^cliriben,  vnd  er  des  von  Lncern  kuii  wi&r,  damiti  be* 
ftne  €r  de^  noeh  be»cbeid  von  beni  vicario  von  wegen  der  fnrbitt* 

\ÏÏ  den  redt  aber  Zwingli«  vnd  vff  herm  vicari  antwardt  fituond  vfT  meister  Leo 
jßa^  ^redieaitt  nun  frowenmnnater,  redt  gueb  wider  berm  vieanum  von  wegen  der  für- 
kitt.  Bunit  ti  im  so  vil  zn  schaffen  machtend,  das  er  des  vorigen  artiekels,  darin  er 
Artiglîii  ì>ftgiiffen,  vergas  vnd  fallen  lie^s,  sieb  ouch  beclagt,  mit  iweien  fechten  Massen, 
allso  mit  vil  Worten  an  in,  das  er  sprach,  soll  dann  min  red  Tnnütz  vnd 
•ìli,  wil  ich  do<:b  wol  s«hwygen^  vnd  setzt  tiicb  nider. 
Utaascli  redt  Dr.  Martin  von  Tübingen,  «mch  bischöflicher  legat,  ein  achSne,  langt 
imm;  Ton  der  fnrbitt.  BamlT  in  aber  Zwtngli  ao  tratzlich  atnmpflert,  mit  so  vppigen 
fud  »ebmachworten,  das  es  vnghmblich  ist ,  blêmit  ein  andern  zn  gefK;hwjgen, 
pedi  «midi  da,  da«   sant  Hieroninius  die    gschrlltlt    von    der   fnrbitt,  oneh  an  vil 

«rien  bnjfe,  o  ein  M'bützlich  geschnts  zn  Zwingtis  stürmen. 

litftk^n.  barfttflser  von   Schafbusen,  stnnd  vf  vnd  emiant   ein  gsessneu  raat,  dwyl 

da  wir,   80  ettwas  grnntlirbs  reden   wett   wider  ir  heiig  evangeliam,   das  si 

hinfür  alla  bishar  tapferlich  beschirmen  wettend  vnd  handthaben. 

Dtrin  im  herr  vicari  redt,   er  sott  der  red  müsaig  gan,  angsehen,  was  er  sim  herr 

if  f«rlieiâeeii  hätte,  vnd   nit  so  wankelnintig  syn  x.    Antwurdt  Bastion,  sich  dem 

f^hftlten  ban,  was  er  im,  aber  was  im  vom  bischof  verheissen,  war  im  nit 

.   HiSrt  man  aber  da,  vs  was  gniud  der  verzw^ltet  münch  vom  allten  glouben 

ngi  itnnd  ouch  za  ein  anderer  doctor  läsmeieter  vnd  predicant  znn  barfnotisen  von 
rieint  ir  f^memen  hoch,  vnd  sang  ina  placebo  mit  grosser  erbietnng,  vnd  wie  er 
lü  XI  Bern  rnmen  vnd  färbringeii  wellte  k. 

Alla  nun  vnder  inen  in  der  stuhen  vil  getîpeîs,  gespiStz  vnd  selbs  verächtting  erstnond, 

fta  Chorherr  Edlihach  sprach,  sì  atand  dahiiiden,  reitzen  vnd  spotten,  man  tlir/T  nut 

rmà  kam  der  EdUbach  an  Zwinglin  mit  ettwas  znred ,  m  er  vber  Zwinglin  tau, 

dl  er  da  rerantwurten,  vnd  ward  dams  ein  grosser  zangg,  danti  onch  meister  jacob 

chi   frdnd  darzno  redtend,   vnd   vil  wort  vm  wort  geben  mit  spott,  verdrns  vnd 

ftf  aller  inhürenden,  ward  oneh  nach  langem   viTgehahen  vnd  gentillet. 

daN  crloabt  ein  hurgermei^ter   von  Zürch  jedermann,  an  die  herberg  zao  gan, 

md   warten   ^-ff  wytter   emordrnng,   diis  baebach.   Den  raten  bot  er  zu  blyben, 

fber  den  bandet,  nid  wie  wol  in  warheit  uiit  anders  wyter«  noch  mee  ghandlet 

patiert  worden,  dann  wie  uhstal  (alJ8  ir  eigen   VHgangner  trnck  wyst),  vnd  den 

i  lanr^en  mee  gfabaliert.  trolfirt,  vnd  gnolschenklet,  zangg»  gspei  vnd  gflp*îtt,  dann 

_,^ ToUbracht  wa*,  menklich   villicht  vermeint  wich   noch  mol  zn  reden  kon, 

rtïï  ént  andern  gewardt  vnd  gspart,  ali»  not:h  vniersnnit,  des  h  urge  rm  e  isters  vr- 


knT»  anfang  der  sftch  bâcheelifii  eyn,  vmchtend  bnrtirenitoieter  Tnd  rät  jetz  dên  bscl 
Tnd  des  eiii^eficlinbneii  abecheid,  bo  toh  wort  m  wort,  wie  nachvolget,  »tiiid. 

Ynd  ßls  iTjan  gei^pen  hat,  ward  Bîencklichcm  Terkündt,  wider  vffs   rathus  zu. 
Da  nun  m^ncklich  ver«iaDilet  Tnd  sae,  ward  der  ^est^llt  abBcheid  Terlesen.  desinJi^l 
Alle  ir  innu  im  nampn  des  herm,  Tnd  vff  be^ichrybung  eins  burgermeigters    in 
itatt  Züreli  rnd  vse  den  vrMch^n,  im  beHclrybeu  beg:riM'èn,  als  gborsaro  erschinen, 
aber  gar  noeb  ein  jar  verluulTen,  tn«6r&  ^.  herrn  van  CoHtentz  eerwirdig  botscliaft  sol« 
gacben  balb ,   wie  ir  tH  liüt  geliïirt,  allbie  in  der  stat  Zürch,    vor  raten  k,  ^tjn  ,  ; 
hiemm  allerlej  peredt  worden  ist,  dannzroal  verabselteidet,  das  vnser  g.  herr  T<n 
itentK  daran  »jn  wellte,  in  Hinem  bìstnin  k.  die  gierten  2e  beröfffn.  raatenbelfTen^ 
mit  denselben  handien,  damit  ein  einballijfer  beschlm««  bescbehe,  vnd  raenckliete-  ^^^ 
wüste  z^  hallten,   kü  aber  deH&balb  binhar  nnt  vollendet   ist,  vnd  die  widerwertâ^^^ 
sieb   für  vnd  für   \i\der  geistlichen   vnd    weltlirben    erhept ,    daniff    band    ab«^^^« 
ein  bnrgermeister,  rat  ;c.  der  statt  Zürcb,  im  namen  pfotz*  vm  friden  vnd  crist^aü 
einlielickeit  willen,  ému  tag  angsetzt,  vnd  zu  dem  vnsers  g.  herrn  von  Coetentz 
wirdig  botscbaft  vermögen ,  des  ßi  im  hohen  vnd  flyasigen  dank  sagend,  hiêni  oacb 
Ifitpriester  k,  graeinlich,   vnd  jeden  insanders  ves  all  ir  landsehaft  in  tr  statt  fa. ' 
bsehriben  vnd  bsckickt,  vnd  die,  fio  einander  bescbnldigen  vnd  katzer  ge^chullten, 
einandern  zu  verbören,    Dwil  aber  m^t.  Vorich  2wingU.  ir  predicant  vorhar  tU  bin« 
redt|  vnd  sin  leer  geschnldiget  worden,  so  bat  »ich  rS  üu   erbieten    vnd  affinen 
fnrgehaltenen  articklen  niem*nd6  wider  in  erhept,  oder  mit  der  götliehen  gesebrifl 
vnder&tanden  ze  fberwinden,  alls  er  onch  die^  so  in  ein  katzer  gescbuLdîfdt,  zu  mer^ 
mal  bari  ir  ze  gan  erfordert,  vnd  aber  niemand  einicberlei  katzerj  einer  leere  bei 
band  ^dartf  die  obgemellten  bnrgenneister  tu!  vit  der  statt  Zarch  (rnrnow  vnd  r- 
tracht  abzustellen)  nach  îrem  hierüber  gehapten  verdanck  vnd  raatschlag  »ich  erkennt,  • 
jjehlo88€n,  vnd  ißt  ir  ernatUch  meinung,  das  mft.  Vorich  Zwinge  fnrfarn,  kinfUr  wie  1 
das  h.  enangellim  vnd  die  recht  göttlicb  g^ icbrifft  nach  dem  geLst  gots  (sins  ver 
verknnde.    Ee  sollend  mck  all  andere  Ire   liiprteèter  vnd  predi canten  in  ir  statt,  bt 
Schäften  vnd  herrje  haften  anders  nüt  fnrnemen  noch   predyen,  dann  was  ai  mit 
h.  enangelio.  vnd  snst  rechter  göttlicher  sebrifFt  hewÂren  mögend,   desaglichen  8<»r 
sì  einander  hinfür  keiner  ptalU  schmitzen«  kätz^rn  noeh  andere  scbmtkhwort  mt 
dann  welche  hierinn  widerwertig  erschinend,  dem  nit  gnnog  tätend,  dieselben 
man  dermaas  hallten,   daf;  si  »eben  vnd  befinden  mästend  vnrecht  tan  huL    Acti 
der  statt  Znrch  vff  den  xxix.  tag  january»  anno  itiij. 

Vfr  semlieb  Verlesung  «tnond  Zwingli  vff  bochmütticklich   vnd  redt  :   Gott  ti| 
Tud  dank ,  der  sin  heliga  wort  in  kimel  vnd  erden  will  herrseben,  vnd  vch,  min  1 
von  Zurch  wirt  an  zwyfel  der  allmeehtig  ewig  gott,  in  anderm  onch  crafPt  vnd 
verliehen,  daf;  ir  die  warheit  gottes,  das  k.  euangelium^  in  fwer  landschaft  hautl^^ 
vnd  zu  predjen  fiirdernd,  band  dess  kein  zwyfel,  dann  der  allmechti«  goti  wii 
des  in  anderm  ergetzen  vnd  helonung  geben.    Amen. 

Vff  das  herr  vicarius  verwunderlich  redt ,  das  hat  vil  geredt  wir  wider  allt  ci 
liehen  brußb,  des  er  mh  doch  erbotten  bat,  tot  den  hoben  schulen  ze  erhalten  miâ 
recht f  das  nit  moebt  helfen,  sunder  ghörte  nun  wol  iren  sentants  vnd  bi^chluaa, 
in  gnuog   schnell  vnd   streng  bedunkte,  dann  als  er  erst  hat,  vnd  vormals  nk  IB- 
rieh«  artickel  vbersehen^  wer^nd  die  gautz  widerig  den   ceremonien  md  sauangeo 
gloubens,  vnd  nachteilig  der  1ère  Cristi,  das  wette  er  bewysen. 
Des  Zwingli  im  autnurt.,  ze  erwarten  gutlich, 

Daruff  herr  vtcary  abermals  guüte,  starcke  argument,  gschrilFt  vnd  bewysiuigbri 
aber  von  Zwiugliu  all  weg  dnrch  listig,  tunket  vsszäg  vernit.    Denn  wenn  berr 
TÛU  wyssem  redt,  so  antwurt  Zwingli  schwartz,  vnd  gantz  das  widerspil  mit 
f malenden  von  der  schnuor  zu  füren»  vnd  wenn  der  vicary  Zwingli  begryffen  wottj 
Üaaaen,  ouckgefasst  hat,  so  kam  Zwingli  mit  spottredeu,  es  gelten  im  nit  die  sopii 
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UbfUióiM,  er  ir«tt  sich  nit  also  ftiii  vnd  binden  Inn,  min  müste  inderà  an  dBacti, 

^«k  ir  Jrj  ^er  fier  fieJend  ad  einen,    md  m  dann  herr  vicarv   ein  ort  vnd  cappilel 

^iié«r  M1»el.  tH)  s«it  Zwingli,  «b  stund  an  eim  andern  ort,   ynd  sucht  dann  ett- 

liB4«ni  Tüd  |f«r  uit  den  sprneb,  st»  lier  vicary  anzogen,  in  der  heb rai «cht; n  vnd 

"^^aeh«  lïîl>«l,  md  leit  den  dann  y  es  nacli  sinem  gfuUen,     Oder  wann  lier  vicAry 

'  Ttiiivij^.  üti  sprach  Zwingli,  es  statt  nit  da,  aber  wir  woMends  eochen,  fart  Ir 

'  -tudfr  Atm  ruckt  tiiiui  dann.  Tûd  bracht  Zwingli  ein  anders,    Vnd  so  ouch  her 

^n  ^ro^lich  an  siner  red  wai«,  ^tel  enaugeliäch  geschri^t  proferiert ,  ho   Beit  etw&n 

'3«li  im  4fpj^  pj.  ^g^^  jp,.  gj^hrifft  m  \urii,  do  er  fast  wol  wüst,  es  der  recht  grund 

^'  -TUii  lö  ^j.  4i^  warheit  nit  anders  hindern  noch  irren  mocht  »  zoch  er  die  Bach  yÏÏ 

^&nàlj)i^  damit  fdrgfareu   wnrd   k,    Vnd  in  enmma  achult  der   vppig  Zwingli 

!*■  *8»t*ii«rBBm4ja  herrn  Tiearinm  mit  gar  vil  spöttigen  Worten,  jetz  nampt  er  in  herr 

^•«rrjohaani*,  herr  vicAry   züliendB  vicary  hütli  ah,  vìkà  des  an  sai  vnd  schäm, 
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■  *■  ^**  *«  <ii«putiéreii, 
F      "'^«iWöd  ouch  an  den  artickel,  daas  Zwingli  die  mass  nit  wott  lan  ein  opfer  syn, 
™  ^^ft  her  ricarina  die  ein  opfer  m  syn  erhalten,  wie  da«  ober,  dem  aber  Zwingli 
^^ITten,  siinder  mit  sinen   alefanUen    vnd    vsschlüpfeu    handlet,  ah  obstat^ 
™ä,  <U6i  herr  vicary  sich  erbot,  dasB  er  die  von  Zürch  selbs  wellte  lan  deea- 
Jjftar  Äjm,  vnd  für  richter  Ännemen,   ynà  darnach  mit  klarer  eoangelischer 
*  erbringen,  die  miss  ein  opfer  syn.    Vnd  wiewol  Zwingli  im  vorigen  artickel 
9^U  er  wetta  wol  U  Zürcher  daznogegen  in  der  stnben  fanden»  die  herr  vicario 
vpneat  Tinatoasen  wurdeud  (das  er  aber  den  blinden  alTen  za  eim  Spiegel 
^^ti  er  doch  schlecht«  weder  die  Ix,  all  Zturcher ,  noch  jemands  ander»  m 
^^  Hoch  annemen ,  dann  allein  den  geiat.    Dm  waa  vnd  bleib  fdr  vid  ftr  aia 

^  d^r  wirdig  hetr  vicurioB  aampt  all  andern  siner  part  vermercktend,  Zwing- 

^liiwa  in  ir  hnott,  wie  ghört,  ligen,  alÎB  ansetzen  vnd  vfFrecht  handien  vm- 

^Ui  4i]ii  d&a  corpos  irs  gantzen  handela  was  beBchlofi^eu ,  ee  Hi  je  angefangen  k. 

tr  tntiu  mm  dickemmal  von  Zwinglln  ein  tor  genempt  vnd  all  sin  bistender 

ij»ttn4piechtér,   onch  der    sententz  vff  die  anckg  vor  der  antwnrt  geben,  in 

'  "^  fefiivt   vnd  vorgelesen  was»  schwigend  ai  recht  vnd  lie^aend  den  äffen  ir 

«cli4»rin  nach  irem  gfallen  ze   besechen.    Dann  die  plag  was  da,  torfTt  nun 

l*^  itiad  also  menklicb  vff  vnd  schiedend  ab. 

tolwd  largermeister  vnd  rät  Zürch  geylt  mit  ir  conclujä  vnd  abscheid,  dannai 

■^  ^«  kchtas^s  vor  anfang  tan,   marktend  aber  wol,   wo  man  vffrechtlich  hatte 

^ileu.  jede  part  glych  hören  vnd  gfard  nit  gsyn,  snnder  vsagcschlossen ,  wir 

^  dicktm  mal  gei^telU  vnd  begrüfen^  vnd  war  ir  trinmph  zn  nüt  gericht  (dann  wo 

i* n  güiprich  kon,  hutt  er  nie  kein  widerstand  können  ,tnon,    noch  tan,  nnr 

vtobv  oder  mit  lilteti  handlet,  da  im  niemand  antwnrt  gab,  da  hat  ers  als 

)  Uach  das  ir  dispntatz,  wo  die  vtt  lenger  gewürt,  von  den  iren  selbs  gar  in 

*Ht  îad  glechter  geraten,   vnd  nüt  dann  vppige  tratzwtirtü ,  Kpetzli  vnd  zenggli 

Vfitiad«!!,  waa  schon  all 90«  vnd  mocht  kein  haar  erlyden. 

«•kr  KÌjcà&llso  ergangen,  bezûg  ich  mich  zn  gott,  vnd  stan  dazn   der  con- 

ttidfj^ri,  àêê  ich  äh  weder  vm  gangt  noch  ha»«  willen  besser  noch  b&ser 

tnd  b«chrybeu  hab,  dann  wie  der  handel  an  im  selb»  gsyn  ist.  dess  mir  zügk« 

ir  eigner   tmck^  dj&muftch  de^shalb  Zürch  vssgangen,  das  e»  gruntlich  vssge- 

iilei  ÌM  hierin  gemeldet,  dämm  onch  sich  der  aetxer  der  handlang  fast  becligti 

ä^  von  vilen  nnn  ein  kesslertag   gencnipt   wnrd.  vnd  nüt  dann  kessler  (da 

%f  4i0  si  sprachen  zameu  gmacht«  den  vmskndeni  vnnersteiitlich ,  ab  die  men- 

Mlfiieè)  dA  ver»amlet  worden,  daby  will  ich  es  recht  unch  blyben  lan,   vnd  ein 

VOTlitidtgea  Belbs  jadicieren,  wie  vnd  waft  da  gehandlet  aig. 

«^  ÜB  Inrch  hAod  aber  damlT  obgehörtea  abseheid  niit  strengen  mandaten    Ito 


J 
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fSigan  in  ail  ir  klkhriîSrinneii ,  mû  ail  weit  tlps  irfîillt,  mmpi  dem  trncVten  hM 
damon,  so  ïj  bo^g  ist.  Tnd  darmit  ^flineïnt,  ir  ïlfrrnles  Zwingli  hefte  schon  alle  wlÉ 
bestritt^^ii*  80  das  doch  bi  einem  jeden  réélit nerstendi^en  ir  gröst  scbûiid  vnd  sfhnii 
waa,  dann  #8  all  dingr  heiter  Tstruckt  (so  man  es  eigeiilieh  tifît),  wie  oh  anzeigt,  mit  1 
^aar  xnà  fänden  sì  disputiert  hand,  da  ichs  aber  nnn  im&i  aber  bljhen  las,  gsebltf 
mit  eig'ner  raten, 

H^  lies  Zwingt  i  onch  regan  im  tmck  eine  hienor  femellte  IxTij  articke  1,  all  md  je^ 
mit  lan^ren  comenten»  vil  eapittlen  Ttid  grossem  znKtand,  alleiürationen  vnd  uebogi 
gschriiFten  vif  Fin  ^inn  nnà  meìnnrtjEf,  da  er  sieh  «neh  nit  schämt,  die  helg'en  wìrdì| 
leerer  (wie  e^  eins  Uìh  harnach  i^'liört)  ettwan  In^renhaft  ntellent  ja  ettwan  sajfett, 
haben  geirrt,  an  das  er  ir  Schriften  gefelscht  vnd  \^^rkerrt  hat  vff  sin  Finn  vnd  m 
mimg,  80  dick  im  das  notwendig  tun  sbn  fürnemen  ma  gfellig  was^  da,  vnd  m  andi 
malen.  Ala  im  des  gnuaifKani  ansîcîg  gibt  ein  gnot.  fromm  eeremnann,  so  zur  sél% 
«itt  Znreh  in  raat  gangen,  der  mit  tiund  vnd  ninml,  ja  mit  der  fädern  Zwin^liu  Wide 
fochten  vnd  wider  aine  gemelten  artit'kel  gar  dar  vnd  heiter  geschrihen  vnd  erhall 
den  alien  teil,  all  s  dai'  ein  wenig  h  iena  eh  anzogen  wird,  vnd  h  and  min  günstig  g-  II 
herrn  zn  Lncern  gedachten  eerennmnnw  eigen  handt^chrifft  by  inn.  gar  ein  srhou  bue 
wie  vnd  was  er  wider  Zwinglin  gesebriben  vnd  die  artickel  de»  alten  glonben» 
rlar  vnd  scharpf  erhalltenT  (meb  Zwinglin  sin  irren  in  die  lerer  heiter  an^ezeigfi 
in  8im  vpgan,  da  er  anfieng,  das  hL  sacrament  stürmen. 

Sodann  dis  artickel  riit  all  uüw  ©der  wider werti^,  dann  allein  das  Zwingll  rf  t! 
seltzaraen  anziigen  vnd  namen  proferiert,  als  der  allein  W[>tt  gsechen  ^yn,  vü  vnd  b 
dann  jemand  anders  vor  oder  mit  im  jetz  können  vnd  wiassen.  Darum  sind  iro 
hie  vnderlassent  vnd  nnr  allein  die  anzogen,  so  von  vorgemeltem  vnserm  eerenmi 
(allsö  wird  irh  in  allweg  nennen)  Zwinglin  widerfochten  vnd  hindertrihen  vnd  in 
meltem  bn^ii  siner  liandschrifl  anzogen  Rind,  wiewol  Zwinglin  by  ilen  Znrchern  fnrr 
des  vrsach  ist.  üb  anzeigt.  8<*  wa«  diss  der  erst  artiekeh  den  der  eerenmann  wi^ 
trihen ,    wirt  harnach  ghiîrt,  vnd  xviij  in  der  zal  der  livij.  vnd  stand  also  : 

Das  Cristns  sich  gelba   einest  vfgeopfert,  in  die  Bwickeit  ein  wärf^nd  ma  bezah" 
Opfer  war  fir  aller  glonhigen  snnd,  danis  ermessen  ward,  die  mäsi  nit  ein  opfer,  s 
des  Opfers  ein  widergedäcbtuns  syn,  vnd  Sicherung  der  erliJsnng,  die  Cristns  vnsbei 
hatt. 

Am  V.  vnderseheid  dis  artlckels  ballt  SEwingli  das  hl.  sacrament  dea  aitar»  ] 
dann  allein   das  er  sieb  treffenlich  verwn^ndert,  das  von   der    römischen  kikhen 
sacrament  des  blnots  Cristi  dem  pneinen  mentsclien  entzogen  war,  vndCristus  das  di 
all  weg  styf  vsgetmckt  bätt. 

Am  viij.   vnderscbeid  beredt   ers  hoch»  dass  man  in  dafür  bah,  das  er  das  inüi 
»acrament  m  niit  machen  well  vnd  nempts  der  h.  fronliclmam  vnd  bluot  Crâtl. 

Am  ii.  vnd  x.  vnderscheid  lüeht  er  hert  an^  das  der  namen  sacramentnm 
waren  lib  vnd  blnot  Cristi  nit  gmäss  noch  wirdig  gnng  sig,  sunder  man  sots  m 
den  üb  vnd  bluot  Cristi, 

Am  lij.  des  tviij  artiekels  vnderseheid  sprach  er:  ja  inen  (er  meint  die  den 
vnd  hlnot  cristi  niest^end)  werdend   ir   sünd  verzigen,   als  wäre  Cristns  erst  am  ci 
gestorben,  so  kreftig  vnd  zu  allen  ziten  gegenwirtig  war  Cristus.   Dann  wyter,  hie 
aber  die  einfalltigen  lenien,  das  man  bie  nit  stryte .  oh  der  fronlicknam  vnd  das  bli 
Cristi  gessen  vnd  trunken  werde,  dann  daran  zwiiet  keinem  cristen. 

Vnd  in  allen  vnderscbeiden  di«  xviij  artiekels  zücht  er  so  Inter  vnd  dar  an, 
evangelia  zn  erhalten,  das  da  der  lyb  vnd  bluot  Cristi  sig,  das  niit  heiterers  mag 
vnd  sprach  nämlich  am  xxij.  vnderscheid  schier  am  end  also  :  noch  hat  Cristns, 
das  wesenlicli  testament  begriffenlicher  wäre,  den  einfaltigen  sins  lîcbnams  spj^liche  g«a| 
^hen,  nämlich  da»  hrod,  vnd  sins  bluots   das  trinkgscbiiT  vnd  trank,  das  sì  in 
gloaben  mit  eini  siebtbaren  bande!  versichert  wärind. 
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'Iteà  t&  Tirim  «clult  tr  ein  pr^dienniiticli  far  fast,  der  wid<^r  dis  sarminMit  fteredt 
^  Tnj  f|iTif 11  Zirin^li  vnd^r  andereDi  znm  m&nch:  tnosta  da^  aher  v^»  friift^l,  wer 
^m  iiiLii  dìien  nmatiriUeii  ^nnj;  schellten ,  oder  gfnnoi?  erme^s^n.  ^ie  tîI  du  schadst, 
^  il  du  fcrioii^^  in  d»'Q  Worten  Crit^ti  ntan,  das  aliir  so  hell  vnd  dar  darlo  ataat* 
^i^**  wi»  mtif  heiterer?  geredt  werden»  dann,  das  ist  min  lyb,  ma  schreib  wider  disen 
^^^h  miB  far  ein  ßcharpf^n  Un^m  mdorscheid, 

^TH  lïTïj.  vnd  letzten  ntdert^eheid  den  XTÜj-  arliclìels  stuond  allso  :  Zwingli,  ich  h^Sr 
9mt\,  wif  fitL  pir  g»^hliimter  sine  oren  harfür  gerenkt  hab,  indem  dass  er  mg,  e«  stände 
••'•'i»  ia  der  L  schrift,  das  wort  dej»  ewijîen  testunit-ntî«,  wie  in  den  lî^brucUtcn  Worten 
'  Mlifiii^  stund«  den  îcU  ouchhitten  will,  Bchreih  ZwinglL  dass  er  den  Hpiogel  Tff 
1 1«9^,  vnd  nber  Esaiam  png  am  Iv.  kapitteL  m  Dndt  en  <^u  (IM  vorheist,  er 
•ia  evipn  bnnd  mit  rns  treffen,  ynà,  im  wirt  do^h  das  oit  gnuo^  f  non,  m  ne  in  e 
m  Will  F iiJi  id  behreos  am  xiij.i  Ber  irott  des  friedenF,  der  den  berrnJesnm  Cristum* 
ÌM  inrnn  liirt*?Ä  der  aehaafe.  dnreb  das  blnot  des  ewiiçen  testaments  vom  iùé  pefûrt 
^■^  IWîili  y«  (Us  ewi^  t«'KtaTiîent  2c.  allso  hat  Zwinjîli  don  vil  jfemeîlten  iTÎij  artiekol 
tf  Tnd  T»  loch  erhalten,  vnd  erlntert,  das  das  jiat- rament  des  altars  war  warer  Ijb 
^•d  blutCrifltif  Tnd  noebmalpn  allein  jarfochten,  vni  das  man  es  den  leïen  vnder  beden 
all€ii|elKii  «Ott,  Tnd  widprfochten,  dass  es  nit  ein  opfer  sig,  i»t  dartim  sa  flysslg 
dis  man  hanuieh  hören  wirt,  wie  stark  Zwingli  tollisiert,  Tnsinnet,  vnd 
«wTïfîtter  YS^ngnen  gsehrilïten  gfltdrmt  bat.  —ala  im  vnser  eerenraann  har- 
n«l  dwlarieren  wirt.    80  vil  von  disem  artiikel  vff  dis  mal. 

uiijj,  srtickel   brarJit  er  an,   dass   man  kein  spys  n(»ch  syt  myden  satt  oder 

Per  m.  dasß  zit  vnd  statt  den   criKtenmenschen  vnderworfen  wUrend,  vnd  der 

^  wit  iiien, 
Î»  nij.  ?tnrmt  er  an  der  geif^tltcben  becleidnng,  blatten  md  ïeichen , 
Î»  nrij.  all  orden  vnd  elönter. 
^^  pfiffpn  eewjber  m  han,  protestiert  er  im  XTCVÎij, 

miiìj.  hielt  in.  der  geistlich  stand  vnd  ffwalt  hette  kein  fnind  ts  der  Ur« 

''S  ilfi,  irtickel  w'breib  er  also:  m'osser  ergornus  wosste  er  nit,  dann  das  man  den 

'•^i  **wjber  han   nit  uachlat   (hat   aber   vor  im  ^espräeh    ger*^t|  nnr  die  pfarrer 

•wyber  han),  im   was  vm  sin  sack,  dann  frow  nipjerin  gieng  mit  ei  m  kiid 

fe  l  îud  einvndfùnfziffst  gabend  zno,  das  prieigter  nit  snnd  ze  vergeben  hättend. 
ftfftt  mit  d<*m  Ivij.  artickel  wider  das  ügfar. 

Wi  liad  all«*in  v»  den   Ixvij  articklen  hiehar  gesetzt,   alls  m  verstendSgen,  mit 
fnsaaiem   wäeten  Zwingli   der   zit   bargfarent  vnd  wie  er  von  eim  an  das  ander 

1^  dann  mo  dem  erbot   er  sieh   oneh,    ob  jemand  begerte  gespracb   mit  im  xno 
fìnsén,  «ehenden.  von  vngetonften  kindlinen,  von  der   firmnng  k,  dem  wett 
r  flllif  antworten.    Tnd  in  «nmma,  er  wott  kein   mentschensatsmng  han^  vnd  vnder- 

wT  $ich  aber-  der  doch  omb  nur   «»in  armi»r  mentsch  was,  vm  alle  vnd  in  allen 

attiogen^   ordnnngen    vnd  sins  willens  antwnrt  xno  geben,  das  ein  allergrüste 

vti  met  verme»eiieii  hoffart,  bosheit  vnd  irrnng. 


Wie  die  Zürcher  naeh  ir  diBpitatz  handleteid* 


dispntatiE,  inog<*gpbnen  trinmph    vnd  dero  beschrîbting  er- 

die  von  Zarch  alle  weit  vnd  in^ninders  die  vmligenden  vnd 

1  tuo  tagen  aUemal  dis  Interschen  (als  man  in  domals  nampt) 
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handele  halb  onch  in  abscheid  nam,  raatschlagt  vnd  handlet,  wie  man  dem  wnetendta  ' 
gsehwellenden  gifft  begeben  Tnd  widerstand  tnon  k9nd  ynd  mSeht. 

Alls  onch  Tff  Yiti  ynd  Modesti,  dem  xy.  tafif  jnni,  der  TOgt  Ton  Sarc^nsO  den  eyd-  ^ 
gnossen  sn  Baden  schriftlich  anzeigt,  wie  er  ettlich  pfaiTen  da  oben  bi  im  hStt,  so  gar  . 
grob  anflengend  handien  mit  der  Interschen  sect,  nämlich  eewyber  nemend  ynd  andere 
TnerhOrte  stnck  wider  ynsem  alten  cristenglonben ,  ward  im  befolen  Ton  der  yy  ortet  \ 
hotten,  dass  er  die  pfaiTen,  dero  swen  warend  am  Walensee,  einer  von  Quarten,  der  ander 
Ton  Mnrg,  fencUich  annemen  solt  ynd  dann  k^ndschaft  ir  mishandlnng  innemen.  1)u 
er  onch  tet,  die  den  eidgnossen  schickt,  die  umm  onch  handletend  best  irs  yermSgens, 
damit  hinfnr  semlichs  yerkon  wurd  k. 

Allda  ward  onch  anzogen  yon  etlichen  im  Wagental,  das  sind  die  fryen  empier  in  '; 
Rttstal,  ynd  dass  da  onch  die  Intery  anflenge  fttrbrechen. 

Wie  die  betten  der  xij  orten  wider  Zwinglin  handletend. 

So  ward  onch  mit  hohem  ernst  geclagt,  das  Zwingli  sn  Xfirch  gepredjet  hitte,  die  ^ 
eidgnossen  yerkonftend  das  cristenlich  blnot  ynd  essen  das  cristenliclt  fleisch,  ndtyil  ne  ^ 
lestemng  ynd  anzng  einer  predyen,  als  onch  wider  das  h.  sacrament  ynd  derglyehon. 

Sassend  der  xij  orten  boten  mit  grossem  ernst  darob  ynd  ward  gnan  ind  absoheid,  hiadir  ' 
sich  zn  bringen  an  jedes  herm  nnd  obem  ynd  yff  nechstem  tag  mit  yollem  gewalt  no 
erschinen,  desshalb  entlich  zno  beschliessen,  wie  man  der  ynselig  sach  entladen  werden 
mScht. 

Es  fieng  onch  domals  zno  tagen  statt  St.  Gallen  an  clagen  ab  ir  priesterschaft,  wie 
si  yon  inen  beschw&rt  ynd  schwärlich  belestigt  werend  ynd  wnrdend  mit  eitleren,  manen 
ynd  bannen  gen  Gostenz  ynd  für  die  geistlickeit.  Was  doctor  Joachems  yon  wat  yffwjsea 
ynd  zwinglisch  inblasenynd  anfang  irs  abfalls,  dann  si  fast  deshalb  mit  den  Zftrehem. 
hinfnorend,  als  das  im  gespräch  yon  der  mass  ghOrt  wird. 

Item  Schafhnsen  fleug  onch  der  sit  an  znonemen  in  zwinglischer  sect,  dann  in  Ir 
etat  stnondenzwen  predicanten,  nämlich  Bastion  der  barfUsser,  der  war  onch  gern  ys  der 
kntten  gsyn,  ynd  der  cnstos  zno  allen  helgen.  Eamend  onch  bed  yfliB  nechst  folgend 
gsprech  Znrch. 

Ynd  alls  nnn  ein  tag  zno  Bern  besnocht  ynd  geleistet,  ward  allerlei  handlnng  (dar- 
um dann  angenommen)  anzogen  ynd  tractiert. 

Ynd  kam  onch  ynder  anderm  ein  missif  an  die  raatsboteu  der  orten  yom  Zwingli, 
(dann  sine  gunstigen  hattend  in  bericht,  wie  er  gegen  den  eidgnossen  siner  predien 
die  ynd  enshalb  }c  yerunglimpft  ynd  anclagt  w&r)  dero  Überschrift  stnond  also  : 

Entschuldigung  ettlicher  Huldrichen  Zwinglis  auogelegter  artioklen,  doch 

ynwarlich,  an  die  edlen,  atrengea,  fironunen,  wyaen  gemeiner  eidgno- 

aohaft  raatsboteu  I  in  der  statt  Bern  yfi  yj.  tag  hQwmanati 

Torsamlet,  sinon  gn.  herren  im  MDzzüj.  jare. 

In   der  missif  er  nun  nach  gebrflchlichem  erbieten  ynd  reuerenz  gar  listicklich 

steh  entschuldiget  mit  yerkerten,  tuncklen,  langen  werten  ynd  meinungen,  ynd  das  er 

•In  eidgaMChaft  Blé  keinswegs  geschulten,  sunder  allein  die  Pensionen  ym  hermgelt, 

mmM  âmmm  «pM  \.  liichw.  sacnuneut  schreib  Zwingli,  item  ynd  ich  halte  yon  dem  fron- 

'  MU.  yid  habe  so  ein  ynzuchtige  schantliche  meinung  yon 

li  0à  aagon  wil,  als  si  mir  suomiaaind,  ym  das 
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mxk  ciistenlicben  benen  nit   Terktst  werdiad,  dann  bì  ptt  minem  erl6ser  Tnd 
[  kû,  uX  mir  âUe  min  tag  kdn  so  sclui&der  gedank  von  dem  frünljclinam  vnd  blut  CrÎBti  in 
I  tffl^o  riJiii  oie  gtallfn,  alle  cttUcli  aber  band  torffen  rf  mich  »agen  k.,  vnd  macbt  desshalb 
I  rü  eatocbuIdigHBg,  Tnd  wie  er  jetz  erBfc  da«  euangely  recht  begriffen,  dee«  gmnd  er 
'  tàJt  will  Ikeaeelien  ghan  bette^  vnd  schreib  am  end  zu  den  botten,  lassend  es  onch 
tAA  ta  fwer  herren  langen ,  damit  menldicb  min  Tu^ehuld  eecbe,  gfïheii  Zürcb 
Uj*  tMg  bewmanatz  MDiiijj, 

Huldrich  Zhcingli  üwer  w.  williger  diener. 


iHm  eatschnldigung  lieea  er  offenlicb  onch  im  tmck  rssgan  ^  by  allen  orten ,  aus 
k  n«  erhall  lang  des  b.  sacniments,  das  er  bald  harnach  selb«  rmstnrmpt. 
AUs#  fir  Terleenng  diser  Zwinglis  entschnldignng  vnd  andf!r  anbringen  des  grasamen 
Iu4el0  Im  Tb  Mssend  die  botten  mil  ern^t  darob,  handletend  desshalb  h^bsts  flysses  Tnd 
i  iridar  2wlnglin*  onch  wider  dero  von  Zürcb  fürnem^n  md  wer  inn  des  gstilide* 
dl  mit  JljMigfiii,  hohem,  ern^tlkhein  fürballten  den  Zärchern  m  bedenken,  was 
ei^racli8«n  wxird  einer  gantzi?n  snr  erarnten  eidgnoschaft  vnd  dero  fryen  stands, 
fid  fTvntlicIislem  manen  Tndennanen,  Zwinglin  vnd  ander  iro  predicantcn  zuhinder- 
l&lltea,  »bvlellen  Tnd  Termogen.  ir«  fümemens  abmstan  x. 

Ifimsnf  oncb  die  Zurcber  mit  gebûrïicher  antwnnlt  begegneten,  aber  nnt  destmîndeî 
gfklleas  Tnd  ZwingUs  angeben»  ßtarck  firfaorend  —  alle  oich.4dlû  atatt  sani  Gallen. 
llêBiiiA^li  aber  m  tagen  kam  für  vnd  fnt  clag  ab  mengen  orten  tss  den  Togtyen» 
e  die  lüterr  aufieng  inbret^hen ,  vnd  die  pfaffen  deshalb  gar  grob  handien ,  alla  oncb 
two/then  p^jst  Michaelis  der  landnogt  im  Turgow  clagt,  wie  ottlicb  pfaffen  in  siner 
fif  gcfl  Tuniken  vnd  in  andre  clöster  giengend  pn^dven,  trügend  hücbli,  vnd  vnder- 
^fttJkà  die  arbeitseligen  frowen,  das  si  vss  den  düstern  giengend  vnd  main  nemend. 
Wird  UD  befolen,  die  m  fachen  vnd  enthalten,  vnd  in  abscbeid  gnan,  ernstlich  dar  wider 
m  liADdlen ,  wie  oaeh  zi  allen  tagen*  vra  vnd  vm.  Abi^r  vnder  solchem  handien  brach 
jt  djt  Mcb  fnr  vnd  fnr,  je  lenger  je  wyter,  mocbt  zn  hinderstellen  nit  fargang  finden, 
]ßi  pmsi  Me,  dann  da,  vnd  ward  in  verzng  gestellt,  dos  wol  ftir  die  griîst  vrsacb  ge* 
leH  werden  mag,  das  der  handel  nit  allen  orten  glyeh  leid  vnd  widrig,  snnder  ett- 
me  angnern  was,  aus  mau  büren  wirt* 


Wie  die  saoli  färer  kroucli. 


Was  Zwinglì  wyter  fOmaiii. 

\  »d«r  selcbem  aber  Zwingli,  alls  ein  wütender  low*)  vmgieng,  mît  grosser  mnj, 
ittfft  Tnd  arbeit,  tag  vnd  nacht,  sampt  ainen  hystendern  fürzefaren,  als  Schafhasen 
lud  tmni  Gallen. 

Tnd  vir  daa  gsprech  obghört  im  jenner  verbandlet,  praticiert  er  fiirer ,  dann  er  sehen 
ipkjnioDemj  siner  herren  vnd  aUer  geistlichen  vnd  weltlichen  Znrcher  wol  besicbtiget, 
tmp^mài  Tnd  jndiciert  hatt,  wo  vnd  wie  mit  denen,  (so  eben  »ins  glychen  ergjtig  wa- 
|ti9d)   m  liandlen   vnd  farzehrechen  was,  vnd  greif  hätt  dis,  dann  das,  jetz  fleiseli- 
fn^  dann  die  rerbotten  zytt ,  fagfaür,  bicht  ic,  an,  rmstossen  ynd  inzubrechen ,  alles 
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das  er  wurde  gseheii  ein  fiirsi,  yatter,  vM  der  höctiBl  mder  allen  (flerten,  —  Tnd 
diser  zjtt ,  ouch  vor  vnd  iiach ,  anstiess  vnd  handlet,  wirt  harnach  zuo  end  siner  là 
lung  in  articklen  knn  begriffen  werden, 

Stund  nnn  alëo  an  die  g«iatlit:Iifn.  probst  vnd  capittel  znm  p-ossen  nilnBt.er  W 
aber  mit  siner  sanften  gygen,  darnf  er  jedem  20g,  was  er  jïern  hört»  vnd  m  dann  on 
die  priest^r  nit  all  wol  pjelert,  die  dann  so  glichwol  gelertj  sich  der  arbeit,  sciiriffl  zn  e 
den,  nit  viid^rwinden  wottend,  in  oicb  zum  teil  ban  i^Hel»  Zwinglisfirbriiigen,  i; 
m  leben,  dann  inatrenpii  glüpten,  alt*  mit  wybern  vnd  andern  dingen,  fand  er 
meeren  teil,  dem  oich  der  minder  recht  nachhen^,  bald  M^.  ouch  hilf  vnd  1 
Darnf  er  mit  jiien  ein  anKchlag  tedt,  aber  ein  nnwerung  in  irem  stift  vnd  capp' 
inbringen»  vnd  verordneten  gedachte  probst  vnd  cappitel  botscbatt  far  rät  vnd  ij«- 
berbsts  zjt,  mit  fnrtrafen  vff  dis  nachnolpend  meinnng.    Namlieh  *  wie  sy  (die 
liehen)  vss  gnotem  g^ütt,  durch  das  gel  lieb  wort,  »0   sieh    allenthalb   vfTtat , 
gereizt,  säbend  vnd  erkenntend  die  missbräch»  deren  m  nit  anfenger,  snnder  aL 
8i  gelangt,  die  aber  mit  der  hillT  gotts  wol  in  bes»er  Ordnung  gnet  iTistenlicbs  ^ 
verwendt,  vnd  anders,  ouch  bas,  dann  bisshar  geübt  mörhtend  werden,  m  dem 
apürtend  vnd  befandend,  da^  der  gmein  man,  rjch  vnd  arm,  die  si  dann  mit  !■ 
arbeit,  als  zins  vnd  ssebenden   ernertend*  an  t^okh  irem  Imr keimen   vnd    missbi 
gmntz  kein  gfalku,  mnder  grossen  vnwillen  tm  vilerlei  beschwerden,  so  vff  si   t>ri 
gelegt  wereiid,  bftte.    Yff  das  wärend  si  willens,  ir  wesen  vnd  harknmen  m  b 
endern,   vnd  mit  der   hilff  gots  in  ander  weg  ze  ordnen.    Vnd  battend   daraF 
glattem  angeben  vnd  langem  fünragen,  das  ein  birgenn^ister  xnà  rät  ettlich  per^ 
von  inen  darzn  verordnen  wettend,    die  mit  denen,   so  von  probst  vnd   cappittel 
ordnet  wärend,  helfend  vnd  rietteiid  artickel  ze  spitzen,  die  dem  allmechtigen  Gott 
angnemst^  der  seien  hei!  aller  firderliclist,  gmeinen  kilcbgnoBsen  viid  andern  men»»^ 
allergfe lügest  syn   niuehtend.    Yßs  disem  f^nbern  fürgeben  ward  ein  raat  t-rfröwt,  ni 
tend,  da  wären  nnn  alle  ding  im  gmnd  gerecht  vnd  guot,  vnd  seitend  des  iîott  grò 
danck,  ails  wurdend  si  soleher  handlung  nan  gantz  angnem  Gott  vnd  der  weit,  ger 
teteiid  jnen  des  (dann  wer  wott  ein  solch,   im  schyn,  gnot  fiiniemen   nit   mee  vn^ 
fnrdern,  dann  abschîahen)  vnd  verordnetend  dry  irs  raat«  zn  den  verordneten  de« 
pitteK    Die  vj  darnach  miteinander  \irbinder  sicli  bringen  be der  partyen,  artickel 
ans^bleg  fat^stend,  die  oncb  bëchlossen  vnd  angeuomen  witrdend* 


Entschuldi^img  erwaohsens  Terdriisses: 


W  iewol  ich  sorg,  das  vilicbt  dis  lang  beschrybnng  verdma  mit  iro  bringes  wi 
halt  mich  doch  bednnckt,  wol  dienlich  9pi  der  itacb,  alle  ding  grnntlich  ze  begrjl 
wie  so  erbermklich  vnd  blintlieb,  von  eiman  das  ander,  ein  ersamer,  wyser,  fnrne 
raat  vnd  ganze  gmeind,  ein  so  subtil  artlich  volck  zu  Zhrch ,  «ich  band  ferfurea 
absündern  vnd  scheiden  von  trott,  sinem  waren,  rechten  glonben,  vnd  einer  loblif 
eidgnopchaflft ,  alles  allein  vss  listigem  angeben  Zwingiis  \Tid  siner  pnndtgnosften. 

Ja  vss   listigem  angeben ,  dämm  dann  die  substantz  vnd  gmnd  gestellter  artici 
harnach  vollgrt  m  berichten,  wie  si  dem  vnn erstendigen  leyen  vnd   gmeinen  man 
spa'kli  der  frybeît  aller  beladnns  vff  die  fallen  pnnd^m,  \iiä  si  der  gstallt  so  frónti 
angelacht  band ,  als  stund  der  himel  vnd  alle  Seligkeit  seien  vnd  lybs  in  irem  auge 
vnd   setzen,   möchte  vnd  mnsßt  man  die  mit    vfbindung  vnd  entsagnng  aller  gli; 
¥nd  CrettB  gebotten  erlangen  vuà  vberkwuien.    Da  dann  snst  mensehlich  ■ 
digkeitt  me  begerl  fry^  dann  gebunden  zn  sjn,  nuwer  gebotten  vnd  berrscJiAft 
tat  —  vnd  atnnd  im  ersten  artickel  allso  : 
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Si  eich  daini  allerlei  Tiiraow  erliebeu   möchte,    vnd  sich  ouch  erzeigt,   es  »t^  der 

U  Mon&nfiT^n  oder  be&chwärden  halb,  d<M'o  sich  der  gmpiii  man  beclagrt,  von  den 

Bjm^  hand  sich  ein  bropst  :a  ergeben  vnd  bewilligt  jetz  an^end«  allen   iren 

Vy  dem   grossen   münster  abzenemen ,  namlirh  die  besch werden  ,  m  der 

an  btsebar  hatt  müaeen  geben,  Mm  ilaB  man  by  dein   ^ro.^^en   munster  von 

ntt  rardern  ßoll .  e«  «ig  von  tonfTeu,  verriebten  mit  den  sacramenten,  »elreckt, 

Iglt^erloii,  ane  grabstein  j  —  wer  ém  haben  wil,  mA  daruoii  Ionen.    Man    wirt  onch 

tMeu  der  kertzen  zno  den  be^jreptpn,  —  wer  die  aber  vfstet'lieii  wil ,  lassend  m 

a««    in   jedet«  costen,  \iid  ob  jemand  sineti  abgestorbnen  allein  im  niiin^ter  weil 

an ,  sol  6Qch  ait  Ionen,  aber  in  andern  kitrhen  M  man  Ionen, 

i  wand  der  gmein  man,  ein  Mchöuen  voijel  erwiitKcbt  Imn ,  ho  hatt  er  ein  hertzloi^en 

ba  kloben.  ')  Dann  höre  man,  ^ie  fyn  si  kumeiid,  vnd  zürhi-nd  ebt^n  das  an»  m 

I  all^ntltalb  in  den  gmeinen  leyen  gentossen,  dat^  di^rley  mü  tm  tnr  kein  bsehwerd 

Uli,  eagteud  m  za  inn ,   Inond  das  nit,  gend  di8»  k»  nit^  ir  sind  den  pfaifen 

hftldif^    vnd  richtend  jetz  eben   den  lann  au,  ao  ü   vorgesehlagen  hattend.    0 

\  Tfperanim,  math.  3. 

mck  das  Vis  dem  sehenden  vnd  gülken  enthallte ii  werden  i;ott«nd  alle,  die  zno 
vpg  ima  grossen  munster,  all«  zno  verkünden   das  gotzwurt,   der   luprientery 
^  keilfern  verordaet  sind. 

itfiB  daa.  so  eim  »igristen  bisshar  rechtlich,  aÜK  zinn  vnd  güllt  gbört  hatt,   las^t 
im  ètybpn,  das  fbrig  so  im  abgangen  ist,   ml  man  im  gebürlicb  ersetzen  k.    Bie 
fach  ia  bAren,  die  deinen  nebend  utder. 

Ein  anäer  aEsatzen. 

ward  allso  angncrn,  vnd  glych  darnach  facht  st  ein  andere   an,   alls    obstat 

^g  tvko  tnond,  die  i»faffen,  dero  vll  da  wan^  einstelle  zno  cansieren   vnd  ab- 

1,  damit  ir  Taraefisigcr  gyt  dest  bas  gefiirt  wiird,   vnd  tatend    aber  ein   anflechen 

''iffUi  Tor%.  mît  ^tzen  nììwer  articklen,  so  ondi  naehvolgend.    Nun  um  wunderlieber  an- 

aif  «ülen,  wie»pôttlicb  doch  mit  den  dingen  gehandlct  ward,  namüch  vflfdis  meinnng: 

Wkmjl  der  (geistlichen  ein  gross  zal  war,  äu  da  massig  giengend,  vnd  aber  die  friicbt 

Uff  filer  aâjsend,  so  doch  wol  ba^  angleit  werden  niGchtend,  bednnckte  si  besser  syn, 

i»  dk  sai  dir  priester  vnd  geistlichen  abgi^nge  vnd  gemindert  wnrde ,  man  dann  mit 

fii(«r  ^wmssnc  wol  tnon  raocht,  m  lang  bis  iro  nit  mm  wären,  dann  die  zum  gotzwort 

nl   andenn    criMenlichen  bmch   not   wärend ,   vnd  das   die  pri^nter,   so  dann  zin^l 

WéÊHk  CìiOTlierrn  vnd  ^ast  pfründen  warend.  sot  tend  blyben,  vnd  süverr  si  sich  gebürlicb 

^iMltciid,  daraJT  absterben,    vnd  man  dann  an  ir  ^tat  kein  ander  nemen^   biis  vfT  ein 

Ï,  trie  man  dann  des  mit  der  zyt  ratig  wurd,  viid  dieselben  Hdig  werdenden  pfmonden 

bden  an  die  nach  bestimpten  crintenlichen  Ordnungen  vnd  briich, 

fad  dann  wyter.    Damit  dann  solcha  alles  dealer  kiimlicher  heBclieehen  möcht,    so 

'die  meynnng,  das  verordnet  wurdend  wolgelert,  knntitrych,  sittige  manner,  die  alle 

'  «ffefaljcli  in  der  h.  geschrifft  ein  stund  in  bebraiselier,  eine  in  griechisdier,   vnd 

itinid  m  latinischer  sprachen^  die  zum  rechten  ver**tand  der  götüchen  m-hrift  ganti 

laeadl^;  werend,  lesend  vnd  lartend,  ane  der  iren  vs  der  statt  vnd  ab  dem  land,  so 

ir  leriioQ  giengend,  belonnng  vnd  entgelltnus.    Da  siehe  man  zno,  jetz  flengends  an 

ItjdiOt  da  si  nât  g^yt,  vnd  vfhebeiu  da  f^\  mi  hingeleyt  hattend,  vnder  eim  (ichyn, 

1  ob  das  der  Jugend  zno  gnoter  leer  ertichiesR'ii  wurd, 

Tad  ioUte  euch  ein  ersame,  wol^n'lerte,  züchtige  prieslereichaft  zno  der  eere  gotß  K., 
im  grossen  munster  gyn,  die  pfarren  rad  Inpriesterien  damit  zuo  veraeheu. 
lUm  ooch  von  schaolmei^teiii  md  schnoleu  wegen  die  treu  sno  leeren,  an  ir  vitter 
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Otich  ein  ansehen  von  ir  pf&rrkilchen  wegen,  die  mo  versehen  îc. 

Alls  Bi  dann  onch   haltend  fllìalkìlclien ,  da  die  »tift  den  seilenden  ninit 
onch  endrun^en,- 

fki  man  dann  otich  rff  die   recht  ml  der   priest  er  irs  bednnckenB  klm^ 
Dit  zweyerley  priester  in  einer  kilchen,  all«  Chorherren  vnd  caplin,  snnderniur  i 
mens  mil  tittels  »yn  «otiend,    Ist  hinden  naoh  i^ar  tiüt  dura»  worden. 

Vnd  das  onch  keiner,  m  zm  den  pfrnonden,  lectnren  vnd  emptcrn  erwellt  Wüi  j 
wnrd,  fiotte  confi rmierl  vnd  hstät  werden,  «rnnder  raun  si  Verstössen  mocht,  w« 
nit  tätend,  was  Xwinglin  ^f eilig  war. 

Vnd  wann  die  pfrnnden  vnd  nüwe  empter  znr  notnrft  verseeheB.  «otte  man, 
fhrige,  den  dürftigen  vnd  hisarnren  lüten  mitteiî-n,  vraundnm,  an  den  enden,  di  H 
zinK  vnd  zehenderi  neme  rnd  vi^rwdoet  wir,  vnd  wie  man  das  vsteilen  sollt. 

Hiemit  hand  ü  nit  wenig  von  der  armen  gmein  an  sich  g.mppet«  wiewoi  inen 
allmnoseens  der  sack  noch  nie  prûchen  ist, 

Vnd  üUm  machtend«  vil  vnd  mengerley  satznng  vnd  ordnnng,  die  armen  ver 
wie  dofh  aher  Zwtngli  mi  stt^rckst  stürmen  zewegen  bracht,  das  er  steU  schrej 
meutschensatznngeu,   bîipst    vnd  viltter,  so  vor  lia  r  vnsre   brikb  vnd  ceremoniai 
vnd  geordnet,  war  end  nnr  menschen  gsyn  vnd  menschen«atznngen.     Erhnbend 
Zürcher  der  gstallt,  fber  alle  lerer,  xy  hotten,  bäpßt,  cardinal,  vitter  Tnd  tì 


Zwingli  i©ag  an  erstarcken,  die  bilder  yhû  mass  widerfeohteaJ 


Alls  nnn   Zwingli  sah  vnd  marckt,   das  im  kein  widerst-and   von  den  Zu 
keins  wegR  mee ,  sunder  alle  ding  im  alla  gmntlich  geacht  was,  dann  er  von  geiitli 
vnd  weltlichen^  jnngen,allten,  ann  vnd  rychen  hochgetragen  vnd  verert,  ward  er  jel 
»0  grossmntiger,  vnd  stntnd  aller  Zürcher  mercken  nun  in  inu  alls  der  es  alle«  kon 
wüßte.  Stnond  Zwingli  nun  vom  schimpfen  znin  ernsten,  hnob  an  die  hilder  zno  wider 
vnsers  liehen  berrn  Jesu  Cristi,  der  junckfrowen  Marie,  vnd  aller  vserwelten,  on 
br  mto  luo  reprehendieren  vnd  alls  vngerecht  z«  vercUgen,  dise  ïwei  ftuck 
im  onch  verwegenlich  für,  redt,  schrey  vnd  sdireib  die  meist  sins  vermegens  vas  —  j 
liesB  vsagan  wider  die  hüder,  das  die  von  gott  verholten  warend  äu  hau,  vnd  miic| 
ein  trnekt  buch  li  in  all  ir    landnchafTt    vmvndvm    hin ,  mit   vil   allcgationej 
meinting  dargetan.    Barnsn  tiber  vil   zangg  vnd  Kwy^paltt  vnder  den  Zürcbern  ini 
vnd  land  sich  erlinoh  täglich,  dann  ettlieh  tschon  die  hilder  anflengend  vsgwerffen 
vertrjhen,  die  doch  von  e  im  raat  Zürch    darum  in  gfeneknns  gleit  wurden,   allsJ 
straffen.    Vnd^rgrnh  Zwingli  aber  die  sach,  schickt  vnd  warb  vm  sieh  an  alle  ortj 
eine«  bystendprri,  pfaffen  vnd  lejen ,  macht  aber  den  aoschlag  ganz  aller  dingei»! 
minder  vnd  glvch  wie  man  zuo  spilung  einer  comedy   vnd  gpils  vssgibt  die;  «tend,j 
gietzteii  werten  vnd  rymen,  allso  gab  er  j»?deni  »in  nicinung  an. 

Handlet  daruff  mit  dem  gwallt  Zdrch ,  vm  ein  gespräch  der  bilder  vnd  mas« 
vnd  zeigt  inen  au,  wie  guot  vnd  nîîtig  es  war,  das  man  von   der  götzpn  (allso  na 
er  die  hilder)  vnd  miss  wegen  ein  versamlnng  ìTid  gesprui^b  beschribe  in  ir  statt  li 
damit  si  dero  halb  zuo  rnow  vnd  einikeit ,   die  missbrüch  vnd  hendel   wider  gott , 
irem  gloaben  vnd  gotzwort  kirnend  k. 

Fand   das   aber  folg^   dann  er  was  aelbs  allea  in  allen  dingen,    macht  kalt 
warm  nach  sinem  willen  vnd  gfallen. 

TssehrilieE  aber  eins  gesprächs. 

V  ff  solch  ZwingliB  anbringen  ward  abermals  von  bnrgermeister  vnd  riten  c 

«prech  angsechen  vnd  hestimbt,  onch  vssgeâchriben ,  zno  den  andern  xij  orten  der  e 
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tdflim  «s  warend  »chou  ettlit-he  vft  mm  acbUg  vnd  ton)  oiirh  zu*»  ettüchen  hi- 
Dfmni/Cli  schjclrtendä  ein  maniliit  zno  all  den  im  (1f>s  intihtillts  : 
bnrgçrmeiater  k.  AMsdann  mfncklich  weyst,  Hkht   vnd  voriììmt,  wie  die  etiftn- 
i^tr  Tnd   war  götlich  geschrifft    iez  aüeiitliaH*   harfurhrarht ,  tikÌ  aber  durcli 
lerftendigeii  hieinit  vil  ssang^s  rnd  widerwillensi  sicit  i»rlii*pivt,  alh  da?  ««iner  by  dem 
My^o,  md  d^-r  ander  Termeineii  wü,  wir   erist*»ii  8ieiìd  ein  zilt  lang  Vbel  vnder- 
THd  gfarlicti  geeiert   k.,  werdend    oneh  jetz  vnderncht,  da«  die  bildnassen  nit 
da?  onch  die  maes  anders  datin   CriHtus  vnwer  rrlöi^er  dii^   hai)   rfgsetztt 
brächen  geftppt  vnd    ^handlet  werde,  deshalb  abermnlen  zangk   vnd  zwy- 
vidor  den  TUBern  vnd  andern  sich  erliept,  dämm  vnn  alls  der  oberhand  darin 
g^bürt,  md  band  a!lso  damf  im  namen   des  Mm.  gMì^,   damit   solcb  2Wj- 
it  lao  end  gebracht  k.   ein  andre  rersamlung  snpechen,  vnd  i«t  oncb  dessbttlb 
'  an&tüch  tM^fcîeh,  da«  Ir  pfarrer,  selsorger,  predicanten  geraeinlieb  vnd  jeder  in- 
rrf.  öder  ob  säst  fondrifr  personen,  feistlicb  oder  welltlieb  in    viiBer  statt  Zirchi 
vneithalb  wonende,  bierzno  ze  reden  willens  werend,  vnd  vermeiiitend,  die  ob  an- 
n  irticlcel  ze  besebirraen,  oder  dannen  tnan,  vif  mond^ig  vor  Simoni»  vnd   Jude, 
tlmmend.,  zno  fmier  ratszyit,  in  viiserm  ratbns  vor  vns  ersehynen,   vnd  das  m 
1er  miisbruch  der  müssen  viid  biJder  lialb  handtbaheiL  oder  widerfechten  vndbiiituon 
,  mit  warhafter  gütlicher  geechrift  des  alitcn  vnd  niiwen  testaments,  in  titscber 
m  anzeigend,   redend  vnd  baudlend.  da  werdetid  wir  sampt  ettlicben  gierten,  mit 
I  fjw  Tfinercken,  vnd  demnach  mit  rat  wjter,  wie  sich  jçeîjurt,  haiidlen.  *)     Da- 
kb  wir  flrhin  in  göttlicher  liebe,  vnd  aus  briider  in  Cristo  Jesu  vnserm  behauter 
m  kben  vnd  wandle»  mögend,  —  Wir  band  üucb  der  sacli  zno  gnut  beschriben 
g,  henren  die  biscbof  von  Costentz,  Chur  vnd  Basels  ouch  die  rninerstät  daselba,  des- 
mser  lieb  eidgnossen  von  den  xij  orten  viid  sust  ettiieh  vnser  verwandten^  da- 
ti ire  gelerte  boljscbaft  zno  vns    schickend,    hierzno   zereden   vnd  handien,   guter 
g,  der  allin.  gott  werde  dnrch  sin  beigen  geist  der  gelallt  würcken,   damit  wir 
»»t  werdend,  ewig  mo  leben,    Datum  Mentags  vor  galli  anno  îc.  xxiij. 
111»  stnond  das  mandat  ^  das  ieb  daram  bieîiar  begriffen ,  alls  anzeng  der  substantz 
fînifuïens  rlT  die  zitt.    Damm  aber  vermerckt  ir  gros  vermeBsenbeit,  wie  si  scbry- 
4,  »ich  sampt  ettiieh  en  gierten  wellen  flyw^ig  vlTmerken  »  so  vìi  geredt,  wir  weiid  alls 
10  aller  ding  gnoten  verstand  band,  vfflosen  als  richter,   vnd  wan  ni»  dann  gnot 
Ulf  diby  mness  es  blyben,  so  doch  Zwingli  an  keinem  ort  der  gscTirifft  keinen  rich- 
OMlHten  will.    Da  siebt  man ,   wie  hoch  er  den  üergytligen  hülfen  triben ,  vnd  er- 
^MQitt.    Item  vnd  das  die  bischöf  vnd  vninerstet  zwo  Basell  inen  nachzogen  getten 
^^H  doeb  allznomal  wol  berieht  warend  in^   disputieren^  vnd   gnottsckencklischen 
mm.  wie  si  die  vrtelen  vnd  sententz  v*>r  der  clag  vnd  antwnrt  satztend,    Zaodeni 
I^iBgli  mil  den  sinen   sich  mit   gnoter  riiow  vnd  mnos  ztio  der  sach  geriitt,  vnd 
ürdtf  vnd  bsckribend  si  da^*  gspräch,  das  von  dati>  des   mandatz   vntz    vff  ernem- 
IBfpreebRtag  ettwan  zehen,  vnd  ja  ettlicher  nit   v  oder  iij  rüwig  tag  bettend  ge- 
Bai»g«iit  fber  ein  m  achwäre,  bandlung  zu  antwurteii,  die  vff  das  minst  ein  halb  jar  vor 
llC  mfesckriben  sott  ggyn  gyn.    Allfo  man  doch  all  weg  vcrstiit  det*  listigen  fuch« 
Ttadilnpf. 


Handlang  des  versehribnen  gesprSehs. 

Yn  da«  nun  handlnng  des  gesprechs  zum  kürtzsten  begriffen  ist,  alls  wir  nnn  hif 
Tir  ememptem  mentag  ver&omlet  Zürcli  vfl'  dem  raatbus, 

Dft  nmi  r&t  vnd  iy^  anscblnogend,   das  gespräch  zu  verfertigen»  eben  dem  glycb, 
ti  sicJi  des  rerstnûndfiud. 

ti  AitJiat  ad  liftia. 


IS  a  3. 


«0 


Rnofftend  nun  Zwinglin,  Löwen  Jml(?!i  î^ampt    d^n  prdaLftji,  ipUn   vrid  glfi 
von  d^n  darkiimmeii  vnd  menrkkîichem,  die  sich  âatxtend,   Pamf  der  borgermeiBtli 
îfîd  in  allen  tedt,  fast  der  meinun^  als  das  mandat  wyst,  rnd  deinnach  redt,  daei^ 
tor  Joachim  von  Watt  von  sanMiallen.  Bastion,  l)arfnosfr  predicant  mo  Sehaffhus«  ( 
ìXiMì  m  Liicern  hinweg  pbntKt  hatt)  vnd  doctor  Stoffel  Schapl^T,  onoli  von  St, 
solteiid  presydenten   »in   viid  vfmercken,   iUm  Zwingli   vnd  Jnd  anlwurt  geben, 
flflnpnd  damf  ir  vsgebend  gpil  vif  die  persouen,    ìnm  dann©  gfellig   aii   proti  ti  i^^r» 
vnd  spilen. 

Ward  nun  wider  gelesen  daa  vssjjangen  mandat  mit  ernstlichem  befolcli,  da^  üH 
selben  tiachgebandlet  wurde  :c. 

Darnf  jÄwingti  aber  den  anfung  tedt,  ma  sine  tancklen  schirmstreicli   bra<'lii,  t 
erntlicli  von  der  kiklien,  was  vnd  wer  die  kÜch  war,  vnd  macht  na  ml  ich  vil 
80  doch  bisliar,  vnd  oh  got  wil,  biHs  kuo  end  der  wellt  von  den  waren  cristeu 
cristenliche  kileh  gloubt  wirt.    Aber  ZwingÜ  gab  flr.  daa  die  kikh  zu  Bern,  oder! 
da  oder  dort,  alls  die  kilch  war,   vnd  das  die  concilia  der  väter  lit  die  kilch 
aber  jetzig  ir  versamlîing  wars  —  dm  macht  er  ein  langen  tandt.  vnd  fragt  daruf»  j 
jemand  darwtder  reden  wette,  der  möchte  es  tnon.    Es  was  aber  eiu  tote  frau,  daai 
waa  niemand^  dann  die  das  pott  vnd  mandat  darbracht  bat,  die  in  ir  landtschalt  ^ 
pfründt  warend .  die  torftends  onch  nit  Widerreden,  ob  si  es  wol  können  vnd 
bettend. 

Dann  ein  Chorherr  zum  grossen  munster,  geheissen  meister  Cutjrat  Hof  man ,  st 
vf  vnd  zoch  an,  mit  gar  fnogen,  snhern  Worten,  das  inen  da  nit  zimte  m  disputiil 
vnd  xeigt  onch  des  gnnegsam  vrsaeb  an  ,  worum,  aber  er  ward  gesteueht  ^Tid  gehet 
sehwygen  vom  bürge  rme  ist  er  vnd  den  Presidenten,  wottend  im  gar  nüt  zeredeii  gesta! 
vnd  wuBcbtend  in  der  gutalit  ab,  das  nit  bald  ein  vnglerter  ud«^r  dorfpfaff  nie 
zuo  Widerreden  vnderstan  tortt,  da  diser  fiehwygen  muosst.  Barnm  wa*^  es  da  oüekl 
sc h ec ben. 

Vnd  alla  diser  meiflter  Cnorat  hatt  anzügerj ,  wie  Zwinglïs  nûwe  leer  vom  bapsl 
keiser  verdampt  war,  darnf  redt  Zwingli  vndcr  anderm  :  Nero  vnd  Poniicianus  bell 
die  cristen  gar  pjetodt,  verglycht  den  pabst  vnd  concilium,  samt  Carolo  dahin. 

Baruf  M.  Cuorat  wider  antwurdt  vnder  anderm,  er  wettt^  nitarguicru,  sander  ^1| 
sam  eyn,  so  möcbt  er  «ucb  jetz  nit  eins  mais  widerbringen,   àm  wol  v  jar  inger 
wIFj  die  Bachen  bettend  nun  m  Zûrcb  ho  vil  Vberband  gnau,  das  ers  iiit  jetz 
möchl,  er  wett  aber  noch  eins  tuon ,    nid  uffenlicb  wider  Zwinglin  predyen,   mit 
gCRChrifft,  vnd  daruf  Zwingiis  bericht  erwarten.     Da  fiel  der  burgermeister  im   ii 
red,  sprechende,  Am  rymte  sich  gar  nit  biehar,    üoctor  Bantion  hies  in  schwygea, 
war  gnuog  tautet  îc,  der  gnott  herr  niuosst  mit  gwalt  schwygen. 

î^tuond  Kwingli  vf  vnd  redt  allso:  der  seit  bic,  er  well  offenîich  wider  micb  predj 
nun  grusst  mir  nüt  drab,  ich  will  im  aber  daryn  reden,  ir.  min  Uerren  band  mir 
gote  Wort  empfolen  xno  handien,  das  han  ieli  tröilidi  geprcdyet,  vnd  mich  ouch  alh 
gegen  im  erbotten,  vsa  der  göttlichen  ucbrift  ze  reden,  ich  erlonb  im  5se  predyt'n,  l 
er  aber  ein  einig  piìndli,  das  mir  das  vdk  vermüsgen  niocht,  so  wil  icbs  vnberedl 
lau,  das  wil  ich  vch,  miuen  herrt'u  gern  hau  anzeigt,  sunder  tarf  er  offenltch  vor* 
gmein  ein  liig  sagen ,  stj  mus  er  o(nrh  offenîich  vor  derselb+^n  gmeind  des  lug»  rechm 
vnd  vrsarb  geben,  oder  er  muoK  mir  vs  der  kilehen  entrünneu,  Vnd  das  ich  im 
gestattet  bau,  ze  predyeu ,  ist  allein  darum  gseheheu ,  das  kein  vffruor  vnd  vura 
fch  minen  herreu  erwüchse,  dann  ich  weis  wol,  das  er  die  göttlich  gesclmfft  nit  1 
predyen  jc.  Vnd  als  M.  Cuorat  wider  anhuob  reden,  bieg  in  Bastion  harfnosser, 
der  bropst  Zürch  schwygen ,  tiîû.  er  muosst  scbwygen. 

Ist  das  nit  Inters  gnuog,  wie  8Î  gbandle*   band.    Da  bat.  man  ghört,   das  Zwllflf 
disen  herren  vorbar  nit  hat  wellen  predyen  lau ,  denn  er  gfärcbl,  es  gebe  vffmc^re, 
etand,  er  bitte  dem  ZwingU  so  vil  in  sin  sacb  geredt,  das  der  gmein  man  sins 
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l#lf  ^«H<;bt.  md  tffi-aori^  wider  in  wordeü  war.  Nun  gliort  man  alier»  das  er  im 
l,  mit  gwalU  wider  aiu  predig  zuo  handleu,  vnd  er  muoss  im  vas  der  Mich  en  ent- 
êa,  Tnd  niiB  &<)  der  ^üt  lierr  vor  der  menge  der  foieaterRcliaft  reden  wot,  das  den 
[tfii  ^ntDd  merle  wider  Zwiwgli^  tnitzlìch  fânïemeii,  su  iimüsst  er  mit  gwallt  schwj- 
Allso  verlnrend  d  keins,  wann  ni  schiiii  ail  tag  dinputierteii^.  Dann  eben  wie  es 
met^ter  CQomten,  allso  gieng  m  uuch  eUliehen  moe^  vnd  allen  deneu,  so  Zwing- 
wiJfrredeD  wollend. 

3îft«lidem  fetuoud  Leojud  vf,  viid  tedt  auJ'aug  des  artickels,  daü  man  nit  bilder  lian, 
^^rmtrïïen  viid  ahtoau  «oUt,  zoch  des  vil  geHchriift  an.  Darzao  wott  im  ouch 
tn  d-  Bastion  van  Srhaf linsen  vnd  redt,  das  die  bilder  verbotten  werend  zno  han 
l4impl€ii,  daheim  mlkhl  im  eint?r  wol  ein  gantzeii  wagen  vùll  macben,  wette  er 
IKa  hâXX  er  wider  ir  fürneoien  geredt,  der  doch  ouch  ein  pre.sjdent  was,  vnd  mt 
«•tt  hau  gehaüteu.  Bern  antwnrdt  einer,  gtiitinben  Ludwig  Hätzer,  der  oucb 
dise  convooaz  be^ehreib  —  es  werend  oacb  die  beimliclien  bilder  verbotten,  vnd 
éf*  irefichrilît  an,  dem  stnonden  ettlieh  zuo,  allsü  batt  vnser  barfnos  gfallt. 
In  disem  artirkel  wider  die  bilder  bandletend  si  eiji  gantzen  tag,  namlieb  der  gatallt 
kvbeuH  allt*  gbört.  Es  warend  oucb  ettlieb  wolgelert  da»  die  anfiengend  die 
triialteu  wellen,  das  man  die  wol  ban  möcbt^  mit  stareken  argnmenteu  vrh  der 
»pidurijfl.  Sobald  der  einer  mil  gruntiicbem  anzng  kam,  fiel  ßa^t ion  der  presi- 
ler  d.  Jocbem  von  sant  (iallen,  tl^r  burgermeiBter,  (Zwingli),  Leo  vnd  all  inn  in 
ma  mnosst  einer  tluï,  er  mnoßst  8cbw)geii.  So  das  dann  die  andern  ersabend, 
ikhiiueb  darwid^r  zno  setzen  vermessen  battendt  schwvgendi?  reebt  vorbin.  Sa  dann 
hiaffrUeh  eUwan  fin  gn^ter  armer  pfarrer  vom  dorf,  deiner  pfruond  vnd  tittek  (da 
taa  iiitrh  leer  vnd  Vernunft  (obs  gl>€b  wol  da  war)  wenig  geacbt  wirdt)anfieng  reden, 
la  4»cli  NrUrilTt  anüocb,  tielend  flnx  dri,  Ü*>r  iai  inn  mît  EpM  vnd  glet:bter,  ba ,  was 
*n»ft  der  für  ein  utröwin  argument,  waa  bilJïfc  der  tant,  das  int  ein  scbleebter  gegen- 
J^»  Tud  ^liweigt^'nd  die  oncb,  vnd  fnorend  $a  mit  grossem  »pott  vnd  trntz  Vber  die 
^^  IUI  gl  recbt  faren  liea,  vnd  erbielltend  den  artickel  vflf  den  tag  (wann  es  oueh 
^••Äf  «acU  liy  iiien  alle^  fur  gewnnnen  angeben  wa»),   man  satte  keine  bilder  ban. 


Ton  wägen  der  mass« 


Y, 


**^  *i  am  ïimjtag  der  acblosared  balb,  da^i  die  mass  nit  ein  opfer  wär>  an- 


*•**!  J-!  *^'^^'^  ^***^' ^^i^'KÜ  in  der  vorred,  der  mesa  balben  aber  sag  ich  allso  snim 
hk  ttm^.    ^^^  red  von  der  mass  nüt  dabin  dient ,   nocb  in  ewickeit  dienen  wirdt, 
^«»  fr  4^     '^  '*ef.nig  oder  falsch  sig  in  dem  reinen  blnot  vnd  fleisch  Cristi  k.    Bia 
Mlt^  y«  ^^  ^**'*^  darnach  erbermcklicb  vmkeert. 
^'•'«•jf  .^^^^^^^^n  Zwingtis  vnd  der  Presidenten,  das  nnn  die  fnrber  stan,  so  erbai- 
mJ^^^üu      ^^^  ^*"  ^V^^^  ^y^^  stuond  vff  einer  genannt  m.  Marti  Steinli,  pfarrer 
^^  Ht      f  '  ^^^  g»î  ein  schöne  lange  red ,  alles  ve  der  geschrifft»  das  die  mass  ein 
Ätarcken,   vnvberwintlicben  argnmenten  ic,   stnandend  bald  Leo  vnd 


àtfi 


•4i<Ätend  im  î^ineuirt,  namendn  e  mander  n  ab,  vnd  vnderstatztend,  doch 
,|^*  J'*'^i    inn  starek,  vnd  wo  »i  im  nit  ander»  wider  beben  kondend ,  ao 
,    fr  D^  ^reu  trausladon,  in  die  hebräisch  bibel,  die  si  by  inn  ligend  battend 
*'  * ^€r Ji  ,  (daruf  sich  rät,  ij«:-  vnd  gantze  gmeind  glych  so  wol   verstuon- 

-*V  ;v-i<l<?i-  vffa  brät5<pil),  snoehtend  irem  seckli  ein  band,  vnd  brachtend  die 
»^  ^^  ifM-MM  dann  je  dienlich  was.  So  dann  der  .selb  m.  Marti,  oneb  ander  (dero 
^*dM.  j»^«?li.  dermaas  pro  ferie  rtend,  vnd  man  markt  si  eben  vil  schaffen 
^«rx Hellseher  vii  der  allten  einen  an,  er  maclite  zao  oiu  langen  tandt« 
to     der  aacb-,  vnd  mnosst  scbwygen. 


m 


ia?9,^ 


Ja,  m  (lient  nit  zuoir  Bach,  ßumler  gar  darwider,  vndalls  si  memtend,  sich 
m.  Martin  vberwnndtm  hau ,  bat  Zwingli  in ,  daa  er  hitifûr  mi  kunet  recht  bmclt 
wett,  ïiprai'li  it  :  ich  will  im  wol  recht  tm&ïi  2c.,  wott  ïiit  me  dispatieren,  daiui  er  mi 
TTid  hört  woU  mit  was  pratick  vnd  nDschle^cii  si  ^Tngiengeiid ,  allg  mah  in  der  hebrawc 
bibel  îc 

8ü  hands  darnach  Ttl  daras  gemacht,  wie  ai   alleu  gierten,  pfarrem,   selso 
predi€ant<>n  x. ,  naiiunnanderii  rud  jihìhh  i^anders  gerüfft  hcjend,  vnd  mencklichea 
zuo  red  kon.  weis»  gachechim,  aher  der  gstallt,  wann  si  eim  rtioftend,  den   si 
wider  si  sjn,  j*«  enpfiengends  in  sa  friînllich,  wolan,  redend  jetx,  man  weis  wol, 
mit  ir  vmjrangeu  sind*  es  mnos  ein  anders  werdpii  :c.,  vnd  machteiid  eim  ein  ac' 
mânnli>  das  Tneoger  darnach   ninier  reden  kond*  ein  andrer  nit  wott,  dann  keinti 
8  chi  echt,  er  sah,  was  erniel  an  den  rock  ht>rfend* 

Bodann   onch    ettwan    einer  -niit   destminder   anhnoh    reden,    vnd   sin   best» 
tnon,  schnssend  ir  vil,  pfaffenvnd  leien.  mit  spatzli  vnd  rantzen  zno  im,   das 
knm  hören  mocht,  vnd  wann  i*r  des  vngeucht  fürfiiür,  so  hiessends  in  schwjgen, 
tantens  war  nnn  gnnog  :i.    Weler  dann  «ich  erkannt  fr  meinnng  syn,   den  momi 
hoch,  was  fyn  man,  vnd  hatz  wol  troffen. 

Hierin  erkannt  sich  auch  der  pfarrherr  von  st,   Gallen,   an  der  cantze)  dis 
artickel  vorhin  zuo  st.  Gallen  gepredyct  han,  es  allso  glmhi  vnd  noch  gloubte. 

In  den  dingen  ward  ouch  gefragt  doctor  Nieagle  von  Ziireh.  Der  meint,  die  saeh 
ïuo  früy  anfangen,  man  sott  eins  canciliumB  darum  erwardt  hau,  vnd  aan  das 
inen  dis  hand Innren  nit. 

Tff  den  erkannt  «ich  Zwingli  heiter  hams,  das  er  eben  das  redte  ni  lerte, 
fromm  man  haus  Huss  gelert  bette,  der  zno  Co«tentz  in  eim  concilio  für  ein 
verbrennt  war  worden,  stat  im  truekten  büchli  diz  pprech»  n.  iij.  Vnd  alls  ob 
niellter  doctor  Niesalï  vil  guot  creflig  ding  darzuo  redt  vnd  Zwinglin  wider  hi9 
(dauon  Hätzer  allso  schreib,  das  eagt  Nfessli  mit  vil  me  Worten,  die  mir  hie  zn  eriaL 
nit  mnglich  sind,  sin  red  dient  ouch  gar  nit  zuo  der  sach,  vnd  aber,  solch  speiui 
buobend  sich  hie,  aber  nit  zuo  der  ^ach  dienend,  desshalb  aan  not  hie  zaoschrjl 
hies  in  der  burgermeister  dis  spenn  ein  ftï»der  fart  vsrichten,  sprach  Zwingli,  e«  gÄel 
wol,  das  Niessli  schwige,  dann  er  war  ein  hadermütz,  vnd  vm  das  d,  Niessli  schwjf, 
muste,  hics  der  hnrgermeißter  vfßtan  mencklich ,  vnd  gan  zmorgen  essen,  Allso  jm 
D.  Niessli  schwygcn. 

Da  zoch  ouch  einer,  genant  Cuonz  Grebel,  so  «elzam,  grusam,  vnerhört  ding 
vnd  nampt  das  misbrüch  der  milsB ,  das  es  ahschoch  ist  ^  zuo  gedenken ,  ich  ge§chw 
zno  scbryben  vnd  ufern ,  vnd  mach  tend  die  bnrger  vnd  leien  mit  stnmpfleren  t 
ipätzlen  selbs  ein  gi'os  gspiît  darus»  Einest  wot  Orehel,  ein  jeder  lei  sott  das  h.  saci 
ment  selbe  nemen ,  'vnd  ima  den  prieater  nit  gt^n  lau ,  vnd  glych  daruf  meint  «r,  k 
priester  iott  sicîi  selbs  spysen  mit  dem  h.  wacrament  k. 

Si  band  auch  nit  nur  einmal  selbs  einandern  hegrifTen  vnd  reprehendiert,  alls  Hätier  < 
barfuosscr  ob  von  bildern,  vnd  Simon  Stumpf  den  Zwinglin,  alls  er  seit,  ^in  hfn 
von  Znrch  wurdend  erkennen,  mit  was  fuogen  nun  hinfiir  die  mLss  sotte  g^hlË 
werden.  Item  so  hat  er  vor  vff  Qrehels  anzng,  was  brot  man  zum  eonsecriem 
geredt,  ein  jede  kilchhörj  möcht  sich  des  vereinbaren,  was  hrots  si  bruchen  W( 
man  zm ,  Zwingli  i^biTgibt  vnd  setzt  jetz  an  dero  Von  Zürch  kilchen  vnd  jede  ir  IUI 
hörinen  das,  so  er  doch  allen  bäpsten,  bischoffen ,  concilien  vnd  vättern  gnan,  vnd  In 
wegs  glonbcn,  vertruwen  noch  zulan  hatt  wellen,  dann  dis»  werend  mentschen  gn; 
worfiir  er  dann  sich  vnd  sine  anhenger  geschetzt,  was  geists  ir  kilchen  geregiert, 
ich  nit  zwyffeL  verwundere  sich  mencklicb- 

Am  zinstag   ward  ouch  anzng  tan  von  wegen  des  fägfnnrs,  vnd  abgeraaten,  i 
lOtt  glych  jetz,  so  man  by  einandern,   darum  bandleu,  dann  desshalb  vili  irrung 
danno  sich  Äwingli  vff  meinung  eins  burgermeisters  guotwilUg  erhodt ,  aber  m  ì 
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ritrtiiftlit   Tnd  vndergKbljLgen.   dann  Zwingli^  Jud  vnd  ir  anhang  waread  dftrziu 
^liffiffoet,  limUêjid  sich  des  nit  rereinban^  md  anî^chlag  giachi.    So  hatt  docter 
m;,  den  «r  deaali«]!»  tau,  Zwingiin  nit  gfaOen  ails  sùitbalb,  darum  gre^<^bt 
tee«  vnd  ward  ?iulergeeelioben. 

End  dise  gespräclis. 


ai  dia  zwen  artictcel  ghaudlet  tij  tag,  fììrwar  tu  aller  form  vnd  gstalit« 

Ahm  knristen  angezeigt  vnd  abermalls  aho  iut'u  selb»  eins  afi^ewtinueri  vod 

geben.    Dam»  ni  gar  ril  gescbrej  gemacht,  vnd  daruaih  dis  bandltiDg  im 

lu  ngan  durch  obgenant.t*n  Ludwig  H;itz*;r,  der  si<1i  daiui  gar  pdrtyisdi  in  dem 

bftU  gemacht  sehen  vnd  finden  lan   (das  allen  sînen  handlmugen  wal  gemia 

»a  et  Tm  «iner  bubrj  vnd  bosbeit  willen,  ziia  CoBtentz  mit  dem  isohwert  îst 

Tarifa,  im  xiix.  jare,  wie  un  legend  ub  anxeigt),    âIIb  rd  er  die  reden  vnd 

i*r  lecler  gestellt,  i^t  das  gscbechen  mit  allem  flys    vnd   dem  anhang,  tlis  batt 

X.pndt  mit  vil  schönen   Worten.     St*  er   aber  der  alltgkubigen  proferierm»  vnd 

BiUda&g  tedt,  Schreiber,  wie  dann  obghürt,  xm  ÌK  Kiesslin»  dam»  macht  der 

iiDfêQ  lant,  xangk  x.  hierzno  vndienlich.    Alls  oych   im  bschluHS  des  buecbs  er 

«Hljch  wol  vi)  andrer  reden  von  ettliebeu  (.da  meint  er  die  alltglonUigen) 

I  nit  geachriben  stand,  ist  vrsach ,  daa  »1  nit  zur  sach  gedient  band,  deshalb 

[briben  verlassen  hab, 

b&rt  man  nnn,  wer  in  widerredt,  den  hands  uit  wellen  reden  lan^  dann  ea  dient 

lif^richend)  mo  ir  gacb,  was  èq  vil  geredt^  das^  da  niemand  nüt  reden  sotti 

«Uli gern  hortend    vnd   vff  iren  ton  vsgieng»  vnd  was  widt»r  ü  geredt  ward, 

iwjfel  eben  vil  vnd  gmndtlich  ding  g^yn  ist)  das  haïids  mck  in  geachriffl 

ait  btgrjffen  Un,  ails  ding  so  wider  si  :c*    Da  findt  man  kautlich,  was  ü  für 

Ifabt,  TTieile  ein  jeder  läser  selbe, 

üiman  mich  aber  nit  onch  begryffe  als  partjiach,  ro  bezüg  ich  mich  an  die 
lUt  das  ich  vff  dero  wirheit,  vnd  säst  nientands  party  gescbriben  vnd  dia 
aaiogen  bai»,  das  onch  dermaaa  vollbracht^  vnd  die  Inter  warhett  ist,  vnd 
i ti  irtat  eignen  «chryben  vnd  vagangnen  trnck  haryn  gestellt»  den  ei  bienon  va 
ifio  lauen« 

Terryten  ab  dem  gesprScb,  ?iid  was  ZwìBgli  deuuiacb  handlet. 


Jjw  nach  den  iij  tagen  liessend   die  von  Zürch  ire  prienter  vnd  ander ,  so  vff  dlaer 
warend  er»cbinen,  verfarn  vnd  bein  keren,  mit  dem  hencheid,  si  (der  gwallt 
t  «uopi  Volin  Zwlnglin)  wettend  nan  vbersitzen,  ordnnng  vnd  beriebt  stellen, 
,  die  dann  meneklicbem  zno  banden  schicken,  onch  Im  imck  offenlicb  vsgan 
9ii  man  sich  fnrbasbin   hallten   sollte  mit   den  gStzen ,  der  mäs.^,  oich  predignng 
michtn  Worts  vnd  andrer  dingen  halb,  damit  man  deshalb  glichfdrmiger  handlnng 
werden  vnd  procediereii  möcht. 

onch  damf  ein  bncblif  vnd  lisssend  dz  im  trnck   vsgan,   ^lier  das  vorig 

iei  litet  also  atnond:  ein  knrtze  vnd  cri^tenticbe  inleìlnng,   die  ein  er- 

t  der  siiU  Ztrcb  den  seelsorgem  vnd  predicanten  in  iren  stetten,  landen  vnd 

wonbaflt,  niogeeandt  habend,  damit  si  die  euangeliHche  warheit  einhelig  fnrhin 

vnd  irtn  vndertanen  predyend^  vsgangen  vff  dem  inj*  tag  Konembers, 

ani  bâcbli  was  eins  langen,  vnbegriindten  tantz,  von  gemellten  artkklen, 
Ünftn  gcftellt  fast  tmtzUeli,  von  eim  raat  Z&rcb.  Da  habe  man  doch  acht 


S4 


132  H. 


dêB  einigen  Ttiemnipn  ptncten ,  Ziriii^U  vnd  die  sm^n  kondeu   nîenermit   so  f«9t 
ten,   ftllfl  daa  man  vf  decretis  Tnd  dee  reta  li  bu  s  iitt  hÄllten  aott,  vnd  vff  allen 
conciliati  Tnd  satztmgea  der  vUn^  dann  es  alJpä  nur  mentschpnBatzun^en  werend, 
Utend   abpr   si  (aïk  oucli  arine  nientselien)  täglich  anders  nül  dann  Katzungen 
Vber  TTiid  wid^T  das  darunter  gotzwort  ynd  heï^tni  saci  ameni.  AM«ü  laat  gich  fyn  helt«r 
der   grund  aller  ir  handlaug,    vnd  wie  i^ar  si  in  hoffart  vnd  eerjfjl  erblendt  wj 

Mit  gemelltem  büchli  fuHtentls  nun  alle  wellt  ^  Fcbickteud  otich  jedem  ort  dai 
oder  mee  rao,    prangniertend  hoch,   wie  dììi  artìckel  in  ir  disputatz,  nach  ir  m< 
erhalUen  werend,  so  doch  grundtlici]  nie  damoii  geredt  was,  anders  dann  wie  oVi 
Si  scliicktend  oucli  des  bücWins  ein  copy  gen  Kam  dem  hapst,   vud  habend  intn 
flr,   sì  Mtteud  lìuu  alle  wellt  vff  ir  meinung.    Vnd  in  summ»,  fttorend  äHbo 
allem  anbringen  Zwingiis,  willfarende  mit  allergrüstem  naebteil  vnd  schaden  der 
lyben,    ecren  vnd  gnotz  einer    fromen,   bblidieii  eidî,^nasckaft   vnd  gar  noch 
crìstenheìt,  vnd  snnders  tötscher  nation,  dann  di«  gifft  vnd  verderbliehe  sect  an 
nem  ort  nienen ,  by  einieher  nation  so  grusam  witerid  vsgangen,  vnd  sich  aer«|i 
hatt,  alls  in  den  orten  der  eidgnoschaft^  gedachter  sect  anbeng^ig. 

Vnd  band  doch  jemerdar  bäpst,  kelser,  küng,  fürsten,  prelaten,  stend ,  com 
vnd  stett,  gruntiiche  erustiiehe  mandata  vnd  edictt?n  biewicler  lassen  vssgan,  jede  ▼! 
ir  herrMchikeit, 

So  band  sich  onch  diser  sect  vnd  vfrnrig  leer  widersetzt  vnd   engegen   gsetrt 
theologi   zu  Paris,  Leuen,  C51n  jc,  si  was  onch  verdamt  in  consistoriis,   vnser 
vatter  bapsts  vnd  keiser» ,  wider  n  hand  hdeber  lau  vsgan  der  ktng  in  Engelland, 
ettlich  hiscbof  gemelts  landa  gar  sehen  rsbindig  hüpsch.  das  die  mäsa  ein   opffer 
Onch  Cocleua.  Ekiis,  Joan  Faber,  Sasgerua,  d.  Toman  Mumer,  vnd  vil  predicam 
stetten  vnd  landen  des  keisers,  der  eidgnoschaft  vnd  andr«'r  natiönen.     Sind  dia 
«tetz  fiirgfaren. 

Vnd  band  die  bed  predie^inten  ohgemellt  von  ßern  vnd  Schafhnsen  dis  hindlu 
groß  vsgespreit ,  onch  angestanden  vnd  die  nuw  sect  zuo  Bern  vnd  Schnfhnsen  füt 
gfangen  snonenien. 

WiderliaBdlen  der  alltglStitiigeB  orten. 

Da  nun  man  semlichs  marckt,  vnd  das  es  alles  den  vrsprung  vnd  harfliessen 
Zürcli  hatt,  versuochtend die  eidgnossen  in  mengen  weg,  wie  man  den  Zürchem  ir 
nemen  wenden  vnd  brechen  möcht.    Item  zio  tagen  was  mau  inn  firhiellt,  ver&nt 
tetends  dermaas,  das  man  meint,  es  daby  blybeii  werden,  oder  st  haltend  nit 
vnd  wutlends  hiuder  sich  bringen.    Als  oucli  deshalb  die  andern  ort  ir  hotten 
drer  articklen  wegen  zuo  inen  gen  Züixh  schickten ,  die  wurdend  verhört ,  vnd 
antwurdt ,  si  von  Zürch  wettend  schriftlich  autwurdt  stellen  vnd  inen  die  nac! 
das  aber  nie  bschach.    lllso  stalltends  alle  ding  in  Verzug,    vnd  listig  veran' 
onch  vnder  dem,  ah  si  glichwol  ettwas zuoseiteud,  als  zuo  straffen  oder  weren»  Ul 
nilt  destminder,  vnd  liessend  mencklichen  (was  iren  vnglouben  antraO  nachirftin 
vnd  gfallen  turfaren. 


WÌ6  die  ieeter  meiokliühtn  schmachtend. 


In  dem  zuonemen.  der  irrung  bmchtend  der  nhwen  sect  anheng'igen  onch  zio  I 
fdmemen  dis  vncristenlich  stuck  wider  hrnederliche  liebe,  das  sì  alle  die  so  irem  I 
nemen  wider  warend,  schnlltend,  schmechtend,  tratztend,  verletztend,  an  glimpf, 
vnd  eeren,  mit  dichten,  schryben*  singen,  sagen,  schmachbüchli,  liedli,  rymen. 
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fijrb^Q  •  »11»  mee  jrliOrt  wirt.  Dann  «ncli  vm  ein  zjtt  ein  biiehli  vsg-knjr,  vnder 
n  der  gl)xhfn  trucken,  po  intilnliert  was:  die  trüw  vernianiiuif  ìti  gemein  eid- 
■M  X*,  dATUt  Tßder  anderm  »in  statt  liieerii  (vm  da»  si  dem  Jjöweii  ^niglouben  gar 
ili  ir»  Termogrens  widrig  wai^)  gar  liorlï  anzogen,  geseimäht,  gelpï^tert  vnd  eereii- 
«agerûrt.  Ward  mit  allem  IÎ}f,  nìh  billich,  der  sacli  nacligeti-agt,  dann  es 
ifê  iUìiler»  VBd  tmckers  nanien  darin  verhallten,  vnd  daljin  gebra<'ht  mit  an- 
1^  ittio  u^eiu  daF  d^r  trurker  fiiiid*Mi  vnd  zno  einem  widerru<»ff  ][^(»hal]tpn  ward, 
h  fff«eebickt  gt-imekt  brief,  die  di*  ^tnoiidend  v«m  wort  äik*  wart,  wie  Ijuniafli 
,  vid  fm  cTiatmng  willen  deçî  liandels  harin  gestellt. 

Widerruf  Adams  Fetri|  der  statt  Lnceni. 

leb  Adam  Petri  der  bnoclitroeker,  btirger  >nd  Ktlshaft  kiio  Basel,  bekenn  vermMirk- 

B^  ds  dann  àìae  getrnekte  gsrbrifft  bin  knnd,  gey,tMgt  iKler  angeschlagen  wirt»  das 

vfrfAOfner  tagen  ein  büchli,  k<>  ìntitwllert  ist:  die  trüw  vprmunnnir  im  ein  gmeine 

i«tclMilt  gangeu.  in  wim  hns  zno  Basel  hinderwerl  vnd   znorngg  der  strengen  k, 

fiytfr  Tttd  raat  der  tstatt  Baj^eK  miner  gnedigen  lit-rren.  vbfr  das  mir  vannais  verbot- 

wiâ,  àttiche  büchli  zno  tmcken  mii  h  zn^^  nmssigen.  getnu-kt,  vnd  darin   ein  ersamen 

imiéind  Tnd  die  predicanten  der  fatati  Liirern ,  als  «b  ni  nìt  fromm,  eerlich  «Tiaten 

Tîid  Tocristenliche  ding  in  ir  stat  predigen  Messend,  viut  die  predyer  also  solche 

liehe  ding  t&tend    prvd yo ,    wie  «lan  das    bîif  hli   im   selben   capittel ,    das   ort 

,%ernrènd,  das  mit  me  Worten  Inter  unwïgt,  vnd  ^\  damit  wyter,  dann  alle  andre 

lohUrhfn  eidgnostchafTt,  au  iren  seelen  vnd  eeren    hoch    angezogen,    gescbul- 

Terlnmdet^  geschendt  vnd  gescbmecbt  hab,  vnd  onch   ininen   namen   in  da^selb 

nit  g?etEt.  vm   das  kein    naehfrag   wäre,   wo  das  büehli   getruckt,   sniider  das 

tmck  degter  wyter   vsgesprevt  werden   moclit,    Ms  nit  ina  deiner  Verletzung 

itatt  Locern,  fber  das  si  ducb  mir  ii  e  leidü  bewisen,    Daran   aber  ich   inen 

gelan,  md  solch  schwär  8chnldignng  vIT  si,   die  irni  vnd  ir  predicanten  mit 

flVfii  min^m  tmck  erdicht  vnd  erlogen  liab,   —  vnd  wil  derselben  ersamun  statt 

TB.  Tnd  allen  den  Iren,  hiemit  vor  aller  mencklichem  ôffenlieU  widerrodt,  vnd  eioeu 

widi»rnio(r  getan  han,  al«o,  das  ich  von  inen  anders  not  weis,  diinii  das  sì  fromm, 

redlich  vnd  gnot  cristenlTil.  »<yend,  vnd  das  si  vnd  ir  vorellern  bwhar  allwcgeu 

ich  Ordnung  ghalUen,    ntx;h  halltend,    vnd  darwider  nie  getan  habend,  das  ich 

Tid  behalten  hah  by  minem  lyplichem  gschwornen  cid,  so  ich  darnm  var  einem 

fwssnen  niat  der  statt  Basel  desshalb  geschworen  bah,  vïid  das  ich  oncb  iÜ]"^^ 

rchriffUn  tmckt,  vnd  die  den  obg^rianten  »chultheia  vnd  raat  der  statt  Lneem 

Rinfm  rotten   zum  förderlichsten  vberantwiirten  vnd   zno  banden   stellen,   vnd  das 

^th  gedachten  m  inen  g.  herrn  zuo  einer  rechten  straaf,  von  des  haiidels  wegen, 

y*-  rrnsch  golen,   das  also  alles  zetttond  erkannt  haïid,  welchi-r  erkantnns  vnd 

wir  burgermeister  vnd  raat  der  f^tatL  Bast'l   dh  brictlich  vrknnd  obgescbribner 

u>  g^jEngtnns  mit  vnserm  anhangend  insigel  verwart  vnd  geben  band   mentag 

Cofiwris  Cristi,  anno  MPxxiij. 

Tiid  mi&w^i  ein  ersamer  raat  zno  Lncern  vermeint,  diser  Adam    Fetri  bülicher  an 

nid  leben,  dann  so  kintlich  ge«traaft  worden  sotte  syn,  band  si  sich  doch  des,  als 

Ilio  andern  malen,  vm  frid,  wolfart  vnd  rnowi^n  willen  ersettigen  vnd  benüegen  lan. 

l¥r  dingen  darnach  ane  mai?   vnd  mi    vil   verhandlet   sind ,   aber  da   die  sach  in 

<k  kam,  es  wenig  mee  ino  straafen,  snnder  alls  der  herr  Jesus  gesprochen  tuo 

jôngem,  beriìrend  alle  diesinen;  Es  knnd  die  zyt,  das  ein  jeder,  so  vch  durch- 

meint  sich,  gott  ein  dienst  getan  ban.  ^  Dahitt  kam  es  onch  den  alltglOubigen. 


^"TifT^-^ 


Demnach  folgt  nun  Terseichnung  aller  aeten  rad  handlangen 
des  xxiiij,  jars  zum  kBrasten  begriffen* 

\  nd  alii  nun  harmekt  das  nü|j.  jar  «  was  erstllcli  ein  tag  sao  Lncern  vf  UQi 
danf  der  xij  orten  lH»lteii  abermals  gar  en^stlich  handlettend  »  wie  man  das  schedi 
fin  Tid  die  rerderplieh  »ett  Tertrjben  vnd  Tsräien  radeht  x.^  ouch  was  man  da 
TiB  Zifch  deolialb  211  sclirjben  oder  loit  inen  reden  tan  wette.  So  ward  onch 
laadTttgl  T«B  Baden  den  eid^niossen  gar  ein  grober  handel  znogesckriben,  skh  Tnder 
1  f  namlicb  xno  Winigen ,   da  dann  die  hoben  gerîcht  der  landuogty 

iton  oncb  anbracht,  wie  die  Zürcher  die  in  den  t  orten  namt^nd  knekSm 

i,  hnemäler  k,  vnd  tu  der  gljrehen  reden. 

Sakhs  aUes  in  abscbeid  gnon  Tnd  heim  bracht,   ward  aber  dabjr  dem  Togt  t 

Baden  get^rihen^  das  er  die  titer  dia  handels  gfencklich  annemea  Ynd  enthäuten 

bis  Tff  nächsten  tag. 

Von  snonemen  der  sect. 

In  dem  nun  fieng  an  die  ?frnerisch  sect  gar  grasam  md  erschrockenlich  znonemi 
aÜB  in  den  fryen  emptem  im  irg^w,  Tnrgöw,  Tnd  den  obgemelten  orten,   Tnd  all 
eabor  schweben  ^  Tnd  sich  vbel  ansechen  lan. 

Beiehalb  nnn  onch,  als  der  landnogt  Ton  Baden  dem  empfelch  nachknmen  wi 
die  titer  zno  Wenigen,  damnder  onch  ir  pfalT  was,  faheti  lassen,  Tersamletend  1 
gedachte  Ton  Wjnigen,  liessend  onch  gan  ein  titurm  gar  noch  gen  Zörch  and  statt,  ^ 
ward  iro  mit  dem  znlonf  hy  üj^  mit  harnast,  gweer  Tnd  gschutz,  mo  eiitwee 
alUo  mit  gwailt  dem  landvogt  sin  befelch,  alk  hamach  wjter  ghort  wirt.  Onch  schl 
bend  die  von  Znrch  dem  landnogt  deashaib  zno ,  still  zno  stan  sine  fòmemens. 

Alls  nnn  der  angesazt  tag,  Tm  diseu  Tnd  ander  heudel ,  mitwnchen  nach 
mng  Panli,  zmo  Lneem  besucht,  ward  der  landvogt  tou  Baden  ^)  Terhört^jets 
mellter  embömng  Tnd  handlnng  halb  zno  Winigeu  nach  der  lenge.  Da  aber  bottsehl 
Tom  deinen  Tnd  grossen  raat  Znrch  da  wareud ,  Tnd  sich  des  Tor  den  eidgnos^^en  h» 
entschnldigtend,  mit  erbieten  Tnd  tu  Worten,  den  mishandel  m  vergnnnen  Tnd 
fen  gestraaft  zn  werden. 

Tir  solch  der  Znrcher  erbietten,  die  ort  stül  stnonden,  in  meinnng,  dem  ward 
"beschechen*   Da  aber  nach  langem  handien  àie  von  Znrch  dos  recht  darschlnogend  Toa 
Wtni|;'er  wegen,  md  ward  die  sach  jar  Tnd  tag  vmzogen,  mit  grossem  Terdmsa,  \ 
znoletst  abweg  getan,  wie  onch  ander  ding. 

So  zeigt  onch  der  landnogt  im  Tnrgöw  an,  in  gegeuwirte  derû  von  Zürich  bo 
gar  ein  bösen  handel  zno  Stammen  in  sinen  gerichten  ergangen  (M  die  nidern  gerielt 
dero  Ton  Zörch  sind).   Dann  daselbti  hette  einer  die  bildnnß  Tnsers  herrn  am  crüts 
zn  Stacken  ghowen,  Tnd  geredt:  bist  du  gott,  so  wirst  du  bluten.    Onch  wyse  da 
schnolmeister  Tnd  ander  die  jnngeu  knaben  Tf»  andre  bUder  zno  zerwerffeu  :c<  vnd  so 
sno  denen  gryffen*  den  mishandel  alls  malefitzisch  straalen,  war  er  gewarnt,  das  ein 
angseben  der  gan  i^urd,  bat  deshalb  vm  raat, 

60  kam  mengerlej  dag  des  mnet willens  der  Zürcher,  alle  das  sl  den 
dfii  illt«n  gloabens  die  zehenden  Torhieütend»  Tnd  mit  menckllchem  tratzlich 


1)  EieiiLrieh  neekemtein  t(»ii  Lnoem. 
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ma  wawiid  ondi  Tôr  don  eidgnoB?en  ein   gmriiie  pHeSêrschaft  ven  âtii  t  orten, 

liji  aiienüiall»  and  Zürcher  gtofiüf'nd,  ruftciid  an  mît  taprerii   pntst,   das  man   in 

Tnd  tröstlich  ttiu  weite,  ^i  wüstend  sist  nit  me  Seelsorger  zu  blyben,  ~-  mit  langem 

JTji4  bo  dann  der  vogt  in  frjen  emptern  im  Argöw  èhm  domala  ^oach  von  Zürch 
I,  fSert  er  allemal  (vnd  fuor  otn'li  dester  mee)  m  dì«  enii»ter  vil  luterscho  bücIiU 
klm,  lat^  d;ànu  vud  pr<*dyct  vndvr  der  gnicuid,  vnd  vnderwyKt  h[  ir  nüweu  o^>mioii. 
lisit  onch  ein  Wirt  zio  Tu»  geredt  iUuà  üich  dnreli  kttndHchaft),  man  wäre  fast 
eî4gfi«drhart  guiit  CrUiett  wordi'ii.  vud  hette   den  rediten  gloabeu  aitgnan,   vs* 

dis  kd^chwentz  vud  kuentüler  in  den  groixen,  rnd  da  inn  iu  lenderti. 
^Wklrlifl  alles  die  Ziirchfr   antwnrt  gabend   uiit   laingen  werten,   vnd   gnnog  be- 
rli, dmran  mau  wol  hettP  kou  mögen,  ja  wo  si  irem  znowagen  stattgetan,  vud 
flien  wärend.    Zugend  oucb  an  vnd   beg»*rtend  ein   vrnsacn,  vm   das  ine  wurde 
itiDürF  wys,  wie  mau  si  vm  obgenenii^e  vnd   ander  hontlrl    fbeniebi*n  wette 
Iclien  orl^-n.    Ward  ineu   doch  YÏÏ  éiin   miil    k*'in   fiitücli    antwurt,   dann   man 
m  iüe  nit  befelcb,  sunder  war  itid  absdieid^^gnau ,  beim  zuo  bringen  »  vnd  zno 
dmun  se  antworten. 

Ein  tagleistnng  suo  Lucern  Ym  inuacauit. 


allf  »nbringens  willen  ward  aVer  ein  Ug  zno  Lncem  beRnoelit,  zinstags  nach 

nit ,   daruf  der  bisciiof  vuu  Costentx  sin  botwcliairt  vercirdnet  für   die  hotten  der 

PD  mit  früntlicher  befulch  inn  iu  ir  scbirm»  md  h^^gür,  vil  liendel  abxeslclleu 

ifen  K.    I^aruf  dem  hischof  wider  gescliriben  ward,  wie  die  eidgnoasen  zuo  zyten 

f,  îrin  g,  wer  zno  zytcn  vU  zuo  gnedig ,  straafte  die  priester,  zno  dero  gescbirkt, 

treni  verdienen,   sunders  rae  in  seckel,  deshalb  mangln  g.  warnte,  fürbin  bas 

ze  tuoHp  wo  das  nit,  wettend  die  eidgnossen  solch  vngeschiekt  priester,  inen 

liOrig,  Reib«  nach  irem  ver8<'huldeu  straafen. 

S«  dann   vs  Tirw;yüen  obgenidten  vogts  in  emptern  im  Ergöw,  dieselben  puren  vm 
Tnd  da  Tm,  ettlich  anfiengend  zuo  verbottiien  tagen  fleiseh  fressen,  lies  man  ein 
mandat  rngan  in  all  kilchhöriuuen,  vnd  an  die  vudervögt,  solch  Mf eu  vberträtter 
|jio*»id|fn  oder  fahen, 

wie  e^  der  zyt  anlieng  stan'hy  den  Ryntalern  vnd  Tnrgowern,  seit  einer  harug^ 
l^peiell^  der  oncb  von  Lucern  entran,  wo  man  den  lutersehen  handel   weeren 
[ftnafen  wetl,  wnrd  der  gnieiu  man,  alla  Ryutaler   vnd   Turgüwer  ein  pund  zamen 
I,  md  solchs  mit  gwallt  beharren. 

Schafhusen  lies  sich  merckeE  dsE  ZürcherB  g^ly eh. 


*nd  all«  dann  rïï  vorigem  tag  angsechen  was,  das  jedes  ort  zwen  hotten  vff  disen 

fffrerdnen  Fott,  den  einen,  alle  hendel  m  wiist  zuo  tractieren   warend,   rszurichten, 

I  amlf  m,  zno  bandlen  nnt  vnd  g^^gen  denen  von  Z'drcb,  wie  das  dann  kuui  fnotîklicb.sten 

ch*n  mSfht,  ward  errtatt  von  allen  orten,  vpgenomeii  die  von  Schatfhuseu  schick* 

É^  antwnrt  in  gesehriflft^  den  innbalts,  si  kondend  nit  ermä^mni   vnder  inen  selbs, 

Ibrn  gebarte,  ir  eidgnossen  von  Zürch  noch  ander  von  eim  glouben  zuo  wyBcn  oder 

dften,  damit  si  verraeintend,  irer  seelen  heil  zuo  schaflTen  :c,,  vnd  wottend  also  kein 

m  mÄ  den  fhrigen  orten  schicken,  daby  man  dann  sanft  mocht  mercken  ir  anligen, 

i  éii  si  im  Tnglonben  den  Zürchem  glych  wareud. 
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Das  erst  ryten  der  ortenbotten  für  die  Ton  Zfiroh  diss  Tnglonbens  halb. 


Der  Schafhnser  vablybcns  halb  yngeirrt,  tastend  die  andern  botten  der  zj  ort» 
ein  ansechen ,  stallten  ein  instruction ,  dero  snbstantz  nachnolgen  wirt ,  vnd  vertigetend 
die  botten  ab .  die  ^en  Zürch  rittend  vff  donstag  yor  ocnli,  mit  den  Znrchern  ir  befelek 
handletend.  Da  onch  snst  mengerley  fürkam  vnd  anzogen  ward  rfT  dem  tag ,  alla  durch 
die  landnögt  Baden  vnd  TargCwR,  wie  man  inen  vnd  allen  alltglonbigen  vil  ynd  menger^ 
ley  yfsatz  vnd  trSwnngen  täte ,  der  Zwinglis  oder  Lutres  handel  gar  jemerlieh  anfieag 
fnrbrechen,  mit  fleisch  fressen,  item  stercken  ein  gricht  ynd  gmeind  die  andern,  ynd 
Sünders  das  dero  yon  Zürch  lût  an  anstSssen  vil  ynmowen  anzettletend. 

Ynd  wiewol  die  instmction  an  die  yon  Zürch  ebenlang,  hatt  mich  doch  gaot  hedimkti 
die  aus  innhallten  harin  znostellen,  dann  darin  Inter  verstanden  alles,  das  zur  selben  lyt 
durch  die  von  Zürch  ynd  ire  anhenger  verhandlet  ynd  vollbracht  ward,  vnd  was  die 
instruction  vnd  furhalltung  diser  meinung. 

Instruction. 

Erstlich  den  gruotz  vnd  früntlich  erbieten,  vnd  daruf  angezeigt  vraach  ira  erschj- 
nens  vnd  anbringens  vor  inen  zuo  Zürch,  alls  des  nüwen  vngloubens,  vnd  was  d&ros 
erwachsen,  vnd  sich  zuotragen  wellt. 

Erstlich  so  band  v.  1.  E.  von  Zürch  zum  teil  guott  wüssen  der  frftflen  handlang  ns 
Winigen ,  wiewol  die  hohen  gricht  daselbs  in  vnser  grafschaft  Baden  ghOrend,  einen  jeden 
i^beltäter  das  malefitz  berürende  zuo  straafen.  Alls  wir  ouch  kurz  hievor  ynserm  land- 
uogt  befolen,  ettlich  büs  vbeltäter  fencklich  anzenemen.  Aber  was  die  von  Winigen  aa- 
gfochten  oder  fürkon  je  vff  ein  nacht,  als  si  vilicht  vermeint,  vnser  landuogt  kerne,  sinem 
befälch  nachzegan,  band  si  ein  stürm  angeschlagen,  der  gar  noch  bis  gen  Züroh  gangen, 
sich  krieglich  mit  ir  harnascht,  gweer  vnd  gschütz  versandet ,  vnd  dermas  gehaart ,  alls 
ob  ein  vyends  gschrey  vorhanden,  —  vndobscbon  vnser  landvogt  willens  gsyn,  vnser  be- 
felcb  zuo  vollstrecken ,  so  hat  er  gar  nüt  mögen  schaffen ,  vnd  zu  besorgen  nnt  gaeti 
darus  worden  wäre.  Durch  solch  frefel  gwalltig  emböruug  wir  an  vnsem  hohen  ober- 
keiten  gesumpt ,  verhindert  vnd  verseht  worden  sind,  vrie  wol  die  nidern  grichtsherren 
ettlich  vermeint,  vrsacben  fürwendend,  alls  ob  dem  nidern  gricht  zuostand  die  erlüterang, 
was  malefitzisch  oder  nit  sige ,  das  doch  wider  alle  Vernunft ,  landsrecht  vnd  brach  ist, 
angsehen ,  das  durch  solch  rechtlich  beziehung  vor  dem  nidern  gricht ,  ein  jeder  dich, 
morder  oder  vbeltäter  gwarnt  werden  vnd  entrünnen  mScbt,  solch  handlang  vns  eid- 
gnossen  nit  wenig  beschwärt.  Daruf  ouch  v.  E.  von  Zürch  ir  vnschuld  dartatend,  vnd 
guot  antwurt ,  das  solcbs  an  ir  wüssen  vnd  willen  bschechen,  vnd  inen  leid  wäre ,  das 
wir  inen  gloubt,  hatend  ouch  die  entscbuldigung,  so  ir  von  Zürch  botten  der  puren  sae 
Winigen  halb  getan ,  gütlich  angnomen.  Dis  nachuolgend  handlung  hatt  vns  aber  in 
argwan  bracht  vnd  glouben,  das  etwas  anders  in  den  puren  gesteckt,  angsechen,  alls 
jetz  kürtzlich  zuo  Winingen  ettliche  hüser  (leider)  verbrunnen,  da  sind  die  puren  in 
einer  grossen  anzal  zuosamen  glouffen,  mit  ir  geweer,  harnascht  >'nd  gschütz,  ir  Ord- 
nung gemacht ,  als  ob  man  ein  schlacht  tuon  müsst.  Nun  band  wir  desglichen  nit  vil 
me  ghQrt,  das  man  dasfüür  mit  spies  vnd  harnascht  löschen,  sunder  mit  wasserküblea 
ynd  gschirren,  deshalb  ettwas  anders  fürnemens  in  den  pnren  gsyn,  das  alls  nit  vU 
mein  vnser  eidgnoschaft  gebracht,  oaeh  wider  vnser  pond  ist. 

Demiach  ward  auofea  der  handel  xa  Stamen  vergangen  mit  dem  cracifix  vnd  an- 
dini ^^  tU  andera  ;orten  fürgiengend,  zuo  verachtov 

imatf  welchs  gants  erbermcklich  xae  hSren. 
^  M  sèhlecht  wftr,  wann  man  im  siae 
laaitt  na  Ijdea. 
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£Uo  BUifSw  forgraupreiK  allf»  (»intr  daudbs  vf  die  Intêrt^eb  an  vnd  j^ect 
0%  g€pT«àyêt  liett*  ein  ^otter  alter   priet^t<?T  im   <»ttwas  daiT^idi^r  ger^dt,   der 
liai  müssen  entrtnnen  in  die  grafpchaft  Turijftw,  md   mi  deytminder  jjfwamt 
er  wir  dÄSdhs  nit  sicher,  man  vurd  in    faheo    vnd  *^^n  Zürch  füeren,   >iian- 
l^n,  dmi%  die  oberkeit  vnser.  ^Tid  uit  ^en  Zörcli  fjhitrt. 
lleiii  md  d&nn  ward  anzogen  die  liaiidliui^  rnd  rcd  de«  wirts  zno  Tös  (aÜR  obstaat), 
urna    TTiÄ  kf «moler  vnd  küeschwentx  in  i^rotien  vnd  in  lenden*  den  rechten  cristen- 
»€11  lehren  müns  k.    I>a«  vns  nun  int  weni^  besctiwert ,  anîjî^ehen,  da«  vuKere  vnr- 
TBd  wir  b«caer    rad  warlicher  tTÌ&ten^louh<»n  ^i^han  band ,   dann    derselbii;  licht- 
1^  md  ah  goti  wiL  fìirhin  allwe^yen  ^ot  rristen  s\ti  vné  Myb*>n  :c.,  vnd  natz- 
êen  Z%xth$Tn  dis«  beyn,  man  wette  inen  vertrawen.  den  mostraafen  nach  »ineto 

UuB  Itiflt  man  lun  onch  far  voti   weisen  ein»  teil»  am   zeendcn  zn  KüKsimcli  am 

^  10  daa  gotEhiis  Engelbertr  da  hat,  vnd  man  inn  den  nit  me  wott  ^«folgen  lan. 

dl«  TOH  Zlrch  ^   mit  dem  comentnr  suo  Küsf^nacht  mo  verschaffen,  das  der 

würde,  denen  er  crbörte  k, 

llêm  m  wir  onch  in  elajcswys  for  si  die  lij  ort   kon    ein  handel  m  inn  irar  miss- 

antrefend  dait  hns  vnd  pflejrer  srao  Wädis^chwyi    vnd   Riehtiììchwji,  wie  da«  die- 

TndertJinen  mît  dem  itchatTupr  daselbs  sogar  fräfenlich  ^handlet,  mee  dann  ein 

i  tertaoüeten  pneinden  iremeret*  dem  schafl'ner  das  mi  ze  zers*chlahen^  zerbowen, 

lMki«ii  frefel  vnd  mnottwillen  jjebmcht,  das  der  jpott  man  sin«  libs  vnd  leben«,  sampt 

I  wyli  vnd  kind  vi»d  verwandten,  nüt  f^ieher  ì^v^yjì  ist  vnd  nit  hat  tnrflen  vss  dem  Rihlosa 

^  liand^ach  vnder^^tanden.  eülicb  pnntnn^  üder'eid  moRamen  tt  ttiond,  ritd  so 

iwmüttger  wys«  ge handlet ^  das  doeh  in  der  eidgnoschaft  nit  vU  me  gh@rt,  vnd  zao 

%ir  X- 

Paiiii  ward  inn  «neb  forgebalt^n  dm  büecbli  füeren  vnd  winckel  predyen  1rs  vogtit 

^rn,    Vnd  mit  namen,  m  war  diser  stneken  vnd   mi88band!on??en    go  vi! 

ifdi'nd  tüglij'h.  nit  wol  maglieb,  oncb  ane  nofet,  solche  alle  zno  eiTelleii.  Dann 

vnd  Ml  wir  aber  lani^  von  di^en  va^^hörlen  irottloseii,  vnenstenlichen  handlnngen 

»d  md  anzt^^end,   f^û  kannend   wir  nit  anders   befinden  Yud  ermeg.sen,  dann   da« 

lalcb»  alh  bârlanjTt,  md  in  v.  1,  K*  von  Znrcb  statt,  land  vnd  gebiet   gepflantzt,   vnd 

^itdite  rrMcb  dge   mit   nanien  der  Zwindi.  der  Low  jnd,  fanipt  andern  iren  priestem 

nd  Ulli  engem  in  rtatt.  vnd  land,  !«o  dann   das  potzwort,   w»dcb8  zno  frid .   mow  vnd 

dienen  sott ,  allso  der  niaas  predvend   vnd  irs  gfalleng  vslefjend,  dadurch  alle 

-  ' ,  nid,  hasF  vnd  xerfitornng  mstenlicher  triiw,  lieb  vnd  einickeit  gepflantzt  vnd 

wirdt,   wie  wn]  wir  nit  eigentlich   mögend  wiissen ,  was  si,  vnd  bsnnder  der 

fîî  î&rrh  predjend.    Wir  sehend  aber  vrid  empfindend  täglich  die  böigen  frücht  vnd 

•tTna»  in  vii  mentschen.    Mögend  oncb  hierait  nit  vngemeldet  lan.  alls  wir  dann  ziio 

I  àttith  gionbwirdig  per^onen  bericht  sind .  dm  der  Zwingli  vnder  andern  warten 

pftdjg  »ffenltcb  gepredyet  vngefaarlich  die  meinung,  wir  eidgnossen  verkonffend 

fcMenlicb  bfnot  vnd  cf«s(*nd  das  crisitlich  Û*meh  x. 

I  ms  nun,  wo  dem  allso,  vns^r  glimpf,  lyb^  eere  vnd  seel  antreffen  wir,  staat  vn<i 

Ina,  das  nit  erligen  ze  lassen,  zao  siner  zytt,  dann  wir,  ob  gott  wil,  sulich  liit  nie 

iwnd,  md  förbin  niemer  werden  wellend,  DarTrno  dann  onch  di  e  hotten  wiler  redtend. 

f^nn  i«l  «neh  bfninderlich  an  vns  gelangt    vnder    andern  vngesehiekten   hendlen^ 

faff  lu  RifferHchwyl  offenlich  gepredyet  hat,  der  tonf  siire  ein  vnnütz  ding,  e» 

4^1yeb  ein   allten  holtzinpn  stofk.  kno,  kalb»  oder  ein  nienlscben  ze  tonlfen, 

ffinB   als   vü   ak    das   ander,  mit   andern    vngescbickten   worten,     Dadnrch  die 

aent  verficbmecbt  vnd  verachdt  werdend. 

wmst  mencklicb,  was  grosser  lichtnertickeit  dnreb  solch  irrnng  in  die  geistlichen 

das  die  prie^ter  wyber  neraend,  die  miincb  vnd   nnnnen  vBlonffend  :c., 

11  zerrattong  vnd  abgang  der  wirdigen  gotzhüsern  vnd  etiiten  ist.    Wir 
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IH88  wftrend  aber  Tsztg ,  allein  die  din^r  in  Terdrnss  yff  den  langen  bank  zao  epilen, 
dmnnder  si  sicli  starek  bewnrbend ,  onch  marktend,  ir  part  von  ettlìchen  orten  gesterkt, 
TBd  inen  inostan  werden  in  knrtzem,  damit  si  dann  ein  jedes  fnmemen  mit  gwallt 
bekoi^tem  mSehtend. 

Das  oncb  die  botten  yff  dem  tag  wol  marcktcnd,  ynd  damf  wider  inen  antwurtend 
der  meinnng. 

Das  als  vergangner  tagen  der  orten  botten  oncb  by  inen  gsyn,  als  der  vereinnng 
kalb  mit  dem  k.  no  Franckrych,  domals  si  inen  onch  nie  kein  antwnrdt  geben  ynd 
■Mil  nit,  snnder  glycb  allso,  wie  jetz,  in  vfzng  gestellt,  das  möchte  jetz  aber  be- 
MkechcD,  —  das  aber  im  herren  vnd  obem  nit  gf ellig,  snnders  vermeinend,  disen  sachen 
firderlich  vstrag  ze  geben ,  vnd  war  darum  ein  andrer  tag  angsetzt,  zinstags  nach  mit- 
luaen  mo  Lncern,  da  si  von  Zürch  dann  vm  alles  anbringen  Inter  vnd  enntlich  ant- 
Yirt  gen  sSttend.  Daby  es  bleib ,  vnd  verrittend  die  botten  vff  einen  angesetzten  tag 
goi  Frowenfeld. 

Wie  die  Ton  Zfirch  onch  ir  bottsohaflft  von  ort  sno  ort  schicktend. 

ZwüBckend  disen  handlnngen  vnd  alls  obghSrt,  wie  den  Znrchem  vfgempft  was, 
Im  si  vff  vorig  ansnochen  kein  antwnrt  hattend  gen,  vnd  das  die  fbrigen  ort  des  willens 
«trend,  die  vnrüwigen  sachen  nit  zno  lengerm  verzng  ze  kon  lan,  vnd  man  inn  kein 
eitliclL  antwnrdt  gen,  snnder  es  alles  in  abscheid  gnan  hatt,  verordneten  si  von  Ziirch 
ir  bottacbafft  in  alle  ort  ze  rytten ,  allenthalb  mit  einer  geschribnen  instruction ,  sich 
irer  seliamen  handlnngen  ze  verantwurten. 

Die  instruction  dann  langer  substantz  vnd  inhaltz  was,  alles  mit  spitzfindiger, 
flimpfliclia  Verstands  verantwurtung ,  von  einem  an  das  ander  allwegen  gezogen,  vff 
dhaar ,  vnd  ind  lenge  mit  allen  dingen.  Als  onch  zuoletst  von  wegen  des  Winiger  han- 
ielfl  bittend  die  Wininger  ir  bottschafft  vor  inen  ghan,  sich  entschuldiget,  si  wüstend 
lit  danun,  solch  vngeschickt  hendel  bi  inen  ergangen  syn,  begertend  das  man  inen  die 
usagen  stellen  wett  :c.  warend  doch  vor  allweg  anred  gsyn. 

Mit  pitt  an  jedes  ort,  mau  wette  solch  ir  vmschickeii  anbringen,  vnd  entschuldigen, 
T»D  inen  für  guot  vnd  der  besten  meiuung  vfnemen  jc. ,  fuorend  also  hein  mit  vngly- 
eher  antwnrt,  dann  ouch  ir  anbringen  nit  vmundum  glich  angnon  ward. 

Sant  Gallen  fleng  an  vszfig  snoehen. 


In  dem  nun  ouch  bsuocht  vnd  gehallten  ward  der  angsetzt  tag  zuo  Frowenfeld 
dirch  die  botten  der  vij  orten ,  da  nun  ouch  mengerley  für  si  kam,  alls  von  wegen  der 
be^h werden,  so  den  gmeinden  im  Turgöw  zuogestattet ,  mit  citiemng  vm  gelltschuld, 
(«machen  vnd  anders ,  fur  das  geistlich  gricht  gen  Costentz,  vnd  glych  von  eins  ment- 
schen  wegen  die  kilchen  in  bann  getan ,  vnd  dann  ein  gantze  gmein  der  h.  ämptem 
eaberen  vnd  beroubt  syn  muosst. 

Sodann  clagt  herr  bischof  zuo  Costentz  durch  sin  bottschafft  ouch  vil  vnd  gross 
trotz  vnd  beschwärden,  in  inn  vnd  sine  amptslüt  gericht,  durch  die  nüwsectischen. 
Das  angnan  ward  heimzuobringcn. 

Vnd  alls  man  ouch  denn  vnd  andre  mal,  die  von  ober  vnd  nider  Stammen  vnd 
ander  irs  glychen  straafen  wott,  vm  ir  groben  misshandlungen,  namend  die  von  Zürch 
eich  des  an ,  die  gericht  in  beden  Stammen  wärend  ir ,  vnd  das  malefitz  allein  andrer 
•Verkeiten.  So  dann  dis  das  malefitz  (alls  si  gloubtend  vnd  leertend)  nit  antreff,  bettend 
à  von  Zürch  solchs  zuo  straafen,  ob  es  straafwirdig  war,  vnd  nil  der  vogt  des  malefitsses, 
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Semüch  Tud  der  i^ljxhen  näwernngen  vnd  vfmorig  aiifeng  traogend  sich  iiglìcìi  zqq^ 
mit  grosser  böRchwerd ,  costen ,  miii  viid  arbeit  einer  gantRêo  «idgooscliaft, 

Vmschicken  dero  von  Zürch  för  die  ]y  ort,  mit  antwort  vff  forc 

der  xj  orten  fartragen, 

Ds<^  Zürcher  voramwxirdtend  aber  w>ter  all  obgetan  atizug,  mit  Çberîifemiig  jede 
ort  Pin  getruckt  büdili  Rampi  Ittiiger  instruction,  *)  wie  obstant ,  rff  glif'hetï  ton,  al 
Zwingiis  tant  riid  meiiinng,  allweg  glimpflich,  darin  onch  znoletst  der  ang*?bnng, 
werend  oîicb ,  wi<*  die  xj  ort,  willens,  mit  inen  alls  vbel,  so  wider  den  allmechtii 
gott*  8in  wort  vnd  leer  gbandlet  wurde,  nit  minder  dann  si  ze  straafen,  md  sich  r\ 
inen  nit  sondern  noch  vs^ern .  snnderïî  in  den  pönden  vnd  allem  dem,  so  nit  wi 
das  wort  gots  vnd  zertrennnng  irs  regementti  war,  sieb  inen  gljebfórmig  machen 
mit  gottea,  siner  wirdigen  maotter,  der  ewigen  reinen  magt  Marie  ,  der  vserwelien  lei 
den  beiigen  vnd  eiiglen  eere  (die  niemand  srbwecben  möebt)  enthalten  wurde ,  vnd 
ZOO  vfentbalt  crislenlicher  liebe  vnd  fridens  (aïs  man  allweg  von  inen  gei^pürt)  diem 
müebt,  bellten  fiirdcrii  vnd  meucklicben  bydem,  ko  im  von  göllicbem  rechten  znogh^i 
mit  inen  xj  orten  hellen  ßcbirmen,  onch  der  xj  orten  lob  und  eere,  nil  minder 
ir  eere   handtbaben*  ir  schaden  vnd  scbmach  wie  ir  eigne  vstillgen  heißen. 

Digi  antwnrdt  bab  ich  zum  kürzsten  bie  hegriffeu ,  vm  das  man  säcb  vnd  merci 
wie  ir  antwiu-ten  viid  bandlen  einandren  so  gar  vnglych ,  in  so  lang  verzng,  in  Ui 
verdecknng  gefärt,  vnd  was  von  inen  erstattet,  zeigt  ir  handlnng  vor  vnd  nach 
Dann  vTidcr  solcbem  allem  fnorend  n  Rtetai  für,  all  ding  ìTiangsehen  nach  irem  willei 
vnd  ZwinglïM  angeben  m  erberineklicb,  trutzlicb  vud  ellendicklich,  vnd  mit  so  verstoc! 
ten  arbeitseligen  bandlnngen,  das  es  mich  zuo  verscbwygen  wäger  anaicbt^  dann  U 
im  reden,  dann  da  ward  geballten  weder  maas  noch  verstand. 

Von  solcher  dingen  wegen  ward  onch  gericht  einer  von  Zürch,  genant  der  Eotti 
ger^  HO  zun  Zilrcb  gestraaft,  da  dannen  gen  Clingnow  kon  .  von  dannen  gen  Baden  v: 
fdrer  gen  Lncern  gtlrt,  deshalb  z«o  tagm  vil  gliandlet,  doch  zuoletst  von  den  boti 
der  xij  orten  zuo  Lncern  vf  i-iner  tagleistnng  vernrteilt  vnd  mit  dem  schwert  gerici 

Ward  oneh  vff  ansnocben  h*  hischofs  zuo  Costentz  aber  ein  mandat    v^geachickt 
allen  vnd  jeden   decanen ,  pfarrberren ,   caplanen  2c..  by  den  xj  orten,  alles  das   zntf 
tuon   vnd   vollbringen  fiirer  so,  vnd  wie  von  vnsem  vordem   vff  vns  kon  wir,   gauU 
ernstlich,  des  datum  fiamstags  nach  dem  h.  ostertag  anno  k.  xiiiy* 


Die  biscböff  von  Goetentz,  Basal  rai  Losaii  sdiiektend  ir  emstlioli  | 
bottschafft  für  die  xj  ort|  mit  eiaem  fiirtrag. 

öo  ersch  inend  erlieh  bottflcbaften  der  hoch  wirdigen  fürsten  ;c.,  herren  bischöfen  »«{ 
(kif^tentz ,  Basel  vnd  Losan ,  zuo  Lucern  vff  dem  tag  fr>1ags  vor  quasimodo ,  vor  de 
hotten  der  xj  orten  mit  nachvol^^endem  fiirtrag  schriftlich.  Erstlich  iren  grutz  îc,  Pen 
nach  wie  si  eidgnoasen  vngL^zwyfleterfarnns  vnd  wüssentruegend,  wieettlich  verrückte j« 
barrii  nüwer  leren,  vnderm  wcliyn  dei^  'gnoten,  allermeist  in  diseu  obertütsehen  landi'Ui 
bracht,  dero  das  einfaltig  gmeinuolck  nit  wenig  anhengig  worden,  besehe  ch  darum,  dii 
KoUch  leer  abwerfrang  gegen  den  oberkeiten  ,  vnd  nientschlicbs  muottwìllens  fryheit 
allen  dingen  ze  hruchen,  vff  ir  trüge,  —  vnd  wie  wol  jetK  allein  die  geistlich  oberkeit  tu 
gerürt,  wurd  es  doch  aan  Zwyfel  darnach  an  welltlichen  Staat  onch  kon.  alls 
an  ettliehen  orten  sich  anhübe,  war  oach  kund,  was  andere  frncht  dis  leren 
werungen  bringen,  ala  man  tägUch  f!ähe.  So  volgte  nämlich  darut;  aller  cristeo 
Ordnungen  «ers^ìrung,  alla  gottsdiensts  vernûttnng,  gotts  vnd  aller  siner  Tserweliten  ^ 


xsu^. 


H^truig  md  spouuiig^  der  armen  M^Un  ver^esanTi^,  in  EtimiUAt  zerrôttnni^  altes 
Bte,  Tod  btanderK  das  die,  m  darum  ^fordtiet,  aln  dio  tfeìstlicheii  fairten.  hi^^chof  ir 
m^  m  wftre  ge^n  g^'istlirhen  oder  weltlichen  vberträttenden,  nit  gehnchen  törtTleud, 
tau  n  dftrbT,  (als  eim  jeden  welltlieheTi  ^wallt  eriR^enlicli  vnd  wol  zuo  stünde)  vìlìeht 
uà  via  Torchi  der  Tndertaueti  vnd  gBieìnden,  nit  ^eliandthabt. 

HaJiftr  dADii  keme,  das  jederman  fry,  ane  straaf*  was  in  ìusì  vnd  Terlan^e^  für- 

^t  f»T*b  in  predjeD .  olTenlich  rf  cantzlen  vnd  in  wineklen ,  eiruT  war  ve  dem,  der 

Ddem  fremden  landen,  leite  jeder  das   evan^'ely  vb,   naelidewi  er  njdijf  oder  der 

pfB^igt,    imrde  alsia  jemerlich  vff  vil  sinn,  wider  vslegung  der  criatenliciien  kil- 

md  àeliren  lerer  jcezogen. 

IWelclia  SQO  fnrkon.  md  mit  varheriirem  jonûett,  das  dise  ?nd  dersrlychen  wölf  in 

[feh&fatall  Cristi  nit  brechend«  mit  8traaf  ze  nerhüUen,  MschSAiebem  ampt  znoHtunde. 

ea  werend  inen  ir  bend,  wie  obf^hört,  gebunden. 
\1kiAn  m  mtUhch  hantbabuni?  md  bilffiiien  entzogen,  war  wo!  ze  gedencken,  in  ire  m 

i,  der  dingen  halb  sieb  ze  widersetzen,  keins  wegs  Rtünde. 

[  Btalialb  »  all  dry  hi  en  or  lang  zno  den  eignosf;en  ir  b(»ttâchaft  geordnet.  Iren   raat 

i  «  auch  ir  trûw  hilff  vnd  hanthabung,  so  die  inen  bisbar,  dejs  si  inen  billich  danck- 

l.  nie  versagt,  angeruoft*  damit  weg  gesnocht,  wie  in  iren  bisttimen,  au  den  orten 

T«rwandt|  misbr&cb  di^er  näwerungen,  vorab  an  geistlicbt^n  personen  ^  gebürlicher 

itr&fen   möchten.   War  doch  fdr  vnd  für  hofFnung  gP}  n,  e«  wnrdiMid  dise  ding  durch 

I  concilinm  oder  ander  geburlich  gstaDt,  abgestellt ,   oder  doch  der  maaa  wie  billich, 

geendet.    So  daë  iich  in  Verzug  gestellt,  vilMit  V8  notUaften  vrsacben,  vnd  aber 

ir  rerxug  heil  der  seelen  vnd  woifart  aller  stät  zuovil  nachteilig  wette  werden,   war 

nòdi  rm  insechen. 

Kt  b«g«r  vnd  anzeog«  mittel.  3t eg  vnd  weg,  als  ouch  das  mandat  obgemeldt,  vnd 

suo    finden,   setzen  vnd  ordnen»  zuowider  difier  nüwerung,  bis  vïï  inaechen 

criatenheit,  vnd  daì^  nit  zimpie  (wie  aber  gficUehen  was)  «under  orten,  stetten 

Uaden ,   hierum   disputatzen  vnd  sulcli    handlnigen  tiirzenenrett ,    sonder  brechte, 

\mtt  WTtrcnnung  vnd  abfalk,  dann  batand  oder  vffnung.    Mit  erbicttuug,  ob  laisa- 

bj  irem  ntaud  vnd  wüseu  vennerckt   vud  wärend,  der4»halb  onch  2uo  abßtaUaug 

iimI  emeudieren  lassen  wettend. 

HaDdlang-  der  botten  vff  der  bischof  anbringeiu 

V  ft  »olich  der  dry  bischof  anbringen,  onch  andrer  znofallender  schwerer  hendlen, 

illdft  vil  vnd  mengerlei  tractieri^  vnd  geredt ,  oudi  daran  verstanden .    dai  solch 
lil  jederman  zuo  hertzen  gan,  zuo  tagen  vil  glatter  häler  wort  ^m  wurden,  aber 
dell  &ehen  lies ,  anders  dann  eriiKt  darhinder  —  vnd  daruf  be^eblonsen,  dwyl  ettlieh 
am  willen«  vnd  fnrnemenH  wärend .  wokh  nüw  Interntii  Hect   vnd  irrung  ze  werren, 
iWit    iopn  njüglich ,  darinn  aber  bescliwart,  vnd  nit  wünseu  mochtend,  wa«  »ins  menk- 
0,   vnd  we»  si  »ich  zuo  einandern   versehen  Hottend,   das   sich  dann  jedes  ort 
Ikeraaten    vnd   vflf   ne^'h^tem  tag   entlich  ^tttwurt  geben  ,  nämlich  mit  Intern 
Worten,  welch«  des  willenH  war,  solch  irrung  ze   werren    vnd    ze  wider- 
,  oder  die  helfen  »chirmen  vnd  erhalten,  damit  man  wütete,    we^i  man  .sich  zuo 
vergehen  vnd  halt^pn  sott,  vnd  die  ho  dann  des  fürnemens  würend,  di«  irrung 
wçrrro-  »ich  wjt^r  raöchtend  zno  eijiandern  tnoii,  vnd  darin  scbicken,  als  die  gro8B 
Mtadi  da*  emorderte,  vnd  man  nit  lenger  enberen  niöcht, 

Yir  diaem  tag  wordend  ouch  die  hotten  glauplich  bericht,  das  einer  zuo  Zünb.  wirt 

Mimen,  geredt  Hatt,   alle  die   kü  vber  den  Hottinger  (von    dem  obstaat)  geurtelt 

,  wirend  kätzer,  böswicht  vnd  morder  îc.    Das  ward  dffm  botten  von  Zärch  an- 

..  md  enp/oln,  zuo  verschaffen  mit  si  neu  her  rn  vnd  obern,   daü  di^^er  wirt  nach 

Verdienen  geßtraaft.  dann  man  BOlchB  je  uit  erligen  lan  ^ud  noch  wurd  sc. 
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Erläterung  der  xìij  orten,  welche  willens  warend,  dem  waren  all 
Cristenglonben  bystand,  ^nd  der  nSwen  säet  widerstand  zno  tnomd 

Als  Bun  mitwiiclieu  vor  Georgy  *lie  botten  der  liij  orten  »lier  vm  vilerU'y  bam 
gen  willen  zamen  karnend  gen   Luoerii  *  da  nun  ea  vnder  anderm  tmch  dar^tn  kam^ 
wurt  ze  geben,  wer  Intersch   §dei'  darwider  ^yn  wollte,    erlütertend  sich  die  ort 
TSgiion  Zürch  Tiid  St-hafhnRen ,  das  ^i  weltetid  by  dem  alten   glouben   vnd  crlBteiüii 
brücben  blyben,  wie  ir  alt  vordem  s^drîis  an  sì  bracht  h  attend,  vud  mit  d<»r  erluti 
das  die  predieanteii  atknthalb  das  gotzworl.  nawilich  da^  etiaiiyr^lmm  vnd  cri 
leer  b.  bewert<r  gescliriffit,  vfFgiion  von  der  ïi.  tristenlicben  kilcben,  predyen , 
all  ander  etempotiien  vermydeïi,  —  das  wyben  der  pri^ster,   üeisch  vnd  der  2üo 
neu  zytctt  essen ,  vnd  ander  niisbräch,  jetz  von  der  Intersclien  sect   iiigerisseii ,    straf 
vnd  vsrnten,  by  den  peiien,  wie  das  jeder  man  angeben  wurd,   viid  darzuo   setzen 
ir  vermögen,  rnd  ineniiders  wekhe  wäreiid,  so  zno  sökliem  iiit  verwillgnng  gebea, 
wärend  geintlicb  oder  weltlich,  mit  den**n  sotlend  vnd  wettend  hi  in  keinen    weg 
memschaft  bau.   Darnach  mücht  sieb  jederman  richten,   by   alter  cristenUcber  on 
Tnd  glonbea  zm  blyben,  es  wurd  dann  duKli  ein  gmein  conciilam  anders  gesellt. 

AnscUag  wider  die  missbrfioh» 

Dann  der  clag  vnd  iniasbriichen  halb  der  prelaten  vnd   geistlichen  wette  man 
gelegner  zytt  darzno  sitzen,  vnd  mit  raat  vnd  hilf  derselbigen  ordnnng  treffen, 
fiolcbs  abgestellt  vnd  zuo  beRsering  kam,  nach  erbiettnng  der  geistlichen,  vnd  nnt  i 
minder  sollt  man  hie  zwüschend  in  allen  oberkeiten  abstellen  die    frefenen  hendel  ' 
missbrnch,  wie  obstaat. 

Tnd  biernf  redtend  die  bottpn  all  mit  den  botten  von  Zörch,  vnd  befalcbend 
dißs  ir  ansehen  vnd  meiünng  znm  treffenlicbsten  an  ir   berren   vnd  obern  «no  brîa 
vnd  si  von  ir  allerwegen  ze  bitten,  hoIcÏi  hendel,  barlangend  vom  Lutten  Zwîngli  ' 
andern  verbelffen  abzuostelkn ,    vnd    skb   andern   t>rten    glycbformig    maclien. 
Bi  sieb  je  vereinbart,  sdcbs   abznostellen  vud  werren ,  nacb  all  irem  vermögen, 
darstrecknng  ira  lybs  vnd  guots^  vnd  inen  bieriiber  necbster  tagen  antwurt  ze  geh 

Ton  wegen  ettlicher  trncktei  flguren  Yflf  der  Zürcher  Tsganden  *J 

büchlinen. 


Esî  ward  oncb  mit  d(>r  Zürcber  botten  wyter  geredt,  vf*n  wegen  trnckt-er  bncb 
VBgangen  zm  Zürch,  alls  verantwnrt  der  rdrbaltang  :c,,  darnf  dann  ondi  ettlic*b 
ren  tmekt,  als  zm  scbmach  ^"ud  tratz  den  übrigen  orten ,   das  ai  solchs  vnd  derglyd 
büdili  nit  mee  vsgan  lan ,  snnder  diss  oncb,  so  wytl  mnglicb,  revocieren ,  vnd  xno  î 
bringen,  ondi  die  anotores  vnd  dieliter  der  biidïli,  nach  irem  verdienen  «no  straf« 

Demnach  mit  inen  geredt    von    wegen   den  wlrts  znm   salmen,   der   den  x\}  of 
ïnogeredt,  ale  obstatt.   vnd  die  von  Ziirdi  inn  entriinnen  haot  lan,  das  die  eidg 
daran  mii^sfìillen   vnd   besdiwärd  trügend,  mit  beger,  das  der  an  sinem  Ijb  vnd 
gestraft  wnrd. 

Ynd  darnf  in  abscbeid  gnan ,  ob  die  von  Zürch  sich  den  andern  orten  nit  verglf^ 
ab  alkn  disen  reden,  kein  gijcba  sich  ynlan,   wie  man  dann  deshalb   mit  vnd  [ 
inen  wjter  bandlen  wette  k* 


Idl34. 


Vilerley  trug  sich  tnraat  suo  ?ff  allen  tagen« 


Inéêm  ward  nach  geraeinera  l)nicli  beanocht  die  jarrechntiii^  zno  Baden,  angfaTig(»ii 

Tor  Hedardi,  da  aber,  wie  allwegf,  vil  vnd  menijcrley  echwer  sdtzani  sachen 

iifDd  T    liarfiiej*i^end    vs«    der    niiwen   gect    vnd    vnleer    der  Zürcher  zwin^lisch 

Da  raoftend  oach  an  die   frowen  hj  s,  Katrinen    zno  Dicssenhofen,  man  wette 

îr  aU^-tn  barkumen  schirmen   tiiU  verßicliern  mit  vfrichtnn^  nnwer  briefen,  dann 

allen  Tfrloreu  bettend,    Desglichen  ob  oich  bj  inei,  alls  dann  an  andern  andern 

Til  beschach,   ettlich  frowen  vss  dem  klo^er  Inffend,  oder  gliiffen  wer«nd,   das 

m  nSt  Tgliar  peben  mnfistend.  Ward  inen  m*  tagen  bewillget,  ir  frybeiteii  mit  briefen 

bestÂt<»ii .  md  was  frowen  vss  àem  closter  gelüffeu  oder  noch  IWeM ,  inen  gar 

lé  g'êbeu  oder  schuldig  sjn. 

m     Züu  dem  kam  den  botten  für,  das  die  von  ZiircU  jetz  mit  Bachen  rmgiengend,  nam- 

^^  ist  ftmpt   der  h.  mass,    oaeh  all  hildnnsnen    ahzetnond,    vnd  das  by  inen  ettliclL 

^feMwa    verscbiedend  ane  bicht   vnd  enpfahnng   der   h,  sacramenten.     Itesglych   vff 

Bkit  torrgotts  tag  battends  abgestellt  den  loblichen   brnch  der  proeession  mit   dem 

^^Ktmmeiit  ^  rnd  als  die  herrn  ztin  Augnati nem   das  h.  nacrament  im  monstrantz  vïï 

'*•  aitar,  wie  Ton  alter  harkon,  gstellt,  hilttend  si  Zürcher,  ettlich  von  rüten  zno  inen 

iriiiet  md  gheissen,  da«   sacrament  dannen  rud    ab  dem  aitar  tuon  îc.    Solchs  die 

mit   mercklichem  schrecken  empüengend,   darnf  sich   viiderredtend,   solebs  mit 

enut  heim  mo  bringen,  darüber  ze  sitzen   ynd  raatschlagen,  durch  was  mittel 

w*gr  man  solchen  yncristenlicben  handel  abstellen  wellte.    Vnd  des  zwo  tagen  fordet- 

crnPtlicli  antwnrt  ze  bringen,  tapferlicb,  ^niierzogenlich  zno  handien,  die  sach  in 

vnd   Ton   waehsnng  so  bringen,  als  euch  smo  tagen  allenthalb  bescbach,  doch 

Ifter  eudHcbaft,  alt  man  hören  wirt, 

Dann  das  vnd  atleti,  so  man  mit  den  Znrchcrn  anflnig,  hatt  by  inen  keins   weg» 

V*w.iir*Ting,  den  andern  orten  ze  willfaren,  t^undcr  allweg  vfif  irera  füniemen  beharrtend, 

rschUhnng  rechtens,   da  es    nnn  gantK  weder  form  noch  gstalt   hat,    als   des 

lufr  vrt«i  abscheid,  domalen  vsgangen  ,  völlig  anzeig  gebend. 

Vie  raa  Apptsell  zweimal  zuo  disputieren  angsechen  vnd  allmal 

erwerrt  ward. 


Al*  unn  die  Znrcher  angfangen  battend  ze   disputieren  vnd  gsprccb   halten  in  ir 
[MI,  vnd  ii  '     fnrgabend,  man  machte  wol  allso  allentbalb  dispntiercn  ,   wottend 

dfö    r  nen  concilieii   keinswegs    glonben,   tni^  mh   oncU    znt) ,    daa    in 

U  dit  iiuw  sect,  wie  ghört,  ho  vil  ziojjnan ,  das  si  oncb  zno  rtÎHpntieren  vnder- 
<üaidenU,  l>ann  ir  xwen  predicanten  vnd  pfarrer,  da  der  ein  zwinglicb,  der  ander  aU- 
|M^ig  wa«,  «chalktend  einandern  an  cant/.len  vnd  allentbalb  so  wytt,  das  si  elJian- 
an  eeren  schmutztend.  Deshalb  ward  angsehen  im  land,  das  iro  jettwedrer,  vnd 
Ifai  J**der  pfarrer,  so  im  land  Apptîîell  pn^dien  wett,  mnost  vertrösten  v^  rynf^ch  gnldin,  vnd 
Mknj  der  vnnenrtendig^  gmân  manstetz:  pfalTen  zernen,  pHifTen  zemen,  einandtTn  zt^  he- 
rkhtrn  ,  damit  wir  di»  aingg  abkumend  :c. ,  tatend  so  vii  darmo,  das  ein  dispntat?:îon 
Land  angsechen,  all  ir  pfarrer,  predîcanten  vnd  priester  darbernïît  wurden,  ^ifein 
fn^mteu  ta^  ina  dorf  Apptzell,  zno  erknnnen,  wer  recht  t^er  lätz  daran*  Tnd  was 
laailick  diM  ir  «pan,  wie  gì  dann  artieknliertend,  al;^  harnacb  staat,  danon  si  dJspitieren 

IntlJch.  ob  nach  disera  leben  war  ein  fagfnnr,  darin  die  seien  feigen  müssend,  ob 

ifend  niow  erlangen.  Der  ander,  ob  man  schuldig  sig  by  der  weel  t^aiigkeit  fur  die 

u  Ikegan  greptnas  p  sibendett  ic. ,  kertzenbrünnen,  opfern  vnd  mäsafrümen. 
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Der  dritt ,  ob  Gristns  hätte  gûng  tan  für  aller  cristglonbigen  Bund ,  oder  ob  wir  selb 
mftessend  ^nog  tnon.  Der  Herd,  ob  wir  scbnldi^  siend,  in  ynsem  anli^fenden  saeben  dl« 
mnoter  gots  md  lieben  helgen  anznomlTen  vnd  bitten.  Derv.,  ob  die  beigen  das  ewig 
leben  habend  verdient  oder  nit.  Der  yj.,  ob  in  der  h.  geschrifft  vij  sacrament  mögend 
fnnden  werden,  oder  wie  vil.  Der  vij.,  ob  der  römisch  ablas  grand  h&tte  in  der  h.  ge* 
SGhrifft ,  oder  wonno  er  gnot  w&r. 

Ynd  als  si  nnn  by  einandren  yff  angesetzten  tag  erschinend ,  by  den  iij«*  personal 
▼ff  gemeltem  platz  vff  irem  raathns,  sampt  all  iren  priestern,  bettend  gern  ettwan  aa 
eim  ort  angefangen,  da  hattends  glych  so  yil  Verstands  in  disputieren,  als  ein  celui  d«r 
tabnlatnr  vff  der  Inten,  flengend  sn  zanken  in  vnglegnen  dingen,*  der  sach  keinswtgi 
dienlich,  vnd  liessend  sich  merken,  das  ir  sach  ein  Intrer,  grosser  nyd,  kyb  vnd  eei^ 
gytt  was,  mit  vil  vnd  mengerley  gh&ders,  rüertend  doch  kein  artickel  nie  an,  löeteai 
dero  kein  nie  vf,  machtend  der  ftble  so  vil,  das  die  landlflit.ein  verdross  deshatteni. 
Vnd  als  ein  gnoter,  fremer,  glerter  priester,  des  alten  glonbens,  domals  pfarrer  no 
Herisow,  onch  zno  gegen  was,  der  sich  irs  zanggs  bsnnders  nie  beladen,  snnder  siM 
sch&fli  vnd  kilchgnossen  behielt  höchst  sins  Vermögens  by  altem  harknmen,  doch  onch 
als  ein  ghorsamer  vf  beschryben  siner  obera  in  disem  gespr&ch  erschein.  Als  dis 
so  vil  vngeschickter  anzng  brachtend,  fragt  ein  amman  gedachten  herrn  pfarrer 
von  Herisow,  was  er  darzuo  redte,  der  im  antwnrt:  nnt,  herr  amman,  die  sach 
gfallt  mir  nnt,  —  mir  zimpt  nit  zno  reden  in  disem  handel.  Redt  der  amman  :  herr,  ir  vnd 
ander  sind  daram  beschriben ,  das  ir  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weisst  vnd  verstaat* 
darzno  reden  vnd  raaten  soll ,  damit  wir  zno  Irid ,  raow  vnd  einikeit,  vnd  des  zangp 
vnd  spans  abknmen  mögend  x. 

Yff  das  gedachter  herr  pfarrer  redt:  herr  amman  2C.  der  handel  ist  nit  so  riugfog, 
als  er  aber  wil  geacht  werden.  Yns  zimpt,  noch  Staat  nit  zno,  hie,  noch  an  keinem  an- 
dera  ort  vssert  versamlnng  der  kilchen  vnd  eins  gemeinen  concily,  ftt  ze  handien ,  le 
argnieren,  disputieren  vnd  der  glychen,  vnd  insnnders  nftt,  als  aber  Vwer  f&memen 
ist,  anders  dann  durch  die  concilia,  vatter  vnd  kilchen  an  vns  von  aliter  harkon  ist 
Dann  ich  wird  an  semlichem  nit  8}ii,  die  cristenkilch  ist  nit  vff  Apptzell,  Zftrch  oder 
andre  snndere  ort  ersetzt,  —  daram  ich  hie  gantz  vud  gar  nut  disputieren  wil,  ouch  in 
dise  sach  mich  keins  wegs  stecken,  alls  ein  ding  vns  nit  empfolen.  Dann  ob  ich  con- 
sentierte  vnd  ettwas  hie  beschliessen  helfen  weite,  dadurch  dem  waren  alten  cristen- 
glouben  abbrach  vnd  nachteil  erwuchs,  von  wegen  mins  ringen  Verstands,  solchs  wüste 
ich  gegen  gott  noch  weit  nimermee  zuo  verantwurten.  Sust  schüchte  ich,  wann  es  schuol- 
disputatzen,  vnd  nit  sachen  des  glonbens  wärend.  gar  nüt  ab  disputieren  :c.  Daram 
wil  ich  mich  des  vor  V.  w.  protestiert  vnd  also  verantwurt,  nut  gedisputiert  han,  noch 
wellen  von  wegen  de«  glonbens,  den  ich  acht,  halt  vnd  leere,  vns  guot  vnd  grecht 
han,  vnd  keins  disputierens  bedörffen.  Wan  ir  aber  je  meinend,  der  gloub  reformierens 
oder  disputierens  noturftig  sig ,  so  bringend  das  (alls  ein  ort)  zuo  tAgen  an  min  g.  h. 
die  eidgnossen ,  das  by  den  xiij  orten  gmeinlich  ein  disputatz  angsechen  vnd  gehalten 
werd.  Yff  das  der  amman  vnd  ein  gmeind  solch  rede  fur  guot  vfnamend  vnd  rechte 
meinung  achtetend.  Daraf  gemelter  herr  vsh  der  raatstuben  hinweg  gieng.  Also  sich 
endet  ir  disputatz  des  mais, 'mit  vil  vnwillens  der  raten  vnd  gmeind,  sampt  fluchen 
vnd  bösen  werten  wider  die  pfaffen,  vnd  gieng  menklich  an  sin  gwarsame  vnd  ward 
ir  disputatz  vfgheppt,  nit  mit  deinem  verdrass  der  luterschen. 

Das  gestund  nun  ettwan  lang  also  an.  doch  giengend  aber  darander  die  secti sehen 
nit  müssig,  mit  vil  anzettlens,  vfwysens,  anhang  suochens,  vnd  practicierns,  ir  sach 
zuo  gang  bringen  mögen,  mit  predyen  vff  der  gassen,  in  frten,  in  liechtstuben,  by 
Versandungen  der  wyber  vnd  sUenthalb.  Brachtend  nach  langem  wider  die  sach  zuo- 
wegen,  das  ein  Versandung  vnd  disputaz  angsehen  vnd  beschriben  ward,  mit  anschlag 
TBd  ernemnng  zweyer  hüscr  «  vnd  dem  bescheid,  wer  dem  alten  bystan,  der  sott  in  das 
eia,  wd  dann  der  aoct  ankongig,  sottend  zum  predicanten  in  das  ander  hus  inkerea. 
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fon  Uir  Stefani  in  wienachten ,  Raml**t  sifh  mencilifh  dar,  lat  der 

liber  sarnlet  m-ìì  ein  andrer  hnf  vud    rott   in  da«  ^nneiii  gpelleii- 

\hé  iU  iiauii  d<»r  sed.«r  part,  vil  die  »nindpr  was,  vnd  der  merteil  von  der  ober- 

ii  lUnrìdrr,  dmnn   das  si  allein   vs   don  vnruwigen  vfrüren    der   secterpredicaiiten 

TM  iTfft  nydîjçen  anheben  i^olch  i^tsprech  zno   halten  verwillf<*Uend.  damit  vermeinend, 

Timoffi  El*  (tf muten ,  vcir  vfrnor  vnd  vnfrid  ste  »yn  x    All«  »i  dann  uncli  l>y  inen  mo 

IfftKll  Qj^  danion  jd'alten  sind*  Flunder  die  li.  ^acrament  erhatten    im  dorf  apptzell, 

fi»tdgir^ow,  alK  harnach  (rhîirt  wirt.     Desj^halH  solrh    frsprecli  den   alt|flotihi|fen 

fci*  »iilfriir  vnd  ynanniütti^'.    tatend   sieh  zanien  vom  dryen  «rmeinden  don  auheiìiriiìfn 

e     In  il  Hm  fflonben,  mit  gurten  kniitlen,  benjylfn  :c,*  viid  aU  «cliier  die  diHpntierer  nir- 

Ifl  ümlifii  Pott4'nd  an£i»fahen,  «o  fallend  die  jrenempteii  alten  in«  dorf,  gre^'em  Um.   da 

Ä»  preiirinten  vnd  ir  anhang  inn  warend,  mit  tapferem  ernst  »chryend:  wo  sind  die 

"'  '  "     s\^i\T\  band 8  vns  «»nnojj  vfrnor,  wîderweiiikeît  vnd  vnriiow  ^estilTt  :c„  mit  tratz- 

i  11  vnd  Kihwürt'n,  wir  w<^nd«  vs  d>*m  d*>rf  h»n  ,    nitt  met*  dann   hinder  di« 

«     kàkn,  -  rnd  tribi^nd  algo  mit  kniittlen,  mint  keiner  weer  *>der  wuiideten,  die  pfalTtîn 

^  nr  neb  irrt  belnod,  mm  dorf  vs ,  mee  mit  f^elechter  der  f^antzeii    gmeind ,  dann 

vijmrtaiflf.    jU«a  ward  ir  disputât^  vmkert  vnd  keine  mee  anj^cben. 

TÌ0  gTQsam   vnd  g^ar  an  e  Fernnnft  em   vnuersteDdige  gônieiiide 
rïttot,  so  man  dero  den  zoam  zeo  lang  laat^  als  wol  geseehen 
in  dem  stürmen  der  kilchen  ?nd   bilder  zu  Stammen, 
Sannt  Anna  vnà  da  ¥mbar. 

Mi  brach  dise  nnw,  vfrürig,  stìlintzlicb,  erbermklicU  secti^antz  mechtig  v»,  by  vilen 

imifù,  fricbten,  g-meinden,  stellen  vnd  landen,    vnd  ward  in  disi^m,  als  ondi  all 

ftllfttt  dai«  förnemen  vnd  wütten  des  jrenunuen  puppeis    ^ar   jcrusam    vnd    er- 

oüth  vsbrecben .  yngTyflTen  vnd  vnsinnipn. 

Hitttt  Bmi  vff  Joannis  baptt;^!»*  kamend  zanien  zno  Ynderstammen  in  de«  landvojts 

'^w  gerichlen,  vom  tftfel  vnderwyst,  ettlich  wüttend  pnreu ,  daselbs  anheimëch, 

«10  hr  kilcheii  hin,  mit  gcHchrey  vnd  vn geschickten  Worten,  da  inen  die  pMger 

Mutïkh  bé^e^etend.  mit   emstlichtT  pitt,  mich   darhebnn^*  de^*  rechten,  si 

^  Bat  jjetichenden  noch  verwüsten.  Die  j^i  mit  trntzliehen  bo«en  Worten  hinder- 

«  die  kilchen  Üelend,  naniend  darus^  vnd  verbrantend  neben  dem   kilbof   in 

♦i»  kâlfhiifça  IVO  gefanst   vnd   ein  vn^efanste  tatkn»  ein  i,^ro8  erütz,   daran  des  herrn 

*•«  Wiluü»,  damuder  vnser  lieben   frowen  vnd  sant  JohanriH    bilder,    fast  costlich, 

■■H  ttnff  rossen  sai  bilder,  in   vnd  vm  die  taflen  gstanden,  sampt  allen  eriitx  vnd 

Itm  m  (^berstoiiunen  verbrantend»  dry  taflen  vnd  alle  bilder*  onrU  crütz  vnd  fiiu,  — 
»SiJii  ^Uina  iwa  tauen,  alle  bilder,  Kitrd,  crütK,  fan  vnd  zeichen,  da  dann  .so  mm^ 
km  mtathài  sine  herten  faot^stritt  znüg:etan  vnd  gestüün,  vnd  die  ^egablen  cleijiod  gar 
Jûdinchem  trats^  apott  vnd  scbmachredeu,  »^prechendt^:  lobend,  wieschryend 
If  —  ¥i*  tttot  inen  dtks  f&ür  so  wee,  —  jetx  »icht  man ,  da»  c»  dew  tiifels  gspenst  vnd 
i>l  — jetz  band  wir  rechi  vnd  gott  im  hiramel  ein  dienst  tan. 
I  #1  band  rerbrennt  m  Nnet^bouinen  ein  taflen  ^  vll   bild,   fan    vnd  crütz^   zna 
fin  taflen,  bilder,  criitz  vnd  fan*  vnd  wo  der  pliü^^t'r  daselbs  nit  gsyn,  wot- 
If  laa  h.  hücbwirdiif  sacrament  onch  im  für  f^eworffen  hau, 
Hern  Ì9T  »chad  jetz  gemelter  prunkt  »çestaat  by  xiiij*-  i^ulden. 
%  mmenà  H  ve  gemelter  kilclieu   viìd  capelkti    seekel  vnd  stocken  das  gelt,  ver* 
i  4ma  mit  vÜ  tröwena  vnd  geschrei,  wie  gros  Inst  si  zno  disen  dingen  bettend,  vnd 
^in  darru  redte  ^  mù»te  danun  sterben,    Vnd  Cnontz  Wäpfer,   einer  vnder  denen 
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^t  tirannjflch  fbcr  all  andrp  tedi ,  redt  ondi  gar  \nicrigt«i» liehe  verschn 
oiicli;  wer  die  zeidieiu  büdim»,  crütz   vnd   ptaüt  der  mailer  (çottes, 
fir  sin  his  hintrüif,  disn  wett  er  bieder  mh  trjben,  oder  emchlacben 
um   weder  die  von  orten,  noch  den  landyogt  au,  m  wärend  iiit  m  mech 
licli,  àm  8i  törfteiid  harusi  dehen,  îa  nocb  kein  Staminer  darum  ersni 

So  hatt  onch  Sant  Anna  pflßger,  der  Tojrt  oto  Stammen,  »in  eid,  de? 
von  im  ^benckt,  vnd  der  er^^t  gs.vn,  m  die  capei!  aniffallen,  beronM  vm 
verbrennt,  vnd  das  ^elt,  m  biderb  litt  darbrai'hi,  den  witenden  Wolfen  gel 

Sokhs  vbcls  alles  warend  oneli  sine  zwen  Bftn,  so  pfaffen  warend,  en 
stÜfter  vnd  vfwigkr ,  einer  jjfeiianipt  Hanìi,  der  ander  m.  Adrian .  nai 
Wintertnr  vs  der  «amlungr,  vnd  hat  mit  iro  hach/jtt.  Sie  predietend  be 
sotte  V8  der  kilchen  flien  ^  vnd  tatend»  oucti  aelb«  wenn  man  wott  mäu  hl 
alle  spyg  all  tag  ^Tid  zytt  essen,  an  vnderscheid,  man  eotte  nit  bichten 
gabenda  vngebii-hteten  lüten,  vnd  handletend  gar  verstbraeclitlich  dam 
han«  war  ein  kätzerve  md  tiifels  gespenst,  damin  wettend  ei  nit  mee 
also  gar  gru^am  reden  von  der  mftfifl. 

Item  gwjeht  saltz,  waaser.  ballmen^  kertzen  war  kätzerj.  Ha  wai 
vnd  man  sotte  den  toten  nüt  lütten  nt*t:li  nach tn un. 

Item  geistlicher  oberkeit  nnt  gborsam  sjrn,  der  weltlichen  onch  nit, 
hnttend  wider  ir  nüw  gota  wort. 

Item  kein  helgen  anrüffen  noch  eeren ,  onch  vnsre  frowen  ♦  Bant  Ann 
nit,  si  vermöchtend  nnt.  Vnd  dann  gerüfft,  sant  Valentin  koII  si  blag 
Terbrennen,  —  Inogend,  wie  tuona  sis  îc.  Vnd  nach  dem  bilderstnrm  redte 
si   von  Btamen  hettend  ir  tag  nie  grösser  taat  tan,  noch  crii-lenlicher  i 

Dis  zwen  pfaffen  lüffend  oucb  mit  andern  dem  cammerer   xno  Huit 
daß  sin   zuo  blündern  vnd  wunten,    Suochtend  oucb  der  capell  bnef,  i 
brechen,   damit  die  zinshafTten  suo  Stammen  nimer  zinßen     müstend, 
heitern  Worten  hama. 

Die  vnd  derglychen  gar  vil  grob,  ersch rockenlich,  vngeschickte  hen^ 
pfaffen  vnd  die  pnren  zio  Stammen  vollbraebt. 

Ein  ginsam  wütriehsclie  handloni^  verbraeht  durch 
Tnrgöw  an  der  cartus  za  Itingen. 

V  nd  alla  diser  grasam  handel  fürgangen  vnd  so  schützlich  ge. 
das  (ak  biltieh  ein  jeden  biderman)  den  vatter  der  cartus  zuo  Iti 
hertzlich,  desbalb  er  zu<*  e  im  puren  im  St  am  en  k  ile  h  gang  redt, 
ein  bandel  begangen   vnd  mit  den  bildcrn  gewatet .  die  verhre 
onch  zuo  hsorgeti  war»  gutt  wurd  »ûlichiî  rechen,  vnd  verhengc: 
verbrennt  wnrdend.    Desglycben  an  der  cantzel   gepredyet*   das 
hendel   wïrend   wider  cristenlich  hrndi  vnd  Ordnung  îc,  dt^ch 
er  dz ,  gantz  niemand  geschmutzt,    Daü  namend  die  Stamer  zu 
Terdagtend  (wie  dann  hruch  by  inen  was)  gemellten   vatter 
pfungen  gegen  denen  von  2ürch,  vnd  trowtend  im  starek,  gienj 
Dich  an  im  zno  rechen,    Vnd  als  herr  Hans  Vorich  Öebsly,  ')  pfarj 
ischentz  in  der  grafschaft  Tnrgöw  dernmag  gehandlet,  namlic 
vnder  das  tach  vfftüen  tan,  das  der  landvogt^)  inn  deshalb 
nämlich  «intagB,  was  Vorich»  tag  zuo  Bnrg  in  sinem  bua,  da  e 
von  Stein,  vnd  Inffend,  sampt  denen  von  Äschentz,  Stamen, 
des  landuogts  dienern  naeb,  ettlich  bis  an  die  tir,  mû  als  inerj 

1)  TÓU  Sinai  dien, 
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ent^rajig^n ,  kartend  si  ^lycli  vm,  Tnd  den  ullemeclifltpn  wuottpiid, 

in  éit  fotzìiiu,  4&  dann  dii^  pnren  Imfl4>nd  zxiolniïend  mit.  dem  ^turtii,  den 

fll^ffi   ntd    g9,ti   lîésiteiid,  im  narhyleti  den  landYii^ts  knechten.    Dahin  nnn  sl 

fr^'  r«nunlet  kainend  *  dämm  das  tor,  ouch  die  tur  (das  dann  allen,  ni*»  car- 

hfich  wol  viTÄChliiÄJieü  wa»)  j^e^'eii  d<?r   kuchi   Wghowen   m\i  prochen  mit  gwait. 

fttlicJi  f«n  Stein  ryten  kameiid  mm  vatter  vnd  fìchiiffner,  nprechend.  das  91  rner- 

liirnd,  es  keineud  guai  j«?sellen  xuo  inn.   So  si  denen  e^gen  vnd  trincken  jge- 

flHknd  «i  inett  wyter  kein  »chaden  tnon,   antwurdtend  die  gnoten  lierrn,  sich 

tiioD  weïJen,  sind  ^e gen  der  Hpj'skamer  gangen,  da  lüftend  die  wtietend  poren 

»n  die  tnr,  brafhend  die  ¥t\  flelend  den  »chaffner  iuit  streichen  an*  ryssend 

>«kfl  Tom  gürtet,  darinn  hy  lier  gtilden  warend  ^  desglvch  fielends  den  vatter 

nd  im  h&lbarten  an  sin  hertz.   H'hlaogend  im    zitm    köpf   vnd    wottend  Ln 

,  iJl  iQTfD  Tf  zno  tnond,  darxao  er  doch  kein  schlii««»«!,  dann  all  die  schlnsael  m 

üb  ex  d«]i   vnG^innigeu  puren,  damit  er  von  inen  kam.    Yff  das  hnob  sich  ein 

m  fon  disem  wöttetid  sinnlosen  vnlk,  mit  brechen,  achryen»  echlahen,  ßtosseu, 

fid  Tîi»aglichem  wütt^n.  ala  werend  die  bîJstt'n  vyend  zne  i^itarmen  vnd  gwünnen 

ff  erden,  da  doch  inen  mit  einem  w^rl  niemand  wider  wa».  Ba  band  si  den  wjn 

luto,  Uüten^  g«iter!i,  ynder  tächern,  in  tuerchen,  monsfcrantzen ,  vff  >Tid  in  altaren 

ac.,  wie  all  irs  glychen  krieg^löt  txiond,  ist   gantz  vnd  gar  kein  achlotis  noch 

în  iUem  closter  vnxerbrochen  bliben,  dams  si  alles,  das  si  ftindend,   namendi 

b  die  rtifftnngen,  fryheiten,  von  bäpsten ,  keisern  vnd  eidgnoHsen,  »ins,  leheu  vnd 

if,  n-bar,  register,  restantzen  vnd  dergljeben,  alles  gar  zenseert,  zerhewen  vnd 

s  die  fdgel  abghaweii  vnd  prochen,  wol  zqü  erme^aen,  wie  mit  {^ossefn  nachlell 

itltaden  des  gotzhnses. 

Item  dfn  costlìcht  mît  bìldem  vnd  wappen  verglasten  krttzgaug,  vnd  alle  verglasung 
fu  no  «tucken  ge^chlagen,  vJT  iij*-  gnlden  werdt^  schön  taflen  in  der  kilcben 
tólfu,  tU  lergengt  vnd  prachen,  item  das  »acramenthisiin  vfftati ,  vnd  des  helìgen 
wea  partic.kfl  vIT  die  erden  ge«cbìitt,  dii  einer  mit  den  fïisaen  vfftrat  vnd 
i*t  ein  vr**acb  aller  kützerye  k.  Die  tapsen  silber  vnd  vergalt  gnan,  item  alle 
ni  ficbune  buche r  vnd  gsclkrifll  mit  lialbarten  dnrch«tochen,  zerzerl  vnd  ver- 
fBd  dero  vil,  so  inn  gflele^^d,  Iren  jungen  khiden  zuo  bringen ,  stulends  danne. 
fduà  llelltnni,  aìlleme  bmstbildert  Zierden,  costlich  gnldinet  samat,  tamast  md 
•Hfwind ,  mit  ceettìcheu  gestickten  crützen ,  vas  Windigch  vnd  fremden  landen 
ili«  terhowen  rnd  dannen  tragen*  Ûnch  ein  m^ustrantz  gnan  ob  k  gülden 
id  kikhenzierd  an  zal* 

Vieh,   ancken,  kertzen,  liusraat,  wach>ï,  allerley,  so  dann  ^il  rad  der 
hnaeru  ist,  vnlormlicli  alls  zuo  nemen,  bands  alla  gfâgt  vnd  dannen 
Ba  Mleher  glonb  war  der  kistenfdger  fnog. 

fllrM*  gnldin  wyn  gnan,  verbracht  vnd  gewuest ,  degglich  baber,  körn,  mal, 
ait  w\f*r  «bgraben,  iij  russ  gnon^  die  connentberru  vnd  broder  abzogen,  allea 
md  bclltz  in  grosner  anzal  ïerhowen  vnd  verwüest,  vnd  Äuoletöt  daa 
vnd  verbrennt,  vnd  in  der  grMen  brunst  vnd  noot  geredt  vnd   den 
'^ü  kund  tan,  welcher  das  fhr  liJschen  htlffe,  dem  müste  ein  hu»  uueh  brünuen. 
"f  11  diser  tüfelsch  maôttwill  zio  schaden  gereicht  hab,  wirt  liarna^h  bald  ge- 
irrt, 

^'  iwm  Ttättenden  Itirenkrieg  sind  onch  gsyn    obgemelt  bed  des  vogts  sün  mù 
«txiran  pfaffen,  gar  redlich  vorfeehter  vnd  houptlüt  Beliala, 

snmpt  sich  onch  nit  der  landuogt  im  Tnrgow^),   lies  ein  stnrm  gan,  vnd 

j  •;  teil  md  aujsal  redlicher  lüt  gen  Frowenfeld,  vnd   schickt  sich  der  adel 

fift  W(»L  zuwider  dem  nüwen  vngkubeu,  mit  hoher  erbiettung,  den  alten, 
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waren  cristenglonben  no  retten  ynd  erhalten,  mit  leben,  lyb,  eer  vnd  gnot  sc    YnA 
als  die  puren  von  einandem,  zagend  oncli  des  landTogts  lüt  ab.  Die  von  Zürch  mantoii^; 
die  iren  ab ,  vnd  gchiektend  die  Schafhns  r  ir  bottscbaft  dar ,  zno  scheiden. 

Dis8  bandlang  ist  im  grand  (leider)  also  ynd  vil  grosamer  ergangen,  gott  sig  «t 
clagt,  wie  wol  hie  nar  zam  knrtzsten  begrilTen  ynd  verfasst.   Dann  von  der  gnuamen 
taat   w&r   warlieb  wol  vnd  von  nSten  ein  eigen  bescbrybong  zno  setzen ,  darin  mai . 
dann  vergriffen  vnd  grantlich  anziehen  t5rft  vnd  mScht  das,  so  hierin  zno  fbriga  vir, 
nämlich  zno  vrtelen,  das  ich  einem  jeden  liser  heim  setz,  wie  er  dis  vfrürig  léùi' 
nemen,  erkennen  vnd  achten  well. 

Dann  semlicher  tjranny  glychen  ist  nie  me  gsehen  noch  ghQrt,  bschehen  syn,  na . 
achten,  der  türgg  bette  nit  so  tüfelscb  ghandlet. 

Vnd  so  obgenempter  pfaff  vff  Barg  vngebürlich  vlMrisch  ding  gepredyet  vnd  ghaiA^. 
let ,  oach  diser  vnhandel  zam  teil  darch  in  entsprangen,  ward  er  von  Frowenfeld  gm 
Baden  geschickt  gfencklich ,  vnd  da  in  gfencknas  ze  halten  befolen ,  bis  vff  wyten 
bescheid. 

Was  by  den  orten  vff  disen  8tnm  gehandlet 


Vnd  als  solch  handlang  den  f&nf en  vnd  andern  orten  f&rkam,  bschrybend  die  v  ort 
sehnell  vnd  ylends  einen  tag  gen  Beckenried ,  zno  beraatschlagen,  was  deshalb  ze  tnond 
syn  ward ,  den  handel  fürderlich  zno  büessen.  Indem  aber  die  hotten  im  entschlieaien 
vnglich  ankamend,  ward  angenon,  heim  zao  bringen.  Da  sich  nnn  aber  die  Ztreher  nit 
samptend ,  sonder  versahend  sich  des,  so  dann  vorhanden  was  vnder  den  cristenlichai 
orten ,  schichtend  flax  ir  ernstlich  treffenlich  bottschaft  zao  den  v  orten,  von  ort  m 
ort ,  mit  langer  meinang  vnd  bohem  entschaldigen ,  wie  diss  vnd  ens ,  hie  Vnd  dizt 
gsyn,mit  treffenlicher,  ernster,  lahger,  wolbeglimpfter verantwnrdt  vnd trongenliclur 
pitt,  das  man  hieram  nfit  vnMntlichs  famemen,  noch  tätlichs  handien,  ai  wetteii 
mit  höchstem  üys  vnd  ernst  darob  vnd  an  syn,  alle  die,  so  sobald  vndvrsach  dtoku- 
dels  trnogend ,  jeden  nach  synem  verdienen,  zam  höchsten  strengicklich  zno  stnièi. 
Bleib  also  anstan. 

Zno  Glarns  fleng  es  onch  an  Abel  stan  der  sect  halb,  wie  onoh  wvm 
Schaflinsen  vnd  ApptselL 

In  den  dingen  fieitg  oach  an  ïuo  Glams,  wie  in  Appiedi,  fast  vm  sich  fressen 
der  vfrürig  vngloni) ,  ilas:  man  bottschaft  scliicjcen  mao^st  gen  Zürch ,  Giara»  vnd  App* 
zeli,  inen  die  mLsf^hatidlnng  aMnobitten  x^  erschos»  gljüh  wie  v&r  alLweiB:ên. 

Oach  schicktend  die  x  ort  ir  bottschaft  gên  Schafhn^eii,  fli  mo  clairen  irg  i^chada 
darch  vngewitter  empfangen  (als  in  end  dis  jars  fttaat)  vnd  H*'sapnd  inen  *) langer  i 
nnng  furtragen ,  içantï  früntlich  vnd  pjttlich,  bettend  ü  den  luterschen  mgionbttn 
gnan,  das  si  daruun  vnd  zuo  inen  s^tan,  wo  sì  in  mìftj  nix   an^fiiait,  àMst  ni  dan» 
inen  x  orten  im  glonben  vnd  allen  dingen  blyb««,  ileh  Irlkl^b  vor  der  atwea 
hatten  vnd  verwaren  wettend. 

Da  inen  geandtwnrdet,  das  sì  Scbafhn^er  dit  pond  an  den  x  Tfkà  allen  orten  triti 
halten  wettend,  hettend  oach  die  tÌj  sacraìoent.  vud  all  all  ctìbI^*''^''*^  ^Th^ii  ubrU  i 
by  inen,  dann  aUein  ettlich  ^ünBelwerck  hettends  at»t«>^  '>ul 

wiewol  die  wort  miût^  dann  ir  preci  Irant  itm.--^  u  Ur 

si  onch  in  vil  lydent,  ab  barnaelk 


1)  dnrea  aern  aa«Uan  tÊm  ¥ 
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1  Ui  îuluiidlang  nam  der  mass  zuo,  das  maus  jete  Eimmeii  nach  lotttirft 

strafen  torfft. 


Ali  min  ib  der  jarre<'hniiTig  voti  B&deu    dem    landnagft  im  Tar^^ow   ein  ahscheid 

^•«fiiKlrt,  dirtfi  befolen,d»8  erjanif,  alt»  man,  wyb,  vnd  lûeiicklich,  so  8 idi  de»  vn- 

Ti  liesse,  gfeiicklich  annemeii .  inlpgen,  vnd  nit  vbsIuü  sotte,  Uìh  wider 

^  der  orteu  bótten,  kam  e»  doeh  durch  ubghorteii  vlTlouf  dahin ,  da»  mau 

^%ii  fiiUr  ibtruttdt   vhü   dem  laudvo^  befalcbt    geilen  jedem  zuo  bandl^n    nach  gk- 

wird  Tir  dem  tag  zao  Frowenfeld   vil    geratHcblagt ,  wie  man  die  Inter^clieUf 

trionfameli  warend,   als  man    in  der  enbürnng  gsechen,    fürhtn   strafen 

'  tónden-ttilung  tryben  wett  vnd  mischte. 

Vblittend  die  voti  Zürch  aber  ir  ernstlich  bott^chaft  vor  der  orten  bitten  zn  Frowen- 

tdtitagB  uach  Margaretbe ,  aber  mit  hohem  erbit'tten,  diseo  frät'el  vnd  muolwilkti 

Fin  Im  audjerti  orten  zao  «trafen  vnd  die  »chnldigeu  büssem»  nit  zun  erlassen. 


Wie  die  Ittingerstraf  zuo  handea  genomen  ward. 

Indem  man  nun  zno  den  ràrern,  rrsechern  vnd  anfengern  dis  fnlen  lärmens  vnd 
bandlet,  ettlich   fenckli<!b  nni^nan,  deshalb  vnd  andrer  ge»cheften  ein  tag  allen 
ttit  gen  Lucern  mitwncheu  vor  Ogwaldi.     iVh  nmn  da  vfT  din  handlung'  kam, 
i  darum  erfragt  ir  betelrh,  wurden  Schafhnsen  vnd  Apptîîell  dermaiis  verstanden, 
fî  bim  handel  ouch  i^itzeii  lies.    So  dann  Bich  die  von  Ziirch  vorhin  zno  tagen, 
i  lanialn  aber  erbotten,  si  wettend  samfit  den   vbrigen  orten  »oleh  trefet,  ergangea 
tag,  Tfmor  vnd  misbandel  helfen    »trafen   vnd  abstellen,   vnd  die  m  inen  allein 
»tprvcben  »tuenden,  wettend  t^i  allein  jttrafen,  vnd  dermaas  mit  allem  ernst,  das 
Ti  mdcht^  inen  den  mishandel  leid  ayn.    Die   i^udann   inen    vnd  den  ix 
fümen|,    Nnsbonmen    vnd  im  Tnrgöw  znostandend ,  wettend  Hieamptden 
tid^ji  i>ach  helffen   strafen.    Lies  man  die  hotten  von  Ziireh  oufh  hi  m  handel  sitzen, 
man  ü  von  Zdrch  der  gfangnen  halb,   so  si  zuo  8tamen,    Nusbonmen  vnd 
livo  im  Turgow»  in  den  x  orten  hüben  gertchteu  gfaugen   hettend«  oder   iidcb 
Tmiielitexid  k*    Was  ir  antwurt,  das  ir  herrn  vnd  obern   ettlich  gfantf^n  bettend 
iSklli  mdanderschwo,  die  inen  allein  zuo  strafen    znostundend,  dfs^rlveh  die,  so 
(ffmelten  enden  in  der  hohen  oberkeit  im  Turgöw  anirrioinen.  bettend  nim*}  banden 
itn    gfangen  vnd  guijter  meiniing  gen  Ziirch  füren  lan,    das  si  »anipt  den  ix 
die  wrtlend   hetiTeQ   strafen,  docli  mit  hoher  pitt,   das  darum   tagleistung  gen 

W»rd  tlarof  tuä  den  andern  orten  mengerlej  geredt,  vnd  mo  vgVbung  dis  vud 
fVfetclijckten  bendien  ein  andrer  tag  angesetzt  \ïï  ein  gl  je  ben  gemeinen  platz, 
I,  vir  nächst -a^sumptioniH  Marie,  dahin  alle  ort  ze  koji  mit  vollem  gwallt,  vnd 
Zlrthera  verlassen ,  das  si  die  gfjingnen ,  so  8i  in»  Tnrgows  hohem  i^berkeit 
,  gen  Baden  fertigen  vnd  vherlifern  wettend  zuo  der  x  orten  banden.  Man 
airli  »Qch  zao  inen,  ü  wurderid  die  anderü  gfan^neiu  m  inen  allein  zno  ver* 
flöenden,  strafen  vnd  bhesseii  nach  irem  erbielten,  oueh  dem  ^'otxhus  Uingea 
ia^viren  «chaden  helffen  zu  ersatzun^r  brinijen.  Ob  ai  aber  gemcllte  gfangnen  nit 
tideA  ferügea,  das  st  das  za  stund  allen  orten  znoschryhen  wettend,  damit  man 
a«i  wjm  beraten  kSnd.  Es  sott  cmeh  jede;^  ort  by  voriger  gelaner  vnd  augsechner 
m^  blrben,  ob  jemand  nioh  wider  dis  tiirnemen  ^et^en  vnd  das  zuo  widertrjhen 
wtUt»  solchem  zuo  begegnen  k. 


^  1  s  JS  ^. 

Oich  hinder  sich  bracht,  fûrsehuiig  z^  tiiond,  md  abE^tellen  solch  ffroorei, i 
aiemand  das  sin  Terbremit  k. 

Welch  vom  Itiiigor  Sturms  wegen  gfangei,  gfragt,  Tnd  was  ri 
bekantlicb  wurdeiid. 

Ale  der  genempt  tag  be^uocht ,   alle  imlUn  gm  Baden  kamend ,  der  honpth 
ftrgeMn ,   vil  ?iid  meigerlej  mit  denen  you  Zürch  gehandlet   ward ,    rff  dis  i 
gfanpen  lier,  nämlich  Hans  irirt,  den  ^Tideruogt  von   Stammen,   sanct  Anna  f| 
obgemellt,   üttch  herreii   Hansen   vnd  meister  Adrian,  «ine  giiUt   die  zwen  vffrü 
pfaffen,  vnd  Burckart  Kütiman   von  Nnsbtmmen,   gen  Baden  vertigeten  zuo  der 
handeu,  viid  inndie  ^^berantwnrdt,  docli  mît  begär  ynà  pitt,  man  wette   die  _ 
allein  fragen  Fon  des  brande,  rtjub ,  niims  vnd  schantlicher  vfruor  zno  Hingen  ' 
gen  wegen,  vnd  nit  wjters  von  der  nnwen  leer  vnd  sect.    Panif  inn  mit  besch« 
antwardt  begegnet ,  vnd  wurden  bsnnder  pergonen  von  den  hotten  darzno  verordnet," 
gfangnen  mit  vnd  aiie  martfr  gefragt  vm  all  handlang,  so  zuo  Itingen*   vor  vad 
ergangen,  ouch  snst  von  allerley  hendlcn  wegen,  30  den  botten  dnrch  knndsrhaft  1 
Uch  vnd  schrilt|ich  f^kon  was. 

f  ergicht  Haas  Wirts. 


Zim  ersten  ward  der  vatter  Hans  wirt  gefragt j  der  also  bekannt:  Demn 
lao  Stammen  vnd  Bant  Anna  die  bilder  verbrennt  worden,  vnd  er  darnach  vff  1 
IJL  Stein  vff  des  bnrgermeistera  schencki  gsyn,  kaoie  mi  tochterman  zoo  im  von  Fro^ 
feld,  Seite,  er  bette  zno  Frowenfeld  von  eim  gnoten  gîjuer ,  (den  er  doch  nit  nan 
ghört  vnd  verstanden ,  der  landtvogt  im  Targ^w  wette  in  fabeu  lan ,  vnd  werend^ 
landtnogtfl  knecht  ins  W*'pfers  hus  zno  Sant  Anna  verbürgen,  vff  in  wartende, 
dend  in  vnderm  Hecht  hinweg  fliren ,  darum  sotte  fr  nit  hein  gan ,  —  md  als  er] 
destminder  hein  wette,  schickte  sin  frow  zwen  hotten  im  engegen,  er  sotte  nit 
kon,  si  war  hericht,  der  landtvogt  wett  in  fahen  lan,  Vff  solch  mi  ander  warnnai 
wurde  er  bewegt,  schickte  ein  hotten  hinder  sich  gen  Stein  mit  pitt  vnd  hgâr  an  i 
tao  Stein,  wyl  si  all  weg  sin  guott  herren  vnd  naehpuren  gsyn,  das  si  im  xxx  oder  xl  mal 
schicken,  vnd  im  zhilf  kon  wettend,  im  hein  zno  belffen  iiid  beleiteit.  Die  wereni 
a&n,  detßglychdie  zno  Stammen  ouch  zamen  ktìn,  vnd  w&r  sins  bmders  töchterli  an  dl 
.  gloggen  glüfl^en,  hätte  gelidt,  vnd  also  der  stnnii  vagangen,  das  im  doch  leid  vnd 
■in  will  gfiyn  wiir.  Da  nun  also  vil  Int  zamen  kernen  vnd  vtF  der  nacht  wäre,  beleü 
0i  des  Wepfers  hiß,  vnd  venvaehetends  bis  morgens,  da  gieng  er  znr  Wepferin,! 
redtß  mit  iro,  wie  im  anzeigt  wäre,  das  ettwar  da  h>ii  ,  vff  in  warten  sotte,  in] 
llhen,  wettend  dämm  ein  hnssnoche  tnon,  vnd  damf  in  ettlich  kamer  gangen, 
niemand  da  fanden,  wärends  hein  gangen,  vnd  das  volk  widernni  zerlonffen, 

Vnd  als  er  vin  den  handel  zm  Hingen  gefragt ,  redt  er,  alls  der  stürm  mar 
Irli  vsgangeu,  sig  er  onch  gen  Stamen  kon,  da  liiffe  jederman,  vnd  Rchrnwe  einer] 
berg:  lonffend  Höttwyl  zno,  alF^o  küme  er  oneh  an  die  tnur,  da  sanilete  sich  das  vdi 
vnd  wettend  ettlieh  nnn  i*ber  die  tuur  gen  Frowenfeld.    Da  bernfTfend  ettlich  von  I 
vnd  und*^r  das  vokk ,   tälend    ein    rat^^chlag,   Hchicktend  damf  ein  holt schaft  bini 
gen  Frowenfeld,  der  nieinnng  mit  dem  landtvogt  zuo  reden,  inen  den  gfangnen  pf« 
wider  harns  zno  gehen,   vff  trostnng  oder  recht,   dann   wettend  si  Tiidemm  zno 
stellen  :c,,  war  otich  wol  der  anschlag,  wo  der  landtvogt  dasî  nit  tnon,  wettend  ai  1 
pfaffen  mit  gewallt  roichen,  vnd  daran  setzen  ir  lyb,  seel  ,eer  vnd  gnott.    So  hätten 


wfrt  TUO  m^riBftlei!  geredt,  der  pfjiff  irÄr  im  io  îîïK  er  wette  nît  allein  Ijb 
Kttoi,  stmder  kuttlen  im  bach  for  io  wagen.  Demnach  der  irmein  tnan  in  das 
Iti&gen  fallen .  wir  im  ton  hertzen  leid  «  dann  er  wol  geebe ,  dass  es  unge« 
tUch  mogvn  wetU,  vnd  wie  wal  er  rnd  ander  gern  das  best  getan,  möchte  doch  daa 
eritMef«e&. 

ila  tr  gtragt  tôd  des  rennlia  wegen  (wann  er  in  der  vfmor  ein  vennli  trapn  hat), 

t  er.  da«  rennli  wäre  Sant  Anna  gsyn,  bîtte  er  alg  pfleger  in  mn  hn%  ghan,  das  damals 

aa  \Jkà  tnm  hnffen  mit  kon^  der  meinnng  si  damit  £f  bewegen,  dass  sì  abzngend,  vnd 

#r  ^^s^n  meinnng.  Ali  man  aber  daran  kein  b^'nagen,  hatt  er  bekennt,  das  er  es  darnm, 

^«  doch  je  gen  Frowenfeld  zien,  den  pfaflfen  ab  Burg  mil  gwalt  smo  reicheiif  daKs  er 

damit  dester  bas  bj  einandem  vnzerstrdwt  bebaliten  mocht,  damit  inen  nicht 

erer  aclud  ano  stnond,  dämm  hätte  er  es  ylTgeworfen. 

Töii  dej^  sacramenta,  heltinms,  mässgewender  md  Zierden  wegen ^  war  im  nlt 

wer  das  tan,  dann  es  hätte  jedermann  Tsti*agen,  Tnd  bi^nnder  deg  goifshn»  lût 

dem  fottahns  den  griSsaten  echaden  tan*    Er  war  aber  nit  daby  gsyn,  »under 

gangen  vnd  tinen  herren  von  Ziirch  ghursam  gsjn,  als  die  &i  abmantend* 

im  wir  oncb  leid  ,  dass  man  uz  ckster  anziindet^  md  nit  zno  wflssen,  wer  das  tan 


Demnach  ward  er  gfragt,  ob  er  nit  wljBste,  sich  jemand  zamen  verbunden,  verpflicht 

Tfr*»înbart  han,  oder  was  ir  anschlag  gsyn  war  vnd  vff  wenn  8î  sich  getrö^tt  bettend. 

^  geantwnrt,  dasa  er  nicht  wüsste  von  keinem  pund^  anschlage  noch  hilf,  dann 

119  Stammen  md  Nossbonmen  an  den  gmeinden  de»  eins  worden  werend  gampt  denen 

a  aiejn*  dass  si  gnot  nochpnren  ^yn,  einandem  im  hilf  kon  vnd  zuokuffen  wetten, 

ßfViMot ,   oder  ander  glSnlT  rferFtnond ,  ob   man  onch  ettlich  priester  o'der  ander 

tel  wurde  in  tr  gmeind,  wettend  si  ein  andern  hanthaben  zuorecht  vnd  nit  fachen 

■CIL    Verjah   doch  darnach   witer ,  das  er  vnd  Bnrckart  R&timann  vnd  der  nogt  mo 

Imbiinmen,  der  vogt  von  Waltelingen,   vnd  einer   von  Stammen,  von  beuampten  vier 

Itiaden  wegen,  warend  verordne!  in  der  nechst^^n  vasteu  gen  Stein,  vud  nich  da  mit  inen 

mit  einandem  verbunden  vnd  vereinbart,  ir  lyb  vnd  giot  zamen  zc  setzen,  als 

Er  ward  gfragt,  »b  sl  kein  anscblsg  fber  gotshnser,  edellût  oder  wider  den  laid- 
,  ir  ûberkeit,  oder  ander  eerenlüt  tan  vnd  gemacht  helfen,  autwurdtcr:  nein.  Aber 
d  va  litun  wer  an  im  gmeinden  vnderm  gnieinen  man  vnd  bim  wiu  geredt  worden, 
witl^4  Ton  eim  an  das  ander,  all»  narallch  eins  nach  dem  andern  dannen  ttion, 

Mao  fragt  in,  wel  die  gmeind  zno  Stammen  also  vaderwis^'n  bettend,  vnd  jrerät'eh 

I  WAer  wo  verbrönnen.    Redt  er,  Cnnz  Wppfer  war  der  gröbst  In  der  gmeind  gsyii 

Itinder   der  bilder  halb  geredt  :   was  wend  wir  lang  gmeindeu  vnd  raten,  wem 

daa  wir  die  gStzen  ino  liden  verbrennend,  der  stand  zuo  mir.   Daa  uurde  wyt  Aiku 

r  thiI  bacheche  euch,  wäre  euch  sust  allweg  der  frefnest  mit  werten  gsyn  vnd  oncb 

wir  mnssend  einmal  an  die  knebelbärt  hin,  —  da  habe  er  die  eidgnossen  In  len- 

i  ^liiìBét,  oaeh geredt,  nachdem  der  eilend  brand  vollbracht:  Er  wette  njt,  dass  ea 

Ifl  fAAgill  Wir«. 

Uta  «•  wir  onch  Ciorat  Stephan  von  Stein  mo  Itingen  Im  xüont  bsnnder  hitzig 

I  TBÄ  TTUÜwlg,   er   bette   gen    S^bailiuaen   vnd  DiesBenhofim  vm  hilf  vnd  hüchsen 

füekl.     Ursglich  auch  M.   ErasniuK  Schmid  von  Stein,  wäre  vor,   in  vnd  nach  dem 

if  aUweg  frcfler  worten  geyn  vnd  fast  vf  vfruor  geprediet,  hätte  ouch  von  im  ghört, 

ci  mît  Itingen  eo  ellendicklich  vragangen,  das  er  allweg  gesprochen,  das  war  ein  crlsteif- 

krieg,  —  nun  redlich  dran,  md  stärkte  die  gmeind  allenthalben,  vnd  vnder  anderm 

L«€r  »am  vatter  vun  Itingen  :  du  manch,  bittest  mich,  wie  ich  dich,  wie  gienge  es 

^ — nlt,  uüIt  wir  wend  den  münch  gen  Stein  fencklich  üireu,  vnd  flirte  ein  mordachs.  Aber 

xw°^*  mannen,  die  einer  nacht  bi  inen  sjn  sottend,  wott  er  nit  bekann Üich 


M 


tftJB^. 


Sa  bat  variBcben  obgemellts  fnderuogts  suii}  herr  Haus. 


Alls  man  den  fraitjt  vom  Interschen  vnd  zwinglisclMn  bnndel,  sagt,  erUtta  fleL, 
.  TRà  eyer    în  der  fasten  vnd  zao  allen*  verbaln«;u   /.ilei»   jfefreÄefn,  hittc  das  oueh 
vndertanf n  zuo  Stammen  gehri*    Doch  »otte  einer  das  nit  esseiu  damit  er  ^itn  nechs 
nit  ♦•rjftTnw!«  gebe. 

Vnd  als  die  ¥oii  Stamin«n  die  bîld**r  verbrennt,  war  er  nit  darbi,  sandfr  mo  8?" 
ggyn.  dariiat!ti  bllttend  in  die  vtideilanen,  dem  gm^ineu  mann  dato»  le  pr^dien,  um 
ßi  sich  nit  drftb  ergertind,  —  dan  er  tüte  vnd  prediete,  das  die  von  Stammen  ir  lcbeii^ 
Bit  kein  beesere  cristenliehere  taat  getan,  dann  das  si  die  bilder  verbrSnnt, 

Item  er  war  dem  eturra  zna  Itingeìì  nachglonffen,  vnd  vtìm  anfang  hin  ans  eod  d_^ 
fsyn,  aber  nit  me  denn  einmal  ina  kloster  kon,  hette  im  onch  iiit  gfallen,  giinder 
im  leid  gsyn. 

Wer  dai»  closter  anziindt ,  da»  war  ein  grosse  mÄr  vnd  sag  pyn ,  Tor  jarcn  tt 
das  gotphuR  Hingen  ein  ebersebwyn  gban,  das  einem  hindersäaaen  ein  kind  vmbrac^i 
der&elbig  oder  die  ainen  sottend  das  cloKter  anzimdl  han. 

DeBglich    wUr   einer  von    Wart,    mJt  eim  kröpf,    so   sidbar   gflohen,   oaek^ 
sag,   dcrseib   hllUo   das   closter  aninndt.    Vom   zamen    vereinbarten  seit  er  wi« 
Bin  vatter,  vnd  helfend  die  von  Stammen  iKÜij  man  verordnet,  wan  ein  schrey  kei 
dann  znoloufeu  eotten. 

Von  wegen  der  »chmähnng  des  h,  sa  er«  ment»  vnd  andrer  dingen  zno  Itinge 
gangen,  war  im  nlit  zuo  wüssen,  vnd  oucb  nit  darhy  gsvii,  aber  es  war  ein  sag, 
Tuglonfner  müneb,  der  jetz  Zürch  gefangen  lag,  sott  das  h.  flacranient  VBgscbütt 

Kamt  onch  die»  m  den  vattrer  gM'lilagen,  vil  vngescbickts  ghandlet,  vnd  miti 
ml  »»buchero  visch  gsotten  bettend.    Sampt  vU  anderm  vnraat. 

So  ferjacb  M.  Adrian^  der  Jünger  stm,  ouch  priester. 

Das  er  ein  elosterfrowen  zno  w>'h  gnan,  vff  Zwinglisoh  art  gar  gebredydt,  vnd 
hallten,  vermeint  encb  noehmalK.  daran  nit  vnreeht  tan  ban.  Er  seit  onch  von  \ 
Ragen,  wer  da«  c!o8ter  anzündt  hette.  lïem  srtinn  war  er  naehglüffen,  aber  glycb 
dero  von  Kììreb  abmanen  wider  heimzogen,  von  andern  dingen  «leit  er  wie  sin  vi 
vnd  brnod^r. 


Burekart  Bütimai  ¥erjacli. 


Wi. 


10  in  faoïtz  Wepfer  von  Stammen  gen  Walltelingen  geschickt  znm  vogt,  im 
«agen,  ein  triiw  vfsechenstuo  han  vit'  Stammen  vnd  ir  nacbpuren.  vnd  war  vfTder  ni 
als  der  stnrm  morndes  gienge.  l^ann  der  landnogt  im  Tnrgöw  samlete  ein  volek, 
wfiate  niemand  was  er  handien  wetten.  Solch  glyebe  meinnng  war  onch  befolhen, 
vogt  von  Trnticken  zno  sagen, 

Yon  verstentnns  vnd  ansehlag  seit  er  wie  die  andern,   er  war  oueh  gen  Hin 
▼erordnet,  als  die  gmein  ko  vngeschickt  wÄr,  in  keller  zno  erweren.  das  nit  den 
diß  hoden  vegestossen  jf, 

Tom  Pûcrament  vnd  den  Zierden  wüste  er  not,  vnd  w&r  nit  darby  gsyn, 

Begertend  all  fier  gnaden,  wettend  oncb  mMi»  oder  der  glich»»n  niemermf  inûH 

Also  lies  man  liis  fler  ligen,  vff  wytern  bscheyd. 
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Vas  der  landuogt  im  TurgSw  den  eidg^nossen  anzeigt ,  wie  es  da 

TS9  sttiade. 

\ff  aolch«  der  laudao^t  im  Tnr^ôw  clagt  den  bott^eii  zum  alkrli$chsten,  zmn  ersten 

wt?CTi  des  Tattert*  viid  gotshag  zuo  Itin^en ,  vm  we|ren  um  grouen   vfrlurst   vüd 

ll^fls,  rad  nb  er  den  vff  die  iiw-  pjuldin  geRchetzt ,  hätte  er  iiit  zao  vil  daran  tan, 

•¥fT  fr  tkssi?  es  blyben  hj  den  xij»0'  g-oJdin,  wie  es   der  xMtr  vormals  »uniiert    vnd 

•atptfcbïiifeîi  hitte,  mit  höchster  piti,  im  zm  verlielffen  ?nd  das  best  xe  tilond,  damit 

D«maac|i  leigt  er  an  etlidi  HQiidi'r  miKsliaudler.  vnd  wio  onch  die  pireii  im  obem 
ma  iiidfra  Turfow ,  allenthalb  frätunlich  (^rwildet  vnä  vn^^horsam  wäreud ,  ofenlicb 
tritifud, xi t^lt^ûd  fast  bald  an  die  ji^iiti^hnfier.  darnach  an  die  eddlüt  Yiid  rjchcn,  wet- 
teB4  ûnck  den  eid^nospen,  noch  irem  landvujrt  nit  me  gboreani  sjii,  vnd  nüt  gen  vm 
Irt  «der  nerSrtU,  wettend  mit  liiilt  dt-n»  von  Zürch  pareti,  oneh  des  gatKhns  Sant  Galani 
lld  dwa  Th  dem  Ryntal  inen  stark  jriinög  vnd  binfnr  selber  herren  syn.  mit  vil  me 
lïwikkka  werten.  Die  puren  wettend  oich  kein  deinen  zehenden  niee  geben,  vnd 
liier  àD|?  oflrfi  iiit  mee. 

ftj  liftteiid  ettlicb  gemeinden  Ini    ober  Tnrgöw  ninb  vereinbart,    wenn  die  Aptzeller 

^  pUh»M  Am  Cluster  Sant  ijallen  vnd  Koschach  vberfallen,  wettend  sie  die  andern 

rim  Turgow,  ab  Crütiliugren,  Mötisterl innren  vnd  Feldbai  b  oich  fberfalleu. 

W  da»  die  pnren  ^'en  Costenz  an  die  predien  liiffend,  da  dann  gesterki  ynd   vif- 

wtrdi^adt  wettend  unti  schiecbts  vm  niemand  nüt  nie  gm,  warend  ouch  in  band- 

»  xtiiA  md  sebeuden  nit  me  sno  geben,  »«under  bald  ein  gnieinc  teilung  vndi^r  tiicb 

Ein  mandat  gieog  vs  nacb  dem  Ittinger  stnrm» 

ViTMiiiUcb  des  landvojrtt«  clag  ward   von  den  bottcn  erni^tlich,  vil  vnd  mengerley 

thÏÊgi   vnd   damf  ein  offen    mandat   jîeschriben  vff  da^  ernstlichì^t  der  meinnng, 

iilie  vbeltäten  so zno  Itïniren  vnd  andeihchwo  nilsbandlet,  straffen  wette,  vnd  von 

.  visaen  ja  oder  nein ,  ob  yi  dar  wider,  oder  dartzuo  helffen  vnd  gborsam  sjn  wet- 

iaCf  vnd  dz  jede  gmoin  im  Targciw,   vff  ueebstetu  tag  darum  antwnrdt  schriftlich 

nniitHcfa  gen  ^ollt, 

Tii4  vm  d*»r  vnd  anderer  handlnngen  willen  war  widernni  ein  tag  bcstimpt  frytags 
ifi  Virent*  gen  Kadeii^  mencklich  mit  vollem  gwallt  zno  erschinen,  wau  die  puren 
iil  fbonam  «yn  wettend,  dais  man  ein  ansclilag  tnon ,  mit  gwallt  xeowider  haadl**u, 
ml  ioU  niencklicb  sin  ruatuug  tnon,  ob  ein  nturni  im  Torgdw  rfs^tunde,  das  dit« 
•f<bf t«n  ort  vff  warend ,  dem  landnogt  r.m  hilf  zc  kon. 

^Iftmìdch  kejserlich  vnd  königlich  Majestät  achicktônd  ir  bottschaft 
fno  den  eidgnoasen,  anzuoseigen,  was  2110  Walltzhuot  YSrhandlet 

ward. 


£b  tncheiu  oach  vor  den  botten  ROmmch  keinerlicb  vnd  königlich  Majestät   bott* 
Biii   O'edenz,    vnd  zeigt  daraf  dis  nieinuug  an ,   in    langen   Worten ,   wie  dann 
Ml.  Ferdinand!  ^^tatt  Wallt^bnt  sich   gegen  keiserl.  Mt.,  oneh  dem  régiment  in 
•la  vngborsam  erzeigte ,  in  dem  fall ,   da  a  td  der  lnters<*hen  h  cet   vtid   nüwem 
60  last  anhangtend,  das  ei  über  alle  gebot,  inn  durch  k.  H.  begchecben^  den 
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Priester,  io  dann  Bokhen  ^louben  in  si  gepAiinït  (was  n&mlich  doetor  Baltassar.  des  lege 
mch  ob  Btat)  tod  ir  etat  nit  wyi^en  noob  Ition  wettend,  dadurch  k.  M* ,  oach  das  rege 
bewegt  werend,  die  Waltsîiuter  voti  solchem  viicrìatenlicìien  glonbei  mit  tätlicher  ha 
Ee  wjB^n ,  vnd  begert  deshalb  an  die  eidguosaen ,  ob  sì  Holchs  lurhand  nemen .   weft 
eich  gegen  inen,  den  eidgnos&en  vflrpehen  sottend,  vnd  ob  ettlich  Ton  eidgnossen  hintit 
zno  den  Waltïbnotern  vff  ir  ertrych  kämendi   Tïiderstuondend  inen   bystaud  zno  tita 
wie  si  sich  gegen  denselben  halten  aottend» 

Baraf  inen  geantwnrdt  ward,  es  war  kein  zwylel,  dann  das  ir  aller  herren  vnd  obi 
ai  Bokhem  ein  grms  missfalkn  han,  wettend  es  onch  in  abscheid  nemen  ^   damit 
ernsthaft  verbot!  des  molciaffenB  gen  Waltzhnot ,    wer  aber  sokh  pott  frbertr^tteA  « 
inen  lonffen  wnrd,  hilff  oder  hjstand  le  tnond  den  Waltzhaotern,  gegen  denselben  mO 
tend  si  handJen,  glych  als  gegen  den  Waltzhnotem.    Vnd  mant  jetwedrer  teil  den  and« 
hoch,  seilend  onch  einandern  zno,  wider  den  nüwen  vnglonben  starck  zuo  ayn,  vnd 
helffen  znê  vertryben. 

Wie  ksiserL  Ht  bandlet  wider  Waltihnot 


Uamf  nun  im  jar  zno  gelegner  zytt  keiserl,  Mt.  vnd  das  regement  sich  bewnrb 
an&chluogeud,  Waltzhnot,  z  e  ^^b  erzieh  en  vnd  straafen,  dessi  gewarnt,  vnd  an  ir  8ter«k« 
die  von  Zürch,  wnrbend  vm  hilfT,    die  dann  inen  hienor  lyb  vnd  gnot  (wie  mencklkbl 
Eio  bjstand  diFier  nüwernng)  znogseit  hattend ,  alls  si  das  ampt  der  h,  miss,  bilder  i 
alle  œrcmonia»  geBtiinnpt ,  v^getriben,  vnd  den  Znrchern  sich  gantz  glychfiîrratg 
macht,  —  vnd  «chicktend  die  Zttr<:her  inen  ein  vennli  sainpt  einer  zal  luten  zno  wider 
Mng  Ferdinando*    Alls  sich  aber  die  sach  vcrzoch,  dann   keiserl.  Mt,  hiellt  still 
wegen  des  vJmors  der  pnren  im  Hegöw,  die  Zürcher  alko  zuo  Waltzhuot  lageud,   da 
halb  keiserL  Mt,  anmoft   vnd  ermant  by  der  erbeinnng  die  Zürcher,  die  iren  dmnn^ 
EQO  tnon ,  zngend  doch  nach  langem  i*i  if on  Zirch  erst  zno  Waltzhnot  ab ,   als  harna 
ghört  Wirt»  mit  dem  vennli,  bis  ettwan  vm  xx,  verliessend  die  Waltzhuoter  in  gr 
vngnadfln  Ferdinand!,  do  es  erst  wollt  gellten ,  vnd  was  ir  von  Zürch  amosagen  entb 
met.    Da   ttnch  nach  dtwas  zytts  die  Waltzhnoter  marcktend  ^  si-h  gefeit  han,  karte 
öl  widemm  vff  den  allten  weg,  l>egertend  vnd  fnndend  gnad  an  Ferdinando    eins  tel] 
vnd  Hoch  d,  Balltassar  gon  Znrch,  da  dannen  gen  Schafhnnen,  da  er  vs  aumoffen  ki 
Mt.  gefangen  worden  sott  syn ,  ward  er  gewarnt  vnd  karn  in  die  fryheit,  alls  nachtioli 
Vnd  wurdend  die  WaUzhnoter  Interschen  pfafen    vbel    gentraft.    ettlich  entkopfl , 
henckt,  erbkndt,  verwyst  vnd  Verstössen  von  dem  iren  vnd  den  pfrnnden  k, 

Mbo  ist  Waltzhnot  darnach  vftrccht  worden,  vnd  allBo  hüben  bim  alten  gloak 
bißhar. 


B.  Balltassari  handlem 


Obgenempter  d*  Balltassar  hatt  onch  gar  mit  »eltzamen  rdndenf  trüg  vnd  lis 
die  t;ach  in  Waltzhuott  zno  gang  bracht.  Dann  so  man  vm  den  gloubm  meeret,  InfTea 
öttch  wyber(die  dann  allenthalb  by  den  sectern  vil  vngeschickter  wareud  dann  mann)  i 
die  gmeind,  hnobend  onch  ir  hend  vf,  hnlffend  ein  meers  niadien»  Inffend  onch  Jtuo  ii 
yfrxioren,  die  vnztichtigen  rüdiychen  bÖck.  Waltzhnoter  haltend  ir  kilchen  gestürmt 
bilder  ver briînnt ,  vff  Simonis  vnd  Jude  àm  jars,  vnd  hienor  zno  oslern  llessend  sich  1 
üjc.  mentschen  (alt  narren)  wider  tonffen  dnrch  d.  BalltäHsar*  darzuo  er  bmcht 
knbel  vol  wasser  v^m  bnmnen  ind  kilchen  getragen.  Yni  als  onch  herr  appt  ruo, 
Bläsin  eine  kilchenckinot  vnd  Zierden  in  ein  faas  tan ,  vnd  vor  den  schwartzwaldia 
puren  zo  fldckeni  gen  Clingnow  wott  füren  lan,  ward  sokhs  dnn:h  ettlich  ftil,  vsgle 
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•niirh  rao  Wiltihaot  verrÄien.  das  fiolch  cleinot  dt  îiidergworffen ,   gemellt^m  hcrrn 
lj|»i  fntwerdt  wnrd.  so  ob  xy«"-  ^ldin  werdt  geschützt,  doch  durch  znotuon  der  eid* 
eil  \iid  ilfssig  Uandlen  ein«  landtiogt»  zuo  Baden ,  lie«seiid  d'Waltzhnoter  zio  herbst 
api>t  mit  dem  sinen  verfaren. 

[Ooctor  Joann  von  Eg^g  k«  schreib  aa  die  ort,  starck  suo  verharren, 

0<>  häU  oachdoctor  Joatin  von  Eç^^  zno  Injorold^tatt  in  Fcjern,  vflT  den  ta^  den  eid- 
no^^eschribeu  md  si  ernstlich  erinant,  daf^man  sioh  dnnb  den  Zwingli  von  ZÜrch 
ab  dem  alten,  waren  crietenglonben  füren .  dann  wo  tn  mü|?lich  wäre ,  so  wett 
c«ren  ynd  gfallen  den  eidj^nossen  mit  dem  selben  Zwinpli  an  einem  mpartyigen 
ttL  •deputieren  T  vTid  in  mit  der  hilf  jçotte»  vherwindeit,  Has  ward  ortch  den  Zürchem 
iKrch  ein  copy  der  rechten  mbsif  kund  plan,  aber  Zwin^li  was«  nit  dif;putierijsr> 

Es  ruoftend  onch  die  von  Biel  zno  tajren  die  eJdgnoaBeu  an,  inen  hilft  vna  hystand 
HO  tQond  wider  ir  pfaiTen  vnd  ire  by^tender,  die  dann  wyhetend  vnd  onch  die  nüw 
ürt  ftnnemend.  Des  vnd  dergrlychen  vil,  vnd  menger  orten  halb,  ouch  ztlo  allen  tagen 
flttvaa  furbracbt  vnd  ^handlet  ward* 

ToQ  laoaemen  der  seot 

Vii4et  disen  handlnnjy^en  hielt  aber  Lutems  mit  sineu  anbengem  dt  vnden  im  land 
f»  rwi  rm  ttarck  an,  rnd  ZwingU  hie  oheii  nit  weniger  mit  grosser  mnj,  vnmow^ 
Hfit  fnd  arbeit  der  maas  ^  da?^  nnn  schier  die  gantz  tutine  h  nacîon  sampt  andern  de^ 
Itcb  Wkâmertf  irri^  v«d  jrantz  widerwertig  gemacht  ward. 

Dann  nnn  hie  ^hîîrt ,  da^  es  in  der  eidgnoBchnft  fast  ergnngen  vnd  cläglich  stnond, 
m  Zârrh ,  Srharhusen»  Sant  fiallen,  ApptzelL  Tnrg^îw,  Eyntnl ,  Mülhnsen,  fryen  em- 
iOEB,  md  dann  onch  hy  etllichen  orten  niee.  die  sich  hald  harnach  mercken  liessend, 
Tttd  leider  fur  vnd  fürhrm^h,  Alls  nnn  aber  vollen  wird  jedes  an  hiner  statt  uacb 
80  ril  mntrli'Ti.  vml  zum  kiirtzsten,  doch  den  gmnd  vnd  warhelt  begrüTen* 


Seltsam  raotragen  by  diser  sect. 


tun  ruckt  harzuo  ein  angesetzter  tag  aber  zno  Baden  samstags  nach  Terene,  dahin 
die  hotten  der  liij  orten  kamend  von  mengerley  hendlen  wegen,  da  doch  allwegen 
ü«  ofiw  «wct  da^  vnrüwrigest  was. 

0âAii  namllcb  zeigt  der  landvogt  iui  Tnrgöw  an,  wie  zwo  closterfrowen  zno  Täniken 
wmtn  V9f?loiüren  manch  von  Cappel,  so  v^irmals  ir  hiclitvätter  gsyn,  znr  ee  gnan  liüttend,  die 
andern  frowen  zwnngen ,  da«  silbergsohirr  mit  inen  zno  teilen ,  vnd  viiderstanden»  all 
wmàer  fçiiot  «neb  mît  inen  zuo  teilen  k.  Ward  dem  landvogt  befolhen,  deshalb  gebftrlich 
WÊ/Ê  haJidlen  bis  vff  Hin  zytt,  vnd  heim  ze  bringen  angnan. 

îlffm  der  vogt  im  Rnital  clagt,  wie  danti  ettlîch  von  Apptzell  in»  Eyntal  kernend, 
fBd  iaannder«  zwo  frowen  da  predyetend  vnd  apreitetend  v«  den  nüwen  vnglonben. 
Ward  mit  der  Apptzeller  hotten  ernstlich  geredt,  in  ir  berrn  vnd  obem  sao  bringen, 
mkh»  by  den  iren  abznostellen ,  wann  dem  vogt  wärempfoln,  Bolcb  predyer,  wib  oder 
WÊÊMf  WO  er  die  betretten  niîîeht,  zno  fahen  vnd  strafen. 

So  fu*ir»'ud  oneh  die  MülbnRcr  gantx  ergerlich  dabar  mit  der  seet  »  in  vii  stiicken 
ptr  rerrufrchtlich*  Da^^  alles  man  inen  xÏÏ  Amm  tag  fnrhielt  in  einer  copy,  vnd  si 
lifvf  eruMtÜob  an«nocht,  si  wettend,  diewyl  «i  zun  eidgui^HHen  kon,  onch  tnon  als  ander 
ni  it  der  mert^Ü,  dann  ir  wiU  vnd  m^inung  wäre,  dise  nüw  verfiirisch  sect  vs  zoo 
lAai,  80  Ttrr  ir  lyb,  eer  vnd  gnotiangen  m5cht. 
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Ward  oncli  mit  denen  m^  Bant  Gallen  ernstUeli 
predyer  ze  verhalten  vnd  abzestellei], 

Da  es  fini)  ondi  an  den  honpthandel  kam,  der  gefan^^nen  halb,  da  ouch  der  Und' 
Togt  im  Tnrgöw  wyter  knnd«chaft  deshalh  bracht  latt,  verordnet  man  aber  ettlichino 
inen,  sampt  ir  vorigen  verj^ieht  wider  fürznohaltpn ,  vnd  vff  ein  nüws  i^efra^,  bleik 
€8  doch  wie  alles  obstat  ,  darnf  die  bntten  sich  antwnrt  eutscklnssend,  die  vngljch 
fnndén.  Ho  dann  ouch  einer  von  Stein,  Cnonit  Stephan,  vs  anriiffen  des  landvog^ 
Turg^w*  zno  Cofttentz  (dahin  er  ^flohen  was*)  geferiekliçh i^n^rtian  vnd  enthalten,  da 
bereclilipen  aniETPerhen  ward ,  onrh  der  VVepfer  von  Stammen  so  hoch  verneigt,  an  denen 
man  noch  wott  lassen  erkninden,  was  man  linden  möchte  ward  der  haudcl  ir  aìlerbalb 
angstelït  vflT  ein  andern  tai,%  vnd  der  benempt  wider  gen  Baden,  donstags  nach  Mathej, 
jedem  ort  onch  ein  eopy  der  fierer  vergiehten  geben,  Kieh  daroh  ze  beraten,  rnd  vf  g#- 
meltem  tag  völligen  gwallt  den  h«>tten  zno  Btellen.  ¥nd  wnrdend  deshalb  die  holtet 
von  Zhrch  angekert,  an  ir  herrn  rnd  obern  ze  bringen,  hilff  vnd  fljs  mit  dem  landi 
vogt  anzekeren*  das  Cmmìz  Wepfer  zno  des  landvogts  banden  kerne,  vnd  man  des  handeli 
dest  bas  beriebt  wnrd. 

Out'h  ward  dem  landvogt  empfoin,  ettlich  pfaffen  vnd  ander  zu  fahen,  so  am 
ger  handel  Bclmld  haltend ,  die  nach  noitnrft  ze  erknndeu,  vnd  handien  nach  gelegei 
heit  ic. 
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Was  ghamdlöt  ward  im  Mathsy  vnd  für  der  xiij  ortett  bottea  bracht 


£  rytags  nach  Mathey  ward  der  tag  zno  Baden  aber  dnreh  der  ïiij  orten  hotten  besnochis 
vnd  men gerle j  von  inn  tractiert,  nämlich  ouch  wie  die  pfaffen»  mihu^h  vnd  nunnen  ir 
glnpt  brechend,  vslöffend,  znr  ee  gryffend,  onch  vil  Intersch  predicanten  täglich  er- 
fttnonden.  Item  wie  ein  lonffen  wiir  vss  einer  kikhbörj  in  die  ander,  durch  vnd  wider 
einandern  an  die  Int-ersehen  predyen.  Das  alh  hei  m  mobringen  gnau,  mit  ernst  aar- 
wider  ghandlet  ward, 

Pann  wie  die  Turgöwer  sich  iridlertend,  zeenden  nit  mee  suo  gehen,  ward  deahalb 
ein  mandat  insTurgÖw  geschickt,  sich  ziio  halten  in  dem  fall,  wie  von  alter  bar,  wer 
darwider  tuon ,  wurde  man  an  sira  lyh  vnd  gnot  strafen. 

So  ward  ouch  die  handlung  des  pfarrers  zuo  Birg  angnan,  kundachaft  vnd  vergicht 
gehört.  Darnf  er  tïï  ein  zimlich  rrfecbt  vm  die  gfencknuR  geben  ^  vnd  vm  den  costen, 
so  vber  in  gangen,  vs;»la!isen  ward,  vnd  oh  man  int  ettwas  straf  wy te r  vfle gen  wurd, 
BOlch  alles  ah  zno  tragen,  vnd  ghorsam  zu  »yn. 

Vnd  als  dann  die  verordnpten  hotten  gen  Costentz  geritten,  den  von  Stein  sao  l>e- 
rechtigen ,  hattends  da  nüt  fruehthars  mögen  schaffen,  dann  die  Costentzer  den  verord- 
neten hotten  von  orten  zuomuotetend,  onch  einen  von  inen  gegen  vndernogt  von  Stein 
gfangen  zno  legen  ic,  Darnf  den  Costentzern  wider  geüchrihen  ward,  den  eidgnossen 
gegem  vndervogt  vnuerdingt  recht  zuo  ergan  lau  vff  knmiich  zytt. 

Besglych  ward  fürgenomen,  wie  dann  denen  von  Stein  vnd  ander  denen  von  Zörcl 
znoghöiig,  so  die  rechten  anfenger  vnd  honptsächer  im  Blurm,  nämlich  brand 
Zerstörung  des  gotsbuii  Itingen  gsyn  wärend,  onch  mottend  in  der  eidgnossen  straf  s^u, 
alls  ander  die  irn  im  Tnrgîîw,  so  daran  schuld  hettend.  Antwurdtend  die  von  Ztirch, 
ni  meintend,  dag  allein  jedes  ort  sine,  vnd  kein  ort  dem  andern  die  sinen  tat  darum 
zuo  strafen  hette,  ward  angnan  heimzuobringeu. 

Den  eidgnossen  kam  ouch  für  ettlicher  der  rttten  von  Schariinseu  VBgìeeàen,  wie  man 
BÌ  vnd  ire  kuecht  zuo  tageii  mit  Worten  vhelbielte,  katzerte  rc,  raîfchtend  si  ìndJiarr 
nil  erlyden»  sunder  deshalh  vilicht  ein  andern  mggen  «uochen, 

Vnd  ouch  das  der  hurgernieister  Feyer  vnd  Mnrhach  von  Schafhnflen  nach  dem  crateE 


Irc^ 
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■tonn,  so  zxio  SUnmieu  bscheGhen.  zuo  deii  vfräerigeu  i^eritton,  inen  lyb  vnd  gaol  zao- 
\gmt  im  u  setzeiu  so  verr  si  n^elit  hettfînd. 

Alao  hattend  onch  all  l)otteu  entUcli  befeloli  vud  j^wallt,  mit  den  gfaii^neu  vogt  %m 
Sttmnitn,  sinen  smienT  vud  RiJtimau  van  Nnssboniuen  zmq  Imtidlen  mit  der  straf.  Ward  ir 
ffTficht,  OEch  kiiiidschaft  Yndalle  din^'  zuo  handeri  j^^nouieii,  darüber  gse^seii  ?nd  erkcniil, 
di^  der  alt  ro^,  sin  enn  Haus,  vnd  Bnrckart  Eiitimaii  weijrer  Lod  dann  leUend  vväreud, 
fiid  gericht  Rottend  vtîrden  mit  dem  arliw«*rt,  als  oueli  i^schacli  rïï  den  a^ihm  tag,  iber 
lie  botten  tob  Znrch  stassend  iiit  darbj,  vnd  die  Irutten  von  (tlarns  gaUend  ir  stimm 
»t  danno,  vnd  ward  M,  Adrian  vfT  ein  !it*rt  rrfecbt  bim  leben  gelassen. 

Wie  vnd  was  der  landnogt  im  Turgüw  gegen  allen  gmeinden  darnss 
handlet  der  schnldigen  an  Itingen  vnd  andrer  dingen  halb. 

Wie  dann  obgbört,  dan  vff  die  vfruorpn  im  Turgöw  dem  land  vngt  ein  mandat  vT)  er- 
geben, das  er  tnr  all  eine  gri<;ht  vnd  gmeindeii  vndi^r  ninem  öig<i  &L"bÌi:keii  hüIU,  ein 
Witten  rao  bau.  wer  gborsam  wett  ^^vn  oder  vlrnorig,  das  er  getan,  vnd  alle  *;  er  ich  ta- 
berren  in  ober  vnd  nider  Tnrgöw  vff  einen  tag.  nämlich  doiiütag  naeliBartulomey,  gon 
Frowenfeld  fur  sich  beschickt,  gemei ts  mandat  inn  vor  ofnet,  vnd  daruf  jedem  geriebt 
(dero  1t  sind)  ein  besiglet  mandat  gab^  darnf  alle  gmeinden  ir  antwnrten  dem  lundt- 
TOgt  inogeacbickt,  dnrcb  ir  anwülU-,  ho  nämlich  fa.st  einmündig,  das  t^i  all  ire  getanen 
«ide  dem  vugt  im  namen  der  orten  trülich  halten,  die  viiuhoreamen  vnd  verwürckten 
in  obgemelten  handlangen  helfen  Taben  vnd  strafen,  vnd  wich  den  tirten,  noeb  irein 
landuogt  keins  wegs  widernetzen,  —  alls  dis  antwnrten  all,  vnd  jede  be^nnder  in  einer 
langen  geechriflFt  vor  den  hotten  verlesen,  ward  darnl'  angsecben,  dan  von  jedem  ort 
iweu  botten  verordnet  «ottend  werden,  ssn  Frowenfeld  zno  syn,  donstag«  vor  Galli,  dio 
soitend  onch  volle  gmalt  han,  alle  ischiddigen  am  II in ger  bande!  nach  verdienen  vnd 
IttUllt  zno  strafen. 


Was  ?ff  dem  tag  zuo  Frowenfeld  gehandlet  ?nd  furkani. 


rAl»  nttîi  die  lnjtten  von  den  x  orten  vff  jez  gemelten  tag  zno  Frowenfeld  versamlet, 
«bfemelte  handlang  vsznovben,  kam  allda  menger ley  fnr  si ,  aus  ouch  herr  prior  des 
lltihin  Hingen  zeigt  inn  ciag;^  wy»  aber  mala  an  den  merrk  liehen  grot^^eii  schaden  irm 
fOCiblis  mogefagt,  mit  beger  tao  helfen  vnd  verschaffen,  das  der  doch  nnn  zimlicb 
widerleit  wnrd,  in  welchem  schaden  das  bim  hÖcliBten  %m  achten,  daft  si  vm  all  ir 
frybejtsbrief,  vrber,  offnnng,  rodel  vnd  Schriften  in  dem  stnrm  vnd  brne4  koii,  dann 
die  puren  denen  heftig  zuogebalten,  die  »Igel  abxert  xml  zemert,  damit  vermeint,  sì 
tiirdend  zîïib  xnd  gebenden,  rent  vnd  gnllt,  so  die  brief  ahweg  getan  wärend^  zj  geben 
Hit  mee  schuldig  Byu,  oder  bexaln  rnUì^scn,  »)  vnd  ander  vm  ir  «ins,  giilit  vnd  lehenbrief 
labringen,  ward  in  abscheid  genomen. 

Vff  di»en  tag  KcUickt  onch  doctor  Egg  ein  getrnckt  biichli,  Inhalts  wie  vnd  das  er 
MitZinnglin  gern  dißpntieren  wette,  sampt  einer  misttif,  vnd  de«  jedem  ort  eins  zno,  vff 
telcbs  büchlis  vnd  der  mis8if  inhalt  die  hotten  \ir  hindersich  bringen,  ein  gemeinen 
platx,  vnd  den  gen  Baden  im  irgow  bestiinpfond,  dct.  Egg  mit  Zwinglin  ztio  disputieren, 
mü  andern  Tmsteuden.  Damm  ali  botten  vff  nechsten  tag  zno  antivnrdten  vollen  gi^allt 
bringen  mottend,  yiìà  dann  wyter  darin  gehandlet  werden. 

Bo  clagt  sich  abennalen  der  bi^chof  zno  Costent?.  durch  ßin  erwird tg  buttschaft,  wie 
die  jrieÄter  in  Toggenburger  graföchaft  an  vilen  orten  gant»  vnghorsam  wilrend ,  mit 
luetg  gTüber  haudlungen. 


1)  hU  mcrekt  mua  d«r  pareil  fmnd  «no  if  «m  goti  wort. 
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ifttf^t. 


Als  oucli  der  houpthandel  ées  Migsetzten  tags  harfûrpian,  diT  straf  halb  der 
ffrftngen  vbertrett^r  Tud  vngliorsainen ,  kt  dero  gar  vil  Tiid  metigerley  ^yn,  mit  deuen 
ward  j^elmndlefc,  als  c-ins  Unh  haniacli  «tat.  Vnd  erntlic h,  die  j^o  am  Kturm  schuld 
vnd  vrsaeli  tmoi^end,  darnacli  aber  die  vfrürig-sten  gsyn  warend  mit  wuileu  vnd  taten 
vor,  in,  YTid  nach  der  8arh,  namlidi  ettlicti  i^^etiirnt,  fttliiii  nn  gelt*  vom  land,  md  der 
gljclieiij  jeden  iiarh  ma  beseïmlden»  —  bscliìcktend  onch  fur  sich  die  vngkorsamsten  »  rf- 
rtrigBten  gmeinden,  Melltend  red  mit  inen,  vnd  bracliteads  viT  zno^iag.  ghorsam  iua 
Byn,  vnd  verandtwurtetid  sich  die  beschickten  alle  glimpôich,  vnd  das  man  des  mdi 
daran  bcnügig  was. 


Span  der  straf  halb  sswüscheEd  Zürch  vnd  den  ix  orten,  vnd  der 

Zürcher  rechtpietten  erstlich,  welchs  rechtspots  handlung 

vmzogen  ward  bis  ins  xxiz.  jare. 


4 

lerrn'" 


Öo  dann  die  Xnrrher  oh  vnd  noch  meintend ,  alle  andern  ort  bettend  die  vóti  St 
nüt,  aander  irherrn  allein,  als  die  ir  obera  wärend,  ztio  «trafen,  dwyl  ouch  ir  berrn 
von  Zürch  da  vnd  all  wegen  sich  erbitten  bettend,  f?i  wettend  die  in  gineinen  herrliekd- 
fcen  onch  helffen ,  aber  die  iren  selbg  vnd  allein  i^trafen.  Üarnf  der  orten  hotten  mein- 
tend,  das  ai  alle  die,  m  zno  Itingen  in  irn  hohen  geriehten,  vflf  ir  grund  vnd  ertricb 
geMflet,  wol  zm  strafen  heUend* 

?ff  Holchs  nach  langer  handlang  die  Znrcber  den  orten  vm  diss  arttckeU,  oucb  dea 
nüiren  hdUwerrbs  vnd  Zolls  ztto  Stein  willen,  recht  büttend  vnd  darschlnogend,  anstatt 
irer  berrn  vnd  ohern,  lut  der  pünden* 

Hit  di^em  rechi  spnt,  vnd  dug  Zürcher  oncb  anbraditend,  das  man  die  straf  denen 
von  Stammen  vff^r^iieit,  betreffend  ir  gotzwort  x.  jctztmalen  onch  anstan  liessi*.  dana^ 
iî  achtend  dis  nit,  als  die  ortt,  malcfizißcb,  snnder  traf  das  wort  gotz  au  vnd  hätten 
die  eidgnosyen  nüt  daran  kuo  strafen ,  so  aber  si  die  eidgnossen  vff  der  st  ruf  beharren, 
bnttend  ai  in  gl  ich  er  gst  al  lt.  als  vm  ob  anzeigte  artikel,  onch  recht.  Zagend  die  ding  mit 
mengerlei  argnleriger  reden  vnd  bandlnngen  xïï^  barr,  alls  vermeinende,  ir  »ach  vnd 
Mrneinen  wnrd  mit  der  zjt  ftirbrecben,  atls  Bkbs  dann  täglich  alho  anseeben  rad 
merken  Im, 


À 


Vngeschickt  hendel  der  pfaffen  allenthalb. 


IeIj»!^-   ^I 


fis  kam  ondi  fnr  die  eidgnossen,  wie  die  pfaffen  an  vil  orten,  all»  zno  Münster* 
lingen<,  irmatingent  zno  Nììwkilck,  Dîessenhofen,  Stammen  vnd  ander^ichwo,  gar  mge» 
»chicktlich  redtend,  predybtend  vnd  handletend,  Ouclj  der  capplan  zno  Wnnnenfttdn, 
in  Tuffen  geredt  in  ipptzell  :  es  wäre  vnder  den  eidgnos^en  vnd  papintcn  glych»  als  da 
man  vnsern  herrn  verdamptbätt,  —  welch  die  warbeit  sesleüd,  tutend  si^  vnd  wann  man 
die  beigen  anrüffen  sotte ,  wett  er  onch  die  anrüffen ,  m  jetz  ztio  Baden  ab  der  wellt 
tan,  dann  si  recht  martrer  vnd  von  der  warheit  wegen  getöt  wärend  3C. 

Dis  pfaffen  all,  vnd  wo  man  die  wns^t,  wnrden  von  den  pfrnnden  gestossen,  land^ 
verwjHt,  vnd  ettlich,  so  man«hatt  Iahen  wollen  lan,  entmnnend.  Pero  kam  also  ein 
rott,  alä  dÌ8  vnd  ettlich  von  Costentz,  zamep,  gtalltend  nach  vnrnow  vnd  anhang,  ir  fur- 
nemcn  h indurchznob ringen.  Ward  om^h  dem  landuogt  im  Tnrgftw  befolben,  gen  Costenz 
mo  rytten,  gegen  den  gfangnen  von  Stein  güllicb  oder  recbtlicli  suo  handien* 


lCMi^. 
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Abermalen  keiserl.  Ht,  aiibrizigen. 


^ 


Oo  erschmeud  oucîi  ')  battiJChaften  des  h.  fém,  rychs  stattbalter«  vnd  regcmetits  ;u,  mit 
Iftiiger  meinttng,  nÄCh  verhörtem  credeiits  dar^ftan  in  pincr  itistrudion,  darin ii  erstlich 
ftmêUdt,  wie  dann  ein  vfruor  gfijn  viider  den  crafen  vun  Lnpfeii  vnd  III? i^öwisc lien 
forcn  wider  ir  wberkeit^  was  dero  vrsach  gsyn,   viid  wie  sì  übj^estellf, 

Dftnji  braclit  an  keiaerL  Mt.  bottschaft ,  wie  di*!  Z  ire  li  er  wider  in»  liait  der  erb- 
dnüBg  grbandlet,  an  d^r  getanen  hilf  den  lï^'altzlmotern,  das  man  die  abmanen  8ott, 
TUTxaofjTi  wyterm  krieg  vnd  vfrtior.  Dann  des  predi(!anten  Balltaf^ars  halb  von  Waltz- 
liiiöt.  gen  Schafhttsen  ind  fryheit  gewit^hen,  begertends,  ilas  di*r  k.  Mt,  vbcrantwnrdt 
ward,  vnangsechen,  ob  er  in  der  fryhdt  lag,  dwil  docb  der  Lutrer  vud  all  t^in  an- 
lieig^r  von  bäpstL  H^il,  viid  keys,  Mt.,  nul  den  stendi^n  d<*«  rkbs  für  kätzer  erkent 
irtTNid.  der  ßect  Balltasar  oach  wür,  vnd  desshalb  zno  EegenspurK,  vnd  jetz  zno 
WiUtihnot  vfmor  gemacht  bätt^  die  hotten  unch  wo!  wüstend,  das  kätzer  kein  fryheiten 
bittend  ,  dämm  sottendH  mit  denen  von  Scbafhnsen  g^hafTen,  den  predi(;anten  zno  banden 
Ì,  Mt,  zno  vberantwTirdten.  Ward  inn  geantwnrdt ,  das  deshalb  van  den  orten  entlieh 
l^hmndlet  werden  möf^st^. 

Onch  denen  von  Scbafhnsen  friintlich  geschriben,  den  doctor  von  WalUzhiot'  vsk  der  fry- 
heit rao  nemen,  dem  k.  regeraent  ma  banden  tQ  stellen,  ader  den  orten  vberantvnrten, 
<»ier  doch  vs  der  fryheit  ze  neraeii  vnd  in  jrfencknns  xo  legen.  Solch»  ward  den  Schaf- 
l&iifern  zno  mengemmal  geschriben,  dach  alls  vmsust. 

I^och  je  nach  langem  kam  gemeOter  d.  Balltasar  va,  lies  sich  zm  der  wider- 
tfcffery,  vnd  wie  er  wyter  handlet,  »tat  ob  by  »iner  eignen  bescbrybnng, 

8i  zeigtend  onch  an,  das  hundert  vnd  xl  man  nach  va  der  ^tait  Zürch  zno  Walltz- 
hflot.  legend,  da  die  von  Zürch  jedem  einsi  tags  ein  balzen,  vnd  die  WalltÄhnoter  lifernng 
ftbend,  die  Zarcher  oach  den  Waltzhnotern,  wans  inen  not  tat,  wettend  mit  vj«*-  mannen 
raoznchen.  Begertend  daruf  von  den  Zürnhern  ma  wüasen ,  ob  si  sich  der  Waltzhnatcr 
wider  die  erbeinnng  beladen  wettend,  oder  nit, 

Deîi  anzngsaber  die  hotten  Zürch  keinswegs  anred,  m  bettend  onch  die  iren,  so  mo 
Waltïhnot  legend,  nit  dargeschickt,  mander  wereudf<  by  nacht,  ane  irer  herrn  vnd  nbern 
willen,  hinwegglonffen ,  hEttends  onch  dnrch  bottschaft  hcingefordert,  dero  ettlich  hein 
kon,  vud  tnr  vnd  für  kernend,  (da  wa>4  nüt  an,  dann  sì  ssngend  erst  ab  vff  Barbare 
mit  dem  Vennli)  ^nd  zetgtend  an  die  Znrcher,  wie  die  van  Walltzhnat  nnn  vm  recht 
lamoftend*  Vnd  meintend,  man  vnderstüiide  die,  van  de»  enangeljnms  wegen  vnbillich 
110  «trafen,  deshalb  war  ir  herrn  ernstlich  begär,  dati  man  diiî  van  Waltzlmot  by 
mht  blyben  Hesse  —  mit  langen  warten, 

I>e«  iuen  von  fdratlicher  bottschaft  gebürUch  antwardt  ward ,  wie  vnd  wann  also 
er  absEOgen,  wirt  ghort,  vnd  wie  zna  Waltzhnot  wyter  ghandlet^  kartz»  dann 
nit  von  nStea,  wann  nit  der  Znrchcr  halb  an^ug  bschechen  war. 


Was  glumdlat  ward  eirca  Uartiaj  vnd  für  die  zij  ort  kam  ^   namlicli 

die  Zürcher  betreffend. 


inn  finstags  vor  Martini,  ala  aber  die  rat^n wällt  der  i  orten  mmm  kamend, 
wardeod  die  hotten  von  Apptzell  gefragt,  wes  man  sich  zno  inn  verzechen  ni^tte  in  den 
•eliweren  hendlen  vnd  ISnffen,  gabend  sì  ho  zlmlicli  antwnrdt,  das  man  ^i  vfT  dem 
A^  bj  allen  hendlen  sitzen  lieäs* 

1^  fTiff  WoUT  Tua  M  ont  fort  fii4 


9^ 


]tt»4. 


Da  nun  die  bütt«u  von  Ziircli  fcefragt,  wes  willeM  j^i  würend,  der  ohern  artickU» 
halb,  dainm  si  recht  hotten  ♦  autwnrdtend  8i  nach  vil  frtt  ut  licheni  ansnnrheti .  das  if 
herrn,  W(>  die  eid^noBsen  die  tiacli  nit  nochmaln  gütlich  ani^tan  lan,  hj  den  rechtpotKo 
bljben  wettend. 

Ward  darum  ein  rechtstag  henenit  »  ilas  jederniau,  zum  handel  ghörig,  zinsla^  toi 
Kalehiie  nsclitft  zm  Einsidîen  syii  sullt.  lianif  ouch  die  zuogesatzteu  vud  reder  T«r- 
ordnet 

Man  hielt  den  hotten  van  Ziirch  mtnigerley  für,  so  sich  by  inen  Kuoirnç,  Emliek, 
wie  die  ^-früeriiren  puren  zno  Stiielingen  ir  bottschaft  zuo  Ziirch  ^^ehahl^  da  villcht  mi, 
hillì'  odor  trosL  pnocht,  aîs  man  dodi  nit  wüssen  muelit.  was  ir  handlung  pjrnt  dam 
wo  dem  allBo,  war  es  wider  die  erbeinitng. 

Item  das  8i  von  Ziirch  mit  denen  von  Rytileldeii  (a^eteiid  vnd  g»prach  tii«lteid, 
eurli  ir  bottschaft  gen  Costeotz  schicktend,  lieimlieb  pratilien,  oder  anders  mit  imi 
hmchtend* 

Vnd  wîewol  ein  gfaujïner  luo  Frowenfeid  in  siner  vergicht  ettücli  lüt  in  Zorclifrii 
angeben,  hett>^itd  duih  die  von  Zlmii  schlechtli^h  mit  deiifielbeii  ^'handlet.  Vnd  on«!, 
àm  glych  nneli  dem  i&i*  t\w  Frowenfidd  der  predicant  zuo  Stein  am  E.vii  gei<»dt  hat>  dit 
hotten,  Bo  zuo  Frowenleld  vfT  dem  tag  gsyn.  wareiid  aU  verrätter,  böswicht  vnd  tyranneDx. 
mit  vil  vngeîichit'ktpn  Worten. 

Das  ondi  ettïich  gJoggen,  bnunder  zu  Wynin^^^en  vnd  darum,  »am  hturm  gft- 
Htellt  wereiid,  gegen  Baden  zm.  oueh  am  Zurchsee,  gegen  Kapperschwyl  zoo.  So  win 
oich  Ton  iren  von  Zürch  lüten  geredt,  wan  man  die  vön  Waltzlinot  vbemäh  e,  wetteaâ 
si  inen  mit  ganlzer  maeltt  vj  oder  vij'"-  mannen  zno  liiltT  kon  :c. 

Die  vnd  der  glydieu  vil  vngesdürkte  wort,  trüwung  vitd  handlnrig  begegnet ead 
inen  von  orten  tiigiich  vnd  viL  vnd  ob  si  des  inen  von  Ziirch  schon  guot  anzeig  gekui 
wo  vnd  wie,  wür  doch  noch  bishar  ßdilechtlich  vnd  schimpflich  mit  straf  gegen  dtn- 
«elben  gehandlet.  Des  allcK  si  ïioeh  liescbwert,  mit  liefelch,  die  botten  wettend  sdcli* 
(onch  k,  Mt,  battsi^haft  ahernialn  anhringen,  der  iren  irnlb  zuo  Wattxhnot)  irn  herni 
anzeigen  ,  damit  sieb  darin  zno  ncbicken  wüsBen,  iiadi  gebiire  vnd  iuhalt  der  pündea, 
damit  tren  wollen  vnd  gnotem  erbietlen,  80  m  zuo  tagen  tätend,  statt  getan ,  wort  xna 
werde  zamen  kämend,  nid  vm  diss  ails  vff  nechstem  tag  autwurdt  gebend. 


Antwurdt  der  Zürcher  von  abgeredter  dispiitatz  wegen. 


jertB 


Vnd  80  dann  eh  zuo  tagen  ein  platz  erweit,  dd.  Eggt-n  mit  Zwinglin  zuo  dispatie 
da  nun  die  Zürcher  vm  antwnrdt  desshalb  onch  eruorderi  wurden,  liessend  û  nû 
hören»  das  Zwingli  nit  gen  Baden  wett,  vnd  hettedps  vrsach  im  truik  vs!an  gan,  der* 
bürhli  ai  j>dem  ort  eins  geben  wetten.  Ward  inen  daruf  geantwurdt  von  den  hott«»tt,  m 
wettend  dero  nüt ,  werend  siner  hälen,  vuwarhaftcn  Worten  sust  voll  gnuog, 

Yni  éh  zyt  wai'ond  aber  die  puren  vIT  Schwartzwald  vnd  da  vm  die  luterschen  nh 
riwig,  vnderßtunden  vfruor  vnd  stnnn  ze  machen,  kurn  den  botten  tur,  das  deii*elbi|5ii 
pnren  trunt  vnd  zuosag  bescheche.  >^rhriftlich  vnd  niüntlich  von  der«  von  Znreh  lutea, 

ßo  ward  «meb  gnau  heinzuobringeUf  das  man  den  Zürdieni  die  pniid  haru^  hi^UHohei 
wett,  vnd  inen  die  Iren  ooch  gehen,  diewyl  kdn  zno^ag  noch  bandlen  von  inn  ghalten 
vnd  er  statt  wnrd. 

Vnd  dwyl  ondi  Zürcher  i^ich  in  ir  statt  vnd  land  allenthalb  kuo  krieglichor  wert 
geröst.  mit  hüehsrn,  gweer  vnd  harnascht,  ouch  den  stürm  gèsti'ìlt.  vnd  Minden  Tf 
Rapperaehwyl  zno  mit  Bchiffen  vnd  andern  dingen  In  beinilichen  pratiken  legend,  wii^ 
•ngsehen,  dan  jedes  der  altglöuhigen  orten  by  den  sinen  oncli  fiin^eîmng  tuon  mil 
dingen,  nach  aller  notdurft,  solcliem  der  Zürcher  &turm,  der  kam  dann  tags  oder  ttacT 
Ï10  begegnen. 


infug  des  rechUhaudels  ina  EiaiideJE  vad  meagetlei  motrageiis. 

Dm  Aon  ottch  die  boten  zü&  WtmiMn  viT  be^timpten  tag  Kimen  knmêtidr  ^^fd  inen 
»eiMtertet  (Irg^tFA^en,  àU  uuch  wamnng  deu  tìer  orten  getan  durch  die  von  Rap- 
farveli  wyl. 

Urm  aber  k.  M*  botÄchaft,  van  W6g«n  die  Zlircher  zno  Yenn%en,  diu  ireu  von 
VT&lUlitil  »e  Itton,  —  was«  deshalb  mil  irifn  al  In  handeln  vniì^ufit.  80  schreib  der  landvo^ 
im  TttTg^w,  wk*  ab<*ruial»  Ktlicb  werend,  so  bililer  ziTschl liegend,  in»  wasser  wnrfend» 
bUdliâber  Terbrtinucend«  lud  üabi  vil  tiöntiuijgeii  iien^end  vs^gan  k. 

I^emnaeb  von  wegen  de»  apan«  xmi  recht^handels  zivii«cbeud  den  ix  orten,  Bern, 
lAcem^  ?ri,  Scbwj«.  Voderwaldeii,  Zug,  (Glarus,  Fryburg,  Sulotnrn)  viid  denen  von 
itreli.  Als  nun  darnm  ztio  Eiiistdelu  dio  zuogsat^teu  ^ampi  allen  darzno  verordneten  er- 
fÊbiiieiid,  braebtend  an  die  botten  der  drei  ortwn  Basel,  ScbafbuBen,  Appttzell,  wie  sì 
fM  !  H  vnd  «bern  befelcb  haltend,  Fich  im  bandet  züo  müjen,  angeseebeii,  dasa 

il  r*  V,  ^n  vufriiullich  war,  vud  ir  üpün«  in  der  güligkeit  ruderstan  ze  betragen 

faâ  einlegen,  nüt  früutlicher  pitt,  dem  statt  mo  geben.  Oanif  au  den  partkn  so  vil 
fifludiüi,  da&a  gedachten  botten  cuogelaesen  ward,  von  ettlichen  mittlen  zuu  veim  vnd 
liAndlMit  duKtli  allein  mit  wü«tFienbal'ter  täding,  vnd  vflf  biuder  sieb  bringen  in  jedes 
äfirm  tua  obenu 


Enten  betrags  abreduiig  vad  artikel,  durch  die  botten  von  Basel, 

SoJiafhusea  vnd  Aptzell  zwlschead  dea  um  orten  vad  dpea 

von  Zflieh  geâtellt. 


Ir  Ir 


iV  arri  lUo  zoo  banden  gnomen  vnd  niieh  Tilhindlonn  vnd  anbringens  b!  beden  p&r- 
titD  »l>gn***dt  mittel  vnd  vertrëg,  wie  nach  volgt,  uauili*;h: 

ibdAAn  die  ix  ort  hoch  acht  étend  den  îfàM,  Kcbmach  vud  schaden ,  dem  gotäbns 
Hilf»»  fnogefitgt«  vermeindend  u'.>  schidbotteu  vnd  vndertädtngor,  die  so  den  haudel 
no  lüiigrii  begangen,  darnm  gelitten,  ir  schiitd  nut  irem  Ivb  vnd  l^iihen  bezalt  ban, 
aecli€ii  si  Itf  gaot  an,  deu  bandel  der  gstalt  zno  verglichen: 

£iiin  erel^n  vm  die  zwen  bouptartikel  :  alle  die  so  zoo  Itingeu  im  sturui  vnd  vf- 
1^  gfMflet  vnd  misshandlet  hi'tteiid,  mit  uemeii ,  ronbeu  vud  l»r(îui*pu,  n  wereud  von 
gtatnüit*n,  ìfussbouujeu  oder  andern  enden  vs  Zürchpiet,  ìuuìì  die  von  âtanimeu, 
mil  lien  kìlcben,  kilchengütern  vnd  lierden  vber  verbot  mi^Hbandlet  betten ,  tir 
Ich  iwea  artllcel  vnd  alle  biindtoiig,  ho  von  dem  ersten  üturni  zuo  Btammen,  hb  naclt 
Irm  Ittoten  stürm  vnd  vflonf  xm»  Itiugen  ergangeui  da»  Hidcbhln,  tod  vnd  aht  vnd  dia 
ftnf  éainm  ^jtl,  vjn.  gnldi^i.  die  mit  den  x  orten  zughüren  vnd  sott  so  leb  ßumm  ge- 
kit  Verden  rff  die  Btadt  Stein^  vff  stammen  vud  Nn^Bbuumen  vud  vfT  alle,  die  ^0  allein 
iiiifji  von  Zureb  in  hoben  oder  nidern  »rrlehten  zuobürteitd,  so  Hchuld  bierau  battendo 
nd  die  bif  mit  gebuBid  vud  abtrag  tan  hin  dia  handlnug ,  geriebt  vnd  ab  weg  getan 
1^  vnd  nvLüi  niemand  witei  ^rsuocht  werden. 

Hoch  sott  In  disen  jnlttleii,  üb  die  angnumen  wurdend^  vsgßchlosgen  Ryn  genainpt 
T  Personen,  oneh  die,  so  das  closter  auzììndt  bettend  vud  das  hl.  saerameut  vs- 
itt-  vnd  die  vorbehalten  zuo  Strafen  nach  gefallen  der  x  orten. 

Sotte  oncb  ein  pot  V8gau,  des  eutw*Tten  gnots  halb  zuo  Itingen,  zuo  Stammen  vnd 

Anna^  das  wider  im  geben  vnd  in  manalgfri>«t  zuo  Ubera ntwiirt en.  Wer  das  ^ber- 
êifthàn,  den  zoo  strafen  nêch  gaotem  bedunkeu  der  x  orten. 

All  dann  die  pripster  suo  Stammen  vnd  dai^elbs  allenlhalb  vm  in  den  orten  hohen 
tWrkdt  ettlieh  wenig  mee  misa  hieltend,  an  ettlichen  orten  dann  gar  keine,  hUUn  die 
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darztio  pltalten  werden^  mass  ïtio  haben  wie  toïï  alterà&r,  Tnd  als  die  pfmanden  gertifl? 
daitiit  die  biderben  lut  nit  alko  ane  mäss  wärend. 

Dann  nioì  der  bilder  linlb  zuo  Stammen  vnd  aedern  enden  in  der  i  ort«n  ober^ 
keit  Büttend  dieselben  kikJien  wider  geziert  werden. 

Von  wogen  dann  der  iij,  sa  zuü  Baden  ge  rieht,  waa  ir  sc  h  ìd  boten  fründtUeh  piU 
an  die  but  en  der  ii  orlen,  denselben  verlassen  guot  iren  wybern  vnd  kinden  zuo  laaaeiL 

ZiiületBt  von  wegen  des  bollwerkft  ?nd  äüII«  ÄUt>  Stein^  so  bede  nüw  vfgericht,  vnd 
zno  tagen  yil  derobalb  ghandlet  worden,  wjtte  anatan  bis  \ïï  necbsten  tag,  wo  der  %jn 
vvurd,  vnd  dann  da  zno  beden  teilen  crsehinen  mit  ìr  gwarsamen,  da  zm  end  xebringe«, 

Bi  solchen  mittlen  bleib  es  dozinal,  ward  alles  also  in  abselieid  gnon  vnd  hein  ge- 
bracht, an  jedes  herrn  vnd  wbern,  zno  beratschlagen,  ob  si  ea  annemen  wetten  oder  ni^ 
I>aruf  dann  anio  ti^en  witer  können  handien. 


Wie  Ilio  allen  tagen  die  Ztreher  mit  etwai  nflwea  aleraitien 

kamend. 


V  iï  dis  vnruowen  vnd  vilfeltig  seltiam  znotragen  wurden  vil  tagleistnngen  biSiioc^ 
hin  vnd  bar,  vnd  desBhalb  die  boten  aber  kaniend  vin  Lncie  gen  Baden. 

Da  nun  nocbniaien  k«  M»  boti^chaft  handlet  gegen  Zürcher,  von  wegen  der  iren  xio 
Waltzhniit,  da  jetz  vff  barbare  das  vennli  abzogen,  aber  noch  an  xx  knecht  da  blibcn 
warend. 

Zugend  nun  ouch  di*r  Zürcher  hotten  an,  wann  die  andern  ort  von  luterscben  sachei, 
die  abznostenen  handleten,  bettend  si  des  kein  befelch,  mit  begiir,  man  sott  si  in  solcl 
handlnngen  nit  setzen  noch  begriJfcn,  dann  si  wiifisten  es  gegen  irn  herrn  nit  zuo  nt* 
aitwurten.  Ward  inn  geantwurt,  m  pi  hi  den  hendlen  Interscher  dingen  vnd  andrer  ääasea 
redteïid  vnd  rietend,  wurden  si  onch  billich  darinn  verfasat  viid  begriffen  îc. 

Vnd   von  wegen   des   wirta  zum  sahnen,  so  den  eidgnossen,  als  ob  stat,  schwerli«! 
zuogeredt   hat ,  dämm   gewichen   vnd   nun   wider  Zürich  was,  deeh  der  zuored  nit  bêj 
kanrlich,  deshalb  zeigtend  die  hotten  von  Znrch  an,   er  wett  menklichem  eins  recht! 
syu  H, 

Vnd  ander  anbringen  vnd  anzüg  gegen  denen  von  Ztrcb  verantwnrtend  si  allwegen 
die,  80  all  ir  rürnenien  fnr  gerecht  achtetend,  vil  hoffnung  vndiuogebens  tatend,  rngeacht( 
meniklicbs  pünd  vnd  brief. 

Eh  wurdend  ouch  die  hotten  gwariit,  wie  ettlich  snndere  commun  vnd  landsch 
sich  verbündend*  verstand  zamen  machtendp  so  es   tm  eim  stürm,   das   ein   gros 
Volks  Kamen  kon  wurde* 

iJa  nun  oncli  der  houptbandel  angezogen»  von  wegen  obgemellter  berichter  abreda 
ano  Einsideln  vsgangen,  darin  man  lang  vnd  vii  handlet,   die  obgenannten   hotten 
dri  orten  gar  früntlii  b  vnderstuonden,  zno  betragen,  mit  coslen,  niüj  vnd  arbeit,  das  do( 
alle  vm^nt;! ,  die  Zürcher  vnd  die  iren  gütlich  nüt  tuon  noch  annemen,  noch  ea   bi 
gütliiiikeit  nit  hüben  mochl,  dann  die  Zürcher  wottend  die  iren  nit  strafen  law  k. 

Ward  hieruf  abgeredt  vnd  beschlossen,   wie  wol  die  piind  Einsidlen  zeigiend 
eim  gmetnen  rechtplatz,  das  man  vm  vrsachen  willen  gen  Baden  deshalb  kon,  dock 
pnnden  in  allweg  anc  schaden  xfi  nechst  mentag  nach  der  h.  dry  kängen  tag,   vnd 
jedermann  erschinen  mit  vollem  gwalt  vnd  gwarsame,  das  recht  anznonemen  vnd 
in  aller  gataU,  alla  war  man  zuo  Einsidlen. 

So   wurdend   oueh   von    Sfhwyz   ma   (îlarns  bottschaften    verordnet   in  dit 
Bchaft   Toggenbnrg,   mit    inen    zuo   handien  von   wegen    irer   vngeschickleu  fbang 
l)aiin  gemelt  Toggenburger  frü]  an  der  saeh,  für  vnd  fur  vnd  in  allen  dingen  g^uin 
geschickt  warend  vnd  alao  beharrtend,  wird  man  h^ren« 
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Abermals  ward  gebandlet  Tm  ein  dispntatzioa. 


BA 


Al&ii  tct  onch  enifitlkh  anzüg  von  wegen  vnd  da«  mgn  dct.  Egg«!  vnd  ander  glerl 
Hl  laniaiA  brecht,  ein  di»pntutziou  zuo  voUikren,  oncli  but^ckaft  dei^^Ualb  ehii  Ztircherfi 
m  «cliiekâiL,  mit  in»  rinden  kii,  dag  sì  den  Zwingü  (der  dann  vorhin  sehoii  mit  langem 
Ini  m^gtÊchlâgen  hatt  nit  gm  Baden  di.sputifren  weilen)  vud  ir  plaffen  auch  vfl'  ein 
liiffilAizioQ  zuu  glichen  [jktz  vt!rniöt,^en  wettend,  vnd  da»  de.'^^lialh  vif  uectoen  tag, 
w%  4«r  ajii,  meiikUch  mit  vollem  gwalt  er8t:hini?n  weit,  ward  dem  bischof  von  Cüstenz 
n»  gesclulb^,  die  gierten  anzuofatisent  bekehr îhen  vnd  verordnen, 

¥ie  ?od  was  gestalt  die  sect  witer  kroncli  für  lui  ffir,  vnd  wie  mit  giossem 

fffsdtx  die  Zürcher  handletend,  ix  parti  im  meeren,  die  ort  omh  durch 

vmriten  gemüeit  wurdead. 

üiM  Tfiseligo  sect  brach  nim  für  von  tag  zoo  tag  mit  stetem,  mriwigen,  vnab- 
BingVQ  prftUeieren,  handlen,  fichicken,  tmcken,  schoben  vnd  instoKsen  von  dera  fbem 
Tid  flr^rn,  iIbo  dasa  nmii  Bchier  der  grösser  teil  der  eidgaosehaft  daian  angeznndt,  an 
mfu^en  orten  anfieng  Murtzlen  md  entpfahen  fast  schildlkh,  dann  dis  gift  was  dem 
iK4Ìaeii  man  büs  vnd  da«  tückisch  dunkel  fdrgeben.  Damm  es  dahin  kam,  das^  dìo 
Zirtlif  r  marktendt  ir  fürnemen  täglich  bi^tand  linden,  deeshalb  si  uuch  all  ding  vlT'd 
karr  vnd  knge  in  vfzng  vebtend ,  als  wartende  ira  dings  vnd  handeis  bald  ein  ganti 
ilftdüiui»  vnd  vbergangi  wurdend  vilicht  oiich  des  bi  den  orten  innen,  so  hienach  bald 
iai«igl  werdend.  So  man  si  dann  zno  tagen  bi  allen  dingen  sitzen  ÜesH,  hîîrtend  si 
fcrt  »muti  in  reden  vud  raten,  wo  si  han  oder  lan  sottenda 

Yad  aU  von  der  dingen  wegen  gar  miilicïi  vnd  mit  grogaen  costen  vü  verrieten, 
ferUftf  f  er^chribeo  vnd  vertan,  onch  des  hin  vnd  harbringen«,  vil  anzüchens  schlechter 
nd  WuMderer  dingen,  so  vil  dass  es  kum  inüglich,  oder  gar  zuo  lang  vnd  verdrüesig 
fir,  alles  znu  sehriben,  vnd  des^halb  aliein  gnan  vnd  hierin  gefaast,  was  dem  gnind 
inkangt  vnd  bitidt. 

Hahq  da  die  Zürcher  anflengend  innen  werden,  sechen,  htîren  vnd  gryfTen,  das  si  jeta 
HÌdtr  me  art  zno  ìrem  fnrnemen  bringen  moehtend,  dann  dera,  su  darwider  wärend^ 
md  àifch  dieselben  ort  so  wider  si  von  Züreh,  so  mit  vi!  wyshi'it,  glimpfs  vnd  rechtB 
ir  Mendel  proferlerteud  vnd  dartatend,  das  si  ìnen  nìt  niowider,  onch  die  ürt,  so  ea 
iàSkSk  im  herUen  ì^chou  mil  inen  von  Zûrcb  bettend,  sich  noch  nit  wo]  noch  heiter  mercken 
iia  kendend  noch  tSrfftend,  doch  die  neignng  by  inen  vermerekt  ward,  —  tnnckt  es 
UeK&rclier  gaot  «jn,  vil  gegen  gedachten  vermerckten  orten  tu  handien  ,  heimlichen  gnnat 
no  fii<»chen  vnd  vfrichten.  Verordnetend  vlTBolichi^  ir  hottgehatteii  mit  früntlichen  langen 
iftitnictioiten ,  hy  gesehriften,  tmckten  biichlinen ,  empfelch  von  mmid  vnd  vil  ange- 
Irait  ma  ryten  gen  Bern,  GlamH  (wann  die  Glarner  haltend  ein  pfarrer,  der  sich  gar 

jj'  V  ff  Zwingiis  sect),  Solotnrn,  Basel,  Schafhusen  vnd  Apptzell,  oueh  der 

utûn  zno  Sant  Gallen,  fur  dero  r51»    Da  hì   dann  je  nach  glegenheit 

éem  ftis  man  inn  begegnet,  :  it  jedem  ort  sich  eiitHcMnssend  vnd  fürtrngeiid  vil  vnd 
rlev,  sich  Si^lbsze  beglimpfen,  schönen  vnd  lieben,  dargegen  andrer  (inen  widrigen) 
en  glimpf,  nit  hoch  erhalltend,  ist  lichtlich  abznonemen. 

üj  di»  die  vj  ort  Lucerli,  Yri ,  fkhwvz,  Tnderwaldeii  ob  vnd  nid,  Zng  vnd 
fffburg  l>eri<'ht  vnd  innen  wurdend,  doch  nit  vergwtiH^^t,  was  artickel  si  von  Ziirch 
taira  geworben  hattend  ,   dann  allein  nach   glegenheil  7.e  erwegen  ,    Ktalltend 

d  rfl    \^        JLen  tag   Lncie  ein  inatrnction,  verordneten  ir  hotten  ouch,  zno  ryten  an 
•IfFaselte  oti^    d«  die  Zürcher  gsyn  warend,  alb  zno  verantwnneu    vermeint  vemn- 
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^ïimpftmpren ,  oder  das  die  Znrclier  allda  anbracht.    Das  dann  für  sich  selb  guot  mo' 
mercken  wai^,  diew}'!  weder  die  Zürcher,  noch  die  art,  daby  si  gsyn,  die  vj  ort  berichten 
wotteiid  ir  von  Zarch  handleii»  vnd  fihtragras.    Vnd  fui^rend  aÌhì  der  vj  orten  bottea 
onch  gen  Bern ,  Crlaris  3C.  vnd  da  Zürcher  fjsyn  warend ,  vni  jfemelte  mch. 

Vnd   vui  das  gedachte   instriictioü  erzeilt,  merteik  all  handlnn^^,   so   eben  dümali 
oben  schwebt j   dero  ettlichs  liienor  nit  genieldt,  xoigt  si  harnach. 

£ia  mstmctioa  der  ^J  alten  orteiì  Lneern,  Tri,  Scbwyz,  Taderwaldeu, 

Zug  ?od  Frjbnrg,  darin  imti  vermerckt,  wormit  diser  tyt  im- 

gàmm,  vud  der  diogeu  em  rechte  wideräferoag. 


Nach  gebürlichem  gniotz  vnd  ^rbietten.    Erstlich  als  dann  wir  vergangner       _ 
bericht  worden  «ind,  wie  v.  E.  von  Zïirch  ir  htiltscbafl  bv  vnser  1.  E,  von  Berti,  Glaruï" 
Basel,  Soktnru,   Schaninsen  vnd  Apptzell,   vor  jedem  ort  insunders   ghan,   allda  vor 
inet»  ettlich  Werbung  vnd  biindhing  hinderrng»   vnd   ane  wüssen  vns  getan,   etiliche 
Hfnek  vnd  artickel  an  si  begert,  des  wir  aber  kein  wiiâsen  tragend,  was  dieselbigeti  ir 
wer  bin  g  ggjii  sig, 

Vnd  wiewol  wir  zuo  vergangnen  tagen  v.  1.  E,  von  Bern,  onch  Glarus,  mit  schrifl- 
lieber,  ernìttlicher  pitt  angesnocht,  das  si  vus  berichten  welîtend*  was  dero  von  Zürcb 
Werbung  gsyn.  band  wir  des  doch  kein  vuderrichtiing  von  inen  empfangen,  vilicht 
also  im  besten  vnderlassen*  Hieruf  sige  nochmals  vnser  das  höchst  bitten  vnd  ansuo* 
eben,  das  si  vnB  solch  dero  von  Ziin-h  handlnng  ntit  verbergen,  runder  vcb,  vnseni 
hotten  erolTnend,  vnd  in  î^eschrift  gehend.  Ob  aber  veh  nolchs  abgeschlagen  wnrd,  des  wir  vm« 
doch  nit  versehend,  8ond  ir  daruf  wyter  mit  inen  reden.  Wiewol  wir  kein  gruutlid 
wüsj^en  habend,  was  dero  von  Ziircli  artickel  gî^yn,  eiend  wir  doch  landtmärs  wys 
riebt,  das  solch  v,  E.  von  Zünh  Werbung  dabin  dienend,  vus  zuo  vernn  gl  impfen 
meni^i^rley  gstallt,  irn  glimpf  vnd  fuog  grös.'^lich  fürf^ebeud,  onch  sieb  by  inen  beworben 
vnd  vir  ir  party  guotwillig  ze  machen  vndersfanden,  vnd  wes  si  sich  zna  inen  versehe! 
sollend  îc.,  wie  dann  jedes  der  orten,  bas  dann  wir,  guot  wüsaen  batt.  Solch«  alles 
die  vj  ort  hoch  bi»schwcrt  vnd  bekiiniert,  darum  f?o  band  wir  i^ch,  vnser  bottschaft  vii 
inen  geschickt,  das  ir  vns  vor  jedem  ort  insnnders  triâlieh  vèrantwurdten  vnd  eut* 
Bchnldigen  sollend,  höchst  Çwer»  Vermögens. 

Vnd  nämlich,  wann  ir  der  artickel  wüssen  bettend,   so  wettend  ir  fch   in 
namen  vff  jeden  artickel  insuuders   verantwurten,   vnd    vuser   vnschuld  dermaas 
tuon,  darab  si  guid  gfallen  haben  sottend,  dann  wir  vus  allweg  bishar  gflyssen  alifll 
Äimlickeit  vud  billickeit  gegen  v.  E.  von  Zürch, 

Zum  andern  sond  ir  inen  all  handlung  erzelleu,  wie  es  in  der  *^nptirung  vnd  vfraoi 
zuo  Itingen  im  Turgöw,  in  der  x  orten  hohen  oberkeit,  erlönfTen,  als  mtìucklicbem  wol 
ino  wüssen,  wie  es  da  ergangen  ist, 

Onch  wie  v.  E.  von  Zürcb  ir  treffen  lieh  hol  tschaft  tu  der  vfruor  tu  der  eidgnofr 
botteu  gi?schickt,   si  gebetten,  das  si  das  best  tuon,    vnd  belfîeu   disen  handel  aide 
trocken,  vud  daran  syn,  damit  von  vns  eidgnossen  kein  vfbruch  berheche  cala  vus 
halt  viiscr  püuden  wol  gezimpt  hätte)»  So  wettend  si  onch  das  best  tnon^   vnd  ha 
mit  vus  andùrn  darüber  sitzen,  disen  bösen  misbandel  helfen  strafen,    vnd  der  ma 
darin  handien,  das  wir  eidgnossen  ein  gfallen  daran  sottend  han.  Andern  was  es  onch  i 
gnuog,  si  scbîckteud  ir  bottscbaft  von  ort  mo  ort,  desglichen  zuo  tagen  mit  erbiettaa 
allweg  der  meinung  wie   obstat.    Aber  als  wir,  die  nun  ort  sampt  denen  von  Zürcb  v« 
gangner  tagen  mo  Frowenfeld  vuser  bottschaft  g  habt,  des  furnt^niens,   disen  mishaa' 
mo  strafen,     band    die  von  Znrch  nit  wellen  gestatten,    ire  verwandten    zuo   St« 
Stammen,  oder  anderschwo,  vm  disen  misbandel  von  den  If  orten  gestraft   zqo  werd' 
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^iidtr  n  welltend  ire  TênrîrîïïÏÂii  RÎlein  »trafen,  Glych  also  mch  TiTîiëTnîsliandlîiTïg 
luf*  SUmmeD,  mit  den  kilcli<?n  vnd  kilclieuguetem  pbrncht  ic,  dann  solch  harulîmig 
«ir  Hit  malefitztsch. 

Si  TOTi  ZuTch  wend  aber  nit.  biitrachteü  ,  was  vnser  pûnd  TRwysend ,  antrefTtnid  die, 
•0  mit  gotzhüsem  vnd  kilehen^iietern  misimndlend  (als  an  dem  ort  gü^chf^hen  Ut),  das 
•neh  Stammen  in  der  i  orten  holion  berichten  vnd  ©b^^rkfit  geh^^îên,  ouch  fbcr  das 
vcgfan^n  mandat  in  allem  Tnri^'ow.  iiiit  mit  àni  kilciieii  zo  linudleii,  Kundcr  wie  von 
lÜcr  bar  bljben  ze  lassen  k.  Darüber  die  v<tn  Staimin'ii  sa  fräi>l  niit  eìg^iiein  g^wallt 
moi^ren.  die  bilder  ynd  taflen  zno  Stani iinMi  vnd  S;4Tit  Anna  vs  den  küclien  içenan, 
Tfrbrennt,  die  kllclien  beroobt^  die  stock  vfliroclien,  da»  gelt  gnan,  verprasst  vnd 
^dff  kiloben  i^ter  binweg  trafen,  —  ails  nitnickiìcli  weys^t. 

Ynd  so  wi^die  li  ort  «olrh  bendel  von  g<4t  vnd  dem  rechten  billicb,  «neh  nacb 
rtrm^  vnseF  pSndpn  band  wellen  strafen ,  hand  v.  E,  xm  Zìircli  vm  dÌRe,  ©neh  snst  vm 
Aftdre  sKtaek  ,  di»?  iren  von  Stein  beriierend,  vnn  recht  fdr^^eschlii^'^n  h, 

Vnd    wiewol   vm  dise  ßtuck   ob    erzeilt  wir    nit  8rhnldi>(    i^äreiid^    inen    rechtens 

lao  pestatten,  sunder  inballt  vn!=er  pünden  vil  bas^  vns  j^ezimpt  hett,  zno^jMtaiidt'n  war 

md  no<*li  stünde,  solch  vncristlich,   vnmentschlich ,   vni^hürt  misliendel  vtid   tiir^'kinch 

'iK^hen  mit   der  band  vnd  lorwaltif^er  taat  zio  strafen,    iiiit  denlminder,  damit  sich  die 

TOH  Särcb,  oach  niemand  anders  nüt  ze  erdagen  bettend,  das  wir  si  nit  by  recht  wetten 

Ita  blyben,  band  wir  znm  rechten  bewillg€t,    vnd  denhalb,  inhalt  viiaer  pünden,  da« 

inchi  mit  inen  angefangen,  -*  vnd  wie  es  ergani^en  ward,  anzeigt, 

1ËÊ  wird  ottcb  von  dero  von  Zürcb  lüten^  su  in  disen  böHen  heitdlen  besdmldiget  vnd 
^ffffrilTeii  ftlnd,  offenlieh  geredt,  si  welknd  sich  nit  vm  ein   häller   strafen  lan^  nacli 
IS,  mit  vil  vngeschickten  worten  k, 

T,  %  von  Zâreb  flyssend  sich  onch,  wie  si  könnend  vnd  möijrend,  damit  bI  dia  reebt- 
■erti^ng  vnd  hendel  in  die  lenge  verziehend,  vnd  in  die  leng  vfiialltend,  Nit  mligend 
TO  irasscn,  worniii  da«  gesehii-ht,  wir  bsorgend  aber,  es  gsche^he  vns  zno  keinem 
fUHtcn^  sundifr  zuo  nachteil  vnd  schaden,  damit  wir  allao  an  vnser  hoben  oberkeit, 
Wnrk«»tt,  buiisHen  vnd  straften  im  Tnrgöw  ghindert^  gescbiuäcbt  vnd  veraehdt  werdend, 
iiiui  je  leng^r  es  anstat,  «o  böser  e«  ißt.  Als  offentich  am  tag  lydt,  wie  der  gmein 
«an  im  Tnrgöw  je  lenger  je  frEfler  vnd  haläBtarrer,  onch  wie  si  niit  mee  vm  vnser 
verbott  gend,  — vnd  kider  darzno  komen,  das  vnser  landuogt  «^ttlich  träfen  lût, 
■li  Worten  vnd  wercken  ir  lyb  vnd  leben  wol  verwiirkt,  nit  mee  fencklich  tarf 
fii&»*m«n  noch  strafen.  Dann  wo  er  das  tat,  müsst  man  eins  ^meinen  landi^tnrms 
I  wirt<?nd  5JB.. 

Ir  sond  fluch  anziehen ,  wie  v.  E,  von  Ziirch    ^-Tiserin  landnogt  im  Tnrgöw   znoge- 

(«kriben,   das   er  an  snnderbar  gleyt  nit   in  ir  gebiet  vnd  oberkeit  wandkn  soll,  vnd 

Û  der  landtnogt  jetz  ma  Baden  vif  den  tag  »ich  p^gen  v.  E.  von  Ziirch  gnnogsam 

Äwmrdt,  vm  recht  angerii<*ft,  vnd  hegert  hatt,  dass  die  von /järcb  im  >tagen  vnd  cr- 

^Irnd«  worum  si  ira  sicberheit  vnd  gk>t  abgeschlagen  habend.    Diinn  das  nit 

U€  in   vnser  eidgnoschaft    ghört    vnd    hmcbt,    vnd    Bunderlich  gegen  eim  ampt- 

i»  ab  der  landvogt,  der  ir  knccht  glych  m  wol  als  der   vnser  ist.    Aber  dero  von 

iUea  Tff  soUchs  nit  bsunder  antwurt  geben ,   dann   dz  pì  kein   befek-h   darnm 

md  ei  lig  guoter  meinnng  bsehechcn  :c,  lim  vna  oucb  mercklieb  beschwürt,  dann 

riakftlt   Tuser  piinden   wir  eidgnassen  keins  geleyts   gegen  einandern   bedörffend, 

ad  onch  von  erbern  liiten^  so  vs  Ziirch  gt^biet  vnd  oberkeit  sind,   ghört.    vnd 

WÌ9  ir  herm  \uà  obern  von  Zürch  zuo  all  iren  ämptern  bottscliaft   geKehiekt, 

gk^en^  vnd  inen  fiirgeben ,  wie  wir  eidgnossen  si   nit  by  recht    blyben  lan 

▼nd  ei  standen  all  tag  in  sorgen,  wann  wir  si  mit  gwalt  vberziehen  vnd  vber- 

w^rétjkâ ,  mit  vtl  andern  worten ,  daniit  si  irn  gmeiiien  man  pgen  ?na  eidgnossen 

[  ftwìllen  vnd  T&fruudßchaft  bringend,  das  vns  nnn  hoeh  beschwert,  dann  sokbs  mag 

■ûi  wsiImìI  fiimer  erfinden,  dwyl  wir  vn^  hand  biâbar  alles  gllmpfä,  aller  frunt- 
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BcMI  TBâ  rialjffctfit  gciineit  ite  TBg«iwjfl«i  is«ii  tî  atWh  wol  mo  wtssén,  wie  wir 
ÊÊM^  tMifwm  «Hai,  TiBcr  WHiebAfl  no  mtn  gta  lircli  feschicktf  si  so  hoch  md 
frÜlM  gcMSÉa  Tvd  ermociit,  Tff  dia  Meist  emuit^  ma  nât  dftnn  aile  Mndscb&fV 
iOfEs  ÌMB  fiincktt  ab«r  wie  ni  itkii  tnehtiiei  »  ûl  inen  rj  orten  wol  zno  wussen, 
tic  tr  MiMfcift  m  idi  onch  dArbj  giepl  htad* 

Wir  wvdcad  îi  ÜMm  ftl  nit  née  m  i«tt  l»ef«nir  daam  d&6  die  biderben  l^t  in 
kD  dert  tmi  Eireh  iinpieni  dif  wmrlieii  Tud  »Il  kAndlimi;  wto^md,  wie  wir  eidgnooften 
figcB  mm  hm  vff  kitttgt n  Ug  feltâBdlel,  osdi  wk  ir  he rm  vwi  obem  ge^^n  tiis  ge- 
dms  wir  eidfiMseft  üe  -wn  Zirfh  j«ti  ein  gnote  zytt  je  ge- 
(das  ir  md  ruser  aller  lob,  bdU  md  eer  fsyn  i^)  sind  ai  ma 
a#ek  vil  nie  mo  willen  wordeo ,  sunder  allweg  daa  wtderspU  ist  Tni 
et.  Tnd  an  iwrfel ,  wann  ir  Cronunen  biderben  Int  in  ireu  äroptem 
pvadfr  fnd  der  warbeit  beri^bt^  so  wirend  wir  tU  Timmreu  vber, 
•UBie  hm  im  timt  cidfBaadiafl. 

89snita*¥ffé»?T^pnm9Tiidpii]id  wilkon,  wmnnenkar  ms  eidgiosBeii  diso 
tneM  luif^v  v^MT  %.  r^u  Zireh  wider  rns  als^  Terbezl,  alM  daa  d  jets  bmcbend  Tnd 
liadlrM  ÎB  fr  alatt  Tnd  tapttin.  Tnserm  waren  alten  enatesflonben  gants  wide 
iiüg,  iaa  iatk  ira  Tardin,  T&d  yor  kurt^n  jaren  tne&  aelba,  ein  vnghort 
oMesIieli  diaf  wir  pjn^  so  ertndt  sieb,  dai  solcàs  alles  liarüast  rnd  erwac3ist  ti 
irai  fivlieutten,  demZwìngli  Tnd  andern,  ao  daa  b.  enan^elj,  daa  irotswort  Tnd 
i.  gsehfifl  in  eim  fal^ben  Terstand,  i-nd  anders,  dann  die  b.  frommen,  alten  lertfi 
wêA  ê/em  wiitft  fdal  gMea  fetan,  iis  gfialleis  Tilegead  Tid  die  bnsaiach  UchtnerUg« 
iiit  freifeni,  âm  fnuiiia  man  mit  diaem  sicflsei  pfll  alao  liedemd,  an  sich  ciebeiid|{ 
Tià  no  aller  Tagharsame  briagend,  Dams  erfolgen  rmà  erwacbf^n  wirdt  nüt  anden 
ians  nletst  ffinof^n  Tnd  tnbilrangen  in  aller  eidfnoaeliait  ynd  tntscber  nation.  Dar* 
énrcà  alle  erberkeit  Tnd  fromkeit,  gaot  Sitten  Tud  briicb  nidertmckt,  all  oberkeitcal 
Tnd  lergengt,  all  Tn$er  pnnd,  so  wir  E.  tarnen  kand,  serbrocben,  alle  eere  groll 
mn  wirdige  gebererin,  s^mt  allen  hellen,  reracbt,  T»d  in  snmma  alle  lauter, 
fpiittiit  Tii  licktaettiekeit  futrefen,  das  regemeot  fleren«  rnd  kein  biderman  bf 
Ujlien  wirdt*  Dajm  warlich  so  spürt  rnd  merkt  man,  aolicbs  schün 
an  ettlicben  orten,  bj  Tnaem  nachpnren  Tff  dem  Schwartxwald  fnd 
in  andern  arten  2c 

Xnodem  so  wirt  ncli  fugt,  wie  ein  mercklicbe  grosse  pratick  Torbanden  sig,  du 
wH  ftkka  im  Sekwabenlnnd^  rtt  dem  äcbwartzwald ,  Tnd  anderswo  Tsaertbalb  mMt 
eidfnoicbaft  ein  rerstand  habend  mit  dero  Ton  Znrch  renrandten  Tnd  TntarUnen, 
gljTcb  mit  doum  im  Tnrgôw^  abo«  wann  ein  stnrm  angang ,  so  werdend  die 
T.  eidgttoscbnft,  ndi  dero  Ton  Znrch  Int,  ynd  das  Tnrgiîw  bia  n  Sant  (lallen 
aampt  andern,  )eta  nit  not  le  melden,  all  Tfbreehen,  Tnd  ein  solch  Tolek  lusamen  koa» 
me  denn  Rcb  jemand  Teraehen. 

Eâ  bringt  ooeh  Tns  eidfnoaaen  bSsen  argwan  gegen  denen  Ton  Znrch,  das  si 
m^  geweer,   hnmaaclit  rnd  gasiti  alao  riatand,  tre  impter  albo  warnend  md  yh 
wjmmà^  Tnd  sich  also  dann  acftiekend,  alla  oh  all  stnnd  der  stnru  md  ein  offher 
krief  angan  solle.  —  Ob  si  etwas  Terstands  Tnd  anschlags  mit  andi^rn  Inten  band, 
oh  inen  Tin  diaen  dingen  zun  wnssen  sif ,  mögend  wir  nit  eigenüch  wnasen,  aber 
ist  wal  le  gedenken,  was  wir  danh  rerstan  vnd  merckea  sollend. 

Tnd  ist  nit  minder,   t.  E.  Ton  Zurch  oder  ander  müehtend  aagen,   wir  Ton 
fj  aitan  hütend  Tns  onch  gernst  md  Tersehen,  das  ist  war,  Tna  hand  aber 
aeltnm,  sehwir  ISnlT,  Tnd  täglich  Warnungen  darzno  bewegt,  das  wir  ms  onch  nm 
geriist  Tnd  Tersehen,  wann  der  landstnrm  gienge,  wir  in  die  gegenweer  gerast  wii 
Wir  sind  aber  nie  willens  gsyn,  Tnd  noch  nit,  mit  denen  Ton  Znrch  krieg   ansefahe^ 
asTeiT  si  Tns  nit  mereklich  damo  not  trengend,  vnd  vberflüssig  Trsachend,    ah  ' 
Tns  onch  no  inen  lüt  Tersehend.  Dann  wenn  Tnser  eidgnossen  Ton  Znrch  im  glool 
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eH^mitf^lier  onlünng  l)lyben,  vini  tatend.  äIö   ire  vordem   tan  hand,   da  sì  zno 

afM*rn  vorden»  îiid  piiütnus  kon  sind,  m  luriîu^nd   wir  des  alU^H  niit,    viid  wurdcnd 

er  Tnrnów  gar  vtTtm^'en.    Hievryl  alun'  8i  oder  ir  predi  cauteli  also  ein  nüwen  glouben 

iiiZ4*nd  rnd  handtKahead  ,  mh  nit  darttün   triben   uoch  weudeii  kn  wellend ^  wiewol 

(i^nélb  gloiib  keiner  Mtiuu  nie  wol  erBclioBsen,  dann  diser  mij^t'loab  in  andern  landen 

Hell  pîyn.   aber  uliweg   nie   kein   rechten  Türgang  hat  möge«   g-wiiuneu,   smidcr  znm 

^âîfkern  mal  nidertruckt,   viid   mit   der  hilft'  gottes  abgestellt  ist,  als  ob  ptt  wil,  in 

fnser  iMdgnosrJiaft  oaeh  gescliiclit,  dann  vngezwyliet ,   wo  dÌ!*er  misglunben  md   irrleer 

T^  pjtt  gi^yii.so  hîltte  nientHchlicher  gwalU  den  tiit  mögen  vndertniekon ,  snnder  wer 

der  ïngluQb  Tor  ettîîchen  handelt  jareu  farbrochen*  vnd  hette  überhand  gnan,  —  ea  iat 

.  Ab*r  ait  der  will  gots  gsyn*    Vnd  so  v.  E.  vun  Z&rch  znni  dickem  mal  sich   erbotteni 

itnd  begert ,  \fmn  m&n  ü  darcb  giert  Int ,   dnrch  die  h.  geBchriflft   eins  andern   rnd 

|kf<i»ern  berichten  kSntc  ,  wclltend  si  gern  losen,   vnd  wiewul  vnser  gemeiner  cri^ten* 

Ahn,  aller  gloub  dermaaa fundiert,  an  im  HeU)8  m  warhaft  vnd  gerecht  i^t,  das  w) ter 

7tin  dii^pQtieren,  weder  dt^neu  von  Zurch,  vns,   noch  snst  niemand  gezinkt  oder 

it  ,    nüt   destminder  denen  von  Züreh  zuu  willfamng,  diewyl   sich  doetor  Egg  vun 

In^dd^tali  erhotten  hatt,  im*  er  mo  glychem  platz   Rieber  kon  mîig,  well  er  mit  der 

^Mlçi^n  gesckrifft  den  Zwingli  wysen  vnd  vbervvinden,   das  ^in  leer   vnd  predyon  vor- 

ßeriscli»  kätzeriscb  vitd  wider  den  rechten  waren  verstand  der  h.  geschriflt  sig,    so 

|bnd  wir  znu  einer  dispntatz   verwillget,  vnd   ein  gemeinen  glp^h^n   platz  gen  Baden 

irguw  bertimpt  mit  erbiettnngt  d.  Eggen,  oncb   dem  Zwingli  ^^id    andern  gierten 

litfn  fry  sicher  glejt  dahin,  vnd  wider  an  ir  gwai-sanii  zuo  gehen.    Deshalb  wir  wol 

Ivermeint,  die  von  Zürch  werend  diser  diiipntatz  fro  vnd  gnat willig  gsyn,  vnd  bettend 

lien  Zwüiglt  darzno  vennügen.    Aber  Zwîngli  hat  soleh  di^=pntatî!  zno  Baden  abgeacblagen, 

f bfljeU  wellend  die  von  Ziirch  in    nit  danno  halten,  vermeinend,  man  ßoll  inen  uacb 

ifen  Zûrcb  lonffen,   mit  inen   dasclhä  dispntiereu.    Dahy  vnd  mencklieh  verstan  mög, 

dl«  isi  in  ir  hertickeit  vnd  tnrneiuen  böbarren,   allein  dem  ZwingU  vulgen  vnd  sich  nit 

wjgcn  Us.««eD  wellend,  das  vns  mm  hijcbyten  verwnndert  vnd  besehwert. 

Item  daby  ist  vnscr  lieben  eidgnossen  den  vj  orten  trülich  nuiietialten  vnd  daran 
010  maneE,  was  der  hertzog  von  Wirtenberg  mit  denen  von  Ziirch  praticieil  vnd  band- 
ln, uûsrend  wir  eigenlieh  nit  T^üsfien,  aber  es  wirt  gseit,  er  vnden^tande  ein  vffhnich 
TiiileT  den  vnsem  im  Tiirgow  zuo  machen.  Deshalb  vff  neehsteni  tag  vergangen  zno 
Bail*^n  dem  landvo'^'i  hefulen  ic,  desgliehen  des  herzogen  büttnehaft  in  siner  antwnrdt 
mr  f  ist ,  die  Miser  in  keinem  weg  vfzebrecben.    Aber  was  die  von  Züreh  dar- 

niii  i  Mi  band  ^i  zuo  Baden  vii  dem  tag  nit  weîlen*  das  man  »i  in  die  antwnrt, 

•«dem  b^Tt/.ogen  worden  ist,  iiienen  vergryff  noch  ^tell,  dann  si  bähend  k^-in  bef'elch, 
I  l«i]iAlb  j?chirr  xuo  gedencken  iät,  aus  ob  hi  im  zno  solchem   i-fbrucb  bcwillgen    vnd 
wrhidlfen  wettend. 

iliernm,  diewyl  wir  vj  ort  sehend,  wes  willens  viid  gmtiets  \Tiser  E,   von   Zürcb 
liind,  wubin  die  »cbwilnni  löiifl"  vnd  hendL'l  langen  vnd   »ich  enden    wellejid,     (uich  yrie 
Ib  bewerbend,   aubang  vnd  gu^iten   wilkn   vnderwtaud   zno 
il+r  vnd   naehteil,   wie  ouch  die  tUrliekrit  in  aller  weit  sich 
liait  VII»  ztnii  bÎHîb.«t^in  bednnekt   not  syn,  vnser  bottschalt   zno  den  vj  orten 
lehiirkfii,  ai  Tn>^ers  anligens  ze  berichten,  vnd  wie  ea  hit«har  ergaugeji  sig,  vnd  jeta 
ri«,  inén  ze  erotl'nen  vnd  znm  hürhi^ten  ze  »agen. 

Xie^balb  i*f»nd  ir,  vnser  hotten,  an  jedem  ort  vnd  end  vnser  L  E,  vIT  das  böchst  vnd 

tllcbüt  pniranen  vnd  bitton,  dat^  si  betrar.bten  vnd  anseeheii,  wohin  diser  misglünb 

Hb  li^Tulel   geraten*    was  ends  darà»  folgen  werde,    Dan  si  als  did  hochneri^tendigen 

ll  wy^n  erme5«<în  könueiid,  damit  solch   schwärem  viiiitl,   den   büsen   vtVuuren  vnd 

ftWm'ngi^n  fnrkon,  vnd  vil  i'bids«  verhiilt  werde,  vnd  wir  tlii-er  cidgnosHen  blyben  uiö- 

fiut,  El  die  pändt  betrachten,  sich  von  vns  vj  «ilen  nitsündernd,  «aich  das  wir  eidgno»sen 

.iadUcii   äcbwüreu  löoflen  bas  zno  eiuandern    haltend,   einandeiii  me   trost,   rat 
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raä  hüff  ^osapr^n  md  veraîcliern  wellend,  darin  wir  jêtî  ein  zytt  Mr  tan  Imnd  me 
Bclialdiifer  pücht  Viid  mit  namen,  das  sicli  jedes  ort  hariii  erlnteni  vnd  antwnrdt 
geben  well,  wann  also  ein  vfrnor,  enböniiig  oder  stürm  käme,  dftuor  gott  stg,  wêsô  wir 
TBS  zao  inen  versehen  vnd  ge  trösten  statt  end. 

Bann  wo  wir  Jetz  in  diesen  lönffen  Tnd  hendlen  nit  zamenstan,  ynd  das  best  tuon 
wellend,  so  stat  nüt  anders  darnff,  dann  das  vnser  cidgnoscbaft  gar  zerrütt  vnd  »er- 
trennt,  darzno  aO  oberkeit  in  stetten  vnd  landen  von  iren  eignen  löten  vnd  vndertanen 
Tudertmckt  vnd  zno  nüt  gemaclit  werden,  das  gott  wenden  welle,  Vnd  nämlich  d&a 
wir  eidgnoasen  von  allen  orten  bsünder  tagleistnngen  darnm  lialten,  vnser  ernstlich 
bottschaft  schicken,  ratschlag  tnon  vnd  vns  erlhtern,  wie  wir  vns  in  dis  hendel 
schicken,  vnd  vor  ßolcbem  vfrnor  k.  sjii*  Oich  wie  man  das  vbel  vnd  die  gTMi 
vnghorsame  strafen ,  abstellen ,  vnd  das  vnser  handtbaben  welle ,  vnd  das  denau 
darin  mit  ernst  ghandlet,  znm  end  vnd  ab  der  sadi  ze  kon,  vnd  jederraan  wûss,  wen 
er  üich  znm  andern  versecben  solle,  wir  nit  also  zno  grossem  Cü8ten  für  vnd  für  ge- 
triben  vnd  vmzogcn  werdend.  Vnd  znoletzt,  wie  wol  war,  das  wir  weltlichen  vnd  leîen, 
oberkeiten  vnd  sunder  personen  nierrk liehen  von  den  geistlichen  in  mengerley  gstalU 
beEchwärt  vnd  vberladen ,  vnd  znni  teil  dnrch  ir  grossen  gyt  in  vil  stncken  vbernossea 
sind  worden,  darab  wir  nit  minder  dann  ander  lüt  inisfallen  tragend,  deshalb  sind  wir 
des  willens  vnd  vrbüttig,  sampt  andern  v.  L  E.  ernstlieh  darin  zno  handien,  ze  he 
vnd  ze  raten,  wie  wir  vna  vnd  vnsern  gmeinen  armen  man  der  vberfliissigei 
ackwärden  vnd  misshriicben  entladen  vnd  abkun  mögend,  ala  wir  vns  onch  zno  me 
malen  vnd  all  weg  er  hotten  band. 

Sollend  vns  vffs  trülichst  verantwnrten  nach  gestallt  der  saehen* 

ßemlich  ryten  ward  allso  erstattet,  vnd  die  hotten  empfangen,  nachdem  der  bandel, 

den  je  gefeilig,  von  ettlichen  mit  müntlicher  antwnrdt  ahgef«rtigt,  ettlicb  in  geschrif-j 

ten  erst  zno  tagen,  ala  zum  teil  nachfolgen  wirt. 


Somma  der  hendel  im  xziiij«  jare. 


bo  vil  ward  dnrch  tagleistungen  verhandlet  im  xxiiij.  jare,  traog  mch  onckl 
rast  gar  vil  vnd  mengerley,  vnd  an  vilen  orten  zuo  vnrnowen  dienende,  so  zno  meldeij 
hiehar  nit  alls  gehürlich  noch  vonnöten. 

Item  desselhen  snmmer^  sehlnog  onch  zno  Schaniusen  ein  sc hiitzl icher  grosser 
vnd  Wetter,  tet  inen  vnd  andern  enden  mercklichen  schaden  an  fruchten,  tichem 
fenstern.    Darnach  kam  onch  by  inen  ein  wnlkenhrnch,  iösat  den  herd  vs  den  wynJ 
garten,  mit  grossem  schaden. 

In  Bernpiett  fieng  onch  an  die  sect  gar   grob  znonemen,  ettlich  ir  pfatTen  namenl 
eewyher,  vnd  ivnrdend  der  pfrnonden  beroubt,  mnostend  onch  ir  mutzen  von  Inn  taon,^ 
by  verliemng   der  pfmond.     Berner  liessend  vsgan    ein   mandat  vm  s.  Katrinen  tag, 
darin  von  pfaffen  ,  wie  jetz  gbört ,  oncb  begriffen ,  onch  das  man  die  bilder  vnd  kilcheo« 
ïierde  sott  lan  blyben  vnd  achten  wie  von  alter  har,  fleisch   fressen   by  x  Bernpfn 
verbotten.    Item  die  trickten   hüchli,  so  kätzeriech  wilreid,  eottend  abgstellt  syn  b| 
X  pfänden.    Item   vnd  derglichen  x  artickel   in  mandaten  begriffen  wider    die 
Bo  sieh  jetz  in  ir  8tatt  vnd  land  anflengend  entbor  tragen. 

Es  entsinond  onch  by  den  Baslern  vil  widerwertickeit  von  wegen   der  Intersche 
»ect,  die  onch  in  inen  gmonct,  alla  bald  harnach  volgen  wirt  durch  wen. 

Dann  fnr  vnd  für  eins  jar  dem  andern  erlüternng  geben  wirdt,  alls  dnrcli  vsgangn 
achriften  vnd  bûcher,  so  als  ein  wäre  kundschaft  harin,  vnd  darum  gestellt. 
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So  gi«Qg  oucli  V8  Til  VTibilliclieT  troclc  TTid  lastertiüchert  als  vom  kücheug^aang  vnd 
tg  lyten,  daa  namptenrl  ßi  das  wollTgRaTi^,  die  xv.  pnndtgnüFisen,  Yiidderi^lyciieuane  zal. 

Als  dann  oucli  obgliSrt  in  der  liistory  d,  Andrée  Carolstads,  der  fuor  mit  siner 
îiTîf^itii  opinion  oacb  har,  liesfs  im  trucie  >far  ^rusam  wsgan,  Tud  Itam  mit  liariif  idaiiu 
ier  Liitrcr  in  SacliBcn  im  des  EÌt  stattgeben  wollt)  ^en  Ziirch  zam  Zwiit^rit,  Terineint, 
dl  hilir  Tud  by^tand  zuo  erlangren,  daran  er  aber  lallt,  als  ob  piuoggatn  vnd  haniacb 
ià«r  tûû  srekgner  tjt  prbßrt  wirt, 

Ea  nam  ouch  herr  landvo^t  vou  Baden  das  hufi  Lüggerii  ym ,  allso  das  im  ein  Hüliaf- 
ür  diselli«  fberantwnrdt  all  rödcl,  Yibar  vnd  brief,  oucb  geloben  muostend,  binfur 
wtàèt  gelt  nocii  ^at  me  den  fromden  Comentüreu  oder  ordeiisberrn  binus  ze  ^^ebeu  aue 
fiajl,  wuflß^n  vnd  willen  der  viij  orten,  alls  uberberrn  der  g^rafjic halt  Briden,  vnd  bin- 
fiir  aUi'iïg  eìm  Togt  von  Baden  rechnnniç  (?ebe«,  Bnebah  erfits  suntatî^  im  aduent,  vss 
lfm  tn^ndt  da*  vilii'bt  nit  diiî  wüett?ndeu  puren,  Waltzbuoter  oder  jemanda  anders  (wie 
üdl  di«  Berner  mit  Biberatein»  so  dem  bis  Liiggern  zaogbört,  taii)  suofielendt  vnd  ge- 
■dls  hnt  alba  Bchedigtend  oder  in  glüpt  vnd  Bcbirm  ne  m  end. 


1^*^  S. 


Ingang  ^^d  acta  des  zxv,  jars,  wie  das  sich  so  vErnowioklioli 
seben  lies*    Oach  allso  YoUstreckt  ward. 


Dm  nun  allso  das  ixiiij.  jar  verbmcbt  ward  mit  grosser  vnruow,  costen,  bechwerd 
Um!  arbeit^  lies  sich  oncli  anfangs  das  xiv.  jar  wol  aufiecìien  al«  nit  vil  rüwiger«.  Dann 
ftjcl»  im  ingang  ward  bsnoclit  der  angRetzt  tag  zuo  Einsidlen,  vöu  wegen  de^  fürgnomen 
ncblah&ndeU  iwiscbend  den  9  orten  vnd  den  Zürchern,  Da  nun  aber  clagt  der  land- 
|f«p  ttn  TurgSw,  da^  im  ettlich  gar  vngbornam  würend ,  ouch  dit^  fasnacfctbüener  nit 
^  gewiit  (daran  docb  nit  bo  vil  gelegen ,  dann  allein  ir  inbrncb  damit  zm  erwyseiO^  v'nd 
nmder  in  Tiniker  ampt  redti^ndR,  ir  berru  von  Ziircb  lut  gebend»  nit,  ai  wettends  ouch 
Iti  gen,  rnd  das  von  Adorf  ettlklj  vff  verruckten  beigen  wienacbttag  nacMs  in  die 
kiklieii  gangen,  die  »:niLHfti  vnd  bilder  v^bin  tragen  vif  ein  mos,  die  da  gefierteilt 
md  ind  greben  gworfen,  glicb  alls  ob  es  vbeUäter  gayn.  vnd  so  erder  s^acb  nafbgfragt, 
vir  tm  geantwurdt,  d  wn^tend  nit,  wer  es  tan,  battenti  darum  ein  gmein  besamlet, 
df  ulifi  dii»  «icb  erfragen  wettend,  da  aber  niemand  gìcbtìg,  wäre  docb  gîteit ,  wenn 
■yi  den  wirt  vnd  sigrisien  fragte,  denen  wilr  darum  zuo  wüssen,  Daruf  lii^ttend  di« 
lirtn  tr  bottÄclmft  zno  im  gescbickt,  vnd  im  sugi'u  lan,  daa  er  keinen  faben  sotte, 
midtr  wEgt«  er,  wer  daran  scbuld  batte,  die  s^>tte  er  fiirs  landgricht  laden  vnd  be- 
rccbUi^eii.  Su  tiättends  oucb  mit  denen  von  Ellguw  vnd  dem  ganzen  Turgöw  ein  ver- 
itondy  Wfsiui  er  ein  faben  liesse,  das  ein  stürm  vsgan  wurd,  vnd  ir  anscblag,  das  di» 
itf  ilillukg  wfir,  vad  so  man  aber  die  nit  strafte,  wurdends  mit  der  sacb  nun  an  andern 
furfareo.     Tod  abi  der  herr  zno  Adorf  vmgan  batt  wellen,  vf  gümelten  h*  tag 
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15110  wienacîit,  liittt^  im  der  sig:riRt  dascrntT:  Tnd  fan  nit  z^n  w<»ll(:*iu  dorn  priester  wur- 
dend  ottoh  die  4  opfer  nit  mee.  *)  Die  rm  Er-matinçon  lH;tt<*nd  t*iich  Iren  pfarrer  nocli,  \md 
wettend  ili  tmrb  han,  den  man  lipt  hdss^n  hinwt»î:r  schweren.  Tnd  iro  HMicli  ziifrend 
bürt,  die  wettetids  nit  scblin'n ,  bis  si  selb  herr«:!n  wnrdcnd,  Vnd  wür  nanilirb  kein 
gborsame^  mind<T  alle  vng'oscbickllclvcit  irion^i»  für,  vnd  törfte  er  landtio;,'!;  iiieniÄ» 
strafini,  vrs  obgnnelter  vrsaob.  vnd  weite  in  dnnclcen,  die  puren  des  von  ettlichêii 
orten  anwjsiuigr  raà  mggen  hau,  de«  alles  er  die  botten  im  bestell  berichte,  vnd  wiste 
da  nit  me  ziio  regieren. 

Dariif  im  oncb  enpfolen,  allein  der  dingen  gnot  acht  zenemeTi,  vnd  all  mishandler 
vfznoscbryben ,  jetx  znonial  mit  der  straf  stiîl  zuo  stau,  vntz  vfT  ander  zytt,  vnd  n»- 
mmà  Ah  alls  an.  ernstlicb  beim  zoo  brinjrt'n.   Vff  s tdichs  würden d  brüten  verordnet  voii_ 
den  V  <.>rten  sanipt  Fryburp  gen   ScbafbnRen    für  rat,   die  zeîçtend  da  j^cbriftlich 
mtintlicb  der  notturft  nach    an    all   mifisbandhing  vnd  vngescbiclctej   oncb  ange^etz 
stürm  der  tnrgöwischen  puren,  was  dam»  erwachsen  möebt  vnd  wnrd.   Ward  den  ho 
von  den  Scbafbusern  früntltcb  antwnrdt,  si  werend  des  gemüts  vnd  willens,  die  gechwor^ 
nen   rfgericbten   pnndt,   in  aìl<>n  pnncten  vnd  arlicklen,  gegen  allen  orten,  vnd  jedem] 
insnnders  tapfer,  eerlicb.  redli^ii  vnd  trülicb  ze  halten. 

Vnd  wie  dann  dem  biscbof  von  Costenlz  zngescbriben  was,  von  wegen  zuo  vcrmög«ttl 
vnd  bestellen  ÏK  Eggen  vnd  andre  gierten,  lies  er  antwnrteo,  jetz  vor  der  iï  orteaf 
hotten,  durch  ein  instmctien  der  meinnirg,  das  man  voran,  an  denen  xm  Zarch  wettj 
vermîSgen,  sich  vnd  den  Zwinglin,  vJf  ein  vnpartiig  end  zno  einer  dispntatz  ze  begehen J 
dann  wette  er  belffen  daran  «yn,  vnd  vm  D.  Eggen  luog«ni.  üanebend  sich  enbod,  mt 
die  ort  etwas  misbiüchen  erkennen  mi>chtend ,  wett  er  beltfen  vnd  daran  syu ,  die  ab-  ' 
znostellen.  Darnf  ward  man  riilig^  mit  viîfalltiger  erwägnng  aller  ohschwobenden 
dingen,  das  vs  vLIen  vrsacben  jeta  nit  guot  noch  kmnlicb  wtlr,  mit  disputationea 
vmznogan. 

Ton  artickuliening  eno  abstellung  der  missbriieli  viid  bsch worden 
der  altgläubigen  orten. 

bo  aber  knntlidi  vnd  offenbar  am  tag  war,  vilerlei  mishrüch  vnd  bscbwErnng 
von  geisilichen  vnd  weltüdieii  oberkeiten  vff  die  armen  tut  allenthalb  gwachsen,  ^% 
ai  die  botten  für  gn^^t  an,  alle  ort  Kiibzamen  xe  verfügen,  artickel  zno  setzen,  wie  vn| 
was  gstallt  man  die  misbrncb  abtäte,  das  nit  das  gnot  mit  dem  bösen  vndertmck 
snnder  man  in  einiekeit  kon  vnd  blyben  möcbt  biä  vff  ein  gemein  coiicilinm.  Desglychel 
ob  man  dio  biachöf  Costentz,  Cbnr,  Ba^el  vnd  Losan,  oncb  andür  gelert  lüt,  mit  xa<^ 
raten»  darxno  bernofen  wette,  damit  dest  fr-nebtbarer  glmndlet,  vnd  was  geina«'bl,  dei 
creltiger  beschirmt  wnrd.  Bis  ^ütt  man  alles  znm  türderliebMen  vnd  ernstlicbb'teill 
bein  bringen,  »lariiber  Hitxen,  vnd  deshalb  mit  vollem  gwallt  wider  zamen  kon  gen 
Lucern,  des  xxvj.  jannary,  dahin  man  alle  ort  beschriben  sott,  ane  Zürch»  sott  man 
bein  bringen,  ob  man  si  oncb  be^^cliryben  weit, 

Dero  von  Züi-eb  liotten  zeigtend  an,  da«  inen  ir  berrn  befolcn  batlend,  wenn 
fnrbin   von  Interscben   bendien    ratschlagen  ♦   oder  darum  vsscbryben,   das  man  si  tiif 
begrylTcn  wett.    Hatt  man  inen  noch,   wie  oncb  vormals   geanntwnrdt  ,   worby  si 
sizend,  werd  man  si  nit  begrytfen. 

Zno  vorderii  tagen  was  oncb  anbraclit ,  da«  ein  pur  zno  Pfyn  b&tte  sin  gfatter  scn^ 
ee  gnau,   dem   des  kein   oberkeit,  geisllkh  noch  weltlich,  hätte  gestaten  wellen» 
der  pur  mm  Zwingli  genZnrcb  kon,  der  hätte   in  des  geurlobt,  nacbglan  vnd  gbeÌR 
vnd  als  man  des  die  Zürcher  anzogen,  antwnrtcnd  8Î  das,  wer  mo  inen  kîtin,  wurde 
61  leren  lan   nach  dem  wort  gottB,  (le.s  beriebt  vnd  bscheid  gt'ben  nach  «darera  teit,  ml 
dämm  nit  aiisechen   weder   hapst,  bischof  noch  cardinül  —   vnd  gabend  darruo  jede! 

*)  da  ist  »choD  der  Hpmcli  crrnilt,  der  sï^rrlat  gewaltiger  denn  der  plairrer. 
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ìiileft  (Ja  der  inen  das  ahnam)  eiD  trockt  büeebli  mit  ^wingliAcher  veraniwnrdt .  gljcb 
wie  all  Bin  aDd<»r  vsgau  yné  antwardt,  ein  riitîhBÎii  antfïdcht  vnd  ßcorjiionisciieii 
latftn  liattfnd. 

Kam  man  mch  h^in  ^no  bringen.  So  dann  d(?f<  lionptliandels  halb  «  wie  der  da  viid 
unoftls  Tinxojfi»!!,  onch  was  in  andere  vile«  dint^i^i  ^i^haii<ll<'t  ward»  schribeiid  die 
llrebcr  ettlichen  ehrten  rrider  û\ni  iiüneti  (wiewol  di«  miss^yf  wy^t  molet.st  zno  allen 
ii  ûiipii,  es  ryiut  »kh  ahn  nit,  kcuì  8>ti).  fisander  da  si  dt-n  >,^nnst  vnd  tfeneiyrten  will<>n 
Ijmarrlrtend ,  docU  by  sondern  persimen ,  vnd  noch  lût  aUrklicli  vun  tfantKen  räton  vnd 
pDeinden,  meinend  ^  da»*  viliclit  ir  Uandlnngen  nit  gantz  fiir^etrageii  wirden  vnd  iron 
liftAêrn  TffbalUuK  vnd  vs  andern  yrnaclien^  muh  dem  ta^  7Mù  Eiiisidlen  zno^  wekhti 
leeèrybuni^  vs  vilen  vrsaclit»n.  namlteb  ze  b*^mhlen,  was  vnd  wie  düniaU  t^^liaiidlet  (als 
lü^?  mif^^yf  znogab)  onch  ubenimlen  le  spüren,  wie  ü  von  Züreli  den  iï  orttni  keìnswep 
'vilKam,  allo  din^  in  verznjî  vnd  vff  verliarrun^r  stracktend,  Oïicli  ir  giinstijcung  by 
lltliclien  orten  merckcn  lietüsend,  mit  darbielnng;  der  Bcbrybern,  des^flycli  ir  BiiitÄfiindig 
niifhfn  Tnd  iüntelen,  vsa  dem  buüchstaben  der  nüudeii  (wie  oucii  aller  scbrült)  von 
[v»rt  ma  wart  lüebar  gestellt,  die  allso  lut: 


Hissyf  der  Zurclier* 


Vnner  früntlicli  k.»  als  vnser  botten  jetz  ab  dem  taj?  mo  Eiiisidlt^n  heiii  kon,  wir 
itn  abscbeid  gbört,  dariii  wir  findend,  das  vnser  furgescblagcn  rechipatt  go^^eii  veli 
nid  andern  r,  if.  1.  E.,  8o  teil  am  Ttiri,'öw  baiid,  aber  nit  bait  m^^m  nu  anfaiig  gwiin- 
aaii*  Spans  halb  eins  gmeinen  Bclirybers,  das  vna  \*wer  vnd  vnBertlialb  bedürct»  aii- 
0»e]ieii»  das  deshalb  jetzder  dritt  tag  geleist  htj  vnd  die  bouptsach  noi^h  nie  aii^rfan- 
gel»  Tûà  wiewol  wir  nit  zwyflend,  iiver  botten  beriebtend  vch  der  sacli  gnin^p^amlicb, 
jedocli  damit  an  vns  oncb  nüt  erwiiide,  vnd  man  nit  roüg  denken,  wir  «ipnd  darin 
limig,  so  land  wir  vch  gnoter  meinnng  wUs^^en,  das  vff  dem  ersten  tag  ssno  Eiusidlen 
gekigl,  Tor  vnd  ee  man  die  bouptsach  batt  wellen  anfaben,  von  einem  gmeinen  sebry- 
te  geredt,  vnd  von  vmäern  bùtteri  fdrgescblagen  i»t  zno  fdrdrunj?  der  sach,  das  jeder 
teil  einen  schiyber  eetzon ,  vnd  alîso  bed  ticbryber  die  hendel,  wie  si  ins  reebt  wnrdend 
geirageii.  flottend  bescbryben,  niöcbtend  dann  das  bed  teil  vnd  die  znogsatzten  hüren  vnd 
b«tit4!ii,  batt  vweru  vnd  den  andern  betten  nit  allso  gfallen,  snnder  begärt,  das  vnsre 
bottali  einen  oder  meer  fürscblabeud,  desglycben  wettend  si  cmeb  tuen,  vnd  sich  also 
fiai  whrybers  vereinbarn,  Da  band  vnser  betten  fwri^eyeb lagen  den  ratycbryber  züo 
Byttl^.  gtattscbryber  zno  ScbaHiueeu,  oder  sant  Gallen,  als  da  keim  teil  gar  nUi  ver- 
Widt«  dann  das  sy  eidgnoHsen  wärend.  Dargegen  band  viTer  der  andern  orten  betten 
flrc^sclilagen  lierr  appts  zno  sant  Gallen  eantzicr  znWyl,  oncb  den  landHcbryber  zne 
f föwcnfeld ,  vnd  den  Hcbultbei«  Honegger  zuo  Brenigartcn,  AHk  man  darin  «pieu,  vnd 
êoeb  der  drj  orten  botten  Banel,  ßcbafbnaen  vnd  Apptzell  gnote  mittel  gestellt,  vff 
lioder  sieb  bringen,  vnd  deshalb  ein  andern  tag  gen  Baden  ang«etzt  worden,  da  dann 
miA  Uni  gmeinen  schrjbers  halb  ste  bandlen ,  doch  das  solobs  darzwüschend  abgeland- 
klf  Tnd  XQO  Baden  geantwnrt  werden  soit, 

l^a  man  gen  Baden  kam',  vnd  dnrch  der  dry  orten  botten  die  giitiekeît  nit  ist  fun- 
Itn  worden,  hat  man  die  saeh  wider  tun  am  sehr  y  ber  augfangen,  band  wir  es  lan 
llybeû  by  oberm  vnserm  darschlan,  lleÉ^glycb  ir  vnd  die  andern  oncb  lan  bijben 
by  oberm  dar^cblan.  l>a  vnser  botten  zuo  bemelten  ircn  dry  fürgescblagnen  noch 
iwcB,  nanüicb  den  stattKcbryber  zno  Lentzbarg,  vnd  des  landürbrybers  snn  im 
hxgiw  Jurgedcblagen,  vnd  vermeint  jeder  teil,  der  ander  sott  vss  einen  fürgeschlagnen 

|jeni6i]iea  schryber  nemen,  hatt  aber  nit  mögen  gyn,  vnd  sind  also  damf  beder 
Mte&  saogaatzten  in  ein  eid  genomen  lat  der  piuden,  vnsre  spenn  v^znoriehten,  vnd 
ich  damf  erkennt  die  botten,  das  die  fler  znogsatzten  vs  den  fdrgsclilagnen  fichrybeiii 
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bedenyts  einen  sottend  nemen,  in  der  lioaptsacli  eiu  (peiner  schryber  suo  syn.  Daby 
es  bleib,  indem  die  fier  znogsatzten,  als  si  zamen  sassend,  serfielend,  ynd  hand  bixÂl 
ynser  znogsatzten  erkannt,  vm  den  raatschryber  zno  Basel,  so  hand  sich  twer  der  an- 
dern orten  zuogsatzten  erkannt,  das  wir  sottend  nemen  ein  schryber  nochmals  ts  fwer 
der  ix  orten  fürgeschlairi^en  fieren.  Deshalb  die  sach  vm  ein  schryber  ist  kon  yîî  ein 
obman,  der  die  bed  vrtelen  entschiede.  Da  der  dritt  tag,  so  jetz  zuo  Einsidlen  ghalten 
worden,  angsetzt,  vnd  den  znogsatzten  befolen,  sich  darzwöschend  znosamen  ze  Yerf&egea 
vnd  ein  obman  nemen,  die  vrtelen  zn  entscheiden  ym  ein  schryber.  Yff  das  hand  die 
znogsatzten  ein  tag  zno  Zug  gehalten,  ynd  da  si  vm  den  obman  geredt,  hand  fwer  ynd 
ander  der  ix  orten  znogsatzten  vermeint,  welcher  also  ym  den  schryber  zno  einem  ob- 
man gnan,  der  sotte  onch  für  vnd  fnr  obman  syn ,  das  hand  ynser  znogsatzten  nit  wellen 
tnon,  wir  hättend  es  onch  nit  nachglassen,  angsechen,  das  man  noch  nit  in  der  honpt- 
sach  ist,  ynd  ynser  pnnd  znogebend,  das  die  znogsatztend  ein  obman  send  erkiesen  by 
Iren  eiden,  erst  so  si  in  yrtelen  zerfallend,  der  dann  der  yrtelen  einer,  die  im  dia 
grechter  ynd  formlicher  tnnckt ,  follge.  Ynd  hatt  also  die  sach  ym  ein  schryber  aber 
nit  mögen  ze  end  knmen.  Nnn  so  man  jetz  yff  dem  dritten  tag  zno  Rinsidloi  ist  nmea 
kon,  hand  l^er  der  ix  orten  hotten  yermeint,  ynser  hotten  sottend  nochmals  ein 
schryber  nemen  ys  iren  fnrgeschlagnen ,  es  läge  doch  nit  yil  an  eim  schryber,  oder  w» 
das  nit  syn  möcht ,  mit  inen  nidersitzen  ynd  helfen,  ein  obman  erkiesen,  obman  zno 
syn  in  der  hohptsach,  onch  für  ynd  für  ym  all  hendel.  Doch  liessend  si  nach,  das  man 
denselben  obman  möchte  lan  sitzen  by  den  znogsatzten,  in  lassen  hören  clag,  ant- 
wnrdt,  brief  ynd  anders,  was  ins  recht  würde  tragen,  damit  er  dester  bas  hfttte  ze 
folgen,  so  man  zerfiele,  oder  nit  daby  zno  sitzen,  weders  man  weite.  Dann  es  stnond 
yon  eins  schrybers  wegen  nüt  in  den  pünden,  ynd  w&r  schm&chlich,  sotte  einer  nnn 
einest  obman  syn,  ynd  nit  zno  end  ails  handeis,  es  w&r  onch  yormals  nit  also  gebmcht 
worden.  Da  hand  ynser  hotten  des  kein  gwalt  ghan,  dann  ynser  befelch  was,  diewyl 
sich  die  znogsatzten  ym  ein  schryber  erkeniät  h&ttend,  ynd  zerfallen  wären,  das  ein 
obman  allein  gnan  wnrde ,  ein  yrtel  ze  folgen  ym  den  schryber.  Vnd  wiewol  fwer 
yon  den  ix  orten  hotten ,  deshalb  yns  bsnnders  geschriben  ynd  yns  gebätten  hand,  inen 
zno  willfaren,  damit  man  in  die  honpthendel  kon,  das  recht  anfan  möcht,  onch  ab 
costen  kemend,  so  hand  doch  wir  ir  bitt  nit  mögen  willgen,  angsechen,  das  ynser  pünd 
nit  znogebend,  ein  obman  also  zno  nemen,  der  by  den  hendlen  sitzen,  für  ynd  für  ob- 
man syn,  snnder  wie  obstat,  so  wysend  die  pnnd,  das  die  yier  znogsatzten  die  spen 
oder  Sachen  send  vßrichten ,  gütlich  oder  rechtlich ,  ynd  wenn  si  in  iren  vrtelen  zer- 
fallend, einen  obman  nemen,  der  si  schidlich  ynd  gnot  tnncke,  alles  by  iren  geschwor- 
nen  eiden.  Yud  ist  darnm  nit  der  verstand,  diewyl  es  stat,  einen  obman,  das  dz 
wörtli  einen  allweg  binde  den,  so  einest  obman  ist,  das  er  für  vnd  für  soll  obman  syn, 
oder  die  znogsatzten  denselben  für  vnd  für  müessend  han,  snnder  ist  das  der  verstand, 
so  dick  si  zerfallend,  das  si  send  einen  nen,  der  ir  vrtelen  einer  folge,  der  sig  dann 
vor  obman  gsyn  oder  nit.  Ynd  bedüt  also  das  wörtli  einen  in  jeden  zerfallen  nnn  die 
zal  des  folgers,  dann  snst  wärend  die  znosätzer  Int  despnnds  in  erkiesnug  der  oblüten 
nit  me  fry.*)  Darzuo  sotte  man  also  von  der  znogsatzten  yrtelen  gan  vnd  si  nöten,  anders 
dann  die  pünd  vermögend,  vnd  ir  eide  wysend,  es  war  jetz  des  schrybers  oder  obmanen 
halb,  bedunckte  vus  schimpflich,  vnd  wurdend  die  znogsatzten  in  iren  vrtelen  vnd  dem, 
des  si  sich  zno  erkennen  bettend,  schlechtlich  geacht,  vnd  schat  nüt,  ob  mans  vomach- 
er  anders  hat  brncht  vs  gütlichem  nachlassen.  So  wir  aber  stracks  blybend  bim  buoch- 
fitahen  der  pünd,  tnond  wir  daran  mee  recht,  dann  das  wir  darnebend  ein  sundorn 
brnch  machtind.  So  sind  vorhar  die  hendel  onch  der  gstallt  gsyn ,  das  man  einandeni 
aller  saclien  halb  bas  hat  mögen  nachlan,  dann  jetz  in  disen  Sachen.  Ynd  so  wir  vwern 
von  deii  ix  orten  hotten  solch  vnser  antwnrdt  vnd  meinnng  znogeschickt,  hand  si 
vermeint,  si  wettend  ee  mit  vns  des  schrybers  halb  nit  vil  zanggs  oder  vnwillen  han, 
*)  l)a  obligiert  aber  btlr^enneister  Zwingli. 
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soll  mfttt  die  znogsatzteii  beder  syts  eeUeu,  wné  wann  die  houptliendel  eins  ob* 
tdrfteud,  der  wurde  dann  gnau,   vud  mSclitd  allsdann  euch  rm  ein  ^meinen 
rber  entscheiden. 

]>aruf  mser  blatten  venneintend,   solclis  war  erst  vnformlich»   wider  ir  befelch 

antwnrt,  Tnd  grienge  man  richtit?  hinder  sich,  vud  möcbtcnd  ein  solichs  dio 

en  dit  erl>d«ii,  anpeheiu  da»  vnmü^flicb  war,  arie  ein  schryber  ze  beheben,  was 

ÌS  recht  WTird   ^^liredt   vntl  ptragen,  damuì  ü  es  iclilecbtlitiï  liessead  blybea  bj 

befeleb  Tnd  dem  .  das  wir  selb»  liättend  iu:eantwiirdi.   Ist  angnan,  bein  zuo  bringen, 

ein  i^üdrer  tag  ani^ei^tzt,  wie  man  den  ding^^n  taon  wctle. 

Meldeténd  dann  onrh  bierin  den  Winii^er  luiidel,   bo  ai  mit  gfârd  vfzogen  dnrch 

tag  Mshar  inen,   vnd  der  iren  halb,  bü  noch  zno  Waltzlinot  Süttend  ßjn,  desglich 

der  ij  g'fÄtteni  we^en,  so  einandern   zur  ee  tçnan ,  liesstînds  by  vorigem  ^^etruckten 

itieiiiter  Vorich  Zwinglis  antwnrt  bljben,  mit  vffiiötnjig  dasselbi^j  den  hotten  allea 

^llÄlen  iwingUschen  verautwurtuntfcn,  vff  ir  ^limpfuiig  geryint.    Dann  wyter. 

Tnd  mcrletst  ifil  vusern  hotten  mê  Einsidlirn   fürghalten    worden,  von  wegen  dea 
DdTogtfl  im  Tnrgöw,  das  sieb  nit  wol  schickte,    in   nit  in  vnser  landechaft  vnd  ober- 
dôrffe  wandlen,   band    wir   den  botti^n  vndor  des  landvogis  ongen  lasaen  sagiin, 
êa  wig€r  ßi,  er  kerne  nit   in  voser  oberkeit,  dann  er  sig  ein  vraaeb  alles  Itinger 
eUt  Tnd  derselben  vnruuw ,  habo  uncb  yuk  vnd  die  vnsern  eben  mit  Bcharpfer  red 
I,  dardurch  im  von  den  vn^ern  lycMlich  eitwaz  mächte  begegnen,  das  aber  Ter* 
flitiUn  blibe^  so  er  nlenen  vnder  si  kume,   Dar  am  hand    wir  in    gwarnt^   das  er  sich 
IfiUiCi  ms  Tnd  die  vnBeru  riiwîg  Um.    Hatum  zinstags  nach  Hilarij  anno  iiv. 

Burgermeisfer,  raaf  K,,  Zürich. 

Aldo  i»t  man  bcricht  des  rechten  handeis  blahar,  oueb  des  eniwindena  Tnd  träyena 
ft  Toa  Zareh,  m^  die  nattérn  T(»r  dem  bschwerer,  vnd  wann  audre  ort  uìtzich»  daa 
I  il  all  weg  ob&icb  gwellen,  mit  tu  tmtz  wider  die  andern  ort. 

Wie  tU  die  Iz  ort  den  Zürcliera  Tor  Tod  nach  geben. 


Da  liSrt  man  nun  aber  ir  von  Zürich  praticiern  vnd  stûllz  bandlen«  als  mil 
[flitlüchefi,  weltlichen  vnd  allen  dingen.  Als  oucb  das  Tnhillich  verwjsen  des  land- 
I  ir  «tatt  vnd  laud»  vnd  da»  er  sott  ein  vrt^aeh  B\rn  des  Ittinger  handelst^  däs 
schwäre  ztiorcd  wa»,  —  doch  ward,  wiegenwlltemiRsyl  anzeigt,  atlweg  Ton  den 
«rten  fräntlich  vnd  güttlicb  mit  vnd  gegi^n  inen  glrnnrllot,  darzwo  oucb  zum  diekern 
inen  vi!  vnd  vaat  conHenM^Tt  \mì  wjllfûrt,  ja  euch  den  üj  orten  Basel,  ßehaf- 
ifcl»«ii  THd  AppentzcH,  verwillgeii'ud  ,  bo  dan«H'ht  glychwol  in  iren  dingen,  vff  irem  für- 
warend,  mittel  vnd  weg  zuo  suotiien  ,  die  ix  ort.,  dorn  einen  vor  vnd  nach  ze 
I ,  das  doch  allweg  an  Zürchern  erwand ,  vnd  abghunden  |Ward ,  vnd  nit  me  er- 
1^  dann  das  si  von  Zürich  je  lenger  so  strenger,  vngscbickter,  fräffler  vnd  eigen- 
litelglicher  handletend  vnd  furfnorend,  vnangsechen  pünd,  abscheid,  meer,  brief  vnd 
dU 

AIm  ward  vf  obgemelten  tag  die  vnd  vil  ander  hendel  troctiert,  Tud  tagsatzungen 
Ifliir  iMflUmptt  als  Tnt  disen  rechtshandel  wider  gen  Einsidlen,  um  xij.  hornungs,  der 
wmth  Tolgt. 

Ein  ander  Tmrytten  der  orten, 

kAis  itnn  vorghSrt,  wie  die  t  trt  mmpi  Fryburg  warendt  gritten  zuo  den  andern 
Bern,  Olams,  Basel,  Solotnnt,  Schaflm&en  vnd  Apptzell,  vnd  was  öi  allda  fur- 
bfrlettend  »ich  difselbigen  bsuochten   vj  ort,   namend  ettüch    articke!    tbh 
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fErgetrapnier  înRtnictioii  fiir  sich,  md  uit  mit  minder  bsctiwärde,  dann  die  alten  vj 
die  achtet eï!(J,  mit  denen  si  oticli  ^reri  Zöricli  fir  bur^fnncister  vnd  riit  vn«l  ij*"-  kartei 
in^ii  die  ftii-trniji^nd,  vflT  xiij.  taj?  jamiary,  hi  fit  end  hm  dit%  vnd  was  grroBiier  hfichwi 
ir  herren  vnd  rdx^ru  ouch  dprhalb  hättond.  fftr,  al«  nämlich: 

Erntlich  wii^  dann/miil  vfT^Tstündi*  vnd  erwiiohste  v^sdi^n  niiweu  leren  so  vn*;lyrh  versi 
vnd  VÄSileffTinjEr.  das  dif  im  Tur^^üvv  nid  vilicht  anderHchw^j,  wMt*r  /ins,  zpcbendcn,  btto» 
n«di  ander  diîiir  nit  m»^  ze  ^tìben  vermeìntend»  wie  v^r  alter  liar,  onch  sitîh  mit  recht 
strafen  zno  lan.  Dwyl  sûlehs  also  iri*n  herren  vnd  oliern  fiir|ïetra||t*u  war,  hab  n  nottweni 
vnd  lînt  bedanckti  das  bì  von  Zürch  dess  onch  berichti  vnd  inen  das  nit  verhalten  wn 
damit  man  liarinn  nottnrfti^  Yt^rRedmni:?  tutte,  solch  vnjch«irsamkeit  Rtrafte,  vnd  nit 
Mm  vndiT  dem  j^nutten  viferwüchse  vnd  wiirtzete,  dann  ir  herren  vnd  dbern 
müchtfid  ermeRRéii,  wo  es  ako  ein  gstallt  im  Tnr^^a^-  hätte,  niemand  nüt  ze  geh 
floch  der  überhand  j^horsara  ze  syn,  àm  sokhs  kdnswegs  zno  eri}  den  noch  gedali 
onch  mit  der  zytt  vnder  si  vnd  allenthalb  hin  kon  ward. 

Zum  andern  wür  inn  fnrkon,  das  sì  von  Züreli  vssertbalh  vnser   eidgnoschaft 
frümbden  Htetten  vnd  snst  hilfT  BUüchtend,  verstentnnssen   machtend,  mit  denselb 
ettlieh  ^(»epräch  hieltend,  das,  wo  dem  also,  irn  herren  vnd  obern  ein  beschwerd 
widerd  phnd  war. 

Znni  dritten  wirend  ir  herren  viid  obern  vss  jüngst  vaagan^nem  abscheid  zno  Baè 
vnd  sntît  bericht,  wie  m.  Vorich  Zwingli  vermckt  zitt  ij  gfàtterte  znr  ee  zamen  ^eh 
sin  hiîff  vnd  rat  desshalb  bewysen ,  welchs  ir  herren  vnd  obern  fast  viibilUch  achi 
in  mcinnnp:,  Zwingli  sotte  Bin»  färnemens,  der©  vnd  andrer  stneken  halb,  damit 
VHserthalb  iro  von  Zürich  grichten,  in  der  andern  orten  oberkeiten  langte,  abgewigi 
werden,  smt  wk  im  vnd  irer  oberkeit  moglaBsen  wïird,  redtend  sì  nüt.  in  —  (da  wai 
der  orten  fryheit  vnd  grechtigckeit  für  deji  glonben  gsetzt).  Dis  allcìt  wo  dem  alli 
war,  trngens  ir  herren  vnd  obern  nit  mit  minder  bechwärd,  dann  oneh  die  von  d< 
vj  orten,  vnd  wäre  nit  wol  ze  erlyden,  snst  erbiittend  ßi  sich,  men  gants  guottwil 
vnd  geneigts  jrmüts, 

Dess  erbieten»  k.  inen  die  Züricher  hochen  danck  seitend,  damff  ir  anzns?  veran* 
wnrtetend  der  gstallt  vnd  meinnng:    si  hettend  vor  jar  vnd  tagen  ij  odtìr  iij  mal 
die  iren  allenthalben  mandat  lassen  vssgan,  da«  mengcklich  xins,  zechenden   vnd  wi 
ßt  schuldig  wärend,  gebend  wie  von  alter  har,  dabj  liessend  ü  es  nochmals  blybei 
vnd  war  ir  meinnng,  das  es  also  bacheche*    Znodeni  wärend  si  oncb  nie  darwider  gs; 
ob  ettwar  vngschicktlich  ghandlet  hätte,  das  solcher  mit  reeht  gestraft  werden  saî 

¥nd  fiodann  anzogen,  das«  ein  statt  Zürch  by  den  fromden  bilflf  oder  rat 
wäre  mit  der  vnwarheit  vnder  ü  ir  lieh  eidgnossen  tragen. 

Dann  Zwinglis  vnd  der  gfattersehaft  halb,  da«  wäre  verantwnrt   in  den  getmc 
bichlinen,  deren  jedem  hotten  zwey  geben  wärend,  mit  gar  flys.Higer,  trungenlicher  pi|| 
vnd  beger,  dieselben  büchli  vnd  verantwiirten  vor  dein  vnd  grossen  rätten,  onch  di 
gmeinden  allenthalb  zu  verhören,  vnd  bis  ans  end  snio  lesen.    Wnrd  man  darin  eigi 
lieh  linden,   das   eiii  statt  Zürich  sidi  des  gottliclicn  wort»  halten,  vnd  alles  dag, 
fromen,  red  liehen  eidgnosi^en  Inhalts  der  geschworncn  pünden  zno  Inon  gebürte,  träU( 
erstatten  vnd   vollstrecken  wettend,  kein»  andren  sott  man  sich  zno  inen  versechen 

Wie  giych  dja  ir  verantwnrt  v«»rigen    vnd  noch  volgenden  hendleu  sechend, 
ich  all6  verstendigen  ermeesen  lan. 


Was  vm  dis  zjtt  Yerhandlet,  vnd  wie  ein  caiiy  obgemellter  missbrüche 
artickleii  gestellt  Ynd  heim  ze  bringen  gnau  ward. 

^nn  vm  Pnjißcacioni«  Marie  ward  aber  bsnocht  ein  angsetzt  tag  zno  Lnceni, 
viler  händlen  willen,  alls  auch  der  pronindal  Angnstinerordenä  schreib  clagswyss 
die  eidgnossen  die  Zerstörung  dea  Angnstiiier  clostere  Zürich,  mit  beger  vnd  pitt,  an  de&i 
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tRiicfi  tuo  rcnnögrcn,  éîks  «oidi  gotxhns  eampt  alln*  nîitzwnjr  dcii  nraipii   bniderti 

m«  baudi'f)  i?î«tollf.  wurd. 
Tiid  vff  dt'îu  ta;;  jjabi^nd  die  von  Wallis  ir  aiitwnit,  ^^ar  rrtiiitîidi  vu  dtrostlirli,  vil' 
*(4ii    îin^a*»cli«>n,  ibs  «i  hy  dem  alten,  warm  cristeji^'louboii  lilylmri,   nm*h  desalnilb 
kein  iwrtraoht  iu  irem  land  hät.tcnd,  rud  wann  sieh  sökljor  mb»j<loulj  hj  den  orten 
f  TVitnelit  viid  vffruor  erkeben  wTird  (das  inen  doch  leid  wiir),  wettend  si  lyb  vud 
eaml  all  irem  vermÖgMi  mo  den  eid^iiosj^en  vnd  altfflonbifreii  setzen»  ir  pünlnn??, 
rùd  laodreclit  trülieb  halten,  (rar  mit  dapfenn  erbieten  vnd  vil  friintUchen  Worten. 
Bi  kEtn  ourh  für  die  botten.  das  der  bandel,  ho  lanj?  vmzi)<?nn^  dess  ptUffen    halb 
Birlieti     tu  Ba^elpielt  (der  geredt  bat,  vnser  ber  Jesus  CristUK  wäre  von  siindis^cn, 
ì4<rti(!lien  nr  jbcrn  (^eburn),  jeiz  vssgeübt  yud  «eblechtlich  vercleibt ,  uan  für  ein  ^'asy 

ïmé  äis  man  an  den  hoopthandol  kam,  Ton  weir«n  ze  articnlieren,  darum  diser  taix 

lim  Ulgüietst,  mencklich  sich  wincr  berrn  vnd  obeni  befekbs  entsdiloss,  da  aber  dero 

m  Basel,  Scliaiïbusïn  vnd  ApptzelK  «udi  berrn  vnd  statt  sant  liai  leu.  vnd  der  p  linder 

kein    belVleli  battond,  vit  ze  articknlîeren  noch  setzen,    sunder«  was  inen 

eMd  wnrd«,  beim  ze  bringen»  DarufTaber  dis  ix  ort,  Bern.  Lnceru,  Vrl,  Ücbwjlz, 

lfft]di*n^  Zug,  Olurus,  Frjbnrj,%  vnd  Soloturn,  (dann  Zurieli  nit  darziio  bschriben 

iml  der  landtscbaft  Wallis  vbersassend,  articlii'l   Batztend  vIT  Verbesserung    vnd 

Je«  herrn  vnd  ohern,  die  man  onch  ^antz  in  jEfeheim  behielt  vnd  nit  jreoffnet 

[ittend  werden,  feçen  niemand,  bisa  sich  die  ort  alle  (ane  Zörieh)  des  ver- 

•SWiKnd .  die  mo  allen  sydten  heim  hruehtend,  jedes  ort  nidcr  dariiber  zuo 

i.  t&  mhidren  oder  meeren,  nach  jod^s  anli^en  vnd  hschwcrd ,  vnd  vff  sant  Apo- 

taie   wider  dessbalb  mo  Lucern  erscbinen,  mit  vollem  tjwallt.  sieh  dero  zm»  lier- 

Priltir«n,  md  den  j^ost^en  costen  ze  ersparen,  oueh  de^shalh  uüt  objîemelten  nit  fp^alt 

,  ìileDd^^n  botten  g^redt ,  si  wettend  vff  angesetzten  ta»r  erschioen,  mit  vollem  gwalt  von 

liMTW  vud  «bem  abgefertiget,  zno  inen   sitzen    vnd  der  notturft  naoh  heschliessen 

bandif^n  heHfen* 

I»er  bott  Tss  den  bÄnden  redt  darzoo,  sin  herrn  vnd  obern  îuittend  éttlieb  artîekel 
'  fifia  iiem  bischof  gestellt,  mh  dero  mit  enandren  vereint,  vnd  angnau  zuobaiten, 
\laky  $i  «attend  bljben,  hätt  nit  befclcli,  etwas  wjter  s^e  handien. 

Artickel  gemelts  tags  ¥ff  28.  Januarij  geetellt* 

Ihe  artickel  staonden  also ,  doch  nit  von  wort  zno  witri  .  dann  si  vast  langer  mei- 

warend.  üunder  vsszogen  wäre  ^nb^tants:   derselbîgen.  >'arh  der  vorred,  erHllicb 

Daroiit  wi  haiid  wir  di«  nachj^esehriben  artickel   gNetxt  vnd  die  zuo  halten  angiion, 

fff  ritt,  das  solch  irmng  vnd  zwytracht,  ho  jetz  im  trb>nben  int,  dnreh  niiüel  eins 

Dpn  Ctinnlii,  oder  anders  dericflyeben  ,  darin  vnser  l>f>ttHcbaft  oni^h  herufft  vnd  darby 

I,  aUjffsieUt,  crliittert   vnd   wider  einickeit  in  der  kikhen  gnuieht  wirt,  dasmem-k- 

wetJtft  *    woran   er   ist ,   dann  wellen  wir  aber  tnon,  was  ghoraamen  fromen  criaten 


ItfM  er«t€U,  das  mencküch,  geistlieh  oder  weltlich,  sk^h  maassen   vnd  biitteu  sond, 

worlen  md  gschrifFten  gar  nät   zno   dinputieren ,  reden,  schryben ,  noch  iu  keinen 

insufechten   die   xij  stuck  vns^îra  waren  cristeuglouliens,  m^h  dem  waren  gotzwort 

I  criffllich^rkilchen  angnon  vnd  allwegen  gbalten,    onch  die  heiigen    vij  i^acrament, 

harkumifien ,  fninder  sich  mencklich  vnd  ein  jeder  crinteninenfcli  flysseu   soll,   die 

11,  xe  gioubeu  vnd  halten  ane  alle  niitteh 

tl;  luand  sich  ^-nderstan  oder  im  fìirnenìen,  die  heiigen  »acrament,  niü^sH,  k* 

\ìM  ter^inonias   anders  Zß  bruchen  vnd  handien,    dann    wie  die  kikh   vfgeset/i    bat, 

aaders  ze  mitteilen  den  leyen.    Item  uit  zum  h.  sacranient  gan,  au  gbjchtet  vnd 

mn  ^   oder  vnder  heden  gstallten  begären.     Wir  wellend  onch  (stnond  es)  jet» 
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in  andern  Ordnungen  vnd  löblichen  brächen,  als  fasten,  bitten,  bjchten,  sing^en,  portières« 
lesen,  fyrtas^en,  crützgftng,  opfern  vnd  andern  ceremonien,  kein  ftndmng  tnon,  snnder  by  : 
alten  harkumen  blyben.    Also  onch  tto  die  spys  zuo  verbottnen  zytten.  i 

Die  rein  jnnckfronw  Mariam  sampt  allen  beigen  :c.  yngescbmächt  ze  halten,  in  ir 
fnrbitt  hoffen,  darwider  niemand  zno  tnon,  by  schw&rer  bnoss.    Die  bilder  ynd  kilcheii*  : 
zierd  nit  schmächen,  brechen,  noch  stürmen,  snnder  by  alten  harkumen  blyben  lan. 

Item  der  predicanten  halb,  das  niemand  predien  sol,  er  sig  denn  yom  bischof  dar** 
zno  ordiniert,  nit  leien,  noch  winckelpredier,  onch  die  beige  gschrift,  vnd  was  maa 
darmit  darbringen  vnd  erhalten,  predien  mScht ,  vnd  nüt  anders,  onch  nnt  die  gschrift 
bügen,  znowider  dem  alten  glonben. 

Dann  wo  einer  yermerckt  wnrd  ylTrnrisch  ynd  wider  diss  ansechen  predien,  àia 
sott  von  siner  oberkeit  abgstellt  werden,  vnd  nach  handlnng  vnd   yerdienen    gestrafl* 

Onch  wider  das  flgfür  ynd  fürbitt  gegen  gott  ym  die  abgstorbnen,  niemand  no 
handien  ynd  nach  den  nftw  sectischen  irmngen  ze  predien  gestatten,  snnder  wer  dia 
tätte,  ze  strafen. 

Item  das  onch  mengcklich  die  gotzhuser,  cl9ster ,  Stiftungen  ynd  kilchen  by  irtm 
fryheiten,  rechten  k.  blyben  lasse,  Vnd  kein  gwalt  mit  inen  brücken,  inen  das  ir  Yor- 
halten  noch  nemen,  mit  eignem  gwalt,  ane  recht  —  by  penn. 

Sodann  durch  die  h.  yltter  die  geistlichen  recht  guoter  meinung  yffgesetzt,  die 
aber  nach  ynd  nach  durch  zuotuon  gestrengert  ynd  yilicht  nunzmal  missbrucht  wur- 
dent,  so  nun  der  wolff  in  cristi  schaffstall  kon,  der  recht  hirt  ynd  hirten  derkilohei 
Bchlieffend ,  gebürte  insechen  ze  tnon ,  zuo  yerhelffen  yon  yilen  bschwerden.  Nit  darum 
das  man  sich  yon  der  h.  cristenkilchen  abwerffen,  sunders  zuo  nidertruckung  ynd  yer- 
hüttung  wytters  ynfalls,  ynghorsame,  zertrennung  ynd  Zerstörung  der  eidgnoschafk, 
das  b9s  ynd  fbel  fürzekon,  lob,  müj  ynd  eere  ze  f&rdern  ynd  yffnen,  wftrend  dise  end- 
rungen  yffgnan,0  als  obstat  mit  yorbehalt. 

Zum  ersten,  das  die  Seelsorger  sich  nit  yff  den  gytt  legen,  als  yorhar  etwan,  sunder 
die  h.  sacrament  nach  cristlicher  Ordnung  mitteilen,  ynd  nit  yon  geltz  wegen  yorhalten 
sollend.  Daby  onch  inen  ir  rechtung  wie  harkumen ,  nit  abgestreckt  in  zimlickeit,  ynd 
wo  die  priester  darwider  handien  wettend,  sott  inen  ein  weltlich  oberkeit  furgriffen. 

Item  das  die  priester  ire  vota,  glûpt  ynd  promission,  wie  dann  jeder  tan,  erberlich 
ynd  wol  haltend,  alles  leyischen  wandeis,  wäsens,  cleidung  vnd  andrer  vnerberlichen 
handlangen  abtüyend,  sich  haltend  clag  zuo  vermyden,  dann  man  inn  nit,  wie  bishar 
irn  muotwillen  vertragen  wellt. 

Die  pfarrer  sottend  in  todsnStten  selbs  anheimsch  syn,  zuo  iren  schäflin  selb 
sorg  han. 

Ein  priester  sott  nit  me  dann  ein  pfarrhan,  dieselb  versechen,  vnd  nit  absent  em- 
pfahen.  Also  onch  mit  allen  pfründen,  vssgnon  Chorherren  pfründen ,  da  einer  nit 
persönlich  residiem  müsst. 

Item  welch  pfaffen  wybtend,  vnd  wyber  bettend,  denen  sott  man  kein  pfrund  lien, 
sunder  inen  priesterlich  ampt  verbietten,  vnd  ob  einer  ein  pfründ  hatt,  in  damon 
stossen.  Welchs  ordenslütt  den  orden  vnd  clöster  verland,  wybend  oder  mannend, 
send  onch  ir  closterpfmond  beronpt  syn,  doch  an  jeder  oberkeit  zo  begnaden  stan. 
Dann  von  bannens  wegen ,  das  niemand  diser  zitt  den  andern  vm  keinerley  sach  für 
geistlich  gricht  citiern  soll  noch  bannen,  vssgnomen  vm  geistlich  hendel,  eesachen  jc.  '^) 

Doch  das  spenn  vm  ee  sachen,  onch  ee  mans  an  geistlich  gricht  wyse,  vor  weltlicher 
oberkeit  eröffnet,  vnd  ob  mans  da  nit  richten  könd,  erst  fürer  schyben.  3)  Send  onch  all 
geistlich  gerichts  hendel  in  tütsch  procediert  werden  ynd  gschriben.  Von  offnen  hoch- 
zitten  nit  verbotten. 


1)  haltend  si  dis  ordnang  md  artickel  all  ze  h&lten  fffgnan.  -  2)  fnd  was  den  ^loaben  md  kilchen 
betreffen  wnrd.  Sust  soll  man  einander  Buchen  mit  recht ,  jeder  den  andern  by  sim  ordenlichen  richter 
nach  landfl  brach.  —  3)  fehlt. 
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Dfts  oncli  nu-hiii  kein  abläse  ine  Tmb  geli  zuoglati  werden.  Item  dispenaatzeii 
Till  WM  mit  g«lt  vor  dem  btipst  vnd  bisehiifen  iipchg^laii  wirt ,  soll  an«  gelt  dem  armen 
pneinêii  mau  von  jedem  pfarrer  ouch  Machglan  werden  ?nd  mitgeteilt.  Es  soll  ouch 
■ifen  èia  jedes  ort  mit  sin  en  Seelsorgern  vml  geistlichen  nidi?rHitÄen  \m  Mb  saclien.  *) 
COrtimieii  weiter  nacklan ,  pfraonden  anzefAllen ,  bj  straf. 

Hi«  ^pfkffen  vnd  geistUclien  sond  kein  kranken  anznelien,  zno  testamentiern,  snnder 
mÜ  jfdemuaii  itAcli  landsbmch  dasselb  tnon,  Tnyffgw>sst. 

fem  friden  gen.    Landsbnicb.  *) 

So  ein  pfaff  malefitzisch  ergriffen,  oder  ander  geistlich  person,  wH  vom  weltüchea  rech- 
iB  griclit  werden,  als  ein  andrer  vbeltätter.  Von  wegen  der  Mectischen  bnchli  vnd 
tndtf  iott  niemand  die  in  d^n  alten  (flaabigcn  orten,  stetten,  noch  landen  trntken  noch 
Itti  bAn,  Vou  fâK  erschiitz  vnd  eigner  lütten  wegen  infiechcn  zetnon,  nach  erfordmng; 
ik  jdsilicbeu  sottend  kebi  Dgend  guot  me  an  sich  konffen,  ane  gnnet  vnd  erlouben 
kr  Weltlichen  oberkeit. 

Ouch  keinerlej  zins  mc  machen  ane  gnnst  vnd  erlonben  der  oberkeit,  vnd  dero 
ilSi  jftr  reclmang  gen.  War  onch  in  tet^tametiteti  den  gotzhüsern  machen  wil,  maga 
f<*i  taun,  doch  kein  ewigs  lina  vff  eine  guetter,  snnder  ablosig  machen. 

Tnd  dai<  niemand  dem  andren  das  sin  mit  gwallt,  ane  recht  vorhält ,  smnder 
■MCklicb  dem  andern  gebe,  belale  vnd  halte  da8,  so  er  im  schnldig  iet,  als  ztnSy 
Nclfiidert^  reni  :c.,  wie  von  alter  bar  billich  vnd  recht  geacht  worden,  vnd  brief  vnd 
liffl  bjr  kr«<Sten  blybend. 

£4MilêUt  ward  onch  vorbehalten  eim  jeden  ort  vnd  oberkeit ,  ob  jemand  mit  den 
ft^Wchen  prelaten  vnd  personen,  onch  mit  den  gotzhüsern,  Stiftungen,  clostern  k. 
«wia   be*chwärd.  mis^sbrüch  vnd  fberlasts   hätte,  sollt  vnd  milcht  man  hierin  insechen 

,  HAch  zimlickeit  mittlen  vnd  abstellen,  doch  das  solch  mittel  den  vorgeschribuen 
jeU«û   in  all  weg  vnabbrachig  vnd  nit  widerwortig  wärend. 

lt«m  Tnd  das  hinfdr  die  geistlichen  personen,  glycb  als  die  weltlichen  all  beschw&r* 
im  Mtknd  tragen  vnd  l^vden,  ala  tüllen«  stüiiren,  reÌ8sko8ten ,  zoll,  gleyt ,  vmgellt, 
Mi  pffitnig,  tagwan  ic.  vnd  dämm  weltlicher  oberkeit  ghornam  »yn. 

Tnd  hhieltend  inen  vor,  solch  artickel,  wie  vorstand,  ob  Bich  in  mittler  zitt  dz 
litr  Tnd  w&ger  erfände,  die  zao  meeren,  ze  mindien,  je  nach  Verantwortung  gegen 
fftt  vnd  der  weit  k. 

Di«  artlckel  wnrdend  also  heim  bracht  als  obstat.  Die  hotten  wurdend  onch  be- 
lidit,  das  zno  Allticken,  Ziirichhietfi,  am  anstosa  Turgöws,  ettlich  gsellen  geredt  haftend, 
lì  Wfttend  h«?m  Bastian  zum  Stein  ,  amann  Riihmuott  vnd  landtvoift  Pläckenstein  z'Baden 
lau,  fur  die  so  zao  Baden  gericht  wärend,  oder  so  )*chwÄr  göIJ^  vud  man  hieHcbe  inen 
fü,  11  wettend  es,  das  sant  Vaiti  die  eidgnopsen  anstiesse,  Vnd  wann  die  von  Zhrch  tuen 
ir g^hntz  gebend,  si  wettend  die  milchbengel  (also  naratens  die  v  ort)  wol  ein  anders 
IttrtOi  mit  vil  me  vngschickten  Worten ,  vnd  schicktend  sich  die  ding  gegen  emhürung 
■il  froaaer  mmow,  möy,  costen  vnd  arbeit  gmeiner  eidgnoschaft.  Man  hiess  onch 
m  simieni  vrsachen  kr.  Mt,  bottachaft  doctor  Stnrtzel  zuo  disen  zitten  sich  der  eid- 
VBsem,  vnd  daheim  blyben   biss  vff  rüwiger  zitt. 


Wytter  haidlang^  fin  die  artiekel. 

So  ward  man  nit  einhällig  fanden  vff  emempten  ta*?  Appoloiie  tm  Lncern.  in  den 
inicklen^  dann  das  man  nach  vil  arjifnieren  wider  iud  abscheid  num.  vff  ander  zitt  sich  dero 
n»  rer^ljchen  vnd  verbinden.  Worum  aber  vnd  vfis  was  vrsach  diss  handlniig  in 
JkUktn  Verzug  kam,  wirt.  man  bald  barnach  hören,  dami  die  altglönbigen  ort  lieaaeud 

1)  iB  Mtl  ottch  rad  mfieàt  ...  ntdertttcen.  ordnuiif  taon»  vrlr  md  was  ^stalt  die  hòaen  sachen  In 
r  Üe^t  feitnifl  weréen  folknd.  -  2)  PfftiTen  «öml  den  leyea  f nd  lejrén  den  pfnffeii  friden  gen  vnd 
lUMb  iMudi  bntcli. 
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die  andern  alle  by  ioen  sitzen,  so  doch  eins  teils  tììù.  eiilkh  gar  der  Zirchern  mdnanj» 
füriit^meiuH  wareiul  in  allen  reden  vnd  rätt'n.  dio  aber  inen  dann  die  anschien  vnd 
tiandlnng'  zerrüttetend  vnd  vmatiessend ,  vnd  handktend  ai  in  andern  praticken, 
mau  bald  v^rstan. 

Es  orlmobend  sich  onch  tîïî  vnd  Tm  die  pnr<»n  md  (rmeinden  wider  ir  prelaten 
geistlichen,  niaehteud  artickel,  stallteud  clagen  ir  vermeinten  bscliwerden,  aiie  zal 
als  üuch  ein  gm*»ind  dey  ìiofs  zno  RoRcharli,  wider  herren  appt  von  gt.  Gallen,  der 
ßtttllteud  XX  aiHliel  ir  beschwerd,  Usiü  aber  in  wuninia  alle»  vs«  der  nnwen  aect  eH 
BpranjiCen  vnd  beworben  was,  v88zem:liliiJl"en  der  gcistlieben  aberkeit  \Tid  ^autz  in 
gehorsame  ze  trätten. 

Die  sacramentstürmer  fiengend  an  ^  gar  grusam  sich  mercken  lan« 

Ala  nnn  aber  post  Valentini  die  hotten  von  allen  orten  zamen    kamend    mo 
Ridlen,  ward  inen  dnreh  den  vofrt  von  Sal^^ans  anzeiget,  wie  von  ettlicben  pfaffen 
lejeii  in  Binen  y^ebietten  |,^^predivt  wnrde  vnd  vssj^ehen ,  das  ftaeraînent   war  iiiit, 
wer  mlisa  hätte»  der  crntz^ete  ^Mj  ondi  wer  die  priest  er  mü8s  zm  haben  hielte, 
marterte  gott,  —  dess  fnndends  M^  ma  Ragatz  vnd  Fläseh.  Ward  von  den  altglöubig 
gar  hoi'h  (ak  billieh)  zno  hschwerd  angnon  *  vnd  empf<r)len  dem  landtvogt ,  so  er  mScll 
ßolch  verrûeripeh  person^^n   ztto  faheii  lan  vnd  enthalten,  hisn  vIT  wytern   irn  bwclifl 
80  wette  oneh  die  gnieind  zuo  Meils  herren  appt  von  Ftafers  keinen  zeeudeE  mee 
schlnogend  im  deßshalb  recht  für* 

Entsclmldiguiig  vermeiiiter  Ynfarmeii,  das  ettlich  ding  in  diser 
bschrybung  so  lang  vmzogen  vnd  beschryben. 

Ich  hin  vngezwyfeU,  das  von  ettlichen,  nit  bessers  willens  ^egen  mir,  zno 
flnss  Wirt  geacht  werden,  das  ich  disen  reebtMhaiidel  so  lang  nacher  zuch,  welch» 
doch  nottbaft  bediinckt  hat,    damit  anzaozeigen,  woi-zno   es  hindmnach   gereicht 
von  wem,  würnm  vnd  wie,  m  mit  grossem,  nrnukreni  vüsatz,  tnig  vnd   gfaar,  vil 
meng  hiindel  m   lang  von  eiui  tag  an  den  andern  gezi^gen.    Dann  eben  vm  dem  hoU] 
vnd  rechlshandel ,  bo  vff  dem  tag  vsïigeiibt  Bott  worden  sjiii,  ward  ein  andrer  tag 
Remiui^cere  eruempt  gen  Einsidlen. 

Glych  euch  also  kam  es  in  verzng    mit  den  gestellteu  articklen,   dann  als 
derohalb  \tii  die  alt    fassnacht  aber  bandlen  wott,    bat    der  Imtt   von  Glarns?  kein 
felch»  Bo  dann  dii*  luht  ort  j^ich  der  articklen  srhier  verj^lyeht^  bi>*s  an  ein  oder  zw 
da  Bern  vnd  f^olotarn  inred  haltend,    Vnd  die  Beni«*r  ineintend,  der  artii-kel,  das  man 
die  gewjbeteJi  prallen  der  pfrnonden  beroaben   yml   ir  priesterlieh  ampt  verhielten 
war  zuo  achaiif  vnd  Btreng,  «under  wie  hi  es  vor  angsechen  hättend,  allein  die  pfrnoni 
ze  nemen,   darby  si  es  blvben  liessend*    Bleib  es  aber  vnliescliliMsen  anstan,   mit 
Stellung  vff  ander  tag  iû    80  antwnrtetend  die  von  Airptzell.yi  rüemteiid,  noch  schult 
die  artiekel  nit,  lieseends  svri,    wettend  aber  sieb  jet/.nialen    dert»     nit   beladen  noch 
anemen,  liessends  by  ir  vorvssgauguen  mandateli  blyben  ;t:.    Dann    wnrdent   die  bot 
berieht,    wie  grosser  widerwill  in  Apptzell  war,  von  wegen  zwingliHcber  sect,   vnd 
ettlichen  orten  die  kikhen  beronbt ,  in  grosnen  vni'uowen,   desnUalb  die  vom  alten 
begertend  rat  vnd  hilf,  —  bracht  man  iiein. 


man 

I 
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Zwingli  Seiig  jetiE  an  vmstossen  die  h«  bochwirdigen  sacrament 

Vnder  disen  vmzügen ,   bw  mit   list  vnd  glerden  ingtört.  achte  man,  da«  Zwi« 
nit  vil  rnow  bEtt  mit  sinen    anhengern ,  «ander  wider  vnd  lür  fc^chreib  vnd  tmckt,  jeti 


isefs. 
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Um'  mm  andern  f^tUt  fur^reiff ,  da  ea  imn ,  ala  bissliar  (nach 
IpiUlli  d#»  haodets  zfi  reden)  schimpnf  gsyn,  daim  das  er  nun  anfleug,  mit  predien  vni- 
ÉÊêmn^y  ÙAS  h.  hochwirdijt  t^ac rament  altars,  da»  da  nit  der  war  lyb  chrkti,  sin  Èmth 
hÌMol  w&r,  wie  da»  bald  haruaeh  TolgOR  wirf. 

I^as  8ebT«il>  er  öuch  kuo  allen  vms^äspen  vnd  sinen  anhengem,  Hüob  iolchs  nun  an 
LT  rm^am  md  erbemicklifh  iiid  weit  kun,  von  ieien  vnd  pfafTen  furgel^en  werden, 
schon  obgehurt  vnd  jetz  aber,  vîî  dem  Imltfnden  tag-  zno  Eiiuidbin  durch  deu  land- 
Turgow  ward  anbi-ar.bt,  dz  etlicli  7Mo  Ärmatiugen  redtend»  hi  ^lmiMeud  nit, 
eziftus  im  fiacrameut  wiir,  vnd  »ich  ein  jettliebeu  pfafTen  vdm  liesae  verj^ongien. 
Neh  mit  der  lenge  vnd  grvssf^ ,  als  «r  am  eriitsî  gimn^et ,  sieh  darin  mlicht  biedren 
igijch  als  îîicodemu»  ein  verstand  liatt  vit  noch  einmal  ghoren  werden),  hätte  öuch  ein 
lej  rff  d^rigelhen  Ssclienmitwticlien  in  der  saeristy  fleisch  ^fraysen  vnder  dem  ampt^  vnd 
lem  pfaffen  ouch  fher  den  aitar  gschickt,  daa  er  zum  brot  üss,  vnd  ander  gar  Tncristen- 
lidi,  eilend,  vngscbickt  handlungen  fu  fûrgieugeid, 

Vnd  ala  man  ahcr  au  die  artiekel  kam,  dit^  Cilarner  fr  landsjrmeind  nit  ijban^  noch 
'4lt  haltend,  stuond  aber  die  sach  an,  vud  Üeng  man  an  ilaraun  fallen,  der  gatalltt 
1  die  von  ßpru  vnd  Sulotnrn  nil  zum  ai1ieki4  stand  der  ^^w)  beten  pfalTen  lialb,  die 
tmpts  2110  <*ntsetzen,^)  si  oneh  nit  dnnckte,  einandern  derbalb  briefT  zm  ^eben  noch 
ìftirht4»n,  wurd  geratschlus^t  vnd  traetiert,  ee  der  priesterbulb  also  zerteilen,  nämlich 
tfüicher  priei<tt'r  ein  eewyb  M\U  mhr  näme,  da^  im  sin  pfrnond  j^iian,  vnd  keine  mee 
Hfr  blitzen  glichen,  muh  ire  kiuder  für  banckarten,  vud  nit  eeliclie  gbalteu  werden 
nd,  jelz  vnd  hieuacb,  mit  vorbehält  einer  jedi^n  öln'rkeit,  die  da  vermeinte,  dis 
den  priesteru  zm  ringfug  sju,  die  ireu  bas  mögen  »trafen  nach  gfallen  ic. 
aber  an. 

.nn  kernend  onch  den  i'idgnosgen  biieff  ITir,  zuo  Zürich  gen  vud  beiglet,  wie  die 
Xoricher  dem  scliaftner  ma  Ittiugen  »cbribend ,  in  gern  zuo  inen  ghan  bettend.  So 
àattendi^  ourh  dem  pfaffen  zuo  Rickenbarb  im  Turgöw  vud  der  pfaflf,  ondi  Zwîngli  an 
f^dachteu  i^chaffuer  gschriben ,  als  der  meiumng  in  gen  Zilrch  zc  briugen,  welch  brief 
all  den  hotten  zno  banden  kamend* 


Aber  voa  raserm  rechtskaidel. 


^"  ^un  aber  rm  rnser  recbtuertignng,  kam  man  vff  die  vier  znog&atzten  zur  irrtell, 
die  f«rlielend,  redt  man  vni  ein  obniau ,  fragtend  die  znogsatzten  vm  erlüttrnng,  ob  B: 
httB  dm  alten  zilen  lat  der  pünden  al  lein,  oder  in  gantzer  eidguoschaft  einen  nemen, 
^PTeimeiiitend  die  nhii  ort,  by  den  alten  zilen  lutt  der  piinden  zblyben,  so  gabeiid  die 
^ïurrh^r  dar,  man  »otte  nieuiand  veracbteu  »  sunder  in  gantzer  eidguoscliaft  einen  nemen, 
vurdend  aber  allsv  stössig.  Harnff  die  hotten  von  Basel,  Bcbaninsen  vnd  Aptxell  aber 
tftjinmndend,  früntliebe  mittel  ze  »nochen,  wytter  rechtuertigung  zuo  verbîitten,  satztend 
tftifktl,  namends  an,  bein  zno  bringen,  \Tid  vf  indica  zuo  Baden  wider  zno  erscbinen, 
die  f^ttigckeit,  j;o  ferr  nioglicU,  zno  bandlei.    Tuck  tlich  jügoklj.a) 

8a  dann  copy  diser  articklen  vnd  gestellten  niitllen,  eben  lang  vnd  vast  vif  ob - 
itllide  form  warend,  dann  ih  '  =«  den  vji»-  giilden  strafgelt  jetz  eben  ij"i-  worden, 
dît  OQch  misagt.  Tud  no<'h  ziu..  di  augunmen  wurden,  danu  bUit  es  glycb  bocher, 
id^  Ii5cbt*r  gernert,  hattend«  docb  dtt^  Zürcher  uit  angiiau,  dann  als*  inierdar  zuo  allen 
lifen  gbort,  wie  vil  wellt  zuo  irem  fürneuten  stuynd,  venneintenda  den  ha^en  mit  dem 
wifem  »auft  ze  fachen,  vnd  mit  der  barr  «bzuoligeu.  Zigend«  darnm  vff,  habicbs  hie 
00  sebriben  Tuderlan  J) 

Vnd  ditwyl  diser  recbtshandel  zwüs^ebend  den  y  orten  vmi  denen  von  Zürcb  woi 
Htntt  alklick  zno  tfchryben  vnd  beg^ryfTen,  ano  bericbten  der  seltzanien  inzüg,  fünd,  list 

ti  rmit Armen,  -  2)  ìoadcr  atleln  4«r  pfTnondeu  entEieheii,  —  d)  fehli, 
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vnd  gfaf  der  Zürcher  ira  xuosagena  ml  lialtenB ,   wird  ich  den  oneh  also  von  eim  ' 
an  andern  ^  bis  er  geendet  M^  anfassen.    Aber  dann,  so  der  hendlen,    rechtsbo« 
bßchwerd,  copien  ettlichfr  feinden,   vnd  der  gljchwol  me  vorhanden  sind,  wird  ^ 
dieselbi^en  erst  allwe^en  zio  leisten  tagen  annentea,  anfeng,  thnng  vud   end   lan 
kftft  ergrjffen  md  stellen,  als  si  geendet  sind. 


Von  vflfroar  der  pnren  enet  dem  bodeisee, 

V  ff  tagen  kament  den  hotten  brieff  zno ,  lieas  ai  onch  der  biachof  von  CostenU  1 
richten,  das  die  ptiren  enet  dem  bödenj^ee  Langenargen,  Biiochorn^  Marcktorf  vnd  ] 
Bpnrg   ingiian,  üich  far  Vherlingen  zogen,  vnd  dabj  anzeigt,   das  die  im  Turgöw  i 
treffenlich  liessend  niercken,   Bich  zmo  enbören    vnd   die  gotzhiiser  ze  zerstören.    Di 
man  handlet    nach  ernordning,  vnd    waïî  der  pnren  viTraûr  enet  sees    euch  nun 
fie<;tisehen  VTf?achen ,  als  man  znu  end  dis  jai*B  wjtter  hören  wirt. 

Ala  man  jetz  aber  kam  voder   vii  andern   achinr&ren   ztofallenden  händlen  an  i 
rechtsbandel,  vnd  angnan  zno  reden  von  obgestellten  mittlen,  die  hotten  der  nöji 
emandern  dämm  ert^uochti    oich  die  Züricher  verhart,  waa  ea  alls  vmsust,  dann  olii 
melt  vrsachen  lagend  im  wäg. 

ßodann  onch  domala  vf  dem  tag  warend  der  prelaten  herrn  biscbofs  zno  Costi 
herm  appta  vnd  atatt  st.  Gallen  bottschaft,  onch  bed  herrn  die  äppt  persönlich 
Crützlingen  raà  Eynow,  fnr  pich  aelba  vnd  in  namen  aller  prelaten,  des  ^ntzen 
vnd  der  statt  Frowenfeld  im  Tnrgöw.    Stnondend  diss  all  nach  vilnaltigen  bandlen  i 
tractieren  zwiiacbend  den  partyen  vmsuat  an  die  gemelten  partyeti,  brachtends  je  da 
das  einer  andern  mittlnng  statt  geben,  daa  recht  abermals  vffgeachoben,  (das  dann 
Zürcher  höchst  begern  vnd  welgfallen  was)  vnd  ein  lange  copy,  ahermalD  mit  vil 
temng  der  articklen   vnd  vnsäglichem  schier  «püttlicbem   naehlan  der  ix  orten  : 
gantx  bo^en  gstellt,  vnd  zuoletst  darin  gar  rrnntlich  pitt  vìuì  ansnochen   obbestiiaf 
Anwälten  der  prelaten,  stetten  vnd  adels,  znm  allerhilch^ten  als  migli  eh«  das  die  in 
onch  ZÜTch,  ptalt  aller  dingen  ermossen  vnd  eigentlich  bedencken  wettend  die  mer 
lieh  gross  vnmow  vnd  schweren  händel,   so  dann  allenthalb  im  land  sich   vfflies 
vnd  erzeigtend,  vnd  inen  nochmals  die  jetzige  so  vil  m  il  ter  dann  vurdrige  mechtig 
der  üj  erten  gfallen  liessend,  damit  si  in  rnow,   frid  vnd  einigckeit  gegen  ein&nd 
kon,   vnd   zerstörnng  einer   loblichen   eidgnosichaft  hindan  gestellt  ward.    Aber 
vmsnîst,  dann  ob  es  gljchwol  nun  vm  üj  häller  ztnon  gsjn,  wärend  die   Züricher 
doch  nit  ingangen ,  snnder  diewyl  sì  jetz   wüsstend,  die  puren  enet  dem  see  in 
Bvn,  onch  ir  ansch legen  vnd  anfcwnrdt  be riebt  warend ,  das  si  vmhar  zien  wettend« 
wo  man  das  gotzwort  nit  (also  namptend  si  ir  nüwen  ai^t)  annenien,  wettend  si  kriegli^ 
dargegen  banrtlen,  vnd  sodann  aber  dise  gantz  milte  mittlnng  heiii  ze  bringen 
men,  vnd  zno  tajcen  vm  Jeory  tractiert,  aber  derohalb  zerfallen,  bab  ich  ea  fôi 
innder  wiid  wider  an  sinem  ort  gehört,  wie  es  Bich  geendet. 0 


Giitsohiildigiing,  ^) 


bodann  mich  jemand  wnrd  verdencken,  mich  zno  vil  ingkn,Ynd  partjisA! 
gmacht  ban ,  vm  das  ich  der  Zöreber  handlung  so  vast  erlwttert,  vnd  an^oj^ett, 
Wormit  si  vmgangen  ,  Soll  man  mir  in  disem  val  nit  dariilr  han,  dann  aolchs  alls  flndt 
Bich  selbs  mit  Intrer  warheit  vss  geschriflften ,  vnd  ist  dis  eigentlich  bschrihen,  allein 
ein  declariernng  zno   besaemi  verstand    dess,  so  gschriben  wirt,    vnd  nit  gen 


l)  ka)»  iGhi  aa  «iaeoi  ort  wider  angnan.  —  2)  fehlt. 


'1 


lisdis. 


US 


Dn  ùucìi  dis  Isclirt^iiig  nit  ein  öffentlich  kmisicronkk,  suider  allein  was  den  alt- 
hlii^en  orten  von  irein   widertdl  2:nûgstiindeu  ÎnU    Vnd  in  warheit,  wo  ich  anders 
Ton   den  alten   orten,  oder  beseers  yon  den  niiwen  vnglunbîgen ,  wette  ich  ea 
oder  ^ern,  »nnder  wie  dis«,  i^BCbrlbeii  han. 


man  zerfiel  in  obstend  en  articklen,  Tnd  die  toh  Beni  ein  süBder 
mandat  TSBgan  liessend. 


Aï«  unn,  wie  olij^hört»  diearticirel  lang  vni7.ügen,  vnd  man  ßich  dero  nie  ^ar  Ter- 
'hen  kond,  dann  ila«  all  weg  etwas  damni  «pien,  vnd  desshalb  onch  ettwas  zitts  an- 
>llt.  Messend  die  von  Bern  ♦■in  mandat  vssjran,  in  all  ire  ämpter,  datnms  fr^iaf 
palmamm^  dè»8  inlialts  in  dcrvorred:  ersanien  lieben  :c  Es  band  vnser  getriiw 
eidgnasaen  Tnd  wir  mitenandren  betrachtet  vnd  ermessen  die  ^ms  zwytracht, 
md  meinicÌEeit .  sodann  leider  in  einer  cristenheit,  vrid  «anderlich  zum  teil  in 
eidg^oscbaft  landen,  des  bellen  crislenglonbens,  rru!  der  b.  ^acramenten,  des 
gottes  rnd  andrer  sacben  halb ,  vnser  aller  seel ,  eer»  lyb  vnd  gnot  betreffend, 
bell  TBd  Billigkeit  der  fteelen  erwachsen ,  vns  zno  tajjen  zamen  gtan ,  ein  ordnungf 
refonnatian  zn  gründen,  damit  der  zom  gott»,  solcher  viieinickeit  vnd  verruchten 
!ns  halb  entspringend,  farkamen  vnd  vermuten,  vnser  seeK  eer  vnd  lohlkh  alt 
karknmeu  vffenthalten^  xuà  nit  so  elkudicklich  zerrütt  werde,  vnd  deaahalb  ettlieh 
trüekel  «teilen  lan»  die  «ir  sampt  vnserm  grossen  raat  fur  vns  gnonien,  erwogen,  er- 
taMrt  Tnd  gestellt,  furbin  stät,  vest  vnd  vnzerbrocbenlicb  dnrcb  vns  vnd  die  vnsern 
mû  lialteii  anpechen^  vud  mit  gantzem,  einhälligem  raat  beBcblofisen,  vnd  dieselben 
Ich  lüeiait  snosendend,  die  ane  allen  intrag,  gf&rd  vnd  Widerrede  f^tracks  zno  halten. 
UUe  lieasend  die  Bemer  schon  angan ,  namlicb  die  artickel ,  wie  ir  mandat  reruiocbt, 
ma  von  allen  orten  also  angnan.)  Dem  ist  also  k.  —  Vnd  warend  die  artickel  ïxxiiy 
;ii  glich  wie  die  von  orten  gestellt,  as  oben,  ettlicb  minder,  ettlieh  anders ,  als  euch 
^li  der  vj.  artickel  staond  derordnnngen,  satznngen  vid  gooten,  löblichen  brächen 
mis  Tasten,  bütten,  bichten ,  i^ingen  k.  vnd  ander  kilcbenzeremonien^  sind  wir 
lichs  willens,  solch  bi  altem  bruch  vnd  harknnien  zbljbf^n  lan.  Wir  wend  aber 
md  xwingen,  in  der  vasten  zwo  bicbten  ztiiond,  snnder  wer  bi  einer  bgert,  land 
wir  dmrbi  blyben,  dessglych  niemand  zno  opfern,  beigen  ferten  oder  erützgäng  7.n  tnon 
lltlifeiit  doch  soll  nieman  dem  andern  solchs  werren,  (In  dem  znn  was  schon  ein 
ptes  lo^hO  Item  fleisch  frassen  hatteiids  verbotten  by  einer  geltbuoss.  Znm  ix.  stn^nd 
ü,  mittreifend  das  fSgffinr,  üibenden,  dryssgii^t  vnd  jarzit  land  wir  blyben  wie  bishar 
l^bmeht  —  wellend  aber  daby  niemand  zwingen,  das  er  solichs  halten  vnd  glonhen 
■■MB,  fluider  jeder  in  solchen  tn<in  vnd  lassen  mögen,  alla  in  gott  ennant.  So 
Wêttcmds  der  pfaffen  halb,  ir  pfrnondrechten  ein  ordnnng  setzen  vnd  inen  geben, 
im  der  rviij.  art,  der  pfaffen  halb,  fi«>  wj^betend,  liessends  stellen,  allein  derpfrnonden 
K  l^ronben  ic. 

Indlnem  inbmch  hat  Bchon  die  nüw  sect  den  weg  ersecbi^n,  vnd  Zwinglj  gmerckt,  was 
er  anii  mächst  inen  fUrwerffen  tiult,  Dann  also  zerfielend  die  ort  der  artickelnhalb,  mach* 
ima  vil  bsnnders.  Wann  dann  das  die  Züricher  raarcktend,  wnrdend  si  hIüIIz  vnd  handvt^sl 
rf  Irem  fürnemen,  scbribend  dann  vss,  scbicktend,  rittend ,  postetend  vnd  tröcktond 
Ititi  an  vnderlass,  vui  vnd  vni  hin,  mit  vnentlichem  ingrüblen.  flattieren  vndstryeben,  vnd 
tt  8Ì  dann  tnarckteud  an  eini  ^^rt,  wo  das  gschwär  am  lindesten  waa,  da  schluogends 
liriB  rnd  hieltend  da  füerer  an ,  alles  nach  raat  Zwinglia. 
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Wie  ZwiQgli  vm  sieh  warb  vnd  was  er  Fraiits  Kolben  predieaiitea 

zuo  Bern  scbreib. 

Dann  er  2win^U  eben  vm  difl  2ìtt  ouch  sin  kundsclüttlt  ^acht  h&tt  zuo  Pmo 
Kûlbéii,  dem  lüttprieeter  zn  Bern,  einem  ttpostaaierten  CartaBcnnuncfe ,  nl  zno  ti 
vnd  er  widniin  au  Zwinglin  stkreik  Dann  yff  ein  zitt  ein  ^oter  erenmau  von 
V  orten  zno  Bern  sass  l)j  tilen  erenlntten,  so  im  gsellach&ft  tatend,  die  dann 
brieff,  daran  si  nit  vil  gfallens  battendo  Tnder  einandern  läsen  Hassend,  der  to 
Zwinglin  irm  predicanten  zuûgscbriben  was^  vff  dis  ineiunng  :  lieber  Fraotz,  g^ng  «U 
gemach  in  bandêl,  nit  zno  ati-eng,  vnd  wirff  dejn  baren  znoerät  nun  ein  snre  md 
ettlichen  Burnim  biren  fnr,  darnach  £wo,  dann  dry,  wann  er  die  anfaat  in  sich  frä 
so  wirff  im  nie  vnd  me»  sur  vnd  sness  vndereinandern,  int^lctst  so  schntt  dann 
sack  gar  vss»  mit  bäbs,  sur  vnd  rnch,  so  frisst  er  si  all  vJÎ,  vnd  vermeint  sich 
me  darab   zuu  jagen  lan  k. 

Mit  der  glychen  handlungen  vnd  praticieren  gieng  Zwinglj  Tür  vnd  fur  vm , 
vnderlasB  dermasB,  das  8icb  siner  grossen  vbnng  vnd  arbeit  wol  zno  verwundern 
Dann  was  er   des  aacramentiitiirmens  halb  fnrgnomen,   vnd  im   truck  v^sgan   las 
will  man  (wiewol   es  im  mertzen  besehechen,   aber  die  andern  bendel  einaudern 
verstentlicher  nachgangend)  zno  end  dis  xiv,  jars  bericht  finden,  samt  andern  gedieh 
nns wird! gen  dingen^  in  disem  jar  verhandlet. 

Wie  grusame ,  Tucristliche,  erbermckliche  reden  jetz  aUentlialben 
Fssgiengesd ,  durch  leyea  rad  pfaffeiu 

Vm  Jeory  wurdent  aber  die  hotten  der  orten  ïuo  Baden  versamleti   kam  da 
si,  das  ein  pfaff  ?tuo  Walenstat  gbredigt   hätte   vnd   geredt,   welcher  redte,   das  vni 
her  gott  vnd  »ine  eni^eï   die  cappell  zno  Einsidlen  vnser  lieben  frowen  gewicht  hltten 
der  Inge  vnd  gloupte  vnreeht,  dann  in    eini   suwstal  (verzieh  vns  gott  aU  vnaer  sii 
vud  vnder  dem  galigen  war  als  vil  gnad.  als  zno  Einmdlen.   Ward  dem    landvogt 
feien,  in  ze  fahcn  lan  vnd  straffen.     Derglychen  hürt  man  gar  vngschiekt  ding. 


Die  eidgnossen  Terordneteiid  botten  zan  pnren  enet  dem  bodenseei 
suo  mittlen.   Was  dera  fàriLemen  Tud  antwurdt  was. 


Vnd  als  man  dann  vc^n  Zllreh  vnd  Bchafhnsen  bottschaft  zno  den  puren  enent  da 
see,  sobald  man  ir  vffrnor  vernam,  verordnet,  die  oueh  by  in  gsyn,  im  Hegöw,  vnd  i 
angsuocht,  der  eidgnossen  puren   iiit   vnruowig  im  machen,  mdi  vhenrieehen.  vnd  < 
von  inen  iintwurt  begert,  wettend  die  puren  inen  nit  zuosagen,  sinder  geantwurdt, 
zugend  vm  wie  die  Kryen  im  Infft,  vnd  wo  das  gotzwort.  der  geist  vnd  ir  notturni 
hinwysste,  da  wettens  hin,  wärend  ouch  nun  ein  vsszogner  huf,  vnd  hättend  nit  gwa 
itt  zno  zesiagen,   ane   ir  mitverwandten   vnd   brndern  gunst.    Deashalh  niemand  siehe 
vnd  man  ntt  wüsst,  was  tr  furuemen  war*  âolchs  ^eigteud  die  botten  z;no  tagen  au« 

Zersehlachung  iriid  anstand  des  reohthandels. 

Wûîd  nun  aber  der  honpthandel  vnd  rechtshandel  zuo  banden  gnan,  nach  vU  redf 
vnd  lang  gehabter  müy  verschlagen,   daruf  die   ii  ort  den  Vndertätingerii   friintlich  ^ 
dankteud    im   gi'hapten  llysr^es,  niüy  vnd  aH^eit^  vnd  Hess  man  den  hand^l  also  clehen« 


isa^. 
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orgow  lies  sich  dermaas  an,  das  der  landvagt  and  eidgnossen  hegertf 
Ja  der  vogty  zuo  erlan,  wann  er  nit  me  regiern  könde,  gar 

mit  Till  Tnraats. 

Indem  nun  mh   im  Targöw  znotrug    bo    p-os  vriniow,   riderwill,   vn  gli  ors  a  m  en 

men^erlei  aiirytteiis  eim   landtvogt  viid  allen  dem  alt«n  gUmben  aulieugig,    das 

pudtTogt  gich  vennas«  hein  mo  rytten .  die  vugtjr  sinen  herrn  vM  <>l>eni  zm  Scliwjtz 

pben,  dus  d  oder  die  ort  ein  aiidern  su  sin  statt  taon  viid  ordnen,   dann  er  da 

le  regieren,  dess  alles  halb   iijc   xüj  ort  ir  bottîîchaft  vm   cantate  ord- 

qvii  Prowenfeld,  solch  vffruoren   viid    spenn  zao  vertragen,   80  wytt  mit  giiete 

îch.   Pa  nan  vor  den  hotten  erscbinend   aller    gmeinJen   im  Ttiri^öw  bottschaften, 

rerschribner,  vnmässiger,  lang<»r  clag  der  pneindên,  sanipt  vnd  snnders,  alleB  he* 

ftt  Yss  ïwingliwcher  leer  vnd  vnderwjauiifî,  al«   daas  man  si  sott  lan  pfarrer  vnd 

Harter  neu ,  wenn  ynd  wie  8i  wettend,  item  den  grossen  zfllienden  i^ahend«  nit  gern, 

eleineti  vermeintends  nit  schnldi^  pyn.    Vnd  m  die  eid^nioRsen  all  ^^ar  fry,  ane  lyha- 

chaft  werend,  das  man  rì  (die  aher  der  prelaten  vnd  edellit  eigen  sind)  der  lyb- 

ciiaft  gantz  fryete  vnd  enthühe,  —  item  der  grichten,  tauerneii,  wildbans,  ewigen 

1,  eerschîtz,  gfenckims  der  vbeltätter,  lidigen  kinden,   xinsen ,  vogtrecht  ^   vogt- 

K,   Ualb,  xviij  artirkel.  gar  wenig  eins  rechten  ansecheiiB,  müder  all  vs»  nww- 

clier  Tughorsame  vffträ)!*    Vber  das  tatend  oiich  bern  hiBchoffa  zno  Coetentz  lütt, 

neu  grichten^  von  allen  gmeinden  vil  langer  art  ic  Wen,  in  daga  wy  a  s  dar  irer  ver- 

kun    bfichwerd,   dessgiyeb   liern   aptz   lult  zno   Einow,   die   von  Biesaenliofeii  vnd 

lier  Til. 

Trsach  tU  vfirnoren. 


;  ondi  nnn  niemand  verborgen,  dann  das  aller  diser  vffraor,  srwytracbt  vnd  plagen 
attend   von  misshrnch  vnd  hschw erden  der  geistlicben  vnd  edlen,  so  eigen  lutt 
die  «i  dann  gar  mit  Kekameu  bachwerden  beladen  vnd  getrengt  band,  gar  vn- 
ich  vnd  mengerley  gâtait  (von  denen  wir  von  der  gnad**n  gotz  meerteils  nit  wüsBend) 
dem  anoeii  man  deashalb  vllgleit ,  da«  weder  ziinlieh,  billieh ,  gottlieh ,  noch  liden- 
ch  wa«,  als  ooch  die  ort  in  iren  articklen  «>bg8tellt ,  mir  de»  knndtscbaft  gend.  Beaa- 
der  karren  pro<;lien,  der  bogen  zersprungen,  vnd  die  vii willigen  gmeinden  vsb  dem 
dir,  darimi  si  lang  so  willig  gangen,  jetz  als  vbertriben,  va^geaprnngen  sind.  Solichs 
;  üatigen  zwen,  Lotrer,  Zwingli,  ooch  all  ir  mit)üecter,  als  ^ar  wwl  band  gwüs^t,  vnd 
en  können ,  ouch  wol  bericht ,  wie  der  gmein  man  deashalb  st*  vnwiUig ,   vnd  sü 
ind,  der  inen  den  knöpf  vüosen  war,   wnrd  im    desshalb  nit  nnr  volg ,    sunder  für* 
Bg  vnd  bystand  gtan»  hm  wareiid  die  aussen  biren,  so  si  lerteud  dem  hären  anfangs 
1  erffen,  die  yuren  damit  znu  gang  zbringen.  Ja  dis  was  inen  ein  starck  sturingschiìtz, 
\%i  BtÄtz  Bclirüwend  vnd  dem  gmeinen  man  türgabend:  erìstlieh  fryheiti  eristlich  fryheit, 
I  stund  ist  hie ,  da»  ir  erlüst  vnd  vwer  bschwerden  ledig  werdeiit ,  ob  ir  selbs  wend  3C. 
»  Dann  zwar  vnder  obgemelten   bschwerden   der  prelaten    lütten    vil   so   gantz    vn- 
lich  warend,  vnd  wol  hillT  vnd  unltrung  ztuond.    Aber  wenn  man  eim  vnsiniiigeu 
fiehwerd  zno   banden  gibt,  ist  darnach  niemand  mt;  8in  fränd.    Tann  ala  man  ge- 
gmeinden  lost,    vnd  sich  inen  erbot  zno  hellten,   die  vnbillichen  hscbwerd  ab- 
Tud   dannen  tnon,  das  noch  bim  verstand  wol  recht  gang  vnd  fnog  funden  hätt, 
f  aber  die  bösswllligen ,  groben ,  vunerstandnen  (dervt  man  gnott  acht  mnsa  ban, 
Ì9ehoi]  den  zonm  glich  wol  in  henden  hatt,  die  vss  rechtem  vnneratand  sich  all- 
ItrsetJiend ,  aller   itberkeit.  .^ubtiliteteiu  verstand  viid  wyssheit  vss  nydigem  ver- 
i)  oach  dahar«  Ätalltend  ATid  acbrüweii  dvon  grosöen  bbchwerden,  gar  vil  vuachtlicb» 
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spöttlicli  (linjç,  wie  dann  zno  t^il  erzelt.    Ilieraff  ward  den  partyen  ein  andrer  ta?  I 
schriben  gim  Prow^ofeld,  ^niita^R  ror  Ffinpten,  inen  zno  Terhclffen. 

Oljiii  also  hielt eiid  anch  der  vier  orten  Zürich,  Lucern ,  Scbwjtss  \nd  Qlams  bo 
Pin  lüg  zm  ^U  UallfUy  da  alie  de»  lierren  foii  at  Gallen   ^imeiridenj   mit   versckrib 
lang-er  elag.  eben  der  vorigen  glych,  erachinend,  verhört ,  tmeh  vff  ein  andren  tag  vff- 
zogen  wtirdend. 


Wie  die  sect  zm  Basel  Oüoh  stionam^  Yud  desshalb  kametid  bis 


\m  dis  zit  lieas  oneli  vssgan  der  predicant  zno  st,  Martin  zno   Bafiel,  genant  do 
Johann  HnäB€hin ,  uecokmpadini?,  von  WindsptM^g,  ein  vssgloufFrier  niünch,  ettlich  tmctifi , 
bttrber  der  irrang  Borengary  ^'licb  vnd  mit  Zwingli  wider  das  heiig  hochwirdig  sa 
ment,  —  alsdaun  von  dîsem  llngschln  me  ghört  wirt  in  der  dîspntatz  ze  Baden  hanu 
vnd  fieng  imn  an  vast  \hvì  stan   vm   Basei,  dami  namlieli  ir  gnieindeu    in   statt 
land ,  oueh  óin  toil  des  rats  gar  vasi,  begnndend  der  nüwen  sect  anhangen. 

Desshalb  vm  cantate  vernamletend  sieh  die  Bectischen  Baalerpuren  ïno  Lieebstal,  i 
nirneniens,  ir  vermeinten  bsehwerd,  zoll,  xeenden  :c.  inen  selbs  abzeladen,  ouch 
tlöfiter  vnd  thuniherren  in  der  statt  zno  ifberfallen  vnû  i>lündern.  Bes»  dann  etllj 
rät.  vnd  ander  in  der  i^tatt  Bairtel  mît  den  puren  im  anscMag  warend,  vnd  mm, 
die  puren  dahin  beredt,  haftend  oncb,  als  dann  funden  ward,  die  party  in  der 
Basel  etlicb  tiirn,  darab  man  sich  werren  »ott,  mit  snuderen  starcken  schlosaen 
macht ,  das  man  darin  nit  Icon  mocht,  oiieh  ettlichen  bÜchseii  by  den  toren  die  sti 
löeher  verschlafen,  damit  man  den  barziechenden  puren  destmind  werren  vnd  ach 
tum  möcht,  Danrm  die  von  Basel  ylends,  &\U  si  der  vffrnor  bricht,  ein  bnrgermeii 
zu  ireu  vifrürigen  schiektend,  Irüntüch  red  mit  inen  ze  halten,  ir  anligeu  zno  uerneu 
vnd  ob  mììglìcb  abKestellen  vnd  befriden*  Als  aber  gedachter  bnrgermeiitter  zuo  den  puren 
kam,  mit  inen  anhiib  reden,  gestundend  si  im  gefarlich,  in  vffzehalten,  damnder  aber 
der  hnff  den   nächsten  ane  verzng  gen  Basel  nach   anschlage  Inhalt  xuchen  sott. 

Als  di«  der  burgenneister  marckt,  schickt  er  ylends  einen  kneeht  durch  abweg  d«l 
watt  enden  puren  nisichtig,  der  statt,  zuo^  dem  rat  sokhs  anzuvzeigen  vnd  wamei. 
Darufl*  die  bnrger  zameii  kamend  mit  harna^t  vnd  weer ,  in  ein  Ordnung  g^g'^n  dem  lor, 
vnd  die  puren  ou  e  h  wich  ver  sa  ml  et  end  vor  der  statt,  vnd  als  ein  rat  sich  vm  tnscb 
ze  tnon  versamlet  vnd  zamen  gieng,  ward  ein  bschlossne  missyf,  m  an  einen  des 
zno  Basel  stuond,  am  weg  fnnden ,  dnrch  ein  bnrgermeister  vfbrcwhen  vnd  verlesen, 
dann  des  anfichlags  einsteils«  erlüttrnng  inhielt,  vf  daa  nun  ein  rat  dest  baa 
wüsstend  ze  bewaren  vnà  halteri,  Liessend  daruff  mit  den  pnren  früntlich  reden, 
gfltalt  der  sach  vnd  gfaar,  darin  si  sich  »tan  vermarcktend  :  si  aottend  rUwig  gyn, 
wetfe  vff  ernempte  tag  inen  friintlich  losen  vnd  mittlen  3c.  vernamend  ouch,  das  ü«  < 
Bchicktend  ylends  ir  bottsehaft  gen  Basel,  vnd  ward  die  sach  berieht»  vertragen 
die  puren  geetilU  ane  lermen,  stürm  #der  bluott  ;c. 

Mentags  nach  der  vfTart,  zuo  Baden  ward  ab  geredt,  das  vnser  lang  vmzogner  rtch 
handel,  jetzmaln  ein  zitt  lang  sott  an  geteilt  s  yn ,  doch  kein  zil  benenipt  wie  lang, 
jeder  party  rechtens  ane  schaden. 

Bisen  kyb  haltend  die  von  Zurich  den  ix  orten  vortragen,  des«  si  sich  nit  wenig  i 
prangniert,  gesterckt,  vnd  ii-s  anhangs  ein  grossen  vffgang  ghan,   mit   tröstnng 
mencklichen  vnd  allen,  die  von  wegen  ira  anhangs  sich  wider  die  andern  ort  sat 
ei  zno  beschirmen  by  all  irem  füruemen  vnd  gsehenden. 

Kam  ouch  da  für  die  ort,  das  die  im  Rjutal,  gotzhnslütt  von  st.  Gallen   vnd 
güw  sich  gegen  oiuaiideru  verbundeïi  hättend,  alls  zuöwider  dem  alten  glouben. 
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Anstand  der  gmeinden  im  Torgëw,  rad  gotzhtislutten  vermeititen 

bßchwärd, 

\  ff  dem  angsetzten  tag  mo  Frowenfeld  von  wehren  aller  obuemellten  bsehwenlfiii  der 
iid«ii  im  Turgôw  ward  gehaudlft  iiacb  gstalît,  Iiaiin  die  ^mieimlen  gatix  wiitt^inj  wa- 

PuM,  in  jedem  »rtkkel  eiinder,  nii  mit  wenig  nacblass,  dubj  fI  dann  mo  allen   t?iten 

Miteiid  bljl^en  ein  ganz  jar  ane  alles  Wägern. 

Tfie  die  dechati  rad  capittel  «no  st»  (Jallen  rad  Roscliach  ettlich 
artickel  gstellt  hattend^  ¥Ed  bschlossee  zb  hai  tea, 

E«  kÄra«nd  oncb  ^ff  die  jarrechnnng  domale  gen  Baden  in  einer  copy  die  artickel, 

^tiii  deehan  ?nd  capite!  zno  «ant    Gallon   xuo    Roscbacb  bscblossen  battend,  vnder 

B^  das,  diewyl  die  raeps  kein  opfer,  flnnder  teetanient  vnd  widergedet'btnnR,  w^der 

leVnd  noch  todt  gnosjien  werden  mocht,  damon  zno  laiL    Item  die  gsiiiden  vnd 

ttn    mit    bederley  gßtalt,   znm    tod  md  leben  zno  verseclien,   die  bycbt  für  ein 

eil  ratsfrtgnns  giert,  docb  allwegznuor  gott  gebycbt,  —  Yon  vereemnff  der  beigen, 

mg  der  Bcbnld,  büdem,  tonff»  wider  das  Test  corporis  Cristi,  kinder  tonfT,  dem 

touff  ÎC.    Die  wettend»  iren  rrnsässen  Tnrgijwern   vnd  andern  fürballeii ,  vnd 

(  dl#  inen  den»  stimm  gel^nd  vnd  i^i'birm,  wettend  t^i  denen  i^lonben  vnd  nacbkiimen. 

gedachtem  capittel  «f^rn^tlieb  gscbriben  ward,  von  mkii  irni  fiinieiiien  ko  lassen, 

dem  Togt  im  EjrnUl  gscbrihen,  solch  artickel  by  im  nit  znn    verkünden  noch 

«ben  lassen. 


Wie  die  verfümch  sect  so  erscbrockeilic}!  furgang  nam. 


Also  Tht  der  paradifiisich  schlang,  so  nit  rfiwet,  sinen  nyd  vnd  verbnusfc  an  mengen 
mitJit  VÄ*^  ^^rd  vbersprej^l,   ein  gantze   eidgiioscbaft  vbs   vberscbiessen  dep   lielli.seben 

Iinekea,  der  «in  gifft  vnà  füür  vff  alles  ertrieb  vasgoss    mit    gefulnen   fiuirken  vnd 
^üau  achwerlich  vnd  erbärmeklicb  gar  nofb  an  alkn   ftrteii.  dann  man  vm   vnd  vra 
ittwirn  fand,  da  comnn,  da  Kcbryer^  da  Blinder  personen.  jetz  beìmlicb^  daini  olfenMch  ge- 
iKzt  von  disem  gifft.  vnd  bestrickt  in  diser  tiitelspiindtiiaK,    mit  gscbrifft  vnd  bftchli, 
paan  «in  wyl  hat  t  offen  lieh    f*!iltragen,  oder   lieimlicb  direb  tnfels   bottscliaft    zno 
lu  md  hein  gschickt,    Deftshalb  gar  vnaiglicb  gros«  vnrüw,  arbeit,  angst,   miiy  vnd 
màen  rïï  ein  frome  eidgnoschaft  wnchs  vnd  »niiderR  vfl'  die  bestendigen  alten  ort,   da 
imi  nnt  was,  wer  bie^  wer  dort,  dabaphi,  bisrhoff^  da  pretaten,  edellüt,  stett,  cDintin, 
«iMert  gmeinden,   vnd  snnder  personen,   riifl  all»  vm  bilff,  rat   vnd   troHt.    By  dem 
ék  onch  der  schlang  fdgt   vnder  dais  krutt ,  dat;«  diewil  gemellte  fromen  ort  8ieh  hoch 
■toanuiirigtend ,  ander  lütten  ßcbaden  zno  wenden,  prunai;  zno  löHchen,   ere  gotte»  mù 
Hkn,   mencklicb   zno  recht   vnd    dem  »inen  ze  nerbelffen,   fielend  si   vnwtis^end  in 
^Mfiren  schaden,  ward  ineti  angezündt,    gottes  eer  by  inen  vnd  von  den   Iren  vnder 
^■ü  geschoben,  si  recht  lo»  von  den  iren  pünd  vnd  eidgnosseii  gsetzt  vnd  glaRsen  »  vnd  von 
^^  iren  entwert.   Dann  so  glyrhwol  etwan   vm   ein  sacli  rerbt  gebotten,  ward    es  bo 
Idr  fiDZogcn,  oder  die  »eotisch  party  wott  snM.  gar  nit  inheben,  damit  die  sacben  ersas- 
'  tüd.   weder  giitllich  noch  rechtlich  vssgmacht  werden   mecbtend  oder  wnrdend,   bis 
Wdliarr,  T88  vrsacb,  ahobgbM*  Onch  alles  dermaasf;,  daR  ea  vnsiglich  znoerzellen,  vnd 
^  die  VBgemessni  gnad  vnnerB  himelschen  vatters  inen  alten  orten  nit  so  gnttUcb 
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nogsUndeii,   wäre  Aller  eidgnoschaft,  ja  noch  grosser n  corainanen  *   da»   vnder 
eich  kert  k. 


EiB  vfl^uor  Btbuh  sich  zno  Sciiaffhnsen  KwQseheEd  den  alten  glSubigeB, 
Tnd  der  sect  anhengigei. 


I 


Zno  Schaffhufieii  stuond  ein  predicant ,  fast  ein  trntzlifhi?.  lioffertigs  inniichli 
funger  Ordens,  genant  doetor  Bastian,  der  von  Iintzern  liienor  Tertriben,  der  nnn 
allen  dingen  BÌch  Mclt  dem  Zwinjçli  glich,  damin  <!r  nnn  oncli  vermeint  (sanipt  ainei 
îjystendern,  dero  nit  wenig  was  zuo  SchaffhüBeu),  das  ïk  liot  hwirdig  î^acrament  ^iid  mesi 
VBszfitryhHi  vnd  stürmen,  welch«  die  alten  keiiiswegs  iyden  weitend.  Kaiiieud  de» 
zno  einer  vffrnor,  des  xxv»  tag«  ©ngsten»  der  meinnng,  mit  der  hand  einandern  darzoo, 
oder  darnoii  ze  wysen.  Darzwüseliend  doch  der  rat  vnd  gewallt  so  mit  dapferni  en^ 
Eich  leit,  das  etwas  at> redung  zwüschend  den  partyen  bechad» ,  nämlich,  so  aoll 
BaRtian  gen  BaBcl  zno  denselben  predicanten,  vnd  da  dannen  glonblich  handlang  bruì 
sich  rocht  geprediet  han,  das  die  mess  vnd  sacramenr,  nüt  wärend,  vnd  d^sshalb  j 
lieh  erlfiltrnng,  oder  er  sott  Relhs  onch  da  vsaenblyhen,  rad  ai  in  ir  statt  \Ti^eirrt 
vnnerwirrt  lassen,  Darnff  er  gen  Basel  reit,  ein  zitt  da  was,  supcht,  fand  dochj 
dermaan,  dann  das  er  von  Basel  abschied,  in  nanien,  er  weite  hein.  Als  aber 
Waltzhnot  kam,  bfiinut  er  sich  eins  andren,  Rchickt  sinen  herren  von  Schaffhuaeii 
ro«B,  m  sì  ime  glichen  haltend ,  wider  hein  (das  doch  ein  from  stuck  was)  vnd  bleib  er 
vss,  nit  mit  wenig  «pott  vnd  widerabfaOs  siner  party.  Diser  Bastian  ward  predicani 
zno  Zoflngen,  da  er  eîendîckUch  starb,  als  man  harnach  hören  wirt. 

Da  nun  also  vil  vnd  an  mengen  orten  tagkistungen  erstatt,  berichten,  mittel,  st«g 
vnd   weg  gsnocht,  all  spenn  hinzuolegen,  wie   man  die  Züricher    vnd  ir  mithaffUll 
von  ireiu  vblen  fürnenien  bringen  möeht,  desshalb    sich   in   allweg  angewendt,  mo  in 
gschickt,  gßchriben  vnà  gbetten,  zm  tagen  vermeint  nit  me  by  inen  zno  sitzen,  tob 
ort  ÏUO  ort  gritten,  zno  erfragen,  wie  man  sich  vereinbarnmocht,  onch  ettwan  ghandlet, 
inen  die  pünd  ztio  höuschen,  vor  vnd  nach  gen,  vber  maas  vnd  statt,   das  doch  tUei 
vmsnst,  vnd  nit  me  bringen  was,   dann  das  si  je  lenger  je  halsi^tarrer  wnrdent»  vni 
tratzlicher  fürfmirend  mit   vlfwysen   vnd  stercken  alle,  die  si  vff  Ir  meinnng  8)ti  ver- 
marcktend.    ¥nd   was  man  zuo  tagen  handlet  yuA  ansach,  ward  alles  vmgstosöon,  mit- 
verlierung  aller  mtty,  arbeit  vnd  costens,  man  dorfft.  keinen  me  fan,  noch  strafen,  did 
mißshendel,  welch  doch  so  gmsam,  erbermcklich  vnd  vn gaglich  Hìeh  znotrügend,  wid«r 
die  h.  sacramente  mit  Worten  vnd  wercken ,  im  Tnrgöw,  Ryntal,  Oberland  :c.,  vnd  an 
vil  ortiîu,  nit  nie  achten  noch  anden,  die  puren  warend  herren,   vnd  die  vögt  kneehL 
vnd  der  handel  in  maags  zm>  vngi'nieistertem  gang  vnd  vbun^^  geraten,  das  es  nit  s^ 
heschriben  ist.    Bann  in  anmma  all  alter  nyd  vnd  bass,  bschwerd  vnd    anligen    dacki 
Eich  als  mit  dem  nüwengotÄWort,  vnd  handlet  dann  nach  räch,  warlich  nit  aiie  gross 
mif?ching  aller  vuwarheit. 


Die  ort  fieEgend  âE,  sieh  serteileE  zuo  tageE  ie  baEdlEEgen  Tnd 
iii©E  mit  alleE  glich  angelegeE  sìe. 


Dann  zno  allen  tagen  gieng  man  mit  xm,  wie  man  den  elenden  handel  ver 
vnd  viUHtoBsen  wett,   könd  oder  möcht,  oh  man  ta!s  ohstat)  bin  Zürichern  (die 
gar  widerwertig  warend)  me  zno  tagen  sitzen,  pünd  hünschen,  oder  in  welch  weg  hao 
weite.    Das  doch  keins  wegs  «ich  enden  wellt,  dann  die  plag  was  da,  vnd  wann 
vff  eim  tag  etwas  angsechen  ward,  gegen  Zürcheru  vnd  allen  niist^andli^n  zqq  haudki 
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fit4  bmcben^  vini  man  suo  ttgen  wìder  z&men«  kamend  die  hotten  mit  ni^lycher  befetoh 
an,  Tnd  nanüich  wott  Bern^  (rlans,  BaeeU  Solotnrn,  SchafhnBen  vnd  Apptzell  uit  mit 
din  Tj  orten,  Lucarn,  Vri,  Schwjtz,  Vnderwalden »  Zejç  viid  Fryhnrg  «ich  mit  antwnrt 
I  T«rgliclien,  den  Zarchern  zno  widerhalten,  vnd  iren  maotwiUen  zerhrechen,  viid  tryhen 
Tön  ir  nnw  gnomen  sect.  Vrwach  lat  sieh  bald  wol  sec  heu.  Damit  man  nun  vnd  vil 
lindem  bschwerden  vmgieng,  den  gantzen  »nmer  von  eim  tag  an  den  andren»  vnd  er- 
I  fcMnend  onch  zuo  allen  tagen  uüw  bschwerden,  vnerhört.»  jjottlos,  ergrerlicb,  erhermck- 
I  licJi  handlangen  vnd  inbmch,  von  d«n  landvogtnn  viri  vnd  vm  fTirhracht.  Als  aber  vra 
Tiftne  der  landtvogt  im  Tnrgöw  vor  den  bottcii  ersi^hcin  mit  solchem  aiizugj  das  vìi 
b9»er,  fcbml^rblicber  Bachen  vnd  misshendel  im  Tnrgöw  alli*ntbalb  viiuerborgen  fir- 
jriengend,  onch  alle  gebott,  verbott  vnd  mandat,  so  die  tirt,  oder  er  in  irem  namen 
liitt«nd  lan  v«agan  ^  veracht  wereiid.  Item  fleiRch  vnd  eier  zno  verhottHen  zittt-n  fretiseni 
•o  ianUgen^  vnser  liehen  frowen  vnd  zwölf  hotten  tagen  werehtend,  ati  ettlichen  orten 
¥tr  die  mess  abgstellt,  vnd  die  h,  aacrament  gar  verniltt,  rnd  gebend  sich  gantz  ver- 
mcbtlich  vflT  der  Züricher  ^Tiglonhen,  lehtend  gautz  vnghorsamlich  ane  foreht,  gebend 
gmnti  nnt  me  vm  in,  vnd  wann  er  ettlich  vheltatter  den  laiidsgricbtukiiecbten  befelehe 
K  falten,  wettend  m  nit  me  thnon  vnd  köndcuds  uif  tu<m,  si  wettend  dann  erstochen 
wcrdeD,  Item  wËr  vm  vnd  vm  gross  clag  von  erhaltnng  der  zechenden  3C,  dessbalb 
er  nit  me  wftaste  zno  strafen  oder  regieren,  man  seyte  im  dann  mo  mggens  vnd  hilff 
no«  dann  bishar  be^chechen  war.  Item  si  hättend  im  zuo  Bchmach  ein  hnltzinen  Juden 
nachte  fur  sin  t'dren  geteilt,  »talltend  sieh  mit  bösen  werten  an  in,  derraaHS,  wo  or 
nit  T*>r  vnd  nachgehe^  wnrd  er  gschlagen  oder  erstocben.  Itegert  hierin  wnssen  vnd 
rat«  von  den  botten,  wie  er  sich  halten  Mi.  Fand  man  aber  vnglyeh  antwurt,  dann 
ettUcli  ort  wettend,  das  er  da«  vbel  strafte,  darzno  wettend  si  mit  im  setzen  ir  Ijb, 
irr  vnd  gnot,  die  vnghor»amen  zno  meiälern,  den  andern  gflel  ea  dann  nüt«  das  man 
lia  hendel  strafte,  oder  ei  hattend  nit  hefelch. 

Als<>  ward  fdr  vnd  für  in  allen  dingen  ghandlet,  mit  langem  verdrosenen  argweni- 
lem  TmzQchen,  wohin  es  dann  reicbt,  weiBst  man,  vnd  wirta  harnach  wol  hören. 

Sechs  art  sfindertend  sich  von  den  vj  alten,  schicktend  aher  battschaft 
gen  Zürich  I  si  von  der  sect  zno  bringen. 


fll^  iinn  die  zw?11f  ort  »ich  nit  verglychen  kondend,  gegen  den  Zürichern  zno  band- 
leu,  dann  die  obgenanten  vj  ort  wettend  nit  mit  bo  tapferm  ernBt  and  Züricher,  als  die 
I  ?  art  vnd  Frybnrg,  «under  nnn  allweg  bittlicb  vnd  schimpflich,  deRßhalb  die  vj  ort, 
IBem,  GlaruR,  Basel,  Soloturn,  Scbafhusen  vnd  Apptzell*  bj  in  selb«  ansachend,  vnd 
icbicktend  ir  bottschaft  nochmals  gen  lürich,  früntlich,  gitttlich  vnd  bittlich  fnr  bnrger- 
meister,  rat  vnd  ijc-  mit  inen  zno  haftdien,  vnd  was  ir  fnrtrag  der  meinung  nach  ge- 
btrlichen  gmotz  vnd  erbietten, 

Pwjl  »i  von  Zürich  des  sacraments,  der  mess,  vnd  andrer  erifitenlicber  Ordnung 
kalb  endmngen  getan  bettend,  vnd  aber  ein  eidgnoscbaft  in  guotem,  einigem  wesen  vnd 
gloaben  loblichen  zuosamen  kon,  war  solch  endrnng  iren  herren  vnd  oh ern  eben  schwer, 
Tnd  wärend  die  andern  seeha  ort  des  willen**,  wo  si  von  Zürich  hj  solcher  endrung 
Myben,  wettend  si  by  in  nit  me  zno  tagen  sitzen,  vnd  diewrl  gemelte  rj  ort  by  alten 
glonbeu  vnd  Ordnungen  wettend  blyben.  bättend  si  die  von  Zürch,  guoter  früntlicher 
neinuDg,  vm  frid  vnd  rnowen  willen,  si  wettend  das  h.^acrament  vnd  mess  wider  vff- 
elit«n,  wer  dann  darzuo  gange,  das  lassen  heschechen  :c„  vnd  ho  bÌ  Zttrieher  daj^  tätend, 
^'Wettend  ir  herren  vnd  ohern,  ouch  ei  als  die  gesandten  für  sich  selhs  gegen  den  übrigen 
«rten  das  best  tuon,    Begerteid  dämm  ir  früntlich  antwurt* 

Snin  indem,  m  h&ttend  st  von  Zürich  ir  bottscbaft  hamm  geschickt,  vnd  sieb  er- 
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bott^n,  zno  strafen  helfen  irngfschickt  hendel,  vnd  das  »o  wider  cristenlich«  kîlch  wire,  1 

ab<?r  Insïinr  nit  besclif clien ,  md  stiondeuA  ir  Züricber  bitten  v«s  zuo  ta^en,  wann  soleil  1 
saclipn  kamend,  rnd  gebend  ir  sthnm  nil,  noch  bnlfcnd  rakn  vnd  handlen  das,  sa  ditj 
notturft  erlilesclie,  bedurete  onch  ander  eidgnossen. 

aitwurt  dero  wn  Zürich. 

Darüber  sasseiid  rät  vnd  bnrger  Ziiricli,  danktend  den  botten  erstlich  hocb,  vnil 
iîabend  ir  antwuil  der  ptalt*    Ils  si  dann  erfunden,  ma  durch  daa  göttlich  wort  be- 
riebt, das  wir  eristen  ein  lang  zitt  dalmr  in  vil  dingen,  vnd  snndcrlich  dea  sacramenti 
Viid  der  ini'H)^  halb  irr  gangen  wärend,  bättend  si  endrnugen  vnd  vcrbessemng  getan, 
yernieinten  daran  nüt  vnrecht»,  vnziiiüichä  oder  VTicri8teiilicti&,  sunder  allein  dem  willen    i 
gûtZy  vnd  bp  göttlicher  gschrift  gelobt  hati,   vnd  dwyl  bì  »ich  Tom&cher  zno  tage%fl 
dnrch  ir  bt^tten  nidiitlicb,  dessglych  durch  vsBgangen  gscbrifften  vnd  mandaten  hätteni" 
begeben  vnd  erbotten,  wo  vber  kurtz  oder  lang  etwar  küme    vnd  si  eins  bessern  vw 
göttlicher  gschrift  de»   alten  vnd  nüwen  testaments  künde  oder  mochte  bewysen  vnd 
vnderriehten,  dire  si  von  Irem  fiirnemen  stan  vnd  demselben   wettend  volgen,  dee  er- 
biettens,  willene  vnd  pniitz  wärend   si   noch  hiit  hy  lag»  wettend  by  dem  gotzwort 
vnd  iren  vssgangnen  raandateu  blyben,  dwyl  ai  mit  der  gscbriflt  iiit  darnon  gewisen 
wnrdeod.    Damit  mau  aber  zuo  frid,  rnow  vnd  einhelligem  wesen  kon  möchte,  wir  ir 
höchst  pitt  vmd  beger,  das  die  andren  ort  ir  gierten  vnd  der  helgen  gschrlfft  verstea- 
digen  bar  gen  Zürich  verordnetind»  samt  iren  gierten  zamen  zo  sitzen,  die  gschrifft  u 
erduren,  wer  recht  hätte  oder    uli,  aehtetend,  wo  Bolichs  beschecb,  das  man  zno  frid, 
niûw<»n  vnd  gnoten  verstand  der  dingen  kon  wurde.    Der  straf  halb,  daß  si  zno  tagca 
nit  darby  säasend,  war  ir  ant^Tirt,   wann   man  also  zamen  kam^  vnd  die  gschrÜFt  er- 
dnret  wurde,  erbüttend  si  sieh  danneutliin  alles  das  ze  tnon,   so  fromen  redlichen  eid-^ 
gnoBsen  zuostande.    Vnd  daa  si  die  botten  sölchs  trüwlich  an  ire  herm  vnd  obern  brach-Ä 
tend,  dann  hì  vnd  ander  ir  lieh  eidgnossen  sich  zuo  inen  irftt  anders,  dann  aller  triiw, 
lieb,  eeren,  vnd  gnotz  sottend  versechcn,  als  Am*  fromen,  redlichen  eidgnossen,  weitend 
die  piind  trüwlich  an  inen,  wie  si  sich  yormala  zno  tagen  vnd  snnst  erbotten  bättend, 
halten,  mentags  vor  Mathey  anno  xxv. 

Da  iiessends  aber  hören,  das  si  nienen  vff  kein  gesprech  wettend,  mander  allein  die 
halten  ynA  ziiolan  in  ir  statt,  damit  vmgangen  worden  war,   als  vormalen   aüwe 
mit  den  nudern,   oucb   wie  si  ho  heiter  barass  seitend,   si  wettend  vff  irem  fürnema 
blyben,  wiewol  inen  gseit,  das  dann  die  alten  vj  ^rt  zuo  tagen  nit  me  by  incii  sitzen 
Daran  inenlnüt  lag,  so  nnn  die  gegen  wirtigen  vj  ort  vff  iren  toiiacblan,  vnd  mit 
haudien  wettend,  al8  sich  dann  versUn  liées. 


Eia  band  die  xüj  ort  sich  ggündert  vnd  teilt,  vij  des  alten  rnd 

andern  anbangs. 

Am  man  harnach  zno  tagen  wider  zamen  kam,  begertend  die  vj  alten  ort  an  die" 
andeni  vj  ort  autwurt,  von  wegen  der  handluug,  vnd  was  tr  bottschaft,  so  si  bin  Zür- 
chern  ghau ,  gschaffet,  ouch  wess  sich  jedes  orts  herm  vnd  obern  darnflf  entschlossen 
vnd  beraten  haltend.  Mattend  aber  die  botten  derselben  vj  orten  kein  gwaJt ,  norh 
befelch,  solchs  tuo  sagen,  dabj  wol  mo  uerstan,  zuo  wederm  teil  si  me  gunst  md 
gfalleuB  der  baudlungen  hatten,  allHn  hatten  die  botten  von  Stloturn  befelcb,  da^ 
ir  bcrrn  vnd  obern  sich  von  den  v  orten  sampt  Fryburg  nit  sündern,  snnder  by  inen 
blyben  vnd  mo  tagen  sitzen  wettend. 


1SS6. 
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Ww  «ber  die  Zürcher  dturcli  obgemeïte  v  art ,  Beni,  ßkrus,  Bane!,  SchaÛnisen  xnà 
ipptzeli  berichte  oder  in  suo  Kerstan  gebeu,  ut  oit  lat  iniir  worden,  aber  datlìrìiin, 
nd  in  dem  wîdersatztend  die  ZiircbtT  sich  nicncklì<:liem ,  kì»  nit  trer  sect  was ,  es  nrä- 
rtnd  8t«tt,  dörffer,  commun,  flecken,  prelateti  ynd  bsunder  peri^on^ii,  mit  eiilwcmn^, 
¥»«  man  in  ir  statt,  grebietteii  #der  Und  hatt,  item  von  ir  statt  vnd  land  ettlich 
Tenrii^en  ron  rechtsami,  fryheiten  :c. 

Tnd  wytend  alien  denen,  m  vff  irein  fìirnemeu  warend,  oder  kon  wettend,  zuo  {fross 
bjsU&d  irà  Ivbs  vnd  gnotz,  ala  onch  obgliürt  ist  mit  den  Waltzbuotern. 


Wie  die  sect  oucli  hj  deneE  von  Olarus  dermass  zuognan^  das  si  mit 
ir  paner  über  die  ireti  zieelieû  wottend. 

Die  fromen  alten  Glarner  wurdend  onch  vnder  iren  lütten  mit  dÌ8cr  sect  hart  yer- 
vM,  ÄCTBtört  Tnd  bennrnowii^et,  dann  Ziringli  t^tätz  zuo  in  ?nd  ei  zno  iin  s^t^hribend 
fid  sdiicktend,  mit  list  inid  ünden,  al«  oQch  obstat  l>ann  ir  ^meiner  man  gar  vil 
I  Vi&dels  Tnd  werbens  gen  Zurch,  vnd  zuo  den  v  orten  wenig  batten,  da«  nncb  irs  ab- 
fidlf  ein  gruBS  n^sach  wati.  Dann  es  bj  den  iren  in  der  heracbaft  Werdenberg  dabin 
kam.  die  sich  vnderstuondend,  irn  herren  vnd  obern  nfit  me  zno  geben  daiî,  darin  »i 
aber  (fuat  vrber,  brief  vnd  sigel,  vnd  von  alter  her  allweg  gen  hattend.  Desshalb  die 
fon  Glama  zur  paner  vssnamend,  sich  rüstend,  die  Werde nberger  zuo  zwingen,  inen 
«u  â  »ehnldig  werend,  ze  geben ,  vnd  si  mit  gwalt  gliorFam  zuo  machen,  dessbalb  die 
ilid«m  ort  vm  ein  getrüw  vffsecbe ri  eruordertend*  DarnlT  die  eidg!io8»en  zwen  bottcn 
lerordneten ,  der  ein  von  Imcern ,  vnd  inner  von  Vri,  angcnds  mn  rytinx  vff  Glanis 
ffOf  in  gnete  m  mit  den  iren  ze  berichten  vnd  vertragen,  ob  das  jenen  funden  werden 
nScIit,  vnd  dann  da  dannen  gen  Salgana,  onch  die  vngscbtckten  liendel  md  reden  «e 
strafen  vnd  ebnen ,  da  dannen  danu  zun  ptndern,  «o  in  eim  offnen  krieg  warend  gegen 
bertzogen  von  Meyland,  welchs  ein  andre  cronik  anzeigen  wirt.  Also  werdend  die 
Glamer  vnd  Werdenberger  betragen,  dann  HÌch  die  Werdeiiberger  bekantend  irs  irr- 
tmns  vnd  vnrecbten ,  gich  irer  herren  t^iraf  vff  gnad  viuï  vngnad,  frywillig  \nid  vnder- 
wtrflich  ergabend,  mit  vnderläniger  pitt  raencktichein  an  sim  leben  zuo  Biebern,  vid 
slemand  ze  entlyben,  onch  mit  enzmben  ett liehe r  grec.btigkdten,  m  die  Werdenberger 
Törmal»  ghan,  w\q  dann  das  die  brieff  darum  be^^iglet  vnd  vflTgericht,  vnd  by  den  glamer 
fanden,  znogebend. 

Diewyl  sich  also  znotmg  von  denen  vonOlamSt  euch  pündem,  da«  mannngen  bRcha- 
chend,  onch  ander  ding  vnd  an  vil  orten  sich  dermass  ansedien  liesi^end,  das  man  all 
ftnnd  lannan»,  stnrms  vnd  vffrnoren  warten  vnd  entsitzen  inuopftt,  stallt  der  handel  Hieb 
lemun  erbenncklich  an,  vnd  truog  t^ich  zuo,  mit  Fpaltnng  vnd  zerteitung  der  erten, 
ilKB  dlezwdlf  ort  ein  andern  erkunden  vnd  ansnochen  musstend,  wess  sieb  jedes  zuo 
dem  andern  verzechen  sott ,  worzuo  es  dann  kam. 


Vie  die  Z&rclier  furfiioreod  irs  Füraemens,  vnd  die  Beraer  anflengead 
denen  eonsentieren  vnd  wiilfaren. 

Vff  einer  tagleMnng  ciagt  aber  der  landvogt  im  Turgöw  ix  artickel,  warlich  vn- 
fBSchickt  ding  an  die  von  Zürieb,  vnder  ougen  irer  hotten ,  darzno  fi  vaut  wenig  oder 
eil»  kein  antwurt  gabent ,  oder  geben  kondend,  die  man  aber  onch  zno  den  vorigen 
'  rechten  hangenden  articklen  schlug  mit  abredung,  das  gedachte  rechtshandlnng  wider 
tüfir  gnan,  vnd  furderlieh  vetggmacht  werden  sötte. 

Semüchs  vnd  ander  gar  vil  vmatender  handlungen  wurdend  vgsgeubt  im  xxvj.  jar, 
fff  t«gen  mit  grosaem  costen,  müy  vnd  arbeit  p  doch  BChier  alles  vmsnet^  dann  eg  nül 
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«Tficliüis,  denn  d&s  die  SwinglìBclieii  im  farnemems  hftktArr  furfnorend^  md  ire  pftrt' 
fnr  vnd  flr  ïnoQain. 

Die  Berner  onch  vaet  aiihttoljend  luggeii,  vil  iirnndat  rid  seltsam  diniç 
ire  empier  lie8«end  vmgn,n ,  nach  vnd  nach  zwickend  tAT  der  Züricher  ton,  dämm 
m&n  si  oich  zno  taifen  vnd  mit  suiidern  botten  vnd  instnictlonen  Tor  iren  raten ,  la 
ir  titatt  pmetlich  angsuocht»  si  wettend  »ich  der  heiidlen  mit  den  allen  iij  orten  vêr- 
gljcheiì,  hy  den  Zirrheni  nio  tagen  nit  mi^  m&  mizmi ,  oh  vilicht  die  Züricher  damit 
von  irem  vnglonhen  wider  vff  das  alt  wesen  gebracht  Iiettend  niögren  werden.  Aber  man 
kond  81  zn  antwnrt  wvter  nit  bringen,  denn  dz  si  allwegr  sprachen»  si  wettend  die  pünd 
trnwlicli  md  redlich  an  niengklielien  halten.  Si-hicktend  onch  ettwan  schwer  rate- 
botîïchaften  gen  Zürich,  vnd  die  Züricher  widemni  gen  Bern,  rünitend  onch  nit  vast  den 
alten  wten,  wes«  inhalts  ir  ingtrnctionen  warend.  Aber  vnder  der  Zürichern  lütten, 
den  Turgoweru  vnd  andren  Zwin^liì^chen  was  ein  heitere  sag,  die  von  Bern  hettend 
den  Züriehern  lyb  vnd  guot  znogseit,  desshalh  etlich  frefel,  hüs,  mnottwillig  sacheD 
fürgiengend,  vnd  gar  halsstarr  die  voglonbigen  wnrdend,  das  onch  den  Bernsm  «no 
zitten  fnrgh  alten ,  vnd  oben  akü  stick  lieh  verantwurt  ward.  Es  beantichtcnd  oach  die 
von  Schwylz  vnd  ßlarns  snnder  tag,  als  gen  Ytznach,  Einsidlen  vuà  anderswo,  vnd 
ind  graftschatt  Toggenbnrg  vil  müRt^tend  handien .  da  da  hsnnder  vnd  alknihaib  vi] 
vnrat  sich  erzeigt,  als  ouch  an  etlichen  orten  fdrbrach.  J 

Jeta  Tolgt  Zwingiis  erbermcklich,  grusam,  lasterlich,  erschrocken, 
irrig  infSereiii  zua  widerfechten  das  heiig,  hochwirdig,  loblich      , 
sacrament,  als  ob  anzeigt  ist.  \ 

Oodann  was  gar  vil  vnd  mengerley  mder  dem,  ouch  obgmelts  xït.  jar«  vergangen 
vnd  ghandlet ,  da  ich  das  notwendigst ,  als  dienlich  zno  vssfnren  vnd  begriff  der  sab- 
ßtantz  dis  handele  hierin  begriffen  hab.  Vnd  nämlich  vm  di8  gemelt  zitt  vnd  jar,  was 
Lntrers  vnleer  vnd  sect  vssgespreit,  vnd  hatt  mit  dero  an  sich  zogen  Sachsen,  Schlesien, 
HeÄsen,  ein  teil  des  Rynstroms,  Strassburg,  Ougspurg,  Ylm,  Kürenberg,  Margraf  von 
Baden,  Margraff  Jörgen  mit  ail  ir  landen,  ouch  Fombern  vnd  Mechclburg* 

Vnd  wie  dann  vorghort,  da»  der  Caroletatt  sich  Lutero  widerßatzt ,  hamff  gen  Zü- 
rich kon  was,  da  Zwingli  im  »in  gifft  vsszogen  »  in  da  verjagt,  vnd  als  Caroletatt 
vom  sacrament  stürm  gestanden,  tratt  Zwing  lì  darzno,  nams  zuo  band,  als  jetz  nach- 
valgt.  Da  ßtuond  ime  Carolstatt  wider  zuo,  stnondend  zamen  Thomas  Müntzcr  (der 
vm  der  töuffery  willen  darnach  abgtan),  Carolstatt  Tnd  Zwingli ,  schrybend  vnd  gatstend 
Btarck  wider  Lutemm,  ains  lerens  halb,  vnd  widerfachtend ,  da»  im  hrot  des  herreii 
der  waar  Ijb  Cristi  war  wesenlich  vnd  lyblich ,  süudertend  sich  in  dem  ab,  schribend 
mecbtig  wider  einandern,  das  also  ein  grosser  teil  des  rynstronis  Zwingli  vnd  Carolatati 
anhängig  ward  y  ouch  (leider)  die  übaermerckten  ort  der  eidgnoi^chaft.  Also  ward  mit 
denen  zweyen  namcn  obgemelte  land  alle  befleckt ,  Inlersch  vnd  zwinglisch. 

Da  nun  der  Zwinglüm  xxiiij*  jar,  wie  ob  gnnog  ghört ,  das  schützlich,  erbermcklich, 
blind,  grnsam  laster  des  sacranientstnrmens  vom  Carolstatt  genon,  CaroUtatt  von  Zürich 
gewichen  :c.  fieng  Zwinglin  an  Caroletats  schwert  hruchen,  vnd  damit  rm  sich  schirmen, 
aber  mit  predyen,  trncken,  dichten,  schryhen,  grübleti ,  vnd  vm  sich  werben,  je  der- 
maws  aküstigcklich ,  das  es  gang  vnd  statt  by  im  fand,  vnd  von  im  angnon  ward, 
obghört  durchs  jar  vss,  wie,  wo  vnd  wenn,  nämlich  das  im  hrot  des  herren  vnd 
craments  altars  nit  fleisch  vnd  blnot,  noch  waar  lyb  Cristi ,  sunder  es  nur  ein  Int 
bred  war ,  welch«,  so  man  das  nüesse ,  ein  blosse  widergedächtnns  war  des  herren  nachi 
m&ls  vnd  lydens,  vnd  hedüttete  nur  sin  lyb,  vnd  schreib  darnon  ein  latinsch  cornea 
tarium,  gar  ein  langen,  vnnützen,  sophistischen,  torlichen  tant,  den  alle  gierten  wa 
verstnondend ,  wie  er  in  huckt  vnd  swang,  welche  veriütscht  vnd  in  truck  Tssgs^rej 
wird,  dess  titel  harnacb  etat* 


I 


BBechli  ¥Oin  nachtmal,  ?iid  wie  im  der  erenmann  voe  Zürich  darüber 

■  geaBtwurt  hat. 

■  \  ölt  dem  iiftchtmAl  Cri»ti  widerf?edpclitniii>  od«r  d«in'k»ftffnni?,  hnidrifh  Zwiiii^rliii 
meiiiaiig  k.  getmckl  vïï  13.  taj:  mertzon  im  xxt,  jar,  l>a  «i  in  der  vorred  ir  taten 
zweimal  wol  bekannten,  ali^  da  es  »tooiirt:  vppi^  eer  hi  ein  bös  krut,  vnd  k<*nt  es  nit 
JeâermAn  a-  Ja  eh^n  wa«  e«  das  ìmit.  dardnrcli  si  ma  alt  ir  anìienurer  verfiìert  aind 
Verden.  Dann  wyiter:  nan  Wfywt  menrklich  wol,  da«  ee  kc  vii  irnchriiTten,  w*»d<T  zweni^* 
infuid  K»  Dem  wag  onch  zwar  also*  vnd  dtewyl  dann  mhh  hiietilj  im  truck  v»Ä(fangen 
lud  rt«n  lanjir  g^jn.  Kal*  ichs  bit'  nnn  blosR  vber^angren  vnd  beirriiïen,  wo  er  »o  pm- 
imi  strekb  ß'f&rt.  vnd  nìm  «elhs  »*>  vii  rao^nftssen  hat.  Vnd  erstlich»  wie  dann 
2wiiigrli  Tor  ij  jareu  bat  lan  vssj^an  hvij  artirkol,  darinn  er  erhielt  im  xviij,  artickel, 
das  der  w&ar  lyb,  fleisch  vnd  hîuiit  Orinti  Je8n,  viìseri<  berren  war  im  sacrameni  de» 
aliar?.  Da«  ze  widerrnoffen .  vnd  nicb  ze  ^«'höiien,  schreib  *»r  jetz  also:  wir  band  vr>r 
ij  jaren  vnder  den  Ixvij  articklen  im  xviij.  von  der  Enea  ri  4in»  das  hU  von  der  danck- 
aagnng  gesekriben .  mee  der  ziti,  dann  der  ^acb  tarende.  vil  nach|;lau  vnd  znngen  der 
VlMìckeit  vnd  berte  deren*  denen  wir  ifeHcbriben  band,  doch  «Uh  darum,  dag  wir  bnwen 
midlteiid  sc,  ?nd  macht  desn  jetz  ein  entschnldijBrnnjc,  der  doch  damai«  nie  ain«  bat 
fban^  vom  sacrament  ma  stan,  bia  der  Carolitat  Vber  in  wott  »yn»  da  «prang  er  ftir 
il    vnd   widerfacht  jet«  Rieb  pelbs  bert  vnd  Taat, 

Demnafh  am  andren  vnderî<cbeid  stnond  en  also  :  Onch  band  wir,  ob  wir»  whmx 
aiw  alle  isrfar  jfmoijen  bättend.  dozmal  solch»  nit  flrlegen  wellen,  do  es  niemand 
TcnlAn  vnd  fassen  mocht,  —  darum  heseerend  vnd  ala  vi!  al«  widerriafend  wir  hie  an 
difcm  ort  en»  das  wir  damals  gseit  band,  nit  dz  es  falsch  mg.  »under  der^^i^talt, 
ÛÊê  lUiM  90  wir  jetz  im  42.  jar  vnaers  alters  harfür  gebend,  dem,  das  wir  im  40.  jar 
gaelinben  band,  wytt  fürtreffen  mU  :c.  Da  beisst  er  sieb  selb»  lügen,  dann  das  ein  ding 
tag  Tnd  nit  »ig,  ist  vtimüglich.    Nun  spricht  er,  was  er  ob  ggcbribeu  bah,  »ig  nit  valßcb  , 

»tt  maoae  er  jetz  irren  vnd  lug  für^eben,  als  er  oueb  da  tan  hat  îc.    In  dißem  bnchlj 
lit  er  jfar  »eltaamcklicb  ghandlet,  die  wort  vn»ers  berren  Jesn,  vnd  h.  ge&chrifft»  oucb 
Üt  hellgen   lerer  gbopn  vnd   gwunden  vïï  mn  sinn  vud  meinung. 
Uês  alles  ze  bezngen,  wag  vnd  wie  barin  gbandlet  ward,  bring  ich  bar  vnseni 
eranamn,    von   dem    ich    dauor    meldnng    tan    han.    autangs    Zwingiis   vssschrybens» 
fld  Tenprocben  hie   wider  barfur  im  bringen,  der  Zwingiin  virdis  buchlj,  ja  vor  vnd 
L  TM  cmpfekh  eins  gantzen   rates   Zürich  ,  von  eim  capiti <^1  tmn  andren   gearit\\nrt   hat 
H  hl  pdaeht*  erenmans  eigner  bandgîJcbrifft,  die  hh  nueb  ob  anzeigt  hau,  der  antwurten 
V  BftA  iiun  kürtzstenein  wenig,  vnd  kìu«  seh  ry  ben  s  wider  Zwinglina  irruiig  vnd  gscbriffl- 
K  MfSHt  î>ic  verfaast  sind  worden.    Als  nach  langen  scbriben,  stallt  er  der  erenman  also: 
Inek,  der  Zwinglj  bat  das  vj  eapittel  Johaunis  vsf^gle)!  vnd  angfangen  an  disen  wor- 
im:  warlich«  warlicb  «ag  ich  Vcb,  ir  suochend  mich  nit  darum,  das  ir  zeichen  gsecben 
hand  î^M  vnd  es  geendet  an  disen  Worten:  der  geist  ist,  der  lebend  niacbt.  das  fleisch  ist 
ait  nntz*    Da  hab  ich  im,  schreib  der  crenraan.  sine  wort  lan  blybeu,  vnd  mit  wUssen 
weder  damon  noch  darzno  geton,  snnder  es  alles  gesekriben,   vss  sinem  vBBgangiien 
tmek,  vnd  dargegen  bau  ich  die  lerer  Cirilliim,  Crisostomum  md  Angnstinum  getütscbt, 
la  flywigst  ich  han  gmögen  nach  der  lenge.  damit  ich  nit  beschuldigt  wurd,    ich  zog 
vn  Inen  va«,  was  mir  gtele,  vnd  so  ich  nun  sotte  bass  vsslegen,   ist  mir  die   sach  so 
fielt  vir  den  bals  gleit,   daa  ich    mich  nit  darf  sninen,  snnder  muoss  der  arbeit  ab- 
irecben,  vrsacbt  das  man  mir  die  zitt  verzw^ickt,  vnd  mich  bindt  an  die  zitt ,  vnd  nit 
an   die  arbeit  oder  schwere  vnd  grosse  der  sacb.    Ich  htfT  aber  zuo  gott,  er  geb  eim 
jeden  fromen  ao  vU  Verstands,  zuo  verstau ,  in  Zwingiis  truck ,  wie  Zwinglj  die  wort 
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Cristi  in  disem  Tj.  capittel  liali  zo^cn   vff  sin  irrische  meinnng  k.    Vnd  also  mag  ni 
basB  verste ndigers  wider  Zwinglis  irmug  fundeti  werden,  daEB  dis  erenmans  fech' 
Ynà  »chril)eti  wider  Zwinglin,  in  vii  bogen  ^  welch»  or  doch  fberdopplen  masi,  von  we- 
gen das    der  rat   Znricìi    im  lìit  statt  vnd  xltt  gunnen  wett,  —  bÌ  forchi  end,  er  lampte 
Zwinglin. 

Dann  aher  f  ber  vii  Zwioglis  inzng  antwurt  der  erenman  schriftlich  lang,  vnd  dann 
danif:  es  ist  nun  me  heiter  am  tag,  das  der  Zwinglj  die  wort  Cristi  in  Bdchem  vj,  ca- 
pittel  zncht  vnd  hngt  vff  sin  irrige  leer,  vnd  Zwinglj  gibt  für  in  disem  vnderscheid 
mengerley  vnd  vil,  das  vbs  vorigen  lerem  der  göttlichen  geschrÜft  «chon  irrung  ftinden 
war,  vnd  sieh  für  je  lenger  je  nie  finden  würt*  Vnd  als  Zwingli  «chreih,  das  er  dabj 
jedem  sin  verstand  fry  ìkmè,  vnd  wette  niemand  gsatzt  Hirsch rvhen,  antwnrt  im  vn»er 
erenman:  daruf  miims  ich  denocht  sagen,  das  der  Zwinglj  vns  zuo  Zürich  gsetEt,  gniiog 
habe  furgesckriben,  dann  welcher  nit  einer  leer  vnd  meinnng  hat  wellen  ajni,  dem  iial, 
er  nit  gfyret. 


Da  erkennt  Zwinglj  selbs,  dass  er  es  mit  käteern  halt,  dafnr  er  nnn 
oneb  mag  ghaltea  werden* 


I 


ui  mit,  dass  diser  vTiderscheid  wm  ermtert  werde»  ' 
eben  vil.  Bas  wort  i^L  werde  gnomen  fnr  bediteii(^| 
Wickleff  vnd  Waldenser,  vnd  lige  im  nit  dran,  da«™ 


Höre  man  doch  wunder,  wem  Zwinglj  nachfolgt,  dann  er  am  xj,  vnderscheid  di* 
bichlins  schreib^  die  gantz  bürde  des  handeln  lige  nit  an  dem  zeigwôrtli  das,  hsnnder 
am  wörtli  ist ,  da»  an  vil  orten  wnrde  gnomen  fdr  bedüten,  —  dafür  nemon  des  onch  Wick- 
leff vnd  Waldenser,  die  wärend  an  der  meinnng  recht  ;i. 

Antwnrt  der  erenmann  :  Eh  ic^t  nott,  dass  diser  vTiderscheid  wol  erlütcrt  werde». 
dann  Zwinglj  begibt  8ich  hìeram  eben 
zncht  des  barfür  sine  leerer,  als 
man  sage,  es  sige  wickleflißch ,  waMensißch  oder  kätxeriBCh.  Mit  solchem  allem  der 
Zwinglj  sich  dargiht  vnd  bekennt,  den  irrigen  vnd  kätzern  ze  nolgen,  vnd  dus  man 
in  ein  kätzer  mög  nennen,  mit  den  w^jrten,  im  lige  nüt  daran,  wie  man  in  nenne* 

Vnd  als  er,  der  erenman,  mit  Zwinglin  hat  conuersieren  müssen  vor  rat  Zuricb, 
von  wegen  dass  der  zeenden  ze  geben  im  alten  vnd  nnwen  testament  gebotten  wir, 
clftgt  er  sich  gar  nhel,  wie  Zwinglj  im  gschrifft  nit  wott  lan  gelten,  die  lerer  eintweder« 
verwarf,  oder  ire  wort  vnd  leer  vff  sin  meinnng  bnog,  Vnd  spricht  :  doch  so  scbempt 
flieh  Zwingli  nit,  Cristo  selbs  sine  wart  ze  biegen,  wie  er  will,  darnm  ist  sich  nit  «o 
verwnndern,  ob  er  der  h.  fromen  lerer  gschriften  vnd  wort  bügt  vnd  xücht,  anders  dam 
Bi  sind  K. 

Vnd  nnn  am  xi.  vné  letstcn  vnderscheid  zoeh  Zwingly  fast  an,  wie  er  sin  ding 
harfnrbracht  hätte  vs  den  dapfcrsten  vÄtern,  die  er  aber  vniKogen  hat,  wie  oh  ghÄrt, 
vnd  in  büser  meinnng,  Dann  wenn  er  sich  also  protestiert  vff  die  alten  leerer,  so  meint 
der  gmein  mann  (dero  der  merteil  dis  bûcher  nie  gsechen  band),  es  wäre  sin  fnrgeben 
recht,  wann  er  es  so  frefenlich  ane  schäm  dort't  sagen.  Wann  dann  schon  etwan  ein 
glerter  in  sins  irren  bericht,  wott  er  denen  nit  losen.  îïes«  im  onch  der  erenmann 
antwurt  :  Znm  ersten ,  dass  Zwinglj  die  väter  harfnr  bringt  vnd  bügt  vff  syn  iming, 
mnoss  ich  si  onch  harfnr  bringen,  vnd  bog  si  nienend  bin,  dann  si  so  Inter  sind  im  g&U* 
wort,  das  man  daran  hört  des  Zwinglis  irmng.  Das  er  Zwinglj  aber  harfürbringt 
Wickleff,  Waldenser,  Tertuliannm,  die  doch  all  von  der  h.  Cristen  kilchen  irrig  erkennt 
sind,  welch  kilch  im  glonben  nit  irren  mag,  sollt  Zwinglj  derselben  volgen  vnd  ni^H 
den  irrenden.  Vnd  so  Zwinglj  seyte,  sich  vor  etwas  jaren  mit  vil  gierten  in  der  stiÜ«V 
beredt  han,  vnd  dieselben  siner  meinnng  fnnden,  bednnckte  in  schimpflich  vnd  wider 
sin  leer,  onch  den  ersten  artikel  einer  schlnssreden  syn,  so  er  im  ixij*  jar  hat  lan  v^ 
gan,  da  er  heiter  gseit,  dass  Oristns  der  goldttein  sig,  vnd  allein  der  geist  gots  leere. 


t59fS. 


125 


eia  zeitlich  meliseli  Ingenbaft,  vnd  bedörfte  die  gichrift  kein«  richt^rB,  Dann  Joan- 
,  tpreche  üi  siner  erftten  epbtdt  ira  andern  capitel  ;  m  bedörfend  wir  nit,  das»  vns 
'yviDftnd  kre,  »nnder  wie  vns  die  Salbung  1ère  von  allen  dingen,  also  sijye  es  die  wiihr- 
h€it  md  kein  betrug,  vnd  welche  anders  tuyeid,  syend  waar  antimsten,  so  si  men 
mzieheud,  daa  allein  gotz  aig.  Deiio  welcber  mensch  were  je  so  giert  oder  wys  g«yni 
der  nit  in  »nem  sinn  geirt  MtU  vnd  wîire  niemand  keiner  warlieit  gtìwììsg,  denn  dem 
gt>tt  dieselben  in  sinem  hertzen  dar  vnd  gwiias  mache,  wie  man  sich  dann  möge  an 
den  mens^ben  lan*  dero  ^yend ,  wie  vil  ir  wellend ,  so  syends  all  dem  priaten  viider- 
worfen  k.  So  dann  Zwinglj  (spricht  der  erennmnn)  bekennt  aich  b*iredt  ban  mit  den 
menschen,  bedankte  in,  er  wilr  gangen    van  dpr  warbeit  und  wider  sin  selba  leer, 

Dann  uampt  uucb  Zwinglj  eltttch  predicanten,  ma  denen  er  ilm  meinnng  vom  sacrament 
gtachriben  hätte.  Dess  im  der  erenmann  antwurt.,  dasa  er  gntlich  gloubte,  ZwingÜn 
IAO  TU  predicanten  vnd  lütten  also  gescbriben  ban,  vnd  sieh  dess  mit  vil  gierten  zno- 
?or  vnderredt,  war  znu  gedenck^n,  so  er  diepratic  m  wyii  vorhin  graacbt,  das  er  dämm 
by  inen  zno  Zürch  so  vast  vnd  ernstlich  geylt ,  damit  ime  keiner  vorlüffe ,  »nnder  er 
den  namen  erlangte  vnd  behielte.  TVie  er  dann  dick  offenltrh  an  cantzlen  vnd  vor 
ni  ge«clmiwen  hätte  vnd  gsejt:  ir  wend  nit  and  sach  gan.  Nun  wart  man  vfF  vch, 
tnond  irs  nit,  so  werdend  ander  lÄtt  fch  fürluiffen,  vnd  wUr  aber  vch,  als  eim  fiir- 
nemsten  ort,  vil  eerlicber,  ir  griffend  es  von  erst  an,  Daby  niencklich  säch,  dz  ir  dem 
fotrwort  bystimdend  vnd  statt  tättiid  ?f.  vnd  m^brybt  der  erenman,  das  ein  f romer, 
wlicber  verständiger  Zn rieher  anfenckl  ich  dick  znu  im  gHeil  hatte,  was  wil  man  wetten, 
CI  sige  ein  heimlicher  geistlicher  piuidMcbnrh. 

Aleo  Wirt  man  gar  dar  bericht  Zwmgli>«  handlnng,  vnd  glonbt ,  das  er  sid  Carol- 
ftattfi  ingeben  mit  vilen  gierten  desahalb  connersiert,  zno  vilen  gBebrihen,  vnd  die  Raeh 
^evorben  hätte,  ee  dann  er  an«tönd«t  vnd  da^  er  gefiircM,  ander  vor  im  den  elenden 
Undel,  das  heiig  bocbwirdig  Hacn-anient  zuo  vernnttigen,  ze  banden  nemen  wellen,  als 
4»bgh5rt,  wie  ettlich  pfaffen  im  Tnrgow,  Eyntal  vnd  andcrschwo  sich  gar  grob  mercken 
Ikisend.  Danun  er  das  magistrat  an  Hieb  ?.ocb,  mit  disera  vssgetrnckten  biichlj.  mit 
ijunig,  als  er  sich  berÜmpt,  der  i  -*l|k^en  alten  vater  vnd  lerer,  die  er  aber  falsch  vss- 
leit,  vnd  mit  gwalt  zno  sinem  i;,itiemen  boîig,  wie  im  ob  anzeigt,  vnd  sich  noch  bjr 
den  lerem,  so  Zwinglj  allegiert*  finden  lat,  so  man«  bslcbt,  aber  den  Wyckleffen,  Wal- 
deûien  vnd  Tertnliannm ,  die  zoch  er  stracks  an ,  sin  sect  mit  srao  be wären. 


Ein  bSchlj  genempt  die  EacUiuott  jt.^  aas  aber  Zwinglj  fsagan  Hess. 


Des  Zwinglj  geben  wnosts  vnd  vntlats  ward  so  gar  vil  vnd  mengerley^  dass  es  2110 
vii  Ung  gFjn  wnrd,  zno  erzellen ,  dann  harnadi  me  snmarie  fnnden  wirt ,  onch  eben  in 
diieiii  xxT,  jar,  des  xvij.  tags  oigsten,  er  aber  ein  biichlj  viT  das  vorig  Hess  vssgan, 
4emselbeû  yno  bystand,  den  e^i  was  also  intitoMert.  Nachhnot  von  dem  nachtnial  oder 
lier  dancksagnng  Cristi  durch  Huldrichen  Zwingl]  in  latyn  gesdiriben  ic 

DisB  nachhnot  dediciert  er  vnd  Uess  es  vssgan  vnder  dem  Namen  Barthime  Moyen 
Ton  Kem^  vnd  aller  sinerkindi'n  vnd  kindskinden.  Da  hat  er  grad  ein  gantz  nest  voll 
ier  vogien  flinden,  a©  sina  gfiders  hattend,  vnd  in  eergjt  im  glycb  verwicklet,  denn 
Swiftflj  batt  flnx  gmerckt  allenthalb,  die  eergyttigen  zapfen  vnd  den  vnverstand. 
Br  kart  onch  allen  flyss  an,  die  Borner  samt  rät  vnd  cc  zno  Zürich  zno  bringen,  vff  sin 
neinttng,  m  war  es  beschechen  vmb  dsach»  vnd  diss  fsin  iTirnemen  betrog  in  nüt.  M 
san  min  ù%ch  wol  merckt,  wie  es  vmb  Bern  anüeng  stan,  Darnm  er  aber  vil  fabi- 
tat,  ta  MÌh  kalt  vnd  warm  gab,  vnd  was  eben  das  buchli  nvdit  verordnet  gen  Bem, 
iâ  »tu  folcii  gnotschenkels  gonggels  wol  gewont  hatt.  Diss  bnehli  im  aber  gar  grnnt- 
Jtak  fsi  V^  Ton  pnncten  tm  pnncten  verantwnri  wird  von  dick  genemptem  erenman 
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desä  kk  nun  eia  deiner  tell  anzeigen  wiU,  vââ  nottwendîpn  \T8achei],  so  sich  selbij 
melden  werdent, 

Vnd  naraüch  im  andern  vnderscheid  der  lachhunt,  vuder  andern  Worten  wott 
Kwìnglj  aber  Tìit  Caralstadisch  syn,  oder  das  jemand  anders  dis  irrang  wider  das  k* 
hodiwirdig  sacranient  liarfnrl) rächt  hette  dann  or,  da  er  also  gchreifo  :  Von  allerer^ïtêiL 
wette  er  gnno^  tnon  ettlîcher  scheltwörten ,  die  dt>  sprechend,  er  hütt  dis  veslegung 
der  wortt^n  Criî?ti  zno  vil  früy  lan  vssgan»  vml  ettlieh  nennend  in  ein  Carolstaier,  Er 
war  YiiT  vil  me  jaren,  dann  not  ze  melden,  der  meinting  ^sjii  von  der  dancksagnng 
oder  dem  sacrament  :c,,  vüd  wie  er  sich  desshalb  mit  vil  gierten  beraten»  war  im  nn 
Hin  anschlag  nach  mn  willen  geraten.  Als  aber  in  dem  liarfór  tratte  der  Carola 
mit  »iner  atc  nil  fräflen  vaslegnng,  der  oneh  der  meiimng  gen  Zurich  kon  wer,  (was 
er)  disen  handei  mit  im  ze  bereden ,  da  bettend  in  ettlieh  melanealiseh  lütt  abgewyseii,] 
vnd  sin  meiunng  nit  wellen  annemen.  Aber  do  der  Carolsfat  sine  bùeober  liesse  T8§- 
gan,  bähend  sì  dieselben  g»»reicbt,  vnd  das  ^antz  land  damit  erüllt,  (da  mnygt  in 
aber,  dm  ein  andrer  sich  ins  magistrat  trengen  wallt),  vnd  ny  inen  docli  nit  gelnngen, 
dann  ea  nemeud  sin  meinnng  wenig  an,  Darnm  bitlte  er  angfaugen  vf  zuo  tnon  den 
tropnm,  das  ist  die  flgnr  der  red,  so  in  den  worten  (Msti  war,  ynd  so  glücklich,  das 
im  die,  80  ah  Carolstats  vsslegnig  ein  schüchen  gbaii,  fiirlüffend.  Da  sott  man  sechen, 
wie  carolstadisch  er  war  k,,  diss  sdireib  er  als  darum,  das  man  sott  wänen,  er  wir 
der  erst  subtil  meister  gysn  des  elenden  erbermiTklirhen  sacramentssturm,  vnd  au 
kein  andrer  in  der  gschrifft  so  fipitztlndig  als  er  war,  su  docb  heiter  am  tag,  das  der 
verirrt  Carolstat  ein  wiittender,  fräffner  Ander  vnd  barfürbrjnger  derselben  irninf 
pyn,  vnd  darum  zum  Zwinglj  gen  Zürich  kon  was.  als  das  ob  gnuogsam  anzeigt.  ^ 

Firer  hidt  aber  das  büchli  vil  in  von  der  meas  vnd  sacramentstünnmig ,  vnd  wiifl 
einer  im  rat  vif  zytt  vffgstanden,  in  Zwinglin  widerfochten  hat,  da  er  aber  sins  gllmpfs 
nit  vergasB,  DarviT  vnder  andern  vnser  erenman  schriftlich  geantwnrt  hat,  das  Zwingli 
in  sim  bnchli  geschriben,  wie  nach  dem  span  von  der  mess  vnd  aacraments  wegen,  so 
er  mit  eim  im  rat  ghan  zno  meugem  mal  (das  was  eben  diaer  erenman  gsyn,  bo  im  jeti 
wider  schreib,  der  hat  im  rat  mit  im  conuersiert)  der  rat  iiij  vss  inen  verordnet,  mit 
demselben  Zwinglia  widerfechter  »  doctor  Engelharten,  Leo  Juden,  Caspar  Grossm&li 
vnd  dem  Miconio,  sich  zno  vnderreden,  damit  der  handel  wjfislicb  ward  bedacht,  md  J 
ettlichen  widerbellenden  gnuog  bschiLch,  War  wol  also  angsecben,  aber  nie  bschecben, . 
dann  die  sach  wurde  dirch  Zwinglin  wider  ihr  rat  vnd  nit  zuo  vnderrednng  bracht, 
Also  wurde  äuo  vil  malen  gbandlet,  vnd  (Hchreib  der  erenman)  das  nag  ich,  damit  mu  j 
hören  mög,  mit  was  grund  er  dise  vnd  andre  sachen  hab  zuowegen  bracht,  vnd  mocht 
Hoch  lyden^  wie  ich  dick  gseit  hab,  (schreib  er)  er  hätte  geprediet,  vnd  min  herrn  lin 
regieren,  —  stuoud  daruff,  es  hutte  me  guots  bracht.  Dann  wauii  ich  je  im  rat,  zuo  zittea  I 
redt,  das  so  michs  best  dmckt,  \nà  man  Ijishar  mit  der  warheit  funden  hat,  dil 
aber  Zwinglin  vnd  siner  meinung  nil  was,  so  muosst  ich  darum  von  im  vbel  augfam 
werden,  vnd  wann  ich  je  mit  im  vor  miuen  herren  hab  müssen  red  halten,  vm  dis,! 
so  ich  wider  in  geredt  halt»  mnusst  ich  von  im  mit  allerley  schmutzen  vor  wol  vsegt-i 
flitzet  werden  ic.  Solcher  handlang  erdagt  sich  der  from  man  vilfaltigcklich  in  êiMmf 
schrjben. 

Am  xvj.  Tnderscheid  seit  Zwinglj,   vff  solch   ir  handlung  hab  der  rat    ein    siokl] 
décret  vnd  erkantnns  tan,  in  namen  der  gautzen  kilchen,  der  gstalt,  die  danck 
Bollt  hlnfür,  wie  gott  wett,  nach  dem  insatz  Cristi    vnd   bruch  der  aposleln  gebr 
vnd  gefbt  werden,  die  blöden  aber,  oder  im  glouben  noch  vnnerstandneu  möchtend 
noch  diflamals  allein  des  aìteu  bruchs  bhelfen,   vnd   sott  also   die  mesa  gantz  vnd  gar 
abgetan,  hin  vnd  ab  weg  sjd,  also  das  man  onch  morn  nit  mess  han  sott.    Ynd  diMT 
erkantnns  hätte  t^ich  die  gantz  kilchen  erfröwt,   bis  an  ein  wenig  blöder  vnd  vniier*, 
itândig  im  glauben,  die  haltend  in  dis  liecht  nit  wellen  sechen,  vnd  zalt  daruf 
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ait  er  die  tnesB  vmkfrt 
TW  Tollen  tröumen  kund,  Demitftch  fltngends  an  in  all  ir  laiidncliaft,  Cluster,  gützhüser  vnd 
kOehen  beroabên,  liji»,  rent  vnd  gülten  zuo  iren  banden  nemeu,  vnd  gar  g^rnüiani 
dtD^  hftnidten.  Sodann  «ich  Zwingli  an  mengem  ort  in  schryhen  vnd  trneken ,  onch  kìu 
kfiren  Ton  Iwrkh  im  tagen  sich  für  in  enbotten,  so  jemand  in  ein  bessers  beritihte, 
Iftim  er  Tor  im  hätte,  wette  er  sin  ineinniig  farcn  lan»  Wu  er  da«  ^♦•tan  hätte,  in  nie* 
nand  können  schelten  noch  achten  ein  irrer,  'tki  man  in  aber  zno  berichten  erfordert 
Will  er  dem  nit  ststt  tnon,  dann  alltun  vor  sinen  herrefi  von  Zürich^  da  uino^^st  einer 
•efcwTfeii,  oder  es  galt  inen  riütt^  sa  es  wider  Zwin^lin  wa»,  vnd  wa»  alles  ïitter  mit 
^  Tmeiist.  Bern  zno  erlüttjmng:,  f^i>  Beyt  Zvriu^lj  im  xx<  vnderBeheid  dia  bnehlii^  ^  so 
in  Bclion  die  gunts  weit  vnglonbii^  er  kante ,  viii  dai^  er  nit  ^^lonpte,  da»  in  dinem  lirot 
Ijblich  fleisch  gesuìen,  wurd  er  iren  fräfel  vi?rachten  ,  vnd  nüt  drum  tnon.  Daby  merckt 
man.  wie  schwerlich  er  »iner  irrtum  ze  bewysen  gspi  war  vnd  ze  vnderriehten,  suiider 
•Hes  fümemen  gegen  im  ymansif  als  niiin  in  der  dit^imtatz  liamacb  mo  Baden  in  irem 
jßf  Wren  wirt,  vnd  wett  glatt  nit  bericht  «yn  noch  werden,  sunder  vsa  friiflTner  ver- 
Btisenheit  by  ainen  opinionen  vnd  fnrnemen  blyben.  Was  namens  er  im  selbs  damit 
femacht  hab,  stat  daruor  ira  artickel,  wer  ein  kätzer  aig. 

DÌM  bncbli  begreiff  er  in  xxx  lang  artickel  mit  so  seltsamen,  widerwertigen  an- 
liy^eit  vnd  Bpitzfnndigen,  znni  teil  Bpottigen  argnmenten,  das,  wo  nit  der  handel  an 
im  «ei1»B  80  schwer  vnd  ernst lîcli  vnd  man  nüt  sichinipfen  törft,  ich  gern  eagte,  mich 
tu^^  als  gnotachenckel  by  den  Zürichern  in  irin  gespreeh  gsyn,  2winglin  von  im 
llenit  han^  ime  aelbs  kalts  vnd  warins,  red  vnd  antwnrt  gen.  Vnd  lass  es  nnn  aha 
I   kutx  blyben,  wie   ea  der  gnot  erenman  von  Zurich   verantwurdt  hat.     Bann  vff  dem 

E'  "  tu  donstag  band  m  Zärich  das  h.   hi)chwirdig  sacrament  abtan,   vnd    angfangen 
lil  freflsen  lu  hi^ltxinea  zigernäpfen. 
i 


Wie  ein  grosse  Tnsluiiîge  pUrische  TfflmoF  sich  erhoob ,  gar  nacb  in 
gantaem  Europa,  das  juch  ob  o"-  pEren  vffgmaoht  wurden t 


Vd^  wiewol  mins  furnemen»  ist  hierin  uit  vil  anders  ze  beschrybenj  nach  enellung 
iectmeiater,  dann  wa^  sich  in  einer  eidgnoachaft  xüogetragen ,  hatt  mich  doch  be- 
ickt,  nit  fnrzegan  syn  mit  scliwygeu,  was  achützlicher  vffrnor  von  der  seltzamen 
iKt  wytt  vnd  breit  sich  erhuob  vnd  verlüff  in  knrtzen  jaren.  Dann  allein  durch  disa 
^üwe  vffrnrische  »ect  vnd  vnglonben  kam  es  dahin,  von  wegen  yttel  vnghorsame,  vnd 
Hm  diss  nüw  euangelium  zuoseit  al!  frowd,  woïluKt,  fryheil,  vnd  das  ein  criitt  nie- 
^■md  nât  achuldig  war.  Wie  dann  einer,  genant  der  Schappler,  hat  geteilt  lij  artickel 
^^n  cristlicher  frylieit,  daa  man  keiner  oberkeit  weder  ghorsame ,  zina,  zechenden, 
lock  der  glychen  schuldig  war,  oder  geben  sott»  Damit  hat  man  den  gineinen  mau 
bewegt  vnd  des  beredt,  dann  die  sust  nit  i^^rossen  Inst  band  zu  tuoud  das,  so 
X  ist.  Tnd  also  vnder  dem  scMn  des  gotzworts  erhuob  aich  glych  äugender  vsstagen 
ixv-  jars  ein  groBae  vnerhürte  enbömng  des  gmeinen  maus  allenthalben.  Nämlich 
fnrgSWt  Schwaben,  Peyern,  Öeterrich,  Stüümmrch,  Saìlzhirg^  Wirtenberg^  Francken, 
Sachsen,  Elisas,  Sicilien,  vnd  an  vît  andern  orten  wider  ir  oberkeit  vnd 
n  mit  erdichten,  vermeinten  bBch werden,  dero  ouch  vilicht  ettlich  wol  hättend 
endruDg  ìyden,  aber  wie  obstat,  der  vnuerstand ,  das  stimi  end  waldwasser  kam 
dem  schyn  zno  gang,  dem  dann  gar  kümerlich  ze  weren  vnd  widerstand  ztuon 
DftrduTch  ein  schwere  anzal  der  clöater,  stett,  achlQsser  vnd  platz  alleiithalb 
n,  beleit,  geatürmpt  vnd  plündert,  ouch  ettlich  mo  bodeii  geschlissen  wnrdent, 
ier  was  der  wberkeU,  als  |iriestern  vnd  edellütten  waa. 
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taìsr». 


Dig  vnselig  volck  fnr  anfangs  Crantz  forclitlick ,  fraftìnlicli,  Tôrwegenlleli .  trutili^ 
dahar,  als  die  vEbesiimtee,  aiie  anschkg,  rat  oder  fürsörg,  alles  gstärmpt,  gplünd^r 
gbüttet.  vnd  Yflrwüi^t,  an  geistliclie  persûnen  yìì  gwaltz  Yod  vntiandtDixg  gleyt,  wurden! 
je  lenger  je  verwegner,  trAtzlich,  lònb  vnd  vnachts&ni  froinekeit  êder  gerechügkeit,  d&| 
81  keine  glychens,  anbieten«  ader  dargchlachens  gestatten  iiuch  ingan  wottend  •  meintei 
schon,  si  wärend  knug  vnd  fnrsten.    Dar^no  onch  die  ort  ir  bottschaften  Têrord&etêli 
waa  an  der  eidgnogcliaft  mareben  vnd  anfitöBs  glegen,  vrid  naclipürlich  was,  se  mütli 
vnd  scbeiden  helfen ,  das  dock  an  ettlicben  orten  nüt  ereehiessen  niocht.    Dann  bj  é 
pöbel  was  weder  Vernunft ,   rat,    noch  begcheideiibeit,  sunder  alles  trntzen »  mgrechtifi 
ckeit,  moi'd,  brand,  schleifT^im,  rouhen,  tjrany,  vhermnot   vnd    aìle   bnobery* 
sich  doch  alles  bedecken  mit  dem  niant eï,  es  wäre  vm  das  gotiïwort  ze  tnond.  Aber  di 
herrgott,  so  kein  gnotß  vnbelont,  kein  vbel  yn gestraft  lat,  verschlaft  kein  wa^^ht,  m  , 
vnd  all  wegen  vnhillichen   gwalt  vnd  vffraor,  gwaltigcklich  widertryben  vnd  lergengl 
liat  diseni  vüsinnigen  vokk  irn  zonm  vnd  uiuott willen   ein  vnlan^'e  zitt   gestattet 
verhengt.    Bann  gar  mch  in  zitt  4  iiianateii  wurden t  si  vss  tlyiîsigem  ernBt  vnd 
der  fursten  gar  vast  an  allen  orten  eni^ür^t,  zerhackt,  \inbracbt,   vnd   gants  he; 
veqagt,  zerstriiwt    vnd     gantz  ellendiitklich  zergengt,  an  zall  oh   den  hnndertdnâel 
pnren,  welchs  dann  »llea,  ob  gott  will»  echier  au  eim  andren  t>rt  valkuinenlicher  vs 
getmckt  vnd  tragediert  wirt.  *> 

Wie  doctor  Egg  eia  so  fruntlicli  wamuitg  den  oristenlichen  orten 
snosehickty  sich  vor  der  niiweii  seet  zno  hfitten« 

In  disem  jar  xrv  hat  d.  Egg  von  Ingolstatt  aber  vil  arbeit  wider  die  nuwen  sede 
schickt  üucb  desshaih  zno  mengem  mal  sin  erbieten  für  die  botteu  zu   tagen,  als  oth 
vui  omnium  fianctoruni  ein  lange  epistel,  die  von  wort  zuq  wort  nacbvolgt,  vm  suudfl^ 
lieber  selb»ver>*tendiger  vrsach  willeo,  ist  nämlich  die  : 

Den  edlen,  strengen,  veateu,  fürsichtigen ,  erbern  vnd  hochacbtbam  kerren  n 
stetten  vnd  landern  des  alten  punds  hocber  tätscher  nation  der  eidgaossen,  min< 
gnedigen,   groBsgünstigen ,  gebiettenden  berren. 

Edlen  ic,  min  willig  gar  fijssig  dienst  zuouor,  gnedtg,  grossgünstig  vnd  gebî 
herren.    Ich  hab  in  vergangnem  jar  v.  gnaden  k.  vff  das  höchst  ennant,  by  dem  wj 
alten,  vngezwjfleten  cristenglouhen  zno  hljben,  vnd  sieb  gar  nit  bewegen  lassen  di 
die  irrig,  verfnrisch,  kätzerisch  leer   Yorich  Zwinglis,  wie  ich  dann  dozmal  vor  v, 
oder  iren  verordneten  ricbtern  mit  disputation,  vss  grnnd  der  heiigen  geschrifft, 
vnd  wider  den  Zwinglj  vsszefueren  mich  erbotlen  han,  das  nun  Zwinglj,  als  der  das  li 
haset,  vnd  in  der  finsternuHs  wandlet,  nit  hat  wellen  anenien.    Vnd  nun  aber  icb  j«i 
languit  ghört  hab,  dann  allein  wie  v.  g.  der  merteil  (gott  sig  lob)  standhaft  im  wi 
cristenglouben  fnrfar*  Vnd  hy  vch  aber  ettliche,  die  sich  haben t  von  cristlicher  ei 
keit  kert  vnd   die  kätzerisch  leer  angnomen,  für  vnd  für  in  schwere  zuofall 
vnd  kützery  t^allen  j  vnd  die  gemeert ,  nit  allein  wider  vorhcraert  irmngen,  sunjf r 
Zwinglj  vnd  Hufischyn  ztio  Basel   in  die  erschrecke nlicb  kützery  gfallen  siend,  das  i 
dem  hochwirdigen  sacrament  des  a!tars  der  waar  fronlichriam  vnd  hlnot  vnsers  he: 
Jesu  Cristi  nit  sig.    Also  sollend  die  blinden  kätzer»  so  das  liecbt  des  beigen  giani 
verlorn  band,  in  die  tlnster  gmoben   alle   fallen.    Darass  v.  g.  lichtJieb  abnimpt, 
falschen,  tufelschen  gloubens  die  verüuochten  lütt  lerend ,  so  si  inen  selba  gantz  widi 
wertig  sind.    Dann  Zwinglj  vnd  HuBschyu  band  vor  kurtz  das  hochwirdig  sacrami 
wol  nit   wellen   lassen  ein  opfer  im  anipt  der  h.   mess  sin,   doch  snst   das   er! 
jet z  lallt   er   mit  aller  vnsinnigckdt  drin,  vnd  nimpt  nit  allein  die  mess  der  küc^ 
hin,  snnder  als  vil  an  im   ist,  beroubt  er  die  menschen  der  Mmelschen  spys.     j 

1)  Vnd  gt;8cliab  die  HChlaclii  tuo  Zatitm  rm  Toceia  joeondltatla. 


1  a  u  :a. 


1S9 


|B|  WMickelmtiig   luii  smà  die  kätzer.  mtk  denn  «chryend  gi,  rler  fel!)  des  viige- 

^■ItvB  i^Uiubien»  vnd  ewiger  ^arheit  ùg  by  îmn,   hAuna  int  Zwiii^lj  iiit  indoiik,  das 

rakaal  «len  Lntrer  »o  hoch  ^ebrist-n  hat,  wie  ein  weiillicber  er^rüiider  d«r  gschrìATt  :c.  er 

tp,  HuA  hielt  Ziviuglj  vff  di'U  Lntrer.  wie  t*r  da  ^^chrilxM)  luit.  wunuii  glmipt  er  im  jetz  nit, 

NI  n  mit  «irr  b.  gmtlirifft  Tmsiti^sst  die  kurulMladiw«  h  kiil2*^ry  v*»iti  h,  sacrameiìt.  darum  oncìi 

C%r^ì<tiit    Ton    der  §elbi$ireii  küt^ary  t^Mku  i^^t,  die  frywilii^  reuoi'ieri  vud  verle^4  hat. 

äi  kdr  Irh  docir,  das  Zwinglj  zao  Zürieh  Tnd  Hnt^schyii  znu  Battìi  vil  tunend   iiieriHclien 

Blîr  grülic'h«*  kîUztry  \érrùreiid,  das  hi  nit  KlüuLeiul,  dz  in  den»  wirdigen  sacrainent 

Ib^"*^  ^^^  lichuaiu  vnd  Ulaoi  Cristi,  wie  dann  die  blinden  jaden  vil  jare  das  hoch- 

«MÛT  BÄ<*nimeiJi    iii*5ünderh-'it  anirfoehieii  band.    Damm,   st*  v,  herren,  bitt  ich  v.  sf. 

1«  goU  willen,  ir  welleud  vch  viid   vwer  ponds verwandteu  Tiid  vndertanen  lait  diser 

Usi^ivclitMi,  guUle^terscheii  leer  nit  Yerfùreu  laiL  Ir  huud  leider  pechen,  iras  jämer- 

IkTî      ^  "'  *iten  die  kät/ery  ìb  tötsehen  landen  Kebracht  hat  ,  alle  Tneinickeil,  vnwillen, 

î»^  ,  .  fniten ,  vifmüren.  verderbe«   land    vmi  Init ,  Xü^tUgmi^  alles  ^otrdiensti 

tll  erWi^.-  /    alles    muottwillens,   aller  iiüuden  vnd   lästern  ?c.    8=  cht  nn 

to  kiU<.*r  \  ^  vnd  Himltnnj:,  nie  in  knrtzeri  zitten  «{>  vil  »ecten  vndiT  inen 

(■tftan^f'ii  »yeiid^  die  bildsftimier,  die  widertüuffer,  die  rotten^^einter ,   die   verAW.viïior 

(U**"*l*  iVistti«  viwer  lieber  herr  hab  aui  erütz  ge^wyflet  vnd  gsiindet)»  die  hellcriUxi- 

ftf  iCristüi*  Uah  ckid  diw^  vtf  ertrich  gelitten,   in   der  hell  habend  in  die  tüfel  erst 

r-  "  iizitrel)  vnd  vil  ander  t^ecten.  Wie  nien^erlej   wegg  band  bI  an  allen  orten 

tu.  vnd   znoletst  machend  ni  Am  ßyn  ein    ^not   mal  ?nd  pras»  damas,  vmd 

gCMriuciti  «Micha  xno  vorderst  allein  in  ettlich    Rychstetten    hoebstntsdis    knds.     Daim 

ibin  vergiingpns  sommers  spatziert  durch  nìderhuìd    in  Engelïand,  mer  dann  durch 
litett  zogen,  vis  denen  nit  mee  dann  dry  Inltei-^ch  warend. 
DAmm  i»il  ich  Vwer  ^iiaden  vm  gotz willen,  wellend  als  hertzbafftig  biderbliit   den 
m ,  miUfü  ,  vngezwy-feUent  iTistenlicben  glonben  mannbaff  igeklif'hen  handhaben,  vnd 
ÊiUcli.    ftrflrisch»   got?lei<tertsch,   kiitzerisch  seil    vssrütten  vnd   vertryben.    Wai 
ick  armer   pfaff  Jarzuo   diensrlicbR  hewy^en  kann  vnd  mag,  will  ieh  doch  von  hertzen 
eü  mit  IkikhBtem  flyti«  tnon,  vnd  wo  noch  Zwinglj  oder  Hnssebyn  vnder  verordneten 
Mdltfra  Tor  fch,  minen  herren  gmeiner  eidgnûscbalt,  disputieren  wettend,  vnd  blyben 
^K~crlüyiEBlls  derpelbigen,  wie  ich   mich  dann  de«  vergangnen  jars  zweimal  erbotten, 
^ft  ieà  p^ti  witligcklieh  vff  fwer  ermannng  vnd  an    ort  vnd  end,  wo  ir  mich  hin 
^B^ini^iid,   die  4Ì8pntation  vfis  grund  der  h.  geehrifTt  v^dlntrerken,  gnoK^r  hofTniing, 
^K  dnrèh  sin   bannliertzigckeit  werde  siner   warheit  vud  glauben   bjstan.    Dêfts  soll 
mi  ftntilif h  V-  g.  vent  verseeben,  wttrmit  ieb  veli  in  disen  Machen  des  glonbens  dienst- 
tkkü  willeit  erzeigen  mag,  dast  icb»  ganiz  flyssig  zê  tuend  bereit  bin.    Datum  Ingol- 
iill  la  Fejrent,  vff  Simonis  \Tid  Jude  unno  1525. 

^^^^  Jo.  von  Egg  doctor, 

^^T-  Üch  erniannng  namend   die  alten  ort  zno  hocheni  danck  an,  vnd  ward 

lUwet:  »Ml  ein  di«putat/  grh-nidlet,  dana  es  huob  an,   gar  grnHam ,    erhermck- 

Ifclk  sair  gmn  «  mit  srbiit/Urhen,  vni'^^'lir^rten.  verzwyfleten  ahrdtlen  vndirrnngen,  als  vom 
Inf,  iwm  «ftcrÄUienten,  hell  vnd  lü^lür,  vnd  am  Jüngsten  tag  kämeud  die  füfel  glych 
lüj  wol  iji    Mmel,  ate   die   vnerwelten,    vnd  gieng   jêtz  alk  im  schwanck,  wi>  ob 

^füi||  ist«  von  fwtnglischer  hiKtory  anfang, 

^B     Iteu  im  Tnrgöw  Kchröwpnd  nueb  plalTen  vnd  leien  vber     di^i*   v  ort    \îià  altglBn- 

I 


aioli  wyter  je  lenger  je  Tncristliclier ,  Tnerhfirt  grusam  saohen 

motrugend. 


If^Sil. 


U  ii  «inai  Tcrrltlcn,  Mewkl^  jml  tar  ^ jèhoi  mi  ttl  Tngesehickt  bandluiii 
.  s&eatkalbeo  fir  tm  dis  sU. 

êmà  M  Me  swa  fwteottfm  licm,  BtinHeli  Franti  Eolb,  der  apogl 
¥k^  m  yW  im  msm/^  iv»  g^iUs  tof  f^rtechen^  wott  jetz  die  dii 
Ì ,  iBi  lêithloM  Hâllfr  sieli  far  gnt  mercken  Un  viT  Zwtnglis  pai^ 
fid  ÌH  lilla  ik  bfra  ftnrerfTeJi  «  wi«  ZwiifQ  d  fltrt.  &b  mAn  ob^ehdrt  hit 


Walddhoot  Wider  ram  alten  glonben. 

A&i  in  &  ref«m«iiUli«iT«ii  Waliskvvt  vider  frtntUt ,  ï^enimpt ,   Tûà  die  »chi 
fHtnH   Mlend,  riektesd  ti  vider  rit  ir  aliar,  kilclieB  Tnd  zlerdeit,    vnd  hi 
vidfnB  wÊÊÊ,  ifiiffiid  das  an  fff  c^aeepti^iiis  larie. 


15  9a. 


Ttigt  hmmach,  vie  Tnd  was  sich  sucigetragen  hat  anfangs  des 
xx^.  jars,  ?nd  dasselbig  jar  durch  tss. 

¥  ormai«  han  îeh  des  an^f  tan,  das  rìl  hendel  in  reehtTerti^n^  rwà  lan| 
Temf  kon .  desshalb  ich  dero  die  nottwendi^en  allwe^en  in  bschlnss  zamenli 
handlQUg  b^friffen  welU  darbj  iehs  will  bljben  lan,  dann  der  dingen  gar  mii 
fil  sirh  znotra^en  md  be^ben  band.  fi<Hlann  oncb  nit  alls  dem  bandel  dienlic 
raoAüteSy   rnd  förer  allein,  was  die  scbnnor  belang  inlei^en^  onch  etwan  ein 
tioa,  ab»cheid    oder  misMf,   ganti  von  won  nto  wort  barin  setzen,    welch  tu 
^ebfnd  Tor  Tnd  nacbgender  haadlnnfen.  die  damit  vkn  berichten  Tod  lang 
K  f  riparen. 

Anschlag  der  disputata  ane  Baden. 


Dantm  nun  by  ril  md  men^erley  annrttens.  Tffrnri^n  handlen^,  stntzens,  Mw% 
Tnd  rn^efchielfi?  fnniemens .  zu«   reden ,  entwemng^  den  §reL*Üicben  des  iren ,  cl5i 
TBd  kilchen  stürmen  Tnd  plnndem.  Tncristlicber  dingen  fumemens  vnd  vbens,  kam« 
aber  die  hatten  zamen  ino  Lncern.   donstags  \ùt  Sebastiani  diss  ixrj,  jar?«  da 
Tnder  anderm  ern^ftlich  ghandlet ,  vil  geredt  Tnd   geraten   Ton  einer  dispntAtion  (d 
derobalb  doctor    Egg  ernstlich  anhielt)    wie,    wo,     wenn    Tnd   was    getaut   die 
halten  wir,  rnd  tÜ^  letst  desshalb  ein  snndrer   tag  allein  Tm  Tasnbnng  des  an 
güh  Baden«  nämlich  vir  liechtmess,  da  dann  alls  ort  der  eidgnosehaft,   da  keint 
fealeUt,  mit  vollem  gwiU  en^cbinen  mottend,  der  disputati  halb  anaeehen  i€  tnon« 
Waehüeaaeii. 


ir^ïio. 
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BT  rechtsliaiidel  ward  aber  harfiìr  gnau  zwüscheEd  den  ix  orten 
vnd  denen  van  Zürich. 


lessgfljcli  von  vnsers  vorigen  lang  vmssofjiipn  ri^chthandeh  ir^tren  zirÛBchend  4en 
örteü  md  denon  von  Zürich,  Dwy\  sich  täglich  me  ortiekc^l  ziiotfiig^'tul.  vnd  vi« 
1  hindel  tllwe^  das  recht  diirg<»haten ,  ward  der  handel  wiilcr  h«rfür  gnau,  vnd  ilesa- 
in>  ein  tag  g«?n  Eineidlen  angsetsst  vff  Eeniiaiipcere,  hed  teil  zuo  eracliinen  mit 
ìMtm  gwftlt  jc. 

Von  Ffindtem  ynd  Glamem. 

00  er?ichinend  der  Orawpiindter  eerlkh   bottschRft,  zeiirtend  an,  wieder  «nî^tatid, 
[li  mit  dent  herren  von  Mû*«»  gmnrht*   vff  liechtün»HS  sich  findete,  vnd  so  es   dann 

'  no  offnem  krieg  kon,  w<»8s  si  sieh  mo  den  orten  verserhen   Boitend.    Darnff  ij 
r^B»  nämlich  von  Laeem  vnd  Schwytz  verordnet  wurd<nit,  angeiids    in  der   orten 
namen  binnff  ind  ptnd  srao  rjtten,   vnd  mit  inen   znm  allertreienlichsten  ^Tid 
ifcnUn  reden»  dis  meinnngr,   lamltch,  wie  n   die  eidj^noHweri   anlangte,  daa  an    et- 
i  orten  by  inen  die  latersch  kätzerj  onch  fhrhreche ,  das  si  daoon  abfitan  sc,  vnd 
'81  iho  dAnon  stan  wettend,  eottend  die  hotten  darnach  arbeiten  in  den  spännen 
leiend  den  Pnndern  vnd  dem  von  Musa,  wie  si  das  am  besten  bedancken  ward. 
Dun  bittend  oucb   die   voy    (Uam«   vil  zwytracht  vnd  widerwertigckeit  in  irem 
TBd  den  iren,  dann  Zwin^lj  die  gar  raeclitig  vnderstütxt^   so  si  vil  gen  Zürtcb 
nd,  wie  obgbSrt,  dermaass,   das  der  gwalt  vnd    alt  teil  durch   ein   instruction 
silifn  ort  vin   hilf  vnd   rat  annoffend,  bateud  vnd  erumutend,  so  man  in  gnltlich 
jtòMffen.  da»  e«  dann  vhs  crafft  der  pünd  geschecbe,  inen  ire  widrigen,  so  sich  von 
jiflimia  vnd  inen,  dem  meerenteil,  abgemindert  bettend   vnd    widerwertig   gmacht, 
wysen  belffen,  nich  irem  landbnoch  ze  nerglychcu,  vnd  g-hornam  zno  »yn,  — 
.ohtlicb  etwas  an^'legen,  sotte   gütllich    das  verlangen  :c.  mit  gar  ernst- 
ruwffen  vnd  ermanen,    ilewshalh  ab  disem  tag  botten  von  den   ïîinf  orten  zuo 
Claras  verordnet  wnrdent,   ernstlich  vnd  tapferlich  mit  inen  zno  reden  vnd 
,  â  wettend  von  der  nüwen  s^eet,  welch  die  angnomen  hättend,  wider  ah,  vnd  tm 
j  (irteu,  den  fiinf  &*mpt  Fryhnrg  vnd  Solotnm,  ho  sich  sunderlich  zamen  vereint 
,  ram  alten  glouberi  Htan ,  vnd  nit  sich  von  inen  fändern.    Daa  oncb  erstattet 

1  dtü  botten  fimlich  mit  antwnrt  begegnet  ward. 


fie  Zwingrlj  handlet  wider  die  disputatz,  vnd   was  doctor  Faber , 
wjchbisehof  zao  Costentz^  wider  Zwingiis  handlen  schreib. 


'  nd  alsdann  rff  disem  tag  der  ratahot  von  Zürich  den  andern  boten  fherant- 
gftmckten  b^gen,  Zwin^rlis  xchwaderns,  ruemens,  im  aelhs  rechtgebens  vnd 
»iiieraert,  wie  mau  eins  teils  harnacb  büren  wirt,  î^cbickteud  die  ort  sol- 
Httm  bem  d.  Faber,  domai»  wycbbiAcbdffeu  zuo  Costentz,  dann  er  den  Fabern, 
diiyiiUU  betraf,  Darnf  d,  Paber  in  einer  langen  nieinun^  sin  anlwurt  den 
en  wìdir  niokon  lie«»  vnd  furleit  iij,  febmarj  zuo  Ikd^u,  der  snbïitantz  knrt2 
Sodaui  2wlnf]j  aieb  aUein  den  glertsten,  so  je  gsiu  wäre  oder  wurde,  ach« 
dââ  im  mit  BcbrjbeD  iMier  diâpntatzionen  niemand  erwarten  tSrft ,  oder  mUcht 
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fberwinden,  vnd  er  Paher  es  langest  vcmiißten  geacht,  mît  lui  zno  dîppntîern,  oder 
gepprä/:h  mo  (lalteji ,  dwyl  er  Zwioglj  sich  selhs  so  oft  ifberwimd^ ,  mît  eiirn^m  8chwd 
erstäche  Tnd  Jipn  Inesse,  wett  er  f»i('li  der  such  nocliinaln  erbotten  li^in.  liachrolgfcndér^ 
articklen«  —  Zum  ersteri ,  nEchdetn  vud  Zwinglj  zno  Zorit'li  Jìllerley  barber,    latyn 
tütech,  hatte  lau  vsëgan.  vnd  all  mal  nhyebou.  sin  red.  l(*er  od  gschrifft  wiir  vus  gofl 
dft8   h.   ßURn^eliuni   Tiid   war    jîutzwort,  daK    sine  vndertanen  oneh,  dero  (wif»  ArriB 
bischof  er  mh  nerapt,  di*»  als  das  ^otzvort  halten  vnd  içlDnbeii  sifllend,  hefiind   ai^ 
dodi,  das  si  oicb  vnder  in  seihe  widt»rwerfÌR  wäreed.  ein^r  d^n  andern  tnmnig:^  fall 
vmstîirtzte  vnd  mm  lügner  machte.  —  Zum  andern  das  ebon  dii\  so  Zwinfflis  pnnd^rno» 
die  er  a!  lent  halb  rnrapte  als  da*  all^ri^elertsttMi .    als  Lntrer  viid  ander**,  sich  mit 
nit  ver^lyeheü  ,  snnder  to  den  tredeulkliBt^n  stuokeu  des  heltieri'n  glonbens  einanda 
widerwertig  wärend,  —  Fürs  dritt  erbott  d.  Faber  sich,  vor  den  orten,  vnd  wer  dar 
verordnet  wnrd,  offenüfb  zno  bewysen,     demnach  von  vfïUrt  Cristi,  oncb  der  xij  botti 
zitten  bÌB  vif  xm  allerlej  kätzerj  gsyn,    die  onck  als  billicb  von  ir  ocrift lìchen  lefT  | 
wegen  als   kätzi^r  verdanipt  würend,   das  doch  Zwin^^in»  leer  also  vergifft,  TUcriätUcI 
vnd  dermassen  in  ir  selb  verworö'en,    so  wann  die   selbigen  kätzer  zno  dis  Zvringlii 
zjtt  wider  tûu  todten  rferstan  müchtend,  vnd  vnder  àk  tTistenlich  graein  kon,  daa^j 
nach  irer  bucher  vnd  leren  sag  mit   im  kein  gemeinacbaft  hau,  snnder  in  als  erg 
liehen  yerfürenden  kätzer  achten  wnrdent,  dero  er  ettticb  nennen  wett,  nämlich  Wj 
leffen,  Hn&g,   Weselum.   Rockezan,  EitTonimum  von  Pra^j^,  Picarduni  k.  —  Zum  nerd^ 
wiewol  von  xij«^«  vnd  niee  jaren  bar   in  A^la,    Affrica    vnd  in  Europa  vil  treffenlicli 
vnd  glciter  beigen  vnd  lerer  gayn,  die  ouoh  mit  erberm  wesen,  vnd  zum  teil  mit  ir 
blnotvergiessea   vss   dem  beigen  geist,  oucb  die  helgen  gescbrilR  in   dryen  spracl 
dero  ai  giert,  als  behrai^ch,  gri^'chisch   vnd  latin  vssgleit  vnd  pflantzt  liättend, 
von  der  kikben  für  hochbelig  vnd  glonbwirdig  geacht,  wette  er  bybringen,  dag  Zwiii 
deoselbigen   widerwert  ig  vnd  namliob  im  h.  sacrament  des  ziirten   fronlvcbnams 
blüöt  Cristi,   dz  er  wider  die  warheit  oucb  in  obgemelten  tnickten  quattcrn    anzog 
bette,  vnd  dz  er  Zwinglj  die  grüsst  glyssnery,  ja  die  gröst  abgöttery,  ï?o  in  vil  jar 
je  fdrgangen,  jetz   ettMcb  jare   zuo   Ziirch   giert   vnd    gbiindlet   hätt.    Zum   fiinfte 
butte  Zwingli  die  belig ,  im  beigen  gelst  fundierte  cristcnkilchen  geletzt,  vnd  vfT 
«tund  nit  recht  vasgeleit  noch  verstanden,  snnder   wider  die  gelert  vnd  pchrib 
vnd  tite   eß  täglich,  als  an  den  armen  seelen  im    fSgfnr,   dro   heiigen,   den   sac 
menten,  dem  beigen  erbtz  vud  hitduussen  Marie  :i\,   vnd   oncb  jetz  an  vnsern  liei) 
heiland  herii    Jesum  Oristnm  kon,  er  wette  onch   offnen,  wa«  nodi    wytt  vnder 
Lntersehen  in  der  feder  ßtäekte.  gott  wette  vna  triiwlicb  dartior  bewaren,  —  Vnd 
letBten,  wie  sich  dann  Zwinglj  berlinjpte,  allein  dz  euangelium   vnd  wort   gots  wfi 
veretan  vnd  rsglegen,    wette  er  Paber  bewären,  das  ZwLnglis  vsslegnngen  wereud  iri^ 
die  warheit  der  beigen  lerer  vud  beder  testamenten ,  wider  den  rechten  geist  vnd  \ 
nen  cristeulicbcn  verstand* 

Dias  artickel  erbott  dodor  Faber  »ich,  in  der  eidgnoaehaft ,  wo,  wenn  vnd  vor 
man  wett.  fürznobringen  »  mit  oder  ane  geleit,   vnd  dauon  ze  dinputieren  jc,  mit 
me  deelariening,  wie  vud  was  gstallt  ze  disputieren  war,  vnd  wann  er  ZwingUn  fh^ 
wund,  begert  er  im  kein  andre  straf*  dann  lU«  ZwinL'lj  ven  einer  irrnng   «lan> 
bûcher  verbrennen,  eelbs  die  rerdilUTii  (  aiJtt,  vnd  das  alt  wes^a 

vndvMi,  wo  Zwinglj  abgefiiert,  viditr  m  a.n  k. 

Ala  solîch*»  vnr  den  eî'lsffi '♦<»«*<>  TPtf^^H*«,  irnrdi»«  vff  den  abend  verordnet  boUeiiYotii 

dern  orten,  nm                                                             nust^ri.   mil  iVictor  Vabern  ern 
vnd  grandlicb  i                                                          ■/.,  vnd  v^\\\  ^^uVt«  *\iHÄnlt 
darnf  er  ein  antwn                                                      ie  hotten      Vä^VI*  vnà  dv^^oU^l 
vU  gbandlet  w:r-^  i **  -       V^t^i'^  "^*^^* 
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suo  Elnsidleii  gehandlet  Tff  dem  rechtstag^  Tua  snst  onch  förbracht 
ward  von  Zürcher  haedlungen. 


►er  «lie  hotten  zanK^n  kanieml  von  wegcu  um  rechtshaudels  zno  Eiimïtllen 
_____  du  uuch  \il  ttödi^r  sm-htin,  viid  iiamliii*  der  xugi  von  Naf^aboumeu  llr 
it  kam.  wigt  iu  an,  wie  die  vtin  Zärcb  si  von  XusHljonmPH  mit  denen  von  Stamraeii 
il  dd  ;n^oinen  bettend,  vnd  inen  by  denselben  eiilen  gbotlen  ,  den  etiirmen,  ito  sich 
4ti  4A11II  begebend,  nachzooloatleiu  vnd  ir  ding  vffgolich  vffrüeriscb  liandluiig  etalltend. 
Vit  lUa  iTfm  vilfaltigen  inred**ii,  trnck*?n,  scbryben.  vnd  xno  ta^en  erbieten,  s!  wet- 
Iiii4  all«  dag  trüiicb  vnd  wol  erstutteii  vnd  ballen,  so  die  pbnd  zaogebend  vnd  ver- 
MiÉlind^  genilss  was,  lasR  tnh  jeden  recbinerstendigen  ermessen. 

Was  murìstcber  lasterlich  reden  sich  zuotrugend* 

\f  iewol  es  midi  eben  f  rD!^ani  danckt .  vnd  zum  teil  scbier  alh  guot,  zuo  Terschwjr- 
|llt  als  aniuoceigen.  docb  oacb  nit  niindiT  anzaozeigen,  dann  Bcbwygen  ^jn.  mit  was 
JÊÊbÊTÎirheii ^  vumenscblieben.  irotdesteiiicbsn,  kätzerseben,  scbützlicben,  jamerliüben, 
tlicniKklietieu  reden  vnd  worti^n  man  der  zitt  an  mengen  orten  barl'nrbracb ,  —  vnd 
imi  midi  docb  das  anznozeigen  vervrsacbt^  Am  dis  geBcbrìtTteu  allein  für  die  obera- 
rli erWrekeit.  als  die  hocbnerHtendigen,  vrid  nit  für  die  lidwetebeii  gmiiet  des  vnner- 
lUads.  «der  wvplicb  tr^'^rhleebt.  als  diuxb  truck  vssgan.  iiocb  kon  vviit,  oucb  das  man 
lidi  Meli,  ab  mir  scboii  zno  zitteu  entgangen  wiir,  da»  icb  distM*  nüwen  sect  lerer  vnd 
Imt,  Utsfr  vnd  kÄtzeri.-^cb  {rescbnlteu  bltt.  hieran  nit  glrüEfiiet  bau,  dann  es  #n':b 
■ift  g,  gtiistig  herm  ,  die  altgläubigen  ort  in  iren  abscbeident  onch  wider-  vnd  flrschrv- 
kül  •  tarn  dickern  mal  al^o  ze  nenieri  gebmcbt  band. 

Uahq  vff  dlsem  tag  kam  es  rliglicber  gstalt  (all«  biHieb)  den  botten  für,  wie  so  gross 
n^birwime  entsprangen  war»  vnd  sieb  täglich  morte .  da  vks  im  Tnrgöw ,  8.  Gallen  vnd 
4â  Tm.  «ander  als  mau  ein  pi'alfen  Laiidenberger,  der  vm  ^iuer  gar  gmsamen  worien 
fit  taten  willen  iiut  Lacern  lang  gtuugei  g^vu,  bat  vu^kon  lan.  meiotend  si,  man 
Urhe  kfiiieii  me  strafen,  wie  fräffenlicb,  lasterlicli  vnd  tratzlich  docb  einer  haßd- 
Wiè»,  wnrdend  öncb  desa  abo  viiderwysflt  vnd  pterckt.  Bann  ettlitih  perfionen  wärend 
m  éf^  gfitzlius  i.  tlallen  landschaft ,  welcb  verzwyflet  buben  sich  nît  Bcheniiptend ,  dem 
lirrm  J**fii,  Ännipt  8iner  wirdigen  muotter  Marie,  dia  grusam  lasterlicb  reden  vffzuo- 
ìt^ii  ber  Jepua    by  siner  wird  igen  lieben  ranotter  Marie  kinder  gban  — 

-terlicben  woHen  re.»)  Wer  bat  dodi  lästerlicher,  vncriatlicber  reden 
g#bflrS.   p«  batH    noch   wurds  der  Türg.   Jud*    noch  kein  vnglöubiger  je   gtan,   oder 
.     litui  ward  dnrcb  etliche  pfaireii  ipfiTüulicb  geredt,  voner  lieben  frf*wen  capell  mo 
idleü  wÄr  ein  mördergrnob,  vnd  in  eim  (verzicbend  mir  alle  güettigen  nren)  scbyea- 
vil  '•'"         '    /no  Eifisidlen,  sott,  jederman  sich  hnetten,  nit  darzuo  gau,  dann 
die  jrr-  ry.  vnd  welf'r  dargienge  —,  wUr  dea  tüfels,  vnd  der  dingen  vnd 

mi  èf}  vii.  cian  die  liuiduögt  ntetz  anrtìeffend  vm  hilft*  vnd  byetand  jc. 
«1  b**in  onch,  wie  vormals  dick,  der  «pan,  vnd  ward  gebandlet  Äwnscbend  Basel 
Wirt  man  by  sim  vastrag  boren. 

^     '  gar  vnrüwigcklich  oich  für  vnd  für  die  sect  inhrach,  deMhalb 

nd  picb  zuo  vlfrnor,  vnd  vil  wider  wert  igckeit  zno  mengem  mal 

-ob  der  aU  teil  derroasß  ßtarck»  das  nach  etillung 

hwnorend,    hy   den    beigen   ßacramenteu ,    mass, 

fiii  miti»n    erioaben  mo  blyhen.    Ward  doch  ein  gar  viilange  zitt  von 

Mf»<l«}it«ji  «Gleiter  froiali«t«fitif  TBi«wjcltea, 
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ifiee. 


Enntlicher  bscMusß,  wie,  wo  rnà  wenn  die  disputato  ghalt 

werden  sott. 


Zqo  bsnndêrn  ytid  gnieinen  tai^en  ward  also  für  md  für  anzogen  von  we 
dispntaU,  ma  verabscheidpt  zinstaga  nach  Judica  zuo  Lnceru.  imd  ^handlet  der] 
dcirch  den  merteîl  ort ,  tiamlìf*h  veniieiiitenw  ^ot,  nfitìilìeìi  vnd  löblich  B?n,  die 
tatz  für  sich   îïîio  pa  lan,  diewyl  man  so  vil  damon  jeredt*   vnd  so  liitmlr 
hilft,  dea  gmciiien  man  damit  zuo  rüwigen  vnd  befriden,  dann  so  man    da 
wnrd  e»  ein  grossen  viiwiïlen  ip^ebitren  îc. 

Damm  vff  gfallen.  bindereichbringen  vnd  verbessern  jedes  herren 
ward  mit  merer  hand  diser  raatschlag  geniarlit  also ,  dati  die  Maalstatt  gen 
Ergöw  beslirapt,  vff  xvj,  tai?  meven  znaclit  jederman  ander  herberg  zno  sind. 
solténd  alle  ort  ir  bottiichaft  dahin  vcryrdnen,  die  zuoj^'wandten  onch  bescìirìb^n  wcrl 
vnd  ir  bottschafi  da  han.  vnd  jede  ir  feierten,  zno  der  saeh  kninlich  vndgBehiclct,  1 
jedem  ort  vnd  Änogewandten  ein  feierten,  zwen,  dry  oder  mee  mit  inn  bringen,  diri 
die  biscbnf  von  Costentz,  Basel*  Walliw  vnd  Losanna  oncb  beschriben  werden,  ei  &i| 
oder  ir  ariwält  zno  kommen,  ondi  sanipt  iren  gelerten  vJT  iren  costen,  —  sotte  onch  W 
bi8L'huf  von  CiistentK  den  d.  Faber  \Tid  d.  Eggen  dahin  vermögen,  man  sotte  oock 
Eggen,  dessglvi'hen  dem  fürsten  vtm  Peyerii  im  vni  vrlob  schryben,  vnd  wum  à 
aller  orten  der  eidgnoscbaft,  dessglichen  der  znogewauteii  bottschafften  samt  jedü  p 
ten,  zamen  kämend^  sottenda  nidersitzenp  raati^chlag  tnon,  wie  vnd  in  w&s  gvUtt  i^ 
die  dispntatz  fürband  nen  wette  x.  Item,  das  man  allen  denen,  m  vfS  solich  disienti 
kon,  bennder  den  partyen,  als  d.  Eggen,  Fahern,  vnd  andern  im  mithafften  Tnd  f^ 
wandten  fry,  Bicber  gleyt  vff  die  di.'ipntatz  gen  Baden  vnd  wider  an  ir  gwarj^mi  i^ 
ßChriben  vnd  geben  »ott,  onch  jedes  ort  vnd  znogewandlen,  ire  gierten  viid  predicanti 
ao  vff  Lntrerâ  vnd  Zwingiis  party  wärend,  oncb  dflrzno  verkünden,  vnd  vff  den  I 
vermögen  k. 

Ward  alBO  verabücheidet,  heim  «no  bringen,  oneh  ein  abschetd  den  Züricha 
gschickt,  mit  höchster  bïttj  beger  vnd  meinnng,  PÎ  wettend  solch  disputatz  be» 
ir  böttsebafft,  oach  Zwinglin  vnd  m\  mitbafften  ze  schicken  vnd  bringen,  als  die  i 
part,  vf  gnot  Kicher  gleyt. 

Es  begerteri  oncli  die  von  Sehwyz,  von  wegen  vil  vng«cbickt  bändlen,  ein 
vffsechen  zno  den  andren  vier  orten.  Dann  ai  zagend  an  zno  tagen,  dwyl  so  m^egK 
Mtel,  geltzam,  vnghM  bundel  fdrgiengend  vnd  getriben  wurdend,  als  in  der  gni 
Bcli&ft  Toggenbnrg,  b<Tn  apts  von  sant  tlallen  landschaft  vnd  allenthalb  sich  vncrîl 
lieh,  vngeschickt  machen  zuotrngend.  énì^  ri  nit  wüssen  mdchtend»  was  inen  desahi 
and  band  wachsen  möcht,  damm  Tflfäecbeni»  inen  von  nöten. 


Veräiitwiirdt  dero  Ten  Zürich,  das  Tnd  woram  sì  nît  gen  Baden  wetteni 
Zwinglin  auch  nit  darlan,  ze  disputieren.  m 

Als  man  nnn  zno  tagen  die  von  Zürich  vmb  antwnrt  erfordert  der  difipntatx  bil 
kartend  û  mit  vil  früntlicher  bitt  an  die  hotten  j  die  dispntatz  in  ir  statt  Zürich  l 
legen  vnd  halten,  ym  viler  vrsacben  wülen^c,  wo  aber  daR  je  nit  83m  mö^'bt,  bo  h&l 
inen  der  bapst  g^chrìben»  vnd  si  ime  darnff  nach  eruordning  wider  geantwnrdt,  dl 
61  es  geotzUcb  wettend  blyben  lau,  nit  dii^jititieren,  doeb  wettends  den  andren  ort 
nüt  darwider  »yn,  8Ì  möcbtend  dispntieren  irlhalH  vngesnmpt,  Znodem  so  hatte  n 
Û  vm  BoUch  hendel  zuo  allen  malen  vs8gestellt  vnd  abgäiindert,  desshalh  soUchs  i 
vnverdaclitlich  vif  ai  kon,  dessglych  bednnckte  st  vonnöten,  vorbin    anseseigen  1 


t 


lStî0. 


135 


I9  wie,  würom  viid  wz  mim  disputieren  wette,  dflim  diewjl  das  nit  eröffnet 
HA  il  de»  Terst^ndìget,  wûsstend,  noch  köntend,  oder  wettend  si  nnt  darzuo  tuon  k. 
vit  tolcli^r  TDbegrnnter  entscbnldi^nng.  Daun  ir  ineìnuag  wfts,  man  sotte  nlenen 
iiprleli  liAlUn  oder  disputieren,  dann  ailein  hy  irem  propheten  Tnd  biscliof  (also  ward 
MbcU  geoempt  by  inen)  md  in  ir  statt.  Da  liettend  si  keins  verlieren  mögen.  Sugt 
'M  Ewln^'U  in  gegen wirtigckeit  der  gierten  nit  m  .spitz ,  noch  scharpf,  dann  dab  er 
WÊÊa  dickern  mal  von  gelerten  vnd  vngekrten  in  conuernitìren  ^stellt  worden  i?it.  Bas 
er  oach  wol  an  im  selb«.    Aber  by  den  einen   bat  es  alls  heiid  vnd  fdess, 


er  fümain. 


Aber  ein  b&echÜ  liess  Zwmglj  Tssgan. 


U&nii  er  oneh  eben  in  disein  jar  ein  büeebli  batt  lan  vssgan  in  tmek.  welehR  titel 

stoand  :  Ein  elare  Ynderrichtniig  vom  nachtmal  (alno  nainpt  er  die  mUs)  Cri8ti, 

émh  Huldricben  Zwin^rïin  tntBcht,  als  vomialy  nit*,  vm  der  eìntaltigen   willen,  damit 

ii  mit  itiemands  spitzfdndii^keit  blndcrgangeu   mögen  werden.     Ys»  Zürich   xxiij.  tags 

^pfMii^,  anno  m*j. 

^m  JHss  böechli  hat  er  vssteilt  in  Hij  artickel,  der  erst  hielt  in,  das  die  wort  Cristi, 
^»  ift  min  lyb  3C»,  »ottend  uit  wesenlich,  Blinder  ngiirlich  verstanden  werden,  vnd 
ksl  rij  vnderscheid*  Der  ander  artit-kfl  hat,  da»  mit  offner  kiiiidschaft  des  wort  gotz 
imi  den  articklen  des  glonbeus  dise  wort  den  wesenlirhen  ainn ,  wie  er  inen  wurde  an- 
fetu,  nit  möchtend  han,  Initt  lij  vndtTHchdd,  Der  dritt  artickeï  hielt  in,  wdcbs  doch 
éet  dnu  difier  worten  (das  Ui  inni  Ivb)  wär^  der  mit  vnd  hy  anderer  gschrifft,  oncb 
Iai  articklen  des  glouhens  ntan  mücht,  vnd  batt  xiij  vnderscbeid.  Im  vierden  veraut- 
wuTt  er  ettlich  gegenwurff  dnrt'h  iij  vnderscbeid, 

1a  dis8  bucblins  vorred  macht  er  aber  eiîi  laugen  taut»  mit  fipitzfnndigen  anzhgen 
ME  lal,  irant  ouch  da,  wie  an  allen  urten,  man  sott  nit  ^oi^kistrieren,  das  int,  ge- 
idiwindigckeit  vnd  verduncklnng,  al>fUemng  vnd  zwyflnng  in  vsslegung  der  Worten  vnd 
IKhrUft  »uochen,  onch  nit  vesÄwacken,  was  einem  diente,  vnd  da«  ander  verwerffen, 
dit  doclì  niemand  mm  dann  er,  vnd  in  allen  sinen  gscbrifften  alles  yttel  der  gattnng 
iieà  tnden  tett.  Diss  büechli  ist  Im  aber  in  xTisers  eerenmans  exemplar  vnd  gacbriflt 
m  î>nnct«n  zao  pnncten  gar  costlich,  arheltlich,  horb  vnd  wol  alles  verantwnrdt, 
widertriben  vnd  vff  rnsern  teil  erbalten  worden.  Oncb  das  letst ,  darnff  er  geantwnrt, 
lann  er  darnaeb  bald  sin  end  ^nau  batt,  der  allmechtig  ewig  goti  welle  in  mit  ewiger 
tfligckeit  belonen,  rm  sin  trüwe  arbeit. 

Wie  Zwingij  all  sius  vermogeEs  die  angsetst  disputatz  Tnderstaoiid 

8e  erweren. 

Ein  jeder,  so  mit  vnwarlieit  vnd  vnfromkeit  vmgat.  wlnt,  alle  reden  gangend 
fier  in,  alle  anscbleg  rüerend  in  an»  der  bimet  lig  im  vff  dem  köpf,  vnd  ist  in  snma 
lienen  sieber.  Also  do  Zwin;,'lj  hOrt,  das  es  zur  dispntatz  wott  kon,  was  im  keins 
Kkimpfens  da,  dann  er  whsst,  woran  es  im  stnond,  das  er  vm  sin  bistum  kon,  wo  er 
HO  diipniicreu  ghalteu  wnrd,  dwyl  oiich  Zürich  in  der  statt  nit  wenig  reden  vnd  vn- 
tillsa  sieb  bj^ren  liessend  ^  da?  er  nit  Vi«^^  dem  nest  wellte.  Damm  er  entband  sin  listen- 
mfàtt  ali  der  fncbs  tc,  scbrey^  ruoft,  truckt,  schickt  vnd  poltet  an  alle  ort,  mit  allen 
finfii,  ob  er  vor  der  dispntatz  micht  ^«yn^  oder  die  in  sins  bistums  statt  bringen,  rnoflit 
all  sin  Ürund  vnd  verwandten  an ,  schicktend  onch  die  von  Zürich  zwen  raats* 
fttr  dn  gantze  landsgmeind  gen  Glarus  (da  dann,  wie  obgbërt,  ein  gross  party 
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ilMlifldi  ma)  aH  fimr  ißm^n  imtmxAI^^  wË  Tenuifläiiftag  i 

1^  j|ttgUMM«Qn  inrkiiy  ^  In  «men  ifÇktaf;^  nMiea  geiieim!!  mni|  ivk  41e  v^  i 
iMNt  étiras  1umdii9^iul  Idyntor  ii«i  wi  JftricL  imi  irai  :wiê  mm  tk  «twin  jM  lage»  i 
It^duril^l  dum  ir  botten  Utne  imertkiillF  d»  tmtelinem  9lüir  md  wi«  die  i^  ertiriA  i 
liMrbesi  ^4  TinqueUiilid  imn  Ima  «h«  muti«»,  im«  tifoii  lil  me  bjr  laiMitae  ììIìmi  i 
%  igit  TÎL  »nsliBiiv  «Btenn  Im  kindita,  éeiiiJii  klfdi^^Alk  i«ft  iiiQ^    i 

g|j|dhilteii  Tni  erUalta«  timI  litedk  j^M  tal  #««1m  tBâltl^^ aüufimgüid^^    i 
fil  pMNH^e  ftipim  iHrtortori  w  J^  tmmgéi^  wmi  waittett  geira  fr^feteafti  raroilift« 
merliKrt  Tnd  wider  recht,  Tad  mit  vil  spätdi  Tor  der  gmeiad,  wie  ire  rüder  att»    : 
amrdera  eiaandera  so  tu  ga«»ts  üwisea,  aie  yaeias  gsya  x.,  rad  das  si  sieh  aoeh  ait    i 
Toa  inea  sftndera  wettead  xao  tag^,  çoeli  9i|8t,  daaa  wie  si  9ic}k  rw  allwegea  som 
reebtea  vad  yaderwjiiil^M  |IM(«^  itlD  IMMItead  si  siek  ae<^ 

Vnd  in  suma  v^m  Uti  ali*t\uil^on  vil,  iinuûi  >i  dii-  Ulanirr  nil  TKCim  bewei^^eiitlj  ji 
den  gmeiiien  vnuersUud  vu  A  Hikhs  vu» ,  als  mau  zm  eintîr  dtt  ITir<*r  hor^u  wirt. 
Ouch  ander  gschrìfflen,  so  man  al>  U^tn  hmi  kam,  vast  rff  ¥tìniuy:limpfiiiìg  dieiieud, 
BOliìcktéuds  den  ülaniern  tilgHch  zuo,  damit  êi  âh  au  sicti  lianckLetid. 

Gljch  der  instractian  schickterids  <mfb  mit  matflbottLMi  tm  den  anderti,  inon  by- 
itendîgen  orten,  m  vssert,  d^u  vij  orten  was,  vud  band  1  étend  si  et  ä  mit  grosser  vu  raow, 
muy  vnd  arbeit  vvi*^'^  <ì>n  wiMf^j .  iiluii  criBteri^louben  vad  em«  anienger.  die  ¥ij  Qit, 
%^iUidi  die  Y  fu^ilIiTbari  fa«  B^^ 

'Wto  Tff  dtniMVMMM  Miktirtafftabar  «i  gar  «ttk  j^iailfli*^^  v^ 

Indem  una  ruikt  der  iwy  Unr^rm,  wârd  der  anj^set^i  U^  ma  Eïnsidieu,  so  vff 
AeaiînîBcere ,  naeh  vil  handiens  aud<?rwerf  licfitim|it,  beaum'hl  vim  aller  ortf^n  bott^E^ 
#à  nnn,  wie  «neh  vor  zoo  ^nndern  vnd  iarm<4n**u  tajreii .  der  rechtsbandel  ÄWüscliend 
^  ix  orten  viìd  den  55ürcbern  aIhm-  Kehaudn  ^nm»,  darum  aber,  wie  vor  aîlemah 
iki  Y^TtvL^  der  Züricher  bulb  tm  banden  durcb  «i  uuan  »  vud  jetz  weder  initt- 
Mélf  noch  recbtlicb,  pr  uitt  baudten  wettend.  Üenshalb  vff  dojn,  meerteiy  daram 
angs^tzten  tag  itit  ine  in  der  sach  prodnciert,  dann  das  den  botten  vm  Z^rkh  empfolen 
irard,  die  sach  emstücli  heim  zno  bringen,  vud  was  si  tnon  wettend  (nämlich  die  güete 
oder  das  recht  an  dhand  ze  nen),  sottend'  si  den  botten,  so  gen  Baden  nechst  vff 
die  diepatation  kftmend,  anzeigen,  die  sottend  dann  tag  dämm  ansetzen  nach  irem 
gnotten  bednncken.  Ob  aber  die  Ton  Zürich  die  güettigckeit  nit  anemend,  das  recht 
onch  also  verziechen  wettend,  dann  sottend  die  bottéh  gwallt  han,  si  Ton  Zürich  wyter 
in  das  recht  zno  manen ,  Int  der  pnnden. 

Nun  kan  man  je  nit  fUrkon ,  (ane  jndiciereu  anzogen)  dann  das  dennocht  dis  liand- 
Inhjt  vnd  verzng  der  Züricher  vss  gÄrden  tractiert  ward.  Dann  höre  man ,  wie  lang 
vor  mit  der  sach  ymgangen,  was  si  tor  allmal  fnr  inzüg  bracht,  jetz  hands  weder 
gnetlich  noch  rechtlich  wellen  handien,  vnd  nnn  mnesst  man»  erst  znm  teil  schier  bitten, 
Tnd  an  si  kon ,  was  si  tnon  wettend ,  die  güete  oder  das  recht  annemen.  (Baotten 
eparen  macht  meisterlose  kind.)  ich  gibs  eim  jeden  zno  ermessen,  worum  das  gschechen, 
wo  si  das  giert,  vnd  was  darmit  vermeintend  zno  erlangen,  vnd  hattends  onch  2c.  Darum 
kan  ich  nit  schimpflich  von  disem  rechtshandel  gan. 

Wie  die  disputata  auo  banden  gnan,  geregiert,  gfart,  geendet  ward 

vnd  doroh  wen. 

Hie  zwüschend  vad  bishar  die  altgl9nbigea  ort  mit  grossem  flyss,  muj,  ernst  vad 
arbeit,  fir  vad  far,  vil  vad  meagerley  kaadletend,  damit  die  disputati  vollfttert  vad 
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fftluili«!!.  D^rge^tm  die  irii1éri>ai*t  mit  nit  iniiid<<r  nifij  vnà  arbtni  auhiflteni] ,  vm  das 
fie  iîspiiUtz  biiKicrtriben  vntl  zt'rriltt  wiinL  Jod  odi  wtirdsijclz  mij,^!!!}!!!!!!«'!!,  ze  berat- 
telllftgeà  ûèT  p*8tallt»  dwyl  sich  nnii  vil  doctùrt^K  vt>n  filri^ten  viid  Rteiideti  dès  r3Tha 
fm  Baden  irenit«t  viid  verordnet  »  dt?ro  dumi  t«in:li  etlit-Ii  daîiin  beriiüfft  damit  dann 
fdiand^  gchmacb  rnd  m-hadon  nirknm<ìii,  inencklich  Uodcr  partren  vor  trntz  vnA 
^r«eht  Terhütt,  sach  m\in  au»  zno  Wh,  nntz  vnd  t^ore  d*?r  «ad^nosehaft ,  da»  jedes  der 
ÊCÎki  vrten.  so  teil  au  Baden  hand,  die  iren,  s^o  »t  vfT  aiigiieeiine  dlspûtaciou  verardnen 
vntend,  sottend  vif  den  x.  taji  mêîêïi  'im  Bad»ni  lian,  vnd  das  diewyl  die  berüfften 
loctores  viid  die,  so  sich  gust  dabin  xno  kon  bewilli|jet,  .sieb  zuo  Cotîtentx  b&amlet, 
gleitslütten  von  den  viij  orten  l>fjrertent,  mit  ir  Ijb  viid  bab  xe  hm  mü^m^  —  üt^B 
dAnn  die  rerordneten  boiten  ze  Badici  solch  gleilliitt,  al«  vf?s  inen,  ^diT  andern  eren- 
litten  verordneteiid ,  s^ülcb  lütt  ven  Costentz  gen  Baden  zo  beleîten  :ì\  Die  botten  sot- 
tend  onch  verordni?n,  der  statt  tor  zno  Bad^^n  zno  verhiitt^n  nacb  nottnrft  ^  item  jcdflß 
dTl  satt  by  im  selbs  tarkon,  der  sine»  niemad  <^^n  Baden  vnuerordnet  ze  körnen,  vnd 
allem  die  zuo  disputieren  bestellt  würend  vnd  uIäo  all  nottweiidigckeit  aîusesecben 
Tad' bereden. 

Vnd  wie  dann  obji^burt,  das  Zwinglj  alle  füud.  lit<t  vnd  vsgcbrupf  sm»cbt,  der  dis- 
potatz  îuowider.  vnd  das  er  nit  gen  Baden  iniiesste,  lies»  er  oacb  oder  aiderm  sieb 
Dierr^ken,  in  siiien  v*ti^|,^indeii  fracbriITten^  tnn^ken  vnd  widertrybimgeu,  das  Baden  im 
üt  ein  frjer  platz  wäre,  vnd  im  nit  kumlicb  dahin  ze  disputieren  xe  kon ,  dann  Ynder 
Tuen  rrsachen  wäre  oncb  dit^e  am  grasten .  daw  er  bsori^te  vîid  torcbte,  sich  nit  fry 
lii-btif  gleit  dar,  da  vnd  dannen  bati  niügen.  Der  dodi  in  üij  gtnndt'n  fnoss  fur  fnoss 
Ton  Zôricb  gen  Baden  betl  kon  mögen,  die  anderri  lud  frönibden  doctores  begertend 
lUem  gleit  gen  Baden  ?nd  nit  dannen.  So  trnwt  Zwiii^?!.!  keim  gleit,  weder  dar  noch 
dannen.  dann  er  wüsfit,  »in  viigrecbte  naih  tortll  darnm  nit  ann  liecbt  kon*  Damm 
ward  ton  den  botten  deRPbaïb  abu  angt^e^hen,  das  man  dem  Zwinglj  vnd  »inen  anben- 
I  gnu  rnd  wer  da  disputieren  wette,  ein  Try,  »lieber,  gînii>^',saiii  ^Mi  gen»  vnd  inen  da« 
I  tltUch  halten  wellte.  Vnd  ward  Holeb«  den  botte»!  von  /iirieii  triiwli»*h  vnd  ernstlicb 
angcMigt  ytid  erui^rdert^  «i  wettt*nd  Zwinglj  î^ampt  irer  eerlichen  hotiseîiaflft  gen  Baden 
Milien  Tüd  helffen  handien  :c.»  mit  vil  friint liebem  gebiirlieheni  erbieten.  Ob  si 
tb^r  daf)  ntt  tbnon,  de»s  man  deli  do<<b  nit  zno  itin  vensUeh,  sottend  t^i  Mii^hsden  holten 
fftt  Bndf^n  am  i.  tag  meyen  ze  wüssen  tnon ,  darzno  oncb  inen  verkünden,  ob  si  deiiön. 
I  vir  die  dispntatz  benchryben.  oder  sns(  dahin  kon  wnrdeiuh  vC  ireni  ertrieh,  i,'ri*'hfcen 
Tud  platten  gleit  wettend  gen,  oder  nitt ,  dnrnaeh  niait  sieh  dann  wüsste  /e  rldilen« 
Tnd  ob  dann  die  von  Znridi  vnd  Zwinglj  vernieinteiid,  solch  gemein  gleit  nit  gnttogsani 
lya  »  in  dabin  ze  kon,  das  ai  dann  in  mîiebtend  mit  einer  an^al  knechten  beleiten, 
damit  üi  wussend,  gnuogsam  besrbirmt  ftjn  x,  Vnd  also  «otte  den  hotten  aller  gwalU 
niogsteiU  werden,  wie  vnd  waa  die  disputadon  ^no  vcrvertigen  knniiicb  vnd  Ton 
litliii  «är. 

Be  fftüd  sieb  aber  ein  nüw  hagelgHchütz ,  damit  Zwinglj  vndersttiond,  die  dÎHim- 
tad^n  tt  »türmen,  vnd  ze  nütte  ze  niarhen*  Ddtin  e«  kam  für  die  botten,  wie  Zwinglj 
kat  Un  ein  trui*kt  badili  vssgan  wider  d.  Pabern ,  darlnn  er  oucli  die  ìm1  der  eid- 
IftMckftflf  80  »idi  der  dispntacion  helndend,  gar  grüblicb  schmutzt  vnd  anzog,  als  ob 
ÌM  furgnomen  di^utacion  vm  geltz  willen  heseliei:he,  der  karren  war  gsalbet,  vnd  den 
■ll»n  orten  wärend  utx™*  golden  gen  worden ,  die  dispntat  z  ze  nertigen ,  vnd  gar  mit 
Til  achmacb Worten,  danilT  dann  all  8Ìn  wfisen  stuond .  das  doch  keim  wat*en  cristen 
âmpt.    Ward  bein  ze  bringen  angnan,  darwider  ze  iiandlen. 

Solch  bücbli  ynd  vervnglinipfnng  liefts  Zwinglj  ondi  zuo  der  alten  orten  lütten 
¥Bd  i^etncn  kon,  die  damif.  vnguor»an]  wider  die  difiputatz ,  vnd  jede  oherkdt 
fiMri^  te  machen,  damit  die  dispntatz  abgscblagen  vnd  vndertragon  wurd.  Darmio 
Meli  T»s  Zwinglis  angeben  by  ettliehen  orten  dnrch  ttnnder  personen  geredt 
an   offnen    gemeinden,    doctor    Egg    wäre   üiit    vil    vnd    grossem    gelt    abge- 


IBS 


iS'^e, 


fertiget,  vnd  wurde  tîI  ^êitz  Tssgeben,  damit  der  bäb«itl«r  glonben  be&cMrmt^  Tud  der-J 
EÜw  glonb  vndertTQclct  wtird- 


Wie  die  von  Zlirich  sich  hieEwSsoheiid  zum  kriege  rüstend. 


Ynd  BQinmftrîef  wie  andre  8ìc]i  zur  disimtatz,  also  rußtend  Hieb  Zürieb  zum  kriegt 

mit  büelii^en,  luuuieiofi^  KchiflVii  vnd  derglycheii,  wie  man  dain  oncb  darcb  from,  eeren» 
erbor  lut»  in  ZMclipiet  iässliaft ,  in  gheimde  clajççwjsg  wäre  kundtschaft  bat,  das  die 
von  Zürich  mo  allen  iren  etnptern  stäts  bottschaft  sehicktend,  lang  elagbaft  reden  Tnd 
meinangen  tnnndtMch  vnd  gftchnftHlli  inen  fûrhieltend ,  dm  inhalts,  wie  die  alten  ort 
fli  by  recbt  nit  wettend  belyben  lan ,  vnd  iiuosstend  in  gro&sen  sorgen  etan,  vnd  all 
tag  erwarten,  wann  sL  von  den  alten  orten  vberfallen  vnd  angrifen  wurden,  mit  vil 
derglyclien  Verunglimpfungen,  an  vnderlass,  ir  gmeinden  gegen  den  alten  orten  in 
bags,  rnwilien  vnd  vngun^t  ze  bringen.  Besaglycb  butte  man  inen  bocb,  liarnast  md 
weer  by  banden  zno  ban ,  vnd  grüst  znt  Kvn.  vnd  rüstend  sieb  ir  lierreti  vnd  obern  oncb, 
mit  gschütz,  mnnicion  vnd  allen  dingen,  als  wärends  all  atund  Sturms  wartend,  darab 
ir  biderben  liit  groös  bednrcn  vnd  trurcn  haltend,  Salcbs  oncb  Vor  den  botten  warnnng« 
wjße  anzogen  ward. 

Vm  solicb  fiirgnomen  diapotatï  erbot  sieb  der  hertïog  in  Tejern  vnd  ander  forsten 
gar  Mntlich  mit  gscbriften  vnd  missyfen,  liochs  anzngü  vnd  gross  wolgfallens  dw 
cristenlicben,  göttlichen  fürnemens  der  altglöubigcn  orten  der  eidgnoscbaftt  als  der 
disputaciün  balb  k. 


Haltung  der  disputais. 


J 


Äun  kam  harzno  der  beatimpt  tag,  zno  Baden  ze  halten  die  fnrgefa^t  dispnt^its, 
da  dann  alle  ding  ze  banden  gnomen,  erstadt  vnd  vollbracht  würdead,  mit  vorgeraelter 
angescblagner  rüfitting,  allerheBtem  fljss  fast  ordentlich  vnd  dapferlich.  mit  grossem  ernst 
vnd  begird  aller  fronien  allen  criaten,  in  meining,  das  den  näwen  vnglönbigen  lerem 
ir  gschwätz  vnd  praeht  gnan,  vff  den  rechten  alten  glonben  wider  gewysat  vnd  bracht 
wnrdend,  lutt  irs  erhiettens,  das  si  sich  gern  wettend  wysen  lan  îc.  Aber  es  was  vm 
snet,  als  man  hören  mag  in  der  tmckten  dispntatz,  dann  Zwinglj  wett  scblecbts  nit 
gen  Baden ,  vnd  fand  dess  bystand  hy  den  Zürichern  sinen  vndertbanen*  Item  HalJ^r 
von  Bern  vnd  ettlich  lougnetend,  m  h&ttend  nit  wider  das  opfer  der  mäsR  vnd 
andrer  dingen  gepredyet,  wettend  oncb  nit  darwider  dispntieren.  Andre  aber,  aU 
Hnsßchyn  vnd  Binif^  glychen,  wann  man  von  brot  fragt  vnd  redt,  gahend  si  antwnrt, 
vom  poster,  von  wyssem,  brachtend  si  hlaws,  vnd  nnn  vnglegen  Meinungen  mit  bngen 
der  gRchrift  vnd  langem  wortkrieg,  dermaas  verkerlieh  vnd  vnnntzlich,  daa  es  der 
gmein  mau  kum  gloub^'n  kau  vnd  mag.  Dess  dock  gemellts  disputatz  bich  alles  heiter 
meidung  tuott,  vnd  ouch  im  aufaiig  der  epistel  gern  eil  s  buch^à  anzng  getan  vnd  erzellt  wird 
ir  mieshandlungy  wie  vnd  worzuo  si  die  gHcbriift  brnchtend,  was  ei  anfachtend  vnd  vm* 
Rlunntend,  was  vrsaeh  gsyn  der  disputatz,  durch  wen  die  vud  wie  zuo  banden  gnan. 
ÖermasH,  das  ich  gemelu  huoch  der  disputatz*  wie  die  dann  zuo  Licern  getmckt» 
vnd  vßfigangen  sind,  diser  bî^chrybnng  ingelyht  wil  haben,  als  zwei  hiicher,  da  jedes 
dem  andern  knndschaft,  litrung,  bewarnus  vnd  bystand  gibt-  Ouch  vIT  gemelts  dis- 
pntatzhuoch  vil  vnderlasseîî ,  so  bie  zuo  vii  gi^yn,  vnd  dort  lutter  funden  wirt,  meu- 
gerlej  vnd  vil  handlungen  herichts,  wie  vil  dingen  sich  hy  etlichen  orten  bisdar  rao- 
getragen^  des  man  ouch  damss  dest  benser  verstand  han  mag«  Barum  wie  nnn  ge- 
dispnUert  von  anfang ,  wie  sich  Zwinglj  vnd  meneklich  ghalten,  wirt  alles  lutter  fnnden 


rOfemeltein  disputaUbuoch  bin    zum  end»  vtid  nämlich  in  üer  vorred,  ouch  vnder- 
ehrjbung  snoletst.    Bamm  man  hie  vilgemelts  di^putatzbuich  hören  m^g. 


Wie  ^edispntiert  ward. 

D&nn  niin  in  gehaltner  disptttatz,  welch«  nach  schöner,  kblicher  ordntmg  produ- 
ciert,  man  nach  lesane  dero  gar  lutter  vnd  liar  verstat  die  seltzam  handîujig  aller 
lntt4»rsdien  rnd  zwinglischen,  oueh  niiwglonMgen,  als  wie  HasHchyn  vmi  die  vttgiön- 
big  part  all  weg  mit  abfnening  wn  der  schnnor  vnd  vngelegnen  gscliriften  kamend, 
md  an  die  gmndsnppen  nit  wettend,  fonder  mit  langen  inziichen  yìI  zangg,  wort- 
gfe^rbt  nid  kyb  erhuobend,  welcha  oneh  alles  vorhin  entsässen  vnd  dessbalb  die  dispn- 
tau  liing  biudertriben  ward,  item  ir  longniing,  als  UnsBchin,  das  er  nit  fnr  verdampt 
wht^te  rnsre  eitern  vnd  ander,  hin  man  m  bsatzt,  vnd  so  man  si  fragt  vm  ar- 
lickcL  dm  st  vor  wider  gsjn,  wottcndä  jetz  nit  disptitieren  nach  antworten.  Dann  ouch, 
lü  si  nit  wotteud  beredt  \nid  vnderwyst  werden.  Als  d.  E^g  zum  Husachyn  ^eit,  in 
l«r  T.  collacion,  er  hält  in  wul  darfiir,  in  tnon  werden,  wieÄrriu^,  der,  als  er  schon 
fbtrwnnden,  was  in  lunciliu  Piceno,  wr>tt  er  nit  i^berwnnden  syn,  fctunder  verharrt  in 
sintr  jrrtuni  biss  in  tod,  dem  ja  Uosschyn  hie  ©neh  also  tett.  Dann  in  bschlass  der 
ÜÄpntatz,  ala  doctor  Egg  in  ennant  giir  friintlich,  hy  der  kilHien  mm  blyhen  ic,  redt 
er  vnder  anderni,  d*  Egg  well  mir  aber  verziehen,  das  leh  vsh  sinen  werten  vnd  leer  von 
len  T.  echlnasreden  noch  nit  änderte  erfunden,  dann  daa  bi  im  wort  gotK  nit  gegründt 
ttnd  X-  So  anch.  wie  obstat,  Zwinglj  sich  beitpr  hören  liess,  wann  glycb  alle  weit  wider 
in  kielt«,  noch  wett  er  vff  siner  meìnnng  vnd  furnemen  hlyben  k* 

]>anim  so  was  dis  disputatz  vnd  verpamlnng,  sa  mit  grosser  müy,  arbeit,  costen, 
Tad  schaden,  gar  vmsn&t  vnd  vergaben,  onch  alles,  das  man  mit  diser  nnw  sectischon 
jwtt  tnfiengi  man  geh  in  vii*r  oder  nach,  ala  oucb  mit  dem  Zwinglj  vff  dias  disputati 
no  koo.  man  von  fryheit  (dera  je  vnd  allweg  all  eidgnriwst'ii  in  allerley  hendlen,  »penn 
Vid  atdesen  tich  gegen  einandern  gebnielit  hand)  der  piinden  stuand,  im  ein  iVy,  starck, 
igntndUick,  heiter,  verschrilien  gleit  zuognchickt»  onch  gleitzlüt  vergante  vü  Imndert 
nei^  erschom^  ails  dein.  Was  aber  solcber  halsstarrer  widerspilnige  aehnld  wür,  vnd 
womm  die  xij  einem  ort  so  vil  nachlieBsend,  stand  gnuogsam  vrsachen  ohanzeigt. 


Wie  die  disputanten  vnd  mencklich  vemttend,  vnd  wie  sì  sìoli 
I  harnacli  hiBlteitd, 

IT  aolich  dißpntlereit.  ©neh  darz  wusch  end,  fuorend  iro  ettlich  hinweg  vngedispntiert, 
dann  gedispntiert,  vnd  ettliclier  üchlnssred  d.  Eggen  sich  vndersehriben,  gljch 
nd  wider  an  ir  irrang»  ala  wärends  nie  zm  Baden  gsyn,  oder  war  ir  tantaten 
no  Baden  für  grecht  geben,  vnd  obgcsigt  k.  So  vnsinnigcküeb  brach  dise  sect  vas, 
io  mit  grosser  viJgBtümy,  vnfnog,  vnzimliirheni,  vnerberlichera,ereverletzlichem  trntx,  bocb| 
^rnemen  vnd  handien,  ont'h  so  an  vil  vnd  mengen  orten,  das  es  nit  miiglich.allef  znobschry- 
ben  ist,  vnd  in  wurheit,  by  den  nflchknmen  kümerlirh  zntt  gloiibcn  angnometi  wirt,  vbar 
jAlige  jar,  ilermaas,  ubglych  wol  die  alten  a  ne  zìignns  diser  zitt  gebnen  sibriften  by 
ém  wkÄnftigen  weiten  den  grnnd  vnd  handel,  wie  er  an  im  aelbs  ist,  erzellen,  wnrde 
a  ait,  oder  kümerlich  stattfjntlen  des  glonheni?« 

Desa  seltzanie«  fdrbrnchs  vrmch  was  onch  der  grand,  das  von  dem  wort  gotz  ein 
pvieten  nit  vssbliben  noch  widerlriben  wirt,  der  dann  selbs  vüh  dis?*  alls  vorgßeyt.  vnd 
fwmmt  hat,  sprechend,  es  müess  dias  alles  also  ergan,  darnm  ei'schreckend  nit  darab 
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wann  dm  din^  kninend  ^  habcud  onch  acht^  was  nachnolf^eiì  werd.  *)    Vtid.  es  mu^âsenèi 
Recteri  viider  uh  sju,  vlT  das  die,  st>  bstendijr  sitid,  wenlciit  t»ricenndt.  0 

Also  lißn  dîp  disiiïitftta  lischkiSNen .  ward  ail  Uiindltiiii;  io  v  jjlycJh*  biiclior    grfichrr 
ben,  (tinnii  e^  vntiiìi  flieh  wiiìs ,  jedi'ni  ort  oins  zu  a  setzi'u  vnd  t,'i»iï)  vud  die  hiuder  eitt 
landlvij^i  ziio  Badiali  lürleit,  viid  mit  sîîîel  Uewart,  biss  rff  wytter  vert-iubaren  aller  orten, 
wif  man  die  pnljHeîert'ii  weit  ^»dcr  iiitìcUl   zuo  vol^jeiidcn  taj^eu. 

Web  d»  Faber  iiacli  bschlnss  der  dispatats  wytter  wider  Zinglin 

ghandlet  hat 

\  ml  wie  (lami  üucli  zuo  f'nri  di'r  dispntatz  aiizeii^t  wird,  dz  d.  Jolianii  Pabri  dm 
botlen  der  xij  orten  ein  hiUK-h.  i^u  in  üj  teil  gstellt,  vbinautwurl  liab,  dariun  er  Ter- 
meint  anzeigt  hau  die  irtiim  viid  vnwarlieit  der  Zwiiiglisfln^n  leer,  vnd  das  offen* 
lieb  gedispîitiert  han,  wo  Zwintflj  znojregen  gsyn  war,  welehs  buocb  vm  Ferinjdang 
willen  verdrnsB  seiner  lenge  halb  v*>ii  der  tütscben  dittpntatz  vs^sglassen ,  aber  bj  der 
latinî*chen  bej^Tiffeu  ist.  liarniii  j^'eni<^ller  doctor  Faber  gar  beiter^  dar,  scliöiu  gruntlkli 
vnd  guot  verKleitlieli  dem  Zwinglj  sin  irren,  vnd  das  ein  leer  ytel  falsch  irmni?^  wir, 
anzng  tet.  hh  nämlich  ini  ersten  (eil,  das  die  leeren  viid  gsi-briffteu  Zwingli^  nit 
wÄreiid  nofb  möchtend  syn  vs8  dem  geîst  derwarbeit,  dann  si  sirebteud  vnd  Jei*btend 
ein  aridmi  wider,  aln  JieeM  vnd  flnsternns.  als  warheit  viid  Inge,  vud  enallt  da^i  mit 
fwuàwen  orten,  lynien  vnd  hüebern  vom  Zwinglin  v8.Hj,'aij^en^  an  zal  vil,  vud  der  maâ» 
eigenlidi.  das  ein  kind  vnd  aliereliiìsièr  vert^tand  «anft  hat  mi>gen  bcgryfl'en.  2wing- 
lin  vff  ßand  gbuwen  hau.  Im  andern  teil  ward  anzeigt,  wie  die  enanijelisclien  käUer 
(Um  8tat»  im  hnoeb)  vnder  inn  selbs  misht^llig  wirrend,  vnd  einandern  m  widrig  vnd 
vnbstendig^  da8  an  Til  orten  eigenlieb  angezeigt  rnd  yerzeiebnet  ir  »Her  schriffteii 
vnd  leren» 

Als  namlirb  an  ly-  orten,  da  Zwinglj  mit  mm  älli  Lnlrer  m  vneint;,  das  einer  ver- 
meint, wo  hi  zamen  kämend  ^  würdend  cin&ndren  danim  v.ventlicb  ancmcn  ic.'*)  ALsa 
oncb  Zwinglj  widern  Hiissühyn,  Oarolstatt  vnd  ander  wnï  aîii^^eiuaebt. 

Vnd  im  drytteii  teil  hat  dwctor  Faher  so  mit  grossem  Ilyss  gejNetzt  vnd  erzeig,  daB 
die  zwinglist'b  Beet  alle  vorige  kützer>en,  8o  je  gsyn  wärendt,  gar  vnd  wytl  vbi^rtrcff 
in  irmiigt  vnd  erzallt  im  die  all  griintli^'b  imeh  eimvndern.  als  man  noch  findt  in 
actis^  Fabrj,  Faher  clagt  inich  gar  hodu  wie  HnsHchyji  vnd  Zwinglj  mit  verkemug  der 
gBchriffl,  der  fromen,  gierten  alten  vättern  ,  vnd  fàrgehiing,  die  wîirend  irer  meinnng, 
bättend  ein  frome  eîdgnoRCliaft  vil  erbe rnickîitiier  vnd  seh älÄlicher  verliert,  dann  jenen 
keim  andren  eonimun  hsihecben  wäre,  >iid  declariert  dis  alles  dermass,  das  nit  allein 
Zwinglin  din  d.  Faher  Schriften  vm??to8sen,  verantwnrtpn,  mw\{  widert rihen  hütle  mögen, 
ja  oiieh  tusend  Zwinglj  (iit  samt  Jilleii  siiien  aiihengern  vnd  hystendern ,  irdischen  nid 
beJli^ebe«,  Dess  sit-h  oneh  Zwinglj  wyl  versarh  diss  gierten,  horhlohlichen,  ereiiwirdi- 
gen  Uitt,  nit  gen  Baden  noeli  un  kein  urt  koii^  wider  in  ane  Verfassung  vnd  hewaruug 
der  gstalt,  das  all  sin  knmer  arbeitende  handlung  vnd  erhnwing  eins  tags,  ja  all» 
bald  einer  stnnd,  gantz  Eno  stu^'ken  gerieht,  vmgatwssen  vnd  väsgorütt  worden  griB 
war.     DaroM  wutt  er  nit  gen  Baden. 


I 

I 


Wie  doctor  ErasmuB  Boterdam  sieh  beklagt  ab  den  sectem. 


--  •  ^^^  i\>\r-^ 


on  h^îrt  man  onch  wol  in  des  hoehgelerten,  fürpiindigen,  herren,  d.  Erasmi  Ton 
Roierdani  epif^tel ,  an  die  xij  ort  vff  gemclte  di^putaiz  geschriUen ,  darinn  er  reclmnng 
(fab  »ine  gknbens,  wie  trüwlieh  er  sieb  entschnldjget.  der  uiiwen  sect  nit,  Eoeh  je  j 

1)  Maltk  ai.   iitmt  21.    Marci  13.  -  2)  1  ad  Cario.  -  îfl  kriegliicli  iiir^fiuaeti. 
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r,  jii  vth  mìììfiì  m  zno  sìiin  nì<>  kim.  hnTi^  <*r  sich  zno  içott,   rnd  wie  horh  er  an- 
iclit ,  di?  die  nnw*^ti  gt^cl»»r  ^ìm  rianieiis  sich  îîiio  îrfn  THsj?anden  hübryi*n  pt*1> rächt  rnd 
[•irli  Herûmpt,  in  vff  ir<*r  t«\-t.t«*Ti  bau,   vnd  wìp  erustHrli  er  schilt,   dus    einer  dicbUî, 
ait  verlougimng  Sina  namens,  gnr  ein  sehüu  erlüttruiitf. 


HandluQg  d.  Thome  Mnrners  zuo  end  der  dispntatz  wider  die    secter. 

Die  nfi^tmckt  dispuUU  lialUotich  inn,  wie  docL Tboina  Marner*  mit  ^nn  der  iiij 
IfWideiitf U .  Tf|<c^tandeii ,  vml  d^rt  geistern,  »q  er  and  kitchentiiren  mt^  Baden  j^* 
fCJililfefi*  oflenlich  nlefeu«  vnd  Zwin^'lin  xi  mal  «^erloKH  vit^priielift *  welche  TÜicht  vm 
wt$ejk  êim  knrtxen  anscu^n  in  gemcKer  tntckteii  disputatK  vermeint  werden  inoebt.  die 
fnwarhett  ^yti.  da«  aUer  tiiU,  dann  Intre,  hlo^se.  elare  witrheit  int  Tiid  hlyhU  ewigk* 
IkJi*  als  «fb  de*!8  aller  trrand  ^eehen  lat  in  der  lalÌniR«-ben  disputatï,  das  Zwinglj 
lì  t  -  wai«. 

r  llarner  fuor  oiicb  dapferlicli  daliar  im  xxvij. ,  raoff,  das  Zwiny:lj  eerlos 
itr.  tnd  ojimpt  di»»  zwintïliî^t^heii  mit  prob  der  gnohrifft  euan^^elittch  dieben,  yhi?  dem,  das 
radtr  ander  ireiu  betruog,  tnnckJnug  vnd  verscbiacbung  der  gscbrifft  ditî  uit  die  minat, 
daaal,  die  aectert  bi^ftbar  dem  ïîmeinen  man  gar  vil  verborge«  vnd  Yers<:bwìgen  hättend, 
M  iura  !ii?il  der  sSligckeit  uotbaft,  welchs  ouch  ein  grosjje  vrsjiclj  war  der  jinren  er- 
wbUrbonff.  Vnd  wjtter,  spraeb  Mitrner,  wa«  darft  ril  red,  wann  wir  wäsri  n4,  da«  das 
iTüTt  iBTotz  weder  by  diiuvn .  noeb  by  keinen  k&tzern  je  gsyn  iBt,  snnder  si  bìej^eiid  das 
j^ltltcb  wort  in  ir  haiidluii^en .   wohin  rÌ  wellend,    welch  fio  sit*  alwu  vmk«*reiid ,   sind 

ida  ire  handwereker,  zimbereittT  vnd  furfantini  sehryend,  vnd  iacheud,  o»  Mg  wol 
^pn^n  K.  0  i^rbakk,  i*  tütschland,  wt>  ist  jetz  fwer  eitern  Intere  reinigckdt,  wo 
gloüb-  wo  isarbeit.  Allein  in  eim  gtnck  vhcrtrefTend  die  tütschen  ir  vordem,  namikb 
dtâ  der  altfu  ^otiwwrt  nit  fio  merbtig  noch  »tarrk  wa^;,  dus  es  briiehe  all  kif^ten,  clö- 
»têr  vnd  Jtik'ben  «ûirnipte.  als  das  gotzwort  der  Jfltzijren  IciUerbuoben,  die  all  din^  mit 
rvob  vnd  dieb^Lal  hînnemend,  viul  (Mfin^'r  wytter)  ^hürt  i*it  den  Crit^ten  mo,  alt?o  ze 
disputieren.  By  dem  vntuttlich  •>  '»tt.  wann  ich  nlRo  handlete,  ich  entsässe  mich,  vnd 
bfpfte  kein  richter,  dann  ich  v.i  .te^  das  ich  an  (fallen  ghenckt  müsstc  werden*  daa 
wasche  mir  der  gantz  ßyn  nit  ah.    Bo  wyt  Mnrner  von  wort  stwo  wort» 

Tod  ist  gedachter  doctor  Faberw  vnd  Murnery  8chryben  dermast«  starck,  gTÜndtlich 
n»d  biiidig,  jAz  FchÌDipt\  dann  ernst,  dan  mich  daran  riiwt,  ist  ouch  ^ebad,  HolcbB 
oit  von  wort  zuo  wort  in  die  tiitsch  disputatz  gt^tmikt  nyn*  Vnd  »lat  doch  by  Murners  xL 
I  ttUnflsred  im  eud^  das  er  sich  gar  hüch  clak't  Zwinglis  vsshlybena^  dann  wo  der  zno- 
p^n  iTPyn,  wette  er  im  vil  andere?  durgebotten  hau ,  daby  er  msmi  enden  wellt,  wann 
iUe  die  sirophanten,  euangeliisch  valacb  vssleger  vnd  lestrer.  so  zu«  Baden  gcgenwür- 
lig,  ali  die  dÎHfîchluasreden  gele^sen,  hab  k+nner  dorffen  (al«  die  sieb  selbs  schuldig  wüsstend) 
»lÄ  miü  darwider  offnen,  ir  dar^^?]ialtien  eerlosakeit  mit  einem  wort  zuu  Widerreden, 
üJ<!r  .sich  mit  keiner  prob  ze  hei^cbirmen,  vnd  gnadet  hiemit  allen  rechtgläubigeii 
crisLeii,  sprechend,  ir  wiisîiend  nun  vsh  diesen  gegenwirtigeu  schriften,  das  der  uüwen 
•wngelischen  gloub  eerlos  vnd  verworJTon  ijat,  uamlicb  vm  das,  das  er  so  vil  «iner 
bjvt^ndern  macht  eerlos  dieben,  schelck  vnd  rivuher  des  euangeli*?ehen  wftrtîi.  Solch 
§tUk  gemelt  doctores  Faber  vnd  Muruer  schriftlich  hit»der  die  eidgnossen  gleit  rnd 
fttmutwurdt  liand  :c. 

AIbo  rnd  der  gestalt  igt  ghandlet  worden  zuo  Baden  mît  der  disputata  rff  obgcmelt 
JAT  md  zitt,  wie  das  allea  die  latiniseh  vnd  tütsch  dispntatz  durch  truck  vssgangen, 
liiiÉr,  dar  vnd  wylter  anzeig-t,  welche  büttcher  darnach  er«t  im  xxvij,  jar  vm  J«ory 
mo  Lucem  Vf^tmckt  worden  atnd. 

Glycb  hienach  lisss  oucb  doct.  Faber  ein  binch  im  trnck  Vf?!«gan  wider  Zwingltu  mit 
fltrer  <*rltittrung ,  wie  sin  It^er,  wo  vnd  wie  dick,   ir  aelh  widerwi'rtîg  war,   vnd  «ich 
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Terglyclite  mit  allen  aJten  kätzerjen,  «uch  du.»  Zwinglj  ein  widertöuffer  war,  welcli 
buoch  voll  wegen  gJner  begrüudten  warheit  von  Zwinglln  nie  widerfochtenj  oder  nide 
gelei t  ward. 


Das  md  worum  vil,  so  doch  in  Übung  gsjm^  rnderlassen  worden  21 

sehryben. 

Vnd  alsdann  vorhar  vil  anzogen»  wie  der  wnttend  vy^nd  an  vnderlass,  mit 
mniiORB  vtid  vnruow^  stätz  tag  vnd  nacht  vnigieng,  liyen^  wGiten,  srîiryben,  posten, 
tfTicken  vnd  sich  bewerben  dnrcii  Bin  instrument  Zwingli^  desshalb  die  nnw  sect  vm 
sich  frasB,  stätz  für  vnd  für,  so  an  meogem  ort,  hy  stetten»  flecken,  dörffern,  comma* 
nen,  kilcbgengen,  clBstern,  hüsern  vnd  sniidern  personen  der  eidgtioschaft ,  da  dann 
de«8alb  sieh  ao  vii  vnd  ineiigerley  jami'rft,  eîlends*  vrirnww,  Widerwillens,  vffrürig  vnd 
aeltzam  hatidlangm  znotnigend,  dz  est  2m  schrjben  verdriiH.nig,  vU  zm  lang,  ouch 
vnnötig,  ak  dem  grnnd  diser  bsi^hrjbnng  nit  dienlich  sjn  wnrd,  darnm  solclis  vnder- 
lasBen  vnd  zno  den  orten,  onch  furneml  ich  sten  articklen  gstanden»  ze  begrjffen  vnd 
fassen,  yff  die  schnür  vnd  lynien,  was  mithin  darusa  erwachsen. 


Wie  die  von  Bern  so  fast  der  sect  anflengend  nachfolgen,  vnd  dnrch  wi 
mittel  si  ouch  andre  gmeinden  zno  bestem  fall  in  die  sect  kon. 

Darnnder  nnn  dem  baren  der  biren  so  vil  dargeworffen  dnrch  obgemelt  ir  pre- 
dicanlen,  das^  die  niw  tje*!t  ^ar  erbErmcklieh  vf^teng  vnd  gnonet  in  der  statt  Ben 
vnd  ii-er  landscbaft.  Dann  mencklich  Bich  der  cristenlichen  frjheit,  welche  ir  predi- 
canten  fnrgabend,  ze  gebrnchen  vermeint  vnd  bgirig  warend.  So  dann  onch  vnrecbt 
tnon  nit  vii  vrlonbens  noch  vflTwj'sens  tarf,  simder  gat  von  im  selba  me  dann  gern, 
(aber  was  dem  gmeinen  man  für  ein  freilieit  worden,  band  si  sjdhar  wol  empfnndent 
vnd  noch  täglich)  dasB  also  die  von  Bern  vil  nnwen  fdnd  vnd  vffsätj!,  onch  gar  vil  mè 
mengerley  niandaten  ordnen  vnd  vssgan  liessend,  als  einsteils  obstand,  md  was  ei  hi 
auöächeiid^  glych  vber  knrtz  geendert  vnd  dannen  tan,  welclis  si  onch  tribend  für  vnd 
für,  dermass,  daas  die  allglönbigen  ort  gross  bednren  vnd  vnwillen  degg  batiend, 
mit  vil  müy  vnd  arbeit,  schrybens,  redeua  ztto  tagen,  hotten  schicken  für  iren  rat.  bar 
ger  vnd  gmeind,  friintlich,  pittlich,  manlich,  vnd  in  allweg  an  8i  euì»  handlet,  si  wetten 
sich  von  inen  ^m  alten,  im  glonben  noch  gast  keinswegä  Blinderen,  vnd  sicU  namljeb 
der  nnwen  sect  entziehen,  die  vswysen  vnd  vertryben,  oncli  verhelfen,  das  die  Zarcher 
danon  gebracht  wnrdend,  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sit-xen.  Da  aber  von  den 
Bernern  kein  entlich  antwnrt  an  keinem  <>rt  harfnr  wott,  dann  allein  ai  wottend  die 
pünd  au  denen  von  Kürch  vnd  mencklichem  halten,  —  doch  aber  allweg  die  fromen  altei 
Berner  geneigt  vnd  gnotz  willens  warend,  der  saeh  ouch  lang  oblagend.  vnd  den  nüwen 
vnglöuben  widertribend.  Aber  sobald  ea  den  fnnd  empfieng,  das  man  von  des  glonben» 
wegen  meeren,  vnd  was  allda  das  meer  ward ,  das  est  vesticklich  daby  blyben  Rott,  da 
was  schon  bmgg  vnd  atag  geschlagen,  dann  noch  gar  vm  vil  minder  Sachen  dan  den 
glonben,  ßott  man  nit  mit  der  nichen,  groben,  vnuerstandigen  gmeind  handien,  darum  onch 
rÄt  vnd  ein  oberkeit  vffgsetzt  Bind  (als  Jethro  Mosen  lert)  *)»  darzno  verstendig,  erfaren,  wjb 
lütt  verordnet  za  hatidlen  vnd  regieren,  erfaren  all  machen  vnd  anligen.  Dann  gotte  Moses  mit 
siner  gmeind  geregiert  han,  er  hitt  m  nie  kein  manat  mögen  bim  gbott  gottes  bhalten,  by  der 
grossen  gnad  vnd  zeicben,  so  gott  inen  täglich  tedt.O  Als  do  Aron  nnr  ein  mal  den  zonm  inen 
lies  vnd  meret  mit  der  gmeind,  gusaends  fini  etn  gnldin  kalb,  vnd  ineii  ein  eigen  gott,  alao 
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Lm  ail  tng  g&n((eiL  Dann  iiiìt  ist  ersclirocknerB  md  ^usamerSj  dann  regtenmg 
\nd  zuü^lasner  gwalt  einer  g^mdnd,  das  ist  glycTi,  also  so  man  eim  Tnsmnigen 
itecheii  ein  graot  blos  schwärt  in  benden  j^ibt,  liat  man  oach  zno  men^emmal  er- 
tun  Tiid  gî^echen,  rnd  was  «cliweren  vnfala  duras  entspringen  hj  ailen  orten  vnd 
comunen,  da  den  gmemden  dis  nier**n  znogelassen  ist*  ala  sich  oucli  MotniB  wol  er- 
eligt  in  ir  bericbt  im  xxxiiij.  jare. 


Wie  man  aber  an  die  Berner  warb^  irem  alten  glaabeo  ait  zuo  stan^ 
das  8Ì  OQcb  200  tuond  brieff  vnd  sigei  gabend^  ¥nd  darzno  schwörend. 

V  nd  ab  eb^n  ym  dig  zitt  der  disputati  die  Bevner  sich  mercken  lieseeed  m  tìI, 
eu  aber  die  alten  ort  ir  bottschaft  verordnetend ,  gen  Bern  zoo  r^ten,  erstlich  mit  inen 
no  reden  md  handien ,  wie  onch  vormfls  me,  si  wettend  sich  der  Äarcher  vnd  nüweu 
leet  eBtzühent  von  inea,  den  altt^n,  nitsnndern  noch  slaii,  in  ansechen  irait  harltnineïi, 
iruidtseliaft  vnd  gnottat,  mit  langen,  friintlichenj finnigen  instmctionen  tu  ü  von  Bern, 
iurcii  die  hotten  gebracht.  Was  aber  darnf,  wie  vnd  wen  gehandlet  ward,  gibt  ala 
heiter  zno  verstan  der  ahacheid  mit  der  Borner  sigel  rerwart»  vnd  den  botten  domai» 
Tf  ir  anbringen  fberantwurt  vnd  gehen ,    dees  gantzer  iubalt  von  wort  zno  wi>rt  liar- 

Copy  des  abseheids. 

Ale  dann  die  fromen»  Mrsichtigren ,  ereanien,  wj-sen,  vnser  beBnnder  gnoten  l'rnnd 
fïd  getrüwen  liehen  eidgnossen  der  orten,  nämlich  Lncern,  Vri,  ßchwyx,  Vnderwalden, 
ïtg»  Pryhnrg  vnd  Solotirn,  cerlich  huttacliaft  vor  vns  Schultheis,  dein  vnd  grossen 
riten,  oia<:li  vor  vnser  statt  vnd  land  erher  hcttöchaften  hy  vns  versandet,  ersclii neu,  vna 
mit  gar  frtntlirhen  wort(*n  vnd  erbieten  ermant  vnd  gbltteu,  nig  weder  in  giîttlichen 
■Aeb  zittUch^n  sachen  von  inen  le  hindern  îc,  nit  not  ze  melden.  Dessbalb  wir  bilÜcb 
'  loUeb  ir  frnntlich  warnnng  vikT  hrÄdcrlich  vft'sechen  von  inen  zwo  grossem  danck  yf- 
Bimend,  mit  erbietung,  solch ii  4  andrer  friStidtschaft,  liehe  vnd  gnottaten  nimer  me 
10  Tergessen,  ouch  solcbs  Ynserin  vermögen  nacli  ze  beschnlden.  Yud  diewil  nie  in 
Tüersinn  vnd  gedancken  kon,  noch  je  des  willena  gnjii,  vns  ein  Ichs  wega  von  gedachten 
Tvaem  lieben  eidgiioBsen  ze  sandern,  wellend  mich  aeralidiK  in  die  ewigckeit  (mit  goti- 
bilî)  nit  tnon,  des  wir  nns  hiemit  erintern,  vnd  inen  ztiogseit  wellend  ban,  vnd  vns 
liwen,  alls  das  ze  tnond  vnd  erstatten,  so  vnser  pünd  wysend,  vnd  from  tapfern  eid- 
giAie«D  îirapt,  onch  aa  wellend  wir  vns  des  glonbens  halb,  dämm  dann  jetzund  der 
tpaon,  herürend  die  b.  sacrament,  die  mess,  die  wirdige  mnoter  gottes,  die  lieben 
beigen  vnd  kikbenzierden,  halten,  wie  von  alter  bar,  vnd  nach  Int  VMera  nechst  hie- 
lor  Tssgangnen  mandats,  —  doch  den  artickel,  so  in  solcbem  stat  vnd  wjst,  ein  jeden 
m  flonbeu  lan,  das,  bo  in  gnnt  bednnckt,  wellend  wir  wider  ah  vnd  vasgetan  ban, 
iamit  durch  solchen  zno  einichem  missglonhen  niemand  ergernna  vnd  vrsaeh  gegeben 
werde.  Demnach  als  onch  dieselbigen  vnaer  1.  eid^niûSî^en  ohgenempt  sich  gegen  vna 
frliit€rt  vnd  znogaeit  band,  vm  Rolicbs  glonbens  willen ,  oder  annst  nut  vnfrüntlicbs, 
BOCk  io  fno  Tlfrììren  oder  kriegeti  gedienen  miîcht,  gegen  iren  vnd  vnsern  eidguossen 
foa  ZoTcb,  noch  andern  anzefaheu  noch  zno  handien.  Beashalb  ist  onch  an  dieselben 
Tnser  trungenlicb,  frnntlich  md  ern^^tlich  pitt,  dem  all  weg  zno  gelehen,  als  wir  vna 
«ich  deaa  gentilich  versehend  vnd  gotrnwend,  so  vne  kein»  wegs  anders  will  gehüreu, 
iasn  da»  wir  vnser  geschwomen  pnml  ^^^ï;^n  den  gedachten  iren  vnd  vnsern  U  eidgnoBsen 
von  Znricb  vnd  andere»  sowol  ah  gegen  inen  den  vij  orten  haltend,  vnd  das  si  allweg 
frintlich  Tnd  gOttlich  mittel  anoehen,  damit  wir  eidgnoaaeu  vns  von  einander  weder 
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zerteilend  noch  sandernd,  welchs  alles  so  wir  vff  hüt  dato,  all  einheilecklicli  mitynser 
eidgnoBsen  ze  leisten  bestätiget ,  vnd  onch  dessglychen  von  Tnser  gmeind,  Ton  statt  md 
land  ze  tnond  angsechen,  band  wir  des  zno  bekantnns  disen  abscheid  mit  vnser  stat 
secret  be waren  lassen.    Actnm  yff  den  h.  pflngstmentag,  anno  k.  xxvj. 

Daruff  schicktend  onch  die  Berner  ein  missyil  den  orten  gen  Baden,  so  jetz  in 
der  dispntatz  bandletend,  berichtend  die,  wie  si  ein  eid  Ton  ir  statt  vnd  landscbaft, 
als  das  ob  xiiij  jaren  wäre,  znm  alten  glouben  gschworn  hätten  zno  gnot  (ward  geacht) 
der  haltenden  dispntatz. 

Hie  marokt  man  nooh  die  alten  stöok  zuo  Bern« 

By  disem  handel  hattend  wol  aber  die  fromen,  rechtnerstendigen,  alten  Berner  sieh 
mercken  lan,  in  erkantnns,  das  der  artickel  irs  Ysgangnen  mandats,  so  zuogab,  jeden 
zno  glonben  lan  nach  sinem  gfallen ,  zno  tU  lang,  nit  göttlich,  billich,  onch  nnt  gnotz 
bringen,  schaffen  noch  tragen  war,  vnd  dämm  ansachend,  den  zno  renociern  vnd  ab- 
tnou.  Aber  daby  wol  verstanden  das  snochen,  andingen  vnd  fnntelen  der  nûw  sect 
anhenger,  mit  den  Znrchern  nit  zno  kriegen,  oder  von  irsnnweu  vnglonbens  wegen  nnt 
ynCrüntlichs  mit  inen  fnmemen  k.,  alls  anzeng,  das  si  irs  handlens  wol  gûdlen  tmo- 
gend ,  ob  aber  der  artickel  renociert  vnd  abtan  ward ,  weyss  ich  nit ,  aber  das  wol,  wie 
wol  die  Berner  diss  ir  znosagen  in  statt  vnd  land,  wie  der  abscheid  latt,  mit  eiden 
befestnen  liessend,  das  si  es  doch  ein  vnlasge  zitt  hieltend,  snnder  danon  stnondend, 
vnd  niiwen  vnglonben  gleich  den  Znrchern  annamend ,  wirt  man  hSreu  an  sinen  orten. 


Wie  mit  Tnsaglioher  arbeit,  not  Ynd  baohwerd  die  alten  orten  den 

glonben  behonpten  mnsstend,  vnd  im  pond  schweren  ettliohen 

orten  nit  gesohwom  ward. 

Als  dann  obghört ,  das  die  sach  vor  vnd  nach  der  dispntatz  vast  glych  vnd  by 
den  nüwen  predicanten  kein  rnow  noch  maas  was,  deshalb  ein  eignoschaft  zno  grosser 
müj,  costen,  angst  vnd  arbeit  getriben  wart,  mit  hotten  schicken  hin  vnd  har,  tag- 
leistnngen ,  scliryben ,  vnd  nüt  dann  weer  hie,  weer  da,  dann  dis  tnfels  huf  sich  täglich 
mert,  vnd  die  Schriften  vnd  trnckten  büechlj  so  mit  grossem  vffsatz,  list  vnd  gfar 
harura  gscbickt  vnd  gfiirt  wnrdend,  das  die  fromen  altglöubigen  vij  orten  anfiengend, 
ir  eigen  füür  mit  ernst  löschen  müssen ,  ir  gmeinden  vnd  landschaften  vor  dem  schant- 
lichen  gifft  zuo  enthalten,  erretten  vnd  an  ettlichen  orten  mit  gwalt  vsstryben,  mit  snrer 
angst  vnd  ernstlicher  not,  der  mass,  dass  es  zno  schryben  knm  müglich  vnd  vnnotig. 
Jetz  die  V  ort,  dann  die  vij,  denn  alle  jetz  in  Tnrgow,  zuo  st.  Galleu,  Bern,  Baden, 
vnd  etwan  euch  an  ij,  iij  orten  einsmals  taget. 

Darunder  sich  nun  onch  zuotrng  nach  altem  bmch  vnd  harkunien,  das  man  die 
pünd  schweren  vnd  ernüwen  sott  mit  eiden,  vnd  alles  nach  ansehen,  alle  ort  desshalb 
ir  bottschaft  zuo  Lncern  hattend  vm  Marye  Magdalene,  die  sich  ir  befelch  entschlussend, 
vnd  vnglych  ankamend.  Daruff  der  vij  orten  hotten  sich  jrereiubartend,  also  das  man 
die  pünd,  wie  angsehen  war,  schweren  sotte,  naralidi  denen  von  Bern,  diewyl  si 
vnd  ire  empter  kurtz  hieuor  sich  erlutert  vnd  vereinbart ,  in  statt  vnd  land  by  dem 
waren,  alten  cristenglouben  vnd  ceremonien  ze  bjyben,  vnd  das  zesamen  gschworen, 
aber  denen  von  Zürch  nit,  si  stnonden  dann  wider  zuo  den  eidgnossen  im  glonben. 
Es  sotten  euch  die  Zürcher  botten  nit  daby  syn,  dann  die  vij  ort  inen  nit  schweren, 
euch  nit  hau  wettend,  si  von  Zürch  jemand  den  eid  zuo  geben. 
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die  Ton  Glams  gûQt,  gfeUig  antwurt  j^eben  ,  daran  die  vij  orto  bnüegeii 
im?n  ouch  sckweren,  vnd  den  eid  von  ineo  nemei!,  wie  von  altem  har 
in  abwesen  dero  von  Zurcli,  Der  Basier  halb  »  so  daim  die  ir  antwnrt  geben,  durci 
instmctìoD ,  mit  vil  enteehuldignng  gnuog  gfellig,  dwyl  man  aber  verntandeiij 
dl«  ai  den  Has8c1i>ii  ynd  den  luterachen  mnnch  in  ir  statt  enthieltend  vnd  predyen 
tewnd ,  so  zno  Baden  wider  die  h*  sacrament  gediepntiert ,  hütte  man  gros  mis- 
flUlen ,  Tnd  di^w}  i  sì  die  rfentbieltend ,  auch  io  ir  »tati  nit  wenig  miBsbrücU  wider 
eriillicli  Ordnung,  als  fléìììclifre»8ea  verbottner  zytt,  vnd  dt^r  glichen  vertrugetid,  da» 
Ina  irem  erbietten  vnd  guüten  Worten  widrig  vnd  vngemas  war,  so  dann  vnd  wie 
lu^  «i  flolchs  nit  abëtaltend,  vnd  mit  dem  alten  glonbeu  wider  vereinbartend,  wett 
WEM  niemand  sna  inen  ecbicken  noch  inen  »cbweren, 

Sadtnn  ScbaffhuBer  vnd  ipptzeller  botten  in   ir  antwnrt  sieb  Intter  morcken  lies- 
•endt  das  si  bj  den  vij  orten  In  allen  dingen  bljbeu,  vnd  was  denen  widrigs  rürgangen. 
Bist«  werden,  vnd  wäre  fast  abgestellt,  da^  man  dann  uncli  znu  inen  Bcliicken  soUt, 
ie  pnnd  zoo  âchwereu« 

Vnd  »0  man  vergwüsset,  das  b.  Gallen,  vnd  zuo  Mûlhnsen  Bdchem  mieBglonben 
fiDtz  anhange  vnd  zno  s,  Gallen  ee  vncristlicber  dann  Züreb  mit  der  mesB  ynd  allen 
Üagen  ghandlet  wnrd,  wett  man  inen  distar  zeit  gar  nit  «chweren,  es  were  dann,  dagg 
il  nnkartend  wider  zuo  dem  alten  glouben  vnd  orten, 

Tff  »olich  ansechen  ward  oncb  den  hotten  befolen,  wytter  mo  reden  mit  jedem 
iri,  dahin  si  kämeud  vor  dem  j^chweren,  je  nach  glegenbeit  der  sach  vnd  orten. 

Die  botten  so  gen  Schafhnsen  ,  sot  tend  oneb  da  dannen  gen  Rottwyl  rytten»  zno 
emtwern  irn  pnndßeid.  Dia  schweren  ward  onch  also  votbracht  enntag»  nack  Jacoby, 
vie  bincli  Tnd  alt  barknmen,  vnd  das  ansechen  znogab« 


Die  Zürcher  hättend  gern  widertryben  den  getanen  eid  der  Berner 
znm  alten  glooben,  schicktend  aber  bottschafft  Tm. 


^r        indem  aber  die  Zürcher  ire  vm  Bich  werben»  fnr  vnd  fur  slarck  anbieltend,  bat^ 

1    leiid  oach  desg  glimpfnng,  vfwymng  vnd  blast  von  etlieben  zwyspaltigen  orten,  dann 

f    tì  die  ^halten  dißpntatz,  onch  der  Berner  scbweren ,  tf  dem  pflngstmentag  ergangen, 

f     ah  wenig  beschwert  in  entsitznng  abfals  irs  nnwen  vnglonbens,   verordnetend   aber  ir 

I     IdUirhaft,  zno  ritten  von  ort  zno  ert,  nemlich  gen  Bern,  Glaris,  Soloturo,  Basel,  Schaf- 

taftn,   ipptzell,  onch  f;tatt  Bant   Gallen  vnd  zno  den  gotzbn^lUtten ,  hinderrnp   den 

'     aUflSnbigen  orten  vnd  inen  viiwüBsend,  was  der  Zürcher  anbringen  vnd  werbnng   in- 

kilt,   das  inen  -onch  von  gemelten   orten  verbalten   ward,    Daby  wol  abzenemen  vnd 

aerrken  (ward  onch  den  alten  orten  landtmära  wys  fnrbracbt),  das  ir  von  Zürch  vm- 

rjtlfn  allein  dient  zno   grogner  vod  meugerley  vervnglimpfing  der  altglönbigen ,  mit 

_  iSfltifen.  onch  eins  grossenteils  erdichten  infüren  viller  clag,  beschwerden,  mntitwillena 

^falii  frâfels,  inen  von  den  altgltinbigen  anntattet   werden  mit  seltzanier  gBchwîidickeit, 

Poljrcli   als   das  «cbaf  vuden   im   haeb   dem   wolf  das   tranck   betrüebt  (als  dann  der 

kerr  selbs  seit,  daâ  die  kinder   der  bunsheit  vil  variehtiger   syend  in   iren  gschäften, 

dan    die    kinder   des   liechts.)  0     I>^   doch    in   der   sach    grad    gar    das    widerspil 

odh  liieU ,  md  was  sich  die  Ziircher  ah  den  alten  clagteiid ,  eben  das  tatend   û  den 

I     ailfl$lll»igen*     Dadnrch  sì  vnderBtnondeud  g[emelte  ort  inen  gnotwillig  vnd  geneigt  zno 

'     Mffhfii,  anaicb  zno  beneken,  vfF  Iren  ton  zno  bringen,  mit  begär,  weg  sì  sich  zno  jeden^ 

wan  WM  mo  krieg  kam  von  wegen  irs  gotzworts,  verseeben  vnd  getrösten  aottend.    Was 

inen  dc«*halb  geantwart   vuii   den  orten  ,    muebtend  die   altglönbigen  gar  ketns  wegi 

VHKa,  noch  Ternemen,  aber   nach  g^^talt   des  handeis   gnut  äüo   tnuutmassen  vnd  er- 

DCSf€C«     Solch  vmsi'hicken  hatte  nd  die  Zürcher  meermaïeu  tan  ,  glycber  giätalL  alla  âiuu* 


ì)  Lue«.  19. 


IO 
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Bolclig  mît  Tmachic^en  die  ¥  ort  aampt  Frybii  rg  nach  erfordmng ,  gsUlt  Tnd  gle 
h^it  alJ«r  àingm  zno  elieii  dtn  orten  »  du  die  Zììrck  gBjn,  eich  mm  besten  verantu 
llesBeud,  wie  oicli  vormalen. 


Wia  die  Berner  jeta  anflengend,  90  trntslicb  hSüBcheii  ein  buoch  der' 
disputatz,  ynd  dessbalb  vsszüg  anfìengeEd  saoclieii  irs  getanen 
eids,  also  tatend  onch  ettUche  ort  mee. 

Dem  nun  oncli  hat  fîallervon  Bern,  gar  ein  emstliclier  diflpntierer  zBaden,  Blnen  lier 
die  wren  zepliet ,  vnd  ßi  in  Widerwillen  gfuert  vber  gebaltne  disputata ,  der  gstalt, 
ob  si  anders  yfzeichnet  dan  geredt  war,  bo  vii,  das  ßi  jetz  zm  alten  tagen  trelTenli^ 
erfordertend ,  oncb  zno  zyten  gar  zornwäcb  vnd  tratzlichcr  Worten  vnd  begerten , 
wett  inen  der  gschribnen  büecher  eins,  so  durch  die  g&ctiwornen  notarti  gmacht 
eollacioniert  warend,  ziio  Iianden  gen ,  dann  si  snet  Mn  anders  ban ,  nocb  ttemen  wé 
tend.  Besglyclien  tatend  onch  die  von  Basel,  Schafhnsen  vnd  andre  ettlich,  weltf 
man  inen  dodi  abschlnog  mit  den  fiirworten,  das  schryber  iïnober  zno  Lncem  jet2 
büedier  ein  redit  original  scbribc,  wan  des  compliert  vnd  gegen  den  büechem 
Baden  coUacioniert ,  wnrd  man  sich  dann  deasbalb  wyter  beraten»  wie  man  die 
lau  wellte* 


Ward  geratscUagty  wie  man  die  disputats  ?sgan  lassen  weUte. 


bsmlicbs  kam  zno  mermalen  vf  tagen,  eo  man  zamen  käme.    Bann  ala  oncb  Hnober 
von  Lncern  sin  bnoch  vsgemaclit ,  das  mit  anacblag  vnd  rat  collaciomert,  wardt 
geratscblagt,    wie    man  es  vsgan  lan  weit,  \iid  dnrch  ettlich  vermeint ,   das  origin 
vfr  ein  bolie  sctinol  zno  scliicken  für  die  gelerten,  vm  ein  sententz,  wedrer  teil 
Bclirift  recht  vssgeleit  batt,  —  ward  also  vmzogen  vnd  zno  tagen  beschlossen,   vnd  ver- 
einbarten sich  des  alle  ort,^)  das  buoeb  der  disputatz  zno  Lncern  zno  tnicken  vnd  end 
lan  durch  dct.  Toman  Mui^uern^  das  dann  oucfi  bschacb,  als  harnach  volgt. 

Znr  selben  zeit  mlintztend  uncb  die  von  Ziirch  niiw  batzen,  ^)  ward  derohalb  zno  taget 
gbandlet,  ob  man  die  verbietten  oder  gan  lan  wette,  dan  man  achtete,  sì  werend  vm 
kilchen  guot,  als  kelcben»  krntz  vnd  monstrantzen  gscblagen,  bleib  doch  also  manti 
mnntZp 


dn^^ 

ver-  , 


Die  tm  Zürieh  Mesehend  den  Apptiellera  ir  sigei  ab  dem 

pnndbriet 

V  nd  als  vff  obgedachten  echwertag  zm  Apptzell  die  hotten  der  viij  orten  df 
von  Zmrch  botten  VBgetellt  hattend,  Int  des  ansehen^,  eruordertend  die  hotten  von  Zurth 
an  die  von  AppentzelL  inen  ein  Bunder  eid  zno  tnon*  Âh  si  sich  desa  widertend,  vor* 
dertend  die  von  Ziirch  ir  sigei  ab  dem  pundbrief ,  mit  vil  tratzlicben  Worten ,  dessball 
die  von  Apptzell  rftt  îuo  den  orten  snochtend,  ward  inen  zuo  tagen  geraten,  wan  die 
Eiircher  ir  eigel  me  bieschend,  sottend  ei  in  za  antwurt  gen,  wan  die  vij  orten,  so 
vor  inn  gsnd,  ir  «igei  vsshan^  dann  wettend  ei  inen  das  ir  onch  geben  ^  —bleib 
also  ftnaian. 

1)  die  «lUii  ort«  —  9]  kelel^baliea. 
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Wie  die  yon  Ziîrch  euü  so  gewaltigcklicb  ìngryffeiid  an  meogeii  orten, 
onoh  si  Tüd  die  Berner  handletend  wider  ir  irermeinten  zuoreder 

mit  toten  biiechern. 


"-"«W'jvvv- 


Di*  TOD  2ûrch  trybend  ouch  Beltaamen  muotwillen  mit  all  iren  Anstosaern,  Vber 
Tid  wider  pund,  re^ht,  alt  liarkniiieiif  briich  vml  g^'onheiteii  viiBUglicIi  vil  vnd  au 
BAAgem  ort,  —  hattend  oncli  das  dosier  Entj  in^^nau,  ieiigetid  an  verkonffeu  dero  iiOf, 
yètiiJfin  Tüd  gaeter^  vnd  dt'ssglyüh«?!!  an  andern  ehrten  nn^ey  ala  uuch  mit  Bremgarten, 
lacàbofen  k.,  &Ue6  gant^  tratzlich  vud  muutwilli^cklich  ^  vnd  nam  der  vu^sälig  handel 
Tid  nûwe  fiect  atarek  vnd  mechtig  zuo«  für  vnd  für,  an  eim  ort  erkanft,  am  andero 
«rtr9wt,  nun  Rösten  vnd  das  man  dem  menschen  nmtt  gd»ot  zno  mackei  tarf,  viireclit 
n»  tfl^DT  »under  nit  nie  dann  hinlej^en  vnd  ahttiuii  (alla  die  nlîwen  seder  tatend)  die 
jWlt ,  §•  TÙÈ  tno  recht  tQon  wyRend  vnd  haltend ,  so  nimpt  die  hosheU  von  ir  selbe 
fltrliABd,  dann  onch  (als  der  himeLicli  vater  im  Noe  seit)')  der  mensch  vm  ange- 
Icnier  «rb4sitBeligckeit  aast  gneigt  ist  mee  znu  dem  Msm.  Znu  dem  dann  onch,  Bohald 
Hmui  ein  per84)n  van  den  alten  arten  ^tt  wider  ei  von  Zürich  ynd  lim  vüglouben  redt, 
tt^mtmäu  ktudtsch&ft  vber  die  vff  hoch  vn^llmpHich,  mit  citatzen  zum  rechten  Tnd 
nete  eraordren  k.,  alls  nach  ir  gelegenheit  vnd  gtaOen ,  vnd  so  man  inen  iiit  ir  au- 
Wsfeii  erstattet  9  glych  harfnorend  mit  trntz,  trow  vnd  boeli,  al»  zno  Baden  mdi  onch 
Mcà  Ëndt-  Aber  das  Zwinglj  an  cantzlen»  dnrcli  track  vnd  »nst  den  alten  orten  gar 
fr»l  nioredtf  ûuch  ander  niiw  sectisch  predicanten  vnd  äiHt^nnder  personen,  alF  onch, 
dii  die  alten  cristen  gellt  von  doetor  Eggen  gnan  hättend«  die  disputatz  zuo  volfüeren, 
lie  Til  durch  die  alten  ort  darwider  ghaiidlet,  Ais  namitcb  ouch,  das  die  8  oil  be- 
jE«Tt4;iid  t'or  die  gmeinden  vnd  empter  dero  von  Zürich,  ob  si  zno  frid,  ruow  Vnd  einickeit 
Ion  nti^clite&d.  Da  die  Züricher  antwortend,  es  war  wider  die  pnod,  fnr  gnieind  ze 
laBt  machiendg  gantz  verächtlich ,  vnd  mochtend  keinswega  zno  bîlligckeît  bracht 
ivicii«  Dann  als  euch  ein  Berner  zno  Baden  von  wegen  vngeschickter  batidlung  von 
im  Motten  vm  ein  buoss  gestraft  ward,  redt  er,  die  eidgnossen  band  ein  eid  gschworen, 
Tir  Zwinglj  gen  Baden  kon,  si  wettend  in  ztod  gstochen  hau,  beharrt  auch  darin, 
Mid»  redt  er  £Uo  Bern  vor  rät  vnd  hurger,  ward  doch  ouch  gar  sehlächtlich  hin- 
{kit  vnd  für  wenig  geacbt,^) 

Aber  dann  vm  dero  willen,  so  inen  zuogeredt,  vnd  darum  vor  inen  verclagt  wur- 
isad,  die  man  dann  nit  gljdi  hock  straft,  warend  i^ci  dess  keinswegs  ersettiget,  maeh- 
iMùà  il  ein  totenbaû<;h  vnd  rodel,  schryhend  darin  gar  vil  fremer,  eerlicher,  redlicher  liitt,we- 
1er  darin  atuond,  der  was  dann  Hcfion  verurteilt,  wann  er  inn  wnrd  in  ir  statt  oder  land, 
!•  vtat  er  sterben  T  der  totenbüecber  machtends  onch  darnach  zuo  Bern.  Also  es  gar 
lü  pûnàjUn  gab  vnd  vervrteilte,  vnd  desshalb  menger  erenman  ir  statt  vnd  land 
Bjden  mnoBSi,  vnd  nit  wandlen  törfft  aue  gleit,  ob  er  glyehwol  der  iren^,  snnder  wann 
éagF  fon  wegen  zuobljben  bim  alten  glonbent  von  inen  zogen  was,  vnd  obschon  et* 
tan  zno  sjt^n,  ettlicher  nach  vil  vnd  langen  vm  werben  sin  selbs  vnd  »iner  ûberkeit 
En  gleit  f herkam,  moeht  m  zuo  zitten  denocht  ettlich  nit  schirmen,  dann  das  er  wider 
m  Ir  itAtl  vnd  land  ward  gewisen,  mangelbar  vnd  entsetzt  des  rechten  vnd  des  sinen. 


Wie  man  den  luterscben  die  zechenden  arrestiert 


V  ad  als  die  bevnrüewigten  alten  ort  (wie  vil  si  doch  flyss,  müey,   cost  vnd  arbeit 
e  bedoreu  allzitt  daran  kerteud)  der  vfrüerischen   widerwertigen   seöt,   nit  sunder 


1)  ecaetli  9.  —  2)  ward  dodi  oicb  ip^Ulioli  ibweg  g«t&Q, 


widerstand  tnoß,  noch  abbrach  dam  richten  moa  h t«ad,  weder  mît  bîtt,  rat,  erm&nen, 
ptndbßnichen,  zhö  tagen  nit  me  mit  den  sectiacbon  orten  zno  hau  dien  vnd  der  glycheiif 
wie  TÜ  ei  des  anfiengend  mo  paeinen  vnd  iundera  tagen,  bottsebaft  zno  inen  schicken, 
zno  tU  vnd  mengeti  niale«,  vprmeinteni  nnn  vülicht  guot  syn,  (diewyl  obgbM»  wie  ti 
yü  Tf  ir  party  erkonitend  mît  dem,  dai  si  die  %\m,  ziehenden,  nnt^nngen,  reut,  gnlltt 
barflchaft  ynd  cleynat  der  tilchen  vnd  Clustern  innatnend ,  item  \Tid  am  ersten 
ffirgabend^  wer  ein  rechter  crist,  al»  sì  mit  irem  enïtngelle  wirend*  törfte  kein  Eins, 
noch  Eechenden  gen^  Tiid  war  keiner  oberkeit,  weder  geist lieb  noch  weltlich,  nnt  scbnl- 
di^,  man  müesste  oach  kein  oberckeit  han^  als  doetor  tgg  sieb  dess  onch  gar  hoch 
erclagt  in  siner  ?arred,  im  Encbiridkn)  denen  so  die  mass  TDd  ceremunias  abgetan^ 
eine  Tnd  leclienden  der  kilchen  jeti  InncTnend,  damit  wie  ghört,  inen  frnnd  md  bj- 
stender  erkonftend  md  macfatend,  abbnicli  rnd  schmelemng  m  tuend,  rerz^ajn  in 
^dlgen  TsefAbens  vnd  erkenffens  (dann  wo  si  ein  gar  widerwertigen  marcktend  ma 
hortend,  ma  itendi  in  bald  zno  eim  cloatervogt,  Schaffner  oder  pfl&ger,  yerachnobend 
im  die  trine:  *  ^      .  daa  r  an   in  ett liehen  orten,  herli^ckeiten,  ge* 

bietten,  namui  r  gectern   arrestiorte,  hafte  vnd  verbätte, 

Eins  vnd  sechênai^  il  irs  rdmemeni  ab^tan,  desabalb  die  von 

lärich  te  tagen  •  ie  ort  vm  vfloanng    gemelter  pott  Tnd 

baftnng,  welche  <  leib  aUo  anatan,  vnd  ward  den  Zaricherfi 

daa  recht  dämm        .%  ^ 


Wie  seltsam  hendel      L  oeüIl  ti  h  tìI  aioli  atleotlialb  Euotnigen 

I  wìAbt  liânâletend. 


^ 


Der  tagleis  9  '^  ist  euch  so  tneaglich  vii  worden,  daia 

ei  mo  hathry  3  hamacb  in  einer    instmetion    oder  der 

fljreheu  gscl  11  rermerkt  wirt,  was  verlonffner  Byte  je 

gehandlet  wora  n».        aandieiu^  Uè  volbracht,  als  vm  knrtKe  mderlaâseu 

vnd  gedacht  gscü  len  narin  gsteUt*  Dann  namUch  wnrdend  die  Z&richer  je  lenger  so 
vnbendiger  vnd  haisatarrer,  wann  Zwinglj  bat  »i  im  gantz  angebunden  vnd  erworben, 
das  si  aÜB  daB  anamend,  so  er  si  lert,  tatend,  was  er  si  hiess.  Da  die  viij  alteu  ort 
BolichB  allea  gnnogaam  erCaren,  sich  danun  vereinbarten,  mit  denen  von  Ziiicli  gar 
nttt  me  no  tagen,  bj  inn  nit  ritmi  noch  lumdlen,  ai  atnonden  dinn  snoaor  ton 
Irem  vnbülichen  nftwaectiadien  füxii«men,  das  die  8  ort  domain  nam]^A  Utaerglovben. 

Zno  Zflrek  torft  nienand  dem  Zwinge  in  am  anbriBgen  redem 


Vm  dia  ritt,  oder  tillieht  Myer,  tla  Zwinge  nit  minder  gnotgyttig,  dftnn  rack 
rnomattchtig  was,  vnd  deaalialb  stets  ftadtelet,  snoeht  vnd  grüblet,  gross  gnot  saoipe 
namen  vnd  gWBlt  fBraeschlaehen  mit  vil  alefimti  vnÜ  nilwen  anbringen,  vnder  àm  i 
euch  mm  dickermal  vor  rat  ansoch,  vm  besserong  slner  pMnden,  vnd  etJiattiaig  I 
siner  schweren  grossen  arbdt,  niüy  vnd  costens«    Dess  im  vlT  ein  ritt  ein  gnetiai^  oren^  i 
man  des  rats  Ztrich  in  gsessnem  rat  antwnrt,  sprechende:  M.  trieb,  fwer  Arne-  i| 
men  gfallt  mir  gants  niltt,  ir  gand  mit  sachen  vm,  da  ich  bsorg,  ri  ein  bSss  end  ^ 
nen  werden,  vnd  kan  fwem  gytt  niemand  znokon,  oder  den  stellen.    Desshalb  onck 
die  beigen  sacrament,  vnd  dar  «llmechtig  got  im  himmel  nit  sicher  vor  fch  sind, 
vnd  ir  werdend  noch  ein  statt  Ztrch  in  gross  lyden ,  angst  vnd  noot  bringen  x. 
Dess  ward  der  gnot  from  man  vas  dem  rat  gstossen,  vnd  kam  nimer  mae  drin,  bb 
die  mirre  kamend ,  das  die  Züricher  z'Cappel  gschlagen   warend ,  da  bschiekt  man   , 
in,  vnd  bgert  sins  rats. 
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Man  hat  den  Baslern  p8nd  oit  gscbworen* 

Es  wnrbent  oneli  die  Ton  Ba^el  mit  ern^t  an  die  andern  ort,  dâA  man  inen  die  pünd 
iWfren   wette,   bleib  es  àoch  by  dem  abeeheid  inen  ^eben,  bo  inbielt,    w&nn  m  die 
intaii  TDd  kitzerfwben  pfaffen  bin  weg  tätend,  vertribend  Tnd  by  ordnnng  der 
liehen  küchen,  wie  ire  vnd  vnsere  vordem  gsyn,  Mybend,  wett  man  inen  schwe- 
if T»<1  bgtrtend  onch  die  8  ort  dee  antwnrt  von  inen,  die  in  docb  nit,   snnder  ward 
f«ipilt  Tff  d'harr.    Item  ouch  an  ettlicben  orten,  da  man  gmeìn  beracbaften  bat, 
crMen  ynd  sect  in  ein  kilcben  giengend ,  begrxiob  man  die  in  ein  kilebM,  so  ane  die 
ncnunent  «tnrbend,  das  man  oncb  vnderstnond  abznostellen,   vnd  schickt  aicb  in 
BUft  Tnsagljch  vil  din^  zno  Tnmow  Ynd  enbjîrnng,  als  m  oncb  dahin  znoletst  kam. 


üing  lane^GU  spaBB  halb|  so  sich  sootriig'  swiscbend  Basel  vnd 

Seletiirn, 


JSo  tmog  sich  onch  zno  ein  schwär  Rpan  KwnRchend  denen  von  ßolotnrn  vnd  Basel, 
Üi  %m  vlfnioren,  von  wegen  etwas  eigner  Intten,  so  die  von  Bolotnm  mo  Basel  vnd 
Under  den  Baelem  sitzen  battend,  ward  oncb  mit  vil  mìiy  vnd  costen  zne  ^meinen 
Tid  smdem  tagen  dest^balh  ghandlet  in  nrei  jaren. 

Dmnn  vss  der  secter  lythtnertigekeit ,  vnd  als  sì  förgabend,  wie  obstat,  criatlicbe 
fryheit,  kamen  gar  vn^gllch  ril  sokber  Hpenn  an  dingen  halb,  die  je  vnd  all  weg  bishar 
fkr  fÇiLotj  grecbt,  erlich  vnd  löblich  gbalten  vnd  geacht  worden,  oueh  warend  vnd 
locb  gind.  Da  dann  warlicb  die  altglönbigen  ort  mo  allen  malen  mit  höchstem  flyse, 
tajyferm  ernst  vnd  vnbedirender  arbeft  sieh  ala  mittler  erzeigtend,  vnd  mit  allem 
vcmiSgen  darstalteod,  obglych  wol  das  zuo  irem  nacbteil,  ja  etwan  oneh  nit  minder 
t»  TerckJeinening  vnd  abbrach  inen  vnd  irer  rechten  reicht,  alles  vm  wolfart,  frid 
vnd  rnowen  willen  gemeiner  eidgnoflchaft,  vnd  vor  zno  ain  zerriittnng  der  selbigen,  als 
wol  gnmdtliï^b  hören  wirt,  by  der  hericbt  vnd  friden  des  ersten  vffbrncha  zno  Haar, 

DaJiin  ich  der  spännen  vil  fiirfar  vnd  kon  lass  zno  snmma,  vm  knrtze  willen* 


Die  fon  Bern  vnd  Prybiirg  richtend  bargracht  vff  mit  denen  toh 

IJenf  Tnd  Losan^  darnss  tII  vfitnor  entstiiond. 
In  disem  jar  ward  onch  vffgericht  ein  hnrgrecbt  zwÜHCbend  denen  von  Bern  vnd 
hnrg  an  einem  «  vnd  den  stetlen  Jenf  vnd  Losan  in  Safoy  andern  teil,  dessbalb  dann 
lil  mnj  vnd  arbeit  den  andern  erten  entf^tnond,  mit  spennigen  bandeln  fno  allen 
tÊg&tf  iwtachend  dem  hert zogen  zno  Sanoy  vnd  beden  orten,  Onch  darnss  barnach  nit 
wmâg  Tnmow  entsprang  zwn*<icbend  snndem  orten,  wirt  man  boren  vff  ain  zitt. 

Tnd  TÎ1  anders,  daa  licb  znotrng,  betreflfend  ein  gmeine  eidgnoschaft,  doch  vssert- 
lalli  d#n  spennen  des  glonbena  vnd  nnwer  sect.  Das  wirt  man  boren  in  der  cronick 
fBdnêr  eidgnoschaft,  ob  das  gott  gfallen  will,  durch  sin  gnnst  mo  siner  ^itt. 


r 


Abermalfl  bsBcbacIi  fifertmg  ynsers  reehtsfaandels. 


V  nd  ztio  end  dis  jars  ward  aber  zno  tagen  anzogen  vnser  re  cht  sh  an  de!  zwhsebend 
den  iï  orten  ?nd  denen  von  Zirich,  der  gitalt,  dasgnot  vnd  not  wir,  man  den  handel 
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nìt  alfio  ersitzen  Tnd  anstan  liesse,   dann  m  mit  der  zìi  den    9  orten   mercïlicli 
Bcbaden  bringen  vnd  gebären  möcbt,  als   dircb  tod,  krieg  oder  anders   nntl   tbs 
8acb  worden,    Pamit  man  aber  der  sacli  vtid  mo  end  käme  (dwj'l  man  vor  ein 
ghan^  da  der  obman  oneh  abtrag  dea  costens  begert),  das  dann  j«dea  der  ix  orten 
necbsten  tag  vollen  gwalt  vnd  benelcb  bräcbte,  ab  der  aach  sno  kan, 

Ynd  alB  dann  die  Berner  jetz  aniiengend ,  sich  den  acbt  orten  widenrillig ,  «und 
by  der  nnwen  sect  fast  mercken  lan,  das  man  denn  erfaren,  ob  bi  noclimals  mo 
Vìi}  orten  »tan,  vnd  mit  den  Ziiricheni  rechten  wettend. 

Was  vm  dis  zjt  210  Basel  viagieag  TEd  gbrEcht  ward. 

Vni  dis  zyt  schickt  onebein  from  gnot  erenman  von  Bai^el  einem  sinem  gnoten  f] 
vnder  die  altglMMgen  ein  missyf,  vnd  vnder  anderm  die  nachnolgend  meinnng  :  Iti 
YMer  predicanten  band  vns  verkündt  vnd  ^epredyet,  es  sig  kein  sa  crom  e  nt,  —  es 
ont'h  die  ee  nüt,  —  der  mann  m'ég  vffstan  von  siner  Mwen  vnd  zno  einer  and' 
gan,  deesgljcb  die  frow.  Item  so  »Ige  der  himel  noch  becblossen,  all  inenschen 
ptorben,  Bcblafmd  bis  am  jüngsten  tag.  Darnach  band  si  gseit,  es  sig  kein  j 
tag,  —  wann  der  mensch  sterb,  m  werd  er  genrteiU  zno  ewiger  Beligckeit  oder 
damnnR,  Item  so  band  si  gepredyet,  ea  sig  kein  hell  vnd  werd  nieman  verdampt^ 
bah  alle  menseben  erlost  am  crfttz,  es  sig  oncb  kein  mensch,  der  etwas  gnots  t 
möge,  vnd  i^ig  kenn  tügfür.  Item  si  blybend  xÏÏ  keir  rechten  meinnng^  was  si  htl 
redende  glyeb  umrn  ein  anders .  das  niemand  kein  rechten  verstand  mag  ban ,  sind 
vnbstendig  in  iren  sachen.  Item  et  sige  weder  blnot  nœh  fleisch  im  sacrament. 
Big  ein  Zeichen  des  brotniesBcns ,  das  wir  alten  cristen  das  sacrament  nemend, 
predient  si  wider  das,  vnd  «prêchent,  man  well  ir  brot  zno  beckenbrot  machen,  sig 
waar  lebendig  gots  snn*  80  hands  lang  zitt  ein  heimlich  yersamlnng  ghan,  die  ley< 
vnd  hantwerektïliitt ,  gepredjet  by  der  nacht,  vnd  am  morgen  vor  tag  heimlich  ml 
Bach  irem  prcdyen,  wie  in  Bcbem  die  kltxer,  je  eins  vher  daa  ander  in  laster  der 
vnkhnschheit  verniii?cht  jc.  Item  mo  Tärwyler  vor  der  statt  Basel  sind  si  zamen  kon 
in  ein  keller,  vss  vil  dörfem ,  vnd  da  einandren  gepredyet,  die  verzwyfleten  abtrünni- 
gen ,  vnd  damacb  jettlicher  sich  venniscbt  mit  welch  frowen  er  hat  gwellen.  Es  m 
der  wid ertön ffer  da  ane  zal,  \il  frytönffer,  die  ire  kind  land  sterben  vntonft,  vnd  h 
alle  töufl*  zerissen  (meint  er,  die  alt  ordnnng  zerhrecben).  *)  8i  sprechend  oncb,  m 
kein  Rnnd,  die  pfaffen  habends  vffgbracht— was  der  menech  täy  gnots  oder  bö«8, 
alle  von  gott,  niemand  werd  dnrcb  laster,  die  man  nempt  Bund,  verdampt,  wir  syi 
alte  erllisBt.  All  heiigen  tag  sind  abtan  vnd  rerbotten,  als  lij  hotten,  vnser  lie^ 
frowen  tag  vnd  sndre.  Man  hatt  kein  alten  cristen  niee  in  raten,  snnder  nnr  nnver- 
gtendig  Intt  vnd  abtrünnig  Intrer,  vnd  allea,  so  gott  zno  lob  vnd  eer  von  anfang  der 
weit  ist  beschechen  in  gotzbnsern,  kilchcn  oder  atiften,  band  sì  ails  abtan  vnd  ver- 
nnttet,  die  h.  mitss^  singen  vnd  läsen  k, 

Dessba^lh  knnd  vnd  offenbar,  wie  der  straal  by  hocbem  snnnonscbyn  (achtend  vü 
fromer  Int  für  ein  zeicben  gottlicher  str'af    vnd  warnnng  zno  hessemng)  gschJagen  in 
hnlfcrtnrii,  da  doch  snst  so  menger,  stoltzer,   grosser,  schöner  tnrn  da  ist,   vnd 
daebteu  imlfeitnrn  eins  rittspyes  tülf  vss  dem  ertrich  gsprengti  das  nnt  da  blyben  iai 

Si  hattend   onch   endrnngen  tan  in  ee ,  in  segnen ,   touffen  ,   mä«B  ban ,    predii 
alles  in  tntsch.  vnd  jeder  pfaflf  oder  predicant  wie  es  im  gliebt  vnd  gfiel,  sU  t 
nnws  vnd  bsnnders,  wie  dann  diser  onch  schreih. 

Vff  obergangen  zeicben  dei?  straalschntzes,  der  dann  mittwncben  vor  Mathey  bcche^ 
eben  was,  predyet  der  predicant  znn  Angnstinern  zno  Basel  vff  Hatbey  dornac 

Ij  àiiikeaetit  vom  Aîiaclureiber,  feWt  in  sadeni  Aie. 
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vette  Ktficheeliiie  ping  den  liiterscheii  oder  eimngeliâclieii  zuomes^en,  mftn  hätte  aber 
Sikh  straf  tob  d^neu,  so  da  seitond,  ea  war  fleisch  Tud  blaut  im  B&crament ,  das  »ich 
ijjuner  erfinden  kSßde  eder  möchte ,  dann  wo  dem  aIbd  were ,  m  wärend  die  pfaffen 
ii0  ^deten  bluet  ynd  fleisch  ver  kunffer,  so  man  finden  mücht,  Ynd  alle,  die  Pensionen 
lernend,  w&rend  morder,  ja  fierfallt  morder,  des«  wett  er  ein  stand  thuon, 

DamiT  den  Baslern  von   den  andern  orten  ernstlich  angehalten ,  Tor  solchen  zio 
I  tpk,  Tnd  den  m^ch  2110  strafen* 


IS  ^7. 


I  Anfang  des  xxTÌj\  jars^  fnd  was  eich  darinii  znatragen  vnd  TBrloüffen 
hat,  ynd  erstlich  tob  abfal  der  Berner. 


¥ 


Bis  JÏÏ  di8  xïTij.  jar  ward  ghandlet  allenthalb  wie  obstat,  vnd  fleng  eich  an, 
Üi  aach  by  den  ïiij  orten  scltzamckliehsecbenlan.  Dann  die  Berner  schicktend  sieli  der- 
,  4a5  man  wol  spurt,  die  nnw  sect  inen  gantz  anmuttig  sjn,  warend  nnn  gantz 
ig  ?nd  Icutïlig,  desshttlb  by  den  tìj  alten  orten  groaa  verdrnss  vnd  vil  darnon 
,1  ward  vnd  ghandJet,  da»  ei  dem  ed,  am  pftngfttmentag  im  rxvj,  jar  erst  getan,  nit 
iteti  tüon  weitend t  in  raten,  zno  tagen,  onch  von  snndern  per^onen.  DeHshalb  sì  von 
Beim  mui  anfang  dis  jars  vif  eìni  tag  zno  Lncern  vm  liechtmess  dnrch  ir  bütten  sich 
licli  beclagtend,  wie  ni  schmntz  vnd  schmachworl  ^ber  si  gienge  von  wegen  des  Inter- 
ichin  ^onbena,  wekhB  gi  nit  lenger  erljdeE  weitend,  vnd  ouch  nit  den  costen  han, 
Jedien  ino  berechtigen,  dA  er  gsessen,  mit  begär,  das  sotchs  allenthalb  ftirkon  wnrd, 
lami  wo  das  nit,  wärend  sl  willens,  niemand  zna  berechtigen,  aber  wekh  inen  in  ir 
land  vnd  gebîetten  werden,  die  wettend  d  strafen  nach  irom  verdienen,  vnd  des«  jetz 
fwamt  hao. 


Handlen  dero  ?oa  Schafhuaeni  Apptzell  Tnd  sant  Gallen  |  wider 

die  alten  ort 


H  Znodem  oneh  die  von  SchafhnBen,  Apptzell  vnd  sant  Gallen  vil  hinderrngg  mit 
Kteen  von  Zarch,  Bern  vnd  Basel  tagetend  ino  Zürich  vnd  Bern,  vnd  sich  inen  glych- 
pltaüg  gniÄcht,  De^shalb  enît  gros8  vnrnow»  müy  vnd  arbeit  wnchs  vff  die  altglimbi- 
fen  ort,  deren  nar  noch  vij  warend,  nämlich  die  v  sampt  Frybnrg  vnd  ßolotnm.  Da 
■Ml  nun  etwan  bottschaft  verordnet  von  gemelten  vij  orten  gen  Bern  ano  rytten,  st  zio 
enaanen  vnd  bitten,  sich  nit  von  inen  zno  HÜndem.  Dann  oneh  die  von  Bern,  Basel, 
BeittininBen^  Apptzell  vnd  statt  sant  Gallen  zno  den  vij  orten  ryttend,  von  ort  zio  ort, 
aHwtgtn  mit  inatmctioncn ,  nul  jedes  mit  anzhgen  «im  fnrnemen  glych,  in  ansechen, 
ÜB  fott  BoliehB  alles  smo  mittlen ,  frid  vnd  einjgckeit  dienen. 
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Dft  ëmn  efetiim  TSMlknen  tMlwuil,  etwui  gnr  Mm  Ij  dm  angüMkitB  jeta 
tdlB  Auden  irut,  Mck  daam  «twia  ont  »•  tegm  gMitwudt  TH  itreU  dar  liuidel 
gtr  erbemeUleli  widir  diaadim,  ku  dihlii,  wum  idkn  eii  i«rfy  etwM  no  tag« 
anoeb  oder  kschtids  btreri»  do  im  tnti  «Im  ding  IMk  uifftui,  TBgoiirint,  ois  oohoA 
rechtlich  antwnt  eif ordert  hotte. 


Wie  80  enurflioh  die  tìj  ort  udiiélteiidy  daadt  si  Um  alten  glouben 

blybeii  mSeliteiid. 


Ee  Bchichtend  omch  die  tU  ort  ir  bottookgft  gm  Olino  tIT  pflDgiten,  inen  Mbit- 
lich  100  dancken  ira  goottwilligen  erUetteiui  Tnd  Mntliehen  hutdlono  in  diaoB  oachon. 
mit  ernstlicher  pitt,  sieh  tob  den  «jbon  orten  keinswego,  svnden  was  den  waren  alten 
cristenglonben  berftrte,  le  eflndom.  Daraf  die  von  Olanu  antwnrtend,  d  wettend  by 
Iren  gnoten  alten  haikaaen  vnd  eriUjUckiA  brloken  bljben,  nanOieh  bj  den  h. oaera- 
menten,  der  mto,  llrpittt  der  helgM,  llr  diMIbenino  tion,  wie  Ton  alter  barfcon, — 
oneh  wan  si  ino  tagen  kirnend,  die,  so  wider  die  alten  eristenlichen  br&eh  syn  wettend, 
helfen  strafen  ynd  sich  keinswegB  Sünden  x.  Oneh  rittend  dieielben  bottan  gen 
Appeniellfttreingantiolandsgmeind,  hieltendinenfir,  wie  die  t^  ort  nit  wenig  bsebwerd 
dea  hottend,  das  si  sich  also  an  dio  vom  Mroh  Tnd  ander  stott  haMfctond,  wider  das 
mer  ino  tagen,  si  sottend  ir  pind  dee  bas  bseòhea»  was  die  desdialb  nogebend,  nd 
ait  denen  so  stracks  snowider  handlen,  dann  dèr  gwalt  rnd  obeikeit  in  ApptMll  mer- 
teils  altgltnbig  warend,  Tnd  onch  bliben  sind.  Da  inen  nit  antwnrt,  snnder  Tordaaek 
gnan  ward ,  deshalb  si  Ton  Apptioll  mm  didkora  mal  no  tagen  Tm  antwnri  orfMort, 
das  OS  aber  allweg  dnreh  etwas  Tsssig  Terhindert  nd  in  Tomg  gebracht  ward» 

Wie  ee  m  liniiiieeii  stniid« 


Sich  tnog  oich  no  etwas  anrytens  des  regements  Ensheim  an  die  Ton  Mtlhnsen, 
deshalb  si  die  eidgnossen  anrnftend  Tm  hilf  no  tagen.  Ynd  als  si  Mülhnser  aber  sich 
der  nüwen  sect  anhengig  gmacht,  belnod  man  sich  iro  deet  minder.  Ynd  hielt  mans 
inen  f&r,  des  sich  ir  bott  fast  Torantwnrt,  es  stünde  nit  dermaas  fbel  by  inen,  als  si 
aber  Tüicht  Torsagt  wirend.  Also  nach  langem  Torordnetend  die  ort  iüj  hotten  in  ir 
aller  namen  hinab  gen  Mnlhnsen  no  ritten,  si  Ton  der  sect  no  manen  abistan,  so 
wett  man  inen  darnach  alle  das  tuen,  so  man  inen  schuldig  w&r,  —  ward  volbracht«  — 
Aber  si  blibend  Tor  Tnd  nach  glich  gnot. 

Wie  der  lang  Tmnogen  reohthandel  sieh  jeta  einmal  Tertmog  Tnd 

bericht  ward. 

Y  nd  als  nach  Tilfaltigen  handlen  Tnd  ernempten  tagsatnngen  es  denocht  by  langen 
dahin,  das  man  gen  Einsidlen  kam,  tIT  den  andern  tag  brachete ,  Tnd  allda  nach  manig- 
faltiger  clag,  antwnrt,  red  Tnd  widerred,  Tff  Tor  einmal  ergangne,,  Yssgsprochne  Trtel, 
es  wider  no  ein  Tertrag  gebracht ,  dermass  das  jett  solcher  Tortrag  Ton  beden  par- 
tyen  angnan  ward,  Tnd  was  gemelter  Tortrag  fast  des  Inhalts  mit  den  artioklen,  wie 
der  erst  Tnd  ander  im  iiij  Tnd  xxt.  jar  onch  abgerett,  doch  mit  etwas  Ton  Tsd  no- 
tnon  nach  gstalt.  Dann  es  nämlich  am  meisten  was  no  tnon  gsyn,  no  strafen  alle  die, 
so  schuld  hätten  am  Ittingerhandel,  des  die  Ton  Zfirch  nie  getan  oder  nachlan  wotten. 


1<$137. 
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tk  j«lx  in  der  abrednn^  8ìc1i  orgabend,  wie  krachen  lieh  aber  soliehs  von  inen  ghalte  n 
viri  aber  mitbin  gbSrt,  rnd  was  bierin  ghandlet. 


idal 


Wia  ann  lit  des  vertrags  die  schaldigen  Im  Itingerhaedel 
gstraft  wurdeaL 

IIa  dami  oiich  die  biîtten  der  ix  orten  von  Eimidlei  rittend  gpii  Frowoiifeld,  \Tid  nach 
hu  obgenemptä  Vertrags  strafen  satztend  yff  alle,  die  im  Itiuger  fitiirm  gayn,  viul  dem 
|»txhiia  Bcbaden  mo^eift,  frîfel  vnd  mnotwillen  begangen  batteod.  bo  in  der  grafscbaft 
aeêbaft,  ynaiipelieo,  wes  dienider  jrridit  wertend,  jeden  nacU  gstalf  Kins  hand- 
Boeb  wnrdend  in  der  gmeinen  straf  vorbebalten  lut  vertrag!^  die,  bû  das  li.  sacra- 
TfsgscliQtt  vnd  das  gotxhus  verbrennt ,  oder  das  geraten  battend,  —  vnd  ah  man 
Ibfii  oncb  ir  straf  rflegen»  battend  die  hotten  von  Zürich  des  nit  gwallt  vf  das 
Dmnun  die  aach  (dem  vfge richten  vertrag  ane  nachteil)  vffpchlagen  bis  vff  necb- 
it«  ÎMg,  wo  der  gehalten  ward,  das  dann  die  von  Zürch  onch  ir  bottscbaft  mit  vollem 
prallt  »cbiclcen^  fnrderlieb  vnd  an  allen  lengern  vffzig  eidgnoschaft  ze  niaehen,  oneh  einen 
bfsliiBpleii  tag  ze  ernennen,  vlF  dem  alle«  »trafgelt  gelejt  werden  munte. 

Db  dann  vm Marie  Magdalene  zoo  Baden  der  bandel  angnan,  \mi  al8  man  die  botten 
von  Znrch  deshalb  annordert,  antwnrdtend  m,  da»  der  schriftlich  vertrag  zno  Einsidkn 
TèrmSchte,  das  man  nnn  die  sosclinld,  vnd  nit  die  ìtirc huldigen  strafen  sölt,  zngtends 
an  die  schidlüt.  ah  si  dann  onch  zno  besiglen  erbätten,  snst  wettend  sì  von  Zürch  nit 
glet  ban,  vnd  inen  znogeaagt,  vm  das  si  In  artieklen  bschwäre.  des  wettend  si  inen 
Wöl  indenck  svn,  ob  es  darzno  kam.  Darnf  die  andren  botten  mit  in^n  von  Zürch  red- 
tpnd  vnd  batend,  zno  inen  niderznof^itzen .  solch  Btraf  helfen  anlegen,  mindern  vnd 
mer^n  Inbalt.^  abscheide  zno  Frowenfeld  vi^sgangen.  Aber  nach  vil  Vï«.<zng8  tatetid  die 
Zürcher,  wie  onch  zno  ander  malen  ^  red  tend  »leb  ab,  vnd  wottend  nit  helfk?n  strafen. 
Dtmf  der  9  orten  botten  Int  des  vertrag«  nidersassend  »  straf  anlegt  end  narli  eru(ird- 
rang,  jedem  nach  dem  andern,  welche  ütrafgelt  bracht  ob  ilijn»-  guidi n.  Sokb  gelt  Rottend 
fi  dem  îandtvogt  im  Tnrgöw  erlegen,  an  alle  inred,  vfT  nechntvolgent  ostern  des  ixviij, 
jar»,  — ward  onch  dem  landvogt  im  Tnrgövv  emyfolen,  wider  fnrderlicli  zno  erlinnden»  \r eiche 
m  Itiuger  »türm  gsjn  vnd  schnld  dnm  ghan,  jnlen  vni  v  giildin  ziio  «trafen ,  zno  er- 
lêftn  Tir  genielt  zit ,  ob  aber  ettlich  wyter  gehandlet,  die  nott  er  ourh  wjter  strafen. 
Sa  WTtrdend  onch  die  von  Zürch  iiiï  vertrag  gestraft,  von  wegen  der  Iren  von  Stein, 
die  mattend  onch  i^^n  vm  1}°^*  gnidin,  die  leitend  ù  glych  darnach  Katerine  hinder 
da  landnogt  von  Baden. 


[Wie  die  von  Zürich  aber  in  ein  span  kamen  mit  denen   von  Schwy«, 
von  wegen  eins  pflägers  von  Einsidlen* 

ijuo  diseir  zit,  alfi  dan  einer  von  (ieroltBegg  pfleger  berrn  apptw  zno  Einpidlen  was, 
^daoD  oucb  die  sect  des  niasa  güebt,  das  er  die  ullägery  vff  vnd  den  «in  eign« 
gab,  Zoch  gen  Zürch  in  d<'r  apty  Eins^idlen  bns,  liielt  das  sampt  andern 
otzhns  znogbömngen  bj  den  Zn rebern  mit  gnnst  dero  von  Ziircb  inn  darby  vnd 
I IW  TerbaUn^ng  dem  gotzhna  des  »inen  die  von  Ziirch  in  handbabtend.  Schicktend 
üe  van  St*hwyz  ir  bottscbaft  gen  Züreh  (als  whirmberrn  desgotzbns  Einsidlen),  schrei- 
lad  inn  onch  zum  dickern  mal,  begärend,  si  wettend  den  von  Geroldsegg  abwysen,  vnd 
ieai  got^liiiB  rao  Einsidlen  das  Rin  gefotgen  lan,  dwyl  der  von  Geroltseck  fry  vffgeben  îc. 
Dimf  aber  die  von  Zürch  inen  von  Sdiwyz  keiner  bitliekeit  begegnetend  ,  «nnder  ver- 
kirrl«ii  ira  inmemens  ^ber  darschlabung  rechten»  litt  der  pünden,  bäpstlichä  rechten. 
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erbeiitnng  k.,  erBchoss  in  BEHimii  gar  nut.  BesBlialb  die  vouSchwyf  rao  tagen  aurooft^i 
die  andren   ort    vm    hilff  rat  vnd  by stand  zno  handtliabiing  dem  gatshns  des  nnea 
Beashalb  onch  mit  emst  vil  ghandlct  ward,  doch  by  d«n  Zirchem  geacht,  ab  am 
ding  gegen  inen  fnrgenomen. 


1 


Wie  die  ¥Oii  Hasly  in  Bempiet  rat  snoûhtend|  zao  widerstan  dem 
fürnemea  irer  herrn,  vnd  wie  die  Beraer  so  tratalich 

anflengeiid  liandleii,  ^ 

£ìmg  auch  der  handel  fast  an  fnrbrechen  by  den  pfaffen  allenthalb  in  Bempiet, 
alsa  oncli  zno  Hasli.  Desahalb  die  biderljen  lot  daselbs  anfiengend,  gar  ernstlich  hilf 
Tnd  rat  snochen  zno  denen  von  Ynderwalden,  vnd  Inter  vermeint  ward  gar  not  Byn, 
man  kam  der  sacli  fnr  dero  von  Bern  empier,  die  zno  berichten ,  wonnit  vmgangexL 
wurde,  nütz  vnd  gnot  8}  n ,  vnd  so  vil  ersckiessen,  da»  den  gnoten  Inten  des  alten 
glonbens,  so  noch  in  statt  vnd  land  dero  von  Bern  w^rend^  ghnliïen  wnrde.  Da«  dann 
onch  zhanden ,  aber  von  denen  von  Bern  für  vbel  vffgnomen,  vnd  geantwnrdt,  es  wir« 
wider  die  ptnd,  für  eins  ort»  empier  zno  kern,  vm  was  Sachen  joch  das  w&rc,  vnd 
flengend  an,  gantz  in  allen  dingen  der  Zürcher  sich  verglychen  mit  rate%  taten,  handl^n 
vnd  antwnrten ,  nit  andere,  dan  i^o  bì  in  eim  rat  sä&send. 

In  snma,  so  fnorend  die  Berner  dabar  gwaltigcklich  wider  den  alten  glonben^  ganti 
ire  gfallena,  nit  mit  minder  ÜPt  vnd  alefantz  gegen  denen,  so  inen  widrig  warend,  denn 
euch  die  Zürcher,  als  si  dann  mit  den  gnoten  fronien  lüten  im  Sibental  vmgiengend, 
si  zno  irem  nüwen  gotzwort  hottend,  das  sis  anenien  mnatend  iro  ein  grosser  teil.  Item 
machten«  täglich  nwwe  mandat,  vnd  als  dann  ir  landtmarcb  eben  wytt  begryff,  hattdndi, 
gros  vnmow  mit  riten»  posten,  boten,  obsich,  nitsich,  gen  Zürcb,  Costentz,  Baacl 
(wie  daii  der  tiifel  nit  mowen  mag),  hiohend  an  tJT  dkilehengryffen,  clöster  henog 
rennt  vnd  gollt  zno  inen  naeken,  vnd  die  mäsg  hoch  schellten,  mit  gedichten 
fatzwerck,  durch  tmck  vs&gepnhliciert ,  als  wie  die  m&ss  in  zngen,  jetz  sterbendi  da 
machtti  ir  testament^  vnd  vil  der  dingen  ane  zal.  Das  was  dan  ein  wolgfeUig« 
gnem  seitenspyL  *) 


Wie  durch  den  treck  83  vii  vnruow  sich  zuotrug. 

in  diser  arbeitseligen  zyt  der  secten,  zcrteilnngen,  seditionen  vnd  vffruoren  was  onci 
dis  ellenda  vnrt  verwirrens  nit  ein  deine  vrsach,  das  jetz  die  hochlobliche  knnst  vnd 
arbeit  bnchtmckens  so  gar  in  gmeinen  gang  vnd  brach  kon,  vnd  (als  man  seit)  gen 
bättlen  gerieht  was.  Dann  dadnrch  füllt  man  lichtlich  alle  land  einer  jeden  opinion,  ein« 
jedeu  kopfs  fürgeben,  nnw  vfbracht  meinnng  vnd  irmng!  Darzuo  dann  onch  vii  vfFsati  ge- 
brncht  ward  von  den  sectischen,  jetz  zwinglischen  stetten  vnd  orten,  nämlich  mit 
Bchicken,  schleicken  vnd  znobringen  der  trnckten  inrnngen,  als  durch  bättler,  landfarer, 
tüecbeltrager ,  kesslet,  krämer  vnd  derglycben  vssznoßpreiten  in  stett  vnd  lender  der 
altglönbigen,  dero  onch  zno  mal  ettüch  begriffen  vnd  nach  irera  verdienen  gstraft 
wurdend.  Erhnob  sich  also  gar  vii  vnruow  vss  dem  tmcken  an  vilen  orten»  dann 
durch  etwan  hsnndere  ort,  «tett,  lender,  comin  vnd  personen  hoch  geschmacht 
dend,  (als  obstat  im  ixiiij,  jar  von  Adam  Petri)  irs  glimps  vnd  eeren,  vnd  dann  dnrcki 
VBslassen  der  namen  des  dichters  vnd  tmekers  man  solch  malefitzisch  fbel  nit  nach 
noturft  ürkon .  noch  strafen  mocht.  Gieng  dann  ein  solch  er  leümde  glych  als  warhafi 
W}tt  vm  durch  tutsehe  vnd  welsche  land  tnwidprmofflich,  hia  vf  zyt,  das  die  Sachen 
sich  setbs  an  tag  gabend.    Wiewol  zno  Baden  zno  end  der  disputât«  solch  tmcken,  ait 

1)  ffn  «pyl. 
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nuderà  ernst  zac  Tnderlaasen»  ankörnen  ynd  verabRcheidet  was.  Aber  f^oichR  Tnd  was 
■an  den  alt^lSnbig^en  zuo  kjdt  ynd  yerschmecht  znorichten  kond  ynd  mocht ,  was 
alli  lioch  md  wol  getan  ynd  by  den  sectern  fnr  gotzdienst  geacht. 


Wie  die  toh  Zfirch  ein  caleiider  liessend  trucban  vBd  T8sg:aB. 


V  nder  dem  nnn  ward  ©uch  Ziirch  gpmaclit  (als  si  die  fyrtag  abtan  vnd  vi!  alter 
trieb)  ein  calender,  der  im  tmck  vss^en^  darch  Voli  Zwitiglin  (meint  man)  g^etü , 
wiewol  das  kind  ein  andeni  namen  hat ,  darin  die  nanien  dfr  helfen  vef^etan  ,  ril 
«àaatlicber  namen  als  der  todBcble^er,  eebrecber,  ronber,  mirder  vnd  buûb<«n,  anstatt 
der  fwgmnsterten  ingfBchribeii,  vnd  d^'Rflhalb  (ranz  vnfmntlicb,  tratzlieb  rnd  lästerlich  ge^en 
alkn  grlonben  vnd  aine  bystender  gliandlut.  Item  vil  liedü,  v^h  oach  finfe  wider  di© 
iì^atmts  «no  Baden,  vnd  men^  »eli mach  vnd  schaudbìiechli  wider  die  fromen  doctores, 
die  dlspatatx  verhandlet,  oiich  wider  die  xij  ort  der  cidgna&cliaft  zuo  aUstnclnin^ 
I  fnd  Tercleinemng  irs  glimpfs ,  llimdens  vnd  eeren. 


Der  predicant  zne  Lucem  d,  Toma  Murner  stach  den  Züricher 
calender  mit  der  su. 


l)a  nnn  zno  Lnfem  ein  predicant  was,  namlieh  ein  framer,  erlicher,  vfrecbter, 
erfamer,  hoehgelerter  doetor  der  helfen  schriften  vnd  beder  rechten,  barfmsser  ordensp 
febcyssen  Toman  Morner,  von  dem  nnrh  obstat,  der  denn  mit  im  ein  eisrnen  tmck  gen 
Lacerii  bra<*ht,  vnd  vil  da  ^etrückt  hat  mit  gnmi  vnd  vrlub  einer  oberkeit  daselbs. 
ÜB  dem  der  nüw  Zürcher  kalender  ztio  banden  kam,  ted  er  als  ein  warer,  fremer 
jfrer  d<*^  alten  jsirlonbenH,  Rötlicher  vnd  der  eidgnossen  eereii,  satzt  zn  der  sach  mit  hüben 
erdagen  des  vnbiUichen,  schantlichen  liandlens,  nüw  vssgaugenß  calenders  vnd  aller 
aadcr  dingen  halb,  rnoft,  mant  vnd  badt  in  predycn,  schryben  vnd  dichten  allwegen 
md  rtÄts  zno  allen  oberkeiten  diser  vnd  ener  party,  man  weite  vor  solchen  lestern» 
icHndtmcken  vnd  tratzeo  syn,  dan  vil  vbels  vnd  bÖH  dams  vnd  gar  kein  gnotîï  ent- 
Iprangen«  Wo  das  aber  je  ïiit  statt  finden  mocbt,  vnd  by  der  widerparty  kein  ver- 
ldu>ii€n  noch  vfhßren  syn,  wett  er  es  im  dann  oiich  recht  gelten  lan,  wie  inen,  gift 
Bût  gifft  artznyen ,  Ms  vm  bös.  Irata  vm  tratz  geben,  so  man  doch  je  gekrenckt,  vnd 
Dit  gt^rtznet  syn  weite,  Vnd  als  der  lasterstichen  nit  end  werden»  snnder  je  me  vnd 
me  kon  wott,  satzt  gedachter  d.  Mnrner  oncb  ein  calender»  des  snbstantz  knrtz  nach- 
folgen Wirt,  vnd  dadurch  bericht  oncb  der  Zareber  calenders  vnd  gf?jMÎtz  Inhalts.  Vnd 
•tat  der  von  wort  zno  wort,  wie  er  im  trnck  vssgangeu,  da  nüt  hinzuogetan*  Vher- 
icliriiri  des  calendera 


der  luteraohen  euangeHacNen  kilchendieben  vnd  kätier  calender, 

thimacb  hat  der  ealender  ein  trnckti  figur ,  hieng  ein  pfaff  am  galgen ,  stn^^nd 
ïose*  mit  der  potentafel  an  eim  ort  bim  galgen^  am  ander  der  herr  Jesus»  by  dem  ein 
knfen  leyen  vnd  puren,  trnogeud  monstrantzen ,  crütz ,  kelch ,  raîissgwender  k,  ,  denen 
d«r  herr  in  ein  cedei  zeigt  gacbriben  stan ,  dn  soit  nit  stälen.    Dent.  v. 

Calender,  so  man  zalt  narh  der  gehurt  Criniti  MDxîtvij  ist  P  snntaffhnehstah.  Ich  Tomas 
Kamer  doetor  han  ein  lassbrief  rad  calender  gsechen,  (gott  mnoss  erbarmen)  den  sott 
einer»  docter  Jobann  Copp  genant,  gemacht  han»  ist  an  zwyfel  des  eerksen,  diebscàen 
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üwin^liR  bnab^ntant  viid  dichtnîîjç.  Dariti  erstîiclï  di«  fromen  enatlichen  ort^n  ^lnfr 
froïiicn  ,  lobli*^li^n  ma  xtuiten  eidjjrïiofichaft,  di**  v  ort  »aiupt  Frjtmr^  Tnd  Solotnni, 
VTid  die  fromeii,  crÌBt]1ch<*ii  Walser ,  deren  ich  von  wegen  cristlicher  Vereinigung  miner 
Srnädiicen  gnnstigen  herreii  der  loblicht'ii  herschaft  zuo  Lncern  ein  amier  diener  bin, 
predicaut  vnd  verkiinder  des  worta  gota,  nach  dem  waren  rechten  verstand  der  gantzen 
gmeincn  cristenheit.  *) 

Darin  ich  si  in  einer  figiir  beclagt  ßndt  irs   lyb«  vnd  lebens,  eeren  vnd  gtiotz,  von 
wegen  der  gezeigenen  abgDtery,  Dentron.  ïiij.   Si  andîeria ,  Tnwissenlieit  der  erkantnns 
des  verkündten  liechts.  gepredieten  heÜ8  vnd  warbeit,  von  Cristo  Jeso  vnsercn   herm 
getan,  vnd  irrtnm  alier  vnaerer  vorfaren,  als  oh  Cristna  Jesus  vnaer  herr  aller  crUtea 
in  ïT^'*  jaren  kein  erloser  wäre,  sunder  ai  alB  abgötterer  all  verdampt  wärend  — mit  ver- 
werîTing  der  beigen  des  nnwen  testaments,  aller  wundörwcrck  durch  die   rycbe   band 
gotteg,  mit  inen  hescbechen,  zur  beßtatigung  m«?  era  war  en,  alten,  Tngexwyffletencristenglou- 
henK  als  ob  ai  vom  tiifel  bschechen  wirend,  vnd  durch  verhengtnus  gotz,  vns  zno  yerfaeren, 
dem  tiifel  solch  grossen  gwalt  gegeben  hett,  zuo  tuond,  das  allein  gott  müglich  ist,  des  wir 
(vorab  indiserzytt  ains  viterlichen  helmanochenaizm»  der  grundlosen  barin  he  rzigkeit  gottes, 
vns  btit  noch  nimerme  verseehen  wellend  —-  mit  daraetzung  nit  allein  der  fromen  ver- 
weilten des  alten  testaments,  vnd  weniger  dea  nüwen,  sunder  oucb  grosser  dieben,  ttcbelmeo, 
bö8wi<:ht,  läcker  vnd  bnoben*  wek-her  leben  vnd  taten  die  bibel  selber  vnfromet ,  ver- 
dampt vnd  straft,     als  da   sind    Cain  ein    morder,   Bersabea  ein   hnor,   BapMra  ein 
lugnerin,  Judm  ein   xij,   hott,   Simon  ein   zoufrer,   Herrodes  ein  blnotvergiesser  der 
vnrnündigen  kindlin.    Vnd  darum   so  ich  dat^  erlebt  hab,   daaa   aehelmen  seilend  fur 
gotles  friind  im  calender  syn.  vnd  bösawicht  die  b.  gotte  s  geh  e  re  rin  Mariam  mit  sampt 
den  martern  gottes    vss  gedechtnuB  der  mentscien  vnd  dem  caleuder  vertmngen  hau, 
a.  so  gelt  eH  mir  «mch  also,  vnd  »ige  mir  billìcb,  was  inen  recht,  ouch  ein  calender  zuo 
machen    aller   kätzer,    die  je    die   criBtcnbeit  angfochten  hand   In  alten  vnd  gegen« 
wirtigen  zytei^ ,  mynen  cristenlichen    KchÜfflln  zuo    Warnung ,   sich  vor  den  wölffen  zno 
büeten.    Bann  als  lang  ^i  vndei-stand ,  katzer  vnd  bosswieht  zno  pdanzen,   als  lang  will 
ich  niniermer  vffbörerK  die  fromen  crlßten   vor  inen  ze  warnen,  das  ich  vor  gott  va 
pdichten  mins  anipts  vnd  empfangener  eren  schuldig  bin  zuo  thnond,    ouch  mit  dar- 
setzting  einer  fignr,  die  die  kilcbendieb  wol  mögend  verstan,  wohin  si  Cristns  mit  dem 
gatolnen  guot  bernoffe,  nid  Moisea  mit  sinen  zwei  gebotten,  du  «olt  nit  atälen,  dn  solt 
ïein^  fremden  gnots  begären,    Dasa  aber  Zwinglj  in  peractn  vnd  nameu  da  hangt,  ist 
das  die  >T8ach,  dass  er  den  xij  orten  einer  loblichen  eidgnoschaft,  mich  beklagend*  zuo- 
gescbriben  batt,  den  begangnen  küchendiebstal  zuo  verantwurten,  wie  es  ein  landschati 
Big,   sinen  berrn  verfallen,  zeigt  aber  kein  schritt  an,  das  im  gebüre,   schätz  graben 
in  frömden  kisten.     Oiich   das  ich  vlT  in  hau   wellen  bringen,   in  kraflt  gdtlicber  vnd 
menschlicber  rechten  zuo  Baden  \ïï  der  disputatzion,  dasa  er  ein  xl  mal  meineider,  eer- 
loser,  diebscher  biJsewicht  ist,  ein  verlougneter  crist  vnd  verflerer  der  armen  cristenlnt,  mit 
vfgebung  mina  gleits,  vnd  richterlichen  spmch  zno  erwarten  von  Am  xij  ratghotten  einer  L 
eidgnoachaft  vber  min  lyb  vnd  leben ,  wo  ich  das  vff  den  Zwinglj  nit  brächt  mit  recht. 
Vnd  wiewol  ich  im  gegunt  hab,   ains  gleits  sich  ze   gebniclien,   denocbt  iat   der  eer- 
los  bösawicht    vasblyben,    vnd  was  ich  mich  zuo  Baden  begeben  vnd  erbotten  hab,  Int 
des  ingeleiten  »eiterna  mirjer  eignen  handschrift,  den  der  xij  orten  ratsbotten  in  der 
kill  ben  von  Jederman  empfangen  ^  des  erbüt  vnd  begib  ich  mich  noch  : 

Erstlich  vff  den  Zwinglj  zuo  erhalten,  das  er  vnd  alle,  die  ainer  leer  tätlich  volgendo  vnd 
das  in  craft  des  *'uangeliuma.  gots Worts,  der  warheit  oder  gerechtigkeit  wellen  getan  hau, 
meineidig,  eerloa  vnd  vnfrom  bösi^wicht  sind,  mit  denen  kein  fromer  erenman  sol  weder  mo 
tnon  noch  zuo  schaffen  hau,  —  will  aber  damit  wie  allweg,  mich  protestiert  handeln  eraamen 
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wjttii  rat  der  Btatt  Zurch  ynaniçôruert  hon,  sainpt  alleu  fromen,  alten,  cri  sten  H  cheti 
Iteeicm,  Tod  wem  di^er  tätlich  hiuidel  vnd  kilchendiehstal  mi  g[ML 

Inm  andren,  w<»  der  eerîos,  diebsch  böüK wicht  Zwing Ij  das  znu  verantwnrteii  je  irit 
¥êlt  erschinen,  als  er  bishar  getan  hat,  so  erbìitt  ich  mich  erstlich  den  xij  orten,  wo 
li  das  an  rakh  begerend ,  oder  jedem  insonderheit,  viid  mit  n«meTi  den  erbauen,  wysen 
tteiflter  Tiid  rit  beder  lobliclien  stett  Ziirch  vnd  Basi'l ,  minen  g.  lieben  herrn  schriftlich 
\Ttn  g,  anzuzeigen,  gnnogsamen  beriebt  zno  geben,  da^^B  dem  mit  Zwinglln  also  sig  wie 
Tnd  der  HuBSchin  zno  Baden  vff  der  ditipntatzion  als  ein  verlogen  man  vor  einer 
eidgnOBch&ft  er^chinen  ist,  vnd  einer  statt  BaBel,  uneh  gegen  der  gineinen 
Crittenheit  ein  lügenhafter  scbeiider  Marie  der  mntter  gottes,  Dises  alles  m»  tnon  vnd 
Wwysen^  bewegt  mich  ein  gros  herzliclis  mitlyden  der  armen  cri«ten  »  die  dise  îîwen 
trtibnbisehen  ketzersehen  läckcr  viid  RChclmen,  aan  allea  gotzwort ,  aan  alle  warheit, 
un  alle  Bclirift,  mit  iren  erlösen  lügen  verfnrt  hand,  ja  onch  vm  «eel,  lyb,  eer  vnd  gnot 
bnclit.  Zum  andren  ein  gegenweer  ze  tnon  fdr  die  cristlicheu  ßrter,  die  dia  zwcn 
leieliiiflllils  vnderstand,  vmb  lyb,  eer  vnd  giot  kuo  bringen  mit  büeehli,  ealender, 
liedli  Tnd  ander  mee  bösen  «tncken.  Znm  dritten,  das  hî  ein  Hchantlicbs,  lanterliclis 
Mli  von  der  disputat^on  snio  Baden  gelialten,  gsnngen  liand,  vnd  lassend  die  bönwicht 
niemand  mow  noch  friden,  aa.  «o  habend»  inen  dîsien  calender  für  den  ^ingerlon  vnd  srnmer- 
buts  wunden^  singend  mir  die  keiben  nun  ein  «tückli  me  einii^herïey  liedli«,  ich  ge^chwyg 
an  ganti  Uedli,  so  wil  ieh  inen  ein  wys  darüber  machen»  das  m  »ond  wellen,  bettend 
darflr  geweint,  mich  rnd  ander  froin  crißtenliit  zm  rnow  vnd  friden  glasten,  mit  der 
ili|«tatzion  zno  Baden  gehalten. 

Bann  hatt  er  oneh  im  cal  end  er  g  macht  zeichen  figürlich  getmckt ,  n  ami  Ich  ein 
filfen,  brand,  köpf,  .^cbüdelen,  brMi,  hiifen ,  itilïen  ,  bnoch,  KcckeL  kelch,  bäsen  k^ 
Tud  by  jedem  geschriben ,  was  in  dem  zeichen  gnot  war  *  %h  bin»  galgen,  bedtit  gnot 
Stilen  den  pfaffen  vnd  müncben  daa  ir,  bim  brand  gnot  kilchen  vnd  clöater  brennen, 

Iftls  cno  Ittingen  gBchechen  k. 
Darnach  stallt  er  in  ealender  die  xij  manat,  vnd  darin  anstatt  der  beiigen,  wie 
itetal,  bnoben,  dieben  k*,  als  vnder  ander  am  vj-  jenncra  stnond  Martinns  Lntrer,  ein 
ìÈti/tr  md  vßsglonffner  münch.  i  i  xx,  Vorich  Zwiiiglj ,  ein  kilchdieb,  am  x.  appriüs 
ftnonds  Simon,  der  die  geistliclun  güeter  vm  zittlieh  gnot  konfen  weit,  wii?  jetz  die 
eoangeUachen  der  kilcben  gnot  mit  v  diehsneglen  konflend,  am  ij  tag  meyen  CaroUta- 
diaa,  der  vs«  dem  bochwirdigen  sacrament  de«  waren  lyb«  vnd  hlnots«  (tristi  Jesn,  ein 
kekenbrot  gemacht  bat;  onch  her^^stmanatH,  am  iiij.,  den  Haller  von  Bern,*)  ouch  am 
niij.  Oecolampadins,  am  xx,  Miconiua  ein  leser  der  alten  wybt*r,  iKn-  nanien  also  vil  durch  all 
iBttnalTsastnondend,  dann  zwo  tin^teninsnalBo,  finsternuss  der  snnnen,  das  ist  der  eren  vnd 
wxrtol  geîfltlicbg  Btaatg,  die  gar  verblichen  vnd  vertnncklet  ist,  gott  erlücht  si  widert 
ünstaninas  dea  man»*  dz  ist  vergäsating  der  gerechtiekeit  des  weltlichen  «taata,  dadurch 
ri  mit  titlicber  rngrechtikeit  eerloa  werdend,  gott  geb  inen  das  zno  erkennen. 

Beechloßs  darnach  den  calender  also.    Ich  bitt  znoletst  aber  alle  läser,  dass  si  dîsen 

Ibrief  mir  zuo  keiner  üchtnertigkeit  erachtend,  kh  hätt  in  hy  glonben  wol  vnderlaBsen, 
vnd  Ton  bertsen  gern ,  aber  die  amechtigcn,  eerlnsen  dieb  land  nur  kein  mow  noch  rast, 
mit  BclmiÄchbnechli ,  lasabrief,  Hedli  îc.  So  si  nun  nit  anders  wellend,  niemand  zefriden 
lassend,  so  stnpf  ich»  onch/' i  Land  si  mir  witters  kein  ruow,  was  ich  dann  tuon,  daH 
Wirt  mencklieh  sechen  im  gantzi*n  rflmBcben  rycb.  Bamit  behüet  rud  bewar  gott  all 
from  cri5tenlnt  vor  allen  denen ,  so  iu  disem  calender  verzeichnet  sind,  vnd  allen, 
die  inen  anhangend  in  irer  leer,  dann  si  all  sind  amechtig,  eerlos  böHwicht,  dieb, 
licker,  Schelmen,  bnoben,  furfanti,  tnti  qnanti.  Darum  wil  ich  Inen  des  rechten  s>ii 
nr  den  lij  orten  einer  from^n  1.  eidgnoßchaft.  Getmckt  vnd  bscbechen  dnrcli  mich 
fffnan  Mnrner  K.,  pfarrer  in  der  criatlichen  atatt  Lncern,  samstags  nach  Agate. 
imm  MBnTij. 

1>  Bflrclitoldai  (da«  wai  der  predtcunt  xii«  Bera}  ein  rterwelter  «tUbcbiffger  stug  flonbeas,  Jm  dA 
la  ifA  bendaft  icbOQ  g^eb&t*  11  «n«  er  iin'a  mal  doch  nlt  rfbreclieD.  -  2)  da  af  kntillcli  sind. 
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Wie  2U0  grossem  TerdriiBB  die  secter  d.  Hariiers  ealeiider  anBainenâ 
ynd  was  si  darwider  haidleteEd, 


Dil 


4 


liser  calender  ward  getmclrfe  mit  schrift  vnd  figmreu  wie  ghört ,  dess  trucks  m&n 
oücli  nocli  ümaL  Ward  nun  pub  li  eiert  Tnd  kam  der  widerpart  fdr,  die  das  2110  höch- 
stem TerdmsH  vnd  vnwillen  TffEaiueud,  aicli  dem  Murner  sanipt  ainen  tmcken  vnd  dich- 
ter widei-ßatztend,  onch  mit  liit  clemfnogen  schniähtiiigen,  durch  schriben,  dichten» 
hmgem  vnd  ßeiaen,  das  onch  vsspreiteud  mit  schicken,  verschenckeû ,  instosseiij  vinh- 
flchteieken  in  alle  end  der  weit.  Oach  nit  mit  wenig  anhaltniig  an  ein  ^eind  vnd 
^ntze  landschaft  der  ntatt  Ltttzern  znoghôri;^,  nut  reden,  InbiMen ,  an  anatdssen,  in 
mmenwandien  durch  geschäft,  vnd  vil  allein  darum  verordnet  pereoneo,  Eno  rosa  vnd 
fnaaa,  rych  vnd  arm,  achtbar  vnd  achlecht,  mit  langen  reden ^  ouch  {so  mana  von  inen 
empfahen  wott)  getruckten  hüchlinen,  achriften  vnd  iiiRtruektionen  fbergehnng,  wo 
P'oaaer  vemtiglimpfung  vil§femelten  d,  Mnrners  vnd  einer  oberkeit  der  ^antaen  statt  Lutzem, 
vff  meinnng  vnd  mit  heiterm  vffwy&eu,  irw  hern  für  dstatt  ze  ziechen,  den  Murner 
vnd  Bine  anhenger  harnss  zefordern,  vnd  durchsîuotuou,  in  guma  der  maas  so  vil,  das 
täglich  vil  vnd  grosse  clegde  kam,  ma  ein  landschaft  der  statt  Ltitzern  atarck  in  nyd 
vnd  vnmessig  vngnnst  gegen  gedachten  d.  Murner  anwnchîieiid,  so  vil  das  an  snnder  orten 
durch  snuder  personen  ma  mengem  mal  anzogen,  red  ghalten  vnd  begert  ward,  mit 
sStt  dem  miinch  vrlob  gen ,  in  von  der  statt  verw)sen  vnd  vsstrjben,  er  richte  vnruow» 
vnfrid^  vfTmür  vnd  offen  landskrieg  zno ,  mît  sinen  handlen  In  tmcken  vnd  predien. 
Da  ai  dann  bescheids  bericht,  darab  ai  benüegen,  empfiengend  k, 

Ynd  als  vilgedachter  d.  Murner  des  gnnogsara  bericht  ward,  in  beduncken  gnot  sjn, 
difwjl  sin  vngUmpf  fur  meneklichen,  da  aber  die  entächuldigung  lit  hinkam,  gegen 
den  emptem  sich  ze  verantworten,  damit  ein  frome  gmeind  der  ingeblasnen  gifftlngea 
berichte  der  warheit  vuderwysst»  sanipt  iren  hern  vnd  ober»,  desshalb  gernewigt  vnd 
veftiM  wnrdend ,  schickt  also  ein  schriftlich  veratitwurt  zno  allen  emptern  vnd  gmein- 
den,  wie  die,  als  dienlich  zuo  der  sacherclamng  verhandleter  dingen,  von  wort  mo 
wort  hamach  stat. 

An  die  fnrsichtigen ,  ersamen^  wysen  vnd  fromen  standhaften  cristen  dea  alten, 
waren  vnd  vngexwyfleten  gloabens  der  gmeiuen  cristenheit,  alle  vndertanen  vnd  ver- 
wandten der  loblichen  herschaft  suo  Lutzem,  ein  entschnldigung  d.  Murners.  Strengen 
eerenvesten,  fnr,  ers.  wysen.  Nach  vorgendem  fruntlichen  gruos  vnd  erbieten  k*,  fug 
ich  fwer  ersam  wyssheit  xno  wüsaen,  das  mir  fdrknnt,  wie  ir  etwas  vnwillens  von 
mir  empfangen,  vch  ingebüdet  sig,  das  ich  mit  einem  von  mir  gemachten  calender 
vnderstande,  vwern  vnd  minen  g.  herrn  zno  Lutzem,  ein  landtkrieg  zno  erwecken«  hamf 
har  mo  machen ,  vniryden,  enbornng  vnd  vneinigckeit  zuo  vffnen ,  mit  grosser  vnbe- 
acheidenheit,  90  ich  mich  in  ohgenantem  eilender  gegen  fwem  nachpum  vnd  anstdaaem 
sotte  gefbt  vnd  gfljssen  han.  So  ich  nun  darnss  mnosa  vermercken  ^  das  ir  von  mir 
fbel  bericht  sind,  vnd  mir  luo  höchster  vndanckbarkeit  onch  ^neeren  dient,  sokhs  sno 
Tndersuu  in  vwern  vnd  minen  g.  herrn  land  vnd  gebieten ,  die  mir  in  ndten  vü  gnota 
vnd  fründschaft  bewysen  band,  wiU  mirgebiiren,  fch fromen  biderbeo  lüt  vffdemhuid 
der  warheit  xe  berichten«  Dann  ich  das  in  der  statt  Lntzern  nit  von  n$ten  acht,  die, 
obgotiwil,  mich  sSlcha  argwans  vnschuidig  wiisaent  vnd  haltend.  Damm  wtast  ir 
fh^roen  standha^en  crìsten: 

Nachdem  vnd  die  xij  ort  fwer  fromen  L  eidgnoschait  gen  Baden  in  Ergöw  vÜ  glerter 
männer  fch  vnd  einer  gantzen  eidgnoschaft  frid,  mow  vnd  einigkeit  in  eristUchen 
^iben  inoersnoehen,  bemofl  battendo  vnd  ir  hof&iungf  aoleàs  le  erlangen  von  gott 
ûsm  all.  vff  d.  Eggen,  Fabern  vnd  mich  ersetzt ,  sind  wir  erschinen,  da  vor  den  ge- 
ratsbotten  der  iwdlf  orten^  keiner  andren  meinnng  noch  fümemanai  dann  sno 
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fMemiss  Tiid  êrgrândung  der  warbeit  des  cristengionbenB  on  an^eignn^  der  falschen, 
I«liirt6c1ien  leer  des  iwinglischen  gbabens,  ala  dmcli  mitkl  der  gröttliclien  scbrift. 
Heb  alles  ^eselieclidn  let,  in  mass  Tod  gstalt,  wol  wÜBsend.  Als  aber  ich  bi^unders  den- 
KlbeQ  zwingUicIieii  glouben ,  viifrûm ,  eerlos  ?nd  vnerber  anzeigen  wott,  kein  menseben 
fff  ertrich  (den  Zwinglj  vnd  Lutter  als  bouptsäcber  Tssgnon)  dadnrch  ze  Bchiiiähen,  Intt 
wier  ecbriftlicben  protestacion ,  allein  zio  Warnung  den  armen  von  Zwinglin  verfner- 
tca  erist«n  x,,  nid  erzalt  al^o  in  der  entschnldigung  gantze  snbatautz  verbandleter 
ÜBfetit  wie  ob  ouch  Termerckt  in  einer  langen  gficbrift»  dero  datu  stnond  auu  LulEem 
lÉjUgs  nacb  Jubilàte  anno  k,  ïxvij. 

Thomas   Murner,  barfuogser  ordcnB^  dottor  ^ 
Pfarrer  %uo  Ltieem, 


Wie  ein  loblich  herschaft  ssno  Latzern  dis  vnwillen  temptend,  ?nd 
¥sslasclitend  onoh  ander  inblasea  in  ir  gmeinden  gericht 


Inireii  ernstlich  verantwurt  vnd  fijesig  berîcht  der  1.  fromen  herschaft  zno  Lntzcni, 
I  tJf  nanUicb  oacb,  das  gedacht  d.  Mnrner  eampt  einer  herecbaft  Yiià  oberkeit  jetz  ge- 
^aelt  sich  erbutten  gegen  mencklkheni,  d.  Mnrner  des  rechtens  müssen  s>ti  md  darzua 
fhalten  werden.  Nämlich  hienor  onch  zuo  allen  malen  vnd  in  allen  dingen  (als  onch 
mit  im  angefengt,  doch  sin  widerimithy  vm  dem  rechten  «tuund,  vnd  der  doctor  ver- 
btnt,  als  man  an  sim  ort  huren  wirt)  ward  ir  gmein  vnd  landficbaft  zuofriden,  vnd 
einsteÜB  berüewiget.  Doch  durch  aemlifh  inblasen»  so  bschechen,  vnd  täglich  fiirgieng, 
wie  ghM.  durch  wurt  vnd  achrift,  einer  oberkeit  by  allen  v  orten  vil  zuo  schaffen 
ward  durch  ir  vndertanen,  denen  ßo  vil  von  der  nüw  cristlichen  fryheît  gseit  vnd 
suo  geschriben,  das»  ettlich  dero  ©neh  beging  wurden^  de^shalb  die  oberkeit  an  allen 
enden  gnuog  zno  werren  vnd  abtriben  hat,  ennders  ah  solich»  in  die  iren  wachsen  wott. 
Baa  widerfachten  si  mit  höchstem  dapferni  ernst,  straften  die  iren,  so  si  nnw  sectisch 
ergriff^end,  an  lyb  vnd  gnot,  in  mengerley  gstalt,  jeden  nach  sim  bschulden  vnd  ver* 
dienen,  das  sì  ouch  durchvHS  getan  mit  flyssiger  huot  vnd  vff«echen.  Dann  wo  das  nit  so 
mit  ängstlichen  yfer  furscchen,  so  was  der  widerpart  vifsatz  mit  des  giftigen  [laradisiachen 
fcUangen  trug  vnd  list  so  vnentlich  vbermaa»  vil  vnd  gross,  das  es  den  fromen 
T.  arten  zno  grossem  nacbteil  vnd  abfal  einer  gantzen  eìdgnoachaft  warlìcb 
gfiticht  liltte. 


Begflflstignng  der  (firsten  vnd  stenden  des  rychs,  im  den  altglOablgen 

orten. 


Der  v  orten  handfest  widerfechten  vnd  abtrybung  der  nüwen  sect  erschall  onch 
wjti  by  farBten  vnd  etenden  des  rychn  vnd  graeiner  tiitscber  natzion  so  vast  vnd  vil, 
eu  man  ein  gross  gmein  eigentlich  vfföechen  hat  yïï  ein  eidgnosehaft ,  wie  vnd  wer 
te  gloubens  bAlb  ohligen,  vnd  deeahalb  von  ettlichen  forsten,  onch  voa  Spyr  ab  dem 
TjfàgUg^  den  alten  orten  kio  tagen  gschriben,  gedanckt  ira  bstandn,  vnd  ermant 
ftr  allweg  handfesl  suo  ayn  vnd  blyben,  mit  erhiettung  desshalb  ir  hilif, 
nat  vnd  guasta. 


■  wie  ti 


# 


QHQ  die  dispQtats^  £qo  Baden  gehalten,  getrackt  Tad  cDllaciaiiiert 
imd  pnblieiert  ward. 


*^-MV^'jXn.v- 


I 


In  ilm\  niLiL  Tff  änsechen  A&t  saigi^ühi^en  orten  (danû  Bern  vnd  Bus^ì  wottimA 
niemand  tniw^u  In  geimnditer  dispntatis,  man  ^eb  imi  dann  der  fier  nota  rien  Meeti&f 
eînftf  al8  otistst^  vnd  wo  daN  nit^  wettend  sì  nit  in  tittel  der  bÜ6i:herii  ganömt  rué 
nat  mit  zi^olm^en  han)  wurdent  die  tmckteu  bneeher  der  di.^pntatz  Yf^leudet  vnd 
?SBgetmckt  ssuo  LtttKern  in  d,  Müniers  wfflcinT  nüt  nl  cost^n  vnd  arbeit»  ftampt  grosser 
sicKerbeit  vnd  mTfi^  damit  vmbgangen,  Tud  vks  rat  der  piäilicben  rarsten  tüeneü 
anderwo  zno  judieiern  g^obkkt ,  etti  ich  hnndert  vûlnmlna*  Bamff  dann  frjtags  laek 
Jeory  mo  Lutzern  vff  em«r  tagleistung  durch  der  vîj  alten  orten  ratsbotten  anpecben^ 
verordnet  vnd  denen  zno  Lntiern  befolen,  wytter  sie  handien,  damit  die  trnclcten  btecber 
(qm  dem  rechten  esemplar  ^erecbtverttgt  vnd  gljchhlllig  gmacbt  wurdent.  B&rnflf 
gWwlite  von  Lntzern  ichribent  dem  biscbof  kuo  €ot$t&nt£,  oneb  dem  von  Basel ,  das  von 
jedem  ort  der  notariell  einer,  so  vlT  der  diaptitatz  geschriben,  gen  Lntieni  gefertigt  vff 
den  IT-  tag  may,  &i  danmo  z%  halten  vnd  vermögen,  nit  V!*gzeblyben.  iKessgljxh  ward 
*  OQcb  der  prenidenten  einem,  natnlieh  m.  Hansen  Eonegger  iebultbeis  zno  Bremg&rtei 
^^     gachriben.    Aber  wie  früntlich  *!»*  isshalb  durch  ir  eidgnossen  von  Lutaeni^ 

erBUocht,  den  notarium  ano  mim       _  -  corrigieren  zuo  verhelfen,  mocbt  solchaì 

docb   niit   erscbieBsen,   müder  tvw  p  vsa  vermeinten  vrsacben ,   der  gi^tallt 

man  bald  haruach  hiSren  vnd  varai  vnd  BcMckten  nüt    Iren    uatarien.     Aber 

ftnanter  président  üonejfj       i  "ostentz,  m  vf  der  dinpntatz  gscbrihea 

batt,  eräcbinend  ,  ze  Lutzern  dem  anseehen  der  orten  nat 

dost  minder  ßt-*^  ^  ettlich  irs  rata,  ir  ßchryber,  d*  Toman 

Äumer  vnd  am  jf  ut^rien ,  sasßend  tber  die  truckten  hne-^ 

eher,  colladonj  |  mpkr^  daâ  ü  von  Buden  mit  dei  land«« 

vogtt«  insigel  H  «ati        »«.vun^        vn4  in  angeicbt  ob  gedachter  per«onen 

eröffnelen,   mit  »er  w^,  ,nd  mniro^scni  eigeniich  bsachend,  vberiasend,  cor- 

rigiertend  md  giv^ia«  macniend  ìù  I^ermass  da^e  gedachte  biiecher  dem  rechten  eiem« 
piar  gantz  glycb  abgerieht,  vnd  mit  h^chsteni  ûje  vnd  ernst  bj  gloubeu  ynû.  trüw 
desflhalb  ghandlet« 

Wie  d^  in  Bern  Tud  liaieì  so  tratilieh  ftaadletend  vider  gMtae 
"  lispittti,  so  Jeta  dnrck  tmek  TsSgangen. 

JjìBB  lag  den  Bememynd  Baslemni^en  recht,  grftbleten4  ganti  yfJBetzicklich  darla  mit 
rat ,  bjBtand  vnd  ^mtenrTBunrSwìBgllB  vâd  d«r  X^rdüta*,  dann  als  o^ipMrt,  wo  ìtìA  di6 
gschribnen  büecher,  so  zno  Baden  lagealf  4t  werden  mochten,  wettends  der  andern 
gar  keins ,  darby  es  onch  beleih,  yemüttetend,  schnltend  vnd  sttLrmtend  starch  an  die 
bnecher  der  dispntatz,  mit  gar  tratzliclfer  THgeschickter  handlnng,  schmechtend  onch  ehern  ^ 
hoch  alle  die,  sa  mit  Tmhgaagen,  als  oh  idsch  ihid  TAsati  daaiit  gehrteht  nÊn  îkf 
kyh  der  Tersagnng  der  hüdd^r,  onch  das  man  den  Badern  ptidt  nit  schwerroi  wM^^tf 
trjbehd  dann  die  nftwe  sect  vss,  bracht  dise  zwei  ort  dahin,  daa  si  alles  das  ne  iiA 
erdachten,  so  inen  mtglich,  vnd  in  summa  ^rmeintens  sno  Wideiiryben  vnd  nM^ 
stoBsen  vUgemelte  Baden  dispntatsion.  Fisngend  die  Berner  an  gtA  In  dhandlnnglaitt, 
trihends  nnn  den  gantien  snmer  no  allen  tagen,  Tnd  lar  Im  nienen  iwig,  Mum  hy 
inen  gar  in  verge ssnng  hon  den  getanen  eid  zno  den  vij  orten,  glych  Mémos  etii'^ 
am  Pfingstmontag,  die  Basler  onch   ir  nosamenschweren  nm  alten  glonhen  knrti 
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hìeiior,  Ynd  wider  gheissen  haltend  in  ir  statt  in  allen  kilchen  mesa  han.  Der  fnnck 
md  glasen  so  lang  in  der  eschen  verborgen  glegen  (nit  mit  wenig  schaden  Tnd  nachteil 
allen  handlnngen,  so  der  sect  znowider  fdrgnan  worden  warend)  Hess  nun  sich  fechen, 
ieng  an  snonemen  ynd  ward  zno  knrtzem  ein  allerschädlichst  gros  fnär  ynd  hrunst 
^rnsa,  als  man  hören  wirt.  Ynd  das  der  giftfnnck  lang  in  inn  glegen ,  liess  sich  wol 
Mchea  by  xwei  spilen ,  so  ir  Berner  bnrger  machten  yom  babst  vnd  priesterschaft,  gar 
Weh  damit  achmichend  alle  geistlicheit ,  glych  anfangs  diser  dingen  im  xxij.  jar. 
Tad  darnach  glych  im  xxiy.  liessends  ein  mandat  vssgan,  das  yss  dem  gmnd  von 
ier  niwen  sect  haross  floss. 


Wie  dnreh  die  sectìschen  jets  den  gantsen  suiner  ghandlet^  Tnd  herpsts 

enrt  gMfltaet  ward,  ein  dispntatzion  zno  Bern  se  halten,  ynd  wie 

damit  vmbgangen  ward. 

Mit  TU  seltsamen  alefantzen  giengen  die  swinglischen  ort  vm  dis  jar  bis  zno  herpst, 
wirdea  die  Berner  sampt  iren  bistendem  zn  rat,  ein  dispntatz  gen  Bern  anznosetzen 
fad  volfieren.  Wie  vnd  was  desshalb  ghandlet,  lang  verzüg  vnd  vmstend  zno  vermy- 
den,  hab  ich  hierin  als  zno  der  besten  erlnttmng  gstellt  missjfen ,  so  ze  beden  teilen 
widär  Tttd  für  geschickt,  damss  man  znm  knrtzisten  aller  handlnng  gar  bericht  wirt. 
Dana  ab  dl«  Berner  ir  dispntatz  vssschrybend  zno  allen  orten  dnrch  ein  lange  meinnng, 
wie  VBd  was  by  inen  vnd  dnrch  wen  gedispntiert  sotte  werden,  mit  inlybnng  geleits, 
Tid  daa  ewigcklich  ghalten  werden  sotte,  was  jetz  by  inen  bschlossen  wnrd.  Damf 
far  vil  zno  tagen  geratschlagt  vnd  ghandlet,  wie  man  si  damon  bringen  k5nd  vnd 
nicht,  mit  grosser  mny  vnd  arbeit,  vnd  Jetz  znoletst  wnrdens  einhellig,  schichtend 
üe  altglSnbigen  ort  inen  Bemem  ir  antwnrt  wider  desshalb  zno,  ab  eim  tag  zno  Lntzem, 
wie  von  Wort  no  wort  nachvolgt. 

An  ein  loblieh  herschaft  von  Bern,  ab  dem  tag  der  vüj  orten  zno 
Lntzem  gehalten,  mitwnchen  post  Lneie  anno  etc.  xxvij. 

V  nser  frnntlich  k.  Demnach  ir  vergangner  tagen  vnsem  hern  vnd  obem  der  viij 
erten  vnd  jedem  insnnders  gschriben,  mit  ifberschicknng  Vwers  ratschlags  der  dispntatz, 
10  ir  in  vwer  statt  Bern  zno  halten  fnrgnon,  welichs  vuser  hern  vnd  obem  mit  allem 
inhalt  verstanden,  vnd  warlich  nit  minder  Schreckens,  dann  verwnnderns  darab  empfan- 
gen ,  was  doch  v.  1.  eidgnossen  zno  solchem  bewegt,  vnd  vervrsacht,  zno  disputieren  solch 
artickel  vnd  schlnssreden  in  fwerm  ratschlag  fnrgnan,  welich  doch  nit  allein  vnser 
kern  vnd  obem  sampt  vns,  snnder  vor  knrtzer  zitt ,  nit  ij  jar  verschinen,  vch  selbs,  wir 
wellen  vnser  vnd  fwer  fromen  cristenlichen  altfordera  geschwygen,  gantz  widerig  aller 
erberekeit,  wider  cristlich  Ordnung  vnd  satznng,  onch  wider  vnser  alt  harkomeu  vnd 
gichwomen  ptndt  syn,  geschetzt  vnd  geacht  bettend,  vnd  wir  noch  achtend.  Aber  wer 
kav  anders  gedencken,  dann  das  ir  (als  wir  bsorgend,  gott  sig  es  clagt)  vwer  nnw 
ifirierischen,  argen  predicanten  den  zonm  zuo  lang  glan,  zno  vil  glonbens  gen,  vnd 
das  die  f ch  gbracht  habend  zno  solchen  fnrnemen ,  damit  ob  sì  durch  solch  mittel  iren 
lidcrlag  vnd  verlnrst,  zno  Baden  vff  der  disputatz  erlitten ,  da  die  crafft  vnd  der  glast 
der  warheit  vnd  der  h.  gschrift  si  als  blind  vff  den  herd  geschlagen,  widerum  mit  er- 
dlcktem  schyn,  ettlichen  weg  vercleiben  vnd  ein  farw  anstrychen  möchten.  Ouch,  lieben 
eidgnossen ,  nun  ist  doch  f ch  vnuerborgen ,  wer  die  disputatz  zno  Baden  anfeugcklich 
hab  helfen  anschlachen,  darzno  rat,  stnnr  vnd  hilf  geben,  —  niemand  anders  dann  die 
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xij  ort  (1er  eidgnosciiaft,  darin  warlich  ir  nit  die  minsten,  stinder  strengsten  md  « 
licMen  9imì  ^sju,    das  solch  disjmtatz  für  stich  ^img  vnd   ghalkn  wnrd.     Ir 
ouch  zun  ta^on  für  aiuliTn  damf  çretrun^eii  vnd  der  a  heuert,  findt  sich  in  abecheid 
Vnd  wiewül  etti  ich   vnd    der  merteil  ort  vnder  vus  kinner  disputatz  bedörft,  dann 
mit  j^incLiicr  c,  kilcheu,  viid  m«  vnser  vordem  vm  def;s  wo!  tienüeifen    lageen  hcttfl 
wieft  an  vus  kon  ist,    iiüt   dt'st  mindt^r,  diewyl  ir  vnd  ettllch  ort  mee  vff  solch  di»lSK 
tatz  ^^etruTiKeii,  hand  wir  darin  bewilget,  vnd  ist  solch?  mit  rat,  hilf  vnd  enotnou  der 
xij  orten  vnd  geistlickeit  :<\  furhand  j^non,    damff  vi!    gl<>rter  eerlicher  lütt  beraefll 
vnd  kou,  dabj  ouch  der  xij  orten  itrsaui  bottscliaft  gsjn  sind.    Wie  solch   disputati  M 
loblich,   eerlieh,   ^schicktlich,  mit  allen  züchten,  fryden  vnd  »icherlieit  ToUendet.  lit 
nit  allein  vch  vnd  vns,  sunder  jk^nunncr  tutî^cher    natzion    nun  me  wol  erolfnet.     Wir 
dîîrfeu  \ni\  wellend  vns  oiich  dero  nit  heschemen,   sander  berüemen,  vnd  ob  gut  will, 
allwefï  dauon  lob  vnd  eer  hau.  Vwer  boltschaft  ist  ouch  von  anfang  bin  zma  end  ▼»• 
widerriieft  blibeo,  vnd  i^holfen  vollenden.   Aber  daa  ir  vch  harnach  ein  vnwiUen  ^chSpft, 
vmb  das  vch  der  exempkr  eins  der  disputatz  nit  hat  mö^en  verlangen,  vnd  dadurcl 
vermeint,  Vch  von  di^er  diwputatz  zno  siindern ,  das  nmg   by  einem  jeden  verstendigei 
ermessseü  werden,  vch  nit  giimg  vnd  pr  kein  vrsach  syn,  alito  zno  sundern  vnd  ab* 
ztiostan,  angsechcn ,  da^;  andre  ort  der  eidgnosehaft  ebeti  &h  gern  alü    ir  der  büecber 
ghan.    Es  hatt  aber  by  den  xij  orten  nit  mogeu  das  nieer  werden,   sunder  was  allweg 
das  meer  worden,  ist  bseliccheny  als  ir  wol  boricM  sind.    Darum  1.  E..  wo  ir  selb^der 
sach  vnd  dein  bandet,  wie  all  ding  ergangen,   uadigedeuckcn   vnd  sunders    betncliiei 
wellend,  als  wir  die  vij  ort  vnser  botschaft  vff  den  pflng>it.mentag  im  iLxyj.  jar 
ganj^en  by  vcb  gban,  was  da  gehandlet  vnd  ergatigen,  was  vnsern  hotten  zno  anlwvii  ' 
worden,  ir  vnd  die  vwern  von    statt  vnd  land  zamen  geschworen,   wonun   ir  vns  ?#l^ 
ßiglet  abscheid  gen,  die  wir  niFch  wol  l^ehaltea.   Wann  ir  das  wol  ernies^eud»  hand  wir 
vch  so  für  from,  eerlieh,  redlieh  eidgnosi^eu  vnd  eerentütt,  ir  werdend  selbs  gedencken, 
das  vus  verwundi'ung  vnd  niyssfallen  nit  vnnot  tuot,  vnd  das  vch  vwer  fùrnemen   vnl 
solch  nigschickt.  vngmäss  arttckel   vwera   ratschlags  selber   misafallen  >   vnd  erkennen 
werdend ,  das»  solchs  wider  die  di^putatz  zuo  Baden,  wider  den  eid  von  statt  \-nd  land 
geschworerì,  wider    die  besigleten   abseheid,   ouch    wider  vnser  vnd  fwer  x*nnd,  vni 
wider  gmeiner  cristenkilclieii    ordnnng  vnd   Satzung  ist,   vnd  das   i'ch  viid  den  vwem, 
onch  vnsern  herren  vnd  obern  vnd  den  iren    vnd  gemeiner   vnaer    eidgnoschaft,  gar 
nüt  gnotz  darufla  erwachsen,  sunder  zno  grossem  nachteil,  schand,  schaden,  vtfmoF, 
enbörung,   vnd  allem   vbel  dienen  mücht.     Gott  der    almechtig  welle  vch    vnd    TM 
vor  sttlchem  behüaten. 

Desshalb  getrnwen  L  E.,  so  wir  eidgnossen  einandren  schnldig  vnd  pllichtig  gii 
vor  fichaden  vnd  vnfall  vnd  allem  dem,  so  vna  vnerberMch  vnd  fhel  austat,   êuo 
non  vnd  verbüeten ,    darum  wir  nochmals  vss  bruederlicher  trnwer  neigung  vnd  guo 
liertzeu  bewegt  sind»  fch  zum  früntlichsten  vnd  aüerhöchsten  anzekeren,  vnd  alles 
zuo  erinnern ,   so  f  wer  vnd  vnser   vordem  je   Liebs  vnd  leids  mit   eiuandren   erlit 
vnd  üb  vneer  vordem  den  iVern  je  liebe,  dienst  vnd  gnotz  getan ,  lyb    vnd    leben 
inn  gsetzt  band,  das  ir  solche  nochmaln  gedencken,   die  alte   triäw  vnd  liebe,  go 
altvordern  Kno  den  vnsern  ghan,  vwer  blnot  erwennen,  ?wer  hertz  vnd  gmüel  gt 
vna  bewegen  nid  beheizen  lau,  das  dann  vnser  herrn  \Tid  obern,  auch  wir  gegen 
ze  tuon  beging  vnd  geneigt  sind,  m  hoffend  wir   vngezw) fflet ,  ir  werdend  vnser 
suochen,  bitt  vnd  beger  gnotwillig  empfahen,  vnd  dess  zuo  geweren  gantz  ring  vnd  lie 
schetzen,  vnd  vch  ettlich  vaHt  wenig  liechtvertig,  fronibd  harkomen   personen  nii 
in  Widerwillen  gegen  vus,  in   trnebseligckeit,  angst  vnd   not  gegen  vns  bewegen 
fneren  lassen,  vnd  ist  das  vnser  frünrlich»  briiederlich  vnd  allerernstlichst  bitt,  beg 
vnd  ervordeni  an  vch  zum  alleriiocbsten.     Zum  ersten,  dz  ir  von   solch  i^wer 
len  dispntatz  gentzlich  abstan,  vnd  die  vnderwegen  lassen,  vsa  vraach  ob  vnd  na 
tut    Zum  andern ,  ob  ir  by  dem  eid,  so  ir  vnd  die  irwem  von  statt  vnd  land 
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ï«i  Abscheiden  ytis  dei»  vij  orlon  ffeben,  liljb^n ,  dem  gcl<*beu 

tuim.    Yud  da«   ir  vff  nlii'bstcn    tgj<,    so  zu«  Luizern   siintap  vurrti  iiüwett 

lA^  srn   Wirt,  der  viij  orten  ratzbotton    dumm    Vwer  bottschaft   odi*r  scbri/tlich, 

r  entlicb  untwiirt  schicken  wellend.     Zum  dritten,   ob  doch  all  Tflser  erii«t,  flyss» 

md  irlieit  not  erschib^end ,  dann  das  ir  mit  der  disptatï  fnrfaren  wettend,  als 

nr  irh  iioch  tiil .  i^under  eins  besseni   veilrnwen ,  das  ir  dann   \Ver  ompter  tm  vcb 

tid'T  Tff  ^ffi  bestinipton  tatr  vtïr  di-r  diuputatz  Tersandeu,  vnd  \m  den  taj?  by   gnoter 

tjii  IÏ,  so  wellend  vnser  hi;rru  vnd  übern  ir  bottschaft  mo  vch  schicken,  vnd 

mit  1   i.    ..,.  den  i?wern   nät   anders  reden,  dann  waw  der  crberckeit  zimpt,  vns  not- 

ttrfllf  YDd  angrienen  ist,  Tnd  oh  ir»dt  will,  Vcb  md  den  vwern,  onch  vus  mû  den  vn- 

HTD  Tor  i^sjwm  mfall  vnd  scbiiden  syn,  zuo  guottem,  zno  frid  \Txd  ruowen  dienen  wirdt. 

I>»nn  wir  je  achtend  vnd  vermeinend^  das  die  nottnrlt  eruardere,  ob  ir  je   in  Bolelieu 

'  vnd  Rtnrken^  so  ir  von  statt  vnd  land  zamen   gscbwom,  vnd  des»  brief  vnd 

I  band,  eadrunK  tu  on  wettend .  dz  ir  ^<Hcha  sampfc  den  fweru,  so   mit  \\4i  dz 

wo  iuWrn    Àìigiì^n    vnd   pchworn  band,  thnon  BoHen.    Onch  1.  E.,  es  nioeht  by  Vch 

md   \*m  den  tfwern  ettlicb  vngschickt  reden   fürgan,  ja  wie  ir  wettend  von  ettlichcü 

_#rtrtj  nii   benogtet,   geregiert,  nit  giert  noch  zno  glouben  xwnngen  werden,  mit  m« 

0  lieben  eidgnossen,  e»  ist  vnser  beni  vnd  obern  noch  vna  nie  zuo  sinn  noch 

Vt<»n,  vnd  bfg»*rtend  vcb  nit  2e  regieren  noch  beuogten,  wir  bringend  vnd  zwin- 

ül  srh  /T1Û   keim  nüweu   glouben,   uilein   ist  vnser  heger  vnd  meinung,   da«  ir  vnd 

rir   h)    iiiimdren  hlyben,   mit   einundren  htiRshan  md  regieren,   wie  Vwer  vnd  vnser 

iltf  ordern  »  in  dem  waren  alten  crisi  en;;kmlien,  in  welchem  glouben  v.  vorder«  vnd  ir 

no  gr«>e?en  «ereu,  land  vnd  lütten  kon,  Vwer  vordem   ztio  den   viiaern  in  pündtnus 

kati.  Tnd  fids;nô5Ren  worden  ühid^  mser  altvordern,  onch  wir  vil  eerlicher  »ig  erlangt, 

rid  zum  diekermah»  vben»nnden  hurid,  gott  habe  allweg  Job  vnd  danck,    ßy 

■iloüben    vnd    der  irmeinen  mstcnkilchen   begereud   wir  zbüben,  vnd  bUten 

j  ^  v«n  hertz^-n,  er  well  vcb  dnrrli  sin  gnad  verbüeten   vnd  hewaren,   dz  ir  vch  nit 

.:;-in  Tön  ms,  den  acht  orten,  »^nndor  noch  vil  mm,  von  der  gantzen  cristenheit,  vnd 

!  t.»  gmeiJiBamc  nit  »undi»rttd  noch  abtri-'ttend,  finnder  vch  zno  verliehen,  das  ir  wie 

twer  from  altvordern  blyben  md  halten  wellend,  als  froni,  handtfest,  guotea  cristen,  vnd 

redlichen  eidgnossen  jniastat. 

l^miin  warlich,  l.  eidgnoî^sen,  nit  einer  stat ,  eim   gantzen   land^  eim  ktinigrych  îc. 

fegi]u|it,  niKÌì  etat   in  gwalt  vnd  nuiclit,   endnmg  im  crit*tenglonben   zno  tnon,  nunder 

üe  gmeinmme  der  gantzen  cri^lenlnnt  8ol  roIcÎih  verwalllpn  vnd  bandlen.    Sodann  ir 

wettend  sagen,  ja  die  xij  ort  band  doch  ein  di.spntatz  ghalten  :c..  ist  waar,  «o  wellend 

en^t4*n,  bitten  wir,  betrachten,  dz  die  xij  ort  die  dispntatz  zno  Baden  nit  darum 

ftrfnon,  wider  die  gmein  cristcnlicb  kilcb   vtt    entlicba    zno  beschliessen,  Hniider  als 

â  àvt  di»piitatz  angReeu,  vssgt^chrihen  vnd  verkünt.  allweg    vorbhalten    vnd  »ich  pro- 

t lattieri  band,  ob  ettwa»  vff  der  dinputatz  oder  snnst  zno  tagen,   yùiì  niow   vnd   friden 

trtfett  augnan  md  gmacht  wnrde,  das  doch  sobiis  nit  ander^hstan,  dann  vir  ein  gniein 

crUtUcb  Cöocüinni,  was   dann  dasolì)»  angsechen   vnd  bHchlossen,  da   wettend  iii  «ich 

iH  Ton  Tundren.    Dabj  so    well<^nd  eigentlich    erwegcn   die  vij  artickel  VTid  »chlnssre- 

I  l^n,   m  zno  Baden  fürgnon  vnd  dispntiert,   das  §okh   nit   wider  die  gmein  mstlicb 

nit   wider  verj?t-aud   di^s  b.  g^tzwort«,   snnder  mit   der  kilchen,  vnd    in   der 

;    faiidJert  lüind.    Aber  su  ir  Vwer  fdrnenien  vnd  artickel   bsecheu,    ist    ^okhs 

mrnemen  vnd  handlangen  der  xij  orten  gantz  widerwertig,  dwyl  ir  Vch  mercken 

lluwl,  WZ  by  Vch  angsecbeu  vnd  bschb»f*sen.  aol  md  miiess  zno  ewigen  zitten  ghalten 

[tfrifii  X.    Pas  doch  bert,  zno  hören  ist,  dann  so  ir  fwer  artickel  recht  ergröndEftt, 

■       rcken,  ob  die  mit  oder  wider  gmein  cristenheit,  ob  die  der  erberkeit, 

lîichem  leben,  altem  harkonien  vnd  wesen  gmä^fi  »iend  oder  nit. 

Ob  libt^r  ir  V,  1.  E.  ♦  vch  zno  solchem  vwenn  ongcmäHen  nirnemen  bewegen  vnd  vr- 

liAchen  la^2»ea  welltend,  der  geistlichen  oberckeit  vnd  regement,   onch  die  miäshrüch, 
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dftmli  mm  teil  wir  lejen  ettlich  mass  bescliwtìrt  më  i^hergryËen  sind  k.,  àz  kan  fch 
Vw«rm  \iibillichen  fîirnemeii  ait  entsciiuldi^eD,  dann  ir  wissend,  dz  wir  rù& 
dickerumal  lût  niiuder  dàEn  ir  desa  erclagt,  vnd  vii  tagleiöttingen   erbutteB  haiid, 
j^ch  vnd  alien  orten  darüber  zno  sitzen,  raten  zua  helfen,  damit  wir  gemellter  bscht 
de»  vud   missbrücli  eiitladoiit   vnd  darin   rnittelweg    ^«aocht^  wurden,   ala   ondi 
Vit»cìki^f  »îcli  darzao  erbotten  band.    Barum  lieben  E.  wir  die  missbruch  vnd  bscbwerd« 
ikiidr^r  Kittalt  abkon  miji^end,   dann  mit   sütidrang   md  abfallen  s^n  peiner  crimen* 
klloht^ih    niertim  l,  E,  ir  wellend  aUe  ding  wol  ermessen   Tnd    vorhin  bedeneken, 
iwvrUt^t  Yii»  nit,  ir  werdint  vch  hierin  bewjsen,  als  wir  vus  dann  zno  fch  veraeckei 
viul  K'<'trllw«nid.    (irUaaer  fröwd  vnd  gfallen  möchte  vnser  hern  \Tid  übern,  ouch 
J(Hxniahi  nit  begegnen.    Wir  wellen  vch  ouch  dess  nimermee  vergessen,  Ymb  vch 
iUk\  Vwern  allssitt  bereit  vnd  willig  sjn,  zno  besehnlden  vnd  verdienaiu    Begerend 
niir,  da«  ir  vn»  vff  sölich  viiser  schryben  gnott,  latter,  entlich  antwnrt  gebend 
^iHJHehi(^lceu  wellend  vff  obanzeigten  tag,  damit  mia  vnser  herrn  vnd  obem  sampt 
di«MH  wÜKKend  Ki>  halten,    Wytter,  lieben  E.  alg  dann  ir  in  vwerm  »chryben  begert, 
in^rmimni  vff  die  disputatz  knmeiid,  ze  begleiten  îc.,  gend  wir  vch  die   antwnrt,    dx  TBi 
ln»rrn  vnd  oheru  vertrnwend,  ir  standend  von  irwerm  llrnemen  ab,  vnd  bwlörff  des  alt, 
tib  ttluT  d«  je  nit  anders  gsyn  mücM ,  vnd   dann  vuser  herren  vnd   obeni  nit  mö 
w^HHi^n»   wer  die  personen  sind,  sofeer  inen  dann  dieselben  genempt  werden, 
hi^rron  vnd  obern  darnach  aber  tuon  nach   gstaU  der  sach.    Es  möchtend  aber  etti 
|j»'rNütii'n  H>'n,  so  vunnals  vnserm  gleyt  der  besten  form,   vff  dis  dispntatz  gen  Bade 
ikon,  gnben,  nit  vertmwt,  snnder  vu«  vnd  vnser  gleyi  schmicblich  veracht  vnd  ver 
ii|iuM  band  n\    Denselben  werdend   vnser  herren  vnd  obern,  wo  si  zno  gebieten  hanij 
kein  iiirherheit  znsagen  ma  kein  gleit  geben,  —  darnach  wnss  Bich  jederman  k«  richti 
Vi^nni0ii4*nd  onch,  wir  habend  des  fnog  vnd  glimpf  ^  weitend  vch  onch  nit  verhalten, 
glyi'li  Wül  ir  mit  der  dispntatz  fürfaren,  das  vnsem  herren  vnd  obera   de88  einheUi| 
Mlnd  werden,   von  den   vüj  orten  vff  solich    dispntatz   niemands  zno   schicken,    nt*c^ 
ilaniff  /A^  kouien  bewillgen.    Das  wellend  van  ym  im  besten  vernemen.    Datniu 
w  neh  en  vor  Tome  anno  n,  xivij. 

Diser  orten  der  eidgnoichaß,  nämlich  Lutzerf^i 
Vrif  Schwi^tz,   Vnderwalden,  Zug,  OlartuA 
Fryhury  vnd  Soloturn  ratsbotten    jet%  rjj 
dem  tag  zuo  Luizern  versamleU 


Was  »U0  Bern  m  disputieren  ffirgnomen. 


Sodann  in  vorgender  missyf  der  Bernem  fnmeraen  mm  teil  erlnttrei,  nämlich  daa 
Ir  ge»tenten  artickel  vid  Rchlnsereden,  dero  j  warend,  als  den  bapst  zno  verwerfen,  alle 
IfiAt'/t  der  vättem  vernütt^n,  gnote  werck  verachten,  die  mesa  wider  gott  vnd  sin 
h»  wort  vnd  ein  grnwel,  die  fiirbitt  vngrecht,  kein  fegführ,  die  bilder  suo  stünnen, 
ordfln  zerstören,  die  mess  kein  opfer,  Criatns  nit  gegenwärtig  im  aacrament,  das  der 
l)b  vnd  blnot  Cristi  wesenLich  vnd  liblich  nit  empfangen  wnrd  k.  so  si  dlspntieren 
Ki)tit<tK],  der  dispntatz  s^o  Baden  ergangen  starck  miowider,  vnd  das  widerspil 
war^ndt  »1»  ^^^^  harnach  ettwan  anzogen  vnd  erlnttert^  was  si  gedispntiert  band, 
l^aruin  hie  vnderhisaen,  snbstants  ira  mbillichen  handlens,  als  ein  enmenschlieh  ver* 
ilüokt  fUrnemen* 
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Handlimg  dero  zno  8.  Oallen, 

Ab   obf emeltem  ta^  irard  oich  denen  von  sant  Gallon  ii^ehrjbeii,  wie  si  dann  fmr- 
Deiis  warcnd,  die  priester,  m  vnser  JVowen  ampi  im  maiister  versacbend,  gen  Bem 
dispntatz  zno  beisf^en  vnd  zwinjjen,  die  mess  zno  erhalten,  van  solchem  irem  ftir- 
abEUOftUn ,  rnd  niemand  dahin  zno  netten  nocb  heij»en  gan. 

Vìe  die  Ton  Bern  ir  dispntats  wjtter  TBSschrybend^  nämlich  oneh  zno 
den  Tier  biBchSffen  ^  yff  ir  dìsputatz  züo  kon. 

Es  »chnbend  onch  die  Berner  Rolcb  ir  fürpetrte  disputatz  vss  2uo  vilen  «tetten, 
^ftenden.  prelaten  md  commnnen,  ali^  namüch  ouch  den  iijj  biëchoffen  Costentz  ^  Basel, 
Wtiiîâ,  Loaan,  dz  die  by  inen  erschinen  solUend  vff  ir  dispntatz,  by  verlierung  jedea 
lerli^keit  md  gerechtigkeit ,  die  er  in  iren  gebieten  hätte,  Desshalb  her  biechof  ?on 
(Mentsdie  eidgnoasen  anmoit  vm  hilf  ma  rat,  dann  er  je  dis  vermeint  disputatz  nit 
benAcàeii  wellte. 

B^ssgijrch   «chribena  an  ein  gmeine  landschaft  Wallis,  vnd  an  ir  herrn  bißchof, 

Liai;  dfT  vff  ir  dispntatz  erFchinen  w^llt,   by  verlierniiir  Biner  bise  h  öf flieh  en  rechten  in 

tjffjjUtt   md  land  k,    Damflf  gedachte  landschaft  Wallis  so  ein  wiilbegrinto,  eerlicbe 

ckte  antwnrt  den  Bernern  wider  ftchicktend,  *)  V88  der  h.  «chritt  fnndiert,  vnd  dx 

er  warer  glonb  by  inen  in  keiner  gfar,  ïwytracht,  nncb  zwyfel  atuond,  deashalb  keins 

ÜFpitierens  bedörfte,  mit  declariernng  exemplen.  Ala  nämlich  onch  nieltend«  bmoder 

aaen,  wie  der  gloopt  vnd  glept,  dem  si  zuo  vtlgen  willens  wärend,   vnd  oich  dem 

Bellen  wort,  fiprechend,  ir  sond  nit  me  erfaren,  dann  not  «ige  ze  wüssen.    Wo  aber 

leine  reformacion  (dero  man  wol  bedërfte)  angsecben,  wnrde  man  m   finden    als 

Ihorsimen  best  irs  Vermögens.    Dann  beräerend  die  biÄChÜflichen  recht  irs  llrsten 

il«r  Berner  landen,  wurde  »ich  ir  g.  h.  behelffen,  ir  Berner  gïupt,  brief  vndsiglen  ver- 

i,  in  lioffnung,  bi  wnrdent  die  an  vnd  gegen  im  halten  x«,  weite  je  vnd  aotte 

Uy  iaen  erschinen.    Datum  donstaga  vor  Lntzie.annw  xxvij. 

Houptman  vnd  ratzbfftten  aller  7  zeenden 
"^  gtneintr  landichaß   Wallis, 

Das  bnrgreeht  mit  Ziirieh  Tnd  Costentz  fleng  sich  an. 

M«ntftgR  vor  dem  nüwen  jar,  alf!  die  hotten  der  Tüj  orten  zur»  Lntzem  verRamlet, 

Um   far  sì  ein   brief    vom  .Mtattfialter  vnd   regenten   von   Insprtick,   innbaltend     das 

frbf  n  der  Costentzer  an  die  eidgnoHsen  vmh  pündtnuss  ìl  l)a  lagends  mit.  den  Zürcbern 

[in  handlmig,   ir  burgrecht  vlznorichten ,   dann  die  Coste ntzer  vnd  Znrcher   einandren 

fîycMSrmîg  warend,*)  ab  man  hören  würdt. 


I  BpJttüch,  tratilich  antwurt  dero  von  Bern,  vff  der  viij  orten  so  frönt- 
licà  schryben  an  si  getan, 

Vnd  als  man  allda  wartet  der  hotten  oder  hichriften  von  Bern,  vf  obgemeJte  missjf 
ti  g&ngen,  ir  beriebt  vnd  antwnrt  ze  nernemen,  zeigtend  die  von  Lntzern  einschrift 
]|  àtT9  dAtam  itiud  donât&gn  rar  Lade  anno  k.  nr^J.  ~  2)  in  der  stet. 
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Tîid  lange  mîssyf,  inen  Tön  Bernern  znokon,  dabj  die  bottem  wol  marcktend,  dat^s  Bern 
imn  nit  nie,  ßundcrs  ü  oncli  dis  meînnn^^  jedes  herreu  viid  obern  beim  gschriheu. 
Vnd  Tüi  dz  man  mercke.  w^^  wyssbeit,  brüederliche  liebe^  gedult  oder  gnad  der  «iw 
TUgloub  mit  iiu  bracht  in  vnd  bj  sinen  bystenderen,  ban  ich  aber  ir  traulich,  spött» 
lieh  missyf  Tff  dz  frontUch  gntÜch  ansnocbeu  der  ?iij  orten  von  wort  zno  wort  htrìo 
xiu»  stellen  Yon  rUUü  geacht  vnd  gei^tellt  : 

Mîssyf  der  Berner. 

Den  fromen,  fnrsicbtiçren.  wrsen  ficbultbeis,  rlein  vnd  jijro&s^n  rEten  der  statt  Lntz«nif 
vnßern  insünders  guot^n  frnndeu  vnd  getrüwen  lieben  eidgnossen* 

Vnser  frùutlicb  k..  Yns  ist  von  fwern  \Tjd  anderer  vwer  vnd  vnser  lieben  eidsrnosw 
der  vij  orten  ratzanwäUen,  nächst  by  feh  versambt,  ein  uiissyf  zno  kon,  vns  vnd  vnsreft 
ratscblag  der  disputati  belanfrend.  Mit  fruntlicber  begnr  vnd  böclistem  ermanen,  diMy 
vnser  nntwnrt  darüber  vunerdrofisenlich  vememen  wellend.  Erstlich ,  als  dtîrseîb  hrìd] 
nnfaniiTs  nieWt*t,  ir  habend  vusrer  für^omeu  dispntatz  by  vns  mit  etwas  »ch 
vnd  verwnndrens  enipfaniçen,  daimm  dz  in  demselben  ottlieh  schlnssreden  vnd 
be^rrilTen.  so  wider  alle  erberokeit,  wider  cri^tlich  urdnnng  vnd  Satzung,  wider 
gHcbwurnen  ]mm\  vnd  alt  harkunien  i^yeud.  G^trnwe  liebe  eidgnosseu,  wir  h 
viiM  anders  zno  i'eh  versechen,  dann  dx  ir  vns  der  ptalt,  aùt  vorpricbt  angei 
vnd  iler  \Tierberckeit  gezigen*  Dann  warlich,  was  wir  des  gespräcbs  halben  fn 
band  wir  ciiatlicher  meinnng  zno  eer«  gotte»  getan,  verhoffend  onch  nit,  die  gscbw( 
piind  damit  etnicher  wysis  gescbwecbt  oder  verletzt  zno  han,  t^nnder  gebend  frî 
raten»  ob  sîilUeh  vwer  anwalten  tratzlieh  vnd  hochmnttig  î^chriben  denselben  p 
geuiüss  Bijr.  Das  »ber  vnser  predicjinten  vns  zno  strichen)  gesprikh  vervrsachl,  dai 
ei  irs  niderlags  vnd  verlnrsts  zno  Baden  wider  znokon ,  ir  siglose  ilamit  wider  h 
vnd  ettlicher  niaï^s  werben  niöehten,  —  getröwe  1.  E*,  ir  sond  vns  nit  dafür  achtfn 
wir  den  sjrnnd  vnd  sieherang  de»  recht  geschaffnen  vralten  criFtenglonben»  vnd 
lieber  warheit  vff  einicben  menschen  setzen  noch  haften.  Das  wir  aber  vnser 
canten  den  zonni  zno  lang  glassen,  können  wir  in  vns  ßelbji  nit  finden,  wie  da» 
gange,  —  wir  weïlea  denn  achten,  das  wir  dadnreh  fbel  gefeit,  das  wir  allenthalk 
unsren  stetten,  landen  vnd  gebieten  dx  gotiwort  vnnerspert  band  lan  predjen  vnd 
spreiten.  Sodann  g.  l.  K»  das  die  disputais  zno  Baden  mit  vnsenn  wnssen,  rat, 
tnon  vnd  hilff  volzogen»  könnend  wir  nit  abred  syn.  Welche  partj  aber  oh  vnd 
glegen^  wie  sich  ein  jeder  daraff  gehalten,  was  ghandlet,  sind  wir  des^s  nit  eige: 
berichte  wir  wellen  dann  dem  glonben  gen^  der  die  acten  der  dispntacion 
vor  vnd  bschlnsi^rede  getrnckt  hat,  das  wir  nit  wol  könnend,  dann  er  der  eeren 
des  glonbens  nit  wert  ist.  Wo  vns  aber  vff  vnser  vilvaltig  erauochen  der  origittal»] 
Vneeher  eins  vemolgt,  betten  wir  damss  erlernen  mögen,  was  warera,  altem  crii 
glonben,  recht  geschaffnem  vnd  mit  göttlicher  warheit  hewertem  gotzdienst  gemäss 
^■i  defls  onch  beniiegen  vnd  settigen,  vnd  villicht  vnser  gegenwärtige  ggprech 
ItfiOL  So  je  aber  dz  nit  g^yn  mögen,  vnd  wir  in  den  trnck  nit  beiiilget,  dama 
éei8  vff  meren  tagleistnngon  enlscblosisen  band,  dem  allem  nach  sich  der  zwyi 
fir  vnd  fnr  gemert,  halt  vus  frnchtbar  zno  gyn  bednnckt,  ein  gmcin  gespräch  zno 
die  it€laorgor  vnd  predlinnten  in  vnser  landen  vnd  gebieten  sampt  deji  bischöftn 
kn%tMetj  nit  das  wir  vuderstanden ,  einich  endrang  zno  tnon  in  vnaenn  altei 
criatfiflaiiJbea ,  in  den  lij  articklen  verfasst,  vnd  von  Tnaem  vordem  bekent, 
Ina  trilkli  nachkomen,  den ,  als  fromen  cristen  mostat,  schntien,  gchinnen  vnd 
Ittita,  vnd  vn*  keins  wegs  von  der  waren  h.  eristenkilchen .  dero  honpt  Crista« 
TMcr  b€iland  in.  finndem.  Dann  ao  wir  in  vnserm  ratschlag  by  göttUchem  wott^ 
wmrkdt ,  deaa  deh  an  zwyfel  obbemelte  hcige  küch  tröet  vnd  halt,  begerend  zu« 
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wmàm  wir  vnn  mit  hìlff  md  f^nad  fotz  dannen  nit  trenf en  kssen.  Allein  die  bescliwer- 
te ^ermdnteg  Tiid  vergeblicltes  gotzdieust,  missbriich  \nà  dergìjchen  irttiro  TTider  dpiii 
leljTft  TDd  naraett  der  erìsteiilichen  kilcbeu.  Jocb  vBserhalb  iicì^^ttìieher  warluMt^  durch 
ile^  fo  sich  geistlich  g^enempt ,  ingetruckt  vnd  dem  armen  *Miifalli^eii  meTiRchen  inge- 
tn^kt  Fnd  rffgrladen*  werden  wir  mit  bilf  vnd  gnad  dea  allm^'ciitigen  vnd  berieht  ftins 
Miiç^n  Worts  hindan  setzen  vnd  verbefiwern.  darzao  vtis  allein  die  cere  gottes,  ynser 
Tud  der  vnsern  Seelenheil  ♦  hertzlich  becere  fridens,  raw  vnd  eini^keit  vervniacbtt  trybt 
rad  nôttiget,  so  doch  die  lang-wiri^^^en  betrüg  vnd  miÄsbriith  *  darin  die  nien.sdien  vss 
fmie«s^nhoit  eigens  guotduncken»  o^efallen,  an  tag  kramen,  vnd  v«s  göttlicher  gnad 
nul  barmhertzigkeit  niemand  verborgen  sind.  Hiertini,  g.  1.  E,  vas  vnbilücher  wyss 
lai^leil  Wirt,  wir  wellen  von  gmeiner  t%  kikhen  abtretten,  —  es  syge  dann  das  ir  die 
|ia«ti  rri8fi*nlieit  vnd  kristenlii-b  kilcb  sehetzend  vnd  achtend  die,  m  Rieh  der  menBchen 
«t»ing*'ii  vnd  Ordnungen,  ane  grnnd  götilichpr  gschnft  ingsetzt,  gebrnchend ,  vbend 
md  haltend,  oder  die»  so  Rokh  Ordnungen.  Satzungen  vnd  ceremonien  angericbt  band, 
eu  wir  doeh  nit  venueinend ,  vch  noch  kein  cristenmenscheji  also  gewinnet  syii,  Dess* 
klb  wir  der  vnerberkeit  halb  \Tibillicb8.  vnzimlicbs,  vngemiissens  vnd  vnredlicbs  für* 
mifmn  mue  grimd  der  warheit  vnd  rnverschalier  sacb  angzogen  vnd  beschuldigt  werdend* 
8l  wir  «oUch  gsprich  vss  ob  erzellien  vrsachen  fiirguan*  vnd  i'were  gierten  sanipt  den 
*  liSfTea,  criatUcher,  brüederllcher  trdw  vnd  meinung,  bBcbriben  band  mit  er- 
wo  die^elbeu  oder  ander  vnser  Seelsorger  vnd  predieant.eu  vns  vss  gottlicher 
wàrbioii  vnd  mit  dem  gotzwort  irtums  bewysend  vnd  be.^sers  vnder richtend,  deniüelben 
itaUinotaaD  vnd  volgen,  vnd  niemand  znm  glouben  zno  zwingen ,  dam  der  fry 
fid  VBbeywungen  ein  sol,  vnd  §o  vil  gloiipt,  alB  gott  gnad  gibt.  Ftirer.  ge.  1.  E. 
M  TM  hienor  raemalen  vnd  aber  dîser  zitt  der  eid,  vfT  iifingslmentag  des  26,  jar«  ge- 
lali* firgehallen  wirt,  vhh  de^shalben  zuo  erinnern,  de>^sglicben  der  versiglet  abscheide 
•  i»'wol  wir  i?ch,  noch  andern  antwort  darüber  zno  geben  nit  schnldig,  fugen  wir  vch 
•W'b  ma  vernemen.  das  ir  vns  an  dem  oit  nit  zm  rechtfertigen  band.  *)  lïann  wz  T»ir 
mild«ii  rnaerii  handlend.  tuiind  vnd  land^  desn  band  wir  gwnlt,  macht,  glimpf,  recht 
fnil  foogi  md  ir  noch  niemand  vns  darin  zno  reden  noch  darwider  zno  bandlen,  hstinder 
den  glonbcn  berüert.  ^  Nnn  ist  war,  dz  vff  obbemelten  pfingstmentag  wir  vns 
^egt,  die  ^Tisiern  von  «tatt  vnd  land  berwefll  band ,  ist  dozmol  bscbechen,  von 
schwebender  lottffen,  so  eben  Borgcklich  vnd  gfaarlich  warend,  vnd  band  vns  mit 
tnsern  vereiJihart  vnd  ein  eid  gsehworu ,  dess  gloubens  vnd  nit  der  pünden  halb, 
Wider  ane  meldniig  derselben,  onch  ane  schaden  vnd  vnvergrvfrenlic:h,  vnd  kein«  wegs 
li  noch  andern  v.  1.  E.  doznialn  geschworu ,  verpflicbt  vnd  verbunden,  zito  gloaben, 
Vas»  ir  oder  sì  glonbend,  vnd  nit  dur  pünden  halb,  Kunder  ane  nieldung  derselben, 
nnrh  ane  whaden  vnd  dcro  vnuergryfeolich.  Der  bemellt  ab^eheid  git  o«ich  dz  nit  zno 
L  icr  fwem  hotten  worden,  eo  doznml  an  dae  vnd  vnherüeft  da  warend,  viHicht  im 
I  telleo,  des»  wir  vch  vnd  inen  danck  sagend.  Ba«  wir  aber  vn«  domain  aDein  mit  den 
I  iMern  T«d  niemand  andern  vereint  habend,  mag  damss  kuntbar  hju,  da«  vnser  lang 
^»aadmi  -  fio  varbinpt  vssgangen  vnd  den  vnsern  znogscbickt,  was  derselben  zitt  ver* 
^■mn  wordüü,  vnd  darnach  zno  halten  geschworu,  ^-nd  derselben  handlung  bcmelten 
^rWttfii,  vir  ir  pittlich  ersnochen  ein  verßigleter  abstheid  geben,  nit  der  meinnng,  als 
ir  md  andere  verstand.  Demnach  bat  Hieb  znûtragen,  à&»  vil  mee  vnratri,  vurnow, 
iwytTAcbt  vnd  myssfal  vss  solchem  eid,  dann  trid,  mow  vnd  einigkeit  erwachsen. 
JMutih  wir  Tervrsacht,  vn»  vnd  der  vusern  zno  gnotem  s^ilehen  eid  ahznobiRsen,  vnd 
flMT  erst  getmckt  mandat  im  xmj.  jar  vs^gaugen,  widernm  an  dhand  ze  nemen.  Das 
HB  mit  THiierm  gunst,  wüssen  vnd  willen,  vnd  annemnug  des  vil  meerern  teils  der  vn- 
i#rn  von  »tatt  vnd  land  bschechen  Ì8t,  vnd  wir,  onch  die  vnsern  des«  glimpf,  eer,  fnog, 
fechte  gwalt  ynd  ma^ht    ane   meucklicha  intrag  habend ,  verholTend  onch,  das  eoliclis 

U  Cxranarif»  tàlJHL  -  2)  Wann  diso  eicaiati  um  me«r  wardr  ho  wer  den  [»andeii  rnd  »Ucn  flubdeo 
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viiK^rn  Olimi  ynnorlMzlicì!  eìsf,  fiunder  de?o  hieinit  miîiicklîch  wol   bewart,  d«  tmù 
nickfi'ii  wì lions,  ^joic^'ii  imnirklïclieii  dio  gRclnvorii^'n  püiid,  vngezwyfl<»ter   znouerndt 
*lor  ^Mvrhf»Ji  *:t'^f"ii  V118  j^esinnet  vnd   bereits  wilîena  sitjeiìd,  zno  halten.    Doch  Wi 
wir  uì<Mtmml  zwing<»n.  dns  oder  ens  züo  gloìiben,  disen  ader  andern  ^tzdienst  moi 
hriîi^'eiu  t*û  docli  dit^  ]mnd  das  nît  Ktiogck»nd,  Tnd   nit   vermögend,  oucb  wch  tût 
di>ii  »rlonbï^n.  Hiind^n-  alkin  \fÇ  lib  vnd  j^mot,  ynd  nit  wytter  »treckend. 

Dhh  ab*»r  VwiMTvnd  vusere  vorelttTD  iïvjîlyi'lien  ^'lunht^n  die  pund  iç^schwoni, 

ziimonkou,  viì^UIho  loblicli  barbracht  habend,  moj^eiid  wir  iiil  widersprechen,  das  si  n 

lieber  wtirckvnd  cercmonien  halb,  doclinit  an  alleu  urten  glycU,  den  glonben  anïeqflhai 

was  si  aber  im  bertzen  frlian,  Ì8t  niemand  dann  allein  j,'ott  offenbar,  M'O  si  aber  zno  ti 

Kitten  dea  endcriHtitücben  betrnog  vnd  falsclis,  als  wol  wie  ir  vnd  vir,  bericht,  wer«ftd 

an  Kwyfel  nit  B^i  \m\f  in  irtumbliben,  dessç^lieben  ir  vnd  wir  vil  ee  zuo  der  erk&ati 

dcH    waren    fri>;ti|^^bml>ens    ken,  vnd  die  vermeinten  çjeiatUcben  vns  nit  so  lang  Tfrß 

r«Mi  lan,  dess  meneklicher  allein  mit  dem  fberzüg't  ist  vnd  bsetzt,  da«  gar  wenîiç 

den  römisehen  applas,   wir  gesrhwyuren   andrer  verfaemni?*   me   scbetzend.    Uartno 

L  oidifMOKsen,  land  vch  vnser  cri»tlicb  ansechen  nit  80  vnbillich  dnncken  vnd  niti 

«no  argen  legen,  dann  wo  wir  vnbillieber  vnd  vncristlieher  W)8s  bandletend,  etil 

Vwern  eeren  vil  me  zno,  ^*were  gierten  vns  zno  ze  schicken,   dann  jemand  das  gridìi 

ziioscb lachen ,  vnd    den   Vwem,  Kno   vns  ze  kumen  ze  aerbieten.    Zno  dem  das  vch  fi 

pftichtoïi    halh    j,'ebnrt,   vns   brnederlich   vnd  trüwlich   ze   be?ichiitzen,  schinnea  « 

hiuidr haben  hy  dem .  m  wir  mit  j^ìtt   vnder«land    cristlicb  fÔrzenemen  vnd  hiiidl 

wider  die ,  so  vns  an  dem  end  etwa*  intrags  vnd  hindrang  znogeatatten  wettend,  d 

wir  ^ch  hiemit  in  crafl  der  gêichwornen  pündeo  ^  wenn  es  zuo  schulden  kern .  «m 

vnd  von  tcb  ein  wiissen  wellend  ban ,  wess  wir  vna  zno  tch  in  disem  fai  versechn  i 

getrösten  eöllcn.    l>ann  das  wir  von  furgnomner  dispatatz  standend ,   werden  wir  i 

kein  nach  tuon,  snnder  allea,  das  vns  gott  verliehen  hat,  dat^reckeiu  Sodann,  ge,  l 

als  wir  in  gemeltem  8clirib«n  ermant  werdend»  als  liebs  vnd  leid»,  so  vnser  vnd 

nit  vordem  mit  einandren  ghan,  oneh  aUer  liebe  x.,  vnd  vns  ettlicb  licbtnert 

barkumen  pensonen   nit   also  in  Widerwillen   gegen  tch  fnren  lan  ,   sond   ir  d 

f»iclh*H  »yn,  da»  wir  solcher  gnottat  nimer  v«»rge8sen,  snnder  als  vil  vas  raiiglicli 

allen  flysii,  ernst,  eosten  vnd  arbeit  ankeren,  twer  md  vnser  widerwerligen  wider 

streben,  Çch  hinwidernm ennanende,  dessglichen  onch  ino  tuon,  vnd  bsnnder  den 

den,  fio  weder  \tîs  noch  gmeiner  eidgnosc*hafl  günstig  Bind,  nit  glonben   geben. 

fUrwar  ^nts  bednncken  wU,  ir  vnd  andere  vnser  1.  E.  den  froraden,  so  serrnttiuif 

«er  eidgnowhafl  snochend,  mo  vii  vertmwend,   damss  dann  trabsal^   angst  mi 

entütau  mikht,  gott  der  all,  syg  damor.    Wytter.  1.  E,  rermercken   wir,  wm  fil 

rfk«H€n  twrer  anwalten  «ìchriben,  vilicht  tss  twer  befeìch,  wie  ir  vns  abermil* 

r^nd,  wo  wir  von  vna^nn  mgemeiisnen  flmemen,  als  ir  {sprechend,  nit  etan 

il«  dann  Tnwre  fimpter  m«  vn?  vor  der  disputati  le  be^rnelTeu  :c.  Sond  ir  wnsseji, 

»olirh  ansnoeben  mm  b5ch«len  befrQmdet,  so  wir  feb  vnd  andere  soliehs  hi^aor 

schlagen,  vrtmch,  das  es  miM^re  oberkeit,  aneli  den  gscbwornen  pnnden  nachteilig  ml 

iicmutts.  euch  wir  die  vnsern  ane  ttk  wol  kSsnend  berieffen,  vnd  mit  inen  handle«, 

der  erbe  rekelt  vnd  billickeil  {(jtklirmg,  vnd  kand  soleb  anmnotnng  von  fch  eba 

danck  empfangen,  wie  ir  ^mA  ti«i  virdead«  wann  wir  tch  dermas8  e 

Tarnni  wellend  abstaii,  imd  im  üafir  Bit  f^eneken,  dann  ir  gniKkgsani 

lernt  s^iud,  wie  wir  ma  rad  die  Tism  d«§  eid«  am  piliigi(tiE€iiiag  entli 

Oueh   als  Ir  vnd  ander  v.  E.  der  S  «rt«l  Tenneinend,   wir  habend  verdm^  ab 

da^  vnst  vnge^cbickt  reden  flrkiftiii«m  sc.  lat  lit  ane,  wir  wurdend  aU  vngem  n 

han,  dttii  ir  vut^  w>itfr,  dann  die  fiad  ratfrad,  ersiochen  md  wfsen   sotten, 

dftH  von  vu^  bettend,  fad  wardend  das  kflBS  wags  eeren  halb  gedulden  noch 

\\>M  Ir  ^^b  aber  der  p&adea  halb  na  rna  gürMrad.  vnd  wesa  glonbens  wir 

ütio  ffjrn.   Int  ob  gwi«(  Ufttift,  tch    wem  hieialaB  ermanend,  tos  dabj 


1  327 


169 


wìewol  wir  vertrowend  fwer  anwÄlt,  «o  ir  vff  obj^omelten  tag  ghaii,  TÎUicht 

|iifJi  mee  praltx  angmui,  danB  ir  aber  itien  befoleti.    Das  aber  vch  v.  g,  1.  E*  b«dart, 

I  ùst  wir  in  Tiisrem  ratschlai?  bschlossen,  was  mo  end  der  diapntatz  mit  fc5ttlicher  warheit 

|frlalt«n  rnd  bewärt,  das  soll  In  dio  ewigkeit  durch  vtib  vud  die  Ynserti  gehalten  werden, 

Ìh\  fch  Dtt  frômhd  dnncken ,  Tiid  m^  nit  mo  argem  ^emesaen,  dann  rürwar^  m  mri  das 

}mri  (ToU  in  ewigckeit  bliben,  viid  alles  daruff  gegrttndt  vnd  gebuwen  ist,  wann  iich<»n 

all^  50  Breiötlich  ifüchctzt,  ouch  weltlich  fnrgten  vnd  herrn  kein  contülinm  hernor  ghalten 

md  ii<»cli  hinfnr  uit  halten  wnrdend,  damit  dem  <* rieten  W(»I  2«>  wüst^eti  i^t.  das  die  eoiicUla 

liM»  wtrt  gotz  weder  vf[  ui^ch  abcietzen  mögend,  das  dem  nit  gmiiss  sig,  Hamm  nit  van  nöten 

dl  wir  Tff  die  concilia  warten,  noch  daruff  verharrend,  sunder  des  einii^en  znoRa- 

ifens  vnd  Torheis^ns  vnsera  heilands  Jesu  Cristi  vm  getrtiat^rn^  vnd  von  mu^u  h,  wùrt 

Bit  II  ii*'r  allm,  goit  well  alier  criatenheit  soîiehft  verliehen,  vnd  damit  bewaren, 

iit«s,  g,  L  E.  bitten  wir  tch  nochmals  trülich,  da»  ir  allen  geistlichen  vnd 

wehlictien  personen,  frömden  vnd  heimgehen  fry,  Bicber  gleit  dnrch   fwer  fitett,  land, 

^B  ^^  pî^^  1  ^^^^  ^'^*^  ^^*^  ^^^  geben ,    onch  den  Ç^^^rn  nit  absehlaehen,  zno   vns   ^e  kon, 

^kirtUnd  wir  rm  tch  bereit«  willens  verdienen,  vnd   «no  gntem  nimer  vergesMen. .   Vn» 

^^^K|  oach  an .  wie  vlibemelte  missyf  bj  fch  vssgangen ,  dagelbB  tn  trnck  m\  kon .  ist 

^Blr'^rnu^rgeâgen,  was  vif  tagen  ver^^echen,  das  solch  dicht ,  bo  vnrnow  gebären  moch* 

UOÊÂf  nit  getmckt  werden.  Hamm  wellend  d»?ni  vor  syn  ♦   nnu^t  wnrden  wir  eereu  halb 

^jfariAdit,  darwider  ouch  zno  trncken.    Da«  band  wir  fch  vfT  der  vilbemelten  fwer  an- 

^Brilteii  aehriben  md    ansiunen   antwnrts  wy»s  gnoter  meinnng  7.nog¥;andt,  f  eh  fiirer  in 

^Hlif  Karh  wnssen  zno  schicken,  vnd  vch  hinter  vor  solch   tratzlichen ,  schniächlichen 

Hkchnhen  ;no  verbneten.  Hiemit  sig  die  gnad  vnd    der  frid  gotss  mit  fch  vnd  vn8  allen. 

^  Datum  vff  Joannis  enaogeliste  a.  1528. 

Schtfltheii,  drin  vnd  groi  rät  der  staft  Bern, 


Batschlag  vff  dis  antwort  durch  der  8  orten  ratsbotteo. 


^B  Als  dift  antwurt  verlesen,  eigenlich  ghîirt,  verstanden,  vnd  mit  bednren,  »chrecken, 
"irnren  vnd  gniKsi^m  «lìnsfalUtn  darob  ghjindlet,  tractiert.  vnd  znni  küit/.Hten  ko  vil 
4aniJMi  gießen,  daaMolich»^  zuo  dfni  va  ein  vnerber^  vngniil^H  handluug^  unih  nit  minder 
lEfoarUeh  tm  banden  guou  vnd  angBeohen  war,  als  naintiib  mit  kürtze  der  zit,  sodann 
dk  bilüch  vir«  wenigst  ein  oder  zwen  lierlel  jar  zno  vorrüstang  erfordert  bette,  hat- 
ifnjdâ  vff»  lengfit  vi}  wnchen  hienor  vssgescbriben.  Znodem  es  nienie  erhurt,  ja  nc^eh 
in  TU  mindern  dann  solchen  saohen,  der  ned  Seligkeit  betrefTend,  das  ein  parthj  die  an- 
der citierte,  beachribe  vnd  berüeffre  vff  ein  partyischen  iilatz^  vff  iren  mH.  Item  das 
In  der  hxcbribnng  die  Berner  gantz  glych  handletend,  wie  die  Ziircher  vor  jaren  atlweg 
mit  iren  bc-schribnngen,  wann  Zwiuglj  was  dis  wereks  meister,  vnd  batt  dise  ding  ein 
Unge  idtt  mit  sinen  anhengern  fberschlagen.  Als  namlieh,  liossend  sieh  tretend  nter* 
ken,  rr  dî^irntatz  mit  gwalt  zno  erhalten,  dann  si  wettend  rîchter  Byn  fber  der  dispn- 
tint«?n  lehren  vnd  gnot,  wo  (nach  irer  erkantnns)  einer  in  pprden  siindete,*)  vnd  v«r- 
t^chtrnd  ir  schlnssreden  schon  im  vssschriben^  als  werends  mit  der  gschrift  erhalten,. 
darum  man  aber  erst   disputieren  sott.    Darnm   was  inen   glich  aïs  einem  dorfplaffen, 

tlcm  vnder  d^^n  gladnen  vff  sin  kikhwycbe  die  am  liebsten  warend,  so  nit  kamend. 
Vnd  der  dingen  man  vil  vss  erstem  vsF^schnben  vnd  jetziger  antwnrt  niercken  möcht. 
&  haltend  onch  die  butten  hoch  myssvallens  darab,  das  die  Berner  zno  meennalen 
in  der  antwnrdt  gemeldt ,  die  hotten  vff  vorigen  tag  bettend  vi  Hiebt  me  and  sac  h 
tan,  dann  inen  befolen  wer. 

Ward  hiem ff  aller ley  gen^U,    dann   rinn    taat  zylt  wlir,    in   spil  ane  allen  verzng 
na  Ino  gen,  dwyl  onch  die  botten  vff  dem  tag  gloublich  beriebt  wnrdeni,  wie  die   im 
t)  (h^re  man  too  na  {fOit^Ulai.) 


no 
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Thtirgöw,  TûjïsrênbTirg,  gotzliiiBlîit  s.  Gallon  »  im  Rjiital,  vnd  ail  enthalt»  ein  gross  merke 
ymì  losen  yïï  die  disputai  ZTio  Bern  gfitellt  liettflnd,  in  hoffnnng,  es  sotte  ettwz  nwR, 
vnd  irer  giog^on  ein  kall  da  gsi'Tiniidet  werdt^n,  mit  Inttrer  ermt'sanni?,  das  Bolclis 
den  orten  vff  dem  alten  glonben  grosg  vnmow,  arbeit,  schaden  vnd  nachteil  gebären 
würd.  Kündend  doch  der  sack  vif  das  mal  nît  anders  tnon,  dann  mit  ansetznng  elni 
andren  tûgs  der  sij  orti^n,  fo  l>ald  mìifflìcli  syn»  vnd  recht  den  Bernern  im  nitiotwiUen 
lan  gau,  jErnoter  liotfnunj^%  ir  vnitjschiekt  auziinden  werd  m  &elbs  verbröniie«,  B^clilftsseiid 
also,  daa  die  7  ort,  onch  ScliafTlinHen,  niemand  rfF  die  dispntatz  schicken,  onch  der 
niflfrteil  vnder  disen  (»rJen  uienian  kein  gleit  geben,  dann  wo  jemand  etwas  gesehäcb^ 
wettend  m  niemand    darnni  antwxirten,  ^) 

Vif  »«lieh  abs1ri€kii«g  gleits  scbit^ktend  die  Zürcher  ire  ratsbotten  gen  Costentz,  die 
secter  von  dannen  durchs  Thurgöw  gen  Bern  ma  begleiten.  Da  der  hott  von  Zftrcb  dem 
landvogt  von  Frowenfeld  selbs  seit,  als  der  lantvogt  an  in  bgert,  die  IntterMchen  nit 
durchs  Tnrgöw  zno  füeren ,  »in  herren  von  Zirieh  hettend  im  befolben,  er  sott  n  durcli 
Tiirgöw  füeren ,  Yud  ob  jemand  inen  desvor  syn ,  äo  war  mit  irm  vogt  v*>n  Kj  barg  an 
gfichlagen,  das  er  gerü.st  syn  sott  h',  in  meinnng,  a^l  mit  gwalt  zne  beleiten»  Doch  fuoreiij 
die  lulherschen  don  Ryn  ab,  vnd  nit  dnrehs  Tnrgöw,  \iìà  hat  der  landvogt.  gwfit 
knntfichaft,  dz  [mh  die  Kjhorger  all  geriist  mit  harnaat  vnd  weer,  vnd  der  anschla 
was,  sobald  man  and  gloggen  achlnog,  sott  jederman   grüst  jïï  Frûwenfeld  zuo  loafei 


Wie  die  Berner  irs  fUmemeni  procedierteiii 

Alf^o  jncktentl  die  Berner  für  mit  trem  furnemen  der  disjmtaz,  vnd  flengen  die 
nientags  nafb  dem  ntiwen  jarstag  vnd  warend,  füerer  der  disimlatï  Zwingîj  von  Znricli 
den  bI  mit   groseem   prarht   dnrch    Mellingen    heleitetend   mit  ettlich  hundert  manne 
ZOO  ros«  vnd  fnoss,  dero  umh  ettlich  von  Costentz  warcnd,  sanipt  büdisenschüt/vcn ,  all 
wettens  zm  krieg,  mit  hnfart  vnd  vil  trat'ÄOs,  —der  Rottenbacher  von  Vlm,  Hnnscbin  voB 
Basel,  Capito  vnd  Bncerns,  predicante n  zno  Siras»bnrg.   Haller,   Kolb   vnd  andere  dorf-j 
pfaflTen  der  Berner,  vnd  was  von   eristlichen  orten  niemand  namhafter  bsunders  da 
dann  ü  hatten  den  alefantz  brnelit  mit    kirtze  diT  zitt  des  vt^î^achribens ,  als  rmmlicli 
Capito  vnd  Bncerna  hscbribcnd  den  Mnrner,  vnd  kamend  im  brief  erst  zuo  vff  der  h.| 
dryküniLjeii  tag,  (aber  er  vergas  inen  der  byren  nit,)  wag  die  dispntatz  ')  schon  angfangea 
Öo  bBchreib  jîwinglj  den  doctor  Eggen,  onch  zno  vnzitten»  als  er  in  sinem  ^chribcn  glc] 
wol  erclagf,,  wie  harnach  stat,  Wol  was  da  ein  glerter  oder  ettlieh  für  sieh  selhs  darkod 
Aber  da  ward  in  aller  form  vnd  ma»  gedispntiert.  wie  obstat  von  Zürchern,  mit  trSwen 
(nrliar    rtieffen,    erwecken   im    bals,  alis  sich  tindt.  Wie  der  guot  from  hochgelert  herrj 
pronineiaj   von  Frihirg  anhïiib  in  einer  ^chlnssred  zno  vnikcrnug  derttplben,  so  schryg 
ein  ley ,  niit  uüt»  nemend  den  münch,  windend  in  ind  kntten,  stürtzend  in  f bor  kautf^l 
ien  ab  k,    Kurtz  dartion,  also  band  si  gcdiaputiert  vnd  trutzlieh  mit  der  sach  vmgan- 
gen,  vnd  mit  in  ^elbs    ak   jung  wölf  an    einem  fätzen  gezanet ,   inen  selb  kalt»  vndj 
warm»  gen.    Hand  doch  darnach  vil   darnss  gemacht,  wie  n  mencklichen   bescbribei 
vnd  berük'ft  hettend,  wärend  doch  obglegen,  vnd  habend  ir  schlussredi^n  erhalten,   A4 
»Ì    keinein^   recht  angeräert,  als  banmch  eins  teils  volgei»  wirt,  vnd  hieltend  üch  selli 
dermaBH,  (als  das  ir  antwurt  zuogibt)  wann  gcbon   alle  geistlichen  fürsten  vnd   concili] 
îc,  vff  ein  hnfl'en  wärend,   »o   irrten  m  all  vom  gotzwort,   allein  ai  liätfend  das  recìj 
gotzwort  der  gantzen   crifdenheit.     Bahj  nun  wol  ze  mercken,  was  mee  by  inen   tbrig 
wiir,  dz  si  disR  erbermcklicb  verraesi^en  irrung  begriffen  hat,  vnd  sodann  ir  bandln 
im  truck  vssgangen,  lans  ichs  also  hie  blyben,  vm  kiirtze  willen,  wie  dann  jetz  aufang 
ixviij.  jars  ha«  ercliirt  wirt. 

1)  vod  doà  jndes  hcrreo  ¥iid  oberen  si  »It  hotten  der  Bcnier  f  cruniiflitnpfnng  verantworten  tno^m 
2)  îrritatï. 
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Die  Berner  hattend  in  irem  vssschriben  d.  Mnrner  zuo  Lutzem  an 
eeren  gschmSoht,  daraff  er  inen  antwnrt. 

Vnd  ah  dann  die  Berner  in  ir  obgenempten  antwnrt  d.  Mnrner,  lutpriester  zno 
Intzem,  an  eeren  geschniftclit,  alsYon  wegen  der  tmckten  dispntatz,  hattends  da  e1>en 
ein  rechten  gstnpft,  dann  er  ein  so  dar  comment  vber  gedachter  Berner  antwnrt  macht» 
das  es  nit  besser  erclämng  hätt  mögen  ban ,  alles  begründt  mit  warheit  vnd  tsb  der 
gs«hrillt.  Vnd  ynder  anderm  zog  an  Mnrner,  die  Berner  wärend  eerlos,  vnd  von  eeren 
gfallen  (ja  die,  so  nnwsectisch),  vnd  erbot  sich,  solchs  rechtlich  vff  si  zno  bringen  vor  den 
xy  orten  der  eidgnoschaft  mit  xij  doctoren.  Vnd  als  si  Berner  Mnrnern  onch  im 
gedieht,  da  die  mess  gstorben  war,  getratzt,  vnd  im  in  der  mess  testament  geordnet 
dz  altartnoch,  damif  schreib  Mnrner  in  disem  coment:  ir  band  mir  gmacht  dz  altar- 
tnoeh ,  WZ  soll  ich  damit  tnon ,  womm  band  ir  mir  nit  gmacht  den  gnlden  kelch  von 
Enngsfelden,  oder  der  kiingin  von  Yngeren  gnldin  tisch  k.,  die  ir  zno  Knngsfelden 
ane  alle  recht  der  loblichen  Stiftung  der  herschaft  von  österich  hingnan  band  k.  Ist 
aber  (schreib  Mnrner)  je  die  mess  gstorben,  so  teil  ich  vch  den  kelcbsack  zno,  das  ir 
die  gstolnen  kelch  drin  verbergind,  vff  dz  nit  jederman  seche,  dz  ir  doch  den  kilchen 
also  yncristlich  die  kelch  vnd  gotzzierden  st  elend,  roubend  vnd  entfüerend  :c.  Vnd  als 
Inmer  die  Berner  eben  hoch  also  anzochen,  schreib  er  aber  wytter  :  Sindmain  nnn  ich 
an  minen  eeren  in  disem  brief  verborgenlich,  znorugg  vnd  mir  vnwnssenlich  bin  ange- 
tast  worden  von  einer  loblichen  herschaft  von  Bern,  denen  ich  min  lebtag  mit  wnssen 
TBd  willen,  mit  werten  noch  werchen  nie  leids  znogfüegt  hab,  vnd  vberdz  ist  mir 
diser  brief  by  nacht  vnd  nebel  an  den  pfarhof  zno  Lntzem  geschlagen  worden,  so  ban 
ich  dise  antwnrt  wellen  darüber  geben,  das  man  hinfür  mich  vnd  andre  cristenliche 
doctores,  samt  der  dispntatzion  zno  Baden  rnwig  vnd  mit  fr}  den  lass,  doch  alles 
mit  disem  vnderscheid,  das  ich  die  fromen  Berner  des  alten  cristenglonbens  (dero  ob 
gott  wil,  noch  vil  sind)  hiemit  gantz  vnd  gar  nit  will  berüert  ban,  vnd  die  nüwgldn- 
bigen  onch  nit  wytters  angriffen,  dann  so  wytt  si  die  gmeiu  cristenlich  kilch  angryfen,  vnd 
à  mich  in  craft  einer  gegenweer  zno  vcrantwurten  gegen  ir  schmachliedlinen  vnd  Ingen, 
damit  si  onch  mencherlei  vssgerüeft,  vervrsacht  band.  Ist  fber  dises  entschuldigen  je- 
mands,  der  dnrch  mich  vermeint  geletzt,  dem  wil  ich  des  rechten  syn  vor  den  xij  orten 
einer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft,  sofern  dz  er  mich  von  dato  dis  briefs  in  6  manaten 
fämemeu,  dann  ich  jetz  vor  iren  gnaden  znorecht  stau  anderthalb  jar,  also  dz  der 
liedMnger  vnd  Intherschen  bnoben,  noch  nie  keiner  kon,  der  mich  gereclitnertigt 
h&tt,  vnd  dnnckt  mich,  den  eeren  gnnog  getan,  zwei  jar  meucklichen  des  rechten  zno 
erwarten  2c. 

Tomas  Murner, 

Sdlich  missyf,  verantwurten ,  Murners  coment,  vnd  letst  schriben  ist  alls  in 
offnen  truck  vssgangen.  Es  sind  euch  in  diesem  jar  au  ettlichen  orten  gsechen  worden 
ril  seltzamer  cometten  vnd  gsichten  am  himniel,  dero  bedütnus  glich  mit  der  tat,  vnd 
ee  dann  dnrch  vsslegung  der  gierten,  vermerckt  vnd  vssbrochen  sind. 
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HaEdluEgen  vnd  Acta  des  xxyîij,  jars,  vnd  erstlich,  als  die  disput 
zBern  Tssgeübt;  was  dareff  gebandlet  ward. 

Vnaergliklclich  agpcct  vff  das  xìtììj.  jar  was   der  anfang  TBd  vssöbung  der 
putatz  ïBeni,  die  si  dann  slÌbkì  yollstrackktid  wie  ob^hSrt.    Vnd  als  die  er^nj^en. 
Ï  ßchlussrcden  erhalten  (als   si  förgabeod),  fltümiteiidüi  die   meRs,  Terntltteteiid  di«J 
Bacrament,  venieiiilen  Heisch  md  bluot   syn  im   li,  sacraDieiil    altars.  minUend 
kilcheii  von  bildpru  vnd  allen  Zierden,   verliranten  die  höUzpueu,    aber  die  rilber 
vnd  metallin    naniends  j^fatigeu,  vnd  gieng  nun  gutROrbermcklich  zuo,  als   lychtlich  i 
gedencken,  nit  îuit  minder  erbernid  vnd    trnreii    der  alten  Berner  dem  alten  gl<»a| 
anhongig,  dann  onch  mit  tratz  vndbocli.  jnbelg^cbrey  vnd  tiranisiern  der  nnwi 
als  wärend   nun  alle  wind  in  i^egel  geriebt.    Vnd   damit  aber  kurtz   nocbmalri 
werd,  wie  gedìspatiert  ward,  oder  durch  wen,    volgt  barnacli  ein  misayf,   eo  d* 
den  Eigrnon,  zticjsclu-eib ,  von  wegen  vnd  wie  Zwinglj  in  vïïd  disputata  gen  Bern  ber 
bat,  die  unch  in  oßneni  truck  VBSgangen,  vnd  also  gstanden. 


Den  edlen,  vesten,"  für.,  er.,  wysen  heiren  von  stettei  vnd  lender 
des  alten  pimds  hoch  tütschar  nacion  der  eidgnossen,  minen 
gebietenden  grosgönstigen  harren. 

Xjdlen,  strengen  ;c.  Es  ist  mir  ein  schryben  znokon  von  dem  selenmördinchen  kEtJ 
dem  Zwinglj ,  vff  den  xv.  tag  decenibris ,  darinn  er  micb    erfordert    vff  ein 
dispntatz  gen  Bern  vflf  den  v.  tag  jenners,    80  aber  er  allein,   als  ein  snndre 
(die  jetz  vertitijpft  ist,  verkert  vnd  von  gott  verworfen)  vnd  niemands  von  der  obercklj 
mir  gßcbriben  hat,   ban  kh  im  nach  sinem  verdienen  vnd  glegenbeit  geantwnrdt, 
d«r  byligenden  copy.    Ynd  m  aber  die  niiwen  cristen  prachtlicb  die  gotzlesterlich«  ( 
pntatzinn  vffblasend,  als  sott  bî  *>uch  ettwas  »yn,   bin  icb  vervrsacht  worden,  tch 
Bcbriben,  vnd  vffa  höchst  zno  vermanen,   das  ir  wie  nottvest,  eerhaft,  biderh  ItU^ 
dem  alten,  waren  glonbcn  trnlich  halten,  —  vnd  lasst  teb  gar  nit  bekiiniem  dise 
lische  vergyfftö  pratick,  vil  me  bedenckend  sin  verlogne  kctzerscbe  bandlnng»  wie 
dann  sin  vncriHtliche  leer*  Hin  lügen  vfT  die  cristen  vnd  wider  sich  selber,  mit  and 
Biner  vEerbrer  leer  im  trnrk  S,  h,  vfder  Baden  dispatatz  geantwnrt  ban,  divs  er  noch  \ 
disen  tag  nit  verantwnrdt  hat,  vnd  ja  nit  verantwiïrt^ïri  kan,  wie  er  dem  bochgeler 
Joann  Fabri  oiicb  sin  bnoch  nit  verantwitrten  kan.    OesHglichen,  do  Toman  Murnerxl  1 
in  ein  eerloss  dieb  vnd  röuber  pchnlten,  das  er  alls  verscbluckt  bat,  vnd  doch  snnst  tbtra 
biecber  flpiiwen  kan.  Ich  acht,  es  dg  tch  vnnergessen,  wie  er,  ein  gbornerEignoss,  (^chha 
vir  treffenlicb  gleidt  nit  bat  wellen  vertrnwen,  mit  mir  vor  twer  b,  im  disputieren,  ami 
darnm,  dx  er  ein  böse  sacli  hat.  Ist  fcb  oncb  licbtlich  zuo  erwegen,  was  Zerrüttung  d il 
einiger  wurm  vnd  tüfel^cbe  schlang  in  Eidgnossen  gmacbt  hat  mit  siner  kätzei7,me  dau  Ì 
herr,  kein  fiirBt  oder  künig  je  vermögen  hatt  in  ijc.  jaren.  Es  ist  onch  nit  möglich  (wo 
fotzlesterliche  kätzery  in  eidguöscbaft.  nit  abgeteilt  wnrt*)  daa  ir  in  der  wurde,  eere 
achtung  bliben  mögt,  wie  es  ')  vlT  fcb  kon,    lïas  ist  die  frncbt  des  nuwen  enangelii 
das  macht  ein  vssetitger  kätzer,   das  ein  m  löblich,   herücb  vnd  wytt  benant   eoo 

1)  TOD  fwom  TOrlkrn  ûen  mi.iili&fte&  lAt«ii  erllcta. 
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lerftrent  wirt  vnd  zwyspaltig.  Zwinglj  hat  mir  onch  geschickt  ein  vsschryben  der 
rit«ii  Ton  Bern.  Ich  kan  nit  wol  glonben,  das  den  herren  von  Bern,  zemal  des  innem 
r»t8,  solch  kätzersche  dispatatz  gefalle,  —  ich  hab  wol  andre  ir  mandat  gelesen,  gantz 
criKtlicli  ynd  diser  kätzerschen  dispntatz  entgegen.  Solch  vnbesteudigckeit  versieh  ich 
Mich  nit  ino  den  herm  von  Bern,  das  einem  alten  wyb  zno  vil  war,  es  mnessend  allein  die 
■aden  dmrin  kon  syn.  Wo  aber  ir  vsschryben  irem  rat  gefallen  hat,  so  erbarmt  mich 
das  from,  erber  landvolck,  die  ein  gnot  cristlich  gmnet  band,  0  lass  ich  mewen  in  sinem 
wert.  Ich  kan  aber  die  zwen  beiden,  so  disputieren  wellend,  nit  fürgan ,  zno  denen 
die  4  bischdff  in  eigner  person  kon  sollend,  by  verliemng  ir  bischöfTlichen  oberckeit. 
Her  erst  Franti  Kolb,  ein  vssglonffner,  abtrünniger,  meineyder  Cartnser  manch,  by 
disoB  honptman  verstand  ir  wol,  was  erberer  handlnng  der  verzwyfflet-  an  gott  vnd 
aa  der  kilehen  anfan  wirt.  Der  ander  Berchtold  |[aller,  wie  derselbig  an  offiier  Inge 
ia  der  kilehen  zno  Baden  vor  ^.  h.  ratsbotten  ergryffen  ist,  vnd  wie  d.  Cnorat  Träyer 
ia  bseiity  allein  das  er  nit  mit  mir  disputieren  türftc,  der  jetz  so  voll  dispntierens  steckt, 
vnd  wie  er  «Baden  ghandlet.Dem  hat  jetz  der  tüfel  smnl  vfftan,  vnsern  erlOser  h.  Jesnm 
Cristim  zno  lestem.  Das  sind  die  ^)  zwen  ertzkätzer,  vff  die  nit  vnbillich  die  von  Bern 
in  grand  setzend,  vnd  die  bischSf  zuo  kon  tratzend,  die  ein  solch  plftrr  anfahend,  sich 
locb  vir  kein  fryen  platz  nit  dSdTend  finden  lan.  Ich  schick  tch  hiemit  min  vsschryben 
wider  denen  glychen  kfttzer,  den  Bottenacher  zno  Ylm,  zno  vernemen,  wie  manch  fryen 
piati  ich  den  kätzem  fnrwirff .  Wann  Kolb  vnd  Haller  so  vil  Inst  band,  ze  disputieren,  was 
manglet  inen  an  r5.  keiserlicher  vnd  kunigklicher  Ht.  vnd  fürsten  x.  des  rychs,  euch  an 
allen  vniversiteten  in  welschen  vnd  tütschen  -landen,  da  benempt  wider  denselben 
Bottenacher,  vor  denen  allen  vnd  yethlichem  bsunder,  vnd  vor  t.  h.  erbûtt  ich  mich, 
wider  dise  obgenanten  kätzer,  vnd  all  ir  kfttzery  anhengig,  zno  disputieren. 
Datum  Ingolstatt  in  Peyem  iviij.  tag  decembris  anno  zxv.ij. 

Joann  von  Egg  doctor. 

So  stnond  sin  missyf  an  Zwinglj  also: 

TorichZwinglin,  predicanten  Zürch,  vss  dem  gbott  Joannis  euangeliste,  sag  ich  dir 
(aacli  brieflichem  bruch)  kein  guotz,  so  ich  dich  erkenn  als  ein  verworfnen,  abtrünni- 
gen vom  glonben,  vermaledyeten  kätzer  vnd  gotzlestrer  k.  vnd  entschuldigt  sich  grunt- 
lich,  worum  er  nit  gen  Bern  allein  vff  sin  cittieren  kon  wurd ,  vnd  dann  zuoletst  : 
das  du  Zwinglj  aber  wüssest,  das  ich  tch  abgefeimeten,  verfluochten  kätzer  vnd  zwy- 
ipalter  nit  furcht,  sunder  mit  der  hilff  gotz  twer  so  \il  bstan,  als  twer  an  gott  vnd 
der  kilehen  meineidig  vnd  bösswicht  werden  mögend,  so  schick  ich  dir  da  min  expo- 
staladon  wider  den  vlmischen  kätzer.    Datum. 

In  dem  schriben  an  Bottenacher  wuscht  d.  Egg  dem  euch  starck  ab ,  ervordert  in 
vnd  hielt  im  für  all  fürsten  vnd  keiser  bis  vff  den  minsten,  all  vniuersiteten  in  tütschen 
vnd  weltschen  landen,  das  er  im  vss  denen  allen  sotte  ein  richter  crwellen,  vor  dem 
er  rechnung  geben,  wo  er  aber  ye  dero  keins  thuon,  sunder  nach  kätzerscher  art  sich 
aQein  in  die  winckel  stecken  wett,  wott  er  im  den  buoben  bass  jucken,  zuo  eer  gott 
dem  allmechtigen  k. 

Was  wytter  die  hochgelerten  doctores  Egg,  Faber  vnd  Marner  sich 
erbflttend  ynd  handletend  wider  die  ghalten  disputatz  zno  Bern. 

Vber  solich  disputatz  erbüttend  Bich  nun  die  dry  doctores  Egg,  Faber  vnd  Mumer 
(hidt  ir  getaner  apellacion  vor  rät  vnd  hunderten  zuo  Lutzern,  das  si  by  der  bernischen 
disputatz  keinswegs  blyben   wettend,  vm  Nicolay  vor  der  disputatz)  vnd  berüeften  jetz 

1>  iM»  sl  dermaaa  mit  kitierscher  leer  fnd  helaohang  haUend  getrackt  werden,  Ivb  nun  das.  — 
2»  fwcB  fNaen  ffetenen, 
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nach  der  disputatz  aich  der  gstalt  ati  ein  liprscliaft  ym  Bern.    Nacb  getaner  vnd  fip 
in  der  *^idgno9ellaft  gwon)   bscliecliner  ai>p€llacitin  band  wir   drj  doctores.    Joanu  Sg 
Joannes    Faber,    Tomas    Monier     warbaftig:    vert»tandt*n ,    wie  das    ein    loblich    h» 
Schaft,  von  Bern  vns  in  ir   disputatz  gçmîi   habend,  mit   etlicb«în   zuogelegten   worted 
dero  wir  wüi  wettend  vun  inen  rertra^en  sju,  vnd  imäer  zuo  deinen  eeren  gedacht,« 
wir  nit  \m  rì  bcnehnlt.     Wir  liürend  onch  dahjy  daw  ir  dispatatz  vnd  predicanten  w 
i^rsamen   w^vsheit  znogseit   habend,  was  jm  jemandg  vff  erden    wider  ir   ghaltne 
putatz  in  rede  in  zuolvünftiffen  bes^heche,  das  wellend  all  s  dì«  obgenanten   predic 
in  ire»  eisten   verantwnrt.eti ,   ane  alls  dartnon  der  loblichen  herschaft  von  Bern* 
sind  wir  hie,  vnd  hcriiefFend  von  inen,  stellend  vnser  Ivb,  eer  vnd  i^ot,  vnd  wellêfl 
irem  beriieiîen  entsprechen  mit  der  hilf  ^otz,  als  from,  eerüch,  crlstenlich  doctores»! 
den  xij  orten  einer  lob.  eid^'rwschaft ,  durch  vnBre  Schriften    mit    deneu   bjKUobnngei 
das  die  ühpmelten  predicanten  des  iiiiwen,  eerloiieiu   fali^chen   vnd  erdichten  glonh« 
ein  Ironie  kb.  herschaft  von  Bern  verfüert»  vnd  mit  der  vnwarheit  hetTogen  hand, 
vun    der    Strassen    der   ewigen    gelii^ckeit    desi    h,   cristengloubens     hetrüglichea 
gewendet»  mit  verscliwigener  warheit,  felschun^  der  b,  göttlichen  gschriften,  vnd  andei 
meer  listen,  in  vnaern  schriften  waar  «no  machen  vnd  bjzuôbnngen,  bj  variarsi 
lybß  vnd  lehcng,  eeren  vnd  gruotz.  Warnend  vnd  ermanend  die  from  loh.  herscbaft 
Bern ,  îren  predicauteiì  zno  schryben  vnd   si  anzuDhalten ,  irem  versprechen  gnaog  : 
thuon,  ir  iali^chen,  vnristliehen  vnd  verfherisehen  leren  zno  verantwnrten,  vnd  pich  ( 
nit  tìnmen,   dann  es  ted  inen   ir  lehtag   nie  nSttcrs,    vnd  si  sollend   vnser   dapfer^ 
manliih  ouch  eri^ätenlich  bald  inen  werden,  wellend  damit  vnser  aere   gejçen  den 
predicanten,  wie  sich  dann  än^  froinen  gobiirt,  bewitrt,   onch  selb»   vorhin  gese 
verkhûdl  han,  nit  tnon  vnd  handien  beträglich,  wie  si  vns  getan  band,  erst  nach  i 
gefeng^ter  disputatz   vnd  aîl  irer  volknninen  rüstnng  vn8  zno  berhefeu  :c.     Ynd  wy 
das  sokh  ir  sehriheii  allein  wider  die  mlïï  raé.  nit  wider  die  schüfiflin,  die  Berner,  8j 
wnrd,  aunder  denselben  schäfflin  zno  gaotem  vnd  widerkere. 

Wie  die  iij  geEOmten  dactores  scbribend  über  gelialtne  disputati 

zno  Bern. 


Do  dis  alles  nit  erschoss,    sunder  die  Berner  zn  den  iren,   wie  onch  die  Zörch 
zno  irm  predicanten  Btuwndend,  claubtend,  tatend  ab,  Jianiend  an,  richtend  vff.  all 
das  die  inen  anhabend,  da  half  kein  krutt  für,  dann  die  plag  was  da.  Also  die  gaoü 
fromeri  cristenlichen  doctores,  all  drj,  sampt  vilen  andern,  doch  die  am  vordersten, 
tend  an   ir  höcbsten  fljs  vnd   arbeit,  mit    widerscbribeu   (dann   suust  alle  geg« 
inen  vnderzogen)  wider  die  ntwen  secter,  vnd  nämlich  die  disputatz  zno  Bern, 
zur  band,  wie  si  im  truck  durch  die  Berner   publieiert  ward  mit    grossem   ber 
wie  si  ob  glegen,  vnd  di»  vnd  eus  erhalten  vnd  bban,  da  doch  das  bnoch  selhR 
zno  verstau  gab,  vnd  die  doctores  ouch,  wie  es  ergangen  was,   dnrch   ir  knndtfieh 
berieht,  ergründt en  die  sach,  schribend  darwider  vnd  liessend  ofienlich  getrnckt 
declaraciones  vnd  erliittmngen  vber    vilgemeîte  berniwch  disputatz.  Als  nämlich  ach 
d.  Faber,  wie  dann  Birekheimer  von  Kürnberg  liütt«  lan  in  eim  bnoch  vssgan,  du 
den  Husfichyn  von  Baiiel  in  sinen  Schriften,   m  er  wider  das  h.  sacrament   v^gau 
reprehendiert  vnd  anzeigt  hett  in  ob  vj'^'-  lugen  gschriben  vnd  than  han,  damit  er 
falsche  opinion  fürhringen  mücht,  vnd  das  er  Faber  in  kTirtzem  ein  büechli   nett 
vssgin,  mit  so  he  ite nn  berichte  da»  es  ouch  die  blinden  gryien  mauste  nd,  das  JSi 
yndHnsschiu  by  üij«-  lugen  in  ir  ketzerschen,  eselschen,  vngierteu,  lejischen  dis 
zno  Bern  furgen  bettend    offeniich  der  gmeind  k\,   vnd   wo  er  des   nit   darbracl 
warheit,  wett  er  sin  \yh  vnd  leben  den  lij  orten   verfallen  han  zuo  ir  vnelL    8a' 
d,  Muruer  vssgau  ein  eutschuldigung,  womm  er  nit  gen  Bern  vffd  diaputatz  ki^n. 
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umlich  das  er  sich  zao  meermalen  erbotten  hette,  mit  der  h.  gschrifl  darznobring^en, 
das  die  bemiscb  disputatz  iiijc-  Ing  wider  cristenglonben  inhalte,  damit  si  die  fromen 
lit  abs^ewent  h&ttend,  vnd  zei^  nämlich  in  einem  büechli  vssgang^en,  so  intittnliert 
was:  Die  gottes  Ik  m&ss  von  gott  allein  erstift,  ein  stätz  vnd  lebends  opfer  für 
Mend  Tnd  todt  :c.,  gar  dar  der  bemischen  dispntatz  bandlen,  wie  si  die 
gKÌirift  getraekt  ynd  bogen,  vnd  zno  den  reckten  argnmenten  nie  kein  pnncten  hftttend 
■Sgen  dannen  tnon.  Dann  snnder  in  disputieren  der  v.  schlossred  von  der  mess  zeigt 
er  an  blatt,  linien  vnd  lüttere  ort,  wo  mans  findt  in  der  Berner  truckten  dispntatz 
fÊmîMig  Tnd  dij  Itg,  damit  si  die  mess  ymbgetürmpt  hattend,  da  denocbt  der  mess 
aÜ  abbrocben  w&r,  wann  giert  lütt  hättend  sollen  richten. 

Also  ward  an  yil  gemeltem  ort  disputiert  vnd  so  clftglich  ghandlet,  das  alles  am 
taf  durch  olTenlieh  trucken  kon ,  als  luter  der  tag  an  im  selbs  ist.  Es  hat  euch  der 
lütter  aelbs  in  sim  schriben  die  handlang  zBem  genempt  ein  ketzersche  dispntatz ,  by 
den  kbs  aach  iH  dissmal  blyben  lass. 

Entsohiildigiiiig  der  langen  inffierang  viler  hendlen. 

Sodann  jemands  vngünstig  mich  beschuldigen  wett,  als  das  ich  die  gschriften  wol 
kirtxer  gemacht,  dwjl  all  ding  durch  truck  yssgangen  vnd  offenbar  gsyn,  ist  darum 
bscbecben,  das  ich  noch  glych  in  jetzigem  schryben ,  etwan  ein  materj  kum  me  fand, 
dero  knrtz  daruor  Till  gsyn  warend,  dess  vrsach,  sobald  man  si  kouft,  fberläsen  ynd 
einmal  ghSrt,  hatt  man  sin  gnuog,  vercleibts  vmb  dwend  ynd  fenster,  oder  yerbrantz 
als  irrig  ding.  Also  die  truck  in  kurtzen  zytten  gar  yon  banden  kon  mögend,  findt 
man  denocht  die  substantz  der  dingen  gruntlich  hierin  yffs  kürtzst  begryffen.  Dann 
euch  gar  yil  ynruow,  nyd  ynd  hass  yss  dem  manigualtigeu  truck  kam,  da  jeder  yff 
allen  teilen  Hess  yssgan ,  was  er  wott  wider  die  ander  party  mit  schelten,  tratzen,  yer- 
rapfen  der  eeren  ynd  ynlidenlic]ieu  dingen,  da  dann  euch  der  büechlj  yil  yerbotten, 
yffgehapt,  ysstriben,  abtan  ynd  yndertruckt  wurdent. 

Das  niemand  sich  ergere  oder  verwundere,  vm  das  die  sect  so  tniteliGh 
ffirbrach  über  so  starck,  ernstlich  manigfaltig  widerseteen. 

Als  nui  für  ynd  für  ghSrt,  wie  bapst,  keiser,  küng,  prelaten,  fürsten,  stend,  comun, 
lender,  stett  ynd  sunder  personen,  cristenlich  doctores,  giert  ynd  leien,  mit  höchstem 
fljss  Tnd  allem  yermögen ,  sich  diser  bösen ,  yffrürischen,  yerfùrischen,  nüwen  sect  ynd 
ynglonben  widersatztend  ynd  zuo  yertriben  ynderstuondend,  —  doch  nit  erschos,  dann  das 
der  Je  me  ynd  me  erbermckiich,  grusamlich  ynd  wütteuckiich  zuouam ,  wider  alle  zuo- 
yersicht  ynd  mit  fulem  grund,  lügen,  trügen,*  schriftbiegen,  zerrissen,  ynd  so  elender 
Tuhandlnng,  wie  bishar  euch  fürer  gehört,  darab  sich  die  uachkumen  nit  minder  dann 
«eh  jetzig  wellt  yerwunderr.  mochtend ,  was  doch  des  yrsach,  ynd  wie  es  imer  mügllch 
gsyn,  solche  ze  beschechen  ynd  yolbracht  werden.  Damit  aber  argwan  yerhüt,  als  dag 
Tillicht  der  secter  ding  recht  ynd  guot  gsyn ,  vnd  darum  also  begründt  war,  so  hatt  es 
üse  gstalt  ynd  meinung,  wie  dann  euch  anfangs  dis  buochs  gemelt ,  das  zuo  disen  zitten 
ill  weit  von  laster  vnd  bossheit,  so  ynschamicklich,  offenlich  sünd  vnd  bübry  vollbracht, 
▼on  desswegen  dann  der  allmechtig  gott  disen  vnglouben,  als  zuo  straf  vnser  sünd  vnd 
beasmng  vnsers  lebens,  hat  lan  erweckt  werden  vnd  vff  vns  kon,  damit  wir  vnser  ougen 
TflüUtend,  das  gross  elend  bsechend,  vnsers  lasterlich  leben  erkanten,  zuo  ruow  vnd 
bloss  vns  kartend,  ynd  von  Sünden  stüendend,  dann  so  weite  got  vns  wider  gnad,  frid, 
nuw  Tnd  einigckeit  verliehen.  So  aber  wir  eben  in  dem  sündenfluss  stillstondi  kein 
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1)es8eniiig  lebens,  erkantnus  der  sünd  oder  ymker  zno  gnoteiii  by  tiis  fanden»  noch  an 
vns  gnan,  von  goti  dem  allmeclitigen  erkent  virt,  lat  er  dann  die  straf  so  erbermek- 
licb  grasain  vfgan,  znonemen,  sieb  meren  vnd  schädlich  wachsen ,  so  lang  vntz  die  tt- 
sach  vffhört,  darum  die  blag  gesandt  worden,  dann  wird  onch  erst  die  plag  Tnd  straf 
hingenan.  Anders  tarf  nun  nieman  dencken,  vnd  sich  sanst  keiner  endmng  versechen 
oder  getrosten,  das  sich  die  gfallnen  vmbkerend,  oder  wir  tuo  notthafter,  rechtge- 
m&sser  reformacion  körnend,  biss  wir  vns  bessrend  md  renonierend. 

Dann  damit  man  mereke,  dz  vm  der  Sünden  willen  daruss  gros  missbr&ch  erwach- 
sen, die  yerfüernng  in  ynserm  waren,  alten  cristenglonben  kon,  ynd  desshalh  gsttrmpt 
ist,  band  yns  dz  die  Berner  in  ir  disputati  öffentlich  anzeigt.  Ynd  nämlich  in  der 
schlussred  ynd  artickel  wider  dz  opfer  Jesu  Cristi  im  ampt  der  h.  mess,  ynd  ragend 
für,  das  die  mess  nllt  war,  yon  wegen  xij  missbrhchen  damss  erwachsen.  Als  yil  ge- 
redt,  wenn  die  missbräch  nit  wärend  yferstanden,  so  könden  wir  die  mess  nit  stirmen 
noch  yerwerfen,  ynd  dann  im  dritten  missbruch  luter  also  anzugend,  das  ane  gloahei 
ynd  liebe,  so  yil  an  ysswendigen  frftchten  erkant  mScht  werden,  yonpriestem,  die  eins 
ergerlichen  lebens  sind,  die  mess  all  tag  ghalten  wirt,  heisst  das  nit  die  sacrament 
yon  gott  ingesetzt  yerlestem,  also  stats.  Nun  h9r  man  ino,  ynd  merek  ym  gotta 
willen  eigentlich,  wo  in  disem  der  Bemem  artickel  heiter  der  grund  lytt:  dann  es 
guot  tatsch  stat,  das  die  sacrament  yon  gott  ingsetzt  sind,  das  laands  nach,  ynd  durch 
ynser  pfaffen  yerlestert  werd,  ist  so  nil  gsprochen  ynd  sententz  der  werten,  als  wem 
gott  durch  si  geredt  hätt  0  (eis  durch  Annam,  das  wäger  war,  ein  mensch  stnrb  k.) 
Ja  ich  hau  das  heiig  ampt  der  mess  gsetzt  ynd  gstifft,  aber  diewil  ir  es  so  grusam 
lesterend ,  wil  Ichs  yon  f  ch  gnomen  werden  lau«  Der  glychen  gend  zuo  die  xg  miss- 
bruch das  lasterlich  sündig  leben  nämlich  der  geistlichen,  dauon  zuo  end  dis  biioehs 
wytter  anzug  bschechen  wirt. 

Was  die  Berner  ghandlet  yff  ir  disputate. 

Demnach  nun  die  disputatz  zuo  Bern  yolbracht,  yssgieng,  ynd  si  furfìiorend  mit 
stürmen,  vssjagen,  abthuon  vnd  verwerfen  der  h.  mess,  ceremonien,  bildern  jc,  gantz  in 
allen  dingen  den  Zürehern  glych,  vnd  nun  euch  Ire  mandat  glych  irer  disputatz  lies- 
send vssgan  zuo  allen  iren  vogtyen  vnd  gmeinden,  mit  gebott,  by  schwerer  peen  denen 
zegeleben  vnd  nachkumen,  nit  ane  gross  lyden,  truren,  clagen  vnd  bschwerd  viler 
fromen  eereulüten,  etlicher  gantzen  vogtyen,  vnd  sundern  personen,  als  harnach  man 
hören  wirt. 

Züroh  ynd  Bern  hatten  jete  bschlossen^  ein  bargrecht  mit  denen 

yon  Cestente. 


<w^W^/»/Wv 


Als  nun  die  betten  der  xij  orten  vm  sant  Antonien  tag  zno  Lutzem  versamlet  wä- 
rend vnd  anzogen,  wie  die  von  Zürch  jetz  ein  burgreclit  mit  denen  von  Costentz  an- 
gnan,  vffgericht  vnd  beschlossen  bettend,  vnd  als  man  desshalb  handien  woct,  vnd 
der  bott  von  Bern  angfragt,  wie  man  dis  widertriben  möcht,  da  eröffnet  er,  das  sin 
herren  von  Bern  glych  solch  burgreclit  euch  mit  denen  von  Costentz  ingangen  Mid  vff- 
gericht hättend  jc,  welchs  die  fromen  altglöubigen  ort  nit  mit  wenig  missfallen  hor- 
tend. Dann  die  bede  régiment  Ynsbrug  vnd  Ensheim,  ouch  die  houptlüt  des  schweb- 
gcben  punds  gar  ernstlich  den  eidgnossen  drum  zuoschribend,  vnd  si  von  solchen  mau- 
tend ,  mit  fürhalten  des  bcrichts  zuo  Basel ,  vnd  was  der  desshalb  zuogäb. 

1)  Jou  1. 


ÄFoh  lîtin  vil  ^ohandlot,  tlic  Bacïi  hein  ze  t>riïig*>ii  i,nian,  iiiit  *lon  Berwern  vil  j?c- 
viìd  mit  ernst  ani^halten,  wanl  aber  cboii  Ijìiì  »ecteni  gcaclit,  als  hu  man  in  fin 
«feu  blast,  Wirt  Tol^cn. 


^Was  die  altglSEbigen  ort  vff  obgemalts  burgreoht  handletend. 

to  nun  Jie  aUeu  ort  so  offenlich  marckleihl  das  «tercken,  znoiienion  vnd  bc\Yor- 
hilf  vnd  byataiid  der  iiüw  sectei-ïi,  das  8i  doch  iiit,  suiider  vermeint,  söldh 
Intenien  sich  selb  vinbracht  «otte  han,  vnd  desHhiilh  bi!>dar  siili  jîchaUen,  sich  uüL 
^ItêB  noch  beworhcn,  aber  nun  vuu  nötlen  syn  wtirtl,  so  man  ^^eblìrt  dia  bur^rßcht, 
bsorgen,  villicht  ander  stctt  ouch  mit  iunn  in  be.4and  vnd  anhaug  koii  niögeu 
I,  zuo  hAndthahang  irs  nüwen  tnisBt^luuheiis^  da»  dünn  die  8  alten  ort  nich  unch 
jjçn  vnd  anschlag  tMend^  zu(»  hyt^tand  dem  waren  aìten  i^loiiben,  vnd  namlieh 
I,  wess  Ficb  ein  Jedes  ort  zum  andern  vertiecben  vnd  ^'e trösten  sott  zum  liant- 
selbigen,  --  ward  desshalb  prar  vil  gehamüet  vnd  znoletat  abgeredt  vnd  bo- 
aIso  (doch  vff  heinibringpii)»  das  si  die  8  ort  ondi  ein  nüwe  verkiimnus  vnd 
mit  einandern  annemeii  vnd  vfricîilm,  mit  eid  vnd  ji^schrift  ze  bci^tütti'n, 
lieh  20  wtBsen  mögen,  wo  man  halten  oder  lan  :c.  Zürn  ernten  by  dem  alten, 
Ewyfleten  crifitenglonben,  wie  vnser  eitern  in  püntnus  znosaraenkon,  ze  blybcn 
Imerrackt  einig:»  vmbBtand,  vnd  einandern  dabj  schätzen  vnd  ecUinnen,  Zum 
i ,  ob  jemand  angriffen  k.  ,  wie  man  fiîch  halten  weit ,  ouch  jedes  ort  dem  andern 
(ob  die  vngborsam  gyn  wnrdent)  helffen  hcbalten  \ti(!  handthaben,  Ouch  menijj- 
90  jetz  oder  hienach  zuo  inen  in  verkumnus  stnond,  hilff,  Ivb  vnd  î^ot  ziia- 
CÄ.  Item  vnd  der  orten  um  nuwen  vnä^lonbens  sich  idt  beladen,  was  inen  joch 
in  Ton  ir  nüwerung  wegen,  diewyl  fii  allwe^'  Reitend,  die  pünd  berüerten  den 
en  nit,  vnd  fher  die  misshrikh  zuo  sitzen  mit  den  biscböfen,  die  dannen  zno  tnon. 
Dd  zno  Tolhtreckung  den  handeis  ein  andern  tag,  solchs  ane  Verzug  im  volbrlngcu. 

ïnSf  durch  wen  vEd  wie  Bremgarten  onch  anfleng  hiEcken^  md 
anders  so  sich  zuetrug. 

Zae  tagen  kam  jetz  den  cidgnossen  für,  wie  zuo  Bremgarten  gar  vngosehickt  heïtdel 
i«tig?nd,  mit  Worten  vnd  wercken,  nämlich  Fût   vnd  sunder  personen   dn  wärend, 
doch  selb»  nit  vertniwt  hett,  so  sieh  in  beiden  partyen,  dem  w^aren,   alten 
gUuben  rnd  der  nüweu  sect,  niercken  liessend  der  gstalt,  weders  teils  man  kì  an- 
kdntens   das  erhalten ,  vnd  den  andern  teil  vnistiirmen ,  dieselheii  dann  nit  deinen 
anrichtend.    Es  sotte  euch  Zwinglj  ab  der  disputatz  zio  Bern  durch  Bremgartcn 
heia  beleit  werden,  da  man  vbel  gäorgte,  vil  vurats  darns»  enttipringcn ,  ruti  gì 
.  g&r  abfallen  worden.    Daruff  dann  erstmals  angseehen  ward,   hotten  von   den 
zon  Bremgartern  zue  schicken,  mit  inen  nach  ervordernder  notturft  ze  reden 
chicktcn  Btürmens  halb ,  als  ouch  hHchach ,   vnd  wurdend  by  inn  vîl   lutersche 
'  md  ander  vngBChickt  s  neben  funden, 

wncbR  aber  üqu  v  orten  ein  nüwe  crusse  vnrnow  vff  den  hals,  dann   man   mit 
i,   müy  vnd  arbeit  by  den  Bremgartnern  handelt,  was  doch  am   letHten,  als 
Wirt,  gar  vrabsunst    vnd   verlorn.    Dann  in   disom   nüweu    vngloubtjn   wag 
wo  er  anlieng  znonemen,  je  me  man  da  costen,  arboit,  bitt  vnd  frnitdschaft  an- 
Je  widerspenniger  si  wurdend. 

lud  truog  eich  von  tag  zno  tag  je  mee  vnd  mee  vffinerÌH:li,  vnerbort,  erberuicklich 
loa,  wurden  onch  die  aUglîïnbigen  ort  yü  bericht  durcb   guot,    frgm   eoi^Lolutt, 

U 


Î78  ^^^^^^^^^^^^  isös. 

Beltsamcr  liétidleii  mid  praticken  zuo  vffnwr  vnd  vndertniclcnng  nît  âllêîn  des  aH 
glottbeiifl,  sunder  die  alten  ort  gar  m  verülijeE  di€neid,  als  ^ich  naclimalg  offenlicU  erf* 

Wie  tratzUeii  die  botten  von  Bern  sich  borea  liessend. 

Jls  redt  onch  vff  ein  ta^  zu  Lazcrn  der  boti  von  Bern  den  alten  orten  vnder  on 
viinerquantUit  harnss,   dwyl  des  keiner«  iïotachaft  vorhanden  vnd  hier  war,  musst 
in  zwjfel  lau  viid  donien,  es  gien^^e  nit  vergeljena  m  jc.    Item  vnd  als  einer   in 
wirthfilms  fraijt,  wann  der  tag  vss  war,  redt  er,  die  5  ort  sitzen  noch  da  oben  (me 
vff  dem  ratzUnö)  ynd  biätzend  am  alten  glonben,  Der^licben  spitzige»  vp|ûge»  tratzlìci 
verächtliche  wart  vnd  reden  Btieaeend  die  secter  allentiialb  vnzal  viel  vs,   vnd  hind^ 
«ugeiid  ßich  keiHB  dinga,  bo  m  Verachtung  dient  des  alten  glonbens  vnd  aincr  anhÄ 

Ward  aber  ghandlet  wider  Costentaer  borgrecht 

\)mn  als  man  vil  vnd  zn  allen  tagen  bandlet  mit  denen  von  Zürch  vnd  Bern 
das  ernstlich  villaltîg  ansnchen   keiserlicher  vnd  künlglieber  Mt,  beder  regementen 
des  pmidH  zn  Sehwabeii,  von  dem  vJTgrichten  bnrgrecht  mit  denen  von  Costenx  xe 
was  aïïea  Intler  ^m^nst.   Snnder   &ÌU  von    desswcgen  vm   letare  zn  Luzern  gar  lobll^ 
botscbaften  der  maiestäten  vnd  fiiraten  warend,   aber  desshalb  m  Imndlcn   mit  bobe 
ernst  vnd  anzng ,  dz  Bolcbs  wider  brief  vnd  ôigel,  all  glonben  vnd  ebrbarkeit,  oncb  wi 
ynratb  k,  danon  vorbanden  war,  gabend  aber  bed  stett  trnzHcb  antwnrt,  namlicb 
iren  alefauzen  vs?>iig**n  dis  Costenzer  bnr#;reclit  weder  der  erbeynnng,  bericht  zu 
noch  keinen  dingen  zitowider  syn,  oncb  nie  zn   frid  nnd  muwen  dienlich  einer  gan 
eidgn(^acllaft,    Nämlich  so  wettends  das,  wie  vJTgericbt,  erstatten  vnd  balten,    als 
oneh  taten  bis  rfT  mi  zit,  vnd  in  eamma,  was  Mewider  ghandlet,  alls  rmbsost 
aergeben  war  fur  vnd  fur. 

Was  wftter  ghandlet  ward  zwüscheii  ZUrch  vad  deiee  Tan  Schi 
Toa  ßerolzegkeri  wegen,  vnd  andere  trotzlich  ding. 

öodaan  oncb  nit  minder  mit  miiey  vnd  arbeit  ghandlet  gegen  denen  von  Zurc] 
von  wegen  dero  von  ßchwytz  als  scMrmberren  zn  Einsidlen  ynd  dcss  von  ^eroldseck  x« 
fnndend  sy  Zürcher  den  vazng  (als  die  von  Scbwytz  stüta  schmwend  vnib  recbt),  die- 
wyl  die  von  Schwytsc,  wie  oncli  etlich  ort  me,  inen  von  Zürcb  die  pünd  nit  gescbwom, 
wären  si  inen  keins  recht  «cbuldig,  wettene  onch  nit  syn,  dann  die  von  Sehwytz  schwä- 
rend inen  vor  vnd  ee  die  pnnd  k.  Doch  kam  es  znletzt  vnd  nach  langem  miznchen 
hin  dnrch  vnsaglioli ,  verdrüsaig  muey  vnd  arbeit ,  dz  die  von  ßcbwyz  vnd  gotzhi 
Einiidkn  vil  gemelteni  öeroldacck  ein  gross  gut  bams  geben  müsstend,  damit 
gotzhns  dz  sin  (so  durch  die  von  Zürcb  arrestiert  was)  wider  nachgan  vnd  genol 
mOcbt. 

Ynd  fiengend  die  Zürcher  als  bouptlüt  vnd  fiirer  der  ganzen  nüwen  sect,  ns  Zwing] 
rat  nun  an  sicli  merken  lan,  wo  ir  wund  am  fìilgten,  vnd  der  bas  im  pfalTer  Ug, 
nämlich  das  si  begerten,  herren  zu  syn  der  ganzen  Eidgnoscbaft,  aebribend  ein  instruc- 
tion an  die  ort  des  alten  gloubent*,  iren  botten  gen  Luzern  circa  letare,  dero  inlialt  knrser 
enbstatiz  hiehargsteüt*  Zum  ersten,  so  begertend  nnd  wettend  m  von  Zurich,  daes  dio 
andern  ort  (to  nit  swiuglisch  warend)  bindûr  inen,  m  war  im  Turgifw,  m  Baden  oder 
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ïrtwo,  kein  benïfffTTIfr  pireinden  hau,  inen  nit  ffflTjiefeTi  lîScrPmbiot^ii ,  dann 
b  irm  von  Zurich  ^nnt  vnd  willeu,  oacli  si  an  gmeltt^i  gmeinen  orten  wedt^r  vm 
mß  der  bucMî,  prcdien,  lleischessen»  noch  andL>rer  sachen  wopen,  die  von  gott  nit 
Kten  wärend,  weder  an  lyb  nocli  an  gut  etrafeti  mottend,  ^i  wettend  ûnch,  dass  tu 
i  gmeinen  obrigkeiteti  kein  predicaot,  der  sin  leer  vnd  predig,  ©neh  Pin  leben  vnd 
IMI  mit  bibliacher  fTPsclirift  i^rliixlljni  niöcbt,  nit  bekidigt ,  aiignan  noch  t'estraft 
fûen  «Ott.  Decsglichen ,  dass  man  an  übgenannteii  orten  vnd  praeinen  olìerkeìten 
biatf  sa  Tra«  yoUworts  oder  andrer  Fachen  willen  betreten  wnrd,  ariderawo  hin  in  ein 
rkelt  gfurt,  snnder  an  dem  ort»  da  er  nngnan,  berechtet,  alsdann  vormals  aan 
^Tnd  willen  bschlklien  war,  darnm  si  sich  clagena  zu  gehnrlichor  zitt  vnner» 
wettend.  Iteui,  ao  begerten  si  vnd  meinten,  diewyl  iren  getrüwen  mitborgem 
eni  vnd  den  iren  ir  rent ,  zinö  vnd  gült  in  haft  vnd  butt  gele}t ,  darzn  inen 
kauf  des  fleischs,  hnenem  vnd  ey^rn  jetz  in  der  faston  abpchlagen,  da^^  Kollichs 
lalten  ort  absteiltin,  dann  wo  das  nit  bBcbecb,  wardent  ai  geuraacht  glicher  gfetalt 
l^ntilen.  Oach  atnond  darbi  ein  Bormon  vnd  predig  vom  guttswort  vnd  viel  ander 
^m  meisterhaft  anzäg.  Begertend  onch,  das  die  ort,  so  iuen  nikhst  die  bünd  nit 
■iwoni,  naehmals  »chwerrend,  oder  inen  sagen,  ob  ßis  nit  tnon  wettend.  Sì  wettend 
K  wisBCBf  ob  man  ineu  iren  alten  sitz  onch  Klimm  vnd  rat  m  tagen  als  dem  vor- 
Ifllcii  ort  laseen  wett  oder  nit^  dann  dai^  si  lenger  ali^o  geschmecht ,  wett  inen  nit 
p0bii  noch  glegen  sin.  8i  von  Zürch  sanipt  den  Bernern  begertend  onch  ernstlich 
ifcpitit  riï  da«,  so  man  inen  ab  nechsten  tagen  gschriben  von  Costenzer  biirgrecht  we- 
en^  tnd  darin  gemelt,  ob  si  von  dero  von  Costenz  wegen  in  offen  krieg  kernend ,  das 
ET  merteil  ort  dea  willens  werend ,  sokhs  kriegs  sich  niit  mo  beladen  vnd  sich  ir 
M  Bjeniiin  sott  getrösten.  Da«  dann  dieselben  ort  sich  nennen  sotten  5c.  mit  schrift 
Id  mnndtlich,  alles  garvppigcklich,  vnd  begerten  der  dingen  halb  aiitwurdt,  wardnn- 
lAii  hein  zno  bringen. 

Als  daiin  glych  danif  die  alten  ort  dem  landvogt  im  Tnrgöw  befolen  von  wegen 
puren^  der  gar  vncristlich  wider  das  hclig  sacrament  geredt,  den  vor  dem  landge- 
ze  berechtigen.    Da  aber  die   von  Zürch  dem  landvogt  echribend,  der  »ach  still 
ai  wettend  vor  in  der  sach  bandleu. 


WZ  man  anfieng,   wag  ah  mit  vnd  gegen  inen  vmsnst,  vnd    m  etwaa 
angsechcn  ynd  verabscheidet  was,  vnd  man  si  dan  vm  antwnrt  ankert,  brach- 
ein ander  sach  harfnr.  Ja  gend  vns  vor  antwnrt  vff  das,  oder  tbnnd  das  )c., 
wcnd  wir  antwarten,  sust  band  wir  nit  gwalt  ic: 


intiriirt  der  alten  orten  ?ff  obgemelt  der  Zürcher  anbringent 


nd  ab  zno  tagen  die  Znrcher  antwnrt  emortemd  vff  ir  aber  anbringen ,  verein- 
nd  »ich  der  8  orten  holten  vff  entiüchlnss  ir  befelch  einer  €ÌnmrnHlÌi^'i'ri  antwnrt, 
also:  Es  wäre  ir,  der  8  orten  hüclmt  ernstlich  bitt  vnd  beger,  im  namen  ir 
Obern  an  si  von  Zürch,  ab  ir  lieb  Eign.,  das  si  nochmaln  widemm  zno  inen 
waren  alten  cristengbnben,  wie  ir  aller  altnordern  zamen  ia  dptnd  koa  werend, 
tnon  wettend  wie  ir  vordem  vnd  von  altem  an  ü  ail  kun  ,  f^odann  si  das 
vireud  ir  aller  herrJi  vnd  obern  nie  ander»  willens  gsyn  vnd  noch ,  dann  si 
eh  bj  irera  sitz  vnd  allem  alten  Imrkumen  Inhalts  der  piinden  gern  bliben  zo 
Tnd  oJIb  das  tuon,  so  man  inen  schnldig  war  x*   Damit  wettead  ai  ea  alla  ver- 
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fon  Mîsshandluiig  der  Toggembiirger. 


JJîe  TOH  Toprgenlinrg  Imttend  oncli  vb8  Tniîiessigeiii,  strengen  anhalten  md  iniçrebei 
ZwîBgîia  md  der  Zürcher  den  humo!  jGrfrässen,  vnd  den  nüwen  vngloubcn  çranz  bn  bl 
inen  vf^'an,  dermass,  das  si  oneh  die  bilder  rfüniibtend,  die  mess,  sacranieut  rnd  cere» 
Trio  Ili  en  vsjatrtpiid  viid  vert  ri  h  end.    Bo  aber  den  ScUwytzern   vnd  Giani  ern   mit   ewigeo 
laiidreclit  verbunden,  wnrdent  8i  mit  hociicm   crnKt  JÀim  dickem   mai   mündlich   vnd 
pcbriftlich  ermandt,  dnrcli  die  bede  ort,  von  solch  ireui  Tnbillichen,  vnerisiLichen  han- 
del  Tnd  furnemen  za  stan  vnd  wider  zuo   inen  lut  ir   eiden,  briel"  viid  siglen   keren, 
bracht  lût  me^  dann  dass  8i  glycli  denen  von  Ztrch  fnr  fnrend,  je  lonj^er  je  uni^hickier, 
daî3  ja  ìcnm  an  eim  ort   als  trntzlich,  vngesehickiiili  vnd  lu^ar  widersinniglicli  ghaii*Uet 
Korden,  —  warendonch  niit  darnon  ze  nan,  hieltend  niit,  was  gemacht,  verharrtend  vnd 
warend  noch  also  in  end  diser  bescbrjbnng-    I^eeebalb  die   von  Schwätz  \m  Tffiul  lf  . 
ein  tag  die  andern  (jii;  vm  rat  vnd  hilfT  eranchtend,  mit  anzeug,  dass  bi  an  einer  gl»» 
zen  landsgemeind  sich  entschloßsen,  noch  einmal  gen  Toggcnbnrg  ze  schriben  als  xni 
vberfliïSH,  m  ennant  m  getanen  eids,  vnd  daby  gebotten,   die  mess  vnd  kilchen  wiiier 
anzenemen  vnd  zieren,  von  irem  fnriiomcn  ze  »tan  2c.  So  dag  dann  nit  erschiessen,  Fe^ 
dend  i^i  mit  der  band  die  Toggenburger  darzno  vnderstan,  ze  wysen,  in  hofTnnng, 
von  Glarns  wnrdeiid  inen  dess  hilflich  8}ii,  hgerten  desalialb  ein  traw  vfsechen  zuo 
ze  han.    Damfï  dafin  ein  anschlag   nach  eruurdernng  dea   bandels   pnaeht  vnd 
bracht  ward. 


Wie  vnd  was  »uo  Glarns  jetzt  verhamdlet  ward. 


Mit  so  grosser  bschwerd  vnd  \Tiniow  schleich  jetz  die  zitfc  dabar,  das  zno  gloßb 
Imm*  ich  gescbwyg,  zuo  sehrybeii  umglicb  ist,  vnd  was  nüt  dann  jetz  dann  dort  wi| 
vnd  louf,  als  nämlich  oncb  zno  Glarns  sich  die  sach  vnd  vnl'al  gar  hart  stntzt, 
die  partyen ,  alt  vnd  nüw  bed  fast  starck  warend,  dessbalb  zuo  vil  malen  gemeindete! 
da  dann  die  y  ort  ir  bottBchaft  hin  verordnetend,  mit  dapfrem  ernst  zno  bandlen, 
man  Olams  by  dem  alten  wesen  bhatten  möcht.   Als  onch  bschach  vff  Ocnli,  vnd 
bat   vnd  ermant,  by  dem  altenT  waren  cristeuglonben  vnd  den  vij  wten  ze  blyben, 
»i  aber  antwnrtend,  Boliohs  ztuon  vnd  erstatten,  by  den  h.  sacrament^n,  mes«  vndalt< 
barkomen  ze  blybcUj  vnd  sieb   von  den  vij  orten  nit  sündren  wellen.  Aber,  wie  m 
obstat j  Glarns  wan  den  Züi^chern  vii  dingen  halb  so  vil  ìtass  gelegen,  das  si  tag 
nacbt  by  einandren  warend,  schriftlich  vnd  mnntîicb,  etercktens,  wystends  an,  bat 
seitends  inen  gross  ding  zno  jc,,    kamend  onch  bottschaften  von  beiden  partbyen, 
meermaln  viT  tagen  Tut  die  ort,  ymh  entscheid  ir  »pennen,  ale  wjtter  harnach  voll 

Wie  die  Zürcber  haidleteiid  wider  hern  apt  zuo  saut  Öalleii  Tnd 

sine  znog^ehorigen. 


Die  von  Ziîrch  vbersae hend  nüt ,  liessend  sieb  onch  weder  costen ,  miiey 
beit  tnren  in  irem  vm werben,  erscblnffend  all  winckel  vnd  riek,  wie  der  %t 
passion.  Als  onch  vnder  die  gwtxhnslit  sant  Gallen  (dann  das  selbig  gotzhns  ein  eC 
»chSne  nntzung  erlreit,  war  wol  der  secter  fnog  gsyn),  da  m  von  Zürich  onch  schielet«  J 
zno  bern  apt  s£no  sant  Gallen  ein  eben  scharpfe  gschrift,  darin  vnder  anderm  anzog 


ie  m  als  das  rdrnemist  ort  Tnd^r  den  vioreii,  in  tlor  hotipttnaiiRdiftft  pi^sündert.  jc» 
naroltcli  so  wäro  ir  niomuni?,  dasft  er  her  apt  fline  vi]dertan<*ii  in  Hache«,  den  gknben 
lanirend.  ait  çtrafen  Rott»  dann  wo  si  desshalb  Ton  sinen  liitton  an^ßracft,  irnrdent 
l  als  ein  iîristlîch  oberkeit,  inen  trofitllch  hilf,  rat  vnd  bystand  endigen  mit  der 
idien  langem  tr«iwwort«n,  md  fiirend  onch  gar  tratzlich  fur  mit  giìdachtem  herm 
0  sani  Gallen, 

Dio  Zfircher  redten d,  der  glonb  ¥iid  pünd  berüerten  einanderu  Bit 

Wo  man  8i  von  Zurch  vnd  ir  mithaften  dann  vm  antwnrt  solcher  inigfihondlcn  er- 
!#Tt  mit  farfialtannir,  da»» solch«  den  pnndcn  ztiowidcr  vnd  tjanü  vni^emäsf*  war,  aut- 
irti*ii  »i  vnd  hielten  stark  an  dem  vszng,  das«  dio  pünd  den  glonhen  vnd  glonbcns- 
hell  nüt  bfröcrten   norh  hiindpu.    Aher  liarnachmals  moclîlt'nd  andre   ort  içrar  nit 
o  kon  öder  dabi  fccliandhabt  vnd   bschii'mt  werden,  wird  man  hiiren  im  zag  der 
lUrw&ldaem  vber  den  Briinegg. 


Der  Berner  handlen. 


Vnd 


wie  dio  Zürcher,  also  tatond  onch  die  Berner  mit  vileu  gmeinden  ¥nd  gots- 
al»  namlioh  on^h  srao  Ind*>rlappen,  das  battons  gar  vmkert,  beuogtet  vnd  an  sich 
ouch  mit  Brirnz  j^macht,  als  zum  leil  nacb  folgt.  Düsshalli  ein  grosser  vnwill  in 
hatten  Jndcrlappon  vnd  Brienzern,   onch  andern  entstvond  derma»»,  dasH  si  ein 
•schlagen  vffrnr  mit  harnast  vnd  wcer  zno  band  mamend,  willens  warend,  gen  Bern 
dstatt  zno  xüchen,  solchs  sirb  aber  dk  Berner  vor  versehen,  zno  tagen  vin  *îin  vir- 
ali«! geniant  vnd  begcrt,  wann  es  ilarzno  kitin,  was  sì  sieh  mo  mongklichen  verseohên 
^nd.    (Bann  si  kondend  vni  mengklichen  wol  vngnnst  verdienen.)    Da  non  Under- 
Iden  ÎC  80  bald  si  der  vffraor  gwar,  ir  hoti^cbaft  jlends  schiclit^^n  vff  Tan  zno ,   die 
mo  «tiUen,  als  dann  onch  gescbach,  wnrdend  vff  mittel  vnd  iädang  beret,  vfT 
tatimmt«!!  tag  zao  Bern  die  «mpter  ir  botschaft  zno  han,  ir  besehwerden  anzezoigen 
1>eliftgcn,  TiT  das  mengklich  ab  vnd  hein  zoch,  vnd  ward  die  sach  zno  tagen  also 
oder  abgstellt, 

Re  naû  die  Hemer  ire  empter    vnd  vndertanen  vom  alten  glonben 

brachtend  ?ff  die  sect 

Ha  nnn,  als  obghort,  die  Berner  vff  ir  gebaüncn  diftpntaK  onch  mandat  nsenndten 
Ili  alien  irt^a  gmeînden,  mit  pf*tt,  die  zn  haïten,  ward  daa  vollbracht,   bi  ottiicben  mit 
'     undem  mit  vffsatz  vnd  bitten ,  das  si  es  aiinemen  mneî^stcnd.   Bann  nämlich 
still    dabar,  liessi?nd  all  ir  vügt  jeden  by   den  einen  gmeinden  vß"  ein  tag, 
Bit  liein  gmeind  trost,  frag  oder  vffaeclien  zno  dar  andern  tnon  vnd  han  ktînd  oder 
bt,  imndejs  jede  gmein  ,  die  willens  war ,  bim  alten  glonben  ze  bliben ,  entßitzen 
mth  allein  vngborsam  syn,  vnd  des  seh  warlieh  en  gelten  miißsen.    Gabend  dann 
Üe  Togt  für,  wie  gi  waarlich  vnd  gmndtkh  hericht ,  alle  andre  gmeinden  vnd 
Undflcbaft  des  gotzwort  gantz  begirig  Hjn,  ßelbs  dämm  an  ire  herm  vnd  obern 
|rv«rb^n  han,  item  vnd  was  grosHer  bescbwerden  si  hiedurcb  entladen  wnrden  als  onch 
ilaiitns  md  zechenden.    Solche  gmeinden  wnrdend  gehalten  vf  inaocanit  in  all  iren 
■"liftje».    Vnd  als  zno  Brof  g  im  Argöw  vm  9  mann  das  mer  ward ,  bim  alten  glonben 
pUUsL^  kam  darnach  am  sinstag  wider  gen  Bmgg  der  hofmeister  zn  Khngsfeld,  vogt 
Schenkenbnrg  vnd  andere,  rülTten  wider  vm  ein  gmein,  allein  mit  der  alten  parthy, 
ioviel  reden  üifiertend^    bis  sis  dahin  bracbtend,  dass  m  die  büder  mlhn  ab- 
Ukitd,    gkldtand  vnd  eiM  teil  kinwegruren  liessend,  wirt  man  liarnach  h(fre% 
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wie  vnd  wohin.  So  ßtuond(»ii(l  oncU  LeBtzbnrfr(?r  mit  grossem  vnwîllên  vom  alten  glouï 
üucli  »ndere  mee*    In  der  gstalt  vnd  der  plyclien  band  si  ire   empter  zuo  inu  bn| 
oiich  »ndrfì,  als  vollen  wird*   Hand  oncb  Kün^rsfelden  gblündort  sameta^  yor  inToev 
Als  aber  vnlang  hienach  ein  g^meiiid  im  Oberland,  Brienz,  sicli  eperrt^  zechenden  ze  geben, 
vas  crafft  des  jfottsworts  vnd  znosagens  irer  herrn  vnd  obera,  —  da  aber  der  r.echenden  < 
oberkoit  jetz  sott  werden,  kamemds  deshalb  far  ein  ^eind,  eraordertend  den  sechoJi^ 
dauou  derj?muind  der  berrsehaft  geantwnrt,  dasB  si  iiìen  selbe  fdrgen  bettend, 
sì  das  gotzrrort  annemend,  musBtend  ü  kein  zechenden  mee  gen.    Damf  der 
einer  den  pnren  antwnrt,  f^ottswort  bin,  gotfswort  bar,  ir  mûssend  vns  zina  vnd 
den  Ren  vnd  waB  ir  schuldig  sind  :c.  Da  üeni^en  die  pnren  an  sechen,  was  schinni 
das  ^ottswort  gab.  *)  Smlann  si  von  Boni  onch  vber  die  von  flaali,  enent  dem  Brni 
Bchirmberrn  allein  vm  ein  jerlicbe  samm  ü:eltZj  vnd  die  von  HaRÜ  fry  lütt  (wie 
daH  in  alten  cbronikeu  fìndt)  denen  von  Bern  gantz  nüt  pflkhtig.  schnldig  nocli 
bnnden  keins  wegs  warend.    Das  vnanpecken  schicktend  die  Berner   onch  ir  tr« 
lieh  botsebaft  gen  llasli  wie  onch  genBriens,  Inderlappen  vnd  an  andre  dergUcheii 
da  si  recbLlich   nüt  zno  iiiessen  noch  gebieten  hattend,  mit  langen,  ernsthaften,  t 
len  instmctionen,  wort,  nieinnng  vnd  befidch  den  botten  znogstellt,  an  die  gmeini 
zuo  Haßli,  (Da  dann  ouch  die  fppigen  büebscben  pfaffen  vil  der  ndwdn  sect  vnd  cristlii 
frybeit  zno  schirmen,  ir  scbantlidi  bäebri  firgebon,  gewybet  vnd  dermass  gehaQ 
das»  «i  onch  mit  irn  glycben  nit  wenig  bystand  vnd  anhangs  graacht  daselbs  zao  B| 
(labend  inen  so  lang  in  mit  bäleu  worten,  das  gotzwort  vermag  dis  vnd  das, 
irs  an,  so  sind  ir  gantz  fry,  niemand  nüt  schnldig,  kein  kilchensatznng,  zechenden  ic» 
hielteud  inen  allein  stark  dar  das  gotzwort,  mit  verschwignng,  dass,  so  ßi  znom 
wort  stn endend,  «i  die  mess  vnd  alten  gloaben  verlan  nüießtend  îc.     Älit  solcher  h 
lang  ward  oncb  zno  Hasle  das  nieiT,  znora  gotzwort  zaestan.    Sobald  das   gcmeret," 
den  altglönbigen  eiitlmllTen,  vertreib  man  inen  die  priester,  stalten  predicanten, 
tend  dannen  die  mess,  die  ceremonien  vnd  kilchenzierden  vsa,  das  aber  vil  dof«  mereni 
Haslern  wiO  gar  nit  gsyn  was,  vnd  kattend  das  listig  fürhalten  nit  verstanden 


Wie  die  Berner  zno  Schwarzenbnrg"  gehandlet,  band  doch  daran 
ein  teil,  vnd  die  von  Frybnrg  den  anderen. 


item  zno  Scbwarzenbnrg ,  da  dann  die  Erybnrger  glycb  die  Berner  zqo  regi 
band,  sneht^nd  nüt  dest  minder  die  von  Bern  stäts  an  die  Scbwarzenbnrger,  das  gl 
wort  anzunen,   da  aber  immerdar  der  alt  teil  der  vil  merer  was,  vnd  sich  lang  m 
hielten    vnd   er  wertend.     Aber   rì   von  Bern  niacbten  vff  ein  inen  glegnen  tag  den  i 
Hcblag,  bschribend  die  von  Frybnrg  gen  Schwarze nbnrg ,    vnd  nach  dem  beigen 
der  mess   gieiigcnd  die  botten  in  dkllchen  zno  der  gmeind,— dann  si  bättend  inen 
gmcind  gban  aan  ir  berrn  von  Frybnrg,  —  hnobend  an  die  Berner,  rettend  onch  ir  ti 
fiirhaltnug  dar,  allein  vom  gotzwort,  enangeli  :c,  vnd  verdachten   den  verborgenei 
satz,  die  raess  zno  stiirmen.    Aber  vrb  erlütternng  der  botten  von  Frybnrg  verstund 
gmeind  den  alelaiiz ,  vnd  als  gemeret,  wer  znom  gotzwort  #ttan ,  der  sott  vff  die 
wer  bim  alten  gl^oben  bliben,  vff  die  ander   syten  Rtan,  stnond  gar  vil  der  mei 
znon  Frybnrgern,  znom  alten  gloubcn,  frolicber  hoffimng,  dass  nnn  da  ein  meen*, 
wie  anderswo^  das  meer  sotte  bliben.  —  Sobald  aber  ein  gemeind  verldff,  die  Frybl 
onch  vernttend,  blibend  die  Berner  zwäg  mit  iren  bistendern,  fielend  in    die  Idh 
sehlagend  die  aitar,  bilder  vnd  alle  zierd  zue  stncken.  —  Also  wnrdent  si  an  de 
ouch  des  alten  glonbens  begwaltigot  vnd  der  ceremonien  ontaezt, 

1}  ÛMB  td  eia  roBA  im  oiu  pfjUea  gon  ti&ttoad. 
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Wie  die  ?oii  Hasli  wider  anfiengen  niäBs  hau,  jïï  Corporis  Cristi,  mit 
^  entlenten  priestern. 


AJbo  fltnoiid  ee  zno  lasle  an^  ein  zitt  lan^  was  kein  mesa  me  d%  das  aber  dio  from* 
Alien  cri8t*yii  mit  grosser  bscliwertl  vnd  Rchmertzeii  traogen^,  guafflcnd  ir  gwûasiji 
trnren,  suochten  rafc,  fragten  wid^r  vnd  für  by  den  andrün  ir«  g:1ydien 
ynd  fündeii,  da^s  si  mit  list  vnd  tniciic  vberföort  wannid,  wnrdent  zi'at, 
meer  nit  stattznotnon ,  siiüder  ^oü  me  ze  fùrcbten  vnd  ghoi^samcii,  dann  irn 
leàiniLhemi  von  Bern,  hattend  uicb  nit  ^eßcliworn,  ir  meer  zno  kantliaben,  vnd  wet- 
tend die  h.  Bacrament  vnd  cmpter  wider  zno  banden  nemcn. 

Ynd  als  nnn  nnliet  das  fest  vnsers  h.  fronlycbnamstag,  Bcliicktend  dio  Hasler  (so 
voeh  des  alten  glaabens  warend)  ir  bottschaft  vber  den  Brnnegg  gen  Tuderwalden,  liea- 
leiid  ian  clags  wyss  emstlich  anzeigen,  wie  man  mit  inen  Eingängen,  vnd  si  so  daglieli 
icnrjsfit  wirend,  mit  beger,  ßi  ven  Vnderwaldeii  wettend  ineu  zwen  piiegter 
fidiea  vir  gemeltz  fest,  zno  inen  ze  kon,  inen  das  helfen  began,  wie  ir  fromm  altvor- 
Jn.  Äntwnrt  inen  ein  rat  zno  Yuderwalden,  si  künden  Bieli  der  Hack  nit  m  wytt  be- 
^^■Mi,  inen  prieater  zno  gen,  si  möcbtend  aber  wol  selb  finocben,  vnd  ob  etllkii  mit 
Voit  Wtìttend  si  nit  werren*  Also  fanden  ^l  twm  pri ester,  da  der  ein  xm  Ziircti,  der 
nd^r  Bernpiet  was,  die  fuertends  mit  inen  hinüber  gen  Hasle,  bgiengend  da»  fest  vnd 
IMteiid  inen  ettlicb  tag  mess.  Ala  die  Berner  vernamend,  zngend  ai  das  liocb  \% 
ad  d^nen  von  Ynderwalden  zno,  vnd  vei'clagtens,  ai  haltend  die  Easler  vfTgwyast, 
Inen  die  pfalfen  biniber  gscliiekt. 


Olych  wie  suo  Hasli,  tatents  oncb  zno  Brieiis, 


podann  die  Coilatnr  xno  Brien»  des   gotzbue  Engelberg  allweg  pyn,  vnd  Litzera 
vnd   YndfTwalden  schirnifierren  zno  Engelberg  i^iud,  da  aber  mit  den  klleh* 
in  zno  Bricng,  glyeh  wie  zno  Basle  gehandiet  wan,  bscbicktend  oich  dio  von  Brien» 
\  vnd  liesBeud  otwau  mesa  kan,  wann  inen  fuegt,  von  Yndorwatden  vnd  Bngelberg^ 


I 


Wie  die  von  Hasli  viid  andere  hilff  vid  rat  suochtend,  bim  alten 
gloubeii  zuo  blyben  mögen. 


Xfîe  aaeh  gieng  also  in  wäsen,  daa  die  frommen  alten  crifiten  in  grosser  angst  vnd 

«tow  warend,  daby  oneb  der  secter  mow  vnd  frid  nit  vast  trneyt.  Desebalb  jetweder 
ticb  bewarb  vm  MIDT  vnd  bystand,  an  ßina  glychen  glöübig,   vnd   fieng  aïl  liand- 
gantz  an  entbor  schweben ,  stutztend  die  partyen   zuo  Hasly  Kich  täglich  an   ein 
M^m^  battend  gmeinden  vnd  versamlmigen,    Snoclitend  oncb  die  frommen  alten  znm 
■^^h  maln  rat  zno  denen  von  Ynderwalden,  mit  emBtlieher  dag,  desshalb  oneh  ge- 
^JPHrTnderwaldner  znm  dickern  maln  zno  inen  lünnber  r.rttend  an  ir  gemeinden  mit 
triwen  arao  mittlen  vnd  sdieiden,    lias  aber  dann  von  den  Bernern  in  aUweg  für  i^bel 
pifofiBt  Tüd  vJTzwickt  ward,  dann  es  inen  von  Bern  vnglimpiidier  wyss  mit  znogeleiter 
mwarbeit  täglich  fùrgetragen  ward,  die  dann  in  Btülter,  «tareker,  seltzamer,  vilnalti- 
pat  fhung  vnd  pratick  schwebtend,   die  fromen  alten  Hasler,  die    gotzhnalntt  vnd  ir 
attkalten  vnd  nAchpnren  von  inn  tapfern  fiirnemen   vnd  dem  waren,  alten  glouben 
IC  bringen«  wo  das  güttlich  nit  gsyn,  ze  zwengen  vnd  tringen  \^er  ir  gar  vilaaltig 
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rechi  .uiriiciTeîit  ßchryen  rnd  bitten,  man  wMç  fîirlim,  als  oich  Wshar,  dag   oca 
gelt  von  ineü  ncmen,   vnd  si  domBach   by  allen  Iren  alt  harbrächten  priaileyen, 
Mteu  vnd  gerecMigkeiten  bl^beu  Ise,  als  flirnenilich  euch  zao  glouben,   was 

Wie  die  nUwsectischen  ort  den  altglSübigei  orten  ¥il  ingriffs   tateol 
an  land  vnd  lütten^  herligkeiten  etc.^  vnd  was  mit  denen   von 

fdrgnan  ward. 

feo  es  dann  nit  allein  iinn  an  dem  ort  zwüschend  den  Bernern  vnd  den  iren, 
der  ouek  by  den  Zürcher n  vnd  andern  miwsectiechen  orten  dermass  sachen  gehand 
wm*dend,  óucb  den  alten  orten  an  ettlicht^n  enden  ir  eigen  Mtt  abzogen,  mghor 
gmacbt,  in  cid  gnau,  vnd  ander  vnbillicb  handei  wider  die  alten  grschwornen  pol 
vngemäsB  siglen,  briefen^  eiden*  eeren  vnd  aller  billi^^fckeit.  Besshalb  gedaeUt« 
in  j?faar  vnd  sorg  stnondend,  nämlich  die  v  ort.  vnd  mit  grosaem  costen,  inoey 
arbeit  Bicli  selba  vnd  die  iren  bewaren  vnd  erretten  mn<i»t€nd,  mit  be«aochang 
tagleistnngûn  zio  Lutzern,  Brnnnen^  Becki^nriet  ;c  Da  dann  oneh  anbracht  ward 
genanter  frommer,  alten  cristen  zno  Hasle  ic.  bscìiiverd,  anligen,  angst^  Eott 
anriif'fen  zm  den  v  orten  vïii  hilf  vnd  bystand,si  nit  voii  dem  waren,  alten  er 
gl  ou  ben  get  rangt  zno  werden  lan* 

Ward  den  frommen  lütten  enent  dem  Brnnegg  diss  meinmg  angezeigt.    Kamlick 
soltend  irn  herm  vnd  ohern  ghorsam  syn  in  allen  zimlieheti,  biüifhen  sachen,  wie  ' 
alter  bar,  —  war  man  in  hoilnnng,  die  Berner  wnrdend  8i  oneh  nit  W)  tter  trengen 
Bitten,  dann  allem  by  dem   mere,  so  vnder  inen,  wie  onch  andren  gmeinden.  Ujï 
mögen  werden.  So  solcbti  datm  nit  erschiessen  »  vnd  man  sì  wytter  träugeii ,  Botten  j 
inen  recht  darschlacben ,  an  zimlicbe  gelegne  ort  vnd  en(L  Bo  man  si  dann  bim  rech 
euch  nit  blyben  lan,  snnder  dariiber  not  Irängen,  wettend  si  die  v  ort  5suo  inen  en 
dem  ßrüiiegg    setzen  (allein  zno  handtbabnng  des  waren,  alten  cristengbnbens, 
6ust  nit,  vm  kein  ander  sacli),  ir  leben,  lyb,  eere  vnd  guot.  Solch  snosagen  die  fron 
hekûmberten  alten  gar  zno  hoehem  dauck  vnd  trost  annamend. 

Die  Berner  vernamend  das  znosagen  den  Haslern  getan,  meintend  sale 
allein  vff  die  von  Vnderwalden,  desshalb  für  die  gmeind  in  Tnde 
walden  ratzbottsehaft  scUoktend. 


bolchs  ward  aber  den  Bernem  knnd  gtan,  vnd  zno  vcrstan  geben,  es  tättendsi 
Vnderwalder  allein.    Daruff  die  Berner  vîj   ratzbotten  vorordnetend  gen  VnderwaU 
für  ein  gemcüt»K  die  inen  onch  vereamlei  ward.    Da  bI  von   Bern  mit    manigfaltij 
vil  vnd  groHBeui  vernnglini|>ien  harfnoren,  vormeinend,  die  gmein  zuo  wider^^illen 
ira  hcrrn  vnd  rdiern  ze  reitzen  nìà  bringen  sc.    Yff  i>olichs  nach  langem  anziechen 
von  Vnderwalden  den  botten  von  Bern  darhieltend,  vnd  von  inen  hegertend,  ob  si  fìi 
der  meînniig,  wie  aìJweg  zno  tagen  vnd  vberallt   das  die  pfind  den    glonben   vnd 
den  betrüff,  niit  nngiengend  noch  bernertend,    Antwnrtend   die  Berner,  ja.    DarnDTi 
aman  zno  Vnderwalden  redt:  ist  dem  dann  je  also,  dabj  land  wir  es  blyben,  vnd  gfll 
vns  oneh,  wellend  vch  aber  hiemit  vnnerhalten  han  das,  so  jemand,  wer  der   aig,  da£_ 
fweni  oder  ander  littten,  vns  vm  trost,  hillT,  rat  vnd  bystand  by  dem  alten, 
waren ^  rechten,  vngezwyfleten  cristengloiibcn  zc  blyben  mögen,  anrüeft  vnd  ersno 
dem  wellend  wir  mo  handbabnng  gedachte  glonbens  saosetzen    vnd  helfen,  mit 
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lyh  vnd  pnot,  viîd  datiiit  viiBer  eere  bewart  ìmhm  k,  Harab  die  B0rnt>r  nit  Bnnder 
liens  empficn^nd,  riUt^tid  hein  mit  vîl  Fïiwillena,  Trnckt  diu  mdi  also  mil  bitlerer 
fur  T  ad  far. 


Wie  68  2110  Giarus  so  gantz  vnerhörtlich  übel  staoïid  vnd  was  dessbalb 
I  gehaûdlet  ward* 

Wie  dann  ob  anzopeü  äio  mentalen,  von  der  schweren  awytracht  im  Glann^rland» 

mich  sich  «chwarlich  meeret  fiir  md  für,   mit  anf^fit  vnd  jamer,  dass  si  vil   mal 

détend,  oinandmi  ir  anligen  dnrch  instmetioneii  fdrhìélten,  viid  widur  pîchrifi- 

ffrÄBtwnrtetend,  recht  bliteiid ,   nämlich  die  alten    fdr  die   ort   Int  der    jinnden, 

wvlteild  die  nnwen  irs  landrechta  steli  behelfen ,  wnrhend  dann  beid  partjcn  an  dio 

jfl^Qi  Elio  sins  gîychen  gluabii^ren.  Item  hy  inen  wnrdend   gerieht  vnd  recht  gintss 

g«fit«llt,  alle  pbott  vnd  verbütt  vflfghaben, 

la  stund  oneh  die  gantz  landscbalt  der  beden  part.yen  in  eiin  friden  gegen  einan- 

Tnd  derraasa  in  grosser  gfar,  nyd,  baas  vnd  zwytracht,  das«  nnn  aber  hotten  dar- 

kt  wnrdend  von  den  xij  orten^  mit  hefeleh  vnd  gwalt,   gedachte  Glarner  zno  he- 

Tnd  vereinbaren.    Ynd  ak  die  hotten  kanieiid   fnr  ein   gantz  landwneind,  an- 

il^nd  handien  mit  allem  fîyss,  si  ze  hrichten  vnd   V(*roin»:'n ,  staltend  sich  die  botten 

Côrich  vss,  handleterid  allein  mit  den  vnglünhigen,  wotteml  den   hotten  weder  ho- 

ffn  noch  beraten  gyn  güetlich  noch  rechtlich.  —  Damit  die  altglönhigen  cttlicb  er- 

pemonen  ordnetend,  ein  lange  notwendige  nieinnng  mit  dero  von  Zürich  hotten   w 

Tnd  früntlich  an  ei  zno  bringen.  YfT  soUìchs  die  hotten  von  Zürich  inen  antwnrte- 

li,  8i  bättend  der  dingen  kein  gcwalt  noch  hufekU,   man  Botte   inen  dis  Inrhattnng 

ritllich  geben,  hein  zc  briniren  k.  ,  als   onch  pcbach.    Mochte nd  aber   die    partyen 

rereinhart  noch  betragen  werden,  verritten  die  hotten,  vnd  verordnettcrtd  tkrnach 

Baden  xno  der  «ach  Basel  vnd  Schaffliusen  vnd  Aptzell  %uo  keren  ynà  anhalteji,  ©b 

mittel  finden  vnd  fitellen  möchtend ,   si  ze  betätigen,    Ynd   was  aubstanz   der   alten 

GUmer  schribens  an  ilie  von  Ziircb  knrt2  der  meinnng,   nämlich:  wie  si   von  Zürch 

kièrvon  vff  cant^ite  ir  botschaft  bi  inen  ghaii  vnd  domala  anzeigen  lan,    wie   leid  inen 

k  îw\t rächt  war,  vnd  die  nach  all  ireni  vermögen  willens  zno  vereinen,   deas  si  oach 

êafDMÎs  vnd  «ithar  inen  wol  vertriiwt  hîittend,  vnd  als  in  wachsung  ir  miflphälle  si  von 

dinu  ür  bötBchaft  gen  Baden  gescbickt  von  beiden  partyen  die  ort  vm  bilff  vnd  recht 

mptocht,  vermeinend,  si  von  Z'drch  wärend  inen   des  anndera  geneigt   gsyn.    Indem, 

Aber  ir  widerteil  vor  iren  von  Zürcb  heden  raten  gsin,  mit  dargeben  vìi  vcTvngVimpfens, 

ff  «Bmüehs  die  von  Zürch  irem  w^iderteil  lyb,  gnt,  liillT  vnd  trost   znogseit   wider   all 

die  ti  von  irem  fûrnemen   trän  gen   wettend.    Darob   si   von  Glarus   merklich    bednren 

gen  vnd  vbs  Bölchem  nüt  anders  können   lesen  ,   dann  dus   oa  »i   bernwen   Rig, 

fjpi  si  die  vorclagten  vnd  die  von  Zürch  vif  der  widerpart  dag  inen   billT   znogseit, 

âôch  irem  vorigen  erbieten  gantz  vugmïlBS  war  vnd  sich  viel  eins  andern  mo  inen 

ihen  hätte  nd  kt  der  p  und  en. 
Tnd  fîoferr  si  von  Ziîrcb  willens,  vff  solcliem  zuosagen,  ze  nerharren^  bgertend  die 
Slamer.  dens  fur  der  Zürcher  emhter  ze  kon,  inen  das  anzuzeigen  vnd  i; lagen  mit 
nnif  der  piinden  vnd  ir  alier  altnordern.  —  Item  vnd  wie  ir  von  Zorch  botischaft, 
ih  tif  Marie  Magdalene  im  land  pyn,  da  sie  vermeint,  das  vm  mitlens  willen  ge- 
ll«! gyn,  vnd  znom  dickern  mal  si  onch  fiir  iren  teil  begert ,  äo  kon ,  als  die  vm 
banis  willen ,  da  haltend  eis  doch  nie  boren  wellen ,   dann  «uoletst  allein  vor 
igen  ira  teils,   sich  aber  spitziger  antwnrt   boren  lan,   da   si   doch   vermeint,    die 
i|i«r  bUlicher  ir  botscbalt  mit  andrer  befelch  zno  inen  geschickt  hilttend,  dwyl  inen 
daa  non  ein  zitt  lang  ei  zm>  tilarua  gricbtj  rat  noch  gmein  nie  mit  einaud^ 
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fai  Mcè  Hit  hau  wettend  bU  zuo  e  od  h^  zwyspalts  x,,  mo  welfslteni  ntdi 
Î  ik  Xtrclier  noclmialii  suom  höchsten  Ynd  emstlielisten  bätteiid  mit  erbiê- 
%m  firiflûkii  ferdioifiiis.  Solch  sichrift  bat  w^der  vber-  noch  vnderschrift ,  oncb  kiîa 
4pd,  émm  ut  aUfldtbigeii  Giarner  die  us  iren  bänden  den  botten  Ton  Zûrch  fber- 
ttüwiftitiBd.  —  Wie  mît  seltsamen  dioj^en  die  Zürcher  desshalb  Tor^ni^ngend  wîrt  i 
Mm  M  ir  antwurt  vit  dûa  Gchr  jben* 


Xviie&eiid  disen  bandluDgeii  ymsachend  eich  ouch  die  alten  Glarner,  ala  die 

M  etlichen  orten  ir  ernstlich  manbrieff  nanüich  ab  sach  war,  das  die 
Mt  Mmäf  MttJrhnsen  ynd  Apptzell  (denen  si  rm  frid  ^nd  ruowen  willen  ^ern  frünt« 
8ti  kMiWittend)  nüt  frnchtbars  an  irem  gegenteil  yermögen,  zum  re<;hten  vnd  rnowen 
Im  ait  wrMfen  wurdend ,  das  si  denn  gemant  syn ,  so  hoch  sì  zno  manen 
Mek  M  der  pnnden,  inen  znm  reclitea  le  verhelfen  ane  vereng.  Dessglychen 
alk  «rt  ir  vermigeB  Yngespul ,  damit  man  die  Glamer  vereinbarte  ^  jedes  teils  b| 
fl«BÌ«r  Tff  IT  ndnuif  geneigt  *  vsspiomen  Zorcb^  die  liessend  sich  offenlich  mereki 
Tnd  Sechen ,  als  das  fii  mit  gwalt ,  so  ril  Inn  maglich,  die  alten  Giarner  von  irem  fil 
nemen,  die  doch  noch  allweg  das  meer  behept  hattend,  Twinpn  vnd  triugen  weit« 
Ab  useig  gab  eis  suidre  Instruction ,  so  die  von  2ärch  den  sectern  jtno  Glarus 
die  aber  durch  gottes  schicknng  den  alten  zno  banden  kam,  darin  ' 
èie  fieeter  starck  vnuerholen  tröstend,  vffwysstend,  stercktend,  hetztend 
■Artend,  mit  vilerlej  seltsamer  inaogen  vnd  snosag  irs  Ijbs,  gwalta, 
vii  gwta,  als  Intt  vnd  rat  k^  vnd  ee  mnesste  in  knrtzem  ir  ding  oben,  mi  i 
alten  ganti  ntdergleit  sjn,  mit  vil  pracht  vnd  tmtz,  Sokhs  schickeng,  sterckens  vnd  i 
iTt'ena  was  kein  end ,  mow  noch  ma^s  bj  den  sectern,  sobald  si  ein  fnncklj  marc 
EM  mm  ort,  vffgangen  ires  vnhandels.  Ynd  als  die  «chrift  vermag,  gieng  wol 
UM  vm  Inejen,  brieschen  vnd  snochen,  als  ein  wnettender  low. 

Es  handletend  ottch  die  von  Liechtenstlg  gar  vngebürlich  in  ir  kilchen  mit  sttnaei^ 
serschlacben,  vnd  gantz  gljch  denen  von  Zärch.  Dessglychen  tatend  oneh  Toggenbo 
in  der  kilcben  zno  sant  Johann  znm  wildenhns  gar  tmtzlich.  Darnff  dann  die  von  Sehn 
handletend,  als  obstat,  ward  aber  jetz  uiltteK  dann  recht  an   dhaud  gnan,   was  do 
ails  rad  in  allen  dingen  vnisnst.   Pann  obglych  wol  ein  sach  von  alten  imrtbyen  fber-'' 
geben  mit  früudschaft  oder  recht  nsgetbt,  was  es  aber  den  sectera  nit  glatt  vnd  anmit- 
tigf  ob€  sis  glich  wol  ingangen  warend  vnd  bsiglet,  grübtetends  gljch  wider  darin, 
mchtend  vllzng,  schlipf  vnd  nck,  le  entgan,  dämm  onch  der  h&ndel  gar  vU  no  achrjfb 
vnderlassen  sind. 

Knn  vff  obgemelt  handlnng  fiengend  an  die  hotten  der  3  orten  Basel,  Sehatnii 
imd  Aptzell^  zno  mittlenf  artlknlieren  vnd  handien,  stalteud  vnd  machtend  ein  abr 
mit  dem  anhang,  das  die  vor  den  orten  verhört  werden  sotte,  vnd  dann  die  partjea  j 
solchen  genzlich  vertragen,  vereinbaren  vnd  ab  eiiiandren  richten, 

Tff  Sterken,  bistand  vnd  inblasen  dero  von  Zììrch  wnrdent  die  sectischeii 
•e  wild  vnd   vermcht,   das  si  offen   vnwahrheiten   den  hotten   der  orten   xuo 
g^hriftlich  offenlich  znoschiktend ,  als  die  aligloubigen  sich  dann  des  gar  ho 
elagtend  in  einer  gar  langen  instmctiou  zno  Baden  vff  laurenzi  vor  den  xy  orten^ 
anfang  also  stand  : 

Ynser  der  landl&ten   von  Glams  des  alten  waren  cristenltchen  gloibens,  so  no 
vorhar  an  allen  vnd  jeden  versammlnngen  gmeüier  landlalen  vor  graeinden    vnd 
alle  vnd  jede  meer^  so  von  jetz  gemcltem  h  alten  glonbens  wegen  (den  vnser  tr^t 
eitern  vnd  vordem  an  vns  bracht)  beschechen,  onch  zelezt  ergangnen,  mit  meerer  band  ( 
habend,  antwnrdt  dem  gegeuteil  vusrer  landlütten.  die  sich  vnnenehamp!, 
siderhar  den  meren  teil  genempt  vff  das  falsch  vnd  erdicht  förgeben ,  ae  i 
vnaem  lieben  eidguoesen  vff  nikhst  gehaltnem  tAg  zno  Baden  getan,  das  schriftlich  i 
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ImUH  K.  —  Tfid  was  gemeìte  ìnstmction  gar  eins  langen  inhalta  mit  crzoUnns^  alles 
das  im  land  Glariis  verhandelt  vnd  vollbracht  wa8  zwÜHchend  iim  |;artyen  gar  seltaamer 
^*"g»«;  dajmt  die  sécter  YiDl>ifteng«nd,  dee  ouch  ^terck  vnd  vffwyBiin^  faudend.  —  Es 
Vll4  «leh  ein  vertrag  geßtcllt  von  den  hotten  vnd  bodön  iiartyen  znogRtellti  mit  bitt, 
iiB  aaaêUtDien  vnd  halten*  —  Vnd  der  dingen  vneä^lich  vil  Ewüschcnd  inen  gcliaudlet, 

PL  gftf  Doch  alles  vmh&nnst  vnd  vergeben. 


Vil  ding  truog  sich  für  vnd  fiir  zua. 


^ 


Viid  als  vm  TÎ1  schwerer,  seltsamer  ßachen  vnd  hRndkn  willen ,  m  Bìeh  tä^Uch 
nflnigeiid,  narh  Verene  aber  ein  tag  tm  Baden  hsuebt  ward^  dann  tmth  fiirnemlicb  zur 
luod  gnmii  ward  die  schwer  zivytracbt  der  filarncr,  battt^nd  nani  lieb  die  büttcn  der 
iKfji  pArij  von  Glaros  in  befelch,  gestellte  mittel  vnd  artikcl  ahzuoschlachen  vnd  Intter 
Tm  recht  zno  bitten,  ruolfen,  sebryen  vnd  manen,  lut  der  pünden  mit  vilnaltigen  er- 
liitem  irs  mangelF  vnd  anligenä,  dann  otich  dise  mittel  ^^antz  widerig  wärend  dem  sstto- 
lagVB  der  vij  orten  durch  si  getan,  wnrdend  aneli,  ]£onntend  noch  mSchtend  zno  ruow 
mi  friden  nimmermcer  kon,  wo  si  mit  zweyen  glôubeu  humjlian  miiess^tctid.  —  HleHen 
dajin  d&nmib  den  hotten  von  den  v  orten  bannder  stark  an^  zno  heljl'en  raA  raten, 
dâu  li  des  nüwen  vnglonbens  entladen  vnd  abwerden  mochtend* 

Aber  je  nach  langem  bandlen,  tractiercn,  reden,  raten  vnd  ermessen  aller  gfar, 
knmmer,  Ijdenâ  k,  so  vs  kriegen  (damit  man  den  alten  Glarnem  khü  billT  hätte  mues« 
len  kon)  entspringen  mocht,  ward  den  eelbigen  eerenlütten  alten  Glaniern  von  der  v 
arten  botten  alle  ding  langer  meinnng  angseigt,  vnd  dasjetzmal  inen  gflele,  dasB  si  die 
{oUllten  mittel  anncmcn,  ein  kilcbbßry,  zwo  oder  dry,  recht  fa  reu  lieswend  bis  vff 
iBler  knnimlicher  z>i,  damit  Bi  vs  der  schweren  sorg  \nid  gfar  doch  ein«  teils  entgan 
nd  kon  möchtend.  Parby  es  dann  bleib,  vnd  polche  die  gueteii  eerenlilt  mit  grosser 
bcdiward  tnd  herzlichem  beduren  vff  da.^^  mal  also  anstau  liesseud  vnd  nit  anemen 
woU«n,  aonder  atetz,  hert  vnd  vaßt  anraelTteM  vm  recht  vnd  zmm  rechten  zno  ver- 
helfen Int  alier  pünden  ic* 

Der  gâtait  ward  nnn  zno  Olarns  ghandlet,  vnd  sich  der  dingen  so  vnsltglich  vil  by 
infji  laotragen,  das  hierin  zuo  begryffen  vil  zno  lang ,  snnderft  wol  haa  einer  eignen 
tragddi  vnd  bscbrybnng  hcdörffen,  so  man  es  allklich  begryffcu  ward,  ak  dann  onch 
(hin  ich  vngezwyflet)  by  ettlicb  sondern  hochverstendigen»  wysen,  gierten  per«onen  zno 
GhruB  niAn  solch  handlang  alle  erden  lieh  vnd  wol  in  gtichrift  verfaaat  vindet  vnd  bh  al- 
ien wird  BQO  banden  der  nachknmeuden  weit. 

lîli  minder  ist  oncli  bis  vff  diss  zytt  vnd  in  end  dieser  bschrybung  derglychen 
vìi  Tsd  mengerley  an  mengen  orten  mit  prälaten,  appten,  stituden,  cumunen,  stetten 
tid  jpereonen  ghandlet  worden,  ala  nanüieh  mit  dem  gotzhus  saut  (ìalleu  vnd  sinen 
fdPftl^,  fuo  Znrzach  jc,  das  aber  allea  Mer  zuo  wyt  von  dcrschnur  fiir+'n  vnd  ein  vn- 
gtmte  b^ebrybnng  bringen  ward.  Sodann  ich  onch  acht,  bi  jedem  ort  ir  ding  vnd 
kindloJig  gantier  snbstanz  in  gschrifften  verfasst  vnd  bracht  werd.  Darum  ich  zum 
TttrderBten  blyb  by  den  der  v  orten  hendlen  vnd  aacheii. 

Wie  90  Bppigcklich,  tratelich^  gewaltigklicli  vnd  ane  erbormb  mit  den 

alten  cristen  aUentbalb  g^handlet  vnd  was  yotz  von  den  Haslern  vnd 

gegen  inen  fiirgnan  ward. 

\  nd  ala  sich  die  alten  cristen  an  ohgemelten  vnd  snat  vilen  orten  in  vnd  vsser 
to  BdgnoacÜAft  seUmockenf  lyden  vor-  vnd  nachgeben  muaetend^  vnd  der  vn^lonb  der 
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nfiwca  «tei  sUrtV  monani  (dftim  àie  sEiid  woli  nlt  ediwjnen),  was  d(^  jamers  mini 
8«a  vil  Vy  olifemett^i]  biderben  l&t^n  sqo  Hwli  %Tid  eneni  dem  Bnuie^^,  daun  ir 
8ÌCÌI  tiflifb  meret  md  wuchs,  ynd  reicht  der  Berner  furnemen  stracks  dahin,  dieu 
di«  bestindigfen  alt«n  mit  Uï^t*  trug,  fiknd  vud  TffsatzTon  îrem  haudvesten  fnmemen  nit  brsd 
werden  mocbtend,  wettend  sì  solch»  mit  j?walt  entwenden ,  befïndt  î^ich  nach  noi  jr^n«.  ' 
Dann  ah  die  frommen,  beknmerten  alten  ir  botschaft  ^en  Bern  suo  Iren  schinnhemit 
sehiclEteDd,  die  aninicht^nd,  mit  ernstlicher  g^rosser  httt,  sì  snom  rechten  ze  kon  md 
dann  dabj  bliben  lan  3c^  wnrdend  st  schmächlich  ghalten^  Tnd  inen  nach  rielßJ- 
tigern  langen  ansneehen  iein  ander  antwnrt ,  dann  si  sottend  nnn  heimkeren ,  &  im 
Bem  wettend  inen  von  Hasle  das  recht  bald  mit  spîess  md  hallenbarten  bringen. 
D«r  gstalt  wnrdend  si  gar  tratalich  abgefertiget,  fnorend  hein ,  sassend  also  in  dem 
echwejssbad  mit  schmenlichem  tmren  md  bschwärd  bis  \in  Simonis  ?nd  Jnde. 

Da  sammlet  sich  die  sect  der  nnwen  party  zamen  in  hamast  Tnd  mit  weer.  u* 
gend  ran  Haale  hinweg  mit  tU  trowens  Tnd  pocbens^  si  wettend  jetat  gen  Btrn  xi» 
.ren  herm  vnd  obero^  ir  aach  enden  ynd  Inegen,  wer  den  andern  mocht  gloaben  lei 


Was  anscblags  euo  Bern  Über  die  alten  gemacht  was. 

r^in  sölicher  anflchlag  was  ino  Bern  gemacht,   nämlich  da»  die  alten  rbeno 
sotten  werden^  md  das  vfT  ein  bei^timpt  zytt,  alis  dann  wol  zno  mnotmas^en  by  dem,  i 
die  Berner  die  von  Znrch  schon  gemant  battend.  als  ai  hamach  in  ir  clagt  selb 
aeigt  band.    Item  das  von  Btnnd  an  die  schidlut  von  Basel  by  inen  warend,  als 
ins  feld  kam,  so  sach  man  noch  an  andren  orten  by  der  Berner  Inten    Til  rosta 
als  ino  kriegen. 

Die  sectischen  Bassler  ZQgend  vfif  Bern  ?nd  rostend  sich  die  alten . 

zno  gegenweer. 


\  ff  Boiich  hinxnchen  der  nuwen  die  tmrigen  alten,  handfesten  cristciiaîçliOMftl 
tatènd«  tatend  anschlag  md  ben»?ttend  sich,   als  wartend   vherfallena  d«f«lnill] 
macht  Tnd  stercke,   was  inen  nnn  mo  tnon  wäre»  diewyl  gi  keins  andern  mcmot«! 
seehen,  dann  gwalt  mit  gwalt  xno  Tertryben^md  jetz  von  des  glonben«  wegen 
lieh  ïno  sterben,  oder  daby  atandhaftigklich  mo  leben,    Terordnetend  damlT  ylendsl 
Mtachafl  for  landaman  vnd  rät  in  Tnderwalden,   berichtend  die  tmriger,  eli 
wya,  wie  si  nnn  verlan  von  jedemian   kein  anrnefen  rechtens,  kein  alte  fryhe 
der  Berner  nnw  reforraacion,  si  nit  helfen  mucht  noch  wett,   snnder  wärend  ir 
pnren^  die  ynglonbens  party,  mit  tiarnasch  rnd  weer  gegen  Bern  xno  irn  herrn, 
(wir  kein  zwyfel)  nnn  me  yff  mit  ir  macht,  md  rff  si  harzngend,  wärend  aUo 
Btnnd  wartig  irs  gwaltz  md  fberfalls,  moftcnd^  battend,  begertend  md  ermantend  < 
Ynderwalder  vmb  gottes,  sins  waren,  alten  glonbens  Tod  aller  gerechtigkeit 
oucb  in  eraft  des  znosagens  der  v  orten ,  man  wettf*  inen  ztrost  ynd  hilf  kon  ,  dann  ( 
snst  kein  hilf,  rat,  tro«t,  noch  entschüttang  vff  erden  me  wnsstend,   byschirmU 
werden  by  dem  waren,  alten  cristenglonben  vnd  by  dem  Interen,   von  inen 
rechten,  das  si  danon  nit  gezwnngen  noch  getrengt  wnrdend,  dann  die  von 
Schirmherren  sole  h  s  fumemens  wäre  Intt  mir  gnnog.    Damm  si  Ton  Ynderwalden 
syn,  md  inen  zno  hilf  znchen  wettend,  die  nnn  sich  mû  gegenweer  garüst, 
den  Bemern  cngegen  zno  züchen. 


k 
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Wie  Tnd  durch  was  die  Vnderwalder  suo  TlFbrnoh  bracht,  Qber  den 

Briinegg  zugend. 


ff  seni  Hell  anrneft'Ti  d(*r  wysloscn,  betriiebteii,  alten  cristen  scliieMeiid  die  von 
VndenriUlcn  yleiids  ir  buttscbaft  gen  Lntzeni,  àm  handol  anznozeiifen,  ouch  tïa  dannm 
die  andern  drü  ort  de^s  se  bericliton,  kirtz  ratsclikii  mo  tnond,  damit  man  den  armo it 
lutea  Mir,  triw^t  vnd  bystand  bewy&e,  vnd  sotich  besclieche  ane  verzng,  Vnd  als  des»- 
hslb  yleod«  xm  Luizern  ein  tag:8at2nn^  in  ir  Blatt  den  andren  drü  orten  ^scliriben, 
wött  aber  i^alicba  den  gnoten  bidwben  Inten  ab  trostlosen,  veriaasnen,  bekümerten,  der 
V  ort€Q  bilf  allein  wartend,  zuo  lang  werden,  maoteiul  die  Vnderwalder  aber  vnd  aber, 
skta  dnrcb  botttichaftt  irm  /nosairen  t^tattznotnon  ^  dann  es  wäre  groH8  zyi.  Als  solìchs 
iH  bficbosB  (dann  die  Vnderwalder  wartelond  antwnrt  von  ir  bottschaft  zno  Lnlzen») 
Hebend  die  Haaler  mit  den  glo^gen  ein  «lumi  gaii.  Als  den  die  Yjiderwalder  erhör- 
Uad»  wan den d.  dans  jctz  die  gnoten  lütt  vbei7.ogen  vnd  angrylTen  wilrend^  ipeng  inen 
atlelis  fTiö  hexizen,  vermeintend  vncriiîtlkli  gyn ,  die  armen  trostlosen  Int  atte  verlan, 
■0«hl«fld  nnt  erwarten  der  antwurt  von  Lntzern,  mnder  scliiektend  ein  boU  ylend» 
tfa«r  gm  Lutzera,  zm  sagen  von  dem  stnrni ,  \nid  was  vorbaTiden,  vnd  braehend  sl, 
gnoter,  fromer,  tapferer,  cristeiilicher,  hertzlicher,  yfrender  nieinnng,  mit  ir  paner 
vif,  Tff  Simonia  vnd  Jade,  ane  einen  anschlag  der  oberckeit,  lüflend  al^o  die  starcken 
jimgen  vnd  dem  Bronegg  die  nechsten,  mit  gemelt  ir  paner  dem  Brnne^i,^  ^no,  vnd  im 
ïïâmtn  gota  hinüber  zuo  den  Ilaslorn ,  vnd  mit  denen  vIT  Yudersecwen  '/,uo,  dock  ^^antz 
alkiü  des  willens  \iid  meinnng,  denen  von  Dern  keinerley  sehaden»  znozefiiegen  au 
ir  landen,  lüten  noch  guot,  snuder  nnr  allein  zno  lulT,  hystand,  trost  vnd  rat  den 
(nominell,  aJlen  cristen,  inen  euü  ruow,  reckt  vnd  sickernuif  ma  verkelfen. 

Wie  die  andern  fier  ort  bottschaft  verordnetend ,  darzwttschand 
ZOO  rjrten  ?nd  mittlen. 

Da  nnn  die  andern  ort  zno  Lntzern  versamlet,  sampt  den  botten  von  Vndcrwalden, 

wölcM  ein  anscklag  zuo   tnon,  vnd  jetz  der  stürm    vnd    vfhruch    ia    Vnderwalden 

Inmd  ward,  vnd  was  fiicb  ssuotragen   hätte  vnd  nodi  möchte,   verordiietend   si  scknell 

fidylends  ir  bottschaft,  hin üherzno  rytten,  namlkli  von  denen  von  Lntzern  den  nächsten,  wü 

d  cjntwedi'rn  baffen  fandend,  zud  niitlea  vnd  seheideii,  also  oneh  Basel  vnd  ettlick  ort 

ime*    Indem  nnn  obgcseite,  die  hitzigen   YnderwaMer,   »ampt   den   Hadern   vnd    Iren 

ndtkaftcn  enent  dem  Brünegg  bis  gen  Vnderseewfin  zagend  vnd  da  tagend,  vnd  als  die 

paner  tüD  Vnderwalden  vil'  was,  zoch  onch  ein  erberkeit  derselhigen  nach ,  namends  zuo 

iaen^  md  ragend  allgnmch  den  iren  nach  bis  vor   Inderiappen  Ins  gotzhas  mit  gedach* 

[iir  paner.  ')  — In  dem  kamend  die  Kchidbütten  von  Basel  vnd  den  viTliar  von  Bern  vnd 

I  Ton  den  Bernem  gen  Inderlappen,  da  dann  ein  erberkeit  lag ,   kielten   allda  niengerlei 

red,  vnd  vnder  andrem  hg<jr(i'nd  die  Biisler  an  diese  erberkeit  (dann  die  von  Vnderwal- 

!  den  keine  kriegsempter  nit  bsetzt,  onch  nit  sinn  zno  kriegen  ghan  kattend),  »i  wettend 

!  so  wol  tuon,  vnd  zuo  Indcrlaggen,  Vnderseewen  vnd  daninib   vei'ziechen   vnd  nit  ver- 

mcken  noch  wyttcr  hinab  ziehen  gegen  Bern,  dann  die  von  Bern  inen  ztiogseit ,  onch  nit 

larvff  bas  gegen  inen  zuo  rncken.    Desa  ivnrdeüd  die  alten  cristen  den  sçhidhotten  zuo 

KiUenf  meintend,  da^s  die  Berner  irem  zuobagen  ouck  btatt  tun  ßottend,  das  aber  nit 

pchaclL 

t)  Dk  Vmer  w]U-c!iid  mit  ir  pmncr  onch  Tf,  tat  des  ansclilag^ ,  Us    tuo  teUcii  blatten  yS  «lea  ûte, 
[  VfttMid  dou  îuQ  Vnderwaliiea  eu4  .  da  wurdeutb  gÉweu4et. 


190 


tnQs 


GrÜiitlieh  anzeìig,  dass  die  altem  erìsten,  oneh  Tnderwalder  nit  willens 

warend  zno  kriegen,  Builder  allein  by  recht  viid  dem  waren  alten 

cristenglouben  bliben  ze  mögen. 


V  nd  damit  dann  gemerkt,  dasa  die  alten  cristen  nit  willens  warend»  jemand  u  BCbe*  ' 
AigeTì,  atLTidtfr  alKnn  by  dem  ireti  im  erretten  vnd  inen  selUs  zno  recht  ze   verhelfPD, 
vnd  smidera  die  von  Vndcrwaldeii  scbidlkber  meiiiEng,   die  alten  vor  vberfiall  vud 
gwalt  zuo  ischimien,  vsszogen  warend,  vnd  damm  nit  far  das  gotzhna  Inderlappen  Mn* 
ab  kamen,  liesse  8ieh  wol  dabj   sechen  »  dass  die   attglöabi^en  die  Berner  gar  schwir- 
Ikli  ktzen  vnd  ßchiidigen  hätten  mögen ,  als  si  von  Bern  vnverwart ,  zerstrGwt   dahar 
fnrend,  erstlich  etran  by  iiij<^>  mann  mit  enandem,  vnd  als  das  weiter  waest»  nass  rnd 
kalt,  im  znolendeu  ab  dem  see  durch  froBt  dahin  bracht,  dass  si  ir  eigen  were  warlicli 
knm  tragen  noch  heben  koudend^  das  alle^  die  alten  W0I  wüstend  vnd  sachen  durch  iri 
kneten,  liessend  si  doch  gantz  vnangerennt  ynd  fryens  willeng  lenden  vnd  sich  samlea.  ' 
Als  aber  die  alten  engten  sich  der  Basler  snoaagens  hieltend,  widerbaltens  den  Bernera 
vertniwteDd,  still  lagend  zno  Yndera^wen  vnd  Inderlappen,  versa ramtetend  sich  die  Ber-  j 
ncr  in  ir  macht  vnd  mcktend  sampt  irem  gschütz  har  vff  die  alten,  inen  vnwassend,  ' 
Vnd  ala  si  iren  zng  gantz  zamenbracht,  ouch  nit  me  wyt  mit  dem  gschits  md  huffea 
von  den  altglonbigen  warend,  da  dann  die  paner  yen  llasle  vnd  gotzhus  paner  Inder- ^ 
lappeu  sampt  den  fnrgeachos^nen  von  Ynderwalden  lagend,  k&ment  vnder  dem  die  Behiè^B 
lütt,  mit  denen  onch  die  vonlnzern,  kartend  die  alten  an  mit  ernstlieher  bitt,  so  güe-^ 
tig  zno  sjn,  das  stettli  Vnderseweu,  dwyl  es  der  Berner  war,  mmen  vnd  die  Berner  sich 
darin  lageren  lan,  welchs  onch  ^-^ß  aanderer  lieb  vnd  zuugfallen  den  Lnzernem  an  handj 
gnan  vud  vollbracht  ward,    Vnd  zngend  also  damff  die  altglonbigen  all  «Imen  in 
gotzhns  luderlappen,  vnd  lagertend  sich  die  Berner  gen  Ynderaewen. 

Wie  die  Berner  serfaUnng  vnder  die  altglonbigen  braehteud« 


Indem  nnn  die  Bemer  gar  geschwinde  praticken  nebtend,  da  mit  tröwen  des  tods, 
Terwysen  vom  land,  kinden,  gnet  vnd  eere,  dort  mit  zuesagen  gnts,  eeren  vnd  gwalt, 
vnd  mencklichem  nit  zno  vergessen  in  ewigkeit,  wie  er  sich  in  diesem  handel  halten 
wnrd,  —  sodann  si  den  Vntersewem  in  dem  iren  îagend,  die  wjh  viid  kind  by  Ima  vnd 
heiu  hftttend  glau,  da  die  Berner  gegen  denselben  wyber  vndkindernht  vnderliessend,  item 
bringend  ir  vwre  rnannen  xuà  väter  barino  vna  vnd  vff  vnaer  syten,  so  wend  wir  ai  firidUcht 
wol  vnd  erlich  halten,  empfahen  vnd  begaben,  —  wo  si  aber  vssblibend  vnd  wider  yüe 
handlend,  wend  wir  si  richten  vnd  achten  als  verrather ,  miîrder  vnd  böswicht,  vnd 
fwer  hns,  hein  vnd  gieter  zno  himmel  richten  mit  fiiär  vnd  schleipfeu.  —  Mit  solichem 
gcbieken  vnd  inblasen  durch  wyb  vnd  kind  stala  uu  vnderlass  so  lang  vnd  vil,  bis  ettlich 
von  Yndersewen,  nämlich  einer  genambt  aman  von  ort ,  so  vor  von  den  gotzhnsliiten 
als  ein  bot  gm  Ynderwalden  gachickt  wordeu,  si  vffzuobringeu,  sich  gantz  verr&lherscher 
wys  abwinden  liessend,  die  nnn  vnder  den  gotzhiislöten  vmlilffend,  inen  fnrgabend, 
Iren  herren  vnd  obern  znoaagen  vil  fründschaft ,  guetz  vnd  eeren  vnd  verziehnng  alles 
desa,  so  bishar  beschechen,  gantz  aue  entgeltnns  vnd  straf,  —  wo  aber  etwan  vnd  wekh 
wyter  verharren  wnrdend,  bis  ir  hen*n  gwalt  anlegen,  denen  müsste  semlichs  ssno  ewigen 
zytcn  nimei-me  vergessen ,  suuder  si  zno  stand  von  hns ,  hein ,  kinden ,  frowcn,  pot 
vnd  land  vertryben,  welicher  aber  ergriffen,  erbenkt,  entkopft  vud  an  alle  erbermb  ge- 
riebt  werden,  vnd  aecbend,  dass  ai  iren  herrn  nit  widerstan  sotteud  noch  möchtend,  - 
Mit  aollchen  melnnugen  Inf  en  gmelle  verrüther  vmb,  reisten  vnd  trölten  »  bis  ai 


iffâB. 
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wvftn  bnicliteiid,  dass  die  gôtztmsiatt  âl!  abfellipr  wnnleid  ?id  mgmê.  von  Iren  v^r* 
«SDdt^n»  den  Hftekrn  nid  aïten  criston  dnrcii  dis  Iriiwlos,  ccrlos,  verratîierisriï  füriipmen 
no  denen  Yon  Bern.  —  Al»  diss  ^hàcb»  würend  die  armen  luit  nnn  ^antz  zertrrmnt, 
Terftrt ,  verw)  si  »  »erteilt  vnd  gantz  elend  vnd  Kcr&treüwt,  sîerfleîend  vîid  wurdend  an 
einandren  gar  verlassen,  Hlicîi  TTid  der  mertdl  sieb  ergabend  an  ir  herrn  viidobem, 
bewertend,  Bnchtend  vnd  fnndend  g:unst  Ynd  giiad,  Wülcli  also  in  dem  jist  zuo  inen  ka- 
mué.  Die  aber  bo  verharrtend,  mnesstend  entwychen,  pandyten  werden,  das  land  rnmen 
md  welcb  begrilTen,  damnib  sterben,  —  An  dem  ort  gieng:  es,  alta  oüch  Tomiala  dick  vnd 
ino  mengen  vnd  allen  malen,  da?R  wer  sich  beladet,  annimpt  vnd  handlet,  sieb  inlaat 
mit  der  gmeîn,  vnd  vnner^tandnem  scbryendem  volk,  kampt  des  zuo  grossem  Hcbaden, 
rerlnrst,  knmer,  angst  vnd  nütt,  dann  si  sind  vnetandbaften  gmtiets,  Ijclit  zno  bewepn, 
Wöbin  man  wil»  dtirch  tröw  oder  ander  ding,  vnd  fallend  in  einer  stund  gantz  herzlos, 
TH&Di^eben.  wen  e»  berüre,  wie  ea  gang,  oder  was  ir  fârer  \Tid  bietendem  dessbalh  lyden 
miiieii«  Pann  jeder  nit  wytcr  fnrsetzt,  den  blos  hätt  er  sin  lyb  vnd  sacli  erliaitcn, 
vnd  sobald  man  praktikcn  vnd  toilnngen  vnder  si  bringen  mag,  sind  bì  rat-  vnd  an- 
idili^oßer  dann  wyber  oder  kind,  dcsshalh  uicb  ein  jeder  wyser  fnrschn  soll. 


Wie  die  tob  Vaderwaldeu  ivider  absagend. 


IAIb  nnn  die  von  Tnderwalden  sahend  vnd  vernahmend  diss  zerfallen  vnd  vriBfUtt 
lindlen  dero,  vm  die  si  zuo  handbahe«  vüszogen  waren J,   vnd   dass  die  jetz  den   teil 
befftis,  BO  8i  noch  des  scbwerts  in  liäniien  j^han,  vnd  Hi  inen  daszoo  band  balien  vnd  bas 
IfrylTen   xnosogen  waren d  ,  gantz  von  lianden  gehen  hattend,    nun   iro  zuo  weliidììltten 
Jnid  helffern  nit  nie  betörfftend,  zugend  si  oucb  wider  ab,   vrigoediediget ,   vnnervFiiest, 
iTÄUJigerennt  vnd  an  alle  heschwerd  der  Berner  landen,  lütten  vnd  guts,   vnd  mit  den 
Ktea  beJn ,  dann  si  krieg  zno  richten  vnd  nit  krieg  zuo  füern  vsszogen  warend,  &%  liat- 
wol  statt  vnd  platz,  inen  dannio  dienlich,  fanden. 


Wie  die  tou  Bern  mit  dea  iren  bandletead  der  straf  halb  vnd  sust 


Die  Berner  bîibend  demnach  also  Ugmi  etlich  tag  zio  Tnder^iewen ,  bsebicktend, 
«cb  ÌAinend  ettîieb  selbs,  die,  hu  unfenger  vnd  gantz  handfest  gsjn  warend  zno  vor- 
gemelten  handlangen,  vnd  verriebteud  sieb  also  gegen  einander  mit  angelegten  strafen 
Tod  bnf>8sen.  Welch  sieb  aber  nit  an  gnad  der  Berner  ergeben  wettend  oder  torfftend, 
ÎC  md  viäblibendj  die  ransstend  das  land  mjden,  mmen,  viid  abtretten  von  kinden, 
fyb€ii^  bus«,  hein  vnd  güetern.  —  Die  selhigeri  armen,  verwysenen  pandyten,  dero  etwa 
■«lg«r  was,  kamend  xïï  das  zno  den  v  orten^  die  dero  nit  wenig  kosten  haltend,  mit 
tUtiniig  vnd  vffenthalt  inen  zno  geben,  ward  oucb  darnach  vil  atoBS  von  iro  wegen, 
_fird  nom  bSren. 

bleib  oucb  der  Vnderwalder  sacb  also  vnbetätigt  anstan ,  bys  zno  tagen ,  dann 
die  aaeh  ermass,  Vil'  die  an  ir  seibs,  was  da  nit  so  vil  gfelt  oder  Übergriffen, 
lodfr  was  ai  getan,  des  haltend  pì  glimpf,  fug,  eer  vnd  recht  vss  viien  vrsachen. 
etlich  tag  zagend  nnn  die  Berner  mit  dem  huffen  ah  vnd  wider  hein ,  verordne- 
q4  aber  clHcb  hundert  hücbsenschützen ,  die  gen  Hasle  vud  da  vmb  zugend  vnd 
«hwfybetend ,  wfietetend  in  die  armen,  frommen  lütt ,  betratend  ein  jetz ,  dann  den 
tndem^  ßtraftend  si  an  lyb,  eeren  vnd  gnet,  ouuh  etlich  am  leben,  stalltend  mit  gros- 
m  Tffii&ts  den  pandyten  nach  lyh  vnd  leben,  begnadetend  onch  etlieh,  so  sieh  an  si 
«nsibtnd,  vnd  binder  iren  mithaften  dnrchgiengend  mit  verzeigen  \iid  angehen,  der  bat 
11%  dir  di»  g«taii»  geraten,  geret  vnd  ang schlagen,  vnd  stiess  jeder  den  vuglimpf  ah  im^ 


î» 


l£>Sîâ. 


Vf  ein  andern,  so  nit  wogegen  was  sc.  Solcher  vmbgclilftg  \M  verrâtery  gar  ein  grosn«»} 
abfaü  Tüd  imchteil  bracbt,  ouch  entsetzen,  scbreckea  vnd  foreht  ollen  Bltglotil)ig*B| | 
dero  noch  gar  vil  gayn  bis  vff  die  zit  in  der  Berner  landachaften  vnd  amndcrs  im  OberUttd,  1 
tlero  aber  nun  keiner  sich  me  rüeren  noch  hören  lan  torffi,  vnd  gieng  der  ?ii.gloübaJ 
vir,  vnd  der  waar  alt  cristcngkuh  an  denen  enden  gar  mo  atncken  vnd  in  gnLii4| 
gctmckt. 

Danmln  band  m  von  Bern  (als  n  inen  »elbs  gewnnnes  gebend)  llasle  mit  gewaff- 
neter  haiid  ingeuon  iiid  dessbalb  die  Üasler  entsetzt  ir  fryheit  vnd  grechtigkeitenj  datü  ^ 
Û  nun  ein  vogt  von  Bern  müssend  han,  vnd  inen  vndert&nig  gyn  k. 

Wie  die  Berner  sich  tratslieh  mereken  liesseid,  daruff  oacb  die  v  or 

irn  aoichlag  tatead. 


Indem  wnrdent  die  Vnderwaldner  dnrch  ir  knndscliaft  berîcht,  dass  die  Berner  IL 
büebsenR^butien  ins  Und  gleit,  die  hin  vnd  her  fnrend,  vnd  man  nit  müssen  imc' 
was  ir  fnmemen  wîr^  ob  si  villicht  onch  den  Brinegg  Btnrmen  vnd  die  Vndenrald 
fberfallen  wnrdend,  des^halb  et  vf  ein  tag,  itnstaga  nack  aller  beugen  tag,  die  anè 
vier  ort  de^s  berichtend,  mit  an^nechen  vm  ein  trûir  rflfeeeben  Int  der  pünden,  ob 
aym  wuH  k,,  dass  man  dann  inen  mit  der  macht  znüzuechen  vnd  nit  hotten  scìnckftì 
mìU  81  ïittend  onch  ir  rtstnng  getan  mit  den  gloggen  snoni  stnrm,  vie,  ^ar  vnd 
wenn.  DamlT  die  iiij  ort  ein  trûwen,  frandtlicben,  ptticbtigen ,  kriegischeii ,  der  sack 
^tmMmm  «naekUi^  machtend,  in  summa  lyb  xnà  guet  xnosammen  te  setzen,  kein  ort  das 
tate  ina  Torlasaen,  in  lieb  noch  not,  scbrybeud  onch  dis  alles  einer  loblichen  land- 
9c1iaft  Wallis,  ìifu  Iräwen,  lieben  mitbnrgem  md  laudlüten  mo,  vnd  wie  si  im  anfiehlaf 
wr^ite  wmrea4«  dem  ay  dann  statt  tnon  kSatend, 

In  éïÊ^m  fall,  wie  wol  mo  Bremgarten  der  secter  gmr  ein  starke  party,  hattend 
n  sich  doch  frûntlicb  vnd  wol  ertotten  geigen  den  v  ortejL    Banun  man  bot^chaft 
iaea  verordnet^  frtntlichen,  hochen  dank  no  aigea  ira  gneteu  willens,  onch  emstlii 
■il  inen  r^en,  handfest  tao  sin  vnd  ftrtüa  dia  best  sao  tn>>n.  Dessf  lychen  onch 
iaadlka  mit  Heiligen  md  Baden. 

Sdtaaa  oucb  ippuell  fast  «cbwiakel,  ward  den  botten  der  v  orten,  eo  gen  Froi 
Mi  Tad  las  Kinul  ino  rytea  Tan^rdaei,  empfoUea,  dass  sì  am  belaryten  gan  1 
nll  keren,  nach  aottarft  mit  inen  reden  vnd  ervordern»  wes  man  ûth  tao  inen  ver* 
s«ekea  lad  baltea  aeti  der  sorglichen  loiaiTea,  vnd  sì  ermaBea,  vm  eia  truw  vfseckei 
rad  «rslatlug  inhalls  à'^r  pnaden. 

Bi  varieai  miok  batlaa  gaacaiekt  Toa  dea  «vtaa  aUea  vber  den  Bröne^  zno  dei 
nm  lorii  alfeaalle  ai|inif  na  riaHea  Tid  Miagfa,  damit  d^mas  nit  gr&sser 
fitw  talapiviaa^  laa  Mcà  tiUbtachi  ward  in   eüicbaa  tagn  nll  vil  tractierens  vd4 
kaitita  dtM  alt^a  criatügliakta  ail  vasi  dìealieli,  wit  geiMi 


v(.h^ 


ikca    / 


Wie  sdifidlieh  diaer  wmg  des  aitali  gloibea  wa& 


Yf  ÜESs  vawialiek  kaaihiaf  dir  iriHaaUfHi ,  trüUMil,  Terwyatea  litten 
èim  Irtaiff»  dit  ^Uk  m  IVI  aa  hm  uétgm  dalMi,  wia  jtU  gìiirt,  kam  diraoa  la 
#a aUtliablgiii  acàgwit»  Itotè t  Twd  Umrea  (ja  ìa  dit  a»  ìa  èea  partita  sassend  vnd  vmsis* 
«a  «ami).  Al«r  dit  ifct^  najwaâ  tot  Imt»  Wkwtl  vai  Criael,  bracbcnd  gar  vìi 
InUlklMr  la.  Tad  va  ai  atea  w  üiD  gàillaa»  ^raraiftêtjaliiaa,  Yad  wardan  mengem 
tu  gar  gr««  vaM  tal  aMU  éaraa.  Sem  aNr  dia  mi  aM»  aaaim  wa  partyea  gsyn 
tad  la  ite  ftlaadiii  alta  toi  Ubm  dir  aatea  wrfàm  ni  firkaa  kat  aogaii  »  di 


^thr  seetîseh  fai*,  als  an  vil  màm  m  TurgÖw,  Ryntaî,  Toggenburg,  Frìen 


ir  K, 


ort  schìcktend  aber  vm  zno  andern  orten,  wess  sì  sich  gegen 
mencklichen  yersecben  sottana* 

EiË  ^rliTiol»  mh  erst  tîI  janier,  aiii^st,  not  vnJ  In^gir  al  tignila  der  armen,  wyslop(*n, 

M^n^  T<<rKch mächten  cristen.    Parufl*  al)er  wie  oneh  vor  zuu  viLmalou  <U«  v  ort  ir  bot- 

■h*lt  niihar  schicktend,  mit  anreden,  trösten,  ersnoclicn,   wes  willens  mencklidi  vnd 

^ttraii  man  wSr.    Dann  etwan  Äwei  land  e  der  gmeinden,  so  ^'ar   nit  zum  en   ^jliürtend, 

flMiid^ni   EuolnfTend ,  liulfFend  guieinden  viid  liieren .  damit  îr  sect  riirbroohen  tiiecht, 

ils  ûncU  Bjntal  vnd  Apptzell,  vud  ward  der  dinj^en  vn  gehorsam  e ,   wlderspänige,   îmlR- 

4uTÌge  80  vnsaglk'h  vii,  das  zuo  allen  tagen  die  vögt,  herrn  vnd  anwält  an  die  eid- 

sclirybeud  vm   hilf,  t»y stand  vnd  rat,  oder  st  inöchtend  noch  wnsatcud  nit  me 

"ieren.   Des  dann  onch  dio  gröst  vi'sach  was   daj^   streng  viluältig ,    Btätt   vffwyscn, 

rketi,  zaosageu  hilf,  liebs  vnd  giiotz  der  Znrcher,  Berner  vnd  ir  niîthaften  vnd  das 

der  prcdieanten  von  der  cristenlichen  fryheit,  das  der  nüwe  crint  nieiimnd  nüt 

If,  kein  zechenden,  Irünen*  gbürsanien,    huss  noch  vndertänigkeit ,   dass  si  aber, 

Idem  gwalt  der  etercker  worden,  wol  omplnnden  band,  was  fryheit  si  erlangt» 

Was  antwürt  den  betten  ward,  vnd  wie  all  ding  so  gantis 
enbörlich  sich  erzeigt. 

ll6«BbiAlb  im  vmrjten  die  hotten  vor  den  gmeinden  vnglyche  antwurt  fnndend, 
MtUn  inen  gnotz  zno,  wart'nd  gantz  willig,  das  doch  nit  länger  wärt,  dann  bis 
fli«  abkf er  der  hotten,  andre  seitend  fry  harftss,  si  wetten  tnon,  was  inen  eben,  vnd  nie- 
flwftd  dämm  ansechcu,  die  wottend  globen  der  dlspntatz  zno  Bern,  di>îe  alles  das  glon- 
kn,  wie  die  von  ZUrch,  vnd  wettend  darnm  vngestraft  syn.  —  Vnd  was  also  all  giietig 
bindlnng  vergehen  vnd  vm^st,  —  Barnm  gar  vil  tm  tagen  gt'handlet  vnd  ratschlaget, 
fîe  vnd  womiit  die  sellien  hendel  ^o  temmen  \Tid  vndiTtmcken  werend.  Bann  man 
msfl  ouch  an  etlichen  orten,  wie  mo  (ilarns,  ganze  comnn,  in  zwo  partyen  geteilt, 
flit  gtehwornen  friden  hinder  sich  haltten  vnd  inen  pieten.  Da  dann  aber  die  secter 
tfdvtend,  si  wettend  solch  friden  nüt  halten  noch  achten.  —  Bitì  von  Zürch  haltend 
•«eil  nit  angsechen,  es  treff  an  was  es  wette,  wann  e«  wider  si  vnd  ir  scct  vnd  an- 
l«ifer  waa,  das  si  ©in  meers,  zno  tagen  recMlich  gfellt,  ghalten  bettend,  desshalh  si 
•■eb  TOH  den  orten  eranocht,  ob  si  by  den  meren  hlyben  wetlend  oder  nit ,  fnorend  8t 
üah  all  weg  Ira  willens  für.  8i  von  Ziircli  machtend  onch  vnd  richtend  viT  ein  niw 
Ivfrccht  mit  denen  zno  sant  Gallen  wider  Inter  artikel  der  pîinden. 

8o  tatend  die  Bemer  dem  herzogen  zno  8afoy  vil  ingrifT  an  der  statt  JenfT  (dero  er 
ikh  T«r  den  alten  orten  zuo  tagen  erelagt)  vnd  snndere  mit  der  niiwen  aect,  tatend 
j^redicanten  gen  Jenf,  vnd  handletend  mit  den  gotzhnsern,  als  anderswo« 

Wie  etlicher  orten  vnd  länder  botschaften  clagtend  den  span  der 
ij  orten  Bern  ynd  Vnderwalden^  vnd  sich  erMttend,  den 
vnd  ander  zno  richten, 

[Otbmary  snio  Einsidlen  erschinend  vor  den  vij  orten  die  hotten  der  gmein- 
^Mf  clagtend  die  vm  iren  span  mit  vi!   erbieteus,  wie  aï  still  eitzen 

Id 
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wettend,  obs  zhö  kriofc  kam,  kamend  üMch  Basel,  SchalTlitisen,  Ai>ptzell  raà  der  iij  pnni 
buttsclml'ton  mit  cla|,niii|jf  der  viiohiikeit  viid  ^nv  frnntlkhem  eHiietcii,  nach  iretn  li 
ll}H.s  di8  mo  Ijütrageii  verhelfen.  —  SodaDB  \^nT  vil  viid  irien^crlei   viirnow   viid  wider» 
iv ertigli eit  allenthalben  sich  zuo  tragen  hat  viider  den  ijriüti,  si   allenthalb  abgefei 
frid  vnd  niow  zno  sueben.    Satzlend  g^enielter  iij  §rteu,  nueh  der  iij  pnnden  bol 
halb  fin  en  tag  an  vff  Jod  o  ci   gen  Baden ,   verkündeten  den   den  vij   ort  eu   vnd 
niündüeb,  vnd  Hclrybend  in  der  widerj^art  euch  ztia,   die  sokhs  otich   an^eigtend  einer 
orsameu  bütsehaft  van  BtrasBbarg,  8o  vm  scbeidens  willen  zno  Bern  was  vff  dis  ijt, 

Anfang  der  bericlit  vnd  fridens  gwüschend  den  Bernera  vnd  denen 

Ton  Vnderwalden» 

Da  nun  die  Berner  mit  den  ireTi  sich  enwenig  irider  betrtigend  mit  ^ogscm 
den  paiid.vten,  desa  dann  die  verwüsten  armen  liit  vil  vtid  ernstlich  zuo  tagen  für  dit 
V  art  kaniend,  erzaltend  ir  saehen  von  varhar  mit  groBser  clag  jetzigs  elend,  ernstlick 
bittend,  \^Q\t^n  den  Bernern  inen  ze  verbelffen^  wider  mQ  ir  hns,  hein ,  kinden 
wyhen  zuo  kun  vnd  blihen  itiögen ,  vnd  si  alîj  allerarmst  Intt ,  die  ei  Tm  des  wäre» 
cristenlichen  jyrlottbens  willen  worden  wärend,  nit  ma  verlan.  Fiengend  nun  oncb  an  di» 
Berner  wider  die  von  Vnderwalden  ir  wntten  firharnen,  vnd  als  obbenenipter  tag  bsnecl 
wanl,  zngend  die  Benier  an,  die  von  Vnderwalden  vor  der  orten  hotten  mit  hucbea, 
treffeiiliehon  vemugi  impfen  vnd  aachigen,  als  bettend  die  Vnderwaldner  wider  alle  bil- 
ligkeit  gegen  inen  ghandlet,  pünd  vnd  eid  au  inen  gbrochon  vnd  vberaecben,  ir  ei^ei 
löt  inen  vnghorsam  ^nacht,  ei  in  ein  vnbilliehen,  mereklichen,  ecbwilren  kosten  bracbt 
vnd  venxrsacM,  desshalb  si  von  Vnderwalden  nit  me  ir  pnnd-  vnd  eidguossen  sjn^  Z110 
tagen  nit  me  by  inen  sitzen,  sniider  wettend  ir  puudsbnef  von  inen  haniss  han,  — 
Eüffteud  an  alle  die,  denen  recht  vnd  hiJ ligkeit  gfiele,  scbirmer  rechtens  wärend,  inei 
gegen  Vnderwalden  zuoni  rechten  zna  verhelfTen  vnd  sì  van  kosten  gwjaen  werden  vn4 
enthebt,  darin  si  von  inen  vnhillicher  wyss  gefüert  worden,  Solich  viid  derglicbeu  vo- 
rn essi  g  clag^  füertend  die  Berner  zno  allen  tagen  fbcr  die  von  Ynderwaldeti ,  damff  ai 
dann  ouch  ir  zi  ni  lieh,  gründlich,  e  eri  ich  antwurt  gabend,  onch  hy  ett  liehen  baten  ver- 
meint  ward,  das  wol  btllieher  war,  man  hiesche  den  Bernern  ir  pindthrief  hamsi.  — 
Aber  jetz,  wie  oueb  vor  zna  mengen  vnd  allen  malen,  stundend  aber  die  v  ort  zuom  crôti, 
namend  die  bnrde  viT  sieb  (vnd  sunders  die  van  Vnderwalden)  vm  frid ,  niow,  einlkeit, 
erhaltnng  vnd  wolfart  willen,  vnd  zaa  verbüeteii,  zerstärnng  einer  1.  eigno&cbaft,  ver- 
wilgetend,  suochtend,  atalltend  vnd  machtend  mittel  vnd  verglychnng,  die  zwei  ort 
wider  zuo  vereinbaren,  glycb  als  bettend  joch  die  von  Vnderwalden  tbel  pundet,  da» 
doch  ergangen,  was  alla  abatat* 


YnmäsBig  clag  der  Berner  wider  die  ?an  Tnderwalden« 


Jts  kamend  die  Berner  m  mit  einer  langen  clag  in  iij  bogen  begriffen,  der  »al 
vonnöten  znoni  knrtze^ten  nacbvolgt,  zno  berichten  das  hitzig  elagen  der  Berner 
zuoni  ersten,  wie  die  von  Vnderwalden  sonderlich  vnd  gmeinlich  inen  raogredt  vni 
lieh,  si  haltend  zwen  nietispfaffen  gen  Ilasli  gschitkt  vnd  niengmal  ir  botscbaft,  Ilew 
ein  raesßpfaffen  gen  Briens  heleytet.  Item  vff  einmal  by  3^"^  Vnderwalder  zno  Hasli  gsyi», 
den  vnghorsamen  von  Hasle  lyb  vnd  gnot  zuogseit,  nie  vj^'^  mann  vsszogeu  tber  si  von 
Bern,  vnd  trüwt ,  ouch  ah  sundern  personen  vil  cla^.  Item  die  Vnderwaldner  hättead 
inen  die  iren  vßVürig  gmucbt  vnd  an  sich  gbenckt  wider  die  pünd  \Tid  verkumnnssen,  vnâ  j 
dium  mit  ir  paner  Cher  den  Brinegg  vff  ir  erdrich  zogen,  den  meineidûii,  vffrüc 
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puTfti  mn  liìlf  Tnd  inen  ir  eiçon  îand,  lût,  »Uit  VnfkT«ooir<>n,  »cliloBS  Wysscnouw,  daa 
timii^T  Indt'rkgîrcTï,  oach  ttudro  döHer  vml  fltH'ken  jîwaltigklidi  inprnan,  gplûndeH  vnd 
ferwûesit.  Tnd  dcnnasseTi  srharten  zuogruei.'t ,  dus  Hulchs  knm  iiiiijrlîdi  tm  wider- 
ktinet^n,  iiticli  an  in*»n  van  Vnderwalden  nit  erwunden,  daliTi  t\û  ri  frmu^jen  vnd  i^^olt 
ail  darnor  ^^jn,  haltend  d  die  Itiblidie  atixtt  Bern  viid  ail  ir  stett  vnd  lender  zm 
Wätiifn  l»racht,  ondi  ein  lobliche  eidgnoschaft  zertreiit  vnd  zuo  ^lund  gcrieht.  l^ttrnm 
li  mû  Ugm  Hit  me  »Uzen,  mMor  die  imiidbrief  harvss  gen  siillend,  dann  ei  uit  wo 
ky  iüen  nitien  wettend»  Si  von  Ynderwald^ni  sottend  ducb  iren  teü  an  hcrscbaften  \Tid 
To0jeQ  vtTwiirkt  ban,  vnd  sich  dero  hinfiir  miiessi^cii,  vnd  das  namlioh  ir  cmi  Tur 
allen  dintr<*n  wiJerleidt  wnrd,  ßampt  erlittnüin  schftden,  scbniach  vmd  schand,  —  aus 
fir  mit  scharfer,  hitaig+^r  tiieinnngJ) 

Die  Zürcher  stuoEden  zum  baren  vnd  namend  die  sach  glych 

hoch  vff  sich. 

V ff  »olich  der  Berner  dag  au  die  vun  Vnderwalden  erscbeintond  die  hotten  von 
tirch,  das«  ir  herrn  meinung  wür,  was  irer  eidgnoRsen  von  Bern  für  Pdimadi  vnd 
ichaBd  ssno  stund  zuogfae^t  ward  oder  wäre,  daa  wäre  onch  irca  berrn  vnd  oberii 
Vi«gfUi!^tf  dann  6Ì  «ch  inen  îïly*:bfîjruiig  i^naacht  hf^ttend,  der  Borner  »ach  ir  h^dcr 
lltan  «ach  wäre,  wettend  si  den  hotten  ^oter  nieinu«^  nit  verhalten.  Vnd  nU  dann 
jiMielhaa  ir  eidgnosßen  von  Bern  t^i  nach  latt  ir  ^sfbwurnen  piinden  itfomant,  inen  ìr 
Tîiih'rtanen  helfen  ghorsam  niacberi  (da  hört  man  der  Berner  getanen  anschlajr),  darnf 
üj  Zürcher  ein  visszng  tan,  vnd  wann  si  von  inen  wjtter  emordert,  dann  zno  îte  zieeben. 
8*  wären  ir  herm  md  obern  ^'ioublirli  lierii^ïit,  dan  die  von  den  v  orten  ir  hottschaft, 
fW  da»  Kl  onch  von  denen  von  Beni  ^^emant  gsyn,  gen  Breuigarten  ynd  Melüngen  gschiekt, 
der  meinun^,  inen  von  Ziirch  kein  darchzug  an  den  enden^uo  geRtattcn,  wekbs  ont'b  den 
finden  vngmitss  wäre,  ir  herrn  vnd  obera  mm  höchsten  bediirte.  Ihinif  inen  der 
Tort4?n  hotten  geantwnrt,  es  niüge  syn,  da*«  ir  herrn  vnd  oberu  ir  hotten  gen  Brem- 
|imn  vnd  Heiligen  geschickt,  aber  keir  andern  mdtmnf,%  dann  als  die  \m  Nutzern, 
Btael  Tod  andre  ort  ir  treffenlich  hottsehaft  geschickt,  zwiiscbend  denen  von  Bern  vnd 
iui  Ir^o  fruntlich  zuo  handien,  hättend  si  vermelut,  wo  si  von  Züridi  om:h  zun  Ber- 
lem  ma  ho  vil  volckhs  zamenkon,  war  zno  besorgen  gsyn ,  das  der  Hjian  vil  de^t  minder 
frnntlieh  hütt  mögen  abgstellt  werden.  Vss  dero  vnd  keiner  andren  meinnug  war 
ndis  hschechen. 

Vnderwalden  bgertend  eins  Tffzugs, 

A.I«  nnn  die  hotten  von  Ynderwalden  öolch  schwere  der  Berner  dog  dos  spitzigen, 
frimnLMi  inhaltz  ghört  vnd  verstanden,  hegertendsi  einen  verdanck  inen  zno  vergilnen,  vnd 
Mch  der  Berner  anclag  in  gschrift  zno  geben,  an  ir  herrn  vnd  t>beni  zno  bringen, 
Ikà  li»ch  erfordrnng  damlT  zo  nerantwwrten,  welchs  si  înit  fnog,  eer  vnd  glinipf  wol 
Itaiesi  nid  wettend,  weloha  inen  znügelasson  ward,  Vnd  viï  llyssig  ernstlich  handien, 
Hay  vnd  beHchwärde  der  andern  orten  ward  aller  »ach  douiuln  vffscblag  geben,  vnd 
mit  beden  orten  verschafft,  gnttlicbs  vsistraga  zuo  erwarten,  all  virirüntlichkeit  zm 
nrmyden. 

Dis  stnond  nnn  also,  schwebend  vff  dem  zwj,  dann  gar  vil  seltBams  gsnochs  wnchs 
an  die  alten  irt  von  den  sectern,  vnd  ist  nit  zno  hadtrjben  {hy  der  warheit)  was  list> 
trilSf  Tflaatz,  alefantz,  trnge  viul  selt/.amer  hendlen  von  den  nöwen  sectern  in  die  alt- 
iJUibigen  vnd  znowider  gebrudil  ward ,  tüglieb  nüw?,  bekenn  ich  ano  jndiciern  vnd 
ÏÊÊÊf  tor%  ich  mich  an  die  ewig  warboit. 


•ma  é<r  tofldei  bit  wyit 


iiKîïItt»  TOH  ViulerwnliìcD  i'hi  rlffiti  li^t^rnn-ntlii  btiorh  umì  cntnlrk 


196 


iß^aB. 


Verziehenâ  mir  all  min  g.  günstige  lieb  herren  dis  aiisugs. 

In  âîsm  händlen  vnd  saclieii  nioclit  böeers,  TersnmliclierB,  abbrochlgers «  ^àiM* 
lïchers,  iiaclitoili^ers  nit  jErlmndlet  werden  \Tid  getan,  dann  das  lang  vnizfielien  jedes  handds, 
das  man  ein  sa^-h  j<?tz  vffden,  dan  vf  den  andern  tag  venocli  vnd  wyat,  diek  ym  klfin- 
ftioger  vr&acli  vnd  itired  TVilk-n,  fand  man  vsszüg,  vnd  hat  man  nit  gliche  antwartt 
hrachts  hein  x.  Da  dix'h  der  widerparty  vff  erden  nüt  lieber«  was,  noch  hass  gehelten 
morht»  ^Tid  man  für  vnd  tir  hört,  das  dliarr  inen  al!  ir  spil  gantüs  macht,  vtuI  die 
höchst  fiirdrnng  irer  scet  was.  vnd  si  all  ir  hendel,  ja  was  zna  des  alten  glimhena 
ahbmch  dient,  vff  den  langen  banclc  zagend,  aber  was  irer  anschlingen  was  vnd  éìt 
iren  an  ßi  brachtond,  postetend«  flnx  ab  tagen  hindersielij  nacht  vnd  tag,  vnd  nit  von 
einandren,  bis  ein  ding  geendet  ward.  Dann  je  vnd  allweg  hatt  ea  zno  gruüsem  schaden 
vnd  naehteil  gedient  einer  handlung,  wann  den  fncrern  non  waa  hiitt  hin,  niurn  hin. 
Ala  üuch  vff  ein  zitt  redt*Jsinlw  Prosper  de  Colnmna,  oberster  mo  Meiland,  als  ein  zag 
von  eidgnossen  fur  dstatt  Meilatid  kam,  vnd  die  barger  wettend,  er  Prosper  sott  ftw 
vss  der  statit  die  eidgnossen  dannen  gcblachenj,  antwnrt.  er,  tnond  gmach,  die  «idgnofi- 
ßen  mnoss  man  mit  der  harr  gwnnnen  vnd  bekriegen ,  ich  wil  noch  wol  den  hascu  mit 
dem  wagen  fachen  k.  Der  erkant  onch,  das  by  den  eidgnossen  ein  ding  zno  der  harr 
kTind ,  vnd  dann  mit  der  harr  die  lasse  vnd  verdmss  daaselbig  ahtrybt,  vnd  als  man  seit, 
der  eidgnussen  art,  ein  ding  erst  nach  der  Bach  ze  beratschlagen,  ja  hettend  wir  das 
vff  den  tag  tan  ^  da  dia  vnd  daa  geraten  k.,  bö  würend  wir  des  vher»  Zno  epater  rüi 
verdient  nit  gnad  n\ 

Grosser  vffsati  ward  in  die  v  ort  berioht, 

Jis  fluocht  ouch  der  tüfel  vnd  ßinc  bystender  näher  dann  ein  wolgehnndener  str 
grüblet,  warf  in,  blies  vff,  stopft  vnd  reitzt,  oh  er  jenen  möcht  zwegen   bringen  \ 
der  den  vil  bemüetteten ,  geenstigetten  v  orten,  das  ai  sich  onch  zweyet,  danmch  danttl 
dryet,  vnd  war  der   glouh,  fryer   stand,  pnnd,    eidgnoschait   vnd  hochlobliche   policy 
darin  gar  vssgernt ,  verwüst  vnd  zerstört  gsyn ,  als  mit  vil  anry tten  vnd  gsnoch ,   daa 
dücb  der  almechtig  gott  (dem  vm  alle   ding   cwigs  loh  eig)  trüwlich  verhütt  hat,  mit 
ingebnng  gednlt  vnd  gnad  den  fromen^  alten  orten  vnd  glönbigen. 


Wie  kützlig  vnd  vnruowig  àio  secter  warend. 

Dann  es  was  die  Fect  vnd  ir  anhang  so  vss  dermassen  kntzlig,  gnmpig,  knrtz  hnii 
den  ^Tid  spitzig,  vnd  dennasa  verznckt  in  irem  geist,  das  alles  das  gemacht,  gliandle 
vnd  fnrgnan  ward  als  von  inen  verstanden,   als   vber  bì  erdacht.    Dann  als  onch  eüj 
gaoter  biderman  von  Fryhnrg  gen  Lntzcrn  geritten  ym  Martini,  vnd  zno  Bern  hered 
am  abhar  rytten,  was  er  zno  tuoiid  hätte,   als  der  wider  liein  reid,   bt^kam  im  ein 
Berner  by  CrontlitaL  Do  der  den  Frybnrger  erwach,  schickt  er  einen  gaellen,  so  hy  im 
was,  iltti  hinder  sich  gen  Bern  zno  sagen,  der  von  Frybnrg  käme  wider,  reid  er    nim_ 
Frybarger,   grüesKt  in   vnd  redt  mit  im  zno  vffenthalt,  bis  sin  gsell  im  vss  den  oage 
vnd  vor  gen  Bern  küm,    Vnd  als  der  Frybnrger  gen  Bern  kam  vm  abend  frten  zytt,  Mei 
tens  rat*    Er  stnond  ab,  ward  onch  gewarnt,   flni  zno  verrytten,   damit   im  nnt 
handen  stiese  widerwilligs.    Doch  wott  er  nit  entrytten,  also   bschicktend  in    die  vo^ 
Bern  vflTa  rathns  für  rat,  ü'agteud  in,  was  er  2uo  Lutzern  gehandlet    was  man 


tu»,  md  was  «r  Herte.  intwnrt,  er  wäre  mît  ^iiiem  harren  g:ên  Lntxêrn  ^eritton,  wä- 
rend  im  otich  brìeff.  bo  latin  wärend,  yf^en,  ^h(irten4  ümn  liPTreti.  Si  hif»sclicii*i  im 
die  Vrief,  beôchowtens ,  lasend  die  vbcrschrift,  vnd  liatidlcteiid  derniasp,  das  in  dnnckeii 
wird,  wo  w  brief  wärend  g^jn^  von  den  v  orten  an  sin  hörnen  standen,  si  liKknd 
UM  TiTbroclieii-  Si  bschicVteiid  onch  sine  bnl^rle  ab  dem  satteL  ersnoditend  die,  waa 
tr  darin  fuerte,  Tnd  ob  si  brief  fmtdend ,  da  das  nit,  liessond»  in  ^an,  baten  in  nnt 
»  rumen  Tnd  solchs  by  im  blyben  hin.    Dabin  kam  es  by  den  s«x"terii. 

Jn  diüem  jar  ward  ouch  aiizng  tan  nid  vii  tractiert    von  dem  näwen  Walserpund, 
Wirt  bald  gbört. 


I 


Eiing  Ferdinandns  handlet  von  Eüngsfelden  wegen. 


Ëfl  hat  OQch  in  disem  jar  knncklicb  Mt.  tu  ernst  pbrucbt  durch  bottBcbaft  rïï 
tagen  ge^n  den  B^mern,  von  wegen  des  ^'otzbns  Küngsfelden ,  das  gedachte  Berner 
iOB  g«Àzìin8  reetitnieren  eöttend  rennt,  g-iillt  k,^  vnd  was  entwert,  tmcb  aller  gotz- 
fimi  n^h  Inhalt  k,  Mt*  Vürdern  ßtifftentiaii  dem  «nd  YOlll>riivhtond,  die  wrt  darnm  an- 
puellt,  zno  verRchaffen  mit  den  Hörnern  (alt^  onch  zno  vii  nialn  an  dhand  ictinn)  sem* 
lieben  anvordem  k.  Mt.  statt  ze  tnon.  Mocbt  onch  gar  nüi  erschicF^sen,  dann  gl  von 
Btrs  battend  oncb  im  gotzhns  sant  Johaniiis  zuo  Erlach  die  bilder  zerechla.Ecen  vnd 
nr^ient^  aber  die  silbernen  vnd  costlichen  üierden  mit  iien  von  dannen  gfaevt.  Dobs- 
flyclien  an  mengen  enden  mc,  was  gotzhöser  vff  irem  ertrich  f^ttiondend,  namends  siuo 
im  banden   alJ   dero  renut,  j^illt,  tmtznng  viid  ini^an^  vnangscchen  wm  die  eollatnreu 

tl  kilcbensätz  warend.  Item  natn^nd  onch  Bil)erstein  in,  das  nit  vff  irm  ertrich  ist, 
oach  gantz  vnd  gar  nüt  daran  band,  vnd  vmb  das  Biberstein  in  vnd  an  iren  land- 
marcbeu  lytt,  battcnd  die  s.  Johanng  ordenaherren  vor  zitten  ein  bnrgreeht  mit  inen 
rfignan«  gabend  inen  vmb  echirnis  (vnd  nit  vm  ecbärens)  willen,  all  jar  etwaä 
ttl  gnldin. 

Am  osterabend  in  disem  xxviij,  jar  stnrmtend  die  Baf5ler  ire  bilder  mit  gro8sem 
Iriiuxipb  vnd  gsp^tt,  oneh  nit  ane  verbrachte  mirackel,  die  d^h  znm  hScbst^n  bin 
^klem  verhalten  wnrdend. 

Wie  die  bilder  an  ettUchen  orten  vas  Bernpiet  gefurt  wurdend. 


E« 


»fis  warend  in  handlnng  des  btlderstnrma  zio  Knlm  in  Bernpiet  nnn  noch  4  oder 
altj^löubig,  die  andern  all  Bectisch,  hattend  in  ir  kilchen  ouch  ij  hüpscho  taflen, 
àie  BÌ  lang  entbieltend,  vnd  täglich  warten  mhessteiid,  das  die  von  den  soctcrn  zer- 
Bcblagen  vnd  verbrent  wurdend.  Darum  alB  m  ward  in  der  haberäm,  diß  Interscben 
firen  all  vff  dem  feld  warend ,  fuorend  die  altglönbigen  mit  eLnem  geleiterten  wagen 
na  der  kilcben,  Indend  die  tallen  vflf,  hat  jeder  sin  gnot  balbarten  by  im,  vnd  fiicr- 
tens  i1m  gen  Mnnster  im  Ar^^öw.  So  fnert  oach  einer  von  Münster  vil  bilder  vnd  taflen 
im  Erngir«  die  ijn,  als  er  mit  Üirem  wagen  darfnor,  vssinen  vnd  stan  liess,  von  btir- 
COHt  auidern  personen  vffgladen  vnd  pnnden  wnrdend  nachts,  da  er  zuostnond  wider 
iuaizt,  znm  tor  v»  Imlffend  im  gemelte  bnrger,  vnd  fuor  er  herg  vnd  tal,  by  finstrer 
lacht  «  we^  viid  Strassen  durch  holtz  vnd  weld,  die  er  tags  nit  hette  mögen  noch  kon- 
Mn  faren,  bracht  die  onch  al'^o  gen  Miinster- 

Item  aJs  man  Äoflngen  die  bilder  stiirmpt  vod    verbrant,  nam  ein  gnoter  ceren- 
ein  höpsch  aeer  grosa  erntzifix  vff  sieh ,  vnd  sin  gnot  sehwert  an  dhand,  tmog  das 
bt  der  Stürmer  aller  ongen  von  inen  hinweg  zmn  tor  vb    gen  Reyden  vff  den 
aant  Joannis  kilchen. 
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Nun  YOlgBnd  die  arbetseligen  zitten  verFockt  des  xx?iiij«  jars,  mit 
grossem  abfal  des  waren,  alten  crìstengloubensj  vnd  vnrnässigem 

schwal  wider  denselbigen,  ^ 

Wî<?woi  durch  ob  gcschribno  jar  Imr  noch  nit  vil  anmüetip  zuogstanden,  mnd^r 
alle  iling  vil  rucher,  erhenncklicìier  vud  arbetseliger  dingen  vil  mce,  dann  ob  anzeiget, 
verhandlet,  was  doch  allés  ljdenlichei%  dann  vüb  nun  die  xiix.  jars  bringen  will  rnd 
brafbt  habe.  In  welchem  jar  mn  glych  anfangs  die  erscbrociîiie  fortuna  &ich  ganti 
Tnjrstüm  hören  vnd  suchen  Hess,  d^rmass,  ab  ob  das  schifTlj  Petrj  mm  Tnder* 
gari  mÜesste,  ynd  ynder  den  hocliwhttcnden  wellen  gantz  ertrenckt.  Denn  das  bj  den 
fromen  alten  cristeii  den  Worten  vnsers  seligmachers  zuo  Petro  aelbs  geredt  *)i  w 
wette  sin  kikhen  dermass  vf  den  feîscn  Petrnm  fundiereu,  dass  oucb  die  porteu  der  hellen 
dero  ntit  abbrechen  würden  mögen,  hoch  vertrawt  sich  dero  vertröst,  viid  der  Til- 
gst um  ö  widerstanden  ward. 

Dann  nun  alles,  da^j  sich  durch  vergangne  jar  firgeschwcllt,  vfOïlaBfn,  an^'stdlt  vnd 
znopüst  hat  by  den  Bectern  wider  den  alten  eristenglonben,  fïos8  jetz  ailenthalben  har* 
Kuo  haffcchtig.  entbnndent  sich  alle  bystender  der  seder,  mit  anschlegen,  rottiereii,  ver* 
bînd<*n,  Tnosagen,  eiden  :c.,  alles  vber  die  altglöabigen,  zuodem  ouch  gar  \il  nnrawen, 
Widerwillen  vnd  zangs  macht  das  trucken  wie  ouch  obghört,  das  inengklichen  des»  ge- 
statt  ward  vsfl  bedcn  partyen,  darum  jedes  teils  gelerlen  den  aiïdern  teil  ofTentlich 
ßchultcnd  gottlos ,  eerlos,  glonb- vnd  trüwloa ,  kätzer,  büswicht,  kelchdieb,  kilchen- 
rönber,  seelenniörder,  abgötterer  ;c, ,  vnd  der  ding  vnsaglich  vil ,  so  nanipt«' nd  ouch 
die  secter  die  alten  glöubigen  vffa  mins^t  gottlos,  abgötter  zuo  alle«  malen  an  canzl 
vnd  allenthalb. 

Die  seetischen  stett  wnrffend  ein  iiiwee  namen  inen  selbs  vff. 


bodann  Zürch  vnd  Bern  mit  Costenz,  Strassburg,  eant  Gallen  vnd  andern  ein  niw 
burgrecht  (wie  olighürt)  vITgericht,  namtend  die  beid  stett  Zürch  vnd  Bern  sich  nit  me 
eidgnossen ,  svnder  satztcnd  vlT  vnder  inen  ein  nüw  xeiclmung  vnd  namen,  nämlich  dì« 
nawon  cristenlichen  burgerstett ,  vnd  sl  enandern  vnser  crifitenlich  mitbnrgcr  :c. 


Anzng  nun  aber  des  àandels  zwSschend  Bern  vnd  Vnderwalden, 


J 


A}^  iiun  die  heiligen  dry  küng  harrittend,  darnlT  die  hotten  der  xîij  orten  ange- 
setzten tag  von  wegen  der  beder  orten  Bern  vnd  Vnd+H^walden  ziio  Baden  zebesuchen 
Torsamlet,  wnrdend  aber  die  hotten  beder  orten  verliört,  vnd  geîtËert  die  vorig  der 
Berner  vnmüsijig  k,  clagen,  —  dero  dann  dia  von  Vnterwalden  ein  copy  hein  gebracht, 
nun  widerum  füiirugend  ir  corlich,  glimpflich,  löblich  verantwurt  lauger  meiuii 
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auDJìcli  ÜI  TìJ  boj^n,  doeh  allein  grana  md  kurze  gn!>8taiiz  ìnt  nottnrft  nach,  die  ü 
wr  étn  lij  orten  hören  lìessend  Tnd  antwnrts  wjb  inleltend,  fast  des  grands  wie  obge- 
hdrt,  al]  dîBjç  an  in  selbe  ergangen  syn.  —  âIro  wie  dann  die  sandtbotten  Yorroals  Tnd 
jeti  aber  bettend  gh^rt,  ein  clag  vnd  anzng  der  Berner  wider  si  getan ,  welcher  clag 
iL  die  sandtbotten  Tnd  mengklicb,  dem  jetz  ir  gefasste  verantwurt  ftirkäm  ,  sich  bil- 
lige Yennindern  md  dämm  spüren  wnrdent  vìi  me  grims,  zofur,  hoehmnts,  dann  grnnds, 
labrheit  Tnd  recbtlicbs  anligens  (sich  dess  boch  beclagend) ,  wäre  oueb  »olicb  clag 
Tnerbört,  vider  brncb  md  barkumen  der  pûndeu,  gar  ein  nnws  ftmemon,  wettend 
deb  dermaag  ^limpftich,  fageklicb  vnd  eerlicb  Verantwiirten ,  das  gebebt  sott  werden, 
die  BeFner  billicb  ir  sölcb  clagen  ze  ersparen.  Erstlich  v#ii  zuoredens  wegen,  wer  durch 
ein  ober-  vnd  erberkeit  keiiiswegs  vollbradit,  hah  iiîcn  ©neb  von  andern  lütten  nit 
gfallen,  TBd  sig  inen  leid  gsyn.  —  Dann  von  wegen  srnndrer  personen,  wie  danu  menk- 
Ikbeni  kund  vnd  erbermklich  vferweclit  zwytracbt  de«  nüwen  inîsRglanbeïiB ,  darusa 
dann  erwacbsen  das,  wo  nnn  zwen,  iij  oder  me  aamen  komend,  zerteilt  im  glonbeni 
aftfitngned  mit  Worten  gtr3rten  vnd  kjben,  da^  datin  ja  eben  grob  zno  beiden  teilten 
lebmâcb  vnd  scbmntzwort  fnrgiengend,  als  wol  etwan  b^cbecben,  vnd  oncb  by  andren 
orten  «vn  mScbtend,  so  redend,  welcber  die  wirdigen  billigen,  sacrament  verBchmäcbt  x. 
der  wir  ein  kätzer,  das  dann  nit  nüw ,  Binders  von  cristenlüten  allweg  also  gnempt 
wir^ad,  oDcb  noch  vnlang  bienor  in  Bern  statt  vnd  land  geredt  worden ,  Zw  in  gli  vnd 
all  »0  àit  b.  fiacrament  veracbteiid,  würcnd  kätzcr,  darnm  Fi  oncb  hiemit  nit  pünd  noch 
anders  verwirkt  mottend  han.  —  Bann  von  wegen  den  pfaffen,  so  ei  gen  Hasli  gf'tìrt 
Mttend  ban,  euch  gen  Brieïis,  —  vnd  ir  botscbaft  gen  Haeli  znm  dickern  malen  gban, 
Tfr&ntwnrtetends  als  glimpflich  mit  der  Wahrheit  vnd  wie  es  ergangen  wa«,  alno  oucb 
alle  clagten  artikel. 

0ann  oncb  vff  den  bonpthandel,  das  si  vfïn  Ynderwalden  mit  ir  panner  vnd  macht 
den  Brunegg  îogen ,  inen  von  Bern   land   viìd  litt  ingnan  jc.  —  da  die  Vnder- 
Idner  antwnrtetend  in  langer  mein  un  g,  wie  es   warlich  ergangen ,   wie   vff  das  bar- 
il der  BemerT  Um  die  ptnd  vnd  glouben  eiiaüder   nit  berörtend,  st  inen   oncb 
gaeit  mit  bewarnng  der  t^rm,  das  m  dann   menküch  ir  hilf,  iront,   rat  vnd 
ist  bewysen  zno  bystand  dem  alten  glonben ,    wem  joch   dt*r  mo  versprechen  släcnd, 
Tnd  d&a  gen  Wjasenow ,  da  diu  Berner  clagtend ,   dio  Vnderwaldiier    es    ingnan    ban, 
kein  man  nie  kon  war. 

Damm  m&chtend  dio  samîtbotten  vnd  jeder  vernünftige  wol  ermesBen,  dass  die  von 
Bern  gi  von  Fnderwalden  vnbilUeber  wysn  besclmldiget,  si  wider  eid  vnd  pfirid  den  krieg 
fnabgseyt«  fridens  angfangen  han,  vnd  in  ein  solchen  coeten  gfrirt,  —  Verhoftend  otich, 
als  lira  et,  tromm,  redlich  vnd  eerlich  t\m  ei  m  ort  der  eidgnûSGhaft  syn,  als  die  von 
B^m  vnd  mit  keinen  vneeren  vnd  bton  tatteri  bescbuldt,  dass  man  zno  tagen  nit  by 
imi  aitien  ,  oder  die  punds^hrieff  von  inen  vordren  Bììtt,  oder  ir  teil  berrscbaften  ver- 
lorfü  ban.  Wann  es  aber  dahin  kon,  das  die  von  Bern  cîeger  vnd  richter  sottend  ein, 
•9  nurdend  si  keinB  verlieren  vnd  stnond  drnf,  es  wurde  inen  von  Ynderwalden  vnd 
ildcm  g&n,  wie  den  stiften  vnd  gotzhüsern  in  Bernpietten. 

8i  Mttcnd  bisshar  nüt  anders,  dann  als  ein  erlich  ort,  vnd  was  fromen  eidgnossen 
nostlBde,  gbandlet»  Wann  aber  die  Berner  ermässcnd  vnd  he  dächt  end ,  wan  si  ein 
titi  lauf  gbandlet  bettend,  namüch  ir  bottschaft  mit  den  Zürchern  gen  Glanis  gschickfc, 
vnd  der  seoter  partj  ^eit,  sy  ßottend  redlicii  bharen,  ü  wettend  lyb  vnd  gnot  smo 
inen  aetaen,  ouch  also  zun  Toggenbnrgcni  gscbickt,  lyb  vnd  giiol  znofcfseit,  item  dem 
üDm  Yogier  im  Eyntai  (mit  des  handlnngen  vnd  vngeechickten  fùrnomeii  die  hotten 
fff  allen  tagen  zschafeo  battond)  ein  abseheid  vnd  gschrift  znogBciickt,  darin  Zurich 
VBd  Bern  vnderscbriben,  da  duch  pì  von  Bern  im  Kyntal  nüt  zuo  regieren  bettend, 
TTclcber  abscheid  inhiellte,  dass  aman  Vogler  denen  im  Eyntai  wigen  sott,  welch  vff  dem 
lüwcn  glouben  beharrtend,  die  wettend  si  (die  zwey  ort)  in  bürgerlichen  schirm  an- 
lia,    item  daas  »i  die  von  Coatentz,  Strassbnrger ,  Jcnff  îc,  zuo  bargern  angrian,  was 
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si  vbcr  rechtzbott  mit  dem  gotzhtia  Erlach  auffangen,  in  der  ^rafBclittft  Nöwenburg  ge- 
legen ,  den  eid  vnd  wie  der  getan  pfiiigstmentags  im  26.  jare  :c.    solclia   vnd   der  gly» 
clien,  damit  die  Bertier  vmijiengeiid ,   gebend  sì  den  botten  tm  ermessen,  ob  das  mù 
friden,  rnow,  wolfurt  vod  verglydumg  der  pünden  diente ,  vnd  wan  si  von  Bern  solcb« 
bedächtond,  wormit  si  vmgangen  vnd  nocii  giengend ,  bättend  si  ir  schwere  clûg  gegen 
Inen  wol  erapart,  m  euch  inen  Yt*n  Vnderwalden  vil  nöttcrs  tit,  mit  andern  orten  die 
phndbrief  von  Bernern  liarnsg  zno  vordem,   liessend  si  ea  doch  vm  rnow  vnd  friden 
willen  dissmalfi  anetan,    Venneintend  also  gimogeam  mit  glhnpf  vnd  eeren   verantimrt  ^ 
gyn  vnd  wol  ze  yeretan,   gegen  der  B«rner  clagen,  das»  si  den  Bernern  weder  pfennig  A 
noch  dess  wert,   by  îr  clag  schnldig  wärend.    Ynd  wo  eintwedren  teil  erlittner  cost^ 
abtragen,  das  dann  inen  Vnderwaldern  ir  cost  erleit  werden  eotte,  dwyl  die  von  Bern  recht 
ßtifFter,  VTsädier  vnd  anfenger    als  dis   liandela  vnd  vnfals    warend    mit  irem  abfal,     : 
oucb  verlaB.*?nng  geraeltz  eida  am  pflngstmentag,  vnd  erbüttend  sieb  rechts,  ob  die  Ber*      < 
ner  anBpracb  an  si  nit  enberen  möchten  oder  wettend,  onch  die  piind  zuo  halten  gegen 
den  Bernern,    Solehs  alles  ist  bie  zum  kiirtzisten  begrißen  »  dann  as  die  von  Vnderwalden 
in  ein  eigen  cronick  von  wort  zno  wort  band  verfasien  lan* 


Wie  E  waschend  beden  orten  m  handleii  angfangen^  vnd  die  Berner 
die  altglÖabigeE  ort  alt  wottend  Meriu  mittlen  belffen  lant 


Vnd  als  die  botten  der  xj  orten  dis  der  von  Vnderwalden  antwnrt  also  nach  der^ 
lenge  gschriftlicb  vnd  müntlich  ghSrt,  h  and  da  mff  gedachte  botten  fnr  sieb  gnan ,  ztio 
handien  vm  mittel  vnd  weg,  die  saeh  zuo  rnowen  ze  bringen.  Da  aber  die  von  Bern 
nit  wottend,  dass  die  vj  altglönbigen  ort  vdt  oder  etwas  darzno  handletend,  Bunder 
aebtetend  si  in  dem  fai  als  sécher,  wiewol  nit  bamss  geredt,  aber  by  dem  vermerckt, 
das8  ai  die  verwnrffen  zno  tütings  oder  spmebintten  (als  si  nach  Sebastianj  denen  von 
LutKern  onch  das  zno^'-eschnhon  battond,  si  wettend  alls^n  die  iij  ort  Basel,  Schaff- 
hnsen  vnd  Apptzell,  sampt  der  iij  pünden  hottscbaften  bìerìn  handien)  vnd  nit  wytter 
handlnng  gentatten,  bettend  dess  nit  gwallt,  »ander  diewyl  der  Vnderwalder  antwnrt 
eben  lang  vnd  spitzig,  begerten  si  dero  oucb  in  gschrift  hein  ze  bringen  an  ir  hernij 
vnd  ohern,  sieb  darob  ze  beraten,  vnd  wjtter  darnacb  irs  gfallens  zo  bandlen. 


Die  schidbotten  satztead  hierum  ein  andren  tag. 


Vir  semlichfl  genielter  3  orten  botten,  oncb  der  3  piinden  sich  wytter  in  der  sach 
bmchtend  vnd  anhieltend,  ho  lang  vnd  vil,  biw  von  beder  orten  botten  verwilget  ward 
vnd  inen  naehglassen,  zno  guot  dem  bandel  ein  andern  tag  anznosetzen,  der  dann  er- 
nemt  ward  suntags  vor  liechtmess  widcrMni  zno  Baden,  vnd  daby  Inlter  abj^eredt.  da»8 
da  zwÜHcbend  bed  ühgemeU  partyen  nüdt  vnfriintlichs,  friitelö,  nocb  mit  tätlicher  band 
gegen  enandren  fnrnemen, 

Parnif  onch  die  sechs  alten  ort  denen  von  Bern  früntlicb  scbribend,  si  znm  bScb- 
sten  baiend  vnd  ankertend,  dis  sach  im  hertzen  ze  fassen  vnd  betrachten,  wo  der  han- 
del  zuft  kri(>*^'liclier  tat  kon  sotte,  was  gmeiner  oidgnoHcbaft  danïs  entsprinir^ni  wnrd. 
Hiernff  stuonden  oach  Zürich  vnd  Born  vas,  wottend  nit  mo  by  den  Vnderwaldnern  siiaea. 
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hottend  onch  di^  von  Zûrîcîi  vnd  Born  vor  mo  tagen  ant>raclit  Tnd  scliloclit«  be- 
gvr(  vnd  ifwellên,  da.H8  im  Torgöw  vnd  and<»rn  irm»?int^n  Togtyon  zuogliij*a^n  wurde»  «no 
Mtren  von  àfm  glouben?  wcgron  jeder  kikiiöri,  wie  riider  inen  der  briidi,  das  abor 
ien  TV  art^n  lüt  gmeint  wa«.  Ynd  aU  man  desshalb  aber  anzug  tet,  md  Zörcli  od 
Btrn  (mdftHQ  Tas^landen  von  den  Yndorwalduerii)  ^tii  antwnrt  erfordert,  fand  sieb  ir 
WtocfcttMij  wann  in  solchen  herrscliaften  viid  gemeinen  vojftyen  die  ktlcbgnosflen  vnd 
fandBibii  meretend,  den  nawen  gruben  auinonemen,  daby  sott  es  bliben,  vnd  niemand 
li  dAmoJi  tr&ngen,  —  wo  aber  der  alt  glonben  mit  dem  nieren  erbalten  ward ,  »)tt  man 
■it  éeei  minder  die  bo  sectisch  wftrend,  onch  nit  danion  trunjìen,  dorb  wettend  bì  jctz 
ait  entlieh  antwnrt  jçen  (als  meinten»,  es  iim»8  bas  inzogeu  syu),  snnder  angestellt  ban, 
bii  na  end  des  ynderwaldißcben  bandeis  mit  inen  k. 

Wie  zuo  Basel  ein  mandat  vffg^ericht,  dem  alten  gloubeo  damit 

vssgelüt  ward. 


-    daa 

■   bMC 

F  «Imi 

f     IBd 


Als  dami  zno  Basel,  wie  ob  yU  gMH ,  die  frommen  alten  onci  gar  kümmerlich 
Abznofllelleii,  wtrend  aber  die  se^er  da,  als  onch  ander.swo  (dann  .si  haltend  der  obersten 
bickelmeister  einen,  den  llasschjn)  so  pratlcierisch ,  vffsetzig ,  lit<tig,  ticbeud  vmbar, 
itnchend  dem  rat  in ,  bnndend  vif  dfallen,  was  jedem  suess,  der  instali  si  zno  vil  vn- 
mweu  vnd  (als  gbSrt)  sittlich  in  enbörun^  kamend,  darum  dann  anheben  diser  îit,  jede 
part  meint,  sich  recht  daran  syn  mit  bochem  anrüeffen  vnd  snpfilicioreu  an  ein  rat 
Tm  bjst&nd  Tnd  erhaltung  ira  teils,  damf  ein  rat  zwiiseherid  den  partycn  ein  Ordnung 
ilâli  nachfolgender  meinnng,  vnd  jeder  zunft  dess  ein  copy  bsigkt  gabend,  kurz  diser 
form;—  It^m,  das  hinfür  alle  vnd  jede  predicante»,  pfarrer,  Seelsorger,  lütpriester 
vnd  ordenslütt  in  ir  stett  vndemptern»  so  sich  prediens  annemend»  nnt  anders  daon  allein 
daa  lutter  evangelium  vnd  ^otzwori,  in  biblii?cber  j^schrift  begrifen,  vnd  wa^;  »i  damit 
beiïchinnen  vnd  bewären  miîchtend,  ane  znosatz  andrer  lerer  vnd  menf^ehensatiningen 
«ÉMaùndigcklicb.  fry.  öffentlich,   wie  ir  erst   verganitjen  mandat  vermocht,  verkünden 

predien  settend.  —  Also  dass  alle  predicanteu  sich  alle  wuchon,  so  dick  not  syn, 
nttHch,  frnntUch  zamen  tuoii,  vnd  irs  predîgens  mit  enandren  verglyehen,  allein  mit 
bibliflcher  gschrift  vnderrichtnng  gehen  vnd  nemen,  Wcrauders  handleu  wette,  danä  der 
vti  stund  an  still  gtan  vnd  fnrer  nit  predion  sotte. 

Dann  der  mesa  halben,  so  die  von  ettlichen  predicanten  für  ein  lesternng  vnd 
irUwel  verschräwen ,  mit  erbicttnng,  darnm  rechenschalt  ze  gehe«,  darlegen  die  andern 
die  me«s  fiir  grächt  vnd  gnot  fdrgehend,  damit  dann  die  warheit  an  tag  kam,  bettend 
ö  «•rkant.  da^*  obgemelt  predicanten  vnd  meì^spriester  ir  angebottne  rechenhichaft  bis 
niilag  nach  Trinitatis  nechstkünftig  in  offner  dispntatz  vnd  gspräch  znu  harfin^Ksen, 
Il  hjnyn  mencklicbSf  allein  mit  bihlÌHcber  gscbrift  uhwen  vnd  alten  testamenti  die 
seil  reprobieren  oder  eligieren  tuon  soltend.  So  man  dann  semlichs  hurte,  wett  man 
limace  h  alle  zûnfftigcn  vif  die  znnfFt  herftelTen,  das  vrteil  eins  jeden  concienlz  hein 
lleücn,  vnd  ein  meers,  ob  man  die  ììwm  hhalten  oder  gar  ahtnon  wett,  mit  inen  ma- 
cbeii,  vnd  was  das  meer  wurd,  im  namen  gotz  an  dhand  nennen  (m  taatend  da  \nn  &ach 
im  iimen  gotz,  war  inen  wäger  g3yn  ins  tiifelfl  namen  mderwejïen  glan)  vnd  sott  der 
minder  teil  jSicb  darwider  nit  setzen.  Vff  das  sott  ouch  von  dato  an  alle  messen  in 
Men  «tetten  ibgiitetU  sjn,  vnd  ftrhin  bis  zno  obgemelten  gspriich  nit  me  dann  t^llch 
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ein  ampt  im  münster,  ein  ampt  by  sant  Petfir,  Tnd  eins  liy  sant  Jod^^r,  vnd  finnst  gar 
kein  ineBS  nie  ijiialten  wf»rd*?ii.  In  dem  sott  nun  also  alle  dinj^  zno  mowen  gesetzt  syn, 
bis  zo  geendeter  dispntatzion ,  oicli  alle  Torhar  hh  dann  mîBsliend^l  bin,  tod,  remgen 
Tïid  dnrdi  syn  k,  leli  bitt  bîe  vm  gDtzwìllon  allt^  die  obgpnielta  ans^t^chen  lesend,  n 
wol  ze  lesen,  wie  i^r^tt  allen  disen  sectern  ir  bertz  verbert,  ir  oaçen  verblent  îc*^  daa<i 
81  so  mît  kindischen  dinj^en  vmbgangen  sind,  imprdar  scliriiwend,  niensehen^atz 
verwerfen,  nämlich  der  fronien  alten  Tattern,  die  docb  mit  gtioter  vt^nnfTt,  gmeioi 
condlien,  vnd  den  aller  p^lertsfen  lütten  vas  in^reben  grottes  des  heljreii  peists  an 
sind,  vnd  kam  end  von  denen  graà  vflf  all  ir  k  rum  er  vnd  rebknecht,  zuo  meren , 
recbt  oder  pnel  im  glotiben. 

Yff  sölicli  der  Basier  mandat,  da  die  fromen  alten  dry  predicanten,  nämlich  der 
im  Ptift,  der  ma  sant  Peter  vnd  der  zrao  »ant  Joder  yerstnonden  den  fwlen  ^mnd  diw 
baiidels,  znpend  all  dry  von  Base!  hiimetî  sen  Frybnrg  ins  Bryssgow^  vnd  kamend  der 
niwen  predieanlen  vff  ir  kanzlen,  damit  dann  don  ßcctern  wol  vnd  die  ßach  mit  fljs 
danti"  gespilt  was,  vtt  das  es  alles  vber  vnd  irber  gieng,  vnd  die  bilder  gstnrmpt  wur- 
dcnt  iü  disem  jar  alls  obstat,  im  end  des  xxvüjeien  jars. 


aas» 
»iniH 


Wie  die  2iio  sant  Gallen  sich  so  gantz  rageschiktlich  hielteni. 


I 


Vîîd  als  dann  die  «ant  Galkr  mit  allen  vnbandlnngeti  vnd  sectischen  sachen,  glycb 
wie  die  Zürcher,  onch  in  etlichen  stncken  vil  vïigeacliickterwarend.  als  im  xxvijjgtea 
jar,  das  löblich  wolerstift  gotzbns  vnd  beschlofisf-n  frfmwenkîOHter  zno  sant  Catriaen 
in  ir  t^tatt  ptiirmt,  zerstiîrt, vnd  die  fromen,  einfältigen,  goter^ebuen  jiirigfroawen  (da 
etiliche  von  zyi  ir  vnmiindiffen  kindheit  bis  ir  2§,  4^1  oder  50  jar  gar  gneter  memung  ia 
gotglVlligeni  leben  da  in  gsyn  way,  ane  wivsaen  der  weltvppigkeit)  darns  Tortriben,  ins 
elend  verwysen  vnd  gstoBsen,  dero  et  lieh  gemannet,  ettlich  in  andre  clSsteri  dann  onch 
etti  ich  in  seh  and  vnd  lasiter  kamend ,  nit  mit  wenig  trnren  vnd  clageD,  vnd  ai  sani 
Galïer  all  ingiin,  nntzung,  zierd  vnd  cleinot  gedaciits  got/hns  zno  iren  banden  jrnan. 

Item  oncb  tiiglich  vriverschanipt  dem  herren  apt  in  sin  frybeitt  grechtigkeit,  zins, 
zechenden  vnd  ingan  griffend  ,  räiik ,  fiind  vnd  aneprachen  zno  im  snochten,  mit  vil 
v]»pigkeit  vnd  flcbmach  znodem  inn  in  vnd  alle  altgHitibigen  gericht,  vm  das  dann  onch 
die  iiij  ort,  etwan  die  drii  aneZirch,  danss  bsonder  taglei^tingen  hieltend,  vil  clag 
onch  zno  tilgen  diîssbalb  far  die  aUgloubigen  ort  kam.  mit  anrnffen  vm  hilf,  rat  nnd 
biiîtand,  sehntz,  schirm  vnd  handthab  by  rechten,  dem  berrn  von  sant  Gallen  sinen  lyb, 
gotKbtis,  güettern  vnd  znoi::h orangen.  Darzwüschen  daim  dirk  bcridit  vnd  vertr:ig  vfT- 
gericbt  vnd  gmarht,  die  allweg  wider  vssgfnndelet  vnd  darwider  ghandlet  dtirch  die 
Bant  Galler  ane  all  rechtmässig  vrsachen  (als  der  wolff  dem  «chaaf  die  bericht  zoch, 
das  es  jetz  ein  beltz  von  langer  wallen,  vnd  vor  in  abrednng  kurtz  ghan  hätte),  Hattend 
niii  onch  dein  herren  sin  kilchen  in  der  statt  galörmt,  all  zierd  zerbrochen,  zerschlaget 
vnd  verhrenni,  das  ein  gross  gnet  cosi  hat,  wottend  onchschlechtshan,  dassherrapt  inen 
ein  predicanten  geben  vnd  haUen  sotte  in  gedachter  kilchm  oder  si  wettend  einen  dar- 
tnon  ira  gfallens,  tröwlen  onch  gedachtem  herrn  apt,  wo  si  innen  wurde nl ,  das  ein 
mesa  me  ghalten  zno  Roschach  heimlich  oder  ofFenlich,  so  wettende  das  gotzhits  dasei  bat 
onch  verstÖren  vnd  die  capell  zerissen.  gar  mit  vncristenlichen  worleu  3c. ,  mit  so  vi^ 
trntz,  tröw  vnd  bochens,  dass  ein  herr  von  sant  ûallen  rat  sacht,  als  onch  vor  zno  vlfl 
malen  zno  den  v  orten,  ob  vilicht  vfF  so  vngf^chickt  händel  vnd  tröwen  er  sine  con- 
ventpriestar  enteil  gen  Eins^idlen  tun  ßotte  byg  vIT  kumlicber  zyt,  damit  nit  gwalt  an 
ai  gelèit  ward,  onch  ir  habit  halb— bleib  alles  also  anstan.  —  Eswarend  onrh  samstagfl 
vor  letare  die  pnren  herrn  appts  fiir  das  sclihk^s  Eoschach  gfallen  vnd  das  innen  wellen, 
dann  das  ßokha  erwert  ward  durch  der  iij  orten  hotten,  so  da  warend. 
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Die  TOH  Costentz  füerteBd  predioanteE  gen  Crützlingen* 


Turgöwsr  fuorend  gar  grob  für. 


M  tr  vnd  fär  tmeg  sich,  raà  an  vil  euden  jff  me  vnd  nie  vnerhört  frevel  ynä  miiot- 
will  mo,  aUs  harftiesscnd  vss  der  uüwen  sect  viid  vDj^Ionhen.  lU«  oueh  die  von  CusìeiiK 
ciji  iBlilliiiÉister  ßcliiektend  mit  eim  firedicanteii  ^ainpt  cinetii  ^rosBeii  volk  von  CoKtenz 
Tid  ▼»  dem  Turgöw  ins  gotzlius  CrüUUiigen,  stallteiid  den  da.  vber  alles  rcclitbietiMi  ge- 
WAJligckÜcli  Tff  zno  predien,  liessend  da  by  sich  merken,  es  m'dsste  me  Ijeflcliechen, 
Tùà  ir  bandlung  be«€heche  n^a  befelcli  dero  von  Zu  rieb.  —  Dum  ff  denen  von  Coetenz 
gartlieh  gscJiribeii^  ?on  solchem  abzestan,  dess  ei  docU  dein  aelti  kattend. 

B         In  den  grmeinen  vogtycn  ward  oncli   der  glychen  traUlicli  din^'  vil  vollbracht, 

'      samlich  im  Tnrgow.  da  ettlicb  pmeimlen  sich  dem  landvojrt  widersaiztend  in  allen  hend- 

len,  geboUen,  verbotten,  dermass ,  ob  er  (?lyehwol  eben  dii8,  \sie  sì  pwelien,  so  bättend 

ti  ein  Anders  hßrfiir  brai-ht,  das  ali^o  Wf>!  vcrmfrkt  ward  ir  nieiimnyj  (vbs  vffwysen),  si 

P"*^iid  aelbë  herren,  oder  docb  allein  ein  ort  vndertäni^j:  !^yn.  Dann  oiich  jei»  ettlieh 
hen  by  nacht  vITbrocben,  di*î  bOder  sser^dilaj^^en  vnd  ^scbmt'ebt  wardent,  fielcnd 
1  dem  landvo^  in,  vnd  «atzten d  ^icli  wider  aile  sine  recht  vitd  znoghorungen ,  die 
entwereu  vnd  abtaan. 


Ittingen  wider  gebnwen. 


Vnd  &Ì8  dann  das  gotzhus  Ittini^en  wider  grbnwen,  H-wtiit/t  vnd  cn  wenij^zao  recht 
kon  wi»,  träwtend  die  puren  stätz,  dan  wider  zno  fherfallen,  mit  vìi  vnjjei^t'bii'kten 
wiirten,  desshalb  die  prelateii  in  ^Mzhüi^ern  \to  vnd  vni,  als  zno  Tobel,  Crützlingen  jc. 
tìMz  in  Sorgen  stnondeiid,  ir  barsclmû  vnd  eleinat  flüchten  vnd  all  stund  der  pnrÎHchcn 
wnötlnng  vnd  wilden  vbeHallcn?  warti^j^  warend.  DeMialb  der  laiidvogt  im  Tnri^öw  (wie 
pnch  Tormalen  me)  beirert ,  diewil  er  nu*ncklicheTï  müsstc  irs  gfdlenR  handlen  lan, 
memand  strafen  noch  weren  dürlTte,  vnd  alles  «ins  ä?waltz  entsetzt,  onch  lybs  vnd  lebciis 
iiU  mhuf  war,  das  man  im  dann  vrloh  geb  rad  abzieehen  liesse,  ob  aber  das  nit  sin 
Docht,  im  dann  von  jedem  ort  x  büchsenschntzen  zno  zegebcn,  sine  recht,  sampi  lyh 
Tnd  gnot  ^^  beschirmen  vnd  erhalten.  Ward  doch  all  weg  znom  mìllesten  angstclU  vnd 
Ttrmeint,  mit  der  z}t  die  saeh  sieh  zio  bei^sern. 

Ton  Gastalerii  ¥ad  Wesern  vEgschickt  handlnitgeE  ?Ed  darof  der 

Zürcher  stercken. 

Item  die  im  Gastal  vnd  zno  Wesen,  rö  denen  von  Schwytz  vnd  Glams  zaogbörend, 
mmend  onch  die  sect  an,  ganta  grob,  als  oiicli  obghört,  dflrnfT  inen  bin  eiden  gboten 
durch  ire  vögt  zno  menare  m  nmL  mit  an  kikhen  vnd  den  bildern  niit  fürzntin  einen, 
dankbar  pI  die  bilder  verprantend,  das  lu  w.  sacrament  verlonirncknd  vnd  mit  füessen 
ichmifhtend,  ganlz  vn^^schicktlich  bandfetend,  mit  gar  tratzlichen,  tröwendon  w^trten 
wider  im  vogt-,  Enbnttend  onch  die  Gastaler  denen  in  der  march ,  die  alknn  denen  von 
Schwjts  znoghörend,  törftend  si  die  götzen  nit  vss  den  kikhen  tuon ,  süttends  inen  j 
»gen,  so  wettend«  kon,  vnd  inen  desjs  helffen  k.  Si  redtend  onch  daby»  en  miiepstc 
ait  lang  anstan,  si  wettend  gen  Ein^idkn,   vnd  die  littoren  (meiutend  vu&er  lieben 
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frawen  bildnus)  tbs  d<*r  cappel  jag^n  ynd  v^rbremieii ,  mit  dcri^l.vr.hPii  gar  prraRamcn" 
vncristlichen ,  frilfìtm  Worten  k,  VIT  soli chs  die  von  Schwjtz  eruBtlich  anraoftend  die 
andern  ort.  zuo  aniidorn  vnd  ^mdneii  tapreo.  ward  doeli  anptellt  bis  zno  vsstrag  aea 
Bpaiis  z waschend  den  ßernern  vnd  Vttderwaldern. 

Doch  vir  soUcli  der  Gastlcrn  vnd  Wesern    vnliandlen,  i^cliîclctetid  dìo  von   Schwytî 
ßampt  den  and«*rn  4  orten  ir  bottsclitif  t  zno  ini^n  mit  ernst  lii^lieni  ansnorlieiï.  vnd  das  ai  wett<«nd 
gb(?iit  hau  mit  zuosetzTiii»?  ir»  lyhs  vnd  i^notK,  hì  von  Oastal  vnd  Wesen  wider  zum  altf-n 
'gloaben  zno  »tan  ic*  Ward  inn  »)  antwnrt,  »i  wettend  solehs  schlecht«  nit  tnon,  mmi  bô-^ 
richte  8i  dann  mit  biblischer  It^r  vnd   der  hd^^'en  Rschrift  dftR  grechi  vnd  ^not  «yn  kJH 

Hicmif  schicktrad  genielt  Weser  vnd  Ua^îtler  ir  hottschaft  gen  Znrch,  zei?,^tend  inen  - 
di8  alles  an,  darnff  die  Zürcher  ratshotten  gen  Wesen^vnd  ins  Uast-al  ssliickteiid,  eeitend  , 
den  vn^îhorï^anien  zuo^  wo  «i  von  Sfhwytz  inen  von  (îastal  oder  Wesen  nnn  ein  hüenl, 
ßchreitend,  wettend«  xno  inen  setzen  ir  lyb  vnd  gnot,  vnd  si  nit  verlan,  ee  müsto  t^ii 
stein  vir  dem  andern  nit  bl>ben. 


List,  gBuoch  vnd  vffsatz  in  die  fünf  ort 


Nh  mit  wenig  liïit  vnd  vITsatz  liandletend  die  secter  (ala  otieli  obstat)  dnrch  kra- 
mer,  hättler,  landfarer  k.  viider  den  v  orten  landschaften  mit  grosser  vervnglimpfung 
der  oberkeiten ,  vnd  intmrknngen  der  sect,  als  nämlich  wie  ein  oherkeit  der  v  orten 
hitzig  vnd  starck  zno  krieg  vnd  vfTrnor  gericht  wärend  ?f.  Desshalb  dio  v  ort  zuo 
meîigem  mal  ir  gmeinden  durch  ir  laiidvogt  mnesstend  berneffen  lan,  mch  by  inen  tw» 
verantwnrtt^n ,  oneli  erclagen  viler  besdiwerden  in  si  gi?rìcht,  darby  anzeigtend  vnd 
berichtend  der  getanen  ansehkgen,  des  vnbillicben  vffaatzs  der  secter,  zno  weren  siH| 
vnd  by  dem  waren,  alten  criitengloubeu  blyhen  mögen. 


Anbringen  verdinandischer  vereitiignng. 

In  dem  nnn  ward  anbracht  dnrch  anwält  k.  Ferdinandi  kais.  Mt.  f?tattha!ter  Tnd 
brnoder,  ir  beder  regenieiidt  Insbrugg  vnd  Ensbeim  rät  vnd  diener,  ein  vereiuung  gar 
mit  friintlichen  worten  vnd  erbieten ,  zno  bystand  allein  vnd  erbaltnng  dea  waren 
alten  eristenglonbens ,  danon  dann  tagsatznng  bsnocht  ze  losen,  diewyl  die  ßectcr  täg- 
lich oifenlick  sieb   bewnrbend,  ëtcrcktend  vnd   rastend,   mit  gwalt  ir  furnemeu  zm 


erhalten* 


Vas  Übung  vnd  bscMuss  der  richtnng  zwüachend  Bern  vnd 

Vnderwalden. 


J 


r 


Viïd  ala  nnn  zno  tagen  der  Brnneggzng  aber  an  dband  gnan ,  die  von  Bt^rn  vnd 
Ynderwalden  mit  treffenlirben  betti^chaften  ersebinend ,  nnn  aber  die  Berner  in  gachrift 
wytler  vber  obghört.  der  Vnderwaldern  antwnrt  inleitend,  welclis  «ttitz  zno  hohem  vn* 
gümpf  von  den  Bernern  anzogen.  DarnlT  die  betten  von  Ynderwalden  warlich  gants 
glimpflich  antw^nrtend,  vm  frid  vnd  rnowen  willen  vnd  von  hitt  wegen,  so  die  andern 
vier  ort  Btarck  an  si  tatend,  vO  vor  vnd  nachgahend»  ze  nermTden  zer^toiiing  :c. 
Vnd  nämlich  das«  geniellter  zng  in  yl  arie  anschlag  vnd  vnaerdacht  (wie  ob  gncinfj  gbört)Ä 
vnd  aüein  bescheehen^  dan  inen  fnrgeben,  wie  die  von  Bern  schon  vff  vnd  vber  diaV 
aUglonbigen  fallen  wettend  j  denen  ü  ztim  rechten  vnd  nit  zum  krieg  zno  verhelfen, 
fbcr  den  Briinegg  zogen  wärend»  als  in  ir  antwnrt  gnttogsam  vorstanden. 
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^antff  nach  lancer,  müyl  klier  band  lang  ili^s  tratzlieheïi  anj\1cheii8,  tbö  jErmritlkhen 
rermntmirt^iis  die  botten  ob^emelter  3  urte«  vnil  rtryen  piinüeii  des  j^^^raweii  j»nn(ÌR  vsa 
kiêlcli  irer  herren  vnd  ohern  mengerley  iiütt«»!  Tnd  weg  suchti-nd,  ol»  Rolchor  sptin, 
veekt  md  rientscbaft  abwejf  järetan  werdi^u  iiiöcht  syn,  wyter  vn^^ill,  vnraw  vnd  wider- 
wrti^keit  suo  vermyden,  das  aber  alk's  vinsust  wag,  big  nacli  lani^^orn  die  botten  vön 
B«n  skli  <»ntiehluïîaeiid,  nit  wyter  oder  me  jr^alt  noch  befelch  bau.  dann  allein,  wenn 
dif  TiHk  Ynderwalden  Bicb  wettend  bekennen,  da«e  ir  Berner  anelai?,  wie  si  dio  in  scbrift, 
n  round  zxto  inen  getan,  also  ergangen  vnd  war  wäre,  meh  inen  ir  cosi,  scîmnd, 
^i  scbmach.  so  m  erlitten,  abtragen  vnd  widerleit  wnrd,  denmacb  ir  rrüntlicb 
kuidinrii;  wvter  ze  losen.  Antwartetend  dio  Vnderwaldner,  ri  liegsend  es  bi  gegebnen 
antworten  bliben,  die  man,  vnd  wie  all  éìng  ergangen  ,  vnd  was  grnnd  ,  wol  verstanden, 
Utt^nd  nit  ^alt ,  in  Bolchs  la  gan ,  wettens  oneh  nit  tnon ,  «ander  begertend  nocb* 
iDftU  as  die  Berner,  sì  wetten«  für  ir  getrüw,  lieb  eidgnossen  halten,  daB  wettend  si 
Unwider  oneh  tnon^  ma  ir  lyh  vnd  guot,  wo  das  zescbnlden  liäm ,  zno  inen  setzen,  als 
ÌT  €lt€m  oncb  getan.  Yon  des  costes  wegen ,  wiisstend  si  inen  niid  ze  gen  ,  sonder  waa 
li  inn  TennBcbtend  ze  gen,  wnrd  hI  von  Bern  wenig  frowen*  W©  ai  aber  je  von  irer  an- 
q^imeb  T«rmeintend  nit  abznostan ,  wettend  si  inen  eins  rechten  syn.  Int  der  geschwor- 
n«n  ptnden  sag,  der  hoffnnng,  man  si  daraon  keinswegs  trengen.  iVelcli«  recht  die  Ber- 
mei  meintend,  inen  nit  schuldig  ßyn  zegestatten ,  dewyl  sL  von  Ynderwalden  die  piind 
an  inen  oncb  nit  gebalten*  Naeb  solcher  langer,  vnmässiger  clag,  red  vnd  widerred, 
ântwnrten  vnd  vilfSltigen  fürt  rag,  redtend  doch  gemelto  »chidlüt  ettlicbe  mittel  ab, 
te  gllaltt  ^0  flî  2^0  beiden  t>^ilen  wider  an  ir  berm  vnd  obern  bringen  mottend,  vnd 
ni»  tftgvn  antworten,  ob  si  solche  anen  wettend ,  oder  nit.  Ward  onch  erstattet ,  mit 
bindersich  bringen  vnd  znosagen  widerbnicht,  dass  die  nit  angnan,  snnder  ettwas  mangel 
âarin  Teratanden.  Damff  wyter  die  Bchidlnt  sampt  dtìn  botten  von  Ol  am  s,  Frybnrg  vnd 
Botetarn  zno  rat  T^urdend,  ze  ryten  gen  Bern,  da  si  an  die  oberkeit  kcrtend,  mit 
truni^enlieb,  hochgfly&ener  pitt  vnd  ermannng,  si  wettend  inen  wilfaren  in  licbtnng  dia 
■pana,  das  si  an  dem  ort,  oncb  bi  den  Vnderwaldnern  volg  vnd  bewillgnng  fnndent, 
0AiTff  nacbyolgende  raeinnng  zwä^chend  beden  partyt^n  abgeredt  vnd  besehlosaen,  als 
frftllcli,  daas  getane  clag  vnd  antwtnlei)  gi^gm  enandern  vif  gehebt  syn  sottend,  mit  er- 
iQitertLngfdisB  die  von  Ynderwalden  sieb  bekennen  sottend,  dans  si  die  gnanten  von  Bern  fnr 
fram,  wmrbAft,  eerlich  md  redlich  eidgnossen  Uielfend,  Zuom  andern,  als  dann  die 
ton  Ynderwalden  selb»  an  red  g^^yn,  das  solcher  ir  vffbrncli  vss  vn  verdacht  ein  m  not  vnd 
Alt  mit  dem  meren  getan  wäre,  oncb  kein  hoitptmann  noch  ander  amiitlntt  in  irem  land 
aach  irem  braeb  nit  verordnet,  das  dann  in*>n  leid  gsyn,  vnd  noch  wäre  :c,  da««  die 
ielb«n  Ton  Ynderwalden,  so  aolchen  vffl^nicb  tan,  sieh  sottend  bekennen,  vnrecbt  getan 
ban,  Ynd  eodann  dnrcb  obgemelte  ort,  m  vor  riitten  ze  Bern  gsyn,  diser  artiklen  volg 
by  den  Bernern  fanden  worden  wllr,  doch  mit  dem  anbang,  diewyl  der  handel  ir  crist- 
licll  mitbnrger  k.  von  Zürch  nit  minder  dann  gi  berîlerte,  wettend  bî,  das  dieselben  in 
ÜNm  Tertrag  begriffen  «yn  so« tend,  desgiychen  alle  die,  so  inen  von  Bern  in  nüchst- 
fffpuiipieni  inderlappiscben  krieg  znozogen  wärend,  vnd  all  ander  snogwandten,  so  die 
ufk  belangen  möcht,  Znm  andern,  dasa  die  von  Ynderwalden  die  abgeträtfnen  pan- 
l^tlaa  md  meineidigen  bSiBwicht  von  Inderlappen,  Hatile  vnd  ander  vrsücher  vergangner 
Tffner  fud  darum  landrnmig  wfirend,  in  irem  land  nit  enthalten  noch  dnlden  »ottend, 
nmder  die  vertryben  vnd  inen  kein  vflenthalt  gen,  Znm  dritten .  Am»  mit  ernst  ver- 
liCÌÉn  wnrd,  daaa  die  von  Ynderwalden  nich  hiefiir  der  schmntz-  vnd  Schmachworten,  so 
tì  iifh  Yorhar  merken  lan,  gantz  vnd  gar  ntnssigen,  die  von  Bern  vnd  die  Iren  des 
gloQbena  halb  ouanxogen,  vnbekümmert  vnd  vngeschmecht  lan,  da«  die  von  Bern  binwie- 
team  oach  tnon  «ottend.  Dann  wo  gennOte  Vnderwaldner  wider  diss  artickel  redtend  vnd 
ttttend,  über  knrtz  oder  lang,  alsdann  sott  an  diesem  vertrag  vnd  beredten  friden  nödt 
fjn,  Hnnder  wettend  dann  die  von  Bern  inen  selbs  das  recht  vm  den  honpthandel  vnd  anders 
Tarbclialt^in  ban,  doch  von  «anderer  pereonen  wegen,  so  ettwas  reden  möcbtend,  sotlend 
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gstriift  wor^lcn,  ilivss  man  mdu  «s  nmr  <?rbcrki?yt  hu\  sjn.  Dann  von  wotren  deffi 
Bo  die  von  Bern  nicinttni,  i\k  von  Vnderwalden  uun  ühiY&^*i*n  sottt'ud,  da  oucli  ei  êMà 
lût  zimlich  hliU^  dunkt,  die  von  Ynderwaldcn  das  zinilkU  jcclan  lian.  80  aber  die  yni 
Bprii  dis»  Imndhing  iiit  von  des  eoateiis,  »nmler  IjerirïitSt  ir  tïliuïpf  vnd  fuga  wegen  tu 
dîmnd  i;naii.  vnd  das  oiich  der  t^cbidlntten  licnii  vml  ohern  ein  merlilieli<^u  cttsten  tun 
dis  ^mìB  wegen  eiMtten,  wa»  ir  entscheid,  dewyl  der  li*»uptliandeî  güftlicU  vnd  mit 
wiissenliafter  tätig  îieder  partyen  zertraiïen,  dasg  dann  die  v*>n  Vnderwiilden  von  solclii 
costen  wegen  mernactit,  der  hin  vnd  ab  sin  sollte  k,  Vnd  Uieniit  aller  Handel  vnä  span 
^anlz  vnd  j^'ar  vssglteben,  bin,  tod,  vnd  absyn.  Vnd  solcher  npan  vnd  bandel  keim  teil 
an  Hinen  eeren  vnd  fe'ltnipf  gantz  kein  schaden  noch  naeliteil  brintren  hoU. 

Bolehs  i^ard  von  beden  partyen»  jede  fiir  ir  herrn  vnd  obern  ze  halten,  dem  rtrap 
ze  gelehen  vnd  nachzekonimen,  dankbarlich  anj^iiaii,  v  ff  recht,  erberlicb,  Ketrüwlich  vnd 
vngevarlkh  vnd  darvff  zween  brief,  mit  der  schidlütten  sielen *be8iglet,  jedem  ort  einer 
geben,  dern  datnm  stnond  mentap  post  pallmaruni,  anno  jc.  im. 

So  dÌ8  zno  Baden  al  st*  vollbracht,  ab^^eredt  vnd  beschlossen  ward  durch  dio  schid- 
lîitt,  fnorend  die  mit  dem  hericht  ^m  Bern,  da  inen  der  bricht  kuo  danck  abgrnan,  vnd 
den  hotten  darvff  besij;let  alisrheid  gehen  wnrdend.  «oleh  bericht  vnd  friden  ze  hallen. 

Eö  wurdend  aber  zwar  die  von  Ynderwalden  nit  wytter  erfordert,  als  aber  obstat^ 
sich  ze  bekennen,  vnrecht  getan  han,  noch  anders,  sonders  natnend  n  den  bericM  xroh 
fridens  vnd  mwen  willen  vnd  den  brief,  mit  der  Bchidlütten  »iglen  bewart,  zuo  inen, 
liessend  es  darby,  in  meinunir,  die  Berner  wurdens  mich  ûIbo  lassen  blibcn. 

Diser  bericht  vnd  bandlun^^  warend  die  aUgluuhigen,  ouch  ineHeüs  die  andern  ort, 
Wül  content  vnd  zelnden ,  in  nieinung,  diewyl  all  ding  so  heitter  abgeredt  vnd  be- 
etchl^tssen,  dass  dem  gelebt,  nachkon,  vnd  allenthallien  ghalten  wnrd.  bstnond  aber  ein 
vnlango  z}lt,  das  so  gar  heiter,  eigenlich  abgeredt,  beschlossen,  verschryhen  vnd  bsiglei 
worden,  als  harnach  v*»lgen  wird. 

Diser  dingen  vindt  mau  (als  obghört)  hy  den  Ynderwçldern  waren  pTind  vnd 
bericht. 


Wie  doctor  Mureer  den  beden  stetten  Zürch  vnd  Bern  ins  recht 
stuond  zuo  Lutsero. 


Aïsdann  doctor  Toman  Mnrner,  der  zjrtt  luttprie»ter  zuo  Lutzem^  den  »ectiachen  mecht 
vast  widerhielt  mit  predien ,  trucken ,   scbrihen  !i\,  desshalb  si  «tEtï   wider   in  «dir 
wend   vm   recht,   er  sich   onch,   vnd   sin  herrn  für  in,   darzno  erbot  vnd  «tallt  et 
liehe  jar  lang  (als  ohghört),    r>a  nun   vff  viïualtig,   gross  vervnglinipfung  der  sect« 
hy  der  lantachaft  dero  \mi  Lutzern,   in  doctor  Mnrnern  vnd   »in   oberckeit  gericht, 
Zürcher  vnd  Berner  aber  vm  recht  anruoftend  gegen  doctor  Mnrner.   ward  den    hedei^ 
stetten  ein   rechtztag   ernempt   vnd  gesezt.    Darzwii«chend  si   von  Liitzern  hscbribend 
all  ir  entpter,  mini  lieh  von  jedem  ampt  ze  nerordnen  ein  oderzwen  man,  by  dem  han-^ 
dpi  vnd  vbnng  des  rechten  zwüschend   d.  Mnrnern   (der  so  hoch   hy   inn  vemnglinipl 
war)  vnd  sinen  Widersachern  zno  sitzen ,  hüren  vnd  hericht  zno  werden,   wie  all  diu 
ergangen,  vnd  das  d.  Murnern  vil  ding  vnrechtüch  zngeïeidt  werend.    Als  nun  der  aa 
gsetzt  tag  kon,  der  Lntzerner  amptlütt  in  ir  statt  warond,  zno  ratdtt,    vff  ir  ral 
bus,  vnd  zuo  ir  berrn  vnd  ohern  geb&rlicher  wyes  gsetit*  Dahin  nun  ouch  die  hotte^ 
von  Zürch  beschickt  wardend,    antwnrtend  si,    das  si  noch  butt  nit  zum  rechten  stau 
dann  die  von  B^^rn  noch  nit  kon  wärend,    Oass  gschach  glych  ouch  also  am  andern 
DarulT  si  von  Lutzeni  mit  den  hotten  von  Zürch  reden  iiessend,    nach   gstalt  der 
vnd  dass  si  so  wol  tuon  vnd  den  handel  anstan,  dann  m  ir  bìderben  litt  vss  den  em| 
tern  nit  aisu  vmsust  vIT  kosten  könden  Ugen  lau,  inen  onch  nit  glegen  wür,   als»  vm- 
getriben  ^e  werden,  dasä  si  nnn  prucediereii  oder  sagen,  ob  si  ea  nit  tuon  wettend.   In 
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nan  ooch  dîe  andern  hotten  kamend,  vnd  am  dritten  tag  vor  räUn  hiïndertiîn,  viid 
der  cmptem  buitseliafton  zno  Lutzeni  erficliineti  (die  al  dami  nit  veninnrrteiid,  da  zao 
faittia,  rnd  nit  ^falleiis  dese  Imttend,  das  die  i'mpter  hieb]  sassend)  fm^rUMid  die  butlea 
Mer  stctt  rnni  ein  huclus  schw*?ris  \Tigeiöässne,  grime  cla^  i^ei^'eii  d.  Muriiern.  Da  nun 

'  .'gseii  rat  zanienllicli  mit  den  ireii,  oncli  doctor  Marner,  die  cl&i^  beider  stetten 
I  vîul  verstanden^  stnond  d,  Manier  tJaiin  er  eia  doetur  beder  reebteii  was)  g^gen 
mtn  widersäehera  dar,  nach  irotaner  Bcliöner  renerenz  siner  oben-keit  (dann  er  vast 
wol  ein  bcTetler  man)  mit  frünt liehen  wortun,  vnd  redt  erstlieli,  wie  er  dann  verstanden, 
eus  der  bott  von  Znrcli  im  ela|,'en  termino»  jurisr  iocitieii,  ein  Jurist  wäre,  vnd  ver- 
üfadiftr  der  rechten,  desa  er  gantz  wol  ztifriden,  darum  er  Tor  allen  dingen,  vnd  ec 
m  dnig  antwnrt  geben  kund  noch  wett  im  rectiten  ^  wüssen  wett  vnd  miies^t ,  im  ouch 
Oi  wâ086ii  vannGtten  vnd  aller  nüttent,  finnders  so  er  ein  geistlich  pcrson  wür,  mit 
IM  reehteo  ai  in  jetz  erfloocheii  vnd  angr}'ffen  (erzalit  inen  ver  vnd  tianipt  Institutio- 
MÊ  ex  corpor«  Jaris)^  demnach  er  antwurt  geben  wett,  des»  mencklieh  wol  zufriden  »yn 
urd.  Vff  das  nach  gehapten  rat  die  hotten  vnd  anwält  beder  atetteu  antwnrtend,  ei 
ktl6Qd  vft  Murners  auzug  zno  antwnrten  kein  befeltb  ?c.,  wettends  hein  bringen,  tra- 
isi ab,  rittend  daruon,  viid  gedachtend  kein»  recliton  nie  gegen  d.  Mitruer.  Dainff 
iftar  d.  Marner  ein  lang  g^chriftlich  antwnrt  inleit  sinen  herrn  vnd  ohern,  die  vor  den 
lil»  Tnd  amptiliitteu  verlesen,  vnd  zuo  giiot  vffgnaa  ^iird.  Also  trinb  d.  Mtiruer  die 
lifliiierslendigen,  vilwussendeu  lütt  ah»  allein  mit  der  ersten  frag. 

Wie  Zwiûglj  vnd  die  Zürcher  den  friden  zwüscliend  Bern  ynd  ¥nder- 
L  walden  zno  niit  machtend,  Ynd  durch  was  mittel. 

^ksMkWA  ^ber  Zwinglj  in  sinem  firnemen  gantz  8t)' IT  vnd  ^ttitt  mît  8tneu  Zur- 
^JM^fMÂAitlichs  praticierenn  vnd  handïene,  dasa  er  die  saeh  zuo  krieg  bringen 
mkhi^  desshalb  er  vnd  die  Zilreber  oueh  zun  Bernern  gstanden  warend  wider  Vnder- 
wilden,  als  war  es  ir  sach,  dann  ^ü  das  uit,  war  die  sach  ee  lang  vertragen  würden» 
Vnd  aU  îji  nnn  i^ehon  verrieht,  was  es  den  Ziircliern  nit  recht.  Dwil  aber  denocht  in 
ifla  erten  noch  vil  tronimer,  erberer,  vnd  die  alten  reehten  eidgnoasen  watend/  denen 
&  kandlen  im  hertzen  leid^  ouch  metign  eerenmans  angnt lieber,  kumerhafter  tod  was, 
et  allwegen  als  die  frommen,  wyaen  erraesseu  konden,  vnd  erzalltend,  was  eilends, 
^laieiis,  angst,  nott  vnd  jamera  einer  gantzen  lobliehen  eidgnoschaft  vsa  kriege  darin 
iricà  liegeben  wettend,  an  dband  wachsen  wurd.  Damit  die  gar  zno  mengem  mal, 
m  dn  lange  züt  den  hocbrnnttigen,  verherteten,  vnriiwige»,  vffriierigen  ir  anachleg 
xuà  famemen  lUndertribend  vnd  zertstürtend ,  nit  mit  wenig  verdniss  Zwinglts  vnd 
flycàens. 

Dmhalb  aber  Zwinglj  (wie  die  U  m  vngstümeui  wetter)  vaschlüpf,  vnm  vnd  rick 
,  den  verstendtgen  alten  zno   entgan,  hanckt  sich  nun  an  die   gmeinden  vil'  dem 
Tnd  gab  inn  siiien  rat  ftìr,  wie  nottürftig  es  wäre,  ir  laiidsgmeinden  ze  berichten 
TBbilis  vnd  trutzlichen  bandlens,   durch  die  alten  ort  in  si   gericht   vnd   täglich 
.  Stallt  darufein  langen  taut,  tett  den  in  druck,  schickte  vnd  «tiess  in  alle  ämp- 
knder.  vogtyen,  stettlj,  dorfer,  hiir  vnd  hüser,  mit  grossem  tittel  vnd  ängstlichem 
damit   vfzuohring^'n    vnd   ersnmen  all  gmeinden  vnd  niencklichen    wider  die 
Tnd  all  altglönbigen,  welcher  vssgangnen  gschrift  suhstantz   eins  teils  veïget,  als 
berieliten,  wa&  vnwarücher  Verunglimpfungen  vnd  vnhillicher,  vnnerscbampter  lügen 
gemelter   g^chrift   begriffen   gsyn.    Erstlich   nach  titel  vnd  erbieten,  0  wie  si  das 
hr  gotzwort   fanden,   zuo  Zürch  vnd  Bern  so  cristenlich  gedisputiert ,  —  dämm  vnd 
da«   iti  »ich    aller  fnrsten  vnd  henren  kriegena,  dero  pensiouen,  schencklnen  vod 

aiit«]i  0ÜI  f  roAifr  TfbliLfttier  tltet,  itarnäch  daBHKHota  Titd  erbiet t4*ii|  ttioßd  feh   gemelnllcli 
llfik  tao  wtMca,  demu&ck  ffütt  »la  ewig«  wurt  wider  um  bat  lasäeu  limiter  an  to^  kon. 
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gaben  abgetan,  menp!tt  biderman  by  bus,  bof,  wyb  Tnd  kinden  bhalten,  der 
langest  yinkon,  belt  man  sì  far  vnd  far  jjebaBst,  geferbt,  frt*st:baldi}^et ,  vnd  in  si  ein 
gni€ind  ingebildet,  als  ob  si  iiit  recbt  vnd  cnstlicb  bandleteml.  Das  «Î  doch  ails  vm 
der  eeren  ^oU  willen  jçelltti^ii,  irs  teils  vfffrid.  rn^w,  innis^ckeit  vnd  brtìederlìcbe  liebe 
gestellt  bättend,  *)  vnd  damit  si  secbend,  dass  in  so  sebwerem  vffsatz  çfott  alkin  das  sc 
gfüert  X.,  wettend  »i  tiadi  der  kiiitze  vss  manigfaltiger  ir  nottwendigrlveit  ettli 
rdrtreiTenlicb  artickel  rad  stnck  erhellen,  die  inen  von  denen,  so  ir  eidguossen  s; 
süttend.  bge^et  wlrend. 

Erstlicb  wie  man  si  für  rSt,  bnrger  vnd  gmeinden  by  statten  vnd  landen  der  an- 
dern orten  nit  batU  welkn  lassen,  da  docb  die  piind  ein  anders  znogebend.  Zum  an- 
dren, wie  man  die  ireii  angfoebten  bätt,  si  in  dlranzìisiscb  vereinnng  zno  kon  zua  ver- 
bellen. Znni  dritten,  bätt  keiner  der  iren  ir  eer  dürfen  retten,  oder  sägen,  sì  ireread 
nit  kätzflr,  büttend  sich  in  maudaten  vnd  an  cantzîen  kätzer  müssen  scbelten  lan. 
Item  von  der  dispntaciün  zBaden,  item  das  ire  ratsfründ  zno  tagen  allweg  mit  trüw 
vnd  Bcbmacbworten  angetast,  oncb  iren  glonben  in  ir  angsiebt  kätzeriscb  scbultend^ 
Ir  ratsfriind  raH  predicanten  mit  vppigen,  scbantlicben  licdern  vnd  spilen  zno  LntKem 
vnd  andern  imden  veracbt,  ^)  Eiittend  die  altglOnbigen  ort  znr  zitt  des  Ittinger  hamîeb 
sieb  mit  den  Ferdinandiscben  verpflb^bt,  die  so  des  viiglonbens  enent  Rins  bar  bindcr 
die  eidgno.ssen  glloeben,  gfencklieb  wider  binuss  zno  scbicken  vnd  gscbickt.  Dass  dem 
nbman  zao  Schwätz  vni  den  Ittinger  bandel  getrüwt  wir ,  wann  er  in  der  vrtell  zno 
ireji  znogsatzten  fiele,  Eim  konfmatin  von  8anoy  zno  Vri  das  sin  gnan,  desÄglycben 
oncb  ettlicb  landsknäcbten  im  land  Vri  bscbecben  war.  Item  ire  wappen  an  ettlicben 
orten  vss  den  fenfltern  gscblagen,  inen  die  pind  nit  gscbwörn  vnd  danon  äß:snndert. 
Die  içiitter  der  geistlieben  in  baft  vnd  pott  gleit  vnd  vorgbalten,  also  oncb  iren  rait- 
birgern  von  Costeutz.  Wie  d.  Mirner  si  gesebulten  mit  dein  lasszedel  vnd  ander» 
dingen.  Item  doctor  Eggen  büeblj  widerd  dispntatz  zBern,  —  wie  die  v  ort  die  «t 
bin  vnd  wider  g  warnt  bettend,  das  si  von  Zürcb  die  innemen  bettend  wellen*  Dass  ami 
Riebmnot  ircm  ratsbotten  zno  Elnsidlen  ins  antlitt  tröwt  batt.  So  Mttend  ettlicbe  «rt 
(dero  namen  man  wol  T^üsste)  vnderstandeu,  Melltrigen  vnd  Bremgarten  inznonen,  im 
vfTbrncb  der  Vnderwaldern  vber  die  Berner,  vnd  werend  die  Vndi^rwalder  nit  in  einer 
hitz,  snnder  nacb  ryfer  warnnng  vnd  vorbetraebtnng  vffbrocben,  vnd  wie  die  botten 
dero  von  Bern  by  denen  von  Vnderwalden  sovnMeblieb  gbalten  vnd  abgefertigt  worden, 
dass  si  fro,  mit  lieb  danon  kon  wärend,  vnd  eben  alles  das  si  taatend,  ßtnond  bic 
tickeis  W3'ss,  wie  die  v  ort  solebs  ab  inen  elagtend,  das  oudi  also  wag.  Vnd  Mge 
hocb  an,  wie  die  v  ort  zno  den  ferdinandiscben  vnd  regementiseben  tagtend,*)  Bscblas- 
«end  mit  einer  bocb  geì*lirnten  clag,  wie  gcdacbte  v  ort,  vil  k^lndscbaft  vnd  gselsdiall 
mit  fürsten,  berren  vnd  dem  adel  macbtend,  dessbalb  werend  si  gsinnet,  mit  iren 
lieben  eidgnoesen  vun  Bern,  B  sei,  s.  Gallen,  Mülbnsen  vnd  Biel,  oncb  iren  lieb«» 
nacbpuren  vnd  iViinden  der  statt  Costentz,  die  glonbena  balb  mit  inen  glycb  g&i 
werend,  sieb  in  ein  cristlicb  loblidi  bnrgreebt  ze  bepben,  vnd  oncb  inlassen, 
ßi  sieb  vnd  all  ir  btderben  lütt  dest  fdrer  in  frid  vnd  mow  setzen,  vor  gfar,  ai 
list  vnd  allem  vbel  möebten  bebüten  ic,  mit  vil  instossen,  vnd  bocbem  veranglirapfi 
vir  die  V  ort*  was  miinigraUiger,  scbworer  pratick  sì  in  vnd  vss  lands  vfl'ricbtend, 
zno  irm  nacbteil,  nit  minder»  dann  mit  glattem  fnrgeben  ,  aber  der  bandlïingen, 
mit  si  vmgiengend ,  war  alles  vm  bell  der  seien  zno  tiion,  vnd  so  ein  vffrecbte 
Vnd  was  man  sieb  zno  inen  verseebon  x,    Datnm  3.  Martii  anno  1529. 

Dess  geano^b  vnd  bescbaldigen  der  Zürcber  (als  oncb  dass  si  sieb  des  koufmaoB 
laudsknechten  niderwnrflfs  belaodend)  mag  gar  dar  erkent  werden,  vss  was  grand 

1)  (wie  der  von  Rechìierir.)  —  2)  den  fl'omcn  taelster  Uhne  ôchslî  im  Targo w  febcliUclt  an^iiDa«  i 
3)  (worom  hiiinl  Jr  inen  iiit  kriii>ili  bzidu^u.)  4)  Wie  die  y  art  vÏÏU.  tèhruarii  «ao  Feld kücb  mit  gro; 
i>raoht  injyrltttfU  samiìt  oineia  dtr  lirrrcii  von  Mfbs  luo  ifen  renlinitiuli sehen  md  regpmcatls^-ben  slck  i 
(ieîi  kciflcrurcliea,  OMh  mûsulHClieii  vcrtraffen  ht'ttcn,  cîniig  im  land  «ao  brlageü  vnderstiuidend. 
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Hiebach,  ynd  wiewol  dis  gsclirîft  langer  antwxtrt  hoàoriïm,  dwjl  ea  aber  nii  Melmr 
;àGrt,  ondi  durch  rar  Tnd  nachgmnde  gsclirifteiiy  Ynd  die  clag  sich  aelbs  angibt,  lasa 
h  t&  blybeu* 


Wie  jetz  iuo  Bremgarten  gehaidlet  ward. 


Bdcm  nun  die  nuw  sect  zno  Bremgarten  gar  stark  angieng',  dass  dero  wol  me, 
aber  die  alt  party  Tom  ^walt,  gschlet-hti^u  ynd  an  handfeste  die  mechtigern  warend, 
deesliAlb  gedachte  alte  party  Yû  hilf  viid  rat  zmo  den  v  orten  snocht»  ala  vm  ein  xnsatï, 
isinpt  andrem  trost  Tnd  bjstand.  Desshalb  die  v  ori  gar  groBsen  castea,  miicy  vnd  ar- 
bdt  mit  Bremgarten  hattend,  ab  dass  sì  Ir  bûtschaften  state  da  hattend  liegen,  onch 
die  von  Znrch  ir  botschaft  vnd  praticierer  stats  aiie  Tnderlasa  heimlich  vnd  offen  lieh, 
toit  hochem  flyss,  oh  man  Bremgarten  him  alten  gloiben  hhan  mììcht,  was  doch  der 
lirelieT  (denen  Bremgarten  vast  wol  gelegen)  vfftatz  vnd  stäts  zainen  wandleu  m  groBS, 
dau  die  sectisch  part  von  tag  zno  tag  znonani  deriuass,  das  dess  tìj  tags  abrollen  die 
IÂW  sect  iren  anschlag  g^acht  vnd  in  ein  vfilaüT  sich  begabend.  Dcsg  doch  die  alten 
bald  gewar,  kamend  also  bed  partyen  im  hami^  vnd  mit  weer  zanien  vff  den  platz  by 
der  melag,  gtnondend  da  gegen  enandern ,  da  ûmm  zuogegen  warcnd  aber  die  hotten 
van  den  v  orten,  onch  Zürcher,  giengend  die  hotten  zwüschent  die  partyen,  redtend  hî 
lao  hedeii  teilen  frantlich  an,  mit  anzeng,  was  gefarlieli^%  schwerer  sach  si  jetz  mit 
der  enborting  mdememend  sc,  so  dasa  si  die  partyen  von  einander  vngewchediget  wider 
ibraoznchen  berettend  vnd  zno  eim  anstand  brachtend,  onch  dermasg  ahredtend,  vnd  der 
V  orten  hotten  mit  denen  von  Zürch  hstchlnssend ,  dûBS  man  sieh  dero  von  Bremgarten 
Ij  entwedenn  teil  fürer  beladen,  annemen  nocli  Sterken,  «under  si  also  vnder  enandern 
landJen  lan  sott,  daniff  onch  all  hotten  heim  rittend  vnd  nit  nie  zno  inen  gen  Brem- 
giit«]l  kon  Bottend.  Bas  aber  vnlang  gehalten  ward  von  Znrchern,  dann  si  ir  holschaft 
roo  stund  wider  gen  Bremgarten  lejtend,  machtend  ein  anschlag,  dass  die  Zürcher  vff 
tengethen  ostermentag  znacht  Bremgarten  iunemen  settend,  vnd  desshalb  die  Zürcher  an 
itviij  man  hininb rächten.  Aber  ir  anschlag  ward  vennelt,  inon  vndergangen,  abgstellt 
tad  ZUG  fai  gerächt,  vnd  mnossteud  die  xviij  man  wider  vss  der  statt,  bschlnssend  vnd 
litatztend  die  tor  mit  hntt  vnd  wachten ,  lagend  also  in  grosser  sorg  vnd  gfar.  Dann 
ktin  ding  eriehreckenlicher  gstaït,  minder  bstand,  schnellerp  vnd  verderblichem  fai  bat,  ala 
nro  partyen  in  einer  muren,  vnd  hirgerlicher  krieg  vnd  zw>tracht,  Yff  das  nnn  oneh 
die  Xürcher  inen  trowtendj  gwalt  anznolegen»  ir  rästnug  deashalb  secben  liessend,  dann 
li  Urtend  ettlich  grosse  sinck  hüchsen  gen  Birmiytorf,  piìtend  onch  allen  iren  lüten  daa- 
Klba  vm  in  ir  landschaftea  alknthalb,  hy  hns  vnd  hein  zno  sin  vnd  blvben.  geriist  mit 
hamaat  vnd  weer  ira  wytern  bescheids  zno  erwarten.  In  dem  dann  die  Zürcher  so  vil 
ka]idJet«ud  mit  der  zyt  vnd  a  ne  vnd  eri  as«,  bin  si  es  daliin  brachtend,  dat^s  die  Bremgartner 
Û  Sio  inen  inliessend.  Die  namends  in  eid,  vnd  ward  die  alt  party  gantz  vndertrickt, 
Mmtend  vff  Cantate  die  kilcheii ,  brantend  die  bilder,  staltend  predicanten  an  vnd 
vaehtend  sich  denen  von  Zürch  glichformig  aller  dingen,  handletend  ©neh  glych  darnf 
also  in  der  kilchen  zno  Lnnghoff,  Tiid  was  also  all  müy  vnd  arbeit  mit  inn  ghan  sampt 
écm  merklichen costen  an  den  v  orten  i^ar  vmsnst  vnd  vergeben.  Desa  onch  nit  dein 
Tmeh  iras  die  harr  vnd  lang  vmzüclien,  vnd  das  ire  ctüch  Bremgarter  warend^  so 
sieh  vir  jede  syten  heldetend ,  zwifalt  znngen  hattend  vnd  es  je  hiettend  mit  denen, 
m  inen  die  nächsten  warend,  Jedem  gatnondend  :c.  Und  ward  ein  gar  fui,  boa  näst  vas 
finmgarten.  wârend  onch  gern  ein  ort  worden  an  der  ntiwen  cidgnoschaft,  die  Zwingli 
suBpt  sim  anhang  vffrichten  wott  tu  *)  Glych  &im  handletend  oncli  die  zno  Mellingen, 
iteimtend  ir  kikhen,  brantend  die  bilder  am  osterabend,  schüttend  ir  helltnm  vaa  vndep 
die  fase  mit  tmtzlichen  Worten  ^  ein  fnls  hndelgsind,  tribend  gantz  vnglegen  Bachen, 
vnd  Tss  ir  orglen  wottends  den  Bürgern  zinin  blatten  machen.  *) 

1>  (kie  Biaosa  IcH  sckwjgenj.  —  3>  Die  bettlet  werea4  frack  jera  rieh  worden  T(>n  kilclieaffaot. 
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HanäluBg  wyter  mit  k.  Ht.  anwälten  ym  die  Tereinigim^  samt  andrer 
rüstung  Tmd  ansctilegeiL  der  ?  orten. 

AIb  daim  dîe  v  ort  ssno  seliirni,  hilf  tiiQ  Tfenthalt  ian  ßeltts  md  dem  cristengloiiTieii 
Tir  die  inftDigfsltigen  vfffEtsî  der  seder  skli  oiicïi  bewurbeiid  Tnib  hilf,  trust  vnd  bjrgtainï, 
wnà  d^Fsbalt  mît  küng^Ferdiiiando  vnd  den  regimentiiäcben  bandleten  Tm  ein  vereSninif, 
deroh&lh  KUft  Yeldkileli  ein  ahredang  Ischach,  artikel  geteilt,  an  rat  Tnd  piieind  der  t 
orten  brach  t,  da  ru  her  beratschlagt  vnd  in  der  sach  handleteiid ,  de&s  dann  oiich  die 
RfiCter  (if^ar,  Ynd  als  der  hschlum  pnacht  TnJ  ab^eredt  ward,  den?« halb  ein  tug  binerai 
gim  Waidsbuott,  zehesehliessen  vîid  ffTnchten,  welcbs  die  yon  Zürch  mit  gwalt  zoo  Mil- 
dern, den  ttiî  «it  ssno  buftotìchen  lan  vermeinteiid,  desshaîb  den  y  Wirten  warnung  zno- 
kam.  Jedoch  furcnd  m  fur  mit  ir  fârgsctzten  nicinting ,  bsuMbtend  den  tag  ïno  TTaïds- 
hutt,  richtend  ?ff  vnd  bschlnitgend  die  gemellò  vereinung  mit  kung  FerdiimiidQ  vnd 
den  regementifichen  im  abrellen, 

liï  gcœelt  Warnungen  dann  onch  die  t  ort  ir  stark,  gnot,  grondlieh,  kriegiseli  an» 
ichleg  vnd  Ordnungen  inachtend,  wo  vnd  wie  zannm  ze  kon,  so  ^tann  vnd  gUuS  sich  er» 
hnbim,  auch  ang^eehen,  dm$  ßi  ein  wysg  crntz  wie  ir  altverderuj  dabj  ein  schltâsel  òàèi 
ein  wyssö  a<^Mingen  tragen  soUend  zuq  dm  krieggiicichen. 

So  hatteud  onch  die  von  Schwätz  starck  anschlag,  wiô  gi  die  (Jastaler  strafen  vnd 
von  ir  niifîstat  abwysen  wettend,  Ward  doch  nn  andrer  manigfaltiger,  tm  rysender  »achen 
willen  fìir  vnd  fur  angestellt,  doch  vntiergessen. 

Die  V  crt  handletend  euch  ernstlich  in  der  saeh  des  schrybena  halb  vnd  obghorter 
artîkkn,  m  die  von  Znrch  fnr  ir  empier  trugen,  ouch  das  ai  gelieh  in  dii^era  haïidel 
aber  ircn  empterii  ßchribend,  die  v  ort  bettend  etfcliüh  p^chiff  mit  lütten  viid  gcflcliStt 
verordnet,  Bretugarteii  inznonen,  vnd  täglich  der  vervnglimpfungen  vnd  vnwarbeiteii 
ane  zahl  viel  vber  die  v  orten  vsBgtlssend,  wie  das  ahzuo^teUen  war,  waa  aber  als  Tmsasfe, 
Tfid  111  snmma,  altes  das  die  von  Zürcli  wider  den  alten  glauben  handletend^  das  xugetid 
al^  die  alten  wider  sì  getan  hau* 

Wie  die  Toggenbnrger  sich  gante  wider  ir  herm  Tnd  obem  Ton  Sckwjti 
aatetend  ?nd  jete  aelba  wettend  herren  syn^ 


Sodann  onch  obghürt,  wie  die  Toggenbnrger  gar  vngschieklich  mit  iren  kikhai 
vnd  gotzhü8ern  ghandlet,  sich  den  Schwjtzem  widersetzt  vnd  den  Zürehem  gants  gljck- 
fSrmig  gmacht  hattend.  Desshalb  gemelt  von  Schwjtz  grossen  costen,  arbeit,  mty  vnd 
fljss  ankertend,  die  Toggenbnrger  irs  vnbillichen  f&memens  abznowjsen,  vnd  daru  ir 
botschaft  flîr  ein  landsrat  zno  Toggenbnrg  gsohickt,  mit  hoch  frûntlicher  pitt  vnd  er- 
manen,  gnot,  trnw,  lieb  landlütt  ze  syn,  das  landrecht,  wie  das  lut,  ze  halten,  w«(* 
tend  si  von  Schwytz  onch  hinwider  tnn.  Solch  ervordemng  si  von  Schwytz  gar  ze  »en?- 
gern,  vnd  nämlich  ein  hotten  zum  vij  mal  dargschickt,  damff  inen  aber  von  Toggen- 
bnrg nie  kein  antwurt  ward ,  dann  etwan  b5se  schmützwort.  Hattend  onch  Mener  vff 
ein  zyt  ir  ratsbotten  gschickt  znon  Toggenbnrgern,  ob  si  etwas  spans  gegen  herm  von 
sant  Johann  bettend,  oder  inen  snst  etwas  anglegen  war,  dass  er  das  best  danno  reden 
s9tt.  —  Da  versammlet  sich  ein  anzal  pnren,  fberfielend  den  ratsbotten  in  sant  Johann- 
sen  hiis,  mit  vil  grober,  vnznchtiger  werten  gegen  in,  vnd  wer  in  h^  so  Grälen  gmacht, 
dass  er  ane  ein  gleit  zno  inen  kon  d5rft,  vnd  vnder  si  K.  Dermasa,  dass  er  lybe  vnd 
lebens  gimtz  vnsicher  wa«.   iiso  si  von  Schwätz  aber  diser  ai^,  xm  itstani  ir  einirtlich 
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MladiAll  san  To^enìiurgern  scbicktend,  ai  mantând,  dm  ktidreclit  zm  Bcliwereu  vnd 

lAdiaHeni  bnicTi  ze  cru  d  wem,  mit  frütillielit'm  erinnern,  Ynd  erma  neu  alkr  dingr  ao  T«r- 

{Bngen,  md  was  künftiges  vorliandeu,  \m  sokh  irem  fâriiemim.    Vnd  ab  deashalb  ein 

fBi'liid  Euo  ToggeDbarg  sicli   Iteri«  t  viii  antwurt»   ward   gerateo,  vnd   oucïi  das  meer, 

leu  botten  v«u  Schwätz  viiuerliolen  lieiter  karafi^zaoBageii,  vnd  ij^eit,  da^s  si  vou  Toggen- 

bart  fttrhiö  kein  landrecUt  me  mit  ûïinm  vûw  Scliwytz  Avettend  liait»  oder  gawtz  keins 

vtgi  ftt  ZQO  handlen.  Das  sûttend  die  botten  im  herrn  anzeigen,  daimt  si  kein  bot- 

mlimlt  ine  zuo  inen  pn  Toggenburg  »ebicklend ,  dann  wo  si  von  dem  scMeken  nit  lan, 

vetUnd   si   damit   disamale   ir    ere   bewtrt   lion.     Ob   mit  der  Schwätzer    bottali    j^e- 

kandlet,  das  inen  zuo  schwer,  wurd  inen  iiit  vii  daran  lipn  t^desslialb  si  vun  Scliwytz 

à  fnbeklAbaf^  vneraoocM  Tnd   gemaey«t   sottend   lan ,    dauu  û  je  nclileebti^  irò  toh 

Bc&wxtx  Hit  me  wellend  keiJis  weg«.     Vad  meretend  offeMÜcb  liants,  wem  grfiele,  denen 

191  Sehwytz  dna  landrecht  abznoktnden ,  der  sott   viTheben  ein  band,  ^  ward  aldo 

fin  einMlitr^  meer  k. 


r 


Bedligckeit  aero  toe  DiessealLOfdii  wie  aller  secteii. 


Zii>  di€er  litt  fuorend  auch  die  von  Diessenhofen  zno,  vberfieleiid  das  closter  mo 
mt  Katrinenfal  irwalticklich ,  zersebhogend  vnd  Ycrpranteoddie  bilder,  all  Zierden  Tnd 
Una.  Da  si  doch  gar  kein  grecbtsami  anhattivnd,  tlanu  solch  golzhas  den  S  orten  mit 
fchirm  zaogetan  vnd  verwandt  ist ,  inhalts  brief  vnd  aiglen. 


^Tie 


KriegsrUstmigf  vad  pratick  der  secter  wider  die  ?  ort 


iess  nun  die  sach  sich  ailenthalb  rff^  vnd  stalt  gepr^m  TfTruorea  by  den  sectern, 
^Jitit  grosser  Verachtung  wider  die  altgloubigen,  dt^rmass  dasa  oacb  ein  allerring  wich* 
H|^iiter  ver«ftand  wol  begryfen  niocht,  dÎ8  hendel  dahin  reicben,  dasB  man  die  alten 
Bnn  irm  glonben  mit  gwalt  rnd  kriegischer  macht  vnderstan  wott  ze  trengen.  Dann 
Büdi  die  v  ort  grnntLich  bericht  wnrdent,  da^^  die  von  Zürich  in  grosser  rhstung  wa* 
F  wad,  am  Xurichsee  allenthalb  die  iren  hattend  gheissen  gerast  syii,  vnd  die  glaggen 
Äellt  mm  stura,  all  schiflTniig  vff  dem  see  geriisl,  mit  Dscbeid,  wo  ü  sieb  besamlen 
ad ,  md  durch  gnnogsam  warhaft  kniidscbaft  bericht  gar  tratzlicher,  hochmiittiger 

»0  die  Zürcher  vsstiessctid. 
lâ  ward  onch  den  v  orten  von  Inspittgg  zno  gschriben,  wie  die  Interschen  ort  gross 
liêttend  mit  ettlichen  stetten  im  rych,  ?nd  handletend,  dassein  ^ueiiier  rffbrnch 
ijjdk  Tnd  in  der  eidgnoschaft  voti  Am  sectischeii  vff  ein  tag  bejicbecljen  autt. 
~^  inn    die  Zürcher  vnd  Berner  warend   dermasa  in  nyd  vnd  bass  erhertet,  dasa  sl 
tff  nydig)  gern  einöugig,  imn  dz  die  v  ort  gar  blind  wercnd  worden.    Es  fürdert 
leb  die  i^ecter  stett  nit  wenig  zno  ir  anRch legen,  das  si  am  anstosa  der  vsalendigen  ^sessen, 
bieiid  xno  inn  heimlieh  bandlen,  wie  vnd  wann  ai  wottend. 
IH«  Von  Eapperscbwyl  wnrdend  nach  dermaaa  von  dm   sectem  angejochet,  jeti  mit 
t,  dann  trSw,  jetz  gab,  daon  straf,   so  vast  daaa  ai  zno  den   v  orten  vìlmaln  hilf, 
vnd  troßt  Buochtend ,  als  oncb  vm  gscbnti ,  bnifer  vnd  derglychen. 


[Bm  barg-  vnd  landreclit  ward  vffgricht  Ewüsclieiid  dea  6  orten  (den 
v  sampt  Fryburg)  vnd  allea  vij  zecheadea  ete,  ia  Wallis. 

In  diden  sehireren  sacben  vnd  vberîeatigen  anligen  der  v  orten  von  den  sectem, 
aldi  dia  frommen,  dapteren,  eerenve^ten,  redlicbeu  laitdliltt  k.,  gantz  Walüslands, 
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çrar  V98  dermasson  wol  erlicli  viul  trostlieii  glïiilteii,  tm  allen  tagen,  in  allen  anmuo- 
tungeii,  heudlen  viid  »achen.  Darum  tlaim  ouch  die  artickel  miJ  was  si  beschwert  îa 
iren  bürg-  Tiid  landrii^cMen  mit  den  dry  alten  orten,  Lntzern,  8chw>'tz  ynd  Vnder- 
walden,  inen  ir  s  begerens  gegTint  zno  endern ,  vnd  nun  nach  vilnaltigen  handien,  eia 
nüw  hnrîc-  vnd  landrecbt  zwiischent  allen  \ij  zcenden  viid  der  p.ntzen  landschaft  sampt 
irni  rarsten,  bisebof  ^'ou  Wallis,  an  einem  vnd  den  Y  orten  sampt  Frybur^  dem  andern 
teil  vffgeritht,  beachlosscn  Tnd  gmacht  ward,  xij.  tag  mertzen,  alla  snnders  zno  grosMa 
trost  \Tid  erbaltnng  des  alten  glouhen?,  Intt  dcrselbigen  briefen. 

Aber  anEng  zwüschend  den  partyen  zuo  Glarus  ze  mittlei,  was  do 
Tusuat  by  den  sectern  allen. 

JCi«  flengend  nochnialn  die  ort  alleaara  mit  denen  von  (rlarns,  wie  man  ir 
zT^)iracbt  abstellen  mücht ,  als  ob  verötanden,  oucli  laoletzst  mit  raanen  an  die  sectisch« 
dass  sì  den  altf^luubijjen  eins  rechten  syn  wettend.  Dahin  si  dann  ziim  teil  gebracht 
dend,  verzagend  aber  das  recht  für  vnd  für  mit  gfiirden  bis  vff  dis  ziti,  da  wm 
alles  offen,  by  Zürch  vnd  Bern  vnd  all  irn  anhüiigern,  vnd  vnisnst,  was  mit  vnd  ge^en 
mencklicben  gehandlet  vnd  fiirguau  ward,  dann  Zürch  vnd  Bern  baUend  aller  weU 
zuügseit  ir  lyb  vnd  gnot,  by  der  sect  ze  blyben  mögen.  Ynd  ward  dia  volck  aU  jf 
lenger  jo  stöltzer  vnd  berter,  ninesstend  also  die  v  ort  allein  zien  vnd  heben  karret 
wagen  vnd  alle  bürde,  dann  Glams  mocht  inn  nüt  me  gehelfen,  Frybnrg  vnd  Wallis  warea 
vngelegen.  So  stuond  es  vni  Soloinrii,  dagg  bì  mit  inen  selba  zao  schaffen  battend, 
man  an  siner  statt  hören  wlrt ,  vnd  was  der  gectifichen  handlung  gantz  in  vbnii 
früy  vnd  spat ,  tags  vnd  nachtz ,  alles  vff  kriegisch  rästnng  viid  vffruor  gericht  vb 
die  V  ort,  in  welcher  handlang  der  ganzen  each  Zwinglj  zuo  iîurch  oberster  faer« 
honplmann  vnd  angeber  was,  vnd  im  alles  das  gcwilfaret,  so  er  fornam,  dann  er 
(glych  dem  grossen  Alexander)  ein  geisel  vnd  instrament  der  straf  gottea  vm 
Bund,  als  aber  by  nacbnolgender  handlang  gcmercfct  vnd  gehtirt  wirt. 


Zwingli  bei§8  in  Vnderwalder  friden,  bis  er  anfieng  brecben. 


Als  der  bericht  vnd  vertrag  zwüschend  den  Bernera  Tnd  denen  von  Tndenrtld« 
vffgeriebt  vnd  verbrieft  ward,  wie  ghört,  mit  aller  gnngsamer  abredang  vnd  wie 
Zürcher  anfangs  sieb  hat  tend  hürcn  lan,  dass  dia  der  Berner  oneh  ir  sach  wäre  vnd 
müsste,  dämm  si  von  Zürch  dann  oncb  in  benielter  bericht  verfasst  vnd   wol  benem| 
worden  —  lag  aber  disa  dem  Zwinglin  gantz  nütt  zweg,   dann  es  tmq  friden  mi  racn 
gedient  bett,  sander  stand  mit  sinen  bystendren  daran,  schrey  an  kantzlen,  rüert  vff  i 
rat  räch  vnd  lürmen  über  die  von  Bern,  schreib  vmh,  trnckt,  satzt  vnd  stürrat  mit  ben 
vnd  fassen,  als  ein  giftiger  vnglückmacher,  dem  frid,  ruow  vnd  wol  fart  einer  lobliebe 
eidgnoschaft  gar  vnangnem  waa,  dass  solcher  vertrag  hindertriben  vnd  nit  ghalten  wa 
vnd  schrey  in  sinen  predien  darwider,  wio  die  von  Bern  ein  lumplÎR  beriebt  vnd  schau 
liebe  tiitting  mit  den  Vnderwaldern  nngnan  vnd  gmacht,  den>  si  weder  glimpf,  fae| 
eer  noch  recht  bettend.  Mit  derglychen  tratzlichen  werten  schicktend  oncb  dessbalb 
SSürcber  ir  botschaft  gen  Born,  mit  snndern  instrnctionen  vnd  gros  a  er  widert  rybnng  < 
beriebt,  so  lang  vnd  vii,  bis  ai  die  Berner  wider  beredtend,  dass  si  fber  die  vffgericbti 
zuo  inen  zao  dank  ângnommen  besigkten  brief,  onch  iren  gegebnen,  mit  dem  baren  V 
sigleteu  ftbaebeid  wider  vsachlnffend,  der  beriebt  nüdt  wottend  vnd  die  glatt  keinswe 
baltenj  ban,  noch  darby  blibonj  Binder  furwort  sacbtend,  es  war  darin  etwas  le  bei 
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liÄ  Tergêssenif  orrden,  nadìe  Zûreheriiit  darin  Terjar^ff^ti»  Vitdwarciid  die  Zürcher  allein 
•chiddîç  EU  disem  der  Bemer  hindersichgan,  als  die  Bemer  selbs  den  v  ortau  aiitwnrts 
wys  geltend,  Tnd  gclirybend  oucli  die  Zürcher  solch  meìnnng ,  daBS  si  den  friden  zirü- 
idieBd  Bern  md  Ynderwalden  nit  halten  köntcnd  noch  wettend»  den  andern  orttn  zno 
ttdi  Qnssîjnodo.  Uarnff  man  der  Bernern  hotten  fragrt ,  ob  si  hy  j^eniaehtem  friden 
Uabin  wettend  oder  nit,  da  m  dann  zemal  weder  r.m  noch  ab8ap?n  w#tteiHlT  dann  eB 
ktmend  die  yon  Znrch  noch  damin  ffir  ir  lierren  vnd  obern^  vnd  die  safîh  für  ir  hind- 
pcluft,  mdchtend  nil  Tf&süon.  was  noch  desslialb  gehandlet  wnrd,  darnlT  aber  die  übri^'en 
wt  Til  handletend  Tnd  tag  darnm  beâtimiit  ward ,  widt'r  darüber  z«  Bitzen.  —  Es  kg 
iker  ein  fichlang  vnder  diaem  lirnt,  dann  der  ansclilag  was  gemacht,  die  v  ort  der  vog- 
ty  B«deii  te  entaetzen  mit  digem  bandel,  tider  darnm  krieg  anzefachen,  ynd  kein  anders 
me.  Glych  wie  ener  dorfpfaff  prediet,  tnond  ir  das,  so  sind  irs  tüfpls,  tünd  in  nit,  so 
lind  ir  onch  sin.    In  sumina,  die  v  ort  müeBetend  vnder  den  bank  —  irer  memnng. 


Wie  wyter  im  friden  ghandlet  ward. 


Al»  »öJi  der  angesetzt  tag  kam,  imd  der  yj  schidorten  hotten  die  hotten  von  JSürch  ynd 
Ben  ^açtend  tei  entBchlnss,  oh  m  den  abgretten  vnd  zuogseiten  friden  zwnschend  inen 
fM  Bern  ynd  denen  von  Ynderwalden  wellt  end  lan  blyben  vnd  halten  oder  nit,  ant- 
ItTtendSf  si  betten  nit  befelch,  den  ab  oder  anziiosagen.  Dwylaber  vff  nîlehsten  tag  ver- 
taUftfiat,  yff  jetz  des  gotzwort  halb  in  den  gemeinen  emptern  ynd  vogtjen  red  zno  hai- 
^gt  wie  in  denen  gehandlet  werden,  begerten  desshaîb  die  vj  ort  an  der  r  orten  bot- 
tfli,  ina  yerinögen,  genreiten  friden  jetzmal  still  ze  stan  lan,  vnd  von  des  gotzworfs  wegen 
u  lindlen»  wo  man  dann  darin  geeindet  vnd  betragen  werden  möcht,  so  war  der  oban- 
imiit  friden  schon  angnan  vnd  ghalten.    (Da  hîirt  man,  woran  es  lag.) 

Bus  oncli  an  der  y  von  der  vj  orten  hotten  bracht,  antwnrtend  si  darvfF,  ni  bettend 
nek  nim  g^riit  keiner  inred,  in  friden  ze  beseherhen,  verseühen,  dwyl  er  von  beden  tei- 
im  iKrth  fin  yersigleten  atoheid ,  onrh  muntlich  zno  halten  inogseit  worden  wir, 
imaid  nit  befelch,  iidt  ander«  ze  handien,  es  wurde  dann  vil  gemelter  friden  ze  halten 
ütfg&eit.  Dann  wettens  niden^ttzen  vud  von  obgemelten  auzuga  wegen  helfen  rei  bai- 
tea  ynd  artiklen,  der  zno  ver  sì  cht,  bì  wettend  dero  eins  werden. 

Ala«>  bleib  jede  party  vff  ireni  fürnemen,  darnlf  die  vj  Hchidort  an  die  partyen  hc- 
^■tVBf  ein  «ndern  tag  hierum  bI  zuo  ernennen  lan,  vnd  den  ze  besnehen,  mit  hinder- 
^K  irtilgeil  ynd  danjizmal  mit  vollem  gwalt   koo  ze  handien.    Antwurtend  der  v  orten 
Hb^iif  ir  herm  vnd  obern  wurdfut  kein  tag   me  von  solehs  fridene  wegen   bsachen. 
^BiUr  die  Bchidbotten  wytter  mit  hindersicb  Rchiken  an  Zürch  ynd  Bern  in   der  sach 
hudkieiid,  ynd  aber  beder  orten  hotten  vm  antwnrt  vnd  entst-hluss  er^nocMend ,   fand 
M  Mi  bitten  von  Zureh,  das8  ir  herm  ynd  obern  solchen  friden  nit  annen  noch  bal- 
ta mdir  fnrfaren  wettend  in  di^m,  darzno  si  yenneintend  glimpf  fuog  ynd  recht  xe 
hau   (!)•  li«8ft€nd  bì  eich  der  antwait  merken,    darum  man  ni  zm  tagen  so  dick   er- 
neut l»t.)    So  antwnrtend  die  hotten  von  Bern.  îr  heirn  vnd   obern  wettend  vff  dis- 
■al  den  yilbemelten  friden  zno  halten  nit   znosagen,   doch  wettend  sì   niîdt   vnfiünd- 
bek«  «der  fr&fenlichs  fürnemen  noch  baudien,  snnder  das  recht  gantz  ynpartyigi?nchen, 
Tf  tSUehs  die  hotten  der  v  orten  hgertend ,  dass  inen  anzeigt  irarde ,   wie  vnd  gegen 
ir?ii  die  von  Zureh  fürfaren,  ondi  mit  weiï  vnd  wamm  die  von  Bern  das  recht  hmchen, 
iatviuiend  beder  8ect  hotten,  8ì  hättend  nit  befelch,  die  ding  ze  erlüttern. 

Hiemlf  ward  von  der  vj  schid  orten  boten  die  a  ach  also  zuo  rüewen  angstelt  biü  yff 
komssend  jarrechnung  gen  Baden ^  dahin  dann  alle   ort   mit   vollem   gwalt  kon 
l,  dia  hendel  zno  end  ze  bringen,  vnd  sottend  bed  partyen  in  mittler  7,yt  still  atan, 
fud  fòruemlich  die  von  Zürch  vnd  Bern  UiezwüHchend  nit  wyter  ingriffen  des  glonbens 
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halbj  niemand  sterken  mdì  znosagronj  stiider  üT>anzoi^en  tags  erwarten.  —  Pa  m 
aber  àie  sach  nach  der  secter  wülen  gantz  gerateHj  da  die  in  mo  lang  verztig  g68ld| 
Tnd  eben  wie  bis  begert  hatte  nd  ïno  irera  anschlag,  ■ 

Ynd  als  die  t  art  dis  vssztig,  seltzam  verzügr»  list  vBd  praktiken  onch  inarkteni 
wohin  die  zuoletzt  reichßE  wnrdeiidj  giengee  si  zamen,  stalltend  Ir  anliegen  clagswyi 
snnderlicb  in  abscbßid,  jedem  hotten  b*!iii  ziobriugen  an  ein  hfirn  vnd  ohern,  doc 
^berst'hribcnd  sich  allein  die  vier  ort  viid  Ynderwaldco  nit,  vnd  diewyl  der  abscheid  jtii 
erlättemiig  ist  des  vnd  was  die  zwo  »tett  «rit  irm  anhang  gegen  den  v  orten  vnd  die 
iren  handle  tend ,  Tolgt  er  h  a  mach.    Nämlich, 

Erjitlich ,  ah  dann  vergangner  tagen  die  v  ort  Li-  botts^îhaft  go&chickt  gen  FeUkikl 
da  die  von  Zirich  vermeiiit,  %i  bettend  dieselb  handlmg  im  grand  erfaren,  md  am 
halb  den  vbrigen  orten,  jedem  derKelben  vermeinten  handlang  ein  abscheid  «uogachiet; 
vnd  ao  vns  vff  disen  tag  der  Belhen  abscheid  einer  zîiokon,  viid  wir  die  verhört,  so  hau 
wir  kein  warheit  darin  erfnnden.  Dann  wer  das  \%  E,  von  Zürich  vnd  andern  furgehe 
vnd  znogeschriben»  dass  der  v  orton  botten  der  k.  Mt,  tm  Hangeren  vnd  Behem  :u  boti 
Schaft  gbätteii  vnd  angrüeft,  oder  daz  wir  in  fdr  ein  herren  erkennen  wettend,  de« 
gljch  alles  anders ,  was  in  derselben  gsfhrift  «tat  k.  der  bat  inen  ein  kg  geschribeï 
vnd  das  erdacht,  vnd  gschicht  vna  fdnf  ort^n  gwalt  vnd  Tnrecht  damit,  köimend  ewi 
-ijjol  dabj  gedencken  vnd  ermessen ,  wer  solch  gsehriften  vnd  lîig  vber  vus  erdichll 
vnd  vsspreit,  ilaa  der  Kolicha  vns  zuo  schand  vnd  schmach  vnd  zno  vemogliinpf« 
tijiot.  Aber,  lieben  eidgnossen,  es  ist  allen  orten  vnd  eidgnossen  vnnerborgen ,  wie  Tot 
eidgnoßsen  von  Zürcb  vnd  Bern  jetz  ein  gttotte  zitt ,  vnd  besnnder  die  vor  Zarich  gi 
handlet  vnd  nit  benüegen  gban,  was  si  in  ir  oberckeit  vnd  gebieten  fargnomen  vi 
getan  (das  doch  im  anfang  vch  allen  orten  nit  minder  dann  vus  schüchig  vnd  mii 
fellig  was),  Bnnder  vnderstandeii,  in  den  vogtyen  vnd  znogcwandten,  im  niiwen  glou^ 
vnd  irrnng  ze  planzeu  vnd  vfTzebriogen,  vnangBecben,  obgljch  wol  der  meertcil  è 
orten,  so  an  denselben  enden  ze  regieren  band,  darwider  gestrebt  band.  Kht  de) 
minder  eind  si  fargfaren,  die  vogtjen,  vnd  znogwandfcen  dahin  bracht,  dass  wir  di 
merteil  orten  vnser  regiernng  daRelbs  znm  teil  entsetzt.  Das  doch  wider  vnser  pöd 
alt  harkomen  vnd  brach  ist,  vnd  waarlich  nit  allein  vnghorsame  der  vnderthanen,  am 
der  grosse  merckliche  schmützwort  vnd  verachtnng  müessend  wir  von  inen  hören  m 
empfan,  da«  doch  vnser  vordorn  von  keim  frombden  volck,  wir  wellend  schwjgen  ml 
den  vnseren,  gelitten  hottend. 

Ynd  60  es  leider  dahin  kon>  das«  die  vogtyen  vnd  znogewandten  dahin  erwiel 
dass  Bi  nit  allein  vns  nit  ghorsam,  annder  gantz  verachtend  sind,  vnd  dürfend  ol 
reden  vnd  sagen,  si  sechend  vns  fiinf  örtli  nit  an,  si  wellend  vns  t   sennhuttlj 
den  rechten  glonben  leren»  vnd  bald  mit  vns  gräch  syn,  mit  vil  andern  fräfilen, 
gBchioktea  Worten.    Barnm  onch  vnser  vögt  8t  nit  strafen  dürfend- 

Vnd  dwyl  dann  k.  KL  zno  llnngern  ic,  dnreh  ir  rät  vnd  «^nndrig  peraon^n  ai 
geworben»  ist  nit  minder,  so  wir  die  gross  verachtnng  vnd  trßwungt  die  wir  v^n 
liehen  orten  vnd  von  den  Ktiogwandten  tagliebs  erlydend  vnd  hören  raiicssen , 
band  wir  tagleistnng,  erstlich  ztio  Velldkilcb,  darnach  zno  Waldshtiot  gsnoeht, 
daselbs  ein  verstand  vnd  einnng  allein  zno  erhaltnng  vns  vnd  die  vnsern  bj 
waren,  alten  er  iste  nli  eben  glonben  mit  k<  Mt.  gemacht  vnd  bsehlossen,  doch  mit 
bhaltnng  ic»,  Intt  der  einnng,  da  wir  vermeinend  vnd  getrüwend,  das  mit  gcrtt 
Mren  wo!  zno  verantwnrten, 

Ynd  mit  namen,  war  solch  cristenlich  etniing  bgert  zno  verhören,  vnd  d 
kon,  die  wellend  wir  si  gern  hören  lan,  vnd  beschemend  vns  dcro  nüt, 

Damm,  lieben  E.,  vsa  solicben  vnd  keinen  andern  vrsaehen,   band  wir  die 
angnan,  nit  da.ss  wir  begerend,  jemand  ze  beleidigen  noch  schedi  gen,  aiinder 
Vfis  selb«  vnd  die  Tnsern  sampt  dem  glonben  erhalten  vnd  heeohirmen* 
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Wjtt«r  niehdem  dann  in  dem  epan  vBd  «wytrftclit  zwüscliond  Tnsern  eidguosBcn 
TOH  Bern  Tnd  Vndenralden  sich  Tnser  liei)  eidgnossen  von  Basel,  SchafTliüseu  vnd  Appt- 
»11  irttwlich  gcarbeit  vnd  die  sach  daliin  bracht  habend,  das  ein  friden  vnd  bericht 
itçeredt  md  Irsclüossf^tt  ^  md  derselben  drycn  arten  bottL^ri  von  viiseru  eid^'no»Ben  Yoii 
Htm  gwalt  md  ein  bsigleter  abscheid  geben  worden  ist,  den  friden  r.oozesai^ren,  vnd 
n  li^scliliessen^  als  oach  bachcclicn  ist,  vnd  wir  vns  niit  anders  verseclien,  tîs  wìtro 
êMThj  blihen,  So  aber  wir  hutti^^en  tag  anmg  ^eUn,  dwyl  doch  v.  E.  von  Ziirch  intrag  in 
lÜdieiii  friden  ze  tnon  Tenneinend,  obs  by  pmachteni  friden  hlib^»  oder  nit»  darnin  vor 
iJlen  m^  dkn  mo  wnsaen  gantz  n^tturftig  ist,  da  vnser  eidgnoHKen  von  Bern  nit  Inlter 
tttmirt  gtn,  welchs  vns  die  vier  ort  hocli  besdiwärt,  dann  wir  vns  des  in  keinen  we^'  ver- 
I  neben«  Tnd  gentzlich  venneint,   vnser  eidgaossen  von  Bern   bettend  da«  znnsagen  vnd 

gralt.  80  51  der  dryen  orten  bitten  als  vndertädiger  geben,  baHS  bctracbfc,  vnd  in 
Ml  weg  sich  bewegen  oder  hinderRtellig  machen  lan, 

Vnd  wie  irol  an  vas  gemattet  ward,  daa  man  vorhin  eotfee  red  halten  von  wogen 
dtr  To^jen,  wie  man  sich  daselbs  verglichen  möcht,  damit  man  ziio  rnowen  liilm, 
m  Aber  ms  nit  antwnrt  worden,  oh  es  bim  friden  blyhen  niödit,  hat  vnf^  g^ar  m% 
«jn  wellen  jetzmaln ,  von  BolicUen  mittk^n  ze  reden*  Snfern  aber  fei  den  friden, 
•bgeredt,  angenan  vnd  sraogseit  ze  halten,  bettend  wir  befelcb  viid  gwalt  gharj, 
fto«  fifineUem  anzug  oneb  ze  reden,  wir  erhiettend  vns  oïich  noeb,  wo  der  friden  in 
riunì  wert  bcstat  vnd  angian  Wirt,  dag  mr  mit  andren  orten  darüber  Fitzen  vnd 
IM  wegen  der  vogtyen  nn  mittel  ze  reden,  damit  man  onch  zno  rnowen  kon  mîSg,  vnd 
TM  dermass  darin  bewysen,  damit  an  vns  nnt  erwinden  sol. 

Tnd  diewjl  wir  nüt  anders  bei,aTend,  dann  bj  all  vnscrn  znogbömn^en  vnd  dem  so  vn- 
»er  altvordem  mît  dem  schwort  vnd  anat  in  ander  weg  cerlieb  gwnnnen  vnd  7berkon,  onch 
bj  mserra  waaren,  cristenlichen  glonben  blyben  ze  mögen,  vnd  vns  nit  also  danon  mît 
ginJt  vnd  ane  recht  entsetzen  wellen,  dessglychen  wir  gegen  allen  vnd  jedeui  ort 
bmndifrs  ztnou,  onch  vrbüttig  vnd  willig  sind,  vnd  vïïs  nnt  liebers  i^t,  dann  fnd, 
Twr  md  einigkeit  dämm  ist  vnser  beglire,  dis  zum  trUwliebsten  heîn  zno  bringen, 
ianit  inseclien  getan,  dasa  wir  vnd  yetlichs  ort  by  siner  7,noghörde  hlyben  mog,  wie 
TWi  alter  bar.  Vnd  was  ein  meers  vnder  den  orten  zno  ziten  je  wirt ,  daK»  en  daby 
Mrb^n.  Dann  wo  das  nit  geshechen  Bott,  als  wir  nit  getrüwend,  fo  könnend  vnd  mögend 
wir  nit  also  mit  enandren  hns  han,  snnder  wnrde  (als  fbel  zno  hsorgen)  solcbs  zno 
«hMUcbem,  tödlichem  krieg  geraten,  daruor  \m  der  allmechtig  gott  he  wäre, 

0i8gBtiLond  nnn  also  an,  giengend  die  gschriften  an  die  ort,  vnd  nameud  die  von 

Xôrcb  Tnd  Bern,  sampt  irm  anliang,    gar  für  fbel  vff,  die  abgeredt  vereiunng  der 

T  orten  mit  k.  Mt.    Bann  §i  oncli  wi>l  wüssteud,  den  v  orten  das  ein  grosser  trost,  vnd 

iflen  ein  apbnich  gyn»  vnd  als  $1  mit  irem  vilfattigen  praticieren  die   nit  hindortryhen 

Uttend  mögen,  onch  noch  nit  dermass  verfsis8t,   als  aber  ir  ansdilag  gsyn ,   dasa  sis 

mit  ^wmLl  batteud  hinderntelkn  mögeti,  vnd  nnn  bsorgtend,  die  v  ort  werend  inen  ze 

ÜOtks  Tud  vor  inen  zuo  gegeuweer  oder  vffbrndi  mögen    gerast  werden,  dann  ü  ira 

t  umiliagli  üocb  nit  gantz  vereint*    Erdachtenti  nun  aber  vss  angehen  irs  meistcrs  Zwing- 

fii  ein  aadw  meinnng,  «tnondeii  zainon  Znrdi,  Bern,  Olarus,  Basel,  Solotnra,  Schafllinsen, 

liH^tZxîlU  statt  sant  Gallen,  Mülhasen  vnd  Biel,  mit  f^undren  tagsatzuiig^n,   anschkgen 

rad  raten,  verordnetend  ir  hotten,  ze  ritten  für  rat  vnd  gantz  gmeinden  der  v  orten 

fn  pftngsteot  glycher  gstalt,  ab  ob  ein  oberckeit  der  v  orten   ane  gunst  vnd  willen 

ifir  f melnden  mit  k.  Mt.  gebandlet  hottend ,  gabend  denen  gar  ein  lange,  vJT  llij  bogen 

I  lunotti rbnr  inTitrnrtfiìn     gdiöns,  kstigs  inhaltz,  mit  verdecktem,  laug  vssgeiüertemi 

Ijateefffrwtem  acbine,  vor  dea  gemeinden  die  zno  verlesen  lan ,  die   dann    so  anbtyler 

éo  stnond,  das,  wo  die   gmeinden  di-r  v  orten  nit  so  wol  bericht  gsyn  aller  band- 

ir«r  berrn  vnd  obern,  onch  ander  lüt,  für  die  dis  gscbrift  kam  (dann  ü  all  ir 

tf  instructionen,  missyfen  k,  in  tmck  gan  liessend)  hlLttend  lutter  glonbt,  alles 
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îmrtmgm  der  botfen  were  dar  vnd  gfsund  ^jti,  Wekhs  gemelter'tótfeì'iSl 
die  Y  ©rt  inen   über  \m  glimpfs  nid  wollfart  willeû  znogeîiiRSfny  die  gnieinden  gbalten, 
die  botten  dirch  gemdte  lEstmctioii  vnd  mündtlich  pnitjgsam  gehört  wnrdeut,  zimlicli 
empfangen,  gebalten  vnd  glan,  mit  nntwnrten  ynd  allen  dingen,  —  vnd  vm  das  gemelle 
instmction  bo  lange  inhalts,  ist  m  ynderlasgen. 

Da  aber  die  antwort  gantz  knrtzer  snbstantz  vnd  in  dero  onch  Termerekt  wirt  das 
anbringen    der  Ptetten,  ist  die  geptanden  gnotter  schlecbter  meinnng,  wie  nacbnolgei 
nftmlich:    Nach  dam-k  ir  enlHettt-np,   als  si  im  fnrtrag  anzeigt  vnser  altvordem  aU 
wmr  Uebbaber  der  gsetzt  vnd  willen  gotz»  die  wir  onch  Bellend  im  herCzeu  vnd  flr 
ongen  nemen  k.,  sagend  wir  also,  dass  wir  nit  anders  begereud,  dann  den  willen  gote, 
wie  Toser  alt  vordem  dnrcb  meng  bnndert  jar  gelirncht  vnd  harbraclit  band.  *) 
verautwnrtend  all  Bokh  spitz  anbringen  fast  grnntlicbp  Ynd  so  aber  (wytter)  jeta 
verrnektcr  jaren  der  Mm   flend  Tnder  vns  gepflanzt   sin  gift,  das  wir  jetz  in 
landen  verfieriscb  pfaffcn  vnd  mnncben  band,  m  vas  von  vnBerm  rechten  waren 
ben  vnderstand  zno   vertryben ,  pokli»  zno  verbiielen,   VEsre  kind  vnd  klndskind  by 
warem  gknben  ze  behalten,  ^ind  wir  billicb  geneigt,   die  abtreunnng  obgschribaei^ 
nntsBllender   pfaffen  samt   ir    falschen   leer  zno  vertryben,   vnd  nit  zc  tnlden.    Tu 
an    wir    hierna    geacht    werden    wellend    als     nacbfolgcr    des    bösen    viends» 
wnriend  wir  nein,   ennders  danckend  hoch  der  heilgen  drjfalltigkeit,  der  wirdigej 
mnoter  gota  vnd  allen  lieben  heiligen,  die  bittende,  dz  si  vna  also  bcstentlich  la 
verharren»  damit  Tnser  seien  behalten  worden  mögend. 

Alsdann  vermellter  fiirtrag  anzeigt  vnser  pdnd,  als  wir   Bettend  die   nit  ghalt< 
hanic,  ist  vnser  aniwnrt,  dass  wir  die  nienen  verletzt,  vnd  nocbmaln  nifc  sinnend 
verletzen,    wiewol  anzeigt  wirt    die  vereinang  des  k.  Ferdinand!,  so  wixgniacht, —  i 
war,   daas  ettwas  ghandlet  in  solcher  pündans ,  wie  aber  das   fnrgeben   wirt  von  dö 
orten,  so  daran  grüwel  band,  Jliidt  sich  nit  mit  der  warheit ,  dasâ  es  also  ergaagei 
Wirt  sich  wol   erfinden,  go   die  zitt  das  ernordert»    Vns  hatt   mdi  niit  anders  hie 
bewegt j  dann  diejvermelten  ort,  so  tag  vnd  nacht  sich  geübt  in  den  lantschaft^in  tb| 
herschaften,  so  vns  v  orten  gl jch  woi  ala  den  andern  orten  znoghörlg,  mit  bottschi 
die  verfnerend  in  Iren  lichtuertigen  glonben. 

Vttd  als  öi  vermeinend,   der  glonb  sol   vna  eidgnossen  nit  von  einandren  treni 
ennderâ  was  eim  ort  gegen  andren  anglegen,  sollte  man  mit  reebt  vertigen,  desagsti 
wir  onch,   das  es  bill  ich  war,   wir  band  aber  zno  solchem  rechten  vsstragcnlich  i 
mögen  kon,  dann  dasg  die  von  Zwrch  mit  iren  bottschaften  die  vnser u,  so   vna  gljd 
wol  ala  inen  zno  versprechen  ntand,  abgewiglet,  vnd  nit  ane  grossen  nachteil ,  eai 
gotzhüser,  stctt,  oder  dorffer,  abschweif  vnsera    glonbens  gmacht.    Vad  ao  wir 
zno  meermaln  geifert,  band  si  von  Züreh  rustnng  il)er  vns  getan,  mit  gesehnt) 
Unng  der  gloggen  vnd  ander  m ,  als  dann  am  tag  lit,  vnd  onch  2nm  teil  ein  yrsafl 
anzogner  pnntnns. 

So  onch  vermelt  v,  E,  vns  ersnocbt  vnd  vermant^  wir  wellend  an  inen  vnaer  piind  halten,^ 
antwortend  wir,  dass  vna  nüt  liebers,  dann  dass  vnser  pünd  ghalten  werdend,  mit  dem  il 
bang,  das  si  sich  iren  erdichten  glouben  nit  lassend  verfderen,  vnd  vnderstandend, 
bissbar  mit  den  vnsem,  so  vns  ala  inen  znostand,  ftirhin  nnt  gwaltigs  fnr  sich 
handien,   anders  dann  zno  tagen,  da  wir  gineinlicli  by  enandren  sind,   vnd  was 
gehandlct  mit  dem  meeren,  dass  es  onch  dann  daby  blybe. 

Vnd  als  aber  v,  E.  von  ZÜrch  bisbar  vnser  berrechaften,  es  Big  im  Tnrgöw,  R/otJ 
Bremgarlen  vnd  ander  platz  nid  örtcr  von  vnserm  alten    waren  cristenglonben 
ccbweifig  vnd  vnghorsam  gmacht,  onch  mit  denen  von  Costenz  vnd  andern  vss!« 


1)  Die  Ikl«!  *  BO  ni  Termefiiéiid  t^m  vffenthnltprfii  frittons  md  «intrteit,  ilnro  R-i'fitiLiK!  wir,  êù^tr 
nût  ätriicliweUf  fitffrn  waren  alten  cHNtcDf^Iniibm.  Viiil  dArirefen  mfrld  vnd  lulsalidlang  wd^t^ftnd  wli 
djirifi  dl<*  nüt  gnoir.  bringend.  Darns*  wir  redend  Ynd  ffeslAiid ,  tHm  vnwer  lieben  ultnordem  i^olchi 
betTHclitet,  mit  keiner  endrang  mners  lanirwerenden  Alten  oriateuçloubcns,  dAilnrch  rnser  eid^OAt 
linden  mû  lâteu  all  raatt  lob,  eer  rnd  gluck  harkumpt. 
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mit  gschütz  Tud  Tsenenim^'  der  iren  Fieli  gerüst,  dadnjcU  vir  dester  fürer 
îM  in  die  gegenweer  liand  raiißsen  rii'ïiton,  rnd  also  sollich  püiidiiuss  mit  kling  Ferdi- 
lumdo  angenftiK  nit  zno  Verletzung  vn*;er  alten  pilnden  vnd  verein angeih  —  Âber  diewyl 
ir  ils  mittler  mo  aljstplluog  allî«  viifridens  hicbj  yns  vnd  andern  eidguossen  gbandlet, 
ict  TTi«er  beger  au  vcb,  mit  àemn  von  Znrch  ze  reden,  die  vnsflrn,  da  mr  uifc  minder 
éuiB  si  nio  herrschen  vïid  gerechtigkeit  hand,  sich  irs  teils  der  herrlkhkdt.  ^ie  wir 
Tïd  ander  ort  band  vnd  von  alter  harkon  sind ,  benn^cn  lassen.  —  Als  dann',  wo  das 
ieficJücht.  wird  man  vns  mit  guotter  antmirt  finden.  —  Solcbs  ist  aller  orten  botten» 
TMfêJSChloBsen  Zürch,  no  antwnrt  gen,  barin  als  ohlnt  ztio  handien. 

Mit  Bolcher  antwnrt  wnrdend  gemelte  der  stette  botten  von  den  v  orten  abgefertiget, 
Tnd  bj  inen  nit  vil  frurens  nocb  entsetzens  vermerkt,  darum  aber  vnd  vft*  alefautz  k, 
die  botten  von  »tetteu  znom  teil  ir  vmryten  fur  gnau  hattend.  lasfi  ich  stau*  Dana  man 
mn  ?ber«acb  ir  apitzfiindig  anbringen  vrid  baudleii,  fnorend  onch  die  v  ort  irer  band- 
huig  far,  dann  si  kertends  joch,  welen  weg  »ì  wettend,  so  miksstend  bì  das  leberli 
f&iesen  han,  vnd  all  handlnng  vnd  mej'nnng,  damit  die  Kecter  vnigteugend,  meintens 
die  V  ort  onch  grad  derglycheii  in  vbuig  syij,  vnd  8Ì  stünden  glycb  viiden  oder  oben 
im  Wasser^  ßo  mnosstends  es  bt'träbt  bau.  —  Dann  Zwingiis  meinimg  vnd  ambitiositet 
langt  dahin,  das«  er  meint,  oberster  kiing  vnd  berr  ziit^  werden  in  der  gaiitzen  eidgno- 
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^ach  solchem  vmrjiten  wurdend  nun  aber  die  secter  vil  hünniger,  stutziger,  kntï- 
%,  nüydig,  vnd  ficngend  an,  sich  mit  gar  tnitzlichen  tröwuDgen  vnd  veraehtlichen  wor- 
ien  merken  lau,  mit  grossem  spott  vnd  Kpitzlen,  nit  vnglyeb  der  handlnng,  &h  man 
lift  in  bifttoriis  Vinccncii  Antoniai,  dass  zuo  den  zyten  Innocentiy  'à,  pape  vm  das  xij<^' 
vnd  rij  jar  sich  ein  sect  vod  irning  erb  deb  by  den  Albigensprn,  die  gar  gmsani  ver- 
f  leckt  intnmb  infdrteiid,  als  onch  vu  der  andrem  vernein  tends  die  vrstend  des  fleischa, 
waaimair  den  todten  guotz  nachtedt,  was  inen  ein  gspött,  betten  vnd  in  dküchen  gan  ver- 
lidlteii  fi^  verwnrffend  den  tauf,  das  hoch  würdig  h.  »acrament  des  altare  seitend  si 
Tiui&t2  syn,  mit  grosser  schmach,  pi  tatend  ir  nolturft.  by  den  altaren  in  der  kilehen. 
vnd  amo  merer  scbmadi  lag  einer  vfT  eîm  aitar  vor  eim  cruziflx  by  eim  schuiîden  wyb, 
icrscliJaogend  onch  alle  bilder  k*  Welcher  vnglonben  ouch  gnisamlich  znonam  bis  in 
M.  »iett.  Dis  secter,  als  maus  vberziecheu  wott,  bewiirbend  sich  oach  vm  hilf,  denen 
m/tùg  Memelinus  der  mechtig  küug  Afrerum,  der  kam  so  mit  einer  vnzalichen  menge 
Id  ffiapanien ,  das  er  meint  zna  erobern  gantz  Earopam ,  vnd  embot  gemeltem  papst 
iJULOcencio,  dass  er  küng  tine  pferd  in  den  vorbaff  vnd  portal  der  kilchen  sant  Peters 
sao  Rom  stellen  vnd  sjn  paner  daroh  vfl'stecken  wette  ;c.  Das  tjueb  zaom  teil  erfollt,  aber  in 
aadrer  gâtait,  dann  es  der  küng  gemeint.  Also  im  angsten  gemei ts  jars  wnrdent  gemelter 
•ectiseheD,  onch  des  küngs  voïks  erschlagÉ^n  ob  Ix^^  manj  der  küng  cutran  in  SieiUam, 
itarb  da  vor  leyd,  do  ward  sin  panner  gewunnen,  dein  papst  geschenkt  vnd  in  sant 
Feters  münster  gesteckt  ♦  wie  er  entbotten  bat.  Zuolctst  wurden  ob  hundert  tusendt 
diier  ktoer  von  viijm>  criaten  erschlagen,  vnd  also  ir  vnglonb  wider  zerstört. 

Tnd  ab  sant  Panliis  «chribt  von  den  vnglßubigen  also.  0  Vnd  xuo  glycher  wysa  ala 
li  nit  erfarnns  tan  band,  dass  sì  gott  erkandtend,  also  bat  gott  si  geben  in  ein  verker- 
t!n  sinn  vnd  gmüett,  dass  si  tutend  vngschickte  ding,  erfüllt  mit  aller  vngerechtigiceit, 
baorj,  arglistigkeit ,  gytigkeit,  bosheit,  voll  bass ,  morta,  hadrung,  betnig  ynd  voll 
Mser  sitteo,  nachreder,  orenblaser,  widerspennig,  verlnmder,  gottbasser,  fruitier,  vffge- 
klaaen,  hoffertig,  vasspecher  böser  dingen,  ahwegig  irer  eitern  fucsspfads,  vnteiïhaft  der 


jj  94  Jlom,  1.  cä.  1. 


218  loa  9. 

Terstentnns,  ketnewp^  tiftlt^n^  wftrSf »  P^^tt  MmM  der  lieb«,  vniraftsend  der  f^nûm, 

vnbarmhenzig  K.,  so  wft  Paalaa,  —  Also  Ächt  FauIuR,  dass  gott  alle  ik  straff,  in  sum- 
dêiilins.^  Tïid  Tnerkantnii!*  fallen  Urs,  so  in  iiit  yerjechen  wefld  md  dock  in  erkennt 
hand,  darndu  datiu  wideretand  viid  abkeretid. 

Wormit  Htm  mi  wie  die  zwo  stett  EÜroh  Fnd  Bern  den  krieg  anfleiigeiii   ! 

Dann  nun  die  foctenfnrer  pra  fi  ci  erteti  Tm  krie^,  rnd  wâfl  in  umnma  alles  h&ndlen 
rmfitiBt,  was  man  j^cli  darmder  tiat  tait  fij»,  cüBkn,  miiey  Tnd  arbeit,  vnd  fanden  jeU 
scböii  den  anj^cMag,  wo  vnd  witi  nmn  rno  krieçf  kon  könd  md  mmhL  —  Dann  wie 
nnn  die  Berner  wid^r  hinder  sidi  ISfTcnd  tss  ob^emeltcm ,  vf^i»richtom  bericht  %Dd 
iViden  mit  den  Vnd^rwiiidncrn,  rnekt  nnn  harzm  die  ryt»  alsdann  nach  lablìcàetn  alteii 
bmcb  vnd  harkntncn  hy  den  «rten  des  mij^'angt^  d*>r  i^meinen  Toglyen  ,  das«  die  land- 
vùgtf  Baden  im  ArgÖw  Kno  beî^etien  jetB  was  an  denen  Ton  Tnderwaldeii ,  danno  si 
onch  Terordnetend  ein  frommen,  redli ebeti ,  tapfeni  *  wj^^en,  iveltricheu  man  nidi 
dem  wald  (Anthoni  Adacheni).  Ala  nnn  die  tyt  sina  vffr^ntens  sieb  notbct  vnd  mia 
«ich  im  land  desiibalb  mit  vnd  Tcrsa«h,  wie  dann  gwonbeit  iat.  dess  die  Berner  gwaar, 
icbribeuB  tren  aiibengern,  naniend  nie  banden  irn  ansehlafr,  macbtend  den  bisclilttfti^ 
dem  Tffryten  gemelts  rogts  vor  tm  gyn.  Dann  versacbend  Eie  sieb  wol,  à%m  àie  tuo 
Tîiderwalden  sieb  dee»  gantE  nit  binderstellen  Im^m  wnrdent.  Bamm  si  yen  Bern  weg 
Tnd  passen  f^ampt  aller  zn^hürd  zno  band  staltend^  in  gbelm,  da  lag  nnn  alls  ira  fnr- 
nemens  atatt  ?nd  anfang,  die  r  i^rt  Tnderiuodröcken* 

Wie  die  Bemer  in  die  vier  ort  scbribend^  dass  si  den  vogt  von  Bddea 
sottead  vermögen,  entlL&lteii  euo  werdeni  nit  rffzuorftea. 

Vnd  als  die  Tnderwaldner  den  tag  eruempt,  den  vogt  vff  Tnd  gen  Baden  zebeley- 
ten,  nämlich  samstags  den  \\  tag  braebat^,  scbicktend  die  Berner  Tor  dem  ein  bütten 
mit  briefen,  der  datnm  ëtuend  29,  maj,  gen  LnUern,  dalilti  der  bütt  kam  am  30.  t&^ 
meyen,  vnd  wnrdent  die  brieff  Terlescn  vor  rät  Tnd  Imndert  zno  Lutzern ,  welcli  der 
giibatanz  warend,  nach  dem  p'nit:  ms  laiiL^t  ^tì,  wie  dann  vwer  eidg^nossen  von  Ynder- 
iralden  ein  yogt  gen  Baden  geweit,  der  jetz  kartzer  tagen  yffryten  werd.  Knn  wüssend 
ir  wol  den  stoss  md  span,  so  sicli  zwüsckend  yns  ynd  inen  kältet,  ynd  was  si  irider 
Tns  gekandlet  Badorcb  wir  yermeinend,  si  nit  an  den  orten  durch  ire  y5gt  regieren,  da  wir 
onch  herrligkeit  band.  Damm  ist  ynser  hochgeflissen,  ernstlich  pitt  an  vch,  mit  inen  von  Tn- 
derwaldenze  yerschaifen,  reden  ynd  handlcn,  dass  si  von  irm  fnrnemen  jetzmaln  stan,  vnd  den 
alten  landvogt  von  Schwjtz  dablyben  ynd  handien  lassend ,  jedermanns  rechten  ane 
schaden,  bis  si  sich  mit  yns  frnndtlich  oder  rechtlich  betragend  ynd  richtend,  dann 
wir  je  es  nit  gednlden  mögen  noch  wellend.  Damm  wellend  yns  ynuerzâglich  antwnrt 
geben  by  diesem  hotten,  damit  wir  yns  wyter  beraten  könnend. 

Wie  die  vier  ort  den  Bernern  antwnrt  seUcktend  ynd  Tnderwalden 
färfiuren  wot  mit  dem  landvogt. 

In  dem  nnn  mnesst  onch  der  bott  yon  Bern  gen  Tri,  Schwytz  ynd  Zng  für  rat, 
da  dann  sich  die  sack  yenoch,  das  der  bott  by  den  drien  orten  nit  sobald  g efertiget. 


^ 


iorh  iFSrd  toh  rat  tti^  lïinukrl  tuo  Lutzerti  nn  antwnH  g?Bt(?llt  Im^n  toh  B^^tti,  die 
«ach  gîycli  also  von  den  andern  iij  orten  Rfbpn  (dann  solch  antwm*t  von  Lntzcrn  ylpnda 
▼or  dem  Bcrnbotten  den  iij  orten  zuoireschkkt  ward),  namlkhdes  inhalt»:  vnser  frünt- 
bch  3C,  fiFfir  schrjben,  so  Tnser  lieb  eidgnoFBen  vnd  den  nnwen  voilât  Ton  Yndorwalden, 
10  gen  Baden  vffrjtten  wird,  beknjcrt,  band  wir  nls  inlmUs  ver^îtanden,  Ytid  vwcrs  für- 
lemetis  hednren  empfangen,  ang^ecben,  dass  ir  noch  (vnjjjezwyfelt)  nit  vergessen,  wie 
fw«r  vnd  mser  lieb  eidji^niogpeu  von  Basel,  ScliaflTliiiseii  vnd  Apizell  sampt  der  drj  pun- 
te iKitlachafteti  kuo  dem  Hpan  zwiiwcbend  vfh  vnd  v,  K.  von  Viiderwalden  so  vil  ^handlet, 
LJa  dtaa  ri  fch  bcriclit  vnd  vertragen,  vnd  ir  solchen  friden  imi  beden  teilen  an^^nan, 
Kni  Bui  oamen,  dag»  ir  dûn  eerenlüttcn,  den  vndcrt.tLdi^ern,  «o  by  vch  zuo  Bern  pfsyn, 
Warum  Tcrsigleten  abecheid  gen ,  da«  wir  nocb  hishar  in  einer  eidgrnoschaft  den  andern 
^rtea  80  vil  znogseit ,  oucb  brieff  vnd  siiorol  darti  m  ^ebcn ,  als  ir  dann  in  dicf^em  fall 
fftan  band.  War  es  gehalten  Morden  vnd  daby  blibcn.  Als  wir  noch  gantz  VTiy:ezwife!tcr 
iloiriiniig  sind,  es  Folle  bj  vwerni  znoBafjen,  onch  ^^egehnt-n  versigletem  abscheid  bliben, 
iamm  wir  gantz  achtend,  ir  vwres  fürnemens  weder  glimpf,  fneg,  noch  recht  habend. 
Baan  wir  erkennend  den  niiwen  voj^t  für  einen  »olchen  eeren-  vnd  bicderman,  dasa  er 
ticli  dennaßs  schicken,  jederinan,  darzno  er  recht  hat^  zoo  verhelfen  ^  vnd  daby  hliben 
lifls^  K-  Ziiodem  1.  E.  m  ist  er  nit  dero  von  Viiderwalden ,  Bnnder  der  vüj  orten 
laacàt,  denen  mm^n  er  gchwereu,  geliorsanì  vnd  gewärtig?  zno  sind,  So  Int  üb  oach  nio 
ia  einer  eidposchaft  erhört,  dass  man  in  solcher  gstalt  ein  ort  der  eidgnoscbaft  sotto 
aue  alle  rechtliche  eniollgning  nins  Staats  grechtigkeit,  vog-tjen  vnd  emptern  also  ent- 
ütiea.  —  Parau)  lieben  cldj^^^no^sen ,  iiveriii  befreren  vnd  Bchrjrhen  statt  »e  tand ,  will 
VM  gmntz  nit  zimen,  vnd  vnsers  at'btena  vck  nit  minder»  dann  vnn,  nit  geburlioh  nocb 
tfrUcli  »yn,  mit  fruntUther  pitt,  daa  ir  die  saeh  bas  bedenken,  von  Vwrcm  f^rnemen 
ikcastan  vnd  solch  vneer  »ntmirt  in  trüwer  nn^innng  vnd  aller  bestem,  als  es  bcßchicht, 
TÄS  vffnemcn,    Datnnj  vltima  may  anno  xxix. 


Der  bott  tob  Bern  kam  beÎE  mit  der  antwnrt,  vnd  leitend  die  TOn 
Zurich  ein  feanlf  kaecht  gen  Mari* 


\  nd  aU  gedacbter  boti  von  Bern  by  den  andern  üj  orten  nit  so  bald  fertig  werden 

mckt  indem  der  ang5»etzt  ta^  bar  dess  vffryttens,   vnd  der  bott  von  Bern  mit 

Sit  hem ,  dann  er  erst  v.  jnni  wider  vâs  den  lendern  gen  Lntzerni  kam  vff  den- 

»Iben  tag  noch  ein  bott  von  Bern  herab  pn  Latzern,  antwnrt  %uù  snochen,  damit  ßi 

pek  WÊ/tk  gitalt  der  antwurt  wytter  vernechen  hattend  mögen. 

Beocft  was  ua  obgenieite  autwart  schriftlich  znoge^^tellt,  bein  gefertiget^  vad  wettend 
fie  von  Vnderwalden  fürfaren  irs  anschlage*  Ob  die  Bernbotten  nun  bo  bald  hein  kon,  die 
attwnrt  verlesen,  oder  wem  moversicbt  die  Berner  säst  warend,  las«  ich  stan,  dann 
ilt  ftjeb  e&atâjp  frny  den  vj.  t4g  bracbatx,  wie  die  von  Ynderwalden  mit  dem  land- 
Hft  ftfffarftm  woltend^  so  knadt  denen  von  Lotterà  bottacbaft  lud  brief,  wie  die  von 
tknk  BÜ  eint  feanlj  knechten  zno  Kary  in  fryen  emptem  im  eloiter  vnd  am  HamBtag 
êâtkâm  wmrtid  (da»  nun  die  gecter  zwnschend  solchem  handel  sich  znm  krieg  gernst, 
lai  éim  mm  iktma  le  nemen  willens  warend,  der  landvogt  wnrd  glycb  hinderhalten 
liar  T%lie7i,  fand  sich  gar  aaiift  an  dem,  da^s  die  scbldbollen  glych  al)$bald,  aia 
jlii  ttilffcift  Tai  Mtiry  zno  Lntiem  vnd  Ynderwalden  warend,  <mcb  an  andrer  nacbaol« 
> 
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Wie  ZUreh  Tiid  Bern  gen  LutEern  schribend  Yuà  aber  ymb  recht 
anruoftend,  doch  tÜ  ein  andre  meÌBnng  vor  ìbbb  hattend. 


bchicktcnd  j^^tz  Ziircli  vnd  Beni  dis  ein  ort  l>rief  haniff  ^m  Lntzern  vnd  zuo  den 
andren  üj  orten,  mit  irrossem  anraoflen  rechts  vnd  recht  darscìilachen  von  vre^m  der 
VnderwalderTi  vnd  m  landvo^tz,  daas  der  nit  vffj^'füerl  werden  fioUe,  mit  tratzliclien^ 
tröwendeii  Worten,  vnd  nämlich,  wo  man  inen  der  meli  bulb  nit  eins  rechten  fiim,  vnd 
die  von  Ynderwalden  mit  irm  landvogrt  fürfarn,  wettend  si  gwalt  mit  gwd,\i  hinder  sicli 
halten  vnd  vertryben,  vnd  dm  vnnorh;iltcn  han. 


Sie  flchidbotten  kamend  in  Tnderwalden. 

In  dem  nun  gemelti  samstftjrfi  My  kamend  onch  die  rat^hf^tten  vnd  scheidlltì 
von  Frjhnrg  vnd  Solütnrn,  so  mkh  anbieten  rechts  von  wegen  beder  stetten  anbraeb 
tend,  gen  Vnderwahlen,  ht^ijertend  für  die  landsgmeind,  des«  inen  ouch  pewillfaret.  bei 
landKgmeiiiden  gemeltz  î^nntap,  oh  vnd  nit  dem  kernwald  gehalten  wnrdcnt,  vor  dem 
beder  orten  hottschaften  erschinend,  mit  förhaltung  langer  meinnttg,  wie  vnd  ¥■ 
vorhanden  îf.  —  mit  höchstem  bitten  vnd  hegären  an  gi  von  Ynderwalden,  still  zno  8ti 
vff  dis  mal ,  mit  dem  vffüeren  des  laiulvogts^,  vnd  nochmalen  diis  recht  aniiemen 
denen  von  Bern.  \»n  dem  mficht  man  frid  haben,  vnd  wurd  die  emhöning  gestillt,  ttä" 
Ei  aber  irs  fiirnemens  volfiirn,  nie  man  dann  so  ein  j^chweren,  tötüchen,  verderbliehfn 
krieg  an  der  liand  hette,  vnd  der  sebori  aiigangen  wäre,  welchs  gwässlich  ein  xerst^ 
mng  war  einer  luhlit-hen  eidgnoschaft. 

Vff  i^olichB  die  von  Vnderwalden  abermals  (ob  erzelltem  TnfalU  Zerrüttung 
Zerstörung  einer  loblichen  eidgnoschaft,  vnd  so  gross  lyden,  elend  vnd  hkotvergie 
zno  verhüeten  vnd  ersparen,  vm  frid,  ruow  vnd  wolfart  willen)  gemeltem  anbringen  1 
hotten  stattgabend,  vnd  ant^vuilend.  dass  si  nochmaln  inen  von  den  beden  stetten,  <mcJ 
mengcklichem  rechtens  nit  ahsyn,  »under  demselben  ak  ouch  vor,  alle  mal  wo  si  dir 
zuo  hottend  mögen  kon,  güttlich  ze  erwarten,  vnd  was  da  gsproclen»  dem  fruntlkh 
nachzekon,  vnd  vflrecht  dcssmals  (doch  iren  rechten  an  der  vogty  Baden  vnd  alien 
herlickeiten  ans  nachteÜ  vnd  schaden)  still  ze  etan  mit  irem  landvogt,  vnd  ein  vff- 
fneren  hinderhalten j  in  meinig,  das  dem  anbieten  beder  orten  botten  glebt,  vnd  ouch 
statt  beschechcn ,  die  vffruor  vnd  krieg  ßhgeatellt  vnd  wider  hinderzogen  werden  sott, 
wie  die  znosagnng  inhielt. 


Die  TOH  Xintzarn  sohicktend  zoosäts  and  anstSss. 

Als  über  die  von  Lnt^ern  diser  handlnng  hericht,  vnd  wie  die  Zürcher  zuo 
lagend,  verordnetend  si  dessielhen  suntags  znacht  einen  sniosatz  mit  hsggen  vnd  ettlid 
stuck  biichsen  in  ir  j^otzhns  IToehreyn,  sant  Johanns  ordens,  gegen  den  fryen  empteü 
lïgend,  dann  die  gemeinen  fryen  üniiiter  ouch  gar  vast  mit  der  sect  bebaft  wari^Jl 
Lagend  nun  also  die  gedachten  Zürcher  zuo  Mury  still,  vff  dem  closter  zno  tempffei 
VerorduÊten  ouch  geraelte  Lutzerner  ein  znosatz  in  das  stettlj  Meyenberg,  onch  in  fr 
emptem  gelegen  (die  der  niiwen  sect  gar  ahhold,  widerspännig ,  vnd  dcîi^halb  rersaii 
warend)  zuo  einem  trost,  vnd  ze  verstendigen,  dass  man  bì  nit  verlassen  wett. 

Vnd  wiewol  nun  die  Vnderwalder   dem    rechtanhieten  heder  stett  Zurcli    vnd  B«l) 
gewillfart,  irn  voj^  hiuderîiieltend,  damit  die  Zurieher,  ala  inen  ïuogBeit  was,  wid 
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^ïn»ii  TiîtBftgen  kund  zuo  ewijren  Kitten  nimineriiK'f  ^  ni  von  Yiderwalden 
r  md  vrsäctitfr  eyn  eins  kriep  vnd  zerrilttiine:  emor  kbliehen  eidj^noachaft,— aber 
iclilag  by  den  gectern  was  gi-maclit  vnd  bcIioh  vsegaiiiteii  zu©  allen  iren  verwan- 
l  puBlgTiOBsen ,  Tiid  was  ir  meitinng  wie  des  Wulffs,  der  das  liimlj  hjdû  liurt, 
b  im  ein  bnoss,  die  iiû  viiniüg^lich  was,  in  ineiiinng^,  es  wurds  nit  vff  sich  neu, 
k  er  es  erwtrgen ,  ak  es  die  aber  vi  sieb  nan ,  zocb  er  es  eiaer  TUgreclitigekeit, 
TnmügUcb  ding  vff  sich  iiem,  vnd  muesat  ab€r  sterben, 

■  Vffbrnch  mit  macht  der  Zürcher  vad  ir  mithafften. 

id  bracbetid  nnu  yff  des  7.  vnd  achten  tags  bracliata  Ziiricber  miti  r  paner,  gs^ïlitt« 
iclit^  ïttgend  gen  Cappel  îns  douter,  in  îren  pieten  ani  anstos  gegen  den  lugern 

da  dajin  ei  t*uc!i  vorlang  die  band  vber  gedacbts  gotxbtises  Cappel  gmi  gschla- 
»r  apt  ein  eelicb  w>'b,  vnd  gesinrnit  battend,  Warend  oneh  in  vÉPjrwch  vnd  äugend 

die  stetl  Basel,  saut  Üalleu,  Mülhusen  (die  mncästi-nd  sich  liaraff  durch  das 
w  bis  gen  Uasel  veratjiieiiX  Blei,  Tnrgöw  Bremgarten,  Mellingen,  Ryatal,  die 
lal&tt  sant  Gallen,  die  fryeii  gineinen  empter  im  Ärgöw,  (vssgnan  Meyenberg), 
birger,  Gastaler,  Weesen  vnd  alles,  das  des  anhangs  was,  vnd  Instret  der  bär, 
ft  gbüren  wirt. 

à  welche  vff  der  «ytten  by  Zürich,  z^gmi  zno  inen  von  Zürcb,  aber  die  fbrigen 
iten*  80  den  Bernern  glegen,  kamend  an  ein  hnffen  den  Bernern  zno,  Indem 
melier  der  Zürelicr  biiff  sich  vernamlet  hatt,  vnd  zamen  kam  für  vnd  fdr  gen 
,  deaa  dann  die  Zager  gwar,  solchs  den  andern  vier  orten  znoschrihend,  die  dann 
lit  inn  anschlag  ze  wäg  vnd  gerüyt  warend.  Also  vff  den  viij.  tag  brachats 
md  die  Znricher  von  Cappel  denen  von  Zug  gantz  tratzlith  vnd  verächtlich,  dass 
in  die  sach  schicken,  vnd  darnach  sich  rüsten,  dann  m  wettend  inorndes,  nam- 
H  i>.  tag  brachats,  mit  inen  zuü  Baar  im  boden  zmorgen  essen,  vnd  dann  gen 
achtmal  vnd  schlaftrnnck. 


stor  vsssug  dero  von  LutaerE  vnd  andern  iij  orten  gen  Zng, 

dann  mû.  der  glychen  ao  den  gedachten  Zugern  begegnet,  mantend  m  die 
üij  ort  inen  zuo  ze  züchen  ane  Verzug,  dann  sülcha  wÄr  vorhanden,  Besshalh 
rgfmeltem  achtenden  tag  brachat«  die  von  Lutzern  mit  eini  fröliehen,  wolgerüsten 
,  gampt  geschtttz  vnd  aller  znoghßrd,  zuo  a  »gender  nacht  vffb  rächend,  im  namen 
diyfaltrgkeit,  trostlichs,  vnuerzagts  muots,  ganti  gnotwillig  gen  Zug  zno  (wie- 
gar ein  vinslere,  vnfrüntliche  nacht  was*)  mit  einem  fennlj  zugend,  vnd  also 
rhen  am  morgen  mit  aller  ruBtnng  timo  IBuoehennas  anscbifftend,  gen  Zug  kamend 
ïy  morgenbrod,  da  kì  dann  von  iron  Heben  alten  eidgnosHen  von  Zug  gar  woi 
rlidi  empfangen.  Also  ouch  Vri  vnd  Schwytz  desselben  tags  mit  im  panerò  gen 
Unend  gezogen,  mit  allen  krieg^rüstungen  vnd  gar  tap fern,  redlichen,  standhaften^ 
lau  lütten,  alt  stock  vnd  vserwelfc  kernen,  so  flog  ouch  die  paner  der  Zuger, 
llter,  anmüctiger  rüstang  ircr  manhafter  zucM  in  ir  statt,  Im  lufft  vnd  liessend 
er  üiJ  orten  zeichen  hy  einandren  sechen. 

Der  ander  vsszug  zno  Lutzero  mit  der  paner. 

Bgèmeltg  abends,  wie  das  fennlj   zno  Lntzern  vsszog   angangner  nacht  vff 
ehlaog  man  mit  den  ti-nmen    ettwau  zm  stund  nach  übgcheid  des  fennlLs 
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widemm  tïï  iri^n  platz  auo  zueben ,  w*r  tm  fier  ersten  paner  vsignin  Tnd  vorordnist 
wir,  ^)  da  itanii  ïjantE  mit  lierlicUcni  »  krlegi^eh«*Di  praebt ,  aIb  ersckrentiung  der  iarst- 
hürner  (dfts  doch  in  ir  statte  wyben  vnd  Icînden  vnd  den  Tninûgenden  alÊeii  fad  ynge- 
wonten  ein  pinUch  Urtn  was),  Aber  d^'r  mann  haften  Jugend,  vnd  jeta  gerufitei  mm 
Icrie^,  fp>ïicli«m  ìicldeu,  mit  vffwiichsendem  hertaen,  eiö  be«firlieher  bandel,  vnd  M-hie«- 
itìE  trumnieten,  ¥ffblasen,  mmtjrißclieni,  hnrrtigtîm  getäinmer  geiiandtet  ward,  dauau 
nît  allein  die  erden,  suuder  (als  b«danckt  ward)  der  yrawdUend,  bewegticli  gestirnt 
hlmmel  dessUalb  bewgtware,  als  anmüettig  ?nd  fnotgunstig  mkhi^r  liandlung,  d**r 
gâtait,  da»8  vermeint,  den  kriepsiclien,  freidigen  Hartem  ^ich  alier  gljchwol  descendierti 
Tàd  zum  yndergau  genfl^igt  iiatt,  gkinikrt,  verargen  vnd  »nogsïleliwi  lian  disem  Hr- 
Insllgen,   nitclitUclien  tipectackel,  m  dem  ort   vngewünt  vad  kum  je  me  so  zierlich 

erfl  ecken.  — 

t 

Wie  die  Lutieraer  paner  hiazoch,  vttd  die  Zürdier  totî  Mary 

Tfìrruoktoud, 
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ZugenA  alRo  tiä  Lnzem  mit  m  bruderlicher  gunat,  gliorBame  vnd  eintellipm  wil* 
len  dermaasi,  das  oucb  geschetzt  moebt  werden,  ob  û  des  von  iren  houptlüten  viid  obera 
gemant,  sì  durch  die  sterksten  vyend  vff  erden  ma  sitcben  fdrgnommeu  Mattend,  ane 
Mnderfiielineigen,  abermalB  mit  gesebütz,  munition  vnd  aller  notwendigkeit  vff  Mejen- 
herg»  Inffend  ûuch  der  Lntîserner  empier  der  paner  zuo  vnd  kamend  an  der  miiwocbêii 
gen  Meyenberg  zuo  den  selbigen  gnett^n  eerenlntt^n,  uit  mit  wenig  tro&t  vnd  frSnd  der- 
selbigen  vnd  gar  früntlich  cmpfalien-  Da  ^i  nun  enandcrn  versamletend,  ir  knnd«cbaft 
vnd  spficli  gen  Muri  zno  verordnetend,  ansehlag  tatend  vnd  vereinbartend  «icli ,  dtffl 
gotihbui  Mary  zno  suchen  vnd  den  find  daraus  zuo  vertrjbeu  (dann  ein  herr  vnd  a^H 
£no  Mnry  gar  wohlwyslich  vnd  standhaftigcUch  bleib  vnd  hielt  an  dem  alten  gktibe« 
fur  vnd  fur  mit  dapfemi  widerstand,.  YÎlfaîtigem  praticiren  vnd  aUTirtcn  au  in  vnd  hui 
gotzhus)  oder  von  inen  Tertriben  ïe  werden.  —  Pess  aber  die  Zürcher,  »o  im  Murj 
lageiid ,  znovor  bericht  wnrdent  vnd  vemamend ,  wie  die  von  Latzern  mit  ir  paner 
mù  Meyenberg,  vnd  willens  werend,  si  ze  besuchen  vnd  desshalb  villicht  sehon  vff  si 
lugend,  duB  doch  nit,  sunder  die  paner  von  Mejenberg  noch  vnnerruckt  was,  erhubend 
si  sich  zno  Mnry  sehnelij  vnabgerechnet  mit  herrn  apt  als  irem  wirt,  dem  onch  nit  vil 
vm  sin  Wen  gabend,  nmchtend  sich  vnden  vs  vff  Bremgarten  gegen  die  rnsi  vnd  dET- 
fber  ane  ücamen  gen  Brenigirten,  licssend  onch  ettlich  dz  ir  von  wegen  des  schnellen  vff- 
brnchflp  als  sättel,  zänm,  houptharnuBt,  were  k.  dahinden,  das  die  Lutzerner  da  f und  end, 
als  si  dahin  kamend,  Ynd  als  die  Lutzerner  vernamend ,  dasa  die  Zürcher  zno  Blurj 
dancn  wareui!.  blihend  sì  kuo  Mtnenberg  bvä  i%n  donstag  den  ï,  brachat^*  Kui^ends  gen 
Mnry ,  blibend  da  fber  nacht  vnd  am  frytag  zngends  vbenu  gen  Zag,  zno  dem  an- 
dern hoffen  der  y  orten. 


Wie  die  v  ort  kuo  Zag  zamen  kamend. 

Als  dann  ofhstat,  wie  das  fennly  von  Lntzern  vnd  die  panern  von  Tri  vnd  Schwyti 
an  der  mittwochen  gen  Zng  zamen  kon,  kam  onch  am  donstag  früey  ein  fennly  von 
Tnderwalden  mit  iijc*  tapferen ,  redlichen  eerengsellen ,  schön  vffgehntzt  vnd  vast  wol 
ze  mnott,  dann  si  die  paner  daheim  behieltend,  von  wegen  des  anstoss  der  Berner  an  ir 
land,  da  si  dann  onch  am  Bronegg  vnd  allen  ricken  gaot  wachten  vnd  hnotten^  als 

1)  Von  hier  bis  la  End«  OUt  aiia^  Obwald.  Ibe. 
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itendlgen,  redliclieu  kriegislUtten  zimpt,  verordnetend  vnd  Melteüd.  —  Mm  nun  die 
Zug  by  enandriìD  painlet  i\arend  mit  gebürliclier  macht  —  dann  si  zuo  aLkn  teilen 
stett  md  Undfichaften  bsetzt  glaäsen  hatteud. 


Wie  die  von  Schwyts  aber  gegen  don  ireii  im  Gastal  viad  zuo  Wesea^ 
H  ?ud  was  die  Zürcher  da  handletend. 

^^iJft  man  non  also  zno  beden  Bjt<?n  vITbrach,  crmantend  alter  die  von  Scliwytz  die  Iren 
WÊÊ  IftÊm  fnd  im  Oa^tal  darcli  iri;  Tügt,  bi  rettend  tuon  ah  die  gkursameti  viid  inen 
HAS&eiien  k.,  so  werd  inen  alleg  ir  vorig  handlt*«  verzigi*ii  vrid  nachglan,  ward  dem 
T«€t  Ton  einer  gantzen  grineiiid,  dii?  dann  zwo  laltliriiimen  gbalten,  geautwirtj  es  kernend 
wo  inen  ettlicli  von  Züreh  vnd  von  Tüjfgenbnrg^  derselbigen  rats  ivettends  pflegen  ic, 

fie  Ttznaoh,  so  euch  dero  yqh  Schwytz  ist,  sich  80  firommlich,  eerlich 
TTid  wol  getragen,  die  Zilreher  inen  dech  starck  aahieltend. 

Die  mo  Ttznachj  wiewul  von  flectem  pr  vmirebeu ,  vnd  stätz  von  inen  angfochten, 
iflt^nd  eich  gar  handfestickli^h  ganlz  by  dem  alten  ^^lunhi^n.  Dann  als  rm  dia 
Qnch  kam  ein  fennly  von  Znrch  für  Ytzoaeh  vnd  fordt^rtend  vfT  den  teil,  so  denen 
SekwjrU  zno  ghörte ,  indem  kamend  onch  die  Glarner  mit  ir  land^paner  für  Vtz- 
aeigtend  den  ZÜrcheni  an,  dass  si  von  Gïarna  die  berrscliaft  Ytziiach  mit  denen 
Sclii*>'tz  wit  ^etiiilt  hüttend,  vnd  wettende  nit  innemeu  lan.    Indem   nun   oucli  die 

r^er  zuo  Vtznach  sich  zun  Glarnern  füet,'tend;,  yïï  die  vffrorderung:  der  Znrcher,  red 
inen  hieltend,  iiamlich  der  meimini-f,  das  si  vûii  Ytznacli  vnnerteilt  wärcnd,  wettend 

|,lyb  vnd  guet  ineu  von  Glarna  znosetzen  vid  hellTi^ii,  iren  vnd  irer  herrn  von  Sebwytz 
behalten  k.  Sind  also  die  Zurcber  an  dem  end  vngeschafft  a1)7>o^en,  ynd  pmelte 
Vtznach  sich  gar  w<>l  vnd  eerlich  am  war«n  allen  cristenglunben  vnd  au  iren 
Tun  îkhwytz  ghalten  vnd  beharret  für  vnd  für  jc. 


tie  ein  betotteglich  seltsam  stnek  die  Berner  gegen  ¥  orten  fürnamend. 

^m  J^odann  obghört,  wie  vff  der  andern  siten  ein  LnlTen  zammi  rnckt,  wobar  vnd  wer, 
nö  den  Bemern ,  die  Berner  otich  xwei^ ,  sirli  rüstend  vnd  zagend ,  vnd  als  aber  die 
T  *irt  jno  2ng  lageod.  die  Zürcher  zm  Cappel,  vnd  man  sirh  nicht  versach  des  har- 
zö^'cheus  der  Berner,  mcktend  onch  die  znosîitz  von  Honreyîi  vnd  Jleyenherg'  îhcr  ras. 
h  denselben  verrncken  kamend  daharryten  gar  ansicMig  ratftbotschaft  von  Bern  sanipt 
iifn  ratsbotten  von  Fryhnrg,  licssend  sich  merken  vnd  grabend  heiter  für,  wie  sie  Fchid- 
Ikh  syn  vnd  ein  gnten,  eerlicheii  frideu  wettend  machen  helfen  zwüschend  Zürcli  vnd 
to  T  orten  vnd  sì  des  rechthaltens  darzno  die  VnderwaMier  «ich  begehen,  benüe- 
gm  Tnd  l^ebelffen. 

Öe««  man  inen  glonht,  fnorend  also  mit  solchem  furgehen  in  der  v  orten  läger,  da 
rter  Tnter  dem  den  v  orten  von  gneteti,  frooimen  eereiiliiten,  alten  cristen  vsBern- 
^schriftlich  rnd  mündlicii  wanmng  kam ,  der  botschaft  von  Bern  nit  ze  trnwen 
losen,  wie  si  sich  selieidens  vnd  frideii?  enthnttend,  dann  si  zagend  mit  viij^-  man- 
Bei  vnd  XI  etnckbücbsen  vffrederen  ic  Lentzhurg  zno,  samletend  da  eine  starke  maebt, 
il  willen  den  Znrcbern  znozexien.  —  Nat  deet  minder  hübend  die  botten  von  Bern  im 
ìàgtì  etlUch  tag,  als  wetten^  scheiden,  vnd  nuttlen  keifen ,  vnd  als  si  viliicM  tnncktt 


224  is»o. 

irn  hoffen  nmi  zamen  kon  syn,  rittens  yon  den  y  orten  ab,  zno  irem  tag  yngemitüet.  0 
Was  das  fnr  ein  stnck  sig,  wie  eerlich  solchs  ghandlet,  wie  gmiB  den  eeren,  trtw  tiI 
glonben,  ynd  wie  mands  nemen  möcht,  lan  ich  ein  jedem  leser  ino  einer  yrteii.  —  Dau 
sn  gedenken  ,  si  allein  dämm  zno  den  y  orten  geritten,  die  mit  ihrem  angehen  no  hin- 
derhalten,  damit  si  die  Zürcher  nit  angriffend,  bis  si  mit  ir  macht  ynd  zno  Zng  (dau 
Bi  allein  nit  gern  yss  dem  nest  zngend) ,  onch  mSchtend  znn  Zfirehem  kon,  ynd  o«d 
dass  si  bsächend,  h5rtend  ynd  erfnrend  das  lager,  anschUlg,  macht  ynd  hendel  der  y 
orten.  Ynd  so  jemand  inen  ein  sOlichs  tan ,  hättend  si  yor  gott  ynd  aliar  weit  yf- 
gschrnwen  es  for  ein  yerräterstnck.   Ich  lass  aber  inen  hlyhen. 

Ein  gar  mbehfiwne  olag,  so  die  Zfiroher  mit  irem  TflFbraoh  lieneil 

TOsgan  volgt  liamacL 

Da  nnn  die  Zürcher  ein  tmckt  mlssyf  liessend  ysgan,  >)  glyehmit  iremyffbnehyiM 
allen  iren  bistendem,  der  dann  hierin  gestellt,  zno  yerstendigen,  mit  yor  ynd  naehgOH 
den  Schriften,  wie  gar  der  zno  Inttrer  yerynglimpfting  der  y  orten  znomeagklielMnym- 
gesendt  ward  —  item  wie  si  ir  ding  ails  für  gnet,  ynd  wer  nit  irs  glonhona  vnd  mel- 
nnng  was,  den  znom  b5sten  yerschmwend,  als  den  y  orten  die  tannestli,  aber  ir  ilifli- 
balm  scheid  nnt.  Dann  wie  si  anzngend  ynd  selbs  bekantend,  sich  fb«r  die  y  tit 
zogen  syn,  ynd  ja  allein  fber  die  y  ort  zien  wellen,  die  iren  frintlich,  m  m  lymmiehti 
ynd  an  lyb  ynd  gnot  yngeschediget  innemen,  allein  die  honptsecher  strafen  wetteiL 
Wo  inen  aber  hierin  widerstand  bescheche,  wettends  lyb  ynd  gnot  daran  letfea  u^yaà 
inen  selbs  gantzen  sig  so  ynnerschamptlich  znosatztend,  daby  dann  onch 
als  harnach  yolgen  wirt,  dass  si  yon  Znrich  die  y  ort  dermass  yeracht,  dasa  ai 
hand,  si  die  y  ort  wnrdent  still  sitzen  ynd  sich  nit  werren.  Damm  si  am  x.  tag  Jod 
die  Znger  wettend  fberzogen,  ynd  ir  fnmemen  an  inen  angfangen  han,  ynd  wie  te 
brief  an  im  selbs  begrnndt  was ,  mag  man  sanft  mercken,  der  also  stand. 

Allen  cri8tgl5nbigen  menschen  ynd  insnnders  denen,  so  in  ynser  eidgnoachaft  TM 
orten  ynd  znogewante  wonend,  wnschend  wir  bnrgermeister  x.  gnad  ynd  frid  yen  fatti 
mit  nachnolgendem  fnrtrag.  Als  mengcklichen  bewysst,  wie  die  yon  Ynderwalden  yse  fHURur 
yermessenheit  mit  ir  paner  vnd  was  spies  vnd  Stangen  tragen  mocht,  sich  yffgmacht 
ynd  wider  all  pûnd,  eer,  eid,  nachpurschaft  wider  alle  rechtpott,  früntlich  yermannng 
vnd  anstand  vnser  getrüwcn  1.  E.  }c.  3)  zno  Bern  iu  ir  landschaft  gfallen  k.  ynd  wie  sieh 
die  sach  zno  fridcn  geschikt,  genante  von  Bern  sich  gegen  inen  gantz  gnedigcklich  ge- 
neigt, onch  wir  in  hindrang  des  fridens  nit  anders  fürgnan,  weder  zno  verdingen,  das 
si  künftiger  zytt  wider  die  warheit  des  enanjjely  weder  practiciertend  noch  handletendi 
vnd  süst  weder  an  ir  eer,  die  si  doch  vbel  bewart,  an  lyb  noch  gnot,  ze  beschweren 
fürgenan. 

Harwidemm  aber  si  mit  stolzem  gmüet  vnd  gböch  nit  allein  alle  fruntliche  mei- 
nnng  veracht,  snnder  noch  in  hangendem  friden  mit  den  ferdinandischen,  sampt  den 
andren  iiij  orten  Lncern,  Vri,  Schwytz  vnd  Zag  einen  pand  gemacht,  vnsern  glonben 
zno  darchäcliten,  vnd  mit  namen  vssgcdingt,  was  si  mit  gedachtem  Ferdinando  hie  disend 
rins  in  vnsern  landen  mit  ein  andren  gewannend,  solle  der  v  orten  syn,  daram  lichtlich 
erwägen  wird,  dass  si  vns  willens,  von  dem  vnsern  mit  einem  frömbden  zug  zno  brin- 
gen, welches  doch  wider  alle  natürliche  recht  ist,  nit  allein  wider  die  pünd,  dass  si  ynsen 
erbfind,  wider  welchen  wir  so  oft  von  anfang  vnser  eidgnosschaft  mit  ganzen  trnwen 
by  einandern  gstanden  sind,  znogesellend,  vns  zao  höchstem  nachteil  vnd  grnntlichen 
verderben,  so  doch  wir  das  bargrecht  mit  den  frommen  von  Costenz  mengklichen  vn- 
schädlich,  vnd  in  den  cristenlichen  bargrechten  gar  nüdt  fùrgnan,  jemands  zno  dnrch- 

1)  md  als  ir  hnfen  zamen  kon  md  znn  Zârchern  fber  rn«  gren  Bremgarten.  jetz  als  ein  lirer  mit 
den  Zürchern.  da  bschicktend  Berner  ir  scheidboten  ab  Ton  den  t  orten  md  erzeigten  sicli  au  Tieni. 
—  2)  des  Ix.  brachats.  -*  3)  vnd  cristenlichen  mitborgem. 
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noefi  T^ìifT!  Till  dSjîRnIjens  willen,  si  aber  Bchon  Titaer  lami  geteilt  liand  viid 
Ireiihatt  verkauft,  ee  si  den  barati  ges^tocheiL 
Eß  ist  ou  eh  demnach  men^ïklichen  Bericht,  wie  die  v  ort   o»  jetz  vil  jar  har  ge- 

flclit,  gelestert,  gesclicdi^rt»  vndi'rtrackt  Tiid  mengerley  wegen  veraclit  \Tid  angrifFei, 
B  wir  in  XXV  artikeln  ofl'enlicli  Imnd  lan  vßsgan,  in  denen  wir  so  wahrhaftig  alle 
dartan.  das  kein  frommer,  nodi  warhafter  einigen  strafen  oder  der  vnwarheit  Bchelten 
l,  Xüch  band  wir  Vber  dise  rnerltere  Itendel  alle  betrachtet,    was   viser  herr  cristus 
isért  willen  erlitten  vnd  vn^,  safer  wir  eiicherlei  beasernng  an  inen  gsechen  het- 
Terwegen  zno  eere  gotz  solcb  rnlydenüch  saeben  ze  verlîîwen  md  dnlden.  Aber  80 
eil  gidlia  miit  schweren,  rnlideiüichen  sachen  von  inen  angriflen,  wie  haniach  volgt, 
je  zno  vndertmckung  des  evangely  vnd  gmeiner  gi^ecbtigkeit  so  bärlich  langen, 
ee  den  tod  Bollend  lydeii,  weder  das  mer  her  leben  ein  furgang  lassen  ban  vor  gott 
Br  weit.  —  Erstlich  als  in  vergangnem  vmrytten  üno  den  v  orten  vnser  lieben  eid- 
tn  botten  gen  Vnderwaldeii  kon,  band  si  Zhrch,  Bern,  Basel  vnd  Strassbnrg  scbilt 
galgen  ghenkt  oftenlich  fnnden,  vnd  so  si  gfragt,  wornm  si  das  lydent,  ist  inen 
atwtirt  worden,  es  irre  »i  nwdt,  —  Zuom  andern  hand  si  ein  niiwe  rott  vffgricht, 
gend  f  ao  eim  zeichen  ein  tannast  im  hnot,  da  hat  ein  redlicher  güell  vna  vnserm 
j  ftttipt*  vnwttsseud,  das  ei  ein  8oh;he  conspiration  vnd  rottiing  band,   ein  stechbal- 
iïi  angfart  im  hnot  genZng  ze  miirkt  tragen,  A  ko  bììuÌ  vber  in  gfallen  die  mit 
«tli  vnd  in  jaîiierlîch  vbel  gschlagen,  vnd  alle  die  vun  der  rolt  nit  gefridet, 
die  pünd  vnd  eins  jeden  eid  fordernd ,  snnder  ein  solche  schalkhafte  verwir- 
fVnd  hlodern  augbebt,  das  weder  frommen  noch  vnfrommeii,  so  bì  es  hören,  erlidea- 
wir  von  Zürch  siend  kätzer,   nit  allein  des  kätzerscben  glonbens  halb,  von 
.  VHS  niemand  aotte  leben  lan,  snnder  ouch  vnnerscbamptlich  geredt,  »i  wettend, 
^îisicnii  glouben  anhiengend,  küe  vnd  niärhen  ghyt  hütli^iid,  vnd  da«  hat  nit  nnn 
t&n,  f?under  iro  vil,  noch  hÜbt  es  alles  vn gestrafft.  —  Mm  dritten  als  ettlicb  vnsera 
zno  Scliwjtz  schuld  inznozien  gban,  sind  si  vnnersechenlicb  ane  vorgenden  zwy- 
It  in  ir  angsicbt  geschlagen,  das  si  blnotrnnn«   worden   vnd  die   blanwen  stretcb- 
t  hatten  hein  bracht,  vnd  Ist  das  allweg  vnder  vil  lütten  gscbeclien,  vnd  hat  niemand 
naa,  ja  ammann  ßichmnott  hat«  selb  tan.    Es  ist  onch  derselben  schnldinziecher 
^ffl  fryem  feid  von  eim  angerennt  mit    geznektem  schwerfe,   das  er  erwüscht  vnd 
80  vil  gebrncht,  das  der  vyend  müd  worden,  vnd  doch  in  vss  bitt  hat  lan  hein 
iber  wol  zno  ermessen  ist,  wie  jämmerlich  er  vmhracbt,  wo  er  sich  nit  also  gewert, 
den  vyend  müd  gmacht  bett.  —  Zuom  vierten  habent  die  von  Schwjtz  herr  Jakoben 
r^>desxxij.  tags  meyen  in  Utznacher  berrschaft  gfangen,  in  verheissen  gen  ütznacli 
treu  nach  vermog  ir  fry^heit ,  das  si  nit  ghalten ,   sniider  mit  gi^^alt  gen  Schwjlz 
wie  wol  81  jetz  Ctznacb  nit  bevogtend,  snnder  Glarns,  vnd  wie  wol  wir  sie  mit 
ratfibottett  vnd  gscbriftlicb  angesncht,    das  si  den   genant   TMern   pfarrer  zno 
Irtzybacli  wider  gen  Vtzntich  stnlltend,  habend  m  doch  den  frommen   man  jeraer- 
den  2S>.  tÄgs  mejons  verbrent,  allein  vm  das  er  ze  Dborkilcb  im  Gastal  cristen- 
[gelert  vnd  in  die  von  Oberkilcb  mit  einbälligem  mecr  znom  prcdicanten  angnan. 
abend  onch  die  frommen  Hit  vss   dem  Gustai  denen  von  Schwjtz  ir^  glonbcna  halb 
geboten  vIT  die  von  Schwytz  selb  s  vnd  die  von  Glarus,  noch  hand  si  solchen  früfel 
vnd  vns  vber  alle  recht,  bott  begangen.  —  Znom  fünften,  als  die  v5gt  von  Under- 
1  jeta  vif  dem  vj  tag  bradiatz  haben  wellen  in  emptern  im  irgöw  vnd  zno  Baden 
tten.  vnd  aber  noch  in  offner  vechd  mit  \\  E*  vnd  cristenlichen  mitbnrgern  von  Bern 
jt  vns  vnnerrf  cht  stand,  hand  wir  früntlicber  nieinnng  gen  Lncern  gscbrjben,  das 
Ht  gestatten  wettend,  dass  si  vfryttend,  band  die  von  Lncern  vnsern  botten  ane  antwurt 
»chlckt,  darab  licbtlich  zno  neraen,  dass  si  den  vfTriirerischen  pündbrüchigen  Vnder- 
^era  bygtendigze  syn  fdrgnomen  band.  Znom  vj,  hand  sivonScbwjtz  ofTenücb  bama 
%  fi  wellend  vns  starck  genug  sjti,  die  WalUaer  g^gfun  den  Bernern  richten  vnd  den 
fééM  nuzi  f enempt  BcM^Bser,  bt  tIJ  Jaf  linder  tzls  g^jR,  ^  2}  gcffca  herr  Jacobs  Mndschaft. 
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feUiftr  ftn  Zi  H  eh,  Zum  ¥ìj,  lumd  ii  rf  aclitpii  im$  bracÏL&t  êîii  taglelBtnng  ecliOTi  ftogficMspn 
TIA  liütt^cUaft  Torordüet  givn  WaltzliTiot  tm  àen  k eis öi-sc lien,  vnd  da  rm  ein  kriegi&cheii 
H         ftiiselila^  %m  lia  n  dien,  das  vus  der  keis^r  ti;  sert  rjna  hur  aiìgry^e,  Tnd  û  m  neu  h  an  deis  wir 
^^^-^{piot  irUMeîi  tragend,  danii  û  ersten  tag  brach itz  daraja  offeuUeh  geratâchlaft 
^^^V        go  wir  ja^  Vber  alle  zuoTe reicht  der  beBseriuig,  iiiit  §cbadeii  rnser  mdder  Tasem  befn- 
^^^Biandy  dias  lî  nìt  allein  weder  ^Ght  noch  recbt  friden  uoch  püad  ballend,  sander  vber  eu 
^^^Blües  vna  te  bcloriegen^  renlerbim  tad  z^r^törea  tracbtend,  haud  mir  tuf,  wiewol  g^ibver- 
^^^V  ilcb ,  daan  wir  uit  viiberiebt ,  was  vss  kriegea  litìgi ,  jii  aiaf^ssen  ven^  e^ea  ,  damit  vir 
^^^r  T»d  die  Tiiseni  by  frjbeit  tad  grecbtigckeit  blyhen  niögind,    sj  zuo  vberziecJien  nd 
V       strafen,  daai  al»  so  weder  ragiereii  mit  greehtigfckeit,  iio^h  sich  mit  Taiier  gedald  besMta 
*         fefrimead,  mît  der  ßtrif  gcsicbtiget  werdend-    Es  soll  ©ach  meitgcklich  wSsseii,  diss 
füMT  mcînang  ait  iit,  dass  wir  roabeas,  brßaaeiis  oder  sehladiieas  gesinaet  »ymâ  pgea 
jemid,  stmder  allein  rïï  die  vraa^h^r  diser  TubÜlicbea  dingen  zae  ïiehea  rad  triagei, 
flmeiiüieb  die  p^nstoner  Bind,  wellend  hlemit  yermant  haa  alle,   denen  reclitE  ynd 
Wücbä  gfallL,  ÛM$  st  Yns  zm  saKhem  famemeii  bilitlch  sja,  rad  neh   dess  kürt^lieb 
Tersecben  weite  ad ,  dasa  wir  allein  rif  die  v  ort  dehea,  rnd  die  ir  en  fr  aallìchy  ao  e«  ìì jt 
mag,  Tnd  an  Ijb  ?nd  gnot  mgeschediget  iaaemea,  md  deaiaacb  in  denen  arten  die  ge- 
nanten hoaptäecber  strafen.    Wo  tiiiì  »ber  hiena  widerstand  bewisen,  weilend  wit  mil 
liiLf  des  alüne^btigen  gotts ,  mit  1j  b  ynd  gaut  an  ai  setsen,  gegenwirtipB  Tnd  tlnfli- 
gcn  reiten  «no  rerstan  jtreben,  was  do  sje,  alte  trnWj  pand  vnd  glonWn  briclien;  täI 
am  kein  grosscreT  gotsdienst  ist,  weder  fromcklich  leben  ^  vnd  gmetne  grechtigkeii,  mit 
schaden  mi  s^lbs^  sclLÉrmeu.    Wo  ms  aber  in  den  znogew&ndten  genanten  orten  nil 
^        widerstanden  wirt,  wellend  wir  mengeklîcb  bj  iren  fry  heitern  imû  greeb  tige  keilen  lassen 
^        bl/ben,  ja  wo  man  fber  billichi  baschwerdt  ist,   rmgeren  vnd  fruntlii-b   bedenken- 
H        Des  walit  der  gatiig  gt>ttt  nn  denÄ  oeren  willen  wir  solchen  costen  vnd  gfaar  vff  vnt 
■        uemend  j  in  lioffunng,  er  bab<5  die  alten  craft  vnd  gnad ,  die  ^inen  by  grechtîgckeit  lé 
B        »elitrmen^  werde  onch  da«  gnottwìlUg  taon.    Geben  Znrieli  rïï  nanden  U^  braehats 
B        anno  1529, 


fiiii  oleme  antwnrt  yff  der  Zfireher  dag. 

Da  lass  ich  ein  jeden  reehtnerstendigen  ermessen,  by  vorgenden  ludidlnngen  vnti- 
har,  wie  gar  dise  der  Züricber  clag  wider  aller  wsrheit  vnd  dero  so  vnfomLück 
was,  vnd  dass  ja  si  die  birenlintt  verkonft,  ee  si  den  bftreia  gfangen  oder  gstoehen,  wie 
tratzlich,  in  hoffart  vermessenlich  si  vermeintend,  die  v  ort  bin  hüsem  zno  finden ,  als 
die  sieb  nit  widerstellen  tOrfftend  x.  Diser  missyfen  fnlltends  alle  weit,  vnd  wie  das 
datnm  stat,  9.  jnny,  giengens  docli  damor  vss,  damit  si  vil  hilf  vnd  gross  hnffen  amen 
bräcbtend  wider  die  firomen  v  altgl5nbigen  verschmachten  ort  ' 

In  vfbmeh,  als  obstat  der  v  orten,  zagend  die  von  Einsidlen  nachts  mit  ir  paner 
vff  Schwendi  in  die  hSf ,  vnd  kaniend  am  andren  tag  ir  herren  von  Schwjtz  mit  ir 
landspaner  zno  inen  an  die  schindelegi,  hieltend  da  ein  gmeind  vnd  ratschlag  nach  er- 
nordmng,  zagend  damf  die  von  Schwytz  mit  ir  landspaner  vber  den  Bossberg  vf  Zag, 
vnd  blybend  die  walliit  von  Einsidlen  mit  ir  paner  in  hofen  ligen,  zno  warten,  wer  ai 
an  ir  lantmareh  beknmem  wett  k. 


Absag^g  der  Zfireher. 


Af^^ 


WBOkf  in  dem  wie  ghlhi,  dieZnreher  sich  gen  Cappd  schon  versandet  mit  denen, 
80  im nüogaady  als  obstat,  gedachtoXtrthar  tnch  Jtoicht w4rand  dirch dio  iien,  so 
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Unry  tLhzùgi:n ,  das  paner  von  iucern  enet  der  Rüüs  zio  Meyeiìberg  oder  Htiry  ISg, 
uU  meiotend,  das  die  vier  ort  noch  vif,  oder  jemand  m&  Zug,  dann  allein  die 
er  TTireiid,  oder  wider  ü  TlFbreclien  türffte,  inacïiteods  am  donstag  v  abHagbrief, 
ta  jedes  der  t  ort+m  ein  sunderu ,  gabeuil  die  eim  trnmeter  vff  in  ein  dnppeu  vnd 
riirken,  nad»  form  der  aîkrliûclisten  veclid  vnd  vyeadÄchaft,  des  das  anzenjj  was  die 
krtef  Im  slilck<«ii^  mit  bef*^lch ,  dag  er  denen  von  Zng  den  iren  f  berantwnrten ,  vnd  da 
liBaeii  jrleud^  den  andern  itij  orten  zno ,  wi»  im  die  am  n^b^teu  gezeigt,  si  wärend 
Bocli  anheim^b  oder  yf,  rnd  s^^mlicben  ylends  nachkam  tuo  verantwnrten ,  Ter- 
sîcli  keîns  ire^,  das  jemand  nucb  zno  Zog  war.  Vnd  glji'h  dem  hotten  rS 
iengeud  si  an  ir  feldorditnni^  machen  ^   in  meînnng,  fber  den  berg  zao 

Bgen  Baar  vnd  vff  die  Zager ,  mit  denen  abziiokomen,  ee  inen  die  andern  ort 

\  nd  als  gedachter  bott  mit  den  briefen  gen  Baar  kam,   da  dann  die  Znger  ein 

Et  Tnd  wachten  hattend  ligen  gegen  denen  von  Zürich,  was  es  noch  mertjen  vm 
angferd,  xn^fend  die  kriei^slatt  zno  Baar  vm  an  all  gefiir,  acMnogend  im  hafen, 
püd  sieb  mit  r^nng  angetan  glycb  als  an  der  äsebenmitwncben ,  gantz  frölichs 
etz  vnd  lîechtsînnîg ,  ala  die  nit  gross  sorg  noch  vordit  der  vycnd  balb  tragend, 
SBder  nach  getaner  gotzdiensten  der  m»*sfihirnng  vnd  andrer  dingen  am  morgen  vûH- 
»rairbt.  warends  darnach  gantz  sorglos,  ak  die  so  ir  gerechte  sach  vnd  bilff  gots  zno 
landen  namend  ,  vnd  wenn  der  vyend  kam,  tnn  mit  frölicbeni  ranot  vnd  vnerscbrocknom 
Kizen  anträtten.  llero  dann  onch  dt-r  trninetter  lacht,  ei  grüesst  vnd  fragt,  wo  ir 
IKptman  oder  aman  war,  den  m  onch  wol  enipfiengend,  fragtcnd,  was  er  bricht,  vnd 
ll»e  alle  b^chwerd,  tratz  oder  mney  zetgtends  im,  er  wür  in  der  statt  Zag,  dahin  Bott  er 
brief  tragen,  fuorend  ßi  fur  mit  ir  handlang,  als  wenig  erschrocken  ab  dem 
Igen. 


Wad  der  bott  fand  ^  so  die  absag^brîaf  fnort. 


Wie  er  die  brief  presentiert, 

\  Aim  kam  der  bott  von  Zurich  gen  Zng  ind  statt ,  presentiert    dem  aman  da  sin 

i,  demnach  dem  lionptniaa  zum  fennlj,   dann  die  paner  was  noch   nit  da,   von 

D,  md  also  zno  jedem  honptman,  mit  trariger,   derantrger  bärd,  vnd  als  man, 

I  kriegsrecbt  ist ,  dem  trnmeter  gern  gnot  gschirr  gemacht  hält ,  man  in  bat ,  by 

i,  ah  PS  glych  jeta  vm»  morgenbrot  was,  ze  csaen,  wott   er  das  kein»  wegs  tuon, 

er  müesate  jlends  widerkeren. 

Snbstantz  der  dag« 


Da  ìinn  die  V  ort  fber  Ir  absagbrieff  geriettend,  die  verlasend,    so    warllcb  gar 

pf,  nydisch  vnd  vyendtlieh  ^tnondend,  ane  gmtz,   nach  offner  viendsart,  mit  er- 

irer  vermeinten  bsrhwt-rd,  fast  gezogen  vgs  obstendem   torief,  vnd  was   si  zum 

^mcb  veniraioht  hlitt,  da  dann  des  schwartzen  nit  zno  wenig  angetan  x.,  vnd  das» 

üchä  rechen  wettend  mit  all  irer  macht,  als  mit  blaotvergiessen,   ronh,  nam   vnd 

(wider  das  so  obstnond  im  fdrgeben  irs  v(n>ruch9,  das  gi  nit  ronben  noch  töden  k. 

end)  mit  verwarnng  irer  eeren.  Darab  doch  in  warheît  die  kriegslntten  der  v  orten 

iaiUUierBs  vnd  frologkena,  dann  truxens  oder  erschreckens  empHûugcnd,  vnd  die  ab- 
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saguiig  dennaas  annamend ,  als  w&r  ein  badenBchencld  inen  zngecMcìt,  namlicli  tbs 
dem  gnmd,  dz  dann  ongenscMnlicli  ist,  dass,  so  ein  dapfer  redUcb  man  tu  ynd  lang 
yersclimächt,  tmtz  ynd  boch  Ijden  mnoss,  wirt  im  begiriger  zno  sterben.  Also  onch 
die  V  ort  yermeintend,  es  an  dem  sjn,  dass  si  der  yerscbmfteht,  yeracbtnng,  traties,  bock 
ynd  ifbermnots,  in  si  gebmcbt,  nnn  ab  ynd  zno  mowen  kon  mirdend,  mit  gantzer 
hoffnnng,  so  es  nit  anders  me  sjn  ynd  si  nnn  zno  gegenweer  mit  gwalt  getrengt,  wet- 
tend si  sig,  eer»  ruom»  lob  ynd  ruow  erlangen. 


Wonun  der  bott  so  ylends  wider  hindersioh  in  sin  liger  gm 

Gappel  reidt 


Worum  aber  der  bott,  so  die  absagnng  bracht ,  so  ylends  wider  bindersicli  fiuht, 
wie  im  der  Znger  ymzng  zno  Bar  gfallen,  oncb  mit  was  werten  die  Zürcher  im  die 
absagbrieff  ynd  zno  wem  ze  bringen  befolhen,  ynd  mit  was  namen  si  die  y  ort  genempt 
hattend,  wirt  alls  yerstanden  by  des  botten  handlnng  ynd  anknnft  wider  in  sin  liger  gen 
Cappel.  Das  onch  warlich  also  ergangen  ynd  yolbracht,  ynd  Ton  finomen  eerenlittai 
yon  Zürch,  so  zno  den  y  orten  gen  Bar  nach  bschlnss  des  fridens  kamend,  selbs  anieigt 
ynd  gseyt  ward,  dnrch  snnder  zno  snndem  personen,  samt  anderer  gheim,  80  9mA 
nachyolgen  wirt. 

Nämlich  so  ylt  er  darum  wider  hindersich,  dass  er  wusst,  sin  herm  yon  Z&reh  nit 
bericht  syn,  dass  die  andre  fiere,  oder  keins  der  andren  orten  by  den  Zugem,  snnder 
si  noch  allein  wftrend ,  ynd  desshalb  si  ir  yeldordnung,  gschütz  ynd  anschlag  in  sim 
abscheid  anhattend  gfangen  machen  ynd  rüsten,  die  Zuger  flux  der  absag  nach  suo 
fberfallen,  ynd  meint,  si  zugend  nun  talamo  dahar,  darum  er  yngspart  ylenda  wider 
hinder  sich  reid  den  sinen  zno.  Ynd  als  er  gen  Cappel  abhar  wider  reyd,  sich  hSren  lies« 
mit  ysschrentzen,  kamend  im  entgegen  die  houptlütt,  kriegsrilte  ynd  die  den  anschlag 
ynd  Ordnung  gemacht,  jetz  willens  warend,  fber  den  berg  gen  Bar  ynd  Zug  zuo 
zien,  ouch  sin  noch  nit  wartig  warend,  dann  meintend,  dass  er  yon  Zug  in  die  andren 
ort  ynd  Vber  Eüs  der  paner  yon  Lucern  zuo  müesste.  Ynd  als  si  in  ersachend,  em- 
pfiengends  in  mit  grossem  verwundern ,  wie  joch  das  jemer  zuogienge,  das  er  jetz  wider 
kam ,  ob  er  sin  befelch  vssgericht ,  vnd  die  brief  als  nottwendig  vberantwurt  hätt, 
sprach  der  bott  zno  sinen  herren  :  ja,  günstigen  k.  herren  ;  ich  rat,  ir  standend  noch- 
maln  fwers  fürnemens  still,  ynd  lassend  die  sach  diser  zyt  ruowen ,  dann  die  y  sennhûtten 
sind  zuo  Zag  by  enandern,  mit  sennen  ynd  handtknaben,  in  der  statt.  Da  hab  ich  si 
dennass  gsechen,  dass  ir  zuo  schaffen  mit  denen  sennen  gnuog  han  wcrdent.  Das  im 
ettlich  achtetend  für  ein  spott ,  oder  er  wette  si  speien  vnd  rantzen,  mit  mcngerley 
redens ,  vnd  vermeinten  schlechts ,  dass  die  v  ort  noch  nit  by  einandren  möchtend  syn, 
oder  werend  :c.  Daruff  der  trumeter  inn  mit  schwüren  bestät,  si  warend  warlich  da, 
er  hätt  die  zeichen  alle  fnnfe  gsechen,  den  houpilütten  allen  selbs  persönlich  jedem 
sin  absagung  vberantwurt,  si  ouch  dennass  bescheiden,  trostlich,  gehertz  vnd  tapfer 
yermerckt,  dermaas  gschechen,  ghört  vnd  funden,  zuo  Bar  im  boden,  ouch  Zug  in  der 
statt,  das  er  inen  nochmaln  riette,  irem  fiirnemen  abzuostan,  vnd  vff  ander  zitt  mit 
besserm  anschlag  die  sach  zuo  banden  zuo  nemen.  Darab  si  erstunt  zamen  berüeffend 
ir  rät  für  die  Ordnung  vnd  da  ein  ernstlichen  rat  hieltend,  vnd  nach  endung  des  rata 
das  gschütz,  so  schon  eins  teils  zuo  weg  gefdert  vnd  angspannen  was.  Messend  wider 
vff  verordneten  platz  füren,  die  Ordnung  verlan,  vnd  mengcklichen  wider  an  sin 
gwarsamy  kereu. 
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Ein  stiller  lärmen  vnd  Yffbmch  kam  in  die  statt  Zng. 


^Ig  isnm  4k  Ziiger  yff  Barbnrg  (wie  oncîi  an  îLnàrm  enden)  pin  vacîit  haltend,  die 
gern  Clipei  onch  der  Zürcli^r  ordiiimg,  glöaff,  gschütz  anschirren  md  rüstnng 
mdiend,  die  scMcktend  tob  der  waclit  jlends  bottscliaft  ind  statt  Zu^%  mit  bericlitder 
liflliiii^  fud  gemAcbten  Ordnung  der  Ziìrclier,  gegem  ber  g  in  boden  gen  Bar  sno  zten. 
iMikftlb  die  T  ort  bald  vs^^i  der  i^tatt  Zag  gen  Bar  mgend,  mît  gescliütz  vnd  aller 
bewmmng,  die  Znrcher  ze  empfahen,  Tid  ira  absagends  ze  erwarten.  Da  aber  gljch  ab 
ior  wadil  inen  wider  snokam,  dass  der  Zürcher  Ordnung  prochen^  sich  wider  ins  dosier 
Bit,  vnd  ir  Tffbmch  gestillt  war,  smgend  onch  die  v  ort  wider  gen  Zug  ind  statt, 
|b  Ugend  nun  also,  dahin  dann  onch  die  paner  yan  Lncern  kam,  vnd  ward  das  venlj 
)pii(rs»8c]ÜAgen. 

Jetz  kâmend  die  ersten  schidlStt. 

Ynd  ala  die  Znrcher  bericht  wnrdent,  das»  die  v  ort  mo  In^  hj  enandren  ver* 

ilei,  Tnd  aber  si  noch  nit  nach  irem  willen  starck    vnd   verwart,   tlie  Berner  Tud 

elb  httif  onch   noch  nit  ver^amlet  warend,  nit  mit  wenig  entaitsen,  die  v  ort  wnr- 

id  sì  angrjffen  k,    do  cnbüttenta  si  jlend^  den  Bernern,  dass  si  sieh  seheidens  wysa 

ads  Terfnegtend  ino  den  t  orten,  dann  die  in  Zug  starck  versamlet  wärcnd,  damit 

Tndertragen,  dass  si  nit  angrjffen  wurdent,  bis  si  Berner  mit  irem  huffen  zno  inen 

mü<!btend,  tIT  das  do  die  Berner  sampt  den  Frjbnrgern  (so  dann  der  besten  nieinnng 

'  dem  weg  warend  )  sich   zno   den    v  orten   machtend ,  scheidens  wyss ,   als  obstat. 

in  demselben  Teraamlet  sich  der  Berner  hulf  sampt  irem  îuozng,  vnd  rncktend 

ifer  dahar,  da  rittend  ir  fichidlltt  ah,  md  kam  gedachter  Berner  huff  gen   Mellin- 

Bremgarten  imd  da  vm^  &chluogend  ir  liger  dar  ynd  richtend  yS  It  posty  gegen 

Tnd  wider  zno  inen,  das  nun  so  yU  was,  als  ein  läger  ynd  ein  ding  mit  raten 

aller  handlang. 

Macht  der  fünf  orten. 

So  kamend  onch  noch  «no  den  v  orten  die  paner  von  Vraeren,  Lyfenen,  onch  die  Walser 

;  iiijc-  mannen,  dass  die  macht  gemelter  t  orten  sich  strackt  yïï  die  SOOO  man  gantz  wol 

rnst,  verwegen  vnd  gantz  wqI  ze  mnot.  Die  schlnogend  nun  ire  Eger  gen  Bar  in  hoden, 

I  denen  von  Zng  zaoghîîrt,  am  xij.  tag  brachats,  mit  erwartung,  wann  si  »ich  der 

en  anzal  T>end  erwerren  müesstend. 


lie  ntm  gegen  einandern  in  lagern  gehandlet  ward,  gespräch  hieltend 
Tnd  jede  oberckeit  für  der  andern  gmeinden  kamend. 


«nwr. (>>»«- 


In  dem  nun  ward  tägliche  wacht,  starck  vnd  gtiot,  als  nach  brnch  der  kriegen, 

[iffdflin  bcrg  ob  Bar  gehalten,  an  dem  anatoss  der  gebieten  vnd  vndermarcb  der  Zürcher 

2ager,  da  dann  die  wachten  an  einandren  giengend,  die  knedit  vnd  sunders  nach- 

Tnd  fruud  der  anetüssen ,  vil  red  vnd  güettlich  gf^präch  mit  enandren  hieltend, 

onch  abgeredt  zuo  beden  aytten    vff  den  wachten,   einandren  nit  ze  beleidigen, 

«bringen  oder  tütlich  Mt  ze  handien,  sunders  was  nit  mit  gmeiuen  hulTen,  sotte 
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dnrcli  snnder  personen  oder  vff  den  wachten  nit  fûrgnoinen  werden.  Ynd  i^rard  also 
an  den  enden  niemand  geletzt,  zngend  onch  nit  mitvenlinen  irf^nocli  ab,  sonder  allein 
mit  rotten.  Ynd  wnrdent  zuo  zjten  früntlich  trnnck  yud  gspräch  yon  gmeinen  knechten 
beider  hnffen  getan,  yff  dem  yndermarcb  ynd  yil  gmeinscbaft  ynd  tngentlicbs  abredend, 
wie  den  dingen  ze  tnon  war,  damit  man  zuo  mow  ynd  friden  kon  ynd  der  krieg  enden  m5cht. 

Dann  ein  gmein  (bsnnders  wie  es  im  hOwet  was)  gar  yngem  im  yeld  lag,  damss 
dann  sich  gar  liechtllch  etwas  grossen  ynfals  begeben  hätte,  mit  ynlan  der  gmeinden 
gegen  einandren,  dermass,  dass  ich  trfilich  rat  (als  der  so  eins  stncks  gewar  innen 
ward,  ynd  yss  yerordnnng  dabj  was)  mit  höchstem  ernst  darob  ynd  an  zno  sind,  wo  es 
immer  mee  (das  doch  gott  trülich  wende)  zno  kriegen  kam,  dass  die  gmeinden  nit  zno- 
samen  gelassen  wnrdend  zno  gesprochen.  Dann  es  ist  an  keinem  ort  nie  gebracht  worden 
onch  handlnngen  der  gmeinden  ynd  ynnerstands  nie  woU  erschossen,  damss  denn  er- 
wachsen, das  man  rät  erwellt,  so  alle  ding  yersechen  sollend. 

Desshalb  ward  so  yil  abgeredt  ynd  begert.  Jedes  hnffens  oberckeit  far  des  andern 
teils  gmeinden  zno  kon,  yor  denen  sich  zno  beclagen,  wie  mit  inen  ymbgangen,  ynd 
was  dis  kriegs  yrsach  war.  Da  dann  den  y  orten  zuo  ward  gelassen,  mit  zimlicher 
bottschaft  yerordnet  yon  Jedem  ort,  yor  der  Zarcher  gemeinden  ir  bschwerden  ino  er- 
Zellen,  gab  man  inen  dess,  samt  denen  so  mit  inen  kommend,  ein  frj  sicher  gleit 
(das  dann  onch  nit  ym  gots  willen  bschach,  die  y  ort  zum  ersten  für  der  Zürcher 
gmeind  zno  kon,  lass  ich  stan.)  Die  hotten  ynd  yerordneten  foorend  also  in  der  Zürcher 
Iftger,  da  man  sig  leytlich  ynd  tngentlich  empfleng,  hielt  ynd  liess,  bsamletend  inen  die 
gmeind,  stalltend  die  hotten  in  ring,  wie  dann  brach,  ynd  yerhörtend  die.  Da  dann 
nach  nottnrft  darch  gemellte  hotten  gnnogsam  in  kartzer  sabstantz  yor  der  Züricher 
gmeind  eröffnet  ynd  clags  wyss  dargetan  ward  all  bschwerde  ynd  anligen,  nämlich 
als  onch  Jetz  das  yyentlich  f berzuchen  ynd  absagen  :c ,  mit  höchstem  anr&effen  ,  man 
wette  solichs  gwallts  ynd  prachtlichen  farnemens,  als  yorhar  bis  dahin,  ynd  onch  dess  abstan, 
si  die  y  ort  by  dem  alten,  waren  cristenglonben,  allen  herlickeiten,  fryheiten  ynd 
grechtickeiten,  punden,  ynd  was  die  znogebend  2C.,  gattigcklich  bljben,  welches  si 
hinwidernm  zno  taon  allweg  ynd  noch  diser  stand  yrbuttig  gsyn  ynd  noch  w&rend. 
Darwider  aber  die  Zarcher  das  widerspil  ynd  Iren  selten  brachtend  ynd  schlnogend, 
mit  yil  clegd  ynd  ynglimpfens,  wie  die  y  ort  in  ei  so  grob  gfcUt,  dass  si  nit  yor  krie- 
gen syn  gemögen,  vnd  noch  willens  werend,  gwalts  sich  mit  gwalt  ze  erweeren  :c.  AIbo 
nach  vil  handlens,  clegden,  verantwurten,  reden  vnd  Widerreden,  welchs  doch  an  den 
Zürchern  wenig  bewegnng  bracht  von  irem  fdrnemen,  snnder  je  lenger  je  herter,  wur- 
dend  si  von  den  Zürchern  abgefertigt,  mit  Veranlassung,  dass  man  si  nun  vor  den 
gmeinden  der  v  orten  onch  liesse  ir  clag  vnd  beschwerden  tuon  vnd  erzellen,  das 
inen  vergünnt. 

Wie  die  Zürcher  vor  der  v  orten  gnoieinden  handletend. 

Die  hotten  rittend  wider  harüber  gen  Bar  in  ir  läger,  zeigtend  an,  was  ghandlet 
war  vnd  wie,  vnd  satzend  den  Zürichern  onch  ein  tag  für  si  ze  kon,  enbüttend  inen 
das  zuo.  Der  nun  durch  si  bsuocht,  ein  röstung  mit  einer  brügy  ouch  gemacht,  darnff 
die  hotten  von  Zürch  giengend  samt  den  honptlütten  der  v  orten,  vnd  der  gantz  huff 
vnd  gmeind  der  v  orten  an  ein  ring  stuondend  vra  die  brügy,  allda  nun  die  Zürcher 
früntlich  vnd  wol  empfangen  ghalten  vnd  glan,  vnd  ane  alle  bewysung  einiger  vn- 
zucht,  vnd  inen  verwillget,  irs  fürbringens  nun  meidung  ze  tuon.  Daruffir  reder  einer 
den  anfang  tet  mit  langer  meinung,  vnd  demselben  nach  stuond  ein  schryber  dar,  las 
öffentlich  haruss  eben  die  meinung  obgemellter  articklen,  so  die  Züricher  hienor  hat- 
tend  lan  im  truck  vssgan,  dann  das  jetz  dieselben  mit  iengerer  meinung  vssgetrnckt 
vnd  gemert  warend. 
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Benuiacli  redt  aher  der  reder,    ParnlT  dann  im  der  schrybcr  den  obgcmelten  brief, 
mi^iigfiL  des  9*  jîinii,  doch  in  ein  andre  jetz  clajjende  form  j^st-ellt  rnd   geniert;  mit 

ITeracht lieben,  tratzlichen  atizüchvn,  das  off<iiilich  wider  sich  seliïs  Tiid  alle  warheit  was. 
solich  lÂseu  hattend  sì  dann  unch   lütt  va  im  ümptent,   die  dann  einer  nach  dem 
lern  harlür  stnondend,  vber  die  v  urt  cìai^tend,  welchs  clagen  ein  vngloublich  lanjçe 
i  wirtt  alles  dabin  fnndiert,  viid  in  vnglininf  jrericht  eiticr  oherkeit  vnd   ben'Rchaft 
'  V  arte«  g:eç:en  treu  grmeindon.    Dann   in  dem  ziiosprechen  vfl  den  wachten  vnd  vn- 
marcheti  beder  gnieinden^  als  obstat ,  die  Zürcher  oncb  den  list  brncbtend,  das  wol- 
Wricht,  beredt  pellen  vs«  ir  statt  liessend  sich  anaeohen  iiiid  merken,  als  wärends  vs» 
^11  ämptem  von  Zürich^  stnouden  dann  zao   zyten  an  die   gnoten ,  frommen  cerenlätt 
Kl  den  gmeindea  der  v  orten.    Da  si   dann  koudent  liarfnr    locken,  onch  vffwyson, 
Héosm»,  Tnd  vnwiUen  oder  ander  ding  den  v  orten  yndienlîch    also  iu    iren  g:meinen 
^pn  «tottsen,    das  so  vil  s^ivegeu  bracht   vnd  fir^merck  *)  ?  da  û  wul  ver^tnondend,  der  v 
^Ttan  sacbeû  nûtt  abbrüchita^res  s.vn,  dann  \Tiwiîlen  (der  dann  lyeht  statt  finden  niocht) 
Jm  iren  grmeinen  man  ^uo  brinfreu,  dann  war  all  ir  «ach  oben,  vnd  die  v  ort  xertrent 
mfbk*  damor  dann  zwar  die  gnad  des  allmechtigen  gota  sundei-licli  verhüten  tett  by  den 
^«rt-OT.    Damm  solch  langr  Yngliropflicb  clagen  vor  den  gmeinden  der  v  orten  angse- 
dljfli  vnd  and  band  ^nan  was  glychermassen  ala  on  eh  vormale,  als  ob  ein  gmeind  der 
¥  ^li«m  not  çwnsst  bätt    vm  bandlnng  Irer  herren  vnd  obern,  das  aber  nit,  Runder  allen 
neinden  ganti  wol  bekannt,  was  aïlenthaîb  vnd  in  allen  dingen  voUbracbt  ward.    IIa 
an  *»nch  stund  ein  Rcbryender  pur  vss  gränigerampt  gur  mit  tratxlichen  klappern  vnd 
Iglegnem  reden,  mengerley  anzügen  balb.    Da  doch  vfT  alles  die  gmeind  von  den  t 
m  gantz  kein  vnwiliig  wort  nit  eBgegen   gan  Üessendj  snnder  irs  tantens  giittlich 
atend.  vnd  die  bonptlfitt  der  v  orten  den  Znrcherii  vif   ir  clag   giittlieh,    grnndlieb 
gab<»nd,  rïï  alle  vnd  î^andcrs  die  naiiüidiHten  artikel,   als  der  ferdînandîscben 
TYreinnng.  verkauften  bürenhutt  vnd  andrer  anzügen  halben  ,  allen  gutwilligen  versten- 
Jlunaog,  mit  glimpf,  fnog  vnd  eere,  all  ding  verandtwnrt  ze  han,  doch  vm  verdrüs- 
^^^Blinge  willen  hie  vnderlassen.  Aber  nüt  destminder  was  den  Zûrehern  wie  der  katzen 
^ff3*m  banen,  die  do  sprach,  hättest  noch  so  gntt  gïîmplîirh  verandtwnrt ,  denocbt 
mil  ich  nit  fasten. 


Wie  80  gar  ein  ferschmächte  red  vom  Funcken  van  Zürich  YSâgieng* 
\  über  die  v  ort  vnder  ir  ougen, 

Vnd  als  in  gedachter  Züricher  clag  oneh  anzogen  vnd  die  von  Ynderwalden  hoch 
flagti  das  Bi  im  landvogt  gen  Baden   über  hoch  rechtanruefen  vnd  recbthieten  der 
errî'^r  helfend  vffueren,  das  recht  bin  der  sich  gseblagen  vnd  dem  nit  statt  tn  en,  snnder 
cb  fdrfaren  wellen,  dämm  dann  oncU  diser  vffhmch  vnd  ins  feld  zachen  eins  teils 
.  ..:  ÎC.  DamJf  dann  der  honptmann  von  ünderwalden  sin  berrn  vnd  ohern  entscbnl- 
Kgt  mit  solcher  meiiiiuig.  (als  oueh  warli<:h  bsehechen)  dass  inen  daran  vnguttlich  bschäcb, 
id  den  landvogt  vber  kein  rechthott  vfHeren  wellen,  vnd  war  kein  rechtbott  inen  nie 
Btt  noch  zno  kon,  snnder  inen  vnwa5?send  rao  den  andren  iiij  orten  gesdiriben,  dnrch 
'  Ferner  (ißt  obgbörl)  das  recht  dargeschlagen  gegen  inen,  aber  nit  an  si  jemand  desshalb 
gebracht,  dann  m  dem  rechten   in  dera  noch  keinem  stnck  je  wider  oder  abgsjn  wa- 
nd, nocb  sich  des  rechten  gspert,  snnder  allweg  znora  höchsten  begert  k,  Wärend  onch 
eh  der  meinnng,  ob  jemand  recbtz  zno  inen  hegcrte,  desa  noch  bütt  hy  tag  gestendig, 
^d  keinswegs  abs)Ti,  vnd  das»  gl  der  metnnng  allweg  gsyn ,  bezhgte  sieh  gnügsam  by 
dass  Sfi  den  hotten  von  Frybnrg  vnd  ßolotnm,  eo  vergangens  vi  tags  brachats  zno 
^A  in  ir  land  kon  vnd  znoni  rediten  ermant,  bed  landsgmeinden  ob  vnd  nid  dem  wald 
;  tags  i^ebalten,  vnd  wnrd  sich  finden  dnrcb  gemelt  hotten,   dz  si  sich  des  rechten 
ffs^eri  oder  gwert ,  sonder  das  giittlich  zno  band  gnon ,  vnd  dea  zno  erwarten  be- 
^If  (WVÊ  IcJi  glieli,  beit;  Ich.) 
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wilget  bettend,  fber  das  si  von  Z&ricli  den  Yffbmcli  tan,  irthalb  TnnerTrsaeht,  mit  tu 
me  md  gebilrlichern  werten  k.  Yff  das  stnond  harfnr  ein  Znrcher  (dem  ich  sin  oamen 
in  gedechtnns  tnon  wil,  yen  siner  schrnfteUichen  red  w&gen),  namlicli  ein  glaser,  bien 
der  Fnnck,  gar  ein  hoflicher  reder,  ynd  redt  wider  den  eerenman  Yon  ünderwalden  also: 
Parzno  mnss  ich  onch  reden  ynd  ein  byspil  fwers  Jetzigen  rechtbietens  geben,  wann  ein 
armer  mensch  yenrrteilt  ynd  dem  hencker  and  band  gstellt  wnrd,  ob  der  dann  erst 
recht  anrüfft,  solchen  soll  man  kein  recht  me  gelangen  lassen.  DarylT  der  honptnumn 
yon  Lntzem  dem  Fnnck  antwnrt  :  Fnnck,  das  will  gott  nit,  dass  wir  die  Ifitt  siend,  oder 
der  gljchen,  als  dem  hencker  and  band  gstellt,  hntt  noch  je  mer  me.  Das  gedachter 
Fnnck  gern  yerantwnrt  bätt  ynd  glimpfet  (dann  es  ein  mnrmel  ynd  grossen  ynwillen 
gab  in  der  gmeind  der  5  orten,  ynd  sich  soeben  Hess,  es  wette  ein  mmor  gen  ynder 
inen,  doch  ward  das  yon  wegen  des  gegebenen  gleite  dnrch  die  oberkeit  der  5  orten, 
der  gmeind  abgetmtzt).  Damff  selbe  ein  Ztrcher  redt  :  Fnnck,  dn  h&ttest  dise  red  wd 
erspart.  Yff  das  nnn  mit  grossem  yerdmss  die  gmeind  der  y  orten  anfieng  serlonffea, 
die  Jets  lang  mit  stiller  gednlt  allen  dingen  snogeloset  hattend,  bis  man  si  schatst  als 
lätt  ans  henkers  band,  wiewol  doch  den  tag  snst  hoffertiger,  prachtlicher,  ^piger, 
yerachtlicher  wort  yon  den  Zürchem  in  angsicht  ynd  offen  ghOrt  der  altglSnbigen  wil- 
ligen gmeind  gegossen  worden  warend  an  sai  yil.  Also  nach  beschlnss  ynd  serlonl» 
der  gmeinden  rittend  die  Zürcher  wider  gen  Cappel  in  ir  l&ger. 

Wie  ynd  was  onoh  die  ?  ort  gegen  ynd  mit  den  Bemern  handletend. 


Ale  nnn  die  Berner  yom  scheiden  gstanden,  wider  die  y  ort  gelagert  ynd  sich  als 
yyend  der  selbigen  y  orten,  ynd  bystender  der  Zorcher  erzeigt  hattend,  wnrdent  onch 
yon  den  y  orten  bottschaft  yerordnet  ynd  gschickt  zno  den  Bemern  sampt  irem  hnffen 
ynd  bystand  gen  Bremgarten,  mit  befelch,  da  ze  handien  nach  gstalt  ynd  glegenheit,  ob 
yillicht  etwas  güttigeres  mittel ,  rat  ynd  hilf  fanden  wnrd,  damit  man  des  kriegs  ent- 
laden, zno  einickeit,  frid  ynd  rnow  kon  wäre.  Was  aber  ouch  ymsnst,  dann  Zwingli 
was  oberster  feldherr  vnd  gnbernator  der  gantzen  sach,  ane  dess  rat  kein  bscheidenbeît 
noch  mit  gednlt,  snnder  allein  acbtnng  grosser  pomp,  triampbs,  namens  ynd  guts  fan- 
den ward,  der  nun  meint,  sin  forgefasste,  harnach  folgende  pratik  schon  angangen  vnd 
keinswegs  me  zno  yerlassen  syn.  Vnd  schiktend  die  Berner  also  die  botten  wider  von 
inen,  mit  ynwûrscbem  bscheid  vnd  nämlich  mit  befelch,  si  sottend  Inogen,  ob  si  me 
zno  inen  rytten  wettend  vnd  kon,  dass  si  die  zeichen  (also  namptens  die  pater  noster, 
dero  schier  Jeder  alter  crist  eins  am  hals  oder  snst  für  schlingen  truogend)  ab  den 
halsen  von  inen  t&ttend  vnd  nät  vnder  si  fnertend,  dann  ob  inen  in  solchen  von  ge- 
melter  zeichen  wegen  etwas  schmach  widerfüer ,  wettend  si  solchs  verantwnrdet  han. 
Dann  der  y  orten  zeichen  was,  als  obghört,  ein  wiss  crütz,  dabi  ein  Schlüssel  oder  ein 
wysse  schlingen  entwäris,  daby  dann  jeder  tmog  ein  tannestli,  vnd  merteils  ein  gnet 
lang  pater  noster,  etlich  fber  den  harnast  k.  So  fdertend  die  sectischen  ein  rot  crhtz, 
dess  form  also  4*  was.  Wommb  aber  die  tannestli  der  fdnf  orten  zeichen  wnrdent,  kam 
dahar,  als  die  secter  so  gross  tratz,  spott  vnd  Verachtung  in  die  v  ort  bmchtend,  vnder 
dem  ouch  si  namptend  (wie  alles  obgliört)  taungrQtzen.  Desshalb  es  dahin  kam,  dass 
die  tratzlichen,  fräfenen  gesellen  in  den  v  orten  tannestli  vfifstacktend  in  die  hüet  vnd 
parreth,  anheimsch,  oder  so  si  etwan  zamen  kamend  vlT  kilchwicUen,  merckten  vnd 
anderschwo  an  anstössen,  ouch  vff  der  secter  ertrich  vnd  der  glycben ,  die  dann  die 
secter  glych  zuo  grossem  widerdriess  annaraend  vnd  hassteud,  wie  der  tüfel  das  heilig  crutz 
daruss  dann  zuo  vilmalen  yil  vnruow  vnd  vnfried  sich  erhueb.  Also  wnrdent  die  tann- 
estli gemein  vnd  tmeg  si  mengklich.   Do  es  dann  zno  krieg  kam ,  ward  es  ein  offent- 
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M  krieffsz^ielieii,  die  taimest  zno  IrageE  uà  struRBenle^em ,  man  m»gB  oucli  in  den  v 
■|e&  TÜ  ringer  aakon,  dann  die  federn. 

.  W&8  Zfirch  Tfld  Bern  hiesw tischen  ìiandletena,  oacb  Bremgarter, 

■  V  nderdem  ßchicktcnd  die  Ziirieber  ir  ratshotscbaft  gen  Keyserstnol ,  Znrzaclj,  k. 
Bpanl  gmeinden  b^amleu,  lii^lleDd  inen  ir  tant  llr,  crmaDteiis  oncli  vm  hilf,  ob  not 
H  wurd,  nit  mit  weni^  vervnjyrlimpfenH  der  v  tjrten,  darum  man  si  jetz  belügtjrt  hätt, 
faé  das  si  den  keperscheo  m\*,  m  um  v  orti'U  zuozieri  weit,  iiit  vber  Byn  licsseid, 
lis  inen  OBch  die  Znrzacher  zacsejtend,  Danio"  mdi  xvij  lag»  brachat  diu  Äurclier 
[tn  ClingBOw  kamend,  ebpn  ein  sölklis  der  j^moiiid  fùrhieltend  nier  dann  ij  standen, 
lit  TlDi^ttung  eines  predicanten,  vnd  dass  m  werri'n  sottend,  niemand  vber  Eyn  ze  kon 
ligen  den  t  orten  zm,  die  aber  docli  des  predieanten  nit,  aber  werren  wettend,  kein 
rdad  Talk  ins  land  suo  kou*  Desn  die  ran  Zürich  nit  benügig,  suiider  Ibegertend  von 
lli]ign0ireni,  ira  Ferren  lyb  vnd  gnot  zuozesetzen,  das  dücli  dio  Clingnower  nit,  snnder 
r€lt£iid  mit  wachen  für  ein  frombd  volk  das  best  tan,  dess  gabend  inn  die  Cüngnower 
in  abscJieid* 

Hit  disem  hocken  verunglimpfen  vnd  aller  weit  ingiessen,  wie  die  v  ert  ein  frömbd 
r<>lck  vber  ßyn  ins  land  hringcn  wettend,  macliteod  si  vil  vfbrucbs  vnd  vugnnst  wider 
lì«  V  art.  Da  aber  4Üe  Clinguower  iiit-u  nit  irs  gfallens  znogseit,  tatcnds  daü  den  Bor- 
lem  tüo  wnßgen,  dienelbigen  rittend  da  oncb  fur  ein  gmeind  gen  Lüggern,  glyeh  mit  ml- 
ik$m  anbringen,  da  inn  euch  nit  irs  gfallens  autwart  ward.  Da  dannen  kamend  acht 
Isr  Berner  ratsboUen  gen  €lingnow  für  ir  rat ,  ward  inen  ein  abecheid  glych  wie  denen 
TOB  2areli,  den  namends  an,  rittend  da  daiinen  gen  Kebelts,  vnd  onch  gon  Zurzach, 
odt  eben  gljcheu  bandlnngen^  die  Ziirieher  schtcktend  onch  haggenvnd  mnnitfion  gen 
Clingnaw,  Kobeltz  vnd  Znrzach,  doch  niutmftt  der  vogi  von  Clingnow  lij  gnldin  daram 
Sn.  l>ie  Brenigarter  hieltend  Fioh  nun  g-antz  wider willickl ich  vnd  tratzlicli  wider 
im  alten  glouben,  fiengend  ettlich  i^under  pcrsonen,  so  recht  wariich  atanthait  wareiid 
in  alten  glonben ,  (aber  ire  legerer  kantend  allweg  dardnrch)  tnrntend»  foltretend  vnp 
ftitretend  die  gar  jämerlich,  vncrbermcklich,  mnosstend  all  Hlund  warten,  vnd  ward 
El  tröwt,  entköpft  ze  werden.  Vnd  in  sninma  tirannisiertend  si  vnmenBchlich  in  vnd 
lider  den  alten  glüiibeu  vnd  8ine  anhenger ,  vnd  erzeigtend  damit  ein  placebo  den  Bec- 
M^f  m  by  inn  kgend. 

Wie  nnn  die  botten  ¥on  ettlicbei  orten  >nd8tetten  kamend,  zno  Bcheiden« 

Ata  onch  nnn  dise  embürnng  luttmär  worden  dnreh  die  gantz  eidgnoschafl ,  vnd 
vm  dareb  Tût^chland  hy  niengcklichen,  ward  nämlich  ernstlich,  dapfer,  eerlicb 
chAft  geschickt  von  Glai-na  (wann  die  nüwen   torftend  den   Ziirchern  nit  zuozien, 
wegen  der  alten  parthy,  so  dürft  die  alt  part  den  v  orten  onch  nit   znozien,  dess- 
verordnetends  ir  bottschaft  in;*  feld  gen  beiien  parthyen),  von  Frybnrg  (die  dann 
mgl«*güe  willen  den  v  orten  nit  kondend  zuezien) ,  von  Soloturn  (die  warend  onch 
\küg  vnder  inn  selbs),  von  Schafllinsen  (torfFtend  nit  zun  eectern  zien  von  wegen  des 
;  «Heut  Ryns,  doch  was  by  inen  ouch  domain  der  alt  glonben  noch  in  wesen,  das» 
\  lieBsend  gau^  vnd  ïiim  gatzwort,  wer  da  wütt) ,  von  Apptzell,  von  den  iij 
I,  TOH  Kotwjl,  von  Salgan»,  von  Strassburg  vnd  von  Costentz,  vnd  verordnet,  ylenda 
iBJ  die  beid  partyen  zno  rytten  ins  feld  ^  mit  hochera  flyss  vnd  ernst  zuo  snochen 
Mg  vnd  wäg,  den  krieg  abzuoleinen  vnd  verhüeten,  Zerstörung  vnd  trennung 
ter  toblichen  eidgnoschaft,  bluotvergiesscn  nià  ander  von  kriegen  harfliessend  fbeL 
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Dieselben  nun  Tngesparts  flysses,  muey  ynd  arbeit,  tags  vnd  nacMs  in  fbroLg  warend, 
80  yil  an  eine  ynd  andre  party  ankertend,  dass  inen  bewillget  ynd  znogelassen  ward, 
zno  eim  friden  ze  reden  ynd  desshalb  handien.  Damf  si  onch  zamen  sassend,  mittel 
ynd  artickel  stalltend,  zn  den  partyen  allentbalb  hinfnorend,  mit  yon  ynd  znotnon, 
je  nach  g^tallt  ynd  glfgenheit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dann  solchs  an  die  gmein- 
den  zno  allen  teilen  brachtend,  darch  copy  en,  dann  onch  darzno,  was  gnot  geacht,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  müey  ynd  arbeit,  langem  handien  ynd  ynsaglich  yil  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gnnst 
ynd  oren  gab,  ynd  der  sich  nun  machen  wott. 

Die  sohidlfitt  fimdend  so  tU  Tolg^  das  der  frid  sich  anfleng  machen, 
ynd  wie  man  die  t  ort  darin  ze  gan  beredt. 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  y  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  ynd  dem 
friden  mit  tmrigem  gmüett  allgmach  engegen  giengend,  ward  doch  yermerckt,  der  merteii 
der  schidFutten  der  sect  günstiger  dann  inen  sinde,  ynd  desshalb  stetz  yff  den  y  orten 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  ftrhalten,  was  daross  entspringen  m9cht,  so  man 
dis  hendel  zno  schlachen  ynd  blnotyergiessen  kon  liesse. 

Item  ynd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  y&tter  ynd  snn,  brfieder, 
Schwäger,  frfind,  allemechste  blnotzyerwandte ,  gnot  from  nachpnrn  ynd  eigens  leben 
einandren  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  blnot  ertrenckt  ynd  ymbrïUïhtendy  wir 
denocht  der  glonb  yor  ynd  nach  glych  ynd  yngeendert,  mnesstend  nach  der  sach  ynd 
allweg  nüt  dest  minder  mit  ynd  dnrch  einandren  hnsshan ,  wider  frnntschaft  machen 
ynd  friden,  einandren  helffen,  ynser  todten  clagen,  beweinen  ynd  begraben,  wedrer  teil 
joch  ob  oder  ynden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anhengig 
war  K.  Sodann  die  altglSnbigen  schidlütt  aber  onch  an  den  y  orten  lagend,  mitstarekem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  ynd  machen  lan,  ynangsechen  ir  angezeigt,  gemellt 
bsch werden,  snnder  immer  yast  mit  der  meinnng  den  y  orten  oblagend,  ja,  land  fch 
dlss  oder  das  nit  beschweren,  wir  wellend  fch  hernachmals  in  dem  ynd  anderm  wol 
scheiden  ynd  zno  hilff  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  —  nnn  land  den  friden  abreden 
ynd  vfrichten,  dass  man  vch  ane  blnotvergicssen  vss  dem  feld  von  einandren  vnd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  vnd  miltmng  fnnden.  Als  nämlich  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  gstellt,  dass  man  vm  den  den  schidlütten  vertruwen 
sott,  ynd  desshalb  die  ein  vRspmch  tuen  lan,  das  dann  die  v  ort  keinswegs  ingan  wet- 
tend, snnder  vermeintend,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte,  dann  si 
costen  ettwamm  schnldig  wärend.  DamfF  die  schidlütt  heiter  den.'v  orten  hamss  seitend, 
si  törftend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wurd,  si  denstetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  vffghan,  dann  das  etwamm  costen,  wurd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  v  orten,  dann  si  den  stetten  zuo  gen,  törft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  2C,  mit  vil  znosagens.  Also  warlich  mit  solchen  zuosagen, 
frnntlichem  anhalten  vnd  versprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinungen, 
giengend  nnn  die  y  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gnieinden,  vnd  liessend  den 
yffrichten ,  stellen  vnd  verbriefen,  dess  substantz  knrtz  nachvolget.  Dann  je  die  v  ort 
im  feld  nit  mochtend  znm  rechten  kon,  wie  vil  vnd  vast  si  daruff  schrüwend  vnd 
tmngend. 

Fridens  substantz. 

Anfangs,  wie  dann  der  bmch,  wnrdend  ernerapt  die  schidbotten  all,  vnd  wie  si  von 
iren  herrcn  vnd  obern  abgefertigt  wärend,  ze  richten  die   spenn  jc,   so  sich  erhoben 
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■irftfeheiid  Zürich  mdBern  de«  eiuen,  Tnd  den  t  ortoii  Lacern,  Vry,  Scliwyiz  \iidVnder- 
Ultal  vnd  ZQff  anders  teiU  x..  Ynd  erstlkli  von  iVL*i^en  des  göttliclieti  worts ,  darroo 
d&ui  niemand  genöt  sott  worden.  Üaby  sott  en  blähen ,  by  den  v  orten  viid  den  iren, 
iibtr  ia  feinen  Yogtyeu  «ott  nieinand  znu  dwedr^Mi  «^loubeii  zwoTijjen  noch  nmtren^'t, 
mid^r  inen  zuo^r^tellt,  viT  oder  abgemeert  %m  wt-rden  Jc,  vnd  sott  kein  teil  den  an- 
irtn  Yon  sin»  gloubeii  w«»gen  weder  vechen  noch  »trafen.  Zum  andren,  dass  die  verei- 
nnig,  xirû«ebend  k.  Ferdinando  vnd  den  v  orten  \*ft?eric1)t,  hin,  tod  md  absj^n  sotti  vnd 
"1  gich  dero  vnd  derglychen  fnrer  gebrneben,  vnd  von  der  andern  iinw  vff- 
j  bargrechten  wegen  sott  zno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
limiUii.  doch  den  bnrgrechten ,  8«  bed  sti^tt  Zurcli  vnd  Bern  allentbalb  vfgericht  ane 
ftêebteil  vnd  Verletzung,  Zum  dritten  von  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  mo 
Benen  &ott,  onch  den  beden  stelten  nieman  ire  knecht  zao  reis  füren,  by  groaser 
IjbetTat 

Itola  Ton  tagen  der  v  orten  gen  Bücken  riet,  dass  die  nit  ine  fkMn  noch  an  kein 
ander  ort  zameu  kon  sottend  vm  sat-lien  ginein  eidgnossen  betreffend,  aber  wol  vm  ding 
aUdn  si  berärend.  Von  hundlen  vnd  vsscbryben  zuo  tagiMi,  dans  niemand  liinfür  in 
fBKliryben  zuo  tagen  vndiTscbriben  wnrJ,  dann  die  so  in  sacben  gliandïet.  Yon  wegen 
def  pfiffen,  so  zno  Scbw^tx  geriebt,  dass  die  von  Scbwjiz  »inen  kinden  Rottend  gen 
[ftVBH  an  ir  namng.  Vnd  da^s  alle  vnd  j<'de  mandat  vnd  znosagangen ,  so  die  vj  stett 
nn  jetz  zamen  gstanden  iiIh  ein  wider^^arty  der  v  orten)  namlieb  Zürcb,  Bern,  BaBel» 
len,  Mülbnscn  vnd  Biel  sampt  vnd  s^inderR,  gottliv^bs  worts  lialb  getan,  vnd  vs« 
FtMead  gan  lan,  «ottcnd  gantz  erefftig  bstan  vnd  blybfn.  Vnd  wo  die  moss  abgetan, 
jocli  die  aruogbÇrig  wärend,  aottend  nit  darani  angfocbteu  werden,  noch  wider 
Tf^erfchi. 

Tnd  znm  nnnden,  das  alle  die,  po  bedon  »tetten  Zürch  vnd  Bern  znozogen  x.,  al» 
'lÉwL  fi.  Gallen,  3lùllmspn,  Biel,  Tnrgöw,  Bremgarten,  Mdlingen,  Ryntal,  gotzbusllitt 
1.  Gftllen,  die  fryen  empter  im  Ärgi»w,  Toggenbnrg,  Gasf.al,  ^Vesen,  snnder  persanen, 
pDeindeB,  dörfer  oder  stett,  inen  nüt  arga  znogfnegt,  bierum  ganU  vngestraft  vnd 
m^vecht  blybcn  sottend,  Dessglych  gegen  denen,  «*)  den  v  orten  znozogen  warend ,  als 
WtUiii.  Von  wegen  der  i^chmacbworten,  da^s  die  allentbalb  bin  vnd  ab  vnd  dafürbin  mit 
kochfjii  flysa  verbüet  eottend  werden,  Znm  xj,  das  alle  hilft  vnd  butt  der  kikhen- 
fllter,  denen  da  die  mess  abtan,  vlfglfîst  vnd  abein  sottend,  vnd  die  guetter  verfaren 
tu.  Ton  wegen  doctor  Mnrners,  pfarrer  zno  Lncern ,  dass  der  den  beden  stettcn 
ESreb  vnd  Bern  eins  rechten  sott  syn  zno  B:iden  Vêr  den  E?rhidliitten,  vff  ir  anclagen, 
md  dari'h  die  von  Lneern  darzuo  gebalten  werden*  Vm  den  costen  »tnond  der  xüj* 
ifttckf l  abti  :  bcrüerend  den  costen ,  so  die  bed  Btett  Zurcb  vnd  Bern  sampt  irn  mit- 
Uftea  frlitten,  band  «i  vns  den  sehidlntten  den  mit  wössenbafter  täting  vasznosprecben 
fotnwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenbeit  des  handele  vnd  aller  verlonffnen  dingen  ei- 
lalìdi  l>e4encken  vnd  ermessen ,  vnd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bachlossnen  iriden 
IsiMlbeit  costen  vssprecben  sond,  mit  dem  anhang ,  wo  solicbs  in  gemellter  zitt  nit 
bi^ielie,  das  dann  die  genempten  vj  Rtett  den  v  orten  feilen  konf  vnd  Rpis  ab^bla- 
ÙÊÛ  mögend  Bann  betreffend  den  Vnderwalder  friden,  der  fiott  angestellt  syn,  vnd 
teibalb  dnreh  die  »cbidliitt,  wann  die  von  wegen  de«  cogten«  gen  Baden  kämend^  onch 
tsiüi  n  werden,  vnd  doch  an  einer  statt  Bern  »tan,  ob  die  von  den  scbidlntten 

jieii  :   reelitÜch  soll  vssgeiiebt  werden. 

Vnd  xnom  xv.,  dass  die  partyen  by  irem  glonben  bliben  Rottend,  so  lang  inengfellig. 
I^hd  rssert  disen  artiklen  sottend  beid  partyen  by  allen  iren  vogtyen,  berrlichkeiten, 
jçrecbtigkeiten  k,,  wie  si  vor  dieser  aba&gimg  gsj-n,  bliben  :i\,  vnd  man  sott  onch  der  statt 
'  lant  Gallen  md  Tnrgöwern  zhilf  kon  in  iren  bs^ebwerden  ic.  vnd  angendn  die  ptnd 
j  «chweren  sampt  diesem  friden  vnd  verknranns  zio  Stans  emilwcrn.  Vnd  damit  nottaUe  veebt, 
tljendacliaft^  nyd,  liaa«  sc  bin,  tod  vnd  abi^yn,  man  nnn  allentbalb  fry,  lieber  bandlen 
Ftä4  Wftndleu  mögen,  kein  eidgnos  sicli  für  den  andern  in  ennderbarer  part^  sect  oder 
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not  T88zeiclmeii,  niemand  dem  andern  den  handel  Tffheben,  der  onch  dwederem  teil  an 
Bim  glimpf ,  noch  eren  n&t  scliaden  sott.  Wnrdend  brief  gmacht,  mit  der  8cliidlntt«D 
dglen  besiglet  ynd  geben  fritags  post  Joannis  Baptist  anno  MDxxriiy. 

Wie  der  friden  angan,  vfibrochen  ¥nd  abaogen  ward. 

bolcben  friden  namen  die  part  yen  zno  inen,  als  obstat,  brachend  oucb  yff  genempta 
fritags  nach  Joannis,  zagend  zno  beden  teilen  yss  dem  yeld  hein,  ward  also  die  Bach 
ino  dem  mal  zerleit,  der  friden  erstattet  mit  fbergebung  der  ferdinandiscben  yerei- 
nongsbriefen  0  ynd  allem  das  der  znogab ,  betrelTend  die  y  ort. 

Was  die  ?  ort  in  genemten  friden  vnd  wie  man  so  gforlich  si  darin 
ffiert,  was  si  euch  für  sich  selbs  darin  bug  gan  ?emrsaoht  bat. 

Was  aber  yil  gemelte  y  ort  yenrrsacht  habe,  solchen  friden,  der  inen  so  gants  m- 
anmnttig  was,  anzenemen,  hat  man  zuom  teil  obyerstanden,  das  yiloaltig  obliegen  ynd 
anhalten  aller  schidlutten  stets  ynd  stark,  si  sottend  in  annemen,  ynd  wie  man  inn  no 
hilf  wot  kon  harnach  zno  tagen  in  miltemng  ir  yermerkten  bschwerden  x.  Dann  wie- 
wol  der  half  obgemelter  y  orten  nit  vber  yig^  stark ,  ynd  die  widerpart j  an  beden 
hoffen  ob  xxK.  warend,  aUer  zaoloaff  zao  den  sectern  ynd  niemand  anders  by  den  t 
orten,  dann  die  fromen,  standhaften  Waliser,  was  doch  desshalb  kein  entsitzen  noch 
bedaren  by  den  y  orten  ir  deinen  zal  halb,  snnder  was  die  jagendt  ynd  kriegsyersten- 
digen  gantz  hitzig  ynd  warlich  fast  begirig,  mit  der  band  inen  selbs  abznonemen  den 
fi*ftfel  ynd  maotwillen,  jetz  yil  jaren  mit  inen  gebracht  k.,  warend  denocht  gliorsam  einer 
ober-  ynd  erbarkeit.  Welch  oberkeit  dann  das  yilfaltig  ansachen  der  schidlntt  als  die  hoch- 
yerstendigen  nit  ysschlachen  wottend  yss  gar  yilen  yrsachen,  dann  nämlich  si  (als  man 
spricht)  den  ochsen  bim  schwänz  lapfen  maeesstend,  ynd  erwogen  gfarlichkeit,  kammer, 
angst,  jamer  vnd  not,  so  yss  kriegen  entspringt,  vnd  nämlich  an  dem  ort,  man  machte 
joch  die  rechnang  wie  immer  gwellen,  kein  gwünnens  gantz  keinswegs  was',  mit  erwä- 
gang,  oaeh  znom  teil  fürhaltnng  der  schidiätten,  so  noch  des  alten  teils  vermerckt,  item 
diewil  si  die  v  ort  bishar  so  vnzallich  vil  von  den  sectern  erlitten,  vm  frid,  ruow  vnd 
wolfart  willen,  als  mengklich  vnnerborgen  vnd  aller  weit  kund  (wie  dann  hievor  alles 
vermerkt)  mit  vor-  vnd  nachgeben,  dess  si  euch  von  allen  guotwilligen ,  rechtversten- 
digen,  hoch  rnom  vnd  bryss  als  die  wysen,  geduldigen,  liehhabenden  cristen  erlangt, 
alles  das  erstattet  vnd  vollbracht,  so  zuo  erhaltung  gmeins  stands  gedient,  vnd  dermass 
in  göttlicher  vnd  brüderlicher  liebe  sich  allweg  vnd  in  allen  dingen  lassen  finden,  dass 
nit  zwyfels  war,  die  secter  es  mit  der  zyt,  so  gott  ein  einigkeit  wider  sandte  (als  man 
verhofft  bald  gsechen  vnd,  diser  friden  darzuo  furderlich  werd)  selbs  zao  hochem  dank 
yffhemen  vnd  erkennen.  Dann  euch  hoch  zürnen,  all  widerdries  rechen  vnd  räch  wellen 
gelten  wider  göttlich  gebot,  oach  eigenschaft  war  der  vnwysen  2c.  Sodann  si  die  v  ort 
bishar  in  allen  händlen  das  cratz  tragen,  vor  vnd  nach  geben,  alles  das  erstattet  vnd 
vii  me,  dann  inen  vfzelegen  gsyn,  vm  wolfart  willen,  dass  si  dann  nochmaln  vnd  näm- 
lich dwyl  gedult  ze  haben  nie  nöter  tat,  nit  all  ir  früntlich  wolhandlen,  zuo  eren- 
bringung ,  trutz  vermydung  vnd  achtbare  güttigkeit ,  jctz  dem  wancklenden  glück 
vertrawen,  vnd  zao  der  letzten  arbetseligckeit  der  schlachten  setzen  welltend,  da  dann 
niemand  keins  gewünnens  anstuond,  sunder  derobligend  glych  dem  gschlagnen  verloren 
hätte,  mit  grossem  spott  vnd  frolockung  aller  vns  vffsetzigen  nacionen  vnd  völckern, 
so  jetz  die  eidgnossen  selbs  das ,  so  vor  allen  fdrsten  vnd  herren  nie  hat  mögen  gelangen, 

1)  ob  denen  sartends  angsicht  dero  t  orten  botten  oagen  die  sig^el,  spnwtend  vnd  tratend  mit  fassen  darnff . 
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ta  «lUBàreu  ToUbrîlclitoid,  vnd  dann  ancb  der  meiming  Gamaliclis  stat  gelend,  liass, 
I  tb  dis  sect  nît  Yon  gott,  wnrd  sy  von  ir  selbs  Tergau  vnd  zuo  nütte  werden  2c.  Vnd  fUr- 
ftfmlicli,  »o  Mattend  ünch  die  v  ort  kuDdtMch  gmt  wUssen  des  vnmaggjgfiu  nyd  rnd 
Ijbs  dêr  secter  md  prataierens  vss  dem  starck  vnd  dermaes,  dass,  su  si  die  v  ort  stîl- 
^  knd  han  Trollen  hitz  mit  hitz  temmen  vnd  vertrvben,  wäre  eine  knm  ersparte  eîd^^no- 
S€rstdrt  Tnd  gn usslicli  zergengt  worden.  Dane  die  st'Cter,  so  in  vnmäsßlg  verbunst 
den  V  ort  ersetzt,  dags  inen  kein  vndersclidd  was,  mit  wem  oder  an  wen  si  han 
kott  sottend,  mm  dasa  si  die  t  ort  vndertryliei  mi)cliten*  Da  al^er  \ïï  dasmal  die  ? 
ort  das  gpiel  versäsaen,  die  Zürcher  vnd  Berner  das  ir  mit  vollem  anscMag  tan  vnd  all 
ir  pritick  nach  irera  gfallen  gstellt,  vm  dass  von  notlen  was  einer  vaat  kmmliclien  zyt 
mit  andrem  ansclilag  vnd  g^cliîielîerm  ingryff,  damit  die  v  ort  die  ersten  pünd  schligeni 
ic^  vnd  kand  nit  mit  ringet  bescliwerd  vnd  arbeit  die  alten  rät  vnd  erberkeit  der  v 
[orten  dis«  ding  alle  zno  allen  malen  ermessen  \iid  erwägen,  mit  lioebeni  flys  vnd  ernst 
Tnd  dermass  mit  grosser  gedult  vbersecLen  nach  erkenter  nfitdnrft,  dass  ai  oncli  znm 
diekem  malen  von  iren  hitzigen,  onch  nit  wytter  vcrsinnten  eignen  lütten  in  vnd  vor 
dem  kriit^  hinderwert  vnd  vnder  ougen  dessbalb  geschmäcbt  vnd  geschnlten  wnrdent, 
duch  alles  vertrncket  vnd  mit  gedult  vberharrt.  Also  warlidi  vss  snndrer  lang- 
faitifkdty  onch  nit  vff  dismal  zuo  vernuttigen  die  langwirige  verbarrnng  mit  grosser 
Iteehirlrd  selb  kämmender  besserung  der  sectiscben,  vm  frid,  ruow  vnd  wolfart  willen 
rermyden  vffwaehsenden  nyd  vnd  hass  der  kind  vnd  frnnd  der  erschlagnen  zno 
dien  teilen,  vnd  gantz  vor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  Immer  mee  sagen 
Uude,  die  V  ort  anfenger  vnd  vTflecber  gî^in  sin  vndertrybung  vnd  zerstörnjig,  snnder 
fiaBtzer,  erhalter  vnd  warlich  fürderer  einer  lobliclien  eidgnoschaft  (dess  diinii  vff  der 
sfcier  pari  vm  alls  verrucht),  band  die  v  ort  sampt  Wallis  obgemelten  friden  aber- 
maln  mit  gedult  zno  inen  gnau  vnd  den  (wie  vast  er  inen  widrig)  ze  halten  zuo  han- 
Ifli  ^naD^  als  onch  irs  teils  volbracht  ward.  Dann  gantz  by  den  sectern  kein  lindere 
«Ülnng  fnnden  werden  motht  vsa  sondern  vrsaeben,  werdeut  harnach  ghört. 


Wia  durch  die  secter  angends  in  friden  gebrochen  Tnd  der  von  inen 
QÎ6  stund  giialten  ward. 


Als  nun  disc  vffrnor  vnd  ze  feld  zîichen  dermaas  (wie  ghört)  geendet ,  menklich 
tiimm  mo  bus  vnd  hein  kam,  snchtend  die  secter  von  gtnnd  an  (ja  onch  ee  man  vsa 
lern  feld  kam)  ingang,  grüblettend,  sx)itztend  vnd  filndeltend  die  meinnngen  in  friden, 
gabend  den  onch  durch  alle  weit  vil  and^ìrs  vss ,  dann  an  im  selbs  was,  nämlich,  wie 
4ie  T  ort  den  vnglonben  onch  müesstend  lan  lurgan  in  iren  stetten,  landen  vnd  gebie- 
ten, item  si  hättend  niemand  mo  ze  werren,  weder  in  gmeinen  herrschaften  noch  an- 
dren orten,  snnder  möcht  mengklîch  jetz  fry  glouhen,  annemen  vnd  meren,  was  jedem 
ffeliig  Tud  anmuettig  war,  ©neh  nun  all  ir  furnemen,  vorig  vssgangen  gebott,  geheißfl 
Tld  mandat  all  kreftig  vnd  erhalten,  vnd  wnrde  vm  vnlang  zno  taon  syn ,  so  wärend 
die  T  ort  onch  gar  by  irem  gotzwort  x,  mit  vil  küles  vnd  wann»  anschütten. 


Wie  schSdlicIi  diser  friden  dem  alten  glouben  was. 


V  ff  sSlichs  nun  zuo  Schafhusen  die  mese  gar  abgetan ,  vnd  verglycbnng  der  sect 
la^aan  ward^  also  oncb  im  Turgow  vnd  allenthalben  (vssgnon  Âppizell,  so  wert  sich 
Glinus  onch  noch  ein  wj)I.  Wo  sich  die  alten,  bis  vf  dieselb  zytt  mit  glycher  part, 
tdcr  schon  glych  minder  oder  mee  hattend  ghan,  dann  die  nnwen^  muesstend  jets  gar  mit 
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prossem  triimpliieren ,  Bpott,  liafTart ,  pracht ,  trulz  rud  vnnieesiger  verachlnnie: 
dachte  fromen ,  verlassnen,  bekiiraerten ,  elenden  alten  gar  toh  irin  ^löuben  rnà 
offenliclien  teremonieii  Btaii,  doeli  damm  iiit  von  hertzcn  eclilaclien.  Vnd  fnoreiid  die 
sectiscbeu  für  gatitz  anniüptig  ìrs  fiiruemeiis ,  *^ioiig'  ir  Raeh  imn  ìin  ncliwanck  rff  alle 
ort*  Dann  m  ]*}  an  im  selljs  ist,  dass  sich  der  lioffertig  keins  wep  dem&etiget  ab  vor- 
oder  iiacti gelten,  snnder  wirl  dess  je  letiger  je  strenger,  sprütziger,  stölt^er  vnd  Toy 
meatïnen  Abo  es  an  disem  ortoneb  ^im*^,  fttorend  min  dif^  seeter  für  in  gmeinen  roffty 
Tnd  liersebaften  5  nit  allein  was  den  glcmbeti,  snnder  onck  helierselinng,  regierouj 
teilreclit  berner!;,  des  entwertende  die  altglönbigen  ort  gwaltigcklieh. 


Wie  die  Zürcher  bandletend  mit  dem  gotzhns  sait  Gallen. 


JJer  ÏT,  artiekel  im  landfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  vnd  vmkert..  Dann 
die  von  Züreh  Iiattend  ein  bouptinan  iin  gotzlins  sant  Gallen,  nach  ordnang  der 
orten,  bö  teil  au  der  ho  nptni  an  schaff,  liand,  liessend  m  sich  öffentlich  mercken 
glorierteiid  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  lionptman  im  golxhus  s.  Gallen 
vnd  den  engten  vogt.  Desahalh  ni  dann  onch  gar  gwaltigckliì^h  anhnuliend  han^ 
mit  einem  kern  appt  zno  s.  Gallen,  sinen  zncigliörigcn  vnd  grechtigckeilen.  Wie  di 
ohgemelter  honptmann  zno  sant  Gallen  onch  im  bandel  des  kriegs  vbs  etHchea 
gemeinen  vnd  grlcbten  der  gutzhtislùtten  ob  xl  man  in  die  statt  Wyl  rff  des  gotihas 
costei»  zno  eim  znosatz  hscheiden  vnd  in  die  wirtzhuser  dascîbs  geleit  bat,  fm 
er  oneb  zno  nach  bschlnss  des  fridens,  bracht  den  deinen  rat  daran,  dass  si  Iren  gi> 
Ben  rat  vsstiessend,  nit  me  by  inen  sitzen  nocb  hnndlen  lan  wettend,  als  aber  Lrbracli» 
mit  vil  Schmachworten.  Da  dam  die  sectisehen  dem  deinen  rat  dess  gestnndend,  vai 
redtend  zno  der  party  des  alten  glonbens,  ja  es  mnoss  ehen  da  dure  hin,  das  vnd  kein 
anders,  darnm,  Rottend  si  die  alten  xv  virorduen,  wettend  sì  vff  ir  part  onch  îv  tss- 
Bchîessen,  die  selbigen  xjtx  dem  deinen  rat  znogen,  die  hinfiir  ßottend  ìr  handel  voll- 
fueren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tnon,  wettend  bis  mit  dem  znoRatz,  so  noch  in  der 
Blatt  lag,  danno  zwingen  vnd  notten,  —  Also  zno  Wyl  onch  mit  grossem  vnwilleti  der 
tnurigen  alten  die  nüw  sect  dnrch  solchen  gwaltigen  vffsatz  farbracbt  vnd  bleib  ein  lytl. 


Wie  die  y  ort  so  gar  ¥eraclit  wnrdent  nacli  disem  krieg  vnd   n\^ 
dingen  gwaltigcklich  entsetzt 


\nà  wie  dann  die  altglonbigen  ort  vor  dem  krieg  vnd  darinn  vil  vor-  vnd  nachgeg 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nni»  kaniend  si  zno  solcher  verachtnng,  dass  miq 
nit  lang  mee  vm  einicherley  hendel  erf^uocht,  snnder  gwaUigcklieh  inen,  wie  jetz  gh^ 
mit  der  honptmansehaft  sant  Gallen  an  vilen  enden  das  ir  entzogen  ward  dnrch 
aecter^  si  des  iren  entwertend  vnd  entsatztend.  Vnd  wann  ein  din^  glychwol  zno 
adgeredtt  bschlossen  vnd  verabscbeidet  von  gnicinen  orten,  so  das  den  sectern  wid 
vnd  nit  gfellig  was,  oder  nnr  dem  Zwingli ,  der  solchs  dann  widerredt ,  so  stuon 
dann  wieder  darnon  vnd  bracbtend  zno  tagen  danti  ein  anders,  glych  wider  vorigs 
seeben.  Tnd  er  solchem  ^mrdent  onch  h  in  getan  et  t  lieh  vor  an  gf engt  rechts  h  en  del, 
gbott  vnd  verbott,  vnd  fnorend  warlich  die  secter  irs  fryen  willens  vnd  gfi 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  ahpmch  vnd  nachteil  des  waren  alten  er 
glonhens,  onch  der  fryheiten,  herrligckeiten  vnd  grechtigkeiten  der  v  orten,  vnanpechen 
was  die  pönd,  snnder  verkiimmnuasen  mit  getanen  ciden,  hrieff  vnd  8igleii  bestätt,  jedei 
dings  halb  znogebend,  vnd  ob  es  straclcts  denen  znowjder  was. 
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Da  man  gar  clar  vindt  durcii  Torgende  ding,  irie  so  seno  mengem  mal  dergljchen 
jtiderhandjet  ist,  viid  was  jetz  den  ZürcluTn  viid  Bernern  nit  Hünd  oder  vurcelit,  wider 
'fnhalt  der  pünd  tuo  handleii ,  aber  nocli  glycli  vnlang  liietior  in  der  Berner  dtìg 
lider  die  ron  Ynderwalden  im  vij.  artickel  zugend  si  es  dermass  an,  |die  Viiderwilder 
wider  die  püud  ynd  Terkmnniiius  mo  Stans  mottend  gliandict  lian ,  daHs  si  dardnrck 
ioUend  oit  me  zuq  iageu  sitzen,  uit  me  eidgnoâ^en  wyn  ^  piindtbrief  banisa  geben  vnd 
iren  teil  an  alleu  vagtyen  vnd  herrlickeiten  verwilrckt  ban,  Wio  kann  duch  hy  if  ja 
feÂcbten  lütten  ein  so  dare  aach  in  m  knrtzer  zytt  slU  vasi  in  verendernng  kun,  ala 
TOM  jeiuier  bis  in  braebat,  da*is  jetz  die  Ziirch<?r  vnd  Berner  eben  das  täglich  tattcnd, 
das  fi  var  ander  Itìtt  zigeiid  getan  ban,  vnd  die  Helbi^^en  domalen  ir  berriickeiten  mU 
tend  verloren  ban,  denen  namenda  jetz  die  rechtsanii  an  berriickeiten  darzuo  k. 


Doctor  Mirner  weicli  das  recht  vnd  zoch  hmweg. 

Al«  dann  doctor  Toman  Mnrner,  pfarbor  zno  Lncern,  vernara  mû  hört,  was  der 
friden  &iulhalb  znagab^  wie  vnd  vor  wem  er  recbt  geben  yìuì  nenien  miieyst,  oicb  (ftls 
er  dann  fast  ein  gelert ,  gscbeid  ,  erfareii  ^  w^itwys  man  was)  wol  ernies«en  kent ,   zac» 

Iwai  gfar  3c.  in  solcbs  tragen  möeht,  ward  er  mit  im  selb.s  zno  rat,  erbnob  «icb  mit  ver- 
Éidening  der  cleider,  v^rlitìi?«  biiider  im  das  sin,  vnd  des  letzten  ia^s  brachat  xucb  er  zno 
Htiem  VRs  der  statt  durcbs  eltzame  weg  vss  dem  land,  als  der,  dem  eolch  vil  minder  g e- 
Kg<^ii?  dann  den  Zürcbern  vnd  Bornern  vor  zuo  Lutzern  jjegen  im  was, 
Zuo  tagen  fleng  man  nun  an  den  friden  vssüeben^  was  desshalb 

angeatellt  was.  ^) 


Indem  nun  nach  abrednng  des  fridens  vnd  stillnng  der  Bachen  rockt  die  an* 
iit  zjtt  barzno  von  wegen  vssprncba  des  costens  vnd  der  YnderwalJer  handlnng, 
vber  vor  vfTgericbt  besiglet  brief  der  vorknmmnnss  wider  lünder  sich  triben 
öd  jetz  vff  die  Berner  ersetzt  was  :c.  l»arum  nun  die  tagteistnngen  zno  banden  gnan 
Von  allen  teilen  bsucht  iviirdenL  Vnd  frytags  nach  Made  Magdalene  wnrdent  erst* 
ich  die  fridenscüppyen  vnd  brief  beden  partyen  van  eim  artickel  2nm  andern  eigen- 
Torglesen  vnd  die  recbten  boiiptbrief  jeder  vberandwnrt.  (Sabt^nd  [die  botten  beder 
tyeo  vff  Büliebs  ir  antwnrt,  dass  si  soltlien  vertrag  vnd  landsfriden ,  wie  der  ver- 
ölet vnd  vffgriebt^  was  der  buebi^tab  in  artirklen  dessbalb  vermocht,  halten  vnd  dem 
wettend.  Darnil' zno  stund  die  holte«  der  stetteu  anfiengend^  niiw  fiind  vnd 
praeben  suchen  zuo  den  v  t*rten  mit.  arg^uiereu  vs  dem  tridcn,  naniüch  wie  ir  der 
herrcn  vnd  obern  warlich  berieht,  dass  ettlichs  vnder  den  v  orten  betten  lan  ein 
L  vssgan^  dass,  wer  von  dem  niiwen,  der  seeter  glauben  red,  oder  sich  des  mercken 
kn  wurd  in  im  gebieten  vnd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  vnd  guot, 
kdchs  tunckte  ir  berren  vnd  obiTU  nit  zimlieh,  war  wider  den  friden  k*  Intt  des  ersten 
ickels  (daran  dann  im  fehl  onch  lang  gbalten  ward,  dasa  er  nun  mit  eim  coment 
^gbnnden  werden  wolt).  Solcbs  die  button  der  fünf  orten  verantwurtend  mit  vil  red 
widerred,  scMdlütt  dann  von  Zürich  gescbiekt  vnd  vü  gebrengs  gemacht  vnd  dis 
kveg  i^esiollt« 

8s  Terantwurdtoüd  sich  oucb  die  betten  der  v  orten  desB,  das  ettlteh  tbb  Zürich  pi  et 
^lliUiid,  die    vereinung    mit    Ferdinando   vffgerlcht    hätte   znogeben,   wann    st    den 
ben  obgesigt,  wettend  si  den  jungen   knäblinen  ire  gemüchtly,  den  tochterlioeu 
SAH  ino  tftffea  aiilea^  TBtue^eu.  was  im  Mdea  angebt  eltt  was. 
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aber  dio  lirustlj  ab^schnitten  hon.    Da«  dann  die  gtett  nun  wol  wüsstend,  nit  warsj 
6Ì  dock  die  brief  verlesen  hat  tend. 

Tnd  als  der  landsfriden  znoi^ab  im  andern  artickel,  die  ferdinandiscli  Teremi 
abzn^jtiiun,  vnd  von  den  andern  burgrechten  vnd  pindnnssen  nüwlicb  v^ericht 
zuo  tagen  anzng  hschechen,  dessbalb  bepjertend  jetz  diebütten  von  »tetten  an  dÌeT( 
»i  wettends  lassen  hören  die  nüw  vffgericht  pündnna  mit  Walisern ,  damit  ei  der«  i 
haltz  beriebt  wnrdend.  Antwnrtend  inen  der  v  orten  bdten,  si  irnsstend  wolj  dassî 
landsfriden  sollcbs  Kuogebe,  dwyl  aber  dl&er  tag  nit  darum  benamset,  haltend  «i 
dia  nit  gewallt  uocli  befekh  ze  autwurteu,  ßunder  sottc  zuo  tagen  bescbechen. 


Von  wegen  das  costeis  ward  nnii  angfaBgen  Iiandleii. 

Demtiacb  fieigend  an  die  ßtett  den  scbidlütten  anhalten  vin  den  côsten,  deMglj 
onch  die  v  §rt  vermeintend,  so  man  den  buocbBtaben  recht  verstan,  vnd  wer  den 
dern  zno  vfFbricb  viid  costen  vervrsacbt  hätf ,  man  gnot  mo  ermessen,  dass  in 
abtrag  irs  costens  gschechen  solita  (vi'rtrîîstend  sich  hie  starck  dess  zuosagea»  i 
Bühidldtten)  welcbs  dann  die  stett  iiien  vnd  die  v  ort  wider  mit  vil  wechselredea 
Worten  abhieltend.  Was*  doch  vorlang  die  sach  Vberschla^en  vnd  ja  mit  dem  bacn 
Stäben  dahin  bracht ,  sott  schon  jflychwol  tÏÏ  erwEgnng  des  bnocbstabens  sant  Peter  i 
dm  costen  gevrteilt  ban,  so  stnond  der  buochstab  den  sectern  zuo. 

Stnondend  nun  die  pellen  von  beden  stetten  dar,  emiantend  die  schidlütt,  dt^n  -^ 
Tsszesprechcn ,  vnd  hiescbend  IxsxM.  gnlden,  doch  wettend  si  von  lieb  rnü  frünt- ,; 
wegen  xt^-  g-nlden  nacbla^^sen.    Also  vff  verbörting  bcder  partyen^  vil  kiilens,   pr 
vnd  widerEferung  gestellts  artickels,  erkantend  sich  die  scbidliitt  also  :   8«  band 
nach  vermSg  gedachts  artickele  vnd  alls  bandeis  gesprochen,   vnd  sprechent  hien 
dass  die  V  ort  am  gemelten  beden  stetten  sanit  irn  niithaiTten  vm  vnd  für   solidi 
Iren  erlittnen  costen  geben  vnd  vasrichten  sond,  natulich  jedes  ort  \^-  krönen  mit 
8i  wettend  den  sprnch  annemen,    der  §uch  ze  beden  teilen  an  ir  hcrren  vnd  obcm  l 
bringen  genau  ward,  wytter  ze  Jmndlen. 


Anzug  f on  docter  Murners  wegen. 


Daruff  ea  nun  kam  an  d.  Mirnern,   der  nun  vom  land  was.    Da  die  bottaa 
artickel  anzngend^  vnd  was  der  zuogah,   vnd  ob  er  nit  zuogegen,  dass  dann  die 
Lucern  inen  vff  ir  anclag  im  rechten  red  vnd  antwurt  gehend,   vnd  in  des  Hnme 
fnesastapfen  stan  sottend.    Dariif  der  hott  von  Lucern  antwnrdt,  er  bette  kein  befih 
hiemm.    Doch  so  hätte  es  die  gstallt ,  als  si  rm  dem  veld  hein  kou ,  desg  abgeredt( 
fridens  noch  kein  warlïcb  hericbt  gban,  «ander  also  g  wart  des  schryhers   mit 
houptbriefen,  aber  ce  der  kon,  wäre  genanter  d*Mnrner  ane  siner  herren  guust, 
vnd  willen,  von  ir  statt  hin  vnd  abgeïicbeiden^  vnd  hottend  sin  hciTu  Murnera  Mi 
scheiden  <^nt  am  dritten  tag  darnach  vornan .    Doch  wett  er  di  s  s  lit  flr  ein  antwilj 
^eben  ban,  snnder  ob  im  etwas  in  abscheid,  wnrd  er  hein  bringen.  Daruff  beden 
hotten  ein  gros«,  doch  nit  vnwarhafte  clag  wider  d.  Murner  tatend,  mit  erzellung  »0 
znoredcn  vnd  triicken  gtan,niitargTiiernng  Int  der  rechten,  isider  der  entgangen,  auat 
von  Lncern  im  rechten  für  in  antwnrten  sottend.    Baruff  zwar  die  scbidlutt 
mittel  stocbtend  an  bed  etett ,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denen  von  Luc 
md  den  Murner  beeiagen  sottend,  so  wettend  si  ein  vrteil  yÏÏ  ir  ûàg  gegen 
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'Un.    Vnd  ftlH  der  stêtt  bottên  desB    nit   befelcb   wotkitd  luiii,   ward  es  beinge- 

Aber  tob  des  fiiderwalâiBclien  handels  wegen. 


Iftck  dem  aliem  zugend  die  botten  ?on  Bern  an  deti  ersten  handel  zwusciiend 
Tnd  deneu  von  Vnderwalden,  vnd  daas  es  an  ir  herren  vnd  obern  petzt,  *)  were  darnff 
'herren  will  vnd  meinmig,  daa  recht  afizuoòémen ,  viid  taterid  daruf  aber  ein  grosBô 
kircre  clag^  concipiertend  den  gantzen  liandel  von  voran,  ab  dem  miiìsten  hm  aus 
Irfiit.  Darge^en  ai  voii  Yuderwalden  ir  antwurt  auch  gantz  glimpflich  vnd  wol  dar- 
^Bleiid,  das  aber  ztia  knrtz,  vnd  in  abrednng  de»  fridens  im  veld  verschnätzt  was, 
||i  null  die  Bcbidlütt  solch  ir  cla^,  antwurt  k,  ghörteudi  den  artickel  Im  iandsfriden 
Nrlmsend^  süberlich  ergrümtcnd  vnd  ermasscnd ,  erkanten  si  sieh  zno  rpclit,  das  es  by 
Itn  vertrag  vnd  bricht  der  BchidluU  von  den  iij  orten  sampt  der  drjeii  püiiden»  vor- 
nb  abgeredt  vnd  zno  beden  teilen  bewill[,'et,  blyben^  vnd  der  bstan  »otte  in  allen 
piitfUiit  vssgnomen  vnd  vorbehalten  den  costen,  ëo  si  von  Bern  vermeintend  nit  bewil- 

Ewmo  bau,  sunder  jetz  aber  costen  an  si  vordertend,  wäre  inen  ?t>n  Bern  recht  darum 
»dialten  gegen  denen  von  Ynderwalden.    Der  sprncli  inen  tuQ  heden  teilen  geöffnet, 
t  von   den  hotten   von  Bern   aiiguan   hein  ze  bringen,   darinn   wyter  zno  handlen. 
iEürn  talend  oueh  die  botten  von  Tnderwalden. 

Sodann  also  dis  apemigen  saclien  bljbend,  satztend  die  schidlütt  ein  andern  tag 

«r  gen  Baden,  suntags  nach  Yerene  »  vnd  daby  abgeredt,  dasa  in  miUler  aytt  dnrcli 

lartjen  niit   vnfrüntlicks  furgnan,  sunder  der  landsfriden   gehalten,   lutter  ira 


îe  die  secter  jeta  wytter  stürmtend  am  alten  glonbeii,  vnd  wormit 


yUìÈ  stuond  nun  also  an,  vnd  snochtend  die  gectiftcben  tag  vnd  nacht  all  fnnd  vnd 
ae  witemng  irer  sect  vnd  abbrnch  dem  alten  waren  erietengïoîibc^n ,  dann  si  dess 
Itngangs  statt  vnd  platz  hattend,  vm  das  der  viij,  artickel  im  landafrideo  znogab, 
'  vnd  jede  znosagangen  vnd  mandat,  so  die  vj  stett  samt  vnd  Runders  gütLlich^  wortB 
b(;etaii,  by  kreften,  war  vnd  8tarck  bcstan  vnd  blyben  aottend,  wem  j och  mencklicb 
te  K.  Desshalb  si  von  Ptetten  nun  fürer  onch  grifFend,  vnd  an  alle  ort,  wo  der 
[gl6«b  bisadar  beharrt,  aber  der  nüw  onch  in  znonemen  was,  schribend  si  Vögten 
4>htrkeiten ,  mit  tröw  vnd  trutz,  die  nhw  secter  zdo  vorfaren  vnd  vfFkon  lan, 
fniNngiliig  den  ßectern  ira  lybs  vnd  gaots.  Vnd  obglych  wol  ein  coïlatnr  vnd 
ndleelien  eins  alten  cristen  ei^en  was,  denocht  trowtend  si  einem,  der  sect  nit 
[widarstan,  die  pfraonden  mit  prcdicanten  hsetzen  tan  kv  Dann  man  ward  inn  irs 
rilleiu^  nit  me  gestatten,  eniider  fuoR  vnd  mittlen  nachgedencken,  wie  si  solchs 
lots  Ton  im  vertragen  wurden,  nun  gantz  gnot  enangeliseh. 

assnmpcionig  Marie  vnder  disen  handlnngen  ward  oncli  vbs  groBsem,  listigen 
Tad  angeben  das  closter  Wettingeu  in  der  graf^idiafft  Baden  angetretten,    die 
rad  kilchen^terden  hingetan,  alle  manchen  von  katten  gütelU,  vssgnomen  hem 
'  rnà  noch  ein  conventhern. 


J$  4i«  fuite  9der  um  recbt  and  bft^nd  lao  nemen. 


842 


ISÜ». 


Es  wurdent  die  voa  Lucern  gewärmt  vor  denen  ?oa  Zärclii  Tud 
die  Zürcher  fiirnamend  an  vìi  orten. 

Wîewol    in   ©bgemelter  ernenmiiig    eins    andren   tags    vm   all   spenn    md 
abgeredt  wijrclen,  dii8B  dwedrer  teil    nüt  vnfriinlliclifi  lait  dem    andern  anfaclien 
»under  den  laudsfnden   halten ,   kam  doch  Jenen  von  Lncem  \^amnng,   wie  die 
Zürich  in  fhnng  wärend,  ein  vin)iurli  ztto  luon ,  vnd  ettlichs  ort  vndi»r  den  fneffea  ' 
tht'rrallL'i.    Damff  dann  die  v  ort  ir  gebürlicli  auBclileg  vnd  furgechung  tatend  i 
der  Wide  rweer. 

Es  cla^  ottch  Bchm  der  landuogt  im  Turgöw  den  grossen  mnatwillen  vnd  ing 
der  Züricher,  onch  der  Ctjstentzer,  vnd  dasa  die  Züricher  im  »chribend,  die  Cestenti 
le  ferfaren  lan  irs  fdrnemena*     Vnd  hättend  onch  die  Züricher  ein  vogt  ìeb  goti 
Eynow  gsetzt. 

So  sclirybend  onch  die  Züricher  dem  vogt  zuo  Salgans  gar  vppig  tratzlich  zno,  dasa  i 
glottben  in  keinen  dingen  gantz  nit  gumen,  noch  verhindern  sollt  x  8i  tächlaogend  ouc 
von  Kapperschw)!  ab,  inen  niemand  nüt  znozefüeren »  damit  sh  meiatond,  zao 
zno  zwingen  îc.    Vnd  solch  hendcl   bruchtends   gegen  niengklichen  ane  zal,   eo  nit  1 
fürnemens  sjn  wottend,  bettend  àen  friden  nitangsechen,  Bunder  fnorend  tir,  als 
inen  alle  ding  erlonpt  ;c.     Wie  dann  obghM,    dass  der  houptmann   zno  sant 
60  von  Zürch   was,  ein  mogatz  ob  xL  man  ind  statt  Wjl  geleit  hatt,   bracht  èri 
nnn  ze  wegen  mit  denen  zno  Wjl  vnd  gotÄhiislttttea ,  dawa  si  Yermeinteii,  k*na  appti 
für  iren  henren  zuo  h  an  îc.     Ynd  diewyl  derBalbig  handel  eben  lang  vnd  Bchwer,  wirt 
er  xno  end  dia  Jars  zameudhafFt  einandren  nach  fanden* 


Wie  nnn  vff  darnm  angeset^ten  tag  jsno  Baden  wyter  im  fridett  ghandli 
ward,  eratlioh  vom  Wallis  bar^echten. 

Als  nnn  mentags  nach  Verene  die   ort  partyen  vnd  schidlntt  aber  veraamlet,  wa 
erstlich  ftìrgnan  der  handel    des  nnwet*  bürg-  vnd  landreebtH  halb,  so  die  v  ort  ean 
Frybnrg  vnd  Wallis  vffgericht,  da  jetz  die  eecter  darnflF  starck  trnngend,  die  alten 
sottend  si  solch  bnrgrecht  vnd  einnng  bîîreii  lan*  Das  doch  die  botten  der  alten 
mit  gehörlichen  v^szugen  verantwnrtend  ic,    mit  heger,  dann  onch  ze  hören  der  ^ 
«tetten   vndereinandern  nüw  vffgerîclit   bnrgrecht*    Ward  nach    langem  bandlen  dn 
die  Bchidlütt  beschlossen,   dass  vlT  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin   TlErichiii 
sott  hîiren  lan. 

Von  wegen  des  vnderwaldischen  spans.  ^) 


Demnach  ward  aber  der  Vnderwalder  span  mit  den  Bemern  zm  banden  gnau,  sa  hi 
bracht  worden,  jetz  wie  ouch  vor    desFhalh  vii  gehandlet.    Da  die  von  Vnderw&ïd«!^ 
ernstlich,  vil  vnd  fast  stelz  anrneftend  vm  vnnerpfendt  recht  gegen   den  Bernern  tw 
TTMpartyigen  rìcbtern,  lut  der  pündeii,  das  inen  doch  keius  wegs  gelangen  mocht, 
der  mnoaBtend  da»  recht  nemcn  von  secteni  îl\,   wie  dann  wolgemerckt  wirt.    Vnd 
mererm  verstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Vnderwaldern ,  so  verwnrfend  die 
schidort ,  so  jetz  bj  den  Bemern  zno  richtern  erwellt. ,  ettlicü»  so  bim  liandel  vnd 

1>  Wie  éw  Viiä«rwaldA«r  flp«ii  In; trafen,  sUt  ta  ir  craneek.  ao  dea«lialb  aUela  tpeschribeiL 
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leu  gajB,  ttuì  jetz  der  Viidorwaliler  halb  gitnstigcklìcli  v^ermcrckt  warencl,  vnd 
;M8t  BiAQ  Ander  au  derselbtMi  statt,  die  sì  begertétid^  inen  ^ebeu  (welchs  alles  bin 
iderwalderu  gar  heiter  fuiideii  wirt  in  Bchriften).  Also  nacb  dag,  antwiirt,  viid  allem 
wenden,  vnd  die  sacli  von  beden  part  yen  zno  der  »ciudi  iitten  rechtlicben  fit>rnch  jje- 
tet,  ward  dnrt-b  die  ^cbidlütt  erkent  vnd  gsprocUen*  daaa  die  von  Vnderwalden  den 
©ru  Tm  Tnd  fur  solchen  eisten  geben  vnd  vssricbien  aottend  iiji.  Rtinnenkronen, 
itê  den  halben  teil  bezalcn  vff  wienarbt  ii^ckKtkumend ,  vnd  den  andern  teil  vber 
jar  vff  Wienacht.  Öükber  Spruch  ward  aber  von  beden  teilen  gnan  bindet  skb  zm 
ringen ,  jeder  an  sin  herren  vnd  obern,  vnd  vif  necbsten  tag  ze  antworten,  ob  man 
Iclis  anemen  wette  oder  nit. 


¥on  den  gasproclmeii  costeE  der  xzy<^  krönen  den  seotern. 

Um  ei  jetz  aber  kam  an  die  ïxv<^-  krönen,  so  den  v  orten  warend  ^prcHîhen,  den  vj 
»ien  16  geben,  atnouden  gedachter  vj  atetteu  hottscbaften  dar  mit  vii  wt^rten,  ja  wean 
T  ort  den  friden  in  allen  andern  pnncten  vnd  articklen,  wie  dta  nach  dem  rechten 
rtt^nd  erkennt  werden,  mSchtend  halten  vnd  denen  nacbkumnien,  wettend  ir  herren 
im  den  «chidlütten  zno  «nndcrn  e^^ren  vnd  g^fallen  vnd  vnib  wolfart  einer  löblichen 
3C.  die  iijW.  krönen  lut  der  nchidlütten  iiprncbs  uemen ,  wo  aber  daa  nit 
Icht,  wettende  gar  niit  bewülitjet  ban,  sunder  hy  der  erntmals  ghouBchten  summ 
i9  blibem  —  Daniff  der  v  orten  hotten  antwnrtend,  vnd  mit  hoch  ernstlichen, 
intlicheo,  gebärlichen  ermanen  vud  erbitten  an  der  \i  ntetten  hotten  bgertend,  von 
2  Vi**  krönen  ze  st  an  vnd  inen  nachzelan.  —  Dess  inen  die  vj  stetten  hotten  ant- 
Uttttd,  si  bettend  sich  nit,  das»  m  mh.  eins  so  ring  gesprochnen  eoHtens  gespert, 
Inder  rU  eins  andren  veraechen,  nämlich  dass  solch  summ  gelt2  vff  den  selben  tag 
r  erlegt  war  worden,  an  alle  fnrwort,  hotftend  onch  nacb  Bolchem  von  den  v  orten 
ept  werden*  Wo  aber  je  das  nit  hschechen ,  ao  entschlnsaend  si  sich  ir  herren 
i  obem  befekhß  Inter  haniss,  vnd  sebi uf end  für  den  selben  tag  hin  den  v  orten 
koof  vud  prouiand  ab«  vnd  mantend  die  scbidliltt  damff,  nach  Intt  der  pünden, 
iwyl  «i  »ich  den  friden  «e  halten  aUwegen  erbotten,  aller  fruiiiisrhaft  vnd  hillickeit 
ItoeB,  8Î  wettend  solicbs  triwlich  an  ir  herrn  vud  obern  bringen,  ihm  iridcnck  zno 
U  ob  ettwa-B  vnrats  wyter  daruss  wnrd  erwaclieen,  da^s  die  dann  inen  hitf  vnd  rat 
taon  pflichtig  vnd  bereit  würend.  —  Rettend  danüT  der  v  orten  botteu,  diewjl  st 
Eh  nit  haras  gelan,  solch  gelt  nit  suo  gehen  weiten,  Bnuder  allein  pittlich  ankert, 
ai  gittlich  Bolchü  nacbaelassen ,  war  ir  bitt  vnd  heger,  si  wettend  solchs  nochniala 
abacbeid  nemen,  jeder  de»  an  sin  herrn  vud  oberu,  vud  zuo  tagen  autwurt  bringen, 
YiUicht  die  stand  noch  fnndeu,  dass  ir  herren  vnd  oberu  solch  gelt  gebend, 
anang  onch  an  die  scbidlütt^  dlewyl  si  ineu  nit  minder  dann  deu  vj  stetten 
warend,  solcbg  irs  früntlichen  auhringeus  vnd  bandlens  dann  ingedenck  zno 
oach  an  ir  herren  vnd  obern  ze  bringen*  Da  doch  der  yj  stetten  botten  strackta 
d  hj  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  abstricknng  zuo  stand  der  prouiand,  daraff  ein 
er  tag  hestimpt  durch  die  schidlütt,  mit  wachen  nach  llathey  zno  Baden.  —  Verord- 
end  oach  die  BChidbotten  die  botteu  vou  Glarus.  AppeutÄell  vnd  ij  von  Püuden  gen 
ch  le  r3?1.ten,  die  hotten  von  Fryburg  vnd  Solotnrn  gen  Bern,  da  in  nameii  ir  selbs 
wjhidhotten,  vff  daa  aller  höchst  vnd  ernstlidjHt  ztio  bitten,  si  wettend  mit  ab- 
ng  der  prouiand  still  stan,  vnd  ernempteu  tag  wider  besuchen.  Ward  ouch  voU- 
waa  doch  alls  vmsust,  vnd  ward  dea  v  orten  also  veyler  koaf ,  prouiand  vnd 
abgeatrickt  vnd  entwert  vm  vrimch  willen  wie  gehört. 
Tßd  voa  wegen  de»  gerichteu  pfaffen  kinden,  denen  maoBsten  die  von  Schwjtz  nach  vi 
aas  gta  ja  kfoaea* 
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Abermalii  toh  d.  Miirners  wegen. 

S  0  bgertend  die  Ton  Zürich  Tnd  Bern  jets  oncli  an  die  Ton  Lncem  idbneiUy  ob  il 
inen  den  d.  Mnmer  stellen  wetten  oder  nit.  Damff  der  bott  wider  ndt  langen,  Mift- 
lichen  werten  obberfterter  neinnng  aber  antwnrt,  Tnd  wnsstend  also  sin  hemn  sne 
Lncem  in  nit  sno  stellen«  Der  handel  onch  von  den  ii  stetten  sno  der  sehidlttteA 
rechtlichen  erkantnns  gsetst  ward,  ob  die  von  Lncem  den  friden  an  inen  ghalten  hü- 
tend oder  nit.  Tnd  damlT  von  inen  erkennt  ynd  gesprochen,  dass  die  von  Lncem  doi 
landfriden  an  inen  nit  brechen  h&ttend.  —  DamlT  der  stetten  anw&lt  bgertend,  diewyl 
Mnmer  recht  flüchtig  worden,  dass  die  schidlfttt  inen  ein  bekantnns  gebend,  wo  si  sin 
lyb  Tnd  gnot  betrittend,  das  sno  reèht  anfallen  nOgen,  das  oioh  bschack  Tnd  inen 
Mnmers  lyb  Tnd  gnot  erkennt  ward.  —  Daran  doctor  Mnmera  nit  tu  gelegen  tnd  tb 
diser  richter  Trtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Waniiingeiii  so  aber  den  t  orten  für  Tnd  für  snokamend. 


Wie  wol  Jets  die  secter  mit  grossem  pracht,  trats  Tnd  gschrey  lürfiiorend,  warend 
doch  allwegen  an  Tilen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  aUwegen 
für  Tnd  für,  so  Til  inen  xe  wissen  kon  mocht,  die  t  ort  berichtend,  der  sectischen  stet- 
ten pratideren  Tnd  anschleg,  dess  dann  ane  sii,  end  Tnd  mass  was,  mit  snchen,  fünte- 
len  tag  Tnd  nacht,  wie,  wo  Tnd  wenn  si  an  die  t  ort,  oder  ettlichs  Tnder  denen  mit 
fberfallen  tämmen  mOchten.  DarnfT  dann  die  t  ort  gar  stoltz,  snber,  kriegisch  an- 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfüren  schryben  Tnd  manen  gegen  Tnd  sno  des 
iren  allenthalb  hin  tatend,  damit  kein  ye  si  Terkürtsen  mOcht.  Sassend  nnn  also  by 
beschlossnen  Strassen,  sno  warten  des  angesetsten  tags,  Tnd  was  sich  snotragen  ward. 

Wie  Tir  angesetzten  tag  Matey  zno  end  Tnd  bsoUnss  dem  friden 
ghandlet  ward,  als  erstlich  Tmb  den  oosten. 

Da  Tff  emempten  tag  die  schidbotten  aber  in  handlang  kamend,  Tnd  bgertend  tos 
beder  partyen  anwälten  entschluss  Tm  die  artickel ,  so  hein  ze  bringen  gnan  wärend, 
ßtnondend  der  t  orten  betten  dar  Tnd  redtend  Ton  wegen  des  costens,  wie  wol  ir  hem 
Tnd  obern  Termeint,  ir  eidgnossea  Ton  den  sechs  stetten  hettend  si  solchs  costens  Ton 
ir  pitt,  ouch  lieb  Tnd  frontschaft  wegen  gäetUch  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  nit  sjn 
hätte  mögen,  so  wettend  ir  herreu  Tnd  obern  (wie  wol  si  Termeint,  den  zuo  geben  nit 
schuldig  syn)  aber  Ton  frid,  ruow  Tnd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  schid- 
lütten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben,  doch  mit  dem  Intern  anhang, 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  sinen  articklen  nach  inhalt  des  buchstabens 
gehalten,  Tnd  inen  die  proTiant  Tnd  Teyler  kauf  angends  wider  Tffgetan  wnrd  Tnd  suo- 
gienge.  Tnd  ouch  ir  landTÖgt  Tff  ire  Terortnete  vogtyen  als  gen  Baden  Tnd  in  die 
fryen  empter  Tfrytten  mSchtend  Tnd  die  jarrechnungen  gehalten,  Tnd  dass  ouch  sii 
Tnd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wurdent.  Daruff  der  Tj  stetten  hot- 
ten antwurtend  Tnd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  göttlichs  worts 
halb  2C.  Ynd  so  fern  nun  die  t  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  ynd  puncktea 
halten,  nach  art,  natur,  craft  Tnd  Termögen  des  buchstabens,  wie  der  Ton  allen  recht- 
Terstendigen  der  warheit  Tssgleit  werden  möcht,  Tnd  si  der  f  brigen  spenigen  articklen 
ouch  yertragen  wurden ,  dann  wettens  inen  Teylen  kouf  zuogan  lassen  Tnd  alls  das 
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Ml,  60  inen  lieb  vnd  dienßt  war.  Wo  aber  n  die  v  ort  die  obgemeltfln  artickel,  im 
feDdfriden  Vegrifen,  jetz  oder  hienach  nit  halten ,  oder  den  costen  ytt  ernempt  zil  nit 
irleit^nd,  wettend  sì  jetz  ir  tisnd  ofen  bàalten  lian^  also  dai^s  st  glkbcr  Ë^gtali  mit  der 
«viiiand  rnd  veylen  kouf  abzeschiaclien  ,  wie  jetz  ^egmi  inen  handien  möcbtend  »  vnd 
in  wegen  ài  vnd  tag  vm  den  co^ten  ze  erst  eilen,  war  ir  beger^  si  jetz  darum  yssze- 
Ukten. 

î>anifr  nach  langem  die  schidlütt  sieb  erlüttertend ,  dasa  die  v  ort  den  tj  stette n 
m  costen  à^Tîyif*^  krönen  geben  nid  TBsrichten  wttend,  nämlich  vff  Joannis  Baptiste 
■dl  dito  inen  den  wären  ynd  antwnrten  an  e  der  vj  stette  n  costen  Tnd  schaden  hin- 
iir  fin  sehnlthg  vnd  rat  der  statt  Baden.  Die  mottend  solche  snmm  empfaehen  vnd  die 
r  wt  dämm  quittieren  vnd  dann  die  gemelte  snmma  den  vj  stetten  vff  zinilich  qnit- 
tn^  fberantwnrten,  vnd  das«  die  vj  stett  den  v  orten  von  stund  vnd  angends  die  pro- 
lud  entechlachent  vnd  veylen  konf  widenm  zuogau  lassen  sottend.  DamlT  der  vj 
letten  auwÄlt  antwnrten,  dass  si  yff  solch«  den  v  orten  veilen  konf  znogan  lan  wet- 
Md,  doch  mit  anhang,  diewjl  es  so  tir,  *)  dass  des  koufens  halb  insechen  beschechen 
ftllte.  Also  nnn  den  v  orten  die  proniand  ynd  veiler  konf  wider  mogieng ,  aber  wol 
idt  dem  anliang,  d&ss  si  jeden  wettend  kaufen  lan  nach  dem  körn  vorhandeUf  da  dann 
b  vnd  f^  vìi  intrags,  müey  vnd  trntz  in  solchem  gegen  der  v  orten  lütten  gebrucht 
aUenthalb  darch  die  secter. 


^seltsamer  brief  ward  in  diser  handlüBg  hindernigs  den  v  orten 

yifgericht* 

inn  obghort,  wie  der  vj  stett  anwilt  in   irem   furtragen    inbinden    wettend, 

ort  die  obgemelten  artiekel   im   landsfriden  jetz  oder   hienach   nit  hieltend, 

costen  vff  ernemt  zil  nit  legen  wnrdent,  wettends  ir  band  offen  bhalten  hau, 

si  glycber  gstalt  mit  der  proniand  vnd  veilem  konf  abzeacUan ,   wie  domals 

en  inen  handien  möchtend  vnd  wettend  jc,    Darwider  aber  inen   geredt,   der  lands- 

ganU  bliben  sott ,   sodann  den   konf    abzeschlachen  vm   kein  artickel  mogäb, 

tUein  so  vm  den  coolen  in  mauatsfrist  nach  vffgerichtem  friden  nit  entlieh  vss- 

bschacb.    Darby  es  onch  bleib,  des  costens  vnd  aller  sacben  halb  ghandlet  ward, 

jüles  Inter  obatAt,  —  Vber  das  ward   ein   brief  vffgericht  domain   zno  Baden  vnd 

schjdlätten  siglen  bewart,  des   inhalts ,  d&ss   die   zwo   ttett  Zürich   vnd  Bern 

anhang  den  v  orten  vm  alle  vnd  jeden  artickel  insnnders  begriffen  in  gemei- 

friden  mikhtend  veilen  konf  abscliliiclien.    Worïiio  es  durch   disen  brief  kam, 

karnach  im  siner  etnit  hdren. 


Die  landySgt  ryttend  ?ff. 


w%rd  oacb  hierin  ahgeredt ,  die  1andv3gt  vffzerjttten  lau.    Das  onch  also  zno* 
vnd  zno  knmlicher  aytt  vullbracbt  ward, 

Ton  wegen  im  Tnderwalder  spans  gegen  Bern. 


«vWVvniVwv 


disem  tag  ward  oui-h  der  vasprucb  obgemellt ,   dass  die  von  Vnderwalden  iij*ï- 
denen  von  Bern  an  iren  costen  ic.  geben  motten  zu  zilen,  als  obstat,   von  bedcn 
ADgHAn,  vnd  daraflf  ein  niiwer  Vertragsbrief  ahermaln  vffgeriübt  ïwaschcnd  den 


dvrcJi  dl«  rBi'kôulTcr  für  riid  für  flFmìilnùg. 
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bêdeB  orteD  dirdi  gemein  seliidlfiit,  ma  den  urei  orten  Bern  Tnd  Tndenralëen,  jeden 
ein  Tbenntimrty  dero  datnm  fryUgs  nach  Hstbej  anno  k.  xzii.  Tnd  mnoestend  die 
Tnderwalder  das  recht  rff  das  mal  nen,  ale  nach  gstalt,  wie  oneh  obstat,  Tnd  mefgek- 
lieli  wol  kan  yeretan  Tnd  ermeesen.  Dann  das  Tnd  ander  Til  tmtilieh  ding  der  lytt  gofn 
den  T  orten  ghandlet,  aber  als  Tm  Md,  mow  Tnd  Terhftetnng  wQlen  lersISmng  einv 
loblicben  eidgnoscbaft  gednhigeUieb  gelitten,  gesebmnckt,  Tor  Tnd  nach  geben  imi. 

Haiidlimg  fon  wegen  der  bnigreekten« 

Von  wegen  dass  oncb  die  t  ort  ir  obgemdt  bnrgreeht  mit  Frybirf  Tni  Walfii 
b5ren  sottend  lan ,  da  nnn  Tff  Torig  no  tagen  ansecben  solcbs  bnifreehl  jeCi  der  li 
stetten  betten  Torglesen  ward,  die  dann  bekannten,  bierin  nit  begrjffen  ^yn,  das  li 
beschweren  möchte.  Doch  no  gnot  der  sach  ir  herren  md  obem  dess  oncb  se  berlcbtea, 
begertend  si  copyen  des  bargrechten  inen  die  fnnetragen,  so  wettend  si  Ton  irem  der 
JÌ  stetten  bnrgrechten,  (das  dann  oncb  Torbdrt  was)  inen  oncb  ein  abgschrift  gebeiL 
Dwjl  aber  die  betten  Ton  den  t  orten  dess  nit  gwaUt,  bat  mans  in  die  abscbeid  gnaa. 
Tnd  also  no  langen  tagen  mit  tU  argnierens  Tnd  Tmsiébens ,  blybend  dock  gemello 
bargrecht  no  beden  teilen  gants  Tunerseri. 


Ton  wegen  des  gotiworts  in  den  gmeinen  vogtjen,  rad  was  deaehalk 

gliandlet  ward. 


Sodann  der  landMden  Termocbt,  wo  in  gmeinen  Togiyen  nm  binlir  das  gelmrt, 
(also  Torkonfftead  die  secter  iren  tant  Tnder  disem  hodMn  titel)  annonemen,  «der  dm 
alten  glonben  se  bebalten  gemert  ward,  dalj  sott  es  bljben«  Tnd  di  enea  kein  ortsfai 
bottscbaft  dahin  schicken,  snndor  die  mdertanen  Tnd  kilchgnoesen,  was  ob  xüQ  jsr 
alt  wir,  glych  mit  enandren  frj  sottend  meren  lan,  Tnd  was  dan  also  das  mer.  da» 
dem  gelepl  ward. 

Wie  aber  die  secter  dis  ghalten,  wirt  wol  rerstanden.  Der  entwichnen  preisten  vnd 
andrer  vertribnen .  oncb  der  schmach  vnd  schmätiwort  halb  ward  emnli<rh  annç  tan, 
aber  in  der  warheit  mit  der  sach  so  schimpflich  Tmbgangen.  asmlich  gljch  so  tu, 
als  ob  alle  die  abredongen.  pott  Tnd  Terpott  allein  die  altsrlSnbi^en  binden  sottend, 
Tnd  die  secter  allenthalb  Tnd  in  allen  dingen  handien  Tnd  förfaren  ganti  irs  willens 
and  gfallens.  als  ob  kein  handien  no  tagen  si  nnn  gar  nnt  berâerte.  Deshalb  miclis 
no  schriben  Terdrossen.  md  der  dingen  tU  dämm  Tnderlassen  han. 

Ton  tSnffém. 

Vmb  dis  ijtt  was  tU  Tnmow  in  der  eidgnoschan  an  Tilen  enden .  Tnd  bsanders 
bj  den  pieinen  frren  ämptem  im  irgôw ,  was  fr^r  vil  der  secter.  so  i^nffer  genant, 
ais  obghôrt,  dero  Til  gfangen,  ertrenckt  Tnd  gstraft,  wie  dann  obstat  bj  ir  history. 

Ton  gmeinem  handien. 


Es  faorend  die  secter  imer  darfor,  namend  no.  richtend  tAT.  tatend  ab,  jetz  di?, 
dann  ens,  Tnd  warend  schlechtz  gantz   widrig  jeder  dem  andern,  oach   ettlich  inen 
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ilETÜen  stucken,  schrybend  irò  vil  wider  eiaandren,  schiiltend  einBiidren  kätzer, 
Febl«nd  ganU  Irri^  acta,  desshalb  oncli  die  obiTikeiten  by  den  sectiscbeii  stetten 
orten  gar  vbel  znofriden.  N§€h  waa  die  plag  dermasü  d»^  diiss  der  veristand 
rfcereiu  nit  in  ê  wott,  vrsacb  ir  kyb  vnd  hüffart ,  trjbend  doch  Je  ir  pr^dicftiiten 
,  n&mUeh  8i  wettend  des  widertrjbens  nüt,  es  mdesate  je  «chlecM  oinmünditjck- 
15  gotzwort  vsBgespreit  vnd  predyet  werden,  ©der  si  mnesstend  in<*ii  eiitrüiinen. 
10  dann  onch  nit  deine  fnrdernnss  tateud  die,  so  noch  ein  fromen ,  alten  fnnckcn 
trtxen  hattend.  Solch  ir  haîidlens  vnd  vnnowen  kamen ds  dwh  nie  zno  den  alten 
rm  rat,  sunder  Mdtcns  fast  in  gbeim.  Dann  nainüch  Lüttem«  mn  anfaiig  har 
wider  dia  sacra  meo  tstürm  er  g«yn,  vnd  noch  diser  zjtt,  vnd  mit  vil  inüey 
beit  wider  ai  geschrlben. 
araro  die  stett  bewegt,  als  Zürich,  Eaael»  Strasëbnrg,  diewrl  Littrer  deren  recht 
r,  vnd  aber  etäts  iren  predicante^  in  d^r  leer  widrig,  ùmn  dann  von  notten  war, 
li  IT  predicanten  zno  Lutero  abzcuertigen,  sieh  mit  ime  zito  betragen  vnd  verein- 
damit  das  gotzwort  concordierte.  ßrachtentz  dahin^  daes  Zwinglj  gen  Battei 
jn,  vnd  si  bed  gen  Strassbnrg  znm  Bncero  fnonmd,  vnd  dadannBncemß  vnd 
it  inen  in  Hessen,  dahin  Lnterns  kam»  fuorend*  zuo  Marpnrg  si  zamen  aassen, 
(sampt  andren  darzno  ber  tieften)  hieltend,  desg  gantz  acta  hienach  stand, 
im  tmck  vssgangen. 


Itmg  eins  gsprSchs  zoo  Marpnrg.   Was  sich  d.  Martin  Lütrer  mît 
Folrichen  ZwingUn  vereint  vnd  verglyeht  vff  der  connocatz  zno 
Marpirg  den  iij.  tag  octolïris  xxix. 


♦-"^ATii/lÄw» 


Jjirstlich  von  der  gottheit  vnd  drjnalligckeit  »  wie  von  alter  har,  onch  also  der 
ir  Tnd  dritt  artickel  mit  den  alten,  von  der  erbaiind  hieUens  wie  vor,  vnd  schwebt 
\  aber  obenhar  süess  hang,  da  doch  das  gydt  nii  eins  liaars  dick  daruuder  lag. 
Iborend  jetz  bar  im  vij.  artickel  also ,  daas  der  glonb  in  Jesani  Oristnm  »yg  vnser 
ktifckeii  vor  gott,  vm  welche  willen  vns  gott  gerceht,  from,  heiig  rechnet  vnd 
^  tae  alle  werck  vnd  verdienst,  vnd  da  dnrch  von  sünden  ^  tod^  helle  hilQt,  zno 
m  nJTQpt  vnd  selig  macht,  vm  sins  suns  willen,  in  welchen  wir  also  glunbend, 
dadorch  eins  sans  grechtigckeit ,  lebens  vnd  aller  gictter  geniessen  vnd  teilhaftig 
ea,  darnm  alles  closter  leben  oder  glübt,  als  znr  grechtigckcit  niitzlich,  verdanit 
C  Wenn  dem  also,  wlrend  onch  die  x  pott  vmsnst,  samt  aller  1er  vnd  wercken 
tlid  aller  lerern,  vnd  verdamptend  die  pott  vnd  ghejs  gottes.  Dann  vom  predicn 
Mlds  lang  vmstend,  das  doch  mit  vns  tent.  Znm  ntiiden  vom  tonff,  da  hieltends 
■ÎI  den  iltglSnbigen,  ich  acht  aber  wol,  vas  Lnterj  angeben.  Dann  die  secter  hie 
iliflsbalb  wol  i'^'  meiiiungcn  gemacht  hatten d* 

talltejid  jetz  znm  zechenden  dem  glonben  wider  zuo  guote  werck,  so  dnrch  in  ge- 
Ct  wnrdent.  Dann  von  der  blcht  znm  xj.,  dz  die  bicht  oder  ratsnoehnng  by  sim 
koren  oder  nechsten  wo!  vngezwungen  vnd  fry  syn  soll,  aber  doch  vast  nützlich 
etripten,  angefochtnen,  oder  mitstinden  bladnen  oder  in  irtum  gfallnen  gewissen 
Ittiist,  vm  der  absolncion  oder  trMnng  willen  des  euangely,  welchs  die  rechte 
tdon  Ist  K-  Da  »chüfiaend»  als  nach,  man  mücht  meinen,  si  wettend  troffen  han.  — 
kr  oberckeit  —  tatends  wie  onch  sust  in  vil  dingen^  glych  als  die  mitknecht 
in  rereklagtend,  er  hätt  den  fygen  gfressen,  aber  es  fand  sich  am  spöatzen, 
«0  tan  haud*  Dann  von  tradicion,  das  ist  menschlich  satznng,  hielten^  mit  vnd 
VHS,  dermass  daRS  ich  diss  vokk  niemand  bass  verglychen  kan,  dann  den  geellen 
eiwter  Hämerlin  vnd  dem  gowgelftai'k,  dann  m  bringend»  wie  man  s  ha  n  wil.  Dann 
leilgen  sacrament  hieltend  Martiun^  Lnttrer,  Jnstns  Jonas,  FMlippus  Melancbton, 
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Andreas  Oaiander,  SteffanuK  Agricola,  inannes  Brenciue  die  meìimug  wie  hamach  Tolg 
Inm  iv.  ^lonbeiid   tihI  hatten d  wir   all  von  dem   nflcììtma!  vnsor»  lieben  herren  J«| 
CriRti,  das»  man  bede  gstalt  nacli  der  insatznn g  Cristi  brachen  soll»  dass  onchdiêi 
nit  ein  werck  ist.  darmit  einer  dem  andern,  tod  oder  lebendig,  gnad  erlange»  da« 
das  gacramcnt  des  altars  mg  ein  f^acrament  des  waren  lybs  ynd  bliüts  Jesu  Cristi, 
die  geiBtlicbe  niesRung   deRBelbigeii   IjbF  Tnd    bînotz   einem  jeden    cristeii    fiirn«D 
Tonniîtten,  dessgljcben   der  brich   des  &acramentz,    wie  das  wort  von  gott  dem 
mechtigen  gegeben  ynd  geordnet,  sig,   damit  die  schwachen  gewnfiMii  «no  glonben 
bewegen   dnrch  den  helgen  gmt  —  Es  ward  wol  nl  geredt,  dass  obgemelt   Lnttrer 
Bin  bjfitender  baas  vnd  güttigcklicher  vom  b.  sacrament  gknbt  Tnd  abgeredt,  aber 
der  trivcli,zno  Basel  vsggangen,  dnreh  die  nachnolgenden  fier  Irs  gfaUena gesetzt  worâ 
wür,   ma  dass  der  reckt  trnck  zna  Marpnrg  vssgan  wurd,  aber  im  ward  die 
verleït,  das»  er  nit  wytt  gieng.  Darnach  die  üij^  Joannes  Hii88cb3n,  predicant  rao  ] 
Zwinglj  ziio  Zürch,  Martin  Bnceme  vnd  Caspar  Hedio  von  Strasßbnrg,  bljbend  vif  ir 
itnngf  das  helig»  hochwirdig»  lohlich  &acrament  zno  TernüttenTnd  stürmen,  discordidr 
?nd   zerflefend   desshalb  gar  mit  ohgcmelten  sechsen ,   vnd  ßtalltend  den   bscblnss 
gsiprechs  also  :   Vnd  wiewol  aber  wir  vns,    ob  der  war  Ijb  vnd  blnot  Cristi  lyblicb 
brot  vnd  win  Bje,  diser  zjit  nit  verglycht  band,  »o  soll  doch  ein  teil  gegm  dem  and« 
cristlicha  liebe,  sol'err  jedes  gwäg^ne  jemer  lyden  kan,  erzeigen,  vnd  bede  teil  gott 
allmechtigen  fljssig  bitten,  dasa  er  vns  dnrch  sinen  geist  den  rechten  verstand 
stättigen  welle. 

Hette  man  Lntemm  hierum  gefragt,  er  ward  disen  fieren  ein  andern  uxaa  iugleit  | 
bewiest  han,  dann  si  in  vn gnaden  vom  Luttrer  nchiedend,   der  si  gar  schnM  abgef«! 
tiget  vnd  kein  anstand  vnd  verdanck  mit  inen  angnaii,  sunder  da  vnd  andre  mal 
»eigt.,  dass  ai  schantlich  irrtciid. 

Bis  handlung  ist  so  war  als  das  heiig  pater  noeter,  vnd  dass  Littrer  nit  vmb 
haar  vffzngfi  begert,  anders  vnderwysst  äho  werden,  als  aber  gemellt  fier  im   zuoleitei 
Aber  dis  fler  warend  von  anfang,  vnd  blyhend  ouch  bis  zu#  end  allwpgen  é^^r  ver 
feiten  meinung,  ja  eins  bessern  berieht  zno  werden.    Noch  "v^arend  ire  aubenger, 
Be«tÌBchen  stett,  so  gar  verblendt,  dass,  wiewol  bI,  als  obstat,  die  predicanten  rm 
cordierung  willen  zno  den  konptsechern  gschickt ,  diu  jetz  wider  kamend .  nfieh  vm 
grMen  teil  gantz  widérwertig ,  si  inen  denocht  irs  gonglenfi,  fnrgebens  vnd  handW 
glonbtend,  statt  hilff,  rat  vnd  vnd  bystand  gabend,  vnd  tat^nd  je  lenger  je  erb 
lieber  in  ir  irrung,  als  nacbnolgt. 

Wie  zuo  Zursaeb  aocli  so  elendigcklicli  gehandlet  ward^  viiangsech^ 
daas  es  rader  die  grafschaft  BadeE  gbört  vnd  si  jets  nit  den 
laiidTogt  da  battend. 


Als  dann  by  den  seetem,  wie  min  mû  mengem  mal  gbört,  kein  mow  nocli  ma 
lass  was,  rantend  an  alle  vmsäflsen,  vnangspclien,  wem  jach  mengcklich  mit  nidar 
bochen  grichten,  colatttren,  lechen,  rechtsamnng  oder  eigenschaften  verwandt  war,  d^ 
maR8,  dasB  es  vnformcklich  syn  wnrd,  alles  ze  schryben,  dann  in  summa  ward  inen 
ifber  vnd  entgieng  inn  niemand  vnangesncht  vnd  errennt.  —  Dann  si  ouch  nnn  ein 
lang  Btarck  angehalten  battendo  mit  seltsamen  spileu  vnd  pratickên,   alefautx  vnd 
satz  an  der  Btift  vnd  kikhen   ino  Zarzach,  mit  vil  meen-n  vnd  gmeindeu  eine  ^b«ir 
ander  der  gstalt  als  onch  an  vii  andern  orten  so  lang  vnd  vil,   bis  si  nun  die  goit 
suo  Zurzach  dabin  bracht  (zwar  nit  ane  gross  trüeg  vnd  vffsatz),  dass  si  oucb  die  i 
fbermeertend^  vnd  jetz  »unntags  nach  Diouisj  Btnond  der  sectiäch  predicant  aam  er 
an  kautzel,  verbrannten  vnd  zerschlugend  die  bilder  vnd  kikbcnzierden ,   serbrach 
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stnt  Vr^nen  grab  in  der  tauft,  da  doch  das  meer  worden,  es  zno  stau  Im  mver- 
mtU  Dann  ob  ein  ding  ßchon  nit  das  meer.  worden ,  tatend  ei»  nüt  dest  minder  vnd 
rnwst  in  iren  pneind«"!!  meerêii  waB  liiij  jftriio:  was  ynd  darolt,  liiflV'fìd  oneli  eiinandern 
ao  »V  einer  gmeind  mo  der  andern,  vnd  liätte  ein  secter  i  liîLnd  ghm,  80  hüebeiid  Ris 
tU  Tff,  Vnd  ward  in  gninma  kein  gfar  Tnderla8§en  vor  vnd  laeli  den  gmoiüden,  bis 
)*der  aecter  tant  fnrbrach.  M^&  anch  gïycb  vff  das  stürm  tends  zuo  Tligerfelden  vnd 
lidelbarg  die  bilder  vnd  Zierden,  darnach  vff  aller  [beigen  tag  Bcbicktend  die  Zürcher 
boUffcbaft  gen  Znrzach  ,  hies^iends  die  kilchenkleinot  verkoufen,  vnd  bnttend  den 
ieatem,  bis  nächster  wienacht  zuo  wyben,  wider  ernstlich ,  grüntüch  vriderhand- 
fins  landvogts  vun  Baden  vnd  dpr  andern  iij  orten^  die  dann  zno  vilen  vnd  allen 
ien  Tm  jede  handlung  den  Zürchern  ouch  znoschrybeud ,  aber  die  Zürcher  trncktend 
Ifwaltigcklich  fiir.  —  Demnach  Buntaga  nach  pr esentaci oiiis  Marie  band  si  zno  Znrzach 
^  iif  Ärcb  verbrent  (ja  was  hölzii)  samt  dem  hellnm ,  vsgnôraen  eant  Vreien  heltnm, 
liftt  ein  guotcr  erenman  geüöckt  vnd  dapuenhracht.  Ynd  handletcûd  jetz  äuo  Zar- 
in allen  dingen  denen  von  Zürich  glych,  verhürtend  otich  die  puren  den  corberren 
im  lechenden^  vnd  bandletend  gantz  vnglegen  ding  mit  inen ,  dämm  onch  zuo  tagen 
rU  rmsoBi  gehandlet  ward. 


Zoo  CUiigiiöw  ward  onch  vil  gereist,  aber  nit  zno  endschaft  braclit|  viid 
wag  groBsen,  TneBtlicIieu  vffsatzes  die  Zürcher  aUentlialb  bruchtend. 


üa  tagend  onch  die  Züricher  nit  mit  wenig  vff&atî,  fnntelene  vnd  praticierens  denen 
tan  Clingntfw  ob,  fast  ßtarck,  täglich,  ane  vnderlass,  daas  m  onch  ein  grosse  part  der  aecter 
ftolEAmend  md  vast  zuonamend,  dass  gar  noch  onch  dertüfel  obgesiget  hätte,  vnd  da 
Mck  iin  predicauten  vtfgeëtellt  mit  vlTäetzigem  meereitf  darum  dann  dio  Ollngnöwer  sieb 
Bit  dapform  ernst  widersatztend  vnd  weilend  hüchst  ire  fijHs  vnd  vermogeuB.  Da  aber 
lamch  gfalleu,  bracht  es  inen  gar  vil  yfTfiatKeB  vnd  abbnichs.  Item  der  vogt  von  Gling- 
üv  («o  von  Znrich  hurtig  wa«,  dann  ein  biacfeof  ?,uo  Costcntz  git  inen  ein  vogt)  ward 
•aeh  mit  schweren  strafen  gsuocbi,  iiamlieh  ijc-  gnoter  gl.  vm  das  er  nit  sampt  den  siiien  zuo 
CUnguÖw  8ich  intiu  zuu  Zürich  gl^chtorinig  machen  wott.  Da  ward  onch  snnder  gross  trug  vnd 
l&r  àurch  die  sectiach  part  geano^ht  in  gmeinden  vnd  meeren,  desshalb  etwan  die  guoten, 
frommen,  alten  in  groBsen  sorgen  Btuonden,  meinend,  dass  »i  m  mit  aller  Vernunft, 
tfiÊf  üfiBt  vnd  macht  nit  widertrjben  mSchtend ,  dann  der  mercklich  vffsatz  wett 
liai  n«  schwer  syn,  vnd  wnrdent  ^bermeeret.  Item  band  onch  zum  dickern  mal  ent- 
lilnB  nftesBen  vfruer  vnd  lärmen,  vnd  dasB  die  secter  die  alten  im  rat  niit  gewaff- 
Bit«r  liand  i?berfalleu  würdend,  doch  erhieltend  si  sich  vnd  behieltend  mit  irem  mee- 
res  den  waren  alten  cristenglonbea.  Ynd  wie  ohitat ,  dafia  man  fry  Botte  meeren  lan, 
kern  ort  sin  botechaft  schicken,  ward  durch  die  v  ort  stät,  aber  von  beden  stetten  nie 
kein  lytt  ghalten,  snnder  wenn  si  vernamend,  da&s  an  eim  ort  gemeeret  worden  vnd 
die  alt  party  obglegen  was,  schicktends  ir  träffenlich  botschaft  dar,  mit  werhnng  vm 
kr  gmeinden,  hieltend  dann  ir  langen  instractionen  für,  mit  groBsem  gschrey,  gotz- 
gotswort  K.  Item  dann  etwan  mit  tröweo,  bitten,  manen,  warnen  ane  zilvnd  mass, 
an  ottlichen  ort  (ala  onch  zuo  Töttingen)  in  jarsfrist  ob  iix  gemeinden  ghal- 
ii  ir  pratick  endetend  vnd  den  alten  glouben  vsstrybeu  möchtend,  —  Damit  bì 
rlich  an  ettlichem  ©rt  durch  verdrass,  ao  si  in  die  alten  brachtend,  die  do  vermein- 
adf  wider  den  landfriden,  alle  recht  vnd  billickeit  sin,  ßo  dick  wider  ein  luttera  meer 
gmeioden  vud  wider  meeren,  vnd  de^shalb  nit  me  an  die  gmeindeu  wottend ,  da 
lini  dann  mit  ir  sectlBchera  meeren  ohlagend*  Itom  vnd  wo  dann  an  genempten  orten 
1er  gmeinen  vogtyen,  oder  da  die  Züricher  ûIho  auhielteud,  etwan  ein  guoter,  fremmer 
^kster  was,  der  sin  volck  vnderstuond  ze  behalten  bim  alten  wesen,  so  schrybend  die 
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Zürcher  ernstlich  nach  im,  schichtend  im  gleit  sno,  cittierdends ,  Inodends  vnd 
tends  vor  inen  zno  Zürich  f e  erschinen ,  rechenschaft  ze  geben  Ym  ir  leer  ynd  predig 
Tnd  dieselbig  zno  erhalten.  So  dann  glychwol  gemelter  priestem  einer  oder  etliche 
sich  ynderstnondend,  zno  handien  mit  Zwinglin  vnd  einen  mithaften,  so  hattends  da  die 
hebreisch  ynd  kriechisch  bibel ,  ir  Tsgangne,  in  ir  hejl  gestossne  argument ,  Tid  was 
gljch  Tmsnst,  wann  schon  sant  Peter  mit  inen  geredt  hätte,  werends  doch  vff  irsA  ton 
Tnd  tandt  bliben,  alsdann  Zwinglin  frj  hamss  geredt,  wenn  schon  alle  weit  wider  im 
w&r,  denocht  wett  er  nit  Ton  einer  meinnng  stan.  Demnach  hiessends  dann  gedachte 
alte  priester  schwygen,  gebüttend  den  oberkeiten,  die  absnostellen,  enbüttend  den  an- 
dern part jen ,  si  wettend  inen  predicanten  schicken.  Etlichen  der  gedachten  aitai 
priestem  yertribens  dann  mit  gwalt,  dnrch  list  Tnd  TiRsatz.  Ynd  so  da  dann  Jenmd 
die  ort  anrüeift,  kamend  die  ding  in  Torzng  (als  obghOrt),  darswüschend  die  seetor  yA» 
fhorend.  Ynd  ist  in  snmma  nit  ze  begryflén,  das  ynentlich,  tratzlich,  ft^fen,  Tennet- 
senlich  handien  der  secter  wider  den  landsfriden,  wider  sigel,  brief,  pünd,  meer  Tid 
abscheid  zno  tagen,  irs  fryen  füroemens  Tnangsechen  alle  billickeit.  Dämon  oneh  dai 
orten  allen  ynd  bsnnders  den  fünf  alten  Tnsaglich  gross  rnüy*,  angst,  arbeit,  knnmer, 
Jammer,  truren  Tnd  bschwerd,  sammt  Tnglonblichem  costen  erwuchs  ynd  Tttnehen 
ward. 


Die  züj  ort  liessend  yssgan  ein  gmein  mandat  yen  wegen  der  sdunSti 

ynd  sclunaoliworten. 


Zno  tagen  was  nnn  onch  abgeredt  yon  wegen  der  sehmüti  ynd  Mdunaehwortei} 
die  dann  eben  grob  gebmcht,  Tnd  nit  ein  dein  Trsach  warend  geechechttis  theniecheis, 
die  abzestellen  Tnd  fürkon.  Ward  ein  mandat  gestellt  Ton  den  drjzechen  orten,  gea 
Zürich  in  tmck  getan  Tnd  pnbliciert,  des  snbstantz  in  langer  meinnng,  dass  nnn  hinfür 
solche  abgestellt  Tnd  zno  allen  teilen  Tormiden  blyben  sottend,  by  hocher  peu  Tnd 
schwerer  straf  vnd  Tngnad,  onch  by  den  penen  im  landsfriden  Tsstmckt,  sich  derosio 
müesaigen  vnd  abstau,  als  mit  worteu,  trucken,  Schriften,  liedern,  baechlin  Tnd  allen 
reitzungen,  vnd  niemand  den  andern  des  gloubens  halb  anzöge,  schentzlete,  Terach- 
tete,  vechde  oder  hassete,  onch  keiner ley  vngnnst,  gwallt,  vnbillickeit,  schand  oder 
schaden  znofüegte.  Dann  solche  vbertretter  sottend  biiessen  mit  lyb  vnd  gnot,  nwh 
gstalt  der  sach,  ane  alles  nachlassen  hertigcklich.  Zuoletzt  mit  den  klanck ,  doch  wel- 
lend wir  vns  dest  minder  nit  dickgemelten  landsfriden,  was  der  den  biderben  lütten 
in  gmeinen  herschaften  vm  Sachen,  den  glouben  vnd  das  göttlich  wort  belangend,  z« 
meren ,  vnd  sust  in  all  andren  sin  en  pnneten  vnd  articklen  jedem  teil  znogibt ,  vuuer- 
letzlich  behalten,  vnd  dis  mandat  demselben  landsfriden  in  all  weg  onschedlich  syn. 
Bewart  mit  vogt  Antony  Adachers  insigel,  vnd  geben  zno  Baden  vfi  sant  Gallen 
abent  xxix. 

Wie  dis  mandat  ghalten,  wird  sich  bald  hören  lan,  Tnd  wenn  schon  glych  gott 
fnegt,  dass  je  zuo  tagen  die  botten  so  fr'dntlich  hieltend,  liessend  vnd  handletend  so 
gnetlich  gegen  enandren ,  sich  die  funcken  alter  eidgnossischer  liebe  sechen  vnd  mercken 
liessend,  dass  man  gmeint,  die  sach  vff  gnoten  weg  komen  werden,  sobald  dies  dem 
fridensvygend  vnd  hasser  aller  rnow  vnd  einigckeit  Zwinglin  fai  kam,  er  darzwnschend 
mit  etwas  nüwer  fnnden,  dass  er  all  einigckeit  zerstört. 


m  Tnrgiîwer  fiengend  nun  tâglicli  für  vnd  fdr,  je  me  vnd  me,  böser,  fraffier 
fcwilliger  hcndel  an,  t68  vffwjFHTig  irer  bjstendera^  desshaïb  man  zno  gmeinen 
tendern  tagen  tU  gßvnroowiget  ward,  vnd  immlirîi  jetz  Simonis  vnd  Jude,  dess- 
'"  bgnndrer  tag  geb alten  zau  Frowenfeld  tod  den  orten»  so  teil  am  Turgöw  band, 
oncb  nun  gfragt  wardent,  \m  was  grand,  gwalt  oder  meinung  bì  ein  bsnndren 
it  Tffjgworffen  vnd  gsetzt  (als  si  dann  tan)  bettend,  zno  wider  dea  Terordneten 
in  vnd  irer  regiernng,  vnd  ob  si  oncb  willens  wiirend  (als  von  inen  gaeit  wurd) 
Bdrichter  zno  setzen.  Autwnrtend  bi,  wii*  dann  sì  ettlieh  zyXi  des  gotzwortz  lialb 
if  onch  förhin  getrungt'n  werden  möebtend ,  hättend  si  ja  bs under  lütt  verord- 
solchen  saehen  ze  handien,  so  dan  gotzwort  vnd  kilclieiigbcter  betreffe,  einer 
TDd  bsiiüdern  persone«  besclitnd  vnd  beriubt  zno  geben  irer  spenn,  vnd  nit  der 
halb  all  wegen  ein  landsgmcind  gelalten  werden  müesBte*  Ynd  were  den- 
inrêlUen  befolcben.  weltlicher  oberclteit  ynd  hendlen  kein  ingriff  zno 
I  rander  dero  sich  muessigen,  begertend  onch  keinen  landricbter  ze  aelzeii, 
Ì4a88  B^lch  erwellt  lütt  ein  landi>rat  sott  gyn  oder  genempt  werden ,  wettend 
ItAdiogt  vnd  weltlicher  oberckeit  also  kein  ingrif  tnon*  Mil  anderm  anbringen, 
kmaeh  folgen  wirt. 


Ton  pfindschwerens  wegen  ^  ?ûd  wie  dio  Berier  desshalb  ein 
ansechea  tatend. 


tSm  onch  der  landsfriden  znogab,  das«  man  nnn  einandren  gmdnlieh  \iid  alle 
[Jedes  dem  andren^  die  piind  Intf  irs  inbalfs  sebwcren  sotte,  ward  zno  allen  lagen 
[^handlet ,  vnd  jetz  aber  entschlnss  der  bitten  hierin,  döch  angestellt ,  dass  vm  sun- 
bmcben  willen  weger  wl£r,  des  friiliiiga  ze  erwarten ,  vud  dann  erst  Bchweren, 
W  die  holten  von  Bern  anbracbtend,  das«  ir  herre n  vnd  obern  des  pundschween» 
j«m  tnscchen  tan,  welchsall  hotten  in  ir  abscbeid  nemen  aotteiid,  al^o  zo  ^chwern, 
unn  man  ako  nit,  das  dann  ir  herren  vnd  obern  gar  nit  schweren  wettend. 
ben  stnond  soleher  meinnng:  Erstlich  daM  anfangs  die  alten  piind,  demnach 
indafriden  mottend  verlesen,  vnd  nämlich  die  pünd  also  verstanden  vnd 
werden.  Dwyl  die  alten  pnnd,  wie  vil  vnd  dick  zno  tagen  vnd  snst  anzogen, 
lîB«erliclie  ding  als  lyb  vnd  gnot,  fryheiten,  berlickeiten  —,  vnd  den  glonben  keina- 
[berfiertend ,  das«  die  dann  oncli  der  gâtait  verstanden ,  geschwom  vnd  ghalten, 
ilbig  eid,  »0  man  der  alten  phnden  halb  tion  wnrd,  dem  göttlichen  wort  vnd 
eher  warheit  in  all  weg  one  schaden,  in  trag  vnd  inhrncb  bchechen  vnd  gbalten 

t ^werden,  vnd  ob  oneb  ettlieh  pnncten  Yml  artickel  in  denselben  alten  pnnden  ver- 
,  die  dem  glonben  vnd  gotzwort  nachteilig  oder  widrig,  die  sottend  nit  glescn 
BChworen  werden» 
m  andern,  daes  der  jetzig  landsfriden  in  allen  "pnncten  vnd  artickJen  sol  te  ge- 
I  werden,  nach  art,  natnr,  eigonschaft,  crafft  vnd  vermog  deB  buochstahens ,  wie 
|»n  allen  recbtnerstendigeii  der  warheit  verstanden  vnd  vsagleit  werden  möchte. 
Unn,  wo  die  von  den  orten  den  landsfriden  alls  Inhalts,  wie  jetz  erlikitret,  jetz 
kieoach  nit  halten ,  dem  vssgesprochnen  eosten  nit  statt  tion ,  dass  ü  von  Bern 
f  Terhafften  diaer  sacben  als  dann  den  v  orten  so  dick  vnd  vil  es  MO  schulden, 
die  profiand  vnd  veilen  konJT  absehlacben  vnd  vorhalten  m@chtend  k. 
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Da  erpmde  ein  jeder  rechtnerstendiger.  wie  ^iraltifcklick  ili  gikASélii,  rad 

8i  80  v&st  tranj^end,  yH  die  püud  suo  scliwefên,  die  doch   uva  vtOéid  scliwêrei 
articklen  ìn^ii  ^ellig,  das  ander  »o  fride?  sì,  weder  lesen  nocli  sdiweren  lau. 

Es  schwuorend  onch  die  secter  nit  me  den  eid,  wie  von  aller  har,  nndtr 
redtensi  das  inen  gott  alâo  hulff,  Tnd  wottend  der  helfen  nit  me  dans». 

Wie  die  staitbafften ,  fromeii ,  handfesten  van  Rottiryl  diser  sjtt 

sich  gehalten* 

Da  dann  dise  Tnmowigfe  seet  durcMoss  gantze  titselie  aaddn,  aliovd  cmel  i 
Botwjl  in  der  statt  eia  Ta»t  alter  predicatit ,  der  dis  Beet  md  TBkmtt  (mék 
scbwerUch,  Tnd  rss  ingeben  einen  md    andrer  rmsäasen    kam  oach  l»/  inen 
starcke  party  der  seder,  die  dann  oüch  mit  grosser  Tiunnosa,  ?iimow  md  tratz  TmeiŒ 
wnrbend,  sieb  ze  meren  vnd  fberliand  nemen,  ynd   hj  men  no  Rottwyl  onch  mmfi 
Eno  maclien  Tnd  stürmen  die   beiigen  «acrament,  kllcben  md  eeremoDien.  I^esâhalh  ij 
gar  n^cb,  an  m\  bo  mecbtig  als  die  altglönbigen ,   tatend  gicb  »meo  die  aeeter  pari, 
macbtend  ir  anschïag  Btarek,  diewyl  %ì  mit  vlfrechten  handlnitgen  den  alten  nüt  ab< 
heben  oder  entwercn  m^chtend,  wettend  sis  fberfallen  md  erwirgen,  mibriiigen  mi 
TBflrntten,   was  des  alten   glonhens  wär^    so  zno  vemnnft,    glouben   md    widerstand 
gscbickt.   Stallteud  die  ^nnd  berbstszitt  Tff  ein  nacht,  wann  man  das  win^lSgü  lüte 
das«  8Ì  dann  zamenkon  sottend  znm  bncbnenbns,  das  dann  ist  imtümalhaf,  da  gscb&ti 
nemen«  oh  not  syn,  md  das  inhaben.  Aber  der  gott,  so  Daaid  den  stein  tb8  siner  8chllB< 
gen  fûert  in  das  bonpt  Golie ,  0  warnt  jetz  oncb  die  fromen,  tapfem,  alt^lSnbigen 
wyler^  ynd  schickt  es  an,  dass  die  alten  dis  der  nnwen  mdrders  stnck  g«war  wurdi 
wie,  was  md  wenn ,   md  damf  die  alten  du  ein  halb  t^ttet  gsellen  eehicfclettd 
gemeltem  tamelbof,  namend  den  in  sampt  dem  pchnts,  kamend  schnell  nmen, 
ee  dann  die  seeter,  YÏÏ  ein  emempten  blatz  in  harnast  Tnd  mit  weer,  tapferlich 
Irnwem  hertzen  vnd  starckem  zamensetzen  gegen   den  sectem  bin,  die  dann  noch 
recht  Tersamlet,  denn  dis  inen  mo  fröey  kon  warend,  scblnogend  die  alten  die 
no  der  statt  Tsa.  Die  zngend  Vberd  bmgg,  rlfentbieltend  sich  die  nackt  Tor  der 
wend  hilf,  so  Tun  ettlichem  ort  inen  znogseit  worden,  wartend,  wann  die  kirne. 
ala  ealieh  hilf  inen  nit  kon,  bì  also  gegen  einandern  lageud,  ward  dnrcb  irerber- 
«èerkeil  gegen  den  partyen  gbandlet    so  tU  ,  dass  die  secter  sich  ergabend  Tff  g 
Rgeiid  all  wider  ind  statte  doch  mnesstends  bj  der  cappell  s.  Sebastians  yïï  der  bi 
all  ir  weer  Tnd  bamascht  ligen  lan  md  Ton  inn  tuen ,  md  darnach  erwarten,  wa<9 
iaen  ghandlet  wurde.    Ynd  als  der  gmein  man  aber  da  (wie  allenthalb)  fiel ,  gicJi  er- 
gili^ snocbt  gnad  md  blybens ,  mit  Teraeignng  der  rechten  secber  Tnd  aller  handlanfr, 
die  dann  in  maas  fnl  Tnd  sandig  was,  oncb  ein  oberckeit  sno  Rotwjl  dennaas  (hrt^b 
entrât,  dass  dis  flerer  des  anscblags  tnnekt  besser  vff  der  wytte,  dann  in  der  ^1a« 
Botwjl  zno  tldigen.    Wichend  md  entrnnend  also  daraon  ob  SO  man  gen  Sehaffhiiäta 
Zürich  md  in  die  sectiscben  stett  allenthalb ,  die  dann  den  etdgnoœen  ano  Uf ei  ^1 
anhielbend,  begnadnng  gegen  iren  obem  zno  erwerben,  das  doch  eben  fio  tu  erecb 
dan  die  fromen,  standhaften  Eotwjrler  f  ber  ettlrch  zitt  den  bannvtten  md  entwichne 
nachschickt  end  ir   wyber  Tnd   kinder,  die   Ton  der  statt   Terstiessend  nit  ane  grol 
jamer,  clagen,   weinen  md  erbermcklicb  pchrej  gedachter  frowen  md  kinden. 
aolichs  gedachter,  Tssgstossner,  Tertribner  Intten  halb   zno  tagen  aber   Ton  allen  o 
ri\  gehandiet,  die  secter  snnders  Inen  mecbtigs  willens  warend,  bilf,  rat  Tnd  gnnsti 
bewysen.    Aber  die  nottesten,  tapfern,  stanibafften,  fromeu,  altglunbigen  Rotwyler  bai 
keins  wegs   gwellen  den  raördischen  sectern  gnad  md  Terzichung  bewysen,  sander  a 
pitt,  rnr^obriften,   mittel,  troßtnng  md  anbringen  Ton  inen  md  iren  wegen  starci 
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lïïets  vsBgeBcl] lagen  md  shgewi^ndt,  mit  tapferer  redlielien  yrsacben.  Darum 
die  yertrlbnen  Eotwyler  eicli  zno  Scliafllmsen,  Zäi-ii'b,  Bremgarten  nul  anderschwo 
twUt  Tiid  niderglan  hand,  vnd  noch  in  eiidung  di*;er  bsdrylinng  dis  xiriiij«  jars  nit 
iigiiidet  Bind.  Gott  der  berr  hekne,  etercke  vnd  triste  die  fromen  eerenlütt  des  alten 
ÌHiliBgloiil»eiifi  zno  Rotwyl  irs  furnemen^,  dabj  fxir  ynd  fnr  ze  bljben  iii{{g«n. 

■  Es  bat  onch  daniacli  der  alt  Lur  ir  predicant .  eo  die  iren  also  Terfnert,  vm  das 
jpöHj.  jar  tm  Lucern  offeiilicb  vor  eim  kgaten  von  Eom  renociert,  vnd  mit  erkcnnung 
mjasbandliiDg  wider  znm  alten  glonben  gBtandeD. 


Aber  von  TnrgtiwìsehBii  tLändlen. 


j  \  mniiglicb,  nit  mindflr  onch  vnformlich  wnrd  es,  »no  bscbryben  all  Tnbillieh  hen- 
[tnd  muotivillig  taten,  durch  die  aectiflcben  In  Ir  wnett  enden  zytt  vollbracht  vnd 
iicli  durch  die  vnnerstandnen  paelnden  allonthalb,  wo  der  vuglonb  fiirbracb,  aU 
amlicb  onch  im  Tnrgöw  vnd  by  den  gotzhuislütten  saut  Gallen  ,  wie  dann  gljch 
gbdrt,  die  Tnrgöwer  niwe  gricht  bsetzt,  onch  inen  ein  eegricM  ze  besetzen  vnd 
iB  begertend,  vnd  sich  täglich  ercklagtend  grossen  trangs  vnd  bschwerden,  j*^tz 
ilandvogts,  daun  der  edlen,  in  eninma  es  vraa  inen  alla  ein  bnrdy,  bi  werend  gern 
berren,  oder  allein  eins  orts  yndertanen  gBjn.  Ynd  sobald  si  von  den  arten  (die 
vm  merung  wiUen  frids  vnd  riiowen  inen  kuo  zytten  wilfarteu)  ein  zipfely  erlang- 
grüTends  oucb  nach  dem  gantzen  sack,  vnd  was  kein  bniegen  da,  staltend  täglich 
coppien  vnd  brief  mit  gearticknlierten  bRcbwerdeii ,  schrüwcnd  stütz,  jetx  dias, 
das  nach  seuo  lan»  vnd  was  bì  nit  kond^nd,  fundends  infonniernng  by  irem  gott 
g^.  So  dann  si  onch  offenîich,  vanerborgen  haruss  bekanten,  denen  von  Zurieb, 
die  TOE  Zürich  wider nm  inen  zno  erhaltung  ira  gotzwort  lyb  vid  guot  znogseit 
TTDd  einandren  by  allem  dem  ze  scbirmen,  retten,  stercken  vnd  bandhaben ,  das  ir 
rort  antraff.  Ein  solcher  zonm  war  vi!  eim  tngentlicbern  tier  zno  lind  gsyn.  Item 
attetcnd  in  der  erzellung  andrer  b  seh  werden  den  v  orten  zno,  ßchlechta  inen  nnch- 
,  vnd  fli  wettend  ghept  ban,  das»  alle  x>relatenj  closterliitt,  edellhtt,  grichtsberrôn 
ander  im  Tnrgöw  wonhaft  vnd  gsessen,  niemand  VßBgnan,  eich  im  gotzwort  ver- 
titend,  oder  si  mit  der  gschrift  in  irrnng  bewjslend  (die  doch  kein  gcscbrift  ver- 
Itll ,  vnd  die  dann  gi  verstnoodend ,  wettend  nit  vnderwjat  werden),  vnd  der 
iMvillJgen,  freffnen,  vffgînvysien,  vermeinten  beschwerd  vnd  vordemngen  ane  zal,  — 
Bua  die  geistlichen  vnd  closterliitt  mottend  glatt  von  der  mesa  stan,  weder  schapem, 
Hnü  nocb  keinerley  solch  gl iiptze leben  vnd  cleidnng  me  tragen,  ei  gnlTend  onch  an 
B  pnisetend  tss  den  kilchenzierden  vnd  ornaten.  Dh^sb  alles  was  die  grosst  furde- 
WÊ^  das  vJTwysen,  tristen  vnd  stercken  der  Zürcher,  die  dann  an  denen  orten,  in 
gotehnsern,  kilchen  vnd  allenthalb  handletend  fber  Inhalt,  briefen,  siglea,  ver» 
pünden,  alt  vnd  nüw  vertrag  vnd  berichten,  abred,  mosagnng,  meer  vnd 
l,  VSB  welcher  inhalt,  ob  ettwan  die  vij  ort  dem  Inndvogt  von  hendlen  wegen 
ahiybend ,  das»  vnd  wie  er  procodieren ,  handien  vnd  fürfaren  sott,  so  schrybend 
Snrich  eim  landvogt,  still  ze  «tan,  der  dingen  sich  ze  müessigen  vnd  gantz  nit 
Ynd  fnorend  also  dabar  gmiz  m  fryen  gwalta  vnd  gfallens.  Ist  uarnHcb 
ira  bandlens. 


I5â0. 


Wie  mît  den  gotzhüaern  im  TurgBw  fmtgaBgen  worden,  yiid  simde 
mit  eins  herren  Ton  sant  Gallen  gotshua. 


Wie  ^eni  icli  d&r  vnformliclien  Uemlleii  vnd  tireffnem  miotirilleii  nat  oder  docb 
minder  gedencken  xm\  fürfareo  w«ti,  \$i  dlero  doch  so  vil  fcsyn,  vnd  dermass  tratzlià 
gwaltigcklicli,  viibillkli  vtid  Inichiuìittìglclich  ^'handlet,  duss  RokhB  zwar  nit  mit  schin 
oder  verscîiw.v^eu  füTEMofaren  ist.  Diewyl  Ì€li  aber  nit  zwjfle,  dann  dass  jeder  ap 
prélat  md  herr,  die  dann  merleil  zuo  ir  bsitxnn^^  welch  .-i^lK  tcwellt,  wider  kon 
8jdhar  jeder  sins  lybs ,  eren  vnd  gnotz  gefar ,  angelegtttn  nmotwillen  vnd  entwer 
des  iren  îc.  selbs  graodliclj,  elpntlifh  vnd  wol  be8cliryben  vnd  dem  nacliknmmeii  j 
indeti  stellen  lassend,  bo  dero  gar  ^'il  vnd  mit  vilen,  gar  lang  vmxu^iie  vuhcnj 
gebrucht,  welcbs  wul  einer  bsiindcrn  bseìrybnng  vnd  eronick  bedî^fte,  hab  ich 
ein  kurtze  substaiìz  bieri«  gestellt,  was  vnd  me  die  Zürcher,  Glarner  vnd  ir  müh 
mit  lierren  apt  von  sant  Gallen,  sinem  gotzlms,  «ineu  landen,  lütten  ynd  gaot  ghiJi 
band.    Bann  glycb  also  ists  andern  gotsihusern  oach  gangen. 

Alsdann  znosantOaîîen  eben  dissjars  herr  Franükus  regi  ereiider  appi  abstarb,  we 
toda  knnimer,  an}j:.4  vnd  hschwerd  der  nüwen  sect  vnd  widerwertigkeitsiner  eignen  ihU 
vnd  irs  anbangs  nit  mindste  vrsacb  was.  DamfiT  dann  ein  anderer  herr  vnd  appt  mit  rech 
wal  von  dem  convent,  sodann  noch  by  einaiuln^n.  benempl  vnd  enrelt,  der  dann  all  handln 
gen  dur  puren»  siner  eignen  Intten,  mdi  Rynthalern,  Ziircbern  vnd  anderen  irgros«  vffsj 
tmtz,  triwen»  hoch,  vnd  wie  m  jet«  vnib    vnd   vmb   gieng  by   andern  gotzhüsem, 
mass   wÛBst  vnd  erkant»  onch  snnder  gün&tig  warnnngen  im  znükamend,   so  vil, 
er  Fin  lyb  vnd  gaot,  nämlich  rödell,  vrbar,  brief,  cleinot  vnd  etwas  farends  an 
ort  vnd  gworsaniy  vber  see  vss,   oncb  in  vnd  vIT  das  sin  fnert,   flucht  vnd   hrac 
DarvIT  nach  ergangnem  krieg  vnd  vffgriebtem  landsfriden,  do  berr  appt  also  hinzog 
die  Züricher  ein  fetnily  vun  Kybnrg  samt  Iren  darznu  verordneten  schicktend  gen 
in  dßtatt,  die  m  innaniend,  eampt  der  gantzen,  eina  herrti  von  sani  Gallen  landsci 
in  eyd.    Da  dann  onch   vm  Bartokmey  ein«   herr  appts  eignen  gotzhUBlütt  sich 
vil  berüniens,  bericbts  gotzworts  vnd  echeltnng  des  alten  wesciia,  örden  vnd  prelatu 
heiter  boren  liessend,  dass  si  binfnr  keiJis  appts  me  ziio  einem  herren  wettend, 
tend  an  die  iiij  ort,  da^s  man  si  selbg  ein  landsamniann,  gricht,  rat  vnd  Bolche  emj 
erwelen  vnd  bsetzen  Hess,  damit  der  notturft   nach  ae   regieren   mögen ,   als   dann  ^ 
nienscben  gedechtnas  onch  noch  vnder  iren  vordren   gsyn  wilr,  —  Sodann  schnlth« 
rat  von   "Wyl   giycb   onch   mit   solcher  meinnng   kamend   vnd    glatt  baruss  geitêi 
si  bgertend  gantz  fry  zno  nyn,  wettend  kein  herren   me   han  vnd   mit   der  zytt  dnr 
brief  vnd  sigel  erzeigen,  sich  dess  glimpf,  fuog  vnd  recht  zno  han,  —  item  hattend  ( 
berrn  appts  bns  zno  Wyl  ingnan  vnd  bi^elzt.    Desabalb  vil  vnd  mengerley  geraten, 
redt  vnd  ghandlet,  gedachte  litt  von  irem  färnemen  ze  bringen,  das  aber  alLs 
dann  der  Zürcher ,  gamt  sectischen  Olarnern  meinnug  was,   gwalligcklich   far  \Tid 
zno  handien  vnd  allein  herren  zno  werden  vnd  s^ti  vber  das  gotïhus  sant  Gallen, 
wann  glycbwol  die  butten  von  Lncem  vnd  Scbwytz  eins  dings  vnd  anbringens  gantz 
verwillgetend,  denocbt  fnorend  die  von  Zürich  vnd  Glams  tir,  ails  mit  bsetznng 
bnsshaben,  der  emptem,   rat  vnd  alles   der  gotzbni^lütten   anbringen^.    Ba  dann  oq 
nach  langem  Lncern  vnd  ßcbwylz  es  dabin  brachtetid,  mit  hilf  A^iT  andern  orten  ; 
tagen,  diiJ^s  verabwcbeidet  ward,  herren  appt  von  mnt  Gallen  vnd  sine  lütt  g^gm 
andren  zno  verhören,  vnd  dann  mittel,  steg  vnd  weg  zno  snochen  vnd  geben,  damit  ein  he] 
nach  Int  ter  m  Inhalt  vnd  ^'ermög  vlTgericbt  landsfriden»  zno  dem  BÌnen  kon,  das 
ren  vnd  besitzen,  vnd  den  vndertanen  onch  zno  mowen  ghnlfen  werden  mocbt,  —*  Da 
t^  dann  oacb  kam,  herr  appt  müntlich^  onch  zno  vilen  tagen  dnrch  die  sinen  vnd 
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leliriftUch  TerìiUrt.    Damf  durch  àk  Zäriclier  wider  gesntvnrt  ward.   In  summa  kam 

e«  d&hia,  dat^  die  oeei  tirt  Lticern  \Tid  Schwytz  erußtlicli  anrüefteid,  tob  lerrn  appts 

fiid  irs  sèlba   wegen,  als  das»  man  pì  toh  ïr  crediti gkeit  an  der  houptmaimscbaft  sant 

GftUeii  der  ggtalt  mit  gwalt  entsetzen  wellt,  owch  die  Zürcher  mantend  enom  recliteiu  — 

Da  dmnn  onch   der  vbrigen  orten  meinnnu  was,  di*»  zwei  ©rt  ZiricU  viid  Glams  sôttend 

Uieiin  der  party  eins  rechten  syn*    Yff  das   die  Zürcher  »talltend  ein   eutschtildi^ng, 

Hell  g'Dtit    recht,  gliinpf  vnd  (mg  han,   herren   appt  Tun  sant  (ïallen  nit  zuo  bBitzung 

^âé  regienuig  des  siuen  ze  kun  lan,  ouch  dam  in  weder  im  noch  den  zweien  orten  oder 

jciUQds  desibaib  rechtens  zn^   erstatten   schuldig  f^in,   vnd  wiewol   herr  appt  Bolchs 

direb  gschriit  vnd  die  sinen  gantz  grüntlich  Tnd  warbaftigklich  Terantwurt  Tnd  ahge- 

btntt  erscbosB  es  doch  nit  me,  dann  das»  gedachter  appt  toïi  dem  sinen  eyn ,  des8,  wie  onöh 

die  iwei  ort  irer  recbtaamy  an  der  Uouplraanngcbafl,  mit  gwalt,  wie  jetz  gîiiJrt,  ane  alle 

recht  entsetzt. 

Tnd  fuorend  die  Zürcher  Tnd  (ilamer  jetz  für,  satztend  den  gotzhnBlütten  ordnnn* 
gen,  bcmtztend  die  regierung,  nämlich,  én^a  si  kein  besser  regierend  houpt  inen  wüss- 
tai  se  geben,  dann  ein  honptmann,  wer  der  dann  je  war,  oder  von  welchem  ort,  dijch 
iinnen  er  jocb  wir-,  so  sott  er  je  in  summa  ein  fromm,  gotzförcbtig  man  sin,  der  das 
fotzwort  lieb  hätte  vnd  zuo  dem  tist^h  gotz  gieng«.  Dem  machte nda  wjier  ortlioautzcn^ 
lie  er  r»t,  gricht  vnd  empter  besetzen  vnd  Tertigen  sott,  namJich  so  wilfartends  den  gotz- 
lnliUen,  was  si  anbrachtend^  damit  ei  inen  irs  aubrmgens  onch  nit  widerwärend, 
nd  llABdleiend  alao  gar  schimpfriich  mit  einandern,  erlûupti'nd  dncb  den  pnren,  die 
j  dfliMi,  zierd  vnd  guetter  der  kilchen  anzuogryfen  vnd  Terkoufen,  damit  dann  iren 
■mfitnden  zno  helfen  vnd  mitteilen.  ^) 

*)  Sb  hat  onch  die  statt  sant  (ìallen  lierreii  appt  angriffen,  »ine  grossen  kikliensch&tz, 
Hl  o9iitlichen  cleinot,  monstranzen ,  kelch .  ^äreh  k.  ,  so  im  münster  kilchtnrn  ,  in  der 
Mt  aant  Crallen,  solchen  ubernmot  zno  verbuetten,  ingemun^i  warend,  angegriJTen,  zer- 
nUi^q,  da«  helltum  vt^sgeschütt  vnd  gar  erhermcklich  gehandlet. 

Tad  ala  dann  ahreduug  des  frideus  zuegabj  das8  die  secter  den  v  orten  nun  sottend 
wider  lan  znogan  vi-ilen  konf,  vnd  jetz  alle  ding  wol  lieredt  vnd  vertragen  sottend 
giyn  8jn,  fiengend  doch  glycli  die  Berner  vnd  ander  an,  vil  gfar  vnd  vffsatï  in  kern 
TBd  kernen  konf  in  ir  stetten  vnd  landen  gegen  den  v  orten  brachen,  allea  vnder  dem 
Khûit  ino  forkon  tnry  vnd  füxkouf,  vnd  stuond  ir  fnmemen  «tarck,  hert  Tnd  vast  da- 
Ub,  mit  was  fnog,  griff  vnd  Trsachen  m  veilt-n  konf  ahschlachen  vnd  den  v  orten  vor- 
lilten  möchtend.  Damit  wnrd  dann  die  gnieind  d»*r  v  orten  so  vnlydig  dfiliin  ge- 
irtngt  vnd  zwengt,mit  viideraetzen  irem  TfTwysen,  dass  si  ir  herrscbaft  vngborsam,  wider* 
i|»ennîg  vnd  abfeilig  würdent,  dann  war  ir  secter  spil  schon  vssgoben  vnd  gwnnnen, 
danim  «i,  als  man  hören  wird,  euch  die  »aeh  znoletzt  da  wider  anflengend,  ^) 


1}  (IL  R,)  Äiider  Hit  hflt  çend  !»rdt   rtemeTi.  —  2)  Abo  nid   der   g-Ätalt  ward  oQcli   tm  mgütgUn 
vBd  moftHrttlen   ftjidfr  pruinteii  me  xiioghnUen,    als  die  nppt  tnu  OräliUnifen,    Rinow  :c  «  Uè.  die 
cii0lldNi4  ponetcnd,  beuoi^tetend  rnd  l)8BUti;nd  die  guattii  il  »er.  ««tnrmteod  die  l>ilil€r,   trlbend  Tig 
»•aeraaieat  md  nei«*  —  S)  km  üsterabetid  in  dìj^em  jar  Àtûrmteud  di«^  Bibsler  ire  bilder*  mit  groaifim 
fBd  P9$tt*  oQck  Qit  iLtie  t (»IIb rächt  mlrakel.  âU  doch  loin  huchätüu  you  ßaBlem  Terhalten 
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Brbermeklich,  trutxlieli,  frefhen,  muottwîllig  bendel  md  gschic 
ffligHAtt  md  ToUbriclit  inirdeEt  im  xr'  r^à  xxx  jar  karta 


Ab  im  al  fBiAfsuB  iBieigl,  wit  Bâch  tsrimsgiMB  krì^g  md  Tffgerielii 
IHden  aie  lûrth^Tr  Borner  Tnd  ir  mvlkimf  m  frefttli^  mttottwîUicklich  Tnd  1 
HrfriffeDd  xna  lundlet^iid  in  fileii  wtm  »t  mcnfsrlij  ttcheu,  sind  oben  fl 
gdB  der  dinfen,  damit  di»  dftiasigvt  jv  (leider)  rerbracht  TndergBcUApi 
irnntx  gerìcht  md  brachi  ward«m.  Dtim  j«ii  im  aafang  des  xxx«  jaiv  ka«| 
aik  ficbrìen  Tiid  rueffea  no  te««D  an  die  t  ort,  mmlìdi  goUbiser,  steli, 
u  jcti  vber  inball  bnefen,  Terknmniis,  b«irig,  jioden  Tnd  nûw 
angrüfen^  bescbwert,  getrìlngi,  nrengt  nurdeii  Ton  den  ^ectijcbnit 
bjstand,  rai,  scbnts  Tnd  schirm  by  dem  alten  ^rlonben,  bj  recht  ynd  by  dei 
lljben  mögen.  Bann  die  secter  niemand  mit  recht,  durch  briefen,  gschjf 
glimpflieb  emordemng  anfielend  oder  jtiendkin  tuo  keinem  richter  cittierlenÄ 
m  eignem  maoltwülen  Tnd  girali,  ails  roder  dem  scbine  ira  goiiworU ,  si 
glkìleiu  gegen  mencklicbem  fnrfnorend,  wie  die  anfeng  abstand« 

Dann  namììch  an  eltlichen  orten  bieltenda  den  got^büsem  ir  zins  md  gôfl 
an  andern  stiess^ends  die  altgl5iibigeE  priester  Ton  huâ  vnd    heîn ,  verbiitkiid 
penen  nït  me  me&s  «e  ban.  Wann  dann  die  alten  ort  ein  hiessend    wyter 
namead  im  die  aecter  pfrnond»  onch  sin  eigen  bab  Tnd  gnot ,    ettlichen 
enm  leben,  Ettwan  wottends  ein  golzhnB  zwingen,  mit  gwalt  ein  predicanteii 
banckarten  Tfiefletien  vnd  geben ,  oder  bj  iren  coUatnren  predicanten 
gatzt^nd  inen  eompetensen,  Tnd  zwnngend  si,  inen  âulch  gsetzt  belonnng  bar] 
anfangs  jarSy  nit  erwartend^  ob  einer  vs^nnde  oder  nit.    Item,  wo  an  eim  or^ 
glonb  das  meer  ward,  fry  dannen  ane  alle  list  vnd  Tffsatz,  maebtend  dann  gl  fl 
gßrd,  scbicktend  gross  bottschaüen  dar,  woltend  sningen  Tnd  swnni^end»  and« 
den  mo  haben  md  das  gotzworl  fnnegan  lan.    Wy^stend  tAT«  dass  die  gemei 
tyen  den  Tögten  von  alten  orten  nit  me  schweren  wollend,  allenthalben  mit  1 
ira  lybs  rnd  gnols  ze  schirmen  by  iren  faraemen«   aUdann  solcbs   Tffsati  am 
folbracbl  zno  Zwmkch,  Cliugnow,  Eeisenttnol,  Hitzkilchen,  im  TnrgSw,  Tel 
glerlingen,  Dlessenhofen,  Ittingen  k.     Ynd  obglych  die  andern  mittlenden 
mertells  der  secter  halb  warend)  etwan  zno  tagen  ansachend,   dass  bed 
gtan,  mit  den  gotzbnsem  md  obgemelten  angrilTen  nit  wyter«  fnrnemen,  snm 
liebs  oder  re^htlichs  ent&cheida  erwarten  sotte nd,  antwnrtend  der  secter  »tel 
ir  berren  md  obern  wurde  nt  niit  a  ti  11  stany  stinder  in  sacben  des  gotzwort«  0 
81  all  Ir  frefel  verdackteud)  furfaren ,   Intt  des  landfridens ,   den  si  onch 
gschriften,  bücktend,  wunden  md  traytend  rff  irn  ton  md  sinn,  fnorend  onch 
für  vber  gtncin  oder  snuder  ansechen,  yngeacht  wem  mengcklich  znogetaa 
wandt  war.    Wann  si  dann  onch  selbs  ettwan  zno  zytten  vff  anrnelTan  ettlii 
bneeri  Stifter,  ober-  vnd  lechenherren  den  gelben  geschrift  Tnd  abscbeid  gal 
zstan  wellen,  rechtlich  oder  güetlich  handien ,   bracht  es  zwar  nit  me ,   dam 
inen  ein  andrer  znofaU  kam ,  fnorends  fur  nach  all  irn  Inst  Tnd  bgird ,  ala  o 
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bus  Dtesacnfcoftti  ?c.    Darum  ich   die  acten  dis  jurs  «om  kSrtîstcn  bepryfeiij 
»rie  gstellt  hab,  ala  vìi  huseu  éitck  eins  tuocbs,   ?iid  db  Ündt  man  alleti  ¥ol- 
bericht  in  den  ftbscbeiden. 


Turgöwer  vnd  g^otzhasllitt  saut  Gallen. 

ff  obgemdt  sterelieTi,  inbla«eu  vnd  vffwysen  der  Zürclier  bandletend  jetz 
fsrgiSwêr  nit  me  als  riidertanea,  sttnder  als  selbherren,  berüeftend  Tnd 
lud   landÄg^Bieinden  ane  eins  laudnai^ts  wüsseu    vnd  erluaben,  aatztend  vJT,  tattìnd 

maersteiidiger,  grober  art,  dass  mau  wol  venätuwiid,  wie  das  kind  hhm,  dem  si 
^bend  gaUwort^  Ynd  wa«  inen  am  näcbaten  glegen  vnd  aUeranmneti^est  was. 

Wie  zuo  Wyl  im  Turgdw  wytter  gehandlet  ward« 

'ben  ÌÈi  knrtz  anzogen,  wie  mit  herren  appt  kuo  sant  Gallen  THigangen,  li^^t  vnd 
gmûcbt  Tnd  mau  in  kein»  recbtijii  syn,  snnder  siner  reiirifninìì,  IjerschBft.  land, 
▼id  piùiz  gantz  beroobet  vud  vertriben,  ouch  die  zwi»i  vrl  ir  içrechti^^keit  an  der 
haft  da»elb8  eiit«et2t  t«yn  muosstend,    l)a  dünocbt  ^^emclte  y  ort  Lueeru  vnd 
allweg  mit  dapferm  ernst  snoditend  vnd  oachwnrbt-nd  zuo  taj^^-n  an  die  Zirclier  vnd 
',  littend  hinnss,  wider  vnd  für,  mit  vil  angwl,  sorg,  niüey  vnd  arbeit,  vnd  als 
Dann   als   nun  die  Züricher  zno  Wyï  warend,  vnd  wotteiid  die  gestellten  ar- 
ida goUhilslotten  vffrlohten  vnd  gen,  da  daTin  oiich  hinkameiid    die  botten    von 
I  Tnd  Schwytz,  die  aber  nit  in  die  pfallatz,  siinder  in  der  ^tatt  iu  ein  berber^ 
d,  Tfld  yemamend  der  Zürcher   fnrneraen,  kertend  zno  den  botten  van  Zürich, 
atend  an  die,  si  wettend«  gentelUe  artickel  verliöreu  lan  mit  vil  früütHchem  an- 
Dsmif  ineu  die  Zürcher  antwurteiiti    wann  si  pìcIi  mit  inen  verglydien,  den 
Éitlâtten  »okh  verwillgen,  so  wettend  m  die  hören  lan,  vnd  gern  by  der  handkng 
hes  inen  dis  botten  ntt  bewillgen,  mit  ernstlicher  hegere,  nochmaln  solch  för- 
n  se  boren  lan,  damff  si  gern  zum  besten  wettend   helfen  handien.    Das  inen 
;ber  gantz  abecbluogend*  vflT  das  die  hotten  von  Lucern  vnd  Scbwytz  in  ir  her- 
,d.  Indem  nun  kamend  ettlieb  hüchsenschützen  von  ZüriL-h  gen  Wyl  beschickt, 
die  pfaUatK,  die  zno  besetzen,  dann  der  obgemelt  zno^atz  durnss  getan,  vnd 
ÜoBptirmn  dirin  geheissen   was  sitzen  mit  eim  «der  ij  erber  mannen.    Welchs  die 
Wyl  ino  grosser  bschwerd  annamend  als  ein  ding  dienende  zno  abbrach  ir   fryheit 
irtcbtigrkeit,    md  darulT  die  gerne! ten  schtoen  wider  vertrybend.   Ward  aiso  ein 
►T,  lâ(r<»nd  die  burger  zno  Wyl  für  die  pfallatz,  da  dann  schon  jelz  die  Znricher 
ßtiruer  nkh  genirt,  die  porten  verhol Iwerckt.  all  türen  vermacht ,  sich  mit  gweer 
indren  hierxuo  dienenden  dingen  versedien,  darby  veri^tanden,  dass  es  ein  anschlag 
Dinwäachend  nnn  die   botten   von  Lucern  vnd  Sßhwylz  sich  fhegtend,  zm  der 
bmend  an  die  pfallatz,   vnd   redtend  mit  den  b§tten  von  Zürich  vnd   Glarns, 
inen   für  ynder  anderm,  ob   inen  kond  war,  daas  ir  berrn  vnd  obern  von 
TBd  Scbwytz  die  iren  herren  von  Zürich  vnd  Glarns  nach   Int   der  pehwomea 
giemant  hâttend,  nut  gwaUi<rcklich  zno  liandlen,  snnder  inen  znonor  eins  rechten 
Antwurtend  die  in  der  pfallatz,  m  wnsstend  nnt  darnon,   wettend  solicbs  ze 
ItiB  acbriben.   TiT  das  ein  erberckeit  zno  Wyl  samt  gedachten  hotten  von  Lncern 
iwyte  zum  besten  mittletend,  vnd  die  vifraor  widersalzt*    Als  aber  die  ohge- 
bicluBeiischützen  von  Zürich   wider  verjagt  worden ,   kamend  nnn  gegen  abend 
md  nach  jetz  ix,   ra  )c.  bis  vff  zwei-  oder  Üj«^*  man  für  die  statt  WyJ  zamen, 
der  hooptmann  zno  sant  Gallen  hatt  diss  also  angsechen  vnd  verordnet  mit  wacht- 
vnd  Wortzeichen ,  go   es  nott  wnrd  Inon.   Die  liessend  sich  jetz  seehen  vnd  huren 
w  vnd  tmtzlicben  werten,  vordertend  siinder  personen  vss  der  statt  inen  ze 
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^eben,  dess  sich  die  ?èiì  Wjl  niercklich  beschwärtend,  recht  bültend  vmd  an: 
<iìy  Tiider  inen  jtmand  etwas  gcfmfell,  oder  rai  s.«  handelt,  wi^tend  si  lïpch  ir  statt  recht  sfc 
Aber  nach  vil  solichn  handJens  liesï^end  die  vor  der  statt  ein  stnnn  gan,  vnd  k^ 
by  iijM-  man  für  Wyi  zamen,  ^^antz  vnge«tömlich,  fanden  hilff  vnd  bjüitand.  W 
die  burger  oucb  Bich  /.amen  tateod ,  all  gar  beder  partyen,  in  meinnng  daas  8Î  | 
hof  noch  d'Btatt  nit  rettend  lan  innemen ,  behieltend  denen  die  Btatt  vor.  Indeil 
aber  darzwÄßcheüd  durch  fründ  vnd  naclipnren  g^eredt,  ei»  abrednng  gemacht 
beden  teilen  angnan.  Da  die  bnrger  tm  \\y\  denen  Tor  der  statt  etwas  geltïj 
win  Tnd  brot  hinussgeben  niuesstend,  vud  ettüch  froni  erber  litt  g'fangen  wi 
80  hern  ^pfU  amtlütt  gsjn,  mit  dein-n  gantz  erbermcklich  vbel  mjsslia|| 
gefultert  vnd  \hû  an  inm  glâTen,  darfiir  hallT  oiich  kein  trostung,  Tersprf 
noch  hurgsehaft.  Barn  ff  dann  iro  ettlieh;  so  onch  hoflät  gsjrn  ynd  belechnetj 
nit  arie  snnder  warnnng,  entwichend  vnd  flachend  toh  \Yy\f  solcher  marti 
eutgan,  vnd  disem  gTsrallt,  die  dann,  i^iewol  si  vil  vm  recht,  zno  dem  in 
kon,  nachgejagt,  fur  die  ort  tm  studoren  vnd  gmeinen  tagen  kamend,  um 
ettlich  von  der  statt  Wyl  Tnd  den  iren  sjn  muosstend ,  bis  nach  dem  krieg,  so  haj 
volget.  Solch  Tffrnor  vnd  enbonug  hschach  vm  viid  vff  den  nüwen  jarBtag. 

In  dem  abreden  stalltend  die  puren  vnd  die,  so  vor  Wyl  lagend,  nämlich  gmeiii  gott 
litt  des  obera  vnd  nidern  ampts,  den  üij  orten  Zirch,  Lucem,  Scliwytz  vnd  Glams  i| 
ticMen,  mit  was  fürworten  si  abziehen  wettend,  nämlich  der  meinnng,  dwyl  ir  herrî 
obern  von  Zirich  inen  vnd  si  inen  hinwider  gottlichs  worts  halb  etwas  znosag  tan,  à 
dann  appt  Francisent  mit  lod  abgangen,  jets  ein  nüwer  appt  gsetzt,  der  sich  landrämi} 
Inen  getan^  mit  aim  lyb  ynd  gaoi  gehssert,  da  dann  si  als  die  wysloaeu  ane  reg«| 
gayn ,  hüttend  bI  ÌSurich  vnd  Glarns  als  ir  günstig  herren  vnd  ob«ni  angerüeft  xm 
vnd  rat,  von  wegen  irs  regenients,  darnff  dann  gemeîlte  ort  sich  zno  inen  veri 
durch  ir  anwält  zamen  gses&en,  vnd  steh  eins  fruntli«  he»  landrechten  Yereinl  mit  pu} 
vnd  articklea,  dero  dann  ettlich  wider  himderBich  zno  bringen  angstellt.  vnd  dami 
lüttrnng  erwartend.  ^Vann  das  beschech,  mit  brief  vnd  siglen  vfTgericht  vnd  veri 
ala  dann  wurdeot  si  dem  honptmann  schwereii,  Ynä.  er  inen  ouch  lutt  eins  artick| 
Sodann  hattend  si  Lucerà  vnd  Schwytz  ankert  mit  ernstlicher  pitt,  si  wetten^ 
vermelten  beden  orten  Zürich  vnd  Glarns  glyehfîîrmig  machen,  vnd  ioen  wie  di€i{ 
ij  ort,  ouch  verwinden,  wenn  das  beschäch,  wellend  m  dann  inen  sich  onch  gìjé 
mg  machen,  vnd  für  ir  günstig  herrn  erkennen,  als  wol  als  Zürich  vnd  ttlams,  j 
Zum  dritten,  so  verraelter  appt  s  ins  tand  mit  göttlichem  worts  nüw  vnd  alts  ^ 
mentß  erhalten  mtieht ,  vnd  daas  er  ein  regierender  herr  syn  sotte ,  dann  wettend  f 
gborsam  syn.    Item  vnd  dasa  man  inen  all  alt  fräfel  nachlan  sOtte. 

¥ff  solich  bericht  vnd  vertrag  zngend  die  puren  wider  ab,  vnd  ward  dise  embönmi 
leit,  bleib  doch  der  bouptmann  herr  in  der  pfaüatz^  vnd  mtiesst  herr  appt  da vsa,  vnd  dii 
ort  Lncern  vnd  Schwytz  aller  herlickciten  entwert  blyben  vnd  «yn,  wnrdent  die  g£ii 
2tto  Wyl  in  turn  geleit  vnd  (da  bhalten,  von  welcher,  ouch  der  entwychnen 
dis  handels  wegen  die  ort  zuo  tagen  zum  dickern  mal  denen  von  Wyl  geschribcn, 
si  faretend  in  dem  vnd  all  andren  dingen  des  willens  der  Zürcher,  vnd  bettend 
niemand  angsechen.  Dann  als  zno  tagen  der  handel  aber  anzogen,  die  andren  b 
flieh  entschlnssend  vnd  vcrglychtend,  nämlich  wann  herr  appt  das,  so  er  entfrSi 
wider  leite,  ouch  die  hiderben  gotzhnslütl  bim  gotzwort  blyben  liesse,  dass  dann  ea 
sin  amptlütt  widerum  ingolassen  werden  sottend,  ouch  die  bede  ort  Lucem  vnd  Scl| 
by  ir  grechtigkeit  vnd  Verwaltung,  weltlich,  zittlich  ding  betreffend,  blyben  ze  lassen,  d^ 
si  die  mesa  vnd  ceremonias,  wie  die  abgemeeret,  lieasend  faren,  vnd  keins  wegfs  widij 
an  denen  orten  vffzerichten  vnd  erst  nondend,  vnd  ward  mit  beden  teilen  gredt,  siel 
benügen  ze  lassen,  niit  vnfrüntlichs  gegen  enandren  fiirzenemen.  Dia  meinnng  i 
die  Zürcher  gantz  nit  (wie  ouch  die  andren  ij  ort)  annemen  wottend,  snnder  es  mû« 
hj  verhandleteü  dingen  blyben,  wettend  memand  keins  rechten  syn,  —  gar  mit  fri] 
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dUnen  Worten.    Ynd  ta  gljehwol  zao  ta^en  vil  me  rnd  zno  mensren  tnaleiî  bipriii 

kndlet^  sunder  abKclieid  desslmlb  gelien  vnd    niüolich  tractieit  wordeu,    aber  allcß 

A  eraaKiessco  aoch  bringen  inügeii ,    dann  daf>»  *!s  dt;s  appts    Tnd  Ueder   orten   1ml b 

Uidb  ÄDsUn  at»  obgcliört.    Hab  kka  oocb  bietür  nit  wjtttìr  anziifhen,  sunder  bl>ben 

Un  wellen.    Es  nam  üDch  der  bouptmaii  ma  sani  <iallen  ziio  Plni^u  vnd  dero  von  Zürkh 

N^Anden  Tj^-  guldt^a*   sanipt   ettlicben  cleineteiii   deiii   gotzlma  saut  Gallen  znogburig, 

lond  oücb  nach  vil  handleus  an. 

Diser  dingen  vnd  tnrbrecliens  der  Zürirber  was  ouch  wanipt  Iren  bystendern  nit 
fiagsté  TTSftch,  dass  die  ort ,  »o  oucb  mit  der  sect  nit  miodt'r  dann  hì  bebafTt,  mittler 
fié  vndertrager  warend  diser  dingei.  Wie  si  dann  mittel  vnd  büf  den  part  yen  tatend, 
|etl  eins  teils  gbort^  dann  in  enmma  scbkkt  tu  sieb  je  altg  dabio,  eins  beimlicti, 
offenlich,  damit  die  v  ort  sainpt  dem  waren  alten  cristenglunben  gantz  vnder- 
Tnd  bewältiget  wurdend.  Dann  Zürich  vud  Bern  was  ein  party,  die  v  ort  ir 
'vlderpftTtj,  Glams  mocht  nit  me  meister  t^jn,  dann  daas  ir  flocti^iihe  part  wider  der 
i&deni  willen  mit  gewalt  fûrfïior,  Basel  was  der  sect,  Fryburg  niocbt  allein  keins  be- 
lonpien,  wie  gern  m  doch  den  v  orten  gbulflVn,  Solotnrn  warcrid  iiten  selbe  glych 
liemch  nit  mecbtig  gnnog,  Schaffbnsen  vnd  ApptKell  set'ti^di ,  i?ant  (fallen,  Pn^der 
Tid  Milbu^en  dessgljcb  vff"  der  seetiscben  orten  sytten ,  vrnlcr  denen  er  well  ein 
ifltdrer  mittler  den  v  orten  nützlieb  zuo  erbalten  den  alten  glooben,  dann  icbs  je  nit 
lab  kSnuen  ânden. 


iber  Ton  gmeiner  bandlang  wegen  was  gfaar  ¥iid  vfFsatz  gebrncht. 


Solcher,  als  obgetnellt,  seltzamer  vnd  grober  licndel  fiirgiengend  täglich  an  mengen 
arten,  ward  oncb  etwan,  wo  spen  vnd  stoss  in  kilchìitirinen,  da  noch  die  alt  gläubigen 
mnk  warcnd,  dnrch  die  ort  gemittlet,  das»  alle  ding  an^'estellt  aottend  sjtx,  vsagnon 
fl«  fredicanten  sottend  mit  dem  gttzwort  fnrfaren,  weleh  aber  die  mess  wettend  ban, 
lai  Mtt  gî^cîicchen  in  iren  eignen  eûsten,  ane  entgeltnuB  der  pfriinden. 

Es  wnrdent  znogericbt  fünd,  list,  gfärd,  vffwjsungen  vnd  vervngliTnpfnngen  zwü- 
lâl«&d  den  y  orten,  ^wüscbend  dero  obcrckeit  vnd  iren  viiderUnen,  by  den  orten  ^ampt 
tnd  fuiiders^  rwnfichend  inen  vnd  iren  pundsverwandteu,  mît  vnmässiger  gfaar  vnd 
▼totx,  Tnd  ja  gar  nnt  vnderlassen,  ob  man  m  vriderelnaridreu  z^rfellen,  trennen  vnd 
Tïnnig  bitte  mögen  machen.  Des« halb  etwan  vnder  die  gmeiuden  gacbickt  sectiscb 
ib«cbeid  ,  Imckte  büchlin,  gedicbtlj,  alefantzlj,  vnd  der  glychen. 

Dann  die  secter  wiireud  dess  nit  vnwüssend,  dass  kein  fnnd  noch  haudlung  inen 
te  mo  vndertmcknng  des  waren  alten  eristengloubcns  vnd  deas  suheugern  dienen 
vnd  belfen  tn3cht,  dann  wann  si  die  v  ort  vnd  ir  anbenger  bettend  teilen,  vnd  glych 
HB  oucb  ein  einigs  ort  von  den  v  brechen,  so  was  ir  purs  gantz  vtid  der  wind  in  allen 
!ê$\ê^  das  doch  der  allmecbtig  gott  (ouch  uît  ane  gros«  beschwärd,  müey,  angst,  nut  vnd 
rWlt   cein^^^^^^  ▼  ^^^^^  oberckeiten)  durch  sin  vnentlich   gnete    allwegen  vätterlich 


Ton  fryen  emptera. 
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£pip  tagen  kamend  die  bottschaften  der  gmeinden  von  Mnry  vnd  Hitzkilcb  in  fryen 

erxL,  erclagtend  sich  hoch  vud  vast,  wie  gl  nit  mëchteud  bljbeu  bim  alten  gioaben, 

'  doeb  nach  lat  de^  landfridens  vnder  inen  vm  wyt  das  meer  worden,  aber  der  secter 

?BÌ  anbang  pmcbtend  8o  vilfund  vnd  gfaar,  dasa  b!  indbarr  nit  blyben  mecbtend. 


«tu 
»Ufi 


mit   h<ì€liBter  beger   vnd   anTüvffen  zao  den  v  vnd  andren  orten,   man 
landfrtden,  vnd  was  dt»r  ziogele,  liandhabeii  Tiid  si'hirnicu,  Vnd  haltend 
ein  miindat  gen  HiUkilcli  geschickt     des   infmltz,   da88  ir  keiner  an  kein 
sollt ,  daim  allein  zuo   d^^n  liüwcii  piedicanteti,  oitcli   liindtT  kein  ïdcss  st 
dem  h.  bacranient  ^^an  :c.,  mit  s^nil  f^ebietens,  alt»  ob  si  tou  ZiLreh 
fTjen  emptern  wärend* 

So  kameod  aber  der  sectiBcben  gtneinden  in  geioelten  fryen  emptem 
die  ort,  bracMend  gesollt  artickel,  nanilich  ^lyche  confonnacion  mit  denen 
al8    von  eebruch,   jancklrowen    schwecben.  von    ctchweren ,   Etiolrinckeu. 
wnoctaer,  t^ulTern  vud  der  àmgen  balb,  bewertend,  diewjl  si  jelz  daa  gotzwo 
TDd  VS8  crafft  desselben  dm  articke!  gî^trt,  das»  man  inn  diu  conürmieren 
die  TöfeH  die  bnossen,  wie  die  daritff  gesetzt,  ijizöchen ,  dass  die  Züricher 
zuoliesgend ,  aber  die  andern  heinzebrini^en  namend. 


ToE  misshamdluiig  der  Toggenbtirger. 


■i 


Die  Toggenbnr^er  warend  oncb  dnrebe  gotzwort  dabin  bracht,  dass  si 
brief,  eid,  glübt,  sigel  vnd  trüw,  alles  iiessend  nütsyn,  rnd  liangtend  st 
Ton  Zürich  dermaïis,  dass  si  sieh  dera  von  Schw.vtï  cwie  übghört)  gantz  eiü 
tend,  in  il  trntz  vud  hoch,  dar  am  dann  die  yüh  Schwytz  rïï  dis  zytt  aber 
ino  den  Toggeabiirgern  schiiktend,  zua  erfaren  vnd  ein  wüsscn  ze  bau,  ol 
landrecht  schweren  wettend  ald  nit.  Da  die  Tuggenbnrger  sich  wertend, 
vsBzng  füxwendetend,  alls  vnder  Bchjn  irs  gotzwort»,  ?nd  gabend  den  Schw; 
das  land  recht  tu'.  Sukha  nnn  die  von  Sschwytz  den  andern  orten  zno  tagen 
anzeigend,  begerlend  desabalb  ir  hilf  vnd  ratz,   dann  dis  ini  élu  cleinlaüff 

Dar  uff  inen  Yon  den  andern  orten  geraten  ward  (nit  ruit  denen  TÌeTen 
handel  noch  diger  z)  tt  in  rnowen  anstan  zc  lassen ,  hiss  vÏÏ  knmlichere«    Di: 
bnrgersche  art  liât  ondi  gehorn  den  Zwingtin ,  vnd  sind  si  fnr  vnd  für  yü 
ter  gsyn,  dann  andre  ir  uacbptiren,  ich  glonb,  m  syend  von  graf  Cuontsen 
der  onch  ein  eidgnoschaft  verwirrt  vnd  wider  einander  bracht  hat. 

Erst  anfordruiig  des  costens  zno  den  7  orten. 

Yff  der  jarrecbnnng  zno  Baden  post  Baptiste  hieschcnd  onch  die  vj  stett  ^ 
die  iijM>  krönen  costen,  sodann  vff  verschinen  Johannis  Baptiste  verfallen 
ein  Schultheis  von  Baden  gleit  sottend  worden  syn,    DariÛf  inen  die  hotten 
orten  antwortend»   dwyl  nochmals  etwas  Hpinmen  BÌdi  im  landfriden  hicltei 
glyeh  verstanden  worden  wärend,  wann  dann  solch  speun  erluttert ,  wnrdcnt 
vnd  obern  solclis  gelta  halb  gcbürlich   antwurt   geben.    Aber  nach  vil   argi 
TMznchos  zno  tagen  vm  Gallj,  leitend  die  v  ort  deu  coaten,  wie  der  spmch 
lütten  das  znogmb,  vm  frid  vnd  rnowen  willen, 

ByeliBtags  sno  Oogsparg  knrtzer  ansüg ,  da  dann  key.  Mt.  is 

XV,  tags  juny, 

Al8  dann  keiserlich  Mt.  Carola«  vm  viler  siner  vnd  des  rychs  geachül 
(dero  der  miBsglonh  da»  rürnemlichBt  was)  sich  hams  vcrfüegt  in  Totschland, 
vaagefichr ihnen  nach  ©rdnnng  rjchstag.  Vnd  dwjl  dann  baltiin*?,  handlnn 
Tligang  vnd  gniein  acta  gemelts  rychstagä  an  andren  orten  hegiffen   sind 


lek  Uè  (als  oncb  yndienlkh)  tss,  tnd  volgi  barnacli  zam  knrtìten  anbstaËtî, 
I  füllt  I.  Mi.  samt  allen  ryc]isfar«ten  k,  alJda  ^bandlet  hat  betrcfeud  den  glouben. 
lì  &li  Tm  TSBràUung  willen  der  nüwen  sect  ^ar  vil  ¥ud  mcDg^erlej  g^handlet,  fûr- 
pil  TOd  &nz(^geii7  wurdeûd  durch  k*  Ht.  Tnd  die  fiiraten  erwelt  nachvolgend  personen, 
ÉriA  ins«eliea  se  tuon  Tnd  antwurt  ze  machen.  Nämlich  von  dem  lütg^Lo abigen  teil 
liicWf  TOQ  Ongspargf  hertzog  Heinrich  zno  Branschwig,  marj^ratf  Philippen  7011 
lUio  CintKler«  ertzbischof  zno  CÖln  ciintïler,  doctor  Cnorat  Vcpina,  doctores  E;?g  vnd 
(kto,  Sodanii  tIT  dem  sacbsenteil  m^ri^rrafT  lérg  "vm  Brandenburg,  hertz^g  Hang 
IWrifli  Toa  Saelisen,  sachsischer  cantzler,  doctor  Bebastian  Haller,  Philippos  Melane- 
In,  Josnn  Bräatz  vnd  Erhart  Schnapf. 

DiB  dian  also  zamen  kamen d,  conuersiertend  ie  den  schweristen  articklen  vnd  stall* 

mh  îiovem  an  vff  künitiij:  ^oncilinm.     Aber    denoch  ward  vfF  färtragen   der 

für^Len  durch  die  altiLflönbigen  jcrlerten»  vas  empfelch  k.  Mt..  ein  antwmrt  gstelü, 

aatmirt  sabstantz  volg-t»  wie  die  dann  durch  die  bottechaft,  sa  Yon  den  t  orten 

i  no  Oai^purg  g^yn,  harin  bracht  ward.    Also. 

Tf  muwocbcn  den  iij,  tag  augustj  im  xxx,  jare,  hatt  bekennt  k^j,  Mt.  in  ange- 
bt Ferdinand!,  oorfursten,  fursten  vnd  gesandten  peraönlich  bpyn»  den  curfûrsten 
8ichfl«D,  l&adgralfen  Ton  Hes^sen,  vnd  »tetten  der  nüwea  opinion  anheiìglg,  iti  ir 
rf  derselben  curfûrsten  vnd  stetten  vbcrgebne  artickel,  sich  einer  gegeiantwnrt 
tath  hochgelert  Tiler  nacionen  erfaren ,  verfassen  lau,  ir  Mt.  ouch  gefallen,  vnd  obge- 
Jjukìi  curfùraten  vnd  irm  anlmn^^  hiemit  furgelaasen  vnd  geöffnet  werden  aölL  Daruff 
ilibild  durch  hern  Alexandern  Schwejss.  secretarieii,  die  öffentlich  verlesen,  vnd 
lîdicsélb  ir  Mt.  antwurt,  vff  ab  legung ')  vbergebner  artickeln,  etwas  lang  mit  in- 
nlèr  concìli  encrifitenlicher  kikhen,  vnd  by  einer  jeden  antwurt  menge  der  h.  ge- 
ift  nd  Paulj  alegiert»  rnd  vngefarlicli  in  Ix  Metter  gezogen,  die  dann  harnach  vas 
gâatzrn  corpus  mit  fijss  ein  kiirtze  doch  grechte  snbstantz  gestellt  vnd  zogen, 
ticà  ir  Mt»  antwurt,  vff  der  nüwen  opinion  anhengung  lünt  ^),  was  si  begert  ab- 
y  u  erstrecken,  was  ir  Mt.  anntmpt,  zuolasst  md  mit  dem  wort  kätzerisch 
t 

ich  nimpt  ir  Mt«  an,  dass  'si  bekenn,  glonb  vnd  halt,  das»  allein  ein  einiger  goti  k. 
^T ?9tt hei t,  nach  altem  hrueh.  Item  dafls  die  widert ouf  verhütten  vnd  nüt  zuogclasseu. 
die  erbsünd  verworfen,  vndan  summa  mit  der  kürtxe.  su&t  alles^was  hergebrachter 
iWordnnng  nit  znowider  ist.  Aber  darnebend  îj:ibt  ir  Mt,  in  antwnrt  zuo  vernemen, 
&  goeten  werck  des  meuBchen  gegen  gott,  vnö  in  erlösnng  verdienlich,  nit 
tit¥«rffen  sigend,  ennder  zulfeig,  mit  anKiechmg  viler  gschrifften.  Dans  die  kilch 
tetendigt    ane  die  vserwellten  liebeii   helgen,  antwurt   ir  Mt. ,   dise  opinion  »je 

'en  vnd  verdamt  vnder  Hnsso  dem  kützer,  nit  znoliussig. 
D*r  rri  dienlich  mensch  soll  ouch  all  jar  einmal  zuo  Ss  ter  liehen  zjt  das  h.  sacra- 
ristenlicher  Ordnung  empfaclien,  vnd  die  vergessen  sind  durch  gemein 
mon. 
i^enitentz  »ye  nit  abzetuond,  sunder  nützlich  der  seien,  zuolüsstg.  Die  vij  sacrament 
I^BNÏ  churfttrsten  vnd  stctt,  der  nüwen  opinion  anhengig,  anhalten,  onch  ir  vndertanen 
lieb  ermanen.  «olche  zm»  erbalten,  vnd  dz  niemand  zuo  predion  angnan  werden  soiL 
fj^  dann  vor  von  geistlicher  üb(>rckeit  znogi^lasïjen.  Ynd  was  disem  znowider  yn- 
ift,  aoU  allena  wider  vffgoricht  werden,  vermüg  ordnuag  der  kilchen.  Die  gotz  vser- 
ilgen  nit  anrûeffen,  ist  kitzerisch  verdampt,  vnd  ir  Mt.  ennanung,  dass  dise 
,  filrsten  vnd  atett  sich  erwecken,  vnd  ir  meinung  (dem  ziawider)  verwerfett 
fall  en  lassend. 

Bmpfahang  des  hochwirdigen  sacramentz  vnder  bederley  gestallt    ist  andere    nit 
ein  Tughürbamer  missbruf^hi  denselbcti  von  gmeiner,  keiserlicher  Ordnung  abscbei- 


aUdtgaojig^.  —  3)  anbeni^tiiig  rtid  liiüTor  inbriicUtcr  artickel  aUeu  bchendlgct,  iiihaltmde 
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dfin ,  niä  w»Ë  was  bewefenden ,  nottwendîg«!!  Tr^achen  das  Tnder  eîiiftrky  fstÄÜI ,  il 

crîateRÏicher  urdüung  ot©  nemen  Tflfgsetzt»  ^nrd  aÎJea  în  tîI  bletiem  verlesen^ 
Tnd  d&88  processi  DU  rïï  Corporii  UiiRti  mit  dêm  hoch  wird  igen  g&crameiit  idt  tmtJ 
vnderlasBen  8ig.  Pfaffen  ewiber  ina  nemen^  wart  lu  àmm  kein  antwnrt  ang:e£oir$]ip| 
mit  Yil  rerleBxtogf  à&m  geistlich  r«ÌBlgk«it  Tnd  gehorsam«  kein  mlBSbrucli  Big,  ouch.  th 
lfm  yrsacli  inen  di  ewìber  Terbott^B^  darum  st  sich  mit  der  küchen  Tergliclien,  daixfl 
ir  Mt.  daseelb  nit  gestatten.  i 

Des  aniptz  der  li*  m^ rs  syg  anders  nit  ati^nonemen,  dann  nach  harknmeii  vnd  br^cl 
der  Christen  li  eben  küchen  rnd  syg  der  niiwen  opinion  anhang  zno  verwerffen,  ir  Mt 
denselben  gar  nit  willig  ze  furgang  zé  kon  lan,  Tnd  dass  die  mes»  anders  nit^  dam 
Eno  latin  gsnngen  rnd  gießen  werden  s€11,  aber  Tnd  jedesmatB  mit  anzieehnng  riler 
pehrîffteuH,  nid  wo  die  abgetan,  der  i^elben  introiteu  and  Stiftungen  gnomen^  dje  dämm 
»e  strafen* 

Itein  dass  cristn«  rnser  ertlSser  in  der  h*  mesa  nit  geopfert,  rnd  die  mese  keil« 
Opfer  sye,  ist  der  ftpiiiicm  als  katzerisch  mit  ir  Mt*  antmirt  verdampt.  Vnd  by  disiï^ 
antWTirt  der  nftw  »ert  anhengigen  hoch  getrnwHeb  ornordert,  ei  wellend  in  dif^em  tni 
anderm  nnt  fimemen.  das  den  Interschen  iren  weg  bereiten  mag,  vnd  das  oneh 
ampt  der  h*  mess  fnr  die  lebenden  vnd  toten  xe  bitten,  syg  cHfltenlicb*  Closterglt] 
zuo  halten  syge  kein  nüssbruch.  Blinder  Terdienlich ,  vnd  aberinals  die  anbenger  ié' 
opinion  hoch  ermant,  da^s  die  «löstet  vnd  dero  inwoner  nit  verjagt^  vmplurtît,  annder' 
wider  vfFgericht,  reformiert  werdend. 

Bo  sje  geiatUcb  gwaltnitzno  verwerfen ,  desshalb  si  weltlichen  kein  geistliehen  voi 
ainem  gewalt  nemen  oder  abrechen  i5I1^  wann  ir  Mt.  all  satznngeti  der  küchen  baut« 
haben  welle,  vnd  aber  die  niiw  opinionischen  Kam  höchsten  ei-mant,  eich  in  diHer  k** 
Mt.  gegebnen  antwnrt  mit  kristlicber  küeheu  zao  verglyehen ,  all  hrnch  derselben  wü 
bishar  ze  behalten,  mit  an  geben  cktem  b.^eblaas  vnd  disen  warten;  dann  wo  das  nit  statt« 
haben ,  8je  tm  bedencken ,  dass  ir  Mt.  in  den  Sachen  handien  werde  alles  das»  m 
knnigeklicher  Mt.  als  einem  vogt  vnd  besdiiriner  crìstenlicber  kilcben  vnd  gantw 
eristenheit  znoE^tan.  Aber  snst  wa.<^  vssertbalb  diser  antwnrt  vtid  mifi^bräch  sind,  dii 
Ktto  reformieren  not  syn  »  ir  Mt-  derselben  insechens  zno  tnon,  als  ein  cripte n lieber  kedser 
vnd  bschirmcr  der  kikben  Tür  sich  ßelba  oncb  geneigt. 

So  vìi  ward  der  dingen  halb  gehandlet,  vnd  wytter  ansecbeu,  procnrieren  vnd 
werben  .gestellt  vff  annder  personen  vnd  stend ,  vm  ein  cuncilinm  gehalten  zn  werden 
in  ettlieher  emempter  zjtt,  dabj  dann  onc^h  kej.  Mt.  ettllch  edieten  lieä  vssgan  in 
Bin  e  m  rjcb  vnd  lantechaften.  Es  bat  oncb  Marti  nnt  Lntber  vff  g*^namptem  rjchstag 
den  geistlieben  ein  getmekt  büecblj  znogschickt  ^  das  er  intitnliert  hatt:  vermanang 
au  die  geiatlicben  vff  dem  rychstag  %m  Ongspnrg,  in  welichem  er  gar  vi!  fppigi 
tratzlieh  anzüg  tet,  mit  väfiltznug  der  hi^cbofen  vnd  geistlichen. 


Ton  veraamlaDgen  der  sectischeni  vnd  wie  si  irer  tagen  titel  maohtend» 


In  disen  handlangen,  da  dann  den  sectisehen  an  tU  orten  die  katz  den  ingyn 
yffkronch ,  hattend  si  onch  vil  vnd  an  mengen  orten  versamlnngen  vnd  tagiend  umsltf 
als  ZUG  Zürich,  Basel,  Gostentz,  Strassbnrg  k.,  handletend  onch  vil  vm  richtnng,  pftni* 
nnss  vnd  vereinnngen',  vnd  richtend  dero  vil  yff,  als  hamach  gemellt  wirl,  baiuden 
onch  Zürich,  Basel  vnd  Strassbnrg  mit  lantgrafen  Philippen  zno  Hessen,  des  xri^.  tagi 
novembry  zuo  Basel  in  disem  dryssigsten  jare.  Tnd  stalltend  onch  titel  in  abscheidei 
vnd  vssganden  gschriften  also. 
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Ten  el6tt  Tnd  I&nden  gmeìner  dd^oscliaft  dee  crìstetilìclien  birgreclitenB,  nikmllcli 
Zürich,  Bern,  Ba^eU  Solotarn,  Seliftfffaafieii,  sant  Gallen,  Hiilhnsen  Tnd  BieU  samt 
[  sUtI  Go8t€iitz  (oncti  etwan  ßtru^birg)  rät  Tnd  aandbotten  jetz  Tf  dem  cristenliclieii 
xno  N.  verßamt. 
Bin  zog  gschach  durch  die  toh  Bern  samt  Zurich,  Frybure:  vnd  Solotirn  in  Savoy 
«B  wegen  des  hienor  vffgerichten  burgrechteii ,  bo  Bern  vnd  Frybnrg  mit  Jenf  vnd 
MAU  rffgerichtf  des  Zngs  gantîG  snbetantz  an  andren  orten  fnnden  wirt,  als  Meliar 
lit  komlich  noch   dienlich,  vnd  ward  BÖlich  Tffrnor  gestillt  vnd  bericht    mitwnchen 


Yon  gmeineii  handlongeB  dis  Jars, 
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1b  disem  jar  ward  gar  vil  vnd  mengerley  gehandlet ,  zia  gmeinen  vnd  enndren 
n,  durch  gar  vU  tagleistun^'en  vnd  an  mengen  orten,  mît  grosser  mtiey,  vnriiow, 
Tiid  arbeit,  das  aber  allsvmanst  vnd  verlorn  was,  dann  so  glych  ein  Iinndlnng 
gineiner  oder  aundrer  orten  hotten  der  nottnrft  nach  vsageübt,  verabscheidet  vnd 
^ehrachtt  vermeinend»  solchem  wie  von  alter  liar  gelebt  zuo  werden ,  wie  bald  aber 
er,  nämlich  Züricher,  vdt  beschward  vnd  missfall  daran  hattend,  vid  solichs  reicht 
bjstand  dem  alten  glonben,  vBdnachteii  der  seot,  stieesend  si  aolchs  alles  ze  mggen, 
^cnds  fryes  mnotwillens  vss,  vnd  fuorend  fnr  irs  gfallenB,  mocht  also  by  keim 
noch  haudien  blyhen,  vnd  was  aolch  tagen  sampt  allem  costen  7C,  vmsnst  vnd  ver- 
Desshalb  onch  die  v  ort  znra  diciern  mal  zno  tagen  ernstlich  anbrachtend,  be' 
nà  wuîïsen  zno  han  vnd  intbern  bscheid,  ob  man  si  by  den  hünden,  dem  lands- 
(nden  vnd  andern  derglychen  verschrybnngen  blyben  lassen  wellte  oder  nit,  sieh  onch 
limach  wûBseii  mo  halten,  vnd  ob  ein  meers,  so  zno  tagen  gemacht ,  das  meer  blyben 
ÉSeht. 

Antwnrtend  dann  der  sectlschen  orten  hottschaften ,  sì  bettend  desshalh  kein 
Nifelcli  Boch  gwallt  von  iren  herren  vnd  obem  jetzmaln  zno  antwnrten,  gautz  veracht- 
Idier  meinung.  Also  fnerend  in  suma  war! ich  die  Zürcher  vnd  secter  fdr  :c.,  wie  jetz 
Ikk  gebSrt^  je  lenger  je  mee,  mit  vffsatz,  trncken,  begwaltigen,  zwingen  vnd  tringen 
lUe,  die  inen  gelegen,  vnd  da  sì  onch  bystand  vnd  ^ectisch  partyen  hattend,  mengck- 
i^D,  wem  joch  die  zno  versprechen  stnontoid,  gantz  irs  fräfnen,  vnuerschampten 
mattwillens,  als  ouch  mit  tröwen,  verheissen,  entweren,  verhalten,  arestieren,  konff 
ni  fpjf  verheben,  «inSt  zechenden,  rent  vnd  erkaufte  ghlt  nit  vssricbten  ?c. 

AJb  den  Rapperschwylern  iren  scezoll  onch  nit  me  gabend,  kouff  vnd  merckt  ver- 
MtllAod,  all  gmeinschaft  abstricktend.  Item  im  Tnrgöw,  Eyntal,  Balgans,  frj'en  emp- 
gvraUige  mandat,  gebott,  verbott  vnd  Satzungen  vflfrichtend,  ineatztend  vnd  ta- 
,  ala  wijrends  allein  vogt  vnd  ohern  da  gsyn«  Als  onch  im  Byntal  wottens  den 
xwingent  vber  ein  menschen  zno  richten ,  vnd  im  aber  nit  Bagen,  was  der  tan  vnd 
let  hitt,  da  scbrybend  die  Zürcher  den  ßyntalern,  si  wettend  zno  inen 
md  helfen  richten  k.,  tmngend  sich  all  yn  an  mengem  ort.  Dann  onch  by  den 
liäsern.  Da  nnn  ghört,  wie  ein  appt  zuo  sant  Grallen  dess  ainen  ganlz  vnd  gar  ent-> 
Htm,  dessglychen  am  selben  ort  Licer n  vnd  Schwytz  ir  grechtigkeit  an  der  honpt- 
■iMeluit  sant  Gallen.  Dann  jetz  die  von  Lncern  ein  honptman  zno  sant  Gallen  geben^  vnd 
rff  ABtKaihrinatag  vflT  sottend  gfnert  hau,  das  widortribend  inen  die  von  Zürich  gwal- 
ifeUich  %\b  ghört  wirt  îc.  Zno  Eynow  hattend  Züricher  ein  pfleger  sitzen,  vnd  mocht 
»appt  modem  sinen  nit  kon,  güttlicb  noch  rechtlich^  sinder  bleib  des,  wie  onch 
naeh  vünaltigen  handien  mit  gwalt  entsetzt  Xio  Wettingen  giengs  als  sectisch, 
nd  die  manchen  mit  iren  wyhern  im  closter»  volhrachten  weder  mess  noch  7  zytt 
ftd  onch  ZIO  ettlîchen  malen  artickel  vnd  Ordnungen,  wie  man  si  sotl  blyben  lan^ 
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deis  a  dAnn  allea  ^o  allin  malen  bj  den   Zurich ern    T^lg    mm^i    byptand  md    nt 

ftindend.  Itoin  eno  Wydnöw  im  Ryntal  hi^lt^nd  die  eeetfr  dpn  herren  von  Ems  iren  » 
zeend^n  gitalti^eklich  Tor»  vnd  verbnettend  inen  hie  disshalb  ryns  all  ir  zins  in-  ^ 
^Q ,  rennt,  n&ts  Tnd  ^lien  ,  an  e  all  eclinld  vnd  Terdienen.  r^ 

ßo  muofifitend   oncli  die   clostcr,  ^otzliiiser*    edlen   Tnd    p-ichtpherren  im  Tnr^Sw   « 
?nd  da  vm  sicli  jnlan,  mit  den  pnren  vnd  sectiichen  ze  articnlieren,  staütend  die  pnr«ii    ^ 
vnd  xwingljf^c'hen  (pn  ein  den  tu  stnck,  die   sì   naniptend  lificIiwärdenH^  ninsst  man  inen    ^ 
die  Kuldern,  mittlen  ynd  almemen.  Solcher  dingten  man  inen  ingan   mMCB!>t,  diewrl  di«    | 
vn^ersiaiidenen,  virgewyfi8ten,  hitzigen  gmeinden  im  disen  ifättem  warend,   damit  zm 
Tûrhûêten  Äerstörung,   TerJerbnng^,  hmnst  vnà  Tnwid^rbringlich  schaden  an  landeTi» 
lEten,  herrseha^en  vutl  gantzt^n  eidgnoachaft  bis  vlT  glegner  zitten,  ynd   waa  namlicb 
der  fTïifiion,  muMviUI^eu  handlangen  m  tìì  Tnd  derina^s  in  gang  Tnd  ecüwank  kou,    j 
dass  derohalb  by  deru  i  bereu  weder  gott  noch  dwelt  me  i^fìircht,  gsçhficht  noch  desshalV   | 
angsechen  ward,    vnd  sich  Belbü  die  ^eeti!r  dahin  beredt,  daRis  fi  von  wegen  irs  gotï*    | 
wortz  Tnd  allea  dess,  dati  sì  damit  decken  Tnd  Terbergeii  kaodend.  niemand  te  ani-    i 
wnrten  Fchuldig,  ouch  weder  gStUichen,  geiÄtUchen,  keiserlicben  statt*  oder  landrechten    i 
nüt  statt  ze  tnnd  Terbiinden  noch  pflichtig  würend,  wetten 8  onch  keinswega  tüon,  Tnd    ' 
sclilaegend  r^cht  ah  allen  denen,  die  éms,  Tm  ohgemelt  ppenn  des  gotzwortz  geiwiutgeUf 
EQo  inen  ze  begeren* 

Desuhalb  nnn  einem  jeden  sanft  ze  merken  vnd  Terstan,  da  das  Tolck  zno  jetî  ge- 
mellter  stültze,  höffart,  TerTiegenheit*  nibillickeit  Tnd  ja  letster  Tnainmgkeit  kam*  rech- 
tens nieman  nie  %q  gestatten ,  das  dann  nit  allein  by  den  eidg^no^aen  tüU  dero  fntmen 
altvardern,  rundet  by  alten  commnuen,  pollucx  vnd  gschlechteu  gantz  Titghort,  der 
gantîîen  weit,  oucb  ettwan  billigkeit  Tnd  recht  achtung  by  TnTemüufftigcn  ereatoren 
Termerekt  wirt ,  wazno  ea  dann  darnach  kon ,  ynd  wess  iich  zao  inen  fürer  cno  Ter^ 
Beehen,  Tnd  namlloh  inôn  dafnrbin  nnt  me  ino  mch  wäre,  TB^zno^^chlachen. 

Wann  dann  allso  etwa»  nnwer  fand,  rfääti  vnd  (als  die  secter  es  namtend)  nüwe 
artiknlicrte  recht  rnd  satznng  dnreh  die  Becter  ettwan  eim  commuti  vnd  gnieind  gestellt 
nherantwurdt,  onch  lyb  vnd  gnot  EUb}gseit,  si  daby  zno  handhaben  vnd  ichirmen,  dorftendB 
den  wol  zna  tagen  kon  Tnd  solche  den  anderen  orten  anzeigen  (dann  die  t  ori,  wie 
man  weis^,  in  allen  Togtien  Tnd  herrBchaften  fürnemlich  tejl  vnd  regiemng  hand). 
WarXich  glych  der  meinnng,  als  ab  si  sagen  wettenU  sechend  ir,  da^s  band  wir  tan. 
gfallts  fch,  Ist  mit  heilt  ^û  abei  nit^  wollend  wirs  nütde^^tminder  all^o  han.  Vnd  ob 
dann  erstlich  glychwol  wider  solich  ding  zno  Tilmaln  lang  vnd  ernstlich  gebandlet* 
ano  zytten  ettwas  dawider  abgeredt,  beschlossen,  verschryben  vnd  Tffgericht,  die  seeter 
vor  vnd  nach  glych  fnerend.  Desshalb  die  t  ort,  als  si  dis  gnuogsam  verstanden,  wenn 
man  zno  tagen  ymb  solich  ding  si  anzoch,  antwnrtend  mit  bscheidenlichen  Worten,  dasa 
si  sich  solcher  artieklen,  endrangen,  insatzungen  k.,  wz  es  dann  je  was,  dismals  nnt  be- 
laden, noch  desshalb  jnlassen  wettend,  desshalb  niemand  nnt  bewiUgen  noch  werren,  dann 
wie  die  gotzhnser,  geistlich  vnd  mencklieh,  von  alter  har  kon,  vnd  in  posses  wereiid, 
also  vnd  daby  wettends  sis  blyben  lan,  nnt  nemen,  noch  ze  nemen  oder  abrechen  be* 
willgen,  wettend  aber  sichhiemit  nit  entzigen,  snnder  lutter  vorbehalten  han  in  teila 
aller  herlickeiten,  grechtigekeit  vnd  erberckeit,  so  si  allenthalben  hottend,  bis  vf  kam- 
licher  zytt  k. 

Ynd  80  dann  onch  noch  ettlieh,  fast  wenig  gotzhnser  in  gmeinen  vogtyen  yifrecht 
blyben,  mit  dem  meren  gwaltigcklich  erhalten.  Da  aber  doch  allenthalb  ettlieh  per- 
Bonen  vss  dem  gschirr  gsprungen,  von  den  cldstem  gwychen,  die  örden  verlan,  gwybt 
oder  gemannet,  dieselben  apostatierten  personen  dann  euch  zuo  allen  tagen  den  ortMi 
nachlüffend,  mit  den  obem  irer  gotzhnsem  zuo  verschaffen,  inen  irinbracht  guot,  oder 
sust  teilung  von  dem  closterguot  hamsszegeben,  ruofftend  desshalb  hoch  an  vm  reoht. 
Dann  warend  die  seeter  stett  schon  da,  vnd  dunckt  si  das  billich,  mantend  ynd  hiell* 
tend  starck  an,  die  bestendigen  alten  muesstend  den  abgetrettnen  eins  rechten  ajn.  — 
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Dt  ftb^r  das  ondi  nit  Bobald  ire  gfallanB  gang  Tnd  vbtmg^  finden  mocht,  Bâtztend 
die  von  Zürich  solchen  yn  gehorsam  e  n ,  abtrettnen  münchen,  pfafTen  vnd  nnimen  ein 
ini^Tnpten  rechtstag  in  ir  statt  Zürch,  dahinziioliriiigen,  dass  si  \oìì  den  gutzhüsfrn  vss- 
gfitUTt  mirdt*nt,  mit  Jatterem  ansagen,  der  gotzliüseni  aiiwltlt  kamend  joch  oder  nit, 
veUUlid  li  mit  iren  rechten  fdrfaretu  Wann  dann  §ach  niemniid  erRChein,  fnorend  si 
(ir  mit  iren  rrteilen  zao  den  oherckeiten  oder  gotzhasern,  gantz  prachtHcher,  gwallti- 
ger  wyi«.  Also  stnond  e»  vm  dis  zjtt  vnd  jar,  ?nd  ward  der  dingen  so  ynglonhlich 
fü  V9Ì1ira4^ht.  dass  ich  die  nit  aliklich  liab  hegrjifen  wellen,  aïs  rao  Termyden  argwon, 
iMja  solch  pchryhen  partyisch  oder  z«o  ennd^^n»  vernnglinipfen  der  secter  vnd  vnglon- 
hen  ^«Ibracht  vnd  bschecheii  war.  Pann  ich  hin  aiie  zwyfel,  das  fber  \kMvUa  jar  vnd 
ijtt,  TBd  nämlich  hj  den  nachkamen  diss  bo  seltzam  handhingen,  die  dach  im  gmnd 
wtxlkh  also  vnd  noch  gröber  verbandet  vnd  ergangen^  denen  so  bi<^von  reden  wurdent, 
ajie  bcwysung  durch  gscbrtfTten  oder  lebend  îtilt,  kümerlich  zno  gîouben  abgnan,  vnd 
Til  xwjfels  der  wtrheit  tragen  wnrd«nt,  nit  mit  minder  verwundernw,  dass  solch  ding 
Itati,  flr&ng,  plats,  schwanck  vnd  naehla»»  ftinden  halt  by  den  Jnnf  vnd  andern  orten* 
in  doeh  allea  Torhar  gnaogsam  erliittert,  wbs  dess  rrsach  gFjn. 

wegen  der  pandytten  von  Haaly  md  Hansen  im  Sand  enthouptan, 

£is  ifft  dach  ghSrt,  was  der  landsfriden  snagah  yon  wegen  der  vertribnen  Hasler, 
Il  man  die  vis  den  v  orten  oacb  jagen  vnd  vorwysen  sott,  desfibalb  dann  m^  tagen 
fU  ff  bandlet.  Da  aber  die  v  ort  den  armen  intten  »tälz  vil  vnd  vast  für,   vnd  m  vît- 

Keltend  nit  mit  ringfaegem  irem  costen  vndsciiaden»  kam  doch  je  dabin,  da^s  man 
B  den  T  orten  Terwysen  sott.  Dann  vm  diss  vnd  all  mryssend  Sachen  vnd  hendel 
hgent  die  v  «chidort,  Glarus,  Prybnrg,  Solotarn,  Sdmininsen  vnd  AppzeÜ,  Rt ätz  streng 
fid  ft&rck  ob  den  v  altgîonbigen  orten:  bellTend,  lydend  vcb  als  die  verstendigen,  sechend 
mf  dfts«  man  mit  röche  by  difimn  volck  niìt  schaff,  band  gednld,  erwartend  knmlicberer 
rerbuetend  Zerstörung,  spott,  schaden  vnd  scband  einer  L  eidgnoscbaft ,  tnond 
Tita  das,  es  wirt  schier  ein  ander«  :c.  Dess  nun  die  gedachten  vertribenen  Hasler 
vm  all  m\  bab,  etlich  vni  lyb,  leben,  eer  vnd  gnot  karaend,  vnder  denen  dann 
fût  gtioter,  cerlicber,  frommer  »  wolhetagter  man,  geheissen  Hans  im  Sand  von 
Jltr  dann  wie  oncb  ander  etwan  zno  aim  hnss  vnd  bein  schleich,  vnd  sich  wagt  zio 
fid  kinden,  AHda  er  vff  ein  zytt  verzeigt,  gefangen  vnd  gar  elend  igcklich  mit  im 
von  Bern  eltlkh  irs  rats  samiìt  dem  nacbricbter  geschickt,  vber  in  genrteilt 
lifflj.  rnd  nach  vii  vbermnotz,  trutzlîchs  handeis  im  sin  honpt  abscblacben  lies* 
ichicktend  darnf  zno  siner  eelichen  frow<ïn,  die  dem  nachrichter  den  kn  vto- 
vnd  bezalen  ninosst.  Namend  darnff  gedacMz  fromen  eerenmans  bonpt»  liessend 
vi  dtm  Brnnegg  zno  der  laudmarch  dero  von  Vnderwalden  v/Tricbten  ein  stnd,  damff 
•in  y 81  neu  langen  nagel  stackteud  giîmelltz  honpt  mit  gekebrtetn  angsicht  gtg^n 
ialden,  nüt  ane  snnder  grüss  gespey,  jubiliern  vnd  gfspott  ic.  Welchs  vffstecken 
wrider  gmeine  vnd  sandere  der  eidgnoscbaft  landsbracb  vnd  recht,  dann  daga 
ach,  zno  sunderm  tratz  vnd  schmaeh  anzuüzeigen,  was  grosser  tyrauny,  hoch- 
ad  viendschaft  in  inn  steckt.  Also  bleib  gemeltz  honpt  ein  zytt  lang  stecken 
ad,  doch  zno  gelegnen  tagen  ward  es  dannen  gnomen ,  vnd  ein  katz  an  dess- 
lionptz  statt  vff  die  stttd  an  den  nagel  gesteckt.  Bamss  oncb  die  Berner  gross 
ehtend ,  vil  tröw  vnd  bocbens  wider  die  von  VnderwaMen ,  als  die  dis  katzen 
'  spisa  gesteckt  heftend,  mochtends  doch  nut  vff  si  bringen,  es  getan  hau,  gieng 
ryn. 

^haltend  nochmalen  die  €rt  vil  zno  schaffen  mit  den    lonffern,  die  «ich  in  fryen 
im  Waggental  haiTecht  aimeltendf  wie  man  die  abtuon,  verjagen  vnd  vse* 
mdchte. 
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Sonder  Tersamlnng^en  vnd  schSiie  mandat  der  swinglìsoheiL 


in  disem  jar  kam  oieh  âer  HusscIiìd  toh  ßaeel  g%n  Zfirîeh  Eim  Zvînglj  ^  lui 

letemd  vii  mltenâidern  iimpt  den  andern  zìirichischen  prcdic«ttteii  im  concordienuf 
irtr  sect,  (»pmìon  ynd  fürgehens,  donii  Lntrer  me  ander  schnbend  stetz  inen  zao,  tbI 
tìeiìsend  ?§8g&n,  si  warend  kâUer,  dem  bì  doch  fem  widerfiiftndên,  hetknd  si  kSuoifii 
Dann  kam  oiich  jeU  ein  landveft  tob  Glarus  ins  Targew,  der  etuond  suo  iiu,  ìà 
flchûn  alla  liSnd  vnd  fm^m,  was  ir  glogg  gogeeii,  ma  waa  du  jeder  angeben,  tmcbfii, 
singe  li,  sprechen  vud  Taabriiigen  m^cbt  zno  yercïeinemng  vnd  abbrncli  dem  alten,  wäfei 
cristenglottben  vnd  desg  bj&tendern,  nid  fffßang  irer  sect^  ward  von  den  seckti 
angiian  zno  bocbem  danck,  hat  aebtang,  fdrgaiig  rnd  Bchinn.  Bificr  nûw  tnrg^wisek 
Togt  hatt  so  ?il  Tnderwyflnng  von  etm  vnd  ir  alleni  lebaolmeister  ZwingUn,  (dann  mai 
Teratuond  an  sokheD  peUten  dingen  mait,  was  Zwinglina  ton  hat)  da»s  er  stallt  eil 
grota  mandat,  getmckt  vff  vier  ifantz  bogen,  ìntìttnlìert  also:  Ordnui^  Tud  satzanif 
wie  sieb  gmejnp  landgraff^chaft  TtirgtSw  der  criBtenUcben  reformacîûn  ir  herren  mi 
obern  toü  Znrch  mît  irm  gnnst,  gnaden,  wäsRen  Tnd  willen  gljchi^nnig  ginacht,  dtircà 
PbJUpp  ßmnner,  landrogt  daselb»,  vssgangeti,  Dess  inhaltß  wm  vom  gotïwort,  fW 
eebändlen ,  von  kikhenglietern ,  fyrtageu,  widertCaffern,  gotzìesterern  au  gloobeas  vii 
Bâcramenten ,  vom  laotrinckeu ,  spìlen ,  Untz@n,  cleidern  vnd  wafléii ,  ails  dupob  lang 
artickel  anzogen.  Die  ims  er  VEi^gan,  vnd  wa»  gar  ein  schon  ding  bj  den  iectern ,  dil 
doch  atetss  trangend  vnd  scbrüweiid,  höcbBt  irs  Vermögens,  vm  vssriittntig,  vertrybaflf 
vnd  ïerBicïrang  menschensatznitgen,  vnd  was  doeb  kein  manal ,  kein  wneben^  ja  kefi 
tag  oder  stnnd«  m  machten  etwas  aatzingen,  dermass  dag  doch  eim  wxindr«! 
m^^ht,  ob  si  sich  selb  flr  gena  geichetEl,  das  ir  patKt  vnd  Ordnungen  nit  on^^h  sotti^ 
menBchensatKïïogen  sjtì,  —  Macbt^end  also  ein  grois  getan«,  vnd  vil  iablend  «piegelgfecW 
mit  disi  en  vnd  dergljcben  Satzungen ,  schier  kindischer  (hnbiehlicb  danon  geredt)  f  bnni 
vnd  handlang^  sachend  ein  cleine  miiggen  in  der  sannen,  vnd  ein  grûssen  ochsen  m 
iren  ongen  mocbtends  weder  gryffen  noch  secben.  Es  was  sehler  ein  volck,  als  dftf 
herr  den  Juden  seit  in  evangelio:  wee  vcb  srhrjrbern  vnd  pharisey  fud  gljch^nern.  k 
bechliessend  das  rjch  der  himlon  vor  den  mensehen,  land  die  wellenden  nit  drin  pn^ 
vnd  gand  ir  onch  ait  djyn,  ir  ymbgand  wa<^Ber  vnd  land^  vm  das  ir  machend  ein  bd^ 
karten  (vif  iren  gloihiin),  vnd  m  er  gemacht  wtrt,  machend  ir  ian  mQ  einem  ewigen 
hellbrand,  zwei  mal  me  dann  ir  sind*  IFee  vcb  ir  blinden  fier  er ,  dann  ir  sagend,  wer 
do  Schwert  bim  terapel,  das  ist  nnt,  aber  der  do  schwert  bim  gold  des  tempels,  der  ÌM 
sebnldig.  Wee  veh  3c.,  ir  zecheadend  die  kleine  ding,  vnd  band  verlan  die  gifMH 
ding  de»  gsatzts,  nämlich  die  gricht,  harmbertzigckeit  vnd  den  glonben.  dans  ik 
ding  mnoss  man  tnon,  aber  dise  nit  vnderw&gen  Ian,  ir  blinden  nterer  spotiiifli 
hamss  die  mnggen,  vnd  verschlnekend  ein  c&mel  ic,  tnd  gar  Inttsr  maalet  der  l«r, 
das  gezeigt  capitel  dnnuh  die  pellen  ab. 

PÜnt  schweren. 


In  disem  jar  ward  aber  vll  gehandlet  sao  tagen,  m^n  sotte  einandren  die  ylit 
schweren.    Da  aber  die  Berner  ansagend,  wie  obstat,  zno  schweren  irem  vffBat:^ 
ward  doch  aber  verzogen  vnd  bindertriben. 


^ 
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Inrtser  bej^rìff  der  elenden,  trnrigen  handlnngen  Tnd  gesehioliten 

des  xzzj.  jars. 

f  ergiBgens  nftchst  Termckts  ixx.  jars  hendel  ynd  acta  sind  Yon  wegen  der  selt- 
niif,  Meli  Tuen  ynd  Yerlorenen  handlungeii  kurtz  ob  begriffen  ynd  ein  gmeine  trabstants 
itOÊÊm  fertellt,  nämlich  oncb  desi  kârtzer,  das  vil  dingen  glych  anfangs  hamach  an- 
fHdgt  ynd  erlfttert  werdend.  Sodann  dis  xxxj.  jar  ynder  yor  erielten  ynseligen,  yn- 
riwif»  jaren  das  claghaftest  gsin,  darin  ein  eidgnoschaft  so  jämerlich,  clftglicb  ynd 
alffmklich  an  einandem  gfürt,  welch  yorig  bishar  hendel  all  schimpf  ynd  ino  yer- 
i|Hn,  wie  ynglegen  die  gsyn.  Dann  jetz  band  leider  pondyerwante,  fründ  des  eyds 
Tii  bfawta,  schwQger,  gsellen,  gesipte,  nachporen  ynd  erkante  einandem  ymzogen,  ge- 
weitet TBd  ersteckt  in  irem  eignen  fleisch  y^^d  blnot,  vff  eignem  ertrich,  in  angesicht 
inr  wyber  ynd  kinden  k.  Item  ire  wittwen  ynd  weisen  einandren  hein*  gfallen  ino  be- 
fürsechen  ynd  emeren,  ynd  der  bmch  ynd  fbnng  bürgerlicher,  inlendiger 
t  «ach  mit  grosser  bschwerd,  tmren,  Ijden,  angst  ynd  clag,  sich  innend  den  land* 
einer  loblichen,  fryen,  snrerameten,  schw&rlich  gepflantzten  eidgnoschaft  finden 
vai  ackmenlich  soeben  lan,  welchs  zwar  nit  ane  gross  yeryrsachen  snndrer  yffroriger, 
HfelfpindiBcher,  eerengytiger,  yerrnckter,  yerzwyfleter,  an  gott  ynd  der  weit  apostatirter, 
Atnteer  münchen  ynd  pfaffen  angericht  ynd  zwegen  bracht  ward,  mit  so  seltsamen  fbnn- 
§m  TBd  pratiken,  wie  onch  znm  teil  in  yorgenden  jaren  yermerckt,  ynd  nun  aber  etlich 
Moiyolgen  werdent,  zno  gmeinen  snbstantzen  zogen.  Dann  dero  sind  aber  worden  ane 
al  ynd  mass,  yon  wegen  des  grossen  yffsatzes,  nyd  ynd  basses  genempter  sectischen 
fttren  ynd  predicanten,  ynd  der  langm&ttigen  gedult  der  y  wolbemüedeten,  yerschmäch- 
t«,  yerachteten,  bekamerten,  trnrigen  altglöubigen  orten,  samt  all  irem  anhang,  welch 
fBdilt  inen  onch  yon  irem  widerteil  znoletst  biss  in  allerverschmächteste  yerachtnng 
jwà  apott  yfghaben  ist,  als  die  sich  nit  widersetzen  oder  keiner  bschwerd  weren  tdrftend, 
Wirt  man  hSren ,  ist  onch  yormals  in  yberzachnng  gehört  worden.  Ynd  werdend  nnn 
akr  dile  so  lang  ymzognen  hendel  snmmarie  zamen  gstossen ,  onch  yil  der  gmeinen 
IniliBgen  yssgesch lagen,  dann  glych  anfangs  des  yiTbmchs  wirt  dnrch  zwo  gschrifteni 
n  ystfangen,  heiter  meldnng  ghört  aller  handlnngen  bis  yff  dieselb  zyt  des  yffbmchs, 
ynndtig,  all  ding  nach  lenge  inznofneren. 


Zürcher  sngend  ins  ByntaL 

Jete  glychs  anfangs  zngend  die  Züricher  mit  eim  fennlj  yon  Kybnrg  ynd  yc  man- 
aa,  onch  Inffend  inen  zno  die  gotzbnslutt  sant  Gallen,  dnrch  praticiemng  bonptmans, 
avpt  iiij  stnck  bnchsen  ins  Byntal,  ins  Oberried,  enbntten  herren  March  Sittich  yon 
ks,  sich  der  dingen  nut  zno  beladen,  es  wäre  nnr  ym  zwo  kilchQrinnen  ztnon.  >)  Die 
fberzngens,  stnrmtens  ynd  zwnngend  die  alten  yom  waren  cristenglonben,  ynd  als 
Mich  Apptzeller  znogfaren,  inen  das  band  wellen  weren,  sind  si  snst  abzogen. 

I)  samlieh  witnow  rnd  mentigell. 
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Ein  ìnstroctìoit  ward  den  botteii  der  i  orten  suogsteUt;  die  ma  Badan 
f  or  der  widerparty^  oucli  vor  den  v  scliidorten  verlesen  ward. 

Man  hat  obf hört,  wie  schwarlich  die  altea  t  art  f hergriffen  werdend ,  wai  gwaUti|i 
an  inen  Terhandlet  dnrch  dî?  ifetiftchen^  weichs  ei  dann  (ab  blllich)  mit  hocher  hschwcrd^ 
doch  ötichCals  die  hochvcrstendi^en)  nit  mit  minder  gredtüt  litt«nd  vnd  trügend,  Nnn  derohall 
Bich  vere  in  härtend,  Rtalltend  ein  instmction  clupwji  mit  der  Widerpart  vnd  sectiftchen  Ftft» 
ten,  rnd  darnach  den  v  Bchid<>rten  Glarn«,  Fryhnr??,  Solotarn,  Scbaflliusen  vnd  Apptïell  u 
handien,  ob  nochmaln  jenen  ir  bscli werden  vnd  vberlasts  Uilff,  trogt  rnd  rathette  fundea  mö- 
gen werden,  damit  si  nït  TlThrechen,  inen  selbs  mit  fjwallt  ssnorecht  rnd  dem  iren  TerhellfeD 
bittend  mußsen,  vnd  velgt  mbstantz  der  instrnetìon  gTUntïich  harnach,  dw^l  dif  befiehl  gît 
vfltr  hendlen  nd  ettUcher  vor  Tnderlassncn  hîs  in  dis  pchrirt*    Kamlich, 

Vnser  der  t  orten  Lntiern,  Yr?,  Scbwytt,  Tnderwalden  vnd  Zisr*  instmetkn  vnd  b«Mel 
THsern  «endbotlen,  wag  si  vff  dem  ta^  m^  Baden,  vf  jetz  snntag  naeh  Trinm  Rcjpim  anna  x. 
m;j,  anfaehende  erstlich  mit  tnsern  eidgn.  von  Zärcb  vnd  irn  mithaften,  vnd  den« 
nach  mit  vngern  eidgi,  den  v  schidorten  reden  vnd  handien  sollend*  *) 

Xam  ersten  mit  erclämn^,  wie  man  ?ber  puwd  vnd  landsfriden  mit  inen  vm^ngen» 
die  Ri  dach  aüweg  gehalten  vnd  fiirer  etraeka  Ke  halten  willene  werend.  Ba  aber 
inen  v  orten  gmeinllch  vnd  jedem  sunders  sid  dem  vffgeriehteE  landsfriden  so  vil 
Tod  mençrerley  hschwerd*  in^riffen,  lìtìwernnìfen  vnd  abbrncli ,  m  dem  landi^frideii 
nit  minder  dann  onch  den  fschwornen  pünden  vnglycb  vnd  widrig,  so  dick  rnd  vil 
begegnet,  dags  dieselben  joti  all  ino  enellen  ?iî  mo  lan^  vnd  verdrnifgig  zno  h0r«t 
würde  nt. 

Damit  man  aber  nit  i?edencicen  miîcht,  m  nun  vn^limpf  mit  llren  Worten  vnder- 
itnondend  sse  bewegen  *  gezimpte  vsa   nottnrfft   ettwa»  darzetnoniK    Wie  dann  offenbar  ' 
dasB  Iti  von  Lacern  jetz  vfT  ^ant  Katrin entag  vergangen,  Piottend  ein  hrmptman  gen  f^ant 
Gallen  ggehickt  han,  darin  die  von  Zu rirh  inen  inred  vnd  verhinirnug  tan,  vnd  den  hoapt-  ' 
man  von  Lneem  nit  bettend  weUen  vffzìechen  lan,  wie  von  alter  har,  ännder  etwa^  nuwenutf  ' 
augfangen  :c.  l*ess  fich  si  ven  Lncem  beschwert,  vnd  vermeint,  dieZnrîcher  inen  dämm  sot-  ^ 
tend  eins  reehten  gyn,  vud  sì  darzno  ermant,  nach  Int  der  gesrbwornen  pnnden,  wie  dann  es 
ergangen  wz.    Desghalb  gi  von  Lac  er  n  sich  erdagtend,  reehtlog  et  an  vnd  Ftan  mies- 
«end  ïc,  alles  mit  laTtger  vnd  nottwendiger  erclärung,    Glych  in  solchem  fai    hettend 
onch  Bi  vou  Schwyt.z  gegen  etlichem  ert  der  eidgnoschafl  vm  etwas  händlen  mieÄsen 
recht  log  st  an«  vnd  stnondend« 

Dann  w>tter,  wo  ist  es  je  me  erhSrl  worden  in  einer  eidunogcbaft,  ob  glychwel  îr 
V,  E,  von  Zftrch  vss  vrsachen  vermetntend,  dess  rechten  nit  ze  ijestatten  schnldig  syii, 
fedmt  doch  vch  nit,  da&s  ir  vm  ^er  vermeint  vrsaehen,  ob  die  gnnegî^am  oder  nit, 
gelber  nchter  sjgend,  snnder  käraend  dess  billtch  znm  rechten  vnd  für  die  richter, 
Inth  der  geschwomen  pünd.  Kettend  dann  ir  vil  vrs;ichen  vad  rechts,  de  ss  gnasseti  ir 
billich,  aber  selb  »ecber  vnd  riehter  gyn,  das  vnd  kein  anders  îc.»  das  ifrt  hert  vnd  vn- 
Ijdlich  ze  tragen  k*«  wie  das  den  pnnden  vnd  dem  landsfriden  gemäss,  gebend  wir  goti 
vnd  der  weit  le  erkennen. 

Dann  mpnds  an  von  wegen  der  gmeinen  voglyen,  vnd  dass  es  derehalb  by  dei 
meren  zno  tagen  nit  blyhe  k,  ,  vnd  wo  also  ein  mi^^rs  nit  mit  noch  m5cht  ein  meera 
blyben,  wie  dann  k5nd  vnd  m^cbt  ein  eidpioschaft  mit  einandern  herschen  vnd  regle- 
ren, wären  onch  pünd  vnd  landsfriden  vnnnte  vnd  vergeben  gTnarht,  onch  eoBten,  miej 
vnd  arbeit,  so  £iio  tagen  erlitten,  vm  sust  vnd  vergeben,  —si  v  ort  wtrend  knecht  vnd 
nit  regierer,  wann  gi  nnn  tnon  mlesstend,  was  eins  oder  «woi  ort  oder  der  minder 

ll  Prittnftcli  %iâtT  dem  Tfg'prlehteTi  liindifftitl«îi  wir  die  v  aLteti  ort  der  eldg-noïtchilfl  irol  Termeint  rué 
fetmwt  hetteiid  etc.    (Da^  Schreiben  wörtlich). 
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vettend,  in  snminA ,  su  werend  vnd  wurdeiid  ai  aller  ir  Yogtycn  »  da  ire    vordem 

il  iils  erllch  riià  redlich  mit  dem  Bch^rert  vnd  Eusi  vherkQn^  ir  lyb   vrid   gaot  bo 

llîch  dargseizt,  als  andre   ort,    in  sölchör  wjss  mit  gwalt  vnd  ane  recht  entseUti 

l«fii    doch  i^oich»  lût    nachUâsen  mit  d«r  ^utzhilff.  'lugmà   dann  au^    da»s  die  v<m 

ch  ettwan  vm  notliafft  aimordrungen  ineu  ki-in  antwurt  gehend-    Desshalb  kündend 

It  ander»  gedencken,  daim  das»  8i  von  Ziirch  alsD  mit  irem  gwalt  fdrfaren,  ßi  von 

V  orten  ganz  verschetzen  vnd  verachten .  irs  gfalleu»  in  ami  vogtyen  regieren  vnd 

I>as8  üttch  sülehs  warlii  h  ze  mercken  vnd  ze  begr>'ireu ,  gab  dess  zngnuB   die 

ög,  »<j  die  von  Zürich  vnd  Glarutì  mit  denen  vom  Walenslatt  fürgenan,  da  man 

I Bacìi    ir  begt-r  ein  vnpart\iBch  griclit  besetzt,   vnd  da  dieselLeu  nit  nach  irem 

genrtcilt,  ward  den  biderben  lütten  getrüwt,  man  wett  ù  mit  gewallt  vberzie- 

Tnd  straffen.    Mt-ldetend  der  Zürcher  zien  ina  Rjutal,  als  (ihstat,  mit  langer  er- 

HJ.  WZ  das  iiir  ein  handlang  war,  vnd  dünn    gedenckend  ir  eidgn.,   wie  ir   vnd 

[  hArkan,  vnd  oh  glychwül  wij-  bisshar  ziiu  fbertîussig  vnd   vil  von  friden  vnd  rnowen 

vurgcii  vnd  glitten,  vud  allwcgen  vermeint  liand,  es  sott  durch  gnad  vnd  mittel 

gast  besser  würden  syn.  Sü  es  aber  je  nit  mag  syn,  iKt  dodi  dram  viiser  niaiüieit 

iSschen,  gutt  hat  vng  als  denen,  bo  geni  Md  hittend^  noch  sin  gnad,  vnd  den  sig 

er  allein  verlycht)  nit  abgeschlagen,  vuser  vtìrdern  sind  oach  verachtet  wurden, 

nach  ^OîJser  Verachtung  kam  grosa  ^\q  vnd  eer,  als  wir  anzeigen  köndend  x. 

^  BepUciertend  daruff  all  bschwerden  in  eim  lanireii  articklen,  VEid  da  bî  ouch  äechend, 
reclitlos  stan  müesstend,  ir  stimm  zio  tagen  nüt  guilt,  vnd  das  so  je  das  meer 
,     bettend    si  angsechen ,    ir   bottschafft    nit    me  mo    tagen  zü   schicken ,    snn- 

wettends  by  Jetzigem  anzeigen  bljben  lan.  Wo  man  aber  noch  gegen  inen  alle 
halten,  erstatten  ynd  belyben  lan,  wettend  û  dar  gegen  ouch  vnd  gern  tiion.    Wo 

!  ti  von  Zürch  vnd  ir  niithaftûû  von  ob  enelten  widerhandliingen  nit  lau ,  dass  sl 
durch  aller  Iromckeit ,  eeren  vnd  durch  der  warheit  willen  inen  das  heiter  harufl 

■i  dAmlt  ai  wüsstend,  we^s  sì  sich  verseeben  sottend.    Dam  in  solcher  gâtait,   wie 

fjetx  ein  zjtt  begegnet,  kSndend  si  nebend  einander  nit  hnsbari  noch  hlyben. 

egertendjdaruff  autwart,  dann  die  vnbillichen,  vnlydentlicheii  sacben,  somit  inn  vortea 
Sicht,  erfordertend,  dasa  si  sukhs  nit  erligen  lassen  kündend,  sunder  wyter  luogen 
,  dencken,  wie  si  mit  der  hilf  gotz  tm  hanthahung  des  iren  solchs  gwalta  sieb  «r- 
hy  recht  vnd  bj  dem  iren  blybea  müchtend. 

ob  die  Zürcher  vnd  secter  inen   von  den  v  orten  hieruf  nit  entlieh  antwart 
ao  sutteud  die  gi^andten  der  v  orten  mit  den  hotten  der  v  schidorten   di»  mei- 
redeji:  Nämlich  bì  bettend  gburt,  wüssteud  ouch,  dass  vnd  wie  man  mit  inn  hamilete, 
inen  schidboteu  noch  vnuergesseu,  waz  vergangner  tagleistung  zno  Baden,  als  si 
leD  von  banden  gen^  gehandlet,  vnd  nämlich  wie  die  secter  domals  zuogseit  vnd 
bchen«  die  pünd  vud  laudsfriden  getrilich  au  inen  den  v  orten  ze  halten,  bj  dea 
3Eua  tagen  geben,  blyben  vnd  statt  imn,  vud  wie  so  vil  guotter  wort  vorbanden, 
i  richtig.  Wie  dem  gelebt«  gebende  inen  zno  erkeuuen,  so  dann  si  nit  wüssen  müch- 
ith  die  secter  au  inen  all  ding  halten,  si  by  recht  vtid  dem  meeren  blyhen  lassen 
tend^  oder  nit.  Den  si  v  ort  aber  allweg  gehalten,  ouch  wie  si  schidort  inen  allweg 
defen,  den  costeu  zuo  leggen,  dis  vnd  das  zuo  vermyden,  wettends  dann  daran  syn, 
auch  all  ding  au  inen   v  orten   gehalten  werden   müesitte«    Des  sottend  sis  zum 
len  ermauen,  mit  allem  emst  in  kandlung  zuo  sehen,  mit  erzelluug  vnd  ermauung 
Irüchen  dingen,  die  secter  ze  hanthahen  zuo  baltuug  aller  ding.    Darum  wettenda 
Mlichem  erust  bandlen ,  als  fromen  eidgnossen  gestünde ,   damit  wytter  vnraow, 
id,  iotlich  krieg,  Zerrüttung  vnd  verderhuug  einer  1,  eidguoschaft  nit  and  band  wuchs, 
luui  si  je  solchen  gwallt,  so  mit  inen  vnder  dem  »chyn  des  fridens  gebrncht,  vnd  also 
nücher  wysc  des  ireu  entsetzt,  nit  erljden  kSndend  noch  wettend,  vnd  wo  es  nit  besser, 
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den,  ?iid  tss  was  bewegeiiden.  nottwfndîge«  TT«tchfn  das  vnder  eiiifrlflj  gftallt,  to 
crist«nlicher  oTdnung  mio  nemen  vfTpetKt-  ^  ard  alks  In  yil  blettem  verle&êBj 
mû  daiB  proceseion  vlT  Corpórii  Criiti  mit  dem  ìioch  wird  igen  saeramMt  Bit  sud 
?Txderlas8en  »ig,  Pfaffen  ewiber  tuo  nemea,  wart  Iti  disem  kein  aatwurt  angesopH, 
mit  FÌ1  verleanng,  dsis  geiEtHch  r«ÌBÌgk«it  tdA  gehar^hm^  kfin  nuBsbrnch  lig,  ourli  rsi 
was  vrsach  inên  di  ewibâr  yerbotten^  dämm  «î  iicb  mit  der  Mleb^n  Terglicbenn,  daim 
ir  Mt,  dasselb  nìt  geitatten, 

Bes  amptz  d<»r  h,  meps  syg  ander&  nlt  anzuonemen,  dann  nach  barktim^n  vnd  bncli 
der  christ cnliclien  kikbeii  jnà  syg  der  iinwen  optnioß  anhaiig  mo  Terwerffen,  ir  Mi 
denielben  gar  nlt  willig  xe  flrgang  u  km  lau,  Tnd  dass  die  megi  andere  alt,  dam 
mo  latin  gsnngen  ynd  glesen  werden  sdii,  aber  Tnd  jedesmal»  mit  andecbung  vüer 
fiCkrUrten,  Tiid  wq  die  abgetan,  der  selben  introiten  and  Stiftungen  gnonien,  die  danm 
se  srtrafen. 

Item  da^  er  ist  as  Tnser  er  löser  in  der  b,  mess  nit  popfert,  Tnd  die  mess  kern 
Opfer  sye,  ist  der  ftpiiiion  ak  kät'/erisch  mit  ir  3ft,  antwnrt  verdampt*  Vnd  by  disw 
antwnrt  der  nîiw  aect  anheïigîjfpa  hoch  getrawlïch  ernordertj  si  wellend  in  dieem  mi 
anderm  nüt  ürnemen,  dai^  den  Intergchen  iren  weg  bereiten  mag,  Ynd  das  onch  im 
ampt  der  h.  mesg  fnr  die  lebenden  yné,  töten  kc  bitten,  *yg  cristenlich,  Closterglipt 
ino  halten  ayge  kein  missbrnch,  Bnnder  verdienlich,  Tnd  abermals  die  anhenger  der 
opinion  hoch  ennantj  dass  dit?  clMer  md  dero  inwoner  nit  Terjagt,  Tmgstnrtf  t,  siind<;r 
wider  vffge riebt,  reformiert  werdend. 

80  sye  geistlich  gwalt  nit  nio  verwerfen  ^  defi§halb  ai  weltlichen  kein  geistlichen  tm 
einem  gewalt  uemen  oder  abziechen  »511,  wann  ir  Mt.  all  satznngen  der  kilcben  hant* 
haben  welle,  Tnd  aber  die  näw  opinioniBclien  ^nm  höchsten  ermant,  sk*li  in  diser  ir 
Mt,  gegebnf'n  antwnrt  mit  krMlicher  ktlchen  zm  Terglychen,  all  brach  derselben  wîe 
biebar  eo  behalten,  mit  angehenekteni  bschln^^  vnd  dîsen  warten;  dann  wo  das  nit  statt" 
haben,  eye  zno  bedencken,  dass  ir  Mt.  in  den  Sachen  bandlen  werde  alles  das,  10 
künlgcklicher  Mt.  als  einem  vogt  Tnd  beschirmer  cristenlicher  ki leben  Tnd  gantier 
criitenlieit  znoBtan,  Aber  ßust  was  TSEerthalb  diiier  antwnrt  vnd  missbrüeh  eind,  die 
zuü  reformieren  not  syn ,  ir  Mt.  derselben  insechena  ano  tnon^  al«  ein  erlitt  en  lieh  er  keiner 
Tnd  bschirmer  der  kilcben  fnr  sich  selhâ  oncb  geneigt. 

So  Til  ward  der  dingen  halb  gehandlet,  ynd  wytter  ansechen,  procnrieren  Tnd 
werben  .gestellt  vff  snnder  personen  ynd  stend,  vm  ein  concilinm  gehalten  ra  werden 
in  ettlicher  emempter  zytt,  daby  dann  onch  key.  Mt.  ettlich  edicten  lies  Yssgaii  in 
einem  rych  Tnd  lantachaften.  Es  hst  onch  Martinns  Lnther  yïï  genamptem  rychstag 
den  geistlichen  ein  getmckt  büechly  inogschickt,  das  er  intitnliert  hatt:  Termannng 
an  die  geistlichen  tIT  dem  rychstag  ino  Ongspnrg,  in  welichem  er  gar  yU  fppig« 
tratzlich  anzng  tet,  mit  Tsftltznng  der  bischoffen  Tnd  geistlichen. 


Ton  yersamlangen  der  seotisolieiii  Tnd  wie  si  irer  tagen  titel  maohtend. 


In  disen  bandlnngen,  da  dann  den  sectischen  an  tu  orten  die  katz  den  nggoi 
Tffkronch,  hattend  si  onch  Til  Tnd  an  mengen  orten  Tersamlnngen  Tnd  tagtend  imM, 
als  zno  Zürich,  Basel,  Costentz,  Strassbnrg  k.,  handletend  onch  Til  Tm  richtnng,  ptaft- 
nnss  Tnd  Toreinnngen',  ynd  richtend  dero  tU  Tff,  als  hamach  gemelU  wirt,  bsnndert 
onch  Zürich,  Basel  Tnd  Strassbnrg  mit  lantgrafen  Philippen  zno  Hessen,  des  rri^.  tegs 
noTcmbry  zno  Basel  in  disem  dryssigsten  jare.  Ynd  stalltend  onch  titel  in  abscheiden 
ynd  Tssganden  gschriflen  also. 
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^efekh  der  v  orte©  yff  emBtüch  auraeffen  der  churlierreD  der  sectiscben  pneind 

eh  gschrìbeRf  rad  inen  geboten  bj  eid  vnd  eeren,  die  Chorherren  rüewig  ze  bljben 

ir  poM^s,  in  vnd  by  dem  ire»  bis  vü'  nechst  knuftigen  lag   gen  Baden,    Damit 

er  die  zwinglischen  pnrcn  ho  fast,  dasâ  û  gly^li  vf  Antony  seitend  gemellen 

iarren.  sì  sottend  laugen,  sich  inen  glycliforinig  machen,  wo  aber  ü  das  nit  tfion, 

iü  dann  bis  nechj^t  eamstaga  nach  Antony  mit  \yh  vnd  gnot  ir  dorf  Znrzach  rum* 

nd  daimen  zngend,    I>as  sì  onch  tatend ,   zngend  ab ,   dann   also    wotteudfl    die 

B,  rnangßechen  was  die  andren  ort  darwider  mit  vffrechten  mcren  zuo  tagen 

ndletend. 

Darnach  mittwnchen  nach  der  alten  faanacht  schiclitend  die  Zürcher  ein  ratsbotten 

Znrîiich,  der  verlieh  der  chtirherreri  hüser  vnd  gteter-    Samstags  nach  ostern  ar- 

iüt*rtend  die  von  Ziirch  vnd  Bern  dem  bischof  zuo  Costentz  all  sin  ingan  zuo  Cling- 

p»,  «mch  herrn  appt  zno  gant  Uläsiu,    Zürcher  handktend  onch  dessgiychôn  mit  vnd 

|6D  denen  von  Kaiseratnol,  dase  die  den  alten  glouben  abmcretend,   die  kilcheti  vnd 

ier  stürmend  an  Tangs  dis  jars. 

Si  tröwteud  ouch  znin  dicicern  mal  denen  von  Baden,  si  ino  vbeniûchen  vnd  mit 

li  Cdaan  ü  m%i  nit  wottend)  zao  der  sect  zno  zwingen. 

Eartzer  berieht^  wie  vnd  wormit  die  ZSrcher  zio  ir  sect  truiigeii 

?nd  zwuiigeE  band. 


Aue  jetz  vnd  obgemelt  handlungen,  dero  ane  zal  durch  die  secter  gebmcht,  die  alt- 
Snbigen  von  irem  weaea  znu  ir  iiüwen  vfl'rüerischen  sect  zuü  zwingen,  band  si  dann  onch 
l>raehtdise  nachnoLgenden  stuck:  nämlich  ergtlich  wandtend  ni  gtets  Btarck  für,  wie  es 
l&r  zno  tnon  ^^ns  gotzwort,  daruf  allein  reichte  all  ir  handien,  tnou  vnd  lan,  vnd  waa 
m  inen  nüt  fur  das  gotzwort  geacht,  dann  es  gienge  vff  Zwingiis  ton,  —  weler 
leert»  da  stnondeods  vor  im  offenlich  vor  den  cantzlen,  Bchriiwend,  pfaf,  dn  lügst, 
ach,  du  Ittgîit.  Zwängend  die  altglöubigen,  abzestau,  vnd  stallteiid  ir  sectischen 
^^^redicanten  yff,  dieaelben  dann  in  allen  predyen  den  bapst,  cardinal,  bischof,  plafen, 
ninch^  (irden  md  alle  cristenliche  sacrament  derma^R  v^sgelaBsen,  vmg.-^tossen,  zno  nÜt 
lit  vnd  verrüeift,  damit  dann  den  blöden  geistìichen  ein  fräfel  ing«tossea,  ir  re- 
on  vnd  glüpt  zno  verlassen,  die  so  tieinlüg  vnd  eins  teil«  erBchrocken  gemacht,  ala 
ti  Tnrecht  daran  werend,  damit  »l  dann  die  clüster  gstürmt  band, 
2n  dem  band  si  dann  die  geiölliohen  oberckeiten  entsetzt  irä  gwallts,  dass  si  ir 
iertanen  nit  me  band  törffen  f^trafeu,  band  die  clöster  eröffnet,  den  ordeiislütten 
erioupt,  ja  znm  teil  harussgstosßen  vnd  zwungen,  zno  mannen  vnd  wyben ,  otich 
TnghorBamen  pfaffen  wider  die  bischoff,  vnd  üUe  vnghoraamen  wider  die  obern  be- 
hirmpt  vnd  by  stand  tan  mit  zuosagen  irs  lybs  vnd  gnwtz,  wie  dann  oneh  obstat, 
pfaffen  vnd  münch  beachicU,  gl'angen,  geschetzt,  zn  widerrnoffen  vnd  obsUn  ge- 
lingen, vnd  wen  ai  mit  eer  vnd  gnot  gyt  nit  band  mogün  stönchen,  so  halff  iun  dau 
llerseil,  zno  hekenuen,  si  bettend  im  alten  glonben  falsch  geprediget  vnd  gleeil;^ 
BnlUs,  jetz  predioant  Zürich»  vatter  zno  llrnngarten  stnond,  durch  eer  vnd  gnotgytt 
1  gebracht,  dass  er  an  der  cantzlen  bekannt,  er  war  xïï  jar  blind  gsyn,  \Tid  jetz  er^t 
at«  er  den  rechten  gtonben ,  —  so  Inter  ongeu  hat  miet  vnd  gaben  im  gmacht, 
It«m  alle  die  wider  si  schrybend,  denen  machtend  sài  schmachbücchlj,  darinn  si  die 
[iMterlichen  mit  ertzlügen  geachandtend,  durch  alle  land  an  eeren  schmachtend, 
nolftend  vnd  schnltend,  mit  vei*«chwygen  der  nameu  dee  trnckers  vnd  dkbterR,  deas- 
gi  mengen  gelerten  abtribend,  wider  si  nit  zno  echrybcn.  Hand  onch  den  pfaien, 
Dcben^  nnnnen  dnrch  ir  biser,  clöster  vnd  k  liehen  gloaffen,  die  entplündert  vnd  all 
h&h  entsetzt,  sampt  lyplicher  narnng.    Wo  dann  euch  stett,  dSrfer,  kilclihJJrineny 


272 


ISSI* 


clöster  vnd  gotzhuâer,  die  nit  ir  sf<;t  gsyii|  dahin  hand  si  ir  prcdicanten  gôsclikktt 
ettwan  TiVìt  gwallt  rffgesteEt,  oueh  lieimlìch  dk  sectisclieii  Mccîilj  pencbmeûclit ,  vnd 
ir  ftìur  ingkit  nit  ane  grossen  Bcliadee  der  alt«n,  Iteui  si  liand  vt^danipt  ali  ruser 
vori^ltern,  mit  vffkgen  prar  schantlicher,  eerluper  iiameD,  Nwii  welletids  er^t  von  hind 
vnd  mit  virrüeriBcht^m  gwallt.  dran.  Zna  dem  so  liandB  die  li.  ge^cliritt  me  dann  ait 
M  orten  jL^efeläclit,  dasg  man  sì  hemgt  iiM,  darin  si  ircn  tant  ge§cli^l»en,  »o  ait  da 
was,  md  haniBS  tan^  das  darin  vnd  aber  wider  sì  was  k. 


Wie  die  secter  sich  vssgeredt,  widersetzt  vnd  entschuldiget  hand  gegB 
allsii  Waffen  der  gsohrifften  Ynd  leeren,  damit  man  si  bericliteii  vi 


Ist  onch  nit  zao  gedencken ,  da»H  zuo  allen  diniren  die  gierten  vnd  gwalltigen  dèa 
alten  cristenglottbens  gar  geschwi^eti ,  vnd  nlit  widerhandlet  heyend,  sunder  ist  dea 
ane  xil  vnd  m  aas  vil  vnd  täglich  gsjn*  dass  man  m  gern  berirltt  hütte  irn  falsclis  Tod 
irrtuma  (die  ire  tnerer  vnd  glerUni  mih^  bas,  dann  wir  wüastend  vnd  erkantend 
syn).  lïamil  st  aber  nit  bericlit  wurden t  vnd  d«r  gnuMn  man  nit  dnrcli  Cristn 
siner^  blintheit  erlücht,  liand  die  îinnptsi'cberT  füeri'r,  geirrten  vnd  predicanten 
wider  alle  gegenwnrf  vnd  1ère  gsetzt  vnd  gweert^  die  verworö'en,  nit  hören,  annem« 
noeti  han  wellen.  Dann  «o  man  si  berichten  watt  ir  irrtum  mît  vernüftigen  vrsacha 
vnd  an'zi'iguugeit,  Kpraebend  si,  es  wür  soplüstery,  das  ist  gschwindickeit  der  wûr 
die  dücb  niemand  me  brucht  dann  sì.  VVoU  man  &i  leren  mit  lebendigen  doctoren, 
grossem  costen  (als  zuo  Baden),  so  seiteuds,  es  war  inenscbentant ,  vnd  damit  si  die  nit 
hören  müesatend,  sehnltend  sis  mm  allerscbmiichiichsten  mit  liedlin  vnd  dickten,  ^h 
vher  doctor  Eggen  si  erdachtend  vnd  vsFgan  liessend,  er  hatte  geredt,  es  war  kein 
eidgn.,  er  hatte  ein  kuo  an  k,,  damit  h  attenda  im  gm  ein  eidgn,  gern  ins  har  Be- 
richt, vnd  Fäber  hätte  die  dispntatz  zrto  Baden  von  den  alten  orten  mit  gelt  erko'ifli 
vnd  Zwinglj  wüsste,  wo  das  gelt  war  vIT-  vnd  abgladen.  Item  d.  Murner  wäre  (seitendl 
YÏF  der  di  s  pi  t  atz  zBern)  ein  di  eh  vnd  verlogner  böswieht.  So  man  si  dann  leren  wott 
mit  geistlichen  rechten,  seilend  si,  die  spitKhiiet  (meintend  häpst)  hättend  die  gmacht. 
Item  mit  gmeinen  rechten,  so  hats  der  keyser  gmacht,  gieng  hï  nit  an.  Zeigt  miD 
inn  an  die  concilia,  so  sprachend  si,  die  bettend  geirrt,  wysst  man  si  zuo  den  geschnff* 
t«n,  wo  si  dann  wider  ir  eect ,  wotteud  sia  nit  annemen ,  verwnrffenda  oder  verloug* 
netend  ire  auctores.  Die  beigen  lerer  wottends  nit,  es  wärend  nientschen  gsyn,  ir  leer 
w&r  mentscbentant,  —  zeigt  man  inn  angseehne  wuuderzeiehen,  sprach  e  nds»  der  tüfd 
hätte  die  tan.  Ermant  maus  vnser  fromen  vordem,  irs  glucks  vnd  glouhens,  so  ter- 
damptenda  die,  als  obstat.  Hielt  man  inn  für  die  iv<-  järig  possession  vnsers  gloubeni, 
sprachends,  solang  vnreeht  tan,  war  drum  noch  nit  reclit.  Warf  man  inn  fnr  pro- 
pheten,  so  sinds  da  tunckel,  Oriatum,  so  verenderends  \m  sine  wort,  zwingenda  vnd 
biegende.  Also  vnd  in  dem  fall  Ramend  si  dahin^  dass  all  handlungen,  ernst,  ansoochen 
tnon  vnd  lan  gegen  inen  gantz  vm  sust  was,  dann  si  fuorend  mit  gwalt,  Zwinglin 
machen  knng  in  der  eidgnoschaft. 


Wie  ein  herr  7on  Müss  am  Eümersee  die  Fändter  angreiff,  vnd  was 
die  v  ort  bandlatend  vm  dis  zytt. 


In  disen  handlungen  (mog  sich  oucb  cto,  dasa  ein  herr  zio  Mass  ein  schloss 
Knmersee,  in  vechd,  offen  vyendschaft  vnd  kTieg  abermalen  kam  mit  den  dryen  pünden,^ 
dation  dann  anderachwo  alter  grand  gehört  wirt.    Da  vff  manung  der  Finder  inen  zuo- 
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ngend  Sircli,  Bern»  Basel,  Pryl)T!Tg,  Solöturn,  Sclmffhnfien  ma  Apptzell,  oicli  wurdend 

l^eiDftQt   die   T   ort    ron  den    Pandern  xnà   andern    ^rUn^  Ait  si  zm  mancii  hatten, 

welch  maniuîgen  die  y  ort  mit  glimpf,  fuog  viid  eren  Terantwurtend  gegen  ineTicklicliem, 

md  als  ouch  die  von  Bern  die  v  ort  snnderlich  maatendt   verordneten  gedachte   v  ort 

ir  bottscliaft  geu  Bern  iür  bed  rät,  hieltend   inen    allda  ernstlich  für,  durch   instrnc- 

H»a,  onch  inüntlich,  wormit  si  von  Bern  hisdar  vnigangen ,  vnd  noch  gieugend,  m  gar 

^nn  Irer  eitern  fnosstapfcn  kert  hettend  k,  mit  erraannng,  was  ir  eitern  mit  einandern 

^Vlitten,  wie  gross  glück  vnd  fai  si  vss  gnaden  gotz,  dwyl  si  him   allen  glonben  gsyn, 

^paB  in  allen  dingen.  Nun  aber  es  kider  vorhanden,  vnd  vss  inrysanng  der  nüwreii  sect 

dartno  kon,  das»  zerstömng   einer   1.   cidgiioschaft  am  höchsten  zuo  besorgen   wür  ?c, 

Biraiii  ol>  81  von  Bern  widerkeren,  zm  hmi  v  orten  s?tan  wotten  im  glonben,   ceremo- 

aien,  brach  vnd  wesen,  wie  bi  gsru,   als  ai  erstmals  zanien  ind  pünd  kon,    wärend  si 

T  ort  gnotwillig,  dise  manung  vnd  allej  das  zuo  erstatten  vnd  halten,  bo  si  men^klîchem 

Ut  der  pnnden  schnldig  wärend,   wo  aber  dai   nit  8>ti,   weitend  si  recht  anhdm^ich 

Vlylwii,  vnd  irs  lands  hüeten  vnd  warten  x,    Tnd  als  die  Berner  vit'  ireni,  verharrtend 

«cb  die  V  ort  gtarck  m  furnemens,  zngend  den  pnndem  nit  zm.    dm  dtïch  von  pün- 

^m  onch  den  »ectiîîcben  Di-ten  ')  zno  huchem  verdrnss  angnan,  vnd  lütter  vermeintend, 

Üe  sottand  ane  alle  vsszag  inen  znozogen  syn.    Da  aber  gemente  v  ort  in  ansecben  der 

l_?iiiiitoigen  gfaar  vnd  yflfsatz,   damit  si  bestrickt,   anheimisch  hlybend,   ürnnders  onch 

wyl  genant  phnd  »eetisch  warend ,  versahend  ir  land  vnd  marchen,  im  ghinhcn  vnd 

eben,  vir  vilfaUig  anrytten,  dermass,  dass  durch  ylend  Vherfallen  inen   nit   bsnnder 

;id  vnd  ahbruch  and  hand  wachsen  wnrd,  machtend  desishalh  ir  rüt  ynd  anscbleg 

aDen  iren  verwandten.    Dann  dis  vffsatzes  kein  end  noch  mass  syn  wutt,  als  gegen 

landvogt  Ton  Baden,    item  verunglimpf  au  g  der  Zürcher  vor  den  Bi^rnern,  dcsslialb 

T  ort  durch  ir  bottschaft  vnd  Blinder  iHBtructioneu  sieh  versprechen  mnoa^tend. 


EEtsetzung  der  vogty  im  Bjntal, 

E»  erbnob  sich  onch  gross  vnmow  vnd  widerBetznng  der  sectern  im  Byntal  wider 
im  vogt,   der  dann   von  Ynderwalden  was,  denselben  die  gmeinden  vnderstnondend 
mit  gwallt  zno  vertryiten  ane  alle  rechtmässig  vreach,  dann  allein  vas  der  Zürcher 
f  Yfwjwtn  TBdgwallt,  wie  obgbört. 

Tnd  als  desahalb  die  ort  so  teil  am  Eyntal  hand,  hinusBrittend,  das  zuü  vertädigen 
Tnd  richten,  warend  die  pnren  gantz  vnwürsch,  mit  vssgieHsen  vii  biîser  frafner  werten, 
i«iig«itd  den  landvogt  angsicht  der  hotten,  vnd  was  all  göetig  handien  hj  inn  vrasust, 
I  aebaichtend  die  hotten  in  vnd  vor  iren  herbergen,  nämlich  mit  îipatzten^  liedli  singen, 
I  «neb  ir    nottnrft  tnon  vnd  tragen    für  die  feiister  vnd  türen   der  hotten  berbergen. 
îîj^tend  den  landvogt  also  gfencklich,  darob  die  botten  der  xij  orten  zno  Baden  hand- 
let^ nd,   die  Ryntaler  sottend  im   vogt  vss  gfencknus   lan   ane  entgeltnus   fürderlich. 
^Bfaa  dann  gschach,  doch  vif  trostnng  f^  den  coston,  vnd  mnosst  gemelter  vogt  bin 
^■ad  abatan,  vfT  das  mal. 

^m  ScMcktend  die  von  Zürcb  von  stnnd  an  ein  vogt  dahin,  damit  man  sSch,  wornach 
^ften  we6  g^jn,  bsatztend  die  vogtj  vnd  hieltends  onch  also  gwallticklich  inn  35  wn- 
Hmi  bis  nach  den  schlachten.  Bann  wie  ernstlich  vff  das  mal  die  v  orten  darwider 
^Bandletend^  was  alla  vunitz  vnd  vrasust.  Damm  nit  vnhillich  die  t  ort  sich  zamen 
^pi4  zno  bus  hieltend  mit  flyssi^'iT  verwarnng  irer  vnd  der  iren  lyb,  eeren  vnd  guotz. 
Frybnrg  erholt  sieb  onch  vil  frontschaft  vnd  gnotz  gegen  den  v  orten  nach  ircm 
imSgeii,  dessglychen  oncb  Ipptzell,  wiewol  ein  grosse  part  sectìscb  by  inen  was,  ist 
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ducli  der  alt  gloiib  ynà  ccremonien  hj  inen  nie  gar  abgan^enj  —  wal  was  es  inen  m  l 
tjit  ^ar  ^&w^  ynd  wo  man  nii  zuo  kriegen  kon,  ?iid  alldii  wol  ghandlet,  hîttend 
mtâBsen  onch  stirmen  lan* 


Toe  Grlarus  nachmalen. 


handJI 


Wie  dann  zno  mengem  mal  ghört  das  tntzlicb,  elend,  erliemicklich  hand 
glonben»  balb  tm  Crlartts,  ward  je  der  vfTsatK  der  fiecter  so  gros»,  das«  vm  dis  «yl 
die  alt^Ionbigen  i^iill  stalltcnd^  mues^stend  büren  nie^s  hau  lan,  ir  kilchen  beschÜM 
bhieltend  dücli  die  Zierden  vnd  taflen  vffrecM,  mnesstend  also  mit  gedolt  ftchwygen  % 
hiiilan  ^an  bi.s  nach  den  scblacbten,  ward  es  wider  wer  mer*  Als  si  onch  so  tìI  gfar  t 
vJTtNatz  brnebteïid  in  iren  mercn  vnd  guieindeu,  die  alten  abznütrin^en,  begab  «ich 
ein  tag,  als  aber  starcke  grosse  meer  vnd  partjen  wartend,  dass  ein  guoter,  fromi 
warbafter,  geacliter  alter  man  vas  Serueftal  ein  t^fel  lybhaft  sali,  in  eins  schSiii 
grosi^en,  personlîcîien  nians  gstallt,  onch  an  der  gmeind  lielfTen  liandlen  vnd  meif 
welchs  er  damacli  offenlich  seit,  vnd  im  von  den  alten  fdr  warheit  glonbt  ward. 

Dann  obgl  jcli  wtl  man  sì  nit  gsebeu  hat  »  ist  doch  gnot  zno  gedencken,  dass  sokl 
meer  ^^Tid  gmcindeu  zno  vil  zytten  vnd  an  mengen  orten  nit  aue  gegeuwirtickeit  mk 
töflen  syend  ghalti^n  worden,  vnd  verhandlet  vss  tüfels  angeben,  rat  vnd  anschlage  Did 
zno  Olams  gar  zno  meugem  mal  an  den  landsgmeindeu  die  saeh  sich  dermass  edM 
liesfl,  nämlich  by  den  partyen  mit  snndern  weeren,  etwan  ettlich  röek  oder  meotelf«^ 
inn  g^rorifenj  vnd  die  bend  In  die  Schwerter  gleit ,  als  zna  fechten ,  vnd  wo  nun  diM 
gegen  einem  anfang  tan,  eintwädro  party  die  andere  gantz  vsgmacht  vnd  abgiUI 
hlitte.  Dann  darfür  war  nüt  gsyn,  wo  der  allmechtig  gott  durch  sin  gnad  vnd  forUli 
des  alten  Glarners  yiuit  Fridliüs  nit  vudertrager  gsyn,  ©in  land  Glams  zno  vnn^rgliri 
liebem  ewigem  schaden  kon  durch  dis  üüw  gotzwort.  Es  hatt  ouch  die  alten  nit  fin 
gsanit  vnd  ghindert,  dass  ein  gnieiner  frideu  zwüschend  hed  partyen  gcleit  vnd  ihtm 
was,  dann  si  vss  c rafft  desselbigen  disem  hnddelgsind  dick  mnosstend  schwjgea,  Ai 
ßi  snst  mit  der  band  oder  znn  zytten  nun  mit  tapfern  bandfesten  Worten  hittend  kii^ 
derb  alten  vnd  abtryben,  Abo  stnond  es  diser  zytt  gar  jämerlieh  irm  die  ^ntf 
alten  GlarneF. 


Wie  sich  die  Sachen  anfl engend  vsslan,  die  Zürcher  Trsach   tooc 

gegen  den  v  orten,  in  meinungj  si  nun  vnderzetructen,  ynd  ii 

aber  ir  profland  ahstricktend. 


-~'vnri..nA/>--- 


So 


all 


)odann  gbört,  dass  die  v  ort  die  maunng  znn  Fündem  ^versassendt  die 
Icintend,  mit  gnnogsamen,  eerlichen,  glimpflichen,  rechtlichen  verantwnrtungeii» 
die  Zürcher  dies  zno  banden  für  ein  groj^se  müej.  Item  huohend  den  hotten  der 
zno  tagen  für,  vilerley  seltzame  sibmach-  vnd  schmützwort  i'ber  sì  von  Znrch 
von  snndern  personen  der  v  orten,  snochtend,  fiinteltend  vnd  vrsechletend,  antnma 
ij  nnn  zyt    bedtinckt,  den  baudel  anzuol'aben.  Beschrybend  aber  die  secUseben 
Btett  tagsatznngen^  rittend  zamen^  maehteud  anschleg,    zugend  barfür  den  obgei 
vlTgericbten  vberhrief ,   hinderrugs  den  v  orten  ze  Baden  in  erlöttemng  des  fridc; 
macht  vnd  gehen,  des  innhalts,  dass  si  burger  stett  möchtend   den  v  orten  feil* 
abaehlacheu,  vm  ein  jeden  artickel  im  landsfriden  hegryiTen,  dem  si  nit  «tati 
Nun  würe  der  znoreder  ane  zal,  scbmiitz  vnd  sdimachwort  dermass  vil    vnd  IMi 
dero  doch  keinert  oder  ob  man  m  dnrek  vilfaltig  anriefen  dahin  bracht,  by  den  ? 
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Eê  werden,  pcheche  doch  daa  derniAKS  «diimpïlich,  dagg  si  solclis  \mm*  lîit 
iildea«  Ijden  noch  vertra^fen,  eander  wettend  irem  vur  vilfaltigen  erbieten  nach  iiiitï 
liufôr  mit  tätlicher  kand  dis  rochen.  Damit  dann  aber  si  nit  van  jemand  geacht  wnr- 
knd  als  vrsächer,  anf enger  vnd  vr.spran)j  alles  dess,  bo  dann  ts«  imrgerlichem,  i  nie ndi gern 
krie^  bj  den  orten  der  eidgiioächart  sich  znotragou  wurd,  da«  rüerte  wen  es  weüte, 
ud«*T  aller  verdruss,  widerwili  md  vnglimpf  deater  zuo  prrösgcrer  vssrnttang  der 
Inten  gericht,  rïï  die  v  ort  yennerckt  vnd  ^eleîl  wTird,  wettend^  st  die  zna  ernteni 
mmcli  nötigen,  inniçen  vnd  zwingen,  nämlich  mit  ahBchlachiing  vnd  vorhaltnng  der 
pftnsieii  ?ud  feilen  kotifs,  welch»  der  v  orten  gineindeiï,  vnd  armen  lütt  keinswegs  kein 
lykt  erlyden  kihnkiid^  muchtend»  iim^h  werdend,  wnnder  daliin  getriheu,  du88  si  solbs 
{iwrûk  Ttfw)iiuiig  vnd  veranglimpt'nng,  dero  man  üdi  darüwüscherid,  in  sì  gegen  trn 
hmi  Tnd  Obern  ze  richten,  nit  suraen  müesste)  ir  herrn  bekriegteiid ,  oder  von  inen 
Tielend,  doeh  je  vffs  wenigst  zno  vffbrncb  vnd  vsshmch  mit  gwallt  gezwnngen  wordend. 
Tnd  ob  dnnn  etwar  inen  secteru  des  nit  getJltm  wett  oder  verwillgen,  als  oach  hj  allen 
puiiideu  der  j^ürcher  vnd  Berner,  zeigtend»  den  obgenempten  vberbrief  an,  vnd  dasB 
i  de«  nnn  macht  vnd  gwalt,  glimpf,  fuog  vnd  recht  hüttend. 

Brachtends  nnn  also  dahin  mit  gmeinem  anschlag  vnd  heschlnss,  vnd  sehln<>gend8 

TlTart  xno  Baden  vff  einem  tag  den  v  orten  ab  profiand  vnd  r<*ilen  konff,  verhii^ltend 

bschluÄÄcnd  die  Strassen,   vnd   wiewol   die  v   ort  ir   bottsclrnft    wider  gen  Baden 

Dfdnetend,  mit  vil  boelis  erbiettens,  früiitlichs  ersnoeheiiB,  maiens  vnd  schry^-nf;  vm 

kl  vnd  reehtbietens ,  bschogs  m  vil,   dans  die  secter  getans  anaehen  der  alu^trickang 

pflngstabend  erst  vernietetend  vnd  recht  bestätetend. 


ITmrytten  ind  anruoffen  der  ?  orteE  Ym  oSanng  der  Strassen. 


[J)ft  dis  den  v  orten  knnd  vnd  offenbar,  dass  die  vj  Btett  gampfc  irem  anbang  jeti 

all  Strassen  hfichlyîîsien ,  vnd  profiand  büebstH  vermìigens  inen  schon  abgei^trlckt, 

dann  die  secter  lang  getrowt  haltend  tmm  wellen,  von  wegen  der  ijM.  kruuen,  so 

[  Ton  Vnderwalden  den  ßerncrn  noch  schnldig  warend,   ob  get^prochens  costena,   da 

br  ëoich  gelt  liienor  erleit,  vnd  darnlT  er»t  die  Strassen  abgestrickt  worden. 

Verordnetend  ane  verzng  die  verachteten  gezwengten  v  ort  ir  ernstlich  bottscbafft, 
ino  rytten  gen  Bern,  Olurus,  Bai^el,  Fryhiirg.  Swiotnrn,  St- hafl'hnsen  vnd  Apptzcll, 
dfin  vnd  gross  rät  vnd  gmeinden,  mit  einer  ernstlichen,  wolbegrnudten  inwtrnction 
aalTägen ,  wan  mit  inen  gehandlet ,  dar  uff  onch  unîsuonioJïen  vni  recht  vnd  ofl'niing 
Strassen.  Vnd  stnond  gemellte  instraction  vnd  Werbung  nit  vngljch  dero,  so  an- 
dia  jars  onch  mo  Baden  dergKtallt  t'ürgebracht  gsyn.  Vnd  dann  onch  wie  vber 
iXilreliPr  erst  si  von  den  v  orten  treffenlich  vnd  hoch  vernnglimpit  hiittend,  wi^ 
lao  achwerlicb  znogeredl,  dass  si  solicha  mit  der  band  vnder«taii  wettend  zno 
Jitn.  Darnif  ir  herrn  vnd  obem  (wyast  die  instrnction  der  oi-ten  hotten)  vermeintend, 
\wt  glycU  etwarn  hüttend,  der  so  grob  wäre,  das  sì  doch  nit  hottend,  als  si  es  elag« 
80  äottend  gi  dieselben  las«en  «trafen  lutt  des  artickels  im  landtfrideu ,  damit 
THacbaldig  des  schuldigen  entgelten  niüeHst.  Dwyl  dann  ir  herrn  vnd  obern 
i  «rten  solch  verclagung,  so  si  von  Zürch  allentiialben  tan,  verstanden,  vnd  dass 
,  firdagnng  inen  vnd  andern  eidgnossen  wol  zno  grot<Kem  nacbteil  vnd  schaden 
»Selli«,  b&ttend  ir  herrn  vnd  obern  ir  hottschaft  widern  m  gen  Baden  geschickt, 
b^feleh  anÄtiozeigen,  dass  si  alle  die,  vfT  welch  sich  solch  vngeschickte  reden  er- 
lüdeitd,  irem  verdienen  nach  atraren  wettend,  Bessglych,  ob  jemand  an  si  zamentlicb, 
\fip  jLJi  jede«  oder   ettlichs  ort   insander«  ansprach  hätte ,  als  von  wegen  der   piinden 
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oder  landefrìdeiiB ,  wettend  st  inen  darum  eins  rechten  »yn,  desshalb  ai  vermeiiit,' 
von  Zürcli  tettend  mh.  roIcHb  irs  rechtbietene  viid  erbietens  benüe^»   vnd  si  by  | 
lau  blyben.  So  es  aber  je  nit  syn  ratcht,  vtid  alls  erbieten  bishar  getan,  weni^  erselifil 
wärend  ßi   abgefertig't  mit  solchem  befelch,  von  ort  zno  ort  zc  ryteu,  ynd  jede* 
insnnders  zuo  manen  Int  der  piinden,   inen  ze  recht  ze  nerhelfeu  mit  erlnttnnf^ 
pfinden,  was  die  zngebend.    Darge^jen  wiirend  ir  herrn   vnd  obern  vrbüttig,  wo^ 
mit  recht  finden,  bì  wider  die  pünd  vnd  laudsfrideti  ghandlet  han  (ats  die  Ziirchei 
ei  cla^end),  inen  das  recht  wol  oder  wee  ze  tnon  lan  vnd  dem  geleben,  oncta  noch 
znoreder  zno  strafen,  jeden  nacli  dem  sich  vff  in  erfand  :c.,  mit  beger,  das»  maii^ 
orentragern  nit  lichtlich  allnial  gloaben  geh ,   snnder   si  all  weg  zno   verantwnrten 
liess.    In  hoffnnng  noch  ^  man  wnrd  inen  gegen  einandern  zum  rechten  verhelffen,  i 
dann  wetten ds  völlig  antwiirt  aller   ding  halb   geben.    Wie    wol  si  noch  vil  oncll* 
clagen  bettend,  als  namlicli,   dass  bì  der  vogty  im  Eyntal  ane  recht  entsetzt  wän 
dessglych  denen  von  Schwytz  die  iren,  so  m  erkouft  vnd  bzaüt,  abzogen  vnd  vngho4 
gmacht,  vnd  anders  vil,  so  sì  lieasend  stan  his  zuo  rechtnertignng ,  ruoftend  an,  o 
wette  die  sach  betrachten,  was  darnsa  entstan.    Mit  ernstlicher  ermiirmiig  aller  dii 
dann  ir  herrn  vnd  obern  all  sach  gar  grantlich  erwägen,  snst  bettend  si  längst 
glimpf  vnd  rechts  gnnog  ghan,  mit  denen  von  Ziirch  ze  kriegen,  ilie  inen  ir  l 
vnd  gnot  imi  hättend  vnd  inen  darnm  keins  rechten  nnn  gantz  nit  gestatten  weti 
Desshalb  billich  not  tat,   inn  selbs  zno  recht  zio  helfen,   so  ni  nit  betracbtetendf 
zno  allen  zyten  einer  loblichen  eidgnoschaft  damss  erwachsen  möcht ,  begertend 
nit  mit  gwalt  zno  dem  Iren  ze  kon,   snnder  verholTtend,   solichs  mit  recht  befi«! 
werden  mlîgen,  vnd  damit  zno  friden  konieo,  dann  wer  sich  rechts  beniiegen,  L&es« 
onch  friden 8  benigen. 

Vber  solch  dick  getan  recht  erbietten,  vor-  vnd  nachgeben  j  hättend  bed  Btett 
Teilen  konf  abgesehlagen,  ane  alle  rechtmässig  vrsach.  Wie  eidgnossich  das  wire, 
die  pünt  gehalten,  gebend  si  eim  jetlichen  recht  ver  »tend  igen  zo  ermessen.  Enol 
an  zum  trtiichsten  vm  hilf  vnd  fiirdmng  znm  rechten.  In  solchem  vmrytten  wn 
onch  die  botten  bericht  vnd  inen  anzeng  geben  von  vil  gemeltem  fberbrief ,  vnd 
der  znogebe. 


Was  der  t  orten  botten  im  vmrf tten  zno  banden  stiess. 

In  solchem  vmrytten  wnrdend  die  botten  by  den  orten  al«o  verhört  von  eîml 
andern,  vnder  dem  si  dann  onch  bericht  wurden,  dass  die  Tnrgöwer  der  meinnng 
rend,  die  gotzhüser  by  inen  alle  zno  iren  banden  sampt  all  ir  nntznng  vnd  ingu 
nemen.  Vnd  dass  onch  die  von  Znrch  ir  bottschaft  an  der  Tnrgtiwer  gmeind  |^ 
die  V  ort  alida  hoch  vernngiirapft  vnd  verclagt,  die  puren  gheiasen  gernst  »yn,  dav 
wellend  dran,  welehs  doch  die  TnrgÖwer  den  Znrchern  znm  andern  mal  abgeschiai 
vnd  geredt,  si  wettend  kein  krieg  han,  es  wäre  in  irem  vermögen  nit.  Hettend  onck 
TnrgUwer  zwen  botten  vff  den  tag  geschickt  (dann  die  botten  warend  von  Baden 
Zürch  geritten,  sampt  der  franzödchen  bottschaft,  so  doraalen  in  der  eidgnoscliaft 
mittel  vnd  weg  ze  snoehen,  damit  den  v  orten  der  konf  znogienge,  vnd  man  nil 
embiîmng  vnd  krieg  kam)  zuo  hellTen  krieg  abznostellen.  8i  wnrdend  onch  ber 
dass  die  vndervëgt  vss  Zürcbpiet  im  Tnrg^w  vmbar  fnorend^  vnd  si  vffreitzte&A 
befelch ,  wann  man  inen  zmm  andern  mal  enbütte,  dann  sotte nd  si  vff  sjn,  di 
bittend  die  von  Zürch  alle  verordnete  rosg  znn  büehsen  beschickt,  onch 
tagen  in  etliche  ir  empter  botten  geschickt  vnd  angseit,  wenn  man  inn  noch  e' 
enbieten,  dann  eottend  si  kon.  So  hättend  onch  die  von  Zàrch  Meuor  ein 
ghan,  samatagfl  nach  sani  Marx  tag  die  Zager  ze  ^herfallen«    Holchs  schrybend  die 
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Tom  den  v  orten  den  andern  botten  der  v  orten  zno,   die  dann 
lUitmgs  nAch  pflng^steu  zno  Lucern  by  einaiidern  verpamlet  warend,  vnd  rittend  si  gar 
iDAch  dem  ansehen.    Da  inen  von   ettJiclien  ^'eantwtirt,   si  wettend  vbersitzen, 
ino  lagen  antwnrt  geben,    andre  aber  dann  Ynd  der  merteîl  gabtnd  antwnrt, 
rettend  in  der  each  bandlen  nach  irem  besten  rennögen,  damit  die  sach  znc»  friden 
ruuweii  kam,  vnd  sich  hieran  weder  coateni,   müey  noch  arbeit  bednren  lan,  vnd 
I  find  hAlten  fürer ,   wie    onch  bisshar.    Ben   wottend  sich  mit  iren   cristenlichen 
vnderreden. 


Anfang  der  mittlnng  ron  wegen  des  abgeschlagnen  feilen  konffs. 

W'  Sodann  jeiz  gbort,  daes  die  andern  ort  Zürch  by  eînandem  warend,  band  die  den 
fircbem  ab  erhalten,   nochmaln   nit   vffzebrechen,   gnnder  dureb   die  botten   der o  von 
as,  Fryborgj  Solotnrn  ynd  Apptz^Il  erlangt  ze  gestatten,  mittel  vnd  weg  ze  enochen« 
dessbalb   ansatztend  ein   tag  vff  xj.  brachats  zno  Bremgarten   gsnocht  ze  werden. 
Itetd  das  onch  zno  den  v  orten  mit  frnntlicber  pitt,   si  wettend   solchen  tag  be- 
1^  dann  si  den  andern  eidg.   onch   verkUnt   häUend,   In  hoffnnng,  an  dem  end 
tmndlen  das,  no  zno  frid  vnd  mowei  dienstlich  ayn  wnrde. 


Was  zno  Bremgarten  gehandlet  ward. 


kDa  nnn  der  angsetzt  tag  zno  Bremgarten  barmckt,  kamend  dar  der  xüj  orten 
;lH>tteii,  onch  k*  Mt.  zno  Franckrycb  gesandt  anwält  by  der  eidgnoschaft ,  mit  hochem 
I,  tla  sich  die  hSren  licss,  mittlen  zno  verhelfen.  Fteng  man  nnn  an  handien,  die 
pNijen  abstan,  vnd  gcbidherrn  fur  eich  nemen,  verhörtend  allda  dag  vnd  antwnrt, 
reich  in  langen  schnften  von  beden  teilen  furbracht  wirdend,  DarntT  nnn  die  »chid- 
fcerrn  nnt  entlichs  handien  konteud  noch  Tnoclitend,  dann  jetwedrer  teil  starck  vnd 
ks%  by  sinem  firnemen  stan  bleib.  Namend  die  schidort  die  partyen  bed  wider  für 
dch,  redtend  mit  inen  gantz  ernstlicher  melonng,  alle»  das  hieran  gelegen  syn  wellt. 
kagglych  onch  k.  Mt.  bottschaft  8Î  zno  friden  vnd  mowen  ennant  vnd  warnt  vor  ett- 
Ikhen  praticken.  Ward  all  ding  allklich  in  all  abscheid  gnau,  znm  irnlichsten  hein 
Hl  jedes  berrn  vnd  obern  ze  bringen,  namlîch  onch  für  die  gmeinden  in  lenderii,  Er- 
nantend  onch  vnd  batend  ztiin  hoclisten  die  partyen,  einanderm  vor  nechstem  lag  vnd 

^fbnng  di8er  Bach  nüt  vnfrüntlicha  znozefüegen ,  dann  si  von  inen  darzwischend 
&nd  frid  vnd  mow  schlecht»  gheppi  han.  Ynd  ward  desshalb  ein  andrer  tag  wider 
Bremgarten  emcmpt»  ßnntags  post  Yolrici,  all  partyen  da  mit  vollem  gwallt  dann 
Hi»  erschynen,  mit  flyssiger  pitt,  denBelben  ze  besnochen  vnd  nit  VBsblyben,  wettend 
li  onch  alles  das  eretatten,  so  inen  mügli^h. 

IYnd  ward  onch  von  den  v  orten  hoch  anzogen  von  wegen  des  Vberbriefe,  wo,  wie, 
Ulf  vnd  difls  der  gemacht  würe  inen  hindermgs  vnd  vnwnssend,  zügtend  das  an 
ecbidlnt  selb«,  so  den  brtef  besiglet  bettend,  dass  si  darin  nie  bewillget  ;  es  war  wol 
li  bracht,  si  hettends  aber  nit  gestatten  wellen,  »Blcher  bandet  wäre  inen  zno  schwer, 
l  mbillieher  wyse  gehandlet.  Aber  wie  vil  doch  darwider  gehandlet  zno  allen  tagen, 
I  xnm  teil  erwysst,  dass  gemelter  brief  vnredlich  vffgericbt  was,  noch  fnorend  dje 
ftett  desshiib  fnr,  vnd  bleib  die  strass  vsa  cralTt  dis  briefs  bschlossen  vnd  verspert, 
llead  8l  den  brief  vnd  fnorend  mit  dem  fux. 
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Die  ZfiFuher  werteud  allenthalb,  deE  t  orten  nüt  znozegan  lau.  als 

den  Wesern  vnd  Gastalern  yid  Toggenburgern,  oach  wie 

sich  Griarns  hielt 


Dio  Zureiter  wurbeTid  auch,  vm  sidi  tuo  allen  denen,  die  1rs  anhangs  warend  al 
liaîb,  dio  Strassen  vnd  veilen  k^tif  doü  v  orten  ze  verlieben,     ï>as   dann  onoh  die 
Wtiscii,  Togjk'enbnr^'  viid  ilni^ni  tatend,    dk  aber  dcro  von  Schwylz  eigen  erkonft 
bzalU  lüt  sind,  echînoiîend  iren  rechten  naturlietiett  eigoen  lierren  vod  ober»   ab, 
ei  inen  billichcr  vff  dem  ruj^^gen,  vnd  an  iren  liälsen  erspart,  znogetragen  betten  so 
Tff  aolclis  die  von  Scliwjtz  inen  schribend,  der  Rynstrom  wir  ir,  si  sottend  inen  pro 
lan  smogan.    Damff  l»iittend  die  iren  berrn  recht.    Pa  ermantend  die  von  Schwyti 
Olarner.  zno  vermögen  mit  den  Wesern   vnd  Gastalern,  bj  den  eiden  inen  profiand 
gaii  ze  lassen,  erscboss  doch  alles  nit.    Welche  die  von  Schwytz  den  andern  vier  oi 
hoch  clagtend  mit  ernstlichem   anrüeifen  vm  bill"  vnd  rat,   inen   die  iren  tm  at 
betfen  der  scbantlicben  nii^tji^bandlnng  halb  vnd  eidRbmchs.  Ward  doch  vas  gnuoi 
vrsacben  desmals  abgeurteilt. 

Si  schrybend  otixh  dem  landvogt  zno  Salgans  dis  meinnng,  Inen  kam  fnr,  wie  da 
V  orten  nllentbalh  dnreb  mi  herrscrhuft  SalgaDs  profiand  vnd  vorab  saltz  zuagienge.  St 
dann  die  SalgaiiBer  selbs  den  friden  gbalfen  machen,  war  ir  ernstlich  meinnng  vnd  bê- 
gär  an  in ,  er  wette  allentbalb  verschaffen,  dass  den  v  orten  keiuerley  profiand  dard 
6in  land  gfüert  wurde,  täte  daran  ir  gross  gfalìen,  vffwekhR  ^cbryben  gemei  Iter  land- 
vogt nit  vil  achtet.  Vnd  als  dann  eil  ich  froni  lütt  zno  Glarns  denen  von  Schwjti 
heimlich  mlii  sxtoBcbicktend ,  Bchribend  die  Zilrcber  ein  mandat  gen  Wesen,  InhülU, 
daes  si  niemand  kein  saltz  gebend,  er  täte  dann  ein  eid,  solcha  in  ßim  hns  brachen 
wellen,  vnd  snst  nienen  hin  tuon. 

Es  scbicktend  on  eh  die  von  Sehwytz  ir  ratsbottscbaft  gm  Glarns  mit  begär,  inett 
pass  dnrch  ir  land  zno  gen  mit  saltz,  dz  ward  an  offner  gmeînd  inen  znogseit.  T»4 
al8  m  von  Schwjtz  damf  saltz  vertigetend  i?ber  den  berg  in  Serneftal,  verhieltand  dii 
Glarner  inen  den  pass,  vnd  wottends  nit  gi:5ii  Schwil;»  fieren  lan.  Ynd  als  vS  solicht 
die  von  Schwytz  in  namen  aller  v  orten  ernstlieh  ratsbottscbaft  gen  Glarn»  achickteni 
die  hoch  ermanten  bin  piLiiden,  inen  pass  zc  geben,  antvvnrtend  inen  die  Glarner,  ö 
bettend  sich  mit  den  Zürcbernso  vil  verbnnden,  wie  dann  Zärcb  ir  brotkastcu  wäre,  àm 
si  înen  v  orten  kein  profiand  zno  gan  lan  k&ndend  noch  weitend  k. 


Vneiitlich  vm  sich  werben  der  Zürcher,  als  OEch  aa  Baden. 


\  nder  disen  handlnnj^en  hattend  die  Zürcher  wenig  rnow  noch  mmn  mit  8ckid 
«cbrjben,  jagen,  poî^ten,  zrosfl  vnd  zno  fnoss,  tag  vnd  nacht  zno  all  iren  vraeEssen,^ 
niitzwifalteni  anhalten,  an  die  nämlich  in  ir  sect  zno  bringen,  vnd  dann  oncb  den  v 
die  Strassen  vnd  profiand  zno  verlegen  vnd  entweren,  als  si  dann  aampt  den  Ber 
desfibalb  onch  wnrbeiid  ane  vnderlass  an  die  statt  Baden,  vnd  die  gantz  grafsehanj^ 
mit  hotiiem,  fljssigem  bitten,  item  dtuin  mit  angeben,  wie  vorhanden  wär^  dasa  lit 
ander  regement  in  einer  eidgnoachaft  atignan,  da  si  nit  by  den  minsten,  sunder  wotbi* 
dacht  vnd  gehalten  werden  mnesstend.  So  das  dann  nüt  crschoss,  warenda  an  inen  wä 
tröweiu  nämlich  dsi«s  man  si  znm  gotzwoi-t  tringen  vnd  zwingen  wett  mit  gwaltigei 
hand^  das  anznonemen.    Desshalb  ©i  sich  vff  die  v  örtlj  nit  me  trösten  kSndaad,  dam 
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die  nun  inttn,  rsià  wKre  ir  hilf  tsb,  bì  mdehtend  jnn  aelbg  nìt  rm  Mn  mjten  helfen, 
~  >  gMchwjgen  andern  lütten,  Daruin  sottend  si  von  Baden  inen  willfaren,  sicli  jîlycli- 
Kif  machen,  ein  predicanten  anndmen  In  ir  statt,  oder  doch  nnn  ein  predicanten 
ell«ii  mo  den  bedem,  damit  frömd  lütt,  so  fiir  Tnd  für  da  wärend,  nit  ane  daa 
rort  8j"n  mäes^tend,  oder  doch  in  der  statt  einen  vffenthalten ,  allein  mo  predyen 
wann  man  da  taget«  ^  als  yil  lischUch,  Tnd  dahin  gan  Jan,  wer  gern  gioiige.  Mit 
ennochen,  ai  wettend  vïï  Joannis  Baptiste  meeren  vnder  inen  in  ir  efatt  vm 
golicwort,  welch«  fry  viid  Tiibezwnegenlich  volbraclit  aotte,  vnd  was  das  meer,  dem 
ehi  werden.  Aber  vff  ir  m  streng  crnstHcli  anbringen  ma  ersnochen,  ein  rat  zamen 
beriettend  sich ,  gabend  inen  von  Ztrch  vnd  Bern  ze  antwnrt  ;  8i  wärend  m<f  rat 
eins  worden,  by  dem  alten,  waren  cri»tenglonbon  zno  blyben  echlechts,  vnd  wettend 
Jb  kein  gemeind  beruoffen.  Mit  ernstlicher  pitt,  man  wette  si  hinfnr  der  dingen 
.  Üb  rfiewig  Tnd  ynersnocht  ian. 


Die  Berner  mottend  euch  vnderstan,  ?on  den  v  orteB  die  Waliser 

absezüchen. 

Das  vndcrstnonden  si  mit  gar  gschwinden  praticken,  alla  gross  prachtlich  hott- 
^afl  sno  schiclîen  fîir  die  gmeinden  der  Waliser,  mit  tnncklen  langen  inetnctionen, 
mit  versagnng  md  vn glimpflicher  richtnng  in  die  v  ort.    Ward  doch  durch 
gvtka  vnd  trûw  fiirbitt  nant  Joders  abgewendt  vnd  vndertragen. 


Aber  ein  tagleistung  ano  Bremgarten  vm  ricatang  wiüen. 


Jetz  mckt  aber  harzno  obgenempter  erweiter  tag  zvo  Bremgarten,  Ramend  zamen 

partyen  k.    Die  sach   zno  band  gnan  ward,   dag  vnd  antwart  verhört  gnuagsam, 

mit  vil  müey  vnd  arbeit,  doch  nach  langem  aber  nut  geendet,  vnd  beharrtend  die 

tyen  ir«  farnemens:   Dann  schlecht  wag  der  aecter  meinnng  (wirt  man  hören),  die 

^  ort  vom  alten,  waren  cristenglonben  zno  zwingen  vnd  bringen   yïï  im    ton  vnd  tant, 

Mteha  aber  den  fromen,  betrüpten,  Terachtelen  v  orten  gantz  keins  wogs  ze  tnond  ver- 

^btnt,  snnder  ee  vnd  si  den  allerminsten  pnncten  ira  alt^n   glonben.^  fallen  liessend, 

vor  vnd  ce  erschlagen ,   vnd  gezwungen  werden  von  allem ,  das  gott  inen  je  verliehen 

halt.    In  dem  aber  die  sectisch   part  sampt  iren  bystendern  (dann  es  mag  ein  Jeder 

Teretendiger  wol  ermessen,   was  die  v  ort  für  mittler  hattend)  fnr  gnot  aniach,   die 

petnden  in  den  v  orten  ze  berichten  aller  handlangen,  dann  ir  herrn  \iid  obern  gebend 

nit  den  rechten  grtnd  für,  verhieltend  inen  die  frUntlichen  dar  geschlagnen  mittel^ 

ai  wüsstend  wol,  das«  nnn  mee  ein  gineind  der  v  orten  derniasH  vnwillig  werend, 

I  abgefttrickter  profland,    Bas  allerbest  war,  die  schidlütt  rittend  von  ort  zno  ort,  fnr 

:  vnd  gmeinden  der  v  orten ,  berichtend  die  aller  handlang,  mit  starckem  fürhalten 

lieh  vnd  offenlich,   was  vorhanden,   vnd  dass   inen  nht  gwnssers  wSre,   dann  ein 

rerer   tötlicher  krieg  vnd  zerrnttnng  einer  lob  liehen  eidgnoschaft,   dem  si  kümer- 

widerstan  mochtend,   wo  si  die  Jnrgeschlagnen  mittel  nit  annemend«    Achtetend 

es  wnrd  nit  nein  gyn  by  den   gmeinden.    Ward    damfT  also  abgeredt,  dass  man 

i  iott,  aber  mit  vorigem  inbinden,  niemand  niit  vnfrtntlich  gegen  dem  andern  fnr- 

nen ,    vnd  sottend  die  schidlütt  fnrderlich  fur  die  gmeinden  der  v  orten  kon ,  mit 

iBiefig  aller  handlnng.  Baby  es  bleib,  vnd  verrittend  die  botten. 
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Hengerleji  so  8ioh  hieiwflsohend  snotnig  by  den  t  orten,  ab  onal 

tU  Bchmaoh  ynd  wjderdriessi  ynd  fnnaglich  groee  TORMduiieeht 

Ton  den  sectisGlien. 


1 
Die  tftfverselimechten  y  ort  gstnonden  ftb6r  das  remigs  vnd  «nseUAga  mit  dai 
TinhanTtteH  fir  ir  gmeinden ,  ynd  lieasend  dM  xiio,  wie  wol  ai  begwtoet,  duB  dii 
vnerscliûBslieli  wti,  jedoeii  duniit  si  Ton  niemand  Terdtcht  werden  mOektend,  als  die 
so  krieg  ynd  TJTnior  stiftetend,  bljbends  aber  also  stan  by  beselikssnen  stnunen.  Dan 
oncb  dise  abstrickang  Teils  koulh  nlt  wenig  jamers,  hnngers  Tnd  numgelB  by  inen  tiA 
den  iren  braebt  an  lütten  ynd  yich,  als  wyn,  brot  ynd  salties  halb.  Dann  no  Lnoen 
galt  ein  flertel  kernen  ein  krönen,  ein  mass  Elsesser  sechs  schUling,  ein  blcher  salti 
f&nf  schilling,  ynd  land  man  dess  denocht  nit  gnnog.  Desshalb  wol  no  yerstan,  waUi 
die  sach  reicht,  dann  die  so  glychwol  ein  ding  no  beulen  hattend,  AindendB  etwn 
nit,  wie  yil  es  dann  wirs  stnond  ym  die«  so  onch  weder  gelt  noch  nothafte  ding,  m 
konfen  hattend  oder  yermochtend.  Dahin  bracht  si  die  enangeUsche  liebe  der  seeter. 
Es  hattend  aber  die  oberckeiten  in  den  y  orten  0  sich  yersechen  mit  kernen  ynd  aalti^ 
dass  die  iren  nit  sonder  mangel  hattend.*) 

Item  ynd  als  die  Zürcher  sampt  irem  anhang  fürwendetend,  die  proiland  abgestriekk 
han  yon  wegen  der  schmütx-  ynd  schmachworten  (das  aber  nit,  nnder  ein  ändert,  wiit 
man  hören,  daran  was),  so  der  y  orten  lüt  inen  getan  ynd  nogeredt  bittend,  was  Ja 
nit  minder,  dann  das  no  zjtten  yon  yilen  geredt  ward,  die  zwinglischen  k&tier,  ZwingQ 
war  ein  kätzer,  ynd  der  glychen,  euch  an  cantslen  no  beden  teilen  derglyehen  Tnd 
gar  grobe  wort  gebracht  wnrdend,  so  was  doch  in  warheit  es  schimpflich,  was  die  y 
ort  den  sectem  no,  dann  das  die  seeter  hinwider  f her  die  y  ort  redtend.  Dann  näm- 
lich ward  by  den  sectem  an  mengen  orten  geredt,  si  schatztend  einen  (mit  züchten  zio 
hören),  so  ein  kuo  angangen  hätte,  besser,  dann  einen  der  hinder  einer  mesa  stüende; 
ettlicher  onch  sprach ,  er  wett  lieber  ein  kno  oder  mären  angan,  dann  hinder  ein  mess 
oder  zum  sacrament  gan,  ynd  der  gmein  namen,  so  die  seeter  den  altglönbigen  gabend, 
was  kätzer ,  bäpstler ,  gottlos.  Item  den  v  orten  aber  anders  nüt  dann  y  örtli,  kuc- 
dräckli  3)  jc,  wie  onch  obgUört.  Vnd  hattend  ein  sprüchwort,  wan  etwan  ein  seeter  zuo 
eim  altglönbigen  kam  yff  irm  ertryeh,  f ragtends  zno  zy tten,  wannen  bist ,  wan  er  dann 
redt,  von  Lueern,  antwurt  der  scetiseh,  so  schlügest  gern,  wend  törftest.  Item  onch  ge- 
redt zno  der  v  orten  lütten,  wir  wüssend  wol  was  veh  gebrist,  so  tätend  ir  die  strass 
yff,  bettend  ir  die  alten  eidgnossen,  so  no  Sempach  vnd  an  denen  orten  schlachten  tan, 
ir  hattend  die  Strassen  langest  geöffnet.  Item  ynd  si  wettend  vss  zwey  oder  drn  örtlin 
eins  machen,  predieanten  vffstellen,  iren  müssisehen  eosten  wider  ab  den  y  orten 
reichen. 

Es  hattend  onch  die  Berner  ein  gemäld,  so  si  by  inen  vnder  ein  andern  onch  elt- 
liehen Ton  den  v  orten  zeigtend,  yon  band  machen  lan,  nämlich  ein  hären  yffrecM 
gand,  der  füert  an  einer  kettin,  die  vom  tappen  har  einfallt,  vnd  dann  in  v  strängen 
gieng,  fünf  nackend  man  gefangen,  vnd  dem  baren  im  andern  tappen  ein  grosse  mot, 
damit  er  die  v  man  sehlaehen  sott,  —  bedütet  vff  die  y  ort. 

Die  ynd  der  glychen  wort,  gmäld,  gspött,  versehmecht  vnd  veraehtnng  tribend  ßi 
vnnerschampt,  gmeinlich  an  vilen  orten  mit  niderster  schmähnng  vnd  dermass  veraeh- 
tnng,  dass  si  je  meintend ,  die  v  ort  wärend  schon  gar  hinnnder ,  törftend   keinswegs 


1)  ciu  lobliche  herrschafft  zno  Lucem.  —  2)  sunder  dero  fast  wol  erArowt  wnrdend.  —  3)  tannfrr&tiU, 
knokemen,  milchbengel,  knöbelbärt,  slgerclozen,  blnothönd. 


■ 
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i  wii«nUnd  tnon,  wann  ait  me  dann  die  zjtt  da  wir,  dsü  il  an  die  sottend  zi^^clieii. 
ùnch  geredt  yon  eîm  in  Aryen  empiem,  ynd  Ton  mencklicliem  andor&chwo,  die 

wir  ein  kätzery,  vnd  die  gröst  rnd  biîst  imuig,  so  tIT  erden  je  kon.  Vnd  wann 
i  di«  Tßft  in  gmeinen  vogtyen  solclis  strafen  wottend  vs»  ghem  der  orten,  so  achry- 

die  Ton  Ziircb  eim  TOgt),  si  wettend  glieppt  lian,  das»  si  still  stnondend  gegen 
n  mit  der  straf,  si  bettend  nû(  rnreohts  oder  wider  den  landsfriden  geliandlet 
geredt. 


Handlimg  der  t  orten  liiez wüschend  vader  ien  selbs. 


^DtlciB  ma  allea,  so  d^n  t  orten  mo  banden  fitiess,  mgmà  si  ynder  elnandem 
tauidem  tagen,  darum  by  inen  bsnocfitf  mit  bochem  ernst  an  ^  vnd  bsundcrs  onch 
BcliWTtzer  ir  obgemelten  eignen  lütten  halb.  ")  Da  ei  docb  Tnder  aller  bandlnrig,  ala 
wyMn  alle  ding  wol  ermaiJ>?end  vnd  betracht«*tend,  wo,  wie  vnil  wenn  man  alle 
j  le  widertryben  anfallen  mncBste,  vnd  nämlich  nit  gegen  Wescrn  vnd  Gastalern. 
Unofend  oncb  ab  hin  wider  ir  Btrass  gegen  allen  deru'n,  %ù  inen  aliggchlagen  haltend, 
Bbtènd  tapferlich  ire  a  nach  leg,  Yerordnetend  darzn*»  bsnnder  personen  mît  vallem 
Ut,  in  namen  der  beigen  dryfaltickeit  anschleg  vnd  entlieh  rät  ze  beschliessen  vnd 
wie  vnd  wo,  oncb  wenn  vITäuo brechen.  Bann  es  wire  kein  remedinm,  hilf, 
1  no«b  rat  darfnr,  »i  miesstend  die  î^trass  mit  der  band  vfflnon,  gwalt  mit  gwalt 
den  hochmnot  vnd  versclimäcbt  inen  selb»  ahntnoen,  oder  gezwnngen  werden 
9ect,  dann  si  wol  niarcktend,  saliend  md  hortend,  dass  dis  entìieb  prq)OBÌtnm 
emen  rnd  meinang  was  der  sectiscben  stetten. 


Die  schidlütt  rittend  vmhar  zuo  der  v  orten  gmeinden. 


Vit  ansecben  vnd  ans^îblag  des  tags  mù  Brenigiirtcn  rittend  nnn  die  schidlütt 
lar  lüo  den  gmcinden  der  v  orten,  brachtend  da  vor  jeder  graeind  fiunders  an  eben 
ba,  80  vor  xno  allen  tagen  fürtragen  wordi^n  durch  die  «ecten  Nawlich  erstlich  gross 
üüiltig  Temnglimpfnngen  der  t  orten,  wie  si  in  vilen  dingen  missbandlctend  ^regcn 
[CB  Tj  stetlettT  vnd  vbergiengend  den  landsfriden  gar  gröblich  an  denen,  aln  rernemÜch 

Idta  inoredeu,  die  gar  verschamptlich  grob  vnd  ane  mass  V8>«gicngend  dnrch  û  von 
▼  orten  wider  die  vj  stett,  mdi  das  rottiercn  vnd  Keiehnen  mit  den  tanneätcn,  vnd 
«den»  der  glychen,  dauon  si  nît  stan  wettend  mit  vnentlichem  tratxen,  das  alles  t^ffen- 
ich  wirc  wider  den  v/Tgerichten  laiidöfriden,  mit  vil  erzellens  sehrirtlich,  müntlich,  vnd 
[«darierens  darnJT,  was  dauon  entspringen,  vnd  inen  and  band  wachsen  wurd, 

DarnlT  dann  oncb  iiffm^tend  Bchriftlieh  ire  gesteinten  mittel,  durch  vil  tunckel  ar- 
ifkel  angefaast,  als  stets  hoch  anzogen  die  moreden  k.  ,  wie  man  hüren  wirf,,  Vnd 
•leUji  wir  alls  wol  ze  richten  vnd  mittlen,  wann  si  von  den  v  orten  selbs  wetten,  vnd 
Ämlicb  Rnmma,  so  war  es  am  grüsten  daran  gelegen,  vnd  büttend  si  schidlütt  die  v  ort, 
i  wettend  in  ircn  stetten,  landen,  gebieten  vnd  kilchen  oncb  nîiws  vnd  alts  testament 
r^dyan    vnd  mencklichen  lesen  lan  ,  daruss  dann  inen  kein  ^schad  noch  gfaar  entspriri- 

mikht  noch  erwachsen,  vnd  war  ein  gotti  idi  handlang.  Wann  sokiis  beNchäch,  wot- 
md  il  all  dann  vermögen  an  den  bedett  stettcn  vnd  treu  by8tendern,  dass  die  Strassen 
i»0la4»&d  Tfigetan,  alle  spenn,  stiîsa  vnd  Widerwillen,  sich  haltend  der  moreden  vnd 


])  dero  ron  We»en  Tnd  anf^taieni,  wie  «fiuUclis  nbttioHteüeti  w&re. 
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aO«r  dingen  hftib,  gantz  hin,  tod  vnd  iibweg  getan  werden  mteRRte.  Bann  scilclifl  allei 
Alkîn  hieran  hangen  wurd^  mit  ernstliclìcm  anstioclien,  solche  mittel  nii  v&eznoschlaclien. 
Da  si  nnn  von  den  g^m^inden  frintlicfi  vnd  gütüch  gehalten  vnd  glan,  dann  allein 
dasfl  der  v  orten  gmeinden  ein  grosser  teil  mit  tannesten  bezeichnet  warend  in  hüeten 
Tnd  henden,  als  ein  gmein  gwcchs  by  inen.  Vnd  vermarcktend  onch  die  schldbotten 
nit  gross  tniren,  erschrecken  oder  forcht  hj  den  v  orten,  onch  nit  snndern  hnnger 
oder  niangeL  Ward  inen  onch  allenthalh  geantwnrt,  dase  si  starck  hy  dem  waren, 
alten  trist englcnben  Hterben  oder  gnesen,  vnd  da  kern  huoehRtahen  fallen  lan,  mit  langer 
erzolîniig  aher  ir  beschwärden,  vnd  was  gegen  inen  gehaiidlet^  mit  früntlichen  am^üeffii 
vtn  recht  zno  oflFnniig  der  Strassen.  Doch  wettend  si  sich  einer  antwnrt  verglychen, 
inen  die  fnrderlich  zraokon  lan. 


WÌ6  die  seeter  hiezwüschend  gegen  der  t  orten  gemeinden  handletend. 


hjB  ist  onch  ob  anzogen,  wie  dnrch  vil  liât,    find  vnd  praticken   die  secter  ateti 
wirbend  vnder  die  gmeinden  der  v  orten,  dieselben  mit  vil  vemnglimpfens  mghorsam  vni 
widerwertig  zm  machen  irn  herrn  vnd  obern,  dann  aolchs  iaen  am  besten  gfuegt  hM^Üfl^ 
damit   81  dann  stets,  vnd  aber  jeta   höchts   Vermögens   handletend.    Desshalb   onch  byj 
den  V  orten  vii  elends  hndelvolcke,  vnd  die  nit  me  verntands  haltend,  fnndend,  die  ineaj 
lostendj   diesi  Ulglich   mit   iren  lumpengedichten ,   te^tamentlin,   Hedlin   vnd  büech* 
lin  nilltend,  mit  stetem  anhalten,  wie  inen  die  warheit  verschwigcn  wurd,  erstlich  d« 
enangelinniR  dnrch  ir  pfafTen,  demnach  fröntlichs  handlens  vnd  anbrlngens  an  ire  herml 
vnd  obem^  das  si  doch  nit  annemen,  snnder  si  rm  ir  selickeit  sampt  lyb,  eer  vnd  gnol  [ 
bringen  wettend.  Daruor  sottend  si  eyn,  vnd  einmal  zamen  gtan  an  ir  herrn  vnd  oberaci 
(ai  wettend  inen  des  bilff^  bystand  vnd  fnrdemng  tnon)  vnd  die  warheit  an  si  vordem,  [ 
dann  wenn  si  enan gelischer  warheit  recht  bericbt,  wnrdends  dem  alten  wiesen  go  vind, 
das«  Bi  es  selbs  v^stribeiid.    Vberrettend   iro  also   ettlich ,   dass  si  W}tt  IMend  an  die] 
zwinglischen  predyen,    Fnorend  jetz  onch  har,   stalltend   ein  ahscheid  mo  Bremgarteij 
vssgangen,    gar  stibtyi  angestrichen  ding,    wie  friintlich  man  mit  den  v  orten  band- 
len  vnd  gern  zno  frtdin  kon,  so  wettend  ht  kein»  billichen  nienen  gstan,  stets  atarckl 
mit  vernnglimpfnng  der  oberckeit  in  den  v  orten,  vnd  wann  si  eelbs  wettend,   so  wir] 
die  strasif  offen,  vnd  gienge  inen  veiler  kon  ff  zno.  Soh^hs  wnrd  inen,  werdend  si  bericht, 
durch  ir   herrn  vnd   obern   verhalten   vnd   nit  angezeigt.    Dis  abschtìid   verord  ne  tendi  1 
aber  ettlichen  personell  von  Zürch  bar,  die  si  dann  irthulb  vermerckt  in  den  gmeindei  ] 
der  V  orten  wider  vnd  für,  die  dann  solch  s&eigtend,   vnd  vi!  darnsa  kaoltend.    D«sa| 
onch  ein  oberckeit  by  den  v  orten  innen  ward,  zno  den  widerspenigen  per  son  en  griffen, 
vnd  die   gestraft  an  lyb»   eer  vnd  gnot,  jeden  nach  gstalt  siner  handlang,   dero  onch 
domalen  vnd  vor  ettlich  von  stetten  vnd  landen  vertriben,  ir  ettlich  entrnnnend,  zi- 
ehend »traf  vnd  recht,  vnd  was  diser  vffHatz,  von  hilff  vnd  gnaden  gotts,  aber  vm  subì] 
by  den  »eclern. 

Dann  der  meerer  vnd  rechtsinnig  teil  der  gmeinden  in  den  v  orten   was   mit  der) 
oberckeit  ein  einiger,  glyeher,  starcker  will  vnd  fdrsatz  wider  die  nûw  sect  xno  strebe^l 
ßöverr  ir  aller  lyb,  leben,  eer  vnd  gaot  gelangen  möcbt.    Dann  es  was  das  gantz  laudi 
?oU  der  gotmckten,  gefclschten  niwen  testamentlj  vnd  gKchriften,  die  (als  durch  em- 
sern  vnd  ander  gelert  liitt  an  tag  kam)  ob  an  iiij*-  orten  gefelacbt  warend,  vnd  ward 
dämm  so  fast  vflF  dem  artickel  gelegen ,  dass  die  v  ort  sottend  jederman  predyen  vnd 
lesen  lan  das  niw  testament.  Sobald  die  vort  des  artickels  ingangeo,  wSrend  die  tesia- 
menty  mit  hnffen  hinMogeschickt,  ir  anheiiger  die  farhar  bracht,  geleert,  gelesen  vnd 
Yssgeleit,  vnd  was  dann  schon  alles  ergangen  vnd  heschechen  by  den  v  orten  vnd  dem 
waren,  alten  eristenglonben. 
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Wie  2U0  Bapperschwyl  g^handlet  ward. 


Die  XurcW  hidtend  mah  fur  vnd  für  streng  an  vnd  starck  a«,  die  von  Rappcr- 
eebwjl  in  ir  sect  %uo  bringen  mit  menprky  ^ar  ')  :c,  als  ghört*  I>e8sïiallT  die  drïï  Icnder 
ajnpt  Glam»,  bû  ém  berrî^cliaft  daseîbs  hmnl,  \\i  vnmow  vnd  vumnoss  haltend  mit 
randem  tagen,  bottscliaften  zno  iien  kc  Kcliickon  viul  T¥eren.  Des.slialb  onch  vfT  ein 
jyt  si  mit  den  Rappersrbwylern  geliandlet,  wünsensj  von  inti  Ijcfjärt,  woran  man  îrthalb 
tir,  da  fii  mit  glnpt  vnd  €Ìdon,  nampt  bfsîgietpr  verRchrybnng  darüber  gen,  zuscîtend, 
bj  dem  waren,  alten  crbtengloiiben  viid  den  vit^r  ortftii  stet«  vnnerrnckt  zna  bljben. 

Wa«  doch  der  Zürcher  pratick  ho  manigfaltig  streng  vud  atät,  vnd  satztend  itiea 
I  IO  Tnabllusig  tuo,  dass  si  die  oicli  zno  abfal  brachtend  yïï  ir  8ect  vnd  »)ten.  ce  dann 
4êr  krieg  »ngieng,  nit  ane  »nnder  gro^s  vnrnow^  vfrnor,  bschwerd  vnd  angst  der  biirger 
laaeilie*  0tim  si  mit  dem  göcbütz  vnd  zweien  partyen  gegen  einandern  rocktend  in 
lüT  attttf  in  einandern  anüengend  scblachen  vnd  stechen,  doch  vndertragen»  dass  me- 
Tmbracht  ward  gè  rieht,  vnd  le  ani  end  von  einandt-rn.  Aber  die  taflen  vnd  kìkhen- 
ikrden  wurdend  Terbrennt  vnd  zerstSrt,  fuor  dio  Bectisch  part  für. 


Aber  ein  tagleistiiiig  ziio  Bremgarteai 


V  m  Jftcoby  kameud  aber  die  ort,  partyen  vnd  Rcbidlutt  gen  Bremgarten,  beHchach 
ouch,  wie  oach  vor  zno  allen  malen  anaug,  vnd  wi^rd  den  gectisebcn  partyen  geûfTnet 
I  dardi  die  uchidï'ntt,  was  hi  fniiden  bettend  by  den  gmeiuden  der  v  orten.  Damff  ouch 
laonuln  begert  ward  entJicber  antwni-t  vnd  gliiiipfiger  vff  na  früntlich  ir  mittel  vnd 
ânhringen.  Da  dann  die  botten  der  v  orten  mit  glieli  er  an  t  wart  verfaüst,  die  dartatend, 
ûamlich  diser  anbslantz  vnd  nieiimng  :  Ir  herren  vnd  oherii  bettend  verstanden,  da»B 
man  si  aehti^te.  als  ah  n  verlnittend,  die  wartieit  zno  reden  vud  predyen,  dess  glycb 
du  niiw  vnd  alt  testament  zno  lenen,  onrh  sünd  vnd  last(?r  nit  «trafend.  War  ir  ant- 
vart:  ai  Messend  oder  wettend  ntit  anders,  dann  wm  ai  das  von  alter  bar  von  iren 
Tordem  gelort  vnd  ererbt  bättoMd,  daby  si  onck  Rinnptend ,  fürer  zuo  hljben,  80  hab 
mau  wül  verstanden,  wa»  ire  botten,  so  vni^^eritten  wären d,  in  bekleb  gban,  vnd  skb  anstatt 
iraller  erbotten  hätti-nd,  namli^h  die  pünt  triiLi*:h,  fromcklleb  vnd  eerli«  Ii,  desHglythen  oach 
d£]i  Undsfridcn  an  mencklicheni  zno  hallen^  vnd  wer  sj  zilge,  die  nit  gehalten  han,  denen 
dämm  de«  rechten  zno  syn.  Ob  man  aber  inen  nit  ghaltcu  bette,  oder  knnitigcklich  nit  halten 
Wiirde,  inen  dämm  oach  rechtens  ze  gestatten,  vnd  «i  achten  vnd  halten  flir  from, 
truw.  üeb  eidgnossen  vnd  gtiot  fründ,  vnd  blyben  lan  by  irem  gbmbeu,  frybeiten,  grcch- 
Ückelteti  vnd  löblichen  briicben  in  iren  eignen  gebieten,  landen  vnd  allentlialben  in 
gmeinen  herschalten,  was  da  tler  landsfriden  znogeb,  demselben  triilich  ze  geleben  vnd 
aaclikmnen,  als  das  fromeii  eidgnissen  znostiinde,  wettend  onch  damff  mencklichen 
sa  hoch  vnd  noch  gcniant  han,  si  sokhs  billieben  erbieten^  ze  Mybcn  lan  vnd  daby 
icbiimen,  wie  das  ein  eidgiioss  dem  andern  Bcbnldig  war.  Bokhs  butte  man  onch  ver- 
gangner  tagen  fiir  vnd  fur  von  imn  ghort,  daby  ei  es  abermakn  stracks  hlyben  lies- 
send,  Dann  der  schmutz-  vnd  scbumcbwort  halb  erb'dettend  si  sich,  dieselben  trülicb 
abzeslellen,  vnd  dero  Tarer  ze  massen,  ja  dass  ir  ividerpart  at^k^hs  gljcher  gstallt  mit 
den  iren  euch  verschöen'erid,  duch  satztend  si  es  an  der  scbidliitten  wal,  wettend  hi  die 
iren  strafen,  sollend  die  zwo  stett  onch  tnon,  mit  beger,  hierüber  inen  vff  necbstem  tag 
K  Antworten.  Yermeinteud  ouch,  den  friden  vnd  päid  trülicli  gehalten  han,  vnd  ob  es 

1)  kjrb  md  rffsaties, 
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Hit  gRcbehen,  wir  Inen  leid,  enbüettend  Bìch,  die  flrer  Tnd  trüliclier  ze  halten,  dann  inen 
oncb  all  ineogem  ort  gar  grob  lehmätz-  vnd  schmaekwort  zaog^füegt,  möclit  Tilicht  tt- 
sach  gsjn,  da^s  zno  beden  B3ten  vberfaren. 

Sodann  ei  onch  bisshar  ettlicber  irer  grecbtickeit  (entfietzt  wärend,  wie  ai  dum 
tolicli»  alleß  den  scMdlitten  vor  onch  gimogsain  anzeigt,  vnd  tiha  nnn  gniog  erlnUert. 
Batend  Memf  ir  eidgnossen  von  Zmch  vnd  Bern  sanipt  irn  niitîiaften,  die  wettend  si 
achten  vnd  halten  für  ir  gnot  fränd  ¥nd  getrüw  lieb  eidgnoBsen,  wettend  §i  liinwideran 
oich  tnon,  vnd  si  bim  friden,  onch  ane  alles  mittel  by  irera  allen  glouben,  frybeit  vnd 
grechtigckeit,  vnd  y\k  man  im  beden  teilen  von  alter  har  kon ,  blyben  lan.  So  aber 
je  das  nit  gsyn  mocht,  welchs  si  doch  nit  hofftend,  kondend  si  inn  nit  tnon,  snnder 
schlnegend  nocbmakn  iiienck liebem  das  recht  fnr,  nach  inhalt  der  ge«eliwornen  pnnden, 
mantend  onch  mencklichen,  ei  daby  zno  beschirmen.  Dann  wo  8Ì  wytter  oder  fnrer 
vnderBtanden  wurdend,  getrcngt  zno  werden^  wnrdend  sì  es  nit  gestatten,  snnder  alle» 
das  daran  setzen,  so  inen  der  allmechtlg  gott  verliehen,  mit  beger  nochraalen,  rechts 
sieb  ze  bcnoegen  vnd  die  Strassen  vflfzetnond,  ails  mit  vil  lengerm  Inhalt.  Ward  aber 
hierin  nüt  beschlossen ,  sunder  ein  andrer  tag  ernempt  wider  $eii  Bremgarten  vff 
Lanrency, 


Ein  andrò  tag^satzung  ^no  Bremgarten. 

Der  gemelt  tag  onch  vsa  vilen  vrsachen  dnrch  die  v  ort  ahermalen  besnocht,  h' 
ei  onch  antwurt  begertend  vff  die  vorigen  erfordrong  vnd  anxüg,  wottend  die  schidlti 
inen  nochmalen  nit  antwnrten,  snnder  enoditend  für  vnd  Für  mittlnng,  mit  von  vnd 
Kuotnon  in  arti  eklen,  damit  diese  ibi  gen  von  den  v  orten  angnan  wnrden,  so  wirends  schon 
vff  der  andern  eiten  bewillgct.  Vnd  damit  man  im  grurid  bericht,  womit  so  lang  rm- 
gangon  ward,  vnd  wie  man  die  v  ort  m  gern  von  dem  alten,  waren  cristenglonben 
als  rechtem,  ewigem  gotzwort  gefdert  hätte,  so  stand  gemelli  artickel  hienach  von 
wort  zno  wort,  wie  si  vff  dem  ersten  tag  gMtzt,  vor  den  gmeinden  verlesen ,  vnd  Imer- 
dar  vmzogen  wnrdend,  nämlich  die  : 

Erstlich,  dass  die  schmntz  vüd  schmaéh,  viilydenliche  scbeltwort,  daniBS  dann  der 
vrspning  diser  zwytracht  erwachsen,  derhalb  sich  die  von  Znrch  vnd  Bern  gegen  den 
V  orten  zno  vn willen  angnan,  jetz  vnd  hiemil  göetlich  vnd  früntlich  zno  heder  sytt 
gegen  einandern  vffgheppt,  vnd  fnrerhiM  alles  tod  vnd  abgemacht,  vnd  dero  von  dwe- 
derem  teyl  niemermee  zno  argem  vnd  vnfriintHchaft  gedacht  werden,  sinder  gemellt 
Y.  E.  von  beden  teilen  dieselben  hindan  gsetzt,  einandern  frir  gnot,  from^  trnw,  lieb 
eidgnossen  vnd  fründ,  wie  si  von  alter  har  loblich  kon,  in  bsnndrer  früntschaft  haltes, 
jeder  teil  fürhin  allen  flyss  vnd  ernst  ankeren,  dass  der  ander  von  den  sinen  der- 
glych  verletzlicben  antastnngen  vertragen,  snnders  die  fräfflen  mnotwiller  vnd  sehender, 
nnn  hinfür  zno  allen  teilen  lut  des  landfridens  strengcklich  vnd  ane  alles  verschonei 
gestraft,   vnd  im  selben  der  landsfriden  trülicher  dann  bisshar  erstattet  werden  aolli 

Zum  andern,  diewyl  dann  alle  vergangnen  Sachen  vffgheppt,  \nii  den  straf wirdigen 
ver2lgen  sjn  soll,  das  dann  gemellt  v.  E.  zno  beder  sytt,  die  so  von  wegen  des  glonbcns 
vnd  göttliche  worts  vertriben   vnd  von  dem  Iren  verwisen  worden,   wideram  fi^ 
ane  wytter  entgeltnns  zno  hns,   h^in  vnd  dem  Iren  gelassen,  nit  w)ter  gestraft  noci 
gevecht  werden  sollend. 

Znm  dritten,  betrefend  v.  E.  von  Zürch  vncl  Bern  vnd  ir  mithaften  beg(»ren,  a 
si  venneinen  wellend,  vnser  eidgnossen  von  den  v  orten  das  gotzwort  in  iren  lande] 
verknnden ,  fry  dam  on  reden  vnd  das  lesen  ze  lassen ,  vnd  darum  den  iren  nüt  ai 
oder  vnfröntlichß  anzestatten,  vermög  des  landfridens  schuldig  mo  syn»  — wellend 
die  »chidlntt,  dass  gemelt  v,  B,  von  den  v  orten  by  all  iren  fryheiien  vnd  ^rechtig' 
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lien  l)rïïclien  vnd  gwonheiten ,  als  de?  mesB,  vesp^r  tuT  lîtiSer  derglyclien 
ceremûnien  vud  baltangcn,  wie  si  die  bi^har  ghttn  vnd  nacli  liaid,  blyben,  vnd  îtieii 
dA  nùt  iil)g€tidiii^et  werden.  Bwji  aber  si  selbs  redend  vnd  beketinend,  dass  der  ^kub 
fié  ein  frye  vnbezwun^ne  gab  von  gott  aildn  kmi ,  vnd  aber  m  mit  dem^  das«  bi  den 
irtn  die  gSttlich  h.  gesclirift  alts  vnd  nüwn  testamente  ze  lesen  abgestrickt,  vnd  etlicli 
der  iren  vm  des  glouben»  willen,  von  dem  iren,  oncb  hns  vnd  bof  verwisen,  demselben 
kad^tden  vnaers  bedunckeuH  vnd  vw^tand«  etwa»  zn<j  vìi  getan.  Ynd  sodann  gotz- 
wnfrt  lesali  vnd  davon  ze  reden,  nüt  1} blieb«  noch  veserliebs»  snnder  frncbt  vnd  eirip 
ïêÛ  der  eelen  bringt,  vnd  ßich  oncb  gotzwart  ze  baben  vnd  cristen  syn  (darfnr  wir  sl 
Vieh  Uand)  berfiemend,  de«9gljcheii  das  so  ano  der  seel  beil  dienlich,  by  den  eristen 
ibieschlachen  nit  zimiich,  Hand  wir  vns  hierin  erliittert,  das«  nnii  liinfiir  dieselben 
T,  E.  von  den  v  orten  inencklichen  In  iren  gebieten  vnd  oberckeiten  das  ait  vnd  nüw 
t«8timent  vngefecbt  vnd  vngestraft  lesen  vnd  daruun  reden  lausen,  niemai  weren  liocb 
m^beten,  bsnnders  oncb  ire  lütprie^ter,  piai  rer  vnd  seelhirkn  beiasen,  dass  si  derinasa 
fftdiend,  dass  si  es  mit  gottlichiT  warbeit  truwend  ze  uerantwnrten,  doch  ketn  andre 
fredicanten,  dann  die  si  darzuo  verordnetend,  vffzestellen,  oder  nebend  denselben  offen- 
lieb  predyen  ze  gestatten  nit  gebnndeii,  Damit  achtend  wir,  denselbea  v.  E.  an  irem 
eristeniicben  glonben,  onclï  andren  iren  rechten  vnd  grechtigckeiten  gar  nüt  benonien, 
rad  dem  landsfriden  nît  wlderîg  syn  solle. 

Ynd  als  dann  alle  bindernus  an  disem  artickel  stnaud,  hattend  die  scbidlüt  jetz 
damo  ^etan  die  zwen  naehnalgendi^n  artickel^  nämlich  zum  vierden,  dass  die  pnnd 
IBO  timpt  dem  landsfriden  vt^t^erthalb  dii^em  bericbt  sn»t  by  allen  iren  creftou ,  inbal- 
Inflii  vnd  meinntigen  bestan,  denen  st)f  gelept  vnd  uachknmen,  deasglychcn  die  so 
T.  E.  von  Znrch  vnd  Beni  in  vflialtiing  der  proniand  behilflich,  anhengig  vnd  farsten- 
üg  gtjD,  rat,  tat  k.  darzno  getan  band,  b*'imlich  oder  offeulicb,  in  welcher  gstalt 
doch  das  bßcbechen,  es  sye  in  Wesen,  OaaEal,  Toggenbnrg,  Tnrgöw,  Eyntal,  Bremgarten, 
liDingen,  vnd  m  snmma  alle  die  so  inen  disstals  hìlAtch  gî<yn,  gantz  niemand  Tssgno- 
Men^danun  weder  gerecht,  gestraft,  noeli  geh  assi,  vnd  inen  zuo  ewigen  zytten  zuo  argem 
ilcmer  ßrzogen,  sonders  in  disem  friden  fry  verzigen,  onch  alle  raeh,  straf  vnd  vechd 
ienlolli  Tffgheppt,  vnd  das  imci-  mee  zno  ewigen  zytten  weder  an  lyb,  eer  vnd  guot 
artfelten  tollend* 

Enm  V.,  dads  oncb  vermeît  v.  E,  von  Zürch  vnd  Bern  Int  der  pünden,  wo  si  mit 
ywalt  beleatiget  wnrdend,  wider  mencklich  billlicb,  trostlicb  vnd  beraten,  vnd  ira  leid  inen 
ir  Itid  onch  sjn  lassen,  die  piind  trülich  vnd  eerlicb  an  inen  halten,  vnd  alls  das  vollziehen 
tollend  vnd  wellend,  daas  ein  eidgnoas  dem  andern  in  craft  der  pnnden  ze  tuond  schnl- 
dif,  in  solcher  trnw  vnd  friintschaft,  wie  das  von  visern  fromen  vordem  bar  vff  vns 
kiB  iai.  Nit  minders  \\  E.  von  lendern  hinwidernm  onch  thnon  sollend  ^  all  bi$s  vsszüg, 
fiMw  vnd  gffirde  vermittlen  oder  verinyden, 

Demnach  haltend  die  s^^hidlüt  milUrnng  tan  in  dem  dritten  artickel»  meintend  nuiii 
liM  des  den  v  orten  wol  anznonemen  war,  dann  wo  da»  nit ,  whsstend  sì  inen  nnt  me 
no  verhelfen,  wettend  das  inen  vnuerbalteu  han<  0em  was  also  zum  vj.  vnd  letsten, 
dwyl  der  dritt  artickel  obgeschnben  vermag,  das»  v,  B.  von  den  v  orten  das  alt  vnd 
liw  testament  in  iren  landen  vnd  gebieten  vngefecht  3c.  lesen  vnd  damon  reden  lassen 
wllend.  Sä  band  wir  denselben  der  gestalt  erlütert,  ob  jemands  anders  oder  wyttera, 
lana  der  bnochstab  solchs  alts  vnd  nnws  testaments  vermag  vnd  vswysat,  lese  oder 
I  nèXMf  daaa  si  denselben  wol  strafen  sl>llend  vnd  milgend  nadi  irem  gfaÜen.  Biss  was 
Hl  KhJSn  erlatmng  vnd  gonggkng  mit  den  v  orten,  glych  als  ob  si  kind  oder  narren 
llriady  dann  Jetz  Ists  vm  so  vìi  Intrer,  dass  niemand  wytter  noch  anders  dann  der 
taochfial»  vennScht,  im  nnwen  vnd  alten  testament  reden  ùder  lesen  sdllt. 

Eben  vas  dem  nenniSgen  des  bnochstaben  kam  doch  diser  missuerstaud,  dass  sì  den 
IwclBrtalrfn  swnngend^  dann  wo  man  da»  mit  inen  augnan,  hättend  sì  onch  wellen 
man  ir  niw  translacion  gelesen  hätte,  vnd  nit  die  alten,  oder  glych  ein  nüwen 
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kjb  àngimii,  toh  'wegm  art  ém  bno^hstabeiiâ.  Der  gsttUt  was  e»  ymsust ,  vnd  nu 
waB  man  mit  inen  füriam,  Bateud  alsu  die  schidlût  tnm  hSchsten  die  botten  < 
T  orten^  si  wettend  dis  miltrung  nüchuials  ziio  iiiii  iiemen,  he inzuob ringen,  bedenck 
vnd  daby  blyben,  dadurch  frid,  ruow  Tnd  einickeit  erhalten,  rad  abKtricknng  der  pr«ï- 
fiand  vfîglieppt  wmrde,  Yud  ntentags  nach  lìartalomey  wìder  zno  Bremgarteii,  mit  <Blr 
lieber  aotwurt  zxlq  allen  teilen,  da  si  schidlüt  Tvettetid  vorharren. 

Daruff  der  v  orten  hotten  inen  antwuriend,  bì  wettend  aOea  das  gern  erstatteu  nd 
YOllhringen ,  so  zno  frid,  mow  viid  eitiickeit  dienen  niMit,  ynd  wol  somLichs  heinbriii- 
gen,  si  vergebend  sieb  aber,  ir  berrii  Tiid  übern  Wïirdctid  stracks  by  gegohnea  antwnrtei 
blybeii,  vnd  hegertcnd  oucb  antwnrfc,  ob  ai  by  recht  hlyben  möchte nd  oder  ait,  ftrda^ 
Heb  inen  zao  geben. 


Tag  ino  Bremgartea  nach  Bartolomey  Tnd  wyter  haodlung  mit 


tagsateungeo. 


Also 


blybend  die  hotten  der  schidorten  zuo  Bremgarten,  erwartend  angsetzts 
der  aber  dnrch  die  v  ort.  Bit  banocht,  snnder  mît  vberschickten  geschriften  Tssgerid 
ward,  namlieh  knrtz  des  inhalta,  dasB  die  v  ort  wettend  latter  stracks  by  ir  gegebneij 
antwnrt  blyhen,  von  mencklichem  des  gloibena  halb  yngelert  s}ti,  Begertend  aoöli-i 
malen,  dass  die  zwo  stett  sanipt  irn  byetendern  gl  hy  recht,  by  den  pöndcn  Tnd  landsfridaB 
vnd  by  irem  alten  cristengloaben  hlyben  lassen  wettend,  mit  vflw.snng  der  strasset,  * 
W©  »Ì  aber  das  nit  wettend  ttion»  alsdann  wettend  si  geniant  han.  md  niantend  bi«mit  [ 
die  vhrigen  ort  alle  Int  der  gscbwornen  pmiden,  inen  ze  nerbelfen  zum  rechten,  vnd  fcj 
allem  dem  iren  blyben  ze  raügen, 

Vff  solicha  warbend  die  schidbotten  vm  ein  tag,  xuà  rittend  gen  Lncern  vff  eat- 
houptung  Joannis  töuffers,  da  dann  die  hotten  der  v  orten  versamlet  warend*  Für  dii 
dann  kaniend  der  Üer  eebidorten  hotten,  hrachtend  aber  an  si,  die  gestellten  mittel 
anzenenien,  oder  das8  sì  etwan  auzugs  tatend,  darin  wettend  sl  höchst  tra  verm^ig«!! 
haiidlen  vm  frid  vnd  einickeit  Darnff  die  v  ort  inen  antwni-tend  mit  friuitlicicm 
danck  ire  coateus,  müy  vnd  arbeit,  vnd  vrhiittigem  bescbnlden.  Demnach  wie  sì  no 
Bremgarten  ein  so  eerlicb,  zimlich,  billicb  antwnrt  gen,  dero  aï  sich  weder  vor  gott 
noch  der  weit  zno  Schemen  bedcirflend,  inen  euch  niemand  die  schelten  koude,  LiesiË 
ai  es  gmeinlich  vnd  einheEicklich  hy  derselben  vngeendert  blyben,  wettend  von  den  i 
fltetten,  noch  jemand  anders  im  gkuhen  gelert  werden,  sunder  hy  dem,  das  si  ir 
altvordern  gelert,  hlyben,  wüsateud  noch  wettend  kein  andern  lürtrag  tuon,  dann 
jetz  dick  durch  si  beNchechen,  namlieh  hy  recht,  pünden  vnd  irem  alten  gbobea] 
beharren,  das  reckt  inen  wol  oder  wee  lassen  tuon.  Zeigtend  inen  onch  an,  wonus] 
den  necbsten  tag  zoo  Bremgarien  nit  bsnocht  hättend,  vnd  bgertend  an  ai  irer  he 
vnd  ohern  antwnrt,  sich  zuo  entschliessen  vfT  ir  ermanung  an  si  getan.  DarntTi 
Bchidbottên  nochmaln  batend  die  v  ort,  si  wettend  still  stan,  nüt  vnfrüntlichs  far 
m  en,  bla  si  gen  Znrch  vnd  Bern  rytten  mochtend,  mit  dciiselben  zuo  reden  vnd 
leu,  damit  die  strassen  vfftan  wurdend,  vnd  also  nochnmlen  gtittlich  zno  haudlen. 

Bann  so  hättend  die  von  Schwytz  eìn   zuosatz  in  irer  schlössen  eina,   namilcb  \ 
Grynow  gleit,  vnd  den  ziiosätzern  befolen,  der  Zürcher  vnd  Wesener  gnot,  ao  da 
wurd,  zuo  iren  banden  ze  nemeu,  hgertend  oucb  die  echidlüt,   dass  die    von  Schi 
Bülclis  fürnemens  abstan   wettendj,    vnd  onch   nut  vufrüntlicbs  anfan.    Ward  inen  ^ 
der  V  orten  botten  geantwnrt ,  sì  hättend  iuen    schidlülen  znu  lieh  so  lang  gelost  ' 
taget  vDgeseliafTetj  des  ei  nun  müd  vnd  willens  wärend^  gar  keinen  tag  me  ae  be 
Tor  vnd  ee  inen  der  konf  wider  znogieiige»  vnd  hy  irem  türschlag  ze  blyben  inen 
gBeit  werd.    Dann  wettend  si  all  irem  znosageu  statt  tnon.    Des  zuoaat&ea  halb 
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iida  CS  dAr1»j  bljben,  dwj]  die  von  Ziircb  vnd  Wesen  inen  ?orbieUeiid,  das»  dann  die 

SdufjU,  wo  vff  îrem  ertricli  etwas  betrittcn,  Stìlcha  wol  vm  ir  gelt  im  iren  haiiden 

leu  md^eiid,    Duniff  die  hotten  von  Fr}  bnrg  sieb  hören  üessend ,  si  bettend  befelcb 

To«  im  beim  md  obern^  gen  Zürcb  vtid  Bern   zno  keren,   sì  zim  höchaten  2e  bitten, 

ottch  2Ç  manen,   Intt  eins  manbriefs,   den  «i  bj  inen  bettend,   die  v  ort  by   recbt  vnd 

pünden  bljben  le  lassen,  vnd  iüen  suQgan  lan  Teilen  konf,  —  soverr  si  es  aber  nit  tuon, 

tollend  8i  Von  inen  von  Frjbarg  kein  hilf,  trost^  noeb  rat  erwurten,   ünnder  wnrdend 

ii  wider  die  nit  tnon ,  80  recbt»  begertend,   ?nd  diewyl  der  vrsprung  nit  des  glonbens 

halb  wir,   Terbofftend  si  den  pünden   vnd  bnrgrrecbten  gnnog  getan  ban*    Die  botten 

TBü  Solotorn  entscblo irgend  »icb^  dass  inen  bet'olen  vun  iren  herrn^  alles  das  ze  bandlen, 

M  frid,  mow  vnd  einigckeit  gebüren  niöcbte,  vnd  war  ir  letster  bschlns«,  dass  ir  berrn 

fûrhin  wie  bisshar  allweg  scheiden»   halb  syn  vtigcspart  aller  miiy,   werend  dnrcb  die 

▼on  B^m   oncb  crsuocht  worden ,   desshalb  kündend  si  sich  nit  vertüffen ,   dann  wo  sl 

mm  teil  noeagen,  wnrdend  ßi  nit  ine  scbidlich,  stuider  als  partyig  geacbt*    So  bericb- 

Icnd  die  botten  von  Apptzcll   die  v  ort,  irer  bcrren  beMcb  der  gstalït  syn ,  diewyl  «i 

eim  teil  als  vil  wie  dem  andern  Int  der  püiiden  Bcbnldig,  kündend  bÌ  keim  hilf  nocb 

bjsUnd  suosagen. 


Gndsohaft  der  mittlüng  Bummarie« 


W*«^«>î  vil  vnd  fast  wider  vnd  für  getagt,  geritten  vnd  gbandlet,  ward  es  doch 

Ftot  allea  für  vnd  fdr  tractiert ,  des  grand»  vnd  iitbaltii  ils  obntat,  dasH  jede  party  vIT 

[jran  fümemen  bebarrt.    Dann  dessbalb  ward  aber  b^nocbt  ein  tagleistnng  zuo  Arow, 

[iM  natinitate  Marie,   durch  die  nectlf^cben  ort  vnd  schidlat,    aber    niemand  von  den  t 

0och  Bchribcnd   dar  «rnstlîch  die  v  ort  vm  voriger  anzügen  antwnrt,  ob  man 

bin  p&nden,  landsfriden  vnd  rechten  wette  blyben  lan  vnd  schirmen,  ooch  ub  man 

die  profiand  gan  lan  wette   ndnr  nit ,   dass  man  itin  entlicb  ja  oder  nein   znokon 

ab  disem  tag,  sich  darnach  wüssen  ze  richten,  dann  m  je  nit  also  gyn  oder  me 

Ujben  köntend;  möchtend  noch  wettend.    Desshalb  die  schidlit  aber  vil  vnd  ernstlich 

indletend,  doch  alln  vmBnst.  Item  ward  bsuocht  dessbalb  eiti  andrer  tag  zno  Solotnrn, 

|Aa  danBen  aber  dry  der  »chidbotten  gen  Lucern  geschickt  zno  den  v  orten.  Bie  blybend 

r  rar  bv  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  erMtlichem  anrüelTeii  allemal^  inen  irer  annordrniig 

Ì  enUttnug  see  ncrhelfen,  —  reyt  man  vnsaglick  vil  wider  vnd  für,    mit  mercklichem 

Jcoiten,  mty  vnd  arbeit,  alles  vmynst. 

Dann  scblechta  so  was  der  sectischen  stetten  meinmig  vnd  bandleo,  gantz  glycb 
[der  meinnng  Forapey  gegen  keyser  Jnlio  in  irem  so  vnseligen  bürgerlichen  krieg. 
IfêlebeJi  Pompeynm  der  keyser  gar  an  vil  vnd  meng  ort  beßchied  vnd  erm^rdert,  friden 
Ittit  im  anzenemen  vnd  vffrichten,  so  doch  der  keyser  me  ansechens,  glimpfs  vnd  rechts 
|bt.  Vff  das  ZQoletst  fompey  legat  Labiennfi  bartissliesa  sÌhb  herrn  Fompey  willen  vnd 
Jïid:  börend  vff  von  den  rechtnngen  reden,  dann  wir  mögend  kein  fride«  ban,  wir 
[kringend  dann  des  keysers  honpt.  Kart  doch  die  »ach  sich  wider  sins,  ward  F©mpeyus 
ab  er84!hlagea,  vnd  nit  der  keyser. 

Also  liesëend  euch  die  seetisohen  »tett  sich  mercken,  welcba  den  v  orten  glonpllch 
kftm,  ea  war  vmanst,  das»  man  lang  machte,  wann  schon  die  v  ort  der  schidlüten 
jttel  angnan,  mnesstends  denocht  ir  gotzwort  oncb  annemen,  snat  wettend  si  keim 
llitlens  nit.  Barnm  die  seeter  aber  also  handien  Messend,  tatends  vm  verdrasa  mû  verzng, 
T  ort  Tfl^obringen,  wie  ir  anschlag  obanseigt* 
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Eìe  gar  vermessen,  tratzlich,  hoffertig,  übermiiettig  stuck,  so  SSw 
iampt  deE  sinea  im  anaeblag  hattend.  ^ 


By  allen  haidlniigen,  taten  Tnd  fürnemeii  Zwin^li«  von  anfaiig  har  hai 
ghört»  daBS  mvgyt  allwcg  sin  fttiidament ,  grand  vnd  trybgeisel  gsyn  ist,  mit  di 
euch  by  sinR  glychcn  dio  grßat  hilf  ynd  stercketen  hjBtand  finden  hat.  *)  Da  inen 
©neh  desöhalt)  keiner  dingen  me  zno  vil  gsyn,  l>y  imi  «elba  ze  beratschlagen,  for 
setzen,  praticlern  vnd  ïben,  dann  eergjt  tiit  minder  boden  ?Tid  ^nndlos  ist,  wie 
gaotgft.  kho  derselbig  hoffertigr  Infel  der  ambieiositet  reit  die  aectfürer,  prati 
vnd  regierer  der  Zürcher  dahin ,  dass  si  inn  selbs  farnamend  ane  bednren  Tud  II 
vnangsedhen  noch  erregen,  wie  mit  vnmentHclilìchem  Ijden  vnd  angst  k,  das 
mneasen  znogan,  zno  werden  oborherren  einer  gantzeii  eidgnoscbaft,  ouch  by  d«] 
ander  (»rdnniig  regeraenta  halben  angsechen»  etiliche  ort,  als  die  Tnnfe  zno  Tnder 
machen,  vnd  dann  ir  cristenlichen  bettel  —,  eag  ich,  brirgerstettlj  zno  orten,  vnd  ah 
nüwe  eidgnoschaft ,  wie  daH  by  nachnolgender  handlnng  heiter  verstanden  wiri 
nämlich,  dass  vff  t}i>t  des  xxv.  jars  ein  gnot  eerenman  von  den  v  orten  zuo  Zi 
der  eben  Zwinglin  »  Miconio,  Bindern  vnd  den  sectmeifitern  erkannt  vnd  wol  veri 
schuftet  was,  da  ettlich  der  jet^ï  genemptcn  in  in  ire  hiiser  zm  gast  Inodend  i 
vilen  Zürchern  zuo  im,  allda  dann  mit  im  angabend,  wie  dann  ir  bmch  was,  i 
lect  mengerley,  itemi;  wenn  wend  din  herni  ir  engen  anfan  vfftnon,  —  womff 
sì  iren  trost,  was  widerstände  wottends  tion  ic,  «ehends  nit,  wen  si  vor  tun 
Tnder  denen  in  onch  einer  allein  zno  bns  fnert,  der  im  ettwan  gefriind  vnd  wi 
gsyn  was,  mit  dem  der  alt  crist  eich  nnn  mengerley  erspracht,  vnder  anderm  c4 
die  ander  snocht,  redt  der  Zürcher  zuo  dem  alten:  lieber  früiid,  wie  wirl  es  dir  gl 
wann  wir  von  Zürich  vw er  aller  oberherrn  sind,  vnd  vnser  meister  Vorich  oberetaE 
der  gantzen  eidgnosdiaft,  ir  v  ort  nil  me  ort,  smder  vndertanen  sind,  wenn  1 
anders  wend,  die  ir  snst  wol  mochtend  herrn  vnd  ort  hlyben,  vnd  wirt  etwan  eia 
ein  ort,  dass  ir  absehen  werdend.  Vff  das  dann  euch  gedachts  Zürcbers  wyb ,  dj 
gmeine  mätz  gsym  was,  dem  alten  gar  grobe  wort  gab  \iid  reden  darwarf.  Ah 
sich  solcher  reden  zoruswys  annemen  wott,  der  Zürcher  ein  schimpfred 
einen  Worten  machen  k. 

Solchen  anschlag  man  nnn  vorhar  dick  wol  gemerkt  hat  by  der 
handien,  nämlich  oich  ir  erstem  vffbruch  vnd  kriegen,  vnd  dass  domain 
Zürchern,  als  si  züo  Cappel  lagend ,  onch  vor  vnd  nach,  do  si  anheirasch 
zno  mengem  mal  ist  ghSrt  worden,  dass  ettlich  vnder  inen  jetz  die  vogtyen  fl 
attend,  vnd  einandern  in  reden  rnoftend  vnd  namptend,  herr  vogt  tob  ÌÀ 
vogt  von  Zug,  Vri  k.  Das  ouch  war  lieh  die  fromen  altgl5nbigen  Znreher  nach  bM 
des  fridens  im  ersten  ßarerzug  snnder  personen,  snndern  by  den  v  orten  aeitendj 
gangen  ayn,  vnd  dass  dieselben  jungen  hitzigen  vëgt  der  v  orten  den  frlden  lang 
dertrihen  bittend ,  gar  freidicklich  angehalten ,  f her  den  herg  ztio  zien  vff  die  1 
die  m  meintend  nit  törfen  vfzien  k.  Item  ßokhs  bewysst  sich  ouch  by  irem  Kno^ 
den  Bremgartern,  denen  von  Baden  vnd  andern  getan  vnd  tiirgeh allen ,  item  h| 
dass  si  die  Oostentzer  liessend  für  die  v  ort  yngrj'ffen,  die  müesstend  ein  ort  gsyi 
au  ir  nüwen  eidgnoschaft,  Item,  dass  si  die  alten  ort  nit  me  für  eidgnossen  acht 
noch  namptend ,  lut  ire  crîstenliehen  hurger  titeis ,  ouch  by  entsetznng  die  von  Lt 
der  houptmanschaft  sant  Gallen,  vnd  Vnderwalden  des  ßyntals  k.  Darum  was  onoi 
alls  mittlen  vnd  friden  vmsnst,  dann  je  ir  aoschlag  vnd  meinnng  was,  wie  | 
ichlechts  zuo  kriegen,  doch  die  v  ort  mm  vffbruch  zno  trengen,  vnd  nnn  ir  fûrgel 
meinnng  vnd  anichleg  zuo  erfüllen,  mit  ordnen  ein  nüwe  eidgnoschaft,  vnd 
1>  »üi  aaiidt  Ambiti«  niater  omulOM  malorUEL 
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IIS  a»  t. 

4ero  si  Til  zQo  Lan^  tflsgestanden  irftrend,  wirenâ  desilulb  gar  kntzlig, 
Dd  tr&tzlicb, 

|¥er  o  herr  goti,  der  di  n^ch  diu  ßttmin  nît  hattest  geben  suo  dìseni  Tenneagnen 
lagTt  àÌTSìg  immer  eiri^  hocb  lob  rnd  danck,  der  du  lerstSrst  solch  anselüeg. 


ìT  bericlit  viler  dingenj  so  sich  zuotrogend  vsd  erlöffend  by  absclilag 
des  koufis  >nd  vm  dis  »yt    Erstlich  zeichen  ?iid  gsichten. 


♦H  inf&ni^  bar  der  abstricliimg  des  konfs  be^b  8icb  mengerley  aeicben,  siebten 
Adtn*  dero  imn  ein  ^mi^  hie  ftnxog<»n ,  welche  2war  durch  (çloubsam  personell 
HfTt  md  attZ€i|çrt  wardènd.  Item  mù  herbst  Tm  Assnmptiönis  Marie  liess  sich  »eben 
mengen  abend  ein  grosser,  lang  strjmeter  comot  am  bime!.  Item  tIT  viiicnla  Petri 
iweien  vftd  dryen  nachmittag  sind  gsebeu  worden  dry  ring  vm  die  Huiiiien, 
ibk  grotwr  wyte.  Oich  ein  comet  igt  gseben  worden  gegen  tag.  Item  vfl"  sant 
ta^  iffi  lao  Obcrflachs  «b  Bmgg  in  der  Tofty  Bchenckenburg,  ßernpietg,  in  eine 
d6rI/i8er,bìiiotgfefi088eTi  Tnd  Tflfge wallen  an  dryen  orten,  by  der  förstatt,  by  der  tür- 
md  oncb  in  eim  genglj  vor  dem  hns,  ala  wallend  brnnnen  vss  dem  ertrycb, 
ward  ylends  dem  vogt  angezeigt,  der  schreib  es  sinen  berrn,  die  zuo  »tiiiid  dar 
lactend  irpredicanten  von  Bern,  samt  dem  smo  Zofingen,  die  »ach  zno  erfaren,  welch»  als 
band  ei  es  nlt  lutmär  gemacht,  was  si  fnudcn  ghan^  dann  allein  der  ober- 
eÂni.  Sust  zeigtend  si  an  dem  gmeinen  vulok»  es  wäre  niit  an  dein  hlnotwal- 
od^r  hatte  ein  alt  wyb  ein  biSsen  schenckel  gban,  der  iro  gehlnetz,  vnd  wäre  unt 
.jt«l  narrenwerck.  Lies^send  ynch  die  von  Bern  in  gbeiin  abtitellen,  dass  man  des 
le  gedachte,  ist  duch  warlit'h  also  ergangen  gsyn.  Item  ouch  vff  Yincula  Petri 
j»  ftaden  in  wint  Frencii  had  biîiot  vifwallend  gsecben  worden,  Oucb  vff  Gürporis 
i  hat  Co  zno  Wyl  im  Tirgöw  blnot  geregnet.  Vïï  dem  xvj,  tag  Augîiëti  ist  ein  ruot 
irch  am  bimel  erschinen,  sind  i»ueh  erdhidem  damit  gangen.  Uem  in  Ynder- 
n  vir  dem  Brünegg  irsechen  worden  dnrch  snnder  personen  züdien  ein  gross  beer 
larch  ettlich  des  heem  beriebt  geben,  wohin  si  wettend,  vnd  wo  man  schlachten 
weile.  Dessglychen  vff  dem  Lueernersee  wiirdend  gsecben  vil  schiff  mit  lütten, 
tai  panar  heiter  schwebend,  giahend  etlich  lit  von  Wäggts. 
^dch«  vnd  der  glychen  gsdiach  vil  dnrch  gesiebten  vnd  gbörd  an  mengen  orten, 
khtr  von  stniid  Zwinglj  vnd  sina  glychen  fölltend  ir  Htett  vnd  anhang,  dass  dise  vnd 
[Ijrcben  zeichen  bedïtetcnd  straf  der  v  orten,  so  dyreh  die  secter  vber  sì  gan, 
aber  nit  faat  bald  darxno,  so  wird  sich  die  straf  vmkeren  vnd  vber  si  gan. 
aber  solich  zeichen  vnd  gsichten  nie  erschinen ,  si  habend  etwas  wnnderwerct 
daghafts  mit  inen  bracht,  virt  mau  in  der  gmeinen  croniek  eigentlich  bericht 
,  ob  gott  gnnt. 


;  im  absohlag  der  profiand  etwan  from  liit  im  t  orten  vm  wyn  mi 
anders  hulffénd,  vnd  was  allda  furgiang. 


inn  allwegen  gar  vil  vnd  allen  orten  noch  gsjn  sind  frome,    aRe,  stanthafte 
in  egipttscher  gfencknis  de^  vaglonbens,    liessend  solche  onch  jtit  in  abschla* 
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chniìg  der  proftand  eicli  mercken ,  bättend  gern  bewisen  als  fròm  cristen  ir  Idlf  f 
trost  irem  ebennienficheH  ,  viid  gebunden  den  verwandten  mit  dem  SainaritaBer.^)  1 
tend  oncb  das  ma  mengen  malen  ^  an  vilen  orten  viid  snnders  an  ettlicheB  âost^ 
ynd  vndermaFclieti  die  fromeii  Mehm  nachpnren  vnd  frtiid  einer  dem  andern, 
ßi  dann  oueh  gar  mit  seltianien  reucken  zno wegen  bracbtend  dnjcb  seltzam 
vnd  verecbleieken. 

Ali^dann  auch  ein  g:auter  e^renman  an   eim  ort  in  BernpieË  hat  stau  swei 
mit  wyn   by   um  lins,   torft  die   tiit,  wie   Rern  er   es  getan  hitt,   den  y  ort«n  ' 
ftereit,  tet  er  in  gbeim  den  anschlag  mit  fuorlüten  ys  Lucernerpiet ,  die  fnorend 
mit  iren  zügen  dar,  satztend  in  Yndfuertend  den  wyn  gen  Münster,  des  ward  der] 
man  bocli  anzogen,  vnd  nmosst  sitb  gfarlicb  Terantwnrten.  Item  wann  dann  die  ^ 
vnd  fuürltit  baruff  (norend,  »o  in  den  y  orten  daheim ,  namend  inen  die  Berner 
anbang  den  wyn   vnd  das  ir,   desa  menger  oncb  nacb  dem  krieg  zuo  grossem 
vnd  kiïsten  kam,  dess  er   Uücb  vöstat  aampt   dem  liûuptguot,  wiewol    der  fridea 
ander«  deasbalb  znogibt. 

Also  naniends  oneb  eim  fnorman  vss  Lucernerpiet  in  lentzbnrger   grichten  ja  | 
dorf  ettlicbe  tasa  mit  wjn,  leitend  die  in  ein  sebüür,  da  m&ebt  der  fnorman  mitj 
ettliclier  jmren  daselbs  eo  vil  fass  voll  waBser,  fiierts  naclits  in  die  scbüür,  half  i 
die  faea  mit  wyn  laden,  vnd   wnrdend  die  lasa  mit  wasaer   an  des  wynB  statt 
waand  abo  der  vugt  von  Lentzburg,  er  hätte  wyn,  da  was  es  waaaer. 

Es  fdert  onch  einer  ettlieb  ballen  konfmansgnfït,  darin  zwei  faas  mit  wja  geil 
den.    Alfidiinn  oneb  ettMcb,  so  den  weg  in  künde  haltend,    kontend   die   straagefi 
weg  binder  den  stotten  ab  den  landstrassen  durch  wlild  vnd  wilde,  desahalb  die) 
waldwechter  leitend,   dieselben   Strassen  oncb  zno  verhüten,   vnd   all  Iren  mö 
fljös  ankertend,  damit  den  v  orten  kein  gnotz   durch  si  noch  die  Iren   widerfûere. 
dann  aber  einer  har   fnor  vsh   Lticernerpiet  mit   einem   wagen  mit  wjn,   vnd  abl 
waldwechter  einer  dahar  kam,   namend  der  fnorman  vnd  sin  kneeht  den  weeliterl 
fangen  {der  sicli  desg  out-h  n!t  fast  widert),  fiiertend   in  mit  inen  bis  vffs  vr^îf^n 
an   Lucernerpiet ,  da   liessends   in  louffen.    Solcher  dingen  hat  man  vil  mü^v^u  . 
leu  âchimpâlch  in  vnaerem  achweren  ernst^  vnd  doro  sachen  vil  fnrgiengend. 


Was  die  secter  nun  innerthalb  der  mittlEng,  oeeh  Each  endi 
derselben  füriiaDieiid. 


Wie  dann  obghort,  dass  der  aecter  meinung  was,  m.it  gwalt  zuo  bitten 
teu,  die  v  ort  vom  alten  waren  cristengbuben  zuo  etan  müeisKen^  fundends  doi 
widerwertigen  rat,  vnd  wott  nit  vm  vnd  vm  ebcna  ayn ,   mit  den  v  orten  zuo 
annder  si  so  zuo  hocbem  vnwillen  bringen  vnd  zwingen,  das»  ai  die  v  ort  deaj 
vnd  vif  brach  tnon  mumstend.  Wiewoi  nnu  Dolchs  ir  wiîl  vnd  beger  was,   deno 
tends  gross  sorg  vnd  verebt  vff  die  v  ort,  dass  inen  die  etwas  zuûlut*gen  wurdet 
erstem  vflfbmch,  vnd  was  also  der  Zürcher  vnd  Berner  sach  zuo  lang  vîid 
ai  e»  imer  anfieiigend.    Was  euch  minder  fyren,  rnow  vnd  rast  by  ineu,  dauil 
da  am  bochen  donstag  mit  p«>sten,  acMcken^  dlsputiern,   mandat  schmideUf 
voltern,  martern,  vflaetzen.  Ynd  was  kein  ßkbere  atatt  nleuen  by  inn,  annder  w»( 
der  die  geias  atal  ;  wann  etwar  zum  atdern  reid  oder  gieng,  wauidends,  es  w&r  i 
ai  erdacbt»  vnd  was  sì  anaacbend»  waa  alla  rovt. 

1)  LlUWt  la 
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FîeDgend  non  ondi  au,  ale  der  lierbi^t  hannornckt,  dem  krie^  vnd  krieprüstniigeiL 
►  houpt  fonaieren,  auschleg  tnon,  passen  rüsten ,  bgetzen  viid  verseen ,  vnd  was  ein 
fest  irnder  den  burgerstetten-  Gussend  die  Zürcher  gschütz,  ;das  uitiïiptends  die 
i&sat,  vij  planeteii ,  viid  die  B(*rner  ein  gantz  kartenspil,  mit  der  alI«nsdiün«teE 
ag  ganti  fürstlich,  item  «eltzam  stein  zuo  werfen,  dero  einer  tu  hundert  maa 
ftbriDgen  aott,  item  ein  nüwe  gaUmit?  haruascht,  vndsnmmarie,  alle  ding,  mnmtzion 
ad  Imeprüstoiig  bhi)  allerschünsten ,  aübernten  vnd  beBten,  als  wettend»  den  keiser 
bekriegt  hau.  tatend  ir  V8gzu|^,  vera  ehr  ib  end  ynd  ernamptend  ein  zal  tusendi  vnd 
ein  gtoltzo  prachtliche  mugirnng. 
Also  jetz  vm  Crucis  imy  herbst  schicktemd  die  Zürcher  ir  bottschaft  gon  Znrzach, 
Bow»  Koheltz  Tiid  da  vm  ftr  r&t  vnd  gmeinden^  hegt^rtend  ein  wissen  zno  Man  von 
wefls  9Ì  sich  yersechen  vnd  getrosten  mottend,  dann  die  È^ach  scliickte  sieb  dermasa, 
ii  mit  den  v  orten  kriegen  müesstend  vnd  ein  hiirnlj  ahi^totiBen.  Darnm  Bottend 
Uemftnd  fber  Ryn  înlati,  vnd  nun  gegen  R}'n  an  allen  orten  anfahen  wachen ,  der 
'  orten  ansehleg  xml  hilf  füi-zekiinien ,  luen  die  erwerren.  DamfT  inea  geantwurt  an 
•Q  orten,  wie  im  vorigen  krieg,  ei  wettend  ir  beats  taon. 


Was  die  Zürcher  gegeu  Fündern  bandletênd. 


Ï!e  Zürcher  hleltend  ouch  starck  vnd  fa»t  den  Pnndcrn  an,  den  Vrnern  in  ir  land 

fallen,  vnd  daaelbs  bar  den  krieg  anfahen.  Ba  min  onch  gerne! It  von  Tri  eteta  an- 

end,  nit  im  kriegen,  vsg  vilen  grnntlicihen,  darhaltenden  vreaeiicn,  vnd  diiss  gar 

gfar  da  raff  stünde  îc.    Als  nnn  aber  die  v  ort  he  ri  cht  vnd  gwarnt   wnrdent  gol- 

bandlmig  der  Zürcher   ge^jen  den  Pündern,   hieltend   die  Vrner   ernatlich   an  vm 

cliaft  soli^h»  zaa  erfaren,  vnd  fnndend  desg  waren  hericbt  vnd  hscheid,  daae  die 

eher  vnd  Fnnder  in  eiîlchen  anscbîegen   handletend  x,,   darnflf  sich   nun  die  v  ort 

lieb  ino  kriegen  begabend,  ynd  den  beratschlagten  k. 


Bchryben  vnd  vnerhört  verunglimpfuiig  der  Zürcher  wider  die  v  ort 


^nd  fiengend  nnn  an  die  Ziircber  mit  gantzer  maeht  schüren  zum  krieg  vnd  vff- 

r,  tatend  alles,  ane  dass  si  nit  vss  allen  creften  scbriwend  vnd  schlnogend  lärnian, 

an  fber  die  v<Tbannten  vort.  Damit  vnd  si  dann  niencklichen,  wer  der  immer  war,  reitz- 

4,  incitiertend»  brächtend  vnd  fnertend  zuo  vngunst,  Widerwillen,  njd,  hasB,  viTbrnch, 

Jtrbiing  vnd  vnderlruckung  der  v  orten,    gas»  jetz  hottptman  Zwinglj  sampt  sinen 

ier,   8taütend   ein   aUervnglimpliiehste,  versdiryendste,   vnerbere,  vnwarlicbe 

elagendeste  lange  gesehrift  î'ber  vnd  wider  die  v  ort»  damit  all  weit  wider  die 

Ogen    in  harnascht^  oflfen  fecht  vnd  vyendschait,   die  dann  von  wegen  irs  vn- 

en  clagens.    vnd   dass  die  sich  aelbs  vmlegen   wirt,   durch  vor  vnd  nachgand 

ften  vnd  handlangen,  gantz  wie  die  durcli  die  Znreher  im  truck  väggangen  bie- 

•  gestellt  —  iflt  die  vberscbrlft  ; 
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Kurtzer  vnd  warhafter  bericht  ynd  Tergriff  der  vnbiHichen  gwal 
schmaehbandhingen,  so  einer  l  statt  Zürich  md  andern  in 
verwandten,  den  cristenlirlien  lïnrgerstètten  der  eidgnoschaf 
jüngst  vflgerichtem  landsfriden  har,  vnd  demselben  zaowid 
iren  eidgnossen,  den  v  orten  Lncem;  Vri  k.  zuogfüegrt,  ▼! 
vrsachen  si  zuo  absehiahen  der  profland  gegen  inen  1 
sampt  angehenckter  meidnng  dess ,  so  sich  in  gütlicher 
handlung,  die  von  ettlichen  iren  lieben  eid-  vnd  puntgnossei 
ireu  znogewandten  zii^üsehend  inen  gsnodit  worden,  znotrage: 
si  sich  onch  Irüntlich  vor  inen  l>ege1)en  vnd  erholten  band, 
wem  dis  früntliche  vnderhandliing  erwunden  Ist. 

Allen  vnd  jetHchen  i^emelnf r  lobliciier  <»idgnoBeliaft  inwoncrn ,  landsaaseü  , 
rigen  viid  verwandten,  heswiidcr  onch  begrüideter  cnangeUscher  warheit,  göttlicl 
vnd  peiner  grechtigckeit  unbfinprn  vnd  waren  liebhtbern.  vnd  mit  nameii 
fromen  vudertanen  zuo  etatt  vnd  land,  was  namens,  stands  :c*  jocb  die  iniei 
enbietend  wir  bnrgermeiater,  dein  vnd  ^rum  rät  der  statt  Znrieh  vnsner  ^antx  2c. 
zytt  cristenlich»,  frantUcbs  gemtietz  znovor.  Vwer  lieb  vnd  fnnst  band  ane  zwjf< 
wa8  anfecbtung,  beschwörnng,  gfarlicli  widerwertickeiten  vnd  vffsütz,  vus  sampl 
vnseni  mitverwandteE  der  cnstenMcli^ii  bni-gersteLtim  etwan  vil  zytt  rnd  si 
die  iiecbst  vergangnen  zwey  jar,  diircb  aüerhaiid  vngetrüw  zuoscliiib  vnsrer  oi^ 
von  den  v  orten  Luceru,  Vri  îc,  znogstandeu,  vnd  noch  täglich  i'ber  vnser  ver* 
vnsem  pünden,  früntscbaiten^  oüch  dem  landslViden  vnd  aller  büligckeit  zuowi 
gefii«(*irt  worden.  8w  wir  nnn  dnreh  allerhand  reden,  die  vns  täglich  Jlrktis» 
fandend,  dass  wir  durch  gedachter  v  orten  vnbegründt  verungîimyfcii  by  vii 
VBs  dem  dass  «i  vnserer  handlmig,  vnd  wer  diser  beschwerückeit  vrsach  sjre,  i 
haftig  wiissen.s  tragend,  verdacht  vnd  darfiir  geacht  werden  wellend,  al»  ob  wir 
Anfechtungen,  vngeumcheu,  spemnen  vnd  mist^hellen  t^elbs  vrsacher  sjm  s^ttend. 
dann  sukh  verdachtlich  vnwiisAkîiiheit  vfTgeheppt,  vnd  inengcklich  vnser  vnscb 
rieht,  vnd  verstand  des  kandels  empfau  mög,  bittend  wir  disen  nachvolgendi 
haften  bericht  gùnsticklìch  *ze  neraeineii .  vnd  bat  kürtzlicb  die  gstaUl. 

Alsdann  genielt  v.  E.  von  den  v  «jrten  gantz  vnuerdienter  sach,  aUein  n 
wegen,  dû88  wir  vns  zuo  vffnung,  widerhringung  vnd  erhaltniig  gineiner  L  eidgi 
diewyl  wir  so  wj1,t  von  dem  gsatzt  vnd  willen  gotz,  onch  vnsrer  fromen  all 
erberckeit  abträtten  warend»  rechter,  hegrünter,  enangelicher  leer  vns  auhengi^  | 
sich  V88  eigner  anfeehtnng  etwa»  sehwereii  roissgunfitH  vnd  widerwilieng  gegen  i 
laden,  vnd  m  vii  gschwinder,  argwilliger  vnd  vnlriiul lieber  anschlegen  wider  ^ 
gerichtet,  als  der  ineinung  (dafür  wira  haben  inüeescnd),  dass  da  duj'ch  vnaer  (S{ 
erher  fiirnemen  (welchs  fremder  firsten  vnd  herren  nxietten  vud  gaben,  vnd  ^ 
nen  nutz  etwas  zuowider  ist)  wideram  zuoi*tigg  gan^  die  criütenlich  bnrgeraohàft  M 
vnd  vnser  vfllunien  in  den  weg  de^j  abiiemens  vnd  Verderbens  gericht  werdi 
wir  VHS  onch  by  gottliche ni  wort,  dasa  allein  fronickeit  vnd  erberckeit  leert,  nit  e 
möchteiid,  vnd  vns  also  mit  so  schwerer  vnd  gfarliebor  betrübung,  aufechtttBi 
uolgung  viid  durächtuug,  jiiîigst  dahin  getrungen,  dz  wir  zuo  widertribung  M\ 
billigckeiten  vnd  gfarlichen  vffsetzen  nit  fiirgan  können,  vns  in  öffentlich  tM 
krieglich  enbürnng  zc  hegeben  wider  bi.  Ist  dozinal  durch  mittel  vnd  zuotuoii  i 
vnser  lieb  eid-  vnd  pnnignossen  vnd  guoten  fründ  nit  ane  schwer  miey,  coli 
arbeit,  ein  frjer,  versprochner,  ewiger  landsfrid en  zwüschend  vns  vffgericbt,  rm 

1}  firftntllcli  dienst,  fHaatUclitiit  graoBs,  g^e neigten  wUI^p«  fnd  was  wir  UAba  fnd  gnou  ferali 
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^m  in  demedben  deìter  abgeretìt,  bschlossen  Tiid  >)  an^nomen,  war  vnd  siät  ze 
PO,  daa  namlicli  kern  teil  dea  anderu  glonbeu  fechden  fioeli  strafen,  »ander  wir 
j  cristenlkhen  bur^cretetten  by  M  viisern  mandaten,  ordntiiigon  vnd  cHïiteiiîichen 
flieiit^)  ^ottlichs  Worts  liai b  getan,  blybeii,  dessgljdi  oiïclidic  schautUclien,  ecruerltitz- 
!U- vnd  acheltwort  Mnfür  abgestellt,  vnd  dk  frefelen  sehender  an  lyb,  etr  vnd 
j  iklich  gstratt  werden  sî^Uend.  wie  sîc!i  das  vssdem  UnochBUben^jwollàterlorntjn, 
Vod  wiewol  vus  in  dem  bschlnss,  so  von  den  scbidlìittcTi  zuo  Baden  vber  disen 
ifffriden  gniacht,  bsunder  durib  wylend  den  anian  zno  Bächy  seligen  von  Scliwytz, 
umea  vnd  in  g<?genwirtigckeit  der  v  orten  hotten  hfilor  znogseit  worden,  dass  wir 
Tèrtruwen,  dann  si  sich  nnii  hinfiir  so  gschifkt  vnd  früntlieh,  gottlich»  worts  halb 
cö,  daf^s  wir  gnot  gfall^^n  viid  hnüt'gen  dariib  hau  sutlend,  bat  duch  solchs  alle» 
.  RO  vil  verfangen,  dass  bì  grad  vff  deii8<^lhen  landsfriden  vnd  8Ìdlìar  berte,  schwer« 
BdAt  vnd  verbot!  wider  vnseru  gegriindten  eristenlichen  glunben  vnd  zuo  vnder- 
ckung  deaselbigcn  vssgau  lassen,  froni  biderb  lütt,  so  desselben  vnsers  glonbeaâ 
idacht  gBjn,  vber  all»  verdienen,  hertigcklici»  an  \yh  vnd  gnot  gstraft ,  diirìlcbt  vnd 
dem  iron  erbernicklicb  \m  elend  triinni,  darnebend  vii8  oiieh  so  achantlich,  schmilcb- 
md  verächtlich  znogeredt,  viTs  aller  hinderst  ?eracht,  vnd  so  viicriütMche  vppiga 
Mb-,  achand-  yìuì  tscheltwort  zugleit,  vn«  vnsrer  eeren  vnd  guoten  glinipfs,  nanienB 
Lliunbdens  so  schantlich  nid  làyterlii'h  ')  2c.,  anzogen,  daby  gegen  iretj  fromen  vnder- 
eu  nehent  der  warheit  zum  dickern  mal  so  gröblich  vcninglimpft ,  daaa  vns  die  Me 
erzellen,  onch  einem  jeden  erbern  gmüet,  die  zuo  hören,  ein  gräwel  ist,  vnd  iiir 
minder  ergernuss  willen  hie  kïio  eröITneu  viiderlawKend,  Dessglychen  oucb  vnsrô 
Urtanen  vnd  znoghorigeu  in  büsern  vnd  vjf  dem  leid  fn^ftenlich  vnd  mit  gewalTueter 
nd  angelonffen,  des  glonbens  halb  gerechtnertiget,  gebucht,  getratzt,  gemuotwilkt, 
lötmxis  Tnd  vber  angebottnen  friden  darnider  gschlagen,  vnd  aast  dermass  su  vn- 
illleh  mit  vns  vnd  inen  gehandlH,  dass  onch  vnsere  tyer,  geschwjgen  wir,  by  iun 
me  sicher  gsyn  sind,  vnd  das  vna  am  höchsten  beschwert,  dass  vrisre  alt  eidgnös- 
4e  liebe,  trnw,  fromckeit  vnd  érhorckeit,  wie  die  von  vnarcn  fromen  altuordern, 
is^m  lob  an  vns  kou,  m  gar  von  inen  vudert ruckt  syn  niucFftend,  also  dass  iiit 
er  gsjTj,  wo  wir  iren  nit  so  guotwilligcklicb  vei-schout,  vnd  irem  frefel  (bösern 
zno  verniyden)  vorgebend,  wir  vm  solch»  nmotwillens  vnd  hochmnota  willen, 
st  vnser  l^b,  eer  vnd  gitot  au  si  gebunden  bettend. 
tnd  ßo  wir  wol  also  vin  frid  vnd  mowen,  onch  vni  gnieiner  eidgnosehaft  wolfart 
,en,  damit  wir  zuo  doro  »ertrennujig  nit  vrsach  gebend,  eben  vil  zyt  mit  langmüe- 
gedult  ruogpechen,  allweg  der  hepscmng  verhofit,  vnd  si  ze  bus  vnd  ze  hol",  oucb 
rn  lieben  eidgnossen  zno  tagen  vnd  anderswo  früntlich  crsuocbt,  aöHicber  vn- 
iten  îc,  güttlich  abzestan,  vnd  vns  dero  früntlich  ze  vberhaii,  onch  die  freffnen 
wUlcr  Km  nach  grosse  irs  veraebulden«  zuo  «trafen,  dem  landsfriden  ze  geleben, 
der  erbietung,  dass  wir  dpnnd  vnd  den  landsfriden  trüüch  an  iuen  ballen  wellend, 
doch  ßolich  vnser  hillich  vnd  früntlich  ansuoclipii  nit  so  ?ij  fitatttiaden  mögen, 
ei  die  znoreder  strafen  wellend,  ob  si  schon  ettlich  gut raft,  sind  si  docb  ao  law  vnd 
dadurch  gfaren,  dass  es  by  keiner  recbtmessigckeit  gnnogsam  geai;ht  werden  mag, 
wir  nun  vss  dem  vnd  and^rm  wol  abnemen  vnd  erlernen  mögend,  dasa  kein 
lg  da  zuo  verhofien,  bsunder  dass  ir  argwillig,  vnfrütitlich  gmüet  fur  vnd  für 
i&D,  all  vnbilligckeit  gar  in  scbwanck,  fry  ane  alle  räch  vnd  straf  by  in^n  wider 
laogelan,  daaa  onch  die  so  vns  am  allerveraehtlichsten  achmeclieud  vnd  Vhel  reden 
d,  die  liebsten  gsyn  vnd  noch,  l>iiruebend  wir  ouch  gnuogsam  beriebt,  dass  si 
fBr  mit  etlichen,  die  eintr  eiidgnoKciiaft  jewellten  bar  vil'selziggsyn,  in  ümsiger 
ftnd  beiBilicher  pralick  gnyn,  vnd  noch  sind,  wie  si  vns  vndprtrucken  vnd  ein 
M  Tolck  in  ein  eidgnoschaft  vber  vus  gefüeren  möcbtend,  zuo  dem  si  sich  vnsers 
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Tngluck®  Tnd  widerw^rtigcVeit  MwenA,  Tnd  dn  ^&llen»  darRH  bEtid,  als  sich  dii 
jetz  ïm  mlspìschen  vberfal,  da  sì  Tns  onch  fber  hohe  VTid  ertifitlkhe  vermaniuif  df? 
pîimlen  nit  ztiogezogen,  Tnd  andern  vm  bewpsnen  Tntiüwen  gimogpam  erscheint,  wu 
^otz  wir  vns  zno  inen  ze  nerspchen  hftnd ,  Tnd  d»S8  alh  ynaer  früntlich  v^rschoneiL, 
vor-  Tnd  nachgeben  nienend  anderswo  hin,  dann  zno  grosser  vneer  vcrEchtnng  jrencht, 
VDd  wir  also  fnoipr,  recbtz  vnd  srlïmpfa  pfnuoff  ghan,  vnd  noch  bettend,  Rolchen  mnot- 
willen  ma  vnbilligckeit  tnit  der  band  zm  rechen,  band  wir  doch  mo  ^nst  einer  bh, 
eidprno^cbaft,  damit  jrrosaer  schad  vnd  b lu ot.nerj|:i essen  ,  onch  verhergiiiij^  landen  toI 
liitten  erspart  werden  möchtend,  da«  miltcr  and  band  gnan,  vnd  yerniög  des  land*- 
fridenîî  vnd  bsnnder  in  crafft  einH  versigleten  spmcha  zno  Baden ')  des  eostens  haU^  l-'- 
ßchechen,  darin  vna  heiter  vorbehalten,  wo  sì  die  artickel  im  landafriden  bc^niT^n, 
jetz  oder  hienach  nit  halten  wnrdendj  dasa  wir  dann  vnaer  band  offen  bhalten,  vnd 
dann  glycher  gstalt,  wie  domain  mit  der  proiand  vnd  veilem  konff  abr-eschlachei, 
gegen  inen  bandlen  mögen  ,  inen .  wie  wol  vast  vngern  vnd  mit  beecbwertem  gmM^ 
die  profland  vnd  veilen  konf  abgestrickt*  doch  nit  lenger  vnd  keiner  andern  meinnnir, 
vntz  dem  landsfriden  gelept,  vnner  gloub  litt  desselben  vngefecbt  md  Tngeütnfl 
blyben,  vnd  die  ÌT>pigen  schmacb  vnd  zuorednngen  abgestellt  vnd  gestraft  werden 
möchten* 

Yid  wiewol  wir  eolchs  mo  beharren  vermeint,  sind  wir  doch  k,  Mt*  im  Franckrvcl 

jbottBcbaft,  darzno  vnsern  liehen  eid^rnospeij  von  den  vier  orten,  namHcb  Glams,  Prj* 

bürg,  Solotum  vtid  AppentzeU,  eo  aicb  aampt  andern  iren  vnd   vnsern  eid-  vnd  pQiit- 

Ignoesen,  gtietlicher  Verhandlung  zwnachend  vns  vndernomen,  frnntlich  «e  willan  wordi 

►▼nd  die  i^etlichen  tag,  so  bì  vns  gen  Bremgaiien  erncmpt,  güetlicb  bauochl,  inen  oad 

anzeigt,    diewyl   mengerley  (doch  ane   grund)  fürgebeo   werd  »   wie  wir  gemelt  ?.  j 

)  Ton  iren  grecbtig^'keiten ,  frjheiten ,   alten  gloahen  vnd    barknmen   mit  gwalt  triii 

I  inen  predîcanten  vnsers  gfallcns  Abstellen,  v88Zwe.Yen  oder  dryen  orten  eins  machen ^ 

l^en  coHlen,  m  vns  in  müsRiacher  vechd  vfTjïloufen,   von  inen  han  wellend,   vtid  and 

^  ▼nbegründt  reden,  die  »i  zuo  vnser  Verunglimpfung  in  gmeinen  man  stussend,   als  I 

:  wir  inen  darum,  vnd  nit  von  wegen  der  schantlichen  schmaehworteti  die  profland 

f  gestrickt,  weîchsvns  doch  zuo  »inn  vnd  gedanek  nie  kon,  dass  vria  daran  gwult  vnd 

güetlich  Ivficlieche,   wir  onch  dess  mn$  vnd  gmüets  nie   gsyn   vnd   noch  nit,»   st  an] 

•  fryhoiten  vnd  grechtigkeiten ,  so  vil  deren  göttlichem  wort  vnd  dem  landsfriden 

'  widrig  sind,  zno  hekrencken,  noch  inen  einig  intrag,  hindrung  oder  abbrucìi  daran 

I  tnond.    Bann  wir  weder  irer  eeren^  landen,  Ittten,  grechtigekeiteii ,   Ijh«,  gnots  nt 

^Muotfi,  Builder  allein  irer  früntschaft,  vnd  daas  die  pnnt  samt  dem  landsfriden  an 

gehalten  wurdend,  begertend,  mit  friintlicher  erhietnng,  so  st  die  frwnt liehen  scbeidH 

by  inen  getrüwten    zuo  erheben    vnd  si   dahin  zuo  vermSgen ,  dem  landafriden,  ind 

daag  si  vuHern  glouben  weder  vechen  noch  strafen    Rottend,   %B  gleben,   besnnder   ofl 

das  gotzwort  in  iren  oherckeiten  frj  vngestraft  la^^sen,  vnd  damon  reden  lassen, 

bintur  niemand  darum  strafen,  so  wettend  wir  vus  in  dem  vbrigen  der  schmacbwor 

onch  andrer  vns  zuogefiiegter  vnhillickeit  halb,   inen  zuo  sunderen  eeren  vnd   gfaîM 

sofriintltcb  wysen  vnd  finden  käsen,  dermasadie  güetigekeitan  vus  nit  erwindeu  mue 

Dievryl  aber  gedarbt  v.  E.  von  di^n  v  orten,  dans  wir  zum  vordristen  die  abstric 

der  pniflaitd,  darnebend  ottch  die  vnglhiipflicben  gsehriften,  so  wir  inen  diser  abstnck 

halb  zuiigescbickt,  vffbeben,  vnd  si  für  vnser  from  lieb  eidgnossen  han  vnd  nemen 

tend,   vnd  dasH  si  vor  vnd  ce  das  hi^cheeh,   kein   wjtter  autwnrt  ze  geben  schdl 

werend,   wir  aber  dargegen   vermeinen  wellend,  dass  si  vm  zuouor  viser  anmnetl 

ob  si  dem  landÄfrideo  titalt  tuon ,  vnd  namlirh  diiH  gotzwort  fry  lan  welltend  oder 

autwnrt   gebeut,    so    wettend    wir  vns   dann  in   irem  hegeren   zimlich    finden 

vnd  wir  also  zuo  heider  syt   vf  disem  vusenn  fürnemeii  vnd  meinniigen  zno  vcrb 

vnderatanden,  hand  die   schidlnt   demnach  den   handel  für  sich  gnan  ,   vnd  frjB 

1)  Dak  woa  d«r  iilAtii  f^erbrlrf. 
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iiens  für  eich  selbs  ms  vnwûsaend  vnd  vnbefra^t,  onch  ane  ynaer  ziiolnnn  ynd  bewîllgeti, 
i  yff  THoer  suo  beder  s^t  annemen  ynd  wytter  gfalleii ,  dise  frnntliche  mittel 
ai,  vnd  Tog  die  wich  yII  geliept«r  mUey  Tnd  arbeit,  früatliclier  wyse  fdrgeschlagen 
iiftchiiolgeiid«  meinQJiir- 
Nftmlich  Ynd  des  ersteu,  daas  die  schmttz,  »«liinach  n,,  wie  dann  die  finf  artickel 
TOT  »taiid»  also  atuoiidend  dis  Ton  wort  zuo  wort  hierin,  dann  wytter.  Wie  nau 
pemeU  schidlQtt  Cur  alte  ort  ém  »pans,  vnd  nämlich  för  der  ?  orten  gmdndon  gerita 
jM^  ri  vnd  Tns  znm  trnn  gen  lieh  sten  ermant.  vnd  beten,  vnsern  willen  in  gemelle 
pjbitlîche  Fehidmìttel  ze  geben  vnd  die  früntlieh  anxenemen,  hand  wir  vnd  vnsre 
■ithftftefi  von  den  criätenlichen  burgergtetten  si  vnsers  teils  geenst  vnd  die  ab  ver- 
prilTiieii  Bchidartickel  (wiewol  si  diser  schweren  sach  nit  gemäsa,  snnder  dm  v  orteu 
mit  dann  vns  vorteilig  sind ,  vnB  onch  damit  vnser  eeren  nottiirrt  nach  nit  ghtilfen 
lll>  nit  dest  minder  von  frid  t  rwow  vnd  einigekeit  wegen  3C,  ^  vnd  damit  man  vus 
Wegs  fnulegen  vnd  sebuld  geben  niödit»  das8  wir  zno  zertrennung  der  eidgno- 
|Sao  bluotvergiessen  oder  anderm  vnrat  vrsacli  geben  wettend,  dasa  wir  onch  nie 

"rndobgott  will,  nimer  «innen  werdind,  frniitlich  vnd  güttlich   angnan,    vnd 

'Khantlichen  k,  zuoreden,  an«  all    nachnolgende  straf  vnd  widerrüflnng  vfflïeben, 

gûetlioh   wysen,   onch  zimlicher,    crherer  dingen    an  vns  nîit   erwinden   lan. 

die  V  ort  schlecbtlieh  nit  annemen  welli^n,  «nnder  gedachte  mittel  der  scliid- 

^litt   »bgesclilagen ,    vnangsecben   da^s  dieselben  nnt  anders  vsstmckend,  dann 

das  der  landsfriden  vermag,  göttlichs  vnd   men^êhlicbs  recht  ertreyt,   vnd  die 

xnogebend.    Wie  guoten  Inst  si  habend,  die  piind  vnd  landsfriden  ze  halten, 

iBinteCig  inen  encb  vneer  frntitsciaft,  tihI  wie  not  inen  rcditcnH  gegen  vn»  syge, 

ein  jeder  halbners^tendiger  hariss  lycbtiicb  !îno  er  m  puh  en* 

Tnd  ob  si  wol  in  ir  vermeint«*«    antwurt    damlT  trniigend,   diewyl  der  landsfriden 
ier  anderm  dcss  vermögen»,   dang  jèd*'rman  by  sinen  fryheiten  k   blyben,  dass  dann 
«i  by  irem  alten  gltmhen  hlyben,    vnd  nit  darnon  trengen  sölliind;    darzno   wenn 
Lnen  die,  so  vn^  znogeredt»  anz^Hgend  vnd  die  viisern  stralTind^  wellind  si  die  iren 
ttrafen;    wo  man  »i  dahy  îiit  blyben  lassen  welle,    so   hiittend  si  recht,    mit  er- 
Dg.  die  pünd  vnd  den  laiidsfndpn   an  niengcklichem,  der  die   da  inen  halt*    onch 
^ballen;    mag  docli  solch  vermeint  vnhegrändt  verantwnrtnng  wider  den  land;*fridcn 
aen  gmnd  ban.  dann  der  artickel  wys8t  mÜ  vnderscheyd ,   dasa   namlieh  jeder  teil, 
«rtbalh  den  artlcklen  im  landsfriden  verïybet,  by   sinen  gerechtigcîteiten  vnd  altera 
rkumen  blyben  soll  So  abpr  gedacht  v.  E,  von  den  v  orten  in  eralft  des  landsfridens 
vnd  znogseit,   vnsern   glonben  nit  zno    vecbden,    wie  kan   »i  dann  di^^er  artickel 
olcb  ir  zxiosagen  schinnen^  wiewol  wir  onch  nie  gedacht,  vnd  nocU  nit  gedenckend, 
irem  glauben   oder  einiclien   andern  ir  fryheiten  îc.  ze  trüngen,   aouerr   dasa  ai 
êrn  glonben  nit   vechdend    vnd   das  gotzwort   frylassend.    Soll  nun  der  glonb,   der 
gotxwort  vnd  h,  biblischer  gschrifft  hegriindt  ist,  in  cralTl  de»  landfriden«  vngevecht 
fugeetralt  syn,  mit  was  billigckeit  könnend  si  dann  ah  seh  lach  en,  dasn  man  gemelte 
iment  in  iren   nhcrckeiten  nit  b'sen,   vnd  fry   viigestraft   dariion  reden  solle. 
M  oncb  anders  dann  ein    gesnochte    färb    zuo  irer  vermeinten   verglimpfnnge, 
ii  sagend,  wenn  wir  die  vnserti  strafend,  ßo  wellend  si  die  iren  oncb  strafen,  dann 
inen  doch  je  in  vnsern  oberckeiten  so  ôcbantiicb  znogeredt  worden,  oder  wo  band 
doch  je  einen  anzeigt,  den  wir  nit  gstraft  habend,   vngezwyllet  werdend  si  kein 
,  der  sich  solcher  lästerlicher  schmiichnngen  wider  si  je  gehmcht  hab.  Gott  wett 
B   gegen   vns,   wie   wir  gegen    inen   gsirmct,  m   wärend    wir   diss    vnrats    wol 
ein  andern  vertragen,    Ba«s   man   aljer  den   predicanton,   die   anstatt  der  pro- 
en  die  alind  vnd  laster  ze  strafen  scbnldig,  iren  mund  könne  oder  solle  verstricken, 
dann  vnser  B,  tringend,  achtend  wir  weder  gdttlichen  noch  menFcblichen  rechten, 
keiner  bilïigckeit  gémis»,  vnd  in  der  cristenheit  nie  gebrucht  J<yn,   wiewol  wir 
^htend,  wann  vnser  predicanten   irer  leer  vnd  strafen   halb  je  gerechtuertiget  werden 


sottend ,  et  inVeht  gar  ntt  no  inen  bracht  iMrd^,  iri«  viliieht  n 
Yson  inen  TM^ben  wirt, 

JhM  n  aber  sieh  des  laadfrideaa,  reolteiM  nà  der  pftmden  m  fBliartam  Yid  d 
se  halten,  so  hoch  ynd  Tillfaltig  berüemend,  mag  ein  jeder  wol  ferttoa»  iMa  iMS'dl 
von  hertzen  gang,  Tnd  dass  es  allein  mo  irem  glinpf  vnd  Tnwm  Tn^lBff,  im  i 
mit  by  erbem  gemüeten  der  Tnbilliekeit  Terdacht  se  machen  firgewelbt  wtaiC   ii 
so  si  den  Hildprand  Ton  Einsidlen,  der  ?ns  mit  Tnmensehliehen,  mgMrtSft:  i 
übergössen,  einmal  dämm  gwychen  ist,   wideram  begnadet,    item  Jeti  tn 
bericht  die  tanngrotien ,  die  als  ein  partyisch,  yffrüerisch  seichen  mit 
abgestellt  sind,  widemm  ane  straf  se  tragen,  sno  Schwyti  offenlieh  geneert  nA  < 
darsao  jets  etlieh  from  biderb  Ittt  sno  Lvcem  allein    ym  dess  willen ,  Amb  sI 
uerschribnen  firnntlichen  schidartickel,  so  inen  tss  Tnser  dero  tob  lirieh  stat^  < 
ein  gnoten  fründ  ymb  merer  berichte  willen  der  warheit  snogeschicki  w« 
sich  selbs  Tssgrteilt  vnd  glesen  band ,  in  gfisngenschall  Tnd  an  ein  seil  ft^orfiBi;^ 
als  ym  Territerye  ersnocht,  Tnd  jftnerlich  fber  alles  ynerber  TersehnMéÉ 
Gesehwyge  dass  es  leider  dahin  hon  ist,  wann  si  glych  Tnser  glintpliiA 
wellend,  dass  si  Tns  Interisch  keyben  oder  bnoben  nennend,  ynd  sieh  so 
sohandworten ,  so  si  Ton  yns  reden  wellend,  gebmehend,  ah  ob  sl  Ton  den  aller 
worfnesten  l&tten,  die  yff  erden  sind,  redind.    Gschwygen  onch  dess ,  dass  sl  nlt  i 
dem  landsfriden  in  dem  artickel,  dass  niemand  des  andern  gtoiben  yeektai  : 
strafen  solle,  nit  statt  geben  wellend,  bsnnder  onch,  das  doch  gnsamliek  rwà 
schröckenlieh  by  den  cristen  ino  hSren  ist,  den  waren  alten  cristengloibaiii  dm  i 
ynser  heyland  giert,   die  propheten  ynd  apostel  gepred3'et,  onch  die  lieben 
martrer  mit  irem  tod  benestnet  band,  indem  dass  si  yom  gottswort  alta  ynd  : 
testaments  nnt  hOren,  das  onch  nit  lesen  noch  damon  reden  lassen  wend,  ynd 
mo  yertilgen  vnd  vnderznotmcken.   Wer  kann  dann  nit  erkennen,  dass  solch  gr 
hochmnot,  yncristlich  vnd  fräfel  handlangen  irem  erbieten  ynd  dem  landafHden  i 
glych,  inen  onch  nit  yast  anglegen  noch  ernst  sige,  fdt  billichs  an  yns  si 
Dann  wo  inon  ernst  w&re,  so  hättend  si  die  schantlichen  snoreder  nach  irem 
ynd  nach  sage  des  landsfridens  gestraft ,  ynd  sich  nit  so  friUTenlioh  wider  goti 
sin  h.  wort  ylfgelent,  das  aber  in  keinen  weg  noch  bisshar  an  inen  erlangt  : 
werden,  wiewol  si  allweg  darnebend  fïLrwendend,  si   könnend  niemand  indsBi 
könnend  inen  euch  niemand  anzei^^en,  noch  aiired  machen.  Wie  glonblich  das  sygec 
niemand  verborgen,  80  wir  doch  inen  dieselben  sehender  mit  namen  yerseigt  ynd^bj 
geben  band,  deRshalb  si  onch  der  fürwnrf  rechtens,  damit  si  iren  glimpf  znm  h8etC^>^^_ 
ynderstand  zo  begründen,   nit  schirmen  mag.  Dann  wir  inen  ym  Sachen,  das  gOt^^S*^^ 
wort  belangend,  vnd  die  mit  dem  landsfriden  entscheiden,  rechtens  ino  gestatten  niti»^    -^ 
dig  sind,   als  onch  der  landsfriden,  so  man  den  yon  anfang  bis  zno  end  ersichtt'.cf  :=zz 
kein  recht  veranlasst,  noch  verdingt,  vnd  nit  dämm  bescheiden  ist,  so  yemands^C»  ^^ 
vberfiiere,   dass  man  dann  erst  mit  dem  rechten   besagen  sollt,  snnder   wysst  ezs» 
heiter,  wie  es  des  glonbens,  der  srhmachworten  vnd  anderer  dingen  halb  gehalten,  1 
erst  dämm  gerechtiget  werden  soll,   vnd  könnend  desshalb  solch  vermeint  vnh 
rechtspott  nit  höher  noch  anders  achten,  dann  so  einer  ein  an  hals  schlahen,  oielciM'  ^   i 
gelobten,  besigleten  vnd   versprochnen   landsfriden  schmachlich  vnd  schantllch       -^ 
eeren  anziehen  (wie  dann  vna  von  v.  E.  begegnet  ist)  vnd  im  darnach  erst  recht  '^  ài\ 

wellte.  Wie  glychmässig  das  dem  rechten,  der  billigckeit  vnd  dem  landsfriden,  m^^  ^^^« 
wir  nit,  dass  jemand  so  vnwüsscnd  syg,  der  sölichs  nit  verstände.  Was  aber  ymsp^  -^'-^à^ 
so  mit  dem  landsfriden  nit  vertädingt  sind,  onch  ir  vrhab  vss  gotzwort  vnd  ^  ''^ 
cristenlichen  Ordnungen,  reformacion  vnd  znolassnng  nit  band,  ze  tnond  ist«  damoe^B  ^ 
dend  wir  denen,  die  vns  dess  nit  meintend  zno  erlassen,  zimlichen,  gebürlichen  ree?  J^^ 
Intt  der  pünden,  nit  yorsyn,  dess  wir  vns  onch  hiemit  begeben  ynd  frywilig  tmrl^^^  ^ 
véyeiid.  '<i 
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Vnd  TM  dem  iUeuu  ßo  obgemelt,  hjind  v'wer  lieb  k.,  »cUynbarlidi  mo  verstaiii 
TTiaer  §fem&et,  will,  noch  meiüung  nit  ^yn,  vud  noclx  nit  ist,  gemelt  v.  E.  von 
▼  orUn  irer  fryheiten  ïc.  zno  entsetzâu ,  oder  inen  einichen  yngriff  daran  ze  tni>»d, 
si  mit  gwalt  yon  denselbeü  oderirem  alten  gloaK'ti,  wie  sì  vnbefründter  warh«il 
Tsa^ebend,  w  trenpn,  vnd  dnss  8Ì  bìcIi  des  äuil*  beclageD  van  vns,  «der  ondi 
ilUgen,  fräfFenlicben  vcrhaudlnng,  schantlicher,  eeruerleUlicher  îc.  znorednnjç, 
fr«  g«11iirlJcben,  geschwinden ,  ?ntrüw*;n  vflmtxeH,  aadîer  beecliwernuss  vnd  m- 
«»  ÊÏ  wider  vns  vnd  die  vnaern,  widrr  vnser  geschwornen  veratentQuaaô, 
landtfriden  vnd  pnnt,  onch  wider  alle  hilliekeit  geübt,  gar  koin  fnog  nocb 
sii^  TTsacben  ghan  vnd  nocb  nit  band,  das«  inen  oncb  in  bedeneben  jetz  ge- 
fründBchaft  vnd  pünden,  onch  vnser  alt  barbrachtea  trnw,  früutschaft 
,  Bolch  vnbillickdkn  wider  vns  furzenemen,  in  keinem  weg  gezimpt,  wol  an- 
bat,  oder  noch  gebüren  mag,  vns  also  lichtnertig  zno  veracbten  vnd  ze  schmähen, 
'*r  btllich  vns  des  Irberhcppt,  die  pünd  vnd  landsfriden  bas  bedacht  vnd  vor  ongen 
^^»  sich  vngers  langmtietigtvn  zaosebens  vnd  versdionens  nit  m  gar  miÄsb nicht  bau 
]^d,  vud  dass  wir  dnroh  ir  vnnientscilich  vnbilHcbe  bandlnng»  offen  vnd  vnwider- 
ibe  friden  —  vnd  pnndsbriicb  me  dann  gnnag  vnd  zno  vil  zno  vnsenn  fiirnemcn 
^wMachnng  der  profland  vernrsacht  vnd  bewegt  worden  sind ,  dam  wir  onch  nüt 
t^rgnan ,  dann  das  vhb  in  crafft  vii  angeregte  landsfridens  vnd  zno  bantbabnng 
•*ö  le  tnond  gebhrt,  gezmpt  vnd  wol  angf^tanden.  Damm  M  an  T?wer  lieb  vnd 
;»  »1«  die,  denen  vngezwyfeU  solcb  oh  an  zeigt  vnlnllich  verhandlnngen  jc-  znm 
^^  iMlssfellig  sind,  vnser  gar  früutlit'h  btich  geflissen  pitt  vnd  beger,  wellend 
^«Ärm  warhaftigen  vnd  bestondigen  beriebt  ghmben  geben,  vnd  ob  der  handel 
^^nn  hierin  gemelt ,  erschullen ,  fnrgehalten  oder  vergeben  war  odei*  wnrd, 
Air  vnwarhaftig,  vnd  vnfï  zno  vnbilHcbem  nachteil  vnd  vernnglimpfmig  er- 
^estifft,  achten  vnd  haît^n.  Wir  bittend  vnd  erfordernd  onch  f€h  all  trampt 


»nd 


T^^r^î  Kiini  trnngenMcliKten  vnd  mit  namen  die,  m  vn;^  mit  pünden,  crìntenlìcben 

^Z^^  oder  andern  fnintlichen  verstentnnssen  znogetan  sind»  ir  wellend  vns  also 

^*^ tätlich  entHchnldigt  vnd  verantwnrt  ban,   vnd  ob  vns   vber  dfs^    viiner  eerlich 

'^^lirh  willig  veraniwnrteri  vnd  erbieten,  etwas  vnfrüntlichs  von  jemandi^m  (dans 

^     i*it  b<»(fend)  gwalltiger  wy«e   znogesnocht  werden  wette,  dasH  ir  dann   vwer 

^Äntlich  znosehen  zno  vns  haben,  vnd  vns  vm  gotteg,  feiner  e eren  vnd  warheit, 

^i-ecbtigckeit  willen  trostlicb,   billlich  vnd  beraten  syn,  onch  xno  erlaiigang 

^fe^it  hanthahen,   schirmen  vnd  vn,s  niit    vnbillicba    biiToh  angestatten  lassen, 

^^   so  frnntUch,  getrfiw  vnd  vff recht  bierin  gegen  vns  be^ryse«   vnd   erzeigen, 

tlicb  «no  vns  zetxen  wellend,  als  ir  des  von  göttlicher  eeren^   onch  gmeinor 

l  wolfart,  dessglychen  onch  vnsrcr  pünden,  verstentrmssen  vnd  er isten liehen 

n  (dero  wir  fch  biemit  znm  ernstlichsten  erniant  ban  wellend)  «chnldig,  vnd 

^ertrnwens  zno  Vch  sind,    der  vertrnwten,   styfî'en,    vngcuHyfîeten  hoffhnng, 

^Ì€b  viidertanen  solch  ob  anzeigt  «chand,  schmacb,  verAcbtwng  vnd  dnrächtnTig 

oubens,  göttliclis  Worts  \Tid  andrer  vribilligckeiten  îc,  vcb  glych  all»  wol  vnd 

'^^r  dann  vns  leid  vnd  angelegen  nyn  lassend,  vnd  al^  gborsam  lüt  fwer  vorgo- 

^^*45«n  vnd  erbieten,  was  joch  vsRgienge»  eerlich  vnd  redlieh  an  vus  leisten,  voll- 

tnd  halten  f    darneben  fcb  onch  zno  vus  vwern  berrn  vini  oUern  niit  andiT« 

*^^^r  eeren,  früntschaft,  trüw,  liebe  vnd  gnotz ,  vnd  das  wir  vch  (als  billich)  wa§ 

r.      ^nstiesse.  nit  verlassen  wnrdend,  aller  dingen  vngezwyfîetgelrîiHten  werdend,  diewyl 

r  ^^h  niit  eigen nntzigfl,  snnder  aliein  gotts  vnd  darnach  gmeiner  eidgnuschaft,  vnser 

*^öls  vnd  i'wer  aller  eer»  lob,  nntz  vnd  wolfart  Machend,  dess  wir  vns  darneben 

^fteiilii'h  vor  gott  vnd  aller  erberckeit   protestiert  vnd  bezügt  haben,  sidnial  wir 

^  vns  dnrch   die  biderben  Bchidlütt  angemmitet  worden,   getan,  vnd  billicher, 

dingen  an  vns  niit  erwindcn  ian  band.    Dargegon  aber  gedacht  \\  E.  von  den 

I  das  alles  abgeschlagen ,   vnd  sich  kein»  billicben  wysen ,  snndcr  vff  irem  vn- 
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Mnuhai  fbMMB  vntaira,  Im  ij  «te  vlH  MM  ! 
Itakw  qn  kHM  mllmi,  tau  ij  frMMr  iMt  i« 


ffitt  qw)  to  «tr  mA  tumb  Mb  Ib  Mmb  «iff  gMü 

ÌMiirir4ana«itMhiliit  BMh  wrinM^ya,  nateMuiaiiMiiiMflaHB.JMMii»  |i 
«•  «H  Irai  MM«,  Taimiakw  K.  kwUngn,  rf 
noah  g»te«i,  ni  «Imt  tnmm  «iinmtoft  lit  li 
MitlMar,  amt  g«UMMr  |lt^  ir  4ln  jwmn  fMaflkkm 
fA  tMh  dHMUR  TM  SM  MiOlakem  MMhpIriiehni  «UIm,  ItaK  Mir 
•lUtt  kellil«  qrilMm.  DMmOmi  wir,  Ib  gi]reh«r  trlw  tM 
n«  guti  g«Migto  gMMi,  m  lA  aU  itüvt  ni  mi«  tOÊfti 
■tt  gMttB  irUI«  ktUR  M  taehili«.   TvfMgtt  tM  gth«  m  •««., 
4m  f .  hvMwwts  «hm  IHL 

W«u  un  iMdoyfen«  «lyin  m«  «ier  »Mft  «MMliwiat  vii 
■M  «OMln  M  rqnhmilaminivItetokMi,  iuBriliid«  fey»  nil  Ok 
WHMt)  kartori  d  |||«k  ilaiMhm,  «MritMviiiwI«  it-giaMM,  4w 
«fatai  al  ila  atta»  «rMai^  Ardi  wlt  rË  ëm  v^  tim  tm  tim  tyaMniMr  «»«.■  ti 

» 

Wu  ZviBfflj  ki«nao  tedt 

Dis  fMa,  iji,  kau»  nréUcent  Tid  ilirlirlgwi  Htmmm  «ulvliiU  Ib^^M 
▼MMh,  Migetar  Tid  alkr  gnmà,  iau  !■  !«■§  m  im  ImIis  miM,   als  «liM^ 
lau  aiii  kufon^aft  toh  Sink,  taok  gar  tU  lar  froata  alta  ìm  Ir 
iaagead  gaaU  TawUUg  f  ji.   Naaiead  aaaliek  (als  oiek  kilUak)  dia  am  ìIm 
firwart,  dan  SwiigU  ntt  nan  alkin  voa  daa  t  ortea  Tad  allaa  altgiiakini, 
fiilir  Tsd  me  ?oa  Utrer  TBd  Tilon  im  ìmI  ftr  «la  kitaar  fkaltiA, 
▼ad  fumapfc  ward,  Tad  adi  Late«  diawatieri  ia  Q«-  staakta,  ala  darek 
iridar  ia  Ti^faafea,  dmkalk  ail  eleiae  raracw  lao  tU  ijttem  ky  ira  rfah 
dama  si  dock  ait  Ijék  maoktaad,  Tnd  ettieke  Tader  dea  Iftroken  waraad,  dia 
kar,  als  er  ait  gen  Baden  Tff  disputati  wott,  sieh  gar  grosses  Tawilleaa  gagea  te 
mercken  liessend  mit  werten  ynd  wercken ,  item  etwan  yff  in  stuondend  vnd  gieageii    ■ 
in  Tminobringen ,   ettlick  mit  recht  vif  in  brachtend,  dass  er  pension  rad  jargelt  hit   \ 
von  forsten  ynd  herren,  da  onch  nit  ein  deiner  Iftmd  was,  er  h&tte  gelt  Tom  tirgkei.   [ 
Item  man  schreib  im  sprtchlj  an  sin  hns,  hieltend  im  f&r,  einer  heimlich,  der  aaàar   [ 
offenlich,  sine  tick,  misshendel  vnd  boslieit,  desshalb  onch  dahin  kam,  dasa  er  (ab 
obghdrt)  im  xxix.  jar  mm  Lntrer  mnosst,  sich  mit  im  ino  Tergiychen  der  leer  kiH^ 
lao  weren  eins  namens,  dass  er  ein  kfttier  w&r  x.,  in  welchem  einem  faren  dea  l^ 
ab  ein  gross  hoffnnng   was  by  vilen  Intten  der  alten ,  onch  sectern  rnd  an  nerMk 
orten,  er  wnrd  nit  me  hamlT  kon,  snnder  vssblyben,  wie  d.  Bastiono  denen  Ton  MêM^ 
knsen  tan  hat,  dann  eins  Ti&&erigen  ynd  ynrüewigen  lebens  fleng  jeti  der  gmeii  1^^ 
allenthaib  an ,  ganti  toII  Tnd  mhed  werden.  Allein  hieng  im  starck  an  der  gwiü^  ^k^ 
rit,  kilchen-  vnd  klSstenrSgt,  vnd  die,  so  jeti  der  gotzhnser  Tnd  clSster  sins  ?nd  Mfte^^6 
innamend,  sampt  denen,  so  im  anschlag,  ein  nnw  eidgnoschaft  ino  machen,  mi  %J!^ 
Jets  erweit  T9gt  warend,  die  im  gar  starck  oblagend,  mit  kriegen  firsnofarea.    T^^f 
gend  onch  gar  seltsam  reden  vss  in  sinem  abwesen,  nämlich  wie  man  no  Zûrdk  a>^^^ 
lieh  bericht,  dass  er  mit  den  bSsen  geisten  handlete,  praticierte,  hilf,  rat  vn^  IjW» 


l'H 


■%, 


wysang  Ton  inen  bitte.  Do  er  aber,  wie  ob  aus  ghdrt,  verclejbtO  ynd  wider  W  ^^  U    ' 
kldk  deaoekt  der  limd,  Tnd  Tnwill  wnochs  Ton  tag  ino  tag,  nam  oack  no  ({^^  ^   k 
ttah  Tuaev.    Deaikalk  etwan  gnot,  from  eerengsellen  gar  fbel  gestraft,  ybiid^^ 
^ai4K  ttv  ftflEtoyM,  wie  «r  mit  Litber«  Mnieniert  Tnd  ettiehi  dligi  ì|,^nA^ 
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foltfrt,  gemartêti  Viifl  "el^Üesset  m  îyb,  eer  vn^  fnot,  «ttllcli  litidilbil?,  oach 

Tnd  landa  Terwysst  wurden.  Nani  doch  der  vnwill  fnr  vnd  fur  zik»,  dass  euch 

^t  die  vmli^enden  lioupts^cler  bescbickt  wurdend  mo  coneordieren.  ')    Kam  jo 

80  vil  ao  taj^,  wuoehfl  der  rffsatK  vnd  trlîw  au  ZwiuKlin,  »atat  man  kuo,  Icstcrt 

warheit,    mirdend  ettwan   forbracht  sine   bnobenntufklj   m  Til,    daaa  Zwlii^lj 

wcll|f8chyder>  sin   rechnnnpr  macht,   den  Racben   nach)^uob,    wol   verstau  vnd 

kond,    dass  sin  g^nesen   anders   uüt  me  was  oder  fuuden  werden  mocht,   dann 

achten  (da»  vs  anryten   all  siner  party  en)  vnd  kriegen,  vnd  wo  <*r  die  nit  zao 

rinjren,   dass  dann  siin  Bchalckheiten   kein  zytt  me  verborgr*'n  blyben  möchtend. 

ilîcb  oucb  vorhanden  was^  zno  Lutero  zuo  schicken,  von  wegen  irs  letzten  gsprecba 

purg»  vnd  aller  anbafantz  der  sect,  wo  Zwinglj   im  kurtz  oder    lang  handlete, 

nun  das,  ouch  andre  sine  trug,  Hat,  vffß&tz,  vnd  verrüerisch,  vffriierittcli  zertren- 

tag  kämend,    wnni  der   gmein  man  sinen  anbang  vhergwaltigen,  all  sin  an- 

aomgg  getriben,  vnd  müesfite  vouf  henckera  banden  sterben.    Bern  ze  entwycben 

»den,  wuaat  er,  das»  kein  ander  r«mediim,   bilff,  frist  noch  entgan,  kein  krut 

t  darl^r  war,  vnd  so  er  die  aachen  mofht  zuo  kriegen  vnd  aehlachten  brinpfeui 

»*  nit,  all  Bin  aach  wurd  oben  atan ,  dann  die  v  ort  werend  dermasa  intan,    all 

Ì  luoïiig  inen  abgestrickt  vnd  entwert,    iro  dermaaa  wenig   vnd  der  aecter  so 

18  es  im  die  V  ort  ge^chechen.    Demnach   wann  die    v  ort  erlegt,  daä   gantz 

md  schon  gfallen,   vnd  aus  vff  Bin  ton  gebracht  (dem  onch  warlich  also   wa«) 

rd  er  Zwinglj  obeR^ter  gjn,   blyben,  geacht  vnd  genempt  werden  in  aller  weit, 

den»  in  der  eidgnoschaft    war  dann  die  rcformacion  da,    vnd  all  ir  anschlag 

iangt*  Mnesate  ouch  dann  Lntrer  vnd  alle,  die  wider  in  warend,  im  schwygçn, 

vnd  fur  den  obemten  lerer,  propheten  vnd   herrn  erkennen  (jetz  achweyg  der 

die  frten  vff  wott  neu).    Ob  er  dann  an  aolchen  dingen  erschlagen  wnrd  (deaa 

lut,  aunder  aynen  byatendern  me  vertruwt),  gelegend  die  »inen  oh.  ho  hätt  oneh 

tin  furgang,  wann  ai  dann  schon  verlnrend,   m  hiltt  er  gebu^^s^Kt,   wür  eerlich 

1^  vnd  wnrdend  eine  anhenger  in  e\ngckeit  sagen,  |a  war  er  nit  vmkon,  er  hätte 

fnr  vus  erhalten»  ob  danu  schon  sin  sect  sampt  ircm  an  hang,  grund  vnd  boden 

enge,  da  hütt  er  \in  verrucht»  vnd  gschäch  eben  das,    darnach  er  all  sin  tag 

te  hat. 

«olich  abrechnen  Zwingiis  vnd  ersechen  des  wegs,  wo  sin  nach  vssmunsst,  atuond 
Bach  die  zytt  har  für  vnd  fìir,  an  cantzlen,  in  vrten,  in  g»l.endeiu  vff  der  ga^^seUi 
ingeheim  mit  sinen  gunnern  vnd  erweliten  vögten,  vnd  allonthalb  schrey,  wysat 
met  vnd  krieget  stütz,  zog  harfnr  vnd  allegiert  mit  gschrifTten,  dasK  »t  van 
md  ir  anhang  göttUchs  Itriegn  recht  bettend  i^ber  die  v  ort,  vnd  gott  kein  grösser 
bewysen  köndcnd  noch  m&chtend  ,  dann  nunrae ,  diewyl  si  sehend ,  dasa  kein 
lanen,  gnetc  noch  früntaehaft  gegen  den  häpstlern  vnd  gtitt  losen  den  v  orten  nnt 
Mm, »l  mit  gwaltiger,  kriegischer  band  ze  zwingen.  Vnd  sind  sine  fue^s  tag  vnd 
ylnndB  gelhften  ,  dasa  er  vergief«Hen  möcht  das  bluot  ')»  Item  (redt  Zwinglj)  all 
"rart  üun  vff  vcb,  lieben  herrn,  ir  wüssend,  was  grosser  hilff,  rats,  trosts,  znozuga 
ystands  ir  band  von  aller  weit,  den  gottlosen  glouhen  der  päpstler  vssznotilgen 
Vurling  battend  sieh  by  hundertiusend  gwaltigcklich  zjimen  s^erbunden^  dennaaa, 
^  giaeiiit,  CS  wnrd  noch  uiöcht  lun  niemand  kein  widerstand  liion).  Sitzend  nit 
t  Biiaiend  f oh  desa  sehemen  vor  gott  vnd  der  weit ,  ja  vor  vwern  eitern  im  ort- 
WÈJeiz  talamc  sagend,  ir  syend  nit  ire  kind  noch  nadikumen.  Brechend  vff, 
HÜl^  sì  Rind  in  vwerm  gwalt ,  gott  wirt  ai  Vch  antwnrten  in  fwer  bend  vnd 
%t^/^^en<is  nit,  es  iat  an  der  zytt,  tui>nd  ira  nit,  ao  wirt  gott  alle  abfallenden 
henden  ersuochen.  Wie  lang  wend  ir  die  «ach  verziechen,  ir  wend 
^f   j9ich  vm  hilff  vnd  ßtercke   bewerbend ,    dann  muessend  ir   mit  grossem 

ggic    predlc&nten  ton  Bum*!,  der  Hnsachyn  TTid  itid*?r,  f«n  Karich  feeschlckt,  nlcb  1»  Ir 
•d  epoc^rdlereu  Ir  f»Uirort«  hftllier.  -  3>  pe«!.  13* 
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Bchaden  tuoD  das,  so  ir  ane  all  Terìtust  Tnd  scliaden  jeU  zno  wegen  brechend,  Aeliia 
Hit  der  vile,  &etzend  nit  vwer  vertmweB  in  ^wer  crafft  vnd  stercke,  dann  gott  ist 
Uh^  ir  hand  den  deinen  Imfftîu,  aber  dei  reeliteu  grnnd,  namlicli  gutt  allein  lïï  t 
R^lcn.  Si  hand  aber  wol  den  grosKern  taiJTen,  dann  si  wend  all  helgen  mit  inen  lian,  — 
nmi  i^'ütt  mit  vns,  werdend  warlicli  die  helgen  nit  wider  vns  gyn.  Zütihend  dran,  fi 
îuehends  len*rer  nit,  ick  will  Tîiit  V€Îi  porsönlicli  das  gotzwûrttag  vnd  nacliL  xnosprechi 
leb  will  vor  vwer  nrdnuu^'  hiiiijan,  der  vordernt  an  die  vyend.  Ba  werdend  ir  up 
die  crafTt  gotts,  dann  wenn  ich  si  mit  der  warheit  des  gutzworts  anreden  vnd  fiag 
wird,  wm  snocheiid  ir  gottlosen,  werdend  si  vor  scbrecken  vnd  vorcbt  nit  antworl 
k<5imeri,  snnder  all  zuoriigg  fallen  vnd  entflieben ,  wie  die  jaden  ab  den  Worten  C: 
am  älherg.  Ir  werdend  uncb  sehen,  dass  ir  geschntz,  ao  si  in  vah  gericht,  sich 
^eren ,  in  si  gan,  vnd  si  selbs  vmbritigen  wirt»  ir  spiess  vnd  w«cren  werdend  ai  id 
verletzen* 

Solch  xnà  derglychen  wort  vnd  meinuntren  brudit  er  taglieh  statsî.  rcitzt  an,  mnÄti 
vff,  vnd  was  all  sin  tmrn  vnd  lan,  zua  kriegen.  Dahin  er  nnti  die  Zürcher  bracht  saii 
irn  hystendcrn,    vnd  was  ir   ohgeraelt  vsschryhen  jetz   die  erst   manuug  vnd  rnstii 
zum  krieg. 

Wie  man  jetz  zno  beden  sytteii  in  kriegsrüstüiig  was. 

Da  jetz  die  schidliit  nach  Mathey  verrittend,  vnd  den  v  orten  seitend,  das» 
inen  fürcr  ntit  tnan  kündend,  dwyl  8i  die  flirgesdilajznen  mittel  vnd  arlickel  mt  bett«l 
wellen  anncn,  die  von  Züreh  oîich  stracks  vff  ireni  fürnemeu  blybend,  muesseod  ri 
lan  ein  nach  sjn.  Sodann  schon  jet«  die  verordneten  macbtanwält  der  v  orten  in 
sehlcgen  lagend,  inen  t^elb»,  wie  dun  vîiuermydeulich  notarli  ernordert,  ze  helfen,  ì 
straBH  7j\  offnen»  ir  armen,  kranckmi ,  blöden,  noturftigen ,  schwängern  frowen,  kii 
bettern f  alten,  Bcliwachen  lutt  vnd  sick  i^elbä  sampt  iren  kliiden  v^  dem 
vnd  presten  wjng  vnd  gt'hürlicher  flpys  zno  bringen  vnd  ryesen,  oder  darani  verü( 
Icheu,  lyb,  ecr  vnd  gnot,  Biewyl  si  nnn  saheiid,  sich  säst  syn  von  aller  weit  verlan, 
mantuigcn,  so  si  an  etliche  ort  getan  ,  nnt  erstattet  allen,  oder  die  Zdrcher  stdch  i 
geacht,  fahrend  si  imn  dahar,  ernamtend  zyt,  tag,  platz,  statt,  ort  vnd  end,  wie, 
vnd  wann  man  \ÏÏ  syn,  zamen  kon  sotte  vnd  wellte»  Solchen  anselilag  verknudtéJidê 
iiren  bjatendern  vnd  helfern/)  verordnetend  alle  ding  durch  obgemelt  kriegsrät,  n 
msifï  vö,  ordnende  vss  den  v  orten  ein  huffen  oder  dry,  wirt  man  hören,  Vnd  vm  i 
dann  ondi  mencklick  bericht  vnd  obgenielts  der  Zürcher  vsschryhens,  wie  das  alli 
erdacht  vnd  g^^rieht  gsyn,  die  v  ort  mit  der  vnwarheit  zno  veranglimpfen,  vnd  in 
gQZiBt  ze  werfen  gegen  mengklicîiein,  vnd  was  si  von  den  v  orten  verursacht  vnd 
tìget,  nit  lenger  still  zno  sitzen,  solch  zwang,  traiig,  gwalt*  bochmnot  vnd  fräfel 
Wetter  noch  lenger  ze  lyden  vnd  tnlden  mögen  noch  wellen  »  vnd  dass  ir  vffbruch 
vszng  nit  Vïvs  hochmiiot,  früfeU  nmotwill  oder  bösem  Oìrnemen  and  band  gnau, 
Btalltends  zno  Brunnen  vff  einem  tag  euch  ein  ^si.lirint ,  mit  hegrlff  vnd  anzeag  Û 
war  wie  das  b.enangelinm)  gantz  knrtzer  snbstao'tz  all  ir  handlung,  wie  die  von  "^ 
zuo  w^ori  nadinolget,  Btnoud  nämlich  also. 

Vsschrybini^  der  v  orten  in  irem  vffbruch^  was  si  darzoo  yenirsae 

h^tte. 

Allen  vnd  jeden,  so  disen  brief  ansecbend,  lesend  oder  hörend  lesen,   vnd  »und) 
denen,  so  in  vnser  eidgnoschaft  von  orten  vnd  znogewandten   wollend ,  enbietend 
1)  HAmUcb  den  from«n,  eerenneiiteii,  Lren  mitbnrgeru  Tnd  Inndlûtea  toh  W&IIìb  Tnd  den  andrtit 
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PÄ,  von  Xucem^  Tri,  SeliwytZj  Ynderwftlden  Tnd  Ing,  mit  voll- 
Sgem  gTvalt  gesaiidtpn  armiilt,  vnser  früiitücU  gmotz,  willig  dienst,  sainpt  was  wir 
n,  liel»8  vnd  sniota  Tennögendt  znonur,  vnd  daiiiit  zno  wnssc^n  :  Nachdem  Veh  rnge- 
tiet  der  merckìifli  trang   vnd    givalt  »   so   bisîiar   mit   vus   widerbillichs  gebrucht, 
die  Tìibeg^rQBdten  TemiiiErlimpfTiiiçreiu  so  die  von  Zürcli  van  vus  täglich  Ynbillicher 
Tsgiessend,  konde,    so  nun  vil   soldier  vimarbafter   verclagiiiig,   wo  wir  die  Bit 
iderredtend,  vnd  vnser  bi?chw*?rd  (?ri-lagteiid,  vilicht  ghmhen  gehen  möchtend.    Damit 
ber  »üldi  verdi^chtlich  vnwüssenheit  vfi^heppt  Tiid  meucklicli  beridit  enpl'alieu   mög, 
hniirhpr  ckgtn»  vr&ach  im  stan,  dann  dei  vermollteu  von  Zürcli,  haiid  wir  harnin  ett* 
Ich  artickel  Knm  kürtzsten  begryiTen  lan,  dann  alles  day,  so  vns  vnbinichs  vnd  wider* 
cht  bi*gegnet  ißt,  zmì  erteilen,  wnrd  vil   zyts  gehmchen,  owch  dem  leser  verdruss  ge- 
Iren, vnd  hat  knrtzlich  die  meinnng. 

Kamlich  als  dann  im  ersten  arlickel  des  landfridens  heiter  begriffen ,  wo  die  mess 
ander  ceremonien  noch  vorhanden,  die  gollend  nit  gezwungen ,  noch  keine  predi- 
canîen,  m  es  dnrcli  den  nierteil  nit  erkannt  wirt,  gsehiekt,  viTgestellt  oder  geb^ii  wer- 
den, snnder  was  vnder  inen  den  kilchgm>«sen ,  die  vf  oder  ahztiotnond,  gemerei  wirt 
dâbx  »oll  es  blyhen  ;c.  Der  artickel  ist  an  vns  nie  ghalten,  vnd  sobald  er  je  vflfgericht, 
gebrochen  worden,  als  wir  das  mit  meniiklicb^m  vshringen  wellend. 

0«s  andern  artickel«  ira  landsl'riden  halb,  wyseud,  dusü  wir  die  verdinandisch  Verei- 
sung hinnsgea  sollend   (als    das  oucb  durch  vns  erstattet  worden)  vnd   aus  kein  teil 
ifnr  sich  solcher  vereinniigen,  v^lendigen  burgrechten  noch  versteiitnuBscn  gebrachen 
loEe,  wie  der  artickel  an  vns  gehalten,  beschyut  vnd  befiut  sich  mit  den  burgrecbten, 
die  von  Zörch  vnd  Bern  mit  vSirassbur^'  vnd  Caatentss  niiwlicli  vfgerichl. 

tum  dritten,  ûIb  dann  vna  ein  vnzimlicher  vnd  vnblUicher  cost  durch  die  BchitUüt 
geben  gesprochen,  da  wir  wol  verholTt,  das»  man  vn»  btllicher  costen  sotte  geben 
dwyl  vns  die  von  Zürch  also  wider  gott,  eer  vnd  recht,  ouch  wider  die  pünd 
logen*  vnd  wir  alleiu  zuo  rettung  vnsrer  landen  vnd  lüten  vns  in  die  gegen weer 
0r&»t  2C.  Aber  damit  frid  vnd  wolfart  gmeiner  eidgnoschaft  dester  bas  erhuïten,  vnd 
rm  eins  de  in  fliegen  gelts  willen  ein  lob*  e  idg  no  seh  alt  nit  zertrennt,  h  and  wir  vue 
twt^  nit  allein  mit  dargebnng  des  gelts,  snnder  onch  in  aO  ander  weg  beUyaHen,  da- 
it  enbdmng  erspaH  wurde. 

2nm  Tierden,  80  wysst  der  sv.  artickel  im  land^friden  ako ,  nämlich  daes  bed  par- 
Vy  Irem  glonben  hlyben,  so  lang  vnd  inen  der  gfellig,  vnd  kein  teil  den  andern 
éamon  tren^^en  noch  tryben,  vnd  su^t  sollend  bed  teil  vsserthalb  difiei  aitieklen 
allen  iren  vogtyen,  herlickeiten  k.,  wie  pì  danii  die  vor  disiar  absagung  vnd  vyend- 
ifl  mit  einandern  ghan,  blyben,  ane  aller  niencklicha  sunmuss,  intrag  vnd  wider- 
Wie  der  artickel  an  vns  bishar  gehalten  »  gend  wir  einem  jeden  ree  htnerst  end  igen 
f-erineösen,  wie  die  von  Zürch  vnd  Bern  mit  vil  vnd  mengerley  gmoeben  vns  band 
tÄUden  vnd  bgert,  von  vnserm  waren  vnd  vngezwyfleten  crintengloubeu  zuo  trengen, 
Id  rì  da«  nit  allein  getan,  sanders  cmcb  die  schidlüt  darzno  gewisen^  vns  mit  iren 
ticklen  vnd  mittlen  damon  w  tryben.  Wie  si  vns  ouch  by  vnsern  herlickeiten  ane 
nus»  band  lassen  blyben ,  ist  mencklichem  knnd ,  wie  die  von  Zürch  mit  vns^  mit 
ir  boapttnannchftft  sant  Cîallen  vnd  im  E^ntal  gbandlet,  vns  dero  eutsetsst  vnd  bcrouM, 
ch  de»8  onch  nit  bnüegt,  snnder  vns  vtisre  erkouften  vndertanen  vnd  eigenlüt  ab- 
alg  vnd  VDgborBam  gemacht  vnd  in  eide  gefasst,  dass  si  wider  vns  tätlich  handien 
tend  ,  vnd  wie  wir  der  vnsern  halb  ztio  recht  nie  band  mögen  kon ,  ist  niemand 
Irborgen, 

V.  ahdann   im  bschkss   des  landfrideiis  begriffen,  dass  mencklichem   verzigen 
ben  syn  solle,   daby  band  wir  es  gnttlich  lan  blyben,  vnd  ist  in  disem  ar- 
i«l  nut  erwunden. 
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2utn  Tj.  nachdem  die  von  Zürcli  Ynd  Bern  vnp^ïïllich  für|:el>end,  das»  si  von  ' 
der  iclimfiUwurten,  so  die  Yiisern  inen  zuogeredt  sond  han  ,  vn»  im  Teilen  koaf  il» 
Bclil&fen  hau,  welch«  àich  in  dem  artiekel,  8o  die  BChidliit  desahalb  gsetzt,  sndetv  i 
findt, daDü  als  die  straf  der  schmäclier  vff'^heppt  mit  gyn,  welche  wir  Ttisers  teilB  Im- 
willget  httttend ,  wiewol  si  tiiî*  gröblicher  vnd  Bchwerlicher ,  dann  wir  inen  ïuogeredt 
luvttend.  Nämlich  als  der  Zwiüglj  vnd  ander  predieanten ,  80  rns  lügUcli  an  irei 
cantzlen  gottlos  Terrlter^T  boswicht  vnd  mît  vil  andern  «cbantUcben  Worten  vnlydeii- 
lieh  scheltend  vnd  lestrend,  oucb  eitlieli  sagend ,  das  ü  lieber  ein  kao  angan ,  dam 
dass  si  hinder  einer  mess  atan  wettend  k.  Desshalb  sind  ai  nit  vff  dem  artickel  d«r 
flchmützwüTten  gießen,  sunders  alU-in  im  artickel  des  gloobens  der  Span  erwunden, 
darum  si  dann  vawarUaftigeklieh  fürgebeud,  dass  si  die  profland  der  Schmach wortei 
balb  abgestrickt,  snnder  ist  es  allein  de»  gluuhens  halb  ztaon.  Dann  wann  wir  gloubte&d, 
was  si  glaubend,  viid  wir  iui'n  alles  das  hüSy  m  ?IF  ertrich  Je  kam  ,  znogeredt  hüttend,  wnr- 
dend  si  es  fallen  lassen,  vnd  dess  nit  me  gedencken.  Mit  was  fnogen  kîînnend  ai  dâiia 
die  scbmachvort  zwq  abstrîcknng  der  profland  fnrwenderi« 

Znm  Tij.  als  die  von  Ziirch  von  vns  vnwarbaftigcklicU  sagend,  als  ob  wir  die  siend, 
•Q  ein  frömbd  volck  in  vnser  land  bringen  vnd  laden  wellend.,  ist  menekltchem  kand, 
wer  sich  solcher  handlurtg  vnd  pratick  me  flysse»  \'be  vnd  vnderstande,  als  nämlich  41^ 
Ton  Züreh  vnd  Bern,  su  vus  die  von  Strasburg ,  Oostentz ,  Litidow  vnd  ander  ins  li 
lidend»  mit  welchen  si  burgrecht  vna  vnd  vnser  eidgnoschaft  zuo  nachteil  vfricbt 
Wie  frùntlich  die  von  Btrasburg  sich  mit  vus  zno  Domeck  vnd  die  Costentzer 
Schwabenkrieg  gehalten ,  ist  menckMchem  ofTenbar.  Welch  Strashtirger  vnd  Costintl 
weder  vns  noch  vnsern  fromen  vordem  nie  hold  gsjn,  die  sind  vermelten  von  7fi 
vnd  Beni  lieher  dann  wir  vnd  vnser  from  vordem,  so  je  viid  je  lieb  vnd  leid  mit  in 
gelitten,  inen  ir  land  vnd  Hit  band  gbnlfen  gwûnnen  vnd  beschutïeii,  Ynd  mit 
chen  bnrgrecbten  haud  st  die  namen ,  so  wir  vnd  si  von  vnsern  biderben  altvordä 
fberkon  vnd  erlangt^  vHHtilget,  ein  andern  angnan,  \7id  nermendsich  nit  me  eidgnofli 
snnders  die  eristenlichen  huigerstett,  glych  als  wir  vnd  vnser  from  vordem  nit  er 
Bjend  gsjn* 

Znm  viij.  das^  die  von  Züreh  vsgebend,  dass  wir  begerend,  ein  loh.  eidgnoschaft 
sertrennen   vnd  zerrütten ,    befindt  steh  das  scbjnbarlich  vnd  offenlieb  by  iro  jet 
bandlung,  vnd  nämlich   diewyl   wir   einhellig   by   dem  waren  crisiengloubeu  sind  j 
Ist  kein  fürst  noch  herr^  wie  gwattig  er  Joch  gsyn,  der  vns  bah  mögen  teilen  vnd  1 
trennen.    Aber  sobald  der   nnw   glonb   inhar  gewachsen ,   hand  vj  oder  vij  nl 
butben  vnd  pfaffen  mil  ir  falschen^  verfnerischen  leer    vns  gegen  einandern   verfi 
▼ergilft  vnd  verbösert ,   dass  dahar   einer  1,   eidgnoschaft   zertrennnTjg  xno  bsorgen 
Dieselben   nütgollenden  pfaffen  sind  vrsecher  dis  vbels,  Zerstörer  vnd  zertrenner  eil 
eidgnoschaft»  vnd  nit  wir ,  dann  vns  derselben  ahfall  zum  höchsten  beschwert ,  vnd  | 
gantzem  bertzen  leid  ist»  dann  wir  mit  niemand  lieber  denn  mit  genanten  von  Znrch  1 
Bern  hus  han  vnd  früntlich  leben  wettend  als  mit  vnnern  geerbten  friinden. 

Znm  ii.  so   hand  die   von  ZUrch   vnd  Bern   verschîner  jaren   zuo  Baden  ein 
binderrngga  vns  vnd  ane  vnser  gonst ,  wüssen  vnd  wollten  lan  vfrichten  vnd 
so  Inhalt,  dass  si  vns  vm  all  artickel  im  landsfriden  bei^riffen  »  wo  wir  die  nit 
feilen  konf  abschlachen  mögend»  vnd  ktt  gedachter  brief  glyeh»  als  oh  wir  darin 
»tiget  bettend»  das  aber    keinswegs  bschechen ,    wie  sich  das  im  abscheid ,   domain  1 
Baden  vsgaugen,   heiter  erfindt.    Wie  erberlich  das  mit  vns  ghandlet,  gebend  wir - 
jeden  zuo  erkennen* 

Tnd  nachdem  wir  vns  vor  vnd  nach   abschlachnng  der   proniant   allweg 
Tnd  aller  billigckeit  erbotten,  nnt  anders  gewünscht  no^b  bgert ,  dann  by  recht, 
vnd  landsfriden  zno  blyben  »   was  vns   die  gebend  oder  nemend ,   demselben   p«»r* 
guotwillicklich  stattznotuond  crbotten,  bat  solch  vnser   vilfaltig,  limlich,  blu 
earlicli  erbieten  nit  me  mögen  erscMesaen  noch  verfahen,  dann  dasa  die  von  21L 
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ersi  wiogfâren»  yiîb  feilen  konf,  spjs,  rnd  dt«,  »o  Tna  gott  der  aUniechtig  gTinnte, 
du  ir  ist,  noch  vif  irem  ertryt'h  wachst,  vnd  from  biilerb  lät  vu«  gfirn  zuogan  liin 
id,  Tôrajiert  vnd  abgestrickt  hand^  das  weder  cristenlìch,  euangfeliscli  (als  si  «icU 
d)  brüederiich  triiw  nit  gUalteu,  oueli  tiit  eidgtiìissisch ,  nock  iiacht>ÈÌTlÌGh ,  deds- 
cli6D  wider  die  püud  ist,  die  dann  verinot^eiid ,  da^s  jeder  teil  dem  andern  die 
oiTen  Tiid  Tnuerspert  zuogan  lassen  BoUeud.  Vud  soÜ^lts  alles  ist  vus  fber 
Tilaaltig  erbietten  des  recliteiis  Kuo^üegt  worden,  Vnd  wiewol  wir  so  oft  yuà 
TB  recht  angerüeft  vnd  geschrüweii  band,  doch  wir  mo  selben  nie  mögen  koo« 
ein  cläglich  vnd  vnerhSrt  sach  Ist,  diewyl  ein  L  eidgnosebaft  bi^har  allweg  das 
md  mom  ghan,  wo  jemand  ïber  mei^r  har  kori  wilr,  rechts  hegert  bette,  es  war« 
inn  gelangt,  vnd  ai  bettend  im  gei;en  menckticbem  darzno  ghalfen,  drs  nnn 
Uten  (die  wir  aiiid),  eidgnoH»en  vnd  frnnden  nit  gelangen  mag,  vnd  ob  wir  schon 
fursten  vnd  herrn  Rottend  anriiefen,  dass  si  vns  zno  recht  bnlfendj  könd  vris  das 
ünand  Terwysen,  diewyl  dach  die,  so  vus  darzno  ze  helfen  schildig,  vns  harziio  kein 
Elf  noch  rat  bewysend.  Dei^i^balb  so  schrjend,  rüeffend,  bittend,  ersnochend  vnd  er* 
end  wir  nochnialen  alle  die,  denen  rechts  vnd  b  ili  ich  s  gf a  Lit,  znni  allerhöchsten  vnd 
ffenlichsten,  das»  ei  versehafen  vnd  daran  syend,  damit  vns  zu©  recht  gebnlfen  werd, 
i  dass  wir  bin  piinden ,  landsfrideu  vnd  der  billickeit  blyhen  mögend ,  als  dann 
I  jeder  crist,  eidgnosa  vnd  bidermann  dem  andern  ze  tnond  verpûicht  vnd 
mldig  iat* 

So  nun  vnn  zno  vnser  xinilichen  vnd  güetlichen  begere  niemand  hilf  noch  rat  be- 
jwa  will,  wir  nnn  ein  lange  zytt  gewartet,  bedacht  vnd  betrachtet,  was  einer  L  eid- 
Hteliâft  va  krieg  vnd  vfruor  erwachi?en»  vnd  all  weg  bessern  n  g  verhofft,  die  sich  aber 
r  nit  bat  wellen  zuotragen,  iiaclidem  wir  aber  eeren  halb  nit  nie  könnend  noch 
ifeitd  fttrkou,  so  haod  wir  vns  vff  vnser  eid  erkennt,  dass  wir  vrsaeli ,  glimpfs  vnd 
gHTiog  habend,  vns  mit  der  band  vud  tat  suo  recht  ze  nerbelfen,  dwyl  vns  das* 
mut  gnetlich  nit  gelangen  mag.  lim  wellend  wir  zno  bewarnng  vnner  eeren  nie- 
verhalten  noch  bergen,  damit  man  vns  sokhs  nit  zno  i'bermnot  vnd  fr&fel,  8un- 
Tnser  vnuermydenlichen  vnd  hora^chenden  n#turft  (als  es  bschicht)  zuomessen  vnd 
l>atnm  zno  Bmnnen  Yiid^v  vnser  l.  eidgno»8dü  von  ßchwytz  vfgetrncktem  in- 
:e]  id  vnser  aller  namen,  dem  ii.  tag  ■)  octobris  anno  15äl. 
Solch  Schriften  vnd  brief  wnrdend  vsgeschickt  vnd  pnbliciert  zno  allen  orten, 
lelnden  vnd  ziogewaudien,  so  vii  mngUcb,  durch  suuder  vnd  gniein  bottscbaft,  ob 
en  jemand  so  selig  oder  fnrwitztg  hette  sin  niogeU)  ein  eidguoschaft  vor  inlen- 
boTferliclieQ  kriegen  vnd  bkutvergieftaen  zno  vysen  vnd  vermtigen. 


Erster  vffbruch  der  v  orteB. 


So  nun  alle  ding*  als  langmuetig  gednlt  vnd  harr»  vor  vnd  nachgen ,  recht  bieten, 
recht  »chryen,  rüefen  vud  ermauen ,   begernng  Inter  by  den  pündeu ,   landsfriden, 
md  siglen,  vnd  was  die  jedem  zuegehend,  blyhen  ze  mögen ,  alles  unt  erüchiessen 
helfen  roocht,  die  v  ort  täglich   gewarnt  vud   vergwÜBst  wnrdend  der  grossen 
ansohlegen  vnd  prachts  der  Zürcher  vnd  seder»  so  mit  verwegnen,  gautz  ver- 
leben Worten,   wie  si  die  v  ortlj  vmkeren  wettend,  vnd  aber  einander  namptend 
vogt  TOtt  Zug,  Sehwytz  st.,   lìalteud  da  (wie  sì  vormaln  Vber  die  v  0:1  leitend)  die 
euhut  verkouft  vnd  schon  an  sich  gemacht»   ee  der  bitr  gfangen  worden ,  md  der 
warlitdi  vü. 
*ackt  nun  h&rzno  der  angsetzt  tag,  wie  der  v  orten  kriegsrät  den  emempt  vnd 
haltend ,  namMch  der  ii.  tag  octobers,  Tff  den  ai  vfsjn  wettend ,  in  UÄmen  gott 
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im  allmächtigen,  der  iiîmelsk^nfrin  Mari«,  mû  aller  Tierwelten  gottu.  Erwälteni  flu 
im  óberi^ten  herm  üristara  Jêsnm  ¥iiBem  erîosern  md  «in  h*  lyden,  dess  bildnn^  sì  k 
rnui^m  nnmeu  mit  «tarckem  jyfbnboii  Tnd  haffiiiin(i:  In  iren  eeren «eichen  »  ^tctt*  nl 
landfiiianer  harfûîtrageii  wettend,  ¥ng*2wyflet,  er  wurde  vnd  wette  die  mit  h5chKl*D 
frijnden  viid  sigliaften  eeren  veftieren ,  da  tss  beg^iiinnen  vod  wider  hein  beleilÉû. 
Alio  vît  il,  ûctubris  zngend  vb  bv  den  v  ort^nvon  jedem  ort  fnnfîsi^  man  vff  EitKÎîueli 
ïno  Itî  die  fryen  empter,  die  skii  den  v  urten  abgeworfen  yud  i^antss  widerwärtig  çr^^^ti 
haltend,  kamcnd  abendB  zâinen  zîto  llüchdorl'  ob  iïitikileb»  in  Incenierpiet  ^legen,  tm 
zeicheiL  Ina  denen  kam  die  paner  von  Meyenberg  ve  den  fryen  etnptern,  (dann  dii 
gedachten  Meyenberger  «ich  f,'ar  wol  vnd  eerlich  irehalten  hattend  in  disera  handele  ml 
allein  sanipt  dem  gotzhn«  Mnry  in  allen  emptern  nit  ane  grm$  umey  vnd  ürbdt 
bcharrt,  by  dem  alten  ^lonben  vnd  v  orten  blyben)  viid  ein  molonf  redlklier^  frSliclitr, 
tapferer  pellen  gsntz  wol  3£é  tiiuftt,  vfid  begirit'  der  bsehwerden  inn  nelbs  m  entbelfm 
Pass  alsö  sampt  dt^n  Me}enbergern  dero  iiij«-  etwan  iij<^*  mmen  ükb  vermniletéînl  avt- 
Ètìlben  nacht*  welch«  harï,achen»  dann  der  comentur  mu  HîtzMlch  gewar  ward,  gtalU 
'Wachten  gegen  llöchdörf,  b^ainlet  zamen  die  pnren  Knn  Hitzkilcb  in  da«  tiitsch  btus 
hielt  ein  ernsthaften  rat  mît  inen ,  wie  nnn  der  sach  t^.  tneiid  war.  Doch  je  enéf* 
tend  fil  den  rat,  zwch  der  ci>mcntur  eampt  den  ì\ntiglÌBCh<^n  pnren  glych  nach  mitnacht 
hinweg  mit  all  aîner  barscbaft  vff  Brenn j^arten  tn(t.  Also  zinstagg  fröy  dem  zechendii 
octobria  brachend  die  gesamleteD  zuo  llorhdorf  vfT,  äugend  mit  iiij  stuck  Mch^n»  m  dlf 
?on  Lucern  dargt^tan  daran,  vnd  als  inen  dann  angezeigt  vnd  allwegen  die  gedacbtes 
fryen  empter  bsunder  vil  tratzliebs  gsiìbrey»  gemacht,  als  wettend  n  allein  die  v  *trt 
verjagen  t  venneintendM  niitimCt  ein  hiiffen  der  vffraerigen  trö wenden  puren,  sampt  àm 
camenttir  zno  Ilitsîkîli'h  f  Albrecht  von  Muli  neu  von  Bern)  sieb  zuo  Hitîlikb  vernanile* 
lian,  Tiid  da  »k  in  eini  platÄ  wol  bewart  fur  nn  gm  einen  nnleuf,  mch  der  v  ort  weM 
weren.  fìeeshalb  die  v  ort  mit  kriegi^^cbera  vmBechen,  dncb  ane  orduang  also  vf  Hiti- 
Irilch  ïuozugund,  berittend  das  hns.  Da  si  nun  niemand  funderid,  vagendo  ins  doi-f  Wiii- 
kllch,  flen^n?nd  an  die  jongen  TUgewenten  kriegsliit  schimpfen  mit  hiiener  vnd  genaüa 
tnd  die  pnrsen  ir  morgenbrat  ^^amlen.  Vnd  alsdann  oueh  die  aitar  vnd  alle  ritstani 
Törlang  da  gstürmt ,  rüstend  die  kriegsliit  der  v  orten  nach  löblichem  altem  bmck 
irer  frainen  vordem  zuo  mit  tîfidien,  on  eh  betsteinen  Tnd  mes!?gwendern,  m  si  mit  inen 
'teertend,  liesgend  ire  prieRter  ein  ampt  klingen  von  vnspr  frowen  in  der  tilclien  gedacht! 
tntsehen  has.  Pamach  ass  man  zniorgen,  schl^iof  man  vm.  zug  man  gegen  lach,  vnd  rff 
dem  feld  offiiet  man  inen  vor  die  ordinantz  mit  pnncten  vnd  articklen,  nach  braeli 
Tn«f er  eitern ,  die  si  zuo  gott  vnd  d&n  helgen  Bchwnrend  ze  halten ,  kamend  al^o  gfi 
îflcb.  Da  lagends  zinstagü  znacht,  wichend  die  puren  all  vss  den  fryen  emptern  von  hnsi 
vnd  bein  gen  Bre  m  garten  zuo,  Mitwnchen  früy  zujüfeud  si  von  den  v  orten  gen  Bogwjl 
in  die  fryen  empter,  da  blyhend  si  ligen  bis  sanistag»  vor  GallJ,  I>a  las»  ich  si  aai 
li  gen  vnd  kam  wider  in  die  v  ort  äuo  luogen  ,  wo  si  nun  vswellend  mit  den  paneri 
EQO  retten  irn  fry  Tsegeichickten  hafTen,  dero  si  ane  zwyfel  nit  lang  verfressen  werdeud. 

Tffbnich  äei  t  ortan  mit  den  panern^  rnd  wÌ6  si  noob  den  iran 
.  flchribead  yiii  ini  ?m  hin. 


Die  notveaten  wysen  von  den  t  orten  wachetend  nnn  gar  flysmg  mît  iryt  ^ftmi 

**6ûgen,  angefengtem  krieg  glücklieb  end  ze  erlangen,  sehribend  onch  noch  Tff  den  i,  tag 

'öctohers  berm  landvogt  zuo  Saïgans   sampt  den  slnen  daaelbs,   was  vorhanden,  we^ 

vîUêns  si  wftrendy  mit  früntlichem  ansnoch  vm  ir  hilf,  ob  müglich  war ,  aiuiseaehkken^ 


^ 


die  Zürcher  ^en  Gappel  zngenij  da  die  t  ort  si  besnochtendi 
angriffénd  nid  seUüogeiid. 

^hü  vir  dis  zjU  imi  oach  gereicht  der  ansciüag  des  rfbrueks  der  Sftjr«àf4r  nA 
bj  U  tagen  ane  gfar,  denea  aan  oacli  ylends  virkäadt,  was  liasUg»!  div 
f  orten  in  die  frjeu  empter.    n&mf  sì  flai  Lr  angestellt  i^osUn,  «tana  Tai 
I  Uessend  st&rck  ao^aa,  naclit  Tud  tag,  tdü  satztciid  irta  kriigmaeblag,  da«! 
md  lr  hnU  wie  tUe  zamun  teilt,  sotten il  in  dii^  fryen  ompiar  lien«  die  er* 
jtider  mil  iaea  xieu  an  die  v  ort^    dann  die  Zürcher  ntit  iretn  snogeteiUcii  hnfea 
pia  Cappel  zien  yïï  die  von  Zag ,  tiiarek  den  aller tiecliKteu  ane  vcnttKlit^n  (wla 
IScb  bri<^f  anzeigtend«  se  man  uacli  der  Bcliiaclit  vtT  Ireui  hotiptmun  Zwiiigij  fand.) 
>  ^^nchcn  dpmxj.  Uigocti^bers  morgens  zagend  die  variZun-Ii  niittiist^ni  lannaUi 
\\  ,i*'tt  mit  irom  gschütz*  munit^iou  vud  gar   rdrslliclhir   nclùîm>r  nìntniifi 

rmit  r^fiBüägen,  kästen,  prufiand»  liiLlsig  in  fassen,  ')  schimor,  noil,  vnd  m  »annua,  nftl 
IgiiB  noch  Tergea^en,  als  wetit^nds  den  ryctisten  tUrstoii  ln^kriegciii  vnd  wan  duiii  nna 
I  die  V  5rtii  %üo  laoiid,  gen  Cappel  zmt^  mc\i  da  2C  uerHaailün.  Vnii  kanieud  Indi^ift 
I,  rat  vnd  obergton  gen  Cappel  in«  laitfor  sampt  einem  gar  gwalMijen  ,  star- 
oltstn.  bnpsclien  gschütK,  dm  t^tailt^uid  hi  nach  onhiung  in  ir  Hclianl^,  darhy  itto 
don,  wagen  mit  Rpietiseü  vn*l  \sén%  mdi  ettlicli  hulVn  pml  fiiHtijjj  ìiÌNling,  hürk, 
|](  ding  zno  wei^  nach  der  allerbe**ten  òrJtiun^,',  waren  iitai  da  vnd  kuniend  jeaier 
rad  far  ir  lûtt  von  stellen  vnd  empierà,  mit  den  »eichim  vrtd  /.uotcliilrdon.  Ea 
tB  dem  weg  ier  marcnbrecher,  daa  ^rmn  honpUtuck,   genanipt  der  Heck«l 


i  firidti  •!  ir«llt«]i4  tqs  daran  geheucki  Itan. 
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TOB  CoâtantXr  bo  die  eidfnoeseii  Im  Schi-aderloeh  des  99.  jar«  prnBBen  hand,  éfl 
iénÛB  Zng  gstûnnt  hau,  dero  brach  ein  rad,  bleib  also  dahinden. 

An  obgemelter  mitwnchen  morgenß  hortend  die  t  ort  mess  2Uo  Zng,  mit  f 
andacht  nach  altem  bmch ,  assend  darnach  zmorgen ,  zn^end  vss  von  Zug  li 
gùiUêy  die  rrend  zno  fiuoch«n,  rfT  Oappel  mo,  rnd  vff  den  ^chënenberg  in  ein  h 
da  Ymbar,  epeehtend  ntin  den  vjend  vss,  sacheiid  ynd  erkantend  den  zno  Cappi 
als  die  V  ort  dann  hienor  ir  pnnd  von  Zurchern  harus«  gefordert,  mit  aniei 
si  die  hinJur  nit  me  für  eldgnoKsen  achten  noch  han  wettend,  handletends  i 
alB  onch  vor  vnd  nach  zno  allen  malen  alles  das,  so  froraen,  inpfem,  eerUchi 
liehen  eidgnossen  znostat.  Yid  als  si  sich  jetz  versamlet,  ir  Int,  zeichen,  gsch 
alle  ding  hy  einandem  hattend,  schicktends  darch  ein  tmmeter  ein  offnen  ab 
nach  rechtem  bmch  vnd  form  redlicher,  offienlicher  absagnng  md  verltnnter  vyei 
gen  Cappel  zno  der  Zürcher  la^er,  der  den  Zürchern  ^berantwnrt,  nämlich  dem 
mau  selbs  wurd,  bscbach  angfarllch  vm  mittag,  vnd  stnond  der  abeagbrief  n 


Absagbrief  den  Zilrcbern  geschickt  toh  den  ¥  o: 


rfeH. 
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Dem  bnri^ermeiâter^  rat  Ynd  dem  grcmsen  rat,  so  man  uempt  die  ij«*, 
gantzeu  gemeind  der  etatt  Zurieb  Hegend  wir  die  houptlüt,  panerherm,  rlt  thi 
gmeinden  diser  nachl)enerapten  v  orten  von  Lncern,  Vri,  Schwyta,  YnderwaU 
Zag  gmcinlich  vnd  wunderlich  mit  disem  Tnsrem  oflnen  hriefe  zno  wnssen.  1 
Tnd  wir  sanipt  vnd  snnders  nnn  lange  zjtt  bar  vher  vnser  gmeinlich  vnd  soi 
gnnopam,  erher,  eerlieh  vnd  zimlich  reehthieten  nid  hegeren,  onch  wider  v«i 
gescbwornen  pünden,  den  vffgerinhten  landsfriden,  wider  crigtenlicbe  zucht  vnd  d 
wider  eidgnöäsische  trüw,  liebe  vnd  früntschaft,  onch  wider  alle  natürliche  tu 
billickeit,  von  vch  vnd  denen,  so  vch  anhangend,  nit  allein,  snnder  onch  von 
eignen  Intten,  so  ir  vns  wider  gott,  eer  vnd  recht,  vnd  wider  vermüg  der  pili 
aller  billickeit  abzügig,  vch  selb  anhengig  gmacht,  also,  dass  die  an  ms  t 
brüchig  vnd  meineid  worden,  vna  vnaer  gwaltsami  vnd  greobtickeit,  so  wir 
honptraanschftft  sant  Gallen,  der  vogty  im  Ryntal  rud  aast  an  vil  me  orten  ^ 
setzt,  haltend  rns.  die  gwalticklich  vor,  vnersettiget  des»,  mit  vil  hinderlisten  nu 
vna  »elhs  vtieins  vnd  widerwerüg  ze  machen,  \Tid  mit  der  gfarlickeit  rm  t«  1 
waren  criHteniicheiialt  liarknmncn  glouben  zno  trengen,  vnd  gehend  fur,  wirwilil 
gotzwort  nit  büren,  all  vnd  nüw  testament  nit  lesen  lassen,  vns  desshalb  die  fil 
böswilligen  üeiscbnerk^inll'er,  verrütera,  höswieht  nennend  vnd  scbeltend.  Til 
vwerm  falschen,  nnw  erdichten  gUmhen  nit  anhangend,  schlachend  ir  rn8  pTotii 
veilen  konf  ab,  vns  hieniit  vnxlerstande,  in  hnngers  zwang,  nit  allein  vus,  ml 
vnscbnldig  kind  in  muoterlyh  zno  verderben,  vnd  verbnnnend  vns  d« ,  ••  id 
gnnnte ,  vnd  das  su  nit  das  vwer,  noch  vff  vwerm  ertrych  gn'achsen  ,  md  fi 
biderb  Intt  gern  gnntendt  schlacheud  rr  vns  ab,  weïchs  offenlich  vnd  frefieiUÉ 
die  pund  vnd  den  vffgcrichten  luodsfridcn  gehaiidlet,  vnd  der  dingen  ril.  du 
ptnd  vnd  der  vffgericht  landsfridcn  an  vns  offenlich  gebrochen.  Vnd  bo  wir  1 
dingen  halb  vm  frid,  mowen  vnd  vffcnlhalt  willen  gemeiner  eidgnosehafl,  fH 
hendel  recbtn  erholten,  darnach  geschrüwen,  vnd  dass  ir  vns  dess  gestandlf  l|fl^  i 
vnd  gemant  nach  mg  der  pünden,  vnd  andre  ort,  vns  darzno  «e  helfei, 
BcbriftÜcb  ersiocki ,  aber  nit  dass  ir  vns  rechteuB  gestendig  wellen  ajm , 
sich  erzeigt^  der  vu  darzno  helfen,  snnder  hand  nnn  ein  lange  ijtS 
vnd  vnbilliâkeit  erljdeo  mäessen.    Tnd  eodann  semlichs  hochmnoU 
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1 1«  gfbriichdn  kein  end  sjn ,  tob  weder  recht  noch  einich  bìllickeìl  ^eualgfen  ma^, 

àiiû  wir  getrunken,  Bemlkhfl  gott,  siiier  werden  iiinoter  ?nd  allein  liimelschen  beer, 

L  iüen  froiueo..  denen  recbU  vnd  blllichs  \;ì'à\i,  zuo  claj^en.    Ynd  so  Tim  dann  bishiur 

rwlchcr  vilfalii^er  gwftlt»  tr»ng  viid  hocbuiuot  wider  recht  vnd  alle  billkkeit  be- 

»tt,  TBier  vvr  vnd   naeb^eben,   recbtbiPten   vnd   begeren,   onch  kein   billickeit  nit 

fcOt  Tud  desébftlb  weder  göttlicher  eeren  nach  siner  grecbtickeit  verschont,  onch  vas 

IdwTüaern  aeinlicb  schaud,  schoiiich  vnd  verachtnng,  gotzlest-ernng  vnd  hoehmuot 

Bit  IC  tnMen  noch  lyden,  anndcJ'  vus  vor  gott  vnd  der  ivelt  verwyslich  ßyn,  «ind 

fUo  errt^ttunf^  güUlicher  eeren,  gkiibens  vnd  der  grechtick*?it,  vm   Fins  helgeu  na- 

D,  semlichcn  vngerechten  fretel,  bösen  gwalt,  vßs  göttlicher  vnd  des  himelschen 

llftlit  mderzelegea  vnd  %e  strafen,  vnd  ym  selbs  im  recht,  dem   vnf^ern  vtid  der 

liit  mo  verhelfen,  trangenlich  verursacht  vnd  in  räch  gen&tiget,  vnd  wellend  so 

\pit  ^ad,  craft  vnd  stercke  verlycht,  die  mit  der  band  vnd  gwaltiger  tat  an 

l^neliiii,  vnd  BcniUchen  vnbillicheu,  maotwilligeii  zwang  vnd  imng  wylïer  keins  wega 

m.  Das  wir  vch  vnd  allen  denen,  so  vcb  darzno  hildich  vnd  luihcngig,    hieniit 

'ftnkündend,  vnd  dadurch  vnser  eeren  gegen  vch  für  vus  vud  eli,  die  vns  hierin 

agig  vnd  bilÄich  Bind,  verwart  hau  wellend,  in   vrknud   des  gegenwirtigen  briefs, 

[wirmo  warer  gezngnna  mit  vnser  trüwen  lieben  eidgnosaen  von  Zug  secret  vnd 

1  bewart  band ,   in  vnser  aller  namen.    Batnm  mitwnchen  xj.  tags  octobris  anno 


Angriff  ?f  absaguiig  der  v  orten  in  die  toh  Ziiriok* 


Iftdein  Dun  ouch,  als  der  ab^agbrief  den  Zürchcrn  fberantwnrt,  die  v  ort  vnd  îr 
i  etwan  ein  gnoten  ßchlangenscbutz  von  einandern  warend,  ordnetend,   stalltend 
iaiwhtend  die  v  ort  ir  orduurivr.  rncktend  in  wald  vnd  darfân  stalltend  ir  fschiita 
nliche  ort,  fienj;»>nd  an  schiosHen  je  ein  blinden  schuLz  vITder  Zürcher  läger,  da- 
lli den  Zürcbt'rn  ein  lärinau  machtend,  dass  si  sich  utalltend  starck  vnd  wtylT  in  ir 
lieseend  ouch  den  lärman  streng,  fast  vnd  starck  «chlachen,  achr^'cn  vnd  poatea 
riich  gen  Zhrch  zno,  dann  vff  dem  weg  fiLr  vnd  fiir  vil  knecht,  ouch  die  paner  von 
to  etwau  4,  stund  nach  der  verlvsung  des  absagbriefs  erst  kam ,  die  sich  nun  mit- 
\m  stütz  starckteiid.  ir  Ordnung  machtend  gantz  nach  irem  wiLteu  vud  gfallen  vom 
rnir  rechten  band  vf  ein  reinlj,  mit  schantzen,  j^reben  vnd  züueni  wol  vud  llir- 
tk  verwart  vnd  vmgeben,  uit  der  gstalt,  dass  si  wjrt  ziecbens  tF   ander  lût  an- 
rfea  willens,  sunder  als  die  sieb  da  finden  lau  vnd  in  irem  vorteil  weren  wettend. 
jer  Bub:hem  oueh  die  v  ort,  ala  die  so  nit  gern  vnwyslich  ein  so  tapfer,  wol  be- 
ftetk,  verwegen,  mt^chtig,  fn'fen  vdckjn  irem  vortel  vnbedachtlich,  verächtlich 
la&sehlag;  danon  inen  bald  grogger  schad,  nachteit,  scband  vnd  gsi^dtt  hiltt  volgan 
rfti^jffen  wettend,  sunder  zugend  vm  den  bry,  den  si  wol  wüstend,    fast  heisa 
Swig  sjn»  liesNond  sich  sieben  jetz  da^  dann  diJrt,  mit  zeuiien  vnd  betriegen,  da- 
'  vyend  irs  angrilTs,  wohar  der  vf  sì  bscbei-hen,  vugwüiis  wurde,  iuerLend  ir  geschiita 
clutter  hindern  wald,   schussend  also    nach  der   vjenden  täger,   dessgljch  die 
'  widernm  nach    inen  ouch    in  wald,   vnd  wo  si   die  meintend   erreichen   mögen, 
mit  blinden  schützen. 
eiifl  trtbend  si  wider  vnd  lur  mit  scbarmntzen  vnd  schiessen,   gantz  kriegischer 
aaeh  drjen  vni  den  abend,    ludern  der  Zürcher  hufT  vnd  ordnutig  sich  gar  vil 
hAt,  tratend  jctz  zamen  die  kriegsrät  vud  fiierer  des  volcka  der  v  orten  mit 
ernst  vnd  anreden  zao  den  iren,  dass  nnu  hie  war  die  stund  vnd  zytt,  dass 
tch  ain  groas  barmherückeit,  durch  ir  ritterlich  head,  mann  lieh  weer  vud  taten 
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si  entledigen  wett  von  dem  vnbilliclien  zwange,  fljemniot,  fref«!  vîid  besehwerd  g6j 
inen  gtìbraclit,  durch  ir  jetz  gegenwirtige  vjeiid  \\    Darum  ea  nun  an  dem,  ^nd 
nît  zuo  verziclien  war,  dass  man  den  vyend  im  uamen  gotte»  angryffen,  ynd  mit  tapfertr 
band  Tôrtribéïi,  oder  triben  werden  mü^^fisteud. 

Desfl  dann  der  gmein  mau  gautz  bepirig  vnd  lästig  mit  erraanen  vnd  begeren,  u 
vyeud  gefdert  zno  werden,  ward  also  dea^balb  gar  cnistlicb  geraten  vnd  widerraten* 

Yff  Sülicbs  dann  ettlicb  redlicb,  #eren  herren  vnd  gegellen  von  allen  v  orten  sieh 
hinab  in  vnd  dnrch  den  wald  liesRcnd  gegen  den  vjeud  zuo,  die  ze  suochen.  anzaoreitMB 
vnd  erknuden,  wo  mtin  si  am  bt'Sten  anfallen  möcbtc,  vnd  hielt  •  ad  die  bimptlntt,  krieg»- 
rat,  paner,  zeichen  vnd  i>rdnungen  der  v  orten  also  da  oben  still  ira  wald.  In  ßolchein 
flysBìgem  saocbon  je  etwau  au  eim  ort  ein  Kai,  an  <*ini  andern  ort  aber  etwan  ein  toiet 
minder  oder  nie  der  v  orten  lüten,  Bunrbtend  wdder  vnd  für,  dass  also  etwan  r(  dii 
drîBBîg  man  an  eim  ort  der  vj«ud  Ordnung  erlabend»  ankameud  vnd  fnndend.  Als  dii 
nun  des  vyends  ausicbtig,  wnrdeud  si  m  hitzig  vnd  zornbrün^tig,  daaa  da  kein  beit 
noch  verKicheu  Icuger  nit  was,  suuder  schassend  jetz  ab,  vnd  trateud  den  angniT  tapfer 
an,  verwegenliciis  hertzen,  die  so  ring  an  zaL  «) 

Sokber  angriß'  ward  iinn  oiicb  gbürt  vnd  vermerkt  by  dennecbsten  vmscbweifendea, 
die  nnn  ako  disen  Euoiüffeud,  jetz  zwenzig,  dann  dryssig^  minder  vnd  me,  bis  also  vf  iy«» 
ßtarck  der  v  orten  löten  zamen  kamend,  in  die  Zürcher  gar  tapferlieh  vnd  verwegenlicb 
ielend,  denen  mch  die  Rchützeii  der  Zürcher  starck  widerhieltend,  doch  von  den  v  ort« 
ecbtitzeu  biiider  sich  triben  wurden  von  irem  handgscbütz  zun  gpiessen  (dero  si  dau 
etlich  wägen  vol!  balteud  stau  in  ir  8chantz).  Allda  die  drübundert  so  tursticklich, 
tapferlich  in  die  Zürcher  bracheud,  dass  si  ein  Incken  in  der  Zürcher  Ordnung  truck» 
tend,  an  dem  ort  dann  die  Ziircher  ntarck  widerbieltend,  stich  vm  aticb,  streicli  Tia 
streich,  sampt  vnfriintlichen  worteu.  Wurlend  oucb  die  Zürcher  mit  steinen  gar  starci 
vnd  streng  vf  der  v  orten  lut,  vnd  ward  an  dem  ort  nnt  vberaechen,  so  lyb  vnd  leben 
ßcheiden  mocbt. 

Von  Kolchem  angrilf  ward  schnell  ein  lÄrman  binder  sieb  gemacht.  Ouch  In  dem 
znoharloufeu  von  den  kuochten  »  jemerdar  fitarck  hindersich  gf^röeft  vnd  gepcbriiwen, 
dran,  tapfer  dran,  nacher,  triiwen,  Vu'bm  cidgnossen,  die  vnsern  in  der  vorhnol  lydend 
vnd  band  den  vyend  angriffen,  ouch  yleuds  gschickt  zno  der  v  orten  ©rdnung,  da«a  fi 
kirnend  ane  verzng,  die  iren  bittend  sich  zamen  \iid  ein  gchwcrcn  angriff  t^n,  gar  mit 
clciier  anzal,  atnondend  in  »grosser  nul  vnd  gfar; 

Also  die  Ordnung  der  v  orten  ruckt  yleiids  den  iren  zuo,  ze  helfen  vnd  errett 
Dann  geuielte  im  angriff  m  mit  grimmem  zorn,  t^rmt  vnd  auhaîtpu,  ala  vni  verdie 
schuld  in  dift  Zürcher  schluogend,  hüwend,  sehuHscnd  viul  stachcnd,  inen  oucb  vnder  die 
spies  trungend,  dero  entwertend  vnd  dormais  cri'fticklïrh  in  sitriicktend  mit  iren  gnoi 
langen  schwiirtern  (damit  ü  mertdls  versechen  warend)  den  vyenden  zun  achenckb 
vnd  henden  hüwend.  Kam  ouch  die  Ordnung  der  v  orten  dahar  tracken,  sampt  d 
2eicben  vnd  aller  maeht,  wott  niemand  der  hiudrist  syn,  anndor  ylt  jeder  höchst  sibs 
Vermögens,  vnd  pchrüwend  etlich  vndflr  denen,  m  jetz  an  der  n<>t  warend,  dran,  frÄücb 
dran,  lieben  fronien  eidgnosaen  vnd  alten  eristeut  tmcktend  daniit  so  starck,  verwegen- 
lieb  vnd  streng  in  die  vest  wol  gestellt  Ordnung  der  Zürcher,  dann  da  oncb  nn«  der 
scliwal  vnd  truck  der  Ordnung  sampt  paneru  vnd  îîeichen  der  v  orten  m  gwalticklicll 
angieng,  dem  vyend  ho  ein  grusain  anseeîien  was,  ihm  die  nit  lenger  gestan  niochtendi 
snnder  liessend  jetz  ir  weren  falbvn,  ergabend  sich  schützlicb,  gantz  er^chrockenlicb  la 
ein  flucht,  kartend  sich  vud  nameud  iren  louf  gegem  Albi  a  zuo,  da  dann  die  verlaas» 
neu  weriueu  nit  weuiij:  verbi titl^^rt^nd  der  v  orten  kuecbt  im  nncbylen,  die  dann  onch 
erat  streng  anbracheud ,  vnd  an  eim  graben,  ûmi  die  Zürcher  zuorugg  battend  gh 
galt  e«  jetz,  vnd  giengda  au  ein  feilen»  howen,  stecbeu,  vennlj  gwunnen  vnd  knutsch' 
da  es  oncb  4er  Zürcher  paner  gar  noch  zoeb  (dann  ein  stück  darnss  gerissen  ward  von  el 

1>  Von  ipÂlgrtsî  HMidî  wareM  iren,  wk  ai  sieh  gei^tot,  Im  ersten  aa^riff  bjfiecai  oder  sibea  htmdert« 


de^^ 


ein 


éeïït  '^    oirten)  vnd  die,  äIb  der  panerhêrr  am  ^dihdu  bleib,   durch  ander  jung  wol 

'Mirena    grellen  zuo  handen  ylendfi  guan,  vnd  mit  der  flucht  daruou  gebracht, 

^       Al^^    uno  die  litarckeii  jnïigen  V)  krieplütt  der  V  orten  Ptarck  yltfid  vff  die  Zürcher, 

00    â^ern.  graben  so  vii  verhindi^rl  vnd  blyheiu  dass  der  grab  s«  vali  ward,  dass  die 

^^       ^cb^   el>«xis  fttoas  vber  den  graben  vß  liiffend  mil  den  Zürchern  all  weg  vb  vi*  glegen- 

^■r^'t  d^^   8^ir^88  vnd  gast  noch  gen  Zürich  suo,  da  jemerdar  milMu  Zürcher   erstochen, 

^P  ^ï!r«il^    oïicli.    gar  vil  gfangen  wnrdeud, 

1      '' 


Acro 


l^u  aolclxeni  nun  ouch  die  nacht  inüel,  da  dann  der  v  orten  Int  vflThSrtent  nachylen, 
yeV^    'V'Xl  bis  ans  Cleinalbis  kon  mit   den  vyönden,  kartend  wider  vm  ins  läger  der 


%V 


,^|jer    "VTid  ins  closter  Cappel  Da  si  nnu  fiiridtuhl  alles  gschiitzcldn  vnd  gross,  aampt 
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^^^iOTi,  X*r<>niand»  vnd  allein,  das  die  Zürcher  dahin  gfü ert,  dero  »i  kein«  wider  dannon 


T--£i^t  Hottend*  Vnd  wareiid  nainlich  die  Zürcher  in  gemelUr  ,scliaiitÄ  vitd  erdnnng 
^L-jidôii  vnd  gsyn,  ob  vj^*-  starck,  ymi  ü^ma  orsiihlageu  wardeiid  an  v^-  mann.  Liessend 
•*T|j  ^nd  biuder  inen  zno  banden  den  v  orten  xviiij  «tuck  vf  redeni,  sampt  der  mn- 
^j^^iji  vnd  aller  rnstnng,  darunder  man  onck  fand  ein  l'ass  mit  helsing,  dero  etlich  hniulert 
*tt*<i^  ^*^  Kcniacht  warend  mit  lytendon  lät&cben,  gerüst,  ala  lût  daran  mo  hencken  ?c», 
lieitt  1**Ä8*^M  ftfic  zal  vnd  ander  weren,  vnder  deïfi  huupLstncken  warend  onch  etlich  der 
^g^j^t'Sft^  danon  obstat*  lUe  v  ort  gwiumcnd  unch  dero  von  Zürich  schiitzenpaner  vnd 
g^ljj^eiuilj  xskà  «nst  zwei  veniilj  vs  iren  emptcru. 

Dl»  i^un  die  nacht  den  tag  gautz  vssgelöi^cht»  die  nachjagcr  der  v  ort  vnd  ir  gantzer 

^^  jeU  Bich  zamen  versamlet  hattend,  einandern  wider  zamen  suochtend,  ih  pnrsen  bj 

^^^dem  crfragtend  jeder  vrn  sine  fründ,  verwandten  vnd  gsellen,    item  vm  die  lob- 

itbckei^  eerenzeicheu  vnd  all  g8talt  drr  bandlungen,  da  nnu  bigI)  fatid,  àfkm  bis  in  die  xx% 

pinn  ^t flore n  warend  von  den  v  orten,  Nauiend  si  zno  hochem  danck  mit  grosser  ernat- 

^aagnng  goti  dem  allniechtigen,  siner  wirdigcn  mnoter  vnd  allem  hìmelsheere 

-^)  herrlichen  sig  vnd  vätterlichen  byfitand,  von  gott  inen  so  gnedigcklicli  ver- 

Ikben  vir  den  tag  vnd  stand,  lubteud  gott  gar  mit  bocht»n  l'ronden,  dasa  si  mit  m  wenig 

RbAden  Cwiewol  er  den  hüsern,  di«?  ir  her  reu  verlorn,  nit,  aber  nach  gsUU  des  httödels 

oa«  îe  achten  was)  so  ein  manhaftc,  ewiger  gedcchtnus  wirdige  tat  vollbracht  haltend, 

iß  «Û  SQAt  gsell  mit  dem  andern  cougratnliert,.*) 


Wi«  es  die  nacht  gangen  naeh  der  sohlaoht. 


I 


^ 


*ki  als  dann  die  zyt  eroordert,  wurdcnd  aber  die  wachten  vfgfUert  gegen  Zürich 

^«ItTscUwo,  vïid  versechen  nach  noturft*  niaclitend  onch  die  knecht  vil  Türer,  üen- 

^  '^U,  Buochtend   mit  füren  vnd  liechttirn  vt  der  wnl^tatt  wider  vnd  fnr  vuder  den 

^^U  Tjenden,  die  jetz  eins  teils  tod,  etlich  in  sterbender  arbeit  vnd  angst,  andre 

^elwund,  vndfragtend  etwan,  die  also  mit  dem  tod  nmgend.  ob  sì  begertend  zno 

'^n  vnd  der  h.  sa<Tameuten.   Dero  etlich  antwnrtend  ja,  vnd  also  mich  cris  te  iili  eher 

•™iin^  verwart,  ütnrbend  als  fronie  cristen,  andre  etwan  dann,  eu  gfnigt,  antwnrtend 

[5^^*bend  zeichen   nein,   die  lies  man    dann  als»  wie  vngloiibig   hniid  sterben,   oder 

gab  inn  einer  ein  stich  oder  streich,   damit  si  dest  oe  zum   Infoi,   dahin  si  mit 

Ä«ren  fahtend,   gfàrdert    wurdcnd*    Dann  rneftend   etwan  die   wunden   vm   hilf 

lleü  ir«  lebens  vnd  seelen,  als  zuo  bichten,  binden  vnd  dass  man  si  gfangen  nem, 

I^  tarlicb  an  dem  ort  die  an  ererbt  erberckeit  voser  fr§m  altfordern  trülich  erstattet 

TUA  N>nicht,  daflH  man  nach  erhaltiiem  8ig  vnd  vertribneii  vyend  barmhertzigkeit  mitteilt 

itum^  die  dea  begertend,    ilalf  man  vilcn  Zürchern  vnder  den  toten  vnd  jetz  gter- 

yf,  etwan  bekannt  man  ir  etlich,  oder  st  fragtendet  etwan  eim  nach,  vnd  snoolitend 

ile  iraieû,  erbermdhaften ,  elenden ,  beengstigeten ,    dnrch  den  Terrlterschcn  Zwingün 

1^  «tucken  ringeji  knecht.  —  2)  fehli  can^uiuljert. 
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fbelTerfllerten  Iftt  hilf  Tnd  resiiieiti«nin|f  0  in  lebens,  scliieìt  maus  ito  den  fiorai  gm 
Cappel,  gen  Zug,  Tnd  wie  man  moeht,  se  erfrìsten  Tnd  binden.  Ir  etlieh  stnondend  osd 
selb  yf,  krachend  allgmach  sno  den  fluoren,  battend  ym  venichnng  ynd  hilf  irs  leben. 
Nit  wenig  fand  man  ir  onch,  so  niderkon,  mit  ynd  ynder  den  toten  yermiseht,  so  idt 
wnnd  noch  gelemt,  jedoch  ward  ir  aller  yerschont,  niemand  me  ymbracht,  snnd»  eti 
gross  sai  gfangen,  ynd  darnach  all  gen  Lncern  geschickt.  Also  yellbraeht  man  tbi 
snochen  bis  gegen  mittemacht,  dastarckt  man  die  wachten,  ynd  looh  der  hnffandnov» 


Wie  Zwinglj  fliadeii  ynd  was  mit  im  ghandlet  ward« 


Wie  dann  obgemelt  ist  yon  dem  yertryben,  glich  nnn  nach  yertribnem  yini  yil 
in  dem  nacl^agen,  dann  aber  die,  so  den  yyend  ind  flncht  gschlagen,  ein  so  rittalièl 
schwere,  snre  arbeit  yollbracht,  ynd  ire  tapfern  lyb  der  gstalt  gebracht,  dass  si  nit  as 
wyt  sno  lonfen  gericht,  snnder  blibend  sampt  andern  müden,  schweren,  alten  ymieml- 
genden  zno  lonfen,  yf  der  wallstatt,  blasend,  ir  creft  wider  ersnochend,  hin  ynd  har  gaal, 
noch  als  die  zornigen,  watenden  löwen,  etlich  onch  gar  mit  schweren,  schädlielien  wn^ 
den  ynd  Stichen  gereicht,  da  etwan  einer  mit  xx  ynd  darob  wanden  ynd  stiohen  abgs* 
fertiget  was,  giengen  also  wider  ynd  für,  mit  beschownng  ynd  erkennnng  yollbradte 
tat,  da  dann  so  menger  handfester,  tapfrer,  redlicher  man  jeti  lag  sterbend,  tod  yil 
wand.  Da  noch  etlicher  in  sim  blnot  karchlead  mit  halb  entgangnem  leben,  etwan  eil 
eerenman  anredt,  ynd  sich  sno  erkennen  gab.  Die  dann,  wie  obstat,  angestrengt  wii^ 
dend  sno  kerang  ira  abscheid  zom  waren,  alten  cristenglonben,  mit  bieht  ynd  empüik 
hang  der  h.  sacramenten,  das  onch  by  etlichen  angnomen  ward.  In  solchen  non  ouà 
yoraen,  da  die  Zürcher  ordnnng  gstanden  was,  ward  fanden  Zwinglj,  ligend  yf  sim  aa- 
gsicht,  der  nnn  nit  geletzt  mit  snndera  suchen  nach  wanden,  dermass  dann  dass,  si 
er  laft  ynd  atem  hette  mSgen  han,  er  noch  da  dannen  kon  wir,  welche  die  alten  cristei 
bedanckt,  kartend  in  ym,  erschattend  in,  kantend  in  doch  nit,  tet  er  sin  engen  yf,  sad 
ym  sich.  Da  ward  er  gefragt,  ob  er  hichten  wette,  schutt  er  sin  köpf  vnd  erschatt  sick, 
gab  ZUG  verstan,  dass  er  der  bicht  nüt  wette.  Vf  das  ein  redlicher  alter  crist  harhouwt 
mit  einem  schlachtschwert,  Zwinglin  vnder  dem  kin  in  hals,  des  Streichs  er  starb.  In- 
dem tarnend  nun  etlich  dar,  so  Zwinj^lin  in  sim  leben  kennt  hattend,  beschowtend  inn, 
snoclitend  euch  by  bsundern  worzeichen  an  sim  lyb,  vnd  fanden,  dass  dis  der  Zwinge 
was,  den  si  warlich  mit  mengerley  reden  nach  sinem  tod  be<?rüesstend,  mit  yilcn  titlen, 
die  im  all  wol  gemäss  warend,  nit  mit  wenig  hocheni  dancksagen  zno  gott  dem  all- 
mechtigen,  dass  der  recht  grund,  vrsprung,  aufang,  vrsach  vnd  sächer  alls  dis  fbelB, 
elends,  jaraers  vnd  angst  jetz  da  lag  karchlen  2)  in  sim  schelmigen  bluot,  dem  doch  gott 
die  gnad  hat  tan,  vilicht  vm  dass  er  etwan  ein  priester  gsyn,  dass  er  von  biderben 
eercnlüten  vnder  inen  vnd  in  dero  bywesen  starb ,  snst  war  nit  wnnders  gsyn,  es  wi- 
rend  me  ttifel  gsyn  by  sim  end,  dann  kriegslüt  im  feld  warend  (will  daram  nit  genr- 
teilt  han,  dann  die  sach  treits  yf  ir  selbs).  Also  kam  für  vnd  für  den  gantzen  abend 
yil  der  alten  cristen  zno  im  vber  sin  toten  cadauer,  zuo  beschowen  den,  der  me  ynfrid, 
ynraow,  angst,  not  vnd  jamer  hat  vnd  nämlich  zuogericht,  dass  all  forsten,  heim, 
stend  ynd  stett  nie  hattend  mögen  zwegen  bringen ,  nun  da  lag  vnd  von  iren  henden 
als  instramenten  von  gott  darzuo  verordnet,  siner  bosheit  Ion  empfangen  hat.  Da  la^ 
jetz  der  vogt  aller  eidgnossen,  vnd  (von  den  gnaden  gotts)  all  sin  anschleg  by  im  in 
endschaft.  Yf  im  ward  onch  fanden  der  absagbrief,  so  inen  Zürchera  zaogeschickt,  d«i 
die  y  ort  wider  namend,  sampt  etlichen  briefen  me. 


1)  fffeatlialt  —  2)  rachslen. 


Argnìerimg  ktirts  TM  die  gewmmei  soblacht 

Dwjl  dann  (80  dis  nun  lyt  viid  wyl  bette  trauten,  oder  die  notnrft  eruordern  mo- 
li) hie  nit  vbel  ptanden  ein  früutlich,  Teraünftig  argniernng  vnd  judicitim,  wie  lue 
in  diaer  ^imiienen  Bchlacht  der  Zorn  eins,  vnd  Ternuiift  ander«  teils,  ein  blïiotver- 
wiDdten  s&ng^  band  m^pa  ban.  Item  da  band  fründ  ir'mä  vmbracbt,  es  band  in^ot 
irkannt  gsellen  einandern  erschlagen,  es  band  bluotverwaridte  fründ  ire  walTeu  in  ge- 
bönier  firundsbluot  gewetzt,  es  band  eid-  vtid  pandgnoBsen  biit  die  brief^  8<»  ir  Iromen, 
topfem  altiordern  dorcb  TeriTung  irs  bluots  vfgericbt  vndgeinacbt,  mit  ebüri  dem  bluot 
um  enem  bar  erwachsen,  gar  nocb  wider  dnrchtilgt  ynd  abgetan.  0,  es  sind  sacben 
ktt  furgangen,  wann  es  anders  betruffcn  bette,  dann  errettnng  des  waren,  alten  cristen- 
jloubens,  seeleii  vnd  eere,  so  war  nit  wnnders,  ém  ennii  hätte  sieb  (wie  äoo  Rom  ia 
dem  elenden  sterben  Jiüjr  Cesari»)  sampt  allen  elementen  entfernt,  verfinstert  vnd  ent- 
Htxt.  Der  zorn  bat  hie  nämlich  gross  frSnd  ein]ifangen  eins  slgs,  die  ?eriiuft,  fur  daa 
mögen  vor  dem  zorn  ze  red  kon,  bat  mitlyden  tragen,  vnd  des  eben  vii  mit  ob- 
nelter  handlang.  Dann  die  erat  einandern  2nm  tod  gefdrdert,  Tnd  mit  tapferer  aor- 
er  hand  gefeilt,  ermanend  jetz  eitiandern  zno  sterben  ftls  from  cristen,  bittend  ein- 
lern  rm  rerzichnng,  seheud  einandern  rnowigcklich  zno,  empfelend  einandern  ir 
twen  Tnd  weisen  jc.  Daraf  vrteiîe  ein  Icser  vm  kürtze  willen,  weders  bie  furtieffea 
die  meinnng  ^)  des  zom&  oder  der  Ternuft.    Der  ghuh  ist  ricbter. 


Wer  by  ZwingÜB  ftmdea  warfl. 

Vm  d&ss  ich  dann  nit  verdacht  werd,  als  der  so  eich  eins  andern  vngliicks  fr&wte, 
I  des  ein  zeicben  geb   mit  stellang  in  ewig  gedecbtnns  die   namen  der   namhaften 

gwaltigen  von  Zürch,  hab  icb  die  gnetlich  vnderlasaen.  Bann  allein  bekenn  kh 
bj  fry,  mich  gantz  kein  bednren,  rüeweii,  nocb  naclidanck  ban  an  Zwinglin  vnd 
r  verkerten  barmhertzigen  blatten  verwaclisnen  rott ,  als  denen  so  |dis  vbel  vnd 
nd  alla  mit  eigner  hand  gepflantzt,  barbracbt,  md  vf  ein  frome^  lobticbe,  eerliche 

noscbaft  lasterOeb  gfüert  band.  iJann  wie  auch  des  Verräters  Ja  das  namen  zno  er* 
rang  der  andern  dj  bottcn  aln   der  vngchuldigen   an  der  verraliing  des  berren,  im 

Igeilo  dick  anzogen,  bab  ich  mit  namen  barin  gestellt  die  verfüeriücben  pfafTen  vnd 
difiaiiten,  so  bie  vf  der  wallstatt  by  Zwinglin  tiutden  worden.  Was  namücb  der  von 
wMafgg,  pfleger  gsyn  zno  Einsidltsn,  apt  von  Ciippel,  comentar  von  Köasnacb,  Antouj 
dder,  Itttpriester  Zürch,  Niclans  Engelbart,  Wolf  von  Rüti,  Krönl  von  Kiiti,  die  pfafen 

Ballacb,  von  Gossow,  von  Wetzikcn,  *)  von  Egg,  von  Mholtern,  von  Kegenstorf,  von 
if&kon,  von  Zollikon,  von  Eamsperg,  sacramenter,  münch  von  Byschach,  zwen  miinch 

Cappel,  Bnocbmann  k. 

DiÄcr  Personen  halb  ward  vil  red  vnder  den  alten,  dass  nämlich  etUch  meintend, 
die  Z'òrcber  den  ernst  nach  der  absagnng  der  v  orten  gsecben ,  bettend  ai  gemelt 
rfnerisch  pfafen  zwnngcn,  dabin  zu  stau,  dann  si  snst  nit  der  eeren  gsyn  wärend, 
ward  von  etlichen  gemeint,  ir  vilfalf  ig  erbietten  in  der  vfirnor,  die  zwegen  zbriu- 

hti  si  verursacht  darznustan.  Aber  je  hat  nienmnd  gMrt,  dass  Zwinglj  vor  der 
der  V  orten  vorbuwt  gefragt  bey,  wen  auocbend  ir,  sunder  was  des  wachaes 
fO  minder  worden.  Ob  disen  personen  ward  nit  vil  trareiia  noch  rüwena  erzeigt, 
leer  mit  bsnnderm  danck  gott  hoch  geert ,  vm  dase  er  dise  scbädlicben  Iht  erlegt  bat. 


1^  Adfiuic  —  2)  WlnlgkoD. 


ms 
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Es  warend  ouch  srao  fitnnd    dis  handlnng.  ynd  wie  es  erf^augren^  so  vil  man  d&nn  ob^ 
abfinde  wisse»  moctit,  enbotten  Tnd  geschriben   gtattlialte;*n  Tnd  raten  in  den  v  ortei, 
oncb  dem  zn^  im  feld  zii#  Boswyl,  da  dann  an  allen  orten  (alB  Torab  blLlich)  goU  gtiü 
^lob  vnd  daock  gseit  vm  solch  eerlicli  erlangten  Big, 

Dry  tag  bleib  man  lî  der  wallstÄtt,  ?Ed  wie  Zwinglj  geröst  ward* 

Es  schlnogend  die  v  ort  ir  läger  vfd  wallatatt,  als  dann  bmcb  mÛ  gwonbeili 
ino  warten  dry  ta^,  abji^mand  dis  tat  rechen  weit,  das.s  der  bÎ  da  finden  hätte) 
Tnd  am  donata^  iiess  man  TiDBchiachen  im  läger  vnd  rnefen^  dass  man  ZwinglJn  als  ein  i 
dermassen  groBsen,  schantüchen,  kätz^rschen  Verräters  böswicht  wet  richten  by  totem 
WÌB  dasaUe  recht  vermächtend  nach  gstalt  um  handels.  Ba  sich  dann  versamlet  ein 
weit,  zxio  sehen  mit  Inst  vnd  begird  verdiente  straf  antnon  dem,  de^  bosheit  Icein 
Tasprechen  niöcbt,  dann  die  hat  gereicht  bis  in  himmel^  durch  alle  erden  ins 
?nd  allB  zno  mnotmasscn,  jetz  ind  heU. 

Der  ward  also  todt  geiierteüt  md  demnach  verbrönnt,  als  vergljchnnit  d^ 
Iting  eins  lebens.    Es  ligend  oncb  die  y  ort  vf  vjH*  atarck    also  zno  Oàppel   im 
Vj  den  panern. 


Luggarna  ward  ingnomen. 


Als  dann  die  sccter  hattend  den  pindern  lüt  geschickt  wider  den  herrn  tob  Mtss,  iSà 
onch  noch  allda  kgend  mit  etlichen  veniüinen,  da  dann  onchdie  y  ort  entsitzen  mnoBBtani, 
da  yilicht  gedachte  krlegslüt,  pindcr  vnd  ir  mithaften  ob^^emelt  ■)  onch  etwaa  an  dm  ort 
an  si  ïûchen  möchtend,  vnd  nämlich  Lnggarns  oder  ander  platz  innomen.  ßemlicheii 
Torznosyn  verordnetend  sì  ein  hcnptman  von  Vri,  ee  dann  man  gen  Cappel  ic^ch»  dfB 
dftB  land  vnd  alle  diog  kund,  der  fliegt  sich  hierin ,  vnd  vf  snntag  den  nechsten  ud 
der  Cappelschlacht  fiel  er  mit  40  mannen,  so  er  du  inti  zno  im  gnomcn  hat,  zno  Lntfìriirni 
InsgchloBS,  nam  das  yn  zno  handeii  der  v  orten  satnpt  dem  gschntz  vnd  aller  zg 
(leng  den  honptnian  im  schiùda,  der  dann  von  Zürich  was,  vnd  etllch  schloBsknetut ,  y 
onch  sectisch  warend,  enthieltend  die  bis  zno  end  de»  kriegs  x.  Vnd  wiewol  im  fridlii 
desBhalb  niit  abgeredt,  onch  dio  v  ort  glimpf,  fuog  vnd  rechts  gnnog  ghan,  die  sectischel 
ort  VB  teilnng  der  vogty  Lnggarns,  onch  des  gschiitKes  dasei b«  zur»  tnon  vnd  danati 
Btcllen^  resritnierend  die  v  ort  nht  dest  minder  die  vogty  vnd  gächttz  wider  zno  gfr 
meinen  banden,  w!e  das  vor  disem  ynncmen  gsyn  was,  vnd  ward  das  schloss  Lngganu 
geschlisaen  k.^} 


Wie  bin  Züroliern  flirer  gbandlet  ward. 


Ala  die  ding  ergangen  mitwnchen  vf  der  nacht,  wie  jetz  ghörl,  die  ZÄrcher  so  fiK 
trostlich  kamend  lonfen  gegen  ir  »tatt  kwo,  mit  verkündnng  der  elenden  mär,    wart 
alao  den  ersten,  so  zno  ir  statt  kamend,  gar  vnfrünt lieh  abgewüscht,  vnd  wott  man 
wie  es  nacht  was,  die  tor  nit  vftnon,  snnder  geantwnrt,  man  wette  iro  nnt  in  der 
bis  man  die  rechten  märe  eiTüer  vnd  bericht,  wie  all  ding  ein  gstalt  hätt ,   sl  wti 
dannen  gflohen,  ee  die  schlacht  recht  angfangen,  vnd  gebend  vnwarheit  für,    Ba 


wari 

I 


1)  mittattcn  löo  fûrlch,  Bern,  Baaell  vad  aneti  etwo  eüi  ort  -  2)  mi  w»rd  h,  ip itère  3«àrift 
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|c  mee  vnd  roee  ^obb  Tnd  clein  hanaen,  von  raten  vitd  kriâ^samptlûtten,  oucb  die  paner 
(irylendTnd  vntrostlîch  kameod  gegen  der  etatt,  gar  mit  jamerlicîiem,  erbermcklichem 
digêo  md  eilendem  gsclirey,  ba  einer  raoft ,  tuoud  vf  viid  land  vus  yn  vnd  vnser 
itatt  bewaren,  daim  es  ist  gwtisR  kein  anders ,  die  v  ort  sind  fast  bald  ?f  rns  vnd  vor 
m^er  statt.  Andre  dann  echrüwend,  v  hellend,  kamend  mir  zMlf,  ich  mn(^88  an Kt  miner 
EBuden  vnd  anmacht  halb  sterben,  bringend  mir  ein  scblirer  k. 
|i  Da  dÌ9  elend,  clagbaft,  arbetselig,  f bei  yerfnert  volk  also  in  gresser  angst  vnd  not 
feu>nd«  tet  man  Inn  vf,  Hess  si  yn,  ach  mit  elendem  empfahen  vnd  eidlichem  jamer, 
linn  sì  ob  hnndert  viid  xx  man  inriertbalb  ir  mtiren  sìLs.shaft,  verloren  battend,  mit  gar 
iknem  gschrsj  der  armen  wyber,  der  trostlosen  jetK  iremachten  Tritt  wen  vnd 
Hf  vnd  wo  einer  kam  an  ein  ga.ssen,  die  jet/,  all  voll  liechtiT  wareiid,  oder  gegen 
hns,  all  ane  weer,  merteils  onch  aiie  harnascht,  Unot  vnd  achno,  etlich  gCû^H ,  ge- 
;cn  vnd  g^eschleipft,  mit  bliiett^nden  wunden,  süfzen  vnd  sdirven  irs  schaden»,  lüffend 
n  tno  die  armen,  trostlosen  alter»,  fra^jteitd  vm  ir  rU«,  die  scbr^enden  w>ber  vm 
maw,  jedes  mich  den  hìtìoii,  vnd  ward  erfüllt  die  gantz  .statt  mit  jiiinerliijbem  gschrey 
elagen.  Lutend  in  rüt,  bseliickU'iid  von  h&seru  die  allen  bnrger,  so  snst  nit  in  rat 
nd.  Uuoltend  ouch  jetx  denen,  m  inen  solili  jamer  kiinftig  syn  durch  Zwinglis 
[leu  voranzeigt,  vnd  dämm  vom  i*at  warend  gstot^sen  worden  vnd  vssbljben  etlich 
oder  vg  jar,  bernoftend  onch  in  ireu  rat  ein  guoten,  fromen  eerenmaii,  ho  eben  vf 
2yt  in  ir  statt,  snst  nit  ein  Zärcbcr  was,  hieliend  gar  ein  noctibàndigen  rat  mit 
(inandern,  fragtend  onch  gemelten  eerenman  ern^tiirh ,  battend  in  ?ni  rat  vnd  bsiiheid 
Ira  elend,  vnd  wäret  solcher  rat  eben  lang.  Da  dann  onch  imerdar  für  vnd  für  etlich 
Idr  iren  kamend  von  der  scblacbt,  dann  wie  obstat,  dans  der  v  (irtcii   lût  vf  der  wall- 

rvmgiengend,  hulfend  inen  setbs  vf,  füertend  irò  vil  wund  vnd  gsnnd  vf  die  strass 
Zürich  zno,  vnd  schicktends  beiu.  Item  bo  was  der  graben  obgemelt  gantz  vssgfüllt 
Byn  mit  Inten,  die  dann  onch  darin  trackt  vnd  triitten,  dero  vil  nüt  verwnudt  warend, 
Ì  nun  by  der  nacht  wider  vs  dem  graben  tapp  e  tend,  sich  vnisabeud  vnd  den  weg 
tfend  gen  Zürich  zno,  da  Lneu  dann  die  v  ort  nüt  förtsat^tend,  runder  es  güeticklich 
ilieaseiid,  dero  kamend  st  ätz  für  vnd  für  etlich  heintropfen,  imerdar  mit  merung  irs 
àrei»  vnd  tmrena. 
lUo  wttrdtìod  si  zno  rat,  schickteud  yiends  den  Bernern  zno  bericht  des  liaudeU,  vnd 
brief  darnf,  also  oucb  ander  lüteii,  vnd  Messe ud  vf  das  am  donstag  morgens  stnrm 
lärman  gan  mit  botten^  gloggen,  mit  gschrey  vnd  jaiuer  vberall  in  Ziiricligebiet, 
?U  jn8  Tnrgöw  zno  y  leu,  vud  fiirderlicb  hien  ze  iiilf  zuo  kon,  si  onLîïtisyend  bcliigernng 
statt,  darum  all  die  iren  sotteud  zien  yU'iidéi  gen  Züi-oh  der  statt,  wjters  bscbeids 
erwarten.  Die  versamletend  sicli  nun,  indem  werdend  wir  liiogen,  wie  es  an  andern 
^n  gang. 


Wie  gegen  den  Bernerii  gtaandlet|  vnd  io  fil  &1b  abgseit  ward. 

bo  obgbort,  wie  jetz  die  v  ort  vff  der  wallstatt  lagend  zno  Cappel,  kam  inen  ein 
ililich«r  brief  zuo  von  denen  von  Bern,  die  dann  schon  dcti  frirnemens  vnd  baiidlens 
'V  orten  bericht  warend,  wie  dann  substautK  gedaclils  brief>^  in  der  copy  bienach 
Igend  der  rechten  waren  iJiissyf,  so  die  v  ort  aumpt  gebürlicber  antwurt,  den  Bernem 

ntfxnd  wider  znoschicktend ,   so  barnach  stat ,   von  wort  zno  wort   Inter  verstanden 

Fromen,   fürsichtigen ,   wysen,   wiit  band  vwer  scliriben  vns  getan  von  wegen  der 
MUnd  md  veilen  konfs,  ob  wir  den  mit  gwalt  zuo  reichen  vnderstan,  vnd  die  vnsern, 
fch  in  abstrieknng  deraelbigen   glychrdrniig  jcebalten,  zuo  strafen,  ir  das  mit  gwM 
mtUf  die  biderben  Int  entschütten,  vnd  daran  lyh  vnd  gnot  setzen,  vns  das  aukündt 
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vnd  damit  fwer  sere  bewart  haben  wellend ,  als  Inhalts  verfitanden ,  vnd 
BCmlichen  schrybens  zno  Vck  nit,  snnder  dass  ir  bedacht  han  sotteiid  yeraehen,  in  if* 
ptalt  wir  null  sampt  vnd  snnders  von  denen  von  Zürich  lang  zjt  getrengt,  i^weif 
ynd  vnbillicher  Wj's  mit  rnn  ghattdlet ,  ala  da^H  man  vns  der  hoaptmaaschaft  m 
Gallen,  der  vogty  im  Rjutal,  onch  andrer  vnser  grechtigckeit  vnd  gwaltsamj  entsetlt 
vnd  hat  man  vns  die  gwalticklich  vor,  darzno  vns  die  vtiaern  ahtrünig,  vnghoraam  TW 
%m  Widerwillen  bewegt,  so  wyt  dass  si  mit  gwalt  vnd  tätlicher  Kftiidinng  wider  m 
handien  Rollend,  Bes  vnerseîtiget  schlaat  man  vns  profland  vnd  veilen  kanf  ab,  welcli 
aUs  vnsem  gaehwornen  pünden,  dem  vorgemachten  landsfriden  vnd  aller  hillickeit  u 
wider,  vnd  wie  lanj?  wir  vns  Techt*"nH  erbott<?n,  darnach  geschrnwen,  vns  damurj 
helfen,  vch  vnd  ander  vnser  lieh  eidgnosson  angerdeft,  geliäUen  vnd  nach  sage  der  panM 
ermatii,  vnd  ao  wir  dann  bi^shar  nüt  anders,  dann  das  recht  ze  pbruchen  begert 
was  vns  das  geb  oder  nera,  vn»  das  heniiegen  vnd  dem  trdlich  stattgt^ben  vnd  nachkoi 
bettend  wir  wol  gemeint  vnd  vch  dea  vertrnwt^  ir  SöUend  vwer  vnd  vnsrer  allverder 
vnd  vnser  alt  hargehrachte  i'riintschalt  bedacht,  vnd  vns  mm  rechten  gehnlfen  hu 
▼Bd  dass  ein  lob.  eidgiumcliaft  in  einiclceit  entliallen,  by  frid  vid  rnowen  bliben  niachü 
So  vna  aber  gar  kein  gmU  nit  helfen,  frilntlirkrit,  recbt  pit^ten  vnd  begeren  nüt  taoi 
mögen,  daon  dass  vns  lein  billickeit  geiiolgen,  vnd  aulcber  lochmuot,  zwang  vnd  traai 
(fegen  vn«  ae  gebrnchen  kein  end  syu,  band  wir  vniter  eeren  vnd  notnrft  halb  nit  kontii] 
vorisyn,  aunder  sind  mit  vnger  paner  vpzogcn,  vnd  ira  namen  giylis  etwas  far  hand  gnin 
darin  vns  gott  nin  gnad  bowjf^oo,  des  wir  im  hohen  danck  sagen,  vnd  werdend  na«  in 
namen  dea  allmeclitigen  gotls  vnd  feiner  werden  mnoter  fwrfaren,  vus  selbs  zua  r«ôàl 
2ao  verhelfen,  die  vnBem  vin  ir  vnbilïiche  vnghorsame  zno  strafen.  Vnd  diewyl  fu 
der  handel  der  voFern  halb  nit  m  vil  beruert,  dann  das»  wir  achtend,  ir  wol  röewij 
hüben  Mögend,  wellend  wir  ^'ch  dea  biemit  von  alter  triiWj  lieh  vnd  frhntscbaft  will 
Bo  fwer  vnd  voser  vordem  zamen  gbappt  vnd  bewiscn  hand,  achten,  vnd  vermeil 
dass  ir  ifch  dadnrcb  zno  rnowen  bewegen  lassen  sollend.  Dann  oh  das  glych  nit  becl 
eben,  wnrdcnd  wir  docb  vwerm  widerstand  kein  acbt  geben»  dann  das  wir  ^userm  f^^ 
nemen  i?^tatt  tnon,  ao  wyt  vn«  gott  gnad  yiiüL  glück  gibt,  vnd  erwarten,  wer  vns  dann 
mo  hindern  vnderstan,  welch  dieselben  syn,  werdend  wir  aln  vnser  vycnd  achten  vnd 
Italien,  onch  denen  zno  widerstand  handien,  wie  sich  daB  begibt  vnd  gebnrt,  welleml 
wir  fch  hiemit  anknnden,  vnd  vnser  eere  he  wart  han.  üienach  habend  vch  le  ri«^hti 
datnm,  vnd  mit  des  fromen  ic„  0  verwart  dem  lij.  tag  octobris  anno  inj, 

GfUßin  hötipitüi,  panerherrf.n  vnd  krie^srät  der  v  ort\ 
ztfo  Cappel  im  f^ld. 

Den  fromen ,  fdr^ichtigen,  wjsen  schnlthela,  raten  vnd  gantzen  gmeinden  von  fl 
vnd  den  emptern  der  berrschaft  Bern. 


Wie  TBd  was  ghandlet  ward  eiient  der  Bus,  in  firyen  amptem 

im  Argöw. 

Das  zhglj,  gen  Boswyl  kon  von  den  v  orten,  lag  nnn  ala^»  da  in  frjen  em; 
sno  denen  kam  oicb  donstags  dem  xij.  octohris  die  ander  paner  von  Lncem  mit 
völkli,  sampt  eim  vennlj  welscher  bhcbsenscbhtzen,  inen  fber  den  gothart  hamafeaçhl 
von  bap,  Hey.  vnd  kei*  Mt.,  dero  otch  ein  vennlj  kam  zno  den  panem  de?  v  ort 
alsodafii  Û  mo  BobwÜ  hy  iijif>  etarck  wnrdend.  Nach  dem  dritten  tag  Eoeh 
1)  flnicMIgfiif  wreen  honptnuuiii  ron  Lncem  iiiatgi'll  In  vnter  Klier  luuata. 
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y  der  Eus  ab  gtn  Ottenbach  sua,  dft&n  eI  ir  kundsokaft  liat- 
d&sa  die  Zürcher  wider  mn  macht  gesamlet  vnd  zamen  bracht,  namliûh  YÌj 
Tiid  ix  vennlj ,  als  zuo  iren  zogen  warend  Schaff husen,  sant  Gallen,  Frowenfeld, 
|geii1)iirg,  TurglJw  mit  ir  macht,  zeiclieii  ynd  i^sehütz,  ein  ^oss  anzal  liit.  Panif 
I T  ort  acht  haltend,  wo  die  si  sich  wettend  vindeii  lan.  Zagend  nnn  allgmaeh  die  Berner 
tk  YikJk  ir  landmareh  y(  die  frjen  empter  vnden  hamf,  zuo  denen  was  jetz  kon  Basel, 
^tnrxif  MÊlhTiaen^  Biet  vnd  ir  anhang  vf  der  siten,  mit  pauern,  vennlinen,  gBchuti, 
iBitzion  md  gwalttger  rüBtnng,  nun  gantz  praehtlich  ein  stoitzer  schöner  hnf,  uanüich 
xÄ.  starck  (ward  man  durch  sì  selbs  bericht).  Aïs  die  den  zu  g  der  v  orten  zuo 
Bwyl  vemamend,  brachonds  sanistags  vor  Gatlj  vf,  zugend  yf  Vilraeringcn  zuo,  mit 
ligem  tämmer  vnd  muot.  Oess  dann  ouch  der  v  orten  yöicklj  berieht  wurdend,  zngend 
nen  Yon  Boswyl  gegen  mittagwertz  vs  dem  dorf  vf  die  wjte,  namend  fur  eich  ir 
ihatz,  nämlich  viij  stück  rf  redern,  snocbtend  ein  platz  vnd  wallstatt,  slalltend  sich 
ein  Ordnung  vnd  macihtend  irn  anschlage  doni  vyend  da  zuo  erwarten,,  naiulich  irn 
chhof  oder  jïigKwaïlstatt  v^'f^tencklich  da  zuo  hau.  !ia  dann  ire  reisigen  vnd  ritenden 
hörend  vnd  suachtend,  onoh  der  welB^^h  h  ou  pt  m  an  mit  einer  rott  schiitzen,  st  reift  end 
?u  Villmeringen  die  empter  ab,  gegen  der  Berner  huffen,  die  dann  etwan  vf  einan» 
9  stiessend,  vnd  jeder  teil  durch  kund&chaft  vnd  spechung  den  andern  hufen  vegieng, 
ohen  durch  den  berg,  hoche  vnd  gstüd  wider  vnd  für,  kantend  doch  nie  suo  weren 

einandern. 
Uso  atuûud  der  v  orten  hülli  in  tr  «Ordnung  bis  schier  vf  den  abend,  da  die  iren 
.,  ouch  die  welschen  ncliûtzen  vnd  apecher  des  felds  wider  kam  end  mit  anzeüg, 
nit  anders  findeji  kondeiid ,  dann  die  Berner  ziigend  wider  nitzich  von  inen  vf 
Imgarten  zuo,  Uarum  doch,  ob  Rolcbs  vf  ein  trug  bescheehen ,  wettend  si  mit  irem 
;ìì  in«  cloater  Murj,  des  tags  da  ze  erwarten,  tatend  onch  das,  zugend  in  genielts  gotz- 
I,  Tnd  am  suntag  morgens  kam  inen  knndschaf't,  dass  die  Bern  er  zuo  Brenigarten  yn- 
en-  md  anfiengend  enenfUr  vfzien ,  vilicbt  vf  der  v  orten  hafTen,  oder  zuo  den  Zlir^ 
m.  Purum  diewyl  kein  widerstand  nienen  in  gedachten  emptern,  onch  die  puren 
der  koiit  sich  an  die  v  ort  ergeben,  vm  gnad  gebütten,  geNchworri  vnd  zum  teil  gebüesst 
tendi  zugend  die  v  ort.,  so  zuo  Mtirj  lagend,  nientags  friiy  von  Murj ,  schiektend  die 
Yon  Lucern  sampt  denen,  ao  darzuo  visgnan,  wider  heimwerta  haruf  in  ir  gulzhus 
fchrein,  vnd  zog  der  ander  zu  g  vber  Ross  ano  den  panern  der  v  orten,  die  dann,  als 
Stricht  worden,  der  versanilet  zug  der  Zürcher  wette  gi-n  Bar  zien,  vnd  der  Zuger 
trich  schleifen,  wider  by  der  Rüss  liaruf  zogen  warend  ir  lägf^rx.  Da  lagend  nun  die  v 
mit  kriegischer  macht  vnd  Ordnung  vf  ix^- starck,  dann  onch  die  Waliser  zuo  inen  kon 
irend,  mit  M.  mannen  vnd  die  wäischen. 


rie  die  Berner  widernni  scliluageiid  in  die  fryen  empter,  das  closter 
Mnrjj  oucli  Merischwaiid  pliinderteiid* 


Da  nun  die  alten ,   stanf.baften  cristen   von  den   v  oi"ten  nit  nur  an  eim ,  «nuder 
n  menge  m  ort  zno  verKechen  haltend    vor  gwalt  vnd  vb*>rfüM  der  secter,   die  dann 
fl  vnd  mechtig  land  vnd  lut  band,  als  man  weis,    Vnd  als  die  paner  von  Lucern  ge- 
ht* mentags  vf  (îallj  hamf  kam  gen  Hochrein,  oueh  etlicb  gen  Willisow,  vf  Bodeu- 
Yud  anderj^chwo  bin,  dass  also  das  gschötz  vnd  paner  zuo  Hocbrein  lag,  etwan  mit 
mannen,  warend  die   puren  von  Mure  vnd   daselbs  vm   noch   müeig  vnd  voll  räch, 
Kîgtpnd  bald  den  Bernern  an.  wie  der  v  orten  liit  hein  vnd  vber  Bus  zogen,  gantz  nie- 
ra e  in  emptern  wäre.    Rie  nun  zuo   stund  wider  von  B  rem  garten  vfbar  zugend, 
gedachtfl  mentags  vf  öallj  geuMuri  zuo,  vnd  in  das  closter,  da  si  gar  ein  mann- 
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lidieiL  stiytt  ttteidf  namlkh  In  den  Mlchen  mît  den  taflen,  ^cbnfttnen  bUdern  Tni 
gstöl,  onch  zierdpn,  das  si  Mn  zio  stucken  riclitend,  Oiicli  ein  armen  j^elìornen,  torecli- 
teil  raeotsclien  viid  narreu,  der  ìuen  hi  ir  muotwìllen  redt,  hiiwend  si  ztod,  bliindertend 
das  Cluster,  namead  dem  gotzliaa  das  sin.  Das  warfind  in^  manniicheu  taten,  vnd  erster 
angriff  in  disem  krieg.  Da  dannen  ^ngends  mn  Mmschwaed  glich  Ttider  Marj,  so  den« 
YOii  Lncern  znoghört,  gegen  der  rÄ8«  gelegen,  da  si  ondi  pltinderlend  vnd  hnsiertend 
wie  die  sanoysclxen  krämer  in  der  kiklieu  ynd  anderschw©,  Vf  gidirlis  die  Lncemer, 
Bo  by  der  paner  zno  Hochrein  tagend,  eigenlich  acht  namend,  wo  der  bär  wyter  bin 
lachen  wette,  vnd  wo  er  sinen  kiïcbenstnrm  me  vben.  Als  die  aber  alpo  kriegten  Tnd 
facMen  mit  lären  hüsern,  bildern  vnd  kilcben,  Mesaend  die  Lncerner  by  der  paner  zuo 
Hochrein  ein  ßtttrm  gan  an  die  gloggen,  dem  b&ren  ab  irem  ertricb  zoo  zünden  rnà 
weren.  Sobald  die  Berner  fiampt  irn  milhaften  dea  bericht,  zngends  mitwiichen  nach 
ßallj  ab  der  Lncerner  crtrich,  nitzich  gf^n  Bremgarten  vnd  da  vber  den  Zürchern  zao« 
Darab  die  v  ort  bsnnder  gfallen  haltend  der  ineinung,  so  nan  ir  vjend  mit  beden  bafea 
«amen  kon,  wnrdend  si  angryffcn ,  oder  angegr^lffen  werden  vnd  den  krieg  enden. 
das  ÄUgond  die  Lncerner  mit  ir  paner  wider  hein  sampt  dem  gachntz  donstags  ni 
Gallj  zno  ir  statt,  Vnd  wnrdend  jefz  die  Ziirclier  sampt  den  Bernern  ob  xrxni,  gl 
als  si  zanien  kamend  ob  Brenigarten,  Mgeiid  wider  dahar  vf  Cappel  zno  gar  mît  einei 
wolgerüfiten^  «toltzen,  starcken  hnffen  vnd  mechtigera  wolgebntztem  gschntz  vf  den 
Hebend  Cappel^  geheiasen  Schöneiiberg,  dero  Vi>n  Zng  ertrichs  in  vnd  vm  ein  holt 
haltend  Bar  in  engen,  vnd  Cappel  znr  lînggen  band,  da  lagends  nnn. 


Wie  sieb  die  zwei  beer  gegen  eÌBandern  lägertend. 


Vïid  als  die  Zürcher,  Berner  vnd  ir  anbang  so  prachtlich   sich  ßcben    vnd  barförl 
liessend  vf  der  xjin-  megden  tag  an  zweien  haffen  vs  dem  holtz  vf  gemeltem  Schtinenberj 
am  morgen  friiy,  nicktend  haratlich  dahar,  ale  ob  si  den  berg  ab    wettend  gen  Bar  in 
boden,  dem  die  v  ort  flyßsig  acht  haltend  va  iren  herbergen   vnd  hnsern,   mcktend  if 
die  zum  slrylt  verordneten  piätz,   znm  gachhtz,  dazno   empfalien  die  nöwen  krieplü^ 
im  berner  hnffen,   vnd  wann  8i  in  boden   kämend,  im   namei  goU  inen  einer  »cb 
begcrlich  ze  gestan  vnd  vs  dem  boden   triben,   t>der  darin  gar  ze  legen,   oder  si  erlil 
»e  werden.    Vnd  j*Uiltend  sich  nämlich  die  erst  vszognyn,  von  jedem  der  v  orlen  L 
sampt  der  paner  von  Eoltenburg,  anegfar  v^-  man,   an  ein   ort,   heiast  das  Himelrjcl 
etwan  ein  schlaugenschntz  von  Cappel,  den  vyeriden  znr  linggen  band,  dass  die  ßerö6| 
ab  SchÖuenberg  vher  irn  platz  vsRchiesßcn  mochten,  dem  vyend  in  ongen,  wa»  ein  1 
vf  zno  inen,    verliessend  das  dorf  Bar,  damit   ob  die  vyend   mit   gBchiitz  8i  b«ie 
wettend,  dass  man  den  biderben  llUen  zno  Bar  ire  büser  ersparen  möcht,   Vnd  lag  éìi 
hüfii  mit  vj  ßtnek  büchaen  zwiischend  dem  dorf  Bar,  grad  dargegen  vf  ein  baggenschati 
wytt,  vnd  Barbnrg,  da  «i  der  vyend    vnd  die   vyend  ir   trnmm«^n  vnd  rüefen,  so 
vm8chlnog,  hlîren  möchteti.    Bor  reclit  hnf  aber   der  v  orten  lag  dann  da  danneo  i 
Zug  werte,   in  vnd  hy  eim  dorili,  heisst  Ywyl,  da  dann  der  recht  schlacMplatz  erwei 
was,  mit  zwei  atoltzen  ordnnngen  vf  ein  schlangenschntz  vom  Himelrych.    In  dise  11 
zagend  die  verordneten   der  v  orten   mit   gnot   kriegiscbem   i^charniiitien  den    ganti 
morgen  mit  vnd  gegem  vyend.    Aber  je  gefiel  den  Zürchern  vnd  Bernern  die  aach,  i 
li  lût  hinab  in  boden  wotteud,  stînder  rncktend  wider  hinder  sich  ins  wäldli,  da  scUl 
fenda  ir  lager«  vnd  blibend  oncb  der  v  orten  liit  in  jetz  gemellen  ireu  beden  ligan.  ^ 


Wie  die  Zürcher  ?nd  Berner  sieh  hieltend  angends  kriegs,  euch 

aidhar  vad  jetz. 


lii  rfbrnch  md  anfnn^  des  kriegs,  wie  d&nn  ob  giiuog  ghört  der  secter  Tilfaltig 
werben,  iianiend  die  bed  stett  Zörch  ma  Bern  da  vnden  am  Ryti,  waa  der  graff^chaft 
Btdeo  zuo-^hört,  yn,  »clnekteiid  ein  honptiiiati  gm  Zarzach  ,  da  brachend  die  Zarzaclier 
)T  die  sacrifty,  vnd  lìessend  dem  landuu^  zuo  Baden  die  scliliiesel,  namend  ein  ehor- 
dmnts  machtends  ein  vennli^  ynd  Bchwuorend  die  Ton  Zarzacbf  Cobeìtz  rnd  darum 
iselben  boxiiitmaii  Ton  Zürich  ghoraam  mo  syn,  inacbtend  ûncb  den  crützbaspol,  das 
h  wichen,  an  sich,  die  Cliiigrnower  wottend  inen  aber  nit  schweren,  es  wotteöd 
die  Lüggtrer  ir  crtitz  nit  annemen.  Also  kamend  by  iijc-  Berner  mit  eim  houpt- 
Ton  Bm^g,  frytap  nach  der  Oappelschlacht  (ren  Lng^eren,  die  wïirdend  wol  em- 
BchwTiörvnd  all  ein  vfghabten  oid,  dem  ptzhns  keinen  «cbaden  zno  tnon,  sunder 
si  assend  vnd  tninckcnd,  je  bezalen,  machtend  ein  ordniing,  wie  vnd  was  man  inen 
n  ynd  ]?eben  sott,  darzuo  «i  heylen  niachteiid,  welchs  ü  nit  hieltend  einen  halbea 
,u  mio  stund  namend  die  Berner  dem  herreii  vnd  sdiafner  des  hnnes  die  »chlüssel, 
«elba  yf  ane  beylen,  stalUend  den  eid  an  ein  ort,  Poch  zoch  nach  wenig  «yta  der 
hf  Wnweg  bis  etwan  an  li,  die  blybend  da  vf  dem  gotzbnsfr essen  bis  zuo  end  de« 
Verhüetend  also  den  Eyn,  damit  niemand  zno  den  v  orten  kon  mliclit. 


VOE  Kottwyleriu 


Dann  es  labend  onch  iiijc^  Eolwyler,  merteils  ')  büchBen«cbützen,  zno  WaUsbnoti  bo 
tuo  den  v  orten  gisyn,  mochtend  aber  nit  vber  ryn  kon  bis  zuo  bschlnsg  des  krlegs, 
;t«ad  by  inen  ein  gross,  rot,  vieregget  vennlj,  darin  ein  schwartzer  adler  in  eim 
dia  veld. 

Sodann  oneh  berr  apt  von  PfUfers  erliicht  ^nd  bnrger  Zürich  worden  was.  DeBshalb  der 
riid  gemeind  zno  Sal^'ans  gedacht em  apt  ein  hns  oder  closter  zno  bsetzen  fnr- 
battend,  mit  eim  Mosatz  zno  banden  den  v  orten  oder  eibneii,    Schribend  die 
anrieh  gemelten  Salganeem,   es  war  ir  gar  ernstlicliÄ  begeren  an  m,  vnd   wettend 
IÌL,  das  si  ire»  bnrger  in  »inen  schlössen  vugesümt,  ennder  by  sinen  fryheiteii   vnd 
Ecbinn  gnetiich  blyben  laft^en  wettend,  dann  sì  in  :^alch  linn  ziio  jren  banden  vor* 
irea  gbeigsen  bettend,  dämm  sotteud  Bi  sich  irs  willens  befly^ssen,  dann  si  wnrdend 
fbel  verguet  hau. 
Also  iappetends  noch  stätz  vni  sich,  wie  ein  blind  ross  an  eim  schy^nn. 


0  die  piinder  sich  mercken  liessend,  mhü  was  gegen  inen  gebaiidlet« 


Die  dry  pünd  warend  an  gehe  ft  dem  nöwen  gotzwort,  desshalb  si  dann  den  Beotem 
nondend,  vnd  jetz  mit  tätlichen  vennlinen  vnd  anzal  ktierbten ,  nämlich  rt  die  iv*^- 
|end  im  ßastal  zno  Wesen  vnd  Kaltbmnnen»  vnd  da  vni  Tf  dero  von  Scliwytz  eifern 
rieh,  zuo  denen  dann  oïicb  Toggenbnrgor  zngend  mit  ir  parier  vnd  macht*  Dann  als 
die  von  Scbwytz,  wie  obghirt,  vszngend,  scbicktends  OHch  ir  brief  vnd  schriftlichen 
idieiâ  luo  allen  den  Iren,  als  gen  Einsidleii,  ind  hüf  vnd  lud  march  ic,  vnd  wnrdend 


D  m  wartnd  oach  itmdert  K<»tw7Ur,  dai-mter  etwou  ti. 
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beBclieideii  die  Yon  Einsidlen  injt  ir  paner  zito  ziehen  an  die'8cMiideUeg6,  da  xao  fer* 
heben,  das»  niemand  in  ir  land  zn^^e.  Tnd  ala  nach  der  achkeht  zhù  Cappel  die  T  ort 
frnntlich  vffordmig  gan  Uessend  an  etlich  der  Zürcher  laiidschaften  »  vnd  desahiU 
oiieh  ein  fichrift  an  ein  Bchaffner  zio  \Väd[s<*fiwyl,  welche  dnrch  den  hi^nptman  Ton  Ein- 
gidlen  genertiget  ward  an  gemelten  Schaffner,  mit  b^feleli  munüich  ouch,  was  der  »ch 
dienlici  mit  im  zno  handleu.  M»  nun  gt^cliach,  vnd  ward  ein  anstand  gemacht  rwl- 
iohend  dem  Schaffner  von  WädischirilT  den  sinen  vid  den  v  orten,  nämlich  etlich  tag 
lantr*  Barnf  nnn  gemelle  paner  von  EÎMldlen  ind  march  ziehen  sott,  vnd  lud  h5f,  da 
zuo  versechcn,  das«  nit  jemand  (als  dann  ein  starcke  aag  voa  püntern  wa»)  die  v  ort 
dahar  Vherznge,  vnd  als  die  Eint^idler  vf  dem  ziclien  wnrend,  so  gat  ein  stnnn  in  dar 
march  vnd  höfen,  mit  gschrey^  die  vyend  kemerid  in  all  macht,  warend  nämlich  Pûntcr 
vnd  Töggenhnrjirer,  zngend  an  gemelte  ort.  Yf  das  flie  paner  von  Einaidlen,  von  höfen 
vnd  V8  der  march  liinnf  gegem  viend  angond  gen  Ejchenhnrg,  da  dann  enent  der  Lindi 
die  vjend  znohar  nöchetend,  sich  sehen  lieaaeiid  vnd  erprangniertend,  Desa  nnn  die 
Schw>tzer  ein  verdrm^s  hattend.  füert«nd  zweg  ir  gschütz,  dann  si  etliche  Ftnck 
redern  haltend,  samt  toppel  vnd  einlallen  liaggen,  Inodend  vnd  richtend  daa^  ßchna 
vber  die  Lint  in  das  gstnd  vnd  vnder  die  vyend,  die  onch  darah  erschüchtend, 
ßich  znftend.  Jedoch  schlïiogend  si  ir  lager  enent  der  Lint  vf  der  Schwätzer  ertrjc^ 
ala  ghort,  vnd  dia  dry  Bchwytzerpaner  ir  läger  zno  Kjchenhnrg.  Desishalb  verordnete 
gemelle  Schwytzer,  so  im  feld  zno  Eychenbnrg  lageod,  ir  botschaft  gen  Glarns  vm  eii^ 
anstand  vnd  friden  an  dem  ort  ze  handlen  vnd  werben,  wnrdend  gemelle  botten  vf  def 
Glarwer  ertrych  von  den  Gastalern  gfangen  vnd  gfencklich  enthalten,  das  dann  oach 
die  Glarner  gfichcchen  liessend  vngeeuert»  Hattend  onch  vasgnan  zno  eim  vennlj,  dei 
Bficlern  znozeschickenj  ward  inen  doch  erwert,  vnd  haltend  daby  ir  schidbotten  im  ML  j 
Da  si  nnn  ouch  also  lagend,  bis  ^-f  ein  bericht,  als  volgen  wirt.  Alno  die  Funter  rndj 
Tag^enburger,  anders  nit  dann  mit  gwaJt  passieren  mochtend  zun  sectern. 


Wie  die  Ziireber  die  Fundter  maiiteiid. 


Damf  nnn  mentags  nach  der  xjm.  megden  tag  scbryhend  die  von  Zhrch  vs  dar 
statt  gedachten  Püiitltern  dis  meiimng  zno.  Als  si  inen  hiit  geschriben,  vnd  ai  er* 
enocht,  ire  vyend  in  der  march  vnd  den  höfen  ze  vberfallen  vnd  schedi^en,  hettead 
die  Iren  hy  der  paner  vf  hüt  viij™*  man  vber  den  llorgerberg  vnd  die  Sillbmgjr  ver- 
ordnet, vf  die  ßchwytzer  anznogryfen,  ob  man  die  v  ort  in  Bar  trennen,  ma  ts  ireai 
vorteil  bringen  niöcht.  Dero  wereiid  hüt  etlich,  nämlich  die  vorhuot  anzogen,  vnd  wnrd 
alB  morn  der  hnf  nachin  trnckeii,  vnd  daselbs  binden  inkin  vnderatan  ^-fznommen,  Tit6ai 
si  inen  benter  imnnnng  knnd,  damit  ob  sì  solcbs  zn^^s  gewar  wnrdend,  dass  si  wnsitenii 
was  die  meiming  war  vnd  der  anj*chlag,  vnd  si  onch  dest  trostlicher  vnderstnondénd, 
oben  inhin  zuo  inen  ze  tmcken,  gebürlich  hilf  zmi  tnond.  Oh  aber  sì  gedechtend,  dareh 
die  march  obenyn,  zuo  fuî^t  verf^ehantzet  s}ii,  si  da  nit  sanft  vf  ir  vyend  kon  möchtfod, 
"vnd  si  dann  hieniden  für  Wüdischwyl  inhin  trncken  wettend,  stalltend  si  inen  heia, 
wekhs  8i  das  fnockiichst  tiinckle,  damit  dt^jn  vyend  nit  gefyret  wnrd.  Mit  pitt  vm 
entlich  nntwnrt  vnd  hericht  irs  willens  j  dann  je  lenger  die  sach  Kich  verzng,  je  mê 
ir  vi  od  sich  sterektend  ic.  Datnm  yt  Hupra  äugender  nacht  ic,  diser  anschlag  gschAchf 
wie  nach  neigen  wirt. 
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Wie  furor  bj  baden  haereii  gsbandlet  ward. 

oodann  Jetz  ghSrt,  dass  den  Xürcitem  das  miic^s  fast  hem^  aber  den  Bernern  d<^* 
lit  iiìt  darnach  ernst  was,  lag  man  alBO  ìMjm  ^e^en  eìnandem.  Bann  je  die  Yjmà 
\  T  orten  »o  vil  stercker,  ouch  m  ein  iipr^jssea  vorteil  hattend,  nämlich  ein  waas^r,  eins 
en  spieß  hreit,  die  Loretz,  viid  dann  ein  berg  vf,  das  den  v  urten  keins  wegs  ztnon 
ras,  die  Berner  hinder  so  vil  vorteil  ze  »niichen,  vnd  all  ir  genesen  vf  ein  scblacht  ge- 
uden,  80  vortelloB  angryffea.  So  schmackt  es  oueh  dem  grossen  hnfen  nit,  in  boden 
àmh  zao  ziehen,  den  v  oi-ten  in  ir  g^chiitz  vnd  Iren  vorteil,  Vnd  sodann  onch  die  v}  end 
bdeni  berg  träncktend,  fueterig  snoehtend  in  boden  hinab  gen  Blyckenstorf  enent  Bar 
P  8€h5nenberf  glegen,  ©neh  gen  Bar.  gab  es  desshalb  täglich  vni  vil  Bcharmütz  vnd 
kltVaren  vin  die  Ihnser  vnd  dnrch  die  matten  hin  vnd  har  von  beden  partyen.  Fnndend 
leli  die  Berner  die  kikben  ztio  Bar,  darum  si  aber  ein  stmmi  tatend  i/ber  die  hilder, 
kflen  Tnd  atüel,  nun  gross  friLfeu  taten  k.  0 


achryeû  der  Bemer  über  die  v  ort,  vnd  dio  ?  ort  widernin  über  si| 
wann  si  vf  scharmiitzen  oiiiandern  ansichtig  wurdond. 

[  liV  »nn  dann  ei  einandern  also  snocbtend,  pirsend  vfs  gwild,  vm  die  hüser  ßchlicbend, 
►  «ytten  oncb  gantz  noch  vf  einandern  kameiid,  als  dann  onch  vf  ein  tag  ein  alter  crist  ein 
er  mit  einer  ofengabel  ztod  scliluog.  Vnd  eo  Bi  zum  erst  einandern  ansichtig  ^vnrdond, 
änandern  zuojjchrnweud,  ao  schrüwend  etwan  tratzlich  verwegen  pellen  von  den  v  orten, 
Iftr,  har,  ir  kelchdiebeu,  kilchenrünber.  Darnf  dann  die  Berner  fichrüwcnd  (mit  züchten 
i melden  vor  aller  erberckeit),  bar,  har,  ir  kûghyer,  zuo  der  v  orten  knechten.  Da  hör 
IftE,  wie  das  nûw  gotzwort  fruchtet  by  8inen  bystendern,  dass  nit  allein  die  »ecter  die 
r  ftrt  nit  me  erkanien  fdr  ir  eidgnosBen,  sunder  sich  jetz  erzeigtend  als  die  aller 
Mffldesten,  schnödesten  vnd  ho  sten  vy  end ,  mit  allem,  damit  si  sieh  des»  hewy^en 
Bd. 


Anschlag  dos  «ugs  obgemelt  im  Zürcher  schryben. 


I  Als  xinn  es  ward  am  ixiij,  tag  octobris,  machtend  die  kriegsrät  im  Zürcher  vnd 
Der  lEger  ein  auschlag,  wie  man  die  v  ort  zertrennen,  va  irem  vorteil,  vnd  namltch 
onppiegel  ab  dem  himelrych  vnd  si  vb  dem  boden  bringen ,  damit  m  den  innen, 
nid  mit  dem  gschntz  hm  g^gm  Zug  hnsen  mögen.  Yerordnctend  dßsshalb  ein  vennlj 
r»Q  Zürich,  \Tid  zuo  denen  Basel,  Scliaffliusen ,  sant  Gallen,  Toggenburger,  Mhlbusen, 
Frowenfeld  vnd  Turg^wer  mit  eim  guoten  gscbütz  vnd  groFsen  praelit,  nämlich  viijin* 
Bin  (als  ir  sehryben  selbs  anzeigt)  jetz  mit  einandern  zuo  zien  vber  den  llorgerberg, 
T>6rd  Sil,  vf  die  von  Schwytz,  wie  dann  obatat.  Die  zugend  mentags  dem  xiiij,  tag 
clobers  am  morgen  von  Cappel  an  berg  vnd  oben  am  berg  üb  der  v  orten  lagern  durch 
tArcks  züchens  verwegenlich,  tapferlich,  dasa  man  in  den  lagern  der  v  orten  sauft 
eben  mocht,  machtend  ein  spiegelfediten  mit  schwingen  die  vennlj  vnd  der  glychen, 
igend  &n  Zugerberg  vf  Menzingen  sno.  I^ûch  was  der  bär  dem  allem  nio  witzig,  wot 
ii  Vf  dem  hol. 
U  &1IIL  nuift^Uch  gTosa  Uten  durmit. 
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Nun  in  solchem  rächen  tatends  aber  ii}  angriff,  vnd  st&rmtend  die  kilelien  lu 
Nnhen,  Henzigen  ynd  SchSnbmnnen,  alle  gar  serschlagen  ynd  Terwist,  Ueltend  dek 
mannlich  mit  den  geschnittnen  bilderu,  schlnogends  alls  zac  boden,  dass  gar  niemasd 
damon  kam.  Eamend  also  zwnschend  Menzigen  ynd  Ageij  yf  aller  hShe  vf  schdii,  grai 
weiden,  genempt  yf  Schneit  ynd  Fnrschwand,  ghSrend  den  Zigem  ino.  Da  MUnogoil 
ei  ir  läger,  hattend  onch  im  berg  dnrchhin  allenthalb  kisten  gfegt ,  dem  bergvolek  lit 
hlLser  ynd  heller  ermatzert  ynd  ystragen,  flengend  nnn  an  da  kochen  ynd  Mshlachtei  t. 

Es  zog  onch  ein  anzal  knecht  mit  yennlinen  zar  rechten  band  i%  dem  Berner  ligff 
am  selben  morgen  yf  Kam  zno,  stürmtend  da  onch  die  kilchen,  spicher  ynd  keller. 


Was  die  t  ort  darsao  tatend. 

Als  das  die  y  ort  ersahend,  des  zngs  yf  Zngerberg  gwar  wnrdend,  fleng  an  da 
gnoten  eerenlüten,  so  jetz  die  gcst  in  iren  hosem  wnsiend  ynd  wol  yeratan  kondenii 
was  inen  desshalb  zno  gewännen  stnond  yon  solchen  allerbdsten  yyenden,  den  berg* 
knaben,  Menzigern,  Agerj  ynd  Zngern  die  katz  yf  dem  rnggen  tantzen.  Was  inen  kein 
schimpf  mee ,  rnftend  an  ym  ein  yszng ,  ynd  nun  deine  hilf,  so  wettend  si  in  in 
obersten  feldherren  Jesn  namen  ynd  mit  einer  hilf  zinstags  yor  tag  im  hosgetten  üi 
frten  gmacht,  ynd  yon  inen  bracht  han.  Yf  das  man  zno  stnnd  yerordnet  yon  jedem 
der  y  orten  1.  man,  das  yennlj  yon  Lifinen,  ynd  ein  yennlj  welscher  schützen,  die  za- 
gend ylends  dem  yjend  engegen  bis  in  das  Grnt,  da  lilgertend  si  sich  an  das  TobeL 
Ynd  als  si  ersahend  den  yjend  so  starck  syn,  enbüttend  si  ym  meer  hilf,  die  inen  onob 
geschickt,  nämlich  ein  yennlj  yon  Wallis  ynd  noch  1.  man  yon  jedem  ort,  onch  mgtni 
inen  zno  yil  tapfer  eerengsellen  ynd  aber  mee  hilf  yf  den  abend. 

Als  nnn  die  nacht  harbrach,  kamend  etlich  Zager  zno  irem  hüfli,  lengead  an  ym 
yyend  reden  ynd  raten,  ynd  nämlich  dass  der  starck,  aber  gnot  zno  sehiahen  wir,  si 
man  solchs  mit  yorteil  zno  banden  nemen,  ynd  nämlich  das  gnot  syn  wnrd,  was  im 
starcken  jangen  gsellen,  so  des  Instig  ynd  begirig  wärend ,  die  sottend  mit  inen  (die 
den  anschlag  mochtend)  vf  syn,  all  w}'8se  hcmdor  vnd  tüecher  fber  hamascht  ynd 
alle  hecleidnng  antuon,  daby  si  nachts  einandern  kennen  möchtond,  die  yennlj  vnd 
irbrigen  kneclit  an  disem  ort  blyben,  vnd  wer  nit  gern  mit  inen  wett,  vnd  warten,  ob 
die  vyend  vber  das  tobel  wettend,  inen  das  vorzelialten  vnd  weren.  Wurdend  des  eins, 
vnd  zugend  also  die  j^uol  willigen  eerenlüt  gen  Ägerj,  spystend  sich  allda,  vnd  becleidend 
sich  mithin  in  wyss  lut  irs  anschlags,  zugend  demnach  gegen  den  vyend  dnrch  vmweg- 
same,  so  gar  nütmüglich  zuo  erritten,  Jeger  rick  •)  vnd  weg,  zalltend  onch  einandern  ab, 
vnd  fundend  allda  der  tapfern,  handfesten  rott  an  zal  vj<'xxxij  man,  namend  den  weg 
also  fdrhand,  so  wytt  miiglich  den  nechsten  gegen  den  vy enden  fry  verwegenlich,  vnd 
zngend  also  bis  eins  nach  mitnacht,  da  anfieng  der  zinstag,  vnd  die  regiemng  des  kriegischen 
Martis,  da  warends  vf  dem  berg  vornen  gegem  vyend. 


Schlacht  vf  dem  Zngerberg. 

JNecht  als  die  vyend  sich  versorgt  vher  nacht,  gehüetet  vnd  geriist,  hattend  si  et- 
liéh  Wachtmeister  vnder  inen,  die  solchs  der  v  orten  fürnemens  sich  gantz  wol  verss- 
ynd  dämm  mit  den  iren  rettend,   dass  si  schlechts  wettend,  dass  man  allcklicb 
m.  ktane,  zwo  Ordnungen  gmacht  vnd  mit  allem  züg  gewacht  wnrde  sampt  dea 
'Mt  es  keiner  sorgen  nit,  die  v  ort  wnrdends  hinacht  besnochen. 


m 

\im  es  vttch  k&ni,  machtend  die  vyend  «wo  ordniiiiir^i^n,  darïno  vil  for,  dann  es  ktel 
it  warfnd,  das  |jr»ehut2  iiftiueud»  fur  sich  h*,  vnd  enthieltend  »ich  also. 
Wf^  da.«  nun  die  vjc.  vnd  ixi  man  der  v  urteil  (ob  st  ^Ijrcb  all  liättend  mögen  ^e- 
pi>  als  jetz  ghört,  rm  dag  ein  vf  dem  bem  ei^üi  bi^sanilet,  van  stij^en  vnd  fbel  rit 
^'ost  me  by  inen  was,  verordnetend  li  etlich  b^r^'knaben,  m  aller  rick  vnd  orten 
ß  Hauend,  dan«  die  jetz  vsjariengend,  wie  der  vyend  sieh  enuefjen  dielte,  daruf  man 
^«i-Xff^n  könd  nach  vorteil,  al»  in^n  von  nöten  was.  Die  nn«  »ich  nit  lan^  imin- 
>  Haocittèud  vnd  ichlicheud  den  furcMi  ino,  Kwuschend  »tnden,  stein  vnd  stöckln, 
l^^tui  auch  an  men^'en  urt*n  vf  allen  vieren,  vf  den  bütihen  vnd  gantz  vf  dem  crt- 
Hls  81  den  vyeuden  kamend  so  noch,  das»  ai  eri^echt^n  mochtend,  rwo  gnat  atarck 
■^^gen  wachend  stan,  ligen  vnd  sitzen  mit  haniascht  vnd  ir  weer,  gerast  iro  se 
'^''^-  Vf  das  die  speher  in  ein  engen  rat  zanien  stnwndend  mit  abrednig  iiacli  no- 
^»    tiamlicli  der  meiniang: 

**   ist  nun  an  di-m.  Heben  vnd  gnoten  friind,  tri  wen  alten  eidgnoBsen  vnd  criatei, 

i^^^end  den  vyend  stau  in   starcker  machte  wnch  gantz   gerftst  vnd   vn»er   wartend. 

jjil^^usaend  wir  all,  dass  vnser  nit  vii  vber  vj«-,  die  jetz  m\:\ï  nuTteiis  garniii*»d  vnd 

*^h  sind  von  arbeit  vnd   stigen  d«9  müeysAmeu  weg«  din  gantx  nacbt,    Sond  wir 

^ie  vnsern  berichten  wäre   gstalt  des  vyenda,  so  lat  niinders  nit,  es  mag  inen  ein 

^<iVen  vnd  cntsitzen  bringen,  vnd  wnrd  vilicht  daran  kon,  es  wette  einer  anp^jffen, 

Glider  nit.   vnd  möcht  sich  dahin  tragen,  dass  wir  im  ausch lag  zerfallen,  nach  me 

ma  läger  schicken  oder  säst  nit  angriffen  wettend»   so  fallt  in  dem   der  tag  vf 

Ikrend  die  vyend  ira  fùrnemens  für,  vnd  wiirdend  wir  desshalb  verräferlicb  handlcn 

^thi  vnsern  im  läger,    denen  wir  zu<)gscit  band,  den  vyend  anzuogryffen,  KohluLben, 

ter  geschlagen  zuo  werden.   Dann  wo  wir  vns  dess  nit  vnderstanden,  bettend   vnsere 

vnd  oberu  me  Int  vnd  andere  verordnet  by  ijnoter  zit    vnd  vnnerhiuderlit'h,  die 

das  vus  erapfülen  vnd  vertruwt  ist,,  wir  cinch   das  versprochen  ze  luon^   getan 

d,  vnd  mögend  solichs  mit  keinen  eeren  «no  ewigen  ziten  nimmer  me  verantworten.  Es 

[end  «neh  vnser  vyend,  die  dann  («icbt  man  by  ir  ru^tnng  zur  gegeuwer  wol)  grunt- 

beridit  sind  vnsers  körnen«,  «o  wir  abzüchen,  vnd  si  nit  angryffeii  törftend.   gar 

de^t  hocbmüetiger,  vppiger,  tratzlicber  vnd  verwcgenlieber  darab,  vnd  vnser  hindersicli 

in    wird   sin   ein    zerstOrnng   vnd   hüinemuiig  der  eeren   vusers   vorigen   tsigs   vnd 

lUen  krieg»,   dann  damit   gebend   wir   ingang   di'U  vyenden    zuo  all  irem  fürnemen. 

daim  onch  by  sichtigem  rymA  böser»  vf  erden  nit  fundeu  werden  mag»  dann  dem 

ind  den  rnggen   vnd  abzng  zeigen,    vnd    raöchtend  des   kon  vm  lyb,    leben,    wiber, 

kinder,  ho»,  hein  ,  landlül,   eer  vnd  gnot,  vnd  das  am  grüstcn,  ge/.wnngen  werden  von 

lerm  waren,  alten  crisrenjrlonben.    Snnd  wir  dann  vnsiern  müden  kleinen  bnffen»  vn- 

brneder,  stin,  friind.  narhpuren  vnd  oidgnossen,,  vnser  eigen  Heisch  vnd  bhiöt  sainpt 

anfûeren,  ineu  verhalten  die  gwnltig   rtistting  vnd  tapfern  Ordnungen  der  xjtnà^ 

iottend  dann  von  vyenden  geschlagen  vnd  abtriben  werden,  so  fart  aber  der  tratz- 

vycnd  vil  hocbmüetiger  für  dann   vor,  vnd  ist  im  ein  slarcker  ingang  vnd   offne 

all  sins  anscblagö^   wirt   onch  vns  vnd    vnj^ern  uachknnien  »yn   ein  ewige,  vnab- 

Ofhnende  maason,  ja  wir  bcyend   die  fruinen ,    biderben,    handvesten    Idt   verfüert, 

l  si  vmbracht  mit  fräfner  buser  verniensenbeit. 

Eieltend  xnA  bschkssend  alno  in  ängstlichem  »ckweys  vnd  bitter  ernstlichem 
f  iren  rat,  je  knrtz  darnon,  so  miiesst  es  geschlagen  syn,  darum  so  wettend« 
namen  gotta  aufùeren ,  vnd  den  iren  nit  anzeigen  den  wartenden  vyend.  Kar-" 
4  wider  zno  irem  hüli ,  redi  end«  männlich  an ,  tröstend  einandern ,  vnd  welch 
\  oder  spvs  hattend,  teiltends  mit  dimnJer,  vnd  redtend  die  spüher:  nnn  wolan 
reu,  lieben  jc,  wir  wend  ein  scblacht  mit  denen  litten  wagen  im  uameu  gotta, 
ist  wol  viL  band  onch  guol  starck  wachten  bin  fdÜren,  aber  der  ander  teil  schlaft 
dämm  so  knnwend  nider,  betlend«  Btuuudend  demnach  vf,  taiend  ir  schützen  vf 
ort,   zugend  gantz  still,  als  si  jemer  mochtend^  vnd  vm  sswey  kamend  sì  an  den 
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vyend  yf  die  erst  ordJiung,  in  die  vielends  mit  6)nem  ggchrejr  grimzDicklich,  mit  bftl 
diaclier,  fräfner,  tapferer  liaiid ,.  ftls  die  low&o,  denen  man  ire  holen  sanipt  den  leenea  *) 
Yiid  jnngen  nemcn  will,   sclilnogeud  viid  s^laclieiid   m  mit  vnmessig-er  ein  darjn, 
inen  doch  von  den  Tjendeu  widerlialteu  ward,   vnd  ein  starcker  stand  getan,  gar 
Tf  ein  kalbe  gloggeu   stund.    Da   liesB  der  vyend  ordnung  sich  in  ein  flncht,  ynd  gieif 
jet«  au  die  ander  ordnung,   die  oncli  styf  Btnond   den  ersten   angriff»  aber  dag  grbut^ 
wüeten  vnd   vnerbermckMth   scblaclien  der  knaben  in  wysaen   hemdern    mochtend 
vyend  nit  lenger  lyden,  sunder   mit  grusanioni  Fcbrecken  Tud   forcht    kartend  ai 
vnd  suüchtend  hilf  irs  leben«  allein  durch  Ötidit  vnd  entrnnnt^iu 

Solch  tiimniiT  Tud  tos  ghort  man  m  boiler  ]rarlyi^n  lagern,  jedes  mit  groseem 
langen,  verkindnng  sigs  der  sinen.  I>arnf  nun  als  es  nacht  was,  die  vjend  sich  »eil 
finat  schedigtend  mit  schutzlichem  lliehen,  et  lieh  wider  hinderlich  den  l&gem  mo,  ^1) 
durch  die  felson  vnd  Jlüe  harvn  ztod  gesprungen,  wie  d^is  vnuernânftig  gwild,  das»] 
der  gedachten  viijM-  man  vmbracht  wnrdend  ob  YÜj«-  Gwünnend  die  alten  er 
aber  der  statt  vennlj  von  Zürich  sampt  dem  vennlj  von  Hülhusen,  einlif  houptsti 
biichsen  sampt  aller  ruatnng,  roBs^en  vnd  mnnitzion.  So  band  sich  onch  dtr  rytnd 
vil  verlüffen  vnd  verfallen,  wnrdend  iro  öuch  gfangen  ein  pOBS  2al,  md  liessend  mé\ 
fahen  von  trossbnoben,  gabend  sich  onch  etlich  selba  gfangen. 

Solche  märe  der  vberwundnen  vyende    kamend  oueh  etwan  zwüschend  drycn  tbII 
fleren  am  morgen  in  der  v  orten  lliger,  da  gar  mit  trüUch*3m  flyss  gott  dem  allmec^| 
tigen  gross  lob  vnd  danck  gseit  ward    siner   vnentlichen  grossen  gnaden.    Es  kanui 
oucb  etlich  gar  vbel  rund  von  den  alten  cristen ,  ynd  hattend  verlorn  ïxij  man.  IHl| 
gfangnen  wnrdend  aber  gen  Lucern  geschickt^  da  in  allen  tümen  lag  ein  grosser 
des  Tolcks,  aber  wel   kranck  vnd  wnnd  warend,  leit  man  vf  die  gsellfichaften  etil 
mit  guoter  ruow  vnd  wart.    Also  kamend  der  v  orten  lut  wider  in  ir  lager  mit  \ 
frönden  vnd  eeren,  die  entrunnenen  aber  wnrdend  rrbermcklich  zerströwt,  Inffend 
wider  in  ire  läger  gen  Cappel,  etlich  der   statt  Zärch  zuo,   durch  Ztrch  vs  hinwcrH^ 
aber  mit  vil  clagens  vnd  trurens  irs  Schadens,  etlich  gen  Agerj  ka^  end,  da  si  wol  f« 
kinden  vnd  wybern  bätteiid  mögen  gfangen  werden  von  grossem  schrecken,  vnd  iro  ^ 
den  nechsten  Iren  heinmnd  zu«  ane  beheben.    Wnrdend    onch  etlich   noch  am   mori 
von  der  v  orten  liti^i  an  der  silbrugg  vfgheppt,   erschlagen  vnd  gfangen.     Vnd 
dem  lager  der  secter  vil  stercke  ab,  muostend  euch  etliche  irer  empter  vnd  andre  zu» 
logne  mit  grosser  marter,   bittens,   manens,   vnd  allerley  krüter  by  inen  mit  gwilÄJ 
beheben. 

Lagend  nun  aber  die  bede  läger  also  gegen  einandern  mit  gtetem  täglichem 
mutzen,  nit  une  äunderit  schaden  der  sedisclien. 


Gross  ivind,  Tnd  wiô  die  BerBer  Bliekeiistorf  Terbranntend« 


lis  gieng  onch  zn  den  selben  tairen  der  wind  starck,  vnd  fast,  der  den  sectern  im  wü.  I 
vil  Schadens  tedt,  dann  er  nämlich  vniwarf  etlich  tannen,  die  inen  etwan  mengen  mtfil 
erschlnogend  sampt  rossen,  welchs  warlich  ein  bsunder  zeichen  was,  dass  die  isLonéì 
(die  si  so  hertzlich  ^'bel  basstend)  die  secter  ztod  scbluogend  ane  2iuotnon  der  tM  [ 
cristen.  Damit  aber  die  Berner  nit  also  mSessig  lägend,  snnder  aber  ein  redlich«  Ütj 
voübrechtend,  den  andern  iren  taten  glych ,  züntend  si  in  dem  wind  Blickenstaif  •!  | 
das  verbrann  im  |(rund,  alle  zimmernngj  so  da  was. 


1)  i&mpt  der  lAwln. 
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Wie  rad  was  nun  gehandlet  ward  durch  die  Zfireher  Tid  Berner 
nach  diaen  beden  schlachten. 


V  ff  jetz  KCHielte  f  erlorne  »chlacht  vf  dem  Zagerlierg  bcBcliechfrii ,  schiclrtend  4i# 
lieller  aber  ein  manbrief  ^r  mit  ernsllirliem  anrtefen  jrao  den  PSndern,  Tnd  erms- 

g^n  aller  früntf^elmtt,  iieb,  triiw  vnd  gaottat  inen  je  beschecheD^  si  wettend  ztio 
bfvicht  du  liriefH  yfgyii,  Unger  tiit  Terzücben,  fiuti  der  inen  suo  hllfkoii,  jletids,  jknds, 
f  aussieht  di8  bri^efs. 

alno  schribeiid  ouch  éì^  Berner  gl  aber  gstait  den  Piindern  ein  ernstlich  mananj, 
ET  Bnbstantz,  wie  8i  dann  bericUt  dea  dchadenB^  m  ir  eidgnossen  die  Ztrcber  zuo  Cappel 
hDpfangen,  damm  bì  roti  ìrn  berrri  vnd  obiTn  VBgeschìckt,  das  ze  rechen.  Hätte  sich 
inn  abennala  ztiotragen,  das»  Im  aiiBchlag^  der  tiinderzüchmi^  irer  vstna  die  iren  h j nacht 

mitnacht  vom  vyend  angrjfTetif  rnd  dero  ein  guat  teil  in  die  flucht  geschlageo 
forden,  80  man  nnn  den  fründ  nieuen  bas,  dann  in  nöten  spirte,  ermantcnd  sia  alle 
iea  gaoten  vnd  früntschaft,  m  ir  herrn  vnd  obern  inen  im  niüinstscben  kriege  bewisen, 
m  förer  ze  Inond  gantz  bereit  w&rend,  ?nd  mantends  hieby,  daBs  ai  sich  von  ntnnd 
•I  erhebend,  vnd  inen  tröstlich  znozäegend,  bar  in  ir  läger  jlends,  ylendj^»  stnond  inen 

ewigen  zyten  vm  si  zno  rerdienen,  Datum  in  grosser  yl  vf  dem  berg  zao  Blickenatorf 
SKliy.  octobriB  anno  h\  xiij. 

Jedoch  jltend  die  pnndter  YÎ  Tünaltig  manung  nit  fast,  kamend  ouch  nie  hirab« 


Wo  Tnd  wie  man  gegen  einandern  200  veld  lag. 


Ohen  iit  gniogsam  ghort,  wie  die  rechten  kriegsheer  gegen  einandern  tagend,  dei 

ich  wie  die  Zürcher  mit  den  Znrzachern  vnd  denen  am  Eyn  lagend,  item  wie  in  der 

irch  vnd  h§fen  zag  gegen  einandern  lagend.    So  hattend  onch  die  von  Bern  ein  paner 

lo  Zofingen  ligen  mit  g^chntK  vnd  IMen,   ein  gnot   anzal,   gegen   denen  tagend    ein 

^ner  von  Lucern,   ein   vennlj  von  Vnderwalden ,   onch  ein   vennîi   welscher  ecbätzen^ 

►aehetend  gegen  einandern,   ward   dock  da  suat  nüt   nanihafts  fnri^enomen.   80  lagend 

Lmcemer  zno  Willisow,  vnd  Berner  gegen  inen  mit  stareken  wachten.  Item  imEntlibuch 

gend  die  landlüt   oneh  mît  irem   zeiclien  ynd  tüten  an   anstossen,   vnd  Berner  gegen 

en  mit  starcker  anzal,   ward  docli  dn  nüt  vnfrüntlicha  ghandlet,   warend  oucb  et  lieh 

tttUVnocher  zio  Bar;    Item  die  von  Ynderwalden   hattend  bsetzt  ir  landmarohen,   vnd 

aot  kriegach  wachten  gegen  Bernern  am  Briinegg  vnd  anderschwo,  vnd  alno  alten thalb 

lie  ding  versehen  nach  notnrft,  vnd  warend  die  Berner  hie  vsa  mit  dryen  panern. 


Ein  anstand  ward  gemacht  mit  den  Tjenden^  so  im  Qastal  gegen 

Schwytzern  lagend. 


Die  Pnnder  vnd  Toggenhurger  lagend,  wie  obgliürt,  im  OoÄtal  vnd  Weaen,  denen 
i^e  Schwytzer  wider  »chwalltend*  Da  nun  die  ?  ort  gnot  tnnekt,  etwan  an  eira  ort 
(mzcfahen  lidigen,  verordnetend  ein  anzal  knecht  ane  zeichen  liinuf,  ind  march  zao 
ptercken  vnd  vonsjn ,   daas   die  Pnnder   vnd  Toggenburger  nit  fnrer  trucktend-    Vndar 
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Bokhem  Bchkktend  die  von  Qlarns  ein  ernstlich  bottechaft  dar,  an  dem  ort  ein  fridliehen 
anstand  im  niaclien,  ihm  si  bj  beden  ti;ilen  bewilgung  fuudend,  zamen  kamend,  redtend 
von  dem  bandel,  bracMends  in  snmma  liahrn,  das?  man  an  dem  ort  abÄÜclien ,  dw©drer 
teil  da  ntit  ine  gegen  rnd  wider  den  mulren  haiidlen^  sunder  aller  ding  an  dem  ort  zao 
rnowen  stan,  zno  beden  syten  abzien,  vnd  ir  baiuìlnng  aller  dingen  aiistan  bis  eingantzen 
manat  nacb  der  richtung  alls  Ivriegs,  da  dann  jetï  anfieng  inn  (^handlet  werden,  Docb 
mScht  jede  party  wol  da  dannen  au  andre  art  zien  zm  den  inen,  wider  die  andern. 

Sokbs  M'ard  also  vf  vnd  angnan  vnd  ckruf  abzogen ,  zngend  der  v  orten  lüt  wider 
gen  Bar  ins  lüger,  doch  blibeiid  die  rüiidpr  also  im  Ob*'i]  ,:*!  [igen  neeb  etlieh  zyt, 
vnd  die  Tòggenbnrger  ab,  als  nadinnlget.  Die  Piknder  scïiicktend  aber  ir  bottiächaft 
snntags  nacb  aller  beigebt  tag  tmi  Zhrcbern  mit  bericht,  wie  vnd  dass  bj  inen  ein 
verstand  gemacbt  vnd  da  ze  ligen  nlt  rae  not  war,  danini  wettend  si  nun  inen  zao 
bilf  %\m  an  andre  inen  gefeilige  ort,   da  Ijb  vnd  giitìt  zuo  inen  setxeiu 

Darttf  dann  glych  morndes  die  Zürcher  den  rundem  ein  manbnef  znoschribend, 
wie  si  von  Zürieli  dann  bettend  ein  ziig  vf  dem  Inrtzel  ligen  mit  gschntz  vnd  aller 
bewamng,  der  aber  dem  vyend  noch  läge,  inen  zno  vil  zyten  Warnungen  kernend.  Da«» 
si  dann  vf  ir  gesterig  so  früntlicb  erbieten  in  ansecben  der  früntaehaft  vnd  gnottat 
hie  vnd  da  :c.  inen  bewisen,  m  ermantend,  vnd  langte  an  bi  ir  ttlre,  ernstlicbe  vnd 
allertrangenlicbsto  pitt ,  vermantend  vnd  mantend  si  eicb  znm  aller  trefTcfiJicbsten  vnd 
höchsten,  naeb  Int  vnd  sag  ir  zamen  gesrhwornen  piinden,  dasa  sì  dem,  m  inen  von 
Iren  lierren  vnd  (*bcrn  bfftileii,  onrh  irent  erbieten  gniog  tätend,  sieb  also  angends  vnd 
Von  stand  an  gcmeinlich  vferbüebend,  vnd  ylends,  ylcnda,  ane  alles  lenger  verziehen 
iwn  biderben  läten  den  nechsten  \hm-  »ee  vf  dem  Hirtzel  trostlich  vnd  tapferlicb  bj 
tag  vnd  nacht  znozügend,  inen  in  allen  trhwen  gantz  geneigts  vnd  bnrgerlicbs  graüetx, 
bystendig  bchnlfen  vnd  beraten  sjn,  tapferlich  zno  inen  lyb  vnd  gnot  setzen,  Bicb  oncb 
vm  iren  willeu  so  triilieh,  hantlicb  vnd  mannlich  gegen  inen  bewysen  vnd  erzeigen, 
damit  si  spüren  niöehlend,  ir  von  inen  getane  fröntsehaft  vnd  liebe  bj  inen  noch  nit  er- 
kallt  vnd  erlösichen  syn.  Mit  vnsaglirbenij  langem  ermanen  ompfangner  vnd  versprochner 
künftiger,  ewiger  gnottat  vnd  plïîebt  der  pünden,  Datum  ylends  vs  Zürich,  m&nt^ga 
nach  aller  beigen  tag,  der  4.  Ktnnd  nach  mittag. 


Wie  die  von  Schwytz  für  vnd  für  m  friintlicli  çegen  den 
Toggenburgern  handletend. 


Oben  ist  für  vnd  für  ghorL,  wie  «o  %m  mengemmal  die  Teggenbnrger  so  frnntlic^ 
ermant,  ersnocht  vnd  geforderl  wardend  durch  die  von  Schwytjt,  ir  landrecbt,  hefestncil 
mit  getanen  eiden,  samjit  brief  vnd  ëigleu  ze  halten  vnd  zoo  inen  wider  giietlich  kercn,  mw" 
verzicbnng  waa  ver^^angen.    Ais  onch  noch  dea  tags,  da  Bi  von  Schwytz  mit  der  paner 
vs^zogend.    Ms  aber  eben  m  vil  erseliof^-^t*n,  dass  die  Toggenbnrger  an  Kcblachten  alleni- 
halb  gsyn,  dtîro  onch  eüich  verbrncht  vnd  ir  etlieh    gfanj^en  wnrdend,     onch  wider  ir 
eigen  herrn  vf  ir  herren  erlryeb  ins  fìtistal  zno  iriMi  cffrren  vyenden  zogen.     S^och  li 
Bcnd  fti  abennalen  an  m  gan  durch  die  andern  iiij  ort  gar  früntlich  scliriften,  mit  erzellu 
irer  hendleji  vnd  darschlahung  güetiger  mittlen  ze  nermogen,  «ich  ze  nermechtigcn  mi 
finden  lim  irn  herrn  vnn  Bchwytz,    wann  si  vss  dem  (tastai   abzngend,  sich  wider  xne 
gborsauie  sehieklend  vnd  rnowen  ir  mitìshandlnng   erzeigtend  mit  begärnng  gnaden.  — 
Wnrdeiid  des  uuch  ire  g  fan  gn  en  gar  wol  mögen  geni  essen,  dero  eben  vil  ncch  wäre, 

Darnf  nach  langem  die  Toggenbnrger  sieb  bsintend,  die  doch  billicher  an  ir  àeim 
vnd  ©bern  geschriben  vnd  gworben   bettend,     Scbribend  den  4  orten  wider  yoä 


ir 
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iwr  ^^çnPTi  thA  aîîi»r  IjaTuilutig,  zn^end,  mth  TiHii,  vnTSïïîiënd  an  sîch  schickon  zno 
widerkening.  Darai' tlmnn  wytfir  ghandlr^t  ward»  das*»  di^  strass  duri'h  dio  gralschaft 
Toggenbnrg  vfgeta»,  vtid  an  dem  ort  also  vm  anstand  ali{,'Gredt  bis  Tf  rttewiger  ijt  jc< 


Jeta  kameiid  schidlüt  ind  begertend  2uo  eim  friden  zoo  reden. 


» 


Da  nnn  Int  mär  was  jcar  nocb  durch  die  (fantz  tatsch  nation  der  krieg  Tnd  schlacli- 
ten  iwttÄChend  den  tndgrnossen,  wie  Tiid  wo  dis!  küi>  1V!d  i^'î^^en  einandern  lagend,  ver- 
orduftend  riachiiulgt^nd  fïrHlen.  lierren  vïid  sLdt,  niinilit-h  k,  Mt,  zno  Franckrjeh,  der 
liertxog  von  Sanoy,  der  niarj^raff  toh  Baden,  frow  JohaiïTia  ^Tüfin  vnd  hertïogin  von 
Longen i-U e .  rnd  rs  der  eidjjnoschaft  Glarns ,  Frjburg  vnd  Aptzfll  ir  treffenliclî,  eer- 
lich  bott Schäften,  darzwnscheiid  ze  rytten  vnd  mittlen. 

Die  miu  ktt inend  ina  lä^^er  Jer  Zürcher  vnd  Beroer,  ondi  zuo  den  v  orten,  fiengend 
in  handlen  vnd  werben,  das??  man  zno  eim  friden  liesse  reden,  mit  jfcbürlicheni  erzellen, 
was  die  Bach  vf  iro  eitrige,  Di'ss  si  nnn  vulg  fiindi^iid,  doch  by  den  v  orten  mit  dem 
Intern  vorbehält,  si  wettend,  dasH  di>*  von  Züriolu  Bern  vnd  alle  vyend  vor  vnd  e«  dero 
fon  Zng  ertrych  rnmtend,  vnd  ab  anü  iren  engend,  Suli'hR  ward  durrli  die  vyend  4er 
T  orten  als  xno  in  gang  des  fridens  and  band  jfiian,  vnd  zagend  ab  samstags  nach  aller 
hHçen  ta^,  was  fast  ein  niiieysri liger  tag  mit  »»ebnyen,  regnen  vnd  wüyen*  Vnd  als  si 
Yfbnchend,  ir  liiger  700  seh  Iahen  gen  Brcmgartffi,  Zntikon^  die  Zii  reber  fegen  ir  statt 
vf  dpm  iren  da  harnni  ^  naniend  ir  statt  and  band,  damit  ob  man  si  besnochen  wett, 
die  stattmnr  fnr  ir  scbantz  ^biin  möchtend.  Vnd  aln  ir  Berner  gmeîner  man  den  weg 
frîtacb ,  die  lägerstatt  gbïîrt  nemcn ,  vnd  der  vflirnch  bnchath  morgens  früey  gemelts 
tags  vor  tag.  lüffend  die  kinn^ht  (als  man  datiri  tnot)  der  bcrberg  2110,  vnd  zngend  der* 
mass  mit  vnghoriiame  ab,  dass  «idhar  von  inen  selbs  gloubsamcn  personen  eröffnet ,  wo 
allein  bnndert  oder  zweybnndert  man  mit  eim  gechrey  inen  nach  gfallen,  hettends  inen 
all  ir  gschntÄ  abjagen  vnd  gwünnen  mögen,  dass  niemand  me  blyben  weite. 

Es  ward  oucU  denen  von  Solotnrn  von  den  v  orten  geschriben,  dermtiafl  ernstlich, 
dass  si  mit  treni  vennlj  ab  vnd  hein  zngend. 


Die  Zürcher  wurden d  bsnocht  vf  dem  HiraeL 


\  nder  dem  als  nnn  aber  and  band  gnan  ward,  vom  friden  yno  baiidlen,  kam  den 

f  arten  bcricht,  die  Pündcr    mottend  kon  zno  dem  ziig,  m  âk  von  Zürich  bettend  ligeti 

rf  dfm  llirtxel  enent  der  Sil,  wardend  sì  zno  rat,  dass  gnot  war,  man  bsnochtc  gemelte 

Tjend,  si  wärend  pdi  by  einandern  oder  nit,  vnd  macbte  man  aber  etwan  eis  vs,  gebe 

hnn  ein  stnck  an  friden.    Verordm-tend  alKO  die  iren,  so  im  himclrieh  lagend,    oncb 

i}^'  Waliser,  die  welschen  vennlj  sunipt  andern  tapfern,  gnoten   gsellen,   gantz  fry  ane 

wichen  vnd  hou|i1slaek,    ein    g  wältigen  verlornen  bnfen,    damit  ob  der  den    vyend  in 

mas»  fnnd  s  ins  Vorteils,  wir  pt  dann  vf  eim  berg  lag,  oneh  enent  der  Sil  (die  bede  man 

gwünnen  mnosst,  dann  die  Zürcher  gegen  der  Sil  an  allen  brnggen  vnd  Stegen  wachten, 

vnd  die  bsetzt  battend),   dass  der  wider  biTidersich  tretten,  oder  dann   noch   gschiitz, 

lekhen  vnd  me  löt  beschicken  möcht  vnd  sagen,    das  ist  ein  rott  gsyn,  verordnet  zno 

dn  »charniutz.   Ihi  dann  die  vnder  silhrngg  abgworfen  vnd  mit  starcken  wachleti  g^gm 

eloandcrn  verlelt  ward,  sottend   si  von   ihn  v  orten    znu  der  obem  silbmggcn  vnd  da 

fber  2iecben. 
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Alio  mentftgs  Tor  MAitlnj  nachmittag  zngends  ts  d^m  llg^r  mo  Bar  an  berg  fber 
die  Loretzen  gen  Mentsigen  kud  ,  da  ^anileteid  bì  sich ,  tagend  da  f  ber  nacht  t  Tiid 
kam  abends  zac  inn  die  patier  vob  Eìnsidlen  mit  gar  tapfern,  rediîchen  gsellen,  die  dann 
in  der  march  glegen  warcnd  ^egen  Pündern.  Kam  onch  inen  warnnng,  die  Pnnder 
wnrdend  desselben  abends  vjM.  starck  Kun  Zürchern  Tf  den  Hirtzel  kon.  Also  samletend 
sich  der  alten  criefcen  zno  Mentzigen  «amen  by  iiij^-,  ein  schön  vserlesen,  starcker, 
frefner,  mnotiger  hnf^  wnrdend  auch  bericht,  das»  die  ober  sllbmgg,  da  «i  fber  wottend, 
ahfîworfen  war*  Damm  namend  si  zinstags  vor  Martinj  morgen  vor  tag  den  weg  and 
band,  nachdem  si  mess  ghört,  vnd  ein  gebratnes  zigerli  oder  m  erteile  nüt  gessen  hat'- 
tend,  zngeiid  ganta  Btill  gegem  Wädischwylerstäg  zio,  die  Sil  ab ,  da  dann  anch  die 
TorderBteii  gantz  still  f  ber  den  »tig  kamend,  rnd  enen  für  vf  zno  der  wîchter  fnnr  THd 
hutteoi  erwülschtend  vnd  iengend  die  wacht  vf  Znrcher  ertrych ,  samleteod  sich  aho 
bald  fber  den  stäg,  all  gar  vf  Zürcher  ertrj^ch.  Zngend  demnach  nebend  der  Sil  wider 
vf,  stracks,  Hechtsinnig  vnd  frîilich  ze  muot,  wie  w©l  mit  tünnen  buchen,  Tnd  all 
ßi  dnrch  stnden,  weiden,  zun  vnd  gstripp  eii  rein  vf,  den  andern  ab  zugend,  bis  si 
kamend  in  ein  boden  gegem  Hirtzel.  I)a  stuondenda  ein  wyl  still,  sich  samletend»  mach* 
tend  ir  ordnnng,  vnd  zngend  durch  den  boden  dahar  vndcr  iren  schönen  langen  spicssen, 
als  wirends  dahin  vf  ein  kilchwyhj  geladen.  Silchs  dann  nun  onch  die  vyend  vff  dem 
Eirtzel  ersahend,  vnd  als  niemand  inn  kein  warnnng  tan  ah  keiner  wacht,  si  der  Fünder 
wartig  warend  vnd  kein  zeichen  van  den  v  orten  sackend  vnder  den  knmenden  Im 
hoden  fliegen,  wnrdend  si  fast  wol  erfrflwt,  raeintend  es  wärend  die  Pnnder,  dann  die 
V  ort  alle  hättend  nit  so  vil  lit,  als  in  dem  boden  dahar  Kigeod,  —  so  wkre  nit  mnglich,  wann 
glych  die  V  ort  fliegen  kBndeud,  dass  si  dahin  ane  ir  wbssen  bettend  mögen  kon»  Warend 
nnn  fast  wol  ze  mnot,  rnemtend  fast  den  hnpachen  zig  der  Pdnder  mit  vil  stoltxen 
Worten»  ja  nnn  müefiafe  ea  gan,  erat  wettends  iren  schaden  rechen,  vnd  an  die  vyend 
hin,  stalitend  sich  zamcn  in  ein  ordnnng,  sich  also  ze  sehen  lan,  wann  ire  frnnd  die 
Punder  kamend,  onch  stalitend  sich  vf  den  berg  harf&r,  je  ein  tozct  oder  halbs  zamen, 
Idoglend  den  harznchenden  zno,  tatend  zno  keinen  dingen  snM  nnt.  Alno  die  alten  cristen 
in  ir  harznchenden  ordnnng  zeigtend  einandern  die  vyeiìd  mit  frnntlichem  anreden, 
vnd  begirlichem  hertzen  den  berg  zno  stürmen,  vnd  mit  der  hilf  gotts  aber  in  kurtzen 
stunden  gross  lob  vnd  eere  erlangen.  Indem  als  man  nnn  dem  berg  anfieng  nochen, 
die  vjend  sich  also  sehen  liesend,  so  facbt  an  liiyen  der  stier  von  Vri,  vnd  liess  sich 
hören.  Sobald  die  Zürcher  das  hörn  hürtend,  was  aller  schimpf  vs,  alle  frSnd  vnd  holT- 
nnng  empfallen,  dann  si  den  vor  zweimal  ghört,  vnd  derm&ss  vnerfröwtüch,  dass  inen 
das  hörn  keinswegs  me  zno  erlyden.  Was  kein  snm  noch  beyt  me»  anders  nüt  dann  zno 
fliehen,  vnd  mit  entrannen  ir  leben  fristen,  aatztend  in  die  biachsen  ross,  fUertend  Ir 
gschntz  ylends  darnoii  gen  Zürich  zno  (dann  «1  von  Zürich  vä  der  statt  inen  eben  dei- 
ielbcn  morgens  etliche  stnck  bächsen  znogeschickt  battend,  vorhin  nüt  denn  haggen 
ghan),  dahin  si  dann  onch  flöhend.  Von  solcher  flucht  aber  der  v  orten  lüt  nät  wüsscn 
mochtend,  die  nm  an  berg  kon  warend,  knietend  nider,  bettetend,  ermantend  einandern 
knrtz  der  bruci  vnd  ordinantzeu  irer  vordem,  vnd  ntarck  an  den  berg  hin ,  wartetend 
Stets  «chiessens  vnd  widerhaltens  der  vyend,  trttoktcnd  also  den  berg  vf,  bis  si  ka- 
mend zno  den  hüsern  vnd  herbergen,  da  die  vyend  glegen  warend,  fnndend  allda  ir 
fleisch  rnd  brot,  so  si  zao  morgen  brot  gerüst  ghan,  zngend  aber  fdrer  den  berg  Tf  hii 
vf  alle  höhe,  da  si  dann  meintend,  dise  flncht  vilicht  ein  zocken  gyn,  vnd  stnondend  aa 
eim  andern  ort  in  werender  Ordnung,  spurtend  onch  das  gschntz  da  fürgfaren  syn.  Zngend 
also  im  huffen,  mit  trennter  Ordnung  vber  den  Hirtzel  hinder  hin  vf  Borgen  mo  bii 
für  den  wald,  da  dann  die  honpllnt  vnd  ander  zno  rosa  ritteiid  wider  vnd  far,  n 
fürseben  ^  dass  nìt  etwan  durch  ein  verschlagne  huot  den  iren  ein  schad  and  haa^ 
wüechs. 

Indem  onch  etlich    redlich  fräfen   gsellen  von  den  ?  orten   hinab  kamend  bis 
Borgen,  vnd  noch  sahend  das  gschntz  vf  der  strass  ligen,  was  doch  iro  luo  wenig,  dt 
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il  dêTO  keins  ftnfallen  inochtend,  lu  f e  od  ins  darf  gen  HorgeHf  dft  al  d&nn  findend  wjb 
Tùà  klûd  in  ^oRser  angst  Ttid  jatner,  war  end  «ueh  irn  ein  schiff  voll  gl  äffen  an  see, 
dar  meiniiBg,  wann  die  t  ort  küiuend»  da.ss  si  van  land  sitoBi^en  wettend  vf  den  see,  da 
Im  schür  dermass  geladen,  das8  di&  eilend  vûlck%  die  armen  erticLr^H.'kuen  w>ber  sampt 
den  kinden  ertranckea  wer^nd.  Dann  Ire  mann,  die  Zarclier  inen  g^di  bettend,  dass  die 
T  ort  jaogs  ?nd  alta,  wyb  vnd  kind  erstechen  vud  ymbrin^'eu  wnrdend,  wohin  si  kä- 
mend,  welchs  die  armen  frowen  den  fürgeaclioBsuen  knechten  anzeigteud.  Die  si  fröntlieii 
trMAmli  hiees^Dds  gan  zio  iren  hn^nern,  allein  essen  rnd  trincken  der  ?  orUn  lüten, 
•1^  ri  kimend,  gen,  säst  tat  inen  niemand  leids  an  iyb  md  guot.  Indem  nun  die  honpt- 
i&t  der  T  arten  ob  H')rgeii  vor  dem  wald,  da  eich  ir  vokk  wider  samlet*  ze  rat  wnrdend, 
diiwyl  si  ?on  irn  herrn  vnd  wbern  an  HirtÄel  gfcrtiget,  den  vyend  da  zno  sclilahen,  ver- 
tryben,  oder  der  wärt  Ton  im  Deinen,  wann  düs  bschikb,  nit  wjter  tuo  zien,  noch  vdt 
Inders  farxeneinen,  dann  zuo  widerkern  ins  läger,  so  nnn  der  vyend  gewichen,  vnd  man 
ait  wnaaeD  mdcht,  wohin  oder  wie  wytt,  die  knecht  onch  hungerig  vnd  tnrstig,  so  man 
ìahh  mit  inen  gen  Uurgen  ab  sott  ziehen  oder  si  lonlîen  tau,  wurdend  sì  essen  vnd 
Micken  gnnug  finden,  »ich  otioh  als  hitzig  dess  i^bcrladen^  /.no  vil  trìDcken ,  vnd  vnder 
dem  inen  ein  gronser  schad  vnd  nach  teil  f.m  banden  stan  möcht.  Wettende  iren  herm 
md  obem  befelch  erstatten,  kartend  vni  vnd  zngeud  wider  gen  Bar  ins  läger  mit  ge* 
meintlicheni  streifen  vf  der  Ziirciher  ertrych,  vicbs  vnd  spys,  als  man  dann  in  solchem 
liehen  tnot,  vnd  warend  an  dem  ort  gk«gen  xv*"-  Zircher,  onch  ïv^»  Targöwer,  also  iüM' 
gmnti  wdI  gerdst  mit  harnascht  vnd  andern  dingen. 

Wie  die  Ziircher  abermaleE  bìcIi  liielteiid  vf  dem  absug» 

Ab  dem  Hirtzcl  kamend  die  Zürcher  abermalen  zno  ir  statt  ylend  vnd  fliehend,  nit 
minder  dann  vor  zweimal  mit  vhelgeRfblagTier  forcht  vnd  schrecken,  verkdndtend  onch 
das  ins  llger,  vnd  meintend,  das»  die  v  ort  mit  aller  macht,  an  Dirtzel  zogen,  vnd  so  si  da 
dannen  gwichen,  kämend  die  v  ort  naher,  wnrdcnd  Züiich  belagern  vnd  stürmen.  LieB- 
Wkà  ftber  vf  ein  nfiws  stürm  vnd  liinnan  gan,  mit  nmnnngeu,  alles  da«  vfznosyn, 
M  spiees  vnd  were  brneben  kond,  machtend  onch  ir  hesetziing  in  der  «tatt  vnd  anscbUgf 
wo  vnd  wie  si  sich  werren  wettend,  vnd  kam  inen  die  sach  von  den  gwichnen  ab  dem 
lirt^l  dermass  gmsam  f^r,  dass,  wo  die  v  ort  derselben  stmid  far  Znrch  geruckt  (welcba 
aber  nie  ir  meinnng  gsyn),  si  hättend  (als  dnrnach  fi-om  eerenlnt  Znrcher  selbs  bß- 
kinnten)  die  statt  gwnnnen ,  vnd  des  abends  inneraen  mögen.  Vnd  als  der  hundel  bj 
Ben  so  cläglioh  stnond,  schicktenda  aber  den  Pnndern,  so  noch  im  Gastal  lagend,  ein 
mtnbrief  des  inhalts,  si  werend  von  iren  vyenden  an  iren  landen  vnd  lüten  angriffen, 
md  die  iren  so  vf  demHirtzel  glegeii,  warend  an  iren  vorteil  zno  wychen  hat  getrengt  worden, 
md  dwyl  81  dann  gester  an  flirtzel  besücheideii,  raantend  sis  zniii  höclisten  vnd  ernstlichstenf 
M  hoch  «  die  in  craft  der  pänden  ze  manen  bettend,  dass  ni  ir  von  Ziirch  not  inen 
ingelegen  Rjn  liessend,  ylendn,  ylends,  vfbrechend  vf  Meileiï  au  iren  sep  zno  f  rncktend, 
inn  hililich  zno  syn,  land  vnd  liit  ze  retten,  schntzen,  scbirmeo  vnd  ireni  glotiben  bystan. 
Ts  lÛTÎeh  ylends  zinstag«  vor  Miirtinj  der  dritten  stnnd  naclimiting  anno  ic.  xxxj. 
Tnd  iitund  dann  vnder  dem  corpus  des  briefs,  tuond  als  die  Iromeu  vnd  land  vna 
nit  in  vnsern  noten. 

ÉI^Q  aber  der  abend  sich  hin  Zùrchern  noch  forrbt«amer  hören  Hess,  vnd  die  märe 
langer  je  surer  warend,  gchribend»  aber  ein  manbrief  zwo  vil  gemelten  Pnndern  der 
Ménti,  nach  grnotz  vnd  erbieten:  Piewyl  der  vyend  mit  gantzcr  macht  vnd  allem  gwalt 
fnaer  crtrych  kon,  vnd  sich  jelz  znoEiiescUcken,  vnder  Borgen  herab  vnd  da  vni  «m  Zürch- 
•ee  enthaltend,  knm  ein  halbij  myl  von  vnt^er  statt  sindi  vnd  dann  vns  in  diser  stund  ange- 
luigi, gantzglonplich  de»  vyends  nieinung  vnd  aiischJag  syn, die  vnseru  rf  morn  ze  angendem 
tag  gwalticklich  ze  ^herfallen,  so  vernianend  wir  Veb  abermalen  in  craft  der  punden  tarn 
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aller  trefTenlichsten  vnd  hBebateïi ,  als  wir  t^cb  jetner  ze  Tiianen  Imnd,  dass  ir  hy  jftt 
gemeltpr  pflicht,  in  aupklit  dis  iïrief«,  ane  lenzer  Rnmen,  veli  angr^nd«  vfi»rheben,  deB 
nechsten  Tf  Kiiî^ounch  yknds  »  'ylciids  sîuo^àcheïi,  daeelbR  fcli  den  ne*^hsten  bin  fber 
see  zno  den  rtiisern  fî^n  Rit^sdick^n  verfiîe^en,  fch  die  »acli  trnlieh  vnd  emstlicb  an* 
plegi^n  eyn  îassendj  dann  m  nie  bo  not  tpdt.  Damm  wellend  veli  hewy^en  nach  Bchnldiger 
pfiìcht,  wir  ^cb  vertruwend,  vnd  fromen  zioBtat.  Vs  Zürich  zinstap  vor  Martinj  der 
X.  stand  vor  mitnacht,  anno  k.  xîxj. 

Also  Wirt  man  bericht  der  Zärcher  handleoe,  vnd  was  si  dabin  Bchrihend.  Da  aber 
nlt  ein  man  von  den  v  orten  zogen,  annder  si  all,  wîe  ghîlrt,  wider  gen  Bar  ina  liger 
warend. 

Mïtwnchen  am  morgen  ver^^amletend  sich  di«*  Zürcher  wider,  wagt^nd  »ich  allgmach 
Ton  ir  statt  nehend  den  me  vf  gen  Riiesclikon ,  dnliin  dann  ondi  ir  gantzer  züg  aampt 
den  pantrn  zoch  vnd  dn  aich  lagert.  Da  »i  nmi  gemelter  mitwnfheïi  den  dritten  bri«f 
mit  aber  ernstlichem  manen  sinon  Pündern  ob  (tastai  schicktend,  dem  jüngsten  bieoo? 
glich,  gi*n  Küssnarb  ze  k<ni,  da  danncn  fher  see  geii  Kiiesrlikon  den  iren  /.e  helfen.  Aber 
Bolch  manungen  liesgmtd  die  Phnder  hingan,  kam  end  nie,  wiewol  v^f  vnd  in  den  briefen 
streng  vnd  fmi  »tnond,  in  etlichem  zìi  m  viij.  mal  ylentls.  ylends. 

Vnd  lagend  nan  aber  dte  dri  hoiiptläger,  nämlich  die  v  ort  im  boden  mo  Bart 
Zürcher  tm  Meaclicken,  vnd  Berner  mit  den  andern  zno  Bremgarten  vud  da  rm. 


< 


Was  nun  wyter  ghandlet  ward  Tun  den  sehidlüten  vad  sust  mit 
friden,  als  erstlich  mit  den  Zürchernt 

\  nder  den  bandinngen  rittend  die  schidlüt  obgemelt  wider  tnd  für  mit  ernstlichem 
anhalten  vni  mittel  vnd  friden.    Die  aber  by  de«  t  orten  iiit  zum  früiitlichsteii  em- 
pfangen von  den  hitzigen  jnngen.  Doch  nach  erwägnng  durch  die  erberckeit,  gâtait  vnj  | 
gkgenheit  aller  dingivn,   Het^send  si  bscbeehen,  gabend  zao  ze  handien,    was  zao  fdnj 
gnoten  friden  reichen  möcht. 

Indem  vf  f^ant  Martinustag  kam  einer  genant   pnr  Siiter  ah  dem  Horgerberg  alfl  eia  j 
gesandter  von  einer  gmeiiid  \mi  Mridi,   rnoJl  an  vnd  ermant  friintlich  vra  ein  frideOij 
mit  inen  von  Zürich  anzenemen  vnd  ze  toachen,  vndze  hören  «ubstaiitz  vnd  meinnng,  wiij 
dach  fii  von  den  v  orten  inen  von  Zarcli  fiirncblag  tnon  wettend.  Dess  wnrdend  im  etlic( 
»rtickel  vnd  mdnungen  znoggtdlt,  den  ainen  anzuozeigeu,  vjid  das  wette  man  von  inaili 
han,    Fuor  er  wider  zuo  den  sinen,  zeigt  solchi?  an,  ward  ein  tag  bestimpt,  dass  allein I 
die  bollirti  lit  vnd  kriegsrät  der  v  orten    mit  bonpllültrn  vnd  raten  von  Zürich  handlea 
vnd  friden,  vnd  der  schidlüt    keiiiîîweira   darby   wettend.    Kamend   nun  also  zhxmn  vf  I 
Otmarj  die  htmptlüt  vnd  kricgsrät  der  v  orten  vnd  dero  von  Zürich  »   vf  dero  von  Zaff 
ertrich,  by   eim  hof  heisst  Denieken,  mit   früntlichem   haiîdîen ,  tractiereu,   reden  md 
bschliesBen,  wie  das  nachnolgt,  vnd  was  form  des  fridens  also. 


Der  Zürich  friden. 

In  dem  namen  der  heiligen  dryfaltigckeit,  gott  des  vattera,  snnfi  vM  he]lf«fi 

geistft.    Amen. 

Wir  die  bonptlttt,  panerherrn,  kriegsrït  vnd  gantz  gmeinden  der  nachbenempten 
V  orten  des*  alten  punds  der  lob,  eignui^ehaft^  nämlich  von  Lucern»  von  Vrj,  von  Schwyti, 
von  Ynderwalden  ob  md  nid  dem  Kernwald,  vnd  vuu  Zug  mimpt  dem  vssern  ampi,  bo 
darznu  gehurt,  an  einem»  vnd  wir  bouptman,  panerherrn,  rät,  rottmeister  vnd  ganfi 
gemeinden  von  der  statt  Zürich  sanipt  allen  emptern,  ko  vnn  in  »nnderbarer  eigenschaïl 
mogetan  vnd  verwandt  sind  gemeinlicb  vnd  annderlich,  des  andern  teils,  verjehend  vnd 
tnond  kund  hieran  offenllch. 
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Nftcldem  sîch  leider  «tlkh  jar  vnd  zyt  har  mdg^tvA^m  etwas  niiweruug,  durcir 
Welch  ïwlschend  tub  zno  beden  teilen  erwaclisen  ïrrtnm  ,  epann,  zw^tracbt  Tîid  Tuet- 
njekeit,  wn  welcher  weiyren  wir  in  ofTen  veehd ,  vyendschaft  vnd  toUiehen  krieg  kon, 
einandern  abjr«ag^t  ynà  mit  vnaern  offnen  panern  gegen  eînandern  zno  veld  ^ogen*  ondi 
tätlich  haidinng,  daras  gross  blnotTergie^Ben,  todtnchleg,  ronb«  brand  vnd  ander  fbel, 
M  sich  Tonkriegen  begebend,  gefolgt  sind,  m  aber  wir  gseben,  dass  viia  zno  beden  teilen 
•enüiebe?  sanck^  zwyfcracht  vnd  vneinickeit,  oich  kriegstbnng  ffirer  se  gebrncbeti  gantï 
Tnljdenlch,  desshalb  wir  dnrcb  göttlicb  bilf  vnd  gnad  solch  kriegsnbnng  hinznolegen, 
etnanden  vergleitet,  zamenkon,  vnd  mit  einaiidem  red  gebalten,  nämlich  vf  dem  hof 
lao  0€iiit?ken,  vüder  dem  breitbülU  hi**  disaìmlb  der  Sil,  vf  vtiser  lieben  eidgnossen 
TOH  Zug  ertricb,  vf  fryeni  feld,  ati  welchem  end  wm  wegen  der  v  orten  erschinen  sind 
dis  nach  genempteu  pernonen.  niioilich  die  strengen,  fromen,  vesten,  fnrneraen,  ersamen 
md  wyüfxi,  von  Lucern  Hans  (k^lder,  jeU  schwilheis  vnd  honptmivn,  Haue  fing,  alt  ftcbnlt- 
àei8,  he*r  Niclans  von  Meggen,  panerherr,  fieiuricb  Flü<;ken8tein,  schützeiihrmptman; 
Ton  Vrj  Jacob  Troger,  jetz  landammann  vnd  houiitniann,  Hans  Priicker,  pan^rherr,  herr 
lomie  VÛ1  Bärenlini^^en^  Ritter,  alt  landanimanti,  vnd  llans  Dietlj,  alt  landammann;  von 
Bchwjrt2  Oilg  Ryi'hniuot,  jV?tz  landiininiaiiii  vnd  houptman,  Hieroninnis  Schorn,  paücrherr, 
Torich  ^f  der  Mur,  vogt  zno  Vtznacb,  vnd  Jacob  an  der  ßixtj,  alt  landvogt  zno  Baden  j 
Toa  Vncerwalden  Marqaart  Zellger,  amami  nid  dem  wald  vnd  hunptman»  Niclans  Wirtz» 
fanerli^rr,  E&ns  Anistein,  all  ammann,  neinrich  Wirtz,  alt  amann  ob  dem  wald;  von 
log  i^wald  Tos,  jctz  anunann  vnd  hoaptmann,  Wolfgang  Kolj,  paner  herr,  G^tschi  zUag 
W>n  iSar,  angender  vogt  ins  Rvrital,  Cristen  Iten  von  Agerj,  Vonch  Stowb ,  altvogt  zno 
falgans,  vnd  ander  from  eerenliit  von  den  v  orten  veroi*doet;  vnd  von  Zürich  sind 
ersekinen  die  froraen»  türsichtigen ,  ersamen,  wysen  Hans  Äscher,  oberster  hunptman,  *) 
aeifter  Yorich  Kamblj ,  meister  Han^  Hab ,  meister  Feli^  Mantz ,  Feter  Füeselj  ^  Jacob 
I*ji  von  wegen  der  statt;  Jörg  Zollicker,  ClauB  Landolt,  vogt  Steiger  von  Meylan, 
Hirmann  Clans ')  von  Präflicken  vh  der  grafechaft  Kybnrg,  vnd  pnr  Snter  ab  dem  Horger- 
bffg  von  der  landscbafl  Zürich,  —  von  vns  beden  obgemelten  partyen  mit  befekh  vnd 
vollem  gwalt  virlai^st,  solch  »penn,  zwytracht,  viieinickeit,  krieglich  emhümng  vnd 
illfü,  das  sich  darns  geuolgt  vnd  begeben,  allein  zwiechend  vns  beden  partjeii,  vnd 
deH^n,  m  in  dìsein  friden  begriffen,  güetlich  zno  mittlen,  die  binznolegen,  abweg  ze 
laond,  ze  befriden,  weich»  also  darcb  hilf  vnd  griad  gotts  des  allmechtigen  bschechen, 
»kha  «auck  ÎC.  3)  dnrch  nachnnlgnnd  mittel  vnd  artickel  guetlich  vnd  fruntllch  hingekit 
vna  abweg  getan,  in  mas  aU  bienach  s  tat,   l^eni  ist  alao  : 

Zum  ersteiK  m  sollend  viid  wellend  wir  von  Zürich  vnser  getriiwen  1,  E,,  von  den 
I  f  QTien,  de^sglych  onch  ir  lieb  mitburger  vnd  laiullnt  von  Wallis  vnd  all  ir  mithaften, 
tó  Bjend  geistlich  oder  weMlirh,  bj  dem  waren,  vngezwyîletcii ,  cristenlicben  glouben, 
Jets  vnd  bienach  in  iren  eignen  stetten,  landen,  gebieten,  herlickeiten  geiitzMch  vnge- 
irjriiiert,  vngediapntiert  bljInMi  lan,  all  bös  fiind,  vssziig,  gfärd  vnd  arglisl  vernüten 
Tiid  hindan  gaetit.  Hinwidernm  m  wellend  wir  von  den  v  orten,  v.  E,  von  Zürich  vnd 
ir  eigen  mit  verwandten  by  irem  glouben  oiich  blyben  lassen. 

Wir  von  den  v  orten  bhaltend  vns  in  disem  friden  Inter  vor  alle  die  vns  sampt 
öder  (mnderfl  mit  bürg-  oder  landn^chten ,  oder  in  ander  wt*g  verwandt  sind,  onch  die, 
10  ms  hilf,  rat,  by  stand  vnd  zuozug  getan,  also  dass  die  hierin  Inter  mit  vns  begryffen  syn 
Mad.  Hinwidernm  so  behalten  wir  von  Zürich  vns  vor,  dass  die,  so  vna  hilf,  rat,  bystand 
fld  snuzug  getan,  vor  vnd  in  disem  krieg,  es  sig  im  abschlag  der  prouiand  oder  in 
nisr  weg,  oach  in  disem  friden  begriffen  syn  eoud. 

Wyter  m  bhaltend  wir  von  den  v  orten  rm  vor,  vnd  dingend  Inter  vs  die  vs  den 
fryen  emptern   im    Ergöw ,   Bremgarten   vnd   Mellingen,  »o   sich   denen  von  Bern  an- 

1)  Juncker  Andren«  Bctamld,  pAiieirli«rr,  -  2)  Ruodi  Clfto«  -  3)  rnd  solcher  «angi',  iwytreicht,  Tnel- 
siekeft,  krie;i«iBb6nuig' ,  md  wm  nicb  dEritm  bli  rf  dise  Rtimd  ivi ûkcIi«]!«!  rni  obgemelten  p&rtjeii  iw- 
f  eben  lut, 
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bengi^  pfiftcht,  inea  suozopn  ma  ms  suo  tberdehen  fürBchtib  tan^  deßagljoli  hÌ  dit 
Bern^^r  noch  Tfentbaltend ,  desshalb  inen  der  friden  vilichter  nit  annemlich  sjn.  Zw- 
dem  Fnser  notarft  ino  vafiìemug  de«  kriep  gegen  den  Bernern  wil  erfordern ,  dAss  mia 
dâselbfi  dnrchzng  gehaben  mQg^  (lamm  wir  ai  jetzmalen  in  dmm  friden  nit  rer^jffeo 
lasBen.  Deaaglychen  behaltend  wir  onch  Inter  vor  die  von  Rapperscbwjl,  Toggenbnrger, 
öastaler  vnd  Weser,  sa  v.  E.  von  Zürich  nüt  arigand  noch  verwandt  sind,  liasa  die  in 
disem  friden  oach  vegeschloBsen  gyn  soUetid,  doch  dass  nach  gnaden  in  zimüekeit  mit 
inen  ghandlet,  mit  straf  oder  mit  recht, 

Znni  andern  so  sollend  wir  zno  beden  teilen  einatiderii  hy  allen  vnsern  CrybiïîUn, 
herlickeiten  vnd  ^T^chtigckpìten,  m  wir  in  den  gmeiien  herrschaften  vnd  vogtyen  band, 
von  allermencklichem  viìgeiiindert  blyben  lassen  gentzlich.  Es  ist  onch  Intor  zwBschend 
vne  ÏU0  beden  t€il<;n  abgeredt  vnd  beftchloasen,  ob  in  denselben  gineinen  herrscbaft^a 
Btlich  kilctiliöriiineii,  gmeinden  oder  berlickeiten,  wie  die  genant  werden  möüli:end,  die 
den  nüwen  glonben  anguan  vnd  noch  daby  blyben  wettend,  dass  8i  e«  wol  tnonmiîgeQd. 
Ob  aber  etlich  derselben,  so  den  niiwen  glonben  angoan,  wider  danon  ze  stan  begertend, 
den  altenj  waren  cristenglouben  annen  wettend,  das»  si  desselben  tryes  vrlob  voi  men<^k- 
liebem  vuge hindert,  gnot  fnog,  macht  vnd  gwalt  han  sollend,  Dessglycheri  ob  etwar  ia 
gemelten  herrscbaften  war,  so  den  alten  glauben  noch  nil  verlongnet,  es  were  beimlieh 
oder  offenlich,  dass  dieselben  onch  vngenecht,  vngebasst  by  (rem  altea  glonben  blybea 
Bollend.  Ob  onch  dieselben,  es  war  an  einem  oder  me  enden,  die  vîj  sacrameni,  dai 
ampt  der  b.  mesa  vnd  ander  eeremonien  îc,  wider  vfrichten  vnd  han  wettend ,  da»  ri 
es  onch  tuon  sollend  vnd  mögend,  vnd  dasselb  alb  wtt  balt^n,  als  der  ander  teü  die 
predi cant en ,  si  gond  onch  die  kilchengieter  vnd  was  den  pfrnonden  znogehört,  nacb 
marcbzal  mit  dem  mcsspriester  teilen.  >)  Es  soli  onch  kein  teil  den  andern  von  am 
glonbens  wegen  weder  schmutzen  noch  schmähen,  vnd  wer  darüber  taon  wurde,  da«! 
derselbig  je  von  dem  vogte  daselbs  darnm  gestraft  werden  soUe,  je  nach  gstalt  der  ^act 

Zum  dritten  so  sond  vnd  wellend  wir  von  Znricb  die  gschwornen  pnnd,  bricf,  vxid 
alles  das,  m  von  vnsern  fromen  vordem  an  vns  gewachsen,  ^)  gentzlicb,  ane  alles  argnierii 
an  V*  E*  von  den  v  orten  tr'dlicb  halten ,  vnd  ai  daby  blyben  lan,  wie  vasar  vorden 
onch  tan. 

Hinwiderum  so  wellend  oucb  wir  von  den  v  orten  die  gschwornen  ptnd  vnd  bri«f 
an  V.  E,  von  Züreh  onch  trnlich  halten,  wie  von  alter  barkon  ist.  Desaglych  so  sollend 
vnd  wellend  wir  von  Zirich  vns  hinfur  keiner  herrschaft ,  so  vns  nüt  angand  vnd  di 
wir  kein  regierung  band,  gar  nftt  annemen  noch  beladen,  wie  die  pnnd  vswysend.  *> 

Zum  iiij.  80  sond  vnd  wellend  wir  von  Znricb  vns  der  nüw  vfgerichten  bnrgrechteJ 
ÄO  wir  mit  jemand  in  v.  eidgnoschaft ,   oder  vslendisclien  berrn  oder  stetten  gemae^j 
müessigeu,    vnd   sollend   die  vnsers  teils  hin,  tod  vnd  abgetan  werden.   Int  vnser 
schwornen  piinden,   diewyl  die  solch  burgreeht  nit  erlyden,   wo   wir  antlers  eidgnos^tîi 
syn   wellend.    Darum  sollend  vnd  wellend  wir    dieselben  bnrgrechlbrief ,   sampt  àti 
vor  vfgerichten  landsfriden  vnd  dem  byhrief  darüber  gemachte  so  uuch  hiemit  tod^  ab»/ 
vnd  nüt  me  gelten  sollend,   den  v  orten  von  stund  an  vnd  vnuerzogenlich  xno 
banden  vshin  gen. 

Hin  wider  sond  wir  von  den  v  orten  den  vor  vfgerichten  landsfriden  onch  abtaûii,_ 
?nd  smo  not  machen. 

Zum  V.  80  sond  vnd  wellend  wir  von   Zürch   vuser   g.  L  E.  den   teil,  so  wir 
iijM*  krönen,  so  gemelt  v.  E,  von  den  v  orten  vns  sampt  vnsern  mitliaft«n,  vermag  i 
land  fri  dens  an  vnsern  costen  geben,  wider  vshin  antwnrten,  vnd  si  darum  «rn  et  lieh 
Baien,    Es  sond  onch  alle  dk,  so  in  disem  friden  begriffen,  vnd  semlichs  gelu  der  iij 
krönen  empfangen,  so  vü  inn  des  worden,  das  onch  wider  gen^  vnd  si  damni  Terntegfs. 

1}  mit  dem  priest  er  tetlftn  md  dan  fbrlg  ^tm  pT«dÌciiitén  genol^^n,  —  2}  ritd  f  on  alUr  imt 


tasi. 
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Baan  toh  wegen  der  hundert  krönen ,  m  die  Ton  Schwjti  haltend  dos  gerichten 
ff&fen  kinden  gen,  die  wnrdend  inen  von  Schwytz  jetz  wider  von  eim  appt  von 
fdüiigeii.  ■) 

Sodann  wir  von  den  v  orten  vna  heclagend,  das»  tda  in  etlichen  kilehen  vnd  gotg- 
dle  hilder  vnd  ander  gederd  zerstört,  zerbrochen  vnd  verbrennt,  dessglych 
von  Zug»  biderhen  lüten  mo  BHckenstorf  ir  h  user  verbrennt  syend,  da  wir  v»  E. 
Sflri<h  angemüetetj  si  solchen  schaden  abtragen  raà  ersetzen  Bottend.  Darnf  v.  S. 
Zürich  geantwnrt,  dasfi  m  an  denselben  sachen  od  handlungen  kein  »chnld,  vnd 
Hit  t*n,  danun  aiB  vnbillich  behaltend;  erfnnd  sich  aber,  dass  8i  von  Zürich  oder 
iitsn  solchen  schaden  znogfüegt,  dann  wettend  si  gnetlich   antwnrt  gen,  daby  man 

Iwit  lassen  blyben. 
Wir  von  Zürich  aond  vnd   wellend  aber  v.  E.  von  Zni^    die  dry  kilchen  Nnhcn, 

titiingin  vnd  SchÖnbmnnen,  so  dnrch  vnser  znotnon  zerstört  vnd  verbrenut,  wideram 
ren,  den  schaden  widerlepn  vnà  erstatten  in  ziinliclcelt.  ßo  aber  wir  das  nit  tnon 
t«nd  Permasa,  dass  v.  E.  von  Zng  hennegen  han,  was  Kich  dann  die  vbrigen  fl«r  ort 
ennend  oder  sprechend,  dem  sollend  wir  ziio  beden  teilen  gleben  »  vnd  des  vns 
Vnäffen.  Eb  mögend  onch  y.  E,  von  Zürich  die  ao  mit  inen  an  berg  zogen,  vnd  in 
MÜchem  schuld  han  mochtend,  wo!  darum  bf^nochen,  ob  Inen  das  gfelÜg  iät. 

It«m  vm  den  costen  ward  ange^teHt  hh  zno  end  der  dingen,  dann  iott  man  desshalb 
glitlicJi  oder  rechtlich  verkon.  >) 

Dann  «nm  vg\  go  ist  zwüschend  vns  beden  teilen  in  disent  friden  Inter  abgeredt  vnd 
tadiloiaen,   das»  nnn  hinfnry  wo  ein  teil  au  den  andern,   es  war  eins  oder  ine  orten, 

Er  hsnnder  gcistlioh  oder  weltlich  persoien^  etwas  znosprüch  an  einander  hettend, 
r  znokûnftîgem  gwiinnpud,  dase  derflelb  annprechig  teil  sich  des  rechten  biiüegen 
,  rin  ansprach  mit  recht  fSrnenien  vnd  ver  ti  gen,  nach  Int  vnd  sag  vns  er  geechwor* 
Ì  pünden  vnd  hriefen.  Wo  aber  jemand  dem  andern  des  rechten  nit  ge.stendig  8)ti 
wdt,  alla  dann  Pond  die  vbnge«  ort  der  cidguos^haft  dem  rechtsbegerenden  zum  rechten 
▼trheiren  mit  lyb  vnd  gnot,  nach  all  irem  vermögen»  wie  daa  die  pund  inn,  vnd  vnser 
lltvordern  onch  gebrncht  hand. 

Zum  vtj.,  das  alle  heft  vnd  pott  vfgelöst,  vnd  monckliehem  das  ßin  gefolgen  aott, 
nd  wem  daa  ßin  Verendert,  nach  hilliekeit  ersetzt  werden.  3) 

Zum  vÜJm  von  wegen  der  gfangncn  bittend  vnd  begerend  wir  von  Zürich  an  v.  l.  B» 
f»B  den  T  orten ,   dasa  Ri  vm  niemng  willen  gnoter  vnd  getrüwer  frnntßchaft  vna   dl« 


1>  Sodiaa  ntaer  lieh  eiàgnoêttn  toh  Bchw^i  Jftc«>be]i  Beblosaermìt  recbt  Hebten  lauen,  f(Lr  welcben 

1  le  f«1k«ii  ifesprochjpn  haDdprt  krönen,  lU*  kind  detm#  le  ertJelheti,  welctie  «um  die  Tun  ScUwftï  oiieà 
Irr  bitbcii  wellend»   rnd  sht^r  tns^r  flil^noiïSf'ii  ron  Znrich  TenDemea,   dasir  t»  ah  den  Icinden  ein  aU 

*ii*  *Beb  üiuit  »i  de,NN  Dût  ttmp(anft"Tk  liab(*ii,  Ist  twuächend  tus  äderet  Tnd  beschlaimen,  das»  böhüIcIi 
itft  krönen  dareh  den  Kt»t  von  W^ttln^t'O,  flo  bUIlch  almat^sen  fcben  t»  de»aelbjçcn  uruUlmi;  trùttern, 

jtn  woeben  den  nechsieu  tiiHcrn  «idf^noitien  Ton  Bchwyti  mo  Iren  hamlen   \ri4eram  fixait  werden 

Ad. 

I  2i  Item  rm  den  reireiiidTtïgeQ  refnkoitteu,  In  welchen  «Ich  niier  eldrnossen  Ton  den  ¥  «rten  beklâf  end« 
!  Ton  Zflrleb  il  rnbìUicber  wywe  yeftiert  ?nd  verïirsftehet  babeud ,  wülcheii  wir  toïi  Zärlcli  ùi  anaeeUen, 
i  «acb  yin  dantA  erwnrbucn,   an  Tnaer  eldg-nossen  Ton  den  t  orten  begert,  dna«  ä1   toä  den  ifâetlfeb 
É1mì«ii.    Da  abtr  die  ^emelten  r  ort  Termeineud.  wir  Inen  den   abtragen  f5Uend,   l«t  Jetimmlea 
ebeiid  mt  ab^eredt  rnd   beAcblonnen,  danH  der  bandet  den  Jetilfea  costen  berierend,  anntan  vnd 
■•«eft  blfben  bis  lao  Tatra^  deA  kriege,  »o  wir  ran  den  r  arten  pep en  denen  Ton  Bern  nocb  Torhan^n 
Tnd  wann  derielbl^  tao  ende  bracht  rnd  «ll#  haudlung  luoaaninien  koinpt,  efillen  wir  Tna  dann 
II  coeten  fdetUcb  luo  rertrag en  rerauachen.    So  aber  wir  me  rm  tômlleben  catten  ffietllcb  nlt 
iieo  mjcbtend.  da«g  dann  der  handeï  »ut»  recht  genetit  liach  Int  rnd  aag  rnae?  ffe»ehwi>meii  pûuden. 
in  atbend  ao  weHend  wfr  tui»  beiden  teilen,  daaa  menckllrbeuif  dem  daji  sin  vor  dlüem  krieg  rnd 
tininf  niderireworfeu  rnd  entwert,  wider  t-ntelKt  rnd  rergolttn  werde,  deitf  lachen  dasa,  ao  einem  Jeden 
I  den  andren  teil  nldergew^rfen  rnd  Terbefft,  da^a^lb   wider  gelangen  rnd  die  helTt  rfgotan  werden. 
Vf  «Ji«r  die  fletei  oder  bab  rereiidret,  daaa  afimliciu  mmst  nach  bllilckolt  crsetit  werde. 
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Tusern,  so  si  Mnder  fnen  irfan^pii  haiìd,  frj,  ment^lten  ledîg,  Tnd  mo  banden  knineii 
iMsendf  80  wellend  wir  alles,  das  si  T^rzewt  md  sust  eosten  rf  si  ganzen,  güetlkli 
alïtragen,  Ist  hieruf  zwüsciiend  rm  beredt  Tiid  beschlosRen^  drewy!  v.  E.  von  Ztirtcli, 
oucii  etlkh  von  den  v  #rten  gfangeii  hand,  dass  man  sì  getreu  einandern,  fo  in  glychem 
wert,  ablösen  swlle,  vnd  vm  die  v brisen,  so  wir  diu?  v  ort  me  band,  ist  den  hoaptlöten 
vun  den  v  orten  gwalt  geben,  jedem  ein  zimlich  ranzting^,  je  nuch  g'legcnheit  vnd  gutall 
rfzelegeuj  doch  sollend  inen  von  Zürich  die  iron  all  by  leben  ledig  geksâèn  werden, 

Dlewjl  wir  bed  partyen  vng  nnn  diser  biettor  gcscbiHbnen  artick«!  vereint,  die 
35wÛ8ebend  vns  aè^eredt,  bescblossen  vnd  von  beden  teilen  mit  ^oten  triiwen  zmt  balt^n 
angnan,  so  soll  nun  hieinit  alle  vecbd,  vyendsebaffc,  zwytracbt  vnd  baas  vnd  aller  vn- 
will .  ao  sieb  durcb  wort  oder  werck  in  viid  vor  disi^m  krieg  erbaben  vnd  begeben, 
zwüscbend  vna  zuo  beden  teilen  bin,  tod  vud  absjn,  einandern  in  böser  rnà  arger 
meinung  niemerniee  fdrzieben  noch  gedencken,  sunder  aller  ding  verzigen,  vnd  inn  hin* 
für  (ob  golt  will)  in  ewig  zyt  einaudern  für  gnot  fründ  vnd  getriiw  lieb  eidgnoijgen  han, 
fry,  sicher  rud  vngeneebt  durclieïnandern  bandlen  vnd  wandlee  nacb  jedes  glegenUtil 
vnd  notirft.    Siglet  2c.  geben  vnd  bscblossen,  vf  sunt  Otinarstag  anno  153L  *) 

Als  nnn  der  friden  also  abgeredt,  gantz  erlütert,  bewilget  vnd  beschlossen  was, 
knüwet  jederman,  wer  zuo  fno^s,  nider,  »tracktend  oncb  die  vf  den  rossen  ir  arm  \% 
bättend  mencklieh  tm  grosser  danckbarkeit  der  gnaden  gott«  v  pater  noster  vnd  are 
Maria,  gabend  eiuandern  ztrinckey,  zngend  jeder  in  sin  lilger,  vnd  nacb  wenig  tag« 
zngend  die  Zarebcr  vnd  ir  niltbaften  ab* 

Es  warend  oncb  die  von  Scbaßlmsen  mit  ir  paner  abzogen   vf  sant  Ottmars  &Ì 
ee  der  friden  bschloesen  ward,  ^) 


Difi  ?  ort  bracheid  ¥f,  sageiid  über  Bus^  da  à&nn  ooch  fridei  mit 
den  Bernern  g^emaoht  ward. 


Ab  dißem  vfgerichten  friden  zwüschend  den  v  orten  vnd  Z&rchern  hauend 
Bemer  gar  gross  missfallenj  eraeigtend  den  Zürcbern  me«:;btigen  vnwilleu  mit  sehmîti 
vnd  lesterworteu ,  in  anmma^  si  werend  verrÄters  böswicbt  au  inen.  Tatend  oncb  emsl 
Ikb  ratscblag,  wie  »i  wyter  kriegen  oder  was  si  and  band  nemen  wettend,  bstìhluasen 
je  zuoletzt,  dai?a  bI  wettend  lan  ligen  zuo  Bremgarten  viij*'-  man,  zuo  Mellingen  iiij« 
vnd  zuo  Lentzburg  viij*^  Mit  den  panern  vnd  dem  andern  züg  wettend  si  hein  zi«B 
Das  ward  nun  also  das  meer  by  inen,  bBat^teud  Bremgarten  vnd  Mellingen,  vnd  fiengenl 
81  an,  das  angsicbt  beiiuwertz  keren  mit  dem  gscbiitz  vnd  zeichen. 


1)  V»d  damit  das»  «liner  lierîcht  vnd  rriiîen  iw^ilschend  mu  «no  bellen  t^Uen  Jets  mA  hieûftch  ( 
f««tt  stfit  trid  kreftjg'  bJyt)eiiH  ?nd  «n  fin  andren  toij  yii<«  Tnd  în^irren  nachkoatftt  trûlicb  ^eliiLll«ii  ' 
sind  dliîfr  brirf<!?n  iwpn   glyohwyHCiid   K^rmarhl  rmV  Jcfifni  tell   einer  ^'eben»    Vnd   »ou   wirer  «ifl>*»fli«l 
Tttd  iftttgkmi»  (illrr  fûrj^éftchrilmen   piinden    nid   artickleiit    so    hüben   wir  rórfrenannUti  fùnt^ 
Lncem,  Vry,  Beliwjfts,  Vndc^rwalden  md  Ziir-,  alfi  der  ein  tell.  tTtKer  ntett  vnil  k^iider  g^iDülii 
wir  Ton  Zürich  »tfttt  vnd  landudiAft,  al«  der  ander  teil,  inafr  p»tatt  gemein  tnnijrel  tob  wefcn 
Tttd  wir  Yujfl  Steig«  Ton  Meylan,  vnd  Riiode  tlauH  ton  Pfefîlk<m.  als  T<in  benelchs  wejrcn  ^etneiner  1 
acKalt  Zftrieh.  vnjier  Ini^lR-nle  ttìs  Tnd  Tnsf-r  nachkemen  ino  beiden  teilen,  dai*  ä1!*o  wie  obstat  ino  MaM 
Tnd  fhersairen,  an  dis  beîd  brief  lieneken  lassen.    So  çeben.  ïfgerkht  rnd  iK'sclilofljien  diid  in  der  nU 
tüK  im  xwentil^estun  tap?  des  monati^  nonenibrlH  nacb  CvUU  gebnrt   ^eRalH  tnsend  fftnfbitoderi  dr; 
Tnd  ein  Jar. 

1)  wellend  HClilechtft  nll  raor  da  ajm.    Dl*?  toh  Rapperflchwjl  enbnltend  deni^n  jun  Sdricli,  wl«  ftfidl 
hinfür  baltf'ii  nAlttend,  enbnltend  dl*?  Zörrher  inen  wider,  bI  Ton  Znrich  bettend  ein  frtden  mit  < 
«rten  ^einacbt»  welknd  sl  Ton  Eapperschwyl  fern,  so  möchtend  »1  auch  Tm  «teezr  laoipeii. 


1  &HI* 


Indem  aber  fryiap  nach  OtJiiarj  bratliend  die  v  ort  ir  läjcer  zio  Bar,  namend  im 
i(^  för  sant  Wolfgang  ab  vber  Rüs  wider  iu  die  fryen  empter,  die  dann  ellich  vf  vorderig 
rfebeii  wider  ?ingschlagen,  mck  etlich  nocli  för  nid  für  den  Bernerii  anheng'ig  blibüB, 
ji  zao  strafen.    Zugend  also  gen  Marj,  daliiii  si  kamend  sametags  zabend. 

■  Als  das  die  viij*-  Berner  zmo  Breragarten  veriianiend,  war  ire  blibeiis  gar  nit  mee, 
■l^nd  oncb  nit  zno  Bremgarten  vber  Eüa  kon,  den  nechsten  vf  Ir  ertryeh,  snnder  zu- 
Bd  enent  der  Bib  ab  gm  Mellingen  zno,  ynd  die  îîijc^  zno  Mellingen  mit  ìien  damoi), 
M  wa«  irem  zno»ag<ni  so  vil  libs  \nd  gnotz  gantz  der  buden  ts,  verliefisend  die  vnA 
dlf,  denen  si  zuogseit  battendo  zngend  vf  ir  ertr}t;b,  viid  fietig  ir  gemeiner  man  an 
mn  lonfen  ganti  rn  beheb  111"  b ,  da  half  weder  tröw  noch  pitt  für,  vnd  blibend  allein 
jûi  p«nem  ire  Int  von  stetten,  kriegerilt  vnd  amptslüt,  rS  die  ij*» 

■  Bamni  nnn  gemeUs  »nntags  kamend  gen  Murj  fur  die  v  ort  dero  von  Rapperscbwyl 
mSk  dero  von  Bretngarten  vnd  Mellingen  erber  boteeliaft,  oncb  vb  den  eniptern  rings 
fmhar  mit  hnbem  anrnefen  vm  verzichnng  vnd  gnad.  mit  erMetnng»  sich  ze  ergeben  in 

•fe  straf,  vnd  in  all  weg  ifborsam  zeo  sind,  die  dann  all  gnedicklicb  verhört  vnd 
iii^M.ingen  wnrdend  von  den  v  orten. 


Abzug  der  Berner. 


Da  nnn  die  Bemer,  so  jet»  vm  Lentzbnrg  vf  ir  ertrjch  kon,  oncb  beriebt,  daas  die 
ftrt  fberd  Rös'  vnd  in  fryen  eniptern  würend,  nit  wüssen  mocMcnd,  was  der  v  orten 
Jag  was,  snndür  entsaasend,  si  wardend  inen  nachziehen  vf  ir  ertrjcb,  warend  die 
Wtotumcr,  Batlcr  x.  vnd  nierteil  ira  voïkg  hein,  das  nun  noch  etwan  hy  M.  bim  gschüti 
mé  den  panem  warend,  ßeng  dem  biircn  an  grusen  vnd  gantz  vnbeimlicb  werden, 
toiend  also  stnnn  vnd  liirman  gan  durch  gloggeii,  nmntüch,  schriftlich,  zoe  ross  vnd 
mo  fno«8,  mit  pieten,  bitten  vndmanen,  zwingen,  rnencklicbeii  wider  zun  panern  ylends 
u^  kon.  Da  aber  solcbs  nüt  erschoss^  dünn  da^s  ir  hnf  me  ab  dann  znonam,  niemand 
■lerkeren,  euch  die,  so  noch  by  einandern,  nit  blyben  wottend,  desK  die  kriegarat  der 
Huer  8Ô  hoch  geengitiget  wurdcnd,  dann  si  kein  ander  hilf  me  wüstend,  wenn  die 
Brt  keinend,  das»  »i  ir  geschiitz  in  ir  stercksten  pläti  wettend  stellen  vnd  fneren  lan, 
Bcielbi^en  bsetxen  vnd  mit  den  panern  der  statt  Bern  zun  ziehen.  Damf  m  sieb  be- 
ri«tend^  gabend  den  scbidlüieri,  so  dann  by  ineii  wareiid,  ein  liTen  vrjbesehribnen  bogen 
fyr,  darjn  tmcktend  si  ir  statt  Bern  sigel,  mit  vbergebnnjr  alles  ^^walts,  zno  den 
ten  ylends  ^ue  faren  vnd  kcren,  ee  dann  si  vf  ir  ertryeb  kämend,  da  ein  friden 
machen,  artickel  ze  stellpn  in  den  besigleten  bogen,  wie  die  kriegsrät  von  den  v 
begertend  vnd  selbs  wettend* 
_  Darum  dann  die  scbidlut  oncb  kamend  suntags  nach  Otniarj  frtìy  gen  Murj,  mit 
löhem  anzöcben  an  die  v  ort,  vm  ein  friden  zwiischend  inen  vnd  den  Bernern,  vnd 
tt«ngend  an  desshalb  handien,  v^rnararrid  das  fdrsclilahpri  der  v  orten,  Kittend  widef 
lindersich.  Also  nach  morgenbrot  snntags  zngend  die  v  ort  nitzicb  gen  llügglingen, 
iKicken  vnd  da  vmliar  lEgertend  si  sieb,  lüftend  oncb  vnd  riltend  vil  hinyn  gen  Mel- 
Ken,  gruetztend  die  nit  mit  früntlicben  Worten,  lagend  da  oncb  etlicb  bis  zum  abzng, 
Vdtnn  ynfiel  gar  vnfläti^^  wiitter,  als  wind,  regen  k.  Kittend  die  scbidlnt  wider  vnd 
H  mit  zno-  vnd  vontnon,  des;s  es  dock  nüt  dürfen  hätte,  bis  je  znoletst  ftuch  ein  bsclilnsi 
Wk  entlieh  tractiemng  dessbalb  gstellt  ward  vnd  angnan,  Dariif  man  zno  stund  mit- 
^ftben  vnd  donstaga  vor  Kateiine  an  aîleii  orten  i^berall ,  w©  man  gegen  einandem 
ylegen ,  vfbracb  vnd  abzogen.  Ward  oueh  «oleber  abgeredter  friden  ii:'gericht  vud  be- 
ieàl6B8«n  zm  Bremgarten  vf  sant  Katerinen  abend,  in  besigïet  gscbriften  verfaast  vnd 
fberxeben,  welche  bemischeu  fridens  substautz  harnach  volget.    Dem  istalao: 
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Berier  friäeiL 


IfirfitUch  was  die  vorred^  wie  im  Zurich  friden,  dann  daBs  die  scMdlat  mit  namea 
darin  ßttiondeiid^  wie  dort  die  kriegsrät  der  orten,  yiid  wie  sich  dort  die  kriegarât,  aho 
erkuuntend  sioli  die  scbidiät  dis  vnd  das.  Also  daüu  üucti  im  ersten  artickel  jeder  teil 
den  andern  bj  siin  glotibeu  zuo  blybcB  lan,  ouch  mit  vorbebaltniig  jede»  bratendem.  ') 
80  ßtUüTid  der  ander,  dritt,  fierd  vnd  fünft  artickel  wie  im  Ziinclifriden, 

Demnach  dass  die  von  Bern  den  y  oi^ten   sottend   gen  für  das   closter  ynd  kilclien 
luo  Miirj,  Meriachwanden,  Bar,  Ckam,  Steinhisen  vnd  Beiwjl,   so  durch  die  Berner 
ir  mithaften  ge^chleitzt,  ouch  für  den  schaden  vnd  brunst  zua  Blickenstorf  Üj^*  annn| 
kraneii,  namliüli  xv^^  krönen  bar,  den  andern  teiî  yf  nechstkumend  liechtmess  gen  t^ 
ze  wären,  ane  der  v  orten  costen  vnd  sühaden,  vnd  aiie  alles  verziehen. 

Der  costen  ward  angestellt  gnetlich  oder  rechtlich  harnach  in  manatsfrist  Ysgeieb 
ze  werden. 

Item  YM  ßpenn,  st^ss,  vnd  ansprachen,  eo  sich  furhin  znotragen,  oach  toh 
heft  vnd  potten  stnond  wie  im  Znrichfriden. 

Dann  zum  viij.,  als  die  von  Vnderwalden  den  Bernern  hattend  müesaen  gen  iiji 
krönen   von  wegen  des  Brüiieggi^ngs ,   muesstend  die  Berner   alle   brief  vnd  seh 
darum  vfgericht  den  Vnderwaidern  vshin  gt'ben»  die  zno  zerrissen  vnd  abtnon,  dar 
die  von  Vnderwalden  die  iij**-  kroncn  faren  lan,  vb  vermechtigung  der  fier  orten  boti 
vnd  schidiüten. 

Zum  ii.  dass  die  von  Bern  die  von  Ejiatwjrl,  so  ir  stift  Zofingen  eigen  lût,  mit  1 
selben  zuo  reisen  schuldig ,  nid  aber  in  dero  von  Lucern  hohen  gerichten  gaeesen 
inen  von  Lucem  znogezogen,  solcbs  zuoziigs  halb  vngeuecbt  vnd  vngestraft  sottend 

Item  znm  x.  dass  die  von  Bern   die  von  Hasle  vnd  Griudelwalder,  so  ai  Tor  jt 
vertriben ,   wider  zno  hu  s ,   hein   vnd  zuo  dem  iren  ane   all  entgeltnna  frj  gi 
werden. 

Vnd  dass  die  gfanguen   zqo  ollen  teilen  ane  all  entgeHnua  fr/  golaaaen  wurdeaU 
doch  ein  jeder  «in  zeemng  vnd  artKtkn  abtragen  müesst. 

Dann  der  letst  artickel  wie  im  Zürich  friden.  8igktend  die  schidlüt  mit  dem  luti 
anhang,   daee  die  vfgerkhten   artickel  ane  alles  argniern,   in  der  zytt,   so  es  kuB 
bachechen,  in  brieflich  vrknnd  gentoltt.  vnd  denn  von  den  gemelten  orten  vnd  vnderti 
herrn  gemein  lieh  besiRlet  werden  sottend,    In  craft  diser  brîefen  geben  vnd  he&cli 
vf  sanfc  Katrin  e  nabi-nd  anno  153L 

Es  ward  ouch  von  andern  dingen  wegen  vìi  znn  Bremgarlen  ahgeredt  vnd  beschlofS*! 
als  ouch  mit  den  Bremgartern,  die  sich  an  gnad  ergehen  vnd   gar  gnedicküch  ghall< 

Zuo  Hägglingen  ward  der  Mellinger  straf  gestellt,  sì  «ottend  ir  muren  vmw« 
ouch  die  tor,  vnd  va  ir  Btatt  ein  dorf  machen,  item  des  glüuhens  halb  vnd  aller  ding«! 
sich  ind  sach  schicken,  des  ze  genìeHi8(}n  wellen.  Vnd  als  si  wider  zur  mess  ataoiidei 
ward  inn  nach  vnd  nach  die  straf  allcklich  wider  nachgelan*  Dann  als  Bre-mgar 
vnd  Meilingen  in  beden  friden  vorbeliaîten,  dass  die  v  ort  die  strafen  wettend 
irem  gfallen,  ergabend  sich  die  bede  wurmnester  an  die  v  ort  vf  gnad,  mit  v»gedingt«(É 
erbieten  vnd  luterm  ztiosagen,  dass  si  sich  nun  hinfar  den  v  orten  im  glouben  mit  dir 
mesBf  h.  aacramenten  vnd  allen  cerenaonicn  der  cristenlichen  kilchen  glychfìJmiig  macliii 
wettend,  vnd  das  halten,  Darof  man  m  güetlich  annani,  inn  das  best  tedt^  die  min  sali 
ala  Itit,  so  gar  vnhillich,  wider  wert  ich  lieh,  trutzlich  vnd  sunders  furvs  widerapenlcUiel  ^ 
ghandlet  hattend,  vm  kein  aech  begnadet  hat,  ane  groas  straf  vnd  buosB.  Aber  si  1 


1)  Dwagìfih  dia  T  ort  lûrli^faajten  Brem^arten  rad  HcUingeu, 
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leli  »losaffen  gljch^  aIb  lang  Adam  herr  im  pAradis  was,  Tnd  ee  si  znoseitendf  hatteiiés 
im  sinn,  das  nit  ztio  halten. 


Ton  Rottwjlern. 


Als  die  Zürcher  pfridet  Tnd  abzogen  warend  alknthalb,  was  uuch  der  Eyn  ynd  all 

ttraaa^n^  so  »i  verleit  haltend,   offen  vnd  gieiig  jeU  zuu  allenthalben  den  v  orten*    Da 

I  lami  oQcli  mentags   nach   Rant  EHsabeten   die   v  ort   die  Eottwyler   beäehribend ,   van 

raltïhoot  hamf  ze  kt>n    dirch  Kobeltz  vnd  Clingnow  gen  Baden.    \)m  bschach,  rittend 

en  etlich  engegen,  eiiiijliengend  die,  blybend  also  bin  deinen  bedern  ze  herherg  etlich 

g,  wandletend  ind  statt  vnd  rittetid  ir  kriegsrät  onch  gen  Hagglingen  ins  liger.   2n- 

onch  DMh  saut  Katrineniag  wider  nitzich  hinweg. 


Predicanten  lupfend  den  stiL 


JliS  fluhen  l  oich  nach  Ottmarj ,  als  der  frlden  mit  dea  Znrchern  vfgericbt  ward, 
die  predicante«  in  der  grafschaft  Baden,  fast  von  iren  «tenden,  kartend  sich  bald 
wider  vm  alle  polt,  verbott,  arrestiemng ,  entwemng  vnd  verhaltnng  kuo  willfarung 
dar  T  orten. 


Etliche  ort  warend  sogen  den  Zurchern  vnd  Bemem  zno  wider 

pünd  vnd  eid. 


Jsdânn  gh€rt  wie  Baneif  Sûlotum,  Schafhnsenp  sani  Gallen,  MnlhnBen,  loggen- 

g,  Tnrgöw  K.  wider  die  v  orten  zogen  Kind,  warlich  Vher  inhalt  der  püuden,  wider 

ae  ßid»  brief  vnd  sigel,  vnd  haftend  nämlich  jetz  vergessen,  das»  d  vnlang  hienor 

«Ibfi  6OW0I  für  sich  selhs  au  tag  tan  vnd  fürgewendt  hattend,   ah  nämlich  die  Basier, 

l«  man  im  iivj,  jar  an  si  begert,  zio  den  andern  orten  »e  stau  von  den  gectern,  vnd 

lit  lïïc  mit   den  Zürchem   zno  tagen.    AntwnrtiJüd,  »i   köndend  Int  ira  pundbrìefs  kein 

lift  sàudern,  dann  der  znogebe,  wann  eins  oder  me  ort  wider  einandern  stössig,  dass  bì  dar- 

liend  frnntlich  mittlen  mottend,   dem  wettend  m  geleben,    vnd  allem  dem  das  die 

Isnogpebend^  »oferr  ir  Ijb,  eer  vnd  giiot  reichen  möcht. 

Item  Schafhnsen,  das«  si  die  pünd  halten,  vnd  ob  etwar  sich   wider  die  rij  ort 

n^  wettend  si  sich  halten,  daran  die  vij  m'i  gfallen  bettend,   vnd  ob  man  ins  feld 

mit  den   alten  orten  in  der  ordinantz  de.^   glonbens  vnd  aller  «tiicken  halb  sich 

pjchformig  halten.    Basel  vnd  Scbaffhnsen  nach  Ottmarj  im  xxx.  jar,  als  man  ai  aber 

wiiaadn^  we«8  »ich  zno  inen  ze  vergehen,  ersnoeht,  antwnrtend,  »i  wettend  mittlen, 

ai  bettend  die  pilnd  erlesen ,   die  in  ei  m   artick«?l   hieltend  von   solchen    spennen 

fiachend  den  v  orten.    Eutschlussend   sich  darnf  im  gruMy   alles  das  die  pünd  ver- 

todchtend,  triLÜch  ze  halten.    Solotnrn^  ah  obBtat,  embüettend  sieh  2Uo  mittlen,  vnd  vil 

Iüt2,  rittend  darmu  vrobar,  entschlnBsend  sich  onch  mittler  zno  blyber 
d  aich  nit  partyig  inznolan  dwederm  teil.    Üessglych  Toggenburgej 
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hïiBôir  gwalticklich  fberfareti  eid,  eer,  brief,  sigel  vnd  glîipt,  vor  vnd  mit  dem  rf 

vnd  fberïielieii. 


QlarTis  ward  OEch  gemant,  wider  die  v  ort  zno  «üaheii. 


Ol^ôiiliar  ist  gliört  nun  ein  deiner  teil  des  fjrussen  vbertranp,  8*)  die  from^ii,, 
Glarner  von  den  sectem  1>  den  muosstend,  vnd  inn  nach  vilfaltipm  zuosa^en  der  à 
den  Xnrcliem,  wottend  jetz  im  vlbrnch  die  seelischen  Olarner  onch  vf,  vnd  mil 
zeichon  den  Zürchern  vnd  seelischen  hufen  zuo  wider  die  v  ort,  warcnd  jetz  in  j 
röetung,  rönnen  vnd  loifen ,  ja  ea  miesste  Bjn,  Damf  die  allg^lünbigen  Glaruer  f 
fluì  gich  zamen  tateiid,  den  sectern  fry  harus  seitend ,  sobald  ai  hie  disshalb  der  j 
ab  zun  Zürchern  zngend,  wie  si  alten  von  stund  an  vnuerïo^enlich  mit  ir  laiidspaner  i 
der  Lini  aUhin  KÜcben,  den  v  orLun  zno,  dann  ai  wottend  den  sectern  die  paner  ni^ 
Also  mit  tapferckeit  vnd  fryem  gwalt  hhiobend  die  altiflönbigen  Glarner  die  secte; 
heinij  vnd  verordnetend  schidlüt,  die  Bchicktends  zno  mittlen  an  zwey  ort,  all 
Sut^t  bättuud  die  sectiacben  Gkrner  oach  ein  Sprung  Un  vber  pdnd. 


VoE  haltimg  eidsglüpt 


Es  band  die  secter  (so  doch  stäts  die  Schriften  halgetend ,  demuiss  dâea  eue 
cleider  vnd  bnogen  Toll  gschrift  warend,  wie  die  Phaii^eer  iin  jidischen  Staat)  di 
Schriften  eintwwders  gar  nit  gelesen,  oder  für  nüt  geacht  der  enden ,  so  doch  gl 
Bind,  da  m  üchrift  gar  hoch  achtet,  gehalten  zum  werden  gliipt  vnd  eide,  vnd  schwe 
haast  alle  eidsbrüchigen,  als  by  allen  weiten  vnd  altern,  beiden,  Juden  vnd  cristeii 
zügt  gar  hoch  Licurgns.  Item  als  Nabnchodonosor  Sedechia  dem  küng  hwcb  vÜ 
Bin  eidsbruch,  iii  küngsUüechern  band  sis  an  mengem  ort  vnd  sind  dess  voll  alle  gsc 
ten,  Zagends  ©neh  die  Hetzer')  gar  hoch  an  in  der  clug  wider  die  Ynderwalder  ( 
vnrechtlich  vnd  mit  vnwarheit),  wie  si  wider  verkumnus  zuo  Stans  vnd  die  pünd  bi 
tan.  Die  secter  haiids  aber  «idhar  ofTeulicb,  frefenlich  vnd  vnnerschampt  tan,  ai 
orten  die  iren  wider  pünd  vnd  eid  abbrüchig,  vnghorsam  vnd  widerwertig  gemacbl 
Toggenbnrg,  Gantai,  Wesen  n.  Viid  als  ir  einer  selbs  schrybt,  wo  man  gutt  ni(  fl 
fud  gloubt,  dass  er  ein  beloner  sig  dei  guoten,  vnd  rechen  werd  alle  bosheit,  j 
man  weder  eere  noch  eid  k* 


fon  bamsgeben  der  burgreclitbrlereii  der  secter. 


Als  dann  der   landsfriden   beder  stett  gnogab,  da.S8  si  hamsgeben  gottend,   i 
ouch  tatend  vnd  tuen  niuoslend,  ee  man  vs  dem  feld  kam,  all  ir  nüw  vfgericht 
rechtHbriefe  mit  tureten,    ïierren  vnd  ^tetten,  innert  vnd  vs&ert  der  eidgrooschall 
rieht  vnd  gm  acht,  warend  naniücli  dine. 

Item  Zürich  hat  ein   burgrecht  vfgericht   mit  Costentsi  xxv.  tags   septembei-s 
iivij.  jar,  fast  gearticuliert  nach  form  der  orten  pünden ,   das  sott  wären  x  jäTf 


:}  B0nier. 
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"lieîireTi)  befestn**!, 

ifttt  nach  V  jaren  eriiuwfrt  worden  syii,  darin  oucli  Inter  vorbelialten,  (Îass  dwedrer 
teil  ìtein  kriegr  anfii^ien  fiott,  er  möchte  dann  riitzum  rerliten  kon,  vnd  wette  bewältiget 
i^rdcn^  Tnd  was  land  vnd  lüt  si  iprannend  in  kriey:en»  sottend  dpr  Costeiitzer  halb  syn. 

(rljTch  aI«o  inaclït  onch  Bern  nil  Costentz  aller  dingen,  des  letsten  tags  jeniiera  im 
nix.  Jar. 

Item  Zürich  vnd  Bern  miteinanderii  xxv.  ta^s  Brachats  des  lïviîj.  jars»  darin  si 
WTfînbart,  dass  ai  die  prediranti*o  in  giih*in^:i  vogtyen  schirmen,  nit  nie  vertrjhen  noch 
Érifen  lan  wettaud,  vitd  menekliclie  bv  de«  inèereii,  -^o  Ton  den  kälchgnosüen  all*^titlialb 
vd^ud  bim  nüwen  gloïiben  oder  alten  wesen  ïbljhen,  schirmen  vnd  blyben  lan,  rnd 
Innand  daruon  lan  gctrengt  werden,  oncb  v^lonfenden  closterinten  das  Ir  barns  ze 
iihen  müeasen  k.  Solch  birgrreeht  «ott  hinliir  alUeg  wären  vnd  zno  v  jaren  mit  ver- 
ìKong  der  briefcu  vnd  schweren  ma  gott  ernüvs^ert  iverden  :c. 

Also  maehts  *>ucli  Zürich  viid  llern  mit  lîiel  xxviij.  tags  jenner  xxix.  Jars,  Aber 
tiicb  ynd  Bern  mit  sant  Gallen  am  iij*  nunemher  im  xxvHj.  jar.  Item  Ziirich,  Bern, 
nd  Basel  ein  ewig  burgrecht  zuo  Bern  vfgericbt  am  iij.  tag  meyen  xxix,  jars,  Basel 
lit  Mulhttsen,  aneh  Basel  mit  Biel  am  viij,  tag  meyeii,  zno  Basel  vfgericht  des 
tix.  jars. 

Item  Zürich.  Bern,  Basel,  Schafhusen  richtend  vf  ein  ewig"  burgrecht  zuo  Baden 
:?,  taifs  öctobris  im  iiii.  jar.  Zürich  vnd  Bi?rn  mit  Miilhnsen  am  xvij.  febrnary  anno 
im  suo  Zürich  vfgericht.  Aber  Zürich,  lienj  vnd  Banel  inti  Strasburg  zuo  Strasburg 
l^ericht  T.  january  anno  ic.  xxx,  sott  waren  xv  jar,  zuo  v  j  iren  ernüwert,  glych  dem 
katentzer  burgrechten  mit  grossem  spiegelfechten,  uamlich  oiich  da^ss  Strasburg  sotte 
Égm  tnsend  ceiitner  bulni'r  vnd  xx^.  flertel  roggen,  gen  Basel  vnd  Zürich  zuo  der 
hirirerstetten  banden*    Yitd  Zürich,   Basel   vnd  Strasburg    mit  land^^Taf  Philippen  zuo 

en  ,    vfgericht  zuo  Basel  xvüj.  tags  nonembris  im  xxx.  jar^  sott  wären  vj  jar. 

Dise  burgrecht  war«nd  alle  prvchtlich  gestellt  vnd  vfgericbt,  dero  gantze  snb«tant2 
tich  dient  vnd  reicht  zuo  nachteil  dem  waren,  alten  cristengkmben,  welch  verkum- 

eo  all,  wiewol  si  in  vnd  mit  dem  nüwen  gottî<wort  fundiert  vnd  befestnett  nnw  namen, 
(Tnd  titel,  hieltend  sis  doch  so  wenig  ^\a  andre  vor  vfgerichte  pünd,  eid  k, 

ßolich  brief  all  den  v  orten  sampt  dem  vurigôu   land  fri  den    vnd  ob  dick  gemeltem 

che«  fberbrief  (der  bis  dahin  vbf^r  alls  wi<lerf echten  der  v  ort  bat  niüesiien  kreftig 

vnd  blyben)  harnjs  zuo  iren  banden,  wnrdend  die  sigvi  abzert,  die  brief  durchstochen 
ïiio  nüt  gemacht,  ynà  was  die  gi'oss  znosagnng  so  vil  lybs  vnd  guots  aller  weit, 
far  sich  selb^  jetz  werschaft. 

Also  kan  der  allmechtig,  gnetig  gott  die  g  waltigen,  verniessuen  auschleg  der  Vber- 

tigen  zuo  nüt  machen  vnd  vndertruekeii,  der  aineu  waren  alten  glouben  erhalten, 
icbirmen  vnd  meren  w^ll  zu  end  aller  weiten  vnd  der  zyt,    Amen. 


Beschluss  des  kriegs. 


I  Al»o  hat  man  nun  knrtzen,  waren,  rechten  grund  vnd  substantz  g^^melts  kriegs 
[  anfanar  vnd  vrBprung  bar,  vnd  wie  mit  ahschlag  der  prouiand  vnd  straiîsen  die 
W  die  T  ort  «Ötetcnd  zuo  irem  heil.  Bann  si  battendo  mit  dem  anschlag  dahin 
kht,  dass,  ee  dann  die  v  ort  vszugj'ud,  ein  fiertel  kernen  zuo  Lacern  gu!t  ein  gold- 
i>nen,  vnd  sobald  man   vszog,    galt  zno  stund  am   andern    zinstag  ein   fiertel  kernen 

t balzen.    Ea  hat  ouch  angfaugen  sterben    vnd   ein    ernsthaft    tödli    by  etliclien   der 
ten ,    aber  sobald   man  yszo^,  hört    onch   der   sterbet ,   vnd   gieng  die  v  ort  vil 
k  vnd  heil  an.    Ward  onch  v»*n  mcurklicbem  geacht,   wann  man  nit  Vüzogen,   wftr 
fca  l&t  daheim  des  Sterbens  abgangen,  dann  mau  verkrie^  h^ 
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Damm  wann  es  je  ìiit  anders  Bjn  luajj,  vud  man  ?oii  wegen  des  glûiib^ns  vnd  d«Ç 
dcre  gâttes  gt^îiSliget  wirt  zno  kriegen,  ï<uu  man  ane  verïng  fröliclis  hcrliea  daran,  th^ 
di0  SAch  znû  grnnd  ricliten«  . 

E§  WErdend  oueh  vil  $M\t  Yon  g&sicïiten,  so  eben  in  der  stund  al»  man  ino  CapHl 
gicb latent  geseheu  sültcnd  syiiy  ak  ein  wjsse  tobun  db  der  t  orten  panerti,  ein  tj« 
frowreubild  v<>r  der  ?  orten  lälen  hfirgan^fii  g^pm  vjendeu  k'.  j 

go  band  onßk  frïftnde  kì sturi grapbj  disen  krieg  b^»chribeii  vnd  gestellt ,  das»  dk 
y  ort  dry  scblachten  den  vyenden  angv^unnen.  Bf^hetîteud  nämlich  den  ztig  am  lUrÌM 
aucU  f^  €in  gwaunena  Bchlachtt  vnd  dasa  die  vyend  der  t  «irteti  alieuthiilb  rerloM 
beycud  V  lügend  man,  à&m  doch  nit,  j^nnder  vf  die  iy^^  man  vnd  die  r  art  seer  Vfni|^ 

Di«  gefangnen  kameud  hein  vnd  wurdcnd  lüdig  euü  aiU;n  Uiti^Uv  wie  die  (rida 
da»  niogebend« 

Staat  ein  prophetj  dis  kriega  in  disen  Z  verseti  : 

Dccììbutt  patria  bellator  Cingliiia  enBe, 
Bt  preasa  eit  anaia  geni  pepulo^a  ault.  *) 


¥on  Tmkerang  etUober  stette  kîlehliërinezii  com  un  ?iid  paelnaü 

Oo  dann  obenhar  verKtanden,  wie  ein  scbïïtElicber  ab  fai  vnd  durch  was  präÜct  i 
Tileii  imden  ynd  mon  gen  orteu  der  eulgnuschaft  vberhaud  vnd  gang  genau  bat, 
nnu  er&t  ein  vnrürmlich  lang,  verdrüsslg  scbribün  bringen,  u  begriffen  nnsteud  vi: 
all  band  In  ng  an  vnd  by  jedem  ari  desf^j^balb  vollbracbt^  mit  wìderaiinemang ,  ricbtni^ 
ma  vmbarkeer.  St^dann  waK  blander  fdraemlicb  bandlnngen,  die  mît  brìefen,  ûgiê 
Yììà  gescbriften  \*fgericht,  abgeredt  vnd  beatät,  dieselbigen  nooK  by  den  v  orten,  oda 
etlìcben  vndor  ìnen  die  sacii  belangend,  fanden  werdend,  ban  ich  die  bîe,  Tûd 
nolgenda  an  kumlicben  gtetten ,  jede  bandiung  knrt^  gefaset  vnd  angeseigt ,  aïs  < 
natulicb  : 


Wie  Tiid  wann  der  houptman  von  Lncern  zno  sant  Oallen  vfi^eritta^ 

zno  Wyl  ingsetzt  worden,  der  apt  widerum  empfangen  md 

sine  lüt  im  gehnldet  band. 

Y  m  Nicolay  r&st  sich  der  houptman  zno  sant  Gallen,  so  dann  zmal  Ton  Lncem, 
ynd  die  Zürcher  (wie  ghört)  inen  yon  Lncern  die  gerechtsamj  an  der  honptmanschall 
ein  gantz  jar  yorbeheppt,  der  Zarcher  houptman  onch  sins  angsichts  zno  Gappel  <)  ye^ 
gessen.  Reit  yf  sampt  einer  gebürlichen  gesellschaft,  kamend  gen  Wyl,  da  si  von  dea 
bürgern  wol  ynd  frnntlich  empfangen  wnrdend,  begert  mencklich  gnaden,  schicktend 
sich  in  handel,  rüstend  in  der  kilchen  wider  zno,  brachtend  bilder  ynd  Zierden  ys  da 
hûsern  der  alten.  Ynd  yf  frjtag  nach  Nicolay,  was  der  tag  ynd  hoch  loblieh  fest  da 
empfengtnos  Marie,  hat  man  ein  gsnngen  ampt  yon  gemeltem  fest  mit  grossen  Mideii 
ernst  ynd  andacht  der  bezwungenen,  jetz  erlösten  alten  cristen.  Lag  ouch  heir  api  wêê 
sant  Gallen  zuo  Einsidlen,  bis  der  nuw  houptman  mit  den  gottshusluten  ahredt,  yerkaa 
ynd  handlet,  ob  si  herm  apt  fdr  iren  rechten  natürlichen  herrn  erkennen,  achten,  aa« 
nem^n  vnd  halten  wettend  uder  ni t,  fand  er  die  gmeinden  ynd  gottshuslüt  all  willig  vii 
rrbültig,  den  herrn  ma  enipfaben,  haben  ynd  gern  ghorsame  tuen  wellen  mitbefemf 
gnaden  k.    Daruf  herr  apt  ouch  beschickt,  hein  beleitet,  ind  Pfallatz  empfangen,  li- 

1>  feUt  die  «protiltfttr»"  —  S)  rff  dem  ägeryberg. 
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iMÜert  Tid  betiu^n  ward  mit  sinen  mdertanen,  ynd  gieng  also  wider  aa  das  att 
harlmtelit  ressèment  mit  yBrlittiing  des  nüwen. 

Item  suntags  nach  Cnonradj  liat  man  sao  Meilingen  wider  erstmals  mese.    Yf  sait 
ErtriBen  abend  lieng  man  Zurzaeli  oach  wider  an.  Yf  sant  Katrinen  ward  erstmals  wider 
gkaok  WBLO  fingen  im  der  pfarrkilclien,   sno  Keiserstnol,  eneh  sie  Bremgarten.  0 


Wie  nnn  lao  Bapperachwyl  ghandlet  ward. 


riaeli  abzng  ys  dem  feld,  als  mencklieh  wider  sno  Ins  kam,  yerordnetend  die  Tier 
mi  ir  botschaft  gen  Bapperscliwyl  ?f  abrednng,  so  sno  Mnrj  im  feld  irhalb  bschechei, 
Tid  bandletend  da  mit  inen,  montags  nacb  Katrinen.  Namlieb  Tid  erstlieb  bsatztends 
tiei  Bchnltbeis  ynd  rat,  demnaeb  satst  man  inen  yf,  dasR  si  sno  stnnd  sottend  (als  si  dam 
sagfangen  battend)  wider  yfricbten  vnd  balten  die  b.  yg  sacrament,  alle  ceremoniei 
yad  den  alten  glonben.  Die  getftmten  lies  man  ys  yf  straf  ynd  yrfecbd ,  die  ge- 
|Afebnen  liess  man  kon  im  gleit,  straft  man  si  je  bim  bOcbsten  nacb  gstalt  ym  gelt,  den 
^pidnen  man  Jeden  ym  ein  golden  x.  Oncb  warend  ir  etlicb ,  namlieb  oieb  ir  sebilt- 
beis  gewieben,  der  reebt  secber  ynd  anfenger,  die  nit  kon  wottend,  die  wnrdend  ii 
1er  beriebt  zno  bannyten  erkennt,  blybend  oncb  f&rerbin  da  yss.  In  snmma  ward  da 
gletiich  gebandlet,  Mntlicb  gestraft  ynd  angnan,  sind  oicb  redlicb  daby  blybei. 


Wie  dero  Ton  Zfirioh  Ut  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrger- 
meietem  ?nd  raten  irer  statt 


'^A}m  die  Zärcber  nnn  so  fbel  bekriegt,  ano  sai  yil  wittwen  yid  weisei  bj  iiei 
Wffdei,  dess  si  nnn  erst  als  si  sno  bis  kamend,  gewar  wnrdend,  ynd  ermassend  deibSsei 
sduiden,  kartend  si  zamen  yf  dem  land,  staltend  etlicb  artickel,  scbiektend  die  mit 
verordneter  bottscbaft  an  ir  berm  ynd  obem  ze  bringen  ynd  begeren.  Also  erstlicb  : 
ivjl  nnn  ein  friden  mit  den  y  orten  gmacbt ,  bittend  si  ir  lieb  berm ,  dass  si  weder 
ibJTen  locb  andern  kein  scbirm  nocb  bnrgerscbaft  me  snoseitend,  oncb  kein  krieg  me 
Me  einer  landscbaft  gnnst,  wissen  ynd  willen  anfiengend,  als  si  inen  oncb  yorbin  sio- 
gleit  bittend,  dann  si  nit  Instig  werend,  in  kein  krieg  me  sno  sflcben  ane  beriebt 
der  yrsacb. 

Zim  andern,  dass  ein  ISblicb  statt  Znricb,  jewilten  mit  zwejbnndert  des  grossen, 
Tsd  finfzig  des  deinen  rats  eerlicb  ynd  wol  geregiert  bittend,  wir  ir  fräntlicb  pitt 
md  begir,  dass  si  nochmals  mit  grossen  ynd  deinen  riten  wie  von  alter  bar  mit  gsclüecbtei, 
Heb  mit  statt-  ynd  landskinden  statt  ynd  land  regieren  wettend,  der  beimlicben  ritei 
Tid  bar  yerlonfnen  pfaffen  ynd  Schwaben  abstnonden,  dann  si  wett  bednncken,  der 
Iieimlicb  rat,  pfaffen  ynd  ander  yfrneriscbe  schryer  bettend  inen  nit  wol  erschossen, 
leraglicben  der  pfaffen  in  offnen  ynd  heimlichen  riten  mbessig  giengeud,  die  sieb  der 
f eltlichen  Sachen  gar  uût  beluedend  in  statt  ynd  land,  snnder  das  gottswort  yerk&ntei, 
nd  wan  si  et  war  mit  beschwirt,  Jr  biderben  Int  yf  dem  land  dannt  rat  samtind,  ii 
liffbing,  das  wird  iren  berm  ynd  inen  zno  langen  tagen  wol  erschiessen. 

Zim  dritten,  als  dann  bishar  ein  frome  landscbaft  dnrcb  etlicb  schryer,  so  der 
Verteil  frSmbd,  deren  dann  eben  yil  in  riten  ynd  snst  gsyit,  so  allein  an  iren  nntz, 
doaienrogtyen  ynd  pfründen  zno  bsitzen,  dessglycb  ys  nyd  ynd  bass  geschrtwen,  ynd 
iber  dameben  ein  frome  statt  ynd  landscbaft,  wie  si  in  giotem  scblts  ynd  scbirm, 

1)  md  mo  Wettingen. 


340 


153  1. 


d0&8|rlycli  by  iltêii  frylieîteii  vnd  liohen  eeren  gstandeii.  vbel  bedacht,  dadurcli  irl 
ynd  eitt  eerlicli  landsrhaft  vin  !}  b ,  eer  vnd  guot  koii ,  war  hieruf  an  ir  lieb  heftl 
einer  fromen  laiidsehaff  fr  unti  ich  ernstlich  piti  viid  Ijejrür,  solch  frömd  vnd  heimacl 
Bcbrjer,  es  wereiid  pfaffen  oder  leyen,  im  rat  oder  darneben,  vf  Togtyen^  dessi^lTelii^ 
ÌD  Clustern  oder  rf  pfrÜJiden,  in  ntatt  oder  yf  dtìm  land,  rjch  eder  arm,  jettlichen  ti 
ßinem  stand  absetzen,  vid  daran  niemaiids  verschonten,  dann  wo  die  TfrüerischcD  schryer, 
wie  bishar  fmrfaren,  wmrd  «s  ein  eerlich  landschaft  nit  mögen  erijden,  achtetend  oack 
ir  herrn  (al«  die  wyeen)  hedecbtend,  dass  leider  von  der  Yfrieri^cheii  achryer  wegen  jni 
vm  ires  nntzea  willen  ioen  der  niitsöUcnd  kriej.!:  and  hand  erwachsen  war. 

Znm  iiij,  hättends  frhntlich,  daes  ir  herrn  tììrhln  in  ir  statt  predicanten  annemend, 
so  vf  frid  vnd  rnow  staltend,  vnd  diu  vfrüerisehen  pfa/Ten,  so  an  eantzlen  gottlosen^ 
mnweg  tatend,  oncb  also  den  prcdicautcn  vf  dem  land  seitend»  iueii  daë  gotzwort  » 
nerkünden^  vnd  weltlicher  bendlen  müessigen  in  statt  vnd  land,  im  rat  vnd  daruebUi 
keim  pfafen  kein  pfruond  wyter  lychend,  dann  von  eim  jar  zum  andern,  inen  ouch  kdl 
pfaflen,  m  inen  iiit  anj^neni,  vf}>ündend, 

Znin  V.  wie  si  bidhar  knm  hüttend  mögen  tag  zum  rechten  (die  des  mangelbar  gspllli 
erlangen,  von  wegen  da«8  man  schier  all  tag  die  burger  ghau  vm  jett liehen  habdan 
der  hargelûufneu  piafen ,  dees  si  als  arm  lut  zuo  groesem  coaten  kou,  da  man  aber  J 
iren  vordem  gar  fnrderlieh  recht  ghaii,  vnd  der  dein  rat  domain  all  eacbeu  gereg 
Bellen   den  groì^scn  ghan,  dann  vm  gross  trefenlich  s&cheu  von  statt  vnd  landen  we^ 
si  wettend  handien  wie  ix  eitern. 

Item  dasB  ir  herrn  ei  allenthalb  wettend  lan  blyben  hy  ir  fryheiten,  grechtickcü 
brief  vnd  siglen. 

Zum  vij,  dò  sì  solch  krieg  wellen  anfan,  bett  ein  laudschaft  vermeint  ^  si  heiii 
mit  besRern  anschlegigern  houptlütten  versehen,  war  in  sokhen  spilen  nit  gnot  ansei 
hinder  dem  wyn  ma  niacben.    EtUch  ir  honptlüt  oucb  von  zeichen  vnd  lüten   ^o< 
vnd  gwichen,  vntierwnndt  vnd  vngeletzt.    Als  dann  etlichen  vfrüerigen   sebryern 
Cappelfriden  nttt  glall^'i»,  vtid  si  durch  iro  willen  den  jetzigen  frlden  ouch  niU 
halten,  wytter  krieg  antan,  war  zno  bsorgen,  die  eidgnossen,  so  jetz  mit  inen  lyb, 
vnd  guot  verkriegt,  wnrdend  eich  irer  sacben  nit  me  beladen* 

Zuoletst  fiotteud  ir  g.  herrn  gentzlich  in  warheit   wnasen,   dass  niemand  des  | 
müetz  wSr,  vom  gotzwort  xe  wjchen,  snnder  m  alles,  das  gott  inen  verliehen,  tra 
zuo  einer  fromen  statt  Znridi  wettend  aetzen,  als  denen  so  si  in  guotem  schütz, 
vnd  friden  ttegertend  zun  erhalten,  vnd  vor  den  vfrüerigen  pfaiïon  vnd  schryem  int 
schützen  vnd  schirmen,  mit  trüntlicher  langer  befelch  vnd  bitt^  dis  guoter  meinungi 
Inen  vfzenemen.    l>atum  zuo  Meilan,  zinstags  vor  Andrée  anno  îc.  xxxj, 

l»is  wa«  ein  rechte  bekanntnus  vnd  guot  fürnemen,  wo  si  daruf  beharret. 


Wie  man  zoo  tagen  wider  anfleng  haBdlen. 


(jîicb  frytags  nach  Andrée  kamend   der  v  orten   hotten  zanien  gen  Zug,   da 
gar  mengerley  fur  si  kam ,  als  nämlich  onch  ein  geschrift  von  Mülhnsen  an  si,  darin  j 
begertend  der  v  orten  hnld,    in  friden  gelyht  vnd  gnomen  ze  pyn  vnd  werden    wie 
Berner,  mit  etwas  entscliuldigtïng  ir«  widerzugs,  wettend  ir  hurgrecht  brief,  inhall 
fridens  baruagebei»  f^aoipt  j<^'  krönen,   so   hì  von  den  iij'***  krönen  costens   vormah 
^fangen,  die  sì  bar  erlegen,  mit  begär,  inen  den  hand  et  in  arge  meitmng  nit  ze  rechud 
sumler  fdr  getrüw,  Hrh  eidgnosseii  u  bau,  die  ü  ouch  «yn  wettend,  vnd  niemer  meti 
wider  die  v  ort.    Daruf  man  nach  eruordrnng  inen  wider  achreib.    Kam   ottcb  piti 
etlich  noch  gfangen  vnd  handlungeti,  von  dero  wegen. 


laaij  Ml' 

Die  TOB  Seliafhluen  mirdeiid  onoli  in  friden  an^rnon,  jnà  ire  irftüngnen  Ti^et&din^ 
ta  «theli  rander  personen. 

Si  wvdend  onch  Terordnet  botten  Ton  den  t  orten  in  Wallis,  «ndi  is^n  Bottwjl 
iTtteii,  Mntlieh  (als  billich)  suc  dancken  ira  znongs  Tnd  bystands.  8oleiui  onebi 
ward  gegen  den  andern  fnrsten  Tnd  stetten,  so  gesclieiden  hattend  dnreh' 


Biditimg  Tnd  Ysflbimer  der  vfgeriehteii  fridea« 

Es  kam  aber  yil  mney  vnd  arbeit  an  die  t  ort,  jetz  mit  wider  yfrichten,  tftdingen, 
iwlitsbendlen,  strafen,  als  im  Tnrgöw,  fryen  emptem,  dann  dieselben  gar  Tngborsam 
TBd  widerwertig  gsyn  warend,  dess  die  fryen  empter  gstraft  wnrdend  allenthalb  Tf 
fBein  Tnd  sonder  personen,  me  dann  Tm  Tjm-  gnlden.  Oncb  znoZng  ward  gbandlet  Ton 
iRgen  der  gwnnnenen  fennlin,  gmeiner  püten,  widerkemngen  etlichen  emptern,  das  inn 
ifk  krieg  entweert,  Tnd  teilung  des  gwnnnenen  gschüties.  .    j  ; 

■'\    Ward  onch  jeta  wider  ingsetzt  der  landvogt  ins  Rynial  Ton  Ynderwaldea,  so  bienor 
.  «i  piren  Tertriben,  schwuorend  die  gmeinden  wider,  im  ghorsam  suo  synde  Tnd  taom 

iDiiy  das  si  im  scbnldig  wftrend.  Bescbacb  nacb  Lneie,  als  er  gedachter  Togty  entseM 

iqrn,  TS  gwalt  der  Zürcher  wie  obgbOrt,  xxxt  wncben. 

Toggenbnrger. 

Tm  die  Tngscbickt  handlnng  der  Toggenbnrger  mit  fberziehen,  konf  abscblaben  k. 

wird  oncb  gbandlet  zno  Rapperscbwyl,  ein  betrag  abgeredt,  der  des  glonbens  balb  in- 

::||Ut  wie  die  andern  friden,  vnd  sust  ir  landsrecbten  Tnd  aller  dingen  balb  früntlieb 

'tjifbiwinf n  mit  briefen  Tnd  siglen,  als  man  zno  Scbwytz  Tnd  Toggenbnrg  Tindt.  Hands. 

^äpr  die  Toggenbnrger  Tolang  gbalten. 

Dessglycb  wnrdend  oncb  wider  Tereint  Scbwytz  Tnd  Glams  mit  Wesen,  Windeck. 
vid  Gastalern,  dass  namlicb  gedachte  Weser  Tnd  Gastaler  nit  Til  ze  gewfinn  hattend  an 
irTBghorsamj  Tnd  widersetznng.  Namend  wider  an  den  alten  cristenglonben,  Ideltend 
lidi  WÔ1,  wie  dann  solchs  alles  die  Tfgerichten  brief ,  so  man  by  beden  teilen  Tindet, 
lugebend.  Ynd  nämlich  so  namend  die  Ton  Scbwytz  den  Wesern  Tnd  Gastalem  ir 
iwnli,  prinileyen,  brief,  landbûecher  jc,  0  die  ligend  zno  Scbwytz  in  gedechtnns  der 
fingen,  Tnd  gabend  die  Schwytzer  inen  ander  statnten  k. 

Zno  tagen  ward  onch  (vf  ernstlich  ansnochen  herrn  bischofs  zno  Costentz)  dnrch 
der  X  orten  botten  ein  gmein  mandat  ins  Tnrgöw  gefertiget  Tnd  pnbliciert,  nämlich 
diss  jeder  den  andern  sott  lan  glouben  nach  Int  md  Inhalt  des  bnochstabens,  im  lands- 
fcdcn  begriffen,  Tnd  das  euch  hierin  kein  gferd  noch  gwalt  gebracht  Tnd  triben  Tnd 
Jriemand  gezwungen  wnrd,  dann  fu  zno  allen  teilen  wettend,  dass  der  landsfriden  styf 
^d  stät  ghalten  wnrd. 

So  wnrdend  wideram  ingelassen  die  Chorherren  Znrzach  mit  dem  anhang,  dass  si  hin- 
^  nit  so  schantlich  hushalten.  der  weit  ergemns  geben  wie  Torher. 


Solotarn  begert  zum  friden  ze  kon  mit  den  t  orten. 

Die  Ton  Solotnrn  ha: tend  onch  in  disen  dingen  Til  n&ey,  arbeit  Tsd  angst,  die 
^Iten  wider  die  nnwen ,  was  onch  yf  etlich  zyt  angsehen  gsyn ,   ein  dispntatz  in  ir 
1)  md  das  Bit  den  Olumern  teilt. 


3tô 


ISSI, 


aiitt  «no  halten,  mit  trticklen  fwt  ^lych  di^n  Bernern,  ward  dach  hind*?rtribGii,  vnd  ine^ 
ir  fürgefaRBBtc  ßcliliiBsreden  g&r  mMn  wider^cUriben   vnd  vf^^pìalten.    Die   liandlele^ 
ottch  jet-z  gegen  den  t  orten  vm  friden^  tatend  dar  ir  Tnî^chuld  dnrcli  lan^  instmction^l 
dag»  namüch  ir  will  vnd  meinung  nie  anders  gsyn,  oncli  ir  vszng  allein  bepchecbcn 
mittlen  vnd  friden  jc.    Darnf  die  v  ort  ìtb  willena  si   berichtend ,  vnd  dass  man 
öoiten  Tun  inen  ban  wellle.    Da  ai  anzetgtend  vnd  vfrmeintend,   dîewyl  ei  nie 
ggyn,  die  v  #rt  zno  f  berzien,  bätend«,  dass  man  inen  von  m  costeni  wegen,  den  si 
»chîdlit  erlittet!.  Bolchen  artickel  de«  costens  halb  nacblaeäen  wette.    Da  aber  von 
▼  orten  vil  dartion  geredt,  inen  die  pnnd  harns  zno  bdusehen,  jedoch  wurdcnds 
langem  betragen,  ah  nachnolgenda  ghürt  wirt. 


PfKfars  apt 


Herr  apt  von  Pfifers  warb  onch  eriBtlich  vm  gnad  an  die  v  ort.  mit  pitt,  in] 
dinem  gotzhns  bljben  ze  lan,  wette  ef  den  Hchirmbrief,   von  denen  von  Zftrjch  angoij 
onch  sin  fryheitbrief  den  v  orten  vberantwurten,    Damf  er  onch  naeh  langem  «o 
liebem  werben  angnan,    vnd  zm  blyben  by  sim   gotzhns,   mit  snndrer  rerknmmu  | 
lassen  ward« 


Hijsnberger  wurdend  begäbet. 


W  te  dann  obgbört,  da^a  die  Mejenberger  in  frjen  empiern  mit  eim  pauer  gen  Hiti 
rno  den  fryen  der  v  orten  kamend,  die  si  dann  erst  machen  lan,  vnd  vor  keine  ze  fn^ 
macht  ghan,  snnder  hattend  die  fryen  empier  alle  iinii  ein  pan«^r,   die  vmgieng  in 
grichte,  mit  besetznng  der  kriegHÄmpter.    Battend«  min  nach  dem  krieg,  man  wetUl 
darzno  fryen,  da«8  si  glych  ein  ßokhe  paner  hie  fhrhin  all  weg  zao  feld  fnren  t5] 
Ward  inen  darcb  die  v  ort  ah  billitth  ^ietlich   îiachgiiassen  viid  znogestellt,    nai 
dass  hinfur  ewig  vnd  allweg  die  Meyenberger  ^fiid  ÌIìitpiì  ein  wyBs  paner^   dry 
berg,   vnRcr  frowen  biïd  mit  dem  kindli  darin,  vnd  ^o  man  /no  feld  binfür  zien 
Bond  die  Meyenber^rer  die  paner  rüeren,    vmd  sust  kein  anipt  kein  zeieben,   Rnnder 
vnder  Mey<^nberger  paner  schweren,  vnd  mit  inn  zien,  diewyl  si  alle  vnghorsam  wi 
gsyn,  VBguomen  Meyeuberg. 

Vnd  als  die  vij  ort  Yri  oneh  zno  inen  namend  in  hersehung  der  fryen  emp' 
wettend  die  Mejcnberger  die  Vrner  ntt  nnnen,  ai  gebend  inen  dann  brief  vnd  si 
(aU  Ri  onch  tatend),  das»  die  ^fcyenberger  st  gäf^tlich  angnan  hättcnd»  vnd  nit  di 
»bfall  des  glonhen«,  wie  die  andern  fryen  empier  an  m  kon  würend.  Dann  dicselbi 
Meyenberger  sieh  verna  wol  vnd  eerlkh  gehalten  band. 


Wie  läig  der  fridea  von  vnâ  by  den  sectern  gehalten  ward. 


(inot  kriegsrecht,  frnntschaft,  gtetiekeit,  billickcit,  viid  denocbt  me,  gnad, 
vnd  vnmäs>rjc  nachlaas,  abermalen  hi  tjuct,*',  wie  oticb  vor  ^no  allen  malen  by  beg 
tignng,  vor  vnd  nachgehen,  band  die  seder  in  vnd  nacb  dem  krieg  vnd  achlachUi 
den  V  orten  hnffacht  fnnden,  wie  daa  mencklich  verstan  ma  mercken  kau. 


ISSI, 


84« 


siinders  ^ms  gûetîckelt  in  vfrkîitiing  der   lanilafrideii  alhnthaïb,   da  bI    mit 

»fftUen  mît  recht,  biUickeit  Tnd  niemands  vn^flimpf  d(*a  girt  ïioch  wol  (als  anp 

die  Meter,  wann  die  sacli  an  inen  also  ptanden)  vm  etliche  lücbli  bas  haltend 

Tnd  lien  mögen.    Ward  wider  vnd  aber  erfüllt  daa  sprüchwert,   waiui  man  den 

tigen  Tnd  narren  zermalt  wie  den  kernen,  stoBst  wie  den  pfafer,   noch  wann  er 

erwaebsen  könd,  wnrd  er  das  er  vor  wsa. 

Dann  f»«lch  gnottat  ward  yon  den  ßectern  nit  liöcher  geacht,  dann  d&sa  die  artickel 

fridenfi  an  etlichen  orten  ktim  gehalten  vber  nacht,  rué.  ja  gebruchen,  ee  si  recht 

rieht  wnrdend- 

AIb  nämlich  zno  Brem^^arten,  ein  Ma  nest^  die  sectischen  Ton  etnnd  an  dermass 

thicktlich  wider  anîiemnng  des   glonbens  handletend,  dass  man  zno  tagen  darnon 

solchs  werreii  ze  müesj^en. 

Item  zno  Keiserstnoì,  da  die  mess  wider  angnaß»  vnd  dartno  ein  tiech,  wie  die  aitar 

ehlissen  warend,  verordnet  was,  gegiert  nach  glegenheil,  der  ward  inen  glich  nachts 

^kilchen  tragen  fürs  siechenhn»  hinns  mit  aller  zierd. 

'  batte  nds  Znrrjich  mentags  vor  Lucie  kwo  gmeindeu,  m  ere  tend,  si  weiten  wider  ein 

ticanten  han,  vnd  startend  ein  Bchiiomaeher  an,  der  predyet,  die  mes«  war  die  grM 

ery  ?f  erden,  vud  vil  gar  vnüristenliche  wurt,  der  onch  darnach  bald  eotran» 

Ein  predicarli   zno  TägerfeldüU   predyet,   wer   hindcr  mesa  stnond,  war  ein  kätzer, 

|md  dass  die  secter  von  Wettingen  r^dtend,  wie  dann  guot  eeren  gsellen  von  Baden  die 

wider  woitend  hau,  in+^n  tröwtend,  8i  wettend  die  gen  g  gl  er j  vs  der  kilchen  werfen. 

es  giengend  aber  bUechli  vh  im  truck  wider  die  v  ort  gar  schützlich  ding,  wie  die 

•rt  vnredlich  ghaddlet  hettend  mit  den  Zürchern  (was  wol  war  in  den  weg,  hat  man 

lall  lUö  stncken  gericht,  vnd  tan  als  man   wol  gmogen,  das  war  redlich  ghandJet 

n)»  was  doch  gseheUen  wie  obghört* 

So  ließsend  die  Zürcher  ein  getruckt  b&t  vsgan  mit  ßtnpflgen  griffen.  Darin  ai 
lieh  stalltend,  die  \  ort  wärend  gyttes  vyend,  vnd  Btritten  wider  sin  eere  jc.  vnd 
ber  dingen  vil. 

Item  die  Zürcher  vtid  Berner  haltend  die  v  ort  für  Bremgarten  vnd  Meilingen,  man 
inen  ir  predicaiiteti   wider  lan,    hatend   oach  für  den  entwichnen  comentnr   von 
ikh,  im  ein  computatz  zno  Bcliopfen  vom   gotzhns.    Ward  inen  fry  abgeschlagen, 
^  ein  comentnr  von  Lncern  gmacht  rnd  dargsetztp  vnd  belnodend  sich  die  zwo  stett 
"'fwol  nun  pittlich,  der  secter  aJlerilhalh* 

8<»lchs  alles  f^ehtied  ioen  hitnndera  iiit,  dann  vil  der  dingen  wirdend  tiil  gemeldet, 
I  dann  glychwol  anzogen,  wurdetid  ëchimpliich  verredt  vnd  abweg  getan,  mneste 
geschehen. 


Tatingrotz, 


Li*  aber  ein  armer  einfalter  Lucerner  ein  schlecht»  gedieht  gemacht»  von  anfang 
I  kriegt  hi»  zno  vi^gang,  vnd  das  in  ein  sprach  gestellt,  geuennt  der  arm  verachtet 
tnngrotz,  darin  ganU  niemand  tratïet  noch  geachmerht,  nnn  allein  die  Inter  warheit 
►fgrilfen  (mit  dero  dann  bös  y(!i impfen  ist),  vnd  dann  onch  darby  zwei  liedli,  eins  von 
WJJi^lb  verbrenueii  \mi  liiii^chtìidcn.  das  ander  erst  gemacht  nach  der  vsgangnen  oratz 
ir  Zürcher,  da  gemelter  spriirb  nid  Zwingiis  lied,  ee  dann  der  frideii  beschlossen,  vs- 
Itoftclit  gsjrn.  Aber  da  diser  spnKh  vnd  lieder  den  Bernern  fiirkamend,  was  der  schimpf 
1,  #chickteiid  du  hotten  vber  den  andern  gen  Lncern,  strafteud  den  tichter,  tnoud  in 
SU  niit  den  crützgen,  crützgen^  den  tanngrotzen.  Ynd  wiewol  disa  alle  war- 
,  vnd  vor  dem  friden  gemacht,  niemand  schmatzt  noch  fichmächt,  vnd  obgljch  dia 
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alleß  gRjD,  doch  nach  lut  dea  vj.  »rtickels  in  flen  tiiiiv  vJgerichien  JaRdAfrideD,  Wtt« 
eì  dfn  amieii  nmn  berechten  sollen,   nit  gljcb  also  racii  schi^en  md  mit  der 
an  in  wollen. 

Damit  dann  der  t  orten  Yor  Tnd  nacbgen  gnmg  gespürt,  vnd  das9  bj  inen 
mand  keiacn  yngtimpf  vfzwacken  vnd  zuo  trüchen  kfônd,  Tnd  dasB  dann  diser  ticli 
vor  dem  baren  vnd  feinen  by&tendern  sieber  war,  bflcbluBßend  sin  herrn  zno  Lucisrn  io  i 
wftssertnrn,  verblassend  i^in  hï*  gloggenstnnd  darin,   damit  sott  der  arm  man  gebftei 
ban*    Zwinglj  hält"  dem  baren,  V) 


Eurtzer  vBzng  der  irrigesten  articklBn,  so  Zwinglj  gscbriben  vnd 

giert  hat. 


bodanu  vor  in  diser  cronick  aller  dieer  Beet  fnrnemlicbsten  sectmeiÄtem  artickel 
irrnnpn  vnd  vftrüyt   opiniunen   stand*   vnd  Zwinjjlin  die  einen  gapart  worden  bis  i 
dise  Btatt.    lh\y\  man   siner   handlangen   bishar  vil  gbört,   vnd  ein   groseen   teil 
lonfens,  pratieierns  vnd  verkerens,    so  onch  siner  bhecher  vnd  arbeit  so  vnsaglicb 
gajn,  dass  wul  nocbnialen  derohalb  ein  arffwan  erßtan  sott  (\vìp  on  eh  Ziricli  ei«  gmeiM^ 
red  was  vf  etlich  zyt)  vil  tiifel  bettend   im  gbnlfen  schry'bcn,  handleu,  pralrciem 
vsbrechen,  das  dann  der  allniechtig  goti  zuo  zjten  vni  prob  willen  der  sin  dem  tiftj 
nacblat  zno  tnun.    Sind  vs  all  mmi  opini<»nen  die  widerwertigegten  eins  teils  hi«h 
gestellt. 

Von  gott  vnd  »inem  wSsen  hielt  er  vilerlej  gattnng,  das  kein  krot,  an,  tier  tc  i 
gar  sterb,  doss  es  vfhore  zno  sjn.  Nit  allein  «yg  der  mentsch  göttlicbs  gschleclitJ 
snndcr  oncb  alle  creatnren.  Er  torft  der  beiden  leer  wol  göttlich  ncmen,  »oferr 
heiig,  gottgemüas  vnd  vnwider8prechlîcîi  sjg. 

Vom  gstirn  gar  seUzam  ding. 

Pas  gsatzt  nmcht  aus  wenig  vfliijren  vnd  abgetan  werden  als  gott  selbs,  das  ge 
lieh,  nit  ceremonisüh  gsatzt. 

Von  der  rnrerwelluug  vnd  ftirordnnng  gotles  wider  den  fryon  willen.  -)  Gott  wi 
ein  vrhab  des  eebruchs  üanid,  vnd  wür  eben  alU  »und,  als  wann  dn  stier  die  gaatj 
berd  lì  spren^rfe  k.  j^ross  narry,  bwobry  vnd  tanten  desshalb  ein  bnoch  vol, 

Ben  sìieramenten  allen  gab  er  kein  gimd  oder  abks  zun.  Den  tonf  schätzt  erandft 
niener  fnr,  dann  das  erst  zcidien  vnd  inscbrybnng  der  crîsten. 

in  ireni  nacbtm«!  war  onub  nit  Vergebung  nnch  bezalnni^  der  Bund.  •)  Gristtts 
das  brot  sinon  lyehnam  genant,  das  doch  nun  war  ein  zeicben  8ins  lybs.  *^ 

Vad  WaR  im  j^acrament  dnrns  nit  allein  wider  dit*  altirlöubigen,  snnder  oncb  wid« 
Lnteruro  vnd  andre.    Er   wette,   wenn  es  an  im  sttiond,   lieber  by  Socrate  vnd  Sene 
Btan  (die  doch  beiden  gsyn)  dann  by  den  bäpsten. 

Er  hatt:^  mit  den  töufern  starck  an  mengem  «irt.  Summa:  er  hat»  mit  vnd  wid 
&icb  Kfllbs  vnd  alle,  die  donials  sebribetid  vnd  pretlydend,  vnd  gieng  so  elendicklid 
in  der  sclirift  vm.  nit  anders  dam  war  er  luter  lonb  vnd  vnsinnig,  wie  dann  ob  gnaoi 
anzo^'**n  für  vnd  fnr,  an  wie  vil  orten  er  reprebendicrt  vnd  erwûçicbt  ward  an  offenJicb 
irmngen  vnd  lügen. 

Eh  was  oncb  Luterer  vnd  Zwinglj  in  ij*-'  arttcklen  wider  einandern. 

Vnd  nsimlich   m  Ist  «in   tod   vnd   liinnenfarl   ein  offen üedi   vrknnd  vnd  be 
gsyn  îiins  Icbens  vnd  das  damit  verglychet. 

n  sta-ltZvlnprljctr.  t  tr'tsle  hi  gotU  bllf  ilrrtiìf»!  dem  ìììIi'cil  2)  P'ìv  rroatiir  habe  dl«  vngTrcktifll| 
nft  für  Hieh  ^«Hbs  hurffirbraicht,  dünn  h1  atic  gott  wcilrr  sjn  nctch  wûrken  ki'ndl .  annderwÄre  yötl4fT»  « 
yrhiit«  md  irrHicher  Dan»  >iys  fctitrrerli  Ut,  njg  Im  ab«!  kciiifl  wef8  riigTechtlfkelt  —  3)»1i6ii*  iUtt* 

*)  Dem  ist  frrikh  &I0O.  ~  *')  Du  li*rt  er  CrifttniQ. 


fij^mit  Yns  nun  Zwinglj  i^ar  abwordeu^  desfi  alle  criBten  jn  eirigckeit  goU  immer 
hen  dtiick  f«|ren  sollend,  danu  giiiMüclier  mi^uUch  ist  yf  erd<!n  nie  gsjn  hleaor. 


Ita  die  von  Zürich  für  ein  predicante^  aBBamend  an  ZwiBglis  statt. 


Do  jetB  die  Ton  Zürich,  so  gar  warend  ko»  vra  im  predîc^mten  Zwinglin,  fitaltend 
ti  ein  andern  an,  nämlich  eini^  irfttiToii  mn  von  Brenigarten,  eìien  des,  dor  da  an  der 
BMtïïen  gegiUnden,  rnd  bekennt  »  er  war  %i  jar  blind  gsyn,  genenipt  Heinj  BulHiiger, 
Ifr  onch  griechisch  vod  heliraiscli  sampt  dem  latin  erfaren  was,  ein  jnng ,  Rchwilîig, 

fen  man,  wie  er  dann  glich  anfauj^s  32  jars  erteîgt  in  sim  erst  rsgungnen   biiecbU 

Ifr  den  bischof  von  Wyen, 


as  doc  ter  Faber  jetz  bischof  zno  WyeB  schreib  ?on  disen  kriegen 

¥Bd  schlachten. 

l/amit  dann  nôchnial»?«  die  Beoter,  als  mheweglich  vnd  terstoekto  wie  Pharao,  be» 
tiid  Iren  tmU  wider  den  alten,  waron  crif?tenj?li)nben ,  den  die  sectisch  part  in  vf* 
ituüg  der  friden  muostend  nenien  viid  bekennen  ala  den  rechten  waren  crÎBten^lonben, 
i  darüber  ir  Rigd  an  die  brief  ^'elienckt,  das  dann  ein  beft'stignnK  ist  eiden  vnd 
Terhicltend  die  warheit  von  disem  krie^,  «o  fat^t  inen  inimer  miiglicb  mit  va- 
lellâQ  mengerley  hneehlin,  inhaltend  namlicli  die  so  in  der  niilie  blybendj  da  fI  nit 
htend  binden  für  kon,  dann  da.«î8  man  znonor  irs  verinrtjta  bericht,  wie  die  v  ort>  si 
irfallen«  vnredlich  angriffen  vnd  gemürt  bettend  (es  bei&st^  iu&jf  vm  dich  nach  off- 
;i*r  absidgung).  Dann  aber  ind  wyte  Rcbrjbenda,  tmcktend  vnd  scbicktend,  wie  die 
rt  vnden  glegen,  als  dann  wol  ze  ghmhen ,  diewyl  m  vil  tnscnd  zm  mas  vnd  fnos 
et  ü  u^yìì,  vnd  jetz  gar  zm  irem  sect lachen  gotzwort  gfalleu  vnd  xwungen  wiirend»  mit 
nem  irem  verlnrst  vnd  schaden,  welche  aber  si  Schadens  halb  an  den  iren  nit  «puren 
èltnd.  tìlych  also  riiemtends  oneh,  vnd  fnlltend  alle  weit  nach  der  diapntatz  im 
t«n,  wi«  «i  da  ir  aect  erhaUen  vnd  ohgesigt  hättend.  Als  das  onch  ein  guot  frora 
I  Ton  8pyr  zno  Lncern  anzeigt  vnd  fragt  vm  rechten  waren  gnuul  der  dingen,  sinem 
m  dem  biwchof  beinznobringen,  dem  die  warht'it  der  btiTullant:  mit  gwiill  verbal ten» 
l  nit  «noknnieu  mlkM  cc. 

golcba  kam  oncb  für  den  Bischof  tuo  Wyen,  herru  d.  Faber,  der  dann  für  vnd  fiir 
mg  wider  die  secter  ghündlet,  den  erbarmt  die  warbeife,  dans  man  die  m  lasterlich. 
iirtmfken  sott,  stnand  an  vnd  ninrbt  gar  ein  gmntlicb,  herrlich,  hüpech  büechli» 
til^J  »tnond:  Trostbüecbli  an  alle  frr^men,  beträpten  crî>*ten  ')  k* 
Barinn  er  vf  vj  bogen  gar  tlar  srhreib  all  bandlnng,  wie  es  den  v  orten  mit  den 
•et«rn  ergangen,  nämlich  crncb  tla^s  die  nüw  mal  goti,  nit  angnem,  vs  vrsach,  dasa 
leselbig  tm  merem  teil  vf  die  Inge  gentellt,  dass  gott  nit  vnmiifjlicb  noch  schwer  wäre, 
CO  sig  «no  grben  in  wenig  oder  vil  volck,  daBs  die  »traf  gotte»  komm  vber  die  so  die 
,  «u^rament  verachten,  die  gottes-  vnd  kilcbenaierd  beronben,  dans  gott  den  gotx- 
«hti^eii,  so  in  anriieffend  vnd  bittend .  wunderlmrlich  vnd  glücklich  sig  verüben 
■  gen  well.  Gott  verhenge  kätze ry t<n  zno  In- wären  die  gnoten  beatendigen.  Man  sotle 
eh  in  sarhen  des  glonbens  by  der  gmeinen  cristenlicben  kilcberi  linden  lan.  Niemand 
r  erden  war  vnglönbiger  gottesworten,  dann  die  niiwen  vnd  sunders  Zwingiis  aecl.    Es 


i}  dof  alt«iii  TH^etwUl^ten  hettlg'en  crlütuuLlehca  |floiib«ni. 
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gige  wider  aìlen  gotteswill  eu,  ordimng  VTid  gFJchriffc,  »oll  vnd  mflg  ©neh  vnder  den  cri«ti 
nit  erlitten  werden,  ein  jeden  zuo  ^^lonben  lan  was  er  welle.  Solclis  er  alles  g»r  starck 
mit  allegiernng  der  Schriften  begriffen ,  mit  TtidermÎBt^Imng  dann  der  tat  der  t  orten* 
LÌC8S  er  Tsgan  glych  im  rsKÌj.  jar,  han  ich  aber  darum  Me  unzogen,  dass  der  pftffeA 
banckart  Bnllin^er  von  2iärich  das  widersehriben  hat,  als  jetz  ghörL 


Was  des  blinden  pfaffei  nun  von  Bremgartei ,  jetz  predicant  Züriel 

harwider  schreib. 


3 


Als  solch  büecblj  ntin  vapeng  im  trnck,  dero  md\  etliche  kamend  in  ein  eidg 
Schaft  vnd  gen  ZMeh,  das  nnn  ir  predicant  zno  hochem  danck   vfnam  an  statt  all 
lecter,  stallt  8îeb  zur  »ach,  liess  oich  dn  huecbli  in  tnick  gan,  des  titel  atnond: 
Joansen  wieniscben  biscliofs  trostbiechli  je, ,   ob  der  sig  fn  der  eidgnoschaft  von  weg 
des  iflouhens»  sacramenten  vnd  g'éìun  verlören  dge. 

Paî«  was  der   anfang  eins  schrybens,   darin  er  mît  Bcbwintisieren ,   fabulieren 
WMdaprüfhen  nit  vnglich  fnor  dem  Zwinglj,  ')  dann  an  mengem  ort  in  gemeltem  bn« 
er  offen  (?erzichend  mir  alle   güetigen  leaer  vnd  zaohörer)  lüg  liess  gan,   als  namlk 
dasB  nun  ein  veiinli  Zürcher  ziio  l'appel  gayn  in  der  schautz,  vnd  hat  man  aber  fia 
pwaßnen.    Man  liüt  inen  vm  xij  den  absa^'brief  gschickt,  ist  gschehen  im  x,  si  h&ttei 
der  V  orten  vorhnot  mit  irem  gschütz  von  dem  j  im  tag  hindersich  ghan  bis  nach  1 
Big  erst  ir  paner  kon.    Item  es  wärend  nit  vber  üj^«  Zircher  an  der  schlacht  gßjrnj 
warend  aber  wo)  fier  stnnd  mit  yleudem  lürnian  barKuo  glonfen.    8i   bittend  nit 
dann  iï  stuck  büchsen  in  ir  schantz  ghan,  so  doch  nit  kan  verlougnet  werden ,  dif«  j 
rrilj  stuck  vf  rederu  verloren,   dann  je  die  v  ort  so  vil  fnndend  in  der  Zürcher 
fitan,  da  ßi  darnon  gfluhen^  wes  joch  die  gsyn  wErend,  nun  ho8  die  v  ort  band.  Sehr 
Bulli,  dass  fii  von  Znrch  ir  recht  g  waltig  gscbiitz  nie  and  «chlacht  bracht,  es  war  vntla 
wegen  bliben.    Nit  einer   lynien  wytt   darnach   schreib  er,   es  werend  nit  me  denn  ; 
stuck  vm  X  desselbigen  tags  mit  der  paner  vs  der  »tatt   gfaren  (er  hats  noch  nit 
wol  wie  Zwinglj  ergriffen),  ja  vnd  es  wartend  vf  der  wall  statt   nit  mo  dann  iiij«*- 
dry  mau  tod  blyben,  dero  syend  denocht  etlich  viiacbtbar  volck  v*>n  den  v  orten, 
von  den  iren  nit  dannen  gfnert  worden,  onch  vndor  die  zal  kon.  vnd  mit  den  iren 
den  iren  begraben  wordtrn.     Irem  vf  dem  ber^  wärend  nit  vM,  man  der  secter  gsp,  i 
band  t?in  lierrn  glogen^  die  den  PUndern  selbs  schribend ,  si  haltend  vlij*!«  vf  den 
verordnet.    Ynd  es  schäm pte  sich  üiemand  nüt  zuo  liegen,  schreib  Bullj,  was  an  im  ^ 
achjn,  dass  er  so  fräfeulich  vaschreib  wider  sachen,  die  doch  heiter  als  der  tag  wsixm 
vnd   namd   den    doctor  Faber  fahler,  da  doch  in  disem  schrybcn  knm  Vï  blatt  was, 
wareiid  fahlen.    Bis  gaben  stuoiideud  nun  an  eim  blettlî  B.  verzeichnet,    vnd   wni  d« 
bieehli  4  bögig,   daby  ze  gi^dencken,   wie  vìi  man  noch  des  vnraats  fand  bis  xno 
Solchs  ha«  ich  furnemlicb  darum  harge^telE,  damit  man  mercken  iiitig,  so  diser  suct 
Zwingiis  in  »im  ersten  v«8chriben  sich  so  tapfer  fiirbar  gewagt,   vnd  dz  glich  aufsng 
was  dann  vs  im  werden  wett.    Ich  möcht  im  gunnen,  er  wiir  by  sim  bmoder,  der  i 
ein  nacbrichter  vnder  den  tandsknechten,  der  ander  brnoder  ist  ein  predicant  n 
bach.    Ynder  diser  zuoht  acht  ich  den  heneker  für  den  frömsten. 

Vm  dis  zyt  starb  ouch  Ousüchyn  d«'r  prodïcant  zno  Ba^el,  der  nit  vii  minder  fba 
gsyn  was  in  aller  bosbeit  dann  Zwinglj,    Also   ist  man  in  disem  jar  von  den  gnadrt 
gotte  abkon  der  7>wcy   schedllchsteu   tyeren,  die  vf  dis  crtrycb  je  geboren   g^yn, 
wäre  helliscbe  tracken. 


1)  (UH  Iti  denn  fil  lut  iiPm«*ii  den  JaDg'(*ti  Zwlnflj, 
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Wui!  falgrend  nach  actea  vnd  hendel  des  x?*-  xxxij.  jars. 


litwftn  meng  jar  îst  jetz  for^ernckt.,  iiit  mit  wenig  cmim,  iniiey,  arbeifc,  »c^liadeii, 
pt  Tikrlej  trnren,  arbeitsclijcckeit,  lyden^  jauier,  Imn^er,  mangels  angst,  mi  vnd 
C,  vnd  4âR  vom  xxiiij.  jar  bïHbar,  schicr  allwp^  je  dsB  letat,  da»  vnwärdist  vnd 
[Wirìflt.  Hat  doch  der  a  lim  e  eh  ti  jr,  ewì(r,  jj^fiétij;  gMl  vuser  himelschcr  vatler  »in  jçnad 
■vHTQcktfm  emvijddrissp5t»ni  jar,  m  fry  ane  s]iiir«m,  linftt^^ibt  ziio  den  ?  orten  gc- 
denw?ht  di«  Tcxxij.  vnd  andre  nachuolgt-rtd*'  jar  mit  etwas  rinjjerer  nitiey  vnd 
ab  den  müeden  acliBler»  der  lang  verscbmäobten,  fromen,  stantbaftent  alten 
kam,  md  ü  entlediget  von  vilen  beacbwerden.  Des  im  vattiT  »ampt  siuein 
ig«bonifïti  »un  vnserm  berrn  Jesu  Cristo,  sampt  allem  bimel«i'beii  beere,  Big  immer 
Mf»  lob.    Amen. 

Bann  erstlich  vf  tagen  stÄtic  vil  zio  haTidl«!ii  was  vm  bendel  vnd  Rachen,  po  vor  vnd 
I  krieg  aich  znotragen,  aln  mit  landscbaftenj  emt»tern,  gotzbüserii,  kilchen,  gnieinden 
d  simdren  personen,  vnd  dcsahalb  vil  anryttens  vnd  vnruow. 


in  bemofuiig  fad  abredung  kattend  die  Berner  mit  iren  predieanten. 


lia  daiiit  die  Berner  in  grossen  vnruowen  stnoudend,  vnd  sirh  gar  lichtlicb  b*»» 
I  hat,  ir  gnifiiior  mati  in  »tdten  xml  vf  dem  Lind  bLitte  weliei*  den  alten  glouben 
ft,  darzao  si  guot  zoo  bewegen  wärend  g«yn,  wo  man  inen  m  vfsetmg  gegen  den  iren, 
»i  ander  lüten  gKvn,  kam  jo  denocht  dahin,  dasa  8i  vm  Hilary  ir  predicanten  he- 
icktend,  die  dann  begertend  ein  erwtreckten  tag,  darzwüschend  si  by^cbribeiìd  Bïicernm 
i  einen  predicanten  im  Stra&bnrg.  Als  die  imn  lur  si  kamend,  fragt  der  rat  die 
»dyer  mit  langem  fiirlialten  der  wirr  vnd  werren,  übsirJi,  nitxich,  hin  vtid  barzeigens, 
t  di«  vnd  das  sagen  vnd  predyen,  das  je  ind  harr  kein  bstand  han  wnrd  nf»ch  müeht, 
Idt  Jangen  ernstlicher  meinnng,  Bumma,  wann  si  je  nit  irSstend  ïuo  harren,  ob  ü 
lann  wider  mo  den  vtj  saeramenten  .stau  wettend,  Dess  si  nun  vil  vszüg  snßcbtend, 
iltwuTUa  gabend,  doch  je  znoletst  ergabend  ü  «ich,  wann  man  si  wette  bescbirmen 
kf  der  ee,  no  wettends  tttun,  was  inen  als  irn  berrn  vnd  obern  allergfelligst  witrc,  Vf 
tolclu  Heea  man  si  wider  beiiikereri,  man  wett  mrh  beraten,  vrtd  inen  ein  bscheid 
lAfJiflcliicken,  bleib  uIro  anstau  vnd  troehîiet  vf.  Also  offen  lie  h  band  di«'  Berner  gburt, 
ivmiL  ea  iren  predicanten  gelegen,  vnd  wie  vnstät  n  wider  vnd  fur  fìppetetid,  das» 
IO  achten,  wo  einer  da  war  gstanden,  so  si  butte  verantwnrteu  wellen  vnd  mögen,  rnd 
ßbmdJofl  halten  des  ingennninen  kilcliengiiotz,  hì  haltend  vni  dm  vborig  wenig  spans  me 
jhAHt  mm  »Iteu  cnsteDglou1>eo  kg  stau.  Gott  der  berr  wirt  aber  sukhs  nìt  lau  so  gfader 


M8:  !••«•' 

tBstMken,  guider  kat  d  alM  in  verliertniig  koA  Itii,  bit  no  fiermig  der  rtnf  tb 
ir  Mfen  tbertrettnngeiL 


Wâs  im  Twtifim  ghudlet.^txAAii  dmjfoU         vad 


YorluM*  iflt  gnnoffBun  gkSrl,  wie  die  TirgSwer  Ire  eignen  gwilts,  dnrek  ifwfwutt 
alle  ding,  als  das  landgrieht,  ire  echnldigen  plUehten  dem  adel,  gotikiaem  Tnd  grieklH 
kerren  geendert,  getollt,  aktan  vnd  nack  irea  willen  gemaeki,  w#M|4;iiber  Uta  dank 
die  boUen  der  nln  orten  alkkliek  widerrieft,  nformiert,  vnd  Tf  den  alten  bmèk  gl- 
ftert  Tnd  braebt.  Dem*  nowider  dann  etUA  edloe  pfkflén  vnd  fredieanton  flpr  gnk 
reden  Tsetteseend  an  eantilen  Tnd  säst  an  mengen  orton,  onek  einer  den  Mdent  tM 
er  den  verlas  bit  an  die  meee,  Tnd  waa  er  deeekalb  noglbt,  fber  die  eaatdaa  allnu^ 
Beleb  wnrdend  dann  geetraft  Je  nack  gitalt  Jedea  kandlen,  Tnd  mneet  wum  im  MM 
noGk  mit  gwalt  werren,  ,, , 

Bodann  die  getakiaer  martella  alle  irer  geiatUeken  okenkettan  ktaor  etttBalil;giyfef 
eiliek  prelaten  tertriben  mit  gwalt,  etliek  anat,  kat  man  nnn  eiek  tw  nUw  pUMmnf 
Iren  pHlgem,  Tererdaeten  Tlgt^  Tnd  wer  dann  TmTndTm  knigkan,  raAuifaft  flkw^ 
die  aberekeiten  reetitniert,  wider  ingietit  Tnd  aUe  ding  In  attetdsangfniweaenbiMMkf 
dio  abgetrettnen  Tnd  eeliek  gmaokton  Tageatirt  Tnd  gkandlet,  ao  tU  daa  daarimlk  an. 
ttdig  angang  widerkraokt. 

Ward  onek  enteetrt  der  landTOgt  im  TnrgVw  Ton  aiaroa,  ao  daa  lobln  mandat  bÉ 
Tljgariekt,  Tnd  einandren  an  ein  statt  no  taon  apgsoeken. 


Wie  mit  herm  appt  lao  siat  fikdien  die  statt  siat  Ckdlea  deb 

berioht  hat 

I. 

Als  dann  ein  statt  sant  Gallen  gar  tU  ingriffs,  mnotwillen»  vnd  fräfel  mit  hem 
appt,  einen  gotzhüsern  vnd  dem  sinen  gebrncht,  onch  sich  nach  vfgerichten  friden  ein 
zyt  lang  gespert,  recht  zno  taon,  ward  doch  ym  Ocalj  durch  der  iiij  orten,  so  die  houpt- 
manschaft  sant  Gallen  hand ,  onch  dero  von  Bern  ynd  Apptzell  bottschaft  mit  wnssei- 
kafter  täding  all  ding  zwûschend  den  partyen  abweg  getan,  dass  die  sani  Gailer  herrn 
appt  restitniertend  fryheit  vnd  grechtigckeiten  aller  dingen. 

Item  f&r  das  entweert,  ingnan  ynd  zerstört,  das  si  im  nit  konten  widergen,  maos- 
tend  8i  im  ysrichten  x^-  gnldin  Gostentzer,  dessglich  die  altarstein,  bnecher,  sytglog- 
gen  K.,  wider  zuo  herrn  apts  ynd  gotzhus  banden  stellen.  Onch  alles  das  ys  dem  cloeter 
kon  ynd  noch  vorhanden,  sollt  alles  widerkert  werden,  sampt  dem  kilckengstnel  x. 
Vnd  also  ^berdas  sno  beden  syten  by  iren  fryheiten,  brief  ynd  siglen  blyben,  einander! 
fdr  gnot  herrn,  frtnd  ynd  nachpuren  achten  k. 

Item  so  mnostend  onch  die  von  Zürich  bar  nach  in  richtnng  eins  spana,  so  zwAsebeid 
kerm  appt  zno  sant  Gallen  ynd  inen  sich  hielt  von  yjm.  goldin  wegen  k.,  herrn  ap^ 
yernftegen  ym  iiijm.  goldin  mit  briefen  oder  gelt,  ynd  daby,  dass  die  Zürcher  herrn 
appt  an  all  sinen  ynd  sins  gotzhus  fryheiten,  herlickeiten,  briefen,  siglen,  Zinsen,  seenden, 
kttden,  Iftten,  grecbickeiten  ynd  altem  harknmen  yngesnmt  ynd  yngeirrt  sottend  gentzlich 
bijben  lan,  ynd  damit  also  aller  irer  spenn,  stös  k.  gentzlich  yerricht  ynd  betragen  syi. 


l&S^. 
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Tan  wegen  des  costens,  bo  dann  in  Yfrichtnng  der  friden  angestellt 

ward» 


Wie  dann  in  ftbredaiig  des  fridpRB  im  Ma  der  costen  Angestellt  bis  eio  rüewigern 
fft,  detsli&Tli  nun  tou  bßchlQSe^  ùi^»  IVldeits^  zno  alkii  tagen  vil  gohandkt  wurd  «  da 
mo  »lien  malen  Zürich  vnd  Born  gross  ermairnngun  tatend^  man  wett  inen  in  an- 
dis  Tnd  das  vnd  em  ?c.  cuì^tt'ii  uaclilaiit  welehs  aber  die  v  urt  kdnB  wega 
rott«ndp  Da  dann  aber  dtr  iij  orten  (Uarns,  Fryburg  vnd  Applzeü  botten  ernstlich 
IkteU^nd,  zno  betragen  ane  kyb  vnd  rechten  ,  versoch  »ich  doch  der  haudel  bis  ind 
ten.  Ward  gemacht  erstlich,  dass  die  von  Zarch  deu  v  orten  varichlen  sottend,  ab  ßi  onch 
end,  ijÄ'TC^  krönen,  nämlich  die  m.  vf  necbstvolgend  pfingsten,  die  xv^-  da  dannen 
In  jar  vf  pfingsten,  Solche  die  von  Zürich  bewilgetend  mit  gar  vii  früntlidien  Worten 
rbieten.  sich  ze  bewysen  in  pündeu  vnd  landsfriden,  üh  fronien  eidgnosBen  wol 
l^trte  3c. 

Item  die  Berner  mnostend  glich  wie  die  Zürcher  geben  für  den  costen  étr  v  orten 
i-  Tt.  krönen. 

Bcnfijch  die   von  Schaffhnsen,   Fant  Gallen  md  Mülbnsen  gnetlich   bewilget  sua 
oncli  mit  vii  früntlk'hem  erbieten,  namlicb  Schaffhusen  }^*  krönen»  aant  Gallea 
krönen»   Mülhufien   iiij^^-  krönen,    Basel  nach  langem  bitten  vnd  friintlichem  er- 
clien  an  die  ▼  ort  xijc*  krönen. 


'  ¥ie  Bremgarten  vnd  Hellingen  sieh  gehalteni  ZiiriGh  vnd  Bern  des 

sich  wider  beloodend,  anflangend  wider  den  landsfriden 

grüblen  rnd  handlen. 


Wo  der  tüf^l  einmal  sin  wonnng  gomacht,   den  mentscheu  bsitzt,  ob  er  glycîiwôl 
Itriben  wirt,  dnrcb wandlet  er  andr^  türre  ort  vnd  stett,  snocht  rnow ,  vnd  m  er  die 
Tindt^  spricht  er,  ich  ker  wider  in  min  bus,  dannen  ich  vsgangen  bin.*)  Vnd  w  er 
rkandt,  vindt  er  dazno  gerast,  gat  er  hin,   nimt  vij  lasterlicher  tüfel  zm  im,  bö&er 
er,  fart  wider  in  den  menschen,  vnd  werdend  dann  die  letzten  ding  sdlchs  intìnt- 
eli b^s«r  dann  die  ersten.    Also  wirt  es  ouch  gan  bjr  diaer  verkerten  ztieht,  vnd  ist 
gingen  by  vüen  eectern. 

Als  dann  die  ßremgarter  eben  Yerachtlicb ,   dessglych  die  Mellinger  sich  gehalten 

»d  gegen  irn  lierrn  vnd  obern,  deu  v  orten ,  da  man  si  onch  mit  gnaden  gantï  wol 

idit,  vei-zigen  vnd  wider  vfgimn,  lag  doch  die  Kchlang  stätÄ  vnderm  krnt  pfjfen  vnd 

ki4*n .    steh  die  sectischen  dermal»  für   vnd   far  brncbtend ,   daue  die  v  ort   mandata 

cbicktcnd  vnd  ansecken  tatend  nach  eruordrnng  de»  handele.    Dann   si  nit  vfguan 

nd  mit  andern  giieh  in  deu  gmeinen   her.Hchatlen,   sunder  Inter  vorbeballen,  daas 

T  ort  die  strafen  möchtend  imcb  ireni  willen  vnd  giallen,   de.^tjhaib  der  alt  glonb 

ingiebundeu* 

Tf  Rolich  mandat  aber,  dess  die  v  ort  glitopf,  fwog,  eere  vnd  rechts  gnnog  haltend, 

aend  sich  die  Zürcher  vnd  Berner  irer  (wie  omch  aber  an  vii  andeni  orten)  an,  j^ehri- 

den  V  orten  dessbalb  treffenlich  vnd  erngtlicb  ino,  der  meinnug,  dass  die  v  ort  mit 
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gcojelteii  mandaten  wider  den  Undsfrìden  geliandlet  hüttciid*  Tnd  dauon  ab^tan  Sütten 
vutl  die»  dtüieii  jjjöttlichs  wort  gefeOig»  damoii  iiüt  äuo  verlrybeii. 

Solch  sehr)  ben  dk  v  ort  ziuti  hlîehsten  liediiret,  dass  man  vngatlich  »i  FÖ^e.  vrldf 
laudsfridtîu  gbaTid!et  liau,  dwyl  si  macht  VTid  g^wall  j^Iian,  die  zwo  utett  zno  straf»! 
nach  iriim  ^'tailciiT  vtid  hettends  tals  suiider  uii^shaiidler)  wol  mit-  ^limpf  vnd  eüp 
gaotz  vitikeren  oiì>}ìkMi,  vnd  noch  mit  mm  des  ^knk-us  halb  handien,  dass  die  »t 
T8tril>en  werdend,  hit  ir»  eignen  ïuosageiis*  Parwider  Zirii'h  Tiid  Bern  nl  arg'ulert^Ddi] 
warlicli  ynrechtli^li,  vnd  dem  landsfriden  gwalt  tatend,  des^iglich  den  v  orten,  jsrrâbîetenl 
snochtend,  braehend  yn,  tunteleteiid  vnd  trun^^oiid.  abermalen  dnrcbzebrecîien  i«  nüwil 
landsfriden,  »ttui-btend  meisterwürtzli  vnd  näckli  g^i^^en  àm  v  orten,  bis  nanilifh  wi" 
man  di^»  zwei  stell  Bremj^arteii  vnd  MelliTjg^en  ait  wette  |,'!onben  lau  nach  irem  irfall«»!.^ 
So  8chlnii>génd  Zürich  vnd  Bern  den  v  orten  von  dero  wegen  da«  r<*cïit  dar,  das  d« 
gantz  ein  nüwer  Urna  vnd  puocli  was,  wid<^r  alle  handluui?  der  fridnng.  Daruf 
V  ort  langer  iiieinung  erzälltend  den  beden  orten ,  wie  mit  Bremirarten  vnd  Melljiii; 
ghandlel,  vnd  si  in  friden  vt'^nan  worden,  schlecbts  bim  alten  gluaben  zno  blyben,  ï$ 
predieanten  ni*;  zao  han,  nnnder  mit  allen  dingen  des  gloaben«  balb  den  v  orten  girci 
förmig  vnd  ghorsam  zg  y.vn,  da»s  tjucli  nüch  vnlang  bienor ,  hh  etwas  bitt  durch  Zâriè 
vnd  Bern  waa  gscbeben,  den  beden  stettlin  ir  predieanten  zno  lau,  mi  die  v  ort  von  Badi 
gen  Meilingen  vnd  Bremgarten  geritten,  ein  wüssea  wellen  von  inen  haa^  ob  si  ir 
znosage]!  statt  ttion,  dann  wo  das  nit ,  wettend  ir  berrn  vnd  obem  ir  band  oacb  uffll 
han,  der  »traf  halb  die  zno  meren* 

Yf  das  Mellingen  vnd  Bremgarten  den  v  orten  brief  vnd  »igei  gabând,  Bolch  ir  i 
tan  zno8ag  tr&lich  ze  halten.     Yerantwnrtend  ondi  ander  inxiig  k.,   vnd  diewyl  ZIrid 
vnd  Bern  inen  recht  fmr  die  ^cbidlüt  fürschluogend ,   köntend  »i    inen  des  rechten 
ttbayn,  doch  vf  dismal  kein  ricbter  anzeigen  noch  fdrschlachei. 


Ander  fand  rad  gsuaeh  wider  dea  firiden  gegen  den  y  orten« 


iSülch  anèiìrachen  Üengend  aber  die  secter  at*  ^nocben  wider  die  v  ort  vnd   wida 
die  vfgerichten  landsfriden,  vnd  ward  inen  von  iren  eignen  lüten  vnd  mnt  tnencklicki 
vfgbepijl ,  wie  sì  po  vnrecht  tan  an  dem,  dass  si  znügelassen   vnd  im  friden    begrjrffei 
dassdie  v  ort  den  rechten,  waren^  alten  criwtenglonben  bettend,  vnd  answüch  brief  gehen 
ir  eigen  aigeî  ziii>  befestigang  Rolchs  abroden«,  wie  dann  m  nun  darwider  icönteud  hani 
len,    Sülchs  »chrüwend  onch   ir  predieanten  slatz  an  cantzlen  vs,   vnd  brachtend«  alsl 
dahiïi,  da»8  bî  den  friden  gern  gestürmt  bettend.  Namend  vf  das  onch  harfür  den  »pruel 
genant  der  tanngrotz.  dauon  ipb^tat,  wie  der  wider  den  landsfriden  wäre ,  ir  herrn 
ohern  treffenlieh  irer  eeren  wurdend  angerhert,  vnd  doch  merteil»  nebend  der  wiri 
Basa  ails  nit  alno  vnd  die  seeter  in  dem,  wie  onch  all  îrem  handien,  nebend  der  warlii 
vnd  nun  wytt  darneben  harliffend,  bewy8»t  sich  mit  dem  gedieht  selbs,  dann  wann  d« 
landsfriden  hätte  vermögen,    dass  man  bj  den  v  orten  nit  me  hätte  törfen  die  warh«l 
Bchryhen  noch  reden,  m  war  e»  gsjn  ein  landszerRtörung  vnd  nit  ein  landsfriden.  Bai 
je  in  gedachtem  gedieht  nit  ein  einig«  wort,  meinung,  pnnct  noch  clanael,  das  nit 
Inter,  göttlich,  heiig  warheJt  war,  vnd  man  mit  warheit  noch  wol  me  büehry  vnd  ma«^ 
willen  der  seeter  hiitte  mögen  darin  verfassen,   Bezug  ich  mich  an  die  ewige  warheit 
alle  die,  denen  der  banditi  vnd  gedieht  zno  wüsten.    Ja  vnd  mite  kein  teil  dem  anden 
nüt  me  vflieben  oder  ftirziechen,    ist  ob  wol  ghört,   wie  si  darüber  »o  an   mengem 
die  beige  mess   vnd  alle  ire    bj»tender   katïerisch    vnd  katzer   offenlich  genempl, 
sotte  ja  ja,  nein  nein  ajn,    da«  si  eben  jetz  gegen  Bremgarten   vnd  Mellingen  gar  wd 
bewjstend»  vnd  man  gotte  den  dichter,  ao  zno  Lncern  seshaft  w&r,  derm&aa  strafen. 


En  84fche,  dass  er  gestraft  war*  Wortiin,  ho  vt  Üoeh  mm  die  Inter  warheit  oins  froiuen 
Bellten,  eerlicheu,  jA  so  löblichen  viid  *^Sttlu'!ieu,  notìlrfti^en  kriegs,  vnd  der  aller- 
fersten, ane  zwjfel  gottgefelligsten  tat,  welche  g<^tt  aéhn  (als  all  weit  l)ekiiiiiitHi;!i) 
icli  die  V  ort  viid  ßttst  weder  ir  wiBheit  noch  mamheit  (wie  gming  doch  dort)  was) 
llat  ^etân  Tnd  volbracht,  beBcbrlhen*  Ist  nun  die  tat  bo  loblicl,  üq  ist  ouüh  die  be- 
■ehrjbmigt  «o  anders  nüt  iuhalt,  dann  wäre,  lutere  substantï,  der  tat  ziralich»  hillicb, 
«^rlich  vnd  nit  atrafwirdig.  Straft  man  aber  deu  dicbter,  daa  muoss  ein  zeichen  8>b 
«ner  Tnrechten  dichtanp:,  iat  nun  di»e  worbeit  ein  vnrechte  dichtung,  so  mnosa  ouch 
tlf^cbt  ynd  xe  bescbemen  ayn  die  tat  vjid  haiHÌhint,%  m*  allein  gt>tt  gfewurcki,  vnd  durch 
die  ▼  ort  volbracht  bat.  Wann  man  tlm  zuuUeKse,  den  dicbter  strafte,  vud  die  gross  g nad 
\  trost  vnd  byatand,  m  gott  deu  v  orten  zuo  erhallnng  des  waren»  alten  cristün- 
taa,  Tndern  banck  liease  t^rhiibeu  vnd  zwingen,  solche  vueiitlicbe  ifottesgüto 
Terachwyifeu  maessen,  vnd  ifott  nit  offeulich  loben  mit  riieraeiiy  dichten,  singen, 
n,  Fnd  mit  aller  macht  vÄspreiten  sin  vnUHprecb*^nliche  gäete,  so  wurd  vnser  güe- 
T  bystender  ewi)^'  vatter  bald  fragen,  wo  sind  die  v  ort,  dass  mir  niemand  danckt, 
in  einer  kund  vuder  vch,  sprach  er  %m  den  ï  vfisetzigen,  han  icb  nit  vwer  i  gsmnd 
;a«bU  wo  flind  die  ix.  *)  Vnd  wnrd  man  dadurch  gezigen  des  schantlicheu  labten 
Tttdaiickbarekeit,  Dann  jjotteë  lob,  eer  vnd  woltateu  verschwy^en,  ist  ein  aller- 
«  TDdanckbarkeit,  vud  sott  wol  dadurch  goti  der  berr  verarsacht  werden,  harnacli- 
allgnnitacb  naher  zuo  gau  mit  siner  hilf,  wann  es  den  vndanekbaren  am  allerutStesten 
vnd  V8  cini  ipiedigen  gott  ein  vnguedigeu   uiacben, 

Dann,  o  herr  gott,  wo  die  «ectîFi'beu  solch  überhand  bettend  gwnnnen  vber  die  alt- 
fl3obigcn,  wie  ein  grotjs  gscbrey,  johilieren,  trtumphiereii  vnd  erhebiing^  ìvh  vngìoubeni 
viid  »ect  wurdend  8Ì  gfüert  han,  vnd  wol  so  vil  mentschenkìipf  vi>n  den  altglöubigen 
ff^f-Tt  in  irem  trinmph,  als  die  Komer  guidili  ring,  vnd  ward  da  weder  zìi,  end  noch 
ma^^  gsiyn  »yn  ira  v«gpreiten8,  schmehens  vnd  leaterns  in  vnd  vnder  die  altglöuhigen, 
Betiat  sieb  wol,  dann  si  doch  smt  me  band  lau  vggan  vnd  ^handlet  wider  die  alten, 
4iiui  die  alten  wider  si.  wirt  nun  bald  nachiolgend  ir  vsgangen  mandat  Inter  anzeig 
!beo. 

Ward  also  denocbt  angsechen,  den  dichter  zuo  Htrafen,  vnd  dass  der  secter  schand 
?  von  den  t  orten  schand  ouch  war,  das  well  gott  nit,  die  secter  sind  in  schänden  ge- 
kt,  die  den  ?  orten  von  keim  rechtmeBstgen  verstand  nie  znogleit  worden,  so  nun 
i  nit  pich  selb»  dryn  steckend.  Was  gMots  aber  darus  gefolgt ,  dans  man  den  sectern 
i  fU  wilfart.,  Wirt  man  bald  harnach  htJren, 

Es  hattend  ouch  die  /jnr<;her  das  ansehen  vnd  Ordnung  ir  kilchen  vnd  stiften  halb 
im  ixY.jai*»  J6*z  3LÌj,  tags  *)  hornung  in  disem  jar  confirmiert,  vnd  uüw  tm  banden 


Tan  trfiwen  ynd  Warnungen  der  ?  orten  nacli  dem  frideiL 


Öo  kam  den  v  orten  abermals  tÄglich  Warnungen,  wie  vil  wort  vnd  tröwung  ge- 
cbi,  daas  man  si  bim  friden  nit  wette  lau  blyben,   wie  der  vfgericbl  war  dermass, 
ii  Bolcbs  by  etlichen  der  andeni  orten  anbringen  liessend,  mit  ernordrung,   we« 
eicli  versehen  sott  ic. 

Ward  onch  den  Raperî^chwjlern  eruRtîtcb  wider  durch  die  secter  znogsetzt,  vnd  die 
snngen  so  starck,  nanilicb  ouch  wie  die  secter  Liicern  gächlingen  überfallen  wettend, 
«aéen  dermass,  dass  die  v  ort  abermalen  kriegiscb  anechleg  danif  tatend. 


*)  Luc«.  17.  -  1)  geUu  la  2a  Jar,  17.  tan. 
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Helltiim  Zorsacli* 

Am  oatemnfitag  IcaTH  saut  Freuen  lieiltnm  Tud  anders,  so  tfflSckt  worden,  wider  i:«l 
Zarzacb,  welcliô  mit  der  procesB  nacli  bilUcher  wirde  inliekitet  ward,  ') 

Bichtimg  herrn  appts  suo  sant  Gallen  vod  der  Toggenborger ,  ouck 
herm  appts  zuo  saut  Johann, 

Dami  hat  sich   vii  vml  Mfhworer  apan  znütrageii  zwüsdieud  herrn   appt   zn»  mni  \ 
Gallen  eiaB,   oach  laiidamman ,    rät  vnd  gmemckri   der   g^rafschiirt  Toi,'genlmr^'  andwi 
teils.    De8s«haîb  zno  mengen  malen  irm  Hehtonj^  jjiiandlet  ward,  doch  verzogen   hi«  imJ 
Philippj  vnd  JrtOübjj  dit  kawiend  der  vij  orten  bottf n  gen  Rapperfifhwvl,  da  dann  ghsnlM 
let  ward  zwüschond  den  part.ven,  riid  die  ma  Verrichtung  bracht.    Nämlich    dû>' 
teil  den  andern  sott  blyb«n  lan  by  sinen  briefeii,   siglen,  fryheiten,   grecbtkkeii 
wie  Torhar  si  g«yn  wiiriind. 

Item  dass  die  Tüg^enbiiriCßr  herrn  appt  zuo  sant  Johann  onch  wider  inkon  sotteiil, 
difi  sin  bsHzen  vnd  iöhaben  ian,  nach  altem  i,'lonben  vnd  brnch  vngesumt  vnd  g«trrt| 
vnd  all  9in  gmi  im  wider  werden. 

Es  werdend  etich  in>tt.en  in  namen  der  v  orten  gefertiget  gen  Glams  vnd  Apptzell« 
inen  hoch  zuo  dancken  ir  grossen  inüey,  arbeit  vnd  costens,  so  si  mit  den  party«! 
ghan,  zno  mittlen,  vnd  mit  früntlichsten  raeiiiungen  zno  erinnern  gebär  lieber  wys  ilt 
harkamens,  vnd  desihalb  wider  zm  stan  znö  der  h.  cristenlichen  kikhen  vnd  den  ?  grtei.^ 

Was  ZQO  Baut  üallea  gehandlet  wider  den  Mdei. 

Wie  dann  in  der  richtung  zwüschend  herrn  appt  zno  sant  Oallen  vnd  der  statt 
irtickel  gesteüt»  dass  die  von  sant  Ctallen  den  iren  noch  aust  niemand  verbieten 
weren  sottend  ins  minster  zkikhen  zno  gan.    Vnd  al»  aber   vil  fromer  eerenlÄt, 
vnd  wyhi^personcn  da  warend,  die  gern  ins  münster  znr  niess  gangen,  wott«iid  mU 
die  eant  (Taller  nit  lyden.  snnder  verhüttend  vnd  staltend  das  ab  by  hoher  peen,  verl^ 
tend  üuch  den  iren,  nienen  zno  gedencken,  das«  solehs  inen  verbotten  war,  dann  n  ^ 
tend  uit  zwen  glonben,  nocb  von  den  iren  gbeppt  han,  der  mess  vnd  dem  ahgottiKl 
gifìnben  nacbzuoloufen.    Be^sgljch  bat  einer  ein  m*»ssgwand  spottswys  angetan,  mkii 
in»  nmnster  gan  wellen,  dann  dasa  es  im  gewert  ward. 

Als   oneh    die    von    Ap[>tzell    vnd   Rorsebaeb    mit    ciütz    zno   saut  (lallen  gin 
vnd  vf  der  heinfart  znm  tor  kamend,    redtend  etlicb  sant  Oaller  zuo  eim  knaben* 
das  crütz  trnog,  si  ßottend  des  kätzerweicks  abstan  vnd  das  vf  irem  ertrycb  verbring 
erwnschtend  damit   kaat,  wnrfeiid  gegem  crütz,   traffend  den   priester  von  Eoscb 
ßolchs  ward  wol  gnnog  vil  widerft*cbten,  aber  wenig  erschiesslich  zno  abstellnug. 


Widertöufer. 

Diser  zyt  nani  aber  zno  die  vnselig  sect  der  widertönfer  derraags,  dag«  no 
gmeine  ari  darwider  handletend  vnd  anachkg  tatend,  wie  man  dero  abkon  niucUtp 

n  Für  fi>iu  hlminol.  Mitwaclien  In  Mterfìrta^  ist  Tür  vom  kirn  me]  irfikUeii  '.rf  da  rlichfir  Ijd  t(| 
érintl,  é&9,a  Ini  ein  andrer  rlnctier  hat  uiueencu  ze  liîir  Itoaieiu  Derg^lieUen  ist  euch  beiicbeob«u  f f  ^ 
Ziirichate,  am  ZüricUbcrg  rnü  Zürkii  in  derriUtt,.  welclieM  li  %htT  mit  oller  mMM  Terhabi  md  ferscUlj 
Jianiî,  uit  g€oireribÄrt  ino  werden. 
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Was  die  Zwinglìsclieii  zno  Lunekhofen  angfang en  widern  Mden« 


Am  helgeu  pfini^sttag  ziiftcht  hat  sich  ein  yolcb  vr  dero  von  Zürich  fryen  ampi 
[itiÉJukt,  fielen  d  dorn  h  e  irti  suo  Lancltchofen  für  sin  hift  mit  wfi  tandem  ^»c1ire>%  Mil  en, 
lilcn,  dem  ^lych  d&s  sì  warend,  sttossend,  sïchlao^i'iid  vnd  wnrfeiid  »na  ìijx» ,  rDOfteiid 
pfaffen,  der  dami  dea  ttlten  gloikns  was,  vngsttìmicklìeh.  AIh  er  eî  früntlkh  an- 
ackrlweiiB  grìmìckUch  in  aii^  dti  messpfaä,  katzer  k.^  dn  mnoK^t  jetz  von  vnsern 
Bterben,  wärest  eins  hns  gross.  Fieu^end  in,  Liameiid  im  sin  tättrhen,  zugend 
in  vnd  Wider,  rupfend,  schlahend,  stossend,  zotzieiid  k.,  fnertend  in  pii  Jonen, 
dit  kilchMrj  i^hiîrt,  da  onch  noch  vìi  alter  cristen  warend.  Da  gclinBRends  ab, 
Wfiid  vnd  maclitend  eia  wiìdeu  larman,  stiessend  don  pfalTen  fher  ein  stS^  ab  in 
mùflend  da  dem  wirt,  der  mvh  eìu  alter  erifitwas:  stand  vf,  wir  brìnijeud  din 
falTen,  er  mnosB  vf  dem  Kteiii  mens  hau  ,  luoj^  noch  einmal  znoleUi  (herr  vergib 
Ei  vns^r  sând)  vnserm  herr),çott  ins  tudioeh.  Tröwtend  dem  pfafTen,  er  miiesti  gen 
Ifencli  ram  jungen  Zwinglj  dem  prédisant  eu,  vnd  ni  wettend  in  jet»  vf  dem  feld  richten, 

tdem  fromen  Zwinglin  vnd  andern  den  iren  bschelien  war,  vnd  er  »otte  jetz  gan  zun 
ini*  Jm  bei»8en  helfen,  die  höswiclit  in  lendern  hättend  dte  iren  ermttrt,  n  möeg- 
'  '  tti*r  mit  inen  draïi.  Püertend  in  ako  nach  vil  vnhillichs  bochene,  scblahens, 
vnd  vii  vnbiïlichft  fùlkns  allerhand  böser  Würt,  vber  Rti«s,  liesgend  in  gan  mit 
im  abschetd,  wann  er  hinfür  n»-'  die  stinckend  mens  bette  zno  Lnnckhofen,  wettende 
h  tntteeben  ,  hencken  oder  tm  todfe  schiessen ,  also  wettend»  wnch  tnon  allen  denen, 
ptnent  der  Rüs  meüB  bttttend,  Vf  das  der  gîiot  bcrr  für  die  v  ort  zoch,  clagt  inen 
1*1  migshandlnng,  die  dann  ernntlich  handletend  kuü  abstellnng  solcber  dingea*  Enjchosi 
ivck  eben  alla  ander  ding. 


Was  etlLcb  Zürcher  domala  tan. 


^Ji^  tatend  oneb  etlieh  Z&rcber  ab  dem  land  ein  anschlag,  dagg  ai  die  von  Zag  mit 

len  vberfallen  wettend,  ward  offenbar  vnd  funden,  dass  es    ein  ansehlag  waa, 
cbecben  àinderruggs  der  oberckelt^  vnd  inen  von  Znricb  leid  was  k. 


Die  Berner, 


In  9okbem  ward  vnbillich  vil  wider  vnd  fnrgetragen,  nämlich  by  den  Beriem 

die  V  ort  hättend   die  Waliser  bsebriben,   vnd  etliche  veiinlj  welscher  wettend  ei 

ern  überfallen.    Sokbs  gabend   die  Berner   den  iren  tur,   damit  zu   bewegen  zuo 

[rftrach,  die  v  ort  zuo  überfallen,  ynà  erst  man  zuo  syn.  Vf  solch  vnd  derglychên 

■nfigen   do  vnd  andre   mal  die  t  ort  gnot  sorg  vnd  acht  allmal  haftend,  damit  nit 

[Jemand  inen  vnnersachnen  schaden  znordegcn  möcbt,  dann  âokha  sieh  für  vnd  far 

»b  vnd  luotmog. 


IS 


$54 


mntìi 


Ein  mandat,  so  die  von  Züricli  liesseod  ?sgaiif 


abrel 


l)a  iiun  àm  Zürclu^ni  ir  sclia*!  ein  wenig  verheilt,  rnd  iler  artickd,  dai 
alten  ^rloultpu  fiir  tien  recliteti  erkennt  md  hesi^jlef  liiitfcnti .  ir  snch  par 
dert,  VÌI  lût  m  ir  istetten,  landen  viicl  gehieten  zin>  der  mess  ^iensrend  vnd  zum  li! 
ment,  oueli  lîtlieh  nieîntend,  man  müeRte  îneii  hit  lUs.  laTtdfrìdi'ns  die  mess  KiiolanJ 
Bicìi  8chicr  iKf  zut*  inner  scìiweren  enbörunp  getragen  Imt .  dem  alten  tjlouiieii 
heng^ten,  wo  viid  wie  »i  kondend  xiid  monhtend»  wann  man  si  dann  strafen  wu| 
Hcliirmtend  »i  Nielimit  obgemeïtem  imBetsefawtj  éms  die  von  Zurich  deashalli  in  eil 
trachter  getriben  wnrd«inl,  suochteud  rat,  Vì^seìilìipf,  fnnd  vnd  we^en,  nolchs  «ao| 
trtben.  Naraend  and  band  ein  stnek  ir  vorgeübten  fräfenbeit,  Vber  all  abrd 
landnfrlden  vnd  sigel,  slalltend  ein  mandat,  daa  liessends  in  ofnen  truck  TSg&n, 
tend  H  Vberal  zun  den  iren.    Das  «tiioud  also  : 

Wir  bnrgermei«ter  k*  *)  enbietend  allen  vnd  jeden  h\,  =)  was  stands  oder 
ftind,  vn^ern  grungs  zmmor  vnd  tuond  vch  sani yt  vnd  sundere  ze  nernemen,  wiewul 
naelier  vs  gmnd  bewarter  b.  gesebrift.  üacli  v»  gantz  eristenlichem  } l'er  den  missbm 
bäpstsübeti  nifss  vnd  saeramenten,  wie  die  bishar  by  der  tìk  kilchen  nit  2110  . 
Hcbmelernng  vnd  verr leinung  des  bittern  Ijdens  vud  »terbeng  Jesu  Cristi,  der  all^ 
Opfer  fiir  die  «und  vnd  vnser  seligmaeher  ist,  bruebt  worden,  abgetan,  vnd  a| 
derselben  den  begründten  waren  bruch  des  nacbtmals  des  herrn,  nach  wys  vnd  f*>( 
Crifttnss  der  berr  vud  sine  jünger,  ouch  die  cristenlichen  gmeinden  in  anfang  der  I 
sülchs  giert  vnd  bruebt,  mo  erbreiternng  sìns  lobs,^)  lugsetit,  in  vnger  statt  vn^ 
dermäM^  ze  balten  ernstlieh  gebotten  Int  der  sebriften  vnd  offnen  mand&ten,  so  à% 
dessglichen  des  kilebgaugs,  widerspreehnng  gotzworU,  wider  die  götzen.  messen, 
vonfyrtagen  :c.')ini  1530,  jar  neebst  verrückt  von  ras  TS^ngen,  vnd  gar  eig^JiU 
truck  verfasst  sind,  die  wir  hierait  alle  erniiwert  vnd  bekTeftiget  han,  vnd  ouch 
by  den  buossen  darin  bestimpt  ätyf,  aue  einich  ablaKsnng,  gelept  vnd  nachknineu  | 
wellend. 

Vnd  flo  wir  vns  aber  vm  cristüeber  verschouung  willen  vHer  die,  go  ^îch  imi 
ment  der  daucksagung  vnd  cristlicber  gmeinnarnj  von  vn»  absündernd,  vud  usch 
lieber  wysanderscbwo  zum  saerament  gand,  uôcli  bishar  keiner  vsserlirhen  straf  ei^ 
dadircb  viîicbt  etlicb  inen  fitrgnan,  andprsohwo  ytîû.  andrer  gstalt,  dann  Cristus  di 
gsetÄt^  zum  saeranient  zuo  gart,  vnd  das  nach  bäp8tlicher  wys  zuo  niessen,  dan 
der  zyt,  wo  das  gestattet  wurde,  vil  vnruoweu,  Spaltung  vnd  absandrung  ?c,  *)  xuo  bn 
Solchem  vnd  grösserm  vnrat  vorzesyn,  so  gobietend  wir  k*,<0  dagf!  sich  raenckliel 
vnsern  des  sacraments  der  dancksagnug  vnd  nachtmals  Cristi  nach  cnatliclti 
vnserer  ordnnng  *)  gebrnche,  vnd  niemand  anderschwo  hin,  noch  andrer  gst&lt, 


1)  rat  Tnd  der  rt*»««!'  rnl,  n»  man  neüipt  tlit'  tweylìniKÌert  dor  Htatt  Zfirlcb 

2)  TAHprn  biii^orn,  rnilerthimioti,  Mruli^r-  rnd  lindHâHMen,  ainiitltitlen ,  moneti  Griffen  raA} 
ilkaUiilb  ìli  viiHer  »lAtt.  lendoi-n^  lirrseliafteni  Rviicbtcii  vnd  ^roliiet^n  wonliaft  fnd  j 

8)  tneruiiisr  eriftU'iiiiclit'r  Uvbc  ?iid  beiiitvang'  Tu^serfn  hitlich  k^l^tens 

4)  ktleliiMi^ßcUT»,  güttt>k»ii>ri'u .  flpnen.  luatriiickeii^  tertieD ,  serbowett  kldder  rnd  mi| 
halb, 

5)  H^altQiig  der  (^ümarter  vnd  burirerUclier  £r^ntacbAflt  trrSallcb 
(>)  Tiiät  ernatlicb  Tnd  w«Llen  Ytn  ûet  teiv  «rotte»,  onok  ^QOidnttr  statt  vud  landes  rvo«  fRi  4 

willeil, 

7)  wie  e»  die  §:ùttlit'li  tielllg^  tpeitchrirt  Ieri  vnd  vermag,  vnd  es  i^mh  In  fnser  «Utt  tnd  land  ( 
lieb  Lm  Itrueb  idt  vud  Kvbalt^n  wird. 


tnsB, 
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cb  landOztiro  sacrament  ^nge,  od<*rdaï  nack  hUiiRtlìcìierordminff  empfah(;,  «under 
erman  des  mifibruolis  entzûclie. -)  Dann  so  j«nianUdi«  ifberscche,  ^)ûm  wellend  wir 
Is  ein  abjreteiït,  vn^horsani  glid  *)  halten  »  in  nit  by  oder  vnder  vu»  gedulden, 
n  Boch  wonen  lassen,  sunder  von  etatt  vnd  land  verwysen,  vnd  vus  siner  mit- 
lem.  Damit  wettêtid  wir  aber  uieiiìand  zum  nacbtmd  den  hen't)  zwingen^  dann  m 
wir  si  nach  lat  vnaer  vorigen  Ordnungen  w^di^r  im  ^t^richU  rat,  noch  einicben 
eeren  oder  crititliciien  Verwaltungen  brücken  k.  ^)  mit  laiig«?ni  tant  vnd  abernials 
in,  ob  jemand  si  ein«  bessern  bencbtoii  k@nd  x.,  vnd  ermanung  zuo  allen  den 
liAndfest  ZUÛ  bljbeE  by  irm  gotzwort*  Dann  wir  (st^iond  wjter)  mit  gottlicher 
viiiierbindert  der  trùebRal  vnd  viifalb,  so  ijott  vilieht  vnser  siiiiden  halb  vber  vuß 
des  Htyfen  »Inns  vnd  guiiiet»  sind,  da*is  wir  by  erkannter  warheit,  vnd  waa 
derselben  Tfgericbt,  abtan  ic.  ^>  tröstlich  blyben»  vnd  in  vnser  statt  vnd  land 
'  die  mesa,  bäp«tliche  sacramente  noch  derglichen  x*.  "^)  wHssen  n&ch  tulden,  snnder 
rnd  der  warbeit  getand,  lob,   eer  vnd  prys  in  ewickeit  geben« '^)    Uatum  î^iincb 

heu  poat  Trinitatis  anno  k.  xkxIj. 
^f  das  mandat  doetor  Egg  von  Ingold^tatt  gar  grünt  lieh   widerschreib   vnd  veleit, 
fmnda  es  bitte,    wannenhar  ir  trutzlich  abstricken  vnd  verbieten»   nit   wider  vf- 
de§  bapfituntg  keni,   das  bì  noch  nit  hättend  vmgstürmt,   zeigt  solche  all»  an 
fcadirift,  lieä8  es  oucb  vsgan. 


Was  die  t  art  wider  das  mandat  ghaiidlet. 


Ja  nun  solch  mandat  den  v  orten  fürkani,  zugend  si  es  mo  tagen  (als  ein  ding 
li^ndlnng  wider  don  landsfriden)  hoch  an,  daruf  dann  die  von  /jürich  ir  antwurt 
id  vm  all  artickel,  bin  allein  da»  also  gatanden  der  mi^^bruch  der  bäpHtlicbeE 
Tod  sscramenten,  «ü  by  der  rö.  kilchen  bishar  ghalten,  bette  gedient  nit  sfno  deiner 


t)  nòfJi  Tfcerli&lb 
rad  im  crlAt«nlichc  ciai^rkcit  tlt^bvr  éatìti  un  eigixvu  wan  bÌu  lasse. 
éA  Ut  «pikkiinir  dei«  AOLTauient))  roti  thb  enudi^riMi  vnd  tÀm  die  crluteugiiiülndfn  Tetacbteii 

du  CridtI.  Ottch  fniscri!)  Ìybs  fu  il  (rtiidiiden  le  »yn  nlt  begert, 

tttnder  «1  vf  be»tter  YiiderwjKiLii^  vinL  beutruruii^,  dkwyl  hI  lìlcb  mjl  dem  bapHUÌche^n  (Uicriituütit 
laiÉTtm,  snisder  «Uil  fnd  rùpwi^  fdiid,  nul  rf  kein  pr«tìck,  trSwan^,  vnruow,  roltieruuir  ader  con- 
NI  iUUfiBd.  onch  vnueT  crlt^it'uÜLh  aiiïicflieii  fiid  Ordnung:  nit  scbäiitikn  nuch  TiTii€bUu,  crluten- 
ad  fHiitUcbi  iredDliien.  Wo  «1  ab«r  vnrutwi^;  s)ii,  Yiid  tuo  widert rjbnug^  irnd  hlnderuugr  dlfi(*u  oder 
tu  riucr  rrlt«t«'nUrhcn  iQiiiidAt«n  rnd  ardnniiifen,  trMliteti  vnd  pralfeiuren,  wardend  wir  ni  iuo  ver* 
If  frlwerer  vfraor,  yr&tick  vnd  viiruowen  uIh  vuR:LurM&ni  an  Ijrb  vid  (ruot  nCrafen ,  oder  gar  ver- 
Jt  naeli  fttalt  der  «acbcn,  Vnd  dit'wjrl  wir  vom  dünn  in  allen  vnM«reii  bltilinr  vt^pkugiiim  saisuDgvti 
m.*  rMktnnadonen,  J«  md  all w tv  fcegrütidi  vnd  u^t^trötii,  riiü  uH  andern  dauu  göttlich  wv  rnd  lob 
er  trccbtifkdt  rnd  urberckeft  rtwa^rbHen  irettaoc-bt,  dur  neben  oaïib  àllìfqg«!!  erboUen  rnd  uoch« 
,d«  ndt  bc^nlndUr  holliger  g^hriflt,  tdia  rmd  nöw«  teHUmentit  ein»  beftéieren  berichten« 
m  f«rn  roljfen  wellen t  d&!i  yT  rnii«r  rilMtlir  uni^tfthi-iU  noch  nie  beüchiH^hen  Ut.  ho  ^e^rmaneud 
•ampi  rnd  ein  Jeden  InHonder»  der  xuoAa^ungen ,  die  ir  rnü  allwegen  bj  gottUchem  «ort 
feCaa.  tao  (tamitt  d^r  tu:htildit?(>n  pflkht  rnd  f^ehon^Ame.  by  ^ùttllebem  wort  t^tjff  rnd  handrort 
I.  rnd  rf  mn  ab  ^wer  aberckdt»  ob  rnti  Jeniandei  (dan  «ir  doch  nli  Bebten)  mit  irwalt  dara(»n 
mdc  mo  n3t«n.  mit  Allen  trnwen  te  heehen,  da^n  Ir  oueh  nnt  ano  naehteil,  rertetiiinif  rud  ab- 
lOfdlicber  warheit,  oder  »no  rffnnnsr  rnd  wlderbrliiir««f  des  vnbeirrûndten  bapalhnuibn  reden, 
oder  itt  keinen  wc^  ffirnemen  wellen. 
tnd  An^afcben  Int  oder  für  er  an|fi?Hehen  werden  mag. 

Bit.  d4i8  TU  gottäwort  nlt  icrund  oder  handaeste  bat. 
na  aiemo  Graft  rnd  macht  verlyhen  vnd  In  ilnem  ^otttichen  «oliatx  rad  xMrm  alUjt  geat^- 
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schmeleriiff  ¥nd   v<*rdêniennijar  'H?»  liittpni  lyd^nin  md  sterhens  Je?ü  Cristi  îf. 
wett^iid  8Ì  von  *lpn  v  oHen  iiit  hati,  »nud^r  sotti*   vs  d(^ïîi  mandat  jtetati   vijd 
werden»    Di^»shalb  nnii  vil  î^'lmtidkk  vtid  als  aber  ouch  der  vj  orten  boti  en  eiü  m 
hattetid  tan  v^i^an  im  Eyntal,  namlich  daan  kein  meBsjirieäter   ntuh  predicant 
heim»ch  noch  fränid  Tfijestellt  sotte  wprden,  er  geb  daini  znouor  trûstnnjf  dem  Um 
vra  hundert  içnldin»  vni  das»?  keiner  tiul  händigte  wider  den  landsfriden,     roeintew 
Zöreher,  dass  rnkh»  dem  landst'rideii  gant/,  rn^emäsö  war.  dann  dadarck  kern  esdi 
dttHs  keiner  die  warheit  predien  türfte,  oder  jemand  Btrafen,     Daraui    war  ir  e: 
begär,   solch  mandat  wider  ab^etnund,    dann  8t  Bolriis   nne  reicht  nit  naelUan  W( 
Da  inen  geantwnrt,  das  di8  der  biderben  lüten  im  Kjmtal  begiir,  vnd  vs  irera  an 
bs4^liehen  w&r,  zno  verlifieten  spaUung  vnd  zwytracht. 

AIhi»  fiengpïida  wider  an  meisterwnrtzen  tarieren,  namlich  das»  all  irtnon  mài 
nemen  gang  Tiid  billiekeit  han  müe^ste,  Tnd  der  v  orten  handlnngen,  Bodenireim 
glych,  abgetan  vnd  fbel  geacbt  werden  sottend. 

Dniin  ouch  zao  tagen  »  m  die  Äü relier  antwnrt,,   onch  zno  zyten   erkennte  «id 
gabends  die  eid  nnu  mn  gott»  vnd  liej^seiid  die  beigen  vngenemjit  daryn.    Desehall 
andern  ort  snio  rat  wnrdend,   dass  die  vnn  Zürich   antwnrten  lürbin   wie    bishar 
aber  die  cid,  wann  si  die  beigen  nit  nennen  wettend,  sotte  ein  bott  von  eim  aUgliSo' 
ort  die  gen,  es  wür  dann  dass  den  so  schweren  sott,  seelisch  war.    Dero   alenfei 
trtiogf nd  sich  aber  vil  ssuo  für  vnd  fdr 

Vnd  vm  geniclter  beder    miuidaten    willen    ward  zuo  graeinen   vnd  snndem  1 
vnsaglich  vil  vnd  fast  gehandlet  mit  gnrHsem  costen,  niüey  vnd  arbeit,  als  ouch  bi 
roch  Lue  rtignng  zno  Einsidlen,    ^-nd  ward   die  »ach  erat  verriclit,   betragen   vnd  i 
getan,  vm  Jeory  im  33.  jar,  vnd  der  gemelt  artickel  im  Zürich  mandat  vfgehepirt. 


Was  bäpstl.  heyligkeit  hierino  tat 


In  diflen  spenigen  saehen,  als  bapstl.  heyi.  bericht,  wie  ein  friden  «wüschemi 
orten  gemacht,  vertiget  sin  heyl.  ein  legaten  ab  zuo  den  eidgnossen,  der  dessbalb  \tn 
Lncern  lag,  mit  gar  friintiieliem  erbieten  böebst  sins  \^erniögenB  zno  scheiden  vnd  mittle 
itäg,  wüg,  bilf  vnd  rat  zno  snochen,  ob  man  ein  eidgnoschaft  wider  hätte  brinigli 
mû  einer  gantzen  einiekeit,  friden,   rnow  vnd  concordierung  im  waren»  alten  ci 
glouben. 


Key.  Maiestet  handliing. 

Deßsglicben  vertiget  onch  key.  Mt.   ein  legacion   in  ein   eidgnoschaft   gen 
glîclier  gstalt  vm  elnickeit  zio  handien,  begert.  onch  lät  von  der  eidgnoacliafl  : 
Türggen  zng,  daaon  anderschwo  ghiîrt  wirt» 

Betrag  der  Solotunier. 


Südann  die  von  ï?olotnrn  oncli  mit  eim   fennli  knecht  wider  die  v  ort  fogfir, 
inen  nach  der  tat  onch  wie  andeni  abgwüscbt  vnd  costen  ghliiBcht,    ward  desakal«! 


loda.  867 

mll«]i  mal«ii  Tf  tagen  behandlet,  vil  Tnd  manigfalticklioh  dnreh  vii  langfer  instruotionen 
tfeâ  reden,  ails  dienend  7f  entschnldignng,  dase  si  hieran  nit  gemaotwillt  oder  gefrefelt 
%rii0r  die  t  ort,  snnder  werend  allein  ym  fridens  willen  ins  feld  zogen,  als  si  dann  ver- 
Ûiébkt  kettend,  Glams  rnd  Apptzell  onch  han  wellen  tnon,  ynd  befände  sich  dnrch  dia 
4Mi  das,  semlielis  also  sjn. 

Das  inen  aber  die  v  ort  widerhieltend  mit  heitern  proben,  ynd  Je  nämlich  inoletst 
lAiB  gebracht,  daas  die  von  Solotnm  den  t  orten,  diewyl  si  snst  onch  in  friden  mit 
:  tilB  gtngen  den  andern  gUchi  sottend  gen  vijjc-  krönen  an  costen,  oder  den  predicanten 
'^jhr  seeter  ts  ir  statt  tnon,  oder  den  v  orten  eins  rechten  syn  von  wegen  des  costens, 
fjfcwifcalb  sieh  die  Solotnrner  lang  spertend  mit  bitten  ynd  hochem  ermanen,  die  v  ort 
%etteBd  von  irem  fürnemen  stan,  vnd  si  des  oostens  erlan,  welche  keine  wegs  gang  by 
y  orten  linden  mocht.  Desshalb  nnn  erst  nach  Vereno  ino  Baden  die  hotten  yon 
sich  ergabend  vor  den  v  orten,  dass  si  den  predicanten  vs  ir  statt  vertriben 
nd,  mit  Mntlicher  pitt,  dass  man  si  dafftrhin  der  vi^^*  krönen  halb  vnersnocht 
en  wette.  Ward  inn  geantwnrt,  daps  dem  also,  wie  si  begert,  onch  aller  vnwill  hin 
ab  syn  sollte,  doch  dass  si  von  Solotnrn  den  v  orten  brief  vnd  sigel  gen  sottend, 
erbieten  ze  gleben,  vnd  die  ane  venng  gen  Lncem  schicken,  da  dann  alle  fHdens- 
[ÌM  hingeleit  sottend  werden,  vnd  wo  si  hienach  Vber  knrtz  oder  lang  ein  sectischen 
licanten  in  ir  statt  wnrdend  lan  predyen  vnd  vfstellen,  dass  dann  die  v  ort  ir  an- 
Ftrach  der  yM}^*  krönen  halb  glicher  gstalt  wie  jetz  han  sottend,  vnd  wo  aber  jemand 
;(wie  dann  der  sectischen  part  meinnng  was)  si  von  irem  meren  vnd  stattfryheiten 
-  toenge  oder  zwenge ,  dann  wettend  si  von  den  v  orten  inen  nach  Int  des  landsfridens 
fttraten  vnd  behalfen  syn,  by  irem  znosagen,  meren  vnd  fryheit  zblyben  mögen.  Ward 
ier  brief  doch  nie  geben,  snnder  der  sach  snst  gnetlich  vertmwt. 


Ornein  handlangen  suo  tagen. 


Jls  liess  sich  aber  vm  Michahelis  tag  ein  comet  sehen,  dem  vorigen  crinyten  glych, 
^d  sach  man  in  all  nacht  bis  nach  sant  Gallen  tag. 

Die  Zürcher  vnd  ir  anhenger  seeter  fuorend  aber  har  mit  vnentlichen  vilen,  gschwin- 
t«n,  seltzamen  praticken,  embömngen  vnd  vfrnerigen  handlnngen,  vnd  warend  stäts  fast 
^Brnewig,  mit  seltzamem  anzüchen  zno  tagen.  Stnonden  die  predicanten  an  mengem  ort, 
Schmntztend  vnd  schmachtend  die  v  ort  vnd  alten  glonben  treffenlich  hoch,  wann  dann 
Uten  etlichen  nachwarb,  so  wychends  vnd  zagend  an  ein  ander  ort.  Ob  das  dann  glich 
la  Zurichpiet  bschach,  man  iiiens  anzeigt,  machtends  nat  dras,  zagend  aber  vil  dings 
^nd  harr  vud  mit  mäedang  abzuotryben.  Desshalb  zuo  allen  tagen  vil  mit  arbeit  dnrch 
tie  V  ort  verhandlet  ward,  ouch  ratschleg,  spech  vnd  andre  nothaft  ding  dnrch  si 
iryslich  geûebt. 

Als  oach  wariiang  kam  von  Rapperschwyl ,  fürsehang  da  ze  tnond,  dann  wann  es 
^0  krieg  kam,  warde  Rapperschwyl  darch  etlich  in  der  statt  verraten  oder  verbrennt 
irerden. 

Dessglichen  hattend  etlich  Zürcher  ein  anschlag  Un,  Bar  vnd  Zng  zno  fberfiillen, 
desshalb  dann  die  Zürcher  etlich  täter  flengend  vnd  ein  wenig  straftend.  Zürcher  fien- 
gend  aber  an  oiTenlich  vnd  gwalticklich  handien  wider  gemachte  meer  zno  tagen,  dass 
^an  desshalb  mit  inen  red  halten  mnosst.  Dann  wann  glychwol  etwan  ein  meer  ein- 
lellicklich  gemacht,  etlich  predicanten  zno  verwysen,  oder  derglychen,  handletend  si  nüt 
destminder  darwider,  alls  irs  gfallens. 
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Als  man  dann  aber  (^Ikb  hienor  mit  ßremtrarten  Tnd  Mellmgen  gtiaiidlcrt  irJ 
^hoTsanij  halli,  daruf  ai  aberrnalfii  vil  zao^f^^it«  ward  tloch  keinRwegs  by  in^n  grebfl 
Tnd  da  nun  tmtzlicîi  behandlet  mît  Worten  rnd  wercken  wider  dif  v  ort,  den  i 
crietenglonhen  Tnd  landsfriden,  dermass  daai^  die  von  Lncern  einfart  Inter  der  meii| 
dem  Mellin^ern  noeiiinals  wie  im  ersten  vfnemen  abgeredt  worden,  die  mar  abzüobrai 
bleib  docb  alno  i^üetlich  anstan.  I 

Zno  ölarns  »taond  es  onch  den  alten  abermaleii  ^ar  (rfarlîch  dnrcb  vnentlicb  || 
der  sec  ter,  desshalb  die  alt  party  die  v  ort  etwaii  zno  tagen  gar  früntllch  ansuochi 
ynsechen  bj  ajt,  damit  inen  nit  grosser  verdorblicber  «cbad  and  band  wichse.  Si  bal 
oicb  vfjffistellt  ein  prcdicanten  smo  Schwanden,  der  gar  mcristlicb,  eerennorktzlicy 
prcdj6t  wider  den  alten,  waren  eriateiiglonbeii,  die  v  ort  vnd  den  landsfriden,  tm 
ii  aiigerücft,  den  predieanten  zm  strafen,  lèitendB  im  vf  x  pfnnd  zno  büos  mit  ^ 
Tnd  tratz  k.  Tnd  lie^s  Bich  vll  Tnrnow  allenthalb  an«  des^halb  man  vil  vnd  an  mi 
orten  gmein  vnd  snnder  tag  bsnochen  mnoüst,  mit  grossem  coslen,  mäey  vnd  arbi| 

Wann  oucb  ein  ding  zm  Ugm  heinzebringen  vnd  ind  abscbeid  gnomen  ward,,. 
dann  zno  tagen  antwurt  von  Ztrchem  begert,  torftends  etwan  reden  «  m  hättenli 
kein  befelcb,  es  war  nit  in  abacbeid  koti,  da  ofTenlicb  am  la^,  dass  solcha  dr jn  koaj 


Wie  Bern  mit  Bibersteil  handlet 


Dann  battend  ouch  die  Berner  yn  vnd  zno  iren  banden  guan  das  bus  Bibe: 
BO  aber  dag  gotzbis  Lnggern  sant  Jobannis  ordi'ng  gantz  eigen  erkonfi,  md  nilj 
gäbet  gttot  ist,  mit  grnnd,  boden,  rent,  güllt,  allem  ynj?an»  nntzung,  barschafl, 
»igei  vnd  briefen.  Dariim  herr  sebaffner  zno  Lttggern  hienor  laufest  an  bat  ^ 
nacbwerben  vnd  baudl<^n  zno  tagen,  dem  gc*tzbïï8  zno  dem  sinen  wider  zno  verfci 
dwyl  die  Berner  gemelts  bas  Biberstein  inhieltend  wider  recbt  vnd  alle  billii 
bandlet  also  fnr  vnd  fdr,  ward  doch  erst  vsgesprocben  im  xxxv.  jare. 


Zno  DiessoEliefeE 

hat  man  «i  mneasen  darzno  halten^   dasa  si  ein  aitar  buwleivd    denen,  so  der  ID« 
gertendi  vnd  die  oncb  mit  irem  bandet  verfaren  liessend,  warcnd  dotb  allwû 
wertig  vnd  vngborsam. 


VncristeElicIi  handlangen  wider  den  landsfiriden. 


Item  ziio  (ìlarntì  ward  dnrcb  etlicb  »cctiseb  geredt,  ai  bittend  den  t  orti 
ïnogseit,  wettends  inen  aber  nit  halten,  Vnd  als  zno  Glarna  trom,  eerlich 
frowen  altglönbig  vf  eim  ki  Ich  weg  fnrgiengend,  bat  ein  seder  sin  blossen  ars  vt 
dem  vnrats  zno  i^im  vcnater  vsgstossen,  vnd  geredt  zuo  den  alten,  fii  aottend  li 
das  war  ir  aacrament. 

Item  ein  predicant  in  der  grafachaft  Werdenberg,  der  gar  vil  wider  den  l 
vnder  andern  worten  redt  vnd  predyet,  die  mesa  war  ein  kätzery   vnd  gougglery, 


issa. 


8M 


i  saemmfiiit,  m  man  vfhütt*»,  wÄr  es  etien  (verzicli  mir  gott  vnd  all^  fromen 
iitechen)  als  Tm  ^'ìn  türren  knödj'äck,  d«n  man  vf  ein  matten  füertf .  Tic  predicanteii 
Sich  im  GUrner  land  redlt^otî  unoìi.  ItiiiiHt.  hryì,  botlBCÎiaft»   so  mio  Lucern  laj;,   liiitte 
,yiL  tnggaten  in  ir  land  geschickt,  damit  »ì  wider  vf  den  alten  gloubeii  kartend, 

I Wider  solch»  dann   all  weg  die  v   ürt  liandletend    nach   emordrung  ynd  billickeit 
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Bmnach  nun  folgend  handlnngen  des  xjtxiij.  jars^  knrteer  gnbBtantz 

begriffen. 


XV it  Til  hcssernnif  rill  hj  denen  ÎUên  fanden  werden,  dann  da^s  si  je   lenpfer,  so 

i's«-hickt<M%  mn<>twiHi;;er,  Iräfiier  vnd  vncriBtlicher  heiidel  aniiemend*   Di«  dann  nun 

,Ton  anfiini^'  dis  xxxiij.  jars  ^estfllt  vnd  k'jjrrin'en  werdend,    derohalb  ein  eidgiio» 

lein  cofiten  vnd  *^vU  verritteu  vnd  tagen  hat  mües^sen,  man  Butte  wol  ein  landskrieg 

Yfjfefnert  han.    Gott  verliehe,  dass  die  ding  bald  zuü  raoweii  Zügen  werdend. 

Dann  ^lyrh  anfaiigM  dis  jars  den   v  orten  clagswy«  fdrkani  von  den  gesandten   V8 

lem  Ryntal,  wie  etlirh  predititnfen  m  gar  vngescMcktlich  predyetend  dem   landsfriden 

widerig.    l>ensglidi  ein  nierirklicher,  vnbillicher  frifel  vnd  ninotwill,  ho  die  Toggen- 

Sfer  gegen  herrn  ajit  zno  saut  Johann  jrebrncht,  wider  den  landsfriden^  otich  im  snn- 

Yertrag  vnd  alle  billickeit,   da  inen    daüii  von  dea  v   orten   ernstlich  geschrybcn 

1.  8olcli8  3S1I0  myden,  vnd  dariion  stau.  Onch  wo  grusam  erbermeklicb  ding  predyetend 

I  predicanten  in  Züricbpiet»  das«  des»  von  eeren  wegen  me  zm  geschwygen,  dann  den 

allen  zu  erzellen. 

Jfdoch  hlybend  gemelt  Tt>i:genburger  vf  ir  muotwi lügen  handlangen,  ward  herr  apt 

pr  vertriben,  vnd  sind  7  bÜHer  tüfel*)  widernm  in  si  gfaren,   dann  der  vorig  einig 

ctriben   wa8.    Ist  nainJich  je  ein  Bnnder  bîîs  art  vokka   in  all  disen  hendleu  ß8}Ti 

||iTéggenburger  k.  ^) 

Vie  smo  saut  Gallen  verhüttend  den  iren,  im  der  mesa  vnd  emptern  zno  gan  by  x 

itti,   wider  irn   vfgerichten  vertrag.    Baruf  die  v  ort  den   nant  Gallern    ernstlich 

flcUribend.  dem  landsfriden  vnd  verf  rügen  statt  zno  tnond^  erscho^s  aber  alles  nüt. 

inn  etwan  zno  tagen  reden  riistnngeii  halb  vsgiengend»  wie  dann  oiieh  ein  Zürcher 

it  limt,  er  wette  sìiìen  herrn  vjM.  landsknerht  zno  füeren ,    vnd   andern    derglichen 

^m  wurde,  verantwnrtend  die  Znreher  soMch»  mit  langen  frilntlichcn  Worten,  mei- 

f^en  vnd  erbieten,  vnd  ano  vil  zyten  gantz  frnntlich   miteinandern   ghandlet  ward^ 

damaiien  dermal»  traetiert»  dass  si  nît  vil  vertrnwens  vfsolirh  gùote  wort  geaetrt, 

nät  deslmtnder  jeder  leil  fär  sich  Inoget,  vra  nothal'tc  ding  vnd  aaehen. 


I  Luce.  IL    IfaÜi.  13.  -  1)  Sind«  onch  ticuh. 
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Als  dann  mch  den  v  orten  bnlner  zakam  von  Kotwylem»  welclia  gen  Ba4in  1 
fertij^et  ward  in  rÖRtixTi^  vnd  bindttng,  als  wjlr  es  bad en c leidung.  Da  dann  es  gl 
im  der  v  orten  banden  kam. 

Die  Ton  Bern  bftchicktend  osterzuiBtags  all  Ir  aniptlntt  in  ir  statt,  vnd  h&nd! 
TÎ1  vnrnowkkljcb. 

Kam  oncli  warnnng  denen  von  Lucern,  dass  die  Berner  allon  den  iren  ino 
haltend,  gertist  tm  nyn,  wenn  man  inen  wvter  »chrybe,  dz  8i  vfwärend. 

8a  hat  onch  ein  Zürcher  geredt,  es  wäre  nocb  nit  aller  tasten  abend,  ander 
bauend  oacb  kind,  so  bettend  die  rjchstätt»  die  an  inen  biengend,  inen  znogseit 
werden  etlii-be  statt.,  noch  in  eim  jar  glonbens  halb  Rjn  wie  die  von  Znrich,  md 
Til  vncristenliche  wort, 

Gmeind  elend  die  Bern  er  allenthalb  by  den  iren  vnd  gabend  inen  aber  jü  i 
glimpfnngen  vnd  yfrneriger  sachen  fnn  vnd  wnrdend  in  summa  die  Berner  imJ 
widerwillig,  vnlidig,  trntzlieh  vnd  vfrüerig.  ^M 

Ynd  ak  es  dann  lang  wol  ggt^nden  in  Salganner  land,  als  oncli  nooh  im  krîej 
darnach,  fleng  »ich  aber  jeta  üncb  vil  vngesehicktcr  bendel  an  znotragen,  dcro 
mit  ernst  widertriben  vnd  werren  mnosst. 


Bremgarten  miitM. 


Vergangner  fasten  warend  ïl  mentschen  zno  Brenugarten,  so  nit  ïum  h.  eacn 
gangen  warend,  denn  die  Berner  inen  des  sterkering  vnd  bystand  gabend,  onci 
ßchnltbeis  vnd  rat  scbribend,  si  wettend  nit,  dass  man  die  vngborsanien  darnni  straf! 
gar  tratzlichen,  tröwenden  Worten,  alles  offcnlicb  geRtracks  wider  dei»  landsfriden.  II 
dann  muelicb  vii  gehandlct  ward  mit  wider  vnd  für  scbryben  k. 


Von  predieaiten. 

Täglich  trnog  sieb  zno  vi!  möey  vnd  arbeit  von  wegen  erhaUnng  der 
?nd  ir  compntentKen  an  den  orten,  da  niesi^priester  vnd  predicanten  warend. 


Bern  mit  denen  toi  Soloturn  zm  Kriegstetten« 


Die  von  Bern  lerrifend  zno  gegen  denen  von  Solotnrn,  wie  dann  dieselben 
lickeit  vnd  grechtickeit  bis  an  das  nialeflU  band  xno  Kriegstetten,  vnd  die  Beraif  1 
da»  malefttz,  das  inen  den<^cht  znovor  mit  den  nidem  griebten  zno  bekennt  werden 
vnd  vermeintend  denen  zd#  Kriegstetten  des  aUen  glonbens,  dero  dann  vil  der  mfrt 
wa»,  keinen  prie  st  er  znozelan,  si  wettend  dann  dem  mindern  teil  ein  predicanUn 
De«  dann  die  von  ßolotnrn  sieb  hoch  bescb wartend,  den  orten  zno  tagen  clagtf»4i 
iin  ding  inen  reichend  zao  abbnich  irer  her  lit  Leiten,  ErsncM^htend  die  von  B*rr 
vilmalen  früntlicb  dämm,  dessglyeb  oacb  die  v  ort  zno  meermalen  schriftlich  anM 


1ISB3.  861 

ähj  ir  fìrjheit  x.  blylren  zao  lan.  Damf  die  Berner  recht  b&ttend ,  md  was  hienus 
fU*  ein  mîelicher,  lânfirtrilliger»  yfrüeriger  handel,  der  oacb  noch  zno  end  diser  be- 
idirybiing  nit  vsge&ebt  was. 


Waniimg  suo  den  y  orten  ynd  rfistnngf  der  seoter. 


Y  m  Bartolomey  kam  den  v  orten  sampt  Fryburg  vnd  Wallis  vil  warnnng  vnd  bc- 
Tiehi  der  tröwnngen  von  Znrchern,  Bernern,  Baslern  ynd  anderschwo  har,  wie  die  ge- 
licbteii  secter  in  treffenlicher  rnstnng  wärend,  ynd  willens,  den  v  orten  ein  track  zno 
teon.  Dann  onch  die  Berner  hattend  irn  anschlag  getan  der  gßstalt,  dass  die  iren  ob 
lern  banwald  sottend  die  yon  Lncern  aiigryffen,  vnd  die  nid  dem  banwald  Bremgartcn 
md  Hellingen  innen.  Si  warend  onch  zno  tagen  ynd  allenthalb  fast  kntzlig,  trutzlich 
TBd  stolti,  dass  man  sich  nit  yil  frnntschaft  zno  inen  yerseehen  torft. 

Damf  die  y  ort  tapfer,  ernstlich  insechen  tatend  mit  werbnng  yni  knntschaft  vnd 
spech,  als  yerstendigen,  redlichen  kriegslnten  zimpt  gailtz  wächeriger  gstalt  mit  gnoten 
anscblegen  entlicher  abrednng  aller  nothaften  dingen,  àampt  allen  iren  der  sach  yer- 
wandten,  mit  stoltzer,  gnot  gernster  widerweer  zno  erwarten,  wer,  wie  si  anfallen  wett. 


Wie  ein  yfrnor  sich  erhnob  zno  Solotnrn. 


Als  dann  yorhar  ghSrt,  wie  yil  ynmowen,  schwärer  mäey  ynd  arbeit  die  fromen 
tKfldnbigen  Solotnrner  fni*  ynd  tür  mit  den  sectern  ghan  ynd  erlitten,  bis  onch  zno 
yfrnor,  ynd  si  in  friden  ynd  yereinbaren  stätz  anzeigtend,  sich  nit  der  meinnng  gsyn, 
den  iren  onch  nit  in  befelch  gen  bettend,  tätlich  zno  handien  mit  dem  fennli  knecht, 
so  si  znn  Bemem  geschickt,  snnder  sottend  die  scheiden  ynd  mittlen.  Also  für  ynd  fnr 
bat  die  sectisch  part  ein  schnltheis  vnd  rat  Solotnrn  lan  meister  syn,  si  sind  aber  zno 
Til  zyts  herren  gsyn.  Darzno  band  onch  nit  wenig  f&rdernng  tan  alle  mal  der  anstoss 
ynd  yfwysnng  der  Berner,  die  dann  ane  vnderlass  inen  anlagend,  als  mit  Kriegstetten 
Bchyn,  desshalb  vil  gehandlet  ward. 

Da  nnn  onch  in  betragnng  nach  dem  krieg,  als  die  v  orten  von  Soloturnern  wottend 
han  yiyc*  krönen  costen,  oder  si  sottend  den  Rectischen  predicanten  verwysen.  Desshalb 
vil  span  ynd  sorgcklich  handlnng  in  ir  statt  sich  znotrng,  dann  es  onch  dahin  kam, 
dass  die  secter  die  viijc«  geben  wottend,  ynd  man  inn  sotte  den  predicanten  lan,  welchs 
doch  der  gwalt  nit  tnon,  snnder  den  predicanten,  als  si  onch  tatend,  vswysen.  Damf 
die  secter  mneyig  vnd  fast  vnlydig  wnrdend.  Darnach  onch  vm  ir  kyben  bed  partyen 
zno  tagen  ym  entscheid  irs  spans  fnr  die  hotten  der  orten  kamend,  onch  vor  im  29.  jar 
betrig  ynd  verknmnnssen  machtend  vnd  vfrichtend,  vnd  was  ir  (als  der  secter  an  allen 
•liea)  Bpans  ynd  yfrüerigen  funtelens,  weder  zil  noch  maas,  by  inen  kein  rnow  noch 
mi,  suder  warend  stätz  in  vnabläslicher  vebnug  vnd  pratick,  wie  si  herr  vnd  meister 
wsdtii,  mit  ir  sect  vnd  part  fnrfaren  möchtend,  schwnorend  desshalb  zamen,  machtend 
Imder  conspirationen,  part  vnd  pnnd.  Als  das  mit  oiTenlichem  liandlen,  meereu,  sperren 
vid  tneiSeren  nit  zwegen  bracht  moclit  werden ,  machtend  nun  die  sectisch  part  mit 
ittieliea  Tseert  der  statt  ein  heimlichen  anschlag,  nämlich  der  gstalt  knrtz  begriffen, 
dm  yf  nitwuchen  vor  aller  beigen  tag,  wann  es  eins  schluog  nachmittag,  denn  alle,  die 
iwr  fsrt  wirend,  vnd  jeder  vfsyn,  mit  harnascht  \'nd  weer  zamenkon  sottend,  vf  einen 


I 


862  1031». 

tiiTiio  beitîiDï»têti  blat2,  alfl  dann  41«  altgl&nìii^fTì  te  fbêrf&U^ti ,  rmUrluireii  od«r  Ti^r 
j«gen,  wie  nit!  war  »i  tii5ctitetifL  Al»  iibêj  gîycli  in  der  »ttîntî ,  da  die  irïoffïî  j«tï  i^ 
Ë^sfhîftgeii  but  Tiitl  nan  die  gf<*K''nwîrti|î  slund  dtîr  vfriior  t'r*«et.?;t,  dîe  froinen*  geraoêd«*«^ 
alten  ctIkIi'ii  iluri^b  itIu  i*tTt^nirmn  gewarnt  Tiid  yleiidi  iri^n  iùkiifìr  anpckla^  2110  wlisil 
iati,  ward  i^eUmvU  dk  gh^g  ^'QHtdl^  damit  die  stand  Terlenç'ert,  bis  sich  die  alten  oiid| 
rììFtcn  ïQCJchtend*  Oie  imn  yleuds  einanderu  bickicktend^  bernoftend  Tnd  lamen  Itffeil 
mit  ir  huTtiascht  vnd  weer  vf  »ant  Vrsen  kilebbof.  80  îuffend  die  necter  ïuo  eìm  t*r, 
naraend  das  yu  vnd  dem  ge^ebwornen  tor warten  di«  schl&ss«»!  mit  ^walL  wArtetend  «ad 
alfto  vnder  dem  tnrt  ob  YÎUcht  die,  so  inen  znopoit  ballend«  sno  inen  kernend,  sdiick* 
tend  üiicli  etlieb  kinns  zno  belieben,  ob  »i  dero  jenen  innen  wurdend ,  vnd  al§  Tiimniod 
kam,  leitend  Bieh  die  fre^^ter  fur  da»  bnchs^enhtm  j^waltichîirb,  boîlwerchtend  slrh  lot' 
jn,  se  vil  maglicb,  da  dann  t!in  sehnltheis^  vnd  et  li  eh  der  all'in  sïwnschend  ^en^fnil, 
ankartend  by  den  partyeöt  all  Iren  mügliclien  Û}%  «Be  verhaeten,  ÙAm  «i  einandera  ili 
angryfTend- 

Indem  verordnetend  encb  die  altijläuki^en  cilich  büflch&enselintiEen  iti  ïwey  biaefr 
die  dann  die  nhwen  vberhülieu  nukbl^ndt  dann  nieb  die  lecter  bim  bnchsenlin»  g&id 
gertiBt.  battend  mit  bûekéeu  vnd  an^nnten  furïttiiJen.  Ynd  bandlet  alto  gemette  êt1M^ 
keit  mit  grantlicbem  erinnern,  was  gn»s8en  sehadens  vnd  vtifalk  inen  allen  sampt  est 
gantzen  statt  tut  ongini  ftcb webte,  vnd  vs  angefengtem  gpil  liecbtlh'ib  enlitpmif« 
öjacbte,  Dom  vor  zne  syn,  sv*tteud  si  ssne  bedei  syten  abtrieben ,  weer  vnd  liarnascht 
von  inn  tnon.  vnd  daniacb  ic&etlich  einandern  losen  jedes  anbringensT  welcbs  decb  it^ 
letzt  by  den  alten  vf  dem  kilcbhof  mm  ersten  volg  erfanden ,  wann  je  die  seeter  dis 
«no  tnt>n  nit  willens,  ma  sanderB  nit  die  ersten  syn  wottend*  Da  aber  die  alten  b** 
gertcnd,  die  secter  m  tum  erst  vfgsyn,  «ottend  ouch  »am  ersten  abKieben.  Tf  das  nid 
laiiiç^sm  die  Rtît^ter  mit  gi^alt  sieb  erbtiobend,  vnd  als  man  meint,  n  abiücben  wellend» 
ireu  kriei,^  von  inen  taon,  zngenda  ^<* wattig  vber  die  braj^'g,  warfend  dieselben  biud^f 
inen  ab,  leitend  si*"b  entbalb  der  brngg,  bnllwerehtend  vnd  schaotztend  geilender  stati, 
vnd  hieltend  die  i^tra^j^  inn  der  t^tatt  mo«  Staltend  ako  tüo  beden  teilen  tr  rn^ài 
vnd  waebten  gnot  kriegiecb  gegen  eiiiatidem  yu,  vnd  Itei^send  meh  nan  an  al«  ì^^m 
ijmé,  Fâertend  die  atten  etücb  pebnts  ulù  der  braggan,  als  zna  der  gefenweet 
sieb  zno  rösten  vnd  stellen,  dann  m  wal  kondend  vertat  an,  waj^  willens  ire  widerwertiiï<^rt 
warend.  M n nutend  oneb  en t sitzen,  dass  int^n  hilf  vnd  bystand  kliiie,  die  f*i  dann  anjr«- 
zettlet  hattend  mit  voruagossnem  veranglimpfen  vnd  vnwarbeiten,  wie  die  von  Liceni 
ynd  von  den  v  orten  kftmend  in  dry  oder  fier  tagen,  vnd  wettends  vbenieclien,  dass  doch 
ane  grund  vnd  warbeit  fùrgeben  ward. 

Solcbs  ward  nun  jlends  lutmär  bj  allen  andern  orten,  die  oach  scimeli  vnd  ane 
verzng  ir  ernstlich  bottschaften  schicktend,  dazwüschend  zno  handien  alles  das  zno 
friden  vnd  mowen  dienen  mScht,  dero  dann  etlich  glych  donstags  zno  inen  kamend, 
anfiengend  darzwüschen  reden,  mittlen  vnd  handien,  luffend  onch  den  sectem  vil  der 
vnghorsamen  zno,  tagend  also  etlich  tag  gegen  einandern,  da  dcsshalb  in  den  dingen  dl" 
V  ort  eigenlich  vfsechen  hattend  fur  sich  selbs  vnd  ander  Int.  Ynd  nun  die  ort  gemcin- 
llch  vil  flyss  vnd  tapfern  ernst  ankertend,  die  partyen  ze  vertragen  vnd  den  bürger- 
lichen krieg  by  den  Soloturnern  ze  richten.  Dann  niemand  vnkund  was,  wann  die  sach 
zuo  bluotiger  tat  vnd  vyentlicher  handlang  sich  gelassen,  dass  jede  party  von  irs 
glychen  orten  bystand  vnd  starck  zuozng  ghan.  Yerhörtend  si  zno  beden  teüen  irer 
anzüg  vnd  bschwerd,  staltend  die  secter  ir  anzog  in  geschrift ,  längs  inhalts  vnd  cla- 
gens.  welch  inen  dnrch  die  alten  verantwnrt,  fnegcklich,  glimpflich  vnd  wol  mit  grunt- 
licher  erzellnng  alls  misshandels,  vnghorsame,  fräfels  vnd  mnotwillens,  bis  onch  zno  discr 
embSmng.  In  solchem  nun  mit  vil  arbeit  vnd  müey  durch  die  schidort  ghandlet  ward 
etlich  tag.  Da  aber  die  partyen  bed  handfest  warend  irs  fnrnemens,  das  noch  die  schid- 
ort verzwyflet  vm  richtung,  vnd  dass  da  kein  mittel  zuo  vinden  war,  ward  der  vnwill 


t^H-t. 


d^n  sectem  f&fit  zaonemeii,  ûU  dami  nit  mm  W^tt^n  Y^r^ehen.  mit  iinturfii^^eti  dintrf»n, 
fon  ir  bus  vnd  ìiciti  vnd  ir  widerpart  darì»>'  warend,  j*inii|>l  aìidenii  last*  ho  \Ì  in*'n 
't  Tnd  uftcli  Til  7iid  langer  lirvndlnii?  »un  boharrteiid  di»*  alt^i».  ward  nniU*\  vnd  wtìg 
iuj.  h'tu  dass  die  verter  zfrfiel<*ndt  ptlirli  vini  viï  sich  erpibeml  viid  an^rìiati  wurdfiid  by 
Um  aiuoli,  iJiaostend  imn  die  Keiler  mi  bericlit  atiui*meTi  der  »nbslantz,  tì^^Ìo  nat'buuljrt: 
P  Eum  erstcu  wurderid  begnadet  Ma  die,  su  Vî*  der  statt  jcewi«herj  watend«  vsixuüineii 
i«!lit  die  grösten  vr^ächer.  Demiiacb  ward  vf((leit  nun  dem  persuuen,  su  ünienilieh  »chuld 
iund  an  verhandïeten  vnraowen,  dero  xxxij  waiend,  ein  geltboo*  jed^m  nach  i^^Mult 
lins  gebmchten  guraltg  vnd  haudk'iis,  bmcbt  an  mmm  4480  pfniid.  Der  ^notnon  hnr- 
lem  in  der  widerparty  mnosst  jeder  geben  v  pfrind,  welch  dann  «"iiipter  ^haii  hattmd, 
bielt  ein  grwalt  bIü  band  offen  mit  der  straf  jre^en  denen,  «i  von  eniptern  zn»  Klassen 
er  nit,  dann  ftlich  vnder  inen  nit  cleinfnojjs  tjwaltt^  gsyn  warend. 
liem  wel  dann  nil  erboren  eidirnoseen,  vnd  mit  den  abtreitneii  von  d<'r  statt  gtaren, 
eod  iro  bjr  xfij,  die  mnoi^tend  \m  künTti^^er  wienacht  mit  wyb  vnd  iiinden  von  »tati 
Dd  land  Soloturn  zien,  arie  wyter  ent^eltrmw,  es  fände  ^ich  dann  etlii'Uen  etwas  bsnn- 
|?r*  in  der  embrinitig  ^'lumdîet  ha«.  Die  vf  dem  land  s<iUi*nd  wider  ^Ucben  tm  bus 
ad  Kein,  anc  entgeltivns,  doch  dasB  si  vor  vnd  ee  den  eid  zur  panfr  (dann  die  alt- 
$iibigen  ein  nüwe  subntantz  de^sbalb  grsetzt  battend)  Bchwüerend,  vïid  ini^ienfçend  den 
QO  Halten^  vsj^nümtin  Tier»  die  dann  ein  bsiindern  verräterKcben  anschlaif  tan  ballend 
rider  ir  berrn  vnd  obern.  Item  alb^  ^jlübd  vnd  eid,  so  die  seder  zamen  tan,  Hottend 
[lll  hln^  tod  vnd  ab  syn.  Alle  verjcan;?"nen  vn;^e«€bi*'kten  reden  vnd  wart  verlimfen  bin 
die  lyt  sollend  hin  vnd  ab  syn,  niemand  an  ^ineii  eeren  nät  schaden,  vnd  derobatb 
litmand  den  andern  wyter  ersuwiien  mit  keifiiMu  rechten. 

Der  TÜj  vs^esiellten  balb  ward  au  dem  *>rt  niit  tcrba adlet,  Fnnder  fnrer  ^'esebriben, 

laoFtend  die  «ecter  all  i*cbwereu,  df*r  statt  Sohdnrn  ^'borsam  zno  f^yn^  ein  iiieer  da«  m<'i'r 

«yn  vnd  blyben,  das  belfen  bantbaben  vnd  beBcb innen ,  den  allen  gbvnU«ii  anxnone- 

Brn,  vffnen  vnd  ballen  in  statt  vnd  land  :(.    So  dann  oneb  ein  kilehhSrj   vf  dem  land 

ti  verfuert,  vnd  oncb  zno  diner  viijrborsanu'  brarhl,  ward  ki-iii  andre  ImuH  inen  vfj^lcit, 

1011  «i  fiotîend  beinkeren,  iren  predicanten  verja^^en^  oder  erstecben,  weicht*  ki  zai>  tuond 

firSg  warend,  da  aber  der  predicunt  etran. 

Also  ward  dtä  vJVnor  gestillt  vnd  zno  ersitznn^^  bracht,  doch  mit  vil  anbicken«  vnd 
araow  fur  vnd  fnr,  vnd  ist  dis  allein  die  kurtzst  snbRtantz.  diewyl  der  bandet  sampt  all 
iidern    verbracbten  dini^eu   2U0  Soloturn  (ist  wol  zm  at-hkn)  y:rnntlìch   mit  ^cbririeu 
rnd  gestellt. 


Ftmtelen,  anscUeg  vnd  Tfruerig^  vnlydig  handlan  der  Bemen 


pjacb  ob^enemptew  solotnniiacheu  berirht  was  das  den  Bernern  nienen  zuo  weg» 
mr^iid  deissbalb  g:ar  nnt  content,  Batzlend  darum  den  Iren,  m  zoo  Solo  In  rn  sehidbuiten 
fvn,  vientlicb  zuo,  stiCHwend  etiii^h  von  empt^rn»  vnd  wan  nd  täglich  iti  «tare k en  pra- 
licken  vnd  fbun^en,  wie  si  die  ?  ort.  vnd  all  altjjlöubigen  vndi^rlnicken  nn'iehtend.  Dpäs- 
Ih  aber  xuu  end  dis  jars  den  v  orten  vil  eni-stlieb  wariinni^en  znokam  von  fromen 
it«n,  dann  8i  pot  sorg  vnd  acht  bettend  ■)  ïc,  dann  in^nlsï  zno  b^orgen  war,  ftiwnrdend 
fallen. 

Bstattend  oncb  die  Berner  ir  ding  80  gar  in  glieint,  da-s  die  Iromeii  lut  nilt  gwüsi^es 
iebtfn  kondend,  dann  si  hatlend   ire  amptslül  aber  all  beschriben,  gants  Jitill  mit 


Tl  vf  fp«di  fnd  kandt^chafft  lalHt^nd, 


364 


153^. 


inen  ^eratBChlftfrt,  vnd  Ir  anFectren  by  den  eiden  verbott^n  zb  mären,    Handletend  ontsl 
ir  anschltsg  ftlïeiii  diirrli  irn  Hcbultheîs,  die  vier  veoner  vnd  den   Rtattscîiryber.    Docli 
wardeiid  die  v  ort  hericht,  der  Berner  anBclilag  8}ti,  à&m  si  ein   stürm  angrsehen  hit-" 
tend,    die  alten  zuo  Vberfalleu  ,   namlicli  was   ob  BErjjdorf  war,  sott  vf  Frybnrg  mi 
Wallis  zfio,   vnd   was   viider  Burirdorf,   Rottend    die   v   ort  an^ylTen.     Vnd   verhao- 
beiid  die  Berner   ir  anechleiç  gar  mit  allem  tlyss   v#r  denen  so  argwenig  warend,  alt» 
glöabig   syiL     bmìi   ward    onch   darby   geredt,    dass   by  den  Bernern  wol  yormerckl 
ward,   dasB  si  den  krieg  vbel   eritsaHsend,    vnd  dass  dte  v  ert   si  angryffen   wnrde» 
Dann  aÏR  die  v  ©rt  mit  biii),  beyl.  vnd  key.  Mt,   kandlelend  nn  ein  vereinnng,  zngei 
die  Zürcher  vnd  Berner  das  zno  tagen  gar  diek  an,  vnd  namend»  zno  Uob.er  beschwer" 
Es  wareiid  oncb  vil  lût,  die  etwan  v»  datieren  vnd  orentragen  ,  etwan  vs  rechter  für 
8org  zno  heden  syten  warnmigpii  vnd  reden  nirbraclitend,   da  dann,  so  mans  im  grnuAj 
erfn©r,  ntit  an  w^as,  vnd  abs'r  tm  vnrnöw  viid  vyendscbaft  dientend.    So  wollend  uncli 
der  Bprner  landlüt  mit  niemand  kriegen,  nh  aber  jemand  m  ^^berfallen ,  dann  wetten 
KÌ  das  best  tnon,  vnd  sieb  wereu,  Dessbalb  es  oneh  die  v  ort  hy  vor  getanen  ansclil^ 
blyben  liessend. 

Es  liess  sich  f^ueb  secfien  in  disem  jnr  im  bracbat  vnd  böwmonat  ein  comet  wie  die 
vorigen  naebts  vm  xij>    Onch  samstags  vor  indica  ist  abermals  blnot  in  sant  Prenê»^ 
bad  ZOO  Baden  gnechen  worden» 

Vil  ward  onch  ghandlet  mit  vnd  t^egen  den  Baslern   des  veilen  koufs  halb,   den 
den  T  orten  nit  fry  znogan  lan  woltend,  snnder  vil  vfsatz  vnd  vorteil  dessbalb  bmehtea 

80  tmogend  oncb  sìch  gar  vil  speìin ,   stöss  vnd  zwytrachten    zno    von   wegen  de 
gotzhiiser,  pfmonden,  geistlichen  gnetern  vnd  predicanien,  daran  man  fnr  vnd  für  Z8ÓJ 
scheiden  hat,  vnd  zno  allen  tagen  mit  vil  muey  vnd  coeten  vmznogan. 


1  ^  S   i. 


Karteer  begriff  des  xxxiiij.  jara  acten. 


feodann  knrfz  übergangen  allem,  was  notbaft  zno  dÎRer  bescbrybnng ,  dann  ander 
ding  an  andre  ort  ze  verfassen  behalten,  was  in  dem  xiiiij.    Werdend   nnn  onch  h\m\ 
naehnoïgen  gescbichten  vnd  hendel  by  der  eidgnosehaft   des  lixiiij,   vnd  leisten  jafs^j 
darin  dise  be.Hcbrybnng  einmal  geendet,  volbracbt  vnd  bescbecheu,  alles  nun  so  dien»tlicl 
mii  der  subatantz  vnd  vAüiening  diser  sect, 

Damm  nnn  als  die  btïtten  von  allen  orten  anfangs  dis  jars  mo  Baden  xamen  ki 
mend,  ward  getan  ein  iVuntlicher  anzng  dureh  der  andern  orten  an  die  hotten  vi>n  B< 
vnd  von  den  v  orten,  von  wegen  dass  etwan  der  v  orten  liit  »chrilwend,  hie  knodiii 


lcSH^. 


altner  zncîit),  vnà  liîc  Rcrripr,  liip  bäri'ndräck,  vnd  andprn  vnge^diickten 
irt^n  vtïiî  red^Mi.  DnniK  al>êr  vil  vriratN,  un^st ,  jamer  vnd  clufî  bald  (nil8ijni»t,'en 
gm,  bj  d?ni  dann  nach  jrt^meltc  partjfn  frihitUcluT  ui^inun^  eiiiaïkleni  aiuei^teiid, 
f  jedem  teil  ron  df m  Ändern  zun  7.}tm  Jurküni  als  warTìiiiitìeri,  rüstimgen  îc.  Tati^nd 
Hèftlb  der  andern  orten  boten  ein  früntlu'h  (^rmannn^  an  bed  partyen,  si  wettend 
It,  front  êidffnossen«  fründ  vnd  nachjiiiren  syn,  die  juind  vnd  landRfnden  trulich  an 
landern  balten.  Desstrly^'U  mdi  die  imrtyeii  vil  friintlichs  niiteinandeni  rodtend  vnd 
nd lotend  f  dermasfl  dass  die  sach  sich  rechen  iïe^H,  aU  vil  ruow  viid  gmtn  wellen 
rlli«as6a. 


C 


Burg-  ?iid  lajidrecht  der  7  orten  sampt  Wallis, 


— *^'VJ\W-*. 


vi  le  dann  die  vj  ort  sainjit  Wallis  hattend  vernickter  jaren  mit  einandern  vfpre- 

p%  vüd  angrnan  ein  nüw  burijj-  vnd  landrechi,  nierteilH  vni  schütz  vnd  «rhirms  willen 
allen,  waren,  eristenlicben  ^louliftiis.  iJa  nnn  8«>lolnrn  so  hundtl\stit!klirli,  Upferlioh 
redlich  din\  alten,  waren  criHtenj^lonben  erliitUen.  vnd  v?îdernm  in  ir  Ktait  vnd  land 

bracht,  ^emeert  vnd  genftiiet,  wnrdeiuU  jels:  vm  trinni  re^nm  ont  h  fjnan  in  das  bnrg- 
Undrecht  der  v  orten  Rampt  Fryburg  vnd  WalÜK,   vnd  solchs  naeh  rechtem  brach 

I  brief  vnd  siglen  fïefewtnet  vnd  v^^ericht,    Vnd  wnrdend   aku  der  eristenlicben  alt- 

lubigeii  orten  wider  sibne. 


Gmeins  haiidlnng^ii. 


le  V  ort  wnrdend  hericht,  wie  die  vs  den  fryen  emptern  in  nechster  solotnrnischen 
ipörang  ir  bottschaft  gen  Zürich  geschickt  hättend  zno  fragen,  wie  ^i  sich  halten  mU 
,d,  vnd  »0  vil  auzeïig  koii,  da««,  wann  die  saeh  zno  krieg  kon,  die  Bremgarter  von 
T  orten  gfallen  vnd  irera  ÄUosagen  nit  «tatt  bschechen  war. 
Wnrdend  onch  hericht,  dass  die  vun  Bern  ein  schür,  so  vf  einer  höcby  glegen,  mit 
IT  vnd  holtz  v^gfüllt  battend,  in  meinnngv  zno  verordneter  zjt  dies^elb  anznozünden, 
|â  wann  dieselb  brnnne,  sotte  jederman  der  iren  vf  Solotnrn  zno  lonfen*  t'üertend 
ICb  die  Bemer  gî^chltz  In  etliche  ire  schlösser»  vnd  rnatend  »ich  mit  schnob  vnd  andern 
Bgen,  derohalb  si  oneh  etliche  mandat  in  Ire  empter  gan  liesaend. 


Ein  langer  span  »wliscfaend  denem  von  Solotnrn  vnd  den  viij 
vsgestellten  baunytten» 


Wie  dann  ohgb5rt,  dass  in  richtnng  der  Solotiirner  embornng  vitj  man  vngeatelU 
i,  derobalb  gantz  nüt  ghandlet,  snnder  «tatt  vnd  land  Solwtnrn  inen  verseil  ward 
aber  durch  die  von  Bern  Int  der  beriebt  gbandlet  so  vil,    dnss  die  vm  Solotnrn 
tben  iren  grossen  erlittnen  eopten ,  den  achten  nachgelassen  alle   geltstraf,    vnd 
mit  dem  iren  try  hinweg  ziehen  sottend,  ir  ntatt  vnd  landscbaft  derohalb  ge- 
iget 2e  werden.    Bas  nun  onch  die  acht  alno  annamend,  doch  mit  etwas  verhicks, 
nun  ^ier  von  den  achten  solcba  aunamend,  die  andern   fier  (an  zwyfel  nit  ane 
ckemiig  etwar»)  kamend  in  die  graftsckaft  Bäclibai*g,  Solotnrner  piets,  gen  Ön«i 


366 


1  .>  a  4. 


clopflpïid  (lem  pnester  an  sim  Um,  fragtMid  in,  ob  ^t  e<*warnt  war,  »Etinirt  er  nein. 
Vf  tljia  (1er  vî{]r<*n  einer  redi,  war  er  ïçi^wariit,  m  luüesst  er  storbeii  :c.  mit  tratzlichen 
wortoJi.  dn  lidter.  amedititrer  pfaff\  vnd  er  sott t*  abstan  von  der  falschen  leer  vntl  tafel- 
FChen  ine?îs.  Seitend  im  ab  an  lyb  vnd  '^^not,  wo  er  vnd  ilie  andern  pfafTen  all,  ho  ff 
den  pfrnonden  wiir^nid ,  da  die  meas  vor  abfjetan  vnd  predieaiiten  ^jn  w&rend,  in^ 
wnrdeod,  niüeBstend  n  sterben.  Uerj^liclien  rnd  grober  hainllongen  si  an  andern  orten 
onch  tribend  ge^(iu  den  prief^lenu  Knoftend  die  8ülatnrnpr  zno  taijeii  ^ar  ernstlich  iti 
die  andern  ort  mit  begär,  dass  stdlidien  ahi^jy^ern  niemand  kein  hilf  noch  vnderhaltnnM 
^QÌmu  dann  ëi  es  nit  erlyden  niichtend,  snriders  nach  vermö^  der  piindeii  gegen  denei^ 
handien.  AVard  in  abscheid  i^noTi.  Vnd  als  die  Sfdotnrner  defîshalb  die  andern  ort  rin 
aiitwurt  erfordertend  rf  vori^'  lieiiibrinjyeii,  mit  wytcrm  an5;eij,''en^  dass  die  absager  »olch« 
din^n^n  RÎch  nicht  bnöegt,  »under  vilcn  iren  rat;en  vnd  bürgern  ifetrOwt,  wann  si  rfîn 
g  ne  ter  i^icnirend,  wetLends  die  crsic  hi  essen,  vnd  vìi  deridi  i  eben  reden,  oucb  RnnderbÄwi 
ffirnemeii^  ward  von  den  v  orten  pn  e  ini  ich  ^^ot  aiilwnrt  vernierckt.  des»  die  So  lo  turni 
content,  vf  das  mal*  Dann  die  \ier  absai^'er  nich  by  denen  von  Bern  entbieltend,  vnd 
die  Solotnrner  ob  an(^er lieft  kuo  allen  orten,  man  wette  die  ab^ager  Int  der  pünden  vi 
wy?en,  vnd  nienen  vfcntbalïenj  darnf  schribend  die  Berner  denen  von  Soloturn, 
vier  vsgPsebloHsnen  ruoftend  vm  reckt  an.  Darnm  ob  jemand  etwas  an  si  äuo  Sprech 
hitt,  der  möclit  »i  bj  inen  zno  Bern  mit  recht  vm  sin  anspracli  beencMjhen, 

So  man  dann  die  Berner  kuq  tagen  wyter  ersnocht,  antwiirtend  si.  dags  si  by  di 
schrybeii  vnd  rechtbieten  der  lier  mann  halb  e«  bliben  liesseud  vnd  wartetend,  also 
Kl  berechtigen  wette,  dem  wettend  si  gnot  ge riebt  vnd  recht  halten,  so  verr  aber  si  nie- 
mand anelante,   wettend  sì  die  nach  irem  verdienen  strafen,    Tnd  wo  die  von  Solotara 
Kicli  des  nit  bniiegen,  stinder  vermeinen,  m  von  Bern  tätend  den  pnnden  nit  gnuog,  wel 
tend  *ti  inen  harilber  nacli  vermiig  der  pünden  vnd  bnrçret'hten  gelten dig  syn.    Pari 
(*i^  dann  oncli  bleib,  vf  meinnng,  dass  dem  erbieten  der  Berner  gelept    vnd   gnoo^ 
Fcbechen  wnrd. 

Nnn  aber  vm  Corporiî^  Cristi  ftiorend  tm  die  vier  bannyten  zuo  Soloturn,  nech»! 
der  «tati»   fielend  ein  bnrger  von  Swlotnru  an,  der  sich  iro  irar  tapferlich  wart,  d' 
laufend   im.    als  der  allein  wider  si  was,  die  vier  verruchten,  abgseiten.  liehtuerti 
verwügnen  grellen,  so  onch  ander   werinen    dann  der  einig  hattend,  ho  hart  an,  diiss 
ina  vbel  wnnd    vnd    zno  boden  sehluogend  in  meinnng,   er  war  tod*   liessend    in 
ligen  vnd  zagend  ab  mit  vil  lasterlichen  tröwworten  wider  vf  hernpiet,    Des  nun  a 
^o  tagen  die  Solotnrner  sieb  hoch  by  den  orten  errlagtend,  vm  hilf,   rat  vrid  bys' 
anrnoftend.     Darnf  die  berner  hotten  eneigtend   ein   gross  missfallen   ab  solcher 
wüstend  oneb  wol ,   dass  ir  herrn  VTid  obern   die  liandlung   hoch  vnd   nach  gleg«nbi 
E;trafei)  wurde nd  an  den  tätern.  Darum  si  dann  oach  ermant  wnrdend.  Holrhs  sno  tit( 


Die  batinytteti  tröwtend  ouci  deo  v  orten. 


In  Bolilfm  ifberfallen  hetteiid  onch  die  vier  bannytten  geredt  zuo  eim   dftr  dllj 
was,  wfistends  dass  er  vs  den  Lendern  war,  »o  miiest  er  irer  lienden  sterben.    Sold 
ouch  dio  bannytten  im  andern  orten  red  tend,  wo  inen  einer  vs  den  Lendern  wurd, 
wettend  û  zuo  tod  iMÎwen  oder  stechen,  desHbalb  dann  vìi  gbandlet. 

Also  an  mengen  enden  mit  vil  tratzlichen  dingen  handlctend  die  bannytieii  nitf 
trutzlichs  erbietens,  trowens  vnd  bocbens  wider  die  von  Soloturn,  desshalb  man  n»  I 
vii  vnd  ernstlieb  redt   mit  den  Bernern,   si   wettend  solch  püntbrüchig,   Torftewig 
strafen,  onch  vilmal  verabscheidetj  denen  von  8#Iütnrn  die  abzenemen. 
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IrMttend  aich  dann  die  \?bi?ltîiti^r,  man  mite  kî  mit  ri^clit  besuochcn  m&  B^rn ,  du 
Solntnrn  vermeint,  os  Iceins  reclUeii  torfeu,  snnder  s^fti^  man  i^eg^en  inen  den  vcr- 
trt|^  vnd  die  pûnd  trüiicli  halten  vnd  erì?tattt'iL  vnd  versclaft'en  treliftlten  zuo  werden. 

Vm  SülcJiB  versm^s  vnd  der  bannjtten  trüweim  der  v  orWn  willen,  ondi  vm  dssK  die 
iMMinytten  vt>€r  den  vtgerichten  friden  etlieh  pricster  vnd  ander  kälter  ^esclmlten,  oneli 
fii  fier  die  v  ort  gschmntzt  vnd  si  partyijc  jrenempt,  stnondend  jetx  die  v  ort  im 
flauen  den  Solotnrnern  zno  wider  die  tröwenden  l>ann>tten,  Uegärtcnd  an  die  von  Bern* 
«b  fi  die  bann) tt en  venvysen,  o(Ìer  nach  irem  verdienen  »trafen  wettend,  Dium  si  sid 
Qi^rlmt^em  tag  aber  einen  bur^or  von  Solotnrn  tot! ich  wnnd  gescbktçen  haltend,  heji^er- 
tend  des  antwnrt.  Darnf  «ach  vil  aleffiitsîelen  die  hotten  von  Hern  nach  verîuir  einer 
fupplicalion  der  4  bann}ten,  irer  hêrrn  vnd  olyern  antwiirt  hören  liessend,  do r mass,  si 
hltt^iid  ettlich  i'riifel  der  bannytttìn  ^estraft^  rnd  war  inm  leid,  ds^n  hì  irn  fürnpmi'ns 
ait  abstnondind,  dann  vf  ir  ansuochen  erhüttend  Hich  die  fier  für  vüa  für  recht?!,  we- 
i?nd  de^s  onch  noch  hüttip  tag»  hcstendig  vnd  vrbüttiij,  als  nntn  y:liörte  in  irein  »chry- 
Vq*  Damm  wer  an  bì  vt  ze  »pre<.^hen  hält,  inocht  soicliR  mit  recht  tnon ,  wettend  fil 
fan  B#m,  dwyl  die  vier  ir  hindersässen  wiLrend»  jedennan  trnot  tïirderlieh  recht  halten. 
8titit  ?ich  die  sach  in  der  jrstalt  an,  dasf^  die  andern  vj  ort  sich  darzwiischend  liei* 
nod^  ala  ama  Rcheiden  vnd  mittler*,  mit  ernemen  andrer  ta^satzimofon  vnd  hefelch.  dwedre 
l*rtj  ^eg«n  der  andern  darzwasch^-nd  niit  vnlrüntliehs  fìirzenenien  nach  bandi  en* 


Wie  die  Berner  etlich  altglöobig  in  ire  totenböecher  vfgeschriben 

haltend. 

Sodann  onch  die  von  Lncern  vei-atcndiget  ♦  dass  die  Berner  etlich  der  iren  vfge- 
ifbriben  battend,  vnd  in  all  iri^n  îandschaften  befoîen,  wo  die  darin  hetrStten,  ai  fenclc- 
ich  anzenemen  vnd  ^en  Bern  zno  fneren.  Dess  si  ein  gross  heduren  vnd  misstallen  hat- 
nd,  dwjl  da«  ^tarck  wider  die  piind  wiirtì,  die  man  darum  sotl  hi»si^chen  mit  ernstlicher 
litt,  üb  n  Tön  Bern  etlich  also  vfgezeichnd.,  die  wider  dia^h  zno  Mioiu  fry  vnd  Hieber 
wandleo  lau.  Dann  wo  ir  fìiiuemen  ìischeehen»  vnd  dero  von  Bern  lüt  in  die  v  ort 
idlen,  rauhte  denselben  von  einem,  m  verdacht,  er  were  der  vli^eschrihnen  ein,  sehmach 
md  Bebad  mogfuetrt  werden,  hc^çerteiid  deas  oueh  antwurt  vnnerzoicenüch,  ward  oneh 
Ivi  leüdorten  befolen,  so  gen  Bern  kon  wnrdend,  der  dinjçen  halb  vm  ahstellnn^î  ze 
~"  die  vfgescbribnen  (oh  dem  also  wäre)  durch  zno  tiiui  vnd  die  partyen  friinllich 
itlelis  Ugs  erwarten.  Sott  onch  mit  den  Bernern  acereti  werden,  dase  si  den  v  tirton 
lieeseiid  züogan,  vnd  nit  die  ireni  so  inea  znollerteiid,  straftend  ,  als  von  inen 
fitìt  wnrd. 

Ala  dieeer  span  mit  vii  vnd  prosser  mtii*j,  costcn,  arbeit  vnd  vnriiewitjeni  handlen 
nuEOf^n  bia  ?in  Simonis  vnd  Jude,  die  verordneten  hotten,  nämlich  vonZiiricIi,  iMaru8, 
l,  Prybnr^,  Sdiailiusen  vnd  Apiientzell,  ouch  zno  Soloturu  vud  Bern  durum  jtfhaudlet, 
it  seltzamem  widertryheu  der  Berner,  wie  vor  ouch  etliche  nnil,  nämlich  alles,  das«  ai 
ilrpbend,  aotte  bend  vnd  fne^s  han,  vud  eben  das,  damit  ßi  ir  heudel  beschirniptend, 
«atte  andern  orten  kein»  wepf»*  gelten. 

Ward  jetz  zletst  dnrch  i^^emelte  gchidort  die  «ach  zno  end  gebracht,  kürtdich   der 

dass  die  von  Solotnrn  vnd  all  die  irei  disem  friden  in^eljbt  sottend  syn,   alle 

werck  beder  syt  vfiyrehept,  vnd  alle  die  iren  sieîier  mi^ît^n  liandlen  vnd  wand- 

der  bannytten  halb  nach  jede»  nottnrlL    Ynd  ob  die  vier   baunyttcu  hiufür  wyt^r 

litlichs'  fiiruemeud  vnd  handleteud ,  da^s  dann  die   von  Beru  si  nach  irem  ver- 

len  md  nach  vermut^  der  pnnden,  onch  brief  \Tid  sijcleu  strafen  ßotteud.    Wo  onch 

ijcli  also  zamen  tiitend  vyentlicher  wya,   als  die  vier  getan,    daes  dieselben  von 

ort,  by  denen  ai  ggessen,  ptraft  werden  sotlend,  die  vier  banuyttcu  sottend  onch 
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statt  vnd  land  Solotnrii  oin  trant-Ä  jar  mydcn,  vniì  dann  nacìi  dem  jar  pottend  di(?  »chid- 
art  wvter  irliidli  liumìlon,  rnoniatul  den  andini  nie  Hclinipclu:'!!  mit  wortrti,  die  von  So- 
lotnni  den  vi**n*n  ir  ^niot  fry  ^efnl^^^n  lau,  iron  ijeltt^n  ane  ahp.ng,  der  verwnndten  hendel 
mit  recbt  vsj^en^btj  vnd  aîflu  putz  IriMra^i^n  syn. 

Znni  andern,  wif  dann  dio  Bern  et  jîi'antwnrt,  das»  si  allein  ?.weii  man  \^^eschnb*»n 
liätttmd,  das«  «i  iW  muh  ir  statt  vnd  land  satte ud  wandleii  lan*  vnd  vm  ir  anjqiracheii 
jtìdon  liy  «inem  richter  liosnorlien. 

Als»)  ward  der  !iandel  vermacht,  vnd  mottend  «ìndi  die  Tîern^'r  kein  vfaatï  noch  Tor- 
tini hruchen  ^e^en  den  v  t>ilen  mit  dem  vcylen  hmt 

Was  die  Beriier  fräfens  bandletend. 

Die  Un*ner  warend  mit  vilen  din^ren  irar  seltzam  vnd  imchsüech  mit  mengi*n  vn- 
heiîdleii  vnd  Hat'hen,  sieh  mfiiokÜdiK  der  mrl  afiheiijj:itc  ìie  beladen,  in  andre  heijd«l  vnd 
sAchen  sleciïêti,  ven  andrer  lüteii  wi»|ïen  ret-htbieten,  türhitten  vnd  liystand  der  secter  J 
vnd  alleK.  das  iimn  handlet  vnd  tedt,  uieintend  m,  ven  ireu  wei,^en  vnd  inen  zaowider™ 
für^ntin  syn.  Panrt  ab  oMch  d<îr  bi>^cïiof  von  Jenf  ein  liottschaft  isi'hirken  wott  lür  die  ort 
epr  eid;rnüHchaIt  jfmeinlich  gen  ISadeu.  ward  soleh  bottschaft  vom  vogt  zao  Arberg  *)  feück- 
ìkìì  anjrimn,  gen  Bern  j^e^chickt,  dem  ai  ^m^  brief  vnd  Hchriften  namend,  vfbrftcfaend, 
erlayt-nd  vnd  gantz  ir«  g  fai  leu  s  handlet  end.  Darum  ai  zno  tagen  vm  antwnrt  ersuocbt, 
acliteteiid  «Ì  diLs  vhv^,  gabend  glimpflich  anuart,  vnd  daRs  si  ino,  sobald  ir  b«t<Bcha(l 
80  7.m  Jeiif  erhein  kem^  wetttmd  onch  gan  lan,  welchs  ziio  tuoti  oueh  ernstlich  au  si  be- 
gert  wardj  desöhalb  vor  grüsiHeriii  viilal  zno  »yiide, 

VfeatE  vnd  tröwung  wider  die  fromen  von  Eotwyl. 


Vnd  alfidann  vil  vfrwir  da  vss  Im  land  nith  aeheii  Hess,  onch  denen  von  Rotwyl 
«tarek  getröwt  durch  etliche  »ecter  viid  ansnochen  irer  bannjtten,  zno  vberzücheü  vnd 
zwini^eii,  dessiialb  ai  an  die  vij  ort  begertend  eins  zuosatzes,  der  inen  von  den  v  orten 
ÄUfc>gsidt  vnd  ze  schick  en  verordnet  wurdend»  nani  lieh  von  jedem  ort  xx  man,  nit  mit 
<!leiiiejn  uidi-rdriess  der  ^ecter.  Ward  doch  die  sach  bingeleit  vnd  die  Rotwyler  beridit, 
da^B  Bolrli  rilstniig  m  tiiìt  hetrüfl',  wurdend  die  znoiiätzer  alao  hinderhalten. 


Die  sectisehen  ert  hättend  gern  inred  tan  den  v  orten  in  ir  uüw 
vfgericàte  püntnus  mit  Prybnrgj  Soloturn  vnd  Wallis, 


Damit  die  BaBler  onch  mwülens  giiuog  erzeigtend,  zngend  ßi  zno  tagen  an, 
verstnondend,  dass  die  v  ort,  onch  Fryburg  vnd  Solotnrn  einander»  namptend  mttbar^er^J 
deR8lmlb  znu  mercken,  si  ein  ouw  burgrecht  vfgricht  han,  begertend  an  die  v  ort,  solchs 
Hi  zuo  liören  lan.  Oess  iTien  von  Basel  ©neh  Zürich  vnd  die  andern  ort  luostnndend, 
meintend  nun,  si  muei^tend  solch  bnrgreclit  Mren.  Vnd  aU  die  secteratett  dis  zuo  tagen 
anzngend,  galïend  die  v  ^rt  inen  friintlich  antwnrt.,  der  meinuuK,  ir  herrn  wärend  nnt 
dar  wider,  möchten  d  si  das  wol  hüren  lan.  Dwyl  aber  inen  von  denen  von  Basel  dea 
komktmfs  halb  noch  nie  entlich  antwnrt  worden  (von  dem  konf  wirt  jetz  harnach  gbört), 
diBHglych  M  oncii  liericht,  daas  die  3  stett  Zürich,  Bern  vnd  Basel  mit  etUclien  rjchilettca^ 

1)  Arbnrg. 
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'►n^piirf ,  Tlm,  BmflSmrf  'inä  Gt^slêntz  etlicli  püntnussen  viid  Burgrêcht  Yfirerîcht 
'Ut^Dd  han,  so  man  bì  dio  ouch  honni  \ms.  viMmàn  tlarui  fruiiilich  wyter  aiitwurtên, 
Oimf  die  atett  antwnrtend,  àànn  au  den  l>iir;,'recliten  mît  g:<?ni»inpten  stettoii  iiüt,  inen 
oach  nie  eoo  sinn  kon  war.  Sodann  hütteiid  die  Basier  nit  wjter  Uflfelch  vun  wegen 
de»  körn  koiifs.  Also  die  botten  von  de«  v  orten  fnr  md  fur  sich  der  sbcìi  vsredtend, 
itasâ  die  nüw  puntnos  den  sectern  nit  vorgelonen  ward. 


Handlung  suo  sait  ßallen. 


X!^8  üUlltend  deli  onch  vil  «penn  vnd  stoss  für  vnd  fììr  zwüscbend  hen-n  ippt  mo 
Gallen  eins,  der  ^tatt  viid  aiHkrn  den  gfotzhnslntten  andersi  teils,  also  daas  em 
Ton  F&nt  Gallen  vf  ei»  ta^  turlraf^eii  Hess  xviij  artii-kpl»  d^ro  er  von  der  statt 
lanl  Gallen  beschwärt,  DeRshalU  vnû  andrer  dingen,  »o  da  vk  sieb  iinerdar  znotrnjjend,  onclî 
raoder  lagteistangen  vshin  anjr»etzt  irnd  bsnorht  wnnlotid,  oneli  dann  ji^  irer  sjienn  vnd 
iflhim  Torirapn.  Ale  oncli  die  von  sant  Utllen  den  <,'otzliu  slot  ton  vn«l  dienen  von  Apt- 
i^n  Terhuetend  der  statt  tor,  wottends  nit  jnïan,  als  si  mit  i-rütz  in  liprrn  appt«  fotz- 
hQâ  ^nti:en  gyn  wottend.  Das  doch  die  gatit  Galïêr  ^limpflirb  veraiilwnrteiîd  durch 
lange  instmctionen  zuo  ta^eti. 


Was  zuo  Oiessenhofen  gehandlei 

Der  priesiter  ym  Diesaenhofen  erschein  euch  vor  den  hotten  der  orten,  zeig^t  an, 
wie  der  predicaiit  ma  Dief^nenhòfen  neh  mach  vnd  s4:lirltwort  üfTmiliih  tribe  wider  den 
landsfriden,  erzaïlt  mûi  die  in  xiij  articklen.  So  trnogend  uMì  su8t  ouch  speiiu  vnd 
widerwertickeiten  zao  by  den  IHi-ssenbofoni.  Derohalb  «ich  die  IHessenhufer  vibrant  war- 
tend zimlichf  oneh  etwas  articklen,  verkuinnnä  rnd  veitfag  by  inen  im  binlegung  der 
spennen  vr^^ericht  rnd  gestellt  werdend. 


Vau  wegen  des  seendeni  »uo  Eüngafelden  erhnob  sieb  ein  span 
gegeu  den  regementischen. 


Ob^iihar  ist  ghört,  wie  die  Berner  Kün*^sf<^lden  das  closter,  ondi  aïle  andre  gotz- 
ktser  iniyjuau,  vnd  in  gwaltl|,'er  pos^se»  hattend,  vnang^seheii  iuhait  iriT  refonnacion  ,  so 
dann  verinücht,  das«  man  den  Stiftern  vnd  ^schlechten  derselhiircu  wider  i^eii  sott,  wo 
oian  die  waste,  was  jede  an  die  ^^*>tììhìi8er  «en,  Üaun  ilesshitlh  Rü.  kiin^^  Mt.  vnd  die 
BiterrychiHchenj  von  weither  vordem  Kinpfelden  doch  erstift  vnd  gehuwen,  %m  dem 
iren  iiil  kninen,  wie  lanf?  viul  vil  si  das  iw*  tuijen  ünzi>;ren. 

Alüdaiin  nun  oucîi  Küu^rsfeMf^n  ein  jcrossen  zt-endep  hat  /,iio  Waltshiiot,  don  UesB 
ïij,  Mt«zao  recht  verhioten  vnd  arri^slitMon,  als  ji^e^^ni  dt-in  ireii  i-ntw^-rf  zuo  Kün^RlVldeu, 
iNïiehalb  die  Berner  vil  vsschlüpf  vnd  Üma  sauchtiHid,  da  ah^r  Kö.  key.  Mt,  nit  vil 
I  angelegen.  Vf  dai*  die  Beriier  anfieui^end  zürnen,  inen  selbni  horicht  ifabend,  e«  war  kein 
[  tnder»  nie,  dann  si  wettend  den  zemiden  Ä«t>  Walt^hnot  mit  gwalt  reiehen,  .«*tntend  den 
I  WaU9huût4?rn  ab,  stalltend  ir  nmuun^?  ernstlieb  an  alle  ort,  vf  ze  syn,  nrit  inen  zno 
decben,  vnd  den  zeheuden  7jjo  Walttihnot  helfen  reiehen.  Vf  das  wich  die  v  ort»  sainpt 
FryhuT^  vnd  Apptzell  vereinbarteud ,   vnd  vs   hefekh   irer   herru  vnd  oliern  schrybcnd 
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den  Beîiiem  dise  meiminf  toh  Zvtg  ab  diiem  tag,  sì  bauend  ir  ìnaiuìif  verstände; 
m  aber  an  den  dingen  eben  tjI  plegen,  ir  herrn  rnd  obern  keim  krle^^  erlyden  mtkli- 
tendy  von  »olcbem  fürnemcn  bald  i^rosB  an^ifst  vnd  not  erwacîisen^  dargegen  oucb  naà 
inen  wd  andi*nelc  ßö,  key,  Mt.  rechtbieten,  vorbar  Tor  ^meinen  eidgiiossen  Int  der  erb* 
eiiiung  vf  gemeine  oder  tïundere  ort  der  eidgnoscbaft,  rnd  andre  ort  hierin  nit  befelcfe 
gbaptt  war  irer  btjrrn  \tìà  ob  erti  frintliüb  aîiseben  vnd  gfallen^  sî  wettend  nocbn 
Bieli  des  r*^cbten  vtìà  gebiirlìcbeti  tlrschlags  RîL  key,  Mt,  vnd  irer  regenten  vemöe 
Tnd  nnt  tütlicbs  fürnenien,  begertend  ir  antwiirt. 

Vid  als  key*  Mt,  gesandte  darnacb  vm  Laurenty  aber  desabalb  zno  Baden  Tor 
orten  ergcbynend,  ir  awmg  eben  scharpf  gegen  den  Bernern  vnd  die  Berner  wîderbiî^'" 
tnngr  tfttend.  darnnder  je  die  Berner  redtend,  das»  scbleebtsi  ir  herrn  vnd  obern  nit 
Terpfendt  zum  rechten  kon  wettend,  wärend  aber  des  erbtetens,  so  yerr  Inen  um  Ir, 
welchK  vnerfolgten  rechten  inen  entwert  vnd  vorgh alten,  widemm  wie  bülich  restituiert, 
vnd  fii  des  selbigen  in  posse»  vor  allen  dingen  gBetKt  wurde  ud,  wettend  bì  demnacb  iaea 
mit  gebiirlitîher  antwnri  vf  iren  fürschlag  begegnen.  Solcbs  key.  Mt.  gesandten  dardi 
die  andern  ort  ernstlich  angezeigt  vnd  angenordert^  key.  Mt.  wette  solchen  zehendei 
inen  ghetlich  lassen  verfolgen,  vs  vllen  vrì^aehen  vm  frid  vnd  rnowen  willen,  welcbs 
key.  Mt.  bottschalt  annauiend,  wider  hinder  sich  Re  kiimen  lan  vntz  Michaelia,  dann  KI0 
antwnrten,  mit  pitt  an  die  part  yen,  bis  dar  not  vnfriinllichs  firïenemen. 

Doch  ward  den  Bernern  von  den  v  orten  hierin  nit  vil  bar  gspalten,  snnder  d 
möchtend  tnun  was  si  wettend,  sottend  aber  zu  eben,  dass  si  des  trüwtend  im  geniessen, 
das  aber  die  Berner  nit  zno  deinem  widerdrie^s  annamend. 

Pemnach  sin  Simonis  vnd  Jude  kamend  aber  die  hotten  der  xij   orten  gen  Badi 
ward  allda  gbandlet    xwüscbend   key,  Mt,    vnd    denen    von  Bern  des  zehenden  halb 
entlich  alno*    Namlicb  dass  key.  Mt.  gesandten    den  bernern  solch  verhott  entschlah 
an  den  zehenden,  oncb    das   erbL^innng  gelt  (darnm  dann  oneb  ein  langer  span  g%f 
Inem  gefallen  lan,    Vnd  dass  die  von  Bern  fry  harnss  sagen,   dass  rì  key.  Mt.  vm 
bonpthandel  wann  si  darnni  er**uocbt,  des  reebleu  ayn  wettend,  inhalt  der   erbeiimi 
Sottend  oncb  sich  mit  berrn  appt  ziio  sant  Peter  vf  dem  Schwarizwald  (desshalb  oq 
lang  vnd  vil  gehandlet)  gnetlicb  vertragen,  oder  im  oucb  des  rechten  syn.    Damf 
Berner  nit  gantz  heiter  solchs  anzuonemen  ingiengend,    dann   al80,   ai  bettend   bisll 
die  erheiunng  wol  gehalten,  wettend»  ouch  fârer  halten,  dess  si  hiertif  gnnog  bediinck 
Vf  das  key.  Mt,  hottschaft  vf  zuosagen  etlieber  andrer  orten   die  Berner  zno   vermîî 
zno  baltnng  der  erheinnng,   den  Imndel  also  annamend  vnd  vf  das  mal  der  gataJt  be-1 
rieht  vnd  vertragen. 

HaltuBg  der  Basler. 

00  trag  sieh  oncb  tm  ein  lang  wiriger  handel  mit  vnd  gegen  denen  von  Ba«eK 
das  lang  jar  oncb  vmzogen,  vnd  znoletst  mo  verglyehnng  bracht  ward.  Namlicb 
sanis  gaüechs  vnd  vfsatzes,  m  die  Ba^hT  zigend  für  den  gmetnen,  frjen,  feilen  kll 
den  V  orten  karglich  zno  ze  gan  lan,  desshalb  vil  wider  m  vnd  gegen  inen  angebr 
Da  doeb  die  Basier  lang  verharrteud  irs  lurnemens,  gabend  oncb  zn«  xjten  seit 
ßpitzig  antwnrten  deniiass,  dass  etwan  ir  vnd  der  Berner  halb  gerat&chiagt  ward, 
pünd  von  inen  barnBs  ze  bon»chen  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen. 

Biberstein. 

Zno  vü  lagen  ward  oncb  anzogen  von  wegen  des  hnsea  Biberstein,  wie  ob 
anzug  bsebecheni  die  Berner  das  inhieltend,  vnd  durch  die  herrn  zno  Luggern  erfistll 
nachgeworben.  Bleib  doch  ako  austan  bis  ins  xxxv.  jar,  ward  desshalb  erat  betrag  ] 


871 


Praticken  etlicher  ßecter. 


üb  ist  kart/,  anzo^^en  das  nnineri  vml  fiirm'nn?!!  d<^r  B*^riier\  den  Wûll«hnûtor  zceii- 
ni  mit.  ^walt  zuo  reichen.  Als  dann  drr  manMjif  vnd  andrer  dingen  halb  die  v  ort 
110  tagen  Minen  kamt^nd,  wich  eriiint^rlpnd  kiinrlwdmft  vriti  Warnungen,  wftsj>deni  ort  7M(\- 
on^  fand  **ich  Titder  vil  andern  a  rh  weihen  den  diiijijen,  dass  t^tliiiiem  f^rt  von  cerenlnten 
mntlich  wanrnnj^en  znokonj  àms  die  Berner  dm  krie^  nit  vm  Waltshuot  willen  an- 
-wehen,  dann  dasselbi^ç  das  wort,  damit  die  iren  vfzuubrinj^en.  Man  mit  sieh  aber  wol 
orsechen.  wann  ^i  ir  macht  zamen  vnd  hilf  Tnrnlrht<^nd^  war  der  nnîîchlfl|^',  dass  si 
nden  durchs  Argöw  liar,  vnd  die  Zürcher  mdi  den  nedisten  an  die  v  ort  ziichen  wnr- 
iemd.  Ward  gar  tirnstUeh  ^handlet,  krìe^nsoh  ftn»t;hle^  vnd  gmi  fürgechnni?  soleheni 
fu  mdgegen   getan   vnd  ^ot   grünlUch    ysK^ag  stellt,  m.h   d^r  Berner  nianun^  26 


Gonstentzer  handletend  wider  der  alten  gleoben. 


i 


Oodann  de.s  stìclÌRchen  hndekoïcks  arnm<>t  an  mflTiürem  ort  i^o  srross  (dann  merteih 
•Ut  TH^ud  vnd  vnnniz  liefhtnertij^  Tolck  der  seet  aïthìen^^  all  der  nieinuntr,  oh  dem 
Mifctllgiiot  rych  ma  werden),  da^sw  im  Ttir»»öw  an  vilen  oiten  si  nìt  vermi*ehiend,  pre- 
Imlia  zno  haben.  Uann  fnorend  die  Cüstent/er  zuo,  Rchiektend  inen  predicanteii  zno 
l9  sjlent  das  pttswort  inen  zuo  verkünden,  das  snst  ir  noturft  halb  erspart,   wti  die 

Êoti^r  nit  ^yn  wären.    Die  stnoiidi'nd  dann,  richtend  jrar  vil  vnruow    an   vnd  vf- 
g«  dinj^s  wider  den  landsfrideii,  viid  wann  man  inen  dann  riachwt-rhen  vfêlU    lüf- 
_  I  wider  gen  CostenU  zno,  vnd  daìiin  dannen  si  kon  warend.     Vil  vnnn>w  viel  on^li 
ir  hy  herrn  hiarhofK  zm  Cofitentz  lütten,  wider  sin  k-  viid  di^n  alten  glonben  vnd  brnch 
Vnd  tnog  »ich  derselben  vnrnoweu  vil  zm  hy  allen  Bectern  gegen  den  gotz- 
vnd  den  iren. 


Ein  ffbrucb  der  Borner  wider  die  von  Soloturn. 


Al«  obstat,  wie  die  von  Bern  gwalticklich  furgrîiïend  gegen  denen   von  Scdotnrn 

forf  Kriegstetten,  da  oueh  nun  so  vil  verhandlet  worden,  dass  dit;  men^  gar  ahtan 
ein  predieanl  da  was,  das  nnn  den  fromen.  alten,  heach warten  cristen,  nit  minder 
denen  von  Solotnrn  schwär  anlag.  Desshalb  nnn  etlirh  redlich,  tapfer  gsellen 
^nd  von  eint  anschlag,  wie  jetz  herh^its  enntagsi  vor  Natiuitati»  Marie  kilcbwychi 
sua  Kriegstetten,  dahin  wettend  si  ziehen,  ein  priester  mit  inen  nemen,  nies»  sin^^en 
lesen  lan  mit  fryeni  givalt.  Solichs  aber  zwo  Int  milr  grmaoht  vnd  den  Bernern  ver- 
^dt  ward»  die  ztio  stund  ein  bitten  mit  briefen  scIiit'Ktend  gen  Solotnrn,  der  vm  % 
lAchtnitUg  am  samstag  gen  Boloturn  kam,  wvstend  die  briet,  wie  si  von  Kern  hericht, 
tun  rf  morn  %\  von  Solotnni  gen  Kriegstetten  zleljcn  vf  die  liillwy,  vnd  da  gwallicklih 
f|«r  ir  recht«pott  mess  weiten  lan  han.  De^^balb  wettend  m  înn  vnnerbalten  han^  wo 
êlm  wäre,  dasB  î^i  von  Bi^rn  inen  salicbs  nii  nachlan ,  ennder  gwalt  mit  gwalt  vf- 
Tnd  rerlryben  wettend. 

Zagend  euch  daruf  samstags  vf  dem  abend  von   Ktnnd   dem   hotten  nach   mit   iU«* 
ampt  etlichem  gnthntss  von  Beru  va  der  statt,  tribend  vor  inen  vf  vnd  H 
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inen  die  fekgneftten  kti«,  dasß  irn  vx>r  tag  Iry  ilijif  ward,  die  engend  vf  den  ani 
blybtìud  doch  vf  Berner  ertrycli.  kU  aber  den  Bunieni  morgens  der  bott  wider 
kam  von  Solotnrii,  dass  uÜt  an  soHcbeni  ans<:blag  vud  inen  die  vnwarheit  deashalll 
kun  wilr,  inantcnd  die  von  Bern  die  iren  wider  ab,  vnd  also  an  dem  end,  da  al 
read,  ein  Kpiegelfecbten  macbtend  mit  vrazüelien  vnd  abscbieasen ,  sieb  sse  ermiil 
Ëntdacktend  ir«  obern  inen  den  handele  wortim  ü  dabin  bescbeiden,  nît  mit  wetLig, 
lens  vnd  bochem  danck  irä  willigen  2ttozug8,  welch»  zno  ewigen  zyttei  inen  zuo  gl 
verbalteii  ward  îc,  vnd  zugend  danif  die  Berner  wider  ab. 


JenflsDh  Ynruow. 


Durcli  Ännlnon  andrer  Bocler  hat  onch  die  sect  zuo  Jenf  iii  Savoy  gantz  vod 
vborliand  gnan,  was  der  biftcliof  t?ampt  aller  priesterscbaft,  vnd  wer  sich  iro  M 
sampt  dem  alten  glonben  vnd  allen  ceremonien  vg  der  statt  verjagt^  dann  iiten  gebol 
vf  ein  zyt  by  üj  stroppa  de  corda  in  xxiiij  standen  ir  statt  ztio  rumen,  Vnd  by 
zno  Jenf  wie  allentbalb  by  den  iiüwen  vnseglicli  büebryen,  fräfel  vnd  miot willen 
giengend  wider  d*^n  biticbof  vnd  alle  aUglüubigen,  oneb  dem  liertzogen  gantz  vngbo] 
vnd  widerig*  Des^balb  der  bertzug  sieh  an  sì  »atzt  diseu  snmer  mit  glicber  widcrdi 
uam  alio  der  nyd  viid  bas«  zwiiscbend  disen  partyon  zno,  für  vnd  für,  bis  der  bei 
den  Jenfern  die  proniand  vnd  slras  verhielt  »  vnd  anlieng  kriegsrüstnng  Inon.  Da' 
die  Berner  vs  craft  irsi  obenanzeigten  bnrgrecbton,  mit  den  .lenfern  vfgericht,  RJchl 
Jenfer  starek  belnodend^  al8  irer  iiiitbnrgere  sieb  gegem  hertzogen  nit  minder  danni 
die  Jenfer  ynlieüsend,  vnd  die  sach  anhnob  xao  krieg  »ich  schicken.  Darnf  nach  6| 
chnng  der  partyen  gmeine  ort  ir  bottscbalt  hiniu  sehicktend,  als  oncb  verf^^ai 
BnmnierB  me  bscbechen  wm,  mittel  vnd  vertrag  zwUschend  inen  vfgericbt,  balfi 
nüt.  IKe  abermalen  vuderslnondend,  di«  partjen  zno  betragen,  was  doch  nach  kl 
müelifhem  handlen  alles  vmsnst  vnd  vergeben  mit  verlornem  costen  vnd  arbeit,  < 
verzocli  sich  die  »ach  abii>  vnnerricht  bis  in  daâ  lïxv.  jar,  da  dann  zno  feiner  lyt^ 
Schaft  des  handele  ghört  wirt,  ; 


Die  ¥  ort  haiid  enpfolen,  alle  ding  gescbriben  zno  werdeii. 


Da  die  Meter  M  seltsam  handlnngen,  früfel,   fdrbrncb  vnd  mnotwillen  bnn 
wider  die  altglönbigen,  etwan  wider  brief,  nigel,  vertrag»  pünd  vnd  land«friden  k. 
der  dingen  kein  end  wott,  «ander  je  banger  je  me  syn,  die  alten  criijten   wuch  adi 
mne»tend ,  dasB  solcher  mnotwill  sieb  nit  wnrd  enden  nitîgen ,   dann  oncb  gwalt 
gwalt  zno  verjagen. 

Damm  die  v  ort  yî  Bamstag  post  Cincia  im  meyen  vf  einem  tag  mo  Lucerà 
X3tx.  jar  der  gstalt  ein  aiisecben  tatend.  Namlich  wie  man  in  vergangner  tfrnor 
briegs  im  xxix,  jar  gbort  vnd  verstanden,  dass  die  Ztireher  vnd  ir  anhiing  alles 
inen  zno  gl  impf  vnd  vrsach  irs  vfbnichs  vnd  zno  schirm  irer  fräfnen  handln  n  gen  di* 
lieb  gsyn,  vfzeichnet  vnd  in  gschrift  verfa^wn  hatLend  lan,  war  »ich  oucb  itnti 
sechen,  st  tiitend«  nit  mijider  dann  vor  (ja  dann  ai  band  vor  jar  vnd  tag  irer  redli« 
taten  zno  Bern  ein  cronirk  setzen  !an),  vnd  so  aber  si  von  den  v  orten  nach  tag" 
bandlung  vil  me  gUmpf  vnd  vrsaeh  gban  müchtend,  tatend  8i  darnf  ein  rats^chlag, 
voh  Lncern  mit  iren  schrybem  ernstlich  vers*;biiffend,  gnot  acht  ze  baben^  was  % 
Bern  vud  die  Interscben  atett  handletend  wider  die  pUnd,   den  gemachten  LandafHl 
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md  derglyclien  verscìiryhungen,  eolcha  vfzezeiehnen  vud  in  schrìft  faësen,  oh  es  hìeitaeh 
dArroo  kon  wnrd,  dasa  sì  mieli  glìtnpfìieb  yrsaehen  vnd  wid&rhuridlangeti,  den  goieineu 
min  dAinit  zno  erinnern  vnd  incitiern,  darünotuMi  hätteiid. 

Darum  nnn  dise  befichryljüng  inliaìt  all«  ding,  liï^ndel  vnd  gachcn  verlftffen  by  einer 
löbliche u  eîdgoûBchafl  sid  dem  xvc  xvij.  jar,  vnd  dnrcb  die  wider  vnd  für  ^handlet 
bis  luo  end  diu  ït^  xxxiiij.  jar«,  wiewol  kurfc»,  docli  alles  vnd  jede«  rechte,  wäre  snb- 
lltiits  Tnd  grund,  rnd  hieriit  gantz  niit  begriffen  oder  gefitellt,  dann  allein  was  ge- 
ttgen  TS  den  rechten,  waren  handlimgen,  scbriften,  missyfen^  instnictiouen  vnd  abscbtti- 
im,  Tnd  TP  den  rechten  originalen  vnd  bonpthrtefen ,  vnd  nit  va  abgemaalteii  fopjen 
«der  Tergriffnen  Vfizügen  der  dingen,  desit  ich  wnch  Itezüg  an  die  ewig  warhiüt,  oncb 
diier  «jt  mit  den  Schriften  «cïbs  bewyst  werden  mag. 


Von  fergangneii  wundeneichen  bis  vf  dis  zyt 


pschahend  onch  an  vilen  enden  gar  gross  miraekel  vnd  wnnderzeirheii  nfTenlicli 
*it  den  «cctern,  doro  dann  eiiich  in  trock  vsgangen,  \mi  etliche  ^mi  durch  fn^ii,  glonb- 
ttn,  erb€r  cerenlüt  einandern  znoi^scbickt,  dann  die  sccter  vnd  gwaltigen  der  endeo, 
da  ri  je  beschallend,  verhmhend  die  höchst  im  vennîïgens  mit  verneinen  vnd  verbergen* 
Üt  aamlich  ein  predicatit  mo  Witisheim,  «o  onch  dariior  predicant  gsyn  'im  Nürnberg 
\j  tant  Sebaid,  wider  ennant  ward  vf  dein  fi^nt  der  heiinf^wochting  Marie  vtm  ireni  b)h 
HU  sermon  zu  ttiond,  ftchlnog  solchs  ab^  8prechend<\  er  wüste  si  weder  zno  riiemen  noch 
lelehen,,  dann  ai  war  ein  wyh  gnyn  k.  Also  hrüert  in  die  gÜUlieh  räch,  dass  er  fiel 
tl  fin  kranckheit,  vnd  xjtng  ntit  anders  dann  wie  ein  htind  bnlet  vnd  ball,  ane  vnder- 

(an  allen  brach  der  Vernunft,  vnd  verKchied  onch  also  ane  alle  sacramenl. 
It«in  an  eim  ort  gîieiasen  in  Eichen  wnch  gsjn  ein  priester,  dem  gantz  annuietig 
die  9©cti/?€h  leer,  atn  d<^r  eins  tags  sass  by  ï^inen  viiderlanen  in  *nner  vrten ,  fast 
li  Tnd  lobt  Lnterers  leer,  er  wette  draf  sterh<Mi,  wann  die  nit  grechi  wür,  verflnocht 
mlh.  vnd  sott  inn  anstossien  der  güch  tod,  wo  diu  leer  Luterj  nit  heilig  vnd  waar 
K^  glych  nach  den  worten  stützt  er  ain  elïbogen  vf  den  linch,  nam  sin  honpt  ind 
fiid.  stnondend  die  gscllen  vf,  nieintend  er  war  voll  wjn,  giengend  von  im»  liei*8end 
1  iitzen.  als  man  in  aber  vf  wecken  wolt,  was  er  jetz  tod. 

In  einer  gegne  genant  Gosse  int<  ChnrfTirsteu  von  Sachsen  land  hat  ein  pfaff  ^uch 
it  gmeind  allda  beredt  vf  Imtrers  sect,  die  an  eint  sanistag  ire  hilder  Bttirmtend,  ver- 
fsatend,  kocbtend  dahy  vf  dem  kilchhof  fleisch  vnd  assends  onch  da,  vnd  tantztend 
ich  an  gemeltem  ort.  Also  fiel  abends  yn  ein  schnell  vngewitter^  welchs  etliche 
zno  boden  warf,  Tnd  die  jnwoner  mit  verdurbend,  je  znoletst  kam  ein  grosser 
lg  vnd  blitz  vom  himmel,  verbrannt  alle  hnser  in  boden  ab. 
Zno  Wittenberg  vnd  da  vm  ist  gsyn  vergangner  jaren  ein  gar  vngstüm,  erschrocken- 
TTigewitter,  wekhs  nit  allein  die  friicht,  snndcr  onch  die  lût  ztod  schlnog,  wor- 
tracken  gsecbcn  in  lüften,  onch  etlicher  Interschon  burgerhü^cr  zno  Wittenberg 
tonn<trschîag  anKÜnt.  Vnd  nani  solch  vngestÜme  dermass  zno,  das»  es  mene  kl  ich 
iet  fnr  ein  räch   gottes,  der  si  also  verderben  wett ,  von  wegen  der  sectischen  leer 


i  item  dry.  magistrj  sind  von  Wittenberg  zogen  gen  Erdfurt,  die  lutersch  sect  darafter 
predjcn  vnd  vsglessen,  dero  einer  genant  meîî*ter  liregorins  Forthamer,  m  wider 
|l /nnckfrowen  Mariani,  die  beigen  vnd  bildnnssen  ze  preüyen  in  vebung  was.  Als  der 
f  fii  irtt  aber  hat  lan  zno  predig  lüten,  vil  weit  sas*  im  tenipel  syn  wartend,  als 
er  gar  lang  verzog,  vnd  e  Hieb  vs  verdrtisj*  de»  wartens  gtengend ,  in  bini  hm  zo 
hau,  dag  hos  gar  vmsuocMend,  fnndends   in  zletzt  sitzen  am  heimlichen  gemach 
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tod,  tiid  Ton  îui  eangen  all  8iii  iiijrwêîd^  irlieh  dçm  Ft^rbeii  des  kittf^^rs  Arj  v^r  t 
jar*»!!,  rnd  waii  ffantK  geli  war  tsî  all  sin  lyb*  Paruf  aber  di**  Idterschfii  eîn  jr»chrej  1 
e<m4  vagan,  itii  wür  vim  müiichen  viid  î>fuîr^en  vf^rj,'*?l)en  mit  frìtti,  üarum  dann  d^r  eS 
Tfi^escbaiUeîi  ward*  mi<^  i^rKuuclißn  anmtcung  di*«  i^iftw,  îiocb  rrtel  der  artztfu  ward 
kein  gift  runden,  sunder  allein  ein  allerböster  tftitaöck,  nlli^r  weit  ynJjdenlich*       i 

jSuo  Sengen  In  Bernpif^t  wn«  ein  priester,  der  l&n^  die  Interseh  e«ct  widfrfsi 
hat,  je  inoîetst  flenf  er  sich  dero  oucli  an  Ynd^rwinden,  vnd  widerfacbt  sie  vortf  ii 
len  mit  vil  Worten,  redt  ouch  ynder  anderm,  ja  iirt  Lutrers  ker  nlt  das  rechte  - 
ptiwort,  eo  plag  mich  ^^ott  an  hend«ß  Tnd  fàeesên*  (ximg  in  zno  Biimd  «in  krancl 
an,  dass  heiid  Tnd  fumé  im  türr  wiirdend  gh  ein  h<^ltz,  rnd  der  kranckheit  itarb. 

Item  der  llnüj^chyn  zun  Ba>iel  ist  <^uch  gar  schnell  eins  «Tftclirücknen  tcid»  gesto i 
Alfio  d,  Bastian  hüfineister  etwan  ein  harfÖi's^Her  m}n^  jetK  predicant  mo  ZoHn^ren^  i 
Tf  ein  zjt  an  d^r  cantsleii  ZofLngen  gi^tanden,  onch  etwa^  Imlt4ïîïtit^rt  vnd  ah  räch  g 
vber  sich  berneft,  wan  uit  di*»  sect  j^recht  :c,,  fiel  er  vf  di*r  cantzlen  nider^  atrackf 
^nnfen  verr  Y»  dem  mnnd,  trmig  man  in  iiejn,  aber  also  ane  wlderkeran^  der 
nnnft  »ttarh  er  hald, 

OÜ€b  al^n  ^lmi^  es  ondi  dm   predicanlen  im  Vlm,  uh  der  ni  eich   prot^sl 
g^stnond  im  di«i  red,    (lei   nlder^   nino^sÈ  man  in    hein   tragen,   lufiçnd   gmeinlich 
bra^^htend    in  wider  vf,   namend  in  mit    inn    lenn  gnelkn,   aber  da  waa  keia  red 
minder  dann  in  eim  Tisch,   gmig  aUa  vm  ij  ta;;  oder  dr,v,  da  la^  er  am  merel 
einem  laden,  also  ntt^t/t^nd  vf  dnen  armen,  vnd  schickl  sin  gei«t  zum  ZwinglJ.       f 

Item  zno  Zürich  kami^nd  im  grossen  mänMlrr  vf  mn  r.yi  »o  vnwiglich  vil  Ûeéim 
ÛM^  din  litt  nn  gru  ist«  gruben  darab  batt^nd^  vnd  ma  ti  û  mit  g  wall  t@k'n  md« 
derbcu  nifttvK«!. 

Die  vnd  dei-glychen  zeichen  gschahend  vu  vnd  an  mengen  orten,  aber  ait  xnc 
kernng  der  secter,  «under  znt^  hestïttignng  der  altglonbigen,  vnd  sno  schwirer  ïû 
der  E^ectern  in  ir  jünpt  grif^ht,  al^  da»»  dann  si  nlt  kennend  mgen,  wie  der  rjeh 
in  der  schoB  Abrahe,  ^)  war  jemand  kon,  der  ein  zeichen  taüi  oder  ma  gewarnt 
hättend  wir  gwüst,  woran  wir  pjn  wärnnd.  Dann  snst  sind  vm  Speichen  ino  befe.^tii 
vnsers  i^lonbens  nît  me  von  nöten,  wir  hand  Moîsen  vnd  prophetens  ja  oncli  Crif 
ftelbs  vnd  sine  wnnderwHrfk .  welche  aber  in  iünmma  alla  vmsnst  was  bj  den  gecl 
dann  ir  hertz  was  verkert,  ir  gniüet  verherdt,  dass  da  kein  gnad  noch  warnnng  erscl 
sander  fnorend  nnn  je  lenger  je  verkerlicher  für,  vnd  muostend  solche  zeichen  by  i 
nit  waar  gyn,  verhnobends,  verb&ttend,  dass  niemand  n'dt  darnon  sagen  torft,  ersp 
tend  also  den  rächen,  vnd  fnorend  mit  o£ftiem  mnl  der  hell  zuo.  0 


Wie  es  noohmalen  jno  end  der  besohrybnng  dis  xxxiiij.  jars  stuo 
des  gloubens  halb  by  den  honptseohem. 

Grnnogsam  ist  ob  anzeigt  die  kybsgab  vnd  magistrat,  dämm  die  wütenden  î-^ 
gstochen  hand  vnd  gfocbien,  ist  onch  bishar  gemerckt ,  wie  etlich  abgstanden  vc^ 
fertiget,  so  eben  vii  namens  vnd  kybs  vf  vnd  an  sich  bracht,  die  nnn  mee  daro^^ 
die  sach  by  Lutero  vnd  den  andern,  die  dann  noch  diser  zytt  vorhanden  sind,  n^t^ 
der  zytt  dermass  zno  verdrnss  kon,  zno  zerrattnng,  Widerwillen,  erfressnng  vnd  s^^ 
z^ignng  m  laMt,  das^  man  in  iren  gschriften  vnd  vsgan,  darum  si  vm  den  hand^^^ 
strychen,  wie  ein  katz  vm  ein  tnbhus,  sauft  merckt,  dass,  wo  inen  vtt  geschmüt^^ 
ai  lybs  vnd  lehens  gefrjt^  nit  entRitzung  des  hättend,   wurde  der  kyb  bald  siali    ^ 

1  Ln««.  16.  -  1)  FeUt  von  „Item  mo  Zurich**  bis  ScUass. 
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ma  man  si  mit  kleinen  raatea  BcMachen,  sì  Btiiendeud  wider  eho  der  mesB  vnd  den  h.  vij 
^nroenten,  a]»  dsno  ob^rhört,  m^  «lie  predicante!!  von  Bern  anfanpxxxìj.  jars  im  lierrn« 
li  «i  fur  die  tBchickt  wsrend,  aiitwnrti»nd,  da  »i  erniant,  wider  mm  alte»  glouben  ze 
1^,  si  wettend  tuon,  was  ir  herrn  vnd  ubfirn  wettend,  soverr  dass  man  si  by  der  ee 
Waeliirmpte,  Kun  wo  sid  der  zyt  nit  me  dann  der  w.vb  vyend  iiieu  zuo  lins  koii,  viid  ir 
«ilieheo  laschen  talame  inen  erleidet,  so  man  si  dann  jetz  fragen,  wnrdend  si  wider 
■o  har  atan. 

Item  im  selben  oiij*  jar  hat  onch  widerräeft  ein  honptseeher ,  der  mecbtigisten, 
Äereksteii  einer  in  Sachsen  gsyn  der  seet,  Georg  Wittelins  genannt,  der  dann  damf 
lider  ai  Bchreib  vnà  tmkt,  vnd  ouch  in  mn  trnekten  vsgan  liess,  dass  iro  etlieb  mee 
fend  wanokeu,  erzallt  oach  Ursachen  in  tremein,  womm  er  von  Lntero  abgfallen 
NaniJich  dass  er  vennerckt,  dise  soct  ein  Intfr  schisma  vnd  spjilttniff,  vnd  nit 
iter  gluob  syn.  Uem  oneh  vermerckt  um  niderganj:^  dero,  wie  oucli  aller  andren 
en  vor  diser,  vnd  die  versebwynen  wellen  al»  der  roncb  vnd  stonb.  tnm  dritten 
er  gsehen  vnd  erkennt,  den  meiRter  vnd  atinioreni  din  bandels  ein  müncb  syn,  der 
*^^  8flb  allein  tribe,  niacbte,  bräche,  kerte,  verkerte,  sa«,a^  vnd  widersajîte,  hekanil-e 
lùni;ru>ti5,  sat7ie  vf  vnd  ab,  all«*»  Mfm  nach  sineni  litst  vnd  ^^^fallen ,  vud  war  Hin 
^^  dormaas  bekannt,  da*a  by  inen  die  kindli  vf  der  j^'assen  sagen  köndeiid,  m  bat 
mtneh  daü  tiir^gentnm  erweckt.  Znni  ierdcn  die  bluotigen  priniieiu«  diser  sect  k», 
^  ding  wir  vf  das  wüeten  vnd  vfruoren  des  gm  einen  mans  ersetzt,  viid  »tnond 
*»ltbttng  vtr  irer  fiirston  scbwert.  Item  wie  imerdar  ein  aect  die  ander  gebÄre,  dasa 
die  r^cbt  farw  syg  de?  sect  zerHtSrnng  aller  rechten  ordnnngen,  das«  alle  ding 
^^^m  jfjeicb  vnd  ordnnng  jrwichen  war,  vnd  scbwarlicb  wider  in^uüri^hten.  Vnd 
"*  *e  tratÄlJcb  vf  alle  die  streiffteiid,  m  ir  sect  nit  annemen,  tider  angnomen  wtder 
**  fleJeDd,  glych  alw  wettend»  all  weit  zì^iuf en  zno  ìrer  sect.    Vnd  strycbt  dißer 


'•■^oft 


Wittelias  dnrcb   vil  vrsachen    die  sect  Laterj  so  heiter  vnd   wol    v«,   was 


?^«i* 


^^  «eratörlichen  gmndH  die  habe,  das«  mieh  daran  riiwt,  das  nit  alle«  alten  crisl.en 
^^'     Der  si  dann  bîUicb  vsstrieben  kann,  dann  er  all  ir  j^eheiin  wÜ8«t  :c.  *) 


et- 


was ein  secter  syg, 

onch  v8  das  wörtlj  »ect  vnd  wer  ein  secter  syg,  nämlich  der,  sosînen  köpf 

^çll  im  etwas  snnderlichB  vber  vnd   neliend  dem,  so  hieaor  gsyn,   2wegen 

^**ii»ch  3SU0  fare  vnd  dariiï  boche,  allt^n  das  verdamme,  was  rnt  er  redt,  balt 

-■'^>l:^t  da»  Am  allein,  zücbt  scbiieler  an  ^Adi,  macltt  im  ein  eigen  kilcbem,  ce- 

^^l^en  wys  vnd  werck.   Solch  lüt  habe  man  je  vnd  je  genempt  kützer,  vnd  ir 

^^Cüt,  darnm  da  ss  si  sich  selbs  viii  ìr  na  wen  er  weiten  wye  willen  abiysündert 

<ier  waren  grossen  kilcbeu. 

r    ,       ^  Inderm  schrybt  er  onch,  wie  die  barin  sich  so  grasamlicb  wider  in  vf  leinte^ 

^     irer  jungen  vor  im,  Vnd  nach  lanjjepi  erztdlen  scbrvbt  er,  es  sig  vnd  blibe 

wüi^sentlicb    wiiste,   da  sì«   ij  titrera 


U 

^i   , 

te», 
ein 

»der 

*  ,        *^^mch  sins  abkerena  von  Lntero,   dass  er 

|,  ^^^rmlcn  »tuende,  vnd  fast  noch  wäre  irem  fai   Vnd  nach  langem  dedariern, 

.  ^^^   falsch,  verfnerisch,  vnd  die  gchüdlichst,  i<u  je  gHyn  wür,  schreib  er  zno  end 

5*^ Mg  vnd  vnsträrtich  die  kilch  etlich  hundert  jar  btibcn  syg,  sagend  xm  die 

er,       ^tiji  nig  (1er  tyrannen  vnd  liereticker  verfol^nmg  vfhört,  versnocht  der  satan, 
*  ^^    ander  weg  augrylTe,  dwyl  si  sinem  rych  der  weit  vnlyd lieben  schaden  tet, 

.  ^^  reitzt  ire  fürgenger  vnd  vil  des  volcks  7110  fleischlieht^m  leben,  do  im  da« 

îfe  I  l-<|  schon  ein  gros«  venster  zno  meren*  bötteii  dingon  vfgetan,  aber  darwider 
■C^—- ^1*^*  gÄr  yleii<l  <*i«  h.  lerer  mit  acharpfer  rechter  «traf,  Niit  dest  minder  hielte 
^Ffv  **  'A&  *k      '~ — — 

îlAilltl  w**  **in"e^»  »■*>*«  *^t  r>M  frftireîi.  <liriii  der  da»  du  wjlten  wej?  frerltten  hui,  Ist  ^wiln««r 
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der  tttfel  farer  an,  {lamît  er  das  rych  Crifltl  etwm  ftchwechcrtfî,  vnd  tnbs  dahin,  duBs  die 
Mpßt,  biBcliSf  vnd  prieflter  ire  pmpts  Tnaditsam  wnrdeml,  fienirend  an  ir  Torfaren  fnoss- 
fitapf<?n  mo  ver^crrssen,  snuderîîcli  wyl  die  kilch  allenthalb  frid  vnd  rnow  hat.  Mit  der 
zytt  ward  dii*  Vih&\  »ampi  den  eltesten  lerern  Ynangeriem,  vnd  wnochsend  ander  lerer 
harfür,  wekh  dpn  erHtcn  vnj^licli  warend,  kam  darzno,  dass  die  Mich  vf  allen  Bjten  not 
erleid,  vnd  entlicli  dahin  fiele,  wie  ai  noch  ist,  gott  erbaiins  vnd  (spricht  er  wytef) 
dasB  ichs  kmrtz  eag,  daa  ander  mit  vüen  biiecbem  tnond,  so  sinds  zwej,  daran  d*r 
Idlchen  würde  fast  geletzt  vnd  gemindert,  darum  si  otch  nit  so  in  gnotem  gßchrej  bj 
den  vTisläinbigen  ist,  nämlich  der  vnreformiert  gotzdienst  vnd  das  bö«  leben,  fiie,  hie, 
(spncht  er)  hie  war  es  zyt,  o  me  dann  2} t,  dasB  die  Icilch  diser  îwey  tdtlichen  traewn 
flibkäm,  0  ir  obersten  wachend  vf ,  sind  dem  cristenjclüuben  trtw  x.  So  wytt  sehriM 
der  WitelHtts,  von  denen  ij  stnckpn  wirL  bald  wrter  $?bört. 

Iteni  im  xxxiij.  jar  hat  der  i»redit*aid.  Bneems  zno  Strasburg  lan  ein  bûechli  v«^n, 
das  er  nanipt  ftirbcreitnng  znm  eoucilto,  welche  er  gsetxt  hat  zao  eim  dialogo,  g»pr«ch- 
biechîi,  als  zwen  miteinandern  geredt  habend,  namlieh  ein  altglfitibiger  ein  seder  gfragt. 
Darin  er  oucb  so  lys  trappt,  als  vf  flitzen,  vnd  streich  vm  den  bry,  mit  allen  fhmem- 
lichHten  Rtnckei»,  daran  die  irrnng  stat,  dass  man  sanft  mercken,  wie  vnlydig  die  gRellei 
anfand  ïiyii  vnder  ir  eignen  vfgnommnen  bürde.  kU  danti  in  der  vorred  a.  r.  er  schryb^ 
dans  di^er  zwytracht  vrsach  »ige  mi^sbrueh  der  geistlichen,  vnd  dass  in  irem  niiwsec- 
tigcheii  glonben  i«o  vil  irrang  nyg,  das»  si  défi  gantz  raned,  sckier  nit  me  wiissend,  wo 
ai  vs  snnd  ynà  wendj  vnd  bald  iiieü  der  alt  gioiti  vm  rnowen  willen  ni  der  lieber  wfcr, 
wann  si  in  rait  eeren  wider  erwiisclien  kondend.  So  vii  misfiverstandH  vnd  merhlirtê 
ergprmts,  da  mit  faìachen  leren,  da  vfrnor  vnd  ander  vbel,  da  onch  die  eiiifaUlgen 
jämeriich  verwirrt,  die  bösen  zno  irem  mnotwillen  g  wältig  gefürdert,  die  rechten  kinder 
goti  es  an  dem  gnoten  in  all  weg  i^chwarlicb  verhindert  werdend  :c,  Vnd  Beigt  also  aa 
gnnlz  gross  tiiisfallen  an  siiier  sect.  Fuht  nnn  an  sehryen  vnd  schryben  vm  conci] 
die  doch  vor  alle  concilia  verworfen  vnd  gar  keinen  gnnst  noch  glonben  geben  wotten« 
snocbtend  »chon  einandern  in  ir  verwirrte  Incken  zm  stellen,  verantwiirtnng  vnd  »c! 
dnrch  den  zno  tnon.  Ala  so  ein  concilinm  ghalt^n,  darin  man  concordieren  ward,  im 
alle  barde  tnit  glinipfüdier,  eerlicher  verantwnrtnng  ab  iren  achslen  kon.  Vnd  wie 
Lntrer,  Mdntzer,  Schappler  vnd  si  all,  onch  Zwiiiglj  vorn«  starek,  anfangs  stütz  sclirü» 
wend  vf  krieg,  virnor,  blnotnergies^sen  vnd  den  alten  glonben  mit  g  waltiger  band  vnd 
waflTen  zno  vertryben ,  vnd  diss  ein  eini»,'  remedinm  war,  keim  concilio  wottend 
hat  sich  jetz  das  blatt  vmkert,  vini  schribt  Bncerus,  diewyl  aber  eben  vil  sind,  die  di 
obersten  hönptern  jemerdar  ingebeiid,  es  helf  in  diser  sach  kein  dispntiern,  snnder  starci 
foüst,  man  aye  m  wytt  von  einandern.  dass  Vereinigung  nit  zno  verhoffen  sc,  das  al 
nit  sye,  dann  er  dis  gsprecîibiechlj  gsetzt  hab  vs  der  vrsach,  den  gmeinen  verstand 
berichten,  wie  von  den  furnemsten  piincten  vnser  religion,  so  jetz  spenig  zoo  handlfiî 
wäre,  vnd  dass  man  noch  so  noch  hy  einandern  syg,  dass  alle,  die  so  «uo  crtstenlichea 
wäsen  vnd  friden  onch  last  habend,  zno  eìnickeit  crintiìcher  leer  miteinandern  n 
eanft  komen  möchtend  k. 

So  gar  ist  den  aectern  kriegen  erleidet,  sid  iro  zno  Gappal  eo  vü  darob  eri 
Vnd  tradiert  Bncems  in  gemelteni  bîiecbïj  nämlich  vom   glonben  an  Cristnm^   wa 
kikh  sjg,  welch  der  kilchen  dien  er,  von  schlnsslcn,  von  kilcben  gsetzten,  vom  ba] 
ghorsamen  der  kilehea,  vom  fryen  wiilen,  verdienst,  gnnog  tnon,  von  der  bycht,  mi 
clostergUipten,  fasten,  sacramenten  vnd  ander  vbnngen,  in  denen   er  allen,  so  ver»i 
lasslich  angat ,   als  ob  er  sagen  gern  weite:  wann  man  nnn  an  vns  stnond  mit  con* 
eieren  der  concilien  vnd  gsprech,   wir  wettend  vf  keinen  dingen  so  hert  ligen, 
dass  es  allée  concordieren  ward.    Als  im  bschlnss  von  der  bycbt  achribt  er,  gitbe 
dasp  nian  zno  warer  reforniacion  der  kilchen  griffen  welle,  die  vnsern  Mmrdend  sieb 
reit  finden  lasisen  znu  allem,  das  mau  vs  der  göttlichen  gschrift,  onch  haltong  der  all 
Lieben  heiligen  jemer  besserlicbs,  in  dem  vnd  ander  m  finden  ki^nde  vnd  fu  meinen. 
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nach  rwey  ^uek,  dero  si  îiit  hand  ir«tan  wellen,  das»  ir  «ect  rofiirmiertin^, 
èàs  i«t  zno  recht  ^e  ordnen,  erlvdeti  möeht,  sundor  hnl  gì  allw<^^  inüfsspii  srla'^l^tcr 
»yn,  deîïK^lych,  das»  si  jetz  zuö!ass«*iid ,  was  maii  vs  haltnnjc  der  alt  pu  ììchm  ìmìì^on 
b^fcserlichs  Hiriiemen  könde,  dem  wettend»  j^cstan,  die  doch  vorhar  der  haidliin^on 
gir  kein**  haod  weOen  g^'lten  lau.  Vnd  in  rednii^?  ron  der  m^m  pchriht  er  alflo  vnder 
Mdemi,  wie  si  die  alten  ein  opfer  geniïînpt  hahend,  widersprechend  bì  nit,  dass  man 
nemUch  da  bedencke,  vnd  in  K^dechtnus  hringe,  dass  sich  der  herr  am  crötz  fdr  vns 
geopfert  hab,  dem  wir  da  onch  teilhaftig  werdend ,  so  man  dise  iredechtmis  recht  f be, 
nd  die  sÄCrament,  in  denen  der  herr  sich  selhs  vns  darreiche ,  in  warein  glnnben  eni- 
ifahend.  (*i  wett*?nd  onch  ffar  vngern  etwas  vndfrlasHen ,  so  xno  warer  erkantnn»  vnd 
iQdechtisrem  hrnoh  dises  dienen  mîkht*  Vnd  meldet  aher  en  iniî*Hhrnch,  d^-r  danne« 
tin  niâes«;8t  werden  in  der  mesiH,  das  ìhì,  da8H  die  pfalïen  die  wort  mit  solcher  sehneile 
kruB  ßcbnaderend,  da^sB  nit  alkin  das  jcmein  volck,  der  latinischen  spracli  vnknndig, 
km  kein  Terfttaud,  «snnder  der  prieater  eelbs,  der  also  klappert,  des«  kein  beHsernnff 
lab€n  majç,  welchK  dann  diene  im  erschröcklicher  veracbtnni?  ïjottlichtîr  Mt.  Vm  dess 
lillcn  band  5?i  die  mess  erstlich  heimsen  in  tÄti^icb  lesen,  nun  sind  sì  f?ar  ni>cli  erbnttîi^, 
m  der  vnbmch  des  schnellen  schnadcrensi  dannen  tan  wurd,  die  mot*«  in  latyn  wider 
i  hftlten  zno  gelassen,  Vnd  ali^  vm  c loster  schrjbt  er,  da»?  in  hüpstüchtni  vnd  keyser- 
ben  rechten  e«  den  gewjbelen  pfafTen  vnd  müncben  die  buchst  t«traf  sy^  enîMctznng 
amptis  darby  es  jetz  nit  blyben  ma^,  ßnuder  well  man  dio  vnd<«r  den  lüLen  nit  me 
ien^  Tnd  swüscbend  »ulchen  liiten  mil  kein  ee  syn,  nemend  aber  dann  gelt,  vnd  las- 
iuwren  viid  bunben  (mit  züchten  vor  aller  frornen  ghurd)  by  einandern  sitzen  vnd 
■ntn  gei»tltcben  ämptern  knmlich  sjn  (alno  »chribts  Buceni^).  Vnd  iiit  end  din 
e1ili£  frajît  der  altglönbij,'  den  secter,  wie  wür  im  aber  ztnuji,  e«  hmH  je  also  riüt, 
kan  nit  geteilt  8yn.  Antwnrt  dersecter,  das  i«t  war,  wir  mtie.Hsend  llynsig  biitcn, 
bn  flfoh  gott  vber  vns  erbarmt,  vnd  geh  vns  allen,  sinem  hel^^eii  eniitiirelia  gentKlich 
■|Ubitll€]|,  vnd  dann  denen,  8o  er  den  gwalt  vber  mx  volck  sni^gntellt  hat.  da»8  sì  Rieh 
^^Hhr§  einmal  mit  ern^t  anncmend,  vnd  verhelfend,  da»8  man  ein  recht  crii^tenlich 
HBnm  halte  :c. 

P  Bs  fcirt  man  nnn,  das«  wie  Zwinglj  sin  datnm  ane  als  mîttel  geteilt  hat,  dureh 
kritg  180  erbalten,  oder  ab  im  tnon,  vnder  verantwnrt  glück»  vnd  vnfalls  des  kriegen», 
Il  Inen  die  saeh  an  dem  ort  gfalt,  Zwinglj  darnon  g^tanden,  vnil  die  bnrde  nun  m  gar 
HkwfT  Tf  iren  helaen  lyl,  nnn  »i  kein  andre  hilf,  entschtittunt;,  nncb  hofen  ankon  ki*n- 
■Ad  Qocb  mögend,  dann  durch  ein  concilinm.  darum  ri  bewillïreud,  friìntlicb  engegon 
m  gaiit  vnd  wa«  allda  gebandlet,  vf  Mer  ah  tan  wurd,  dess  wärend  si  verantwurt,  vnd 
pIladeB  gegen  mencklicbem, 

f  Vf  »olich  vnihartappen  Bncers  von  Strasburg,  so  niemand  bat  kon  wellen ,  der  im 
tbrichtt,  iat  er  vm  zyt  des  35,  jars  m]hs  angestanden,  hat  Liitemm  zuo  im  stan  Inn 
pà  bekennt,  dasa  im  sacrament  des  altars  im  hrot  des  berrn  syg  wfiar  tleiïïch  vnd  Lkot 
pj«ü  Jesu  K.  So  Til  ist  er  bas  nicher  gangen,  vnd  knnd  fast  bald  nächer. 
"  Item  so  hat  Lutrer  im  ixxüj.jar  lan  vsgan  ein  bnechli  wider  den  ohgemeltcn  wider- 
riefer  Witellint»,  das  hat  ein  titel  von  der  winckehnf^ss  ;f.  (also  uaiupt  er  vnsere  mess, 
■in  er  widerschrjbt  dem  Witellio),  in  demselben  er  onch  xnoliess,  dass  ein  crist  möcht 
1i9reß  vnd  sechen,  Dess  ein  andrer  in  durch  ein  epistel  bekriegt, ,  daran  vn- 
ht  tan  ban,  kamend  otich  de«  widerriiefers  halb  an  Erasninm  von  Enterodara,  h\h  wb 
er  Witellins  sin  widprscbryben  vs  Erasmo  zogen  hatte,  des»  si  dem  gierten  eerenman 
grob  abwn^chtend  durch  ein  vsgangen  t ruckt  hüechli,  Nun  hat  Lutrer  sich  wider 
,  hiRfno  gestellt,  dass  ein  crist  wol  möge  mesa  hören  vnd  sechen.  So  kund  er  bas  bar- 
wann  man  in  anznge,  Vnd  wie  hoch  dann  ZwiiTglj  widerfochten  bat,  dass  nit 
Èéicìt  md  blüot  Cristi  im  br^d  des  altars  wäre,  hat  dtn-h  sin  na<*hfar  Bnüinger, 
Tm  gliche  willen  ir  handlung  by  den  Ziirchcrn  genempt  bat  den  jungen  Zwinglj, 
lÜwm  iniiij.  jar  ein  buechli  lan  v^gan,  das  er  intituliert  hat,  ?on  dem  einigen 
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ynd  ewigen  testament  k^  darin  er  schribt  am  blatt  E.  Yom  h.  saerament  yndertito 
Worten,  diewyl  aber  Tneichtbare  ding  allein  mit  glonben  begriffen  werden,  yelgt,  àm 
der  glonb  Tns  allein  recht  teilhaftig  der  sacramenten  macht,  ynd  dass  allein  im  geiist  ik 
den  lychnam  Cristi  warlich  essend,  die  waren  glonben  hand,  nit  die  in  nit  band,  ni 
denocht  mit  Jnda  das  sacrament  essend.  Höre  mau  da,  wie  er  knnd,  als  ob  er  Tns  nock- 
malen  etwas  hierin  1ère,  das  yor  wir  nit  gwnsst  hättend,  als  so  ers  schrjbt,  wer  ei 
glonbe,  der  empfahe  den  lyb  Cristi,  so  doch  das  keiner  der  alten  cristen  je  andm 
glonbt  hat,  dann  dass  der  glonb  es  dahin  bringe.  Also  bickends  ym  den  bonm,  wetteni 
gern  and  sach  ynd  concordieren,  so  zncht  mans  nftt  dämm  an,  Jeti  bietend  «i  et•ee^ 
dantzen,  ynd  erbietend  sich  zno  den  concilien  ynd  yerglychnngen,  gand  engegen,  ee  bu 
inn  rneft,  doch  allweg  noch  als  ob  si  etwas  fnnden,  so  yor  nit  gsjn. 

Ynd  sodann  nnn  es  ym  so  yil  wermer  worden,  ist  gnot  zno  gedencken,  dais  ii 
knrtzem  der  snmer  (ob  gott  will)  gar  kon,  ynd  ym  die  secter  ynd  seei  abend  weri 
Damm  wir  nochmalen  wol  mögend  stan  zno  dem  rat  Gamalielis,  dass  die  aeet  sich  selli 
ymstûrmen  werd.*)  Dann  das  wnrd  ja  ane  zwyfel  beschechen,  wann  man  yrsaeh  der 
kranckheit  dannen  tat,  wnrd  warlich  onch  gsantheit  im  glonben  nachnolgen.  Als  dau 
glich  obstat,  dass  Witellins  moft,  es  syg  zyt,  zyt,  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  zwekr 
sch&dlicher  trnesen  abkam,  der  erst  reformiemng  gottsdiensts,  ist  mencklichem  kud, 
wie  das  die  ort  so  mengsmal  ynderstanden  band,  znosamen  ze  sitzen  ynd  gseasen,  l^ 
tickel,  Ordnungen  ynd  ansechen  stellen,  als  onch  gschechen  zno  etlichen  malen,  ynd  da- 
mit der  sach  begegnen,  onch  dafür  angsechen  werden ,  dass  solch  reformacion  yergu 
mftesse  dem  end  diser  sect,  ynd  man  da  doch  fnrderlich  zno  mowen  ynd  (^onbens  ei- 
nigkeit  kon  möcht.  Die  ander  träesen  wäre  bessemng  der  stenden  ynd  lebens,  ist  oidi 
anfangs  gnnogsam  anzng  bschechen,  wohin  es  knnd,  so  die  geistlichen  ergerlicher  lebeii, 
dann  ire  yndertanen  ynd  leyen.  Damm  onch  sid  dem  lotsten  krieg  in  refòrmieruf 
ynd  yfrichtnng  yiler  der  gfallnen  im  xxxy.  jar  onch  zno  etlichen  tagen  (als  onch  ù 
die  Chorherren  Znrzach  yngsetzt  wnrdend)  gar  ernstlich  anzng  bschechen ,  den  pfaffei 
regement  ynd  ordnnng  zno  stellen,  diewyl  si  so  kalt  an  der  liebe  gottes  ynd  ires  neck- 
sten,  irs  fppigen  wesens  in  so  fräfel  tbnng  kon,  dass  da  (wie  not  es  joch  wir  yor  allei 
dingen)  yon  inen  kein  bessemng  noch  bekemng  zno  erwarten,  snnder  je  lenger  je  yer- 
mochter,  verkerlicher,  eerloser,  ergerlicher  si  lebend,  ynd  dahin  kon,  dass  gemeint  wirt, 
man  törf,  soll,  mög  noch  köiin  pp  inen  nit  werren.  Da  doch  vf  erden  schädlicher  ding 
nie  kon  vnd  verderblichers ,  so  den  waren,  alten  cristonjrlonben  me  ymstosse,  ver- 
irrter,  verachter  vnd  verschmächter  mache,  vnd  ja  ì^slt  zno  verderhnng  bringe,  dann 
die  erjrcrlich,  achantlich,  vppig,  lästerlich  hnshab  der  {geistlichen.  Ja  sotte  sant  Bern- 
hart  si  jetz  bescheiten,  der  vor  iiijc  jaren  also  geschriben  hat  von  irem  stand  vnd 
Staat,  vnd  inen  zno^sprochen  im  concilio  zno  Ruins  vnder  frirhaltnug  viler  ir  schandbarn 
lästern,  also  jetz  ist  der  ^geistlichen  meinung,  dass  man  die  ^spons  Cristi  nit  zieret, 
snnder  beroubt,  nit  vfnet,  sunder  verderbt,  nit  bschirmt,  snnder  in  Zerstörung  gibt,  nit 
zno  guotem  vnderwyst,  sunder  zuo  laster  vnd  schänden  füert,  die  herd  Cristi  nit  weidet, 
snnder  zerstört  vnd  frisst.  Vnd  wyter,  welchen  willt  mir  ^^eben  vs  der  zal  der  bischofen, 
der  nit  me  vfwache,  dass  er  der  vndertanen  seckel  rume,  dann  dass  er  die  laster  vsrfitte, 
das  sind  nit  hirten,  snnder  Verräter.  Aber  in  eim  andern  concilio  sprach  s.  Bernhardns 
znn  pfaffen,  von  dem  erb  des  crützes  Cristi  machend  ir  nit  büeoher  in  die  kilchen. 
snnder  mostend  die  hnoren  in  kammern,  machend  feys  die  hund ,  zierend  die  pferd  x. 
So  wyt  Bemhaidns. 

So  dann  ouch  ob  nacli  des  dl^pntatz  Kfiern   mm  teils  anzogen,  wie  vil  die  Berner 
gfochttiu  wider  die  h.  sacramente  mit  lij  missbrilcheu  der  geistlichen,  vnd  wo  si  die  nit 
ifhiui,  iW^  îîiPis  «fl  faflttfuid  BtÜrmi'n  möpn,   vnder  welchen  missbrnchen  etUchgarTi     . 
Mi^mu  Miotti  grand,  "ik  il  dnnn   mit  disen  aiiUern  yerkonft  band,  als  der  dritt, »    -i 
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»ut ,  der  flerd  t  dans  jlrlkh  âm  leyen  die  sacrament  verbotten  wîirdend ,  so  die  in 
«r(?«rDiiic  lebtend.  vnd  die  pfafTen,  ao  «choîi  dÎe  hiigrten»  alle  tftjr  dîe  sftcrameiit  handlen 
vtrend.  Sihe  m&n  da,  da8§  si  es  abi^r  Iind  gacrtiineni  f^jn ,  allein  wellends,  dass  die 
Kiodij?€n,  ergerlicht^n  pfalTeii  die  njt  liandleü  sollend  :c. 

Item  so  Iflt  nach  in  geistliehen  rechten  vud  aller  h.  ireBchrift  gar  gnintlìcÌJ  begrif- 
Gm*  nie  schinächlich ,  flcbaiitltch  vtid  lasterlich  i^eacht,  wie  hoch  gestraft  vnd  gerächt 
«erden  soll  die  oflm  hnory  der  pfaffen,  dann  dadurch  am  höchsten  ge^chmächt  wirt  die 
«ftiç  g9tilich  Mt.  vnd  helgeu  ^acrament,  w»?lch8  ze  aücifierii  hie  von  k'drtze  vnderlassen, 
Il  liotniniif;«,  ein  frome,  handfeste,  stanthafte,  redliche  erherckeit  by  den  altjflöübigen 
f^n  werde  deï»»  bald  ynsecheii  tnon,  dem  »ïlonben  «no  gtiot  vnd  im  erhaltnuic  vnd 
iftlnnj?  der  eere«  gotte»,  dann  wo  das  nit  bschi-ehen  sdtt,  wiird  viHclil  ijrnnd,  Ktili^tant/. 
iittah.  md  der  boden  der  (^rnsanien  handïnnfr  der  jfeisllifhen  dtTmas«  enddeckt,  da?» 
ItT  i^mein  man  {»o  ein  oherckeit  imerdar  Hlillhalten)  an  die  mdi  stsn,  vnd  (wie  dann 
irl  der  g^meinden  haiidlnngen  int)  mit  bitz^  vfmor  vnd  blnotnergiesden  :c.  die  fromen 
Irteüer  (ftls  dann  in  solchen  wachen  bschit-ht)  sainpt  den  Rcbuldigen  verjagen  vnd  ver- 
Iklheii,  das  dann  ^ott  der  herr  alsa  han  will,  vnd  kein«  weg8  ir  buubry  vnd  hnsheit, 
ladnrcb  im  sine  armen  kinder  verfiiüri  werdend,  langer  kein  zjt  me  lyde«,  annder  elwan 
fin  Oedeonem  erwecken,  der  im  die  Äladtanyten  ahfertîjçe,  •) 

Nun  au  ifott  die  straf  gesendi  hat  vrn  vnner  stünden  willen,  vnd  die  secter  nit  ^liick- 
b^l#r  g^yn^  dann  da«8  »i  der  JMm  band  mìie^f^en  nyn,  euch  ein»  teib  damin  ^elitt^n, 
3o  nun  gM  mit  ma  pyn,  vns  hhiiet.  da^s  wir  iit  g-fallen  sind,  \nd  stmd  die  nyn ,  so 
lea  glonben  erhalten  vnd  renovieren,  diesünd  dannen  tutend,  sirafteiid  vnd  abntaìllend, 
hunll  ▼»  jftJwtetn  Hecht  vnd  vorhüd  die  verirrten  wider  kim+ind.  Sw  wir  nnn  da*<  nit 
taood^  wirt  vn»  ^fott  onch  wralen,  js^schla^'t»n  werden,  fallen  lan,  zerstiirl  k.,  vnd  wirt 
Im  ein  ander  volck  erweUen  (ab  er  zao  Moisi  ai»rach)  die  im  ghûr«am  syn,  vnd  siuen 
■liilyeii  reformieren  werdend. 

^^ 

~  l/amin  nnn.  so  man  jïnnop^am  hericht,  was  vnBers  (rrossen  vnfal«,  zwytracbt,  jamers, 
ingft  vnd  pïai^en  vr!*ach  Ì8t,  wwrum  wir  in  sulieh  lydeii  kon,  wie  mwh  heitei'  auîî*M|:rt 
i^l,  das«  allein  vf  diseni  ^und  vnser  janier  noch  vfentbalten  als  durch  die  widerner- 
selhs  anzeiift  wirt,  ja  8o  man  ernstlich  red  mit  inen  halt,  vnd  man  si  triht  in  die 
en  were,  so  stands  er^t  znu  dem  waflVn  der  altjrlönbigen  pricHtersehaft  flclianden, 
offner^  vermochter,  vnj^chamip»r  boüheit,  mit  hocliem,  ernstlichem  fiirwenden, 
wie  m  onch  anfange  mit  i^Htiirnit  band.  Ja  mI  möchtend  wol  mit  friinden,  j^Hellen, 
en  vnd  oberckeiten  ein  eiiiickeit  ban,  vnd  von  hertzen  i^ern  inj^an.  wRrend  oneb  in 
stnck  wyt  me  smi  vm,  dann  allein  (komtneudt«  dann  mit  jrar  j^'roben  argnmcn- 
K.)  80  vnser  priester  priester  wärend,  vnd  nit  so  gar  fhems  ein  ergerlichen,  »chntz- 
Usterstaat  tiiertend, 

I  Hftn  do<;h  nnn  merckt,    da^i  Hchiff  vnmTB  viifallH,  arbeitßeückeit  vnd  zwytracht 

meiitén  mit  di^er  k^^ttin  gehefl  syn*  0  wie  arheit^eli^  sind  wir  dann  an  vns  selbs, 

[die  wir  doeb  m  gern  mit  vnnern  eid-  vnd  pnndsverwandtcn,   friinden   vnd    grellen  zuo 

ckeit  kEmcnd,  vnd  wliî^weiid,  dass  vii-^er  triiebsal  nit  co  vnd  warlich  nit  ort  vnd  end 

Inni,  «nnder   gnonimnit    vnd  meeret  bis  zno  vsriitlnnjtr  der  sündcii.    dann  um  spi! 

gûtl  darum  angsehen  iat.    Basa  wir  vns  nit  fiirdcrend,   zuo   ent;|an    vn«erm  elend, 

awKören  die  schwere    räch  vnd  straf  gott  des  herrn,  dann  diewyl  si  (pfaffen)  so  ver- 

lehUîcb  »tili  stand,  hat  man  inen  keiserüch  vnd  rechtlich  yngrilT  zuo  tnond,  vod  nit 

-)  Jidjeaa  7. 
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fuo  ^berselien,  dann  ein  priester  ißt  ein  bocbwirdig  dinj? ,  aber  ein  buolken  tarf  tU« 
recht  vm  »in  mißtat  fitrafen»    So  man  dann  û  briiederlich  corrigierte  vnd  §trafte,  wur- 
dcnd  81  (acht  kk  wol)    onch  dann   iren  Hckättinen  die  lü»  tb  der  wollen  snochen,   TWJm 
ein  ernstlicher  vfsechen  tnon.  fl 

Vnd  nit  soll  man  achten  oder  sagon,  ja  wann  wir  vsrittnng  der  misBbrûch  tu 
banden  nen,  vnà  an  pfafTen  anfahen,  so  wurdeud  die  secter  sagen,  wir  wettend  oncb  rf 
ireii  km.  0  nein,  es  ist  nit  me  d^rselb  tag,  die  zyt  bat  sieb  vnikert,  si  wartend  jeU 
allein  vf  das  vnd  wärend  fro,  da»3  sì  ein  wort  fiindend  vnd  ein  yngang,  vmhar  suo 
keren,  md  wnrdend  ane  zwjfel  sagen,  Behend  ir  lieben  fründ,  die  t  ort  vnd  altglSnbigen 
wellend  jetz  iren  glonben  Inter  machen,  die  missbrüch,  damit  wir  vor  gestürmt  band, 
tnonds  jetz  ab,  rütknds  vs,  vertrybendK,  jetz  land  wir  na,  dans  die  raess  grecbt,  pot, 
vnd  von  gott  ersetzt  sjg.  Nnn  wend  wir  wider  zanien  in  ein  FtalL  jetz  mögend  wir  yv^M 
verglyeben  aller  dingen,  so  die  v  ort  band  ein  frome,  erbt^re.  irrechtfertigete  f»ne«t€i^ 
Bchaft,  Vnd  wir  noch  wirt  (In  der  warbeit,  die  gott  ist)  kein  nutzer,  bosser  noch  fmclit- 
barer  remedinni  vnd  hilf,  dem  waren  alten  crifitenglonben ,  dann  vsrüttung  diiser  va- 
ni entscbl  ir  ben  lästern. 

Denshalb  nnn  sioch  ich   nochmalen  an,    mit  aller  demüetigeRter,    vndertfi  ni  gestir 
pitt,  vm  gótfefi  vnd  siner  eert»  vnd  waren  alten  cnsteni^'lonlwns  wilUn,  ein  Jeden  fnmien, 
erbern,  gott  lieb  habenden,  alt  recbtglonhigen  cristen,  geistlich,  weltïich.  alt,  jung,  m&^     ' 
oder  wyb,   vnd  insnnders  all  vnd  Ji>de  regierende  vnd  gwalt»  verwandte,   vs  welcher   r 
benden  der  herr  die  seelen  vnd  bhiot   der  vndertanon  ersiiochen  wirt,  mit  flyss.  ernst    r 
vnd  liebe,  so  wir  gott  schuldig  sind,   insechen  ze  taon,   vfzemercken  vnd  ze  ermesatu    < 
grund  der  Sachen,  vnd  wie  m  gar  ein  grnsam,  j^chötzlicb,  ja  vn  mentre  hl  ich  vnd  vncrit- 
tenlicher  baiidel  das  doch  ist,  wider  vnsern  so  güeligt'n  gott,  achöpfer  vnd  erlö&er,  der 
es  kein  zyt  nie  vbersecben  wirt,  daruh  vnd  an  zno  syn,  dass  solcbs  abgeHtellt,  si  da^ 
non  gewisen,  vnd  oh  si  vnwilÜg  syn,  gezwungen  werdend.    Damit  wirt  dann  gott   mp 
snnt  widerum,  als  do  Phinees  dirn  Israeliter  erstach   in  der  wiesten  vehung,   kart  d« 
berr  all  sin  Korn  von  sinem  volck,  *  l   Vnd  wii-t  durch  Rolcben  flyss  alïer  vnrat  hingnm 
all  glück,  cer,  frid,  ruow,  heil   vnd  rat  erlangt  vnd  er\v<>rben,  alles  da«  vns  geben,  de 
wir  ndürftig  sind  zno  8eel,  eer,  Ivb  vnd  gnot,  vnd  sunders  hestendickeit  vnd  dt»n  gfall'^J 
neu  widerkerung   an  vnsern  waren  alten  cnstenglouben,    Oaun  c:j  sige  sach.   dag« 
grui^ani,  samin  andern  lästern,  abwog  gctiìu,  so  mögend  wir  nit  han  Trid,   ruow, 
einickeit.    Drum  tnond  fhrdrufig  zno  dem  lob  vnd  cere  îles  allmächtigen,  yanipt  vaserml 
heil,  der  ms  well  gen  durch  die  gross  gnad  vnd  verdie nnng  Marie  der  wirdigen  uiuolcfj 
vnd  jnnckfrowen,  onch  des  heiligen  Joannis  Baptiste,  vnd  irer  »anipt  alles  bimels  heen 
farpitt  alle  notwendige  ding  zuo  seel  vnd  lyb.    Amen. 


Wie  es  noch  diaer  zyt  by  den  orten  der  eidgnosehaft  ^standen,  des 

g^Ioubens  halb. 


loodann  di»  bscbrybnng  vf  da«  xxxiiij,  jar  einmal  geendet  worden ,  ist  oneh  bimi  J 
gemelt,  wie  es  in  zyt  solcbs  bschlusses  gstanden  des   gloubena  halb  by   den    orten 
znogewandten  der  eidgnoschaft.    Als  namlirb  : 

Zno  Zürich  gieng  die  sect  noch  für  vnd  ITir  im  srhwiiuck,  doch  mit  zimlicber  vebaw 
bieltend  sich  früiitlieb  gegen  menckltchem,  ah»T  doHi  lm>gt  jedernmn  für  sich  seïbs. 

Ry  Bern  was  nocbmalen  kein  bessening  zut»  ersecben,  snnder  stäts  vU  fnntelen 
grübleus,  {ractierens  vnd  bandlens,  fürMohrcchen  mit  ir  gect  vnd  gwaU,  dann  si  sij 
dem  xxKij.  jare  vil  me  fnnd  vnd  g^iiecha  bracht,  dann  kein  ander  ort  mit  mzalUch  ' 
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mes  tnd  i^diriflett,  gar  mch  aile  timttat  eîu  mal,  nüw  liindîgr  din^,  aïs  oucli  dus» 

Uesaend  aersclilach*»!!,  vergraben  Yitd  aî)weg  tuon  aile*  tîel»eiii  der  tuten,  wie  dann  bin- 

tinich  mit  den  beinbüsern   gs^ii,    in  all  iren  trebieteii.    Item   ijross   vnsaglich 

'♦Tnd  ftraf  in  die,  so  des  ultm  g^louben»  bezigen»  uamÜch  unch  wer  ein  patenwHtur 

ag,  etlich  vni  x,  xi  uder  iicx  pfund,  vnd  ale  ai  es  so  hoch  abtriben,  haltend  ettlich 

frûm,  betrüebt,  altglüubig  Bernpiets  gemacht  deine  beylen,  da  einer  tim  in  ein 

id  Tfirbergen  moi-bt,  warend  crünlj  dann  geschnitten,  daran  si  dann  beteten.    Das 

r  der  Tnwü^b  tufel  binder  ctUchi-n  oneh  verzeijftt   vnd  jede  beyleii  vm  x  pfnud 

Inft  ward*    Dess  rnd  derglychen  bruclilends  ane  zai,  wirt  man  baraacb  wyter  büren 

andern  teil. 

Tm  die  v  ort  stnond  es  von  den  gnaden  gotts  treffenlich  wol  in  gaoter  einickeit  vnd 
ntacbaft,  dann  wann  glichwal  etwan  ein  vfrüerig  tuftü  harwäyt,  hattends  dess  nit 
lander  gross  acht,  dann  bì  ir  ansehleg  vnd  fiirKarg  tan*   dass  man  inti  nit  bald  ab- 
fcbeü  mocht.    Zno  denen  dann  Funsen  ti  eri  end  in  alleu  dingen  die  fronien,  handfesten 
nlttt.  ir  mitburger  vnd  lanfllüt  von  Wallis. 

Olaras  hat  nt>eb  die  setiter  part  starek,  hattom!  meRspriester  viid  predicanlen ,  wie 
dann  zno  mowen  dienen,  mag  wol  ein  jeder  selb»  ermessen. 
Bas«l  hif!lt   sich  nicht  lar  vnd  für,  trutzlichs  handlens,   nit  vil   anschickeng  ma 
itlicht'n  dingen*  snnder  gantz  ei^'enkoptig  :c. 

Sieb  hielt  Frybtirg  wol,  baadlVsticküvh  vnd  in  allen  dingen  glich  den  v  orten,  be- 
idend  onch  wenig  gnnst«;  der  Bernf^r. 
Sûlotnrn  atiiond  in  grosser  viiniuw  mit  vnd  vun  wegen  der  vier  bannytten  obgemelti 
j«U  aber  vif  si  angryffeud.  als  man  tm  andern  teil  dis  bnoebs  liüren  wirt,  IIi*!ltend 
L  flost  wol  vnd  Hlantbafticklich  ieuo  den  v  orten. 

Es  fior  Schaffhuäen  also  In  stille  dahar  mit  der  Beet,  wie  sid  dem  krieg. 
Aptiell  bat  die  mena,  oncb  predicanten ,   vnd  stnond  noch  partiysch  by  inen,   doch 
rïtend  si  sich  wol  vnd  in  allen  dingen  mittlenîî  halb, 
Sant  Gallen*  wo  Imt  vnd  bar  nüt  soll,  wirt  kein  gnoter  bcltz  v«  ic, 
Toggenbnrg  ist  ob  anzeigt,   dass  gruud  vnd   bodeii  nit   vìi  frascher  frncht  bracht, 
als  nach  dorn  rechten  anglischen  Vücabulo  ,  toguü  heiNst  ein  hnnd,  vnd  Tuggenbnrger 
|{ft4>t«m  tatsch  bnndsburger,  ist  vilicht  nit  ane  vrsach,   glych  als  du»  meilandiKcb 
lp|ien  àie  ï^*hlang  ein  menschen  io)  mnl  bat  k.    Dann  der  bund  von  Toggenbnrg  bat 
,1s  me  durch  sin  rossen  vnrnow  erweckt  by  der  eidgiutscbaft. 
Zqo  Chnr  vnd  in  piinden  hattends  noch  den  alten  glotiben  vnd  sectisch  predicanten, 
jeder  teil  den  andern  gan»  nno  snndern  tratz  vnd  vecbnng. 

By  den  miogewandten  «)  ninoyst  man  stiits  mit  gwalt  werren  vnd  abstoiieben,  damit 
üt  wct  nit  wider  vberband  ncm.  Vnd  hielt  die  «ect  sieb  nueb  jemerdar  stäts  embor, 
ili  wett  «i  nocli  fürfarn,  das  dann  die  alt  part  mit  bflebstem  tlysn  wyHlich  widerhielt, 
bedaren  costena  vnd  arbeit,  doss  ondi  nit  wenig  darüber  gieng. 

BesohlusB* 

Hiemit  hin  ich  nnn  beschlossen,  als  iiamlich  im  end  des  xxxiiij,  jars,  wie  vnd  was 
ar  gebandlet  vnd  vollbracht  worden,  mit  ernstlicbsler ,  demiiettgstcr  bitt,  r&efen 
Hd  begeren  an  all  min  g.  giinwlig,  lieb  herren  vnd  viittt^r.  die  v  ort,  die  wellend  disa 
Ija  icbriben  guoter,  fromer,  triiwer  meinung  von  mir  vf  vnd  annemen,  also  es  war- 
eb  bacbechen  ist,  ein  vütterlich,  gnni^tig  benüegen  von  mir  baben,  diss  min  bsrhribnng 
not  ayn  ward)  bessern  vnd  corrigiern  mit  gmeinem  gnnst,  nit  snnder  personen, 
fed  mir  güeticklicb  nacblan,  verziehen,  vberseben  vnd  vergeben,   ob  ich  (als  ich  doch 
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nit  aclit  fnnden  w<?rdçn)  2110  îrnrtz  oder  lang,  wenip:  oder  yil,  einem  oder  an  denn 
oder  gnan,  dar  odt-r  daniieii  im  liätte.  Augseheii  vil  sehwèTer  vrsacUen,  als  fars  «i 
vnd  gTöst  min  viiRchicklirkeit ,  cl^'iiifuoge  vcniiift  viid  grob  ingeninm.  itöm  knrtie 
der  zyt  rnd  andre  gesclieft,  so  ich  vîit  miner  narnng  wilkn  liie  nebendyn  hab  fnerïii 
milessen  so,  mch  schwäre  rnd  seltzame  der  dingen  vnd  hendlen,  danon  ich  gHchrihen 
hab.  Ynd  wellend  diss  min  einfältig  werck  mit  gneti^^'n  on^en  vbersehon,  mit  niilt^ü 
oren  hunm,  mit  vEtterlichetn  jfnnst  verstan  vnd  halten,  als  von  ^^erai  willigest«! 
diener,  der  zno  Vwenn  loh  vud  gfallen  hieran  kein  bedirens  an  müey  noch  arbeit  ghaa, 
vcb  sine  gn,  herren  buchst  ains  viTmügens  ze  verecren,  vnd  i>b  müglich  gsyn.  e^^  gern 
gebeggert  hatt. 

Tnd  oh  *>nch  etwan  ein  ding  vil  mal  anzogen  vnd  gemeldet,  ist  bscheclien,  vm  àtm 
von  diiîeii  dingen  nit  v»blybe,  snnder  gantze  war«'  suhstuntz  begriffen  vnd  den  naeh- 
knmen  znogetîtelU  wnrd,  ak  ein  geheim  vnd  sutidcre  heüchryhnng,  so  in  bester  gwarstme 
verhalten,  keins  wege  publiciert»  noch  in  ijmein  kon  wirt 

Uesi^gUi'heii  oni-liu  ob  et  war  die  vergangnen  aeta  anders  verstanden  vnd  gsechen  bau 
vermeinte,  dann  hie  l^griffen,  well  dämm  nit  zno  stnnd  judiciern  vnd  meinen^  au  diser 
hfichryhnnjf  0di  syti.  sunder  gütitlich  ermessen,  dass,  sa  nun  etwan  xx,  xii  oder  me 
znoitìsend  oder  sehend  einer  predig,  eira  fortrag,  gspilten  biatory  oder  anderm  spectakel, 
hat«  einer  andern  dann  der  ander,  etliche  minder,  andre  mee  vnd  anders  verstanden, 
gsehen  oder  ghììrt. 

Dessbalh  ich  warlicb  nit  mit  wenig  arbeit  vnd  müey»  oncb  costen  mee  dann 
mnglieh»  Ktmdpr  dess  hilf  von  froraen  eerenlüten  ghan,  hab  gsnocht  waren  grand  va<l 
gnhstantî!  aller  dingen,  von  allen  teilen  heder  partyen  vnd  darnra  zuo  mengen»  knnd^diaÄ 
vnd  gheim  gcüoocht  vnd  giiiaeht,  bywonnng  vnd  wandel  ghan.  mit  dem  ich  in  warbdt 
lieber  gar  mit  oder  vil  ein  aidera  ghandlet  biitt.  (*ueb  gschriften  vnd  hüecher  gbu, 
vnd  7MÙ  mir  hratht,  so  by  den  sectern  in  iren  stetten,  raten  vnd  gheimden  gscbri 
vnd  gm  acht  wardeu,  vnd  dii^e  ding  dermass  gstellt  (als  v,  hochnerstendig  wysheit  ui\ 
vernemen  wirt),  dass  ich  mich  protestier  zno  der  ewigen  warheit  mit  truw.  eid  vi 
eeren,  so  war  da?*  b.  enangclinm  ist,  andern  nüt  dann  Intere  wiirbeit  hierin  (um 
werden»  de  ss  alle  jetz  lebenden,  hy  vnd  mît  den  dingen  hark  um  en,  mir  kundschafì  geb«!^' 
vnd  vf  solch  kundschaft  (das  ein  allergroste  verflicheraug  den  nachknmea  ist)  mag  f, 
h,  w.  solebs  dann  bind  er  m  vnd  zno  iro  nemen,  zuo  banden  dero  nachkumen  îuobli 
vnd  die  das  vinden  lan^  die  aieh  des»  dam  mögend  getrösten,  daruf  setzen,  achten  Tai 
halten,  als  würend  en  alles  von  wort  zuo  wort  versiglete  vrknnd  vnd  briefe.  Also  well 
%\  h.  w,  annemen  vnd  enipfahen  den  so  vidertüiigen  willen  sampl  dem  werck  vnd  H 
dem  andern  zuo  gni>t ,  mich  larer  wie  euch  bishar  allwegen  vatterlicb  halten  vnd  lié* 
denckeu,  als  den  i'weru  gebornen.  vnd  nit  frö  fiden,  denen  dann  ouch  nit  so  vil  an 
h.  w.  loh  vnd  eeren  gelegen,  keinerley  arbeit  desBhalb  vfzQoladen* 

Ynd  hab  nnn  nachdem  wideram  angfangen  zamen  tragen  vnd  stellen,  was  sich 
anfang  dis  xxxv,  jars  znogetrageu  vnd  allweg  zuotreit.  all»  rtiö  banden  (oh  ich  nit  wi 
einom,  so  vber  etwas  ayts  vnd  nach  enduug  diser  *^ect,  dann  aber  beschryben  vnd  de|ì 
andern  teil  di«  bnocbs  vsmachen  wirt.  I>er  ailmechtig  gott  well  \iis  fürdeni,  ui\cU\ 
end  mit  fröuden  bald  zuo  erleben,    Amen, 
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flrief  vnd  sigel  gabend  vnd  darzno  schwnorend       ....  143 

l^en  abscheids 143 

lian  noch  die  alten  atück  zno  Bern    ,       ...       .      \        *       .  T44 
Iglicher  arbeit ,   not  vnd  bßcbwerd   die  alten  ort  den  gloaben  be- 

pnneBtend,  vnd  znn  ptnd  «ebweren  etlichen  orten  nit  gschwom  ward  144 

Éd  gern  widertriben  den  getanen  eid  d«*T  Berner  smin  alten  glonben  tc.  145 
br  jetz  anflengend  so  tmtztîch   bauschen   em  bnoeh   der  diflpntatz, 

Éengend  snocben  irs  getanen  eids,  also  tet  etliche  ort  me      .        .  146 

lüagt.  wie  man  die  dispntatz  vsgan  lassen  weite     .        .        .        ,  146 

ih  biefichend  den  Aptzelis^ru  ir  sigei  ab  dem  pnndhrief    ...  140 
ier  80  gwaltieklicb  ingriffend  an  mengen  orten,  onch  si  md  diu 

indletend  wider  ire  vermrìnten  znoreder  mit  toten  büchern           •  147 

l  Interschen  zeenden  arrestiert           ..*....  147 
liendel   vTtd   euch  vnsaglicb  tU   sich  atlenthalh   znotmogend»  die 

(rwider  handletend       ..,.....,,  148 

Irft  niemand  Zwinglin  Widerreden     .,....,  148 

'Baslern  pnnt  nit  gschworn ,  149 

^an  trnog  sich  zno  zw  tischend  Basel  Tnd  ßulotnm    ....  149 
1  tiìà  Frybnrg  richtend  bnrgrecht   vf  mit  Jenf  vnd  Loaan,   darna 

fnow  eiUstnond 149 

l^ng  vn^erB  rerhtbandels 149 

kjt  zno  Basel  in  vebnng  waa     ,...,...  150 


Acta  lies  xxvij;  Jars. 


[tbfal  der  Berner *       ...       161 

iTon  Schafha»eu,  Aptzdl  vnd  sant  Oallen  wider  die  alten  ort  ,       IM 

Ich  die  vij  urt  anbieltend,  damit  si  bim  alten  glonhon  blähen  mochtend       152 

^bn^eu  stnond 152 

I  recbtßhandel  sich  jetz  einmal  vertmog  vnd  hericht  ward      .        .        152 
[dos  vertrag»  die  schaldigen  im  Ittinger  handel  gatraft  wiirdei»-' 
[Zürich  aber  in  ein  spau  kamend  mit  denen  von  Sohwytr 
I  pMgers  von  Einsidlen       ..,...* 
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R«rÌflUr. 


Wie  die  von  HibIî  in  Bernpiet  rat  suochtend,  mo  wideratan  dem  fdniemen  irer 

herrn,  vwd  wie  die  Berner  so  tratzlich  aiiflengend  handleo  , 

Wie  dure  li  deli  truck  so  vii  vnniow  öieh  ztiotniog        , 

Wie  die  von  Zürich  em  ealeiider  liesHend  trticken  vnd  vsgan  .  .  ,  , 
Ber  predicaat  zuo  Lue  .^ ni  d«  Tomaii  JSlajuer  stach  den  Zurich  calender  mit  der  su 
Wie  zut*    grossem  verdruas    die    Becter    d.    Muruers  calender    uuiiemeiid    ynd 

darwider  haudletend       .        .        .        .        • 

Maruer  eutsciiuldigt.  sich  gegm  iimtem*) 

Wie   die   vi>ii  ijacern  diseu  yd willen  tempteiid  vud  valaschtend  sanipt  asderm 

iublaseu  iren  gnieinden 

Begunsjtigaug  der  lìirsten  Tnd  stenden  des  rycha  zïio  den  altgJlîubigen  orten     M 
Bie  disputatz  ward  truckt,  collacicuürt  vnd  puhliciert  ,        .        .        ,       ^ 

Wie  die  von    Bern  vnd  Basel  so    tratzjich   handletend  wider   geîialtue,  jet« 

VBgande  diaimtatz 

Wie  diirch  die  Bectischen  jetz  den  gantzen  sumer  geliandlet  vnd  herbsls  erst  geöffnet 

ward  ein  disputatzion  zuo  Bern  ze  halten,   vnd  wie  dannit  vnigaugen  ward 

Ber  viij  erten  ßchryben  des&hulb  an  die  Berner 

Was  zno  Bern  ze  disputieren  fargnomen 

Handlung  dero  zuo  sani  Gallen      *.......*, 

Wie  die  von  Bern  ir  disputatz  w)i.er  vsackribeud^  nämlich  oueit  den  ter  bischo* 

fen  zuo  kon  vf  ir  disputatz •       .       •       • 

Vnd  waa  von  WalliR  inen  geantwnrt  ward  •) 

Ein  burgrecht  Zürich  nüt  Costentz  k,    ,       , 

Spüttlich,  tratzlich  antwuri  der#  von  Bern  vf  der  acht  so  frilntlieti  schryben  ein 

misßjf 

fiaat^chlag  hiemf  durch  àtr  8  orten  botten 

Wie  die  Berner  irs  fùrnemens  procediertend 

Bie  Berner  haltend  in   irem   v&scbryben  d.  Murner  zuo  Lucern  an  eerett  ge- 

Bchmacht,  daruf  er  inen  antwurt  .,*,.«« 


Uandliiog  des  xxrilj*  Jars. 


Brstiich  was  Berner  nach  ir  disputatz  baudletend 

Boctor  Egg  sebreib  aber  den  alten  orten 

Schreib  euch  an  Zwinglin  ♦) •       .        .        . 

Was  d.  Egg,  Faber  vnd  Marner  sich  wjter  erbutteii,Tüd  handletend  wider  dis- 
putatz zBerii  .       * 

Wie  ßi  darwider  schribend     • 

Entsehuldigung  der  laugen  iufûening  der  dingen 

Dasä  niemand  sich  ergere,  oder  verwundere,  vm  das  die  Beet  so  tntalich  fürbrach 
fber  80  vÜ  widersetzeiis 

Was  die  Benier  wyter  handletend 

Zurich  vnd  Bern  ein  bitrgrecbt  mit  Costentz 

Was  die  alten  ort  daruf  handletend 

Was  vnd  wie  Bremgarten  anßeng  bineken,  vnd  anders  so  sich  zuotruog 

Wie  tratalich  die  hotten  von  Bern  sich  hören  liessend 

Ward  aber  ghandlet  wider  Costentzer  burgrecht 

Wyter  handlung  zwüachend  Zürich  vnd  denen  von  öchwytx,  vnd  ander  tratslich 
ding .-,..., 


*}  Der  Titd  fehlt  Im  Coiit«xt* 


EtfUttr. 


Seti«. 

mit  der  alten  ort  Tf  anbriugen  der  Zürcher 179 

miaaàandkng  der  Togg:enbfLr^er            18(3 

TÄd  was  «HO  Glaras  jetz  verliandkt  ward      *...,.,  ISO 

Uung  der  Zürcher  wider  lierrE  apt  zio  aaiit  Gauen  viid  sin   Knoghïimiigen  ISO 

lier  redtend,  der  gloub  vnd  pund  beräertend  einaudern  iiiit         ,        ,        ,  181 

r  Berner  bandlen ,  181 

nmi  die  Berner  ire  empter  vnd  vndertanen  vom   alten   gkmbcn  braclitend 

mr  sect           ISl 

die  ßemer  mo  Scbwartzenburg  handletend,  doch  daran  nun  ein  teil  vnd 

Prjbnrg  den  andern  band       ,        .        . 182 

die  von    Hodli  wider  anfiengend  mess  kan  vf  corporis  Oristi,  mit  entlenten 

priestem          .....* 183 

i  wie  ZIO  Hasli  tatend»  oncb  zno  Brientz 1S3 

die  von  üaftli  vnd  ander  bilf  vnd  rat  mocbtend^   bün  alten   glonben  zuo 

bijrben  niö^en           .......,..,,  183 

die  sectificben  ort  den  altglDnbigcn  vil  ini^rilÎK  tateiid  an  landen  ^  Inten  x., 

rad  waa  mit  denen  von  Hasle  wyter  fârguoraen  ward 184 

Semer  veruamend  das  Kno^agen   den  naslern  getan,  meintend  Bolcbe  allein 

rf  die  von  Voderwalden,  deiisïîalb  ir  rat  »bot  s  eli  aft  in  Vnderwalden  sc  b  ick  tend  184 

es  zno  Glaras  so  gantz  vnerborlicb  vbel  stnond,  vnd  was  def^slialb  [jehandlet 

ward 185 

.  dln^  tmog  sich  fnr  vnd  fur  zno          .       <       • 187 

M  fppicklicb  îc.  vnd  ane  erbermd  mit  den  alten  cristen  allenthalb  gbandleti 

lia  aber  zno  Hasle 187 

anscblags  zno  Bern  vber  Hasler  gmacbt  wz          ..««..  188 

lectiscben  Hasler  zngend  vf  Bern,  vnd  rnstend  ßicb  die  alten  zno  gegenweer  188 

vnd  durch  was  die  Vnderwalder  zno  vfbmch  pracht,  fber  den  Briineck  zngend  189 

die  andern  4  ort  bêtschaft  verordnetend,  darzwiischend  zuo  r)teu  vnd  mittlen  189 
itlich  anzeniî^  dass  die  alten  criaten  oucb  Vnderwalder  nit  kriegens  willenB, 

rander  bim  glonben  vnd  by  revht  blyben  zau  niîîgen     .....  100 

die  Berner  zerfallung  vnder  die  alten  brachteud           .        ,        .        .        ,  190 

e  die  Von  Vnder waldend  wider  abzugend 191 

die  Berner  mit  den  iren  handletend  der  straf  halb 101 

die   Berner  sich   tratzlich   nxercken  liessend,   damf  oncb   die  v  ort   iren 

anaehlag  tatend 192 

icilädllch  diser  zag  dem  alten  glonben  was 102 

r  ort  sehicltend  aber  ym  zuo  andern  orten,  wess  si  sich  gegen  mencklichem 

rer«echen  sottend     *...........  193 

antwurt  den  hotten  ward,  vnd  wie  all  ding  so  gantz  enbSrlich  sich  erzeugt  103 
etlicher  erten   vnd  landen   botëchaft  elagtend   den  span   der  ij  orten   vnd 

»rbttttend,  den  vnd  andern  zno  richten          .....,,  103 

Kg  der  bericht  vnd  fridens  zwuschend  den  Bernem  vnd  denen  von  Vnder- 

iralden     . 194 

\8Sig  clag  der  Berner  wider  Vnderwalden 104 

li  ituond  ZUM  baren,  als  wärs  ein  sach         ....••,  103 

rwtlden  bgert  eins  vfznga 195 

cbung  dem  schrjber .  10$ 

er  vfsatz  in  die  v  ort '       ,       ,       •       ,  106 

tntzlig  K,  die  eecter  warend lOß 

Ferdinandns  bandlet  von  Kiinpfelden         .......  107 

Ue  büder  an  etlichen  orten  vs  bempiet  gfuert  wnrdend     .       •       ,       •  197 


à 
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Handliin^oii  des  xxix.  Jars. 


Die  gectificIieD  stett  inirffend  in  selbs  oin  lûwen  namen  Tf         ,       .       .       . 

Alïer  hftiidlanç  zwüschend  Bem  viid  Tnderwalden 

Wie  zwuàcbend  den  bedem  orten  zuo  handlen  augfangeii,  vnd  die  Berner  nit  wot- 
tend  die  Mm  ort  helfen  inittlÉ*ii  lan  

*  Die  schidbotten  Batztend  Merum  eiu  ander  tag 

Noch  gsnoch  der  Zürcher  viid  Berner    .        .        .        , 

Wi<^  zno  Basel  ein  mandat  Tfgerictit,  dem  alten  glonben  damit  vagelüt  ward     . 

♦  Wie  die  zno  saut  ttallen  sicli  so  j^antz  vngeschiclitlich  hieltend 

Bie  von  Costentz  fnerteiid  predicanten  gen  Crntzlingen 

TnrgÖw  fnor  gar  grob  für      ,        .        .        ,        , 

Utingen  wider  g^^bnwen  , 

Yen  ijastalern  vnd  Wesern  vngscliickt  handlnng  vnd  danif  der  Znreber  stêrekeB 

List,  gßnoch  K-  in  die  V  ort 

Anbringen  yerdinandiacher  v«re}Tinng 

Yftülinng  vnd  bachlnss  der  ricMnng  zwnschend  Bern  vnd  Vnderwalden 

Wie  d,  Mnrner  den  bedeiï  stetten  Zurich  vM  Bern  ins  recht  stnoiid  mo  Lucerà 

Wie  Zwitiglj   vnd  die  Zäreher  den  friden  zwnacìiend   Bern  vnd  Vnderwalden 

zno  nüt  machtend 

Wie  jetz  7.no  Breiugarten  ghandlet  ward ,        ♦ 

Handlnng  wyter  key.  Mt.  anwällen  vm  die  vereinung  sanipt  andrer  rustnng 

K.  der  V  #rten 

Wie  die  Toggenbnrger  «ich  gantz  wider  tr  Uerrn  ym  Schwytz  satztend,  vnd 

jetz  selb»  wettend  herren  syn         . 

Eedlickeit  der  Diessenhofer,  wie  aller  sectern 

KriegRrnfltnng  vnd  pratick  der  secter  wider  die  v  ort 

Ein  bnrg-  vnd  landrecht  zwnschend  den  6  orten  vnd  der  gantzen  landachaft  Wallis 

Aber  zwüscliend  den  partjen  zno  Glama  zuo  mittlen,  was  doch  vnisnst  by  den 

scctern  allen  ............ 

Zwinglj  beisw  in  Vnderwalder  friden,  bis  er  anfleng  brechen       ,        ,        .       , 

Wie  wj-ter  im  friden  ghandlet  ward 

Vil  spätzli  vnd  tratsiens  dera  von  Zürich 

Wümiit  vnd  wie  Zürich  vnd  Bern  den  krieg  jetz  anftengend        ,        .        -       , 
Wie  die  Berner  in  die  vier  ort  scbribendj  dass  ai  Rottend  den  vogt  von  Baden 

vffücren  lan        ..... 

Wie  die  4  ort  den  Bernoni  antwnrt  schicktend,  vnd  Vnderwalden  fnrfaren  woll 

mit  dem  landvogt  , 

Ber  hott  viin  Bern  kam  hein  mit  der  antwnrt,  vnd  leitend  die  Zürcher  ein  vennli 

knecbt  gen  Mnrj 

Wie  Zürcher  vnd  Bt-rn  gen  Lmcern  schribend,  aber  vm  recht  anrüeftend,  doch 

vil  ein  andre  meinnng  vur  inen  hattond        ....*.* 

*  Die  Rcbidbütten  kamend  in  Vuderwalden 

Lncerner  schicktend  znosätz  and  anstösg 

Vfbrncb  mit  macht  der  Zürcher  vnd  ir  mithaften 

Erster  vszng  dero  von  Lncem  vnd  andern  dry  orten  gen  Zng      ,        ,        .        » 

Ber  ander  vszng  zno  Lucern  mit  der  paner 

Wie  die  Lncerner  paner  hinzoch,  vnd  die  Züricher  von  Mnrj  Terrncktend 

Wie  die  v  ort  Zng  zamen  kamend 

Wie  die  von  Schwytz  aber  gegen  den  Iren  im  Gastal  vnd  Wesen  vnd  was  die 

Zürcher  da  handletend  ...       « 
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adt«. 
ich,  80  onch  dero  vöE  Schwytz  ist,  sich  g©  fromcklicìi  k.  getragen,  Zürclier 

doch  startk  anhieltend            223 

ïctTûglich,  »eltzam  stuck  die  Berner  gegen  den  v  orten  fUmaraend      ,  223 

rnhehtwne  clag,  bo  die  Zürcher  mit  irem  Tfbruch  liessend  Tsgan         .  224 

2  antwnrt  vf  der  Zürcher  dag 22ö 

*  der  Zürcher           ,..•..•.•••  226 

bott  fand,  so  die  absagbrief  Oiert           .......  227 

ie  hrief  presentlert 227 

:  der  absagnng 227 

er  bott  m  ykuds  wider  hindersich  reidt 228 

r  lurmai]  kam  gen  Zng            « 229 

end  die  ersten  scliidlËt 229 

T  V  orten 229 

gegen   einandern  in   läg^jm   ghandlet  ward,   jede  oberckeit   fmr  der 

rn  gmeind  kam        * 22i* 

Surcher  vor  der  v  orten  gmdnden  handletend 230 

pr  ein  Yerscbniäekte  red  Ton  eim  Zürcher  vsgieng  vnder  den  v  orten  ongen  231 

raa  onch  die  v  ort  gegen  rntl  mit  den  Bernern  handletend          .        ,  232 

jch  rnd  Bern  hiezwüschen  handletend,  onch  Bremgarten     .        .       .  233 

ibôtten 233 

&t  fundend  Yûlg,  ein  friden  zno  machen,  ynd  wie  man  die  t  ort  daryn 

dt 234 

mbftanti 234 

frid  angnan  ynd  abzogen  ward 236 

T  ort  in  friden  bracht 236 

th  die  aect«r  angonds  in  friden  gebrochen ,  ynd  er  von  inen  Sfc  atund 

tm  ward 237 

-dlich  di^er  friden  dem  alten  glonben  was 237 

Znrcher  handletend  mit  sant  (lallen 238 

V  ort  BO  gar  veraciit  wnrdend  nach  disem  kriege,  vnd  viler  dingen  gwal- 

ich  entsotÄt      .       , 238 

amer  weich  dae  recht 2311 

n  Üeng  man  nun  an  den  friden  vRüeben,  was  desshalb  angestellt  wag  .  239 

wegen  des  coBtens 240 

[irners  wegen    *       .       .       • 240 

tomldischen  handele  wegen 241 

^H^  jetz  wjter  stürmtend  am  alten  gîonbeu  vnd  wormit  241 
HRmrdend  gewarnt  vor  denen  von  Züricli,  vnd  was  die  Zürcher  fnr- 

M    . 242 

indliuig  im  friden,  als  onch  von  Wallis  bnrgrechten       ....  242 

'  Ynderwalder  span 242 

giîprochnen  costen  der  xìv«"-  krönen 243 

m  von  d.  Mnrnerp  wegen 244 

|dl  kantend  Btätz  den  v  urten 244 

btey  zno  end  \iid  hschlnss  dem  friden  gehandlet  ward          .        .        .  244 

lamer  brief  ward  in  diser  haTidlung  hiiiderrngga  den  v  orten  vfgericht  245 

Tîïgt  rittend  vf •       .       ,        . 

Iden  «pauK  richtnng 

g  von  wegen  der  bnrgr echten . 

a&  des  gotzworts  in  gmeinen  vogtjen 

Eiern  handlcn 
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B«ii«i«r. 


Himdliiiig  eins  ^aprächs  zuo  Marpurg,  wesß  slcli  Lutrer  mit  Zwin^lin  Terelat  w 

Octobrj  anna  152Î» 247 

Wie  Zurzach  so  eilen  di  cklicli  ghaudkl  ward         ,...,.,  248 
Im  Clingnow  ouch  vü  gereist,  ynd  vnentlich  vfsatz,  m  die  Zürcher  alleiitliûlb 

bmclitend         ,.,,... 240 

Die  xiij  ort  Messend  ein  giiiein  mandat  gan  von  wegen  der  sclimach Worten        ,  250 

Was  im  Tnrgöw  ghandlet 251 

Fom  pünd  Rcliweren,  ynd  wie  die  Berner  desebalb  ein  ansechen  tatend      .        .  2âl 

Wie  die  froinen  von  Rotwyl  sich  diser  lyt  m  eerlieh  geballen    »       ,       .        .  252 

aber  tnrgöwisch  hniidlting 253 

Wie  mit  den  gotîihttserii  im  Targöw  vmgangen  ward,  snnderö  mit  eine  hemi 

von  sant  Gallen ,*       ...  254 

Handlangen  des  xxx*  Jiurs. 

Tnrgöwer  vnd  gottshnslüt  sant  Gallen 257 

Wie  zue  W>i  im  Targüw  wyter  gliandlet      ......-•  257 

Aber  von  gmeiner  handlnngen  wegen  was  gfar  vfsatz  gebrncht  ,        ,        ,  259 

V(»n  fryen  emptem 259 

Von  mifishaiidïnngen  der  Toggenbnrger 260 

ErsÈe  annordrnng  des  coatens  zno  den  v  orten      . 2^0 

RychBtags  zno  OugBpnrg  kurtzer  anzng 210 

Ton  Tersamlung  der  Bectischen  vnd  wie  si  irer  tagen  titel  machfcend         -        .  2W 

Von  gmejnen  handlnngen  dis  iars        .       • 263 

Von  wegen  der  bannjtten  von  Haslj  vnd  Hansen  im  8and  enthonpten        .        ,  265 

ßnnder  vereamlnngen  vnd  schöne  mandat  der  Zwinglisclien         ,       ,        .       .  266 

PiiDt  schweren W 

GschlcM  viid  bândlangeii  des  xxxj.  Jars« 

Zürcber  ssngend  ins  Eintal     ,,,.,.,,•..  î'»? 
Ein  instrnction  ward  den  botten  der  v  orten  znogstellt,  die  zno  Baden  vor  der 

wideriiartiiy  oach  vor  den  v  scliidorten  verlesen  ward  ....  2*8 

Handlung  vf  dis  instruction .       .  ^ 

Wie  vil  die  Zmrcher  vm  obgemelt  ansuochen  tan,  hört  man  jetz  in  irem  handien 

gegen  Znrzach       • 270 

Knrtz  bericht,  wie  vnd  wormit  die  Zürcher  zno  ir  sect  trnngen  vnd  ornngen  hand  27' 
Wie  die  secter  sich  vsgeredt,  widersetzt  vnd  entschnldigt  hand  gegen  allem,  da- 
mit man»  berichten  wott         .        , 271 

Wie  ein  herr  T?ûn  Mass  am  Kninersee  die  Pünter  angreit,  vnd  wz  die  v  ort  hie 

haudletend       .        .       • '     ....  272 

Entsetzung  der  vogty  im  Kyntal  ,...*..-.  271 

Was  Frylmrg  tedt  "") 27S 

Von  Glams  nochmalen  ,        .        < 274 

Wie  ßich  die  saehen  anfl engend  vslan,  die  Zürcher  vrsadi  suochiend  gegen  den 

V  orten  in  meinnng,  si  nun  vnderzuotrncken,  inen  aber  profland  abatricklend  274 

Ymr}i;en  vnd  anrnefen  der  v  orten  vm  offnnng  der  Strassen        ,        .        -       .  275 

Was  der  v  orten  botten  im  vniryten  zuo  hand  stiess 2^^ 

Anfang  der  mittlnng  der  abschlabung  konfs         .       * 277 

Was  zno  Bremgarten  ghandlet  ward 277 


*)  Dei  ntd  r«Mt  Im  Conteit. 
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rcher  wer1)end  allentila!!),  dfn  v  ortf'n  rmt  ziii»zegari  lau,  als  den  Wegerii, 
iBtalern  Ynd  Toggeiibnrgern,  ouch  wie  8ich  dilatila  hielt    . 
ich  vm  sich  werben  der  Zürcher»  als  ouch  an  Ifaden 

vndwrstuündend,  Wallis  Vi>n  den  v  orten  zti  brini,'en 

stttng  TRI  richtung  xmi  Brenigarten 

•lej,  M  »ich  hiezwüscheiid  zuütmog  by  den  v  orten,  als  üuch  vil  acliraach 

id  vcfochmächt  ic. 

lUg  der  V  orten  hiezwnschend  vnder  inn  selba    . 

ii  rittend  vmhar  zno  der  v  orten  gmpinden 

e  fleçter  biezwuscheîid  ffe^^eii  der  v  orten  gnit-inden  haiidleteiid 

1Û  Eapp^rgchwyl  iL,^liauillet  ward  

Li  tftglêislniig  tm  Breiugarten 

drt>  au  dem  ort  

il  der  richtnng  *) 

Heifitnng  nach  Bartolomey  

ïïti  der  mittlung  suminarie 

r  Yerme»(8en,  tratzlich,  hotTeilîg  k,  stuck,  so  Zwinglj  sampt  den  Bineu  im 
mhhg  batte  nd  ...«...,...* 
\g  truogetid  sich  zuo  by  abschlag  des  kmts,  erstlich  zeiclien  ynd  gRichten 
ddag  der  profiaïid  hüllend  etwa ii  frum  lüt  den  v  orten  vm  wyn  vnd  audera, 

d  was  alida  fiiririeng 

e  Becter  inncrtbalb  der  mittlung,  ouch  nach  endung  derselben  fürnamend 

e  Zürcher  gegen  Finder ri  handletend 

fbea  vnd  Tuerbört  Verunglimpfung  der  Zürcher  wider  die  ?  ort 

mglj  hierïtio  tedi       ..,,.,...., 

in  jetz  zuü  beden  syten  in  knegsrûstaïig  wz 

rhen  der  v  erten  in  irem  vfbrnch 

yfbrnch  der  v  orten    .       , 

1  der  V  orten  mit  den  panern,   vnd  wie  bì  noch  den  iren  sehribend  tm 

i  Tiü  hin      ,       ,       •       - •       . 

I  Znrcber  gen  Cappel  zngend,  da  die  t  ort  si  bäaochtend»  angrilTend  vnd 

ilnogend 

rief  gchicktend  die  v  ort  den  Zürchern 

JÎ  absagnng  der  t  orten  in  die  von  Zürich 

die  nacht  gieng  narh  der  sc  Macht 

inglj  tunden  vnd  was  mit  im  ghandlet 

ung  knrtz  vm  die  gwnnnen  Schlacht 

Zwiiigîin  fnnden  ward       . . 

f  bleib  man  vf  der  wallstatt,  vnd  ward  ZwLuglj  geröat    .        *        .       . 

Qs  ward  ingnan  zuo  banden  der  v  orten 

1  Ztirchern  fürer  ghandlet  ward , 

Jen  ßernern  ghandlet  vnd  so  vil  ala  abgseit  ward 

d  was  ghandlet  ward  enent  der  Eus  in  fryeu  emptern  •  ,  .  . 
>  Berner  widerani  schluogeud  in  die  fryen  empter,  dz  cloBter  Murj,  ouch 

rischwaud  plündertend        , 

h  die  zwei  beer  gegen  einandem  leitend  .        ,        ,        ,        , 

rcher  vnd  Berner  sieh  hielteüd  anfang  kriegs  hi^har  vnd  jeta 

ttwylern 

Fünder  sich  mercken  liessend,  vnd  wa»  gegen  inen  ghandlet 
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MU. 

Wie  die  Zürcher  die  Piinder  maiitetid •       .        .  Sl^ 

Wie  fürer  by  den  beeren  gliandlet  ward 3111 

Von  scliryeTi  der  Berner  über  die  v  ort,  vnd  die  v  ort  widernm  >i"  scbarmützen  SU 

Auscblags  eins  zugs  dfr  Ziircber S1Î 

Was  die  v  ort  darzu^)  tatend S20 

Scblaclit  vf  dem  Zugerb^rg SSI 

Oroaa  wind,  vnd  wie  die  Berner  Blickenstorf  verbrantend  .        ,        •        -  522 

Was  nun  nack  bedcn  scblacbten  t^bandlet  ward  durch  Zürcber  Tnd  Berner        .  $23 

Wo  md  wie  man  g:t^gen  eiimmlern  zno  veld  lag  32Î 

Ein  anstand  ward  gmaclit   mit  den  yyetideu,   so  im  GaeUl  gegen  Schwätzern 

tagend 32S 

Wie  die  von  Schwyz  fur  vnd  für  m  früiitlieti  gegen  den  Toggenbargern  handletend  S24 
Jetz  karaend  »cbidlüt,  begertend  zm  eim  Iride»  le  reden    .       •        *        -        ,325 

Die  Zärcber  wardend  b^nocht  vf  dem  Hir^el 325 

Wie  die  Zürcher  aber  »icb  hielt  end  im  abzng       * 327 

Was  nun  wyter  gehandlet  ward  von  den  Bchidlüten  vnd  Btist  mit  friden,  erstlich 

mit  den  Znn-herri 328 

Der  Züricb  friden .32« 

Die  V  ort  braehend  vf,  zagend  fber  Ens,  da  dann  onch  friden  mit  den  Bernern 

gemacht  ward 332 

Ab^g  der  Berner 333 

Bemer  friden  . .354 

Ton  Rüttwylern 335 

Predicanten  Inpftend  sich       .        .        ,        . S35 

EtHch  ort  warend  isogen  den  sectern  wider  piiid  vnd  eid    .        .        .        .        .  355 

Glanis  was  owch  gniant.  wider  die  v  ort  zien .33* 

Von  haltnng  eidsglüpt 33ij 

Von  hamsgeben  der  bnrgrechten  der  »ecter 3311 

BfichlnsB  des  kriegs ,33 

Von  wîderkernng  etlicher  etett,   kilciibörinnen ,  comnn  vnd  gmeindeB  kiirtz  be- 
griffen   338 

Wann  der  honptman  v§n  Lncem  ino  sant  Gallen  vfreit,  vnd  dem  apt  wider 

gbuldet  ward    .        , 3311 

Wie  Ztto  Rapperscbwyl  gehandlet  ward  . 33fl 

Wie  dero  von  Zürich  Int  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrgermeist^r  vnd 

rüten  irer  statt 339 

Wie  man  zno  tagen  wider  anfleng  handien  340 

Vsüebnjig  der  vfgericbten  friden    , 341 1 

*  Toggenbnrger ,       ♦       .       .  341j 

Sokturn  bgert  in  friden  zno  kon  mit  den  v  orten ^M 

Apt  von  Pfäfer» 5^1 

Meyenberger  wnrdend  begäbet •       .  342J 

Wie  lang  der  friden  by  dßn  sectern  ghalten  ward 

Tanngrotz 34î| 

Kurtzer  yszug  der  irrigen  articklen  Zwinglie         .       • 

Was  die  von  Zürich  für  ein  predicante«  annamend      ...... 

WäH  d.  Faber  von  diseni  krieg  achreib  .        - 

Was  des  blinden  pfaffen  san  von  Bremgarten,  jeta  predicant  Zürich  ïiarwiàer 

sclireib W^ 
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Bdte. 
Acta  um  XXX ij.  Jar8. 

on  Bern  Mattend  ein  coitiacatz  vnd  abredan^r  niit  irn  predicanten      .        .  347 

Im  Ttir)?5w  ghnndlet  ward  mit  den  ^cotzliüsern  Tnd  andern  dingen      ,        ,  348 

«lit  lierrn  apt  tuo  sani  Uaüeii  die  statt  Kant  (îallen  »ich  bcridit         .        .  348 

reiben  des  costone-,  so  in  vfricbtnng  der  friden  aiipHtellt  ward            ,        ,  349 
ftil  Bremg'arten  vnd  Meltiiigmi  Hieb  bi<^lteiid,   Zûri<^li   vnd    hern  d<^ß  widßr 

^nodeud  wider  den  friden       ,        , .  349 

f  find  vnd  gsuocb  wider  den  friden      ........  350 

kSwen  md  warnnngen  der  v  orten  nach  friden            .        .        .        .        .  351 

tin  Znrzacb      . .  352 

ang  berrn  at*pt8  ma  aant  Gallen  md  der  Togjijenbnrger,  ORCh  berru  appts 

HO  ïiant  Jobann 352 

tua  Bant  Galleu  ^bändlet  wider  den  friden 352 

rt^nfer ♦ 352 

AJe  Zmngliseben  zno  Lnnckbofen  anfiengend  widern  friden          ...  353 

itlicb  Zörcber  domala  tan 353 

lerner 353 

landat  liessend  Znrcber  Tsgan 354 

tie  V  ort  wider  das  mandat  bandletend         , 355 

bäpet.  bey.  bierrao  tat ,        .        ,        ,       ,  356 

Mt.  handlniig         , 35(> 

ß  der  ßolotarner -356 

i  handlangen  zno  tagen 357 

fcm  mit  Biberstein  bandlet ,  358 

Oiessenhofen 358 

litlich  bandlnngen  wider  den  landifriden .  358 

Handlnugeu  des  xxxiij.  Jars. 

(eh  von  YiriBebicken  predicante!!  *)         .,...,..  36*) 

garten  mistfnl 3Ô0 

Jtnit  Solütnrn  zno  Kriegstetten 360 

ipf  zno  den  v  orten  vnd  riistnng  der  «eeter 361 

Qht  Tfraor  Ficb  zno  Solotnrn  erbiiob 3ftl 

Uen,  anscbleg  vnd  vfrüerig  bandlen  der  Berner 363 

^r  Knrt«  lieirriir  den  xxxlüj.  Jars, 

*  md  landrecht  der  7  orten  aampt  Wallis 365 

H  bandlnügen 365 

(inger  apan  zwäscbend  denen  von  Solotnrn  vnd  den  acht  vsgegtellten  ban- 

i>tten      ..•.,....,*....  365 

Ännjtten  tröviLend  ©neb  den  v  «)rten 366 

lie  Berner  etlicb  altgloabig  in  ire  totenbnecber  vfgeschriben  hattend         .  367 

Äie  Berner  frafenM  bandletend        ........'  368 

t  vnd  trowniig  wider  die  fromen  Rottwyler 368 

tctiscben  #rt  hattend  gern  inred  tan  den  v  orten  ind  pdntnis  mit  ♦*)  Solo- 
lim  vnd  Wallis       ....,...,,, 

pa  Contett  ..ton  pr«dfoiititenp'*  Ntehi  noch  „Brum^^rton  mlaifitl/* 
Ijd  €«at«xt  »tmit  f  r^bnrg,  Bi>iaimn  rnd  WiüliB,** 


^ 


Handlang  mo  s&nt  Gallen 

Was  Eio  Die^Benhafen  ^handlet . 

Ton  weg«ii  des  zehendeii  %m  Kangsfeldan  erbuob  sich  ein  ipan  gegen  den  Ee* 
gpmeDtischen     .....,,.,...« 

Haltung  der  Basler 

Biberstein        *>.       ••>«.«.!••, 

Prattckeo  etlleber  secter ,       ,       ,       , 

CoBientzer  liandletend  wider  den  alten  glonben 

Ein  vfbrncii  der  Bemer  wider  Bolotnm        .»*•**.* 

Jenfisch  THTnow       . 

Die  Y  ort  band  befolen,  alle  ding  ze  schryben      ..,,,,, 

Ton  Tergangnen  wundErzeicben  bis  vf  dis  ayt 

Wie  m  nackmalen  sno  end  dia  nxüij*  jara  atnond  allentbalb  dea  glonbens  balb 

Was  ein  secter  Bjg 

Ermannng  mo  allen  fromen  alten  cniten      ^       . 

Wie  es  noch  dîser  %jì  bj  den  orten  der  etdgnoscbaft  gstanden  dea  gloubens  balb 
BeecliliiflS        ,       . 


t^  der  m  Kappl,  unter  den  zu  Kappel  öefaUetieu 311 

Äer,  Anton,  Landvogrt  nach  Buden  »  von  Bern  und  Zuricli  angefeindet           .  218 

Hiten,  ihre  Schamlosigkeit            , 18 

kns,  des  Papstes  Tod,  sein  Lohj  «eine  Wirkaamkeit  gegen  die  Türken  nnd 

Luther          .       ,           ....,,,.,.  35 

Itera,  der  Pridicant  von  da,  nnter  den  zn  lappel  Gefallenen       ,       .       .  311 

lenser,  ihre  Predigten  und  Schandthalen 217 

lirg,  Jos.,  von  Schwyz,  entschloasener  Landvogt  im  Thnrgan        •       •       •78,  79 

iorfer,  WimU  Lnthers  Gehilfe 16 

lein,  Hans,  Altammann  von  ünterwalden,  am  Friedensachlnase  m  Beinikon  329 

^1,  Friz  von,  Hofmeister  dea  Bischofs  von  Constanz,  am  Gespräch  in  Zürich  44 

ker,  Hans,  obernter  Hauptmann  der  Zürcher,  am  FriedensacMnsse  zn  üeinikon  329 

der  Manr,  Ulrich,   von  Schwjz,  an  den  Fräedenaverhandlnngen  za  Deinikon  329 

tttimnë,  St.,  vom  Ehrenmann  in  Zürich  gegen  Zwìngli  angefulirt          .       ,  123 

«nlingen,  Joene  von,  Eitter,  Alt-Landammann  von  Uri,  an  dem  Priedens- 

Bctilnsse  zn  Betnikon 329 

bn,  Br.,  Barfnaser  von  Schafhansen,  am  Geaprach  in  Zürich      ...  44 

•-       bestreitet  die  Fnrhitten  der  Heiligen,  wirkt  mit  Zi^tngli      .       .       .  49,  54 

^       Pridicant  in  Schafhansen,  einer  der  Präsidenten  am  Gesprich  in  Zürich  60 

♦-       leidenschaftlich,  spöttelt  über  die  Heiügen-Yerehring          ,       .       .  öl 
h       bestreitet  die  bt  Messe  und  das  AHaraacrament ,  wird  vom  Eath  nm 
ZengniM  nach  Basel  geschickt,  macht  sich  aber  davon,  und  wird  in 

Zoflngen  Prädicant          . 118 

^       nimmt  ein  seh  reck  envol  les  Ende     .,.,.•..  374 

igarìi  Irrth  unter  von  Han^schein  in  Basel  hervorgezogen      .       .       ,       .  115 

irdns,  der  hL,  eifert  gegen  die  Zuchtlosigkeit  der  Geistlicheo     .       .       .  378 

ibe  (dea  Urias),  im  Heiligenkaleuder  der  Zürcher 156 

^,  MeiÄter  Jörg,  einer  der  ersten  Anhänger  Zwingiis 28 

Hstein,  Br.  Andreas,  siehe  Carlstad         *        .       - 13 

tins,  Joh.,  ein  Glanbens^türmer  (16)  anf  dem  Reichstag  in  Augsburg          .  261 

Ber,  Philipp,  von  Glari«,  Landvogt  im  Thurgau,  erlasst  ein  Religionsmandat  266 

r,  einer  der  Pradicanten  an  der  Bisputation  in  Bern 170 

kommt  mit  Zwingli  nnd  Oekolampad  (Hausschein)  za  Lnther  nach 

I        Harburg 

druckt  in  seinem  Gesprichsbüchiein  von  Strasshurg  ünmuth  über  die 
neuen  Zustände  aua 
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Bullinger,  Heirsricli,  Zwingiis  NacUfolger       .        .       •       , 

—  ßcliraibt  »elir  uTiwahr  über  den  Verlad  dea  Krieges 

—  H.  (Vater),  predij^l  in  Bremgarten,  er  sei  dreissig  Jahre  blind  gewesen 

—  Heinrichs  Bnider,  Frädicaiit  in  ÜUenbach      . 
Biilach,  der  Prediger  von  da,  unter  den  m  Kappel  Gefallenen 

t'ain,  im  Heiligenlialender  der  Zürcher       .... 

Capito  cKüpJlini  Frädkant  an  der  Disputation  in  Bern 

Carlstad,  Dr;  Andr.  von  Bodensteirt,  in  Wittenberg  mit  Luther,  dürikelvoll 

—  «ein  Zank  mit  Luther  und  seine  Liisierschrift  wider  das  hhl,  Sakrament 
die  Sacramente  alle;  —  mag  nie  zum  ersehuten  Ansehen  und  GewicM 
gelangen  ....*.,•*... 

—  brintrt  dem  Zwiugli  Bein  Gift  bei  und  streitet  mit  ilim  gtgm  Luther 

—  im  Heiligeukftleuder  der  Zilroher  

Chrjsostomus,  8t.,  gegen  Zwingli  vom  Ehrenmann  in  Zürich  eingefulurt 
Claus,  Eu(»di,  Yüu  Ffaiükun,  am  Friedeusti^hlusse  zn  Beinikon     . 

—  fiigolt  den  Priedensbrief 

Coclens,  Dr,,  auf  dem  Eeichstag  in  Augsburg,  handelt  für  den  Glauben 
Cyrillns,  St.,  Kirchenvater,  ?om  Ehrenmann  in  Züricli  gegen  ZwingÜ  angeftUirt 

Denk,  Joh,,  Wiedertäufer,  »eine,  theila  wahren,  theils  falschen  Lehren 
Dietli,  Hans,  Alt-Landanimann  von  Tri,  am  Friedenssehlusse  m  Beinikon 

i^ggj  der  Prädicant  daselbst  einer  der  zu  Cappel  Gefallenen 

Eck,  Dt,   von  Eck^  wendet  sich  von  Luther  ab     .        .        .        -        .        -        -    ' 

—  bietet  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  zur  Diöpntation  mit  Zwingli 
an       ,  87,81 

—  flehreibt  an  die  Orte  nud  an  Zwingli 

—  erbietet  sich ,  vor  den  12  Orten  die  Zwingüschen  der  Unwahrheit  ra 
überweisen       .       , 

—  auf  dem  Eeicb«tag  in  Augsburg 

—  wird  von  den  Sectern  verleumdet 

—  widerlegt  der  Züreher  Maudat  vom  J,  1532 
Ehrenmann,  der  —  nie  bei  î^amen  genannt  —  in  Zürich,  ZwingUs  gewandter 

Gegner .        ,  52,  1! 

Engelhard,   Dr.,  soll  sich  mit  ZwingÜ  besprechen 

Erasmus  von  Rotterdam,  sein  Leb 

—  bethenert,  der  neuen  Secte  nie  angehört  zu  haben        *        .        ,        . 

J*aber,  Joh»,  Weihbiacliof  von  Constanz,  wendet  sich  von  M.  Luther  ab 
--        beantwortet  Zwingiis  dnnkelvolle  Schrift 

—  bietet  eine  Disputation  an       « 

—  üherweiset  in  klarer  Schrift  den  Zwingli  vieler  Widersprüche  etc. 

—  erbietet  sich,  vor  den  12  Orten  die  Pridicanten  der  Unwahrheit  und 
Verluhrung  zu  überweisen 

—  von  den  Bedierern  verleumdet 

—  gibt  im  Trostbüchlein  die  Geschichte  des  Kriegs  der  v  Orte 
Ferdinand,  Konig,  bezähmt  die  von  Zürich  aus  verJnhrten  Waldsbuter 

—  fordert  von  Bern  Ersaz  nach  Königs  fei  den     -        .        .       . 
^       lasât  den  5  Orten   zum  äciuze   des  alten  Glaubens  eine  Vereinlguig 

anbieten  . 

—  ische  Vereittttug  —  210,  —  unfgelöset 
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V  Br.,  ervoheînt    im  Nauen  des  Biechofs  toh  ConBtanz  am  Gespräch  in 

ZarìcÌL 45 

nstein,  der  LandvojBrt  von,  ist  den  Zurcbem  verhaast         .        ,        .        .  lOÜ 

Heinrich,  Schöbe« hatiptmaiin  vtm  Lttcprn  am  FriedensschluMe  zu  Deinikon  329 

nuner,  Meister  Greicoriü!*,  predilli  in  Erfurt  lutherischi   stirbt  wie  Ariiis  373 

BfciiB,  Abt  Ton  St.  Galten,  Ptirhl            254 

rger-Bied^rmanii  in  B«rn  vor  Rath ÌH 

ich,  Herzog  zu  Sachsen,  wird  Luthers  Gönner     ......  4 

auf  dem  Reichstag  in  Angahar^^ 261 

L,  Peter,  von  Zürich,  am  Friedensschlasse  sra  Deiniktm        .        •       .        .  32Ö 

àtê  Glasers  von  Zürich  ürrobe  Reden  gegen  die  v  Orte       .       •        ,        .  232 

li«lfi  Ausspruch     , 237 

Markgraf  von  Brandenburg  am  Reichstag  in  Ausgsburg  auf  lutherischer 

Seite 261 

segg,  der  von,  Pfleger  in  Einsiedeln^  nimmt  von  Einsiedlergutern  in  Zlirich 

^tajjk 153 

^^^Kigt  ein  Stuck  derselben    .........  178 

^mlR  zu  Eappvl ..311 

,  Hans,  Schuith.  und  Uanptmann  von  Lucern  am  FriedeoBSchluss  zu  Deinikon  329 

1,  der  Prädicant  von  da,  einer  der  za  Kappel  Gefallenen    .        .        .        .  311 
^  Snnz,  bringt  am  zweiten  Gespräch  in  Zürich  gräuliche  Reden  über  das 

Messopfer  vor .  62 

sann,  Kasp..  soll  sich  mit  ZwlngU  fiber  das  hl.  Sacrament  besprechen        .  126 

.enkel,  ein  erkaufter  Narr  von  Bern,  am  G€§prich  in  Zürich     ...  48 


von  Zürich,  am  Friedenssehlnsse  zu  Beinikon          •       •       .       .  32Ö 

GiStschi.  von  Baar.  Vogt  ins  Rheinthal,  am  Friedensschlnsse  zu  Deinikon  32Î» 

,  Berchtold,  zwinglischer  Pnldicant  in  Bern        *,,.,.  130 

will  in  Baden  nicht  wider  die  Messe  disputieren           ....  138 

im  Heiligenkaleiider  der  Zürcher            157 

an  der  Disputation  in  Bern     .........  170 

Br,  Sebastian  anf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

JD  Sand,  ein  Haslithaler,  von  den  Bernern  hingerichtet   nnd  misshandelt  265 
Domherr,  des  Bischofs  Hugo  von  Constanz  VicarinB,  am  Gespr&ch  in 

Zürich      ....       * 45 

.  Ludwig,  Wiedertäufer,  seine  Lehren,  wird  in  Constanz  hingerichtet        .  17,  21 

beschreibt  das  zweite  Gespriich  in  Zürich,  parteiisch    .        .        .     51,  62,  63 

heio  (UkolampadìQs)  verbündet  sich  mit  M.  Luther,  Zwingli  n.  A.    .        .  13 

aiugespnin gener  Mönch,  schreibt  in  Basel  wider  das  hl,  Sacrament     .  116 

hüfl  sich  auf  der  Dispntation  in  Baden  mit  Wortgefehten            .        .  138 

imd  will  frühere  Aussagen  nicht  behaupten           .        .        .        .        .  139 

von  Th.  Marner  gezeichnet 157 

kommt  an  die  Disputation  in  Bern 170 

kommt  mit  Zwingli,  Bucer  und  Iledio  zu  Lither  nach  Marburg           .  247 
Tenucht  in  Zürich,  unter  Zwingiis  Anhängern  Einigkeit  der  Lehre  zu 

bewirken 266 

stirbt  in  Basel 346 

Ki^tr,  nimmt  mit  Bncer  und  Zwingli  am  Gesprach  in  Marburg  theil     .  247 

;h«  Henog  zu  Braunschweig  auf  dem  Reichstag  in  Augsbtirg     ,       •       .  261 

I  im  EeUigenkalender  der  Zürcher 156 


400  ^^^^^^"^  Ptnon*l-R«giat«r, 

Mît 

IIîMbraEd  von  Einsiedek,  von  den  Zürcliem  mgm  Scìiaudreden  ftngekla^  .  ÌU 
Ifofmam,  Conrad,  Chorherr   in  Zürkli^  spricht  mntMg  gegen  Zwingli,  der  ilim 

die  Kanzel  Bchlies^st         .        ,        .        . 6'' 

Honeggen  Hans  M,,  Schnltheiss  in  Breingarten,  ein«r  der  4  Präsidenten  an  der 

Badener-Disptitatiun U^ 

Hottinger  wird  in  Lucerti  hingerichtet 7Ì 

nnhmeier,  Dct.  Balth.,  Wiedertänfer,  Weclisel,  Fahrten,  Carlsladtäch,  verbrannt  17,  2J 

Hug,  Hans,  All^chultheisa  von  Lncern  am  Friedensschlüsse  zn  Deinikon  ,  .  329 
Httgo,  Bischof  von  ConstftOK,  ordnet  an  dm  Ge«prEcb    in  Zürich    eine  Botschaft 

m  hören 45 

Eng,  in  Constanz  verbrannt 2 

Hatten,  Ulrich  vqïi^  steht  zn  M,  Ijiither,   Bcliimpft  über  den  Fapst  und  dessen 

Anhänger ,  7, 8 

Johanna,  Gräfin  von  Longue  ville  sncM  im  J,  1531  zwischen  Zürich  und  den  v 

Orten  zu  mittein  .,,....,.-.  32 
Iten,  Chriütiau,  von  Aegeri.  am  FriedensBcblnsse  äü  Deinikon  ,  ,  .  .  31 
Jnd,  Leo,  am  zweiten  Gespräch  in  Zürich,  hestreitet  das  hl.  MesBopfer 

—  will  sich  aber  hher  das  Feglener  nicht  einlasgeii 

—  einer  der  Unheihtifter,  69,  soll  sich  mit  Zwiügli  besprechen 
Jaatns  Jonas,  ein  GianhensBtiirmer         .,       ......        .         t( 

Kamhli,  üirich,  von  Zürich,  am  Friedenaschlasse  zn  Deinikon    ...        .32* 

Karlßtad  (siebe  Carlstad) 13 

Kejser,  Lknhard,  Wiedertäufer,  wird  zu  Schärding  in  Baiern  verbrannt    .        *    17,  Ü 

—  Jakoh.  SchliKKser  genannt,  Prädtcaut,  in  Scbwyz  verbrannt,  seine  Kin- 
der entschädigt 225,  235,  31 

Kolb,  Franz,  in  Bern,  von  Zwiiigli  unterwiesen ^  wie  die  Bären  zu  fangen  seien  Ili 
Kopp,  l)ct.  Johann»  gibt  seinen  Namen  zu  dem  Spottkalender  der  Zürcher  .  19 
Kraal  von  Rnti  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen  3I| 

liandenherger,  ein  wilder  Prädicant,  wird  in  Lncern  seiner  Haft  entlassen       .       1| 

Landolt,  Claus  v*,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Fricdenssehlnsse  zu  Deinikon 

Laser,  in  seinem  Mause  wallt  Blut  auf  .,,.•-♦ 

Leo,  Papst,  hittet  und  warnt  M^  Luther,  verdammt  Bcine^Lehren 

Lienhard  an  der  Ow,  Wiedertäufer,  Meister  und  Prädicaiit  in  Gussan 

Lur,  Prädicant  der  abgefallenen  Rtttwjler,  widerruft  zu  Lucern 

Luthers  Herkommen  und  Durst  nach  Ansehen        * h 

—  kommt  nach  Wittenberg,  an  den  rümiscben  Hof,  lehrt  WjklefTw  ïrrtbiimer 
^-       bricht  allmälig  hervor^  »poltet  des  Legaten,  der  den  Ablass  auskündet 

—  gewinnt  den  Herzog  Friedrich  von  Sachsen,  wirbt  um  Gunst  und  An- 
hang, da  er  seinen  büseu  Sinn  an  Tag  legt,  fallen  viele  Gelehrte  von 
ihm  ah 

—  schamlose  Lögenliaftigkeit,  Schriften 

—  Lehren  und  Widerspruche,  Artikel  der  Seete lö, 

—  Zank  mit  Karlstad  in  der  Wirtbsstube,  erklären  einander  den   Krieg 

—  stellt  BJch  auf  dem  Reichstag  in  Worms  ,        .        ,        .        ,  3ft,  ff 

—  beruft  sich  auf  den  Fürsteetag  in  Augsburg 

—  an  ein  Cünrüium,  rechtfertigt  sich         ...,., 

—  steht  im  Heiiigenkalender  der  Zürcher 

—  unterhandelt  mit  Zwingli  über  Glaubensartikel i 


ecMckt   eine  «Yennaniing»   an  die  O^eifltlîclien  auf  dem   Angabnrger- 

Reichstag 262 

ßcliüt  den  Kwingli  und  seine  Anhänger  Eeser 266 

—  sucht  —  im  J.  33  —  dea  Witelliua  m  widerlegen        ....  377 

.nx,  F€Ui^  von  Zarieh,  am  Friedensschlnese  za  Doinikon         ....  321) 
tin,  ]>r.,    Ton  T&biiigen  erscheint  als  hischüflicher  Anwalt  am  Gespräch  in 

Zurich 45 

tgen.  Kiklaus  von,  Panncrherr  von  Lucern,  am  Friedeneschlnsse  za  Deiniiûn  320 

anchthon,  ein  {tlaubensstürmer 16 

—  axif  dem  Eeichstag  in  Ängsbnrg      *        .               2tfl 

%  Jakobf  von  Zürich,  am  Frieden  sschlnsse  za  Detnikon           ,        ,       .        ,  329 

llinen,  Alhrecht  vm^  Commeuthur  zu  Hitzkirch,  weicht  nach  Bremgarten  smrück  3§4 

naUrer  rettet  anf  einem  Wagen  Bilder  von  Brugg  her 197 

aser,  Thomas,  Wiedertäafer,  seine  Lehren 17,  18 

—  schreibt  und  predigt  mit  Zwingli  und  Carlstad  pgen  Luther      .       .  122 
rner,  Thomaa,  Dr.,  antwortet  dem  M.  Latlier             ......  5 

—  schent  den  Wortkrieg,  den  unfruchtharen 8 

—  tritt  an  der  Bigputation  in  Baden  derb   gegen  Zwingli  und  seine  An- 

—  hänger  auf        ,       .       .       .       .       , 141 

—  druckt  in  Lucem,  in  eigener  Druckerei,  die  Verbandlungen  der  Bis- 
putation ,        .       146,  160 

—  gibt  dem  Zorcherischen  entgegen  einen  Kalender  herans,  wird  darüber  15Û 

—  hart  augefeindet  als  Stürefried,  und  verantwortet  sich  vor  dem  Lncerner-  158 

—  Volk,  antwortet  den  Bernern,  die  ihn  ehrlos  gescholten          .       .       .  171 
sichtet  die  Berner-Bispntation  und  rechtfertigt  in  einer  Druckschrift 

die  hl  Messe 175 

steht  den  Bernern  vnd  Zürchern  tîifentlich,  in  Lucern,  m  Recht         .  206 

soll  den  beiden  Städten  in  Baden  zu  Recht  stehen         .       .        *        .  235 

entflieht  aus  Lucern 239 

wird  vom  Schiedgericht  in  Baden  mit  Leib  und  Gut  den  Zürchom  und 

Bemem  zuerkannt 244 

0,  der  Herr  von  Museo,  mit  den  Bündnern  im  Krieg     ,        .        ,        .        .  272 
konius  soll  mit  Zwingli  über  das  hhL  Sacrament  unterhandeln       •       .        .  126 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher      .       »       .       ,       •              .       •  157 

I08sl6^  Bn,    von  Zürich,  widerspricht  mit  Nachdruck  dem  Zwingli,  wird  aber 

—  unterbrochen 62 

kcheler,  eines  Kartenmachers  Bohn,  einer  der  ersten  Anhänger  Zwinglis       .  28 

ishàM,  Hans  Ulrich,  Pfarrer  zu  Burg,  Bilderstürmer,   vom  Landvogt  im  fhur- 

gau  verhaftet    ,       •       ,       .               78 

kolampadius,  vide  Hausschciii 13 

iy  von,  Ämmann,  Terrilther  an  àm  îlaslithalern IftO 

ttder,  Andreas,  und  Ottenbach,  Johaunoa,  ölaubenfiBturmer     .        ,       .       .  U 

1,  Adam,  Buchdrucker  in  Basel,  gibt  eine  8<)hmlh8chrift  gegen  Lucern  her- 
aus, widerruft .  SS 

»,  Bürgermeister  von  Schafhausen,  ermuntert  die  Bilderstürmer  von  Stammheim  89 

kon,  der  Pradicant  daselbst  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen        .        »       -  311 

ien,  die ,...••  18 

pp's,  Markgrafen  von  Baden  Kanzler  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg         .  201 

26 
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Philipp,  Landgraf  m  Hessen  im  Bandnlsg  mit  Zurich,  Baeel,  Strassbm-g    , 

Piriheimer  In  NEroberg  ^egeu  Oekolamrad  in  Basel    , 

Pricker,  Hans,  Paimerherr  Ton  Uri,  am  Friedeu^schliißg©  m  Deiitikon 

Kaiaispergr  und  Eepnetorf,  die  Prädicanten  daselbst  nnter  den  m  Kappêl  G«- 

fallcnen  .--.,. 

Eiebinutlu  Ammaim  vcin  Bcluryi^  d#n  Zftrchern  verhasst      .       .       .        109,  20 

—  Gilgj  IiaBdammanu  mid  Hauptmann  von  SchwjK,  am  Priodensschliase 
ZR  Dflînikon ...*.. 

Eink,  Melch,,  Wiedertänfer      .       , 

Rûttenbacher,  ron  Ulm,  einer  der  Frädieanten  an  der  Disputation  in  Htm 
Rnttimann,  Burkard,  yon  Kusibanmen,  einer  den  Eottenfiihrer  gegen  Ittingen^ 

hingerichtet S2,  fi 

Enti,  An  der^  Jakob,  yon  Schwy^^  Âlt^LandTogt  sn  Baden  am  Friedenssclilnsâe 

ÏU  Deinîkon     ,..*,,. 

Salat  hethenert  Beine  Wakrliafligkeit  • 

—  entschnldigt  seine  Darstellnng  .•,.,., 

—  sieht  iich  im  Gedräoge  der  Arbeiten 

—  rechtfertigt  lich  über  den  Tanngrot^ 

—  ermahnt  zur  Busse,  mm  geistlichen  Wandel 

~-       schiieast,  entschnldigt  &eine  Fehler,  riUimt  seine  Huhen  nm  die  Chronîi 
Sattler,  Michel,  Wiedertünfer,  Lehren  nnd  Tod     ..,,.,,    1 
Schappler  Ton  St.  Gallen,  einer  der  Präsidenten  am  zweiten  Qeipiucli  In  Zurich 

—  's  12  Artikel  van  christlicher  Freiheit 

Schmid,  M,  EraäniuB  von  Stein,  wilder  Fr&dieant  am  Itti nger brande 

Schnupf,  Erhard  auf  dem  Reichstag  in  Augahurg,  lutherischer  Seite 

Bcbom,  Hieronymufl,  Pannerherr  von  Schwyz,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikoo 

Sigmund,  Kaiser,  lasst  Wjkleffs  Qebeine,  aucà  die  Böhmen  Hieron,  nnd  Joh.  Bus 

verbrennen ,♦,...- 

Sikingen,  Franz  von,  der  grimmigste  Feind  der  Geistlichkeit     .... 
Staub,  Ulrich,  Altvogt  von  Sargans,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon 
Stein,  Herr  Bastian  zum,  den  Zürchern  verhasst  .       .       .       . 

Steiger,  Yogt  von  Meilan,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon         .... 

—  sigelt  den  Friedensbrief 

Stierli,  Martin,  Pfarrer  in  Schafhausen,  vertheidigt  in  Zürich  das  hl.  Messopfer 
Stumpf,  Simon,  spricht  im  zweiten  Gespräche  zu  Zürich  gegen  Zwingli 

Suter,  ein  Bauer  ab  dem  Horgenberg,  leitet  bei  den  v  Orten  Friedensverhand- 
lungen ein 

—  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  

Tos,  Oswald,  von  Zug,  Ammann  und  Hauptmann,  am  Friedensschlüsse  zu  Dei- 
nikon        

Troger,  Jakob,  Landammann  und  Hauptmann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zu 
Deinikon 

Vadianus,  Joachim,  (von  Wat)  bringt  Luthers  Lehren  nach  St.  Gallen 

—  im  zweiten  Gespräch  in  Zürich  einer  der  Präsidenten 
Verena-Grab,  St.,  in  Zurzach,   von  den  Neugläubigen  verwüstet,   ihr  Heilthum 

geflüchtet 

—  Heilthum  wird  feierlich  wieder  in  Zurzach  einbegleitet 

Yogier,  Ammann  im  Rheinthal,  unterhaltet  mit  Zürich  und  Bern  Einverständniss 
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fner.  Jiîrç,  Wieder  tan  fer,  eîi  Bi€(ì*^rinftiiii,  m  Möidieti  vertirttTmt 
er.  Antun,  Lentpriester  in  Zürich  uiitcî  dt^n  zu  Kappel  rrefiillenen 
ÎÈr,  Kauz,  einer  der  nanptstiiriiier  von  Stammheiin.  spine  Lä^cmugen 
Ikun.  der  Prädioiint  dasoliist  einer  der  zu  Kappel  Gefiilienen 

jlff«  Lelifen,  ihre  Ansbreitiin^'  in  Bühnieii 

1  Hans,  rnterv«!^^  vi»u  StammheiiOt  über  den  Itting^er-Aullanf  verhSrt 

der  Sohn,  ebenfalls  verhört,  82,  beide  m    Mmlm  hingerichtet     . 
*       M.  Adrian,  der  andere  Sohn,  auf  harte  rrfebde  entlassen    . 
,  îîilslaus,  Fannerhârr  von  Underwalden,   am  FnedenHschln«fle  îîti  Dcinikon 

Eeinnch,  Altamniann  olì  dem  Wald  ,  am  FriedenssdiliiKSO  zu  Deinikon 
Aline,  Geor^',   ein  îlatipt  der  Lntherischen  in  Saelwen,  widerruft,  nnd  he- 

lencht<^t  da^  Sectenwesen . 

TOB  Eöti  nuter  den  zu  f appel  Gefallenen Ml 

lenstein,  der  Kaplan  dort  sthniäht  über  die  alten  Orte         .       .       .       ,         !*0 


(er  Marquird,  Ammann  nid  dem  Wald,  und  Hauptmann,  am  FnedenEschliiBse 

m  Deinikon     ,        .        ♦        .        * 

teTj  CHîrg,  ah  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  tn  Deinikon 
ton,  der  Prâdicanl  daselhst  nntiT  den  zi  Kappet  Gefallenen 
|li,  rtrich,  vom  wilden  Haus,  (To^ifgenburg):  Jugend  und  Anlagen,  wird 
Pfarrer  in  Glaris,  hat  die  Spendiiny:  papî*tïit:her  Fensioneu  in  seiner 
Hand,  daher  Ansehen  und  Anhanj;,  —  muss  Ein^iedeln,  wo  er  i  Jahre 
die  Ffarrstelle  versehen,  verlassen,  wird  in  Zürich  Lontpriester  zum 
grofiften  Münster  (im  J.  1518),  uud  faufjjt  nun  an,  von  lLÌrcÌien^:ebraachen 
atalgeieil*  Junge  Ziircber  nnd  St.  Galkr,  die  ab  Mai^nstri  und  Doc- 
tan»  Ton  Wien  und  andern  hohen  Schulen  heimkommen,  hrin^eu  Lu- 
thers Schriften  mit,  und  halten  zu  Zwingli,  er  zu  ihnen.  Im  J.  1511> 
fan^  er  an,  über  Pen^^i^inen,  Papst  und  Ahlasî?  zu  scheUfen,  Er  steht 
mit  Luther  im  Briefwechi^el,  will  es  aber  nicht  leiden,  dass  mau  ihu 
für  Lolhers  Lehrling  halte,  gewinnt  Anhang  und  bringt  Zivielraeht 
üheralL  sihmeidielt  nnd  wirbt  an,  uud  si'huchtert  ein.  weii^s  sehlau  den 
Land  ina  Uli  einzynehraen,  —  sizt  im  Rath,  meit^tert  dentei  ben  und  dringt, 
mit  Erfolg,  anf  eine  Versammlung  vou  aSthriftgelehrtenundPrädicanten.» 
In  der  ersten  Versammlung  vertheidigt  uud  lobt  er  sich  als  Gottes 
W»»rkzeng,  vom  göttlichen  ü.ist  augelmncht,  das  lautere  Evangelium 
zu  lehreu,  widerspricht  Hpiittiscb  dem  bitichödiehen  Vit'aiiuî?;  mit  dem 
von  Nürnberg  aus  vei-fiproeheneu  Concilium  sei  es  nichts,  der  Gelehrten 
Voll  hohen  Schulen  bedürfe  er  nicht;  in  der  Stadt  Zürich  seifen  gelehrte 
Männer  genug,  und  der  einzige  unparteiische  Richter  sei  die  ahL  Ge- 
schrift,»  Nach  der  Disputation  lasst  er  seine  67  Artikel  in  Druck  aus- 
gehen; im  18.  sucht  er  noch  aus  allen  Evangelien  nat:hzu weisen,  dass 
I  im  hochlil.  Sftcrament  der  Leih  und  das  IJlut  Oh  rìsiti  sei,  entnchuldigt 
[  aicli  BChrifflich  vor  den  Boten  der  Orte  zu  Bern  über  verschiedene 
^■dlnlUgau,  überlistet  Propst  und  Öapitel  am  grost;en  Mün^tt^r  über  Meu- 
^^nelienBUnuigeû,  und  macht  nach  üefallen  Sazungen.  Er  lasst  durch  den 
Bath  ein  Gespräch  über  die  Bilder  und  dan  Messopfer  ausschreiben, 
f teilt  in  selbem  viele  Kirchen  auf,  furchtet  und  verbietet  Chorherrn 
Hf»fmanns  Fredigten,  besteht  noch  auf  der  Wesenheit  des  Leibes  und 
Blutes  Jesu  Christi  im  hohbL  Saerament,  nimmt  zur  hehräischen  Bibel 
ZoJluckt,  nennt  »etue  Lehre  Husens  Lehre,  bewirkt,  dass  Dr.  Niesale's 
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Zwinglì    Tortrag  al>gebr«»chen  wird^  h^rt  unmutiiig»  daas  Dr.  Eaatian  noch  die 
Leàre  vom  Fegfeuer  anreg^t     ,        ,        . 

—  wird  von  den  Allgläubigen  als  der  tJrlie!)er  alles  Unheil»  angekUg     .    $ 

—  lehnt  die  Disputation  mit  Joh*  von  Eck  ah  

—  dispensiert  einen  Thurgaucr  von  Ehehiuderniss    .       .        .        ,        lOS^ 

—  verwirft  das  hochhL  Altarsacrament      ...._.. 

—  lehrt  den  Frz;  Kolb,  Prädicant,  wie  er  die  Berner  zu  fangen  habe 

—  nimmt  Carlstad's  Lehren  wider  das  hochM.  Sacrament  an,  sclireibt  nnd 
zankt  hierüber  gegen  Luther 

—  seine  Schrift  :  «  Von  dem  Nachtmalii  Christi  Wider  gedieht  niss,  •  hebt 
seine  frnhern  Lehren  über  diesen  Glanbenspunkt  auf   .       ,       •        , 

—  er  beruft  sich  auf  Wjkleff  und  die  Waldenser 

—  gibt  die  «  Nacbbuth  »  heraus^  insondera  die  Berner  m  gewinnen 

—  wül  neidisch  den  Ruhm  der  Sacramentstürmerei  fdr  sich  haben 

—  schürt  das  Feuer  der  Zwietracht  in  ölaris,  lehnt  die  Disputation  mit 
Br-  Eck  ab       ,        . ,        .        . 

—  gibt  wieder  im  Druck  heraus:  <  Klare  ünternchtung  vom  TïachtmaM ,» 
der  hl.  Messe  . 

^  bietet  all  seinem  Ëinftass  auf,  die  Disputation  in  Baden  za  vereitelii, 
und  will  nnter  keiner  Bedingung  dahin  kommen  ;  gibt  aber  ein  elir«n- 
rnhrerisclies  Büchlein  gegen  die  Disputation  ans  ...       « 

—  wird  von  Dr»  Faber  in  eigener  Schrift  vieler  Widersprüche  und  Irr- 
thümer  überwiesen  ,.,,.,,,,. 

—  hat  den  Rath  in  Zürich  willenlos  in  seiner  ITand,  er  seihst  von  Habsncht 
und  Ehrsucht  geleitet . 

—  wird  all  der  Autor  eines  s dimüh liehen  Zürch e rkal enders  angenommen, 
und  steht  im  Heiligenverzeichnisse  desselben 

—  zieht  mit  kriegerisßliem  Gefolge  nach  Bern    •,.... 

—  schmäht  über  den  Frieden  zwischen  Bern  nnd  Underwalden,  bis  er 
selben  zerrissen ,        .        » 

—  Geissel  Gottes,  Ednig  und  Herr  der  Eidgenossenschaft,  Obirfeldherr    2tl,i 

232, 
*^       kommt  mit  Oekolampad,  Bucer  und  Eedio  nach  Marburg  za  Lnther 

—  hasHt  und  stört  Einigkeit  und  Ruhe 

—  ist  der  nenglänbigen  Thur gauer  Gott     ....... 

—  wird  von  Luther  Ketzer  gescholten 206, 

—  soll  Obervogt  der  Eidgenossenschaft  werden 

—  deutet  die  Wanderzeichen  auf  die  Züchtigung  der  v  Orte 
--       dringt  auf  den  Krieg ,   da  er  sich  2U  Stadt  und  Land  Zürich   immer 

ungeduldiger  angefochten  und  verhasst  sieht,  und  merkt,  dass  nur  der 
Krieg  den  ihn  bedrohenden  Sturm  ableiten  könne.  Von  einem  Siege 
hofft  er  die  allgemeine  Reformation,  zieht  daher  unablässig,  anf  der 
lanzel,  in  den  Schenken,  im  Eath,  auf  der  Gasse  die  Sturmglocke,  oad 
verkeisst  groasaprecherisch  den  Sieg 

—  wird  anf  der  Walstatt  zu  Kappel  erkannt,  getödefc        .... 

—  gerichtet,  vervi  er  theilt  and  verbrannt  

—  vorzügliche  IrrthUmer 

-*       sein  Nachfolger  in  Zürich 


Orts-Register. 


lâdorf ,  die  Bilder  in  der  hi.  Nacht  ictìschandet  •,.... 

lârau,  ani  dem  Tage  dahio  erBcheineu  die  Boten  der  ?  Orte  nicht     * 

labert;,  der  Landvo^^  verhaftet  einen  Boten  dea  Bischofs  ?an  Genf  an  die  Orte 

I    za  Baden  yersammelt 

K^an.  die  freien  Aemter  Tun  ihrem  (zurcherisclieii)  LandTüg't  for  Zwingli^a 

■     Sache  angelockt 

egeri,  die  Manns^^haft  von  da  dringt  anf  Angriff  des  nahen  Feindea 

-  hier  speisen  nnd  rüsten  eich  die  632  zum  An^rìiF  BntschlosBenen         .        • 

-  dahin  verirren  sich  Flüchtlinge  des  Feindes           .•,.,. 
Itikon,  hier  führen  mnthwillige  Geeellen  freehe  Reden  über  die  Altglauîjigen    . 
L  Anna^  die  Stara  m  liei  m  er  Terhrennen  dort  Tafeln,  Bilder,  Zierden,  Krenz,  Fah- 
nen n,  dgl 

-  der  Pfleger  der  Kapelle  haltet  zu  den  Brand-  nnd  Ranhgeaellen  von  Stamm- 

heim •        ,       .       * 

,p]»enzeil,  hier  wird  zweimal  Disputation  angesezt  nnd  vereitelt 

-  neigt  sich  m  Zürich  .•.,..,.,.. 
ÌBTL  Appenzellem  leisten  die  alten  urte  den  Bandesschwnr  .  *  .  ,  , 
p    verhandeln  mit  Zürich,  Bern  nnd  Basel,  geben  auf  Yoratelluiigen  der  alten 

k        Orte  keine  Antwort 

t    Termitteln  in  Glaris        •..,..,,., 
^    van  den  v  Orten  zur  Treue  ermahnt 

-  lassen  Rheinthaler  unter  ihnen  am  Ahmehren  mm  Abfall  theilnehmen 
-^   vermitteln  durch  ihre  Boten  zwischen  Bern  und  ünterwalden 

ordnen  an  Rath  nnd  Gemeinden  der  v  Orte  Botschaft 

vermitteln  zwischen  den  ij  Städten  nnd  den  v  Orten     . 

-B4>ten  vom  Schiedgerieht  nach  Zürich  abgeordnet,  mit  dem  Ansinnen,  den  v 

Orten  den  feilen  Kanf  nicht  ahzuBchlagen  ,•..*, 

Hegen  den  v  Orten  in  den  Ohren,  nachzngeben 

stehen  in  naher  Gefahr,  abzufallen *       .        , 

hören  der  v  C^rte  Klagen  gegen  die  ij  StSdte 

seigen  den  v  Orten  au,  dass  sie  keinem  Theile  Beiatand  ansagen  konneu     , 

Sachen  nach  der  Zürcher  Niederlage  zu  mittein 

vermitteln  zwischen  Abt  und  Stadt  St.  Gallen 

zwischen  den  ij  Städten  und  den  v  Orten,  die  KHeg»kosten  belangend 
empfangen  dnrch  Botschaft  veu  den  v  Orten  Danksagung  für  Vermittlang 
helfen  zwischen  Solothurn  ind  Bern  sucbeideii         .,.,*, 
beschwichtigen  mit  Freihurg  und  den  v  Orten^die  Kriegalaat  der  Berner     . 
hmben  den  alten  und  den  neuen  Glauben       .,••.•• 

!k  in  den  freien  Aemtem,  Nachtlager  der  v  Orte 

(sburg  Intheiisch 

mal  einem  Fürstentag  daselbst  beruft  Bich  h 
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77 


151,  152 

ISO,  im 

192 
193 
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215 
233 
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kugì^Wrgi  auf  einem  Eelchstag  werden  zwii^cben  d«n  AJtflltibigeii  ttnd  den  Saciisen 
Unt^rhandlaiigen  rorf^euommen    ....*,... 

-^  und  lo^t  KälBer  Karl  den  Inhalt  clTristüchen  QlaTibeiifi  und  I/eb«ti8  ror,  àen 
Inthcriechea  AnfedUmig^m  ^ojeniiber         ,       *       *       -       .       ,        261, 

B. 

Baar,  à^r  Zu^gt  Vorwach«  steht  In  ßa^r      ,       ,       ,       .       ,       «       .       227^ 

—  um  die  Dwrfichaft  Plänkeleien  mid  Gefechte,  nnd  Venrustm^  der   Pfirr- 

kirelte  durch  dk  Berner      ,        , 

—  die  V  Orte  brechen  vom  Lager  anf,  der  Renia  in  .       •       ,        ,        . 

—  Wää  die  Berni?r  an  der  Eirdie  g^esfhlldijt,^t*  erséien  sie  *        .        -        , 

—  iöll  nach  einem  AiißchlÄ|r  von  Zürcbern  überfallf^n  werden 

Baarburg:,  die  Wachen  daBe1b»t  gewähren  und  berichten  der  Snfcher  Ana-  und 

EnclcKng        ,,,,.,, 

Baden,  die  Markgrafen  \m  Baden  hangen  Luther  an 

—  die  Btadt.    Auf  einem  Tage  daselbst  werden  die  Glaruer  zum  Anfseheti  in 

Bargans  gemahnt .       «       . 

—  TagleiBtttugen  in  den  J,  1524  and  1525 87,  gSj 

—  eine  Bissputation  dahin  wird  bespritchen 

—  anf  einem  Tage  zu  Lncern  dahin  be^tinimt^  und  abgehalten         ,        133,  t$% 

—  -      wird  der  Druck  Ton  Sehniähschriften  verboten        ,        *       ,       ,       , 

—  -      verlangen  die  Glarncr  Eecht,  nicht  Verniittlnng     ,       .       .       .       , 

—  —    witlien  die  Berner  gegen  die  ünterwaldner     ,.*.,, 

—  —    wird  der  Frieden  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  vermittelt  nnd  ange* 

Hemmen         .,*...,,,,       204,  205, 

—  der  Landvogt  von  Baden  wird  Tun  Bern  am  Auf  ritt  gehemrat 

—  die  V  Orte  legen  2^/3  tausend  Kronen  Kriegskoiten 

—  der  Landyogt  von  Baden  gncht  das  Stift  Znrzaeh  zu  schirmen,  nms^inst 

—  widersteht  allen  Lockungen  und  Drohungen  der  Zürcher  nnd  B?mer  271 

—  in  St.  Verenen-Bad  wallt  Blut  anf 

—  die  Rotwyler  am  Rhein  kommen  auf  Einladung  nach  Baden 

—  anf  zwei  Tagen  wird  der  Streit  über  Königsfelden  zwischen  Kaiser  und  der 

Stadt  Bern  geschlichtet 

Basel,  lutherisch,  dann  zwinglisch 

-    der  Rath  büsst  den  Buchdrucker  Petri  wegen   einer  Schmähschrift  gegen 
Lucem 

—  die  Stadt  von  dem  Landvolk  angefallen 

—  viele  Burger  und  ünterthanen  neigen  sich  der  neuen  Lehre  zu     .        .        . 

—  will  nicht  zu  den  6  alten  Orten  gegen  Zürich  halten 

—  schwört,  bei  dem  alten  Glauben  zu  bleiben 

—  verlangt  Einsicht  in  die  Yerhandlungen  der  Badener  Disputation 

—  empfangt  den  Bundesschwur  der  alten  Orte  unter  Bedingung       .        .        145, 

—  mit  Solothurn  im  Streit 

^    die  Prädicanten  der  Stadt  läugnen  beinahe  alle  christlichen  Lehrsäze 

—  heimliche,  unsittliche  Versammlungen  zu  Stadt  und  Land     .... 

—  beseitigt  alle  altgläubigen  Rathsglieder  ....... 

—  der  Blitzstrahl  in  den  Pulverthurm 

—  unterhandelt  mit  Zürich  und  den  vij  Orten 

—  weigert  sich,  einen  Notar  zur  Beglaubigung  der  Uisputatiousschriften   von 

Baden  nach  Lucern  zu  schicken 
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Old 


iâsel  Tânaittelt  in  Gkriâ       ..»..«. 

-  die  Boten  der  Stadt  bieten  ikr«  Vermittliing  zvißclien  Bern   und  TJnterwal- 

den  an  «       

-  hat  am  Cfearsamstag  Bildersturm 

-  der  Rath  erliisst  über  Predig  niid  Messe  eiu  Mandat  zwinglischer  Richtung 
tifiler  ziehen  dtm  Zürchern  m  nacli  Kappel  ■•..,,, 

-  g^ehen  mit  dem  Landgrafen  von  Hessön  ein  ßnndniss  ctn 

-  vernehmen  der  v  Orte  Botschaft  und  Klagen  über  der  Zürcher 

Strassensperre       ...       

-  stoBsen  zxi  den  Beraern  am  Bremgarton 

h    erleiden  nüf.  den  Stansenden  die  Niederlage  anf  dem  Zngerberg 

!!-    sind  wider  Eid  nnd  Bdnde  wider  die  v  Orte  ausgezogen       .       .       ,       , 

-  hatten  mit  Zürich  nnd  Bern,  rnivla  Mühlhan^en  nnd  Biel  Bnrgrecht  anfgerieh- 
p        tat,  ferner  mit  Strasshnrg  and  dem  Landgrafen  zn  Hessen 

Y    haben  1200  Kronen  Kriegskosten  zn  ersezen  

-  verkümmern  den  v  Orten  den  Kornmarkt       .... 

-  nehmen  an  der  Vermittlting  sîwischen  Bern  nnd  Solûthnrn  theil 

-  zeigen  nnfrenndUcbe  Stimmmng 

ckenhed«  ein  Tag  über  den  Ittingerhandel 

wyl,  Beni  eiisezt,  was  dort  geschädigt  

Intherisch 

Bie  Zürcher,  hieranf  die  anderen  Ort©  «enden  Botschaften  nach  Bern   . 

Bie  Berner  erlassen   strenge  Verordnnngen  gegen  Glanbensnenernngen ,  be- 
weibte Priester  k.         *..♦.. 

erliflsen  ein  halb  alt-,  halb  nenglänbisches  Mandat       ..... 

weigern  sieh^  mit  den  vj  alten  Orten  den  Zürchern  ernsthaft  zu  widerstehen 

iMsen  sich  mit  Zürich  in  ein  Verstandniss  ein       ,        *       ...       . 

achwanken  nach  beiden  Seiten .        . 

erklären  eidlich,  mit  Sigel  und  Brief,  bei  dem  Glunben  der  Täter  beharren 
zn  wollen 

leisten  den  altglänbigen  Orten  den  Bnndschwnr     ..•.,, 

schliesRen,  auch  Freibnrg,  Bnrgrecht  mit  Lansanne  nnd  Genf 

drohen,  skh  gegen  die  äehmitbnngen  des  Intheriscben  Glaubens  zi  helfen 

üben  immer  rauhern  Olanbenszwang 

werfen  den  Btichern  von  der  Disputation  in  Baden  Fälschung  vor 

schreiben  eine  Disputation  in  ihre  Stadt  aus  .... 

rechtfertigen  sich  gegen  die  Yoretellungen  der  alten  Orte     .       .       .       . 

halten  die  Disputation  .       , 

werden  von  Th.  Mnrner  zurecht  gewiesen 

eben  so  von  I)r,  Eck 

swingen  die  Gemeinden  zum  Abfall 

gchliessen  Burgrecht  mit  Constanz 

bevogten  nnd  nehmen  Interlachen,  nnd  bringen  die  Gemeinden  durch  Ihg- 
nerisehe  Vorgaben  nm  den  alten  Glauben  • 

bewirken  in  Schwarzenburg  wider  Freiburg  und  das  Mehr  der  Gemeinde 
Bildersturm  k,      ...... 

geben  deo  Haslithalern  übermüthigen  Bescheid,   und 

rücken  mit  Macht  hinauf  gegen  die  HasUthaler ,  und 
trennen 

üben  harte  Rache  an  den  ßezwmigenen  .       .       >       *       • 

geben  den  freien  Leuten  einen  Yogt,  und  bedrohen  die  Unterwaldner 


Sdte. 

m,  186 


262,  337 

Berner 


364, 


m, 


181 


mahnen  die  Zürcher 
wissen  das  Volk  zn 
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Balte 

193 

m 
m 
w 

200 


Berner  refeen  den  Herzog  toh  Savoien    ........ 

—  führen  auf  dem  Tage  m  Baden  wilde  Spraclie  gegen  die  TJnkrwaldner 

—  fassen  auf  und  rant.ersiichen  einen  dnrclireisendeii  Freiburger 

—  Terwisten  ind  ber&nben  8t.  Jobann  zu  Erlach       .       .       .       ,       , 

—  weisen  die  Crlarner,  Toggenburger  nnd  Kheintîialer  anf 

—  weigern  sicli,  die  &  altgläubig^en  Orte  als  Yermittler  anzaiehmen 

—  stehen  gegen  die  üüterwaldner  vor  ScMedgericht  nnd  stellen  harte  Priedens- 

bedingnÌBse  204,  205 

—  nehmen  den  Frieden  an 206,  219 

—  ennnthîgen  die  zwinglischen  Glarner,  md  lassen  sich  von  Zurich  hereden, 

den  geschlossenen  Frieden  zu  brechen       .        .       .       .       ,         212,  21$,  215 

—  ordnen  an  die  Käthe  und  Landsgenieinden  der  v  Orte  eine  Botschftft  ah      ,       215 

—  verbieten  den  Anfrit^  des  Landvogts  von  Baden,  eines  Unterwaidners ,  und 

drohen,  denselben  mit  Gewalt  m  hintertreiben  ,       .       ,       ,        218,  220 

—  ziehen  mit  posser  Macht  den  Zurchern  zn,  nnd  halten  durch  falsche  Schied- 

hoten  im  Lager  der  v  Orte  diese  auf tî% 

—  lagern  sich  um  Meilingen  und  BremgArten 229 

—  weisen  eine  Friedensbotschaft  der  v  Orte  ah 232 

—  nehmen  den  Frieden  an 235 

—  fangen  mit  den  Orten  wider  zn  hadern  au 23î> 

—  helangen  an  Dr.  Th.  Murners  statt  die  Lucerner  vor  Recht  ...       240 

—  stränben  sich,  den  ScMedspruch  mit  Ünterwaldeu  anzunehmen     ...       241 

—  lÄssen  sich  vom  Schiedgericht  in  Baden  l>r.  Th.  Murner  als  ihnen  mit  Leih 

und  Gut  Ferfallen  znprechen 244 

—  gehen  mit  Zürich  einen  Vertrag  gegen  die  v  Orte  ein  .       .        .        ,       245 

—  sezen  Bedingungen  des  angeregten  Bundesschwurs  ....        251,  266 

—  verkümmern  den  v  Orten   den  schiedrichterlich  wieder  eröffneten  feilen 

Kauf      .....* .       25« 

—  treten  dem  «christenlichen»  Burgrßcht  bei W 

—  schlagen  mit  Zürich  Hand  auf  des  Bischofs  von  Constanz  Einkünfte     .        .       271 

—  ziehen  den  Bundnern  zu  gegen  den  Herrn  von  Musso,  und  achten  nicht  auf 

die  Vorstellungen  der  v  Orte 273 

—  vernehmen  der  v  Orte  Botschaft  und  Instruction,   die  Strasaenspeire   he- 

trelfend 276 

—  suchen  die  Stadt  Baden  vom  alten  Qlauhen  und  den  y  Orten  absuziehen,       Ì7Ì 

eben  so  die  WalUser     ,       ,       .       , 271 

—  hahen  in  ihrer  Stadt  ein  Spottbild  gegen  die  v  Orte ÎM 

—  lassen  dnrch  ihre  Pradicanten  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen     .       28^ 

—  stellen,  da  Viele  der  Ihrigen  den  v  Orten  die  Znfuhr  heginatigön ,  Wald- 

wächter auf         .       -       ,       , m 

—  wollen  den  Krieg,  und  furchten  ihn 210 

—  giessen  ein  ganzes  Kartenspiel  glänzendes  Geschtiz^  mit  fürstlicher  Pracht       211 

—  ühermitteln  den  v  Orten  zu  Kappel  ein  troziges  Schreiben,  Antwort     .        ,       31S 

—  rücken  mit  ihren  Verbündeten  in  die  freien  Aeniter  hinauf,  sezen  bei  Brem-       3W 

garten  über  die  Reuse,  kehren  um,  da  der  Zug  aus  den  v  Orten  sich  ent- 
fernt hatte,  verwüsten  die  Kirche  zu  Muri  und  plündern  das  Klosten  eben 
BO  zu  Merischwanden;  ziehen  wieder  ab,  da  die  Lucerner  den  Landsturm 
aufbieten,  und  stossen  bei  Brenigarten  zn  den  Zurchern  :  lagern  mit  ihnen 
nm  Kappel,  nehmen  Leutgern  das  OotteshauB  ein,  nnd  laufen  dem  Wirth 
aus  der  Eechnung        .,.•,...... 

—  erstürmen  die  Kirche  zn  Baar 


er  wollen  ain  Attsang  ülier  den  Zagerlierg  keinen  Antheil,  iünden  dafiir  BHcken- 

storf  an 322 

liei^eu  mit  einem  Fanner  zn  Zoflngen,  ge^en  Willjsan,  ^e^en  das  Entlebnch, 

ünterwalden 323 

r&timen  den  Zugerljoden  nnd  ziehen  nach  Bremgarten  hinab  ...  325 
]A8«en  hier  f  in  MeUîn^en  und   Letahnri?  Besaznng,   und   aehmen  den  Weg 

heimwärta     • 332 

halten,  da  die  Äacht  der  v  Orte  nach  Muri  vorgedrungen  >  das  eigene  Volk 

ans  einander  gelanfen  war,  um  Frieden  an 333 

der  Berner-Frieden 334 

geben  Ihre  Bnrgrechtphriefe  Berais,  Inhalt  derselben    .        *        ,        .        ♦  336 

nehmen  mh    der  stratlarcn  Brenii^artner  nnd  Mellhiger  an,  nnd  erzwingen  343 

in  Lncern  die  Bestrafung  des  Verfaìisers  vom  Tanngroz     .        .        .        344,  351 

fragen,  da  der  gemeine  Mann  za  8tadt  nnd  Land  sieb  dem   alten  Glanhen  347 

gfneigt  erwies»  die  Prädicanten  iuMgetiammt  an,   f}h  sie   bei  dem  Abgang 

lUer  Einigkeit  nnd  ßicberheit  in  der  neuen  Lehre,  m  dem   alten  Wesen 

umkehren  wollten;   eulrictheii   an  die  v  Orte   2501)  Kronen  Kriegskosten  349 

inchen  ibr  Volk  gegen  die  v  Orte  anfznreizen       ......  353 

weigern  sich  lange,  Hiberstein  an  das  Urdonnans  Lentgern  znrückzntft eilen  358 
halten  mit  ibren  Amtelenten  Bespreebung,  und  ermahnen  ihr  Volk,  sieb  gd- 

rüetet  m  halten           , 30Q 

verfahren  in  Kriegstetten  gewaltsam  gegen  die  Vorfitellungen  der  Bolotnr- 

Der,  treöen  feindliebe  Vorkelinmgen           , ,  3fi5 

nehmen  die  4  von  Sülotbani  verwiesenen  nnd  die  Stadt  befeindenden  Anf- 

rihrer  in  Scbuz  nnd  Sehirin        . 366,  367 

fangen  nnd  Terhaften  einen  Boten  des  Bißcbofs  von  Genf  an  den  Tag  nach 

Baden 368 

kommen  mit  dem  Haua  Oesterreich  eher  KSnigsfelden  in  Streit    .        .        .  369 

mahnen  alle  Orte  mm  AnOïmch,  ohne  Erfolg,  nehmen  einen  Yergleich  an  870 
legen  sich  mit  Macht  an  die  Märchen  von  Kriegs tctt en ,  einem  Messopfer  zn 

wehren .371 

erweisen  sieb  gehäR&iger  ale  irgend  ein  anderer  Ort,    eifriger  far  die  Beete 

nnd  Btrenger  gegen  Spuren  deB  alten  Glaubens           ,        .        .        .        •  380 

^ersteiu  von  den  Bernern  eingenommen      ........  197 

wird  vom  Bchaffner  zu  Lentgern  zurückgefordert,  lang  umsonst  ,        358,  370 

[1.  Bie  Bieler  bitten  hei  den  Orten  nm  Beistand  wider  die  Lutherischen          .  87 

ordnet  an  Eäth  und  Gemeinden  der  v  Orte  eine  Botschaft     .        .       ,        .  215 

stehen  im  christlichen  Bürgerrecht          ,....,..  263 

-    ziehen  den  Zìi  rebern  zn 221 

sieBen  den  Bernern  zn      •        . .315 

rmenstorf,  die  Zürcher  führen  bier  grobes  ßeachüt»  auf 209 

llickenatorf  von  den  Bernern  niedergebrannt         .......  322 

tóhmen,  M.  Lntber  Herkrinft 1 

gwyL  hier  warten  120ü  Mann  aus  den  v  Orten  und  Meienberg         .        •        .  304 

werden  bis  zu  3000  Mann  verstärkt        ........  314 

mgarten,  Heinrich  Bui  liriger,  Zwingiis  Nachfolger  in  Zürich,  Sohn  des  abge- 
fallenen Pfarrers  daselbi^t 26 

schwankt ,  der  v  Orti'  Bemühnngen,  sie  zn  halten 177 

wiederholt  zur  Treue  ermahnt  .        .        ,        ,        ,        .        ,        .        192,  105 

neigt,  sich  imiiier  merklicher  zn  Zürich,  fallt  durch  einen  Auflauf  in   der 

Zorcher  Gewalt 209 

zieht  den  Zircbern  zn  auf  Kappet  .,...*,        .221 


412 
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Freiburg  ond  Bern  gclilieesen  ßargreelit  mit  LaüBaniie  tind  Genf       ...  149 

—  erhebt  Einwendungen  ^egen  die  Difipntatîun  in  Bern     .        ,       .        ,        .  161 

—  àilft  zn  Baden  zwischi*n  Bern  ittid  ünlerwalden  scheiden      ,        .        .        ,  2(>5 

—  hat  Schiedboten  vor  der  Ciäterwaldner-Landsj^emeinde  «        ..        «        «  226 

—  eben  m  zwischen  den  beiden  Städten  nnd  den  fdnf  Orten     .       ,        •        •  233 

—  Boten  mit  denen  tod  Solothnrn  nach  Bern  wider  die  Absperrung  des  Marktes  273 

—  den  V  Orten  zugeneigt  —  hört  ihre  Kkgen   über  der  Zürcher  nnd  Berner  273 

Bmck •       .  275 

—  leigt  an,  daae  die  Stadt  nicht  gegen  die  y  Orte  ziehen  werde       .       .        .287 

—  rnatet  sieb  mit  Wallis  nnd  den  y  Orten  gegen  drohenden  AngrifT        361,  364,  365 

—  hilft  zwischen  Solutburn  nnd  Bern  seheideo *  367 

—  weiset  die  k  ri  i'gs  Insiti  gen  Berupr  an  das  Recht 370 

Freiburg  im  Breisgan;  dahin  kommen  drei  Prediger,  welche  Basel,  die  swinglische 

Stadt,  verlassen ,        ,        .  2i 

Furschwand,  Bergrücken,  Niederlage  der  Züricher 321 


St.  Gallen  die  Stadt  hat  zahlreiche  Wiedertänler 

—  Joachim  von  Waat  bringt  Luthers  Lehren  dahin    , 

—  die  Sladt  neigt  sich  mm  khîM      .        .       *        , 

—  wird  —  im  J.  1524  —  ernsstlich  eingeladen,  ihre  Winkelprediger  einmslellen 

—  die  Gottesihansleute  durch  Zürcher  Botschaft  angeworben 

—  Abt  nnd  Stadt  enchen  zwisciien  Zürich  nnd  den  ix  Orten  zu  mitteln   . 

—  die  Gotteshausleute  klagen  vor  den  vier  Srhirmorten    ...        * 

—  verbünden  siüh  mit  Rheiîithalern  und  Thnrgauern  wider  die  Altglitubigea 

—  Decan  nnd  Capitel  machen  den  Neuglänbigen  Bonderhare  Vorschläge    . 

—  empfangen  den  Bundesschwnr  der  alten  Orte 

—  ßchliessen  Bnrgrecht  mit  Zürich 

—  zerstören  und  berauben  das  Fran  en -Kloster  St.  Katharina 

—  kränken  den  Abt,  verwüsten  die  Klosterkirche  k, 

—  Stadt  und  Qotteshanslente  ziehen  den  Znrchern  zn 

—  leben  dem  Abt  zu  leid      .-..*.. 

—  der  Abt  flöchtet  Gülten  und  Kleinodien  nher  den  See    . 

—  die  Stadt  plündert  und  zerschlagt  des  Klosters  Kirchenschilze 

—  die  GotteBhansleüte  bestürmen  Wj\        .        ♦        .        . 

—  die  Stadt  im  chriatenlicben  Bnrgrecht    ...        * 

—  —    vereinigt  ihre  Mannschaft  mit  den  Zürchern  bei  Kappel 

—  der  Schirmhauptmanii  (von  Lucem)  haltet  seinen  Aufritt,  der  Abt  zieht  eia 

—  die  Stadt  hat  6l)l>  Kronen  Kriegskoaten  zn  entrichten    .... 

—  der  Abt  mit  den  Toggenburgern  vertragen     ,,•.., 

—  die  Stadt  üb!  groben  GlaubeusKwang      ......        B52, 

Gaster,  hier  zahlt  Zwingli  viele  Anhänger 

—  Kirchenfrevel  daselbst  und  lästerliche  Drohungen  gegen  Mwia  Einsiedeln 

—  offener  Troz  der  Bewohner  gegen  die  v  Orte,  Zusage  alles  Schirms  von  Zürich 

—  sie  ziehen  den  Zürchern  zu  nach  Kappel       .... 

—  schlagen  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  den  Markt  ab    . 
"  werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert,  aufgeboten 

—  vom  Zürcher  fri  eden  ansgeschloasen 

—  liefern  Fahne,  Privilegien,  Landbncher  x.  an  Schwya  anB  und  halten  wi«d«i 
zum  alten  Glauben    . 
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Oeuf,  4er  NetigUuben  wachst  an^  ÜErnbeii,  Biscliof  and  iltgl&nbi^  werden  Ter- 

trieben 372 

Clamer  haben  den  Zwingli  zum  Pfarrer 2S 

—  bezwingen  die  Werdenberger,  Vergleicb 121 

—  bitten  die  v  Orte  um  Beistand  ge^en  die  ZwiTigliacben         .        ,        .        .        131 
--    -Landsgemeinde  liGrt  di*»  Klapn  einer  Zarclierbotschaft  an  .        •        .        ,        13ß 

—  empfangen  Tan  dm  alten  Orten  den  oblichen  Bundesschwtir         *        *        .        145 

—  geben  den  vij  alteu  Orten  gate  Wcn1;e    .       , 152 

—  machen  zn  Bern  Vorstellungen  gegen  die  Disimtation 161 

—  leiden  nnter  voller  Entzweinng  und  klagen  über  der  Zürcher  Einmischung  180,  185 

—  verlangen  Recht,  nit^ht  Vermittlung,  nahmen  diese  an  »        ,        ,        .        ,        187 
— '    der  Olarnerbote  hilft  scheiden  zwischen  Bern  und  Unterwalden    ♦        .        ,        205 

—  in  Glaria  gewinnen  Zürich  find  Bern  die  Oberhand 212 

—  kommen  dem  von  Zürich  bedrängten  Uznach  zn  Hilfe 223 

—  mittein  zwischen  den  zwei  Städten  ind  den  v  Orten      .        .        .        ,        233,  243 

—  fahren  mit  den  Ztrchem  in  8t.  Gallen  eigenmächtig  zn        .       *        ,       254,  257 

—  bewegen  die  v  Ort-e  znm  Kachgeben 265 

—  sperren  den  v  Orten  die  Znfohr 278 

—  leiten  ein  Anstand  ein  zwischen  den  v  Orten  nnd  den  Bü^ndnern  nnd  Toggen- 

bürgern  im  Gaster       ...........        324 

—  der  nenglänbigen  Lnet,  den  Znrchern  zuzuziehen    .•.,.,        336 

—  empfaßgen  von  den  v  Orten  Danksagung  für   ihre  Vermittiungsmühen        ,        352 

—  haben  viel  um  der  Glanbenszwietraclit  willen  zu  leiden        ,        .        .        358,  381 

—  gräuliche  Reden  daselbwt 35S 

—  vermitteln  durch  Hchiedboten  zwischen  Solothum  nnd  Bern 
GrAQbündner  bewerben  sich  um  Hilfe  gegen  den  Herrn  von  Mussa 

—  vermitteln  zwischen  Bern  nnd  Cnterwalden    .*..., 

—  —    —    den  beiden  Städten  nnd  den  v  Ort<?n        ..... 

—  »Boten  mit  Appenzellem  und  (Tlamern  widersprechen  in  Znrich  der  Strassen 

nnd  Markt  sperre  gegen  die  v  Orte 

—  lassen  15§f^  Mann  den  Zürchern  zuziehen  ins  GuBter      .       •       .       , 

—  werden  von  Zürich  gemahnt,  in  die  Schwyzermarchen  einzudringen     • 
-^    von  den  Zürchern  nod  BerTiern  beschworen,  eiligst  ihnen  zuzuziehen   . 

—  zeigen  sich  bereit,  Leib  nnd  Gut  zu  ihnen  zu  sezen       .... 

—  bleiben  aber  ungeachtet  der  dringendsten  Bitten  ina  Gaster  sizen 

*-    ebenso  nach  der  F  In  cht  der  Zürcher  ani  Hirzel 

Qemn,  hier  haben  die  Wiedertäufer  Gesichte 

ftrynan  von  Schwjz  besezt       .       •      .       , 

n. 

Bgglingen  hat  Wiedertanfer  ,...». 22 

—  am  den  Ort  lagern  die  Panner  der  v  Orte 333 

lialÜhAler  suchen  gegen  den  Glaubenszwang  der  Herren  in  Bern  Hilfe      .        154,  183 

Teratehen  sich  gegen  irdische  Vortheile  mr  Annahme  des  Gottsworts    .       .        182 

Ufisen  Priester  kommen,  die  hl.  Messe  zu  lesen 183 

erhalten  in  Bern  übermtthigeu  Bescheid,  die  NentrlSabiiren  ziehen  nach  Bern        188 
rufen  die  ünterwaldner  um  Beistand  an,  räum  rseen      ,        IftO 

werden  von  den  Gotteahaus-Leuten  von  Int  »ef  n 

hart  behandelt     .        *        ,        .  1.  250 

laen,  die  Land  Grafschaft  Intherisch   . 
im  Bunde  mit  Zürich,  Bern  und  BaieJ 
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Eimtnelreicli»  hier  zwiächeu  Baar  und  Baarbnrg  liegt  die  Vi^rlmtli  der  y  Orte    .  Ulli 
Hitzkireh   in  den    freico  Âenttern   wird  von   Ziricli    her   zum  neuen   (Jlaubon 

gedrüngt. • 25«,  251 

—  die  Zwing!  Ï  seh  en  von  da  weichen  nach  Brenï  garte«  znrikk    ,        .        .        •  304 

—  der  zwinglische  Oommenthur  bekotrimt  die  verlangte  Entschädi^njig  nicht   .  343 

Hirzel,  die  Züricher  entfliehen  hier  in  blindem  Sehreclieii 32ê 

Hoheorain,  dentsehes  Hans,  dahin  lepn  die  Lneerner  einen  Zasaz       .        .        *  220 

Hochdorf  j  VdM  voß  Meyenberg  End  den  5  Orten  ziehen  über  Hochdorf  nach  Hitzkircli  3<l 

Horgen,  Schrecken  vor  den  v  Orten 32i 


Iiasbrnck,  von  da- kommt  den  viij  Orten  Anzeige  von  einer  Verbindung  der  Cun 
Stanzer  mit  Zürich  «...        * 

-*  eben  m  den  t  Orten  von  einem  Verständnisse  der  luthcr.  Orte  mit  Reichs 
Städten     .«..,*.... 

Interlacben  (Kloster)  bevogtet  nnd  einpïogen 

—  Haslithftler  nnd  ünterwaldner  halten  hier     .        .       , 

—  die  aUgläabigen  Interlachner  von  Bern  missbandelt 
Inwy!,  zwischen  Baar  nnd  Zug,  Lager  der  v  Orte 
Jonen,  Unfug  en  und  Scb  and  Sprüche  von  zürcherischen  Kaebtbnben 
Ittingen,  die  Karthause,  Kluster  nnd  Kirche  durcli  Eanbrotten  erbrochen,  geplöU' 

dert,  verwüstet  und  in  Brand  gesteckt    *        .        .        . 

—  Strafe  der  Schuldigen  an  diesem  Frevel 

—  wieder  anfgebant,  wieder  bedroht 


Ifiä 


90, 


Kaieerstnhl,  die  Zürcher  bringen  hier  den  Bildersturm  zustand  . 

—  feiert  wieder,  an  St,  Katbarinentag,  die  hl.  Messe 

—  findet  den  Altartisch  vor  dem  Siechenhatise 

Kaltbmnnen,  Gemeinde  der  Oaa  ter  lente 

—  hier  liegen  die  Bündner  nnd  Toggenburger 

Kappeln  zwei  Mönche  von  da  heirathen  zwei  Frauen  von  Täiiikon 

—  von  Zürich  beraubt,  der  Abt  beweibt     ...... 

—  Sammelplatz  der  Xürchermacbt . 

—  Walstatt  nnd  Niederlage  derselben 

—  Sammelplaz  der  Zürcher-  und  Berneniiacbt 

St,  Katharinenthal  bei  Biessenhofen,  die  Con  vent  frane  n  bitten  bei  den  altglEnbigen 

Orten  um  Schirm     .        ♦ 

—  wird  von  Biessenhofen  überfallen,  die  Kirche  Yejwüstet 
Kiburger  zum  Landsturm  gegen  Franenfeld  gerüstet     .... 
Klingnau,  der  Abt  von  6t.  Blasien  flüchtet  Kircheuschmnck  dahin 

—  lasst  sich  nicht  einfädeln   weder  von  Znrich  noch  Bern,   will  aber  in 

Dienste  am  Rhein  wachen • 

—  wehrt  sich  mühsam,  doch  standhaft  wider  der  Zürcher  Glaubenaswang 

—  verweigert  den  Zürchern  den  Hnldignngseid 

Koblenz  nimmt  von  Zürich  Haggen  nnd  Munition  an    . 

—  scbwiîrt  den  Zürichern  und  nimmt  den  Kreuzhaspel  an 
Onigsfelden,  der  goldene  Kelch,  der  goldene  Tisch      ,        .        .        . 

—  geplündert        ....        

—  K5nig  Ferdinand  fordert  Ersaz  dafnr     ,,..** 

—  vom  öflterreichischea  Hanse  gestiftet»  soll  ihm  erstattet  werden    . 
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^en,  das  Kloster  soll  von  thurg.  Gemeinden  aberfallea  werdan 

lU  Bucht  zwi^clien  Zürich  nd  den  ix  Orten  zu  mîtteln  .... 

Caiistanzerii  und  Thur^anern  überfallen,  ein  Prädieant  ein^efnhrt 

ko,  hier  nehmen  sich,  wider  alleß  Recht,  die  Berner  der  Neuglänbigen  an 

:hlag,  hier  an  der  Kirchweihe  die  hl,  Messe  gingen  m  lasgen 

Ï  zn  hindern,  legen  »icli  die  Berner  an  die  Oemeinderaarclien 

nige  Bewiiliïier  v#ü  da  retten  etlieîie  ileoiälde  nach  Münster  , 

i  am  Zürchersee,   hier  wird   dem  Gott^älians  Engelbert  seia  Zehnten 

»gen    •       , 


6» 


Ì»  der  Bischof  wird  vm  Bern  aufgefordert ,  an  ihrer  Disputation  m  er- 

LBen    .       ,       .       ,       , 106 

f  nimmt  wider  Willen  den  nenen  Glaihen  an 182 

icht,  Weinladnng  eines  Lncerners .  290 

I,  Ordenshais,  der  Landvogt  von  Baden  nimmt  dessen  Eodel,  Briefe  ic 

nden  der  alten  Orte 101 

ftemer  vor  der  Gemeinde  sn  Lenggern     .•,..,.  23S 

lewohner  nehmen  den  Krenzhaspel  der  Bemer  nicht  an        .       *       .  317 

die  Berner  da  schalten  nnd  walten 317 

ig,  Eirchenßtnrm  daselbst        ....,•.,.  186 
tal,  das  Fanner  von  da  stosst  m  den  v  Orten        ....        229,  3'^0 

lier  heachliessen  zwinglische  Volksschaaren,  Basel  einstnnehmen     .        ,  116 

das  Schlos»  durch  einen  rrner^Hauptmann  eingenommen  nnd  besezt    .  312 

ier  werden  Lnthers  Schriften  verbrannt 7 

n,  ßUderhrand  q.  dgL 209 

Pfarrer  wird  hier  nnd  in  Jone»  Ton  anrcheriaehen  Hachthnhen  grob 

[lADdelt 353 

fin  Wiedertäufer  wird  dort  in  die  Bensa  geworfen         ....  24 

lem  Tage  zn  Lncem  wird  Aufsicht  iàber  Nenernngen  empfohlen  .        .  36 

iath  hat  des  Ehrenmanns  (vwn  Zürich)  Schrift  in  seinen  Händen       .  52 

àdani  Petri  beschimpft 65 

daselbst  anf  13.,  26.  Jan.,  16,  Febr 66 

JiBchofs  von  Constanz  Botschaft,  nnd  Antwort  der  v  Orte     ...  67 
lern  Tage  (20.  April  1524)  stimmen  alle  Orte  ohne  Zürich   nnd  Schaf- 

m  für  den  alten  Glanhen 74 

in  Lncern  ohne  Zürich.    M.  Liechtraesii  1525 107 

in  Lncern 130,  151 

vi  mit  fünf  andern  altgl&nbigen  Orten  Boten  an   die  Ihrigen  Orte  nnd 

Gallen,  ihre  Instmetion         .        , 95— lOÖ 

lern  Tage  daselbst  werden  Reformationsartikel  vorgeschlagen         .        107,  110 

Tier-  nnd  ürnerboten  vermitteln  zwischen  Glaris  nnd  Werdenberg        .  121 

brigkeit  wacht  nnd  wirkt  gegen  nmherschleiehende  Yerführnng  .       .  159 

t  liinwendnngen  gegen  die  Dispntation  in  Bern     ,       ,       ,       .        ,  161 

Orte  tagen  hier  der  Haslithater  wegen         ......  189 

ingi  ein  Schreiben  von  Bern  über  des  Landvogts  Antritt  in  Baden      .  218 

lesaznng  nach  Hohenrain  nnd  Meienberg 220 

t  Torerat  mit  einem  Fähiüein  nach  Zng  auf 221 

,elt  die  Pannermannachan  und  rückt  über  Meienberg  nnd  Muri  nach  Zng  222 
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Lncern  nimmt  den  Frieden  an 

—  rüstet  mit  den  vier  Orten  gegen  ztrcheriÄche  Ansehläge       .        ,        .        242,  ÎU 

—  -Boten  nnterhandeln  in  Wjl  mit  den  Znrcliern  nnd  GlamtTn  iber  itire  Rechte 

in  St,  Gallen        ..,,.. 257 

—  stellen  mit  den  vier  andern   Orten  eine  Klagrinstmction  anf  .        .        268,  275 


balten  mit  den  vier  übrigen  Orten  Tagfahrt  in  ihrer  Stadt 
Thenroiii^  in  Lncern         ......... 

tagen  mit  den  ìt  Orten,  nnd  antworten  die  Schiedboten 
empfangen  ab  dem  Tage  zu  Solothnrn  Schiedboten 
erlftSBen  mit  den  vier  andern  Orten  ein  Ansechreiben    . 
b^e^;hen  anf  mit  einiger  Mannschaft  über  Hochdorf  nnd  Hit^kirch 

eag^en  den  Znrcbern  ab,   .        , 

lassen  ein  zweites  Paaner  zn  dem  Bo8Wjler-Znge  stossen 

kehren  mit  diesem  nach  Hohenrain         ...... 

aielien  von  da  ans  die  Stnrmglocken  und  vertreiben  die  Berner    . 

haben  die  Tbnrme  mit  Gefangenen,  die  Znnftgtnben  mit  wtmden  und  kranken 

Feinden  gefùllt 

liegen  mit  einem  Panner  gegen  Zofingen,  —  linthen  aneli  WilUßan 

der  hohe  Pruchtpreis  fallt  auf  dem  Markt,  sobald  die  y  Orte  ins  Feld  sieben 

der  YerfasBör  des  Tanngrotz  wird  in  den  Wasserthnrra  gelegt 

Piipstliche  nnd  kaiserliche  Botschaften  in  Lncern  berathen  die  Herstellmig 

der  Einigkeit  in  der  EidgenoFsenschaft        ...... 

Lncern  mit  den  übrigen  iv  Orten  rnstet  sicli  anf  einen  drohenden  Infall 
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287 
301 
304 
30« 
311 
315 
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344 


m. 


aber 


den 


Mailand,  wie  die  Eidgenoasen  dwrt  gefehlt 

MainK,  Lntherfl  Schriften  werden  dort  verbrannt   .        .        ,        . 
Marbnrg   in  Hessen,   hier  nnterhandeln  Lntlier,  Zwingli  nnd  Andere 

Glanben 

Mecklenbnrg  Intherisch 

Meilingen.  Zwingli  zieht  dnrch  den  Ort  mit  Macht  nnd  Pracht   . 

—  von  den  v  Orten  znr  Irene  ermalmt 

—  verbrennt  die  Bilder  nnd  aclmndet  das  hoclibl  Sacrament     . 

—  zieht  dea  Zürehern  zn  anf  Kappel  • 

—  Lager  der  Berner     . 

—  wird  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen         .... 

—  dia  Berner  legen  Besaznng  in  die  Stadt.         .... 
=    diese  zieht  ab,  ala  die  Panner  der  v  Orte  nahen    . 

—  bittet  durch  Botschaft  um  (înade  bei  den  v  Orten 

—  BoU  die  Stadtmanem  BcMeifen,  wird  begnadigt 

—  feiert  wieder  die  hl,  Messe 

—  verbürgt  mit  Brief  nnd  Sigel,  an  den  v  Orten  tren  zu  halten 
Mels  verweigert  dein  Kloster  Pràvers  den  Zehnten 
Menzingcn,  die  Pfarrkirche  dnreh  Zürcher  nnd  Bnndesgenosaen  verwüRtet 

—  hier  sammeln  sich  bei  4000  Mann  ans  den  v  Orten  mm  Angriffe  der  Znrelier 

am  Hinel 

"    der  Schaden  an  der  Kirche  von  Zürich  ersezt    •      .      . 
Merischwanden  von  den  Bernem  ansgeplündert  k.         ,        .        , 

—  die  Berner  ersezen  den  Schaden 
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Seit«. 

ff  erhaltet  von  Lnceru  Eilfsvolk      .......       220,  222 

t  zu  dem  Volk  der  v  Orte  in  den  frekn  Aemtern   .       •       •       .       .  304 

Igt  eiu  eigenes  Panner 342 

len,  die  aUeu  Orte  leisten  der  Stadt  den  üblichen  Bundesächwnr  .        .  145 

en  bei  den  Orten  Hilfe,  neigen  sicli  «um  Abfall       .        •       .        .        ,  152 

en  eine  Botschaft  an  Eatli  und  Gemeinden  der  v  Orte    .       .       .       .  215 

m  den  Zirchem  m ,        ,        .        221,  315 

ieren  anf  den  Zugerberg  ihre  Faline 319,  32O 

wider  Bund  und  Eid  ins  Feld  gezogen    .        •   ' 335 

m  mit  Bern,  Ziirifli  nnd  Basel  YerborgreeMet         •       ....  337 

m  40y  Kronen  EriegskoBten  sm  ersesen 349 

,  Jörg  Wagner  wird  als  Wiedertilufer  dem  Feuer  übergeben    ...  20 

bekümmt  Bilder  k»  von  Kulm  und  Bmgg        .        .        .        .        .        .  197 

îht  ttßgeachtet  der  Sperre  Wein  ans  dem  ßernbiet  .       *        ...  290 

Ingen,  das  Kloßter  von  Tliurganer-Gemeindcn  bedrobt     ....  85 

IT  lutberiscbe  Pfarr'^r  daselbst  vom  Landvogt  in  Sargans  verhaftet       ,  54 

1  Umgebung^  hier  erlauben  airh  Einige,  Kirchengebote  zn  übertretten   ,  67 

Abt  verbairet  staudbaft  im  Olauben 57 

.  von  Zürchern  eilends  verlassen 222 

i€ineinde  rutt  wider  da»  Treiben  der  Secter  bei  den  v  Orten  um  Beistand  259 

Bo8W>Ier-2ug  wartet  im  Kloster  der  Berner -315 

i  desßeu  Abzug  verwüsten  und  plündern  die  Berner  in  Eircke  nnd  Kloster  315 

Heerbaufen  der  v  Orte  lagert  hier 333 

ch,  der  Pfarrer  von  dort  am  Gespräch  in  Zürich 43 

,  Zürcher  und  ihre  Bundsgenossen  verwüsten  die  Kirche        .        .        .  320 

Schaden  von  Zürich  erseht        -....,,.,  331 

i  (Schafhauaen)  hat  zwingUsche  Prediger         .-...,  90 

^f  Reichstag  dagelbst 34,  46,  47 

eridch ,       .       .  122 

men,  die  ßtammbeimer  verbrennen  hier  Bilder,  Fahnen  k.     .       ,       .  77 

Bâw<>lmer  werden  v^n  den  Zürchem  in  Eid  genouunea    .       •       •       .  130 

o. 

IS  bei  Brugg,  dort  wallt  in  einem  Hause  Blut  auf  ,        .       .       .       .  289 

h  im  Gaster  wählt  den  J.  Kejser  zum  Prä^JOcanten         .        ,       ,       .  225 

h^daJiiJi  wendet  sich  die  Macht  der  v  Orte  und  ihrer  Bundesgent^äseii  .  315 

P  p. 

ie  theologische  Pacnltlt  verwirft  die  neue  Lehre 04 

r  auf  dem  Schwanîwald,  der  Abt  führt  vor  den  Orten  Klage  gegen  Bern  370 

der  Abt  des  Gotteahauaes  niaimt  in  Zürich  das  Burgrecht      .       ,       .  317 

inni  wieder  die  Gnade  der  v  Orte 342 

a,  lutherisch 122 

i  Q. 

mr  lutherische  Pfarrer  von  da  wird  vom  Landvogt  in  Sargans  eiuge- 

f  en 54 

ta 
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Eafaz,  hior  Unden  die  Sacram^nts-Stürmer  Beifall 
Eapperßw^'l  haltet  treu  und  maimliaft  m  dea  alten  Orten 

—  wird  von  den  Zircbern  geneckt      .       .       .       , 

—  Zirchcr  Bclilageii  der  Sladt  den  SeezoU,  Kanf  nnd  Marlct  ab       ,        .        . 

—  gelobt  den  drei  Ländern  nnd  Qlaris  eidlich  Treue,  lasst  sieb  dcimocb  nun 

Abfall  bringen      , 

— '    vom  Zürcherfrieden  auagescblo&ßen i 

—  erhaltet  neuen  Scbultbeifia  nnd  ßatb,  kebrt  zum  alten  Glauben  nurtck        .    i 

—  wird  wieder  durch  die  Secter  beunruhigt  und  bedroht         .       ,        .        351j 
Eeideu  bekommt  ein  Krem/^bild  aus  dem  Bildersturm  in  Zofingen 

Rheinan,  der  Âbt  des  Gotteshauses  sucht  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  zn    i 
mittein     , ] 

—  dem  Gotteshanee  sezen  die  Züricher  einen  Vogt     ....        .        2i% 
Eheinthaler  drohen,  den  lutherischen  Handel  mit  Gewalt  zn  achirmen 

—  ziehen  den  Zürchem  zn  nach  Kappel     .,•...,. 

—  -Gemeinden,  von  den  Züixhern  überzogen  nnd  um  den  Glauben  gebracht     .     I 

—  verjagen  ihren  Landvogt^  spotten  der  Botschaft  aus  den  oberherrlichen  Orten, 

—  —    nnd  erhalten  einen  Vogt  von  Zürich         •,•,.<•( 

—  der  vertriebene  Landvogt  (Ciiterwaldner)  kehrt  wieder  ins  Eheinthal  . 

—  erhalten  eine,  von  Zürich  angefochtene  Verordnung 

—  haben  nnfriedliche  Prüdicanten , 

Renaathal,  die  Intberische  Lehre  findet  in  demselben  Anklang     ...» 
Eichen  bei  Basel,  der  Prädicant  daselbst  lästert  über  die  Âbstautmnng  Jesu  ChrlBti 
Eickenbach  im  Thurgan,  der  Pfarrer  ist  mit  den  Znrcbern  einverstanden  , 
Eichtentîchwyler  bedrohen  den  Schaffner  des  Ordenshanses  von  Wädcnschwyl 
Eohrsehach,  das  Kloster  von  St.  Gallen  bedroht,  das  ächloss  angefallen     , 
Eothenburg^  das  Panner  des  Orts  im  Himmelreich  (hei  ßaar)  aufgesteUt    . 
Rottenburg,  da  werden  hartnäckige  Wiedertänfer  hingerichtet     .... 
Rotwyl  vermittelt  zwischen  den  zwei  Städten  nnd  den  fünf  Orten 
--    treibt  eine  sectische  Partei  aus  der  Stadt  und  beharrt  anf  ihrer  Answeismig 

—  sendet  den  v  Orten  Eilfsvolk 

—  die  Rotwyler  kommen  von  Waldshnth  auf  Begrüssung  nach  Baden 

—  versehen  die  v  Orte  mit  Schicaspnlver 

Rikchlikon,  die  Zürcher  lagern  daselbst 

Eüti,  das  Kloster  wird  von  den  Zürchem  beraubt 

Ejrchenburg,  die  Schwjzer  verwehren  von  hier  ans  den  Linthübergang 


19« 

Sachsen  lutherisch 9» 

—  Bauemanfruhr         .       ,       •       •       • 

Sargans,  von  latheriachen  Regungen  beunruhigt 

—  hat  einige  Priester,  die  lutherisch  lehren  nnd  leben 

—  hier  schalten  und  walten  die  Züricher  wUlknhrlich 1 

Schafhftusen  Intherisch    .,.•-, 

—  Dr*  C*  ïïnbmeyer  entrinnt  der  Haft ^ 

—  die  zwinglische  Secte  nimmt  hier  zu ' 

—  weigert  sich^  gegen  die  Züricher  zu  tagen ' 


k. 


en  s^iht  den  uhn  Orten  anawekhende  Worte  .  *^V^^^B^  -       ^ 

,  nnUr  Ha^elschaner  und  Wulkenbmch  ^^^H  ,        100 

li  Boten' an  die'Batieni  am  Bodenaee  uh         •        .        .       ^^^^-  .       114 

if  in  der  Stadt HS 

mit  Zürich,  Bern  nnd  Basel 131 

ttelt  durch  Botschaft  in  (tlaris ,        •        185,  186 

wisclien  Bern  ood  ünterwaMen 194,  2Ö0,  214 

i  in  Käthe  und  Gemeinden  der  ?  Orte  Boten  ab 215 

ittelt  Kwißchen  den  ij  Städten  und  den  t  Orten     .....        323 

âjjf^die  hl.  Meese 237 

t  vertriebene  Eotwyler  auf     ...        * 253 

mmt  der  v  Orte  Ruf  nach  R^cht  wider  Ziirich  und  Bern      ,       .        .       275 

den  Zarchern  zn,  gegen  Bund  und  Eid 315,  335 

ait  den  8000  anfrden  Zngerherg •        319 

or  dem  FriedensschluBS  heim 332 

JOO  Kruiien  Kriegskosten  ei-^ezen    .        , 349 

ttelt  zwischen  Solotlmrn  nnd  Bern 367 

alimillipf  der  Secte  oiihcini 381 

gi  ¥om  Panner  von  Eint«iedeln  bewacht 318 

lutherisch         .        .        * 9,  122 

tnhohe  zwischen  Menzingen  und  Aegeri,  Schlachtfeld  ,  .  .  •  320 
men,  die  KupeUe  daselbst  von  den  Zürchern  und  ihren  Bundeagcnossen 

wÜHtct 320 

chaden  von  Zurich  crsezt  .....*••.  331 
Tg  bei  Biiar.  dort  lagert  die  Zu  eher-  und  Bernermacht       .       .        .       316 

Bau**  rn  auf  rühr -,        127 

ly  der,  Prüdicant  führt  kränkende  Eeden  widen    den  alten   Ohristeu- 

en,  die  v  Orte  nnd  den  Landsfrieden 358 

iharg  wird  wider  die  Abmehrnng  zum  Abfalle  gezwungen  .  ,  ,  182 
lit  den  iv  alten  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich  .  »  ,  ,  119 
^t  mit  Zorich  für  Eiusîedeln  gegen  den  von  Oeroldseck  ,  .  .  153 
t  in  Bern  Y*ìr8tcllnugeu  gegen  eine  Disputation  .  .  .  .  .  16£ 
lieht  die  Bestrafung  der  Gastcrleute  und  bemüht  sich,  die  Toggenburger 
echt  zn  weispu,  fruchtlos  ,..,..,.  210,  211 
1er  B*?rner  Protestatiou  gegen  den  Anfritt  des  Landvogts  von  Baden  ,  219 
mit  dem  Panucr  ans  nach  Zng       .        •        .        .        .        ...        221 

mit  dem  Einsiedler-Panner  Gemeinde  »n  der  Schiudelkgi  ...        226 
t  den  Fri^'dcn  an     ..........        234,  235 

Igt  in  Wyl  das  Kecht  ala  Schirmort.  des  Gotteahauses  Bt.  Galleu  .  .  257 
mit  den  iv  andern  Orten  eine  Elaginslmction  auf  «  .  *  .  268 
Igt  dje*eidhrüchigen  Gasterlente  2U  znchtigen,  erhaltet  Salz  von  nach- 

lichen  caarnem 278,  281 

ksazung  nach  Grjnau 2S6 

t  mit  den  iv  andern  Orten  ein  Ausschreiben  ....       •       301 

len  Ziirchern  ab *        ,        306 

hwyzer  stehen  in  Eychenbnrg  den  Büudnern  und  Toggenburgern  gegen- 

r 318 

ehraen  dem  Gaster  >nd  Wesen  Fahne,  Privilegien^  Landbücher  rc.      .        341 

(Simmenlhal),  von  Bern  zum  zwinglischeu  Gottswort  gezwungen  t  154 
hemmt  durch  seine  Boten  mit  Bern  die  Y^rschläge  der  altgläubigen  Orte  110 
it  mit  Bern       .       .       * 118,  119 
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r 


6dtc 

ficilothürii  erhebt  vor  den  Bernini  Einweudtitigen  über  ihre  Diaputatioii      .        .        161 

—  hilft  zu  Baden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  scheiden       .  .       20» 

—  ordnet  an  Rati  und  Gemeinden  der  v  Orte  Botschaft  ab       .       .        .       ,       215 

—  hat  Schied  boten  vor  der  Landsgemeinde  von  Unter  walden      •       .        .        ,220 
*-    vermittelt  zwischen  den  ij  Städten  and  den  v  Orten 2^3 

—  widerspricht  dnrch  Boten  nach  Bern  der  Markteperre  gegen  die  v  Orte        •       243 

—  vernimmt  der  v  Orte  Klagen  über  Zürichs  nnd  Berns  Strassensperre    .        ,       ÌTò 

—  zeigt  in  Lucern  an,  dass  die  Stadt  \mr  mittein,  zu  keiner  Partei  halten  wolle       287 

—  zieht  den  Bernern  zu,  wider  Bund  nnd  Eid    - 315,  335 

—  sperrt  sieb^  an  die  v  Orte  Kriegskosten  zu  entrichten ä42 

—  soll  BOO  Kronen  Eriegekosten  ersezen,  oder  ihren  Frädicanten  aua  der  Bta4t 

entfernen        .        ,        . 357 

—  im  Streite  mit  Bern  über  Kriegstetten      • M 

—  Schau plaz  innerer  Unrnhen      .        .        .        <        .        .        .        ,        ,        3(»1,  362 

—  von  den  v  Orten,  Frei  barg  und  Wallis  ins  Bnrgrecht  aofgenonimen     .        .       365 

—  durch  einen  Theil  der  Landesverwiesenott  nnd  Bern  beunruhigt   .       .        .       %U 

—  ruft  wiederholt  wider  sie  und  Bern,  das  sie  sehüzt,  auf  Tagen  daa  Recht  an       ZU 

—  steht  tren  zu  den  v  Orten .       .        ,        ,       3SÏ 

Speier,  der  Reichstag  dankt  Aen  v  Orten  für  ihre  Cllaobenstreue        .        ,        ,       Uf 

—  der  Bischof  fragt  in  Lucern  den  Ereignissen  des  Kri«*gs  nach  ...  346 
Steinhuseu,  wus  die  Berner  an  der  Tfarrkircbe  gefichüdigt,  ersezen  sie  .  .  33i 
Btammheim,  BilderMuna,  der  Schilnieiater  hezt  die  Kinder  m  solchem  auf       .   66,  67 

—  Anklage  der  Frevler  .        •       .       .       < 6S 

—  von  Zürich  in  Schuz  genommen 75 

—  wird  von  Zürich  in  Eid  genommen  •.,.....  131 
Strassburg  lutherisch 9,  lïî 

—  im  christlieben  Bnrgreclit  mit  Zürich  nnd  Bern 198,  357 

—  der  Stadt  Wappenschild  ara  Galgen         , 215 

—  vermittelt  zwischen  den  ij  Städten  und  den  ?  Orten      ....       233 

—  scklieast  mit  Zürich,  Basel  nnd  dem  Landgrafen  von  Hessen  ein  ßündiiiss  .       iü 

T. 

Tägerfelden,  Kirchenstumi .       .       ,      241 

—  der  Frädicant  schimpft  über  die  hL  Messe     ,,*,.,, 
Täuikou  nnd  andere  Fraueiikloster  werden  zum  Abfalle  versucht 
Therwjl,  die  Keugläubigen  halten  dort  nächtliche  Versammlungeu  mit  Predigten 

nnd  Auflschweifuiigen         ,,.,.,..,.. 
Thnrgau  liefert  der  zwinglischen  Lehre  zahlreichen  Anhang         .        .        .        , 

—  viele  Geißtliche  lehren  und  handeln  in  Zwingiis  Sinn    ,       .       -       .       . 

—  daher  der  Abfall  stark  zunimmt      .        *        . 

—  -iBche  Gemeinden  überfallen,  verwüsten  und  verbrennen  die larthause  Ittingeii 

—  die  meisten  Gerichte  geloben  den  i  Orten  Gehorsam      ,       ,        .       •       , 

—  die  Gemeinden  bringen  den  Boten  ana  den  ïiij  Orten  ihre  Klagen  nnd  Forde- 

rungen vor     .       »       

^    nnd  verbünden  bicL  mit  den  St.  <7allern  und  Eheinihalern  gegen  den  alten 
Glauben  

—  zeigen  sich  immer  mnt  h  williger,  troziger  iind  drohender  gegen  den  Landvogt 

—  der  Landvogt  von  den  Zürchern  gehemmt,   nach  Eecht  zu  fahren 

—  Thnrgauer  führen  im  Kloster  Krcuilingen  einen  Prädicauten  mit  Gewalt  ein, 

leben  dem  L&ndvegt  m  leid,  erbrechen  und  verwüsten  Kirchen 


OrU-B«fift«r. 
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Bettf. 
rtiiirgÄiier  klagen  über  Bedränjjnips,  nnd  hau  dein  täglich  âbermathigor 

-  werden  von  Zürich  her  anfgewiefien         ,.,«.. 

-  nehmen.  wie  «elbstherrlich,  keine  Riicksicht  auf  den  LandTogt     . 

-  erhalten  vom  zwinglischen  Landvogt  ein  Religions  mandat 

-  gelüsten  nach  dem  Oitt  ihrer  GotteshäuBer 

-  verstärken  die  Kriegsmacht  der  Zürcher 

-  ziehen  nnter  den  80(10  anf  den  Zngerberg 

-  sind  von  den  v  Orten  atrafwtrdig  erfnnden  nnd  werden  Vön  den  x  Orten 

dringend  ermahnt,  streng  sich  an  den  Landafrieden  zn  haltea 
^oggenhnrg,  Toggenbnrger  auf  die  Berner-DiBputation  gespannt  . 

-  sie  verachten  die  Mahnungen  der  8chwyzer»  Brief,  Sigel  und  Eid 

-  lassen  sich  von  Zürich  und  Bern  aufweisen 

-  überfallen  einen  Kathsboten  von  Schwjrz 

-  sagen  sich  von  Schwyx  gìLuKlich  los 

-  liehen  den  Züriiiern  zu  nach  Kappel 

-  künden  den  Schwyzern  das  Lftudrecht  auf 

-  sperren  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  die  Zufuhr  ah 
werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuzüge  gemahnt  305 
ziehen  den  Zürchern  zu,  liegen  im  Gasterland       ....       315,  317,  318 

BclilieBsen  mit  den  v  Orten  Waffenstill stand 324 

werden  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen      .       .       .        - 

TOH  den  v  Orten  nachsichtig  behandelt 

mit  dem  Abt  von  St.  GaUen  und  dem  zu  St.  Johann  vertragen 

-  üben  Muthwillen  gegen  den  Abt  zu  Öt,  Johann,  vertreiben  ihn 
fett,  ein  Wirlh  daselbst  schimpft  üeer  die  Altgläubigen 
Ittjkon,  in  der  Umgebung  lagern  die  FauMer  der  t  Orte 

pker«een.  die  Haslithaler  und  Uriterwaldner  bleiben  hier  stehen         .       .        *  189 

foierwalden  steht  mit  den  übrigen  alten  Orten  Zürich  gegenüber       .       ,       .  119 

-  warnt  in  Bern  durch  Botschaft  vor  der  Disputation        .        .        ,        ,        ,  16t 

-  Ton  den  bedrünglen  Haslithalern  um  Beistand  angerufen      ,        .        .        183,  188 

-  veranstaltet  Landfigemeinde  für  eine  Bernerbotschaft 184 

-  die  Mannschaft  bri  cht  J»  über  die  Brnnegg  (Brünig)  auf 189 

-  kehrt  heim         ,        .        , 191 

-  macht  «ich  sammt  den  iv  alten  Orten  auf  einen  Ueberfall  der  Berner  gefasst  192 

-  verantwortet  sich  auf  dem  Tage  zu  Baden  gegen  die  Berner ....  199 

steht  vor  Schiedgericht  mit  Bern     .  204,  205 

sie  nehmen  den  Frieden  zu  Baden  an      •,.«,«        .        .  20$ 

Terstehen  sich  dazu,  das  Recht  gegen  Bern  anzunehmen        ....  220 

vtoesen  mit  300  Mann  zu  den  iv  Orten  in  Zug 222 

nehmen  den*  ol>wohl  ungünstigen  Frieden  an 234,  235 

rufen  auf  dem  Tage  zu  Baden  nach  unparteiischem  Recht    .        -        .        ,  242 
werden   von   den  öchiedleuten  zu  drittlialb  tausend  Sonuenkronen  an  Bern 

Terurtheilt 

übergeben  mit  den  iv  alten  Orten  den  Schiedleuten  eine  Klagt nstrncti on 

ftâgen  den  Zürchern  ab    .        .        ,        , 

halten  die  Landesmarchen  gegen  Bern  besezt 

ftteht  mit  andern  Orten  den  Zürichern  gegenüber 

erhebt  in  Bern  Yorstellnngen  gegen  die  DiBputation      »... 
plündert,  wie  die  Züricher  aussagten,  einen  savoischen  Kaufmann 


u. 
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Tiri,  vor  dem  Eatli  prûtôatieren  die  Berner  ge^en  den  Anfritt  des  Landra^»  von 

Baden    ,       *       , 21^ 

—  der  Crner  Panier  rückt  in  Zug  ein        ,        , 221 

—  sie  nehmen  den,  ©bwohl  nnj^^unptîgen  Frifdeo  an  •  .  ,  .  ,  234,  235 
^    Btellen  mit  den  vier  andern  Orten  eine  Kla^nstrnctton  anf  .        ,        •        .  2ß$ 

—  aind  nicht  für  den  Krieg  gestimmt,  da  sie  von  Bünden  ans  Angriff  besorgen  2tl 

—  sagen  den  Zürichern  ah SOI 

—  der  Stier  von  Uri  schreckt  die  Znrcher  am  Hir^sel  ,  *  ,  .  .  326 
ürsern,  das  Fanner  von  dort  stoest  in  Ing  m  den  v  Orten  .  ,  ,  .  tìì 
Uznach,  wo  Sehwyi  und  Giaris,  gemeine  Herrschaft,  tagen,         ....  122 

—  haltet  ehrenhaft  nnd  mannhaft  «u  Schwyz  und  dem  alten  Glauben       .        .  221 


V. 

Vilmergen,  die  Bernermacht  ruckt  hier  beranf 


iü 


W. 

Wädenschwyl,  die  Gemeinde  befeindet  den  SohalF^er  des  Ordenahaises        .       .  ti 

—  Bchliesst  mit  den  v  Orten  Waffenstillstand 3ig 

Wagenthal,  hier  sammeln  eich  viele  Wiedertäufer ?2,  288 

—  hier  regt  skh  die  IntheriFche  Lehre       , 54 

Wäggis,  Vorzeichen  dea  Kriegs       . 2S9 

Waldshut,  im  Aufruhr  gegen  Kîkiig  Ferdinand»  ergibt  sich          ....  U 

—  von  den  Ztirchern  verlassen U 

—  kehrt  zum  alten  Glauben  zurück III 

—  hier  wird  der  v  Orte  Vereinig^^ng  mit  König  Ferdinand  geschlossen    210,  214,  211 

—  hier  wart**fe  Rotwylcr-Mannschaft,  am  Rheinübergang  gehindert    .        .        .317 

—  Mer  belegt  der  röm.  König  den  Zehnten  von  KöuigHfelden  mit  re<;litHchem 

Verbot  . SW 

—  der  KriegKlärm  hierum  ßoU  den  Bemem  Anlass  bieten  zum  üeberfalle  der 

V  Orte 3ri 

WalliB  ordnet  Botschaft  an  den  Tag  in  lueern  ab lo7 

—  antwortet  den  Beniern  anf  ihre  Forderung  au  den  Bischof   .        .        .        .  Ifio 

—  tìchliesBt  Burg-  nnd  Landrecht  mit  den  v  Orten  nnd  Freiburg      '.        .       ,  2IÏ 

—  lasst  400  Manu  ins  Lager  der  v  Orte  abgehen        .               ....  225 

—  die  Walliser  lassen  sich  durch  schlaue  Ber  nerbo  tschaft  nicht  hintergehen    .  2?S 

—  gtossen  mit  1000  Mann  zu  den  v  Orten   .               ....,,  315 

—  nehmen  theil  am  Zuge  gegen  die  8000   —   und  am  Aufbruche,  den  Peind  32(> 

vom  Hirzel  tm  drängen    ...              325 

—  rüsten  aich  znni  Widerstände  gegen  drohenden  Angriff  •       .       .       361,  3(51,  36S 
Wallenstad,  des  Frädicanten  daselbst  schändliclie  Predigt,  über  Maria  Einsiedeln  lU 

—  Zürcher  und  Glarner  Behalten  hier  willkübrlich     ...        ...  119 

Waltalißgen,  die  Stammheimer  brennen  hier  nnd  üben  Oräuel    .        .        .        ,  77 

Werdenberg  von  den  Glaineru  überzogen  nnd  bezwungen 121 

—  Listerungen  eines  Frädicanten  nber  die  hl.  Messe         ...                .351 
Wesen,  der  Lentpriester  des  Orts  zieht  ÏÏ1.  Zwlngli  auf        ....  27 

—  die  Wesener  freveln  in  Kirchen  nnd  gegen  den  Vogt      ....  203 

—  —    ßchJagen  anf  der  Zürcher  Betreiben  den  v  Orten  alle  Zufuhr  ab    .        •  îiS 

—  —    werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuxuge  gt^mahnt  30; 

—  um  und  in  dem  Städtlein  liegen  die  Bündner  nnd  Toggenburger         ,        .  317 


I 


Ortf*IUfiit*f, 


423 


Tom  Zörchcrfrledeir  ansgöSfliloBseii 329 

Terliert  Fahne»  Privile^en,  Latidbicher  k.  kehrt  mm  alten  GlauheE  zurück  341 

'ettingen,  das  Kloster  wird  überfallen         ...••..«  241 

Aoflartmig  daselbst 2^Z 

en,  Zoreher  nnd  St«  Galler  bringen  Yon  dort  Lnihers  Schriften  heim     *       .  28 

ige%  Ton  da  rollt  ein  Landstnrm  gegen  den  Landvogi  von  Baden  auf          .  66 

Anklage  derselben 68 

lldhansT  Ulr.  Zwingli»  Geburtsort ,        ,  27 

die  Toggenbnrger  halten  Kirch  en  sturai  daselbat 186 

ttenberg,  Lutlier  weilt  nnd  wirkt  ïûer 3,  7 

len  hat  Wiedertänfer 22 

St.  Wolfgang,  diePanuer  der  v  Orte  ziehen  hindurcli  in  die  freien  Aemter  333 

'onnenstein,  der  Kaplan  dort  führt  freche  Reden  über  die  €  Papisten  »     ,       .  n 

nne,  Eeichatag  im  J.  1521         .        , 30 

Irttemberg^  Bau ernanf rühr         --.*,....,  127 

jdnan  im  Rheintbal  von  Zürich  überzogen  und  zn  Zwinglts  Lehre  gezwongen  267 

'jij  hier  erzwingen  die  Züricher  den  Abfall 238,  242 

der  Rath  träumt  von  tnabhängigkeit 254 

i^    Ton  Zürcheru  besezt .        .        ,       ,  257 

Ankauf  gegen  sie  nnd  die  Olartier^  Sturm  gegen  die  Stadt    .        .        .       .  258 

Blntregen          ,,...... 289 

^rsicnan  haben  die  Unterwaldiier  nicht  eingenommen         ....        195,  19*J 


flngen^  Dr,  Bastian  wird  Pradicant  daselbst -,  118 

ein  KreuzbiM  wird  aus  der  Stadt  gerettet 197 

-  der  Pradicant  von  dort  seil  das  Blntwallen  in  Oberflacha  nuterBUchen         .  289 
•    ein  Bernerpanner  liegt  hier 323 

-  Dr,  Bastians  plötzlicher  Tod •       ,        •        .        ,  374 

verordnet  mit  t  andern  alten  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris,  Solo- 

thurn,  Basel,  Sdiafhausen,  Appenzell  und  St.  Öallen 96 

steht  mit  den  iv  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich 119 

erhebt  durch  Boten  an  die  Berner  Vorstellungen  gegen  ihre  Disputation  .  161 
in  der  Stadt  protestieren  die  Berner  gegen  den  Anfritt  des  Ünterwaldner- 

Landvogts  in  Baden 219 

mahnt  die  iv  andern  Orte  gegen  Zürich 22t 

Luceruer,  ürner  und  Schwyzer  rücken  in  Zug  eiu  ♦  .  .  .  .  221 
der  Trompeter   übergibt  in  Zn^  den   zu  relier  is  che  n  Absagebrief  nnd  eilt 

zurück ,,..,...       227»  228 

die  Macht  der  v  Orte  rückt  von  Zug  nach  Baar  vor,  den  Zürchern  entgegen  229 

die  Znger  nehmen  den,  obwohl  ihnen  ungünstigen  Frieden  an      .        ,       234,  23& 

nnd  stellen  mit  den  iv  andern  Orten  eine  Klaginst  nie  tion  an  die  Scbiedorte  268 

»lud  von  einem  U eberfalle  der  Zürcher  bedroht 276 

sagen  den  Zürchern  ab      , .  306 

die  verwundeten  nnd  gefangenen  Zürcher  werden  nach  Zng  gebracht    ,       ,  310 

die  Zngeijngend  verlangt,  gegen  den  Feind  auf  dem  Berg  auszurücken        *  320 

die  V  Orte  tagen  in  Zug  über  Mühlliausen,  Beute  k 340,  B41 

coli  nach    einem  Anschlage  von  der   zürcherischen  Landschaft    überfallen 

werden   .       .       •       •       , 353,  357 

al>  einem  Tage  daseibat  weisen  die  v  Orte,  Freiburg  nnd  Appenxell  die  Berner 

an  das  Recht 370 


^ 


Kftrich,  lutberiscli     .       .       ,       . 

—  nimmt  den  ZwliifU  ali  Leutpiiester  am  ^otgen  Munster  anf 

—  ron  Wien  nnd  andern  Schnlen  bringen  junge  Lente  Lnthon  Iieliren  lieim  * 

—  alB  Karnmarkt  liefet  viele  Lente  in  Zwinglia  l^t%  . 

—  die  Znriclier,  tu  deren  Eatli  Zwiegll  aizt,  ü^hreiben  ein  Gcsprlçli  »ns  •  43 

—  Propst  nnd  Capitel  anerbieten  dem  Rath,  eine  andere  Ordnung  nach  Gott^wort 

dnni^hren  und  Teriichten  ant'  einige  {re1)iihren 

—  die  Znrclier  schreiben  wieder  ein  Geepräcii    aus,  erlaiîsen  Glaubens?«  nnd 

Eìrcìien  geböte,   nnd  stellen  selbit   den  liL  Vater  in  Eom  die  DmckichrÜI 
aber  ibr  £weitê0  Oespr&cb  sn      .       *       . 

—  nebmen  ekb  der  Frevler  in  Winigen  gegen  die  xij  Orte  &n  «        .       . 

—  antworten  den  Böten  der  t  Orte  answetcbend 

--    senden  dagegen  an  Alle  Orte,  BÌch  En  rechtfertigen,  nebmen  die  Stammheimer 

gegen  gericbtliche  Beliandinng  in  Beb  ne 

—  erklären  sieb  anf  dem  Tage  in  Lucern  fnr  den  nenen  Gknben«  lasBenBchmacb- 

bilder  gegen  die  altglinbigen  Orte  ausgehen  i  eilen,  die  Mordbrenner  von 
Ittingen  m  entsebnldigen  nnd  in  Bcbni  zn  nehmen   ,       .       •       *       . 

—  Unterstufen  die  Waldshnther  gegen  den  Kaiser      .*..,. 

—  behaupten,  die  Verbrecher  von  Stein  von  eicb  anB  strafen  zn  wollen,  nnd  Eieben 
den  Handel  in  die  Länge,  weigern  mch ,  mit  den  andern  Orten  m  alien,  &o 

oft  IntberiBcbe  Angeïegenbeiten  verbanden  werden     .       <       .        -       . 
^    macben  kriegen^ebe  Zürii^tnngen . 

—  ordnen,  da  ibr  Anhang  in  etlichen  Orten  anwacbst,  ßatscbaften  narb  Bern, 

Glaris,  Solotbnrn,  Basel»  Schafliansen,  Appenzell,  St.  Gallen 

—  entscbnldigen  aicb,  dass  der  Tag  in  Kinsiedeln  zn  keinem  8ch.lQS8  gefnbrt: 

MlsiÎT 104, 

—  verantworten  sich  über  die  Verstell  nn  gen  der  Bern  er-,  Glarner-^  Solothnmer-, 

Basier-,  Schafhaneer-  und  Appenzeller- Boten      ,,,,•• 

—  durchkreuzen  dnrcb  ibre  Inbünger  auf  den  Tagen  die  YorRcbläge  der  ftlt- 

gllttbigen  Orte .,,,,,, 

—  verstehen  sich  zn  keinem  Vergleîeb ,       . 

~    leimen  ancb  nacbbarlicber  Prälaten  Yermittlung  ab 

—  Bind  rastlos  daran,  ihren  Anbang  zn  mehren 

—  halten  mit  den  3  andern  Schirmorten  von  St.  Gallen  einen  Tag  daselbst  nnd 

ermuntern  ihren  anwachsenden  Anhang 

—  weisen  die  Bitten  der  Berner-,  Basler-,  Glarner-,  Schaf  hanser-,  Solothnmer- 

nnd  Appenzeller-Botschaft  zurück 

^    wechseln  fleissig  Unterhandlungen  mit  Bern 

~    beseitigen  das  hochl.  Sacrament 

—  lehnen  alle  Theilnahme  an  der  Disputation  in  Baden  ab       ...       . 

—  vernehmen  au^  Stadt  nnd  Land  scharfe  Urtheile  über  Zwingli 

—  klagen  vor  der  Landsgemeinde  Glaris  und  andern  ihren  befreundeten  Orten 

Aber  die  v  Orte 

—  vereiteln  abermal  den  fiechtstag  in  Einsiedeln 

—  *  verwerfen  alle  Einladungen  zur  Disputation  in  Baden 

—  r&sten  dagegen  eifrig  zum  Erieg 

—  werben  ì^^ieder  um  Gunüt  bei  den  wankenden  Orten 

—  fordern,  beleidigt.,  von  den  Appenzellern  das  Sig^?l  ah  dem  Bundesbriefe 

—  berauben  das   Kloster  Eüti,  nndi  erkaufen  sich  Anhänger,  —  halten  ein 

■Todtenbucfat        ............ 

—  liegeti  vBlUg  Ia  Kwiaglls  Gewalt 


Ortfr^EHliter.  425 

Mte. 

IMehy  Btrlnben  sich,  die  Freyler  an  Ittingen  zu  strafen 15S 

-  selitzen  den  diebischen  Pfies^er  des  Gotteshanses  Einsiedeln  ....  154 

-  weisen  die  Berner  nnd  Basler  gegen  die  Disputation  in  Baden  auf       .       •  160 

-  geleiten  die  Secter  von  Gonstanz  nach  Bern 170 

-  stehen  in  Bnrgrecht  mit  Constani 176 

-  rechtfertigen  selbes 178 

-  »Terweigem  den  Schwyzem  das  Recht 178 

-  stellen  an  die  alten  Orte  anmassende  Forderungen 179 

-  eben  so  an  den  Abt  von  St.  Gallen 180 

-  weisen  die  zwinglische  Minderheit  in  Glaris  mündlich  und  schriftlich  anf   •  180 

-  versagen  den  andern  Orten,  mit  ihnen  in  Glaris  zn  Vermitteln   .       .       185,  186 
"  kehren  sich  nicht  an  missfällige  Abstimmungen 103 

-  schliessen  mit  der  Stadt  St.  Gallen  Burgrecht 193 

-  stehen  auf  dem  Tag  in  Baden  zu  den  Bemem 195 

-  sehen  den  Frieden  zwischen  Bern  und  ünterwalden  ungern  .       •       .       .  207 

-  machen  Kriegsrüstungen 211,  216 

-  bringen  die  Berner  dahin,  vom  geschlossenen  Frieden  zurück  zu  trotten      .  212 

-  antworten  den  6  Schiedorten,  dass  sie  den  Frieden  nicht  annehmen    •       .  213 

-  ordnen  Boten  ab  an  Bath  und  Gemeinden  der  y  Orte 215 

-  besezen  das  Kloster  Muri 219 

-  drohen  den  Aufritt  des  Landrogts  nach  Baden  mit  Gewalt  zu  hintertreiben  220 

-  brechen  mit  dem  Panner  gegen  die  y  Orte  auf  nnd  bestellen  in  Zug  den 

Schlaftrunk 221 

-  bedrohen  üznach,  ziehen  ab 223 

-  erlassen  ein  Ausschreiben 224 

-  senden  ihre  Absagebriefe  an  die  v  Orte .  227 

-  racken  aus  gegen  Baar,  und  ziehen  sich  zurück 229 

-  drängen,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die  Berner,  falsche  Schiedboten  in  der  t  Orte 

Lager  zu  schicken , 229 

-  nehmen  Verordnete  aus  der  v  Orte  Lager  in  das  ihrige  auf,  lassen  hinwieder 

in  demselben  ihre  Sache  rechtfertigen 230,  231,  232 

-  werben  in  Kaiserstuhl,  KUngnau,  Zurzach  um  Anhang 233 

-  nebmen  den  Frieden  an 234 

-  benehmen  sich  herrisch  und  übermuthig  in  St.  Gallen 238 

--  heben  den  Streit  mit  den  v  Orten  wieder  an 239 

--  belangen  Lucern  statt  Th.  Murners  vor  Becht       .        .       .'      .       .       ,  240 

-  herrschen  im  Thurgau,  sezen  im  Kloster  Rheinau  einen  ,Yogt,  meistern  den 

Yogt  Yon  Sargans  und  necken  Bapperswyl 242 

-*  lassen  sich  durch  das  Schiedgericht  in  Baden  den  Br.  Murner  als  mit  Leib 

und  Gut  ihnen  verfallen,  zusprechen 244 

--  schliessen,  heimlich,  mit  Bern  einen  besoudern  Vertrag  gegen  die  v  Orte    .  245 

-  fertigen  den  Zwingli  zu  Luther,  um  das  Aergerniss  ihrer  Zwietracht  zu  heben  247 
^  büssen  den  Vogt  zu  Klingnau  hart,  weil  er  mit  den  Seinigen  beim  alten 

Glauben  beharrt 249 

~"  gebieten  um  Allerheiligen  den  Geistlichen  in  Zurzach,  bis  Weihnachten  zu  weihen  249 

*•  nehmen  vertriebene  Rotwyler  in  Zürich  auf 253 

--  nehmen  Wyl,  des  Abts  von  St.  Gallen  Stadt  ein,  und  schalten  dort  sammt 

den  Glarnern  willkührlich 254 

-^  behaupten  sich  gegen  den  Ausspruch  der  andern  Orte  im  ungerechten  Besiz  255 

und  sezen  mit  Glaris  einen  Hauptmann 258,  268 


426  «fti.fti«li««r. 

Zftnch^  tben  uacîi  allen  Seiten,  ohne  EScksiclit  auf  die  mittelnden  Orte»  in  Kiöatero 
und  G^eineinden,  ttarteii  Glant^enff^zivang ÎM^ 

—  lasien  sich  durch  ihrm  Hauptmann  in  8t*  Gallen  Tom  Eigenthnni  dee  Gottea- 

h^u&m  6000  GL  einhändigten t5f 

-^    gcMiessen  mit  den  Btädten  Baael  end  Strasëbnr^,  und  dem  Landgrifen  eh 

Hessen  ^ine  Vereinigang       .        ,        «        . MI 

—  swiugen  die  Elf^^ter,  entlaufene  HitgUeder  ansKUStenem        .       .       .       .       Hf 

—  siehen  lhb  Eheinthal,  überfallen  2  Gememden  >  nnd  Ewingen  aïe  mm  nenem 

Glauben        *..*..,.....        î«7,  »1  ^ 

—  berat  he  n  eine  Hebe  rf all    der  y  Orte Î70,  ffl 

—  uheu  in  Zurzach  willkührliche  Horrj^chaft,  legen  anf  des  Biscbofs  von  Constani 

nnd  des  Abts  von  St.  Blasiim  Eitifeünfte  in  Kliiife^nau  Beschlag  ,        ,        ,       2?1 

—  bewirken  in  KaiBerHtahl  den  Bilder^inmi    •  .*.,..       171 

—  stellen  im  Eheitithal,  wo  der  Fecbtmil6dge  Togt  Terbafì^t,  einen  der  Ihrigen 

zum  Vogt  anf, p        .        .        ,        ,  273 

—  knüpfen  wieder  Hader  mit  den  t  Orten  an     ,,..,..  274 

—  gncben  aber  die  Schuld  dea  Erief  e  auf  diese  eu  wfilzen         ,        .        *        .  275 

—  inuthen  den  Thtirgauern  zn,  sich  zum  Kriege  gerüstet  m  halten,  nnd  rüsten  Î7Î 

—  bereden   die  Tug^eoburger,  Ga#ter-  und  Wesener  Leute,   den  v  Orten  feilen 

Kauf  ab^nschlagen«  Baden  aber  willigt  nicht  ein      .       .       .         .       ,       273 

—  fruchen  durch  Zwischen  träger,  Blätter  nnd  gefll  sciite  Bibeln  Visstrauen,  Un- 

willen und  Aufruhr  im  Innern  der  v  Orte  «nrufacben 2SÎ 

—  triamen  von  einer  neuen  Eidgenosseneehaft  unt*T  ihrer  Oberherrlichkeit     .  lU 

—  erschrecken  ob  einer  Rulhc,  die  am  Himmel  über  der  Stadt  erscheint.         ,  £8f 

—  rüsten,  verwahren  die  Fusse,  giessen  OeBchU:!,  mahnen  ^nrzaeh,   Hingnan^ 

loblenz  u,  a.,  den  Rhein  zu  verwabren,  verabredeu  mit  den  Bnndnern  einen 
Angriff  auf  Uri,  nnd  erlassen  ihr  Kriegsmanifest îîl 

—  sprechen  nbermnthig  über  die  ?  «Oertli» 303 

—  erlasBen  auf  die  Kunde  vom  Aurbrnch  der  v  Orte  den  Btunn  nnd  rücken  anf 

lappel 305 

—  werden  dort  in  ihren  Yarichan gongen  von  einzelen  Hänfen,  dann  der  gei^ammten       3Û7 

Macht  der  v  Orte  angegriffen  nnd  nach  hartem  Widerstände  geworfen      «       W 

—  fliehen»  alles  Gcschiiz,  18  Stück,  Haggen  nnd  reichen  Kriegsvorrath  tnrnck- 

lassend ,,*,,,-.       109 

—  Terwchren  den  Fl  achtigen  zuerst  den  Mutritt  In  die  Stadi,  bis  die  Zahl  der- 

selben, Gesunde  nnd  Wunde,    Gemeine  nnd  Hanptlente  m&chtig,   klagend 

nnd  erschrocken  angeschwollen 313 

—  halten  Eriegsrath,  mahnen  die  Berner  nnd  Thnrgauer  ....       313 

—  lassen  durch  das  ganze  Land  die  Sturmglocken  ziehen 313 

—  versammeln  sammt  den  Bemem  um  Rappel  eine  Streitmacht  von  30  tausend 

Mann 316 

^    lassen  in  Zurzach,  Cohlenz  nnd  der  Umgehung  Ihrem  Hauptmann  schweren, 

und  schirmen  den  Abt  von  Pfävers,  der  ihr  Burgreoht  genommen   .         .  317 

—  mahnen  die  Bundner  im  Gaster ,  das  Land  Schwyz  anzugreifen,  und  lesen  318 

zu  eben  diesem  Zweck  8000  Mann  aus,  welche  plündernd  nnd  yerwnstend  319 

auf  den  Bergrücken  zwischen  Menzingen  nnd  Aegeri  koTiimen,   dort  sich  320 

lagern,  in  der  Nacht  von  682  frischen  Gesellen  ans  dem  fnnfSriischen  321 

Lager  angegriffen  und  in  die  Flucht  geworfen  worden       ....  322 

—  sie  beschiOren  bei  alle?  Lieb  und  Trene  die  Bundner,  in  aller  Eile  ihnen 

beizusprÌJigen       -, 323 

^    bitten  sie,  ohne  ÜU  HinintBiitt,  dem  Hir^el  Kiznziehen  .       «...      324 


Ûrti^EtfliUr. 


Irìcli,  rinmen  als  Vorbfdînpnmf  von  Frieden  sverhand  In Bgen  den  Zngertjoden  , 

-  lassen  bicIx  anf  dem  Hinel  von   den  t  Orten  überraBchen  nud  ohne  Wider- 

stand ansteinander  schlapn   .....,,,,. 

-  tngen  den  Schrecken  nach  Zürich;  von  hier  aoR  wieder  Stnrm,  Mahnnngen, 

Bitten,   driniorende  und  wiederholte  an  die  Bündner,   die  noch  immer  im 
Gaster  liegen •        .        .        .        . 

-  wagen  sich  znr  Stadt  hinans,  und  lagt* m  sich  in  Rüschlilioii 

-  halten  durch  den  Bauern  Suter  um  Frieden  an^      .        .        ,      , 

-  »chliesisen  den  Frieden  mit  den  v  Orten  und  ihren  Bundesgenossen 
g    riehen  mit  ihren  Verbündeten  heim,  nnd  werden   von  den  Berueru  darüber 

■       gescholten 

^    gehen  ihre  Bnr^recbts-Briefe  berans 

-  die  Landschaft  stellt  an  die  Stadt  Forderungen   gegen  Missbränche,  fremde 

Aufwipgkr,  langsamen  Eechtsgani?  jc.  .        .        ,        ,        , 

-  lassen   ein   gedrucktes  Gebet   ausgehen,   in  welchem  die  v  Orte  ala  Feinde 

Gottes  dargestellt  sind    ,        .        ,      , 

-  nehmen  an  Zwmglis  Stelle  Heinrich  BtilÜnger  an  . 

-  müssen  den  Abt  von  St.  Gallen  mit  4(100  GL  entschridigen,    die  v  Orte  mit 

"i'M  Kronen 

-  nehmen  sich  der  strafwürdigen  Bremgartuer  und  Mellinger  an     , 

-  Zürcher,  vereiuRelte,  missliandelu  den  Priester  von  Lunkhofen,  machen  einen 

Anschlag»  Zag  zn  überfallen 

-  erlassen  ein  scharfes  Mandat  gegen  die  neuerwacbte  Neigung  zu  dem  alten 

Glauben         

-  tilgen,  nach  langem  Zögern,  den  Artikel  aus  demselben,  in  welchem   das 

MesBOpfcr  Scbmälerung  dea  Leidens  nnd  Sterbens  J(*su  Christi  hei  sa  t 
^    scharen  das  Feuer  der  Uneinigkeit,    lassen  Friedensstörer  ungestraft 

-  gehen  auf  Tagen  gute  Worte,  die  kein  Veilrauen  finden 

-  Fledermäuse  im  grossen  Münster     ....... 

-  Zunahme  der  Secte  - 

knacb  verspricht  den  Zürcher n  Beistand  am  Rhein    . 

-  fallt  nach  wiederholten  Abatimmungen  vom  alten  Glauben  ab 

-  soll  nach  der  Zürcher  Mahnung  den  Bhein  verwahren   * 
^   schwört  den  Zürchern 

-  feiert  wieder,  an  St.  Kathariiientag  das  hl.  Messopfer   , 
-^    die  Chorherren  nehmen  wieder  Besiz  von  ihren  Pfründen 

-  ermehrt  wieder  einen  Prädicanten  {auf  kurze  Frist) 
*^    geleitet  wieder  St.  Verenens  Heitthum  feierlich  ©in        ,       .       , 
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Êrottliel)  Emanuel  von  Haller's 


der 


lÜCHER  u.  SCHRIFTEN 


betreffend  die 


schweizerische  Reformationsgeschichte. 


"SiiT^r: 


ITorliericlit« 


Gottlieb  Emanoel  ?ott  Haller  von  ßem,  der  Solin  des  grosseE 
bert  von  Haller  und  der  Yater  des  zur  Èatholisehen  Kirche  ziirflek- 
kehrteo  Karl  Ludwig  von  Haller  hat  eine  „Bibliothek  der  Schweizer- 
ichichte"  in  sechs  Bänden  heraus:;gegel>en.  Aus  dieser  Bibliothek  ist 
nachfolgende  Bûcher-  und  Schriften-Verzeichniss  ausgezogen.  Haller 
meistentheils  protestantische  Schriften  verzeichnet,  wie  denn  auch 
Protestanten  schreib^ieliger  waren,  als  die  Katholiken  und  eine  grössere 
1  von  Schriftstellern  hatten;  er  hat  die  Schriften  der  Reformation 
protestantischen  Standpunkte  aus,  jedoch  mit  sichtlicher  Billigkeit 
rtheilt.  Diese  ürtheile  des  Gottlieb  Emanuel  von  HaUer  wurden  in 
m  folgenden  Bücherverzeichnisse,  was  wohl  zu  bemerken  ist,  unver- 
idert  beibehalten.  Diese  Beurtheilungen  gehören  daher  ausschliesslich 
pr  «Bibliothek  der  Schweizergeschichte*  und  nicht  dem  *  Archiv  für  die 
hweizer  Eeforraationsgeschichte  *  au. 

Für  die  Bearbeitung  der  Reformationsgeschichte  wird  dieses  Ter- 
chniss  jedenfalls  einen  wichtigen  Beitrag  liefern.  Es  ist  zu  wünschen, 
BS  auch  von  den  neuern  auf  die  Reformation  beztiglichen  Schriften 
ïttUeh  Emanuel  von  Haller  starb  im  Jahr  1786)  ein  Verzeichniss  nach- 
ge.  Bei  Benfizung  dieser  neuern  und  altern  QueHen  wird  dann  eine 
Endliche  und  wahre  Geschichtschreibnng  der  EeformaüOE  keine  so 
»gse  Schwierigkeiten  mehr  darbieten,  *) 


*)    ^ottlleb  Emanuel  Tan  Haller   gab  schon    im   Jahre  1757   ein  c  Specimen 

Aiothecffi  Historiae  HelvetiBe  »  md  wahrend  den  Jabren  17G0bÌ8  1770  ein  «  Kritiscliea 

ceichniss  aller  Schrìften,  welche  die  Schweiz  angehen  »  heraus.    Es  waren  dieses  die 

le  »eines  groa&en  Werkes  «  Bihliothek  der  Schweizer-Geschichte  » ,   welches  wahrend 

Jahren  1785  hia  1788  in  sechs  Binden  nnd  mit  einem  Eegisterband  zn  Bern  in  der 

ler'schen  Bnchdmckerei  erschien.  Die  drei  ersten  Bünde  wurden  Tor,  die  drei  letzten 

dem»  den  Î»,  aprii  1786,  im  5  L  Lebensjahr  erfolgten  Tode  dea  TerfasserB  gedmckt; 
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ToAtriolit. 


In  unserm,  ans  der  Haller' sehen  Bibliothek  anso^ezogenen  ßücher- 

und  Schrifteu-Verzeiehnisse  haben  wir  eine  gewisse Ordnnng  und 
Eintheilnng  beobachtet;  znerst  wurden  die  Bücher  und  Schriften  w- 
zekhnet,  welche  einen  etwas  allgemeinen  Inhalt  haben  tind  hermick 
diejenigen,  welche  sich  mehr  anf  0  e  r  1 1  i  c  h  k  e  i  t  e  n  beziehen. 


im  ManoBcript  der  sécha  Bände  ist  ToUstäudig  voa  G.  E.  v.  Haller  aasgearbeitet  titfl 
abgeschlusseD,   der  Re^isterband  hingegen  von   einem   seiner  Freuade  nach  desaen  W  " 
verfasst  worden. 

Als  Mi  tarheiter  bezeichnet  (5,  E,  v.  Haller  die  beidtn  Herren  General  Tut 
Zürlauben  von  Zug  niid  Sfckelmeister  von  Balthasar  von  Lnzern,  t  welche  meiBe 
ganze  Arbeit  vor  dem  Brack  durchgeBehen  und  verbessert  haben,  i 

Als  Lieferer  vm  «mehr  od<*r  weniger  Beiträgen»  hebt  er  hervor: 

A  U  d  0  r  f  :  Hofrath  Wiil,  Basel;  Prof.  J,  J,  d'Annone  ;  I).  Bmckner  ;  A.  J. 
Bnxtorf;  n.  Falkdsen;  A,  H,  Petitpierre.  Berlin:  A,  P.  Bhsching.  Bern:  1.  T. 
von  Bonstetteii;  8.  Engen;  ü.  Frettdeiibergor;  J>  lt.  Grüner;  G.  S,  Graner;  L.  Lebmaa^; 
A.  k  von  Watten wyl.  Besançon:  Droz.  Biel;  Wildermet.  Dresden:  Bibliothekar 
Clodîus.  E  i  n  8  i  d  1  e  n  :  P.  Aïignstm  Fenersteiu  ;  F.  Marianna  Herzog.  F  r  e  i  b  n  t  ?: 
Bernhard  von  Lenzbnrg,  Biscbof  von  Lauf^amie  und  Abt  zn  Hanterive.  Genf:  Bardili; 
Ri^j^fl-nd  ;  Bibliothekar  J.  Senehier.  G  l  a  r  i  a  ;  G.  J.  Tscbndy.  G  ö  1 1  i  n  y  e  n  :  Do^tb 
HL'3Tie.  G  r  a  n  b  ii  n  d  e  n  :  K.  v.  Salis  ;  ü,  v.  Salis,  Lanüianne:  Prof.  B.  P  ViciL 
L  Q  z  e  r  n  :  Dr.  M.  A.  Cai>p€ler.  Mailand:  BibUuthekar  C.  Carlini.  Mary:  P«  Bete- 
st iaa  Miller.  !K  e  n  e  n  b  a  r  g  :  H.  Boyve.  N  y  o  n  :  B,  Jaycl.  R  b  e  i  u  a  u:  f.  lerii 
Hobenbatim  van  der  Meer*  St.  Galle  d:  Pf*  Haber;  P.  Pins  Kolh;  D.  C.  Schobin^er; 
G.  Wal^t5r  ;  Wegelin.  S  c  h  n  f  f  h  a  n  s  e  n  :  Johannes  Müller  »  Archivar  Bcbaldu  fe  o  1  «• 
t  b  u  r  n  :  Kaplan  Cantor  Herrmann.  V  e  1 1 1  i  n  :  P,  von  Planta,  Zofiagen:  Dr. 
Müller.  Zürich:  Prof.  J.  J,  Brcitinger,  Prüf.  J.  J.  Cramer;  E.  Bars  te  1er;  J.C 
Füsslln;  U.  Füsslin;  C.  Hess,  8.  Hirxel;  J.  Lea;  Peatalaz;  Scheucli^er;  H.  Schini;  J.  k. 
Simmler;  E.  Wegmann. 

Enianuôl  Glottlieb  von  Ealler  hat  Bein  inhaltrdcbea  Werk  in  U  Haaptabschml 
ahgetheilt  und  in  folgender  Weiae  in  seinen  sechs  Bänden  behandelt: 

Ers  ter  Band. 

1.  Topographische   Geschichte:    l)  Landkarten  und  Plans.     2)  Top 
graphische  und  Geographische  Beschreibnngen.    3)  ßeiseheschreibnngen. 

n.  Natargeschichte:  1)  Allgemeine  Abhandinngen  über  die  Natnrgeschicilfl 
Heltetiens.    2)  Abbandlangen  aber  einzelne  Gegenatäade  der  Katurgeschichte  der  Scbwt II.  j 

Zweiter  Band, 
m.    Oelehrten^Geechichte. 
IT,    Genealogiscbe  nnd  Herald iscbe  0 eeobichte. 

Britter  Band. 
Y.    K 1  r  c  h  8  n  g  e  B  c  b  i  c  h  t  e  :  1)  Allgemeine.  2)  Spezial-Gescbicbte.  3)  ^rchea*  | 
Ordnungen  und  Liturgien.  4)  Geschichte  der  geUtUchen  Stiftnngen,  5)  Lebeaagescbifilil 
der  Heiligen,  Seligen  und  M^yrer. 

Tiarter  Band. 

Tl.    Mnnz-GeBChicbte. 
VII.    Altertbumer 

ym.    Allgemeine  Gesobichte  der  Sc hweiz  und  der  elmelnen  Orte. 


Tfirbvrielit. 
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Znj  mögliehst  klaren  Uebersicht  wollen  wir  hier  die  zwei  Hanpt* 
►  btheilnngen  mit  ihren  ü  n  t  e  r  a  b  t  li  e  i  1  ü  n  ^  e  n  angebea  und 
diejenigen  Zahlen  beiftigeu,  welche  eine  jede  in  sich  begreift 

L  Die  Bücher  ond  Schriften  allgemeinen  Inhaltes  begreifen  415 
înmmern,  nämlich  von  1— 4iria. 

Sie  haben  folgende  ünterabth  ei  langen  nnd  K  u  m  m  e  r  n  : 
1)  Papst  nnd  Nuntien von  No-     1—     löa.iLb. 


2)  Conciliuni  yon  Trient  •       .        .        . 

3)  Reformationsgeschichta 

4)  Reformatoren       •       .        .        .        . 

5)  Religionskriege    .       •       ,       .       . 

6)  Katholische  Bündnisse 

7)  Verhandlungen  mit  fremden  Mächten 

8)  Allgemeine  Schweizergeschiclite  . 

9}  Theologen     ..,,.. 
II.    Die  Bücher  nnd  Schriften,  welche 


16—     29 

30—  120 

-  121-  211 

*  212—  303 

-  304—  309 

*  310^  3S0 

-  381—  404 

-  40.3—  415  a. 
sich  vorzugsweise  auf  Oert- 


kAkeìten  beziehen,  begreifen  S 12  Nummern,  nämlich  von  416—1228. 
P  Sie  haben  folgende  ü  n  t  e  r  a  b  t  h  e  i  1  n  n  g  e  n  und  Nummern: 
T)  Appenzell von  No.  4 Iß—  429 


2)  Basel   .... 

3)  Bern     .... 

4)  Constanz 

5)  Freiburg 

8)  Genf    .... 

7)  Glarus 

8)  Granbunden  nnd  Yeltlin 
8)  Lnzern  »... 

0)  Mühlhansen  . 

1)  Neuenbürg    , 
|)  Schafilansen 


430—  458 
457-  511 
512^  544 
545— '  555 
556-=  678 
679—  (589 
690^  ÖflHa.—c. 
909—  940 
941—  945 
946. 
947—  950 


tx. 


Ftlnfter  Band. 

Speziftlgeschiclite  (vom  Mitt^lallör  bis  zum  Jahr  1725). 

Sechster  Baad. 
(Foll'gesting)  Spccial^eschichte  (vam  Jabr  1720  bis  und  mit  1784.) 
Das  A 1 1  g  e  ra  «  i  n  e  !t  e  c  li  t. 
Das  P  r  i  V  a  t  -  E  e  c  li  t. 


G.  E. 


Tôa  Hall  er  sa^rt  am  Sclilusse  seiner  Vorrede  über  Reine  Arbeit  u.  A,  : 
Werk  hat  mir  ntîbfit  videu  ku^gahnu  bei  dreissig  Jährt*  Arbeit  gekostet.  Bei 
inlkiieD  und  uiibeka nuten  Hüebern  bin  wh  nniHttiitdlicber  ^••weneti,  hn  neueren  und 
l^emeîneren  weni;^en  Kebst  meioem  Uri  hülle  zm^e  ich  noch,  mweit  wie  mügiieh,  die 
Uitheüe  anderer  Gelehrten  an.  IHe  Bücber,  ho  ich  nicbt  selbst  fresehen  habe,  sind 
UU  einem  Sternchtn  (*)  bezeichnet,  doch  mag  solches  hin  und  wieder  übersehen  wordcu 


# 
• 
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13)  Scliwys!  ......       .Ton  Ko,  931—  955 

14)  Solothuni  ,,.....•      956. 

15)  St  fialleii  .,.....*      957-1115 
Iß)  Tessin  *        ,        - *    1116^1120 

17)  Tliïirgati       .-,....*  1121^1143 

18)  Uri       ..,...,.-  1144-1154 

19)  Waadt  .....-.-•  1155-1166 

20)  WaUia .        «  1167-1171 

21)  Zufï      .,....-.        •  1172—1175 

22)  Zurich ,        .        .        .        -       -        -        .        -  1176-1228 

Bol  dem  Hamens-Verzeicbitissa  der  Schriftsteller  lialicn  wir,  m 
Erleichterung  deâ  Nachsclilagent^ ,  die  alphabetische  Reihenfolge 
beobachtet. 

Wo  kein  Name  angegehen  ist,  fehlt  derselbe  im  betreffenden  Backe 
oder  in  der  hetreffenden  Seh  ri  ti  selbst 

Die  Zahlen  des  N  a  tu  e  n  s  ?  e  r  z  e  i  c  h  n  1  s  s  e  s  stimmen  mit  im 
Zahlen  des  Bücher-  und  Schrifton-Verzeichnisi^es  überein 
und  weisen  anf  dieselben  znrflck. 

Diesem  Yorberichte  lassen  wir  nnn  folgen: 

B^    Das  Bucher-  nnd  Schriften-Terseichniss. 

Die  in  diesem  Verzeichniss  mit  keinem  Sternchen  (*)  angeführten 
Bflcher  nnd  Schriften  wurden  von  Haller  selböt,  die  bestärkten  von  seinen 
Mitarbeitern  und  Korrespondenten  darchgeseheu. 

Die  jeweilen  auf  den  Titel  eines  Buches  oder  einer  Schrift  fol^renden 
B  e  in  e  r  k  u  n  ^  e  n  sind  wörtlich  derHaller^schen  Bibliothek  der  Schweizer- 
gescliichte  enthoben  und  zur  Kennzeichnung  mit  magerer  Schrift  ge* 
druckt. 

Zum  Schlüsse  ffigen  wir  sodann  bei: 

0.    Das  Namensverzeiohnîss  aller  besprochenen  Schriftsteller, 

Wir  hoffen  durch  diese  Zusammenstellung,  Eintheilung  nnd  Bear- 
beitung des  H  a  11  e  r  '  s  c  h  e  n  Textes  und  durch  die  Zugabe  des 
Namensverzeichuisses  aller  in  diesen  Blättern  besprocknen 
Schriftsteller  den  Qesehichtsforsehern  eine  willkommene  Gabe  zu  bietm 


betreffend  die 

Scliweizerisclie  Eefonnations-&escMchte. 


L    Bücher  und  Scliriften  allgemeiueii  Inhalts. 


1.  Papst  Tiiid  Nuntien. 

1.  Ad  Gregoriani  MV.  Pont.  Opt.  Max.  pro  VH  Pagi»  Heliellornni  Catholl- 
Oratio  Julii  llortiiil  habltn  tn  piiblNo  8*  K.  K.  tard  inali  um  ConalHtarJo  VIL 

aart.  clil^Xtl.    Koma'  Apnd  in^obum  Bullneiluiu  m»X€l  in  4'^ 

2.  Barberini  Bitii.  Feuerleln  t^iipellei  U.  §ÏÏ8.  Clements  VlIL  Papj»  ad 
Itom  BasiUensem  imene  d.  d.  II  Apri  11  s  i^^ì  in  BibL  Hreinensì  CL.  IV.  Fase.  V, 

^a*  Aufzüge  ans  den  Briefen,  die  vom  r(>nil»ehen  Hofe  nnil  dem  Maats* 
«târ  Borromeo  an  den  Bi^ïilKir  von  Venafro,  römisihen  Nuneiii»  in  der  Seiineit» 
brleben  worden  sind.    In  Ut  Brt^t  Maj^^aziii  T.  XYll.    445— 47L    Siid  von  ItìUìL 

2  h.  Ilrlefe  des  lardinals  Bori^liese,  an  den  BlHrliof  von  Adrtla.  apostolineben 
^tas  IQ  der  Hehweiz  ^e^ielir leben.    Ebendaselbst,  4ï5-5(ïS.  von  Iül4. 

3.  Kelatlone  della  Mnntintura  de  8uiKzeri  tßPi*  ilim.  In  4to.  Âtif  der  Kïmig- 
in  Bibliothek  zu  Taris,  No.  UH^Sjl  auf  144  Bliittern.  Meine  ei^eiilmiidijj-e  ant  hiesiger 

ttiotbek  sieb  befindende  Ab,H€bnft,  beträgt  H7  bebr  eii^^  gewdiriebene  Seiteu  mit  Bei- 
img  der  Seiten  der  Eöuiglicbeu  Haiidsclirift.  Aueb  bey  m  Herra  Kiithsberrri  Leu.  Wer 
Anno  1GÜ8  bis  1613  in  d»r  Bcbweiz  gewesene  Fap»tL  Nnutins«  Ladi^laa»  Graf  von 
Ino,  ËpisCDpus  VenastranuEi^  m  nucbniaLs  Kardiiml  geworden,  bat  in  diesem  Werk 
Probe  tìeiner  (iescbicklicbkeit  nnd  seiner  Eiiisicbten  äH'elegt,  und  es  verdiente 
gedruckt  zn  werden.  Er  be^cb reibt  zrierst  den  Umfau^f  der  Nuntiatnr  uiid  der 
terselben  geiejj:enen  Länder»  Bistümer,  Klüsiter,  StiJtnngeu  x.  viel  uniwtändJicber 
lanotius  Scotti,  ühni^mcbtet  aucb  eini|?e  Febler  ein^esubliclien  Bind.  Von  den 
len  Gesandten    iu   der   Bdiweiz,  niid   deren  Absiebten;    von  der  Art,    Zeit    und 
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Ort  der  Tagfssatzangeii;  von  den  HsinpistraRsen  nnd  P&ssen  Helyetiens  in  Dentaeliliné, 
Franlnreich  und  Italien;  von  den  Pflichten  des  Nnntii,  nnd  den  besten  Mitteln  etwu 
frachtbarliches  ansznrichten.  Alles  dieses  ist  nngemein  wichtig,  nnd  ein  genaner  Ansng 
würde  in  weitUoftig  werden.  Die  Seite  13S.  b.  der  Kdnigl.  Handschrift,  als  dieser  Se- 
lation  eingenLckt,  angexogene  Schrift:  Compendio  di  qnanto  ho  fatto  Monas,  di  Tenastn 
In  essecntione  dell  Instmttione  datali  nel  partire  di  Borna  remissiTe,  steht  nicht  il 
derselben.  Montfancon  thnt  in  seiner  Bibl.  Biblioth.  T.  I.  59  folgenden  Werks  ak  in 
Tatikan  in  Born  sich  befindeni  Meldnng:  Belationi  degli  Sniizeri  Orisoni  e  Yanesaii 
ab  incerto  circa  IMO.    SoUtt  m  dleait  seyn? 

4.  *  Mémoire  da  Nonce  Corsino,  de  ce  qnl  s^est  traité  toncluuit  In  Tnltdlie 
depuis  Ì6!2t  Joaques  en  16iS.    In  den  Händen  der  Herren  Dnpnj,  Yol.  454. 

d.  *IJMlruil«ne  flute  n  neae  dl  V.S.  dt  Moasig.  Agiala, SegNCnrl*  ie  M» 
etpt  nd  pondlcale  dl  Pnpn  Gres^io  IT.  n  MmilK.  üorabü,  fnnM#  1»  Wnuta, 
dem  4  Aprelle  1621. 

6.  *  Instmiiione  flatta  da!  medealnio  nMonsig.  Singre^  in  Data  dtill  S  Aprdle 
16». 

7.  ^  Instmiiione  fktta  dal  medesimo  a  Monsig.  de  Bagni,  ddli  1  Mnggl«lilL 

8.  *  Inatmulene  CMto  dal  medesimo  a  Monsig.Seappl,  Ituiio  n  sette  GanM 
Saiiieriy  delli  12  Maggio  1621.  Biese  vier  Instmetionen  werden  von  dem  Qiadri« 
Tel.  2.  pag.  244.  246  nnd  258  ans  einer  Sammlung,  so  den  Titel  f^hrt:  butrudmi 
date  da  Monsign.  Agnccia  nome  di  N.  S.  angeführt.  Diese  Sammlung  ist  niemals  gednekt 
worden;   eine  Handschrift  derselben  aber  besitzt  der  Marchese,  Trivnliio  in  Majlaal 

8.  Qnadrio  ta  der  Ttrreé«.   Otbome  ITSa  L  f.  347.   Vr«.  3711 

9.  Bncis  Alb»  Tlee  regia  regni  Keapolitani  Oratio  Rom»  comm  Pontüce  de 
re  Rhstica  et  Yoltnrensi  habita. 

8,  Sprecher  Bist  Notnnm  p,  369. 

10.  Oratio  habita  in  publice  Consistorio  ad  S.  D.  K.  ürbannm  Vm.  —  €aL 
May  1624.  dum  —  HelTetiorum  legati  nomine  unlTers»  Helyetorum  catbolle»  rel- 
publie»  debitum  eidem  Pont  obeeqninm  redderent  Rom»,  in  4to.  Tom  Antoaie 
Artusini,  mit  des  Olo.  Ciampoli  Antwort. 

8.  MaiEuchelli  Scritt.  d'Italia,  T.  I.  P.  II.  114(J. 

10  a.  Remonstrance  d'un  Chevalier  fastlllan  an  Duc  d'AlTe,  sur  le  dlsreors 
par  lui  falot  à  sa  Sainrteté  touchant  les  guerres  d*TtaUe  &  particulièrement  de  la 
Yaltolline.  Paris,  Feu^e  1623.  ln8vo.  15  Seiten.  lîeaiitwortet  die  vorige  Schrift,  nnd  be- 
weiset, dass  Pranltreich  zu  allen  Zeiten  die  römisch-katholische  Religion  unterstützt  habf. 

8.  Sprecber  Hist    Mohiuni.  p.  369. 

11.  '^Püpstiches  Patent  von  gegenwerti^en  gefährliehen  Zustand  der  Römisrh* 
Cathollschen  Kirchen,  samt  angehenktem  Sendsehreiben,  hierzu  dienende.  16.^ 

12.  Discorso  deli  ....  Mgr.  Giacomo  Caracciolo  Nunzio  Apostolico  a  Suiueri 
ali  .  .  .  Senato  di  Lucerna  a  di  4  Agosto  1710.  in  4to.  8  Seiten. 

13.  Helvetia  profana.  Relatione  del  Dominio  temporale  de*  potentlssini  IS 
Cantoni  Suizzeri  detti  della  gran  le^a,  fatta  da  Monsignor  Scotti,  Vescovo  del  Bor^ 
di  S.  Donino  —  Parte  prima.  Macerata.  Agostino  (ìrisei.  1042.  in  4to.  S5  S.  Raiintins 
Graf  Scotti,  ein  Piacenzer,  der  Verfasser  dieses  Werks,  war  von  UM  bis  1640  Nantius 
des  Apostolischen  Stuhls.  Helvetia  sacra.  Relatione  de  Vescovati,  Abhatie  <fc  altre 
dignità  subordinate  alla  Nuntiatura  Helvetica  —  Parte  seconda.  Macerata.  Grisei  1642. 
in  4to.  140  8.  Dieser  Theil  ist  von  grösserer  Wichtigkeit,  da  er  die  Geschichte,  K«ht- 
samen,  nnd  Insdehnnng  der  Schweizerischen  Nuntiatur  in  sich  begreift.  Er  halt  i\* 
flkr  <*'**  **^d  kostbarsten.  Der  erste  Nuntins ,  den  er  anführt,  ist  Ott« 
BN  i^asel  aufhielt,   man  weiss  aber  nicht,  wo  er  Bis^W 

ràni«!.  4o.  12SS  und  von  ihm  an  bis  Ao.  1449,  di 
«ehr.    Von  diesem  Franco  an,  wtrei 


Pft9«t  1 


llaiitl«ii. 


dergleiclien  bestindîg:  in  der  ScIiweiK.  SckeEctizer  hat  in  seiner  Bìbl.  lugt,  helv.  Mus, 
jreirrt^  wenn  er  glaubt,  die  H*^lvetia  proftna  »ey  «ehn  Jalir  vor  der  Hclvetia  Bttcrn  ge- 
druckt worden. 

»8.  HottìntreJ'  lU'tb.  stad.  Heh.  224.  BibL  ïliitt.  Stravio  Budcr.  1312.  Sn?iüiirii  bJütor.  eelefliMt 
T.  r  443.  Zeller  III.  Wi,  Zì-AUt  XXX.  823.  unterm  Nurnrn  IlnniiriMUs.  hm  Lex.  XTL 
fM<î.  Wal  eh.  Bihî.  Thn^log.  111.  24«,  249. 
14,  InsHtuUofies  ail  tDiversiim  rollegll  Helietlfl  rcprlnifii  pernm^ntcfi ,  « 
ÄÄiicto  rarolo  inrhoatff  Jt  ab  , . . ,  1),  1>.  Frciîerko  rarrt.  Borromeo  Archiepiscopo 
Meüiolani.  CüMfa^n  tjiisdcm  AdniiDlstratore  perpetuo  abnoliitr.  Meclfolaiil  162'!.  tu 
IUI.  M  8.  E«  sind  aehr  nrnstU  udii  che  in  3  Thdle  nnd  28  Kivpit«*!  ab^etheilte  Verurd- 
nnngen,  un»  welchen  man  dieses  zur  Anfnahme  der  Rümi>*ch-Katlioli8clicn  Keli^non  in 
der  Schweiz  nnd  in  Biindten  gewidmete  tnstitutnni  ziemlich  gründlich  kann  kennen 
lernen* 

8.  AffeUti  tl.    BapL  ad  274. 

15.  ExtractuH  cum  Déclarât  Ione  rc^ulaniDi  alms  Congre^aüonli  beatissimi» 
Tlriclnls  Mari»  in  CtPlum  aësunipt^  Mcdiolani  —  in  Collegio  llehetko,  Autlioris 
diclo  Carolo j  erectti*,  Fro  ^trlbnis  eji|(;aeni  Côiigregallonïi*  extra  pra^faUiDi  l^rhem 
^  tolicglniD  In  lieh  et  in  k  Loci»  conrir^eratis  degentihu>t  Auspici  l»  ....  tmskfU 
CiirdlnaU§  Montila  Arclilepifìcopi  Medlülanenttii^  ^  Collegii  llelietlci  Adiutnlstratorig 
perpetui,  edltu».   MedlolaDl  1648.  In  4to.    m  8* 

B.  auch  Kncjdwp.  ü  Yverdoa  X*    ätW, 

15  a,  *  E>M  Tracktadt  von  etlichen  jsxossen  Klagen  lom  hjlgen  Yater  dem 
Papst  in  Geschryffl,  und  von  eyner  Bol»chafft  niiintllch  an  genieyn  BydgenoÄsen  k, 
ach  darby  Anseygnug  etlicher  Mandaten  von  den  Eydgeuossen,  ussgangcn  an  Ire 
9e|»tlichcu«  tind  wieder  loii  zweyeu  gehaltenen  Landtligen  im  grauen  Bund  und  In 
der  £)dgeiioMschairi  wol  beratächlagt.    152^.  In  4to. 

ß.  nimli  Minerijir.    11.    Librur,   See.    SVI.    2HL    Engel  Bibl.  II.   3H.    Bit»!.  ScÌiiideloDk.    T.   I.    P, 

'  15  b.  Merkwürdige  und  pragmatische  Nachrichten,  die  Pftpstüchen  Botschaner 
In  der  Schwcia  und  die  Geschäfte  der  Eidgenossen  mit  dem  It(>ml8€hen  Hof  he- 
IrelTend.  M»ä.  in  Fol,  5  BAnde.  In  den  Händen  Hrn.  Seckelineisters  Ton  Baltbaean 
Hh.^  die  Repnblik  Lnccni  fdr  sieb  titid  als  duis  erste  Ort  der  Catboliscben  Scliweiz,  in 
diesen  Kacbrichten  eine  vurzüjrlicbe  Koîïe  spiele,  lüPHt  ^iich  wegen  dem  langen  Aafenthalt 
der  Päpsitlichen  Bütschafler  in  dieser  Stadt  leicht  rermuthen.  Die  Documente,  Eitracte 
108  TrotocüUen  nnd  Abscheiden,  wie  aaeh  ans  verschiedenen  gedruckten  Büchern,  ßind 
lUerdingB  merkwürdig.  Es  beflndet  sieb  dabei  ein  ganzer  Polio-Band  Päpstlicber  Bullen 
m  die  Schweiz,  unter  der  Aufschrift:  BnUariuni  HelvetiiD;  wie  auch  ein  Band  Plpst- 
licber  Briefe  an  den  Canton  Lneern,  Bnllarinm  Lncernense  hetittelt. 
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S.     ConcUium  von  Trient. 


16.    Rie  YerhandluDgen   des  Melch.  Liissj  nnd   des  Abts  Joachim  Eichhorn  von 
liiifiiedlen,  auf  dem  Tridentinischen  Concilio,  werden  im  Eindsiedlerschen  Archiv  anfbe- 


8.  TtMeant  de  la  SulBse  X.  1J>. 

17.  ♦  Pracess  und  Acta  de«  Trldentlnlschen  Concilll,  von  1545.  hls  1564  Mas.  In 
io.  Im  Lnzerneriscben  Standeü-Arrliiv.  Entbiilt  lauter  Urknnden,  und  einige  wegen 
igtem  Concilio  in  der  katholischen  Schweiz,  besonders  zwischen  den  fünf  Orten  ge- 

Igene  Unterredungen. 

18.  *  Gesammelte  Xachrlchten  nnd  Bocn niente»  aus  Archiven,  Ahücheld^Btlchern 
einigen    Brafk^Schriften,    ku  Biieuchtnng   dessen,    wai   der   Trldenlinlschen 

Klrthen-Ycrsanimlnng  halber,  In  der  Schweiz  sieh  KUgetr.igeu  hat}  gc^ammeit  von 
epb  Anton  Felix  von  Balthasar.    Mus.  in  Volio. 


4  38  0««ßt1fAai  tom  THtst. 

U.  *  R^f,  na  ttQ  Nahmr^n  4er  Rieben  CatlidLlftelieii  Ott«  an  ûtë  Vilter  im 
hMlgm  nll^emfltiPn  €onrillo  zu  Tridmt  Tf^rnjimniletp  Ao.  1S6S  YOm  Johannes  Hftrlt* 
mann  M  içr^tialNn  worden.  Mhä.  In  Folio,  In  Hm,  van  Baltbasan?  Ba  tu  m  imi  e  Jnhtm 
Httrîîîiïann,  BOiif^t  anch  Hornlaniia  genannt,  Leotpriester  ïti  Lucern»  ist  «jeschifUa  w*fen, 
Nauiöne  der  kiitlieli^clien  Ortf,  JiÄch  Trient  atigesendet  worden*  Er  hatte  Befehl,  o4ir 
ea  tnhg  die  Sitte  gewesen  neyn,  eine  Hede  an  die  Yersammlung  zu  halten.  Biei«  iil  In 
Deutsche  übersetzt  wardeu.  Daa  lateiniictie  Original  hit  fman  noch  nirgends  ©ntdêclil 
können. 

2(K  Pauli  IIU  Ponlincl»  Etmani  Epl^tofiP  ad  ffehetlog  Jb  allqnot  pomm  Epiv 
€OiM)s  atque  Abhate«,  qulbun  é  In^itltiitl  Condili  Tridentini  à  suaceptl  contra  Fr» 
lei^tantes  belli  raüo  eonttnetnr^  1546.  In  4to.  Parlsila.  apud  Caliteflani,  IMI  In  Svi. 
à  fi.  a.  in  St«.  16  S.  (Maittaîre  AnnaL  T.  JIL  P.  L  153*  BibL  Colbertma.  la.  501 
Uffenhach  BibL  L  82.)  Anf  deutsch,  nnter  verschiedenen  Titeln  154S.  in  4to-  ìt  SeU«ii. 
1546.  in  4tch  B.  L  éc  &.  und  tn  den  1546  gedruckten  Actis  Concilli  Tridentini*  Ttu 
Breve  des  Papsts  ii^t  vom  Sten  Heuinonat;  de^  Kuntii  Kede  von  Jakobi;  das  Bnndnisa 
vam  2&,  Braclimonat,  nnd  die  Ahla^^-Verkundun^  voui  löten  Henmonat;  ailes  1546,  &îi 
Anmerkungen  sind  sì'br  giftig  und  grob,  nnd  setzen  die  Achtnng  ansser  Augen,  welclii 
man  doch  dem  Papst,  als  einem  ge«albten  Haupt  und  souveränen  Fürst,  schuldig  ist. 

6.  Enf  el  Btbl,  IL  24,  2â.    EllrNCl.  HUlenar.  I,  914. 

21.  *  Franelftcl  Belcarll,  Episcopi  Metemla,  Oratio  ad  Patres  Cour  Uli  Trld^nltil, 
4$  Victoria  Drnldensla  ad  versus  rebelles.  Ao,  156^,  habita.  BrUlae  t56S.  In  4to.  Aoch 
Ia  leln^r  (rewcbichte  Frankieichs,  Lyon  1625,  in  Fwl.  und  in  den  keim  ConcilÜ  Triden- 
tini Lovanii  156/.  in  Fol, 

8.  Le  Loti  F  FttiitettP  IL  17911,  wo  aaeh  17908    und  Î7ft0&.  twty  l^Athii^Mm  in  d«iittcli#r  8prir|f, 

22.  Oratio  Helchlorls  LufmU  RelTetUSnhiij'lvanlensls,  equltli  anreatl  In  pobltct 
Con<^lstorlo  pro  Illustri  patre  suo  dictât  qLulnqueCantonuin  Del vetiorainCatliolicuruB 
ad  Grmorlnm  IHK  font.  Max«  tum  Oratore  HümiD,  4  KaL  Dccemhrh  1572.  Bononlc  \ 
apud  Alexandruin  Benatlnm  f/tìS.  In  4to.  14  Beilen«  Eine  der  gewahnten  Qlüekwän- 
schungg -Reden,  worin  die  Verdienste  der  katholischen  Schweiaer  um  ihre  Beligion, 
knrz  abgeschildert  werden.  Von  ZwingUs  Tod  kommen  darin  besondere  Nachrichten  vof, 
Bt  habe  auf  einem  Baum  der  Schlacht  bej  Cappe!  «ugeschant,  sej  aber  mit  vielei  i 
Pfeilen  dnrch^chf^ssenj  nat'h  selneni  Hinscbeid  in  Stücke  zerschnitten,  m  Asche  verbrennt, 
nnd  die  Asche  ins  Wasser  geworfen  worden. 

23.  *  Leben 9  Wandel  und  seliges  Hlnscbeiden  des  edlen  Herrn  Obersten  Itì- 
cliior  Lussi,  Bitter,  Land-Amman  nnd  Lands-Hauptmann  ob  nnd  nid  dem  Konwall, 
Abgesandter  Lobi.  Sydgenossenscliaft  nacli  Trient,  wie  auch  in  Päpsten,  KMgei, 
Hersogen,  Fürsten  nnd  holien  Potentaten;  geboren  Ao.  15^.  nnd  gestorben  1106. 
Ton  Herrn  Land-Ammann  nnd  Lands-Hauptmann  Caspar  Letten.  Bitter,  als  Ton  seine« 
lieben  Tochtermann  annotiert.  Mss.  in  Fol.  S6  S.    In  Hrn.  von  Balthasars  Sammlung. 

24.  Einige  Urkunden  ans  welchen  zu  ersehen  was  Ao.  1548.  nnd  1549  in  der 
Schwell  wegen  des  GoncUii  in  Trient  gehandelt  worden.  In  J.  G.  Schelliwtts  Acts 
HIstor..  Kcclesiast  See.  15.  &  16.  T.  I.  176—200.  Eine  Nachlese  zu  demjenigen,  was 
in  den  Miscellaneis  Tigurinis  nnd  in  Kappens  Nachlese  lY.  673  sq.  stehet,  nnd  wie  es 
scheint,  ein  Stack  ans  Bnllingers  Chronick. 

25.  Acta  iwlschen  den  sieben  Orten  der  Eydgenossenschafft  Lneem,  Vri, 
Bchwy?.,  Vnterwalden,  2ug,  Freiburg,  Moturn  eines  Theiis,  nnd  den  Tier  Orten  der 
Efdgenossenschafft,  ZOrleh,  Bern,  Ba.«iel  und  Schaflliausen  andern  Tlieils  ron  1518. 
and  t.'HD  das  ConclUum  zu  Trtdent  betreffend,  worinnen  sonderlich  das  Ton  den 
OelMllchen  eu  Kttrie  Hhelnrleh  Bullinger,  Bndolff Walchart  (Owalther)Otto Werdmflller, 
Conrad  Pelltrant  Theodöro  Bochmann  gestellte  Bedenken  wider  das  TrldentinlMie 
ConcUtum  merkwnrdig  Ist.  Kx  Mm,  in  Kappens  Nachlese  nttilicher  Befbrmatloai- 
rrknnden  %  IV.  6Î^— ti94.    Sind  sehr  merkwürdige  Nachrichten,  welche  entwiekehi, 
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waram  mati  Evan^etîscher  Seits  die  Kirch  enrersain  m  lang  nichi  hat  wollen  noch  kîfnncn 
bomeheii. 

2fì,  Antwort  ûer  f  redUeren  su  Ztlrl^h  uff  ûqr  Pap^tïi  Lailen  in  das  CoiicÜliim 
fa  Trient  1546.  roiirtpiert  ion  lleltirlrh  Bulllnger  den  Iten  Angusti  IMO.  In  Mise« 
11%.  T.  L  P,  111.  n    :^K 

27.  Khen  derNelbiu  Antwort  iiuf  dk^  ssweytp  Einladung  Ao.  1551.  gestellt  durch 
IL  BnlUnger  den  Sten  .lulli  1551.    EI)imi  daselbst  T.  I.  P.  IV.  tO(f-lt8. 

28.  Ehen  dcrselhen  AntwwC  ^iif  die  drille  Einladung:  Ao.  15(12.  durch  Heinrich 
BuUJnger  \om  ISten  May  15tl2.    Eben  diinelbst  T.  L  l\  VL  37-ra. 

tiK  La  terni  di  vico  Sopron  ad  tin  ambasciador  di  Papa  Giulio  111*  1552.  nel 
mei«  d'AgOììlo.  In  Hvo.  IH  S.  vom  Vergerlo.  Besi' ti  reibt  die  Ausbreitung  der  evarige- 
Ijflchen  Lehre,  verzü glich  io  der  Schweiz  und  in  Bliiidten  ;  von  dem»  was  in  diesen 
Landen  aus  Anlass  des  Concüii  Tridentini  vorgeguui^eii. 
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3*     BeformatioiiBgescliichte* 

30.  Acta  Coneordljc,  um  lat  :  was  sich  In  dem  Tractnt  und  Handel  der  Con- 
^fdlen  oder  Vereinigung  zwischen   dem  Herrn  Luthero,   und  den  Evangelhchen 

Slâdten  In  8ehwrU,  üher  dem  8lreü  den  heiligen  Nachlniuhh  (lirlKtl  vom  .neehs 
vnd  drelftîilgsten  bis  In  da»  aclit  und  drelsslgHte  Jahr,  nach  dem  Marpurglscheii 
Vertrag  In  Schriften  und  HlderMChrlften,  auch  mmsl  verlofFen,  und  worauf  die 
Concordi  entlich  hestanden  sey  sc.  Item,  ob  und  wie  JolmnnlH  €alvjni  Lehr  mit 
der  allen  ktrehen,  desgleichen  Herrn  Lntherl  und  .lohauub  Brentil  Lehr,  die  sie 
for  Zeilen  geführt,  liberei n^t Imme,  allen  m  die  Wahrheit  und  Frieden  lieben  nnd 
nicht  betrogen  seyn  wiHlen,  Jetziger  Äelt  nützlich  und  nothwendlg  zu  IcHen.  Heidel- 
berg 1572*  In  4tO.  (lltrenback  Bihl  l.  p*  IL  î^'iitzlicbe  Arb.  der  UeL  im  Reich  p.  IH,) 
Yermehrtcr  ibid,  1575,  (Bibl.  üfenbach  T,  O.  p,  619*  Nro.  41.)  Amberg  1594.  iti  Sxq^ 
tli)  8.  nnd  in  Goldasts  polit,  Reichsbüudeln  P.  XX,  839—872.  Lateinisch,  Genevîe  157»] 
in  ito.  Der  Verfa&aer  ist  Cyriacuw  Herdesheim  oder  H^rdemanus  gewesen,  und  alles  ist 
mit  Urkunden  belegt,  welche  den  Wertb    dieses  pragmatisch  geschriebenen  Werks  nicht 

I    wenig  erhöhen.  Nur  war  eine  mehrere  Mäseignng,  besonders  in  der  Vorrede,  zu  wünschen. 

H  s.  LuMicliiT  HtHturla  MoIqphi  1.   Vorgericht  &.  BtbL    Soigner.  P.  ti.  77,    Will  ^àrnUerg.  f«|.  Leikon 

V  u,  SD.  ;n. 

31.  nutorla  der  Aug»pnrghchen  Confe»sfon.  Item»  Acta  foneordlae  zwischen 
Herrn  Lnthero  und  den  Evangelhchen  ätütten  In  Schweiz  Im  .lahr  15äH.  tlber  die 
Willenberglschen  Coneordlen-Formul  aufgerlchtel  durch  Amhro<i*  Wolfluro»  NeuHtadt 

f,  In  ito.  aG8  8.  Ibid.  t5HL  in  4to.  die  Acta  (  oneordlie  gehen  von  8.  250  hlH  zu 
Christoph  Herdesheim  oder  Herdesianu«  ^oll  dt^r  wahre  Verfasser  öeyn. 
S.  Wftlch  lütrodiict.  In  [ibroa.  EccIoa.  Lnther,  SjmbulieoM  p.  'ML  Sciim  1732,  In  iU.  Will  lt.  30. 
31.  MftKcli  ßeitrüge  IV.  iîuiî.  Cat.  Bibl.  Bnn&ti  11t.  lail. 
32.  Kurtzer  gründlicher  Bericht  von  dem  Buch  Amhrn»ll  Tolti  waiehei  er 
unter  dem  Tlttel  (  H  istoria  von  der  AugHpurglsrhen  Confession)  von  newem  mit 
vielen  anderen  erdichten  Viiwahrbeüen,  Caluninien  vnd  Liisterungeii  gemehrt,  vnd 
noch  Obier  verderbt  hat*  i^amt  etlichen  zu  End  ungehenkten  iSendbrIefcn  Buceri, 
Capitone  und  Muncnll  m  hlevor  nie  in  Druck  anngangen,  durch  M.  Johannem  Ma- 
elrum»  Probst  zu  8tattgarten,  Tübingen  1*»S1  In  4to*  140  Selten.  Diese  unmässig 
rohe  Schrift  betritt  uns  doch  hin  und  wieder;  so  findet  mau  darirm  Melanchthons 
ichricht  vom  Marpurgiscbeu  Gespräch  15211,  Den  darauf  erf*>lgten  Vergleich  und  ver- 
ûedene  Briefe  des  W.  Musculus,  Capito,  Bucer,  Oswald  Mjcouiu»,  Peter  Kuutï,  Amhro- 
Ins  Blaurer,  welchen  allen  zam  üebertluss  eine  Ueben^^eKUitg  beygefügt  ist  ;  die  Fragen 
lud  Antworten  ao  in  dem  Collo^iuio  zu  Zürich  zwisclien  dt>rtigeii  Geistlichen  und  dem 
Biuer  abgehandelt  worden.  Magirus  hat  noch  einige  so  unmä.'^sig  grobe  Schriften  gegen 
^ie  sogenannten  Zwingliauer  autjgebrotet,   mit  deren  Antubrang  aber  ich   das  Papier 
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aielit  beflecken  will.    Bu^  Verfasser  dieses  Buche,  wenn  es  je  das  gleich«  ist,  sind  Tln 
theos  lörchner,  NicUas  Selneccpr  und  NiclauB  rhcmnitins,  dessen  Schwiegersohn 
Gottfried  es  in^^  Lateinische  tìberseit,  nnd  zu  leipziff  15S5   in  4to,  herau*ç^g»>ben  bail 
Ist  auch  I5Û1  ztt  Leipzig:  unter  dem  Titel:  Historie  des  SacnimenlRstreiU  in  4t<>,  hprauF- 
gckonimeu;   die  Nach richtcii  erstrecken   sich   his    1501  8Ìiid  widilife^    nnd  mciJ^tenf  iw 
den  BäcMschen  ArchiTen  genommen. 

8.  fllBt,  Bibl.  Fabric,  IT.  258.  Fol»  de  ronfe«»ii'*ur  i  rimedi  tau»  18,  W.  tœnther  ttlit  l«liml 
Vorherieht  &fi»  Bat^ftiil  Cutil.  P.  II,  i».  Vf.  d«r  Anfluren  toh  1580.  anil  15«L  anllhrL  fi- 
brirü  Csntifol.  Lutberau.    l.    137,    1.*Î8. 

53.  •  Cotisensu«  Sendümlrlcnsls  ab  Eiangellfls  AugURtan»,  Boliciiiic«  l  Eel- 
?HirsP  ronfri^flloni!^  »OfUs  olim  inttus  —  rnrante  Sam.  Strlm€«lo,  Franror.  ad  Vii- 
driiu.  ÌWÌ.  in  Kid. 

fl.  Xedîi?r  Lfiieon  XL.  Î»ÎM,  4abUntltl  Historie  Consensus  BiMidtìmirknrtf.  Ber<>Um  1730^  in  4U, 
rN«?umHnUri  Stricto«  in  baue  biMtoriam  17;}0.  In  4to.  Jablonskil  Apolo?cUca  In  bn 
»tTl|>tnrÄN  17;n.  in   ito. 

34.  Ai'lA  aller  der  Handlun^en,  so  TlT  den  Ta^en  die  in  der  EldgrnoscMIt 
TOB  dfn  KidgnoHiHchen  Stetten  m  das  Euanfrelliim  aogenomea,  sa  Ba»€l«  Aarow 
TndKilriih,  In  der  Itigli  gl  on  vnd  Concordi  mit  D.  Liithern  verhandlet  sind,  Confimlo, 
Declaradn,  GeNChrifften  an  IL  Luthcrn,  vnd  WlderÄeschrlfTten»  ein  IturÄer  soniiiu- 
rtftcher  BcgrilT  vhs  den  Abscheyden  gezo^m,  1538,  Mss,  In  4to,  64  8,  Die^e  HüqcI- 
ßchrift,  weiche  Heinrich  BnllingerH  Arbeit  zn  scyn  scheiiit»  befindet  sich  auf  der  Bnrir- 
erbibliithck  zu  Zürich.  Sie  ist  allerding-s  zur  Erläuterung  dieses  Stücks  der  Kirrhe»- 
geschichte  sehr  schiizbar,  und  verdiente  gedruckt  zu  werden*  Uatauch  einige Trkundfit 

35.  *m»%  die  formula  fonsensn»  nach  deren  Evangelisch  •  EydgenöÄslwbfn 
noi-bl4)hI.  Stünden-  «nd  Kirchen -Intention,  Primordial -Institution,  und  Obsenatloi 
ein  liber  f^ymbollcnfi  seye.    Mhs.  in  4lo,    Bei  Herrn  Rathi^herrn  Leu. 

3(5,  *  Petrl  Frlckens  Krwegung  dej  Seh  weiter  Ischen  Consensus,  des^BA^ehr 
srhen  Gutaehtenn  aln  auch  der  lon  einem  Ffanzdslschen  Scrlbenten  über  die  Fo^ 
mnlani  Consensus  Terfertii^ten  Anmerkungen.  ÌÌTL  In  4lo.  3  Bögen.  Es  werden  äk 
vermeintlichen  Irrt  hü  mer  der  Formula  Conweiii^tiä^«  gezeigt  und  widerlegt. 

37.  Sueclncta  at  solida  ac  genuina  Formular  Consensus  condltie  à  In  eccle^îU 
Hehetiels  receptsß  à  servatie  fli^lorla  ahsque  ulla  dlspntandi  altereandive  prurl* 
glne  emi<«sa  k.  Cnn  cum  Lltterls  aliquot  huc  pertinenilbus*  Kurze  doch  grand* 
Uche  und  ifahrhafltlge  historinche  Krsehking  dei*  Ursprung».  Errichtung  und  Bey- 
behaUung  der  Formula  Connenius»  fn  der  Rt  h  wel  zeri  sehen  Kirchen.  Ohne  Streit  und 
Ulsputier*Sucht  heruusgegehen,  sambt  Anhang  einleher  darzugehörlger  Brief^chafftrni , 
ÌVU,  In  4to.  M  Ü,  In  halb  gespalteneu  Columuen,  Wövon  die  rechte  den  Uteiuisr.lifi^ 
die  linke  aber  den  deutschen  Text  liefert,  uebH  5«)  8.  Beylageu,  welche  aänuntUch  frtn^ 
zösiflch  sind.    Auf  Fraiiximiach,  Ms».  34  S.  im  Kirchen- Are  luv  zu  Bern. 

3N.    Mémoires  pour  servir  h  l'Histoire  des  Troubles  arrivés  en  Balxae  à  Pt^^" 
casion  du  Consensus  lu    Amsterdam  1720.   In  Svo.  170  S,   ohne  die  xlemltcH  gni 
Vorrede,    Buruaud,  Pfarrer  zu  la  Toiîr  bei  Vcvay,  iM  der  Verfasser  dit 
gleich  Barbejrac  dafür  ist  gehalten    worden,     Sie  ifit  die  beste  und   v^ 
jemals  hierüber  im  Druck  er^chieneu  isti  nnd  hat  htluflge  Urkanden  und 
richteu»    Dennoch   ist   nicht  zu  längtien,   dass  sie  derjenigen  r  ''^ 
welche  entweder  auf  die  AbschafTuTig,   oder   wenigstens   auf  *li  Li 

achreibnng  gedruiig^^n.    Pie  Porinnla  CtnmenwiiJ*  erv 
sie  verfasset  wordr«u,  viel  Unruhen,  und  an  versrh     i 
angenommen;   aber  den   gröesten   Streit   erweckte   sie  Ao, 
nnd  im  ganzen  franzfisiachen  Bern-fìebiet.    Diese  l^.f-ip.  ^*- 
Vorwurf  dieser  aller  Achtung  würdigen  Schrift.  A- 
weitläufig  hier  beschrieben. 
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S9,    Walden8er  Tnnd  PlemontenUche  Aftion  *  .  .  H»miit  Tldimlfrtfn  Cupfi^ii 
weyer  Srhrplben  toîi  Hir  K<m1gL  lloohhelt  ao  «iîe  l*rotrslïeri*n^e  Ohrt  ininl  Stritt 
Lucerli   drj^ÄWPjjrn   ab^im^rn,   wie   airrfi   lïie  Kchitkoti    ûvn  proti\Htierviidt^ii  Herren 

Ab^ei^niiflteii  1655,  In  Ito.  24  H,  hk  Relation  hi  dvn  WaMeiisftrn  unjfnnstig.  Una 
betreffen  das  Schreibe ii  der  eviingeHj^eb^^Ti  Orte  an  «leu  Herzog:  vom  4lßn  May  St.  v,  Hì55. 
Dessen  Antwnrt  vom  3ten  JunÜ  8t,  ii,  l(i55,  Desser*  Brhrcììien  iin  (jnrern  vom  lOten 
Jnnii  8t.  n.  1655.  nnd  die  ^aehricht  was  am  Hot  bi^i  der  Aukiinft  und  Wegreise  Gabriel 
Weissen*  de»  Gi^pandten  diT  profeRtierinidfn  Orte,  vor^'e;rau|*eti  ist. 

40  *  Jostip  Waserl  Acta  Synoillca  Dordriieena,  Mm,    Awt  der  BnriüferbiHMotliek 

»zu  Zürich. 
41.  *  Aclii  Sjnodi  Dordracena^  ronserlpta  a  Jo.  Jacobo  Breit Inpr^ro^  M»s.    T.  L 
n.  in   der  BibI,  Carolitm  zu  Ziiri<;b,   ist  dm  «'jr^j^Y^ß^'f^' von  Caspar  Waser,  mit  gromeu 
nnd  schönen  Bnrhstaben  gpsdi rieben.    Vieles  dafian»  iBt  in  Misceli.  Ti^ir.   T.  TI,   III. 
ahj^edrnckt. 

42.  Anzeige  der  vomemsten  Schrlfteti,  welche  da»  Gespraeli  «u  Baden  Im 
irgen  Im  Jalir  1526  betrelTen*  Im  Litterar.  Mnsenm  I.  554-587.  Sehr  interensant, 
Tom  Um.  Vrof.  Sehwarz  zu  AU dorf. 

43.  *  Eine  kurze  anderrkhtani?  u^s  dem  alten  und  nüwen  îenlament^  das  die 
MeÄS  ein  OpfiT  Ist,  nnd  uss  Ikhnndscliatrt  der  allerernlen  lerorn,  seït  der  Zelt  har 
der  Apoiitlen,  tu  allen  Zellen  für  ein  Opfer  ^e«:lanl)t,  pçehaUea  nnd  besclirleben  Ist 
worden,  durch  Johannera  öneliHlali,  îïcïmlmehter  »u  Kttllns^en.    Za  End  lîedrnckt  und 

^  vollendet  di»s  Bücblin  uÏÏ  Sanet  iMartiuK  Abend  M.  CCCCC»  xxvij. 

■  44.  ^Wanzn   Marbtirgik   In  Hessen    Tom   Abendtraal    rnd   andern  »trlttl^ea 

k     Artlckeln  gehandelt  vnd  verj^leicht  sey  worden.  Andrea»  Oslander  durch  BImpertum 

IScfiencken  den  Zivîn  iî .  Opinion  In  diesem  Stück  Tcrçlofïirrt  de  Ao.  15:0   vnd  vol- 
cents  durch  alnen  Andern   \ertctischt  wie  lauter  hernach  Mteet.    S.  h  à  n.  in  Ito 
ein  Bogen,  nnd  In  Rîcdcrers  Nachrichten  P.  l\\  411  .sq,     Ute  Iatelnl»ehe  Urkunde 
itebet  lu  gleichem  Werk  T.  IL  HO  sq. 
S.  Jabn  Yen.   tob  ßüebcrii  T.  IL  p.  2:1.  Hiwh  Millni.  IL  Lllir,  üec.  XVI,  4«7.    BiliK  Schadelook, 
T.  L  F.  I.  2904,  fsm.    Ffuerltìl«  mu.  Symbol,  i.  39.  Alte«  nnd  neues  Ton  r-pL  8»&lieTi  kdh 
45  •  Acta  CoUoquü  Marpurgensls  super  cansa  nacramentartii  152Ö*  In  ito.  Ms», 
n  Belten« 
8.  R«?iiimâna  HIW.  343* 
4ß  *  Acta  €o11i)(iull  MarpurgensLs  Autore  Carparo  lledioiic.  Us»*  Auf  der  îJfTent- 
p,     lìchen  Bibliüthek  zu  StraB^bur^'. 

rS.  Zedier  Leitkoii  XIL  IüTü.  Mayrr  ülI  Srliii^rnTiuii  de  Vitji  l.iillifr!  ZU. 
47  ♦  Erwelsun:;  vom  H.  AbendtmaU  da»s  die  Wort  (hrhtl  (das  Ist  mein  Leib  n.) 
»oeh  fest  stehen  wider  die  Schwiirmergeister,  siimpt  der  Historien  des  Marpur- 
irtsrhen  (ìesprftchB  KulHChrn  D.  M<  Luthern  und  lluldrij^  Zwlng^eln  ic»  dessgleichen 
der  za  Wittenberg  gepfloj^cnen  Concordi,  sswinchen  den  Sichtlichen  und  OberlAn- 
dlHCheii  Theoioiren.  Item,  etliche  Protestntion-Schrifteu  0*  Martin  Lutheri,  dans  er 
lwlnjs:llHcher  Meyuuns:  nimmer  werden  könne,  allen  frontmen  Christen  so  jetziger 
îelt   unter  den  Hcbwürmer-Geistern,  den   Calvinisteu  wohnen,   zu   Trost  gestellt. 

I Frankfurt  t.;Ht>.  hi  Sve,    Magdeburg  1582.  und  15ÎI1.  In  Ito.  Laiigtngen  1589.  In  4lo. 
I  a.  Drindli  II  ibi,  ('Uh  h  irà  4, 

r  49.    Auch  ist   vtm  diesem    l{e!ie:ion8*Ge»präcb   ein   sehr  sclilîner  nnd    wichtiger 

TüHiUH  Mannsc  in  den  An^biven  der  Kirche  zu  Zürich,  in  Fol.  Allda  befindet  «ich  auch 
tln  Original  der  vergliebeiien  Artikel,  ho  von  beyden  Partbeyen  eii^euhäudig  nnter- 
ichricbeu  Ì8t.  In  diegeni  bei-set  es  deutlich:  die  Taufe  forderet  den  Wlauben. 
50  *  Sub  domini  .Ihenu  à  Marl^  patrocìnio  Articulos  UM.  partim  ad  dispn- 
Ilatione«  Llpslram,  Bsiclen.  à  Bernen,  attinentes,  partim  nero  ex  srriptls  pacem 
Kdesi»  perturbant  luni  extracto»,  coram  dluo   C;esare  Carolo  \.  Ro,  Imp,  semper 
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iiilTii*  ÌU  ac  firorertliiiR  Imperli.  Smm.  Eeklni  minimum  ^eclputie  minUteT,  otert  u 
dbnutaturutUt  ut  tn  sf îieflit  UttiiH  e \pllcjttiir  Aai^UHt»»  Vlnifcllrorain.  —  Ute  â  hom 
coiiKffisii  C;piarh  po^^tcriin  piiblkiiiidN.  liifoir»!,  l.^ì(ì«  lu  4lo«  4^^  Boiçen.  unti  ohnr 
Ort  4Ì«»J  lìnickji,  und  mit  verilndi  rtent  Titel»  In  Ènu  ^  BO^en.  hh  Dbimtatiiia  u.t 
nicht  zum  Bland  jjt' kommen, 

S.  tticder^r  Ndrhr,  T.  ili.  Ui)~i^\    UiEil,  Lliiimii  ITI.  IÜ07.    Uttprari l'eli  Stu«eiim  T.  &§4i.  .^yj!:. 

51.  Kln  Cbrl?itenllrU  ^uppücatton  von  den  vertribnftt  ItDlwjrlerû  gnelaee 
E>dgiio»»en  md  andern  Chrl^teDlichen  BurgiTn  ind  BUitlen  EugeAtellf^  darlnn  ouri 
all  Ir  Handlung  ver^rUfen«  md  ilf  um  kUriKest  jsreprerlit  (verantwortet)  und  t^ 
gfhrliien  l^t*  S.  1.  k  lu  in  Ito.  i^  B.  itnd  lu  lim.  8lnilent  Sammlungen  T.  t.  F.  11 
Sil— 513-  Eb  scheint,  éws^  WiiUàiYìtt  söv  Ao,  Uì'ML  iiÌMU'gubf'n  worden.  Sii?  Wrifl 
ledîiîliuh  rteiï  fìlanUcn,  und  dii^  dt^HWcgt'n  ttUâstobeinh*  Vtrtitl^^iiiig,  Yakriuft  Anshelw, 
genauüt  Bud,  der  burîikmte  Bflruerìsfiìe  IfCsclììcìili^fthrejber,  war  einer  van  den  Ver* 
triebonen ,  ilt'r^n  in  allem  ti  her  4f)U  waren.  Die  Bclirift  i^«lh4  i^t  lur  Ë  eforma  IbuK« 
gisachichte  oemllch  wii;htig,  and  liefert  yerschiedene  gate  Nwcìj richten. 

52.  €««fbiÄlo  ndel  dortrlnffqu«  d*^  Cflsna  O^nilnl  f^xhllifta  HL  rrinclpt  Wlrtem- 
lït^rgcnil  In  ((»UoqHio  WfïrmatîensU  inthorllHis  Theod,  Be»a  ìl  OnlL  Farello  cul 
atft'Ksernnl  Aunutntlunej^  BntUnçerl  r«C|iilreiitU  fn  Autliovihui^  simplìeltafetn^  ncrlpU 
t^h  Augnati  prima,  lu  âm  neneu  Beylril^^en  v#u  M  und  neui*n  Lheol.^^^  Bacb^n  ad 
um  P.  Y.  573- 58 L  YI,  70Ö— 719.  nnd  in  Goldasti  politica  imper*  ParL  XX tl.  p. 
13ti7,  Dieses  GlanbeuBbekenntniîiB  erwecitte  viel  Aufseben  in  der  Scbweiz.  BuUinger  in 
einem  Brief  an  Calvin  v&m  IS«  Ân^uftt.  1557. 

»3.  Confes^io  à  expoHltlo  Hlmplex  ortliodoxiF  lldel  &  dueinntnin  Catbollrorsiii 
lyncerft  i^llgionU  rbWstiana^  concordlte:  ac  Ecclet^lap  Christi  inlnUiris,  tiut  sunt  la 
ITelnetlzi,  Tlj^urU  Beruie,  ScliaphuHU,  %;\n  dalli,  Cnrlae  rlietorum  à  »pud  ronfi^enloi 
M)lbns4]l  [Um  &  Biennal,  uuibuü  ndlun^ternnt  m  A^  GeneucnHl»  EcrleHljp  Minl&trt, 
edita  —  fljiHJrl  156d  In  4tO«  95  \L  Heltirtcb  Bulli »ger  bat  diesel^  Glaubenibekenninî^^ 
verfanset.  Seine  eigene  Hnudscbrift  befindet  sieb  anf  der  Stiftshibliütbek  au  ZürieL 
Ea  ist  umstand  lie  her,  aber  der  Lebre  nach  den  vurìi^en  gleii^h.  Zuerst  wurde  es  nar 
Yon  Zürich^  Bern,  Schafli  aasen,  St.  tìallen,  Chur,  Mbllbausen  nnd  Biel  aneen§mm<?ü. 
nach  und  nach  kamen  da rzu  Ba^et,  ^lari»i  AppeuKell,  Neuenbürg  und  die  Eircbeu  in 
Fohlen.  Ungarn  und  Si^bottland.    G  Walther  soll  es  im  Bentscbe 'nhenezt  haben. 

54.  Alu  warüeh  Underrlchtun^  wie  es  m  Zftrkh  auf  den  2mten  Tag  des 
HonaL«»  Januarll  neili^t  verrai' binnn en  ergangen  »ey.  irm.  In  4to,  U  S.  ht  rum 
Jobannes  Faber,  dem  Abt  Theobald  zu  Lützel  zuf^^eeigìiet,  und  gegen  dea  Hegenwald 
gerichtet,  vom  lOten  Mirz  1523.  Faber  wohnte  dieser  Disputation  ftla  Bisehtfljcber 
Cüstanzischer  Gesandter  ad  aadienduiu,  nicht  ad  disputandum,  be)'. 

e.  Kiraeli    Mìllfinar.    11.     Llbr.  Sp^!,  XVL  27\}.    FiI-hrIIii  B^itrâff*-  V    rfrr-:î79, 

55.  Meister  Conrad  Hoftnanns  CBurherrn  des  SUfles  zu  Ziirlth  »rhrimiflier 
Fürtra^  wider  ZwlnglU  untemommeni^  lilrr hen-Befurmatloti.  In  J.  C.  Fllasunn  Brf* 
trilgen  T.  111,  SB— 1(15,  Hofuiaun  war  ein  starker  Widerslleher  der  Eef^jrmatjon,  er  ist 
aber  auch  billig  gewesen,  wenigateuü  ist  diese  Bcbrift  dÌHsfalls  sehr  merkwürdig,  tr 
ist  überzengt,  TätUui  bähe  gute  Absiebten,  nur  ergreife  es  da«  rechte  Üittel  nicbt*  If 
tadelt  die  Diä^pntatioiien,  theilg  weil  ihr  Außganir  nichtii  beweise,  tbaila  weil  man  dû 
wider  die  PormalitiUen  fehle. 

56.  ^Berlelit  knrtzer  wahrbartlger  ¥oii  Diapn  tat  Ionen,  und  gnnsen  Bandet, 
HO  zwl^eben  Cunrat  Treuer,  Proiinclnl  der  Au^iiHlincr  mnd  dai  TredliciTii  dr« 
Evangrelli  m  Strnssbnrg  Hieb  begeben  bat.  Bein  um  Tn  gi^ni  Bendlbrlrf  mü  den 
Blsrhnff  m  iosan.  Ynd  100  Paradoxa.  --  ScbritftUeli  TerantworiuBg  dertdbi^n«  diinl 
Marl.  ButzeFj  Stra^sb.  1524.  In  4to« 

57.  *  CanODlB    mUsie    contra    Uuldrleun  KwliifiiUii^ 
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talli  fìralrls  Conradl  Treis^arii  HelTCtli  Anfcustlfilanie  f^intllr  per  »upfrlon'm  fìer* 
■ImiB  tirafinctalU,  de  Kcelesla»  conclllarumqtteAotorttiite.  ArirentftiiP  U^i.  t li  Ito, 

8.  AmiFii.rlitt.  Frlhurjmis.    Fa^r.  liL    MI    ^47. 

58.  •  Yerwarnansì  der  Dienf r  ûv%  Worts  und  der  örildrr  lu  StriiHHliiir;;,  ati 
Brtkder  von  Landen  ond  Stetten  gemeiner  Ryd^enoschafft.    Wider  IjotbleMterit^e 

rotation  Bruder  Conrad!^  (Tre;:er!i)  iii^nstÌner*OrdenH  PnnlnrfiiU  tj*ll.  l  April, 
.  Verfasser  iet  Mathias  Zell,  Vorredner  nnd  lleraujîgobt'r»  >Vol»:.  KlîiilVl,  Buchdrucker 
ptras^barg,  in  41  o. 

S.  Hfr<ich.  Milti-nar,  Tl.  Lib,  g^\  Wh  31ß.  Indiai.  ile\.  VH.  no.  tudni  Trtit^ut.  IHO  ItflUlmrhsttHrn 
ETîTÔFUrhlt,  I,  42. 

51».  Vermantinïî  ïïrnder  Conrads  Treger  AiiîsuMiner-CIrdens  dnrrli  Iwhe  ilentMrtie 
^-Provincial  an  ein  LoUI.  s^emejne  Kld^iiosssehafft  vor  derUtdieninehen  keUerej 
id  Antniirt  tAT  ein  lusrenhant  (lOüstaHtrti;  Buch  lon  etllrlien  ho  sUh  lltener  den 
IIa  heisren,  an  eïn  gemeyne  K>dgiiO!<?;î^cliafn  dins  JiirM  im  Aprilen  VHHpmuen,  An- 
ta de^  Meyeii  iV24.    AÌ  H.  In  41a. 

S.  Toin  Tri^ffcr,  ilcn  amJi'ni  Trog^T  odor  Trcyrr  iiruneii,  (Ujälntr^r  ItiM,  Ariirnwllii.  1>"I,  Aiilonhik 
Bipn  êhroTiologift  Proifinc.  Menù  Sin'Tkii'  KremìUrnm  Ord.  H,  4uifiiHlliii  1744.  In  Ito. 
Ulti  175.  mit  tlesat?!!  liildnl««.  nennt  ihn  von  Frrybnrjf  lit  ticr  ^cUwi«!«  uelnirlljf,  tinü  ifit 
u^sst'ü  Tfj.l  ilÄfiplbHi  ÎII).  Jahr  IM-'J,  (inuJülplini*  lUns.  ik  2<M*.  HtrlHwr.  Auifiinlin,  lh>  n^i, 
?.c<Ikr  XLV.  312. 

tìU.  Antwurt  0.  Wolf^anie:  Fah,  Capitons  auf  Bruder  (onrndH  (Trt'gerx)  Aiii^u- 
kf  r>OrdeiiH  ProvinrialM  Vermanun^,  s«  er  genuin  Kld^noHChain  Jllni;!«t  Kexchrlebeii 
L  Gedr.  m  ^inxmbnr^  durrli  Hoin  EiippfeL  M-  ilvU  i>24.  In  Ito* 
J  til.  Hlenaeh  vollen  efs&lltii  Artlckel  so  gemein  KldKenimin  die  Heliweüxer 
blilos!»en  innd  autf  da^  hOehnt  geholten  fiaben^  wie  ^leh  yre  VenvancUeu  \mi 
perttianen  lialten  sollen,  gep*n  llirein  Blseholf;  iiind  Prl«*Htefn,  Man«,  Predlif, 
bht  vnnd  andern  Sairamenten,  dergltiehen  auch  sjegen  der  lutlierhehen  Haehen 
l.  in  ito.  6  S.    Hi'hr  nicrlîwilr<!ij;:, 

ß,  Ott  I.  r.  M>;s, 

62.  EulMrhuldi^inf?  ^emejner  Kid^rnoüRcn,  iber  die  Artickcl  m  inen  von 
eben  UeldHtkiili^en  Pfarrliernn,  ah  waren  sje  von  Ihnen  äu  Lueern  VAH^aiiffen, 
rMleh  »ngi'sihrieben  und  uHH|j:ei>relt  worden.  Antwurt  Bur^erniei>iter  und  Italh 
'  Stadt  îftrich  ober  etliehe  Artlekel  m  gemein  RydgnoKscn  Urnen  lou  weifen  den 
iDjereliïuns   nir^elialten  haben.    Ganz  Christliili   und  liurK  mit   dapfern  Worten« 

rckt  fam  Hteinburg  zu  Strassbur^  Ao.  1524.  Im  Meyen,  in  Ito, 
8.  BlrKh  L  c,  IL  32:3. 
63.  *  Hugo  Bisfhoffen  2u  CoHtanz  (  hrlstenlieli  Unterricht  die  BüdnuMien  und 
I  a^fer  der  Mesa  betreffend  an  BurgernieUter  und  HatU  2a  Zlkrleti  15^4*  in  4to. 

B-  BibL  riTetib.  I.  p.  62 

i>4.  Ein  Sendbrleff  an  eine  fromme  KidsiiOuMeliairt:  von  Doelor  Johann  Ecken  ; 
I  Lütterej  und  Zwindl  betrelTpnd,  AbleJnitBg  etlicher  Hebmach  floctor  Erkeu 
i  l'lrich  Zwingli  zu^emeiisen.  Ber  ander  84*ndbrieff  an  gmefn  Eldi^o^iJien*  Ein 
tfbrleff  an  Bor^rmeitìter  und  Bat  h  zu  Zurich.  Verwerfung;  un^eicriinler  Antwort 
\  Zwinflln*^  einem  BurçermeUter  und  Bat  h  von  Zürich  durch  ihn  f^rceben* 
iaalint  durch  J,  W«  In  4to.  19  8*  Eine  »ehr  selten«'  und  Hf^t  g%nt  tttib«!kannli*  .Hamm- 
|.  I»er  ente  âendbrtef  hi  rom  17ten  iu^st.  Di«  Ableinaufp  Tom  IHteu  HejiL  Un 
U  Sendbrief  ?ob  26tea  S«pt.  0er  «tritt«  Tom  7teii  !(«t.  Die  TerwerfoJi^  f^m 
Kot, 

es.    rebrr  Johaooe»  KççfD  lt»iine  TDd  emhieten,   den  tforntm.   Teatro,  er* 
wpen  !f.  geaclara  Efdgaomm  Wmm  m  W^tm  la  tegileii   rertamtei 
rhlcket,  HQldiielmlvlistfii»Tllcri«rUiia0ertrl,€irliii«llfli  tpod  «immilfh 
Cârfek.   ML  lager,  Is  Ili.  7  g.    lü  tm  listes  As^Mincrost  1324. 
lieh  ueh  aif  lateliiKk   n  Oerletn  ffist^ria  TfftrvêtlMii  T.  li.  à^f€U. 
f 3  and  in  Zvia^  Oper.  l§4â.  ii  M.  î.  a  Mi  a  Mi  ü€  I.  Te«  Uéuìfh  QwMkm 
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iibersezt  Betrîft  da?  3!ti  piripr  Pispntutinn  an  sïh  sa  eben  de  Ort.  Job.  Eck  hiees  son^t  M«T«n 
Man  kann  von  ihm  nrifhsehen  ülise  Leticoii  der  KirchenlßhrcT  dosKVl  Secttli  148—1^0. 
8ei'keiid<irf  Hist,  l/Utïu^raiiiKipi  l,  L  *!-  Hl.  MaiPitenriL:  Hisf.  du  Lntlirriinisme  L  und 
Yiel  andere  Schriftsteller, 

U.  Clirïstcnllcht'  UewclNiiiiî^  Dottor  Johnnn  Fabrl  ütier  Sechs  Artlciicl  de* 
tinchriiitriitlirbcn  Vlrlrh  Kwlii^Uiis  Meister  %u  Ktìrleb»  u'ier  Atitwurt  offetitllrlieii  lo 
der  ITîirrklrclirn  vtir  drii  VfrortUiPtcn  vier  Bisclioîreii  Costiintz,  Bii^el,  Losaii  vnd 
€har  iiiiih  der  li  (*pten,  ;;pmeliitr  Ej ilgnosrhalTt  viid  Ander  trcffctiliehen  BotscUafftt'fl 
Tod  ]?elflirtni  ûiirm  aller  (remeln  in  dem  beiliji^eii  UeSst»  von  llirlstenliclifr  Einig* 
kell  m?;en  m  Baden  Im  ErgOw  uff  den  le.  Tag  May  Anno  I.Vi«  bey  einander  Fe^ 
samlet  geweMMi  sindl,  Tübingen,  llrkh  Morhiirl*  15*2«.  in  4to,  Ohne  Seitcnia 
aber  441  Seiten.  Sehr  seilen,  und  eine  der  wichtigeren  und  leiii'nswärdig^eren  Scbrill^l 
Fabers, 

B,  BlbL  Bunan  III.  2î»â.    üffenbacti    HihK  II.  61«.    Sr<».  3U.     t'il«Ä^in  ninlriçe  T.  V.  378.  ScheOßhJ« 
lUM,  S.  r.alL 

67.    Jühj:inn   Eekens  Sctireiben  an  die  Eiäflgenftaslselie  Stände  d.  d,  am  Tn 
Simon  Jadil  15>5.  In  Füssllns  Bejträüjen  Tonn  L  101— IHH.     Ist  eine   hefti^'e  Yermah-     ^ 
nnng  wid^r  die  (Tlanhens-Verbcfiscniiig.  ■ 

6N-  Antwurl  uff  die  Ableinnn*  Boetor  Kckens  von  lng:oidst«itt,  gethon  rtf  die 
wldergesehriBt  lluidryeb  Zulnglls^  vflT  sin  illsniaen  an  ein  löbliche  Ëydgnoscham 
dnreh  Sebastlannm  üoffmeyster  Prediranten  zu  yiluwffbnsen.  In  41«.  35  S,  obnc 
Anztîifje  der  Keit  und  Ort  d.?s  Drucks.  Eine  grohe  und  i^enig  ^n  bedeuten  habende 
Schrift.    Seh.  Bofnieister  gtarb  im  Brachinoli  it  li>33  an  einem  Schla^'flnijs, 

ß.    Bliiccrl  Snmmlmig  rarer  Bmlier  IT.'Ö.    W  II.  171 

6fl.  Ein  (Vüntikhe  GesehrifTl  an  gemein  Fjdgnossen  der  XII.  Orten  vnd  i« 
gewandten  k-  Die  Dlspulatlon  gen  Baden  vIT  den  16.  Tag  Mey  nnge^ehlagen  be- 
treffende.   Von  llnldrychen  ZnlnglL    Zttrieh  dureh  Job,  Hager,  1526,   In  4to.  II  S. 

and  in  Gerdesii  UkU  refurm.  Tom,  IL  App.  95—100*  Auch  in  Zwinglii  Oper.  1543  ii 
FüL  T.  IL  572  a  bi«  575  a  von»  Rudolph  ti  Walther  ins  lateinische  übersetzt,  Ist  tieli 
geKßo  dif  Giiltiiîkeit  und  Sicherheit  di^a  autîer wühlten  Kampfurtë  Baden  gerichtet»  ii^ 
verlangt  verscbicdfue  vürläntige  Erklärungen  und  YürHorgcn  ;  anch  bringt  er  viel  ändert 
merkwürdige  und  biFtorische  Facta  an.    (îeben  den  leisten  April  1526. 

70.  ZwingUs  Antwort  dem  ersamen  Kadt  zu  Zürleh  ylends  geben,  über  An* 
leigen  Eggen  gesrUrlffl  vnnd  nöner  Orten  Anschlag  zu  Frnwenfeld  be.«irbiheB. 
Kürleh  dnreh  Johan^ien  Hager  In  4to.  Ï  S.  und  anf  lateinisch  in  Zwinglii  Operïte 
1545  in  FoL  T,  IL  567  a  bis  56<*  b  wm  Rudolph  Gwalfber  übersetzt.  Enthält  dte 
Gründe,  warum  Zwinf^Min  sich  nicht  getraue  weder  nach  Baden  nftch  nach  Lucern  ils 
allzMpartheyischen  Städten  zu  kommen:  es  dünkt  ihm  mit  Recht  seltsam,  da^s  die 
Bischöffe  von  Banel  und  Oostanz  sich  wldtìr  allô  Religions-Disputationen  ïa  Basel  ui 
Appenzell  mit  allen  KKiften  gesperrt  haben,  hingegen  anf  die  zu  Baden  so  sehr  g^ 
drnngen  wird,    M  walìrsclminlich  von  1525, 

71.  Ein  rreindtliehe  (Jescliriffl  Boctor  Johann  Fabrl  an  ^IrkU  Zwingly  malster 
2u /itirlrh,  darlnn  nngezeygt  wtlrdeL  nie  Xu Ingly  TnbilUrher  Weiss  viid  on  gnnpatt 
Irsarh,  vff  angcj^elzte  Disputation  nit  kommen  wIlL  8.  1.  JL  a.  In  Ito,  24  8.  l^ 
ein  (tesprach  zwischen  Zwingli  und  Faber  wegen  Besudiung  der  Disputation  ru  Ba4«n. 

72.  Ein  Sendbrïeff  Doetor  Johann  Fabrl  an  Tlrich  2uinglin  Malster  %n  IMtt, 
von  wegen  der  ROnfftlgen  Disputation,  m  dnrch  geraeyn  AydtgnosAen  der  ITI.  Ortei 
anff  den  IVI.  Tag  yiay  niichstkiinffllg  gen  Baden  in  Ergöw  mrgenommen,  rnd  aiU' 
geaehrieben  IhL  Daruf  ein  Antwnrt  llnldryehi«  KwingUns.  S.  1.  à  a.  In  Hvo,  \9% 
Des  Fabri  Brief  ist  von  Tübingen  den  Kiten  April  152ti.  Des  Zwinglis  auf  dem  Tital 
angezeigte  Antwort  gitehet  wenigstens  nicht  in  meinem  Exemplar. 


'i 


1Ufoniiatt«iisstto^le]it«, 


445 


73,  Tlier  den  mpesandten  Sandbrleff  J«>aiiiie»  Fnbers  0octor.<i  nu  Huldryclieii 
tn^cHn  peschrlhen ,  ind  hioterwerts  Ysge>*preyt,  v«  nit  lil>erschk-kt,  Antwart 
Ikirjchs  KuJngllfï*  Anno  t520.  In  nw,  m  8.  und  In  Xwln^lil  Operiiiu§  1S15.  In 
L  T.  IL  583  II  hU  51H  a  vom    Uiìdolph  (ìwaltlrer  im  latetnlsche  fkbersezt.  Ist  Tom 

flen  April  15iff>  aber  nnjrezi*?metid  beftijj:.  B^trtlì  auch  tïie  Gründe,  warrara  Zwingli 
(Di^putatiüU  zu  Barlen  nicht  bi^'i^iiehen  will,  uml  widerlegt  noch  andere  Anas* renungen 

'  74.  Ein  knrtze  jsn^cbrlfft  Hirldrycli  Zulngllü  an  ssrmeln  Chrfsten  vorns  In  einer 
Itctien  EjdgrnoHchairi,  warnende  vor  dem  tu  CliriMlfrfien  FQnifmnicn  Fnïjers  der 
Ï  allein  die  niiwlieh  sretruefeien  Blleher  etil  (lier  Gleerten,  runder  oueh  dz  nlkw 
[tament  ze  brennen  Nlfh  vndfrnliiipt.  Zttrkli  dnrcli  Joliannsen  lln$;er  In  Ito. 
L  nnd  tn  2irln«:UI  «IperlbuH  \U^.  In  FoK  Tom.  IL  60H.  a«  bh  m'>  a.  vom  Rudolph 
plther  ln<t  lateinische  tüber^^ezt.    Ist  vom  letsstiïn  Brachmonat  1526. 

'        S.  Llltcrar  Millenni  I.  .'&r>. 

I  75.  Die  ander  fteschrlfft  Kuln°:llnH  an  îïoctor  Joban^ten  Kahcr,  die  gibt 
prurt  über  die  wider  Gschriff!  der  Eplitlel,  die  SEnlnt^Ii  ano  die  HL  Ort  ß^melner 
IfErnosehafTt   am  2L  Ta^  Apprellenn  jg^egeben   hat  Im  I.V2IK  .Tar  H.  I.  à  a.  In  8vo« 

tund  auf  latetnisch  In  Zwini^lU  Operlbui«  T.  IL  5fll  b.  bis  597  a,  vom  R.  tiwalther 
eit.    ist  vom  t5ten  Maj  I5*itt, 

76,    0er  zu  Lneern   YersammeUen  zwòIfT  î^cliweUzer  Orten  Aussebreiben  te. 

éen  Bisi'lioir  za  iostnltz  den  ^iSisten  Mertz  (1*V2B)  abg:ela^!«en  darinn  «sie  Ihn  auf 
I  zu   Baden    anziiistellende   (olloqtiinm   einladen.    In  Kappens  kleinen  Nachlese 
llleher  KeformatUinif-rrkunden  T.  111.  ä5'2— :i58. 
I     77.    üie  ernt  kiirtze  Anlwurt  über  Kg^en  sibcn  ^ehtoHHreden.  Mit  einer  Kplntel 

die  erklimme  u.  Ratt^boten  der  xn.  Orten  lluldryehen  Kuingll».  Am  2L  lagg 
I  152«.  Jar,  In  Ito»  1*1  S,  nnd  auf  IntelnlÀib  In  JiWinglil  Oper,  1545.  In  Fol.  T.  IL 
I  h.  hin  5Ï8  b.  von  Rnd*(ilwa1tber  übersezL  Ist.  wie  fast  alle  ^rbritten  deiZwinjulinBr 
il  zn  Strassbnrg  iiarbgedmckt  wi>nkrr.    Eine  Ansgahe  hat  irrig  dfu  Ülaten  Merz. 

IS,  yttertr.  3liis*»um  1.  bf>^.  5To, 
7K  Die  «nder  Antwurt^  über  etllcti  Tnwarhallt  vnebrfchstenllck  Antwurten 
Rfg  vr  der  Disputation  zu  Baden  i;'geben  hat,  mit  einer  Vorred  an  ein  lob- 
|e  S)ds^nOM*haft  durrb  Hnldrjeh  Kulngll.  Zürieb  durch  Jobann^en  Hager*  1526. 
410*  15  S.  und  auf  tatelnlNcli  In  7iWlnglil  Oper.  In  Fol.  T.  IL  5IfL  a.  bh  583.  m. 
ie  Si^liritt  ist.  etwas  bitterer  als  die  vurberjcehend©,  nnd  zeigt  sehr  deutïicb,  ein  nnr 
!«ch  die  danmlig(Mi  Umstände  m  eiitschnldig<?iide8  allzaBtarkes  MiRstranen  gegen  die 
Beben  Katbfdisrhen  Orte,  nnd  ihr  dem  Zwingli  angi^lniti'Ties  ^lelidt.  Hie^ranf  bftant- 
rtet  Zwingli  einige  vom  I>octor  Egg  angebrachte  Säze.  Sie  ist  den  3ten  Drachmonat 
pb«n. 

r  79.  Ein  Ab«:eHchrlflrt  oder  Copy  beder  früntlieher  (re^eHrim  vnd  (»leitübrlefe 
Ü  tiü  ersamer  grosser  Radi  ze  ZilrUh  Joannsen  Kggen  Uoetorn  am  VJ  Tag  Xonem- 
fs  den  MDWinj  —  Jar^  mit  eim  gescbwornen  stattbotten  zuge^cbickt,  über  welihe 
ichrjfn  der  Kgg  ntilzid  gebandlet,  bjss  in  ClirlKtmouat  den  MRXIY.  Jars  da  er 
^meldet  vordriger  £uge»i4-br}flrien,  wiederumb  an  gemeiner  Eydgno^ieïiafft  botten 
1er  den  Oecolanipadlum  vnd  Kutnglj  gescbribni ,  darüber  Kulngll  Hin  Antwurt 
kgenamte  G.  Kjdgenoï^cliafln  botten  am  --  lY*  Tag  Januar}  de?)  MDXIYJ  Jars  über> 
ickt  hatt  dero  fopj  oucb  ble  venjrllTen  Ist,  daruss  ein  jeder  ft^ommer  niereken 
L  ob  Kggen  die  Warüelt  erfaren  leeren  oder  schirmen,  ald  vfsalz  am  Herzen 
r  Zürich,  .foh.  Ilager  In  4to.  8  H,  und  auf  lalelninch  durch  Rud.  üwaltber  über. 
I;  In  Zwlnglll  OperlbUH  1545.  in  Fol,  T.  IL  54MI.  b.  blü  5ÏL  b. 
,  80.  I^in  UlvUU  m  die  fronimm  riirhtinliehen  K>dgno!4sen  nach  bemelter 
Mer,  Bern,  Lneern,  Yry,  8(-bW)tz,  \nderwalden,  jEiig  und  tjlarlü,  Vlricli  Kwlngllni 


B«  fo?iiiatlo  osff  eieliielit«. 

Predlcanten  zn  Klirlcti  lïï  die  Collation  oder  iHi^piitntlon,  m  ifïï  sein  orblettcn  ntn^ 
TUraittjET  ntirUfTeii  Ini  nionat  Mc)  Anno  k.  \XX\L  m  Baâen  tm  Ër^i>w  j^etiaUen 
wordcn,  zuiçt'sfiilckt  liaben  dal)e>  ein  >der  froraniiT  Chrlnt,  nie  cleinfiijsrs  Verstands 
er  M  abïunemme  liât«  wie  bnileii  yikI  mit  was  i;;ntein  Grand  \nû  Kuiçen  d^eU 
ErlÄkelzer  VirUh  Kwhi^Un  sollliii  ntalntiitt  seins  The>k  pewegert,  rnd  vilfkittjireii 
Reinen  \8S8e1ir)ben  vund  erbietten  nach,  dasei b»  zu  disputieren  ab^esehlasen  hit 
In  4ta*  Î  8*  Iî*t  leilijïlk'li  die  i  rkunde  üliiie  AitÄeii|:e  des  f^}*^,  da  sie  ist  j^egrebeii  wordt*n. 
Sie  ist  selir  massig  und  ^'liinitfiicli,  Tiiid  dem  un^ebtiiiiibeii  Titel  gar  nicht  genjüsg, 

81.  Wariiainiice  Handlung:  der  Dlnputaüon  in  obern  Baden,  des  D.  Ilan»^  FabH, 
Jo.  Keken  ^nnd  ir:^  gewaltlis:en  Anhangs  gegen  Jonn  Kcoiani|iadio  rnd  den  Dleoeri 
de«  Wort!i  an«:eran)s:en  auf  den  XIX.  Ta^  May  An.  1526.  Zwing!)  Antwurt  aulT  Ecken, 
da^^ellJHt  lugeleyt  8cblu»Mreden.  8.  I.  <i:  a.  in  Hio«  5iî  S.  l^t  völlig  m  ûunsten  d^r 
Rerormirten  erzehlt,  und  wird  Widil  die  Aungiilte  8*»yni  ß^  Thomas  von  Höfen  eh  Stri£S- 
biirg  hat  drucken  lassen,  weklies  dem  Capito  sehr  viel  Vcrdruss  zugexogen  hat, 

8.  ScheariT  Li'biMi  lì.  Hnllerss.  Litler.  Miu^cuin  ^^VX  -VUl  üerd^s  Bist.  Äeform.  IL  314  to.  Um 
Lt'ticoii  V.  I»ü.  X:23iK  X1Y,ÌÌ47.  UoltiiifftT  Kln-lieiiprescli.  HL  3-28.  d^r  dji  ^Mgti  TboiDU  ytm 
H{>Jfi)ii,  der  Augeniea^e  fcwesfu,  hiibe  die  VerhandJüiiin»Ti  Huchüg  ab|rèri««et  una  m 
BLrartKbarif  uh  ne  BeUetanff  «dne»  N&mfiiii  Iuta  ti  sjre  ff  eben.    Zctîkr  Loiicon  3ULV,  626, 

82.  Bte  niKpntaf  Ion  vor  den  XÏJ  Orten  einer  loblleiien  eldtgno^ehaflt  namUrli 
Bern,  LiitÄtrn,  Vrj,  Kehieitx,  \ndervnalden  ob  vnnd  nldt  dem  kernwaldt«  Zug  mlil 
den  saiupt  Y^seren  Anipt,  («larltt,  Baie],  Freiburg,  Solathorn,  8ctiainiu»en  vnd  Appen* 
lell,  von  wegen  der  einigte it  In  chriKtUchem  Glauben  In  Iren  Landen  vnd  Vudte^ 
thonen  der  fter  lïlsfumb  €ostenz,   Ba»>eU  Lo^anne  vnd  (hur  bescbehen  vnd  in  dm 
Jar  riiristl  insers  erlosers  Militi^  vnd  XXYj*  den  X\  1,  Tag  de«  Meyenn  erhiiret  vnd 
%ii  Baden  im  iCrgOw  irer  Htatt  gehalten  vniKl  vollendet.  Tai  End  gedruckt  In  der  ilt- 
cliristlielien  Statt  Lutxern  durch  Boctor  Thomas  Murner  lu  dem  Jar  Cliristi  1527.  if  defl  . 
XXIIJ,  Tag  Maj    in  4to.  oline  Heitenxuhl,  deren  über  Mt  sind.     Eins  von  den  Origi-' 
ntiHeri  dieser  Verhandlungen  hi  auf  der  Stiftsbìldìothek  zn  Zürich  in  5  Bänden  in  N. 
und  kttiumt  von  Baden  lier.  Diese  Be>^<^  h  reib  iing  ist  uueh  auf  laieinigck  heranBgekummeii, 
unter   dem  Titel  :    Canssa  Helvetica  drMjodoxffi    Jidei  Disputai  io   Helvetioruni    in  Bftdea 
superiori  corani  Vi  Canteuuni    urakH*ihus  S:  >'nntiis  pro  sauctie   üdei  catholica?  meritate 
et  diviniirnni  litterarum    di'fensioni*    hiibita   contra  Mariiui  Lntheri,    Ulrichi  ZwingUi  â 
(Ectdarupailii  perversa  éc   famosa  iJogimila.     Am  Ende  Riebet:    Expresauni  Lucem«  öd* 
Vtitiürum  orthedoxa  ifc  eathoHcu  lüvitate  Anno  sürvatori.s  nostri  Jheeu  Christi  M.  D^  XITllL 
Vigesiiiia  ipinta  Augasti  in  4to*  47^/1  Bogen.     Zuerst  wird  die  Vorrede  im  Nanii'u  dtf  I 
Eidgenossen,    diB   dem  Zwingli   gegebene  (ìeleit   und  die  Sehlnssreden   des  D,  Ecks  ani] 
Murners  angebracht,    Die  virrziiglieiisten  iJinputanti-n  wuren:  Johann  Eck,  Johann  Fabri,] 
ThonmsMurnerj  Jobanuc^  lius.ssriijn  (Œcolanipadins)  Wtdfgang  Wifis^enharg,  Jacob  Joneli, 
Cnnrad  Werli,  B^rcbtuld  Haller,  lirit^h  8tudtT,  Heinrieh  Linok,   Johann  llejss,  Dominik' 
Z)lj,  Bendicht  Knr^'i>wer,  Wolfi^ang  Vetter.     Uehrige  zabireich   gewenene  Personen  òsi 
HìimmtUch   am    Ende  verzeichnet,    Hans   Bonegker,    Lien  hart   Eüssol,   Tliomas   MurnêTt 
etliche  Oberkeitlicbe  Personen  von  Lucern,  und  Johann  Buber  Notar,  zn  Lncem,   kaki 
die  Auî^gabe  diessîs  Burli«  bei^orgt,   und  lezti^rer  hat  jedes  Exemplar  eigenhändig  nnlfP*  ^ 
schriebfu.    Johann  llonegker,  Leon  hard  t  AUt  weger,  Egmund  Kysysen,  Bernhard  Briniiüri 
Caspar  llednier,    erster  PrÜsident,    lesstere   4  geschworne  Nutarii    bezeugen   durch   Un 
Iînt(*r&chrifl   dïe  Kichtigkeit   dieser   in   Schrift    verfassten    Verhandlungen.     Auch  4it 
Eli'htigkeit  den  Drucks  bezeuget  Fiìsslìn  umständlich  in  geiner  Erdbescbreibung  ton  dir 
Hehwdz  T.  lY,  p.  8K 

8.  Leu  Lt'xkoit  XI IL  AS2,  ITniieliiild.  ilachr,  170S,  17-36,  wo  i!a£  ftai»erordi^na&eh«  mìMtt 
Latdu  jrriihiìiìpl  wird.  Will  Ui-jirÄgp  tur  FrniikÎRrhfM  Kirebcntitittorfe  71.  no  wtméàiA 
wird,  es  ««y  in  Nöriiber>f  ^i^rliotm  wi>rdcu,  dieeit?  IH>ipiilation  tu  drucken,  und  ei  «N 
di-lbt-n  der  srrenilielie  BwjtiaTnt'  v\mt»  Tt-nfelbiirliw  In  duliedtfem  ¥a\M  g-i^jr^^b^n,  Maactllt 
Anii»l<^w  T.  II.  I\  II.  7<Hl  tìmlei*  Uist.  Reform.  T.  IL  310  :U7.  ßotoiriÄior  liidci  tili,  pr*^ 
blbit.  240.  353.    ludei  At«x.  XU,  ^.    Index  Trideulia.  loi.    Byéf  CaUü.  Bibl.  aodlff,  ». 
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lud«  lilïror,  pr^Ubit.  Tenet.  Î57U.  22.  Scheurer  Lw^eii  Bercbtold  ïïallerK  4(>3  s<i,  U2  hq. 

SagitUrli  Hint.  Ërdf^.  T.  IL  1510.  isll.  Marehund  Diction.  II.  95.  %.    SleldaanM  ad  Ih^ 

Uottluger    HUt.  EccUs.   P.  IlL   W*  ai}.  EJ.  fiibL  Qnadripa.rtit.  36L    Litteradscti  Mnüeiun 
1,    Mû -561. 

8a  ^  iJitoii  ilallel  Epistola,  qutbiiH  pra^JiidlcllH  In  Baden  llehetìoriim  stt 
âlspnlatiim.  Item  Septem  foncliiHloiiei^  I).  Jo.  Eckit,  eum  reîtpon.Hiûiitbi]»«  lliilderlctii 
Ew Incili,  lu  quilius  fere  tota  ContronTsla  qua?  Jam  Inter  lliri^^tianoH  versatiir, 
i(»lldt§  saerarum  Lltlerarum  locls  abHOhltur,  S,  1,  ^  a.  in  8vö.  Der  wahre  Verfasser 
soll  Tht>mas  v*m  ILifeii  eiu  Iteriur  i^eju,  so  Eridü  1527  gestorben  ist,  Strasßbur^'  wird 
fir  den  Ort  dt?«  Drucks  gelialteii, 

8.  BUi,  BmiAa.  III.  2*J2.     Kultin^er  Kirehenfeâctiiclitti  328— 331.  Sototnojor  ludei.  Ilbror.  probih.  20. 

*  nennt  lieh  VerfasHcr  Alfjf-ntJ  od^r  HaliiPH«.     IJtterjir  Mnsf^iim  Ï.  571. 

84.  *  J«>bann  Ecken  Aila  €oHoqull  Badenils«  Mss.  iß  5  Bänden  auf  der  Stlfts- 
blbllothek  m  ZUrkb.    Wird  wobl  obii^i^s  Work  Nro.  82.  seyn. 

IÖ.  Ott  KiliL  HeW.  llfTenbuLli  Bibl  Hl    212.  Sr«    7i>.    KlPderir  îîttflidrbten    IV.  mi  der  Aeta  dlw^er 
Dïsip,  im  :ttflii  Tlifîl  Oï».Tiim  Eccli  altjfeiimett  (refuiiden  hat.      En  werden  aber  wohl  iiitht 
die  glek'ben   »eyn.    Itii   Tlertcn    ThtU  dann   aollen    sich    beßndtiii   repnlnio   iirtlcolonim 
/fringüi,  nnd  ApoLoi^A  contra  Zwïni^Iinm  de  Di^pittAtloiie  BadeUHi. 
84  a.  ^Joan.  (Ecolampadll  Acta  Dtspntattanls  Badensia, 
8.  Leq  Leilcou  Xrv.  :^^7. 
Sü.    Ent^iiiuldi^^uii^  diT  Dienern  den  Ruan^elhims  Christi  zu  Costen^^  VÎT  die 
Lnge^  m  Inen  nacü  îïeballener  lllsputation  m  Bilden  ssii^ele^^t  Ut,   Beschelien  diireli 
Amliro^iuiti  Blaurer,  vlî  den  lîten  Ta^  BraclimonatH   in  St.  StefTüns- Kirr  ben,  diirinn 

IaiKti  angtezeiçt  wtìrt  ob  miin  tin  gesetzte  rleliter  von  €lirl!«tenlicnen  tauchen  dlnpu- 
Heren  möge.  Anno  t32ft.  in  Hvo,  32  S.  Ist  (gegeben  den  8teii  Heumonat  152ß.  Kann 
einiges  »ur  Erläuterang  der  Reforiiiations-ifflsiebkiite  vüu  CoHtaiiîï  beytragcn. 
g.  HIrwh  MUlenar,  I,  Liitror.  SeeuL  XVi.  4*7. 
86.  Aln  Clirlstenliehe  tmi  nutiMcbc  Tnd  tröfitllclii^  Epistel  ilrleh  Zwlngîlïna 
arni  die  frommen  erHamen  fflauliiçen  an  Ksslingen,  von  etlteUen  Freiiljxen,  so  öoctor 
Bathaitar  Sattler  daseihss,  vor  vnnd  uaeh  der  IHnputalion  zu  Baden  Im  ErgfOw  be- 
sclielien  g:ctlian  hatt,    I.V25,  In  ito,  11  8,    hl  vuîïi  allsten  Ueumoimt  1526. 

S7.  Pie  dritte  GeseUrlflt  HuldriCb  Zuiiifflins  wider  Jolinn»en  Faber,  über 
^das  erillelit  Büehlln,  da  er  nüw  K)tun|ï  purnml  \nd  im  llonmonat  but  lus*ten 
B^d^^on.  Mit  elm  Abtrnik  des  tilcytes  so  gen  Äürlch  von  vumt  Eyd^nosKen  «iben 
Urtisn  Botten  vff  den  12.  Tai?  Mey  bl>er«rbickt  ìaL  Öueh  mit  Kuinglins  Anlwurt 
diniber  p^ffeben  vff  den  itt.  Tag  Mty  alles  Im  Jar  15*20,  S,  L  k  a.  In  Hvo,  m  S, 
Auf  laU^hilBch  In  Zwinglii  OperlbUH  1545.  In  Fol.  T.  fl.  im,  b.  bi»  m'L  b.  vom 
Rudolph  Gwalther  Ubersest.  I^ps  Zwint^liiis  dritte  Schritt  gej^eii  Fabeni  ist  vom  ^Ssten 
B^^nuKiHftt  löüö-    Das  Ei^lssenöedscht^  Ueleit   vom  12ten  May  152fi.     Zwinglina  Antwort 

Idaranf   vom  IfL  Bfny,    iti  welch(*r  er  sehr  wichtige    fìrììnde  aiilTiiirt,    warnm    er  uioht 
»ach  Bilden  woIIp  norb  dürfe. 
<^M.  *  l trieb   Znlni^li  (KHeite  Epìfite!  an   di  (ihiilbi;;en  ssn   Esslingen   von  dem 
Predigen  BaUhas*  Sattleiis  über  die  Bis|mlaz  m  Baden.  1527.  in  4to. 
?,  Enbrel  II  ,  |i   :vK 
S9.    ^oue  Zeltung  und  iTeimllebe  wunderbarliehe  ûffenbarunî?  etileher  Sachen 
md  llnndluDg  j»f>  Mvìì  mit  dem  Tage  der   zu  Baden  im  Er^^etì   von  den  Handbotten 
^  uff  III,  Olirti  r  ûvr  Lobi.  Ejdijcnosssebafft  auf  den  2«.  Brat  iimont.  Anno.  1.32<L  gehallen 
l  norden,  zugetragen   und   begeben   hat.     Vorrede  ,lob.  Fahr!  Doetoris ,  an   Bürger- 
mel'^rer  und  Kalb  der  SUIt  Frybnrg  im  BrUsgeti.  Lueern  den  12.  Tag  Wintermtinatg 
^mu«  in  tfij.     f'.itn^j.  jfjj^^j  .   p^   m\ven    den  Zin h^n*»!    vierzig  (ieisel    gegen   den    Zwingli 
WHkbeg  doch   grundfalï^cii    iët    Uehrigeii«  enthült    es   verschiedene 
eid«irenöitfii sehen  AliKeheid  vom  2SHten  Braebmonal   1526. 

Un  Bf'ftrH^e  III.  147,   HottiQgt^r  HUh  tlcclf^.  T.  111.  32îi.  LitCerai*.  Mti0ciuii 
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90.  WDlffg.  Falirleri  Kpfstola  M  Lurt,  Rerum.  Ao.  1520.  à^  ncjcatto  CoUoqiiU 
Badensts  cï  Mss,  in  Dan.  Gerdisil  Illstor,  lU' farinât.  T.  II.  io  App.  p*  lOÏ— 110. 

8.  Btbl  Runau.  lïl.  Î18L 

91.*Eïn  wahrliafrtfg«  Yerantwurten  der  bochg:eIerten  Doctoren  und  üerrei 
dLe  zu  Baden  uff  der  ßi^putiition  ^:eiresen  sind  vor  den  XIL  Orten  einer  lablUhei 
E^ditn^o^ssiiiHirt,  wider  d*aH  Heliendtlicti  er^timKen  orni  erIoj3:en  Anklagen  lirici 
KwIns^Hns,  das  der  rlerzlgmal  erlo?*s  ßletilÄCli  Bösewicht  uff  die  firummen 
(die  \\  alten  Ortfi)  ^eredt  hat,  und  In  den  Druk  liritt  Xmein  kummen,  tod 
Tlii)m<i  ifnrner  s:einaeht,  ob  der  l^win;p:ltn  lustig  wurde,  da8  er  Im  dan  ttbrl^ 
liinu^H^:el)e«  nach  dein  rechten  Wliikelme^H:  Mit  urflimon^  der  Ar^inient^  dit*  C 
Zwliii^ll  nach  der  nisputation  hinder  dem  Ofen  fürher  f^ehollen  hat,  mU  Gatt«clienki 
von  Bern.  Audi  oline  Namen  wurde  dmev  Titiil  den  Tliunias  Murner  verrathen,  l)ie 
Sclirirt  iflt  zwar  ohne  Üruckort  und  Jahrzalil ,  venu  ut  hl  ich  aber  lâïû  in  der  Stadt 
Lucern,  in  Mnriiers  eigener  Presse  aafgt^li^iLrt  wurden. 

n.  llUtorla  de  Orlgiat^  à  froia^ressu  Controversi»  Sacramentarisp  de  Cœna 
Bomlnl,  ah  Anno  Nativltatls  Christi  M.  ü.  IXllIL  nsque  ad  Annum  M.  D-  LIIU. 
dediict^.  indovlco  lavathero  Ti^urino  Authore.  Tì^jirì  156S.  In  4to.  lOS  S.  Bid 
auf  deulHch  Zürich  15114.  In  8v0.  31t  S.  Alles  was  in  Ansehnng:  des  Streit»  wegen  dm 
Keil.  Abendmall!  tuid  de.^gen  EinseÄungs-VVorten  vurgefallpu,  wird  hier  kurz,  doch  zieraUrb 
zareidiciid  und  mit  vieler  Miissigimg  erzühlt.  Anch  gieht  er  Nachrichten  vôii  iUeo 
deswegen  herausgegebenen  Schriften,  die  ich  aber  aicht  anfuhren  werde»  weil  gif  m^kr 
die  Polemik  alt;  die  Kirchengetjichichte  betreffien.  Dieser  Anfangs  geringe  Streit  hat  Jer 
so  »ehr  za  crwiiuHclienden  Vereinigung  der  Protestanten,  ein  unüberwindliches  fliadertual 
in  den  Weg  gele^.    Die  dentîïche  üehcrsezang  hat  einige  Zusüze. 

S.  Reiiitiiiinii  mtil  Tli«ûl.  Î.  GL  52.  Bibl.  Solgcriaua  IJ,  194.  Kro,  9Ail  t«i'*cher  HUt  Xotia  t 
Vorbprh'ht,  5. 

1^3.  He  Sacramentari hmo  Dojgrmata  à  Argumenta  eie  qoalQor  Patriarrbi« 
fiaeramentarloriim  CarlHfadio  Zwlns^llo,  OCcolampndfo,  Cnlvlno  —  redacta  per  Je»» 
hannem  Wlgandum  Kpii^copum  Pomezaniensem.  Ups.  1585«  in  4to«  1103  iu  ohne  die 
Vorher Ichte,  Sehr  heftig,  doch  umständlich,  und  mit  vielen  ans  betrefTeiideu  trkniDdea« 
Briefen  îc.  Auch  (indct  man  hier  die  Acta  verschiedener  geimltenenen  Gespräche^  als  du 
m  Marburg  Blatt  424—4:^7.    Heidelbi^rg,  Maulbrann  und  Je  ver. 

9.  LriHcher  His^t.  Mntnum  K    Vorlier.  fi, 

n,  EndolphI  llosptnlanl  HIstorla  Sacranienlarta.  Tlprurl  in  Pol.  P.  I,  U9é* 
P.  IL  1602,  Wieder  anfgelegt,  ^ienev,  HÄ\,  Fol.  Ins  Deutsche  übersezt,  Zürich  1611 
in  4to.  IUeR0  GcBchiclitc  ert^treckt  Kich  von  151?  bis  16(12.  EnthüU  fiehr  ^te,  and 
besonderR  litterarische  Nachrichten, 

S.  Binmu  lü.  I^:nn-  scb>^qr^i«  miil.  vmt.  Ik'tv.  Mftf^.  TfUnifT  CAUL  I.  ât86.  Utflt  BtVL  Fftbrir  tl. 
&io,  511,  LÖHoher  UUL  Mohnnu  I.    YorVi*r  7.  B. 

Üü,  Auch  gehiiret  hieher  BüSpinlani  concindia  discors.  Tîg  îtK>7  in  Fol.  worini 
er  die  Händel  von  156(1  bis  1607  erzehlt.  nnd  Leonhard  Butlers  wider  diesea  Werk  g^ 
riehtete  Concordia  Concors.  Witemb.  Ili  14.  in  Fol. 

1^6.  *  AuHfUrüche,  waihalTlige  vnd  I!ief4ten()i2ï;e  Erzehlun^:  1.  Was  die  Ifepiiai 
vom  heiligen  Nachtmal  deren  ho  miin  Cahlnheh  nennet*  *L  WaM  im  Hacramcntsrclt 
sich  hei  K  Lutliero  hegeben,  his  znr  Wittenbergischen  Concordieii.  S^,  Wie  oft 
Sacramentstrcit  wiederum  erneuwert»  vnnd  bej  welcher  Meynnng  P.  Melanth.  nwl 
Herrn  Lntheri  Tod  gehllben.  4.  Wer  J.  Calvin  gewesen,  aoih  wa«  er  fllr  ein  Le^ 
geführt  hahe.  ii.  H'as  in  den  gemeinen  Religions- Handlungen  hey  dessi  H.  Ri'lehf 
Ab;»eheiden  vom  isacrament^trcit  jederzeit  furgcianfen.  ti.  Was  l^ndttlfli  lon  dea 
eingeführten  Namen  LuihcriHch  tiiid  Calvini^ïch  zu  halten  ntjf.  ^ieWfiluU  in  dfr 
Hardt.  tOOO,  in  4to.  und  8vo. 

!I7.  Viel  viid  lang  hegerte  historische  Consignation  allerley  Acliw  und  Ul* 
taten,  Reeessen,  SynodaliHchen*Zusaiiinienliünnen,  Collnquien,  wnndeneUiamen  Eatli- 
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scltîiireii  TBd  Terändernn?rcit,  Inçlelchcm  aïler  md  Jeder  lehr*  gelili!«  nnû  Strett- 
•cbrifteii«  g:ewetlis8lHeii  Mlsslven,  Send-  vnd  nndere  lirliriibeD,  sampt  deroselbeii 
Tnpartlief  ischen  analytischen  Inubalt  vnd  Copeyen«  welche  in-  Ynd  ausser  dem  bel- 
ügen Römlscben  Beleb,  zwischen  den  Lutherlschen ,  BâpsUlchen  mû  CaUinlselieE 
Tb«r  dem  el genti  leben  Wort  verstände  des«  allerbelUgsten  Teëtaments  vnsers  flerren 
Je«D,  innerhalb  hundert  Jahren  ergangen  a^jn.  Seben  Uescbe Idener  Ablebniiiig 
lier  rnfrundtllcben  Calumnlen  md  be^chwerlieben  Auflagen  der  Pmitzlschen,  ^ew- 
«Uttlschen,  Kmbd liehen,  Kömlichen  auch  anderer  (JeUtticben,  Tiind,  sonderlich 
B.  Büdolphl  Uosptnianl.  Mit  Yn^lahhlltlier  Mühe  and  vielen  Inkosten  suBammen* 
f^etra^en,  van  Jahr  eu  Jahren  continu  Irt,  In  gewisse  Thello  ferfasset,  und  ans 
Llechl  geben,  durch  Christoph  Wllbelml  a  Yalto,  der  H.  Schrlfft  Candldaten.^ Ge* 
Ürmki  and  verlegt  zu  Gera  durch  Martlnunt  8pl  essen. 

9$.  Acta  Dlspotatlonis  fecund»  ^um  coram  universo  Tlgurinip  ClTitatl^  Senato 
à  eeclefllarum  Ministri»  plus  minus  seicenti».  S.  P«  Q.  Tignrini  Con^eni^u  tractata 
Ml*    Latlnitate  donota  Rodolpbo    Gnalthero^lnterprete*     In  Zwlngltl  Operibu»  1^. 

H  99.  Acta  DUputatlonlfl  prlmie  qn»  S.  P.  Q/  Ti^rlnl  C^nsensu  Inter  R*  D» 
U>nj9tantiensÌ8  Episcopi  legato^  é  0*nuldriciini  Kwlnglinm  om  n  e  sque  figuri  lîfl^  urbis 
à  Agri  Eeciesìarum  mliii£>tros  instltuta  k  tran^acta  e.st.  Latlnitate  donata  Rodolpho 
Qualthero  interprete.  In  Zwlngltl  Operibus  1SI5.  in  FoL  T.  U.  607.  h.  —  623.  a.  Ist 

▼om  ZwiDgli  selbst,  und  ziemlicii  nmatitiidlicb. 

B|  a.  Hottini^er  Hist.  Ec^Ice.  VII.  628. 

K  100.  Histoire  de  la  Keformatlon  de  la  Baisse,  on  Ton  voll  tout  ce  que  s'est 
pasëé  de  plus  remarquable  depuis  Tan  1516  Jusqu^en  Tan  1556  —  par  Abraham 
Enchal*  ^neve  in  Vi^* 

lui.  Pie  FûTtsesniiî^  di^&es  Rnctiatischen  Werks  befindet  aicli  in  zwejen  nnge- 
druckten  Quart  bänden  ani"  liîesi^'er  ulï>nt  lichen  Bibliothek, 

Wl*    Introductio  in  llistorlam   Ëvangelil  8eeulo  111^  passim   per  IÇuropnm 

reiiOTatl  doctr Inique  reformât«.    Acccdunt  varia,  qulbu»  Ipa  hlstoria  iiiustratur 

monumenta  pietatis  atque  rei  titterarlse;  Autbore  Daniele  Oerdesio  ....  Grcening» 

nu  fo  4to,  32ë  ».  und  244  S.  Beilagen.     Danlells  Oerdesii  Hlst^ria  Rerormatlenls 

^^ve  Annale»»  Kvan^elli  Seculo  XVI.  passim  per  Ëuropnm  renoyati  d^ctrlnaitque  re^ 

H^rmat«,  accedunt  varia  Monumenta  Pletatis  k  rei  lUterarl»  uî  plurlmum  t\  Mhs, 

^frUa.  T.  U.  qui  reg  gesta»  per  omneni  Germaniam  k  Uelvetiam  ab  Ao.  15'26— 1536, 

eottplectitur.    tircpuing.  k  Brem»  IU6.  in  Ito.  424  8.  und  166  8.  Beilagen.    T.  HI. 

114d.  4ti6,  g.    und   246  8.  Bejlagen.    T.  fV.  1751.    414  8.   und  236  S.  Beilagen.    Hier 

liôfert  ans  (Jerdew  eine  knrze  aber  gründliche  Gescbiehte  der  Reformation. 

103.  lieber  die  Rerormation.  Berlin  1786.  976  8.  in  8to.  Bat  sehr  Tiel  fur 
die  Schweiz  betreffeudes,  al»  340  sq.  Von  Calvin»  llbaralft^r.  Von  023—976  Eefonnaliûn 
ia  der  Schweiz.    Zwiegiins  Oharairter.    Eitel  Compilation.    Nichts  merkwürdiges* 

1^  S,  LelpE.  ^er.  Zeil.  17^0.  2Tr>.  277,    ScîineideJr  Bìbl.  der  Kircheugt-scliklite  T.  I.  P.  j  .  Nro.  3.  w»  e« 

L  Behr  aQAgebQiixct  wird.    AÜgem.  Terï.   vou  Büchern  17iS0.  X  4*    Ffemüuge  r  Samml.  T,  Ì 

r  P.  I,  20S    337.    P.  [I.  194-211, 

P  164.  Einige  Schreiben  und  Befehle  Bischofs  Hugo  Ton  Cosfanz,  durch  welche 
fter  Zustand  der  Helvetischen  Klrclie  gerade  vor  und  ku  derzeit  der  sel.iaaubens* 
terbessernng  beleuchtet  wird.  In  llrn,  Simmlers  Hummiungen  T.  L  P.  llL  765-863, 
Es  sind  sehr  merkwürdige  Stucke,  besonders  das  fünfte ,  welches  in  einem  Pastoral- 
Mbreibeu  die  ausschweifende  LebcBsart  der  Clerisey  lebhaft  beschreibt. 

105.    Sammlung  einiger  alten  Urkunden,  welche  die  Geschichten  der  Klrehen- 
RefDrmation  des  SchwelzcHands  aufklären.    In  Füssilns  Beitrügen  T-  IV.  124—172. 
106     Der  Wldertoiìffereu  Vrsprung,  Fûrgaug»  Secten,  Wasen,  fiìrnenime  vnd 
fmelne  irer  Leer-Arllkel  nach  ire  (irttnd  vnnd  warum  sy  sich  ab«anderind,  vni*    ' 
Kircbe  anricbünd^  mit  Wlderlegimg  vnd  Antwort  vff  alle  vnd  jede 
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ind  Artikel  .  ,  ,  iMfUrl^êii  durch  Heynrtchen  BulUiifÇfni  «  .  «  Mrjt:h  l^eo.  li 
410,  BH  U,  Das  meble  int  thüühijFjsch»  doch  befindet  §icli  im  ersteii  Boch  Y^^^schi edeBM 
Mfitiirisches»  T**>ratt8  maw  di«^  GfEsc lachte  der  Wiedertäufer  in  d«r  S<rbwek,  lielencMei 
kinn.  lâimler  but  m  im  ^ieicheii  JaUr  iuft  lateiuigche  oberi^ctit  nnd  tierâo^ge graben. 

107  Annak-4  AfiabuptUtict  bof  est  hislorla  anlirniaUM  de  Anali&ptlsUnui 
OFii^lne,  pru^iTK^iit,  fìicUanlba«  à  »cbisiiiati» ,  paradoil^,  tumiilirbD»,  colloquia,  pi- 
ciÛrâHDnlbuîi,  ìml%  à  nedk^UK,  siriptls  bloc  ilHnr  i^juUiiN,  cdlrtl^  ac  JadicllA  «c 
nui«  quia  iireirrra  ad  rem  fin  er**  ììdrtur  .  .  .  Adornata  n  Job,  Oenrlcii  0ttio, 
Tlgurluo,  lluiHc«^  16 M.  lu  4to.  MO  S.  Ub^kich  der  Verliis.^er  die  ii^vcfatcfalé  der  Wieder* 
MLufer  überhaupt  behandelt,  m  ist  er  diicb  lu  der  tjesehichte  der  SehweiïeriMheD  Wiedei^ 
t&ufer  am  umHtIiiidlîchst&D  ^  nud  liefert  die  vüllätäudigsten  ^acbncbien  von  ibuen,  so 
nmh  bit  bieher  iiu  Dmek  erfcbiâuen  gind^  £r  fingi  mil  1521  au,  uud  eudij^t  mit  Utl 
Seiue  KachrichtËji  hat  er  {irrlî«î«teiitheils  ans  deti  Zilrcberbcbeu  ArcblTeu,  und  Terseliie- 
dene  Urkunden  «iiid  wörtlich  eingerückt. 

Utl  •  KmHlIlFbe  Vcrinaiiuiijä:  de§  Friedens  uud  rbrUtUcher  Kiiii^fcefl  d« 
Durchlauchtlgeu  FUmcu  u«  ^nâdii^eii  Un*  Hui:oniN  vou  Lundi  ubt^g»  Biftcboff  n 
(kvttans.  mil  »diftner  Isalei^uiiç  and  Brkliining,  ersi  tröHlUrb  und  nuliUtli  wo.  leseti, 
tt&wllch  ussj^ingeti.    Vom  M  Maj  152*2.  lu  H^, 

e.    Hir.*cU  StllletMU",  Ubt.  S.-r.  ÏTT.  IL  SU. 

1Ü9.  *  Wolfgang  S  Husral)  Dlartojii  Itlnerli  ad  CoiiTeiitum  li]iac€it»eBi.  ìilIóSA. 
Bie  Urscllnft  ist  auf  bie*sig*^r  Biblitithek.  Wie  wicht  ig  und  merkwürdig  diese  Schrift 
sejj  «eiget  Er,  Siuuer  in  Feinem  CataL  T.  lH-  U^—Tiû. 

110.  *  intwort  und  Wlder^Antworl  ITr.  D.  Lutbers  und  PblUi^pl  Melane bltaonii 
I5$î  und  liSë  auf  derer  Behwelierlsctini  Kvaugfllicben  statt«',  damaleii  dnrrb  iL 
Mirt  Bncertiro  nach  BchmaUtalden  nberscUlckte  Bcbrelbto.     Marpurg  1613.  lu  iUu 

S.  Sehen  cbxer  Anuu. 

Ml-  *  Copia  de«  Scbrelbeni  der  t^fbwellzer  an  M»  Luther,  wegen  der  Witten- 
berglscben  Coneontia  nebi^t  der  ijirfi0rt  FblL  Melani^bthon§  und,  D.  Lolber.  £«fN 
1Ï10,  In  8yo«    Ist  vielleicht  das  gl  eie  he. 

112*  HiJitorIftCli-TlifologlHClier  erandrlRs  der  all  und  lewelllgen  ehrlstllrhfg 
Welt,  bef  Abbildung  der  alten  und  heutigen  OHrlütlleb^atbollicben  HelTetla,  und 
sonderbHhr  des  alten  cbrlstUcben  iüriebs.  Uuri'h  weyland  ('a^^parnm  Lan^,  Theoìof. 
Früton.  Apo^t  bey  den  veretnlirteu  RuraUCapilleu  Frauwenfeld  und  ^tecfcboren  lo 
der  EydgnöMlKcben  Landgrar^ehan  TurgOw,  Deean  und  Pfarherren  der  löblichen 
Calbo]l»clien-Ft^rrklrcb  daselbst  zu  Frauwenfeld  n,  gedruckt  su  Elnsledlen  tu  IW. 
In  F0U  Tom.  L  UOë  ^  Tom.  n,  im  ^ 

113.  Zur  Kirchen-GeBchichte  ^  uud  vor^uglicb  eut  EeformatiatLa-G&Bchicbte,  f^ 
Mreu  noch  sebr  wesentlich  J.  C.  Füs^lius  Be)'träge,  J.  J.  Simlers  Sammluugeu,  8. 
Bcbeurers  Berueriscbes  Mausoleum,  die  Briefe  der  Reformatoren  u,  s.  f,  tou  wekheo 
allen  im  Abacbniti  Ton  der  Gelehrt  eu- Geschichte,  nnü^tänd  lieber  gehandelt  wird, 

114.  Werner  Stelner  von  %ug  bat  eine  letcnswIlrdlgeHlstorlam  reforinatloiiU 
hinterlassen  In  Mss,  welche  ilcb  auf  der  Btiflsblbllotliek  tu  lEnrich  befinden  soll. 
Ber  sel.  Ffarrer  Buriteler  besäst  m  aaeb;  wenigstens  sagt  eine  Tradition,  dass  dii^»r^ 
Mbs.  die  Origiual-Arbeit  des  Steiners  »ej^  ea  sind  aber  in  demselben  viele  Lucken,  unii 
neuere  Ergänzungen,  so  dass  alles  verdiente,  wobl  und  genau  geprüft  zu  werden, 

115.  *  Khronlka  und  Beschreibung  von  Anfhng  des  nCiwen  Unglaubem  m 
genampt  der  Lutberlscb  oder  ZwlngUaehf  was  sieb  dessthalh  verloll^n  Lnu  und 
KwMcheu  der  löblichen  Ëjrdgnosaehaffl,  sldt  dem  lYe.  Oljen  Jar  bar  ftngeßwgea» 
unti  nff  dUs  lYc«  lìllll).  Jar  verhandlet  Mss  In  Polio.  Die  Irscbrift  dieses  Werki 
des  Johfttin  Salats,  wird  in  dem  Archiv  zu  Lucern  aufbehalten,  wie  auch  eine  Abschrifti 
walche  des  grûasen  Reu  ward  Cjiatâ  Boluii  auch  £€Eward  genaimti  verfertigt,  imd  Aa. 
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t  vollendet  bat.    Diese  Aljechrift  in  Fòlio,   hält  436  Blätter  oder  872  S.  nnd  macht 
vlOten  Theil,  oder  den  Bichstaben  K.  der  Coüectanea  Chroiiick  des  Cjaats  ans, 
I     116.    Historie  Ton  den  Uescbicbten   der  Reforniattoii   in  der  Eid^osscbafl, 
eil  üeiEirlcb  Bullinger.    Fol*     Maciit  einen  Theil  seiner  Chronick  am,  von  welcher 
umstäridlicher  aiiderwiirtB  handeln  werde. 

kill.  *  Martint  Ola!  Episcopi  Lincoptensts  Ëplstolm  ad  irihleplMOpam  Lauren- 
de  CAhlno  k  Beza  reMgtoDlsqiie  Calviniani!^  progressu  In  Helvetla  \icluhque 
i  quum  peregri narelur  In  tìallli»  scripta  Ad*  1559.  In  Job.  Eaasll  IlUt.  Ëccle«, 
•^otboram.    LlncoìiiaB  1642.  In  4lo* 

3.  Arenliold  Ina.   Spti^tal.    US.    Jicch^r   LetJcun   IH.  1042.    Zedier   Lello.  XHT.   1099.     Sdieffer 
1  Sutócia.  littfr.  UH.  Witten  IHar. 

l  118«  *Renward  Cpat  hlstorla  rerormaUe  religlonU.  Msb.  Nach  dem  Bericht 
MÉal.  Scr,  HeL  Bodm.  é:  Breit  soll  dieses  Werk  in  di'ii  Uänden  der  Capaziner  sa 
Pfflivl  ßeyn;  sie  haben  es  doch  anf  Aufragen  nicht  gestehen  wollen.  Ea  ist  aber 
1  Zweifel,  daB3  Cysat  eine  solche  Geschichte  in  Schritt  verfasset  habe,  denn  man 
ti  in  einem  angefangeneu  Verzeichniss  der  get«chriebenen  Bücher  des  Staatsarchivs 
Lncern,  nnter  den  Cjsatischen  folgendes  aufgezeichnet:  Chronic  von  dem  Abfall;  so 
r  noch  nicht  hat  können  gefnndeii  werden.  Sie  ist  aber  allem  Termnthen  nach,  von 
Jen  der  Schrift  nnterschieden, 

119.  *  Observationen;  DotabtlcH  ad  ronfntandasì  hjeretlcoriini  opinionesi,  errores. 
\  Ist:  Historische  Merkwtirdlgkciten,  welche  sieb  bla  und  wieder  bey  den  8ec- 
iiieu  In  der  Eydgnossscbaft  seit  Ihrem  AbHibl  ereignet  Aut.  Rennvvard  Cysat. 
L  in  FoU  Die  Urschrift  befand  sich  ehemals  in  den  Händen  Hm  Sebastian  ThiJ rings, 
pers  der  Stadt  Lncern;  eine  Abschrift  ist  in  der  ßalthasarisehen  Sammlnng  daselbst, 
»t  hat  darinn  alle  zn  seiner  Zeit  bey  den  Keformirten  nnd  Katholischen  Eidsgenossen, 
i  auch  den  Zugewandten,  vorgefallene  Heliginna-Begebenheiten,  theils  wie  man  ihm 
Itlbe  ÇTïehlt  oder  geschrieben,  theils  er  selbsten  gesehen  nnd  erfahren,  aufgezeichnet 
1  mit  seinen  Anmerkungen  begleitet,  und  daraus  gleichsam  eine  historische  Contre- 
■  gemacht.  Es  mag  wohl  sejn,  das»  auch  viel  Blührchen  mit  angebracht  werden, 
fCysat  wegen  seinem  ungemeinen  Eifer  far  die  Römisch -katholische  Religion,  den 
ilen  gern  geglaubt,  wenn  sie  ihm  etwas  wider  die  Reformirten  zn  ei*zehlen  gewnsat. 
121).  Abrabami  Hculltetl  Annallnm  Evangeli!  passim  per  Enropam  15.  —  Se- 
fe  renovatl  Becas  secunda  ab  A»  1526*  ad  An.  1536,  Heidelberg  14j20.  In  8io. 
\m  8-  Ich  habe  nur  diesen  Theil  gesehen.  Er  ist  äusserst  wichtig  fiir  uns,  und  bey 
kl  damaligen  Mangel  geongsamer  Nachrichten,  Yortrefüich.  Doch  hat  er  BuUingers 
Unick  gebraucht.  Auch  sind  viele  Briefe  u.  dgl.  eingerückt,  wie  auch  des  Jacobi 
feast.  Brief  von  der  Berner  Disputation  u.  s.  f.  Sa  ist  auch  des  Bened«  Turretini 
|Drmatious-668€bÌ€lite  von  Cfenl,  fast  würtllch,  obwohl  nach  den  Jahren  zertrennt, 
«inverleibet* 


[ 


4.    Beformatoren* 


I  121.  Tbeod.  Besä  Ylta,  ab  Ipso  consrlpta.  Ist  seiner  Confesslanl  ebriitlanm. 
pxffm  1582*  vorgehest,  wie  aucb  dessen  Tractation.  Tbeologlcls  fiener.  1510.  Folio« 

f         ö.  Tei&aicr  CfttAl.  L  aoo.  Le  Loii?  Font  ette  f.  5875. 

\  122.  *  Wllb.  Holder  €ao<Ior  Calvlnlanns  L  e.  de  exltnla  pletate,  Qde»  ioctrlna 
Ipodeatu  Tbeod.  Bez»  Admonltla  altera  Toblng.  15ë2.  In  4to.  Ich  weiss  nioht  ob 
Me  Schrift  um  betrifft. 

r       B.  FiBcMtai  M<?inor   TheoL  Wirlcaib,  L  194.    Ba^aspi  Cutal  1532.  I,  93, 

[  123.  Histoire  de  la  vie,  mœurs«  doctrine  &  deportements  de  TheMore  de 
ie  dit  le  spectable,  grand  Ministre  de  Genève»  selon  que  l'on  a  pu  voir  à  co» 
itre  justin'à  maintenant,  en  attendant  iiue  Inl-mème,  si  lion  lui  semble»  j  i^l 
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le  peate,  par  ttl^roRme  Bohee.    Paris  Uìì,  in  8to.    Turin  15«3.  In  Sto.    Wer  Lust 

hat  j^robe  VeiiünTii(liitiij;oii  und  seliän<iliche  Lügen  zu  leseii^  kann  ni  diesem  sehr  sei tentsn 
Buch  seiner  Regierte  ein  völliges  Genügen  leisten;  Pantaleoe  TheYenin  iibersezte  e^  im 
lateinische,  Ingolstadii  1584.  in  8vo.  206  S.  und  fügte  einen  Ceato  de  Tita  Bezae  nul 
andere  Gedichte  bej.  BolsecB  Arbeit  geht  bis  S.  9$.  Thereniiis  eben  so  anverscMintl 
und  grobe  Schandsclirift  bis  S»  174. 

124.  Theodarl  BeasjD  ad  Joan.  GnLL  8tQcMam  .  *  •  Epìstola  à  pastomm  wt 
^TQfeMorum  4Jeneypn<ìfuni  regpon^lo,  ad  pntldlnslmuni  à  Impndentis^lmtiiii  Cornmen* 
tum  Monaehoniin  Sacram  Nomen  Jesu  ementlentlnm  de  TbeMorl  Ben»  Obito,  ejoi* 
demqiie  ac  totius  Bccle^f»  CienèTemls  ad  paplsmutn  iefectione.    Genev»  1507. 

125.  ilscours  de  la  Vie  &  Mort  de  Theod.  de  Bexe»  avec  le  Catalo^e  di 
hÌYTU  m*ìì  a  eompogé,  par  Pierre  fkilomean.    GencTe  1010.  in  8vo«  102  S. 

&  Teluler  Cat&l.  I.  270.  BìbL  Calbert.  UK  in  ^nt,  Nro.  13074.  wo  man  6  Lirres  tàr  diese«  BiM^ 
bflüAhlt  hat  Hf de  Blbl,  Bodley,  77.  LeDfflei  mcth  pour  pttni.  l  bist.  IT.  126.  FalcoTift  mit 
11.  19Ö.  Krô.  14346.  und  U  Lonir  Fontette  1.  Nro.  5881.  welcbe  «  ledij^licli  als  ein«  ÜclwlV 
Bfiftiiifr  Ton  doa  Faj  Arbelt  imgpben,  worinn  die  aacb   s«ÎLr  WAhracheìnlicli  Recbt  b&beti. 

126.  CaroLHtadius  redlTlTus.  Dispiitatlo  Theolo^lca  qua  in  Ditlone  Anhaldfni 
gentem  Saeramentariam  in  turbando  deFormandoaue  Ecclesi»  statu  &  noTatlonlbm 
CalYliiianiii  Intradn^endls  fpslBsimo  Caraistadlt  spirita  doti  attue  a$rltarl  monstri* 
tnr  —  Pr^ide  Georgrlo  Mylio  —  Jen»  1591,  in  Ito.  80  B.  oMne  BeltenzabL  leb  tlta» 

dieser  Schrift  nnr  Meldung^  damit  man  nicht  etwann  glaube,  sie  betreffe  den  Oarletoi^' 
dennoch  kann  man  bin  und  wieder  knrze  Nachrichten  von  ihm  nnd  seiner  Lehre  hier 
finden,  die  aber  nm  desto  rerdäebtiger  sind,  da  die  Schrift  voll  der  heftigsten  Anadrücki 
gegen  CarMaden  nnd  die  Reforratrten  ist. 

127.  *  Tbeopii,  Fischer  breve  Eiamen  Tlieseon  M^iianamm  de  Carolostadlo  r^ 
dlTlTO.    HanoT.  1507.  in  8to. 

8.  BibL  Thomas.  T,  III.  P.  IH,  p.  13ß,    Kro.  1*02. 

128.  Eiercitatio  «...  le  qna  Andrea;}  Bodenstein  Caroio^tnditts  a  parlore 
Ecclesia  devins  ostenditnr  erroresque  ejui^dem  recensentiir  à  detegnntnr  ,  •  «  .  Niib 
Pnesidlo  Micbaeils  Slrieii  .  .  .  .  B.  10.  Septembrl»  Anna  1662.  Blsqnisltlonl  pabllc« 
&  placida  anbjectie  a  Friederico  Lfpsio  Aothore  â  Resp«  Gless»  In  4fo  and  lu  6e* 
orgil  lleiir.  Ga^tzil  eloglls  Germanoram  quornndnm  Theologorum  Seenll  ITI.  è 
ITU-  Labeck  1308.  la  8vo,  185--206,  Hat  nicht  yiel  m  bedenten,  nnd  kt  acbr  pir^ 
theyiscb* 

129.  Dissertano  de  Carolostadio  contra  Godtrred«  Amoldnm  à  ObscrTat  YIIL 
Partis  m.  der  auserlesenen  Anmerltnngen*  Prsside  Joh.  Frieder.  Mayeni  •  .  . 
eiponet  Joh.  Adanius  Yebr.  erypblswaldlie  1708.  In  4to.  18  S.  Ist  allerdìng;^  merk* 
würdig,  und  liefert  mdliaftm  gesammelte  Nachrichten,  woninter  docli  einige  sehr  nner* 
heblich  sind. 

e.  SoT*  Litt,  MaHf  B&ItMd  1706.  IM.  135. 

130.  Kacliricbt  von  Carlstodts  erregten  rnmlien  m  Wittenberg«  In  Georg 
flicMor  Strôbels  Mlscellaneen  1781.  8vo.  P.  Y.  117—130. 

131.  Memorabilia  Job.  Jac.  Breitinger,  oder  Besehrelbnng  des  Libens  and 
Denkwtìralgen  Yerrichtnngen  In  den  Ge^chaiTten  der  Eücben  und^des  Rt  s<?imenU 
der  Statt  Zürich,  aiicb  Ts^erthalb.  —  Herren  Zohann  Jacoben  ßreltlncers  Pfarre« 
BUBI  grossen  Mttnser  zu  bemeltem  Karich,  —  wie  er  solcbe  in  der  Bchrlffl  idli 
Mnterlassen,  namllch  von  synem  Gcbartbsjabr  1575.  an  bis  Tf  das  Jabr  synes  seiigiB 
Hinscbetds  tss  dieser  Welt  1643,  Mss.  Die  Urkunde  ist  auf  der  Stiftsbtbliotbek  n 
Zürich,  in  4to.  nnd  man  hat  noch  sonst  viele  Abscbriften  daYon^  Ist  sebr  nnistindlick 
nnd  gewShiilicb  mit  seinen  Namens  der  Znroberiâtïben  Geistlickkôit  rerfassten  Gutachlea 
und  Yorträgen  hegleitet. 

S.  ÜITeubach  Btbl,  m.  p.  886^  Hro,  Ï33J1, 
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1 32.  Sanonoiiiataf^kls  TOn  fianononiotnRktmii  fVeiidl^er 7/iirof  un  ûm  Scbweltzer- 
Ton  wegen  der  iB^lQrkltctieri  Erflndiinjgren«  wetclie  der  hochgelehrte  und  hcieli- 
Tf  râlent«  Herr.  Johann  Jacob  Breitln^er  . . .  dnselbst  neulich  riihmwlrdfg;»!  nn  den 
Tnp?  gegeben  bat.  Frejburç  In  Nüchtland  1751,  In  8vo.  32  8,  Ward,  wie  das  Verbot 
lAHtet,  wegen  m  End  eingerückten  Liijjen  nnd  bosbaften  ViTlIuinduiiijen,  als  ein  offen- 
bares 8cband<-  nnd  âchmîth-Liljell  den  14ten  Jeniier  1751.  m  Zürich  rerboten.  Man  Uut 
aneli  eine  Wiederlegung  dieser  Sckrift,  die  ich  nicht  gedruckt,  woM  aber  geRCbrieboi 
gesehen  habe. 

8.  Tier  SeAibn-bn^iben  an  Hrn.  Ton  Hosbeim  41-C7.  da  die  megm  dle»or  Schrift  ^fntstAndeiio  Be- 
w<?giuijrea  belsseûil  ab^eschihiert  werdca.  Frejrm.  Kftchr.  1751,  32.  Miiuatl.  >'aclLr.  ton 
îîàrich  175(».  Iiecemb.  183,  «rittîii^.  gel.  ZdL  175t  1152,  Hamb,  gel  Nacbr.  1751.  Reg  Stück* 

133*  Yier  Sendjichrelben  an  Herren  Canxler  von  IHosbelm«  betrelTendc  den 
■D^lUcklichen  Spanier  Michael  iSeneto.  Samt  einem  Anhang  Ton  Terscbiedenen 
Keolgkeiten  ans  Zürich.    Herausgegeben   Ton  Alltbeadotoskl  t?5t  In  8vo.  68  S. 

Scheint   vom   gleichen  Yerfasser   zn  se)Ti,  nnd   ist  eben  so   achmähsncbtig  gegen  den 
wohlverdienten  Breitint^er.    Ward  zn  Zürich  alfi  ein  schändlicbeB  Pasquü  verboten, 

i>,  Küiiatl  ïafihr,  toh  Efirlcü.  1752.    May  5«,    FrfjmiDÜth.  Naclir,  1752.  300.  von  Moos  III.  692» 

134,  *  De  obitu  Martini  Buceri  In  CantAbrlglensl  academla  pubHel  sacrarnnt 
litterarum  Prielectoris  Ëpktol»  dn»  Klcolai  Carri  &  Job.  €hecl  Cautabrlg.  15^1.  In 
Ito.  15^55. 

18.  Aincs  Typo^rapbical  Autiquitie»  227. 
1S5.  Elstorla  vera;  de  vUa,  obito»  Bepaltura^  aecosatlonc  baßrcseos,  condent- 
Battone»  etbnmatlone,  cambuHtione,  honorißcnque  tandem  rcstltutione  beatornm 
at<|ue  doctU».  Tbeolügorum  D.  Martini  Bneerl  A  Panlf  Fagli,  qnse  Intra  inno:^  in. 
in  Angli»  regno  accldlt.  Item  Dhtorla  Catbarina»  Vcrmlliie  D.  fetrl  Materia  Yer^ 
mllll  castisft.  atque  pllsslmse  Conjugls  eihumata;  ejnsdemtiue  ad  honestam  sepnltn- 
ram  restitut».  Cum  Orattonlbuâ,  Coiieionlh,  Epltapbüa,  varilsttne  enconiiastlels 
Carminlbuja,  lectu  dignl^slntb.  Omnia  pauclsüinih  bactenus  visa  15r>2.  und  zn  Ende 
excnsDm  Argentinas  apud  Fuulum  Macb^eropœnm»  i^uniptihnn  Johannis  üporfni.  Ao. 
1561*  In  Sto,  215  Bliltter  oder  430  S.  und  Argent,  15ÏL  in  8vo. 

136,  A  briefe  treatise  concernlng  the  burnjuge  of  Bncer  and  Fbagius,  at 
Camhrydge  in  the  tjmc  of  quene  Mary,  wltb  thejr  restitution  In  the  tlme  of  our 
most  graclouN  sonerayne  Lady  tbat  nowe  Is.  —  Translated  in  to  fingUshe  by  Arthur 
Ctoldyng  156'i.  London,  by  Thoma^i  Marsche,  in  sehr  ktein  8vi>.  wie  12mû.  oline 
BeitenzaM,  deren  aber  192  siud,  und  mit  gatluschpn  Bachstaben,  Eine  cbiger  Schriften. 
137  *  Glanb würdige  Zengnlsse  Yornehmer  Theologorum  von  Marlin!  Buceri 
tnbeständigkelt  In  der  Lehre  1096,  drittehalb  Bogeif  In  4to,  von  franke, 

a  Fortffcs.  SammL  173Ü.  888.  aq.  Wiakler  Anecdota  flÌRt,  Kccles.   T.  I.  &73.  Eclninatui  Bfbl.  Hirt. 

►  Litt.  407. 

138.  *  Martin  Dlefenbachs  f^endâchrelben  an  L,  Adam  Bechenberg,  betreiTencl 
die  schuldige  Ehrenrettung  der  Ehre  und  Lehre  B.  Martini  Buceri,  wider  die  glaub« 
würdigen  Zeugnisse  von  Buceri  Unbeständigkeit  In  der  Lehre,  Frankfïirt  am  Majn 
16»î.  n  Bogen  in  4to. 

»8.  Fort^ês,  SamraL  ITM.K  31*3.  s^.  Win  kl  er  Aiiuecdota  îliat.  Eccl^.  T.  I.  573.  G74. 
139.    Kphemerldes  Henrlel  BnlUngeri  Mas.  in  Ito,  ^2  S,    Anch  anf  der  Stifts- 
bibliothek  zn  Zürich  von  Wolfgang  Haliera  Hand.  Sie  erstrecken  deb  von  seiner  Gebort 
an  bis  1574. 

140,  ¥lta  Henrlel  Bullingerl  uiqne  ad  Annnm  1560,  ab  Ip^o  velnt  prlmla 
Lliiels  à  tumultuarle  ni  vldetur  deslgnatn.  In  Misceli.  Tignr«  T*  L  F.  III.  1— S. 
Man  hat  dieser  einige  gerini^ere  Sachen  angchenkt» 

141.  Karratlo  de  Ortn,  Vita  é  Obltu  ,  ,  ,  Henrlel  Bnlllngerl  ,  ,  ,  Inserta 
nentlone  pr»clpnamm  rerum  qne  In  ecdeslis  Helvetla^  contlgernnt  &  appendice 
addita,  qua  postrema  responslo  Jacobl  Andrée  confntatur  Auetore  Josla  Slmlero 
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TUpnlM»  AtecMi«  CirMlBii  a  rtrU  iMittU  à  éoctU  In  «Jatd«  oitim  SrHpu.  Item 
tntto  fiUMiris  imlofv  D.  JoAttne  Gamete»  ÊÊmMm  . . .  flpirt  IS&  !■  4le*  tei  S. 
•taM  fUKki  l0dft  fto  II  &  lut  [^i^  licb8MfccichrtttMC  iü  wir  uutUdlieli  ui4 
lelirreieb  ;  m  hHì  7$  8.  Simler  war  Eallisfwt  fiiu^  nâ  koste  seile  TerUni« 
lufffii  imd  Scliriftoii  sehr  W4»1il,  woron  er  auek  fste  Eeekeuc&iA  fieU. 

142.  fléiarlch  BslUasm  Lc^cnslmehrrlhuç,  hemiscsekcia  io.  1TÌ9.  &.  l 
éa.ta4t0.M&  Utto  Zwinglü  LebenfiVeMhreiknf  uftkcaklp  mad  lut  J.  E.  Ott 
sm  Teiûner«  JohAin  Radolf  Ziegler  hat  ne  Tertemrt  isA  losiifcfétau  Sie  kSiuite 
wM  eine  der  Tori^en  Seliriften  sejiu 

a  L«Q  I«x    Xr  93. 


U3-  8,  noch  Tom  Bulliöger,  Scheacli.  Hot.  litt.  HelT  1709  44— SO.  Aduni  riUe 
iheol.  germ.  227—242.  Yerheiden  icônes  1725,  4$.  Mere.  Suis«  17S5.  Pérr.  57.  5», 
Niceron  Mémoir*  XlVin*  172.  «q.  Bajle  BieL  1740.  L  702—704.  Fremer  Thealr  237. 
Arnold  Kirchen-  nnd  Ketzergesch.  Indei  libr.  prohib.  Ten.  1570.  17.  Deiilrailler  d«r 
Oeitodigkeit,  ZnUlchan  1762.  90—92.  Zedier  Ut,  IT.  19245- 192S.  BoiBsard  Eìbliotlu 
Ckikogreph.  <^  4.  Pantaleon  Proeop.  Ol.  399.  Ej.  Heldenb.  m.  390-399.  Jdcher  hn. 
h  1478.  Dnpin  Aatenre  séparés  de  FÉglise  romaine  T,  I,  P,  II.  »SS— Sèi.  7S6--7S9. 
Koreri  Diction.  1759.  T.  n.  P.  O.  370—371.  Baillet  I^egoia.  dei  Anteirt  T.  317.  uter 
dem  Namen  Athanasins  Alex,  episc.  Beze  portr.  15S1.  94—00.  Rolt  lires  of  the  principi] 
reformer«  1760.  Pol  P.  fi.  Nro.  13.  Eahn  BìbL  HelT.  91.  92.  93.  Ooti  de  conrerfi! 
pontildis  ex  Lectione  Libror.  Lntheri. 

144.  rmstolre  de  la  Tle  de  Jean  Calrlii  par  Theod.  Bese.  Genere  1564«  In  4ta 
Bayle  in  mction.  1740.  IL  23.  24.  Na.  F.  F.  hÄU  die  folgende  Ausübe  fnr  die  weit 
henere.  —  Augmentée  de  nouveau  ±  déduite  raîTant  Tordre  dn  temg.  Genere.  Franc. 
Perrfn  1565.  auch  in  der  Eist,  des  Vies,  «fc  Faits  de  4  excellens  Personnages  —  8,  1. 
1565  in  8ro.  wo  sie  68  S.  einnimmti  mit  des  Calrins  C^nunent,  sur  Josné  in  8ro.  171  8. 
1657.  in  8to.  und  1663.  in  Sto.  Orleans  15S4.  in  8yo.  Genere  1681.  in  24.  3U3  S. 
mit  Paji  Lpben  Bez»,  Calvini  Leben  geht  bis  S.  189.  Lateinisch,  in  Calrini  Epiatalifi 
ßenev.  1675.  Fol.  LausanTie  1576.  in  8vo.  1586,  Fol.  1597.  in  8vo.  u.  a.  f.  in  ralrini 
Werken  Amstelodami  1667,  in  FoL  in  Adami  ritis  theoL  ext.  32  in  Calrini  Comm.  in 
Libr.  Josue.  Genevaï  1564.  in  8vo.  durch  P.  Garnerium  übersät  und  rerkürzt.  Id 
Calyini  Inat,  chri&t.  religionis  1654.  in  Fol.  auf  20  S.  In  Bei»  tractat.  theulog.  15H1 
in  Fol  Vol.  IIL  365—389-  Deutsch,  in  Joh.  Ca^p.  Steiners  Lebensbeschreibungen  T.  IL 
Blat  53—98.  Gedruckt  aber  durch  Paulus  Auleander  zn  Cassel,  hat  Johann  Engerdw, 
Professor  tu  Ingolstadt,  verfertigt;  sie  ist  zu  Ingolstadt  in  der  Weissen  homi  scbea 
Druckerej  hei  Wolfgang  Eder  1^82.  in  4to.  auf  263  S.  ohne  die  Vorrede  gwimckt.  Sie 
enthalt  die  Lehen  Luthers,  Bodensteius  44—48,  Martyre  und  Ochini  49—75.  Calrini 
76-245  und  Kdokü,  Auf  Englisch,  darch  Kenelm  Dighj,  Mss.  BibLOion,  CoUeg.  Thom. 
Barlowii,  Kro.  2444.  Auf  Polnisch,  durch  Simon  Wisocki,  so  1622.  gestorben.  (Sotwell 
744.)  In  der  Bibl,  Salthentana  Nro.  11K«7  wird  ein*»  hoUandische  Ausgabe  als  hôcbst- 
selten,  unter  dem  Titel  angebracht:  Historie  ran  het  leucn,  manieren.  wercken,  le** 
ringhe,  ende  di  Doot  van  Jan  CalTin,  Loven  1631  in  Svo.  8.  auch  Bibl.  des  Jeçtiir« 
d'Anvers  I.  315.  Nro.  1728,  Ist  eine  schmähsiichtige  und  mit  Unwahrheiten  angefüllte 
Schrift. 

S.  Moreri  IHct.  1759.    T.  Tl.  P.  n.  37,    BnoAit   Bjbl.    IIL  1296.    Allwwrdra   d«  IDcli.  SerreU  U 
TbesAur.  Blliliothêc«!.  T.  I.  P.  I>  m  aq.  Ba^le  Dietlon,  1740.  I.  599-600*     BfbU  I*ii4 
T.  IXIIV.  p.  416.   Ofrd^s  Florlley.   S7ßS.  43,   44.  Lt  Ung  Foiit«n«  l  5809.    Clemfat. 
cur.  V.  35—38,    V&rLllAa  ßltit.  dos  Uérenle»  Prcf.   der  sif  it&   LiTr«  folkiae  aenil 
Cat&l,  Uhr.  TW.  128  KQ.  FaLconet  BibL  II.  198,  >ra.  1434a.  Tanner  Bibl,  BHUmn. 
rieîinïïig  Bibl.  T.   h  350,   der    sekr  ¥iul.    aber  lîim  Thetî  Terdâcbtige  Âiis^b«i 
Bauer    Catal  llbr;  rtHor.  Feuerlin  Sapprllei  &2S.  5384.    nennt  die   Utelniscb«  Âi 
fon  15ë0.    Liber  ratliiians.   Bibl.  Cameiitama  T.  L  637-639.  wo  Tiel  rota  B«1 
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U5.  niatolre  de  l»  Tle,  Mmun^  Acte«,  noctrlne,  Comtaaee  à  Mort  de  Jean 
CalTln  iMir  HleroHinc  Hermes  B©lsec,  Theolci^fen,  Médecin  &  Historien.  PÄrls,  rlie» 
Xallol  \5ÌÌ,  Douaj  1616.  in  12mü.  Lyon  1664.  in  8vü.  mit  dein  Lel*en  des  Jean  Labadie, 
dit  CÄlvini  Leben  137  8,  einnimmt,  nnd  des  Labadie  seines  30  8.  Paris,  chez  Germain 
MftUot  1577  in  Svo.  mit  dem  Leben  Zwinpli,  Lutbers  und  Oecfllampadii  ;  Lyon,  chez 
Jean  Petraswn  1577  in  «ro,  Lyon  1578,  €o\m.  1580  in  Sto.  (Vogt  CafaL  Üb,  rar.  135.) 
Auf  Laieiiii(M:b,  durch  Jacob  LainçîPiim,  Lwfd,  157S.  Svo.  Colon  imk  in  Svo,  147  8. 
Tbid.  1582  in  Svo,  120  S.  1581  in  Svo,  im  Bach  de  ¥ita  et  Moribns  Ha?reticornni,  aber 
etwM  geändert  (Banan  Bibl,  I.  1128.)  1585  in  8vo.  Auf  Dentseb.  diircb  den  Buchdrucker 
LndoT.  Alectoriam  heransgegeben,  Colin  1581  in  8vo.  224  S.  aber  #hne  SeîtemsahL  Eine 
8«lir  elende  üebersezuni^.    Ana  dieser  macht  Sotomajor  752  ein  eigenes  Werk, 

Ufi.  Flores  (alilnlstlcl,  descrlptl  ex  Vita  Robertl  Dudley,  ,  .  ,  JoannU  Cal- 
Tini,  Thomr  Craiimerl,  JoannlH  Knoxll  ...  Per  Jutium  Brlegreram  .  .  ,  Neapoll 
fSRS  In  8to,  Hê  S.  Ui  eben  so  scliändlicb  als  ßolsecs  Arbeit.  Oalvlas  Leben  steht. 
B.  58  bis  U,    Betti  Leben  aber  S.  64  bis  m, 

8.  Bibl  Baum^arte*!,  P.  l  *i;>9.    Nro,  IM«8.  b,  Henninff  Bibl.  Libr.  rar.  l  HI. 

147.  Fof^thnmunt  Cahlnt  8tlpna  In  tria  Iillta  sire  tre»  Libro»  dHpertltum, 
a  Rbethorlbìis  Colletti  Hoc.  ,U'm  Bruxellh  16tl.  Menagi  eri  ^e  coopC  myn,  wart  bter 
Is  een  werke  C:ilvtni  Bruì,  Calvin  K>n  Lu}!«eii«  £>n  Brantnterk.  Kmü  ei  OIT.  Rntgwl 
Telpll  et  llubertl  AotonlL  1611.  in  H\  Ein  titigem^in  seltene«  Werk,  dessen  weder 
Bayle  noc-h  ßarkhos^n  gedacht  habe  ri. 

148,  Joliann.CaUinl  NoilodtinenHls  nova  efUgleiì  (entnm  eolarlbua  ad  vhum 
fxpffisa  Aactore  Nlcolao  Romjeo  Brugensl  e  8oi\  Jesu,  qua  8.  Thomse  Theolo^la  tota 
gtrlctlni  aîtiiisrltnr«  Cahini  tota  fane  refntAliir,  AccedH  Bl^resslo  de  Pra^destlna- 
tlooe  A;  JufttNIcatlone,  Item  Cahinl  Cenfesslo  ex  euuuleo.  Aiitwerplie  t«22.  In  FoL 
7ZÖ  8.  Dieses  seltene  Werk  ist  gänzlich  tiieol<}giscb ,  und  wider  Calvins  LehrsÄze  ge- 
richtet. Es  wird  nnnöthig  seyn,  zu  sagen,  dass  es  voll  der  stUrksten  Schmähworte, 
LÄgen  und  Verdrehungen  sey. 

149  "  ECmaiael  de  Tega  Conlmbrlclensb  Jesuita  de  Vita  &  Mlraculli  liitlierl, 
CalTlJil  é  Bez».  Vlln». 

150.  Alexandrl  Mori  Cahlnns.  Oratio  Genevse  liablta  pro  more,  Ara<Iemlffi  ac 
ReetorU  mtinere,  In  u^i^  ^  Ir  antplh«îlniLiH  IL  (ìrotlttH  refellltur.  Accessit  Calvin!  ad 
Lullienim  ephlola  nondum  edita  cnm  all! s  nonnullÉH.  8.  L  à  a.  in  4to.  tt*2  8.  Eine 
andere  Auflage  in  4to.  bat  die  Jahre5*?,ahl  164>i  und  8(!  8.  Es  heist:  sie  sey  juita 
exemplar  Creneveose  gednu^kt  worden.  Le  Lon^  fybrt  am-h  noch  eine  an,  so  zu  Amsterd. 
H9b  in  8vo.  soll  seyn  gedruckt  worden.  Auf  Französisch,  lieut;  1684.  in  4tô.  Sie  ist 
Ao»  1648  abgefasset  worden,  nnd  eine  vielleicht  nur  allzuweit  getriebene  Lobrede. 

8.  U  Ung  Bibt  Hlüt.  Nro,  1%S9,   Ott  Bibl.  Helf.  Mii.  Scbeiicliju  B.  U.  U.  M»»,  adiunanii  Bibl.  Ittt. 
m.  4ii%  403. 

151.  *  Remarques  sur  la  Tle  de  Jean  Calvin  Hérésiarque,  tlréc!?  des  reçtfres 
de  Nôyon,  Tille  de  sa  Naissance,  par  Jaque.s  Desma>  Preatre  —  Rouen.  Richard 
Lallemant.  16*11.  In  8vo.  1657. 

S.  DreÌiQCoqrt  De fr lise  155-180, 

152.  Conrad  Mans^ens  (Jesprftch  xwkrlien  Calvlnlsclien  Lehrern  und  den 
Jetzlj^en  Rcilglons-FIIckern  ÌVÌi  in  i\  Eathätt  die  Leben  Calvini,  Cellarii,  Amandì  di 
Folani,  Zwinglii,  Oecolampadii  x, 

Bihi.  J.  A.  Fabrìdi  111.  26,^;.    >'ro.  2673. 

153.  Hlstorlca  Xarratlo  de  Johanne  Cal  il  no.  Historische  Kacfirlcht  Ton 
Johanne  Calvino,  dessen  Eltern,  (Geburt,  ersten  Jugend,  Lebensart  it.  sampt  einer 
a mständ liehen  Ërzehliin^  von  Seneto  und  dessen  ß^eullchen  Lehren»  aus  8eneti 
eigenen  Scbrllten  dargethan  von  C4)nr.  Henr.  Barkhusen^  Bethmotdia  llpplaco. 
Berlin  1121.  In  4to.  110  si.  ohne  die  Reiçhter.  Die  Lebeusbegchreibnng  ist  mm  ' 
«matiiidlich,    und   zji  Calvins  Ehren«    Man   widerlegt   sehr  weitlftufifl^   die 
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ft«r#rmator«B« 

gegen  Calvin  ansgestrenete  Yerlltiiiidiiiigeii,  und  toh  8.  116  bis  zu  Ende  wird  SerreU 
Leben  angebraclit,  nod  zu  erweisen  getraclitet,  wie  sebr  er  durch  seine  Lehren  die  Stnf« 
verdient  habe,  so  ihm  hi  angethan  worden.  Die  Schreibart  des  Verfaäsers  ist  schlecht, 
nnd  dieser  sind  wahrscheinlich  einige  Irrthümer  in  den  Namen  nnd  sonst  hejsnmeuiiL 

S.  CfttftL  BiM.  BöTiftii.  T.  1.  F.  IL  U28. 

154.  Lettre  d^uB  GentOhonime  Anglols  à  nn  Irlandols  Catholique  Eonuilni 
contenant  ijueHues  Fartknlurltei^  mr  la  Ville  de  tieneve.  A  Lion  le  21  Sept.  iiU, 
Im  Mercuri  8ulï^se  ÌÌU,  Octobre  13^—130.  Betrift  nur  Mrzlich  die  Verdienste  ém 
Calvina  um  den  Genferiöchen  Ci^ilstaud. 

155.  Frage:  ob  Kwlngcl  und  Calvin  die  Stifter  der  sogenannten  reformlrten 
Kirche  heiliger,  als  dleStirier  der  Lnthcrlseh-Evangellschcn  Kirche  geweaen  aeyeiit 
Beantwortet  von  AIo^hIum  Merx  tI7ü.    Augsb.  M  B.  In  Ita. 

156.  Eben  desselben  Frage:  ©b  die  Lehre  der  Stifter  der  CalîiniMh*  oder 
reformlrten  Kirche  heiliger  als  ihre  Lebensart  gewesen  sej?  Augsburg  1780.  initai 
Sind  Lebensheschreilmngeu  ans  den  Bchriften  ihrer  Wider&iLcher  gezagen. 

8.  Allgeni.  dtnitschc  BM.  XLL  3ë<>-384, 

1Ë7.  Lettre  écrite  de  üeneve,  où  Pon  examine  deux  chapitres  de  l'Kaa&l  sor 
riliiìtoire  de  Mr.  de  Voltaire,  par  J.  Ternet  in  der  Nouf.  BibL  eerm«  111»  ^-46. 
Betreffen  Calvin  und  Genf. 

158.  In  den  Tubing«  gel.  Neuigk.  1740.  298  wird  gemeldet,  eg  sey  zu  Loadon 
bey  Th.  Gardiier  in  8vo.  eine  hifitorische  Beacbreihung  voin  Lehen  Lntheri  und  Cal  vini 
auf  Englisch  herau^gelioiiimen. 

159.  Synopsis  vita?,  Mìisslonis,  Miraenloruni  k  Ëiangeliorum  Martini  Lutherl 
&  Joannls  Calvlnit  qulnque  tantum  constane  capltibu»i.  Prlnium.  in  Lncem  edita 
a  Gulltelmo  Friederieo  de  TuUegll  Damiani,  Sacerdote  Fetrlno.  Posontl,  1154.  In 
Bvo,  ^iO  Nt  ßnda&  1Ï0L  in  8vo.  Eia  x\usziig  einer  Lebensbeäülu^eibung  an^  BoUec^ 
Schandachrilt  geschupft,  worlun  alle  nnveräckämte  Lügen  dieses  Lästermauls  ohngeacheiit 
wiederum  vorgetragen  werden* 

8.  Honuifi  Mumor.  Uuuj^iiror.  l  ÌÙ4.    KrlAn^er  Aiimerk,  t755.  2S^ 

IßO.  J.  €.  Füssiln  Oiftsertatla  Apologetica  pro  Indfclo  8uo  de  Doeirlm  Jah* 
Calviöl,  Im  Musco  Helv.  Parte  YIU.  Tigur  Ao,  1U8,  Sto. 

8.  Leu  va  46», 

Itìl.  Sebastian  Castelüo  —  Lebeuj-Gesehichte  —  he^chriehen  von  Johann' 
Conrad  Föessliu  —  Frankfurt  und  Leipzig  1715,  InHvo.  104S.  Zur  Erläatemng  driisfa, 
was  Bajle  von  ihm  8iigt>  dem  Caiviu  und  Beza  gar  ni^ht  giustig,  wovon  ersterer  ihn  in 
der  That  sehr  feindî^elig  verfolgete.  Chatillon  ist  sein  rechter  Name;  er  schrieb  sich 
aber  Castalio  und  nachwärts  Castellio.  Er  schrieb  vieles,  wovon  hier  umständliche 
Nachricht  gegeheu  wird, 

g.  Jûam.  HelT,  1776,  Arril  23-3tì.    Uftlle  gH.  Zeit.  1775.  &&8-59U    Nene  Utt«r»r.  Cnterliilt  IT». 
Jui  8$9-4a3.    Allgem,  tlieul    Bîbl.  \l.  1-9.    ALlgciu.  detitMbe  JUbL  UX*  287.  388. 

162.    Lettre  sur  Sebastien  Caïitalliou»  Im  Journ.  Helv.  1776.  Mai  79— M.  giebt 

meisteus  Nachricht  von  dem  Msh.  m  zu  Amsterdam  ii  der  BibL  des  Remontrans  ist. 
Fro  Sehast,  Gastelljünc  adversus  Oenevenais  occleBise  prcp ci puo s  Ministro»  in  qna  permalu 
quB  cognosci  interest  ecclesiie  deteguntur.  lat  gegen  de«  Conrada  Badins  1561  zu  treni 
gedruckte  Coraödie,  wie  auch  Calvins  und  Beza  Schriften  gegen  den  Castalio  gerichtet^ 
nnd  eine  Vermehrang  fieiner  Defensio  ad  Anctorem  Libelli  cui  est  Titnlus  CalnmniâB  % 
bulonis  3C.  15t>l  und  hat  file  15f)2  und  156ä  verfertiget. 

lß;i.  m^sertatlo  Ëplstolaris  de  Mino  Cel^o  Seneusl  rarissima  Blsqal«1tlonli| 
in  haereticls  eoereendh  quatenusj  progredi  liceat  Aactore,  Claudio  Item  Allobrogi 
bomine  fanatico  ac  H.  B.  Trtadis  hnnte,  alilsque  .  ,  *  perseripta  a.  Jo.  Georgio 
SchelhoruiOp  lima?  174S.  in  4to*  78  %*  und  tmüze  Im  Commercio  litt.  ITITenbacb«  T< 
tau— 12Ö4*  Bor  erste  Abschnitt  gehört  gewisHiTniasüen  zur  Servetischen  Geschichte,  asd 
e&  wird  deutlich  erwiesen,  dass  Minua  Celsius  Senensis  der  wahre  Name  des  Terfanan 
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Werks  »ey,  «o  eben  im  Titel  ist  angezei^  worden.  Kr  hielt  eich  lange  in  der 
^wei2  und  besonders  in  Bündten  auf.  Anoh  stehet  in  Yergerii  dalk  decHnation  che 
fatto  il  papato  1562,  Blatt  A.  4.  folgende  wichtige  Stelle:  L'Ahbate  Martinengo 
»ciano  Fratel  di  qael  santo  buoni©  M.  Celso  che  mori  a  Geneva.  Näher  h«trift  una 
zweyte  Abschnitt  vom  Clandîus  Allohrox,  So  findet  man  gleiclffalla  merkwürdige 
[•clirichten  Yöm  Ochinus,  von  den  Biiiidtneriscben  Händeln,  nnd  bewonders  sehr  viel  von 
mm  im  Jahr  1571  gehaltenen  Synodo  Cnrienai^  welche  sieh  allein  von  pag.  32  bis  57 
»trecken. 

^  B.  Tb«ol.  AimftJes  DMeaii.  T,  607,  Theol.  Bficberaul  I.  1{M>9.  LelpE.  geL  Zelt.  1749.  100.  MjlU 
K  Anftii.  15^>-153.     Ö«rdeR   ItaU  Reform.  2^4    227.     Fn^jumlti.  Kackr.   1719.  325.    Marcliiud 

V  IHcttoti.  I.  17l>— 178,  wo  er  Mliion  Celsû«  oder  Minio  CeUì  g-en'^ìirit  wirtL 

■  164.  BrevU  Btop^phla  Jacobl  Ceporlnl,  Frofessorls  Theolo»;!»  à  L.  l.  E.  à 
9r.  fn  Bcliola  figurina.  Autore  Jo.  Jacobo  lliildrlco.  In  den  Misceli,  f igur.  T.  III. 
P,  n.  S44— 354.  Ceporinns  oder  Wiesendanger,  ward  14Ö9.  zn  Djnhart,  im  Zürichgebiet, 
gebohren,  nnd  starb  den  2Û8ten  Wîntermonat  1525;  ein  gelehrter  and  nüzlkher  Mann. 
lA  T.  lU.  P.  IIL  357-372  stehen  zwej  Schriften,  Huldrjchi  Geniinü,  (Zwinglin),  so 
Ofiporiiii  Arbeiten  vorgesezt  worden. 

■^  164  a*  Leben  de^s  Theod.  CrlnNOz  de  Bionen»«  Seigneur  de  Coltens.  In  Rathlef^ 
mm  gel.  Europa  VI.  462— 4n.  Ër  hatte  sehr  viel  Antheil  an  den  Streitigkeiten  wegen 
der  Pcirmnla  Cousensne, 

»B.  Zedlur  Léiicoii  SappL  III.  1276^1278. 
165.    Leben i^beêcbrelbung  Herrn  Raphael  Egli,  Iconla»  genannt,  Predlcanten 
tum  grossen  Münster  m  Klìrlih,  der  Hell.  8chrtrt  Potior  und  Prnfessor  su  Marburg. 
In  Uerrn  In^petior  Slmlers  ânnimlungen  T,  111.  ëÛS— 8.>2.     Ans  den  Stetoerisiben 
Lebensbescbrelbungen  genommen   T.  11.  239-254.     Der  Verfasser  i^it  unbekannt;  der 
Heransgebcr  aber,   der   schöne  Anmerkungen   beigefügt   hat,   ist  Johann  Jacob  Ullrich, 
Professor  der  Geschichte  nnd  der  Ethick  zu  Zürich,    Raphael  Eglin  Iconins,  sonst  (rîitK 
von  Münchhof  genannt,  war  ein  gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  der  sein  (tlnck  durch 
die  AlchjTnisterey  verdorben»  die  Gnade  seiner  Obrigkeit  verkhren,  und  sich  gezwingen 
gesehen  hat,  sein  Vaterland   zu  verlassen,  und  Professor  zn  Marburg  zn  werden,  wo  er 
^22  den  208teu  Aug.  in  einem  Alter  von  63  Jahren  starb»    Er  war  zu  Frauenfeld  Ao, 
■pô9   den  28sten  Christmonat  gebohren.    Einige  Beylagen:    als  Tobia  Ëglins,  Eapbaels 
Katers  Briefe  an  Bullmgern;  Raphael«  Egìins  Brief  an  Stampfen  u.  s,  f.  erheben   den 
Werth  dieser  schönen  Lebensbeschreibung,  \ 

Wk  Bestündkge  Rellgions-ErkHirung  Raphaelen  Eglin»  von  Zurich^  vber  den 
iitikul  von  der  H.  (athollaiheu,  das  ist:  allgemeinen  Kirchen  Gottes  -  Lindan, 
mm.  In  ItD.  II  S. 

167,  Pmtestatlon  Raphaelen  Egllua  vonZirleh,  seiner  beständigen  Eellglona- 
Erklärung  halben,  1006.  In  4to*  11  S*  Ist  vom  i4ten  Jenner  1606.  zn  Diessenhofeu 
|«geben. 

168.  *  Tl6  de  eulllaume  Farei,  avec  un  mcourel  de  rHlstoire  de  la  refomtap 
tlon  de  PEgllse  de  Genève.    Mss.    In  der  Bibliothek  sn  Genf. 

8   Le  Lon^r  Fonte  tte  L  5SI7.    SetieMer  Tat  al.   den  Mhs.  de  k  BiM,    de  CeneTu    p.  3S5.     BoUte  rie 

»nielli  die  nachstehende  ArbHt  »ejn  T 
169.  La  vie  de  feu  heureuse  mémoire  Monsieur  Guillaume  Farei,  Pasteur  de 
k  TUle  de  Nencbatel*  Mas.  in  4to.  388  S.  In  dur  Bekanatsbibl.  zn  Bern,  and  auch 
io  4to.  160  S.  auf  der  Stiftshibi,  m  Zürich,  welche  Abschrift  v^m  einer  andern  gemacht 
i«t,  die  270  8,  gehalten  hat.  Beym  Hrn.  Petitpierre  zu  Basel,  in  der  Bibl.  des  Pasteurs 
à  Nencbatel.  Diese  Schrift  ist  Kur  Reformation8-&efichicble  sehr  wichtig,  nnd  durch 
and  durch  mit  wichtigen  Briefen  und  Urkunden  verfiehen.  Sie  int  in  zwey  Bücher  ab- 
g^tbeilt.  Im  ersten  kommen  vorzüglich  seine  Arbeilen  zn  Mümpelgard,  Strassburg, 
rn,  Aelen,  Mnrten,  Neiichatel,  Valangin,  Neuensladt,  St.  Immerthal,  ErgueK  Münster- 
i,  6raudsou,  öenf,  Thonon,  Lausanne,  Metz,  in  Betrachtung,  nebst  dem  Leben  d^ 
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Antoine  Froment,  Libertet  genannt  Faîiry,  Tiret,  Caroli  îc.  nnd  insinfj^e  ans  Briefei 
Toa  OecoloinpadîaR,  Farell,  Fabrj,  Melancht^n,  Calvin,  M^conius,  Tonssâin,  Tiret,  Jo. 
Arqnerins^  Poullain,  Hallert  Blaurer  n.  ».  f,  Dafi  zwejtc  Buch  hat  den  Titel  :  2me  Lim 
tant  de  la  Tie  de  im  Mr.  Farei,  qne  des  commencemens  de  la  refonnatiftn  en  plogienn 
lienXf  notamment  de  Genere,  und  entliält  fast  die  nemliclien  Sacben  aU  das  erste,  aber 
viel  um§tändlif^her  und  weitläuüjcer,  besonders  was  Genf  betrift,  nebat  vielen  Briefei 
und  Anaitgen  ans  solchen.  Tat  vom  einem  Frcnnd  Fa  relis  kurz  nacb  dessen  Tod  au 
dessen  Briefen  und  Papier  i*n  içezo^en,  so  das«  Far  eil  stets  redend  einçefnbret  wird. 

170.  VlMf^  au  Mèle  MlnUtre  de  JéHUs4hr]»it,  m  la  Vie  de  Oulltsiume  Farell, 
Miniitre.  Anif^terdam  1Ö»1.  In  Vlmtt.  2S0  8,  Der  Verfasser  ist  der  bekannte  Darid 
Ancillon,  Sen.  Er  träct  in  einer  liarten,  schwuktigen,  verwirrten,  und  unangenelimrt 
Sclircibart,  das  Leben  des  Pareils  ziemlich  unrollkoramon  vor;  dessen  Geburt,  Guter, 
StreiugKeiten,  geistlicher  Stand,  Eifer,  Art  zu  predigen,  Arbeiten,  Heirath,  Eeisen  and 
Tod  erzehlt  werden.  Uebrigens  ist  dieses,  verstoblener  Weise  gedruckt  eeyn  soilendei 
Büchlein,  eben  nicht  von  grossem  Werth,  aber  doch  nicht  gemein,  Bayle  in  seinen 
Dictionaire  1740,  L  225,  sagt:  die  Ausgabe  sey  so  yers tummelt,  dass  man  die  Urschrift 
nicht  erkennen  würde. 

8.  I*ucfttiaim  75  Eachat  \Ui  de  1a  rtfnrm.  Pr^r  l.  24.  Pie  leip».  gel  Zeit.  m<».  SM.  Kl( 
In  <l#F  de«tach«ii  Uebersejtang  T.  VUJ*  p.  8.  Um  HeUet.  ÏIV  Sl«-313.  CmlmH. 
Lorr.  Snppi  P,  I.  Dlctionalre  de  Marcrl  1759.  T.  L  P.  It.  21    Le  long  FoaUtl«  L  S8U. 

171.  S.  ferner»  vom  FareL  Ubse  Leben  von  Theologen  des  16ten  Secali  170—1 
Bayle  Dìct,  1740,  IT.  44:1-447.  Joly  remarques  sur  Bayle,  w«  man  die  Gültigkeit 
Farellischeu  Jonrnah,  dessen  sich  Ancillon  so  oft  bedient  hat,  verdächtig  zu 
socht*  Bolsec  Vie  d**  Calvin,  welcher  behauptet.  Farei  1  habi»  eigentlich  Fareau  geheiSM^ 
und  sey  «u»  jüdischem  Geblüt,  Bcher  gel.  Lexicon  IL  515.  Bezîe  icônes  1581.  123~llï»i 
MorerîDiiît,  1751*.  T.  V.  P,  1,  'Sn.  Adami  vitie  tbeol.  ext.  1653.  113—116.  Pttsßi 
Torrede  zum  Um  Timi  seiner  Beytrüge,  2ö— 53,  Niceron  Mém.  TIL  381,  Terhejdci 
Icones  17^5.  äO.  Freher  Theatrum  205  n.  f.  Du  Pin  Bibl.  des  Auteurs  serrés  T.  I. 
P.  L  180—192.  P.  U.  706,  71*7.  Eoli  Bibl.  nobil.  tbeologor.  273-276.  Leu  Uxìm 
TU,  34    40, 

172.  Jean  Louis  de  Choupard,  Pfarrer  zu  Xenenburg,  hat  eine  LebensbesrUreibn&f 
des  Pareils  verfertijajet,  welcher  er  die  Geschichte  einiger  andern  Reformatoren  auheitlU* 
Sie  soll  frey  iieyn,  and  deswegen  hat  er  sie  nicht  W(^llen  drucken  lassen,  Sie  beiiM 
sich  in  der  Bibl.  des  Pasteurs  â  Nettchatel,  Ton  ihm  hat  man  auch  eine  Sammlmf 
Parellischer  Briefe. 

g.  Miit4,  HdlT.  IL  Siii7,  Chuaparcl  litt,  ad  ScbencliKPr  1721,  16tra  ArriL    Lea  LV.  250. 

173.  Einige  Nackrichten  von  Jobann  Geilern  und  seineu  Schrifteo  nebst  ei 
Stellen  aus  diesen.  In  den  Bressdenscben  gel,  Auz,  1750.  351-354.  359  —  364.  367—37 

173.  a  Immanuel  Friedrich  («regorlus  xuverlâiislge  Nachrktit  von  GellcrE  Di» 
Ticula  oder  specula  fatuorum.  In  den  Arbeiten  einer  Qberlaosia.  ^el.  fies.  T.  I» 
P,  U,  p.  125  eil. 

174.  De  Joanne  Oellero  Kelsersberglo,  In  den  Am<Bnitat.  Iftterar.  FrlbifffeHi' 
Tim«  In  8vo,  Fase.  L  liî5.  54-121.  Kai  die  vollständigsten  Nachrichten  aua  bli* 
hiehin  unbenuzten  tt^ieOen,  als  g,  B.  dem  Archiv  der  hohen  Schule  zu  Freybarg  im 
Breiasgau.  Sie  ist  vom  Jos,  Antun  von  Riegger,  Rhenani  Arbeit  wird  hier  geliefert, 
und  mit  zahlreichen  Anmerkangen  versehen.  Er  sagt  gerade  heraus,  6€Uer  mij  fl 
Schafhausen  geboren.    Denn  S.  09- 127.    Wimphelings  Ai'beit. 

B.  GBttiüg.  ff^L  All*.  1777.  241.  242.    Littemr.  Mtiseum  L  2n-277. 

175.  Supplement  %u  den  Xaclir lebten  von  Bmii^r  Jobann  Geiler  Ton  Ratierv 
berg.  Im  deutsclien  Mercur  11M3.  Nov.  lil  144.  üe€.  193  2M.  Es  sind  vorfugiick 
gute  Nachrichten  von  seinen  Schriften 

176.  impletns  Vnlentlnl  Gentilla»  détecta  èi  pulam  tradacia  qol  CHrlilu 
non  sine  sacrilega  Blasphemla  Deum  es^enllatom  esse  Ongll.  1561.  In  Sto.  obngefeJir 
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-Idfll.  auf  FransaslBCli«  Ane 
Calvin   lier   Verfasser  dieses 


n.    iQcli  fD  CalTtnl  Oposcolls  1566.  in  Fol.  mn 

CaMni  Werken   T.    VII,  in   FoL   568  sq.   erhellet,    dass 
lâchée  sej. 

8.  B«rUii.  Blbï.  T.  III.  P.  lY.  432     Crf^n^Ü  Bûcher l*ïïf on  II.  316. 

177.  Talenti  ni  Gentilts  Ju8to  capfti»  nupiillcla  Evrnm  aiTeetl  breTls  n  istoria 
Il  eonlm  cjasdem  bliiNphemlas  Ortltodoxn  Defeii^Io  .irtiruli  de  Saiirta  IrinlUite, 
Denaara  propoi^ltlonum  qulbus  nituntnr  CntabaptfHti^  In  Polonia  probare  Bapuëmum 
ion  aaccesaläse  cirGumciâloiiU  Auctore  Benedicto  Aretl«»,  f*enei  it,  1»0Ï.  in  4to.  61  h. 
He  Cenaora  fingt  S,  51  an.  und  gÛKi  bis  za  Ende.  Diese  Ausgabe  ist  selur  aeUen. 
km  Werk  selbst  ist  merkwürdig,  nnd  erzehlt  alles,  was  mit  dem  tumtilis  vorgegangen. 
Ip  Bteht  auch  in  Aretii  Problem.  Theokg.  Gen,  1581  in  8vo.  Bern  1(504  in  FoL  ô6i]  -  58§. 

IGen.  1617  in  Fol,  auch  auf  Engliech,  London  1596  in  8?o- 
Sw  FÙMlin  Bcìtri^e  V.  3^1-:tH3.  «rrdc»  8pe*'ilp|r.  Ubr.  rax.  t7(i3.  'M  Bydf  CÄtal  BIbL  Bodley,  T. 
L  4L  Clement  ßibl.  ror.  T.  11.  47.  Heunlnir  BIbl.  Mb  rar.  I.  115.  mi.  Freitag  An&lect&  47. 
afU,  Bunan  I.  1367.  Mjnt  BIbl  anon.  im,  wo  aber  der  Verfasser  Irriy  Ben<»clictii*  Ar«- 
tfnaa  grneiiiit  wird.  Üflbornr  CaUt.  17(i3.  p.  tä5*  S40i}.  uiu\  i>.  267.  Iiro.  dä&3,  Osmond 
mcu  II.  2»a. 
178.  Talentlnl  Gentllls  letermlrl  hs^retkl  Impletatum  ar  trlpllels  pcrMl»  ii 
^r]iir!l  brf vi»  eiplltatlo,  ei  Arth  piihlUiK  Sinatus  (tcnevensii  optima  fide  deäcripta. 
ÜUimndpm  n'/nfiifinne^  a  dorthsimls  it'tatis  nostra*  Theo!o?:is  Acripl^,  (tuariim  elen- 
thmm  proxiniu  pagina  contiiiet.  KJusdem  l^entiliH  exlreniit  perMliB  1  Jui^ti  Huppllcll 

II  €0  finunipta  sear^iin  est  e3[cusa.  (ient^ije  156Î  in  4",  8.  130. 
I  17t'.  Kurze  Lebeii§liegchreibung  Herren  .lost  dlrohenp  gewMüiieii  jlTerlgen 
birer«  sn  Krnmmenau  und  Cappel  Im  Toggenhurg«  xu  Naletz  In  der  Herrsrhafl 
X,  tu  Wadlsrhuy)  am  Zarifh^ee,  und  selbigen  Elirw.  Capitula  Decani.  Mhs.  In 
Sto»  5!26  S.  Auf  der  Stiftsbiläliürhek  ï^n  Zürich.  Es  ist  mebr  eiiii'  iiiiMtäiidlich*!  Be- 
schreibung, wie  die  evangelisclie  Lehre  in  der  Herrsi-halt  Sax  Key  eingeführt  worden, 
m^  eine  Lebenabeachreibnng,  und  verdient  in  dieser  Absichl.  nicht  wenig  Achtung.  Auch 
K  Lebensbeschreibnng  ist  merkwürdig,  und  aHes  ist  durch  und  durch  mit  Urkunden 
Heg:t.  £r  Btarb  den  6ten  Febr.  UU  im  S2  Jhr  seines  Alters. 
^P         9,  BrenDwaLfl  Dl&riam. 

^  ISO.  Edultii  &  animi  ä  Ingenll  Viribus  prs^tantisAlnii  llrkl  de  Hütten  ad 
B^  Plrkhepner  Pair.  Xorimb.  Kplsiolii  qua  k  vitse  %im  ralionem  JL  temporum  in 
fttB  letas  IpsluH  Ineldit  condltionem  luculentpr  dencripHit.  In  Lucent  denuo  protulil 
M  Commentari  um  quo  üiustrlH  huJuH  Ëitultln  fata  à  meritai  exponuntur  suhjecll 
Jacobus  Burckhard  In  K¥0.  P.  1.  WoirenhUttel  lìlT.  2in  H.  P.  II.  Hli.  »19  8.  nnd 
HI  8.  Analerta.  P.  III.  1?23.  ai2  S.  und  4«  S.  Vorherichle.  Ulrich  von  Hütten  gehört 
fleicbsam  nur  ini  Vurbejgang  m  meinem  Zweck,  denn  er  ist  in  der  Schweiz  auf  der 
ülTnau^  einer  Insel  im  Zürichert^ee  bei  Rapperswyl,  gestorben,  hat  auch  vorher  eiiiige 
Zeit  tu  Basel,  Müllhansen  nnd  Zürich  gelebet,  ohne  dass  er  sich  lange  in  diesem  Laud 
«aigehalten  habe.  Die  gegenwUrtige  Lebeiisbeechreibung  ist  sehr  voüständig,  mit  vielem 
fleisa  ausgearbeitet,  nnd  mit  hänllgen  Briefen  und  ürknndeii  versehen.  V©n  Huttens 
Brief,  worinu  er  sein  Leben  erzehlt,  ist  60  8.  stark.  Das  übrige  hat  man  alles  dem 
Burkhard  zu  verdanken.  In  den  Analectis  ad  vitam  Burkhard!  174*J  in  Svo,  sind  aucli 
Boch  Zttßäze  SU  gegenwärtiger  Lebensbeschreibniig  enthalten. 

8.  Samnl.  »on   alt  und   neu«n   tbeoïosr.   Sachcu  1725.  41«^42L    Uniicbald,  Nacbr.    1717.  13^-14L 
Adornatili  BlbL  HisL  Litter.  tì4l,  tì42.    Act*  Emd.  1717.    Sept.  9.  1718.    Hart.  Xro.  8. 

181.  ♦  Jo.  Frld,  Christ  tommentatlo  de  öiorll>iis  scriptls  à  Imaglnlhus  ülrlcl 
ib  Butten.    Hai»  ÌVÌÌ,  In  4to.  S  Bogen. 

8.  BlbL  J.  Ä,  Fabrlcil  T,  Ul.  p.  590.   Nro,  1980.   Bamml.  ton  alt  und  neuen  ihtQiog,  Sacben  1728, 
89.  90, 

182,  Bavidls  Georgi i  Holandi  Hereslareh»  Tita  &  Boctrina*  Quamdiu  Basile» 
Ikit«  Imn  quid  post  ejus  Mortem  tum  Cadaiere,  llbrts  ae  reliqua  ejus  famlllÄ 
tctniii  Sit*    Per  Rectoreoi  k  Acad.  Baäll.  In  (jratlam  amplissimi  Benatua  ejus  Urbta 
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conacrlpta.  Basilejßt  l^^-  In  4to.  51  B.  Diese  erste  Anagabe  ist  sehr  selten.  Mm  hü 
aber  noch  Tiele  andere,  als  eine  lateitiische  m  Witteniterg;  1559  in  8to.  auf  IVa  B5f)»i. 
Amsterd.  15^f*  in  8vo. 

1S3.  lUstoria  Vit«*,  Dortrln»  tRf  rerum  KCsUnim  MTldl»  Georgi!  H»reelÄrrh»; 
CODScrlpU  ab  lp$ifu»  Genera  Nltolao  Bleâdlklo^  nunc  prJmum  prodlt  In  Lucem  ei 
Mn&»0  Jacobl  ievIL  liaventrl»,  1Ö4*2,  in  Hva.  1H§  S,  Klendick  hat  diese  Schrifï  schon 
Ao.  1581  oder  noch  früher  Terfa^Het,  Sie  sollte  ein  Stück  der  von  ihm  nn terno iiim(*Dett 
Geschichte  der  Wiedertänfer  ansmaehen.  Ohnj^eachtet  er  Schwiegergobn  des  Joris  war, 
Bo  verahacheaete  er  doch  die  Trrthümer  desselhen.  Die  Beschreibung  ist  sehr  iLmständlicL 

ÌH.  motoria  rm  Darld  Ge6r^en,  einem  befllosen  Mann  vnd  GotfcjiläslerUtheii 
Ertxkftxer,  aii»  Jacobe*  Augusto  Thuano,  Jobo  FIncello,  Adam«)  Henric  Tetri,  JohaniK 
Wlgaodo,  Tnd  Luca  Oslandro  zusammengezogen,  mit  anj^eru^en  Noits  Tnd  Erinni 
Hingen,  durch  M.  Jacobum  Stolterfobt.  .  .  .  Lübeck  16SS.  In  4lo,  149  8.  Ist  ein  Cm* 
mentariuB  aber  da»  auch  hier  mitgetheilte  ßasel^che  Manifestf  and  vertheiditfet  dttfei 
geg^ebene  Berichte  und  das  er^ngene  l-rtheil.  Dan  Bneh  igt  sehr  selten.  Es  stehet  abir 
mit  Attslaasîing  der  Anmerkangeti  und  Erinnernngen  In  Tbomasti  Historie  der  Wetflhdt 
nnd  Thorheit    Halle,  1693.  in  Svo.    Trimestre  L  60—137. 

8.  Gerdr»  FlorUefr.  Ubr.  r&T.  1763.  2«*9-211.  Blhl.  Saltheninn©  Nro.  881,     Zedier  L<fSle«A  IL  311 
Moller  Cimbri»  ïitt*'ratifc  L  666. 

185*  Index  à  argumentam  Eplalolarum  id  n.  Rrasuitini  Roterodamaoi  aat^ 
grapharum  —  nunc  cum  nounulU»  ailla  ex  Blbllotbeca  Era«ml  aiito^raphlA  Jléli^ 
rantnr,  Upüm  In  BlbllMbeca  Jo*  Frld-  Burscherl  -  Llp?*,  1ÎH4,  tn  Hvo.  8a  S,  UaUf 

diesen  Tom  Erasmo  seihst  auserlesenen  und  sorgfältig  anfhehalteuen  wichtigen  Briefea, 
befinden  »ich  auch  deren  von  Capito,  Botzheim,  Thum.  Blanrer,  dem  Nuittio  ia  d«r 
Behweiz  Ennio  Episcopo  Vemlano,  Theobald  Bietrich  von  Bmntmt,  Job,  Faber,  Qierai. 
Artolhins  'einem  Bündtnen  Benedict  Burgan  er,  Marti  nus  BovülUnus  von  Sondrio.  Claal 
Cantiuncala,  Jo,  Hcrvagins,  Aiiselmas  Ephorinnt;.  eo  sich  zu  Basel  aafhielt,  IJllr,  ZasiM, 
Matthias  Baumgartner  von  Winterthur.  Die  ganze  Sammlung  verdienet  den  Drock  ifif 
sehr,  und  wurde  die  GAHchichtê  der  Jahre  1520  bi^  153IÌ  nicht  wenig  erläutern. 
seither  herausgegebene  Spicllegia  dieser  Sammlung  habe  ich  noch  nicht  gesebeir. 

S.  ÜUtL  Ktl.  Am.  17a4,  3-17.  348,    ßall<*  rei.  Knlt,  1784.  59.  6<K 

186.  Electa  ephlollca  blstorlam  eccleslastlcam  A  UltfrarUm  Seenü 
UlUÄtrantla.  In  der  Tempe  Helvetica  T,  VI,  P-  IV.  «lS-ea2.  Es  sind  17  Briefe 
Johann  Hallers,  von  1546,  1547,  1548.  1549.  1555.  155S  1561.  1502.  1563,  156«.  15?^ 
worin (i  viel  merkwürdiges  von  den  damaligen  Zeiten  sich  befindet.  Die  nachfolgeudn 
Briefe  übergebe  ich,  weil  sie  nicht  von  Schweizern  geschrieben  sind, 

187.  Franelscl  i^Joannis  Hottoman nornm  patrli»  m  ßlll  à  cUromm  Tlnififl 
ad  eos  Eplftolii»,  Qulbos  accedit  eptstolarnm  mlsscellanearum  rlrorum  doctorui 
qui  hoc  à>  superiore  seculo  claruerc  Appendix.  Et  BIbllotbeca  Janl  Gnlllfhii 
Meelll  J.  €.  Am^teltHl.  1700,  In  4ta.  48fï  S*  Franz  Uottmann  gehöret  gewisser  mwKft 
in  unser  Fach,  da  er  zu  ümf  uiid|  Basel  eiTeutllch  gelehret  hat.  Diese  Briefe  ehe 
gehören  noch  mehr  hieher;  denn  ohne  des  Franz  Hottmanns  Briefe  an  rerschìéd«!! 
Schweizer,  als  Heinrich  Bullingern,  Daniel  Tossanum,  End.  tì Walther,  WüJb,  Stuck,  né 
Job.  Hottmanns  Briefe  an  Zwingern,  Basil.  Amerbach,  Jacob  Lectinoif  und  LanâamiaiiB 
Pfendler  von  Glaris,  findet  man  noch  Briefe  von  Job.  Calvin»  Heinrich  BaUiuger,  Kii 
(îwaïther,  Daniel  Tossanus,  Theodor  Zwinger,  Job,  Willhelm  Stuck,  an  Franz  Hotttaaiiiii 
und  von  BaaiL  Amerbach  an  Job.  Hottraann,  Dies©  sehr  zahlreichen  Briefe  und  »adert- 
gehen  häufige  Nachrichten  aus  der  Schweiz,  die  verschiedenes  erläutern  k^nnteOt  m4, 
also  sehr  verdienen  gelesen  zu  werden, 

8.  MfliiÄtl  Au8*ti|f.    ÜÄimoTer  1700,    (î73-6îM. 

188.  D.  D.  ioaunls  «Kcolampadll  ^  Muldrlchl  Zvlugtil  Eplstolanini 
quatuor  —  adh»c  —  utriusque  vita  à  obltus  Simnne  Grynieo,  Wolfgatigo  C 
è  Oswaldo  Ji^coiilo  Autorlbua  —  Ba»U.  1^0.  in  Fol.  121  i.  ohne  die  Torberichl 
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lègger,  und  unter  dem  Titel  :  »  MonumentTim  instaurati  patrntn  Memoria  per  Helvetiam 
regni  Cliristi  A  reiiascentis  Evaii^'elii  —  Bamkœ  151*2  in  4to.  »  Die  Vorrede,  Vorbe- 
richte, Eegißter  :c.  182  8.  das  Werk  selbst  ÎI86  8.  Nach  Jo.  Jac.  Gryuïei  Vorrede  folgt 
fheodori  Biblìandri  pnrgatio  scriptomm  Joan.  iEcolampadii  éc  MuMrichl  Zwinglü;  Si- 
monis Grjnsei  Epistola  de  Vita  éc  Qhìtu  Ja.  Œcolainpadii,  <£colampadìi  Vita  Antere 
Wolfgango  Capitone,  de  Hnldricìiì  Zwinglii  Vita  à  Obitu  Atitore  Oswaldo  Myconio  :c,  and 
lart.  Buceri  kleine  Vorrede.  Auf  diese  alle  kommen  endlieli  die  Briefe  in  4  Böcliem, 
welche  nebst  rerscWedeoen  eingerickten  Abhandiaogen  in  folgenden  bestehen:  Vom 
Jo.  (Ecolampadio  110.  Vom  Ulrico  Zwinglio  51.  Vom  Caspar  Hedio  1.  Vüm  Jo*  Baptista 
PiBeator  l.  Von  einem  ünhetiannten  1,  Von  Balthasar  flnbmejer  L  Vom  Philippia 
lelanchton  2,  Von  Jo*  Bugenhapo  1.  Von  8im,  Grjnœo  L  Von  Jo.  Denck  1  nnd  von 
Woifg.  Fabricins  Capito  1, 

B  189*  Ulrkl  de  Hütten  opera,  Tomus  L  epiatolas  HeroSs  à  Clnr«  vlrornm  ad 
^ki  acrlpta»  compleitm».  Ediclit  IhrMlan  Jacob  Wagenseil,  Llp^.  im.  In  evo. 
^b  s.  nebHt  dem  lerzelchnls^H  seiner  Werke*  GaotUeiis  Benknial  riricbs  von  Hütten. 
He  hier  liefernde  Briefe  waren  bereitB  gedruckt. 

™  189  s.  Zwingling  Briefe,  so  iant  obiger  Anzeige  mit  des  Œcolampadii  seinen  sind 
bentuagegehen  worden,  stehen  auch  in  Zwinglii  Operibna,  Tignri  1581.  in  Polio- 

190.    Leben^heüchrelbnn^:  Ueorg  Btaheüns,  eines  An ningeni  der  eTangeIt«it-hen 

rarmatfon,  \on  ihm  selbst  veraeiehnet.    In  Mîscell,  Tlgur.  T.  IL  P*  VL  oîô-^tîM. 

lelin,  oder  wie  er  utmi  heisHet,  Cbalibieus,  war  Yon  Cralgakn  in  der  March  gebürtig  ; 

IX  Caplan  in  Altendorf  am  Ziirichsee,   nachher  flelfer  tu  Baden;  Pfarrer  zu  Prejen- 

am  Zürichsee  1522.  1523,  Pfarrer  nach  Weiuingen,  nachmals  nachBiel;  1531  nach 

fen.   hierauf  nach  Zürich  und  nach   Rftti;  1551*.  ina  TurhetithaL    Diese  Lebens- 

reibnng   ist   ziemlich  merkwürdig,  und  verdienet   gelesen   zu   werden,     Bie  stehet 

in  Mss,  iü  Pürstelers  Stemm.  Tig.  App.  T.  L  im  Thes.  Hotting.  auf  der  StiftsbibL  zu 

rieh  T.  XIY.  in  Fol.  7  S.  und  in  Steiners  Lebensbescbrcibuüi^  T.  1.  Blut  2D7-2I5 

IH,    Epistola;  ahEecLesise  Uehetlc]»  reformatoribus,  vel  ad  eos  scrLptie,  cinlbiis 
Uta  Iheologlca,  bl»torlea,  politica,  à,  maxime  eiTleglantlca  contlnentnr.  Centuria 
jprliiuu    E^  Autographìs  recensüit  ae  edìdlt  Jo.  Conradn»  Fueallnns.    f  ignrt,  1342. 
8tö.  486  S.  ohne  die  Vorrede,  welche  33  8.   hält.     Die  Schweizer,   deren  Briefe 
Br  geliefert  werden,  sind  BulÜnger,    Calvin,   Farell,   Conrad  Gessner,  End,  Gwalther, 
rchtold  Haller,  Osw.  Myconins,  Wolfgang  Muscnlue,   Oecolampaditt^,  Valentin  Tscbudi, 
ipert  Vogt,  Wolfgang  Weisaeuburg,  und  Zwinglin.    Sie  sind  gröBtentheils  uugedruckt 
resen;  einige  aber  glauben,  de  sejen  nicht  mit  der  henöthigten  Sorgfalt  abgeichrieben 
der  Presse  übergeben  worden. 

192.  Hier  mu»s  ich  mich  not  h  wendig  auf  die  gedruckten  Samminngen  einschränken, 
in  der  ungedruckten  ist  eine  uobeschreibliche  Menge.  Es  ist  fast  keine  Öffentliche 
blidthek  in  der  Schweiz,   welche  nicht  deren   eine  grosse  Anzahl  hätte,   und  Hrn.  In- 

Bimlers  Sammlung  von  Briefen  der  Reformatoren,  übersteigt   allen  Glauben  ;  sie 

le  Frucht   einea   mehr  als  4Ujährigen   unermideten  Nachforschen»,    Nur  Über  die 

gàìg4:he  Reforraations-Geschichte   hat  er  bei  800  niigedruckte  Briefe,   die  er  heraufl- 

eben  versprochen  hat.    Von  einigen  Sammlungen  Ündet  man  Berichte:  als  in  Sinner 

Mfl8.  Biblioth.  Bern.  Tom,  Hl.  I«i4— 180.  220-269.  Nov.  Litt.  German.  17D3,  268. 

oebier  Cat.  dea  Mss.  de  la  BibL  de  Genève  249-290.  457.  458.    Mercure  Suisse  1733. 

84.  85.    BibL  Thomasiana  T.  111.  P.  IL  p.  114.    Nro.  1710,  v.  848  Briefen  an, 

193.  Eptslolarum    Iheologicarnm  Theodor!  Beïffi  Vezelll  Liber  nnas,  Genev» 
.  In  8to.  406  8.  und  I5Î5.  8ïO.  SIO  S.  auch  Mannov.  159L  In  8>o«  â2tf  S.   uoeh 

seinen  Tractât.  Theolog.  1582.    Fol.  Ul.  18«  -  309.  nnd  In  neïnen  Operlbos.    AUe 
84  an  der  Zahl,  sind  theologischen  Inhalts,   und  mit  vielem  Fleiss  geschriebeni 
man  eie  nicht  als  Epistolaa  familiär esi  ansehen  kann. 
8.  Busta  B1DI  L  1911.  aiit.  Blti.  Fabric.  VI.  30D,    ^Ttttü  aidmadven.  XL  8«.  ig. 
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VU.  Lettres  de  OalTtn  à  Jaque  de  BoDrjÇO^ne,  Sel^ear  de  Fabits  à  de  Brt^  ' 
dum  ^'  à  mn  Epoui^e  Jolanée  de  Bn'derode.  Imprimées  sur  les  Orlici  naux.  imst 
tUL  in  Hti>.  îi*i8.  S,  obne  die  Vorrede,  die  M  8*  hilU.  Jolnmji  Jacob  Wetsteiü  ist 
der  Herauiïgt^ber.  Zuerst  aiuti  50  ungedruckte  merkwürdige  Brifl'e  Calvins,  die  ^fchi 
ersten  sind  an  Jaciues  le  Franc  nnd  an  Cathariiie  le  Franc,  da  er  sich  stets  Charlei 
d'Espeville  un  terseli  reibt,  libriije  sind  an  den  Hrn.  »iid  an  die  Frau  von  Palais^  toi 
den  Jahren  1545.  Iâ4r>.  1547.  154S.  15ï)1,  Znlezt  ist  des  Jacob  von  Bargaiid  ipologie 
und  Glaubemsbekenntniss  von  Calvin  1548  anfgesezt. 

8.  umstindli^ti  tob  dieser  SftmmluBir  den  Au^ziij?  in  der  Btbl.  Kkisonnée  XXIII.  l^-1tt.  wt 
Cahiii  fletir  angefochten,  hingegen  durch  L.  Baoltere  im  fleichon  Jo&mAl  TerthddJ^ 
wird  XXXFL  444-453.    X.aiV.  41*7-42«. 

lU.  *Dei«lderll  Erasml  ßoterodaml  Eplstolie,  emi]  iactarlo,  Basil. I51S.  Luit«* 

8.  ïlibl,  TbûtnttH.  T.  m.  F.  ir,  >ro.  ITKil  17H7. 

IH.  *  Auctarimn  Eplstt>laruiD  Ërasml  Argentor.  151f^.  Ln  4to. 

&  l  c.  Nre    i:hh. 

197*  *  Eplstolarum  --  fùrrago  nova.  Basil.  1519.  In  Folio» 
198.  *  Bpl»toUB  —  excerpUe,  Basil.  154L  ln  Kvo. 
199  •  Eplstolapojn  Centurl»  très  Basil,  tUê,  ln  Sto, 

200.  *  Eplstolie  lïreTiores,  Colon.  Iâr60. 

8.  L  c.  Nro.  2M^. 

201.  *  Eplstolanim  Libri  U.  Lond.  1642.  In  FoL 

8.  1.  c.  Nro,  lijT'J. 

201  *  EpJstolarum  Cenlurlie  très  1Î14. 

2i}S.  Pie  be^te  und  vollständigste  Bamiilunj?  ist  aber  in  seinen  Operibns.  Lufd. 
Batav.  17U3.  sq*  in  Fol*  wo  sie  den  ganzen  dritten  Band  ausfüllt,  und  ISltf  Briefe 
liefen 

204.  D,  Ernsmi  EplstolJie^  Belecllores  excerpt«  ex  miijorl  Volunüne  ic.  qQlboi 
allunde  plurima^  accessere.    Basil.  Ui9*  in  Hvo,  6^9  8. 

2{)5.  Eplstoli&  fìnmillares  Bes*  Erasmi  RoterodamI  ad  Bonlf.  Amcrbarliliini  - 
Basilêie  ÌÌÌ9,  in  8vo.  UÌ  8.  Alles  was  in  dieser  Sammlung  vorkommt,  nur  Era^mi 
lezter  Wille  ansgenommen,  ist  bisher  an^edru^kt  gewesen.  Es  sind  94  Briefe,  sehr  »»• 
genehm  geschrieben,  und  znm  Theil  lehrreich. 

206.  Blstorls€he  ßciiitirelbun^  von  dem  Leben  nnd  fod,  Haus  ond  (fe«r1ilefht, 
Kinder  und  Klndsktndern  des  fiirtrelllrlien  Mnnues  Hrn.  Leonls  Juda^,  ^ewesenei 
Elrcliendleners  *£u  8t.  Peter  zu  ZUrich,  von  Jobannes  Jad  sonst  Leu  genannt,  Leoaif 
Sobn,  gewesener  Pfarrer  zu  Flach,  aufgesezt  Anno  Bom,  15Ï4-  In  Misceli.  TIgw, 
T.  liL  P,  1.10 -8^,  Die  Urschrift  ist  lateinisch,  und  hier  anr  die  üebersemng  g^Heferi 
Eine  AhRchrift  ni  auch  in  Dürstelers  Stemm*  Tignr.  T.  IV.  und  in  Bteiners  Lebeni- 
heschreibungen  T,  L  Blatt  69—108.  Leo  Jad,  war  von  RapperBChwjr  im  Blsaas,  du 
Pfarrers  zu  Geemer  im  Elsass  Sohn,  Ao*  1482  gebühren,  ward  Pfarrer  zu  8t,  Pili»  oderl 
Hyppolitas,  Iliaconus  zu  St,  Theodor  zu  Basel,  Leutpriester  zu  Einsiedeln,  155f2  Pf*rm 
zu  St.  Peter  zu  Zürich,  tmg  ungemein  viel  zur  Refürmation  bej,  welches  hier  umstand« 
lieh  erzehlt  wird,  und  starb  den  19.  Brachmouats  1542.  Ë8  sind  dieser  LebeD8l»«9eìinl- 
buug  viel  Urkunden  einverleibt;  auch  findet  man  Kachrichten  von  andern  su  dieier 
Zeit  lebenden  Gelehrten. 

207  *  MlchelTaülepled  Tita  Lutherl^  Caroiostadii,  à  Petrl  Martyrls  Parlsili  1557, 

8.  A  Baiiunla  Ulbl  Scriptur.    Grd.  mSiii»r,  Lapiic.   Moreri    met-  1759.    T.  X.  P,  l.  IJ  der  ein*  la* 
gAbe  van  irjSü  an  führt. 

208.  Befenslo  ortbodox»  fldel  de  Sacra  Triultate  eontra  pradlgioêos  errerei 
Mlehaelis  Cerreti  fllspanl,  ubi  ostendlCnr  hferetleos  Jure  Gladli  coercendos  esie  à 
nominatila  de  bonüne  hoc  tarn  impio  Juste  ë  merito  samplum  Genei»  fulAse  !■!• 
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inèm  ùilTliiaD«  1^54.  In  H\û.  Wî  B.  Eine  höchst  seltene  Ausübe 
Ir  sehr  berüchtigten  Schrift.  Sie  thnt  in  der  That  dem  Calvin  weni^  Ehre  an.  nnd 
beleidiget  die  evangelische  Religion,   die  t^anftmütbi^  und    nirlit  blntvpr^iessend  ist. 

I  reimt  sich  auch  diese  Schrift  mit  Calvins  Klagren  iiher  die  DranifSBle  der  Pratf- 
ilen  in  Frankreich?  Die  Unterschriften  von  15  Genferischen  Oeistlichen  würde  er  jcxt 

II  schwerlich  erhalten;  vielleicht  sind  aach  deren  dsranter,  die  man  mehr  der  vor 
■In  hegenden  Fnrcht.  ah  einer  wahren  Ueberzenping  bey  messen  aolL  Diese  Schrift 
puch  zu  Genève  1B54  in  8vo,  auf  &d  B.  auf  Pranzo^i^ch  heraus^i^ekommen«  nnd  ànn 
peil  des  Opnscnles  de  Calvin  156G.  S.  1315—1469  eingerückt  warden;  wie  auch  ui 
i  Oper.  T.  Vili.    Die  Widerlepingen  übergebe  ich. 

I       S,  Osraond  Dict.  I.  161.  !62     liriiuluir*  IJiLL  (.  5U2,  r.oa 

i  20d.  Johann  Lort-nz  von  Möfihplin  .  .  .  anderweitiger  Termch  einer  voll- 
päi^n  und  unpurthrybehen  Ket^er-GeiiChlchte.  tlelntsl&dt  1748.  In  Ito.  30A  8, 
I  eine  *18  S.  enthaltene  Vorrede.  Dieses  vartrefliehe  Werk  liefert  uns  eine  nngemem 
ansgearbeilete  und  sehr  umständliche  Uehichichte  des  uuglüeklicben  Schwermers 
iel  Servet,  und  ein  Miister  einer  zierlichen  LebeiiHboschreibung.  Allels  ist  aus  den 
an  Scbrif stellern  und  ans  effeutlichen  Urkunden,  deren  eine  grosse  Anzahl  eingerückt 
genommen,  nnd  mit  einer  besondern  Benrtheilungskraft  zuwaniniengezügen»  Auf 
rinnm  zürnet  er  nicht  wenig,  nnd  hält  ihn  für  Servets  Todschläger;  in  den  gleich 
Iblgenden  neuen  Nachrichten  aber,  mildert  er  dieses  Wort,  und  nennt  ihn  Swrvets 
olger.  In  der  Vorrede  vertheidigt  er  seiiie  Diss.  de  Serveto  gegen  das  so  Armand 
Chapelle  in  der  Bibliothèque  Raisunnée  wider  dieselbe  angefübrel  bat,  gestehet 
ir  auch  die  Fehler,  so  derselben  ankleben.  Sittsanikeit  nnd  flründlichkeit  leuchten 
m  Orten  in  dieaem  Werke  hervor,  nnd  bescbänieii  die  Lästerungen,  m  Hunn,  Xeu- 
pterr  Fresenius  und  andere  ao  reichlich  gegen  die  Reform irteu  ausstrenen^  und  sich 
krch  sehr  würdig  in  eines  Weisslingers  Gésellachaft  nchickeu* 

S.  ßerUn.  BibL  T,  ÎI.  P.  IV,  731  714.  Krmfft  thcol.  ßlbl.  1%  mil.  195-222  Theolng,  inniilra 
ADualeü  Decenni titn  V.  5^{i.  591.  UixrhiiJive  Neth.  Btud.  Medici,  curii  Hullerl  995.  FrcTuiûtb. 
Hûrbr.  1748.  245-  :t 4«.    1749    21lK  211.     fifittiiip    itpL  'ML  1748.  ^3-  ßtö. 

210.  Johann   Lorenz    von  Moshe t m    neue  Bmehrlehten  von   dem  berühmten 
Ibischen  Ante  Michael  Seneto,  der  %u  fieneve  Ist  verhrannl  worden.    Ilelm^lMt 

In  4to.  lOH  8,  Es  sind  wichtige  Zusäze  zu  seiner  Ao.  174^  heran«iïegebeien  Ge- 
;hte,  Sie  sind  aus  Archiven,  nnd  ans  d'Artigny's  Nonv*  Mém.  F.  IL  p*  55  sq. 
:en.  Er  ist  darinn  gelinder  gegen  den  Calvin  als  in  der  Getìchli'hte  ;  doch  nennt 
n  noch  einen  Verfolger.  Die  Beilagen  entbalt<*n  22  S.  und  sind  überaus  merk- 
ig.'Es  sind  Briefe  des  Calvins,  Johann  Frellon,  Marrin,  Wilhelm  Trie,  des  Cardinali 
hiz  von  Tournon,  des  Servets,  des  Haths  zu  Genf,  des  Eaths  zu  Zürich,  Johann  llallers, 
I  Simpert  Vogis^  wie  auch  die  zo  Vienne  raîtServelen  gehabte  Verhöre,  samt  dem  LrtheiL 

8.  leu  Kriidit,  1751.  307,  ZuTerlijfsJiire  Nachr.  P.  Xei  *  ClS.  J^hn  Veri,  «dtüii^r  Bfltlier  T.  0. 
22.  nieottig.  AiiiiJtlas  Deceiiulina  V.  779.  7m.  <}otüii(f.  gtl  Äeit,  175i>.  937- »3i».  MIhc* 
GrBiitniriiria.  T:  L  P.  IL  357.  Acta  HJtit.  E  cd  en.  1\\  Vorrede  8.  traffl  tlicoU  Blbl.  Nra. 
4S.  795-?i9.    liifoUg.  Bibl.  V.  305.     Bfrlio,  BIM.  IT.  736    7«.    Haller  BlhU  AnAt.  II,  193. 

211.  Mémoires  ponr  nervlr  à  rHhtolre  de  Servet.  In  dMftlgnr  Mémoires 
L  55—154,  Hat  viel  merkwürdige  Kachrichten  und  ürknnden.  Als:  die  Geschichte 
Servets  Gefangenschaft   zn  Vienne;   dessen  Examina  und  Antworten;   die  Nachfor- 

mg  wegen  der  Eestittitio  Cbristianismi;  die  Verortheilung  des  Servets  u»  s.  f. 

8.  Joarnal  dei  SçêTani  1750.    Mny  2^7  hq. 

5,     Eeligionskriege. 

21:^*    Gemein  Anss^ehryben  ûe»  Burgerm  e  jater«,  Eath»,  Btkrger  vnd  Volk«  von 
ich,  die  fQnirOrt,  nemllrh  Vnderwalden,  Lncern,  Vr),  fiehwejis  vndlSug  zu  vber- 
len  vnd  %u  atralTen  »,  1529.  in  4to.  B  Bellen«    Scheint  gar  nicht  ein«  authentische 
;6  zu  sejrn. 
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2  là.  Biirgermeysterii  feleyn  Tnntì  grosser  Bftdien  der  Stadt  Z&ricta,  warhafft^ii, 
^andtllehen,  tuM  notturfftlgen  Fürtrag,  Ynderrifht  \üu  ViTftnlwortcn,  an  Ire 
bMerben  Lüt  innd  frommen  Vüaertbanen  allenthalb  In  Stadt  Tnnd  Landt  etUttier 
besebwarlicber  obligeader  llcndleii  halb,  damit  8j  \Tind  die  Iren  TfiaerdlcDter 
Wyss  ,  an  einlcïi  recbtmäsHig,  redlich  Vrsaehen,  In  tU  Wäg,  an  Eeren  vnnd  oack 
Bytllcber  weltllcber  öbcrkeyt,  wid'  blMlehs  angetastet,  Terblndert,  bclejdlget,  Ter- 
acbteW  vnd  gescbmäelit  werdend,  lom  St«!n  Tag  Mersens  1529,  In  Fol.  10  Seltea. 
Enthiilt  die  Beschwerden  der  Züricher  geg^i'n  die  katbolischeii  Kantons,  und  zireckt  Ter- 
BULthlich  dahin  ah,  das  Landvolk  m  trener  und  schleaniger  Hulfleistnng  in  allem  Fall 
anzumahnen,  ohgleich  die  Beliehtmaclinng  des  evangelischen  Bürgerrechts  den  T«t^ 
wand  giflht. 

214-215,  Ein  Patent,  so  die  Kriegeerklining  IShlichen  Stands  Zürich  gegen  die  fniif 
löhlichen  katholischen  Orte  enthalt,  ist  m  Zürich  den  9ten  Ta^  Breehots  (Jnnii)  15ÎS 
herfinsgekommen.  Die  Klagen  sind  Yon  sehr  nngleichcm  Wert  h  and  mit  heftigen  Worta 
Torgetragen.  Ana  den  öffentlichen  UrkTinden  erweiset  »icîi  leicht,  dass  der  Stand  Bern 
sich  mit  allen  Kräften,  wiewohl  vergebeng  bemüht  hahe,  diesen  Krieg  xa  rerhindem. 

216.  *  io.  Fnbritil  Montani  Dialoga»  de  belìo  Cappelano  1531.  Mas.  Bei  Hern 
Inspektor  Siniler  m  Zürich. 

217.  *  Anzeigung  und  Unterriebt  der  netbst  Im  Eisten  Jnbr  vorgegangene! 
Widerwerllgkelt  und  Krieg»  In  der  Eydgnosrban,  In  welchem  wlirt  angezeigt  dei 
Kriegs  Irsacb,  wie  er  vollführet,  ergangen  und  zum  leisten  wider  aum  frldd 
und  Einigkeit  Ist  gesetzt  worden.  ISSI.  In  4ta.  M 

s,  Schenthitìr  Aîion.  Ott  lUbL  Hplvet.    Bfcuiann  Blbl.  Pranedf  140.  ™ 

218.  EjTi  knrtïer  Megrllf  des  Kriegs  so  steh  zwischen  den  fünf  Ortten  rnal 
den  andern  Ocrttern  der  Eydgno8»seha£rt  verlaufTen  hat  Im  Wyumonat  als  man  tabli 
1531.  Diese  Copey  Ist  eynem  Eath  gen  Kostentz  geschryben,  Tnd  llann»  Khlnger 
durch  seinen  Schwager  Thomas  Piar  zugesant  Empfìingen,  Ady.  ^slen  Octobr« 
ISSI,  in  ito.  8  Selten.  Von  einem  Züricher,  VuJl  Fehler,  Die  Namen  sind  übel  g^ 
ech  riehen, 

B,  Hirsch   Mitknur.   Ï,  5^.     Seilen  che  er  Anon.  Mas,     Ott   BlbL   Uelret.   BecmAnn    fiibl,  fnH*l 
14^).    Bibl.  flchadelOük.  L  2932.  2H37. 

219.  •  Merckllche  warhaffte  Icesehlcbten  lonn  den  Sehwytxeru.  HieTon  r&dfll 
Bnllinger  in  seiöcr  Antwort  auf  Fabers  Trost  hü  chi  ein  pag.  U  also:  c  Dann  dieser 
Tagen  haben  die  Pfaffen  von  Menta,  Ì8t  im  anders  also  wie  man  sagt,  ist  es  nitU  » 
mein  ich  sy  nit,  sondern  die  es  gethon,  ein  Bnchlin  lassen  vssgon,  vnnd  mercklicl« 
warhaffte  Geschichten  vorni  den  Schwjtzern  genempt,  darinn  doch  vorbeh&lteaa  ^ 
Absag  vnd  den  Fryden,  gar  g  heim  Warheyt  iöt.  »  1 

8.  FftMllBi  BejtrÄffe  T,  fV.  29*2.  ^ 

220.  In  einem  Ab  scheid  der  fünf  Orten  des  Tags  m  Zag^  anf  Prejtag  ni^ 
Andrei  Ao.  1531.  gehalten,  traf  ich  auch  folgende  Nachricht  an,  die  ich  nirgens  erlli* 
tert  finde.  «  So  dann  onch  Eöni.  Keys,  Mt,  Ir  Ehrlich  Bottschafft ,  nämlich  den  Bdla, 
Testen,  Balthasar  von  Earaschwag,  zn  Uns  Eydtgnoasen  von  den  V.  Orthen  mit  fUW 
wtrdigen  Credenlz  und  Instmetion  ahgefertiget,  Vns  Anfencklich  syn  Gnaden  mit  tnü» 
lichem  Erbietten  angezeigt,  demnach  gyn  Rüm,  Kays,  Mt,  gros  Freud  empfangen,  Ton  H*a4- 
lung  80  sich  in  Vnser  Empörnng  vollstreckt,  and  von  den  Gnaden  Gottes,  nni  WM 
widmm  hefridet,  wie  wol  syn  Mm.  Kays.  Mt,  besorge,  die  von  Zürich  und  Bern  «la- 
lìchen  Friden  an  Uns  nit  halten,  als  »y  vorhin  onch  gethan,  dessbalben  una  eigentbeh 
fnrzesehen,  demnach  vff  syn  Rom.  Kays.  Mt.  Er  geantwortet,  sich  gegen  den  Tfcar- 
genwern  kein  Vffbmch  gethan  haben  !c.  Onch  wie  Im«  fürkommen,  dass  die  von  Gintitt 
oach  begehrind  ein  Ort  der  EydtgnossscbafTt  zu  werden  jc.  Onch  daran  le  seyn,  damil 
die  Clöster  und  Küchen,  so  von  synen  Vorderen  zum  theil  gestifft,  widrnm  geôffaet  aii 
ersetzt  werdind,  dessgleichen  Er  begehrt  ein  Abschrift  bey  den  Friden,  Züricher  vmì 
Berner,  im  Giimd  Imm  se  schicken*    Item  :  vff  solch  dargeleitete  lastnieUon  hat 
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Kays.  Mt*  Tff  aile  Artickel  schrìftlìche  Anttmi-t  zQg^.scliickt,  mit  besten  frändt- 
liclieii  Worten,  als  nur  dann  müglicb  <;ewe8en,  sanilvt  don  Atìgesclirìfftpn  beyder  Friden 
Itrich  und  Bern,  der  Constantzer  halb  haben  wir  sondere  kein  Wüssen,  es  seye  auch 
iit  Tonniten»  dass  Wir  Inen  ofe  disem  Tag  ein  MìskÌv  sainbt  einem  getrnckten  Bücblein 
(80  Zü  Costanz  mit  Unwabrlieit  des  Kriep  ze  Cappel  halben  vsHgangen)  zugeschickt,  au 
welchem  sy  vol  spöbren,  sich  4itiderst  in  den  Handel  ze  schicken,  oh  sy  Uns  nüt  der- 
gleichen zumnthen  wurdend,  als  jeder  Boti  wjters  syn  Herren  aJIeu  Handel  unnot  hie 
in  melden,  zu  berichten  weisst ,  wie  iid  was  Gestalt  mann  Eüm,  Kays.  Mt.  oucb  p- 
seliriben  am  die  Pension  irefren  der  Erheini«irang,  zu  B^zahlun^,  «ambt  einer  Ehrung 
%n  Unseren  Kö*;ten,  erforderet  ^'encbrilTt-  und  mnndtlicb  >f. 

221  *  Anonymi  aus  dem  €antop  Zug,  kurxe  Bei^clirelbnng  des  Kriegs  zwüschcn 
der  Studt  Zûrkii  uod  dem  Y.  Orten«  Ao.  1331.  Von  beyden  Seblnchten  zu  Cappel 
and  aaf  dem  Berg,  Guhel  genant.  Mss.  Auf  der  BurgerblbLìotbek  zn  Küricb.  Soll 
nach  dem  mir  gegebenem  Berieht,  nur  ein  Bruchstüek  au.s  Salati^  Ohrtmick  seyn;  auch 
findet  man  sie  nnter  dem  Kamen  einet«  gewi^eti  Hauptmann  Bernh.  Sturler«  von  Schweifs 
angeführt,  der  wahrficheinlich  der  Copist  eines  Exemplars  wird  gewesen  seyn. 

222.  •  Der  Itrleg  2u  €appel,  aiirli  wie  und  was,  durch  wem  der  Stadt  Zttrlcli 
Ptnner,  ah  der  Schlacht  za  Cappi I,  den  tUcn  Octohr.  1531.  heHcheheu,  wldergebracltt 
worden  ëeye^    Müs,    Auf  der  Hurgerhibliothelc  %n  Zürich» 

223*  *  Beschreibung  des  (appeler-Krleg)«,  Ao.  1529.  à  1531.  wie  solcher  von 
den  €atoL  V.  Orthen  beschrlbin  wordi^n.  MH«t.  in  Fol.  Anr  der  Burgerhlbllothek  zu 
Snrlch«  Nûch  giebt  es  eine  Menge  Beschreibungen  dieses  Krieges  von  unbenaniiten,  auf 
den  Bibliotheken  zu  Zürich^  Bern,  Einsiedlen,  Muri  u.  s.  f.  von  welchen  ich  nichts 
geniners  bestimmen  kann,  weil  ich  Hie  nicht  gesehen  habe^  vielweniger  mit  einander 
hüte  Tergleichen  können. 

224.  *  Beschreibung  de»  Cappeler -Kriegs ,  welche  erstlich  durch  den  ehren- 
festen wyj^en  Junckeren  Hansen  Golder,  der  2ltt  alter  SchuUhel»»  zu  lucern,  auch 
ein  UAuhlmann  in  dinem  Zug  und  Krieg,  verfasf^et  worden*  Mss*  Im  Gotteishatie 
Klnaldeln^  06  Selten  In  Folio,  In  der  Sammlung  von  Oiindni^ëen,  so  Ao,  1625  Ludwig 
Pfyfferu  von  Hnnkelen  zugehörte.  S.  389-454  auch  im  öotteshauB  ßheinau^  und  bej 
Eni.  8eckelmeyster  von  Balthasar* 

^  ß.  BaUhiwar  Mus,  76, 

m  225*  Hurratio  verissima  civilis  HelTettorum  belli  per  modum  Dialog]  nh 
annido  Myconjo  lucernano  congenita.  In  den  Beytriigen  sfiur  Historie  der  Eydt- 
gaMWOCP,  T,  L  154— 'i'20.  £s  iat  um  den  Cappelerkrieg  zu  tbuu:  Ennebins,  Agatbiua 
und  Diacoptest  sind  die  rnterredoer  dieses  nicht,  zu  End  gebrachten  (Tesprilcbä.  Die 
toehichte  des  Krieg«  wird  kurz,  unpartheyisch  und  aufrichtig  crzehlt  und  zugleich 
ykikee  vom  ZwingIL  dessen  Leben,  Sitten  und  Fleis,  angebracht. 

»8.  f  âsallu  Progr.  ad  Thés.  UeWet.  Mercuri?  Saisse  173.1,  May  -17. 
226.  Pet^r  Fftsülins,  des  grossen  Uathii  und  gewesenen  Bûchsenmeisters  der 
Stadt  Zürich,  grundlicher  Bericht,  wîts  sich  von  Anfang  bis  su  End  des  iappcler- 
Krlegea  (so  viel  ihm  in  Wüssen)  augetragen,  auch  ibme  und  andern  ehrliihen 
Leuten  widerfahren  sey.  Msa*  in  4t«.  Î0  Selten.  Die  Ursebritt  befindet  sieb  m  dem 
Burgerliclien-Bijcherschatz  zu  Zürich*  Abschriften  aber  in  den  Rhanìschen  Handschriften 
Ka.  154  in  Pol.  32  Seiten,  die  wabrseheinlich  gleiehzcitig  ist*  Bey  m  Kämmerer  Pös^lin, 
bej  mir,  Q.  8.  f.  Es  ij^t  eiu  vollkommene«  und  umständliches  Tagebuch  von  den  Vor- 
faiien  dieses  Kriegs,  ohne  in  die  Anliisse  desselben  einzutreten.  Er  fängt  den  lüten 
Weinmonat  1531  an  und  endigt  im  Uintermonat.  Die  Schreibart  ist  sehr  einfältig  und 
mgekünstelt;  aber  seine  Arbeit  ist  eben  deswegen  und  weil  er  von  nichts  redet,  als 
waa  er  aelhst  gesehen,  sehr  schätzbar.    Er  zeigt  die   vorgegangeneu  Fehler,  die  Gründe 

Ehen  Ausschlags,  und  die  Verhandlungen  des  Friedens^  sehr  unpartheyisch 
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schîedenâii  Bchlaçliten  hej,   sudi  der  von  1531    wo  er  E^hlttenliftii^pliiiftiiit  wir*  1511 
doB  gTnm^n  Raths  zu  Zürich»  und  starb  1548, 

S.  »óttltìf«'  BIbt.  Tirar.  98,  $%    Fri^yîaâtliîff«   Iftfibrlcïiteti  MU.     171-Î73.    I7ß-18#.     ìB^m* 

n^-\m.  mi-'ÀH.   210.  21K  gie-asa.  23ß.  22;.  !m-Ä%   S4i  ai3. 375.  276,  ä 

•im,    ^l»l.    2ï»l    ì£^.    Sü#,     306^  3<m     EAhti  mhJ.  UflYPt,  213,     Lea  m.  464. 
kneh  fdlißrt    jtfìir  weHPiitUi^li    ìilfliFr,   die    Im    Ali«chnUt   ?(nr   dfr  KJreheti^fS^hLebtf  &mf«i«ffM 
Oliati «iihp  Chrnnlfik,  ftin  ìM7.  liì«  I5ai, 

227.  *  EiMIolphl  rallini  Carmen  lieroleum  de  papi»  cnpeUana«    Mis. 

S,  Bïllthaiiai-  Luerrnii  îltlpfîitii     ll*îni  Bthl.  Heîri*t.  H7.    Leo  Leïicon  V.  :ï7ft. 

^28.  *JiitiaQiiea  Ton  lllnwrl  Cuppelef- Erleg.  Mus.  lu  ^j&*  Im  OottetbAoi 
Eindsîedleiîg 

229.  *  Buttliiisiir  StApfer»  Latidsclueltier  ku  Seliweftit  ßeselirelbang  da  Ao. 
1581.  iwtsclii^ii  dun  ì  ^rnlm  E|dt^iiâ§s1iictieii  Stadt  und  Undern  entatdudeDei 
Krlegi»    MsB. 

a.  TacUtidy  ßljini«r  CUrftnlrfc  44i>.    Lf»  Leile.  ITIÌ,  51«* 

230.  Kunze  Bescbrlbun^  der  fûnlT  Catholf sehen  Orten  In  der  Ij^dtpio^EaeMfli 
Ln«ern  irj^  BchweiZt  Vnderwalden  vnd  Zug,  Krlei^t  nlder  Ihre  Ejdt^oiiea,  die 
ftlnr  Iirtirftliebeii  Ort,  lûrUh^  Bürn,  BftMel,  Bolentliiirn,  Seliaflìiaseiif  vnd  die  iPfif- 
vandten  ^tMt:  8L  fallen,  MtilUitiiient  vnd  Blei,  auch  die  abgefi»11nen  Yndertltoneiit 
Tnr^OW,  Tugp^nburir^  tiott^^huss  $U  Gallen»  R^ulha],  (tiMggenonimen  Oberrlett)  ßrej 
Aemptern  im  A«Tgftw,  %u  WageenthaK  (Ms«^eiti>iiinien  Meyenberff)  die  GrafkcÀtfì 
Baden,  (uäSgeiKimtoen  die  Madt  Baden,  KUnpiaiiw  i~nd  Lungern)  Kapperi^rliweUt 
Brftmgarleii,  Hellingen,  liaster  TBd  Wàsee*  Mss.  In  Fai.  ITI  Belten.  bu^^fîs  ^chiitrbin 
Werk  befindet  »ich  im  tiotteshaus  Elieinau,  in  der  Kapaziner^Bihliathek  kq  SUnz,  berm 
Hm,  You  Zurlanben,  ftrn,  von  Balthasaff  auch  iti  meinen  Händen.  Ann  einer  tu  Wik- 
gtìri  auf  den  Mhu  im  Canton  Zuf ,  be?  den  Erben  des  Awimanns  Chriitian  Itten,  auf- 
gehoben (î  Handscbriftt  erhallt,  àvtm  der  wahre  Verfanser  derselben,  der  nnstçrbïjcïé 
TBchndy  spy;  denn  es  helsat  anadrEckltch  am  Ende:  Dnrch  wyland  Aepd.  Tscbndj 
Yon  Glarua  putellt  rndt  vsB^an^en,  im  Jar  OiiriBÜ  1533.  Was  man  unter  Walthârt 
Wannener»  von  Lnzern,  Carl  Moüser^  von  Zug,  Job.  Schmidts  von  Eoth,  ¥i%m.  VÜngm 
Ton  Znii,  Rennward  Cjfsat,  Erbard  Mebll  von  Ln^ern,  Conrad  Ton  Stein  and  ondei^ 
Kamen  von  diesem  înnerïieben  Krieg'  anfiîbrt,  ist  alles  das  gleiche  Tscbndt^cbe  IWt 
nnd  die  andern  Find  nnr  wörtliche  Abschreiber.  Dieses  ist  eine  der  vollkommenst«]! 
nnd  wicbtiffBten  Bescbreihanpn  dieses  Kriep^  njit  unendlich  vielen  wichtigen  Mn- 
menten^  nnd  mertwürdigen  Vürfällen  begleitet,  Der  Anlass  dieses  Eriege«;  die  fmebt- 
loBe  Tagsatmng  zu  Bremi^rten;  die  Eriegs-£rklämng  von  Brnnnen,  im  Weinmonat  Uli 
nnd  nachfolgender  Absag-Brief  der  ftnf  katholischen  Orte;  die  hejdenteitige  SItrki; 
die  Hergangenheit  des  Kriegs»  nnd  vorgefallene  Scbtacbten  nnd  ScbarninlEel;  die  luf- 
ftthrnng  der  von  Zürich  zn  Hülfe  gemfenen  ölarner»  Ebätier  nnd  Toggen  burger,  ini 
der  Zörcherigcben  Unterthanen  selbst;  die  Verraittlnng  der  nnpartheyiscben  Orte;  der 
Friede  mit  Zöricb,  nnd  knrt  damnf  mit  Bern;  die  Handinngen  m  Eappersscbweil ;  di* 
Abscheide  von  den  Tagsarnngen  im  Winter-  nnd  Christraonat  153  L  April  nnd  Maj  1»32. 
Der  LandHfrieden  von  Schweiz.  Diesea  allea  ist  sebr  merkwürdig»  nnd  mit  den  widh 
tigsten  ürknnden  erläntert. 

B.  L«a  LeiiCdD  IV  III.  S44.  Ticbudl  Ten.  dS.  R&hn  BltiL  H«iT.  105,  de;r  den  Târf^ser  ni  dit  afHAL 
jLbtr  tngi,  ea  Ite^c  eini;  Abschrift  Aìe&&à  Werke  ini  Kftnxlejr^ArcluT  jta  2âric1i. 

231.  Isaac  Jeger  hat  auf  Lavater»  Anhalten  eine  Beschreibnng  der  Sehlackt  bej 
Kappel  verfertigt.. 

B.  Jegerat)  ad  BulUngeruifi  V>62,  Cai.  JnliL 

2B2.  Yon  dem  Cappeler-Erleg ,  wie  sich  derselblg  sugetragen,  anch  wu  j:^ 
handlet  dareh  etliche  Ort  von  wagen  der  Nachlassnng  nnd  SntscMaehens  d^  ^ 
geschlagenen  Proliant.    Mss.   In  Fol.  61  Belteih    Es  ki  nicbts   als  ein   Ton  J.  6*  1 

geschriebener  Anszng  der  Bnllingeriscbeu  Chronick,  welchem  aber  viel  W&peii  sind  Hjr- 


1 


ft«llflflnikrt«t«. 
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worden.  Dieser  Krieg  kostete  der  Studt  Zürich  allein  an  Kernen  S057  Mntt.  und 
an  Geld  35664  Pfund. 

233.  Buâolpb  (ü Walther  dv»  älteren  Historie  de8  Üippeler-Krleges  im.  In  4to. 

Die  Handschrift  befand  »ich  zu  IwahüH  Zeiten  in   den  Uäuden   de»  Verwalte  re  nud  Fra* 
fetiflora  Wolf  xa  Zürich. 

8.  Scheiichï^fr  Bìbl  UpIî.  ^a^.     Kakn  Slot,  RelT.  28&. 

234.  *  Bi^mliard  Litidoueri  Beschreibung  «les  Cappeler-Erleges.    Mas. 

s.  Uhn  Biol.  Hdv,  44c^. 

235.  Joh,  Urebel  von  dem  €appeler-Krleg,  wie  «Itli  derselbig  zugetragen, 
sacb  gebandkt,  darili  etlirhe  Ort  loii  wegen  der  AbschlAchung  des  ProTlantA.  Mm. 
In  Fai.  231  Seiten*  Aaf  der  Burgt'rbibliotlit'k  zu  Zürich,  Zu  Ende  «tehet  :  «  tieschrieben 
und  Tollendet  dnrch  mich,  Johannes  Grebel,  im  1  Gürten  Jahr**  Füngt  mit  dem  tUn 
Hârb^tmonat  1531  an,  behandelt  Arne  tieBchiehte  nehr  umstandUch. 

8.  FtuUn  CaUU  Bodmur  dt  Breit.  Cutal.     Hfthu  Biol.  Udt.  2UÜ.    Lea  Leiicoii  II.  t97. 

236.  Caspar  Waßer  in  einem  Brief  an  (îoldasten,  vom  Uten  Nüv,  160fl  so  in  der 
Thulemarischen  Sammlung  Nro,  3tl3   stehet,   redet   von   eines   gewissen   Zürcherischen 

HBprÜTig:U  Beschreibung  des  eiiiheUinschen  iu*iegs,  (Springlti  nostri  opm  de  hello  nostra- 
Ktìam)  dass  sie  zum  Urick  fertig  sey.    Ich  weiss  nicht,   ob  de   zu   den  Besehreibungeu 
des  Cappeler-Kriegs  gehöre,  oder  wohin? 

237.  *  Johann  llelnricti  Wasers,  des  Btirgermelsters  su  Zttrlcli,  Krieg  der 
fUnf  Orten  ntlt  Zdrleb»  1531.  Mss*    Auf  der  Burger bibliotliek  zu  Zürich,  No.  504. 

■  i38.    DiüsertiUio  historien   de  belìo  i^apellani»    Inier  llehcHos  ob  rellgloiiis 

reformatlonem  eiorto  ko,  1531.  à,  subnecula  pace*  Mss.  in  4to.  41  Selten.  Beym  Um. 
Balìislierni  Leu.  Diese  S^^hrift  ist  gründlich  geschrieben  und  erzehlt  nniatändliuli  den 
Aii]a88,  Fortgang,  and  das  Ende  dieses  unglückliche  n  flandels,  und  dessen  Folgen.  Sie 
scheint  vom  lì  urger  nie  la  ter  Leu  zu  sejn;  wenigstena  ist  e«  seine  Hand,  nnd  man  bat 
deutliche  Spuren,  dasa  »ie  noch  bey  Lebzeiten  des  Seckelmeisters  Eahn«  ist  verfertiget 
worden,  da  nicht  nur  dessen  rülimüche  Meldung  geschieht,  sondern  auch  noch  Ver* 
iMâaenuigen  von  dessen  eigenen  Hand  t^ich  in  dleëer  Schrift  finden.  Hottingers  Kirchen- 
^^giesdiichte  der  Schweiz,  wird  auch  als  ein  nächBtenfl  heraus  zu  gebendes  Werk  angeführt. 

^^  239.    Knrtser  rund  warbafTler  Bericht  vnnd  Vergriff  der  TnbLlllthen  Oewalti- 

vimd  Sc'fanuiacta-llaudlungen  so  einer  löblichen  H tadt  ZtU' ich»  ind  anderen  Jren  mit- 
aerwandten  der  Christlichen  lìurgerstetteun  der  l£ydtgnosr halft,  sldt  Jüngst  vITge- 
richten  Landsfrlden  hiir,  ind  demselben  zuwider,  von  Jren  EjcUgnossen  der  fUnlT 
Orten,  Lurern,  Vry,  SchwiU^  Vnderwalden  vnd  Mg  zugefügt.  Vnnd  ìs»  was  Tr« 
siurhen  sy  2U  ibbchlachung  der  Profiand,  gegen  Inen  bewegt,  sampt  nngehenKter 
mäldung,  dass  m  sich  in  gütlicher  Vnderhafidluug,  die  von  etlichen  Iren  lieben 
Kydl*  ¥ud  Pnndtsgnossen^  sampt  Iren  ZagewnndtcRt  zwUsehend  Inen  gesucht  worden, 
SU  tragen,  wess  sy  sich  ouch  frùiitlieh  vor  Inen  begehen  rund  erholten  hîind  vnd 
an  wem  dise  frtlndlliche  Ynderhaudlung  erwunden  ist,  1531.  in  FoL  II  Bellen.  Diese 
Art  von  Kriegs-Erklüruug  dee  Züriciwr,  ist  unterschrieben  Zürich,  Sambsstags  des  nündten 
Tags  ttcrbstmonats,  Anno  MDXXXl.  Die  Anklagen  sind  heftig,  aber  nicht  alle  erwiesen, 

I24Ö.  Der  1531  gemachte  Landefriede  ist  annoh  gesondert  zvl  Lnzern,  Zng  und 
anderswo  in  4to.  gedruckt  worden.  Auch  ist  er  Ao*  1656  and  1658  zu  Lnzem  wieder 
fnach  aufgelegt  worden. 
6.  ficlienchi.  Auon.  Ott  lilbL  Holtet. 
241.  Xewe  Zeitung  von  der  Sehlncht  Tnd  Eandlnng,  so  yets  durch  die 
8tliwe1t«er  geschehen,  am  xrlij,  Tag.  Octohrfs  M.  d.  xixi.  1  Betten,  in  4lo.  Ist  zu 
Gunsten  der  löblichen  featboli?chen  Orte;  meldet  aber  auch  viel  ungegründete  Neuig- 
keiten* 

S.  CaUL  BIM.  VoftMUMB  ft^>    Äro.  4M1. -^ 
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242.  Yff  die  schönen  Boppen  de«  Spracb«  van  dem  Krieg  swftsclieiiâ  A 
Y.  Ortben  und  andiT^n  Ortbeii  der  Ëydtpiosttiaffl  glimpfliche  Terantwertui 
dartniieii  du  aucli  den  anderen  TlieU  \erliOrcn,  und  p*iiudtüc1ie  Walirheft  Tergi 
irir«L  Salta  zum  ßiil»t,  Ao,  153*2,  Mss*  in  Ilo»  AnC  der  BnrRerbibiiüt^iek  zu  Äuri 
und  in  viel  Part ikular-Hän den.  Ist  eine  grobe  beissende  Antwort  Heinrich  BuUing^ 
auf  die  Salatisehe  Schrift,  we^en  dem  Cappeler-Krieg,  und  enthält  verschiedene  h 
dere  diesen  Krieg  he  treffe  ode  Nie  h  richten, 

249.  *  Jolianues  Fabers  TroHtbUchleln  15S2.  Ist  auch  auf  deutsch  und  lateiui 
im  dritten  TheÜ  der  Sammlung  seiner  Werke  tu  CUn  1539  berausgekommeu,  eingerückt. 

8.  FflsaUn  Bejtrig«  T.  «78.    KettDcr   Vita  Fabrl  4ä.    Quellf  Script.  Ord.  Frudic.  T.  IL  lit. 
dem  Buch  den  Titel  giebt-.    De  admirablli  catkoliclB  qDinQue  Oftntvaimi  lelfeUls 
ZwingUaaoB  a  Deo  data  Victoria  consolator  ina  liher.    Leu  Lexicon  TIL  Û. 

244.  VA'  Johaiiseu  WjnnUcben  BlmlioirH  frastbücbllD ,  Tonn  dem  l^lnd€^ 
barltcben  nüw  erlangten  syç  YS}«s:an;?eu,  trostiiehe  Teiantwurtung,  an  alle  £oan^ 
Ilseher  Warbeyt  llehbabende  Menschen^  durch  llelnrjebcn  lluLllnger  geschrybeii. 
Ob  der  nyfs;  In  der  Eydtgnoschafl'l  vonn  wilgen  de»  Glauheng,  Sacramenfs  md  C^tsei 
verloren  sye,  (Zürich,  FrosebauerJ  1532.  In  Sto.  51  Selten,  obne  Seitenzahl,  uni 
in  Füssllns  BeytrÄgen  T.  lY.  SÌS-^Sai.  Ist  datirt  vom  2  Igten  Maj  1532  und  zu  Zürick 
gedruckt,  Er  bestreitet  viel  Erisehltingen,  so  Faber  sowohl  in  seinem  Trostbuch,  ab 
unbekannte  in  den  merklichen  und  wahrhaften  Geschichten  von  den  Schweizern  hittea 
drucken  lassen,  und  zeigt  deren  üngrund.  Es  kommen  auch  hier  einige  artige  Spedaüs 
von  diesen  Begebenheiten  vor  Nur  musa  man  ganz  keine  Maasigung  erwarten.  Bischof 
Fabers  Schrift  ist  so  selten^  dasB  ich,  ohngeachtet  alles  Nachfragens,  sie  nicht  h&t>« 
entdecken  können.  Von  der  Weise,  wie  Faber  Bnllingers  Arbelt  aufgenommen  hai 
kann  man  viel  merkwürdiges  in  Schenchaer  noria  littcr.  Helvet.  1709.  5Q.  finden. 

249.  Eyn  nntzlkii»  Blechlln,  In  Warnnngswps  an  die  xlil  Ort  ejuer  bofl-' 
lohllctaen  Eydgno^ebaflrt,  »ampt  all  Iren  Fründen  vnd  Zugewandten,  namüeb  rffze- 
mereken:  was  ye  mnd  allwegen  tiab  vmbraeht  vnd  zerstört  die  stârklsten  ryct, 
gwalt  vnd  Commun^  ob  gliche  Bing  vnder  Innen  oneb  wârend»  das  sy  die  vertrlbeni 
vsarüten»  mit  höchstem  Ernst  verjagen»  vnnd  ab  rrembden  schaden  Warnung 
nemen  wollend  ^u  erhaltung  vnd  wolfahrt  gedactater  Ejdgnoscliaflt  1531*  J.  S.  G. 
Z.  L,  ohne  Seitenzahl,  noch  Ort  des  Drucks,  in  Svo.  54  Seiten.  Im  Yorbericht  sowokl 
als  £U  Ende,  nennt  sich  der  Verfasser.  Es  ist  Johann  Salat,  Gerichtschreiber  zu  LuicriL 

246.  Rechtfertigung  Kudolf  Lavnters,  Landvogts  zn  Kyhurg,  von  den  auge» 
thanen  Beschnldlgnngen  des  unglQeklleben  Cappelerkrlegs»  Msa.  8  Eelteo.  lo 
Dürstelers  Stemmato^,  îigun  App.  Tom.  111. 

247.  Heinrich  Bullingen  Bedenken»  wie  man  vor  Kriegen  in  der  Eldgno» 
schafft  seyn,  und  docb  vor  der  5,  Orten  wlderrrechtUche  Beherrschung  Gewalt  und 
Tiranney,  damit  sie  nlt  allein  die  gemelneo  HerrschaDfien,  sondern  auch  die 
EvangeL  Ort,  Insonderheit  aber  ein  Stadt  Zürich,  bezwingend,  sieb  Im  6rund  ent* 
srhlitteii,  und  entledigen  mOgen,  Mss,  in  4to.  3ü  Selten.  Das  Original  ist  auf  d«r 
Stiftflbibliüthek  zu  Zürich.  Eine  Frucht,  der  damaligen  Verbitterungen;  worinn  dûch 
auch  vieles,  so  noch  zu  nnsern  Zeiten  Aufmerksamkint  verdient.  Aber  Gott  behüte  oda, 
dass  die  Eathschläge  niemals  von  keiner  der  beyden  Religionen,  befolget  werden.  Sie 
sind  warlich  allzu  heftig, 

248.  ^  J.  J.  B.  Belonis,  dasa  die  Ztircberische  Geistlichkeit  an  dem  ersten  us* 
glücklichen  Cappelerkrieg  kein  Schuld  gehabt,  noch  davon  die  Ansttfler  gewesen.  ll*§. 

249.  Copy  der  vierdten  Znsagung  dero  von  tJlrirns,  so  den  fllnlT  alten  Catho»^ 
Ilseben  Ortben  der  Eydgnosssctaalft  gethau  worden,  den  Sten  Junll  ko*  ISS^t.  tn 
PI  8elten. 

S-  Tachudy  Ölarnei  Chrtittlck  4^9  aq. 

230.    Project,    oder   Eicntual-Verfìissnng  eines   Manifestes    oder    oi 
AnssehrelbenB    und    Absagnugsbrler  beyder    StMtenn   Zurich    and  Bern, 


AM 
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^e  5  CntiioU  Ort,  aach  den  Abt  Ton  St*  QaOên,  Inbaltend  eine  weitlAaaige 
SrieMitiig  der  linbilltchkeften  und  Clewaltttiaten,  m  Ihnen  Ton  diesen  wieder 
Iklirezi^  TOD  Ao,  t*>2d  an  Mr.^  mU  HOnderllcli  in  Laiidsfrlcdens  *  Sachen ,  Im 
Tburgaa  tmd  Toggenliiirgyclien  Btreltlglielten,  Im  iCesselrln^^l^ülien  Handel,  we§?en 
dem  HomlflChen  Darchzng  zu  Stein  nnd  Belagerung  £minnit  so  dasa  e^  In  der 
Kxdtgno^^cliaflTt  eu   einer  olTentüclien  Ruptur  kommen  wfir,  wenn  Gott  ea  nlclil 

Aufgesetzt  vdu  Stadtectirelber  Wa»er.    isai.    Mes«    Bei 


■  SnAdigst  Terhbtet  hätte 
Herrn.  Leiu 


I 


2ùU  Hr.  Balthasar  Stapfer,  Landschreiber  In  dem  Kanton  Schweiz,  hat  In 
Scbrlfl  hinterlassen:  eine  Beschreibung  dea  Ao.  1653  zwischen  den  ersten  TU  Eyd* 
genössUcben  StMten  und  Orten  eutütandenen  Krlej^s. 

T^cbQdj  Glarner-Clirantk.  i*.  445.    Leu  Schw^it.  kril,  Leiiion  T.  IVII*  p.  5i6. 

152,  *  Proposition  der  Hrn.  Ëhren-CJesandten  von  Ktkrlcb,  Tor  dem  grossen 
lUilli  in  Bern,  den  6ten  Dec,  1655.    Weitlüatii,'. 

253.  Manifest,  oder  offenes  Ansschrelben  der  wichtigen  Irsachen,  welche  die 
:BTangeUschen  Ort  der  fijrdtgnoschaffi  genùthlget,  wider  die  yon  Schwytx  und  ihre 
AaUnger  öffentlich  zu  Feld  zu  xefkchen.  Ztirlch,  1655.  In  4to.  dd.  den  iïslcn  Dec. 
S  Seilen.  S.  1.  à  a.  (Ba^el)  1655*  In  4to,  8  Hclten,  Klagt  liber  viele  EingrifT«  ia 
Eirehen-  und  Polizey-Sacht^u^  in  den  gemeinen  Herrschaften,  dass  sie  fast  aller  Eegie- 
rung  beraubet»  nnd  kein  Recht  erlangen  mögen,  n.  a.  f.  Man  hat  zwey  gans  yerschie- 
dene  franzögische  und  eine  italiänische  tJebersetznng  von  dieser  Schrift. 

254.  C4mtra  Manlfestt  oder  öffentlicher  Gegenhcrltht  dess  E}:dt-  vnd  Landts* 
fridbrûchlgen  feindtUchen  Yherfals  dero  lon  anrieb,  In  den  Lèbl.  Catholischen 
5  Orthen:  Lncern,  Vrl,  Schweitz«  Vnderwalden,  Zug  und  anderer  verwandten 
Landtgebleten,  wider  ein  sub  Dato  *ìì  Deremhr.  Ao.  165^.  von  denen  von  Zürich, 
Bern,  Glaru^,  Basel,  SchafflKia^en  vnd  Appenzell,  aassgesprengten  famos  Manifest 
Oiêr  iäster»chritrt  1656.  In  4to.  11  8.    Aach  auf  Franzüsisch* 

^0.  *  Kefutatton  Catholkch-genanuter  Ohrten  Manlfests. 

256.  Wahrhaffte  vnd  grundttlcbe  Widerlegung  dess  In  Zürich  den  Oten  Tag 
ieiiner  newen  Kalendern  1656.  gedruckten  Mnnife^ts  1656.  in  Ito.  U  B.  Im  Namen 
to  T  Orte.  Sie  vertheidigeu  sich  wider  die  geschehenen  Anklagen,  und  hefitrafen  die 
Imgelificheu  wegen  oft  gebrochenen  Landsfrieden  von  1531  und  ihertriehenen  An- 
sprüche. Man  mnsa  die  heftigen  Ansdrücke  von  Ketzer,  Friedensbrecher  k.  der  dama- 
Bgfn  Verbittertttig  der  Gemüther  be^rmessen,  md  obgleich  viele  Sätze  falsch  Bind,  so 
Icann  dieses  Manifest  dennoch  mit  ziemlichem  Natzen  gelraucbt  werden*  Sie  geben  die 
Yertriebenen  von  Art  für  Wiedertäufer  aas  nnd  sind  besonders  gegen  Zurich  erbittert* 
lit  Tom  SSsteu  Jenner  1656. 

257.  Ajdgnosstsch  Frledens-Instrument,  aufgericM  zu  Baden  im  Ergew,  den 
IMen  Febr.  îten  März  1656.  in  4lo.  32  Selten.  Diesem  sind  angehängt,  der  Lands- 
Meden  von  1531  und  der  Vertrag  von  Wàt. 

258.  •  Nothwendlger  Bericht^  zu  besserem  und  ej'gentlleherem  Yerstand,  dess 
Ui  ier£fdtgno88«chafft  nach  geendetem füippertt€hw)ler-Krleg  geschlossenen  Friedens. 

S.  Ott  L  c, 

259.  *  Patent,  Lmcern,  vom  liten  Merz  1656.     Kündigt  den  Frieden  au  und 

mahnt  zur  Einigkeit. 

S.  Ott  Blbl.  EtàreU 

260  •  Kurzer  Bericht,  was  sich  zwischen  dem  Auszug  der  4  EvangeL  Studien 
ctacft-  und  dann  den  V  Cathol.  Ohrten  anders  Thells  hieben»  In  Reimen  gefasst« 
I0é5.  in  gvo. 

8,  Ott  Btbl  Mas,    Scheuch!«  Anon.  Uf^n. 

261.  *  Unpartheirlflche  Belati  on,  was  zwüschen  denen  CathoÜachen  und  un- 
Cràiollfiehen  Herren  Eidgenossen  vom  4teu  Jenner  St.  u.  bl»s  auf  den  Ì4ten  diesi 
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MUDati  F«1>r.  dtescs  Imtfï^nden  1656fiten  Jahrs  fürgegangcti.  Soll  ^edraclrt  nnd  Btlir 
partheyiscb  seyn. 

8,  Mrstcler  Zürich.    Barjrerin.  T.  ÏL 

262.  Kurtze  Beselirelbang  de»  »bel  bfratheneo  otin^iacktiafligen  ÌMtgm 
iwlficbeii  MrUh  nnd  ScItweUàs  toh  lfir>6.    Mm.  In  8¥0.  T2  Belten.    B^i  Herrn  R«fi- 

stratoT  Bricimer,  nnd  auf  der  Bihliothelc  zu  Bern,  in  ^to,  30  SeiteD.  Ist  toh  einfiB 
Scliftfhaus^r,  und  eine  der  besten  nnd  am  wenigsten  partheyisclien  Beechretbnngren  diem 
ttiinötbigen  Krieges;  darbey  aber  fnr  Zürich  weder  Tortbeilbaft  nocb  nibmltch. 

263,  Bescbreibimg  des  Ylllmer^er-  iiiid  Rnppenncbweller -  Kriege«  In  inai 
l#5e  TOH  einem  au»  éem  Krgjeûw  bcHcbrleben,  Ms«.  In  4to.  72  Selten«  Bey  Hm. 
Ratlisherrn  Leu*  Betrift  baiiptsäkblich  die  Bernenpche  Verbaîidlnngen  in  diesem  Krief, 
nnd  liefert  viel  merkwürdige  NacbricUten  nnd  Anekdoten.  Her  BernerÎBcbe  VerlttÄl  ia 
der  Selilacbt  bey  Vümergen  wkd  auf  573  Todte,  3f>6  Verwundete,  and  66  (^efan^em 
gesetzt.  Der  Feinde  ihren  aber  auf  1^9  Todte.  liie  8cbrift  scheint  einen  Zoffini^er  zum 
Verfasser  m  haben;  ist  sehr  nnpartheyisch  nnd  verdiente  allerdings  gedruckt  zu  werdfiL 

264.  Besebrelbanu  des  Kmm^%  der  E  ¥  an  grell  »eben  Yon  Artb  fm  Land  Scbireli 
am  7jïi|ïer-See,  nnd  des  daranf  erfolgien  Rapperscbwefler-  oder  Vllmerger-Krlep 
âo,  165«,  samt  den  beydsejtlçen  herausj»eçebenen  Man! festen»  aurb  nachireni  l^ 
folgten  FrlfdenÄ-Scblu8s  derScIiledrlcbter.  Msa.  In  Ito.  8î»5  Seiten.  Auf  der  BiblîotM 
zn  Bern.  Beym  Hrn.  Rafbsberrn  Len,  Ist  eine  ungeheuer  weitläiiftige  Bescbreîlmilf 
dieee»  leidigen  Kriegs,  Sie  ist  aber  wegen  der  zahlr«'ieben  Menge  von  Urknnden  schlti* 
bar,  nnd  konnte  den  Stoff  zn  einer  gntm  Bcschroibnng  dii^n^s  Handels  liefern. 

265,  *  .K  Leopold  Cysat  Bescbreibnng  dc^  Innerlirben  Schwel ser-Rriegs  i$Sê. 
ttnd  des  Ton  den  C'atboliscben  Orten  ùber  die  BernerlHCben  Völker  erhalteaei 
Sieg».    Ms«.    In  Herrn  Altratb  Scbwallers  zn  Solothnrn  Bänden. 

8,  Ztirlanb.  ii«t,  Milit,  YIIL  3«8. 

2U.  *  Dlss  lit  nun  der  rechte  nnd  wabre  irrspriing  aiicb  Triiacli  dfss  U. 
1656.  In  lobi.  Kydtgnoiücbafrt  entstandenen  KriejCTH,  wetebe  die  von  Eürlfto  dnrtl 
ein  fiimos  Manifest  denen  fünf  LObl.  Tatboliseben  Orten  erdlrhter  Wels  bey  der 
erbaren  Welt  zng:escbrleben,  und  selbige  nlss  Pnndts-  und  LandtfriedbrUcblg  n 
dllTamlren  und  anssznschreiben  nit  jEresebocben  haben,  welebe  alle  faltgctie  Auflisw 
auf  Ibnen  selbHten  beruQwent»  wie  blerbey  »u  Beben,  und  mann  dnrvoii  aboeiBMi 
kann.    Mm,  U  S,  In  Fei. 

267»  Folget  hierauf  die  wahrhafTte  grflndllebe  BeÄebrejbunc  der  SfblacH 
iu  Ylimergen,  samt  dem  volligen  Verlauf  von  Anfang  bh  zu  dem  Knd  desg  Frledenst 
welebe  l^cblaeht  gesebäeben,  an  dem  Montag  dm  was  au  fanllbekehr-lbendt  dei 
Sisten  Jenaer  uueh  Cbrisll  Qeburt  1lî5IL  Allen  wohl  wohlmeinenden  Eydtgsös&lsckci 
Cathooscben  Uertzen  %n  cründtllcher  Wüs^ienschafl  zusammengezogen  und  geftcbrle* 
ben.  M»s»  HO  Selten  In  Folio.  In  des  Junker  vm  Baltliasar  Händen.  Aurelian  Zur- 
gilgen  der  den  lOten  Mîirz  16î^tJ  in  einem  Alter  von  66  Jahren  mit  der  Wurde  eiaci 
Schttltbeissen  oder  HanptB  des  Preystaats  Lnzern  abgestorben  ist*  hat  diese  lesensìrurdif» 
Arbeiten  verfaf^set.  Er  wohnte  selbst  derHchlacbt  bey  nnd  bat  durch  seinen  Mutb  uicH 
wenig  zur  Erhaltung  des  Sieg»  beygetragen. 

B.  BilthMnar  Lncertift  Uttpratii. 

25S.  Kurtzer,  wahrhaCfter  und  grundlltber  Bericht,  waramb  und  an 
was  Vrsachen  die  Kvangelischen  von  Artb,  gefreyle  LandleutH  zn  Schwillt 
Ihr  Tatterlandt  verlassen,  und  sich  za  dem  heitern  und  klaren  Lieht  dc^  heil  Igei 
Evangeli  um«  begeben,  den  i8teu  Tas  Herhstmonat  Ao*  16.Î5.  be^lirteben  dnrrb 
Hans  Rudolf  von  Hospllall.  Mss.  Meine  Abschrift  hlilt  207  Seiten  in  4to.  Da  der 
Verfasser  selbst  ein  Vertriebener  gewesen,  so  kann  man  keine  grosse  ünparlheylidllMÖ  _ 
von  ihm  fordern;  doch  hat  er  Yerscbiedene  gute  Nachrichten  nnd  viele  Urkunde 
auch  das  61aubeiiâbekânEtm6&  der  Evangel.  von  Arth;  das  VerzeichniBB   der 
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n  und  auf  ander*?  Art  beetraften  Arthern;  xtnà  der  Gciatlkhkeit  m  Basel  wichtiger 
f  sn  die  Geistlichlc^it  m  Zürich,  warinn  sie  deo  Krieg  mit  Schweiz  widerrathen, 
mucik  in  der  That  mehr  eine  Fracht  vorhergehender  ErbitterungeHj  &U  die^cp  Handels 

2(S9.    BeOnm  civile  HelTetlcutn    niiperrimuin  Peregrrlnl   Blmpllcli  Amerlni. 
Christi  16.ÎÏ.  in  i2mo.  50  Selten,  und  im  The«siitiro  Hbtoris^  llelvetlcsB  anT  10 
|ten  ÌD  Fol.    Auch   auf  Deutseh,   durch   MetaphrastiLm   rteleai^hilum   Tun   Fridberg 

t«e2t,    165ÎJ  in  1?4.  75  Seiten.    Man  streitet   sehr   über   den   Verfasser   dieser   nicht 
inen  Schrift;   einige  halten   den  Cûnstanxischen  Chorherren  Leonhard  Pappus   von 
lEberg,  for  deiifiell»en  ;  andenj  aber  mit  fast  völliger  Gewissheit  den  Walther  Schnorf, 
dtßchreiber  in  Baden;  noch  ander«  aber  den  P,  Anshelm  Hafner,  zu  St,  Urhan,    Sie 
Sehenswürdig,  aber  nat^hdenklicli.  Er  hat  den  innerlichen  Zustand  der  Ëjdsgônûasen- 
,ft  tief  eingesehen,  oud  ist  zieudi^tL  nnpartheyìHch. 

s.  PlACCll  F»eadon.  ÖCV,  Znrlaul).  HlKt.  Hìiìì.  deü  SiiUises  Vri,  53.  HatUnger  HelTCt,  Kirehen^cscli. 
in.  W7h.  Leu  hti.  XTV.  381,  XVf.  421  Zedier  Lex.  SuppL  1.  i:m,  HdT.  Blbl  1.  108.  US. 
147,  148,  Journal  Hdf.  176^.  Mars  "281,  Jcecher  Lexir,  !II,  1243  ürypii  Appaf  412.  Mere, 
BaiêÉe  1734.  May  ÄO.  Oerdt*«  Horileff,  1763.  334.  Üb.  Ralm  Bio!.  HelT,  653.  àtr  den  Inhalt 
mnstindlich  erte  tilt. 

270.  *  Job*  Caspar  Steiners  ^ründlltbe  Beschreibung  dea  soi^enannten  Rapper^ 

Freller-Kriegs,  T*  L  It  Mss,    Mit  vielen  Urkunden,   au^h  einigen  ganz  eingerückten 
iften;  als  eine  Déduction  wegen  des  fr  eye  n  Zugs  in  der  Ejdsgeüosgenschaft  ;  Diarium 
lüriega  ;  Hospitalers  Bericht,    wegen  dem  Austritt  deren  von  Arth,  nnd  viel  andere 
||narÌAlia;  Abscheide,  liietruktionen,  Relationen  k, 

II        8.  Rabn  Mi*s.  N.  IL    Sclieiichi.  Bibl.  Helr.  Mha.    Rahu  BioL  nelTet.  677. 

'       27L    KnrUe  doch  wahrhaffte  Beschrclbnng  des  fcrndrlgcn  Kriegs  der  slhcn 
pn  aühier  veraelclineter  Orten  der  E>dg€nos.Hcn:  »Is  Zürich  vnd  Bern  an  einem, 
line  Iiucern,  Tri,  Scbweitz,  Vnderwalden  vnd  Zn^  um  andern  Thell;  wie  diTîtflhe 
ninp:en   rnd   sich   geendet   hau.     Burch   Uan^    Ulrich   SehllpUn»   ßurger   %ü 
gg,  Jetzund  ProYtRor.  zn  Arauw,   1657.  Ulm*  In  4to.  ^  Selten.    Aof  der  Bibl.  zti 
Eine  sehr  schlechte   und  über  uUc  Maas  p  ar  the  j  lache  Ab  h  auditing.    Siu  ki  dem 
und  Zwölfern  der  Stadt  Brigg  KUgecignet. 
i      272.  *  Be§i-breibiiig  des  Schwjtzer-Ikrlegs.  Erster  Thell;  von  Johnnn  Uelnrlcli 
wer,  Bürgermeister  der  Stadt  Zürich;  der  den  Handlungen  seihet   beigewohnt* 
1»,  in  Fol.  3  VoL     Auf  der  Bürge rbibliatliek  zu  Zäricb.     Der  erste  Band  enthält  den 
A  Bargenueistcr  Waser  vor-  während  und  nach  diesem  Krieg  weitläuftig  von  und  au 
geführten  Briefwechsel  ;  viele  PartìkularLa  und  merkwürdiges  von  dem  Znataud  und 
dlnngen  der  Kriegsheere;    Beschreibung  der  beaonderen  Begebenheiten.     Die  läeter- 
le  Schrift;  das  Schweizer-Evangelium  genannt,  ßathechläg,  Gutachten,  Erkenntnisse, 
i  Völker  im  Feld»  und  ander»  betreffend.  Handlangen  mit  den  Eidgenossen,  sonderlich 
^  Bern  und  Schaf  bansen.    Tagbüeber,   was  wäbrend  dem  Krieg  vorgegangen.    Merk- 
pdige  Beischrelbung  der  Schlacht  zu  Vilmergen;  Friedens-Entwtirfe;  der  i^cliied-Drten 
idlnngen  k.  Darbey  sind  anch  zu  ünden  sehr  schone  geographische  Zeichnungen,  von 
Veruhmteii  Gyger,  von  den  Orten,   wo  das  Kriegsfeuer  gewithet.     Eigenhändige 
;tigxings-Rii«ac,  von  Hrn.  Georg  iVerdiwüller,  vom  Klofiter  Kappel,   Schloss  Wäden- 
eil  K.  Abbildung  der  Fahnen,  m  denen  von  Luzern  zn  Villmergen  zuTlieil  worden  îc. 
iChrelbang  des  Schweizer -Kriegs.    Zweiter  Thell.    Begreift  die  gepiogenen» 
enen,  verinstruinenlirten,  nnd   exeqnirten  Friedenshandlungen,   und  auch  zum 
teu   gesetzte  übrige  Missvorständnisse,   sonderlich   aber   der   bejden  Hauptpunkten 
Bedch werden  und  Kosten*    Alles  von  der  Zeit  der  erfolgten  Euptnr;  ßunderlich  vom 
Januarii  an,  bis  anf  den  ^lt^  Junii  Ao.  1656.    Barzu  ist  kommen  ein  Bericht,  wie 
Wesen  gegen  die  Eydsgeuossensühaft  nnd  beyden  Städten  Zürich  nnd  Bern 
bar  sich  erzeigt,   anssere  vlM   innere  Fürsten,  Stände  und  die  gemeinen  Unter- 
bau; nebst  andern  beylänfigen  Sachen  mehr. 
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Veaclirelbnng  des  Schweizer* Kriegs.    Dritter  îîietK    Begreift  die  Handlung«^ 

Tor-  und  ym  detien  bejdérseits  erkiessten  Sätzen  oder  Schiedrichteni,  vom  Sten  Jnti^ 
Ao,  1656  bis  im  Jeiiuer  Ao,  1657  betreffend  die  Beschwerden,  Anlie|?en  nnd  B«g«b 
bejder  Stüdte  Zürich  nud  Bern,  anch  Glarns  Eviingel.  Relijsrion,  mmihl  für  sicli  selblti 
ftls  für  die  geiiieinen  rnterttianen,  wie  die  zum  Rechten  gesetzt,  und  übergeben  wôrdm; 
Mmt  den  Repüqnen  and  Dnpliauen,  nnd  der  fünf  Orte,  Lnzern,  Uri,  Schwete,  üntir* 
walden  und  Zag  entgegen  gesezten  Antworten.  Die  Rechtfertignng  des  Eriegs;  Bohlet 
fnngen  der  nenen  Befestignngswerke  ;  die  KriegskÖBten  ;  die  Kriegsschìiden  ;  das  Friedeiu- 
instrument  ;  die  recMlkhe  Sprüche  hejderfieitiger  Schie drïchter  ;  die  8t.  Galliadie  Mip 
nifest  und  Contra-Manifest;  nel'fit  vielen  andern  Sachen. 

273.  Drejrnciies  Memorial  Ton  öcin  le^te«  Schweitzer-Krieg,  anhaltende  f. 
was  dem  Bruch  nnd  Krle^Hnsszug  alleniechst  vorgegangen,  auch  wie  und  von  we« 
und  wann  derselhlg  zu  Zürich  erkennt  worden.  ^J^,  Was  nlch  mit  dem  Zug  oh&kl 
gegen  Rapperschwjl  und  auch  daselhstcn  zugetragen^  die  wenige  Tag,  samt  anderei 
he)lAuflgen  Sachen.  3^,  Ein  Diarium  oder  Geschichts-Beschrelbung  von  Tag  m  Tag, 
Tom  ä«sten  Decembrls  1655.  bis  uf  den  anderen  Marti l,  sonderlich  nnd  ftimehnillel 
aber,  was  sich  in  der  währenden  Belagernng  Rapperschwyl  sngetragen  —  voi 
Joh.  Heinrich  Waser  —  Msa.  in  FoL  153  Selten*  Aaf  der  Bnrgerbibliothek  zu  Zürich. 
Ißt  als  eine  von  Seiten  Zürichs  verfertigte  Sc^hrift  betrachtet,  sehr  uijtr.lich,  merkwürdig, 
inf  ürknoden  des  ZürcherlBchen  Archivs  gegründet,  deren  auch  einige  liier  eingerückt 
Bind,  Das  Dkrinm  von  Melchior  Wyss^  Pfarrer  von  Cloten,  gewesener  Feldprediger  itt 
Lager  vor  Rapperschwyl.  Waser  aber  bat  es  ansgebessert.  Anch  ist  noch  die  ßechamf 
der  Unkosten  bejgefügt,  so  Zürich  ama  diesem  Anlass  gehabt  bat. 

274.  *  Protocollum  vom  2.^stcn  Becemhris  Î655.  bl«  12ten  Januarll  t65C,  Tml 
daa  Terriebten  zu  Baden,  Königj^felden  und  Zürich.  Mehr  ta  Buden.  Könlg&feldfQy 
Langenthall,  Bern,  ZofUngcn:  wider  zu  Zürich;  auch  Im  Lager  vor  Rapper^chweQ; 
vnd  ahermahl  zu  Zilrlch;  hernach  zu  Lentzburg,  Mder-Lentz,  Wlderhelm,  und  la 
Lager  vor  Rapperschwell,  betreffend  die  TfTmanung  der  Bernischen  Tölkeren  im 
Aetlonlren  wider  den  gemefneu  Feind,  und  die  Relationen  desswegen;  durd 
Andreas  Schmid,  rnter-Stadtschrciber  zu  Zürich. 

275.  *  Jobann  Cunradt  Wlrtz  Diarium  von  dem  Rapperschweller-Krleg.  Msi* 
In  der  Sammlung  des  Ern.  Rathsbcrni  Leu. 

S,  Eabn  BioK  Helv,  m). 

276.  *  Erläuterung  der  Streitigkeit,  welche  Ao.  1655.  zwhseben  den  KrangeK 
und  Cathol.  Orten  gescbwebetr  den  land§fì*leden  betreflTend.  Anfgev^etst  von  Hnu 
Johann  Jacob  lloffinann,  Pastor  und  Becan  zu  St.  Gallen. 

8.  PßflsTIn  Ca  tat  Msa. 

277.  Ejdlgnêsslsche  Kriegs-Flamme  —  oder  Beschreibung  des  Aufling^  der 
Evangellfichen  Leuten  von  Art  nun  dem  Bchweizer-Cieblet,  nnd  ûçh  darann  erwach* 
«enen  Rapperschweller-Krlegs  —  Alles  zusammengetragen  und  beschrieben  darti 
Hau»  Caspar  Abegg  zu  Zürich,  17P2.  Msü.  in  gros^  4to.  bei  500  enggeschriebenei 
Selten.  Ist  mit  vielen  Urkunden  angcrdllt,  nnd  hat  verschiedene  wichtige  AnekdoteHt 
worunter  einige  von  einem  Züricher,  nicht  wären  m  erwarten  gewesen.  Ich  besitic 
nur  einen  Tbeil  dieser  leseuswürdigen  Handschrift, 

278.  Historie  des  sogenannten  Rapperscbweller-  oder  vielmehr  elnhelmlächei 
BcUglonsferlegs,  von  1656,  Beschrieben  von  J.  €.  Fösslin.  Mss»  In  4to.  16  Seitei. 
Anf  der  Bnrgerbihliotbek  m  Zürich,  No.  ö42.  Füsslin  liefert  hier  eine  neue  Probe  seiner 
C^escbicklickeit,  nnd  entwirft  den  Krieg,  so  wie  es  ein  Züricher  immer  thun  kaia. 
Seine  Arbeit  ist  allerdings  lesenswürdig.  Wir  Schweizer  haben  oft  die  Weise  jeier 
unerfabrnen  Lehrmeister  nachgeahmt^  die  einem  Kind  eehr  viel  ungestraft  raa^ui, 
nnd  endlich  bej  einem  kleineu  Aulass,  altes  nnd  neues,  auf  elnmali  und  mit  He/Ilgkiil 
bestrafen. 
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279.  BesfhretlifiDg  de?  Vlllmerger-Sclilacht,  welfhe  den  eisten  Jeûner  an 
«U-Belselirufig-Aliendt  Ao,  Î65«.  besflïelien,  und  ^egen  Ûen  Bernem,  *o  in  die 
Mann  starkh  waïiren,  durch  die  Lucerner  und  frejen  Embteren  samendthain 

In  1500  Manu  Mtarkh,  dQrcli  die  Gnad  Bottei  und  Maria  Fürbitt  glücklleli  er- 
m,    MsÄ.  In  Fol.  lï  S,     In   der  Sammlunsr   der  Freylierren   von   Zurlantien.    Der 
Bser  dieser  Beschrpibang   ist  Beat  Zurlaubeu  von  Thuru  nud  Gestellenburg»  Land- 
mn  zu  Zug.  und  Hauptmann  in  der  Bchwefser^rde  in  Fraukreich,  Er  bat  sì©  nach 
«nandttieben  Nabrieht  nelneK  Sohnes  Beat  Jacob  verfasset,  der  als  Oberst-Feldwaobt* 
Iter  dif  YölVer  ans   den  freien  Aemtern,  in  dieser  Schlacht  anführte.    Eben  dieser 
Euch  mit   seiner  eigenen  Hand   in   Reines  Vaters  Handschrift    geschrieben:    dies  ist 
iich erbte  Relation.    Sie  ist  ganz  von  seines  Vaters  Hand,  der  Ao,  1663  starb.    Sein 
I  hat,   wie  ans  einem  Dankschreihen   des  Kantons  Lrazern  zu  ersehen,   eebr  viel  zur 
fltHQjc  dos  Siep,  heygetragen.    Er  fllarb  16tìÓ  in  einem  Alter  von  75  Jahren,  nach- 
'  er  Yer^ebiedene  mal  Landammann  zu  Zng  gewesen,   und  m  vielen   sehr  schweren 
fcäfteu  in  der  Ejdgenûssenschaft  ist  gehraucht  worden.   Die  Schreibart  dieser  Nach- 
ist rein,  kriegerisch,  und  ohne  einige  Bitterkeit» 

8-  Zarlawb.  Ulst.  lllit*  Tu.  70. 

280,  In  eben  dieser  Zurlanhenschen  Sammlung  befindet  sich  eine  Beschreibung 
[  Treffens  von  einem  unbekannten  Luz^rner,  welcher  der  Oberst-Feldwacbtmeister 
Jakob  von  Zur  1  aube n^  einige  Anmerknngen  bejgefngt  hat.  Sie  hält  20  Seiten  in 
Herr  General  von  Zurlauben'^schreiht  mir  vou  derselben  ;  Son  stjle  est  assez  bon, 
il  y  regne   de   la  partialité,  ou  plutôt  quelqu'aigrenr.     Sollte  es  die  Cysatische 

Bîft  seyn? 

L281.  Beschreibunf  der  nlten  VlUmerjîcr  Action,  geschehen  den  *Msteii  Jenner 
Beschrieben  von  dem  Stadtsibreibcr  Splllmniin  von  Brugg^  der  selbst  In  der 
in  gewesen.  Mss,  In  4to.  VI  Selten,  Auf  der  Bibliothek  m  Bern.  Bic  Besebrei- 
:  des  Anlasses  zum  Krieg  ist  sehr  parthejisch;  der  Schlacht  aber  ziemlich  bülich, 
freymiithig,  aber  kurz. 

282.  Beschrelliang  der  Scbincht  zu  Tlllmergen,  von  Ao,  165e,  von  einem  P. 
iclnea,  welcher  darbey  gegenwärtig  wäre.    Mas*    Im  Gotteshaus  Muri. 

283.  Yer^eelchnung  derjenigen  Falinen  nndt  Stukhen,  so  die  von  Lncem  iindt 
Pen  Bmpteren  denen  von  Bern  In  einem  Lauff  bey  Ylllmergen,  den  'listen  Jenner 
IUI  abgenohmen,    tm  Jahr  td5ë.   Msa.  In  12nio.     Im  Gotteshaus  Eheinau.    Zehen 

;en  und  drej  Kanonen  sind  abgebildet,  beschrieben  und  einige  historische  Nach- 
en beygefugt. 

2^4.  Yerzelcbniss  wer  den  istei  Febr.  1056.  von  den  Scbwetzerlschen  und 
iriseben  Volkeren  am  Bichtenscbwellerberg  tod  geschlagen  und  beraubet  worden. 

85.  Bistorta  von  der  StMt  Rapperachwyl  Im  Scbwelzerland,  wie  dleselblg 
^em  Jttnpt  gefährlichen  Schweizer-Krieg  lon  den  Zürlcberen  und  Berneren 
Igertj  Frescb  geschossen,  dess  Sturmlauffens  aber  vergessen,  und  durch  gtttllcben 
g  dero  Belagerer,  welches  wohl  am  besten  gewessl^  gâusHcb  qulttlrt  und  be- 
t  worden;  mit  satyrlschen  Figuren  und  Versen,  Ist  eine  sehr  seltene  Satyre»  in 
ftr  gestochen.  Bas  Kupfer  stellt  einen  Tbeil  der  Stadt  RapperschweiU  und  das 
berìfiche  Lager  vor;  mit  der  Umschrift:    General  Werdmuller  vssem  Zürihieth.   Sie 

geaeet  aber  nicht  geschnitten.  Alsdeun  das  Bern eris che  Lager  mit  der  Umschrift: 

Blrabieth  General  Erlach,  Gab  du  vor  nahe.  Sie  haben  gepfiffen,  aber  nicht 
uet.  An  der  Ringmauer  der  Stadt  ist  eine  grosse  Oefnnng,  in  welcher  ein  grosser 
,  sitzet,  mit  zebeu  eben  so  ärgerlichen  Versen. 

6«  Ott  1.  c.  Ma«. 

296.  Belftgerang  der  ttejm  R(»mlscli  alt-CatlioUschen  Stadt  RappergchwirU 
den  ZftrleliereE  im  Jabr  ì^5ù.  Maa.  im  Ita.  Ì8B  Selten.     Die  Urschrift  soll  auf 
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der  Bibliothek  sn  EiiiBiedleu  sejn;  khmknüm  aber  iuf  der  Bmrg«rbibliothek  m  SMck;  i 
hejTii  ïîrn,  lUthaherfii  Lea;  beyin  Hm*  Pfarrer  Diiratelcr  il  h.  f*  Diese  Ao.  167ß  r« 
eineiû  Kathulick  tind  Angeuzeogen  Tiirlertij^te  Besclireibajig,  ißt  ungemein  weitliiiflìg;r 
und  êrzehU  altea,  was  ton  T<ig  zu  Tag  in  dieser  Belagerung  vorgefillen.  Sie  war  àtm. 
Dntck  gewidmett  und  ist  desselben  «Uesrdiögfl  nicht  nnwnrdig;  ohngeachtet  sie  etwii 
scharf  gegen  I^dbU  Stand  Zürich  ist. 
,  287-»288.  Beflchrelliuiig  der  Belagerung  der  t^tadt  Rapperâehwell,  Ao*  1659«  durcl 

den  damaliipfeti  ^tadt^ebrether  da^^elhüt,  Hrn.  ioMnn  Feier  oletrtclL,  mit  »anderen 
rielss  b«i;ehrteben,  und  In  dOrll^s  iStadMrcJitv  verebrti  uilwo  leLbige  noeli  Tcf* 
wahrt  aQrbebalten  l§t*  Iah«  In  Fol.  36  Selten.  Bey  Hru,  Rfithsherrn  Leu,  nnd  Hrn. 
Pfarrer  Oürj^teler.  iBt  um  drey  Orten  Cri,  ìkhwifiz  nnd  Tuterwaldeo  nnd  d^r  Stidt 
Rappe rschweil  zngêoiiînôt.  Die  Beschreibung  ist  nniständUcli  ned  merkwhrdig  abei 
nkht  darehgehends  hillieh,  dfsnnü^li  verdient  sie  wegen  den  sehr  händg  emgernckttû 
ürkTinden  nicht  wenig  Achtnng,  nnd  kann  ^nr  (jetchkhtê  dienes  Handels  sehr  fiel  bei- 
tragen. 

2B9*  Knrtse  und  onpartherljtche  Anmerhnng  Über  die  Bapper^ehweUer  B^ 
ISfemngf  165«.  Mss.  In  4lo.  M  Selten.  Bei  Hrn,  Elatbshen-n  Len.  M  eine  heftigi 
2nchtiguijg  der  AnflTubrnng  de^  General  Job«  End*  WerdninlEers,  btij  diesem  Anlass^  uni 
anderer^  ancb  BerneriBcher  8tandsperî^oneii|  und  als  ein  Pasquill  aoMseben;  dach  kam 
man  rerichiedenes  daran  s  lernen. 

290.  niarlnm  Ton  der  Belagern ng  der  Btadt  Bapiiorsehweil,  In  JahF  tSSt« 
Ifea«    Im  GotteRhans  Hnri. 

29L  amtle  Paseliallit  de  Cbrûto  patlentet  hostlbni,  B^rientlbus  é  dlBClpaUi 
dormlentlhö»  habita,  1656.  Um.  In  4to*  U  Selten,  Bey  Ern,  Rathsherrn  Lèti,  M 
ans  Anlass  de?*  Rogeiiannten  Rappersehweiler-Kriegs  verfertigt.»  nnd  mahlt  die  begangen« 
Fehler  so  kräftig  ab,  das«  der  Verfasser,  Lavuter  genannt,  deswegen  drey  Tage  lang, 
in  die  Gefangengchaft  gelegt  worden. 

292.  Der  Jnrldisclie^n  Facultàt  m  Basel  reehtUehe  Heinnng  nnd  Galftchtea 
niier  die  nach  geich  rieh  en  e  Fragen,  bey  Anlnsi^de»  An.  1653.  nnd  1656  obgeacliweb«^ 
iogenunuten  Rapperschweller-Krlegs  und  Friedens.  1°  Ob  in  den  gemeinen  Ejdge- 
nÖsHisclien  Herrschaften  der  mehrere  Theil  der  regierenden  Orten,  die  Unterthanen  dea 
wenigeren  fejentlich  nfzumanen  befiìgt?  nnd  oh  also  die  Unterthanen  zupariren  schnldig. 
Wird  ferneint,  2*^.  Ob  nit  ein  oder  mehr  der  regierenden  Orten  in  obgedachten  gemeinett 
Herrschaften  die  Theilnng  zn  begehren  befugt,  nnd  dasa  solche  wider  ihren  Willen  h 
der  Gemeinschaft  nit  mügent  vf gehalten  werden.  Wird  bejahet.  3*.  Wann  alle  regie- 
rende Ort  mit  einanderen  ein  Satxuüg  odtT  Abscheid  mai^hent,  oder  ein  Freyheit  ér- 
theìlent,  üb  dann  die  mehreren  Ort  ohuwüssend  nnd  wider  den  Willen  der  minderen 
solches  wieder  anderen  mogint.  Wird  Terneint.  Mss.  165fi  de»  löten  Aprîlia.  In  den 
Ehanischen  Mss»  T.  40.  in  Svo.  S.  93—142.  nnd  bey  Hrn.  Rathsherrn  Len,  in  4t«. 
56  Seiten.  Mit  aller  der  Gelehrsamkeit,  welche  an  allen  Orten  dieser  Schrift  herrer* 
leuchtet,  sieht  man  doch  eine  entschiedene  Partheylichkeit. 

293.  Responslo  ad  qaiestloneni  an  exorto  bello  Inter  DD.  Heloetios  eoram 
commanes  sabdltl  teneantnr  Ire  ad  bellum  &  ? num  contra  allnm  adlaaare^  In  Fol. 
S.  An«  1  S.  Ist  Youi  Jacobns  Lapinas,  J.  Y.  D.  eines  italiänischen  Bechtsgelebrten;  der 
die  Fragen  verneint. 

294.  Trthel-Sprnch  der  Herrn  SAtz  nnd  Schledrlchtem,  ansa  beiden  I6bUciia 
ETangellaehen  Orten  der  EydgnoschaflTt  Basel  nnd  Appenzell  ;  Tber  krafft  feradrign 
Eydgnösslschen  Friedensschlusses  Ihnen  su  Recht  gesetst  und  ybergebeoe  streitige 
Sachen  1657.  In  4^  8  Selten. 

205.  Bechtspruch  deren,  von  den  fünff  löblichen  alten  OathoUsclieB  Orthoi 
der  Eydgnossschatrt  erklessten  Herrn  Slkts  nnd  Schledrlchtern  auf  bejrden  Idhl. 
EydgnOaslschen  Städten  Freyburg  nnd  Solothum,  tther  die  ihnen  üub  recUlchea 
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td  anTertrowten  strltttge  Saclien  it.     Tn   dc*r  Stadt  flUen   anf^efttellt  den 
Jfttiiiarll  1G.>Î.  io  4^.  8  Seiten. 

2U.    SpU'ijel  der  Inob^iervanz ,  abseltlien  der  IV  Orthen   Luzerii,  Scliweltz, 
rualden  unii  Zug    de^  letztereii  FrkedenH-Sihlnu»,  de  Ao.  14Ì5I5.  uiiil  weltläiinig 
der  Pandten,  alten  iandfi*leden  und  um  16$2.  Vertrag.  Mea.  In  8to.  Bey  Hm. 
.fiherrn  Leu, 
297.    leben  Otto  WerdmUllers,    darcli  WUpert  îiOUcr.    Mrs.    In  Uürstelcr» 

TJg.  T.  n. 
2Î»8.    Eine  andere  lal  in  Steiners  Lebensbeschreibung,  T,  IL  n    ÜL 

8.  Äncb  PaïitaleOB  PiUiOpoirr   HT.  34L    Jacher  L'xiroti  lY,  IBlXj.    ZnIUt  L?.  342. 

29«.*.    General  Werdmiilier  hat  einen  Comment,  gestovnm  bellicornm  gescbriebeiu 
mit  Urkunden  beleio:t  ;  worinn  seine  Thaten,  Frojeote,  IfiingtteB  k.  enthalten. 

6.  Uoliïiaib  Erise  naeb  Wîfti  1677. 

300.    Knrtzer  walirtiaïïter   nnd   grtindtlleher  Bericht  toh  dem  Leben  und 

ften  Mr.  tHrlcii  Zwingilns  des  n^reülarriiie  »umniarlitelier  weis  dureii  den  Herren 

Iciien  Abten   des  tJottesiiaoseÄ  Ein^tdelti  besehrlei»en,     Biese  Handaciirifl  befindet 

anf  d<?r  Bnrgerbibl.   zu  Zürich,   im  Gotteshaus  Itheinau,   mit  einigen  ßpätern  Zn- 

i;   beyin  Camraerer  Füs^jclin,   nnd   bei  mir,   wo  sie  %H  Seiten    in  4tû.  enthSIt,    Abt 

ch  Wittweiler   kann   nicht   Verfasser   dieser  Schrift  seyn,   da   er  liereits   ko,  1600 

orben,   hier  aber  Saelien   gefunden  werdea^   die  Ao.  1601  widerfalireii  sind;  es  sej 

dass  leKtere  Ton   einer  fremden  Hand  beygefàfït  sejen.    Es  beruft  sicli  der  Ver- 

tr  der  Wahrheit  halb,   der  in   dieser  Schrift  enthaltenen  Sai'ben,    neben    andern 

ben  Leuten,  fürnemlich  auf  den  Loritnm  Glareannm,  dem  er  ein  gutes  Lob  giebt. 

ptelit   den   Zwinglin   als    einen    ärgerlichen,    gottlosen,    besonders  aber  nnkpnschen 

Tor,  welche»  er  mît  demjenigen,  m  in  der  Fremde,  zn  Glari»  nnd  Einpidl^n  soli 

diehett  fipyn,  zn  beweisen  ancht;  zeij^'et  seine  Anflnhrung^  zn  Zürich,  seine  Handlung 

»einer  Magd  j  die  etHch^-mal  den  Ten  ff  1  in  »einem  Museo  bey  ihm  soll  gesiihen  haben; 

t  ihn  für  den  ün«äcber  des  Kriegs,   nnd   beschreibt  endlich    seinen   Tod,     Her  Lehr 

beklagt  er  ihn  d>^r  Wiedertäuferey,  die  er  ku  Pilaris  gel(»hrt,  and  daBS  er  zu  Ein- 

i  die  Wahlfart  gewehret  habt^;  hält  ihn  auch  für  einen  falschen  Propheten,  ho  er  mit 

Weissagung  darthut,   die  er  dee  Krìejfs  halb  gethan,   Tind  aber  ihre  Erfullnng 

It  erreicht.    Am  Ende  ist  ein  Anhang  von  (Uareano,   was  mit  ihm  zn  Zürich  be* 

Det  aey. 

Sul.  *€hroaleon  von  den  ältesten  Zelten  der  KydgenosM'n^ehafft ,  derselben 
prang  lasgefiambt  und  Jeden  Canton  insbesondere,  viin  den  HehwelKer-Krlcgen, 
nemtlrb  Ton  dem  Kriege  de  Ao,  VAL  Verfiisset  von  ManÄS  Wllllmann,  »esshafl 
frlttwil  nächst  Muri  Msa,  Im  Kloster  MnrL  Ein  anderes  eben  daselbst  sich  befln- 
fles  ungedrnektes  Chroniron  ist  dem  erst  gemeldeten  in  sehr  vieli^m  von  Wort  zn 
pt  gleicWautend,  alno  dass  muthnmsslich  eines  von  dpm  anderen,  oder  bey  de  au» 
reu  Ohronieis  abgeschrieben  worden.  Nitr  enthält  dieses  letztere  anch  die  V^rkomm- 
df8  Adpls  in  dimi  Hegllu  mit  den  aufrührerischen  Bauern  Kur  Reforumtiou«-Zeit. 

302.  Von  grossen  viid  wichtigen  Karhen,  so  sich  la  einer  loblleben  Kydt* 
Bfhaft  vor  vnd  sldt  dem  letHteniaiipeler-KriegAnnoL^^t  xagetragen.  Zusammen- 
ragen  von  Johann  C^ispar  Steiner  des  Ratb«.  Mss,  la  Fol.  *2  Bände.  Dieses  Werk 
aichte  aneinander  hängendes,  Houdern  Sammlungfu  zu  einer  kilnftigcn  Ansarheitang, 
nnd  jedoch  sehr  wichtig,  und  bestehen  meistens  aus  «ITentlicheu  Urkunden. 

303.  Eydgeaössisfhe  fiescliichte    von   dem  An^ng  des  helvetischen  Namens 
aair  gegenwärtig  laulTenden  I6ulen  Jahrs,    auss  allerhand  so  wol  von  Hand 

Bluieben,  als  aaeh  gctrackten  Scrlbenten,  wie  ntrht  weniger  den  Actis  piibllels,  mit 
[lichstem  Flelss  zusammen  getragen  durch  Johann  Heinrich  Raha.  I>ie  Urschrift 
t  bei  Hrn.  Pestaluz  bey  der  Trauben  m  Zürich.  Sic  hat  Kwey  Theile,  di*»se  erstre 
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deh  bis  1676  in  eilf  BSchern  auf  1068  S.  Urnen  ist  nocïi  ein  dritUr  Theil  beygeflit, 
der  ebenfalls  von  Kahns  eigener  fl&tid  ist,  welcher  die  GescMchte  bis  1701  fortseist  uni 
rtnf  Bücher  mî  644  8,  begreift. 


6.    Eatholîdcîie  BundmiBse. 


304.  Der  alten,  lëbltchen,  mannUclieii  Ejrdgenos»eti  oder  Helvetler  bestendlp 
?ereinlg:tii]g  nnd  Ftndnussen ,  Wf^lche  sich  mit  Leib»  Gut  and  Blut  xusammeii  TCf> 
ACtariebrn  und  rerbunden,  mit-  und  belnander  Im  alten  Cathollsctieii  Bömisfhei 
Glaohen  in  ieben  und  %n  sterben,  t^eschehen  m  LDcem»  den  4ten  Octobre  inni 
1586,  Mttncben  158S  m  4to.  Vi  Selten.  Lozern,  1658  In  4tti.  ÏS  Selten,  mil  dn 
Fürtrsig  uni  \ntwort  der  Cantone  und  elnlg:en  Aenderunfren.  Der  Bund  allein  tb« 
nach  der  UrKnude»  1Ï1I  In  4to.  n  Selten.  -Es  ist  eine  Sammlung  Ton  TersckiedeniB 
ao8  Anlass  dieses  ßonds  gewechsßltea  Schriften,  als  àn  Fürtrag  der  vier  ^rotestirendtt 
Cantone  m  Luzern^  gethan  den  18ten  Wintermonat  1585  welche  sehr  ?on  der  ScIUiessilf 
des  Bunds  abmahnen.  2K  Der  kathüli^ehen  Orte  Antwort.  Ist  eine  starke  Scbrilt,  wêlell 
allerdingB  wühl  überlegt  zu  werden  verdient;  da  sie  alks  in  der  Eydsgenoeaensobifl 
entstandene  MiBstrauenf  den  protestireuden  Cantoneu  zuRi-^hrelbt.  Biese  Antwort  Ut  vis 
berühmten  Hennward  Cjsat;  üe  steht  auch  nuf  Lateinisch  in  dessen  Obsenr.  notakiL 
ftd  coufutandas  hiereticoniin  üpinioiiea  dfe  errore«.  3^.  Bies  Bundniss  selbst.  Alle  inj 
stellen  anch  im  Londorp.  Suppleto  T,  I,  60—86.  Die  Proposition  und  die  Antwort  äU 
auch  zu  Lnzern  1058  in  4iü.  wieder  aufgelegt  worden. 

B.  SchenetìEer  îiov.  litt.  Hehi?t  1714.    27. 

305.  *  Sonderbarer  Bericht  ^  Observntionea  nnd  achtbare  Punkten  wa«  ta 
QeAandlen  der  Kleben  €ntbollsehen  Orten  der  Eydt^ossschafft  als»  sie  tu  den  vi« 
l»rotestlrenden  Städten  Ktirkh,  Bern,  Easel  and  SchalHiausen  abgefertl^et  wortai 
tlinen  auf  lUTor  bey  Ihnen  gethanen  Fürtrag  zu  antworten ,  ausserbalb  Ibrei  ge> 
meinen  Befelchs«  ob  den  MablïseUen  und  sonst  itrlvatlm  Ton  besonderen  PersoMi 
begegnet;  lon  einem  der  selbst  bey  allem  gewesen,  obsenirt  und  besehriebeiii In 
Itaae  Aprüls  1580.  Mas*  In  flrtL  von  Balthasars  Saramlnng*  Ist  Yom  barllilil« 
StnntBSchreiber  H  eu  ii  ward  Cjsat  von  Lnzern. 

S.  Bftithasiir  Lucerna  tltternta. 

306.  ¥on  dem  güldenen  Bund«  In  den  monatlichen  Gesprächen  (des  J.  iL 
Tschudi)  1714.  Zürich,  in  8vo.  Mon.  April,  3—11*.  Zeigt-,  wie  wenig  die  proiestantiscbei 
Cantons  verdient  habeii,  dass  ein  solcher  Bund  wider  sie  geschlossen  werde. 

307.  Exhortation  aux  Baisses  en  général  poar  leur  conservation  contre  ki 
esmentes  &  dangers  du  tems  courant  t58B.  in  8to.  43  S.  and  nul  deutsch  ISM»  In 
4to.  M  S.  Ist  eine  kräftige  Annmhnutig  zu  Ergreifung  derjenigen  Mittel,  welche  dai 
wahre  Einigkeit  zwischen  den  Cantonen  zu  stiften,  fähig  sind.  Sie  ist  anob  àtr  fna* 
iSflischen  IJebersetmng  des  8iramleris<.^hen  Werks  de  ßepnhl.  Heiv,  angehängt. 

308.  Oetreüwe  Warnung  ind  Yermanung  an  die  trelzeben  flrth  Löbltcber 
E}dgnos»cbaRt^  wegen  mannlgerler  b()serf  ratti  chenn  vnd  sorgHcber  lenire  so  jetât- 
und  vorbanden  1580.  In  4lo.  $6  ^Iten.  Mit  einem  Stierenkopf,  in  dessen  HÖroer  iUft_ 
Wapen  der  verschiedenen  Stände  der  Eydsgenussenschaft  verwickelt  sind,  Ist 
andern  Warnung  verschieden  ;  viel  giimpflicher,  nnd  mahnt  zur  Einigkeit. 

âOi^.    Llbertatls  Ciermankœ  (luerela  ad  Ulustrlssimoa  ae  potentlsslmos  ì 
Imiieril  principes,  slmultiue  ad  omne»  eos  qulbus  Germana  Odes  cordi  est. 
pairie  salute,   ac  de  cotnmunl  omnium  tncolumitate  coni^enanda,  cuL  adjnncti 
liberatls  Uetvetleie  ad  ampllsslinos   ac  noblliäsimos  ejusdem  gentls  proceres,  aKi 
ad  omnes  in  Universum  oréines  (|uos  Iredecim  Cantones  vocant,  de  relpubllcs 
mm  statu,  deiiue  snlute  ejus  JE;  gloria  retlnenda:  seria  commoneDactlo  Sns6M# 
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Iftdelplio  referente  1080.  In  4to.  Oline  Settensatü,  deren  aber  SS  sind.  Letztere 
Sclirift  hat  zwar  einen  eigenen  Tii^U  er  ktunint  aber  mit  dem  letztem  Abscknitt  des 
t^en  gedachtea  allgem einen  Titels  äbt?rein.  Pie  an  die  Schweiz  gerichtete  von  übrigen 
dies  Jahr  heranBgekotnmeneii  Ermahnungen  völlig  verschiedene  Schrift,  MU  15  Selten« 
Sie  Kât  auch  die  Einigkeit  EelTetieuB  zum  Gegenstand. 


b. 


Yerhandliiiigeii  mit  fremden  Hächten. 


BIO*  Grondliche  und  rolllioitimene  Bet^rUrelbnng  der  von  wegen  lobi.  EvangeU 
Orlen  lo.  1681*  —  an  den  König  Ltid^vlcum  den  XIY.  —  wegen  der  Stadt  Genf 
ali^sandter  Herren  —  verrichteten  Comuilsglon.  —  Zusammen  getragen  durch  der 
Ajnbagsade  gewessten  Secretar  tum,  €aï;par  lio^sweiler.  Ma«.  In  lt#.  Kln  ^iemUcli 
dicker  llaarihand.  Dio  Relation  erstreckt  ^ich  niclit  allein  über  die  Reine,  sondern  anch 
dis  ?wr-  und  nachher  geschehene  Verhandlungen,  und  ist  in  allen  Absii^hten  sehr 
m^rkwnrdig*  Auch  sind  hinten  eine  grosse  Menge  ürknnden,  Schreiben,  Memorialia 
n.  dgL  beygefiigt;  so,  dmn  diese  Schrift  alle  Anfmerksamkeit  verdient.  Ich  weiss  nicht, 

É diese  Handschrift  von  der  vorigen  verschieden  ist. 
31 L  Be»clirel1)ung  der  ßeputalion  Im  Iranien  der  Lobi.  Evan^ellsehen  Orteo 
•  Ejdgnog.senscbain,  an  Ihr  ChnrfûrïitL  Uurehl,  m  Ernndenhori:,  Herren  deneral- 
Staaten  in  HoUand«  Herrn  Landgraf  m  He8sen*(MHe1,  Herren  Prinzen  von  Oraiiten 
nnd  die  Stadt  Bremen,  betrelfende  die  Versorg-  und  Verpflegung  der  vertriebenen 
Piemonleâhehen  Thalleuten.  Durch  David  Holzhalb ,  den  Abgeordneten,  IGs«.  431 
Seiten  in  4to.  Eine  andere  Abschrift,  so  Hr.  Inspektor  Simler  besitzt,  bat  110  Seiten, 
in  Folio.  Eine  sehr  umständliche  und  naive  Beschreibung^  mit  allen  Document is  begleitet, 
und  sowohl  wegen  dem  Gegenstand  selbst,  als  insonders  wegen  dem  Ceremoniali  an  den 
verscliiedenen  Höfen,  sehr  merkwürdig. 

312.    Harangue  aux  —  Etats  généraux  —   par  Mr,  Holzhalh«  Envoyé  extra* 
ordinaire  des   -  Cantons  Evangeiiquea  —  le  *i*2  Septembre  168Î.  In  Fol.  t  Selteo, 
Französisch  und  Dolländischj  neben  einander.    Zweckt  auf  eine  Steuer  fur  die  Piemon* 
Hisehen  Thalleute  ab. 

^^  313.  Vortrag  Herrn  (Octavius  Solaro  OraO  von  fiovon,  den  Evangellscben 
Drlhen.  S.  L  à  n,  à  Dato^  in  FoL  1  H*  Ist  eine  Ao.  1689  vwn  Seiten  Savoyeus  ge- 
schehene Anerbietnng  eines  Bündnisses;  man  verspricht  den  Waldenscrn  freye  Religion»* 
abnng;  heischt  4U00  Mann  Hülfe,  und  will  die  Handlung  erleichtern. 

314.  Ambassades  de  M.  Fuysleux,  Lettr«^s  au  Rot,  depuis  1698.  Jusqu*en  HOS. 
lettres  &  M.  de  Torey  n.  In  Fol,  8  Voh  Mss.  In  der  Bibliothek  von  S.  Germain 
des  Prés, 

8,  Le  Longr  Font^tte  ilL  31122, 

H  315.  Memolre§  à  lettres  de  Henri  Duc  de  Roban,  sur  la  Guerre  de  la  Valte* 
^ie,  publiés  pour  la  premiere  fols,  à  accompagnés  de  notes  géographiques,  blsto- 
riiiues  à  généalogitioefl.  Par  Mr.  le  Baron  de  Zurlauben.  .  •  Paris,  iUS  In  Svo. 
T,  L  a»«  s.  T.  U.  536  S.  T.  ID.  460  Selten.  Diese  schätzbare  Samiulung  haben  wir 
dem  nnerschöpflichen  Fleis  nud  Liebö  zum  gemeinen  Besten  des  Hrn.  General  Freyïierm 
von  Znrlauben  zu  danken,  der  uns  dieselbe  aus  der  KonigL  nnd  aus  der  Secousâisehen 
Bibliothek  zu  Paris,  mitgetbeilt  bat.    Besonders  ans  folgenden  2  Handschriften: 

R  Ri'coeil  des  Dépêche«  d^Henry  Due  de  Ri>ban,  écrites  pendant  son  Ambassade 
ea  Suisse  1633  in  Fol.  In  der  Rouìgl.  Bibliothek  zu  Paris,  ans  der  Baluzischen  Biblio« 
ihékf  No.  494.    (S.  Le  Long  Fontette  II.  3(^555.) 

2^.  Mémoires  concernant  la  Vie  du  Duc  de  Rohan,  Jt  particulièrement  ce  qu'il  i 
^1  étant  Général  des  Armées  du  feu  Roi  Louîb  le  juste  dans  la  Valleline  depuis  1S31. 
/Us^u'en  1637.    Mss.  in  Fol.     (9.  BibL  de  Seconsae,   No.  2773.     Le  Long  Fontette  IL 
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21905.  2ÌUL  CatAl  de  Pelletier  2040.  2041.)  Gegenwärtig«  Arbeit  ÌM  eines  iiuxigi 
0üfiLli%.    Sie  entliält  die  Bppbenlieiten  von  1631  bis  1037. 

älO.  0tscaiirs  du  C^nite  flu  Luc  à  la  Diete  aHëemblée  à  Baden  le  Va  JaUlK 
iÎU  in  4to.  Dfntsch  und  FrutixOslscti.  In  Zarlauben  Uist.  MUL  YUI.  515  s^ 
Lamberty  VIIl*  015  sq. 

Ht7.  Proportion  J.  E.  Ilerreii  Grafen  du  Lac.  ,  ,  k.  auf  der  CathollfiChen  Tis* 
saUan^  zu  Lucerli,  den  l^ten  Ctirlntmonat  UU,  lu  Ito.  4  tieften.  Mahnt  mr  EiTiigkeil: 
welche  er  doch  durch  geheime  Triebfedern  zu  zerstöhreu  suchte. 

318.  •  Lettre^  &  Mémoires  des  Slcurs  de  la  Fontaine,  Godari  ^  de  BelUeTif 
de  Hatitffort,  Ambassadeurs  en  Kuh^fe^  an  Roi  à  au  fïieur  de  ^orrllliers,  if  à  d» 
Particulierâ,  k  d'eus  aux  dits  Sieurs,  dei>ni!^  Mai  lôS'l.  Jusqu'en  Déceinbre  têU.  I«^ 
lu  der  Bibliothek  de  St.  (ierniain  des  Prés. 

s.  Le  Uniî  Poutelte  111.  301€1. 

W^.    Lettres«  Instruction»  k  Mémoires  touchant  les  Suisses,  depuis  Tan  IML 
JusquH^n  toï6.    Mss.   In  Folio.     Auf  der  Köuij^L  Bibliothek  zu  Paris,  unter  den  fl 
Bchrtftcii   des  Clement. 

8.  Le  Long  Fontitte  IJJ ,  J9283. 

320.  Relation  de  Mr*  de  la  Barde,  Mariinls  de  Marollea,  de  son  AmìMUttit 
en  Suisse,  en  104Ï.  Mss.  in  FoL  Aitf  der  Kanigl.  Bibliothek  m  Paria,  unter  den  Ha»*' 

aclìrìften  des  Clement. 

3,  Le  Long  FoBlettf  ili  3<>759. 

32 L    Yalerlanus  CastigUone  la  lega  solennUata  In  Torino,  del  ÌS^U  con 
Signori  Cantoni  Bulzzerl.    Mss. 

S.  Arittdlui  BìbL  CasuiPiiH.  P.  IL  App*  Ph  5.    Ar^elati  »criptor.    MedJolftn*  529. 

$22.  Llttersp  nomine  Seuatus  An^rlicaul  Iromwellll  Blchardlque,  ad  dlTen« 
In  Kuropa  principes  Jk  respubllcas  eiaratse  a  Joanne  Mlltono  quas  nunc  prlmoin  Li 
Germania  rciudl  feclt,  M.  Jo.  Georg  Pritìus,  Llps.  k  Francof.  lOiM).  In  12mo.  m 
Seiten.  Nach  der  Londi^ner  Ausgabe  von  lti74.  Hierinu  sind  verscliiedene  Briefe^  lit 
um  hetreffeu,  Epistol.  41.  S.  80—84.  vonn  Parlament  an  die  Evangelisclien  Stindf  üb 
Eyds^enoâsgchaft  vom  Oktober  1653  wegen  der  von  diesen  Ständen  geschebenen  Ennià- 
nungeii  zum  Frieden.  Kpistol.  12  S.  120—122  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  4fi 
lyten  May  1655.  Betrift  am  Reli}?ions-Verfolgüugeu  in  Piémont.  EpistoL  16  8.  129-131 
vom  Crûmwell  an  die  Stadt  (lenf,  vom  8ten  Junii  1655.  Gleicher  Gegenstand.  EpiftoL 
19.  S.  136—138.  vmi  Crom  well  an  die  evangelischeu  Schweizer,  vom  Janaurio  IUI. 
(1656)  wiederum,  Episto!,  68  S,  244—247  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  Tom  li| 
1058.    Aus  gleit:her  l'rsache. 

323.  Relation  der  Plemontcslsi^hen  Ge^sandtschaSt,  so  die  4  KTangeL  CutoM 
an  Herzog  von  Savoj  Ao.  16.^5.  abgeschickt,  vor  die  verfolgte  Piemonteser  tu  l»ier 
eedleren,  samt  den  darxu  gehörigen  tichreiben,  von  Johann  Jacob  Stocker.    Msf* 

S.  t»tt  ÜibL  Uelfit.  M  SS. 

324.  Instruction  h  Jean  de  la  Barde,  Marqul»  de  Marollen,   s'en 
en  Buis»e  en  IGOl.    Ambassadeur  extraordinaire  de  Sa  Majaüte.  M»8.  in  PoL  In 

KönigL  Bibl.  zu  Paris,  unter  Clements  Handschriften. 
S,  Le  Long  Fontette  11!,  30D47. 

3Z5.  *  Besctirjbung  des  Btuidlschwars,  zwttschent  K5nlg  Lndwlg  ITT.  tu 
reich  und  Navarra,  und  den  HU  Orten,  auch  etlichen  Zugewandten  Ldbl.  E|i 
schalt.  Mit  allem  was  sieh  darbey  In  den  Gmeluen  nnd  sonderbaren  BydgnössUi 
Angelegenheiten  verlolfen,  als  dem  Tag  xu  Solothurn,  Secretar!  der  Amba&sidf, 
Eidgenössischen  Gesandten  Instruction;    Credenz-Schryben;  Abscheiden    m  W] 
Trojes,  €harenton,  und  Parejss;  Audienzen  bym  König,  Pnndtschwnr,  Compi 
und  üastlerungen;  allerhand  .inllegen  und  Prätenslouen  der  Ejdgnossen; 
bahre  Abscheid  der  Evangelischen  Orten;  von  dem  Instand  der  Rellglan^-Te 
Insgemein;  der  PlemonCeslschen  Thsilltlthen,  Insonderheit  wegen  der  Togtei 
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lasamoieiifetrajErf'ii  iiiid  Têrzelchnet  dnrrh  Johnnii  tlelnrlüben  Waaer,  Burf^ernif iHtor 
m  KiirUii.    Mss.  lu  fitUo,    Anf  der  Bnr^iYbîliîîotîifk  zn  Kiirieli.  No.  506. 

3üß.  VntérA€ïileiill€liP  CJffiaiMltejTH,  welche  Herr  Ritter  und  lanrls-lTaiiM- 
mann  Beat  Jarob  Ziirtanben  von  fhurn  und  (iCî^tclciihiir^^  Amman  de<$  LobL  Cantons 
Eaç,  atif^ezeicìinet,  nnd  Nflbfiten  iprrlrhtet  bat.    In  den  .Tataren  l««a.  Ï60I.  1665, 

i06e.  1667.  u\i^.  imt.  mi%  uìtà.  mn,  )6i6.  laiT.  i67r.1679.  mm.  und  i6hi,  mbs.  in  4ta. 

unter  den  Zorlatiben.%eben  lland>ichrirten   Ln  Zug.     Man   kann   lekbt   einsehen,  wie 
»cbätzbar  dksm  W>'rk  w(\Yn  müsse. 

327.  Ynparttaeyisehe  Reflexion»  ?ber  die  %xdt|:eno»stscbe,  mit  IVömden  Fürsten 
trad  Königen  Miianzen,  In  weicher  die  weit  auKKetaende  wegen  vna:lei€Jier  der 
Pandtniss  iuiilejsryn^en^  gellitarlJche  gegen  der  Kydtgnogsschaft  Pra&tenî^ioneD,  exa- 
mlnirt  werden,  t6î4,  in  1*imo,  Hl  Seiten.  Her  Verfasser  dioser  Schrift,  mass  in  der 
8cliw<»t»?riachen-Staalsj^e8Chicbte  sehr  wohl  bewandert  Heyn,  da   er  ^te   und  Anfmerk- 

Iwimkeit 31  würdige  Bt^truchtimgen  öher  die  Bilndnisge  der  Schweizer,  mit  äusseren  Pursten 
[maeht;  dahey  aber  Frankreicb  nicht  günstig  ist, 

8.  €Me  Mint,  de  Er,  de  Zurlanben  I   214.  2U,. 

328.  üistoire  de  ia  Négociation  dei^  Ambagsadenrs  envoyés  an  ünc  de  Savoye, 
liftr  leM  Cantone  Evangeiiques  Tannée  16S6. 1690.  in  nmo.  172  Seiten,  and  auf  Englisch 

'  1Ö90.   in  4to,   wie  anch  1691*  in  8vo.      Von  ABtoine  Teiasier;   knr«,   und   nicht   nach 
Wurde;  doch  aber  mit  Trknnden. 

H.  Jtpcher  Lwlcon  IV.  1040.  Osborne  CftUl.  1753.  I.  384,  Kro,  329«.  é  378.  Kro.  7008,  Tîîceron 
Xém,  reiit^rh,  V.  35«.  Morerl  Ülct.  175».  T.  I.  F.  I.  C2.  Mtiiiard  Bist,  de  ISiames  TL 
467-473,    Kìigfì  BIbJ.  75. 

329.  Lettres  ifc  Memoiren  concernant  lea  Affaires  de  Flandre,  Hollande,  Espagne 
[A  Snisae,  depuis  t6:t'i.  JusqiiVn  16^7.    Mm.  in  Folio. 

a  CtttaloiniP  de  «.  Bcmiird.    Kro.  2U3fi,    Le  Long  F  nutet  te  III.  H05S5. 

330.  Lega  rinovala  Ira  la  MaMa  dei  Ee  di  Spagna  e  li  Cantoni  Cattolici 
Sulszerl,  Abbate  e  Monastero  di  8.  (Tallo,  solennizata  e  giurata  in  Milano,  per  II 
Senerissimo   Cardinale  Infante  di  Kpagnii  e  Ambassclatori  Sulzzeri  Tanno  16SI  alti 

I W  di  Cilugno.    Milano  In  4^  40  Seiten.     Wuriuitèr  aacb  die  Künigl.  Bestätigang  und 

j^LftdTarsal-Briefe  enthalten  smd. 
^F  3.  6ib1.  FJrmlAna  YuL  II.  17L 

331.  Lettres  i;  Dépèches  (â'Eercules)  Mellnnd«  Président  am  Enquète^^,  Am^ 
lussadeur  en  Suisse,  depuN  le  4  Septembre  16^5.  Jusqu'au  premier  Bécembre  ItHS. 

Mas,  in  Pot    War  in  der  Bihliothek  des  Hrn.  Bouthillier ,  Bischoff  vun  Trojes. 

■  e»  Le  Lu  11  If  lontette  11  h  307!JiJ. 

332.  Propositions  à  Plaintes  ûm  Cantons  Protestans  au  RoU  avec  la  répt)nse 
do  Roi  du  ti  Mars  16^5.  sur  dlflTérens  articles.    Mss,    Auf  der  Bibliothek  m  Bern. 

Ë333.    Le  Mercure  d'Ëtat,  ou  ri^cuell  de  divers  discours  d'Etat  1635.   in  8vo, 
Selten«    Der  Sammler  diea«8  seltenen  Buchs,   ist  vermnthlich  Friedrich  Spanheim; 
îgstens  herrscht  die  gleiche  Schreib-  und  Denkensart  in  demselben,  und  Scheuchzer 
ïibl.  Bist.  lielv.  glaubt  das  gleiche.    Es  enthält  folgende  Stücke; 
S*  1,    Advis  aux  Princes  Chrétiens  mr  lai  alTaires  ynbliques  présentes.   Le  Long 
uget,  dass  solches  auch  einzeln  zu  Paris  lfi20.  in  Svo.  sey  gedruckt  worden. 
8.  17.    Ad  principes  catholicos  de  prsesenti  reipuhlicae  Statu. 
8,  51.    Aux  Princes  catholitiues  sur  Testat  présent  des  affaires  publiques,  en  ré- 
inse  du  disconrs  pi>ur  induire  les  Princes  CbrétieuB  à  se  libérer  de  la  tyrannie  de  ia 
iBon  d^Autricbe. 

S.  90.    A  ceux  qui  veulent  conserver  leur  liberté  ou  Tacquerir, 
334.    Discours  Rur  le  sujet  de  Tinvasion  de  la  A'alteîine.  In  dieser  Schrift  werden 
e  weit  aussehende  Absiebten  des   Banges  Oesterreich,   nach  drück  lieh   vorgestellt,   und 
i^éîgt,   wie  bedenklich  die  den  Verträgen  Kuwiiler,  unternommene  gewaltthatige  Ein- 
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n&liitie  des  YeUlins^  durch  die  Spanische  Waffen,  aJlen  Fürsten,  besonders  aber  dir 
Krone  Frankreich,  und  denen  italiünisehen  Staaten  seyn  «olle, 

335.  Diâconrs  jiour  monstrer,  qne  le  Boy  entreprend  avec  jsjrande  raison  «fcjnstia» 
la  défense  de  ses  Alliés»  Es  wird  gezei^t^  dasg  die  Krone  Fraitl^reieli,  dnrch  die  Tei^ 
trille,  durch  ihren  eigenen  Nutzen,  und  zn  Rettung  ihrer  Ehre,  und  Btuaten  verpflidM 
dBjj  sich  den  Absichten  der  Spanler  und  Oesterreicher,  auf  Bändten  and  VelÜiiu  tt 
widerBetzen.  Diese  Schrift  ist  mit  wenigen  Abänderungen  dem  Mercure  François  li 
1625  8.  50.  entnommen, 

336.  Harangues  t  Lettres  Jk  Kégoclatlona  de  MM.  Mailand  k  (Jean)  de  li 
Barde,  (Marcialn  de  MaroUes)  Ambassadeurs  de  la  France  en  SaU&e,  deiwU  liSI. 
JUBqn'en  1600.  Mss  In  Folio.    In  der  Bibliothek  de  S.  Geneviève  m  Paris.  No.  61-  L 

8.  Le  Long-  Föntet tf^  lY    :tOK9ö. 

337.  LettreH  et  Dépèihe«  de  François  le  Ferre,  Slenr  de  CAumarTln,  Iwiliiiii 
en  Suisse,  depuis  le  10  Koy.  1640  jusd^au  tO  Juin  1649,    Mss*    In    Folio.      In   dir 

Bibliothek  des  Herrn  Boîilhilïier  Bi^choff  von  Troyes.  Eioo  andere  Sammltuig  il  fiif 
Folio-Bänden  erstreckt  eich  vom  1  Jeiiier  UU  bis  21  liirz  1047  (Catal.  de  SemsrI 
Ko.  2059)  und  eine  dritte  in  der  Bibliothek  des  de  Oaumartin,  ßischoff  ron  Blola, 

8.  Le  Long  Fontettte  III.  30781».  30801».  SOSIO. 

338.  Johannls  LabardaBl  —  de  rebus  Galllarnm,  Libri  I  ParlsHa  1671  In  4*» 
Jean  de  la  Barde  »  ausserordentlicher  fraiizösiscbpr  Botschafter  in  der  Schweiz,  sUil 
1Ö92.  Er  beschreibt  hier  mit  vieler  Binsicht  und  ünpartbeilichkeiL  die  Ge«chicbte  âeiBCt 
Zeit  von  1C43  bis  1652  worinn  sehr  vieles  von  der  Schweiz  vorkommt.  Die  Fortseini; 
wird  im  Hause  Amelot  aufbewahrt. 

8.  Le  Lpn?  Fontctte  L  2373».    Bayle  Dkt.  Mcm,  df  MaroUe«  m   234. 

339.  Dépèches  &  Ambassade  de  M.  de  lu  Barde  en  Suisse,  depuis  Pan  Wk 
Jusqu'en  1650.  Mss.  In  Fol.  3  YoL  lu  der  Bibliothek  von  8.  Germain  dee  Pré«,  au 
den  Seg'aierischen  Handschriften. 

8.  Le  Lon^  Foiittatc  lïl.  308^8. 

21(1.  Terxelehnnss  ettlleher  sonderbarer  lïandlnnpen  von  den  Kelserlurhfi 
and  franztislschen  Legaten  by  den  Eydgnossen  uffTagsats&ungen»  und  sonst  verhandlrt 
in  den  15S6.  1S3Ï.  1538sten  .Taren.  Mss.  In  Fol.  466  Selten.  Im  Obericellltrben  AfCÌilT 
IQ  Lucern.  Innenher  auf  dem  ersten  Blat,  hat  der  ooennûdete  Staatsschreiber  Bern» 
ward  Cysat  folgende  Worte  ^beschrieben :  «Biss  sind  Concept  und  Ge§chriften^  gevertifrt 
durch  Manritz  Sind,  Barger  zu  Lncern,  nachmaïs  Cbwrherren  daselbs,  so  damalen  Im 
Keyserlichen  Gesandten  des  Herrn  von  Marno] s  scliryher  und  dolmetsch  g'sin.  »  l»Ìe»*r 
ganze  Band  enthült  lauter  merkwürdige  Briefe,  Yorträge,  Ahsclieide,  und  derg^lekhrâ, 
die  Stud,  weil  dieses  alles  derch  seine  Hände  gegangen,  für  sidi  mag  gesammelt  all 
zusammengetragen,  auch  einen  Thei!  davon  selbt  aufgesetzt,  and  in  seines  Herrn  üa«n 
ausgefertigt  haben.  Unter  andern  Akten  betreffen  verscliiedene  das  Bunmndische  Kffi 
tralitiits-Gesihäffi;  eehr  viel  andere,  die  nicht  gar  sehr  bekannte  Beyle^nir  und  V« 
mittluTig  dcK  Handels,  wegen  der  von  Wilhelm  Arsent  begangenen  Entfnhmnf 
Mordthat,  Mit  einem  Wort,  es  sind  in  dieser  Sunimlung  allerhand  Schriften,  die  ib 
die  damalige  Intrigues  des  Kaiserlichen  und  Französischen  Botschafters,  vieles  Lid 
ertheilen  können. 

8.  iimüiriudlicli  BuUliasar  Lüfprna  lì  Iterata. 

341-342.    Ta]2:ebn€h  einer  Seh welzcrlsclien  GesandUehafl  ao  den  Fraiii6sli€lfi| 
Hör  im  Jahr  12»1T  (soll  aber  helssen  1557).    Mss.    Bievon  sehe    man  einen  niustiiidv 
liehen  von  H.  Birgermeister  Ott  hesorgteo  Auszug,    in  den   nenesten  Sammlungen 
mischter  Schriften  T.  IIL  F.  TTI.  371—392,  Sie  geschah  zu  Gunsten  der  unter 
dem  IL  bedrängten  evangelischen  Einwohiier.  im  Thal  Angrongne»  und  ist  nng 
und  natürlich  beschrieben.  Vielleicht  hat  sie  den  Äurcherischen  G^esandlen,  Job, 
sum  Verfasser.    Viel  neues  ist  nicht  darinnen. 
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343.  *BeT  Eftt  In  Frankreitii,  der  v!er  E vangel Ischen  StÄdtCB:  Xtìrkli,  Bern, 
\eì^  and  Scbaniaasen.  Ao,  1557,  Ms».  Bey  ttrn.  Rathsherrn  Lei,  Ist  vielleicht 
I  gleiche. 

344.  *  Lettre  à  Mr,  Calgnet*  imbassadenr  en  Bnhse»  depuis  1558.  Jnsqa'en 

&  BtbL  Coiitlininna  397. 

345.  imbassadeâ  de  M,  de  Belllevre«  Ambassadeur  auprès  dea  lignea  Suisses 
mis  1561  Jusqu'en  1511.  In  Follo.  12  Vol*  .Mss.    lu  der  Bibliothek  ut  8t.  Germain 

Pféa. 

8.  Il«  Un?  TonttiU  UI.  Sffl47. 

346.  ♦  ln»trnction8  baillées  par  le  Bol  de  France  h  plusieurs  Ambassadetirs, 
É  ordinaires  qu^extrjiordiaatres»  envoyés  en  Mletnagne,  Bnls^e  à  nnx  Urlsons, 
^Is  ran  150?.  JuK(iu>n  1010.   In  Fol.  S  Vol.  Hj».    In  der  Bibliothek  des  Colbert 

rissy,  Bischoff  zt  Montpellier. 
8.  Le  Lonf  Fon  lette  m,  32tì6'J. 

347.  *  Mémoires  (onebant  rAngleterre  à  la  8nlsse,  ou  sommaire  de  la  Neg;o- 
Hao  Calte  en  Angleterre,  l*an  1571  par  François  de  Montmorency,  par  Faul  de 
Ix  el  par  de  la  Motlie  Fénélon.  Mss.  in  Fol.  In  der  Bihliothfk  de  St.  Germain  des 
|0^  ans  des  Kanzlers  Begier  8aitìiìi1nii^.  Bertrand  de  Säligttac  de  la  Mothe  Fênèlon 
iU9d  gestorben,  hat  sie  Ycrfa88et. 

348.  *  Harangue  des  Ambassadeurs  de  ligues  des  Suisses  au  Roy  Henry  m. 
incfort  1573. 

s.  Hydc  CataL  Bibl,  Bodlejan.  27.  n.  êc  32B.    Ott  Blbl.  îïelT,  Msa.  ScUenchrer  Aiion.  Mna, 

349.  Réeuell  des  choses  Jour  par  Jour  avenues  en  l'armée  conduite  d'Ale- 
ipie  en  France,  par  Monsieur  le  Prince  de  €ondé»  pour  le  Restahlissement  de 
stai  du  Royaume»  ë  nommément  pour  lu  relljs^lon  commençant  au  mol»  d'Octobre 
:5.  le  finissant  au  mois  de  May  suivant,  que  la  paix  fat  pahllée  à  Ktîîrny  près 
It»  1577.  In  12ma.  1B7  Seilen.    In  diesem  sehr  seltenea  Buch  ist  vieles  enthalten^  so 

I  Schweiz  betrift,  vorzüglich  aber  auf  den  erfiten  40  Seiten.  Man  findet  darinn  des 
hat  de  Yilliers,  Sienr  de  la  Grafiniére,  und  des  Conseiller  ßntterich  Verricbtunfen 
f  den  protestantischen  Ständen  der  Eydsgenossenscbaft,  besonders  zu  Bern,  und  t^nt- 

II  Tlel  geheime  und  merkwlirdige  Nachrichten   rm  der  unter  Kaclisicbt  des  Standes 

fE.  8.  W. 
8.  Zurl&aben  EtsC  MiUt.  T.  V. 

350.  Lettres  et  Mémoires  dn  Sleur  de  Ifautefort  Ambassadeur  en  Suisse,  au 
I,  au  Sieur  de  Monilllers  et  mitres,  et  deux  au  dit  Stenr,  depuis  Janvier  1575, 
i^tt'en  Juin  157ft.    In  der  Bibliothek  de  8t.  Germain  des  Prés. 

35L  *  Georg  Keller  von  Eftrlcb  Rescbrclbung ^  wie  meiner  Herren  der  Ejd- 
iNmen  Rotten  in  Frankreich  geritten,  zwUscben  KOn.  May.  und  dem  Prinzen  Ton 
idé,  auch  andern  wie  man^  nenul  2u  gmltteu^  im  frlden  zu  banalen,  und  wie 
wider  ungescbalfter  sacb  lielni  kommen,  wie  auch  die  Botlen  aus  den  5  Ortlien 
I  so  Paris  von  den  Kvangellscbeu  Gesandten  abgesondert,  1575.  In  den  Wjcklschen 
UDJangen  zu  Ziii'kh  L.  XIIL  auf  deutsch  und  auch  auf  lateinisch.  Keiler  war  Doll- 
pdi  in  dieser  Gefiaudtsehaft,  und  starb  1576  als  Professor  der  Katnrlehre  zu  Zürich, 

a  EÄhn  Biül.  HflYet,  :W7. 

352*  *  Relation  de  ee  Qul  se  pussa  h  Faudience  iiue  la  Reine  dunna  aux  Am- 

1(eurs  de  Savoye,  au  sujet  des  traverses  «lue  Mr.  d*Hautcfort  mettoit  h  IMlll- 
de  Savoye  avec  les  Suisses,  Uì9.  par  d^Mautefort  na^me. 
353.    lettres  de  Ms.  de  Mandelot,  de  Hantefort  et  Fleury,  Amhassedeurs  en 
uie,    pour  le  renouvellement   dMliiance  avec  les  Cantons  ;  de  M.  M.  Fleurac  & 
^  Morfontaine,  Ambassadeur  oriUnalres  en  Suisse;  de  la  ¥iolete^  cbargé 
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de  quelques  ilTaires  ^  du  Bienr  de  Monthoton,  A|:eiit  aux  GrUODs«  éerltes  a  tof 
&  an  StH-rétalre  —  d'Etat,  à  û'mx  nui  dits  Sieurs^  depuis  Janvier  1581.  Jii«|i?a 
Mai  1621*    Mm.    In  àev  Bibliuthek  von  St,  ÛermAÎu  des  Frés. 

8.  Le  hang  Fontette  111.  30463. 

$U,  *  Instructions  données  aux  iniba&sadcurs  sons  les  Règnes  de  Henri  lE 
ii.  Henri  lY.  Mst»*  in  Folto.    In  der  Eôuigl.  Bibliotbek  zn  Pari»,  unter  dea  Baluziseki 

nandbclirifteiì,  Nu.  5D9. 

a  Le  I*0ïi8r  Fülltet  te  IH.  33C61. 

355.  L'ordre  tenu  à  Farrlfée  &  reeepllon  dei  imbas^adears  Suisses,  Terni 
pour  Jurer  TAJUance  conclue  entre  le  ßoj  Henry  DL  &  Me&sleurs  ût%  Lli^i^«  " 
mois  de  Juillet  1582.  avec  la  Cérémonie  de  la  préstation  du  sermeot  de  Koj  le 
%  Décenidre  158a.  Mss,  In  4tO.  34  S.  Ans  des  Hrn.  von  Brienne  Sammlung,  Ko,  ï»l 
und  Hrn,  von  Milaonneau,  No.  12092.  Jetzt  wie  alle  äbrige  Handschriften  desselben, 
in  der  Sammlung  dea  aiarqnia  de  Fanliiiy  d^irgenson.  Rat  sehr  nel  von  Tatti  an*- 
ifelasseoe  Umstände,  und  verdient  beratben  zu  werden. 

35Ö.  Câbler»  présentés  au  Roy  Heurt  m.  de  la  part  des  Ambassadeim  Ah 
Sufsaes,  venus  pour  recevoir  le  serment  du  Roy  sur  le  renonvellement  de  PilUiMp 
avec  le«  reponnen  faites  de  la  part  du  Roy  à  Paris»  en  Décembre  1S8Î.  Iba.  In  tHi 
8*i  îieiten.  An«  des  llrn»  toh  Brienne  nnd  de«  llrn.  von  Milsonneaa  Sammlungei.  Il 
sind  gr088tentheil8  Particular-Aiis|)rae1ien ,  die  meistens  mit  guten  Worten  abgespifiia 
werden. 

357.  Brief  Discours  de  la  magnifique  reception  fatele  par  la  Malesté  daUy 
Henri  troisième,  Roy  de  Fr.ince  k  de  Pologne,  anx  Ambai^sadeurs  des  paiaaaaiâ 
libres  Potentats,  Suisses,  (Prisons  ^  leurs  coalllés  députés  h  Jurer  riliianee  ac«ordéi 
entre  sa  dicte  Mniesté  ^  les  dits  Seigneurs  des  ligues»  non  Imprimé  Josques  à  pré* 
sent  à  cause  de  ta  Maladie  à  Im^m  abî^ence  de  r Anibeur,  par  Charleii  TfttW  ^atll* 
bomme  à  Citoyen  de  Cotre,  Pays  des  t^rlsons.  Paris,  15S5.  In  4to.  39  8.  Tatt  wv 
von  Beltinzone  gebürtijc.  Er  liefichreibt  die  au8  AoUsh  der  Bimds-Erneuemng  Ton  15Si 
vorgefallene  Feierlichkeiten,  nnd  die  Ehrenbezengnngen  mit  welchen  die  Sehweiierìfielei 
Cleaandten  in  Frankreich  î<ind  anli^enommen  worden.  Ber  König  sendete  den  AbgonadUl 
zwey  EdeJIente  bis  nach  Dijon  ontpre^en,  wo  sie  mit  Kanoneneehfts^en  und  in  Wai» 
stehenden  Holdaten,  empfanden  wnrden.  Gleiches  geschah  zu  Troyea  nnd  CbarvaU»- 
Bie  wordeil  zu  Paris  in  den  Onif^L  Kutschen  in  die  Kirche  geführt,  nnd  bey  ihitt 
Eückreise  mil  p:oldenen  Ketten  nnd  Münxen  beschenkt.  Es  kann  also  dieses  Werk  m 
Göficbicbte  des  Cer^monipls  vieles  beytragen.  Biese  Schrift  ist  sehr  selten.  J.  J.  Itii^ 
(oder  naeli  anderir  Meyi^r)  hat  die^e  Arbeit  nach  SchenchÄers  Zeugnis»  B.  H.  H.  Xiil 
Bentsche  übert^ezt,  aber  dem  Brnek  nicht  iibergeben.  Sie  betìndet  sieb  auf  dentsel 
ani'  lateinisch  in  den  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zurich  aufbehaltenen  Wi( 
Sa nun Innren. 

357  a.  Instructions  aux  Genti Ibommes  envoyés   par  le  Doc   de    Galse  H 
Mayenne,  aux  Cantons  catholiques  Suisses,  avec  les  réponses  1585,    Mss,    Bei  Hf( 

de  Fontette.    Sie  suchten  Volk  anzuwerben. 

35H.    Recueil  de  ce  qui  s'est  passé  aux  affaires  générales  de  Snlase, 
Bavoye,  &  autres  lieux   oii  Mr.  Nicolas  Bnilurd,   Sieur  de  Slllery,  iinbaasadeiir 
Roy  en  SuIsnc,  a  esté  emplojé  depuis  Pan  15hL  Jusqu'en  1503,  où  sont  contenni 
harangues  k  propositions  fiilcfes,  par  le  dit  Sr.  de  Slllery,    Mss.     Auf  der 
Bibl.  zn  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  de  Brienne,  Ko.  112  nnd  d«r 
dn  Pay,  Xo.  ;Vi*a   in  der  Bii)l,  Thuana,   laut   Catalogi  1704.   II.  488,  in  der  BibL 
Missions  étrangères.  No.  05  und  in  der  anserleseuen  Bîicbersanimlnng  des  gütigen Gi 
Hrn.  Simon  Vanel  de  MilfonneatL  zn  Piiris,  No.  12Û8tl.   dessen  Exemplar  371  S.  in 
Folio  in  sich  hälL    Beym  Hrn.  General  von  Zurkuben,  das  meinige  aber,  so  sieh 


¥erk«oil1iiiifffii  mit  flrendtn  HIe1it«ii, 


483 


auf  àèr  îïfTiiiitlkÎK^Ti  Bibliothek  m  Bern  befindet,  bat  725  Seiten  jfewïibîiJîrb  Folio,  nud 
Ut  zierlich  Bchi/ii  geschrieben.  Die  Juhre  1587  una  1588  eind  in  iter  Bibliothek  de« 
Minoriten-Ordeiis  zu  Paris.    (Le  Long  Foo tette  lU.  30235.) 

35i».  npr  Naverlscli-  oder  TamptR-Krleo:;  das  Ist:  tturKCr  isrundürher  und 
wnrhafter  Irrktit  von  dem  AulTbruch  und  Abzug  der  4  evangeli  sehe  ti  Rotten  der 
Rfdtgenofläen  \n  Frankreich,  Ao*  l.'iSl.  Mbh«  In  Folto,  16  Selten.  In  dem  141en  Theil 
der  anf  der  StiCtSibibliolhek  z«  Zürich  aufbelialtenen  llottiiigeriöehen  Handschriften*  War 
dem  Druck  gewidmet  und  ist  lesen« würdig. 

I36Ü.  Kurze,  etnralte  doeh  ^undlHclie  und  warhaffle  Besrlirelban^  dess  be- 
seliiiclinen  £ugs  der  Evïm^elhitien  Fjdtf^enossen,  snmpt  den  ßeiitteru  und  Landtft» 
Knäctiten  In  Frankreleli,  gennmpt  der  Tamplskrie^  Im  1581.  Jalir.  Mäh.  In  FoL 
S8  Selten.    In  meinen  Uihiden. 

»3iit  Ein  anH  Meyland  vherMChrlebener  BerlehU  inn  was  Cîejtallt  der  SctiweU 
lerlschen  (atholl»if1ieii  Y1  Orten  liesanten,  Yon  dem  mn\^  uumh  Spanien  Legaten 
SU  Heyland,  Im  Meyen  de!«  Jetztlauffenflen  ic.  !^8ììten  Jares,  Htnttllcli  selnd  empfangen^ 
i^d  endlich  die  zwlHchen  dem  König  minìi  Spiinlen  vnnd  gemelten  8rliweizerlH€fien 
Ortten  angefangene  Bündnisse,  vollzogen  vnd  bekrefFtlgt  worden,  ^mpt  einer  Rede, 
64)  ein  Kllter  vnnd  Bmlor  TiburtiuM^  Vleegniff  genant,  be>  dem  Actu  hat  gehalten, 
vnnd  zu  ICrlnuerung  einer  Vorred  von  der  KpanlnehncKweltziseBen  Bindnuss,  um 
dem  LatcInlHcheu  gezogen^  vnd  iiummarineh  Ins  Teütüch  gebracht,  ISH».  In  4lo. 
28  leiten.  Diese  bestehet  aus  drey  Stücken  :  1)  Eine  mit  gegen  die  röinisch-kathuli«chen 

^Orte  verbitterten  Feder  geschriebene  Erinnerung  wegen  de«  Spiiniseheii  Bunds.  2)  Ti- 
burtii  Rede,  »ök  welcher  man  unler  aiiderm  lernt:  dass  der  berübmle  Ltizerneriache 
ßtaatsscbreiber  Rennward  Cjsat,  ein  gel>olirner  Mavlünder  gewesen.  3)  Die  bey  der 
Ankuuftf  Aufenthalt  und  Abreise  der  Schweizerisehen  Oesandten  zu  3Iajland  beobachtete 
[Ceremonien^  welcher  Abhandlung  eine  kleine  Beschreibung  von  der  Schweiz  angehängt 
list;  Bo  eine  angenehme  Abschilderung  de»  Landes  tielert.  Ein  grosser  Fehler  aber  ist 
les^  wenn  in  dieser  Beschreibung  gemeldet  wird,  AppenKcll  my  vom  prut^Htiintischen 
iQlaaben  wieder  ah-  und  dem  römiüch-katholisclien  zugelallen.  Hierunter  ist  die  vor- 
[genommene  Landstheilung  verstanden. 

36J.  *€ople  de  la  Traduction  d'une  Lettre  écrite  en  Allemziud,  à  JH.  le  Due 
[de  Guifte,  par  le  Colonel  t  Capllaine  de«;  Suisse»^  du  EoU  le  14  Mal  15HS.  Faris, 
[ifillot.  In  Hvo,  Ist  eine  Art  Verantwortung.  dasK  die  Schweizer  bey  der  Allaire  dea 
IfiftiricadeA  zugegen  waren,  und  bittet  nm  Bezahlung  des  ansj^tehenden  Sdds.  Caspar 
I  Gallati  aber  beachwerte  Kish  beyni  K(»nig  nnà  der  Königin  Mutler  üffentHcli  über  diese 
I falsche  Yerläumdnng. 

8l  Leu  Leiicwn  VlJf.  17.    La  Loii«-  Fontette  H.  IHOeS. 

363.  lettre  du  Rol  de  Navarre  aux  IMu-^trlssîme»  Sekneur»  de  la  République 
Berne,  par  lai|uelte  mn  Intention  et  dissimulation  pour  te  Tait  de  la  Religion, 
uni^lemeiit  déclarée  iîHfl  In  W\ 

S.  Le  Long  Foûtette  iL  19lë7. 

364.  Instruction  ii  M.  de  BaurI  (Bilcolas  de  llarlay)  allant  en  Mime  de  la 
Ipttrt  du  Roi  Henri  IlL  Tan  t5.H9.    In   den  Mémoires   du  Duc  d'Epernon  l(>2ü   in  4to. 

527'-545. 

365.  BendHChreihen  der  Königin  ElUabetb,  an  die  U  Ort  Lobi.  KidgnoMMCbaftt 
Ijden  18  lleumonàt  I.î90.  ZUrÎch  imi  und  ÌIU  In  4to. 

3tìtì.    Instruction.^«  htillléen  par  le  Kay  il  plusieurs  Amba« 
un*«?xtrfiordlnalreiì,    envojé    en  Allemagne,  en  Suisse 

lu  FoL    Aui  der  Bibliothek  àJk  Bern.    Uns  betrifft  nur  d 
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3fi8,    Lettres  des  Sieiirs  de  Tic,  Blron,  deSlllcir.  Reflige  elMeliaii,  d 
imbasBadeurs  en  Suisse ,  de{»uis  1600  Jusqu'en  1053.    Mbs.     In  der  Bibliothek 
Germain  des  Pré^. 

31)3*  *  IitstrucUons  des  Ambassadeurs,  depuis  L'an  ihm*  Jusqu'en  1604«  lu  FoU 
Mm.  du  Fui.    No.  mi. 

8.  Le  Lonj  Foiitettc  32657. 

30.    Lettres  à  Ambagsades  de  Messlre  Pliillf^pe  Canaj-e,  Belgnenr  de  Fréta« 
Conseiller  du  Roy  en  son  Conseil   d*Estat,  arec  un  sommaire  de  sa  Vie.  «.  Parl%; 
16ä5.   in  Fui.  a  YoK  àucb  Pari»,  1644.  In  Fol.  T.  I.  P.  I.  5S9  S.    P.  M.  294  S.    T 
P.  I.  îîl  8.  P.  II.  613  8.    T.  m,  Ï55  S.  Biese  Briefe  erstrecken  sich  vom  18ten  Hcrbfli»' 

nioBttt  1601  bis  zum  Slsten  Herbstmunal  1607  und  sind  meistens  von  Tenedig  aus 
schrieben,  wo  Canaye  franziisiscber  ôesandter  war;  andere  sind  aus  der  Schweiz,  Devtscl 
land  und  England,  wo  er  auch  die  Geschäfte  seines  Königes  besorgte.  In  diesen  Theüet' 
befinden  sich  verschiedene  Briefe,  so  die  Schweiz  allerdings  betreffen.  Sie  sind  an  den 
König»  au  den  Hm,  von  Vie,  von  Silierjr,  Ancel,  de  Brèves.  Graf  von  Martinengo, 
ßethnne,  de  Bangi,  de  la  Gniclie,  de  la  Boderie,  de  Beanmont,  Lect,  de  Villcroy. 
Vair,  de  Bnssanval,  Hercules  von  Salis,  de  Yeitau,  de  Berni,  Paschal^  de  Canmarüafi 
Cardinal  du  Perron,  Carsinal  de  Jojeuse,  d'ALincourt,  de  Kefnge,  de  Puysieuli,  de 
tagnac,  de  Barrault  und  andere  geschrieben  worden;  ansehend  das  Interesi^  der  Schwell 
mit  Venedig;  den  Anfang  der  Veltlirier-Un ruhen,  von  welchen  im  2ten  und  3ten  Theil 
sehr  viel  geredet  wird;  den  französischen  Band  mit  der  Schweiz;  die  Savoyischen-Hândei 
mit  Genf.  Man  kann  aus  diesen  Briefen  die  Geschichte  der  Veltliner- Unruhen  nicht 
wenig  erlüutern  ;  da  gute  und  unbekannte  Nahrichten  hier  geliefert  werden.  Robert 
Régnait  hat  die  Herausgabe  besorget.    Oanaye  starb  bereits  1610. 

8.   Lg  Long  Fontette  111.  30310. 

a70.  Lettres  écrites  par  le  Roi  Henri  IV.  et  ses  Ministres  à  Lonis  le  Fcttc 
de  Caumartin«  Ambassadeur  de  Sa  Majesté,  et  les  réponses  de  Mr.  de  Caumartin  au 
Roi  et  à  ses  Ministres»  depuis  le  premier  Janvier  lOOT,  Just|u^au  2  AttU,  In  Folio. 

War  in  der  Bibliothek  des  do  Caumartin,  Bischof  von  Bloia. 

s.  Le  Luîig  Fûïitette  I!T.  30362.  ' 

37 L  Lettres  et  lîepéches  éerites  par  Henri  ÎT.  es  années  160T.  !«0S.  KMM». 
et  1010  et  par  la  Reine  mère,  Regente  en  France,  depuis  I*an  iOlO.  Jusqu'en  I6IK 
h  M.  de  Refuge,    .Ambassadeur   de  leurs  Majestés  en  Suisse.     Mas.  In  F oU    In  der 

Bibliothek  des  Kanzlera  d'Agnessean. 

s.  Le  Long  Fontfttp  m.  30399, 

372.  Lettres  de  Blverses  Personne^^  écrites  à  Eustache  de  Beftige,  Conseiller 
d'Etat,  Ambassadeur  en  Hulsse,  es  années  1607.  1008«  100^.  1610  et  1611.  et  en  Hol- 
lande 1012.  iêVè.  1014.  avec  plusieures  autres  pièces,  tonchant  les  Amba^j^ade««  d*ii* 
stäche  de  Refbge  et  le  Traité  de^antt^n,  en  Original,  plusieurs  Volumes  in  FoL  ëêl 

Verschiedene  Bände  in  den  Händen  seiner  Kach kommen. 

8.  ie  Long  Fontftle  IIL  30409. 

373.  Le  Mercure  Fram^ois,  suite  de  la  Chronologie  septénaire.  Paris  Wfî.  0t 
sq.  in  Octav.  26  Vol.  Fast  jedes  Jahr  ist  iuterossant  für  uns.  Jean  Richer,  Baci* 
händler  zu  Paria,  hat  diese  Sammlung  veranstaltet.  Vom  22.  Theil  an  nannt  sSA 
Teph raste  Roiiaudot,  Arzt,  als  Herausgelien    Der  25  soll  vom  Claude  Malingi*e  aejii* 

B.  am  stanti  lieh  Le  Lonj?  Fwtette  11.  22199. 

374.  Relation  de  PAmbassade  de  M.  de  Befuge  à  son  retour  de  Suisse«  l«* 
In  Folio.  In  der  Bibl.  des  Missionjï  étrangères  von  St*  Germain  des  Prés,  und  gedmdt 
im  Conservateur  1760,    Sept.  146  sq.    Ist  von  Rolland  seinem  Secretftr. 

B.  Le  Long  Fontette  Hl.  30410. 

371}.  Négociations  de  M.  Pierre  Jeannln  de  Castllle,  Ambassadenr  en  Snlttt^ 
écrites  depuis  l*an  1011.  Jusqu'en  1016.  Mss.  in  Fol.  2  ToL  Auf  der  Konigl.  BibUothll 
tu  Paris.    No.  9212,    Ö213. 

8.  Zurlaalien  VK  321. 
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376.  Let^i  de  IL  de  Castine,  Ambassadeur  en  Bolfise,  à  M.  de  Paplem» 
deputi  le  2â  Décembre  1011,  Jasqn'aii  SO  Dec,  1616«    Mss.  In  Fol.  ä  VoL 

,  B.  Lu  £ong  Fontett«  tIL  3012$. 

377.  Relation  de  ce  qnl  s^est  passé  en  Snlsse  pendant  la  Résidence  de  Mon* 
slear  Hiron»  à  sçavolr  depuis  le  lî  Novembre  lOlî.  Jusque^  au  ^  Mars  10'24.  Mas*  In 
41a,  8S  Selten.    Ana  àm  Hrn,  de  MilsonTieau  Sammlnng. 

378.  Dlscotir«  au  )on^  de»  dllTerens  et  affaires  Indécises  qal  ont  encore 
cours  en  la  Puisse.  Les  dites  affaires  menuotinées  ^ommatremcnt  sulYuni  lear  suite 
en  la  relation  qui  est  apart  Es  quHs  illfrerent  le»  intérelH  du  Roy  peuvent  être 
fonjolucts  comme  au  fait  du  €omte  de  Neufcbatel  îu  envoyé  par  M,  Mlron.  Mss.  In 
éto.  Itt  Seiten.  Aas  der  gleichen  Sammlang  No.  12fJî*0  uud  Dupny  39S.  Auch  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern.  Diese  Schrift  ist  eine  ForUezutig  der  Rektum  des  Miron,  und 
endigt  mit  dem  2tea  May  1624.  Er  erzehlt  zuerst  den  Zustund  der  Sachen,  und 
ügt  alßdenn  seine  Räthe  bey.  Die  Torzügliclisten  Vorwürfe  sind:  der  Streit 
nmcben  Bern  und  dem  HiTÄOg  von  Lon^ueville  ;  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel, 
wegen  dem  Bieler- Tauschhandel;  zirischen  Bern  und  Preyhurg,  wegen  Tscherliz  (in 
welchen  allen,  er  wider  Bern  ist.)  die  WÄlliser-Ünruhen;  die  Einführong  der  Jesuiten 
EU  Sitten;  das  MayEudische-Kapttulat ;  die  Bnndtuer-tJnrnhen  u.  e*  f. 

270.  Mélanges  de  plusieurs  Mémoires,  Titres,  Propositions  k  Lettres,  concer- 
nant les  AflTaires  des  Suisses  é  de  la  Yaltellne,  pendant  l'Ambassade  de  M.  Robert 
Miron^  depuis  l'an  lOtO.  |us*qucn  1024,  Mss.  In  FoU  In  der  KÖuigl.  Bibliothek  zu 
PariSi  nuter  den  Mss.  de  Brienne,  No.  103. 

8.   Lf)  Long-  Fontntle  111.  30^77. 

t  380.    Relation  de  TAmbassade  de  Monsieur  de  Castllle  en  Suisse,  en  Tannée 

10t6,  Mss,  In  4to.  48  S*  Aus  des  Hru.  Grafen  de  Brienne  Sammlung  No,  IMi  und 
des  Hrn  Dupuy  So,  660.  und  aus  des  Hrn.  de  Slilsonnean  seiner  No.  121)9  auch  auf  der 
Bibliothek  zi  Bern.  Ein  jeder  kann  leicht  begreifen,  wie  wichtig  dergleichen  Stücke 
seyn  sollen,  in  welchen  dem  König  der  wahre  Zustand  der  Schweizerifichen  Sachen 
entwicKelt  wird.  Die  Streitigkeit  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel  wird  zum 
Yortheil  des  letztem  erzehlt.    Von  CastiUe  legte  diesen  Handel  bey. 


8.    Allgemeiiie  SchweizergescMchte. 


^F  381.    Le  Tableau  de  la  Suisse  &  autres  ailles  de  la  France  es  hantes  AUe- 

auignes  —  par  Marc  Lescarbot,  Advocat  en  Parlement  à  Paris.  €beas  Adrian  Perler 
1018*  lu  4t0»  7î>  S.  ohne  die  Zueignungsachriften  und  Einleitung.  Es  sind  drey  Zu- 
tignnngsschriften  bey  diesem  Werk,  eine  an  König  Ludwig  den  13ten.  die  unterschrieben 
ist  le  Franc  gaulois.  Pie  zweyte  an  die  13  Orte  und  Zugewandte,  deren  Wappen  auch 
beygefügt  sind,  in  welcher  er  bezeugt,  dasa  er  mit  dem  franzOFÌRchen  Bottscbaffcer  in 
der  Schweiz  gewesen.  Die  dritte  an  den  französigchen  Gesandten  in  der  Schweiz,  Pierre 
de  Castille,  gegeben  Solothuru,  Anfangs  des  Jahrs  1614.  Hierauf  folgen  rerscliiedene 
AMheilungen  der  Cantone,  nach  ihrem  Siz  auf  den  Tagsazungen,  nach  ihrem  Eintritt 

^bi  den  Bund,   nach  der  Eeligion,  nach  ihrer  Lage   in  und  ausser  den  Alpea  u.  s,  f. 

Bl^ie  Verbündete  mit  Frankreich,  Oesterreich,  Spanien,  Savoyen  und  andern.    Er  liefert 

'  ans  diesem  Anlass  zwey  merkwürdige  Nachrichten,  deren  Bestätigung  aber  noch  fehlt, 
nemltch,  dass  man  der  Stadt  Constauz  die  Aufnahm  in  den  Eydgeufîssischen  Bund  abge- 
ichl&gen,  weil  sie  den  ersten  Plaz  begehrt  habe  und  der  Stadt  Genf,  weil  sie  nicht  hat 
woUen  beide  Religionen  dulden.  Er  rüclct  auch  Reinem  Werk  wörtlich  ein,  die  Carolina 
oder  die  vom  Kayser  Carl  dem  V,  gegebene  Bestätigung  des  beglaubten  vom  Kayser  Carl 
dem  Grossen  dem  hL  Theodolus  gegebenen  Briefs,  worinn  er  ihm  die  weltliche  Ober- 
h^Mchk|BÌt  iber  das  Wdlisland  schenkt,  die  Autwort  derWalliser  auf  dieselbe,  und 


d^n  Tertîcht  auf  djese  Carolina,   no  4ap  Doin-Oapjfpl   m  Sitten  den   IßteE  Weìiunc^iiit 

16i3  von  ^ich  i^egvben  hat 

s.  Vogt  Citai.  Llbror.  rar.  407.  VrtjUg  wjrI  fi25.  nnd  Uth«  in  hlntitr,  nammf  Ludofifi  Ili  cim 
epìfT.  per  dam  Bahjlonl»  nomm  J^ftg.  SI  ^el>(rii  dies»  @c1idft  fût  h^ltt  tiElt«ii  aiiàj  tu  Parii 
ist  do  Eïemplar  unter  ine[n<*ii  kùgtxi  rara  Si  Urree  r«rkftiift  word  an  Jq?cîi©r  gtl,  Ui. 
11.  îL^tîta.  De  Bnr*  Um.  HUtoire  IL  Tire.  B5fl7.  Leu  HI*  18.  GcìdtP  florilegi  17^  23Î. 
Meireri  1759,    T.  n.  p,  ir  264, 

382,  ÜaUloiriii  Scrlptomm  al»  BelretUi  m  fipderaüt  refermât«  rell  pernii 
ftniils  50p  po^terlorlbD»  S^cuU  ìVtl.  «dltorum  In  omni  Erudltlonls  0€0er€>  Edilio 
secnnilfi  aucilor  à  emendAtlor.  BaHÌh  1702«  In  8ro.  ^X  K  X>w  eriite  Attsgube  w^lcbi* 
n&€h  des  VerfasBern  Bericht  ko.  1608  in  Ifi  heraüsgekomnien,  hahe  ich  nicht  gt^hm. 
üie§e  aber  von  der  ich  rede,  soll  fiel  vollständiger  Rf*yn,  tfhwohl  auch  die^lbe  s<»hr 
fehlerhaft  und  trocken  ist.  Der  VerfaeRi^r,  wie  »icli  solches  ans  dem  einj^erückten  Bripf 
vom  15ten  Wiiitermonat  1701  erweiM,  war  Vinceni  Paravicini,  Rector  des  Gymn&yii 
£11  ßaßtfl.  Vtncenx  Minatoli,  Frefes^Bor  zu  Genf,  hat  einen  be^^inderen  Anhang  von  S  8eit^ 
darzn  verfertiget*  Schenchzer  in  Nov,  Litt.  Helvet.  1702  S,  4!J  meldet,  die  êr«t«  aus- 
gäbe habe  180,  ond  die  neuere  503  Sk^hrift steiler  an^i^aerift- 

S.  Ldlp*.  ed.  Zdt.  1715,  S2ß.    atelier  gd,  imk.  111    laTi^.    L«ti  Leiic.  Ï1IL  195.    StV.  3îi^ 

38^.  it'hwelzcrhcher  Ehrentempel,  In  irekhem  die  wJihre  iüdJilate  tlielU 
verslorbcuer»  tbeUs  annoeli  leheüdsr  bemhniter  Männer  gei»l-  and  weltlieliei) 
Btandei.  aowolil  ana  den  IIIL  als  zugewandten  Orten  -  lorgeateUt  werden,  durrh 
David  Eerrllberger,  In  4to.  Erslerii  Stiit%  mit  Herrn  AügiislJoliann  BuxtorfM,  obenlej 
Ffïirrers  m  Basel,  Vorrede.  Baj^el  bey  Daniel  KckenMein  ITIë.  mit  swanzlg  ilihit- 
dungen..  Zweytes  BtUi'k.  Mrleb  bey  David  Gegner  ^  tiä^*  mit  nefM  Kuprero,  und 
Uerrn  Johann  Friedricli  Stapfers«  Pfarrers  m  aherdleäabaeb,  Vorrede,  d.  d.  iMeo 
Mftrs*  1Î59.  Mau  sieht,  wie  langßam  diese  T heile  sich  ge folget,  ob n geachtet  es  flerr- 
libergern  leieht  gewesen  wäre,  solche  ku  beschleunigen,  wenn  er  in  den  Anklagen  nicht 
so  sparsam  gewesen  wilre,  und  neine  Einladungen  eu  Beiträgen  mit  mehrerer  An^adig* 
keit  zü  begleiten  gewu^^^t  hätte.  Die  Leboiisbe&cbreibungen  sind  im  ersten  Theil  mir 
kurz^  im  ïweyten  sind  sie  ausgedehnter.  Im  ensten  Theil  sind  verse hiedene  eingerückt» 
welche  im  strengen  Sinn,  uit^bt  iu  den  S^bwei^eri^ehen  Ehreutempel  geliüren.  Bimt 
Ausländer  sind  Jt^baun  Biixtorf»  aus  Westpbalea,  and  Peter  Canisins,  von  KimwBgen, 
Von  der  Feine  des  Stichs  der  Kupfer  will  ich,  als  ein  Unerfahrener,  nicht  nrtheilen; 
wohl  aber  darf  ich  behaupten,  dass  von  allen,  die  ich  kenne,  wenige  an  den  Herliberge- 
rischen Stichen  könnten  erkannt  werden.  Im  ersten  Stücke  liefert  man  die  Leben  und 
Bildnisse  der  Johann  Buxtorf,  Feter  Canisius,  Johannes  le  Clerc,  Johann  Ludwig  von 
Erlach,  Johannes  Friess,  Johann  Caspar  Hagenbuch,  Salomon  Hirzel,  Johann  Philipp 
Freyherr  von  Hohensax,  Johann  Holbein,  Johann  Heinrich  Hottinger,  Beat  Znrlaubeii, 
Johann  Ludwig  Pfyffer,  Johann  Rudolph  Schmid  Freyherr  von  Schwarzenhom,  Fortunat 
Sprecher  von  Bernegg,  Johannes  Steiger,  Isaac  Steiger,  Joachim  von  Wadt,  Johann 
Jacob  Wepfer,  Johann  Rudolph  Wertmüller,  Sebastian  Filgrim  Zweyer  von  EvenbacL 
Diese  Kupfer  sind  alle  in  den  Jahren  1748.  1749.  und  1750.  gestochen.  Das  zweyte 
Stück  enthält  die  Leben  und  Bildnisse  der  Laurentius,  Johann  Baptist  Martin,  und 
Feter  von  Aregger,  Johannes  Gessner,  Albrecht  Haller,  Johann  Fnederich  Stapfer, 
Niclaus  Tscharuer  u.  a.  Die  Lebensbeschreibungen  der  Zürcher  haben  mehrentheils  den 
Pfarrer  Dürsteier  zum  Verfasser.  Auch  haben  Buxtorf  und  Dechant  Grüner  verschiedene 
Beyträge  geliefert. 

8.  Mus.  HelT.  m.    129.  VI.  465.    Gotting.  gel.  Ânz.  1759.  1151.  1152.    MonaU.  Nachr.  Ton  Züldi 
1750.  178-179.    Estratti  della  Letterat.  Earop.  1758.  I.  245. 

384.  Helvetiens  berühmte  Männer  in  Bildnissen,  dargestellt  von  Heinrieh 
Pfenningery  Mahler,  nebst  kurzen  biographischen  Kachrichten  von  Leonhard  Meister. 
Ztlrlch  und  Winterthur  In  8vo.  T.  I.  1782.  284  S.  nebst  30  Bildnissen.  T.  n.  1784. 
414  S.  32  Bildnisse.    Die  Sammlung  derselben  hat  den  besondern  Titel:    Iraaglttefl 
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nomine  Ulastrtiiiii  ex  Heiretla  vlrorum  in  Âe»  IneU»  al»  llenr.  prennlnçer  plctûre. 
Im  ersten  Band  Bind  Dicht  spitmi  ziemlich  schlerlit  jj^etn^ffene  ßlldnissp,  hiiifri?f;pTt  sehr 
»rti^e  und  zum  Theü  mene  Nacfirirhten  von  Ulrich  Zwifi^fli,  Joachim  von  Wadt.  Hanfi 
Holbein,  Johann  Opijrin,  Conrad  Geüsner,  Lndwi^j  Pfyffer,  Frans:  le  Fort,  Samuel  Weren- 
fels,  Jah,  BernonOi,  Joh,  Alph.  Torretin,  Joh.  Jae  Scheuehzer,  Joh.  Carl  Hedlinpr, 
Heinr.  Bnlliniyrer,  Joh.  Fried,  O&terwald,  Joh.  Jac  ßodraer,  Joh.  Jac.  Breitin^er,  Job, 
Caspar  Fussliu  der  Mahler,  Albrecht  von  Haller,  Joh,  Gessneri  Job.  Jacol*  Rongnean, 
Frani  Ludwig  rfyfferj  Job.  G«org  Snlzer,  Carl  Bonnet,  Hans  Caspar  Hirzel,  Job.  Georg 
Zimmermann,  l&aac  Is^'lin^  Neeker,  Salomon  Gessner,  Jöh,  Cattpar  Lavater,  nnd  Jacob 
He«ë.  Warlich  eine  anserksene  Gesellschaft  grosser  Männer.  Eben  m  wichtig  ist  df»r 
ïweyte  Band.  Er  enthält  die  Leben  Abanzit,  Amerbach,  Franz  Urs  von  Balthasar,  Bar- 
bejr»c,  Caspar  Bauhin,  Johanne«,  Jacob  nnd  Daniel  Bernonlli,  Beza,  Calvin,  Casteilio, 
Cnrio,  Diodati,  Leonh.  Enlar,  Pareil,  NîcU  von  Flüf»,  Heinrich  Fnsslin,  David  Jori«,  Jac. 
Cbriatoph  Iselin,  Mnsctilig,  NicL  Manuel,  Oecolampadiu^^,  ParaeelsuH,  Pellicann»,  MatbiiuB 
Schinner,  Leonbard  Thurneiser,  Job.  Tobler,  Aegid,  Tst-hndi»  Yernet,  Viret,  J,  R.  ¥et- 
rtein,  General  van  Znrlanben,  Alle  sind  angenebm  nnd  intereRsani.  Doch  sind  die 
nenesten,  besonders  die  vom  Fnsslin,  Euler,  Tobler,  Tschndi,  Yernet,  and  vorzüglicli 
von  Zurltnben  die  reicbhaltig«ten  an  nenen  nnd  angenehmen  Nachrichten, 

SS5,  GedechtnnHHWttrdlge  Bachen  und  Geschicliten  von  allen  IlTl.  Orten  Lob- 
lieber  E}dt|nio»sficlian  auch  den  KiiiB;ewnndten  »animi  den  ClOstereii  nnd  t>e8tt  fiten, 
Uli  sonderem  Flts»  colllglrt  und  zimnmmeni^et ragen  diinii  den  wohl^elebrten 
6et<4tllcYien  Herren  JOi^nnem  Hürltmann,  Ffiirrherren  o^er  Lentprle^ter  xn  Lucern, 
In  4to.  392  8,  In  Hrn.  von  Balthasars  Hunden,  aach  in  ,Toh.  Rnd,  Iselins  BibI,  in  8vo. 
and  mit  einem  etwas  veränderten  Titel,  in  der  Bibliothek  zu  Zöffingen.  Diesem  letzteren 
Exemplar  sind  Fortset7,nngfn  bi«  ohngefebr  1712  bejgefügt. 

386,  Karïe  Besctirelbung  aller  Cbronkkwördlger  Baeben,  io  »leb  In-  nnd 
laiiserbalb  einer  EjdtHf enoMHenficbart ,  des^gleleben  In-  und  an^^^er  einer  Stadt 
Ellrteb ,  auch  an  anderen  Orten  zugetragen  und  verlolfen  baben,  von  Um  bis  t589, 
Auf  der  Borgerbibliothet  zn  Zürich. 

S.  Pitsalin  rat.  M«». 

3^7,  In  nomine  Bancte  é  Individue  Trlnldatts  Amen.  &efltblcbtbncb  war- 
baffti&lU'b  beRchrteben,  vnnd  gHcbilcben ,  wie  dann  fijn  Innbalt  wohl  ze  erkennen 
fibt.  Angefangen  »cbriben  vir  8ant  Jo»it  abent,  den  Xll,  Tag  IbrlMmonnt^t,  an  der 
laclit  f  m  die  slbne,  Anno  1550,  von  mir  Joan  Küntzl,  der  Xll  Priester  zu  Lncern. 
Eine  Handschrift  so  einen  dicken  Folio-Band  ausmacht,  und  mir  aus  der  Fiirstl,  Bücber- 
ßammlung  zn  Einsidkn  gütigst  ist  mitgetbeilet  worden, 

288,  Florus  Helvetirn»  de  llelvellje  origine,  Huccessn,  incremento,  gloria, 
itatn  i^ra^sentlt  qnibuü  cansls  e  statu  fellcUslmo  ad  mlserrimum  pervenerlt,  iiuììtm 
irti  bus  enm  Beo  In  gratlam  redire  posHit,  Libri  très  ßodotpbl  (ìualtheri  15^18.  Mh». 
in  4to.  Diese  scWine  Schrift  befindet  sich  in  der  Burgerbibliothek  zn  Zürich,  nnd  auf 
der  Bemerischen,  «  Collectanca  Chronick,  oder  Sammlung  denkwürdiger  Sachen  pro 
Clironica  Lucer nensi  Jt  Helvetim,  per  Renwardum  Cjsatnm  .  .  . ,  collecta  ab  Anno  I5f>ö  ;c. 
imtris!  *  amicis,  Mss,  in  Fol.  24  Bände,  deren  jeder  mit  einem  Bachi?taben  dem  Alphabet 
nach  bezeichnet  ist. 

3M1K  Schwelzer-Cbronlra,  das  Ist ,  •  .  .  Bescbrelbung  der  fHrnehmsten  Jabrs- 
feneblrbten,  welche  sich  bcj  löblicher  Ejdtgnossschaflt  seyt  etlkh  hundert  Jabfen 
her  verlolfen.  •  ,  ,  Durch  Michael  Steliler.  Bern  In  Fol.  T,  L  8*  a.  BÏ3  8.  und  41  S. 
Torbericht  und  Register,  Andere  Exemplare  balven  den  Titel  Cbronicon  oder  .  ,  ,  » 
Beschreibung  der  denkwürdigsten  Sachen  md  Thaten,  welche  in  den  Helvetischen  Landen 
....  vöu  Erbaumg  an  der  Stadt  Bern  ,      .  .  bis  auf  das  1627  sich  zugetragen. 

3!)§.  L  R.  Wetstein  hinterliess  2(i  FoMobände  historischer  nnd  poUtischei  Me- 
moiren zar  Beleucbtnng  der  Helvetischen  Geschiebte. 
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390.  a  *  Joli«  Jacobl  flolshalbll  Chronlcon  QelYetIciim.  M«s  lu  Folio,  t 

lias  VerzeichnisB  8cliwflizériscli«r  S^liriftsteUer  so  unter  der  Aufsicht  Bodmera  wnA 
Breiti»g«rB  ißt  verfertiget  worden,  and  aas  wekliem  ich  diesen  Anszng  genommen,  sagt, 
die  ISrflchrift  dieser  Clironieli  sey  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bern  ;  aUein  ick 
haha  sie  weder  in  dem  Ver^elchnigs^  dortiger  Handschriften,  noch  anter  den  Handechriftci 
»elhst  finden  kOnnen.  Wohl  aber  befand  sich  dieses  Werk  In  den  Händen  des  Bern 
Georg  Thorroanna,  Landvogts  su  Milden  ^  nnd  des  grosfen  Eaths  der  Stadt  Bern.  Dil 
R^formations-GesMThichte  ni  ziemlich  weitlänttig  und  richtig,  desgleichen  die  Religion^» 
Kriege  des  Ifìten  Jahrhunderts,  die  einheimifiche  Streiti;jkeiten  während  dem  drejBsi^ 
jÄhrigen  Kriege,  anch  die  Begebenheiten  des  Rapperschweiler-Kriegs  sind  ziemlich  voU- 
stündig*  Mit  dem  Wartaner-Handel  endet  dieser  zwe3te  Tbeil,  So  dass  die  Eintheiluig 
die  auf  dem  Titel  Btebet,  sich  nicht  zu  allen  Exemplaren  schickt.  Die  Chronick  ist 
meisteuB  aus  Tsclindi,  Bullinger  nnd  Rabns  Schriften  abgeschrieben,  nnd  enthalt  dii 
allerletzten  Zeiten  auMgen^nnien,  wenig  anderes  und  neueres  als  diese, 

3'Jl.  Grûnilliche  Einleitung  zu  der  EydjpdsslHChen  Bunds*  und  Staats-HIMorie 
,  .  ,  ,  TOH  Joh.  Hudolph  lon  Waldhirch  .  *  .  .  Basel  1721,  In  Hto, 

Wi,  KjdsgenOsslsche  flpschlctitheachr^lbun^  nach  €hrônolog:lacher  Ordonnie:, 
In  welcher  8t>lo  nnlf0rnil  au§  actis  publlclH  geschriebenen  und  gedruckten  Mona- 
menlls  m  Hnden^  was  zu  Jeden  Zelten  so  wohl  In  Politischen-  als  Klrclien*8achfii 
pAsslrt  M*  Von  Johann  incoh  ScheucliEer.  Mss.  In  Folio,  28  Vol.  und  4  ßiodf 
BegiBter. 

au 3.  Jacob  Laulfers  Proressor  Eloq.  &  Histor.  genaue  und  umstftndlictie  Be- 
BChrelhnng  Heh  etlscbep-tfesehlelite,  au»  den  hewärthesten  Verfassern  der  alten  mid 
neuen  Historien,  und  dam  dienenden  Urkunden  ausammengetragen*  Sllrich  In  ^iiw 
Laifer  fieng  bereits  Ao.  1724  aufOberkeitl,  Befebl  an,  dieses  Werk  zu  verfassen.  Er  hatte 
den  Zutritt  zu  den  Archiven,  durfte  aber  nicht  alles  ichreiben.  Seine  Arbeit  ist  nicht 
geendiget,  sondern  er  ist  darüber  gestorben.  Joh.  Georg  Altmann  hat  noch  die  Jahfi 
1657  bis  1664  bey  gefügt. 

au4,    UiHtoire  de  la  Confédi^ratton  HelTCtlQue.  Par  Monsieur  lleiaiiére 
de  Watlevllle,  .  ,  ,  Berne,  1154,   In  8io.  P,  l.  263  8.  P.  E.  24Î  S.     Eben  diese  A 
gäbe  ist  van  Criel  Freud enberger,   Pfarrherr  zu  Liferz,   ins  Deutsche  nbemest,  und 
Biel   1754    in  Syo.   auch    in   zwcy  Abschnitten    gedruckt   worden.     P.  I.  190  8.  P, 
171  S.    Alles  ohne  Vorrede  und   Register  zu  rechnen,  und  Ao.  I7éS  zu  Herbom 
Eckehrecht,   welches   die    gleiche  Auflage   mit   der  Bielerischen    ist.     Zu  diesem   all 
kommt  auch  noch  eioe  sorgrältige  ünpartheylichkeit.,    so  daas  es  schwer  wäre,  ans  dem 
Werk  weder  das  Vaterhind,  lioch  die  Religion  des  Verfassers  m  errathen. 

31)5,  Historie  der  Rydgenos»ett.  Erster  ThelL  Ton  der  AuMchlang  de« 
Behwelzerhundv  his  auf  den  Frieden  mit  Oesterreleh  In  tm%.  1156.  In  Hto,  (Earltk) 
852  S.  ohne  den  Vorberkhl*  Xwejter  Thetl.  Von  dem  ersten  Frieden  mit  Oetter- 
reich  in  U^^^  bis  auf  den  Bund  der  zehen  Kantone  In  14SL  (Zürich)  1758,  in  Sto. 
m%  n>  Dritter  Thetl,  bis  zu  dem  Borromälschen-Bnnd  In  1580.  (Zllrtcli)  liS8.  li 
8to,  M2  8,  So  weit  ist  der  beste,  gründlichste  und  kenihafteste  Aussnig  einer  Schweizer* 
(leschichte  fertig  geworden,  üeberhinfie  Geschäfte  des  Verfassers,  Vinceni  ßemkiii 
Tscharner,  nachwärls  des  grossen  Eaths  zu  Bern,  uud  Landvogt  zu  Aubonne,  hin4«rMI 
ihn,  xum  Leidwesen  aller  Liebhaber  der  Helvetischen-Geschichte,  die  Portsetiung  4er» 
selben  zu  beschleunigen. 

3it0.  zurleh-  und  Eydgeudsslactae  Chronick,  zusnmmengetragen  ran  iofeiM 
Jacob  ¥UL  Mss,  In  Fol.  12  Thelle*  Eine  sehr  wichtige  ans  vielen  andern  Sehrlftli 
Eusammeugetragene  äaminlung.  Der  erste  Band  fangt  mit  dem  Anfang  des  SjdsfWOM- 
schen  Bunds  an,  und  gehet  bis  1451.  Bie  Regimeuta-Veränderung  von  Zürich  toq  UM 
und  der  alte  Ztirich-Krieg  von  14^6  bis  1446  sind  sehr  umständlich  béscfarìfVen.  to 
swejte  Theil  gehet    von  1451    bis  152^  beschreibt  besonders  die  Kriege  dieser 
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nsd  die  Eiiif&toiiif  der  Befonn&tioii  in  ZMch.  D«r  dritt«  Band  ist  fast  g&ns  d6r 
£efon»atÌim8-G<>gcbiclite  gewidmet. 

aî>7.  GaWel  Bucfilinns.  Da  min  wenige  Kacfencbtf^n  vom  Leben  dieses  p-OBaen 
Hiatorìkerf  bat,  so  wird  dasjenigej  was  icb  Mer  d'Qreb  Vorscbub  Herrn  Generals  von 
Znrlanben  mittbeilen  kann,  vielen  nicht  nnanpnebm  sejn.  Bein  wahrer  Käme  ist  BnElin. 
Er  selbst  schrieb  ihn  ungleich,  li  Beinen  im  Kloster  Weingarten  aufbehaltenen  Hand- 
aebrifleny  nennt  er  sich  bald  Bnzelin,  bald  Bntzlin,  bald  Bncelin.  Sein  Tater  hiess 
Johann  Jacob  Butdin,  geh,  den  Iten  April  15ßl  lebte  an  den  Höfen  und  in  den  Krieffs- 
diensten^  and  heurathete  sich  mit  Anna  Yogt  von  Castelen  nid  Warteifelîî.  Gabriel 
sein  Sohn,  erzehlt  in  der  nngedrnckten  Constantia  Benedicüna  seine  väkTlichen  und 
miitterlicben  Starameltem,  alle  ven  den  ansehnlichsten  adelichen  Geschlechtereu.  Gabriel 
Bucelin ,  die^e  anerkannte  Zierde  der  Schweiz,  ward  xn  £>ie«senhofen  den  2yBten  Dec. 
1599  gebohren ,  den  15.  Jenner  1(516  trat  er  das  Noviciat  im  Kloster  Weingarten  au, 
den  17ten  Jenner  Iftl?  that  er  die  Gelübde^  verlor  seinen  Vater  den  löten  November 
1617  der  im  Kloster  Crenzlingen  begraben  liegt,  und  den  13ten  May  i%ïA  seine  Mutter, 
die  im  Kli>8ter  Mönsterlingen  begraben  ist.  Er  ward  Priester  den  2Men  April  1624. 
Lange  Jahre  Aufseher  der  Novizen  m  Weingarten,  dann  30  Jahre  lang  Probst  der 
Probstei  St.  Johann  zn  Veldkirch,  welche  damals  noch  nach  Weingarten  gehörte.  Hut 
verfertigte  er  seine  zahlreiche  und  wichtige  Werke.  Er  starb  zu  Weingarten  den  9ten 
Brachmunat  1691  nher  tH  Jahr  alt»  und  hat  dert  seine  Grahätätte.  Diese  Nachrichten 
sind  zuverlässig,  und  wie  ich  mir  schmeichle,  meistens  neu. 

3i>8,  îîachdem  icb  nun  vtn  der  gedruckten  Chronick  des  nnsterblichen  Tschndi« 
geredet,  so  komme  icb  zu  der  so  wichtigen  Entdeckung  der  Fortsetzung  derselben*  Sie 
befindet  sich  nebst  demjenigen  so  bereits  gedruckt  ist^  auf  der  BnrgerbibL  zu  Zürich, 
and  im  Kloster  Engelberg,  Dasjenige  aber  allein,  so  noch  nicht  gedruckt  ist,  he  findet 
sich  auch  hej  Herrn  Freyherrn  von-Zurlauhen»  in  lì  Bänden  in  Folio. 

Bie  Geschichte  der  Meylandischen  Kriege,  die  Religions-Ünmhen,  der  Cappeler* 
Ijieg,  die  Bündnisse  der  Cantone  mit  Frankreich,  und  die  Geschichte  der  Zöge  nnd 
Thaten  der  Eydsgenossen  in  Frankreich,  erhalten  durch  diese  meistens  unbekannte  Ür- 
knnden,  ein  grofisee  Licht*  Tschudi  war  unermüdet  in  seinen  Untersuchungen.  Ber  Tod» 
der  ihn  gegen  das  End  des  Hornungs  1572  in  einem  Alter  von  6fi  Jahren  üherraa'hte, 
erlaubte  ihm  nicht,  der  Geschichte  seit  1471  die  gleiche  Vollkommenheit  zn  geben,  die 
man  in  den  zwej  gedruckten  Bänden  findet.  Tschudis  fortgesetzte  Chronick  von  1472 
bis  154î>  iiît  auch  bej  Archivar  ab  Tberg  zu  Schweiz  %n  finden,  mit  Auslassung  dessen 
was  nicht  die  Schweiz  betrift,  hingegen  mit  Real-Eegieter  nnd  Anslegung  der  veralteten 
Worte- 

39!*,  *  Peter  VUllger  korzcr  Innheirrllf  der  EydagenOsÄhichcn  BcgehenheUen» 

Er  war  Pfarrer  zu  Art,  aber  von  Eoth  in  der  Landvogtey  lliihshurg,  Canton 
Lacern  gebürtig,  und  lebte  um  1565. 

S.  BAltfaa«ar  Miis.  d  flattée  h  2S3. 

400.  Wilhelm  Beding  von  Biberegg,  Conventnal  zu  Wettingon,  bat  ^wey  sehr 
grasse  Werke  lì  her  die  Eydsgenöseische  Geschichte  hinterlassen,  so  bey  de  in  gedachtem 
GatteshauR  anfhehalten  werden.  Das  erste  ist  eine  Chronick  in  12  Bänden  in  Fol.  von 
1^05  bis  1566,  Alle  von  Eedings  Hand  r  ein  Zusammenzng  aus  verschiedenen  andern 
Schriftfitellern*  Das  zwcyte  hat  25  Bande  in  4to.  und  den  Titel  :  Historia  nnionis  Hel- 
Tetiorum  victoriosae,  oder  Beschreibung  der  durch  Einigkeit  siegreichen  Helvetier,  hält 
in  sich  den  Crspring  nnd  Anfang  einer  Lîibl.  Eydgenosssehaft,  was  dcnkwirdiges  sich 
ia  derselben  jfugetragen,  von  1305  bis  IS63,  Sie  sind  meistens  von  Kcdings  Hand, 
âUBBer  den  Sten,  ^ten,  7ten  nnd  8ten  Band.  Dieser  letztere  ist  von  Ludwig  von  Zur- 
lAiiben,  Kapitnlar  zu  Wettingen  grösstentheila  verfertiget.  Beyde  Werke  scheinen  ein- 
ander siemlich  iLbnlich  m  seyn^  nnd  haben  viel  Urkunden,  Abscheide  ^c. 
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401.  Henrlcl  BoMlng^erl  Antlstltla  Tf^rlnl  chronlcoii  Tlgnrlnam  »  eum  ik^Oi 
J«».  Huidrlel  Grotill,  TIg,  1619.  Msi.  In  Fol.  Bt^ym  Hrn.  Eattighercì  Leu  zn  Zarieh* 
Bi&aen  Aa»2Ug  ans  BullÎDgers  l^ekaimter  groeaen  Cbrotiick,  hat  Jobami  Ulrich  Gro^H 
Pfarrer  zu  Stein,  zu  smmm  nnû  der  Semigen  Qebranch  gar  zierlieh  rasammen  gp| 
schrîebôtt»  nnà  mit  sehr  vielen  HandriRsen  gezieret,  auch  hin  und  wieder,  wo  Bullinger 
kurz  gewefleo,  einige  AnTnerknngen  weitlänftiger  beygeaetzt  ;  als  Îï«  der  Erzehliing  t«ii 
Wilhelm  Teil;  von  den  Banditen  zn  Zäricb,  wo  der  Vertrag  aus  dem  Original  eingerückt 
wird;  das  Lehen  des  Bruder  Clansen;  der  Prediger-Mönche  zu  Bern  GeE^chichte,  befioii- 
derß  abcs  in  der  Refonnations-Ceflehichte. 

402.  AbütlirM  de»  gelialtenen  Tv^^en  tu  ßadpn  Im  iergeu,  atigefìmgen  aof 
Mitwochen  vor  St.  Mateyü-TnjE?  in  der  Fakten,  Wm,  lAm.  \n  Fol,  14  S. 

403.  innterkunisreii  über  den  Abscheld,  Mss.  In  Fol.  49  gelten.  Diese  wich* 
tige  Schrift  ist  vom  «el,  Patriot  Franz  Urs  von  Balthasar,  von  Lnzern.  Sie  deckt  dì« 
vielfaltigen  Oebrechen  des  ejdgenös^iscben  Staats  nnerschrocken  auf:  «eigt  demsen  Ver* 
fall:  den  öbermäsf^igen  Einfliigs  FrankreichB;  die  Zertreniinng  der  Cantone  unter  m 
beeonders  seit  den  Jahren  1712  und  1/15  ;  die  Anständigkeit  der  eroberten  Länder; 
SchmShlerung  der  eidgenössischen  Vorrechte  in  Frankreich,  a.  8.  f. 

40S.  a  Betrachtungen  Ober  diese  Anmerkungen.    Msr.  In  F<»1.  15  Selten«    Vi 
einem   evangelischen  Schweizer,    dem    sei.  Landvogt  Samuel  Engel.     Er  heantwort  und 
widerlegt  die  verschiedenen  den  protestant.  Orten   gemachten  Vorwurf*?,   und  sacht  be* 
ionders  die  Ao,  1712  gemachten  Eroberungen  zu  rechtfertigen  u.  s,  f. 

404.  Scbmeriliches  Bedauern  und  Klaf?  eine»  ufFrechten ,  redlletien  Kfdt- 
^ossen  und  getrtiwen  Patrioten,  m  u»s  Gnaden  Oottei»  vber  die  100  Tag:1ei5ìQ0ì;en 
und  KusamnienKonfTten  bin  und  wider  In  der  Kydgnojt^HChalTt  von  lìmelnen  und 
eonderbaren  GescbâlTIen  wegen  vs  Bereich  seiner  Herren  und  Übern  hesncbtt  aller 
Aela,  FUrlrägen,  Antworten,! Reden,  Widerreden,  Berathschlaprungen  und  Ab§cbeldefl 
getrenlleh  und  flelsRtg  wargenemmen  und  heballen,  gnielner  Löblichen  EydtgiQtfr* 
scbalt  m  einem  nüwen  Freüclen,  Frld^amen,  Gnadenreichen,  («lücksailgen  Jakr, 
1621.  Mm,  In  dem  14  Theil  der  Hottingerischen  Handschriften  der  Stiftßbibliothek  n 
Zürich;  4  Seiten  in  Fol.  Cledruckt  Ao.  Uïl  in  4to.  Der  Yerfasaer  ist  Conrad  Zur l&aben, 
AII-Landammat!n  zu  Zug;  starb  1629. 


er* 
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9.    Theologeiu 

4115.  *  In  Jo.  Eckii  Oration.  Angspnrg  ap.  Jo.    Othmar  151S.  24ten  Dec.   in  ü». 
IS  Blätter.    Nro.  3.      Pro  eximio  Viro  Balthasaro  Hiebmair  Fridhcrgensi  pamt/ano  B»j 
Mariffi  Virginia  liceuciando  in  Theologia.    Ingolslad,  prid.  Kai.  Sept.  1512. 

8.  Eiederer  Naohr.  T.  Hl  42ß.  137. 

406.  *  In  J.  Faher  opnscula  a  Cocblaeo  collecta  Lipa.  Iâ37.  FoL  Nra.  3.  Dif]iS« 
tatio  de  praïclpuis  rebus  Orthodoxie  religioni»  advenus  Baltbaaarem  Pacimontannm  Ana* 
baptistam. 

407.  Be  Joannl^  FabrI  Eplncopl  Vlennensl»  adversarll  Lntherl  Tita  é  §crlptli 
.  .  .  Priese»  CaroL  Ern.  Kettner  .  .  .  Respondens  Andreas  Christian  Cleemana.  Ll^ 
1ÏAÎ,  In  4to.  48  8.  Per  in  der  Schweizerischen  Reformations -Geschichte  so  berühmt* 
Faher,  war  von  Lentkirch,  und  biess  eigentlich  Feigerlin.  Den  Namen  Faber  nahm  n 
von  »eineß  Vaters  Handwerk  an.  Er  starb  den  12ten  Jun.  1541.  als  BischoiT  za  Wita. , 
Die  Abhandlung  ist  ganz  artig,  und  liefert  merkwürdige  Nachrichten. 

408.  *La  Vie  de  M.  Hagl,  €a1vlnl)^te  eonvertlll»  eldeiant  €at>ltaltie  dans  le 
Régiment  de  Sparre.  Mancjv  nah  In  12mo.  Diese  zur  Erbaunng  aligefasgte  LebAßi^ 
bescbreibung,  hat  den  bekannten  Dom  Joieph  de  Llsle  mm  Verfasser.    Abraham  fii0 
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flìeì  ÌM3  irebohren,  wnrde  dee  ^rosfien  Eathtì  sa  ij^nf  und  HAQptmRBii  in  Frank- 
verlieà  seinen  väterlichen  Glanhen  168«  ward  Mönch  m  Pierremont»  und  starb  1727. 

8.  Moreri  Dkt,  i:5t)  T.  VI.  P.  L  120.  Î2l.    Ctieirier  Mm»  de  lorrÄlue  n.  240.  Lp  Long-fcnit^tte  T. 
4764.  IIL  3JP58.    France  lit  ter.  I7fi9.  !.  318. 

40î>.  Nartirlcliten  von  Tïiomas  Mil  meni  Lehen  nnû  üclirinen  ~  gesammlet 
Georg  FroRt  Waldau  —  Ntìrnberg  ms.  fn  8y<i.  112  8.  Ist  noch  das  volîstiîndigHte 
m  über  diesen,  trotz  aller  seiner  Schwachheiten,  verdienstvollen  Mann  hat.  Mehr 
TOB  fleinen  Schriften.  Die  Schweizerischen  Quellen ,  Bind  dem  Verfasser,  wie  es 
Dt,  iDelstens  onbekanot  gebliehen* 

9*  Halle  gth   teli.  1775.  806-80«,    Alljfeßi.  dcnlacliu  Bibl.   XIYÎ,  245    246.     Ördfewilder  U»chr. 
1775  3S1-352.    Portjr««.  Betr.  T.  II.  177-479. 

410.  Toi  Mnmers  (taUrhmart,  Im  rteutüclien  Miiseaiii  1119,  L  IT«— 181* 

411.  etw»,^  über  Tb.  Murners  Leben  und  Schriften,  Ib.  5*2Ï  534.  meisten- 
Waldao.    Einig«  andere  Nachnohteu  von  Mnrnern,  ih.  II.  450—453. 

>  412.  Job.  Michael  Franke,  Bibliothekar  zu  Dresden,  bat  anch  nach  Waldaan 
ge,  wichtige  Sanimlangen  über  Mnniers  Lehen  nnd  Sebriften  gemacht.  Die  wifb- 
n  Naebricbteii  aber  erwarten  wir  vom  Hrn.  von  Balthasar,  in  aeinen  oben  ange- 
en  Fragmenten. 

413.  8,  noch  Ritter  evani^elisch  Denkmal  der  Stadt  Frankfurt  am  Mayn  14  aij. 
er  Collect.  Archiv  Jaris  144.  Hottinpr  Helvet.  Kirchenj2r<?ß<'b.  Cocblwi  Acta  Lntheri 
L  ]52ft,     Fofisevini   Apparatus  T    IL  489  sq.     Riederer  Kachrichten  Tl.  226.  8«i. 

iL«xic.  XJIL  482.     Jöcber  IIL  705.     Wadding  script,   ord.    min,    325  9q,     Freitag 
.  62 L    Bj.  Apparatns  L  370.    Willot  Atbena^  Sodalitii  Franciscani  334.    Marchand 

H.  »2-UHl,     Waldan  Hexas  Observ.  litt.  Altorf  1766.  7— IL     Index  libr.  prohih. 

.  1570,  39.    Zedkr  XXLL  Î*il5-1M)7;    Bibl.  Majjriim  T.  L  n.    116-12L  31S. 

414.  Job.  (Ecolampadll  Vita  per  Woir$?.  Fahriciiim  Capitonent  dencrlpta.  In 
Bmpadii  Commentario  In  Prophelam  Ksechtelem.  Argentor.  ah  Matthtam  Apia- 

ISai.  In  Ito.  nnd  in  Joh.  FrcbardI  Vitls  Vlroriim  erudttione  1  Donrhin  IIÌuhL 
iC4>f.  l.'iSK.  101  sq.  wie  aoch   vor  der  Sammlung  der  Briefe  uns  7iWlng1lt  nnd 
llumpadtl  1^)0.  In  FoL  nebMt  Stm.  C3r}niei  Brief  An  den  Capito  ¥on  Jo.  Œcoluni- 
III  UtnMbeid. 

8.  Wegelln  Thes.  rer.  SueT.  ad  T.  IV.  39,     Hifj^ch  MilU-iiar.  IL  «28. 

415.  Anzeig  des  Absterben»  Johann  Oecolampadtu»  *  .  .  nnd  was  für  christ- 
Termahnung  er  vor  ïielnem  Ende  ssii  den  8elnen  irethan  hat.  km  einem  alten 

In  Sammlung,  von  A.  und  M.  ilU,  Ül— '25.  onler^cbr leben  von  Meister  llannss 

elllnger  %u  Basel, 

415.  a  Histoire  dea  Vies  é  ftilcts  de  qnatro  eicellens  personnages«  premiers 

iiirateurs  de  rEianglle  en  ces  derniers  temps.    Asjtavolr  de  Martin  Luther  par 

Ifipe  Meianchthon.    De  Jean  Ecolampade  par  Vuolfganß:  Faher  Capilo  &  Simon 

e.    IK*  Bnldrirh  Kuingle  par  Osualdnt  Mjconlns.    Traduites  de  lalln  en  Fran- 

De  Jean  Cahin«  par  Theodoze  (h le)  de  Bcsxe  uuee  son  Te^iianient  à  le  Cata- 

de  se^  Livres  à  écrits.     Lyon  par  Jean  Saugrain  1505.  In  8vo.  240  S*  ohne 

pDKAhL    Ohne  Calvins  Lehen,  liiid   nar  trois  pcrwnnageH.    Lyon  Saagmin  iriH2  in 

Dhne  Seitenzahl,  deren  aber  341ï  sind.    Englisch,   von  Henry  Bennet.  Calesina  1561 

imo,    Diese  weicht  in   vielen  ab.    Sie  hat  Luthers  (Hanbensbekenntniss,  hingegen 

ihr  OalTìna  Leben.    Oecolampadii  Lehen   vom  Capito  hat  18  B.    (rryna?i  Beschrei- 

deii  Hiiischeids  des  <Ecolampadii  16  S.    Zwinglii  L«ben  durch  Myconium  35  8,  und 

m  Lehen  dnrch  Beza  nebst  den  Beilagen  68  8. 

8.  àM«a  Typograplileftl  Antiqnltlcs  3ö9.    Tiwmer  Bibl  Anflic»  ÖÄ. 
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n.    Bûclier  und  Schriften,  welche  sich  yorzngsweì» 
auf  Oertlichkeiten  beziehen. 


1.    Appenzell. 


J 


416.  *Mlehel  fimftten!i  Be«Clir€lbatig  desaen  was  sleti  von  156$.  bl»  tiP. 
Lud  una  lie§onder8  tm  Ilaalit*Fleclteii  Appenzell  ingetragen.  Um.  In  4to.  Funstir 
war  dei  E&tìis  «n  Appenzell,  und  ein  eifriger  Vertheidîfer  der  Eelipftit,  wi«  er  ûé 
denn  «uch  gar  sn  î^tark  derselben  in  seiner  Bchiift  angenommen,  und  allzu  partliijiKl 
irzeigft  hat.    Sonst  war  er  ein  ekrlicher  nnd  geschickter  Manu. 

8   Walsei-  Apiit^tLidler  ChronkM.    V«îT<ïd*, 

417.  *  Bemhrtlbun^  den  io*  1588.  In  dem  üppensellerland  entHtatidenen  Ti~ 
mnlta.  Mas.  In  folr  Darìnn  wird  enehlt:  1>  Die  Grunde  beider  Roden.  2}  Die  Emi- 
lang  mit  denen  Ah-ßeiai,  die  der  evangellschen  Religion  zugethan  waren;  befand«« 
wegen  Jobaitn  Kellarf^t  ehemaligen  Pfarrers  eu  Àrbon,  den  sie  nicht  Im  Iiund  leUa 
wollten,  weil  er  ein  Dieb  gescholten  worden.  3)  Bcbrelben  Ulrì^b  Mettlers^  Bitl^«,  n 
die  Âppenieller  Beinetwegen.  4)  Ankunft  40  ßanren,  Tor  dea  Ammann  Mcgeliiti  lati. 
S)  Die  Gemelndi-VerBammlungt  auf  welche  der  Hass  gegen  die  Ëvangeliaehen  noch  mùi 
Têrgr&sBert  worden,  wie  ei  dann  anch  bej  dieser  Zngammenkunft  bat  wellen  nm  Bkb- 
Têrgiessen  konimen,  bó  aber  durch  Ammann  MogeLin  wieder  gestillet  werden»  $}  {Ht 
Gesandschaft  dei  auseeren  Bodens,  an  den  inneren,  mit  dessen  Antwort,  7)  Der  den 
Iton  Mere  15S8  anf gerichtete  Landsfrieden.  8)  Die  Wider^tsmng  der  Trogiier  und  Hmd* 
Weiler,  und  Gemein  da- Versammlung  zn  Trogen.  9)  Der  falicbe  Wabn,  deren  im  uinerti 
Eoden,  die  eich  eines  UeherfaUes  besorgt  und  gestünnt,  da  mk  doch  niebtj  feindliclm 
eneigt.  li))  Der  Bchluss,  io  an  der  Lands -Gemeind  m  Eandweil  ergungen.  tl)  IM« 
Ankunft  der  Gesandten  der  zwdlf  Orte,  welche  geiucht^  die  streittgen  Partìe^en  xu  T^r* 
gleichen.  12)  Der  ?on  ilinen  Sonntags  QuasiniodoìlSSS  erriehteta  Terglêicli.  1$)  D«i 
Abts  von  8t,  Gallen  Ansprache  an  die  Mlatur-  und  Lehenschaft  heyder  Pfarrejen  Trflfeii 
und  iß  der  Grub*  14)  Der  zwischen  dem  Abt  und  den  Kirchspielen  den  6ten  Jenner 
15S9  aufgericbtete  Yertraf^.  Diese  auf  der  Durgerbibliothek  ïq  Züricb  ateb  beindende 
Handscbrift»  ist  nicht  Yollständig,  und  scheint  Ton  jemand  aufgesext  worden  m  eeji, 
der  selbst  bei  dieser  Sache  gewesen  ist. 

S,  Bodm.  k  Brdt.  Cat&l.  golpt.  EeUet^ 

418*  Matthias  BacholTeti  ^fkndllchcr  Bprlcht  und  Ense Mnng  aller  Empörnni^B 
and  Viimlieny  und  derselben  Befrldang,  so  slcH  im  AppenieUeriaDd  Im  WSMê 
Jahr  Yerlauffen  liaben.  In  der  Helyet.  Bibliotliek  T.  lY.  50—99.  Bachofen  enAlt 
diese  traurigen  Händel  mit  einer  yerg&llten  Feder,  er  ersezt  aber  diesen  Fehler  darck 
die  Beyfugung  einiger  merkwürdiger  Urkunden.  Seine  Beschreibung  ist  unteraeichoel: 
Herisau,  den  SOsten  Jenner  1589. 

8.  Schenchxer  Not.  UU.  Helr.  1704.  47. 

419.  «Paalns  Oartenhanser  Nachricht  tob  den  ReUsions-Btrelttgkeltei  li 
Appeniell.  1588  sq.    Hss. 

8.  Uli  Catal.  Script  Helr.  Mbs.    Leu  Lexicon  VUI.  228. 

420.  Beschrelbang  der  Ao.  1596.  bis  1599.  in  Lobi.  Canton  ippeniell  Terf»- 
wiltelen  ünrohen.  Hss.  in  Fol.  913  Seiten.  In  meinen  H&nden.  Diese  Unrnhen  eit- 
standen aus  Anlass  des  Mayländischen  Kapitulats,  und  sogen  eine  g&naliehe  Spaltiif 
des  Lands  Appenzell,  nach  sich;  da  die  Römisch-katholische  und  die  Evangelische  nck 
Yon  einander  trennten,  und  jeder  Theil  eine  besondere  Regierung  annahm  ;  die  noch  keit 
in  Tag  unter  dem  Namen  des  inneren  und  des  äusseren  Rodens  bekannt  ist.    Die  Be- 
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rHT^Tiïïfir  ist  sehr  partheyÎFcli,  und  fur  die  katholische  AppenzellaT  stiîmpflich*  Die 
iflg^e  Menge  aber  der  hey^efngten  UrkuDden,  machen  sie  Bchätzbar,  und  verdnnkelxi 
I  Fehler  des  Verfassers. 

421.  Beschrybiing  dorThiiyliiii)?  desLancltïi  Appenxelli  tiitd  was  sieh  mit  derselben 
felieii  lind  verloiren ,  Ao*  lä91*  und  1598.  Item  :  wie  nnd  welcher  Cle^talt  um  land 
[»ensell  dlss  ahlaufTenden  1597sten  Jahrs  In  2  Regiment  ^etïieilt  worden,  m  doch  \or- 
H  unter  einem  Rej^Lment  nnd  8!ah  geweMn  le.  GciiChrlehen  durch  Stephannm 
upplum,  Diener  der  Kirchen  sn  llerlsau,  Im  Land  Appenzell,  iüWl.  In  Re^al-FoUOi 
Selten.  Auf  der  Bibliothek  zu  St.  tìallen.  Der  Verfasser  war  Dechant  nnd  Pfarrer 
Hedstii ,  von  1592  his  16ft3.  Er  hat  die  Landstheilnng  nnd  den  Collatnr-Streit 
Ì9chen  dem  Lobi,  Stand  Appenz«^!!  nnd  dem  AH  von  St.  Gallen,  gründlich,  wahrhaft 
partheyisch,  nnd  al&  A^igenzeuge  besehrieben,  anch  mit  vielen  ürknnden  erläntert. 

S.  WalKpr  AppPDiclL  Chronick,    Vurrcile.    Leu  U'S    XI.  U«. 

422.  Wahrhallte  grundtllche  Besehreibunjr  der  lan^efrf^en  »pinlgen  Hand* 
lg,  so  sich  entzwtlKetient  den  .  .  .  <  Lnnd-Ammann«  Kahlen,  KIrchhürlnen  nnd 
Deinen  Landleuten  der  vssereu  Roden  des  Lands  Appenstell  an  einem;  sodenne 
Ichen  wenl|;en  unter  Ihnen  geêessenen  iniNiwlKen  Bapstisclien  Personen^  samt 
rem  Beystand,  Hauhlmann  Conrad  Tanner,  Rittern,  hernachniahls  Land^Ammann 
iHpenzell  Lm  Inneren  Rhoden  am  anderen  theli  hegeben  und  zu  Baden  und 
ierstwo  getrieben  nnd  gehandlet  worden,  im  Jahr  de»  Herren  Um  und  1599. 
k  in  Joh,  Inllerl  Mycellaneis  UehetieJs,  Tom.  L  auf 'iOO  Seiten.  Uesreht  faat 
I  kuter  ürktinden ,  und  trägt  also  zur  Erlänternng  dieses  weit  aussehenden  Handels 
1  hey. 

423»  Acta  oder  Handinngen,  so  sich  Tor,*lnn  und  naeh  der  Sehlys^ung  der 
Ären  sn  lîrnilsehen  TerlolTen  haben,  zusammen  icetragen  und  besehriben  durch 
doir  Llndlner,  der  Zelt  Diener  des  «öttllchen  Worts  daselbst.  Ao.  tiiOO.  Mäs.  In 
llerl  Colleetanels  Helveticîs.  T.  I.  auf  H  Selten.  Ist  auch  mit  Urkunden  belegt; 
ÌT  wie  es  scheint,  von  einer  nicht  ganz  unparthey lachen  Feder  verfasst. 

424.  Historischer  Bericht  was  sich  zur'  Zelt  der  sei.  Eeformatlon  im  Land 
(lenzell  zugetragen  habe  ;  Beschrieben  durch  Walther  Elaiirer  gewesenen  Pfarrer 
HDDdwell  einem  gebohrnen  Landmann  Ao.  1565  mit  Beylagen.  In  Hrn.  Simlera 
aminngen. 

425.  *  Innrodlsche  Appenzeller  Chronick,  M  von  einem  unbekannten  Authore 
foL  beschrieben.  Herr  Landammann  Oyger  in  Appenzell  hatte  ^ie.  Sie  kommt  mit 
l»r08  Appenzeller  Chronick  iherein,  und  mag  aie  Anhorn  wohl  von  dieser  abge- 
shrieben  haben. 

42Ö*  Bartlome  Anhorn  von  Fläsch  in  Granhünnden,  Pfarrer  in  Speicher,  Cantons 
piixell,  hat  in  zwey  ungwlrnckten  Quartbiinden  eine  gründliche  nnd  nnpartheyische 
cnzeller  Chronick,  md  eine  Appenzeller  Reiormations-Oeschichte  geachriebeTi,  selbige 
Magistrat  im  Land  Appenzell  ausser  Roden  zugeeignet,  nnd  deswegen  das  Landrerht 
benkt  erbalten.  Diese  zwey  Chronicken  werden  noch  heut  zu  Tag  im  Obrigkeitlichen 
li^  m  Tregen  aufbehalten.  Sollte  es  diejenige  seyn,  deren  in  der  Hamb.  Bibl.  Hist, 
,  in,  60.  51.  und  in  Schenchzer  Nov.  litt.  1704.   37  gedacht  wird? 

8v  Walser  Vorred«?  im  ueiiier  Cliroiiick. 

4i7.  Appeniselier<Chronl€,  das  ist  Beschreibung  dess  löhllcben  Lands  vnd 
^^VsAischen  Orts  Appenzell,  der  Inneren  vnd  vsseren  Enden  •  .  ,  .  durch  Barth- 

fm  Blschöffbergern,  pmrrer  zu  Trogen,  der  isseren  Roden  und  Decanum.  St* 
^  16S9.  In  Sto.  540  S.  Die  Geschichte  gehet  bis  1682  und  Walser  führt  in  seiner 
ck  noch  eine  ungedruckte  Fortsetzung  bis  1697  an,  welche  aber  lediglich  in  einem 
i|g  achtungs würdigen  Diario  besteht.  Si<»  ist  fehlerhaft  in  der  Beschreibung  der 
iischen  Verfassung,  der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Landa  und  der  Alpen,  ja  auch 
ielen  Begebenheiten,  da  (heile  viel  iiberdüssiges  und  fabelhaftes  be/gefugt,  theila 
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viel  nntlicbes  anegelasseii  ist.    Biscboffberger  ist  aber  der  Brste,  so  du  Eis  fsbrwta 
hat.    Er  bat  von  Kindheit  auf  alle  denkwürdige  Nachrichten,  so  die  TaterllnilsclN 
Geschichte  beleuchten  können,  in  ein  Diarium  bis  1697  gesammelt;  so  Aoeh  Teriaata 
ist,  und  aus  diesem  hat  er  seine  Ohroniek  yerfertiget.    Seine  Schreibart  ist  scUecbt. 
8.  Hamb.  MbL  HUt.  Gent  lU.  47-49.    Sehevekier  Not.  Utt  HdTflt.  1704.  fL    1).  BIU.I«ML  lH 

Helfetiteke  BfbUoUek  IT.  248-946.    BIbL  fflit.  8tr«T.  Bader.  13U.    lihm  BteL  MâmL  m, 

JoKber  Leiieon  1. 1105.   Zedier  III.  1967. 

428.  JLppemiUer  Croneck  oder  Beaclirjbuig  der  denkwtrdlgilem  SadMi»  si 
stell  Mit  den  Twonereii  deas  Landts  ippeniell  Tud  in  deBselben  ngcCraceB,  nm 
Ao.  1408.  olu^flaiu'  blas  iW  gegenwlkrClge  leiten  ....  tou  dea  fhrarfea  nà 
Habrnng  deas  Landts,  yonn  der  Bellgions  Reflormalion  circa  Ao.  IMS.  Bp»A  4» 
Religion  halber  yon  1588.  Yon  dem  nOwen  Galender  ?nnd  der  Lnadilhellag^  Oslfr 
tor-Handlnng  nüt  Abbt  Rembardten,  auch  Handinngen  der  Ymckftflkng  im  dea 
Tsseren  IKoden  der  GatboUacb  genannten,  Krbannng  der  KUclMn  inni  SN^kcr;  nm 
Herren  Landt-Anunan  Tnnd  Utben  der  faseren  Boden  nach  Iftrlch  Tcrehrt  tan 
Ao.  1686.  darüber  gewidmet  anm  Gebmcb  gemeiner  Statt  Cnnilejf  imaA  nach  ibrm 
snbstanallcben  Innhalt  registriert  durch  Herren  Hanss  Heinrich  Wnaer»  8Mild■^ 
beren.    Ao.  1640.   Msa.    Im  ArchiT  lu  Zurich. 

s.  BabB  Biol.  26. 

429.  *  Statthalter  Santer  in  Appeniell,  Appenidler  Chronick.    Man.  In  MIsi 

Diese  Arbeit  ward  Ao.  1730  yerfertiget,  und  ist  bis  zum  Jahr  1722  fortgeaetit  Der 
Verfasser  war  ein  höchst  parthejischer  und  schmähsüchtiger  Katholik.  Alles  was  er 
von  der  Reformation  schreibt,  ist  mit  Erdichtungen  und  Listerungen  angefhllt.  Dieie 
Chronick  enthält  übrigens  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  des  Landea  AppeamU,  ii 
einer  guten  chronologischen  Ordnung,  aber  mit  einer  bäurischen  Schreibart,  nid  di- 
gemischten  Utaslichen  Knittelversen. 

2.    B  a  8  6  L 

480.  *  Reschrelbnng  des  gransamen  Mords  in  Rasel  1565 
1565  m  40. 

8.  Bibl.  UfTenbach  Tl.  p.  104.  Nro.  2. 

431.  "  Historie  was  sich  mit  dem  BischoiT  und  der  Stadt  Basel  In  Religio» 
und  Weltlichen-Sachen  von  1575  bis  1595  zugetragen.  Mss.  in  4to.  79  Selten.  Betrir. 
das  zum  katholischen  Glauben  gezwungene  Städtchen  Laufen.     Bei  Pfarrer  Falkeisen. 

432.  Epitome  rerum  in  Kplscopatu  Dynastiaque  Basileensi  Pnesule  et  Pris- 
Olpe  Joanne  Henrico  ab  Ostein  gestarum.    Mhs. 

Triumph.  Famil.  Rinkiansß  9. 

433.  Eigentliche  und  auâfttfariiche  Relation,  wie  —  Johann  Frani  BlsclPf 
au  Basel  den  18  bis  den  22  Octobris  dieses  1655  Jahres,  die  —  Gesandte  tob  dei 
7  Catholischen  Orten  —  in  Erneuerung  der  Bündnuss  empfhngen.  1655  In  4<>.  H 

434.  Theatrum  Aeademicum  Professorum  Baslllensium ,    quo  TtaeolosonA 
Jure  Consultorum,  Medicorum,  Philosophorum,  Phiioiogorum  qnotqnot  quideBiea*  <^ 
demlam  Basiliensem  inde  ab  ejus  fundatlone  supra  Annos  249.  ad  nostra  is^if 
tempora  Toce  à  scriptis  iUustrarunt ,   Historia  Vit»  &  Mortis  plane  A  $nctütte 
reprjesentantur.    Accesserunt  ob  Argument!  simiiltudlnem  Appendix  ahoroa  eün^ 
rum  Yirorum,  qui  Basliess  degentes   rem  lltterarlam,  qua  Aeademlcam  qus  kd^ 
slasticam  Inslgnlter  Juverunt  ut  As  Luc»  Gernleri  Antistlt.  Basil.  Oratio  m»W    / 
de  Origine  &  Progressa  Academl»  BaslUensis  una  cum  Petri  Kami  Basilea,  M^|r  •' 
Indlclbus  neeessarlls,  personarum  altero ,  altero  rerum.   AucU  Jae.  ^^^^^t\nS  /kf 
MoraL  In  iead.  BaalL  Froftaa.  Ordln.  Hss.  In  FoL  2  BAnde.  Tom.  l.  505  &  ì^ /^^ 
454  8.   mm  «iWidmat  giweaen,  und  würVWch  ist  der  Tit^i  J:  4  '  '< 
d«  Tinsi  pt  Diese  Han^^chrft  «^^t  %]^^  ^^  L  4 
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and  igt  biß  1709  fortgesezt,  wcbs wegen  aneli  auf  dem  Titcìì  249  Juhre  rm  der  Stiftung 
der  lioheii  Sclmle  gerechnet  werden,  und  nicht  2W  wie  anf  dem'gedrnekten  Titel  steht* 
Diese  Portseznni^  Fcheint  aber  von  jemand  anders  als  vom  Rüdin  herzmrahren.  Das 
Werk  selbst  handelt  von  etlich  hundert  gelehrten  Basi  er  ii,"  nach  der  Weiße  des  Melchior 
Adams^  Pantaleong  u.  s,  f.  Die  Lebensbeschreibun^^n  selbst,  einige  merkwürdige  TJm- 
stEnde,  die  Schriften,  Epicedia  n,  d.  gl  Dem  vor  mir  habenden  Exemplar,  sind  in 
Kupfer  gestochene  Bildnisse  à&r  vurnehmern  Gelehrten  beygefùgt.  Zuerst  kommt  der 
Stifter  Papst  Fins  der  IV»  und  der  erste  Rect^r  der  hohen[ Schule  Georgins  ab  Andlo. 
Die  Gelehrten,  von  welchen  geredet  wird,  «ind  in  Olassen  abgetbeilt  Unter  den  Öottes- 
gelehrten  sind  vorzüglich  merkwirdigr  Thomas  Wyttenbach  von  Biel,  Job.  Gejler  von 
Kaysersberg,  der  hier  für  einen  Scbafhatiser  gehalten,  Kaysersberg  aber  fur  seinen  Auf- 
erxiebungsort  angegeben  wird.  L^idwig  Bitr  oder  Berus  von  Basel,  Albi  nus  Thorinns 
von  Wintert  hur,  der  mit  mebrereni  Recht,  unter  die  Aerzte  gehört,  Wolfgang  Fabricius 
Capito  von  H&genau,  Job.  Oecolampadius  oder  Hausschein  von  Winsberg,  sehr  nmständ- 
lieh,  wo  auch  Jacobi  Moua^teriensi»  Brief  von  der  Diäputation  zu  Bern  vorkoninit,  Os- 
wald Geieaheussler  oder  Myconius  von  Lucern,  Simon  und  Job.  Jacob  ürynäiis  von 
Teringen  in  Schwaben,  Wolfgang  Weiasenbnrg,  Andrea»  Bodenbtein  von  Carlsstadt, 
Sebastian  Hünster  von  Ingelttbelm,  Simon  Sulcer  von  Bern.  MartinuEn  Borrhaus  Celia- 
rin»  Ton  Stuttgart,  Christian  Wnrsteisen,  Job.  Brandmüller  von  Biberach.  Adam  Polauu« 
TOH  Polansdorf  aus  Oppan  in  Schlesien*  Sebastian  Beck,  Theodor  und  Job.  Zwinger, 
Job*  Bttïtort  der  Sohn,  Luca.s  Ger  nier  u,  s.  f.  Unter  den  Rechtsgelehrten  «iiid  zu  be- 
merken: Sebastian  Brand  oder  Titio  von  ëtrassbnrg,  Bonifacina  nndBasilius  Amerbacb, 
Job,  Ullrich  Zasius,  Bernhard  Brajid,  Simon  und  Samuel  GryniLus,  Ullrich  Iseli,  Marcus 
Hopper,  Conrad  Fellican,  Hypulitns  a  CoUibuß  von  Zürich^  Adam  Heinrich  Petri.  Melchior 
de  Insula,  Jobann  Gntt,  Remigius,  Jobann  Jacob  und  Sebastian  FäKch,  Johann  Jacob 
Hofmann,  Martin  Huber,  Jacob  Brandmüller,  Jacob  Bnrkard^  und  so  ferner.  Unter  den 
Aerzten  sind  besunders  bekannt:  Oswald  Bär  ein  Tyroler,  Felix  und  Thomas  Plater, 
Theodor  Zwinger,  Job.  Niclaus  Stupan,  JoL  Jacob  von  Brunn,  Hieron*  Banhin, 
Johann  Heinrich  Glaser,  Johann  Jacob  Härder.  Unter  den  tPhilosophen  und 
Philologen  haben  sich  bekannt  gemacht:  Job*  Oporinns  oder  Herbeter,  Coelitis  Sectmdns 
Cario,  Thomas  Eraatus  oder  Liebler  von  Baden.  Hleron,  Gemisaens,  Niclau3  Tanrelliia 
Ton  Hnmpelgard,  Sebastian  Casta t io  ^  Heinrich  Pantaleon,  Conrad  Lycogthenes,  Thomas 
Grynäns,  Jacob  Heinrich  Petri,  Heinrich  Justufs,  Jacoh  Zwinger,  Ullrich  Hugwald  Mutins, 
Job.  Thomas  Freigius,  Job,  Jacoh  Frey,  Job.  Buxtorf  der  ältere,  Ludwig  Lucius,  Will- 
belm  Copus,  Philipp  Scherb,  Felii  Plater  der  jüngere,  verschiedene  Burcarde,  Christoph 
Fäscb,  Heinrich  Ertzberg,  Samuel  Eglinger,  Thomas  Plater  der  ältpre,  Heinrich  Glareanus, 
Kiclans  Briefer,  Job.  Rencblin  oder  Capnio,  Andreas  Vesalius,  Jacob  und  Wolfgang  Meyer, 
^fiÄinuel  Grynäns,  Bernhard  Verzascha,  Daniel  Schonauer,  Friedrich  Seyler  u,  s*  f.  Man 
Ili  aui^  diesem  allem,  dasH  der  Verfa^sRer  die  Gelehrten  nach  den  Clasaen,  in  welchen 
}%üi  Basel  ge lehret,  abgetbeiït  habe,  und  nicht  nach  den  Wissenschaften,  in  welchen 
Ptiê  «ich  vorzüglich  hervorgetban  haben.  Man  sieht  auch,  daas  er  verschiedene  Gelehrte 
leinfernckt,  die  sich  nur  eine  kurze  Zeit  tu  Basel  atügehalten,  und  andere,  die  sehr 
[wenig  bekannt  sind.  Das  Werk  ist  grösstentbeils  ans  Adam,  Pantaleon,  Gross^  Toniol* 
In«  8*  f.  zusammengezogen,  di^ch  sind  verschiedene  unbekannte  und  gute  Nachrichten 
aus  den  Acten  der  Académie  beygefügt.  worden. 

Î?,  BfmöÄiiQ  BlbL  Arttd.  »3-  n  Vitrea  1.  UH. 

435.  *  Gelehrtes  Basel ,  oder  gesammelte  NachrkhteD  %ü  der  Kirchen-  und 
FC^Iehitengemehiehte  \ßn  Basel,  von  den  ältesten  Zeiten  an  bis  anf  daa  Jetztlaufende 
[ishr,  aus  den  bewährtesten  Quellen  und  l'rkunden  gezogen,  von  Jacoh  fhristopli 
[Ikek.  Mas.  so  wohl  100  gedruckte  Bogen  aa§mîi€lien  konnte.  Im  ersten  Theil  wird 
Ge«ebichte  der  Cniversität,  der  Bucbdruckerey,  der  Bibliothek^  der  Religionsänderung, 
Bftikr  Co ftf esaio n  n.  e,  w.    bebandelt,  die  drejf   übrigen  begreifen  die   besondere 
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Ntehrichten  von  merlnnirdîpn  Gelehrte«,  deren  etlicbe  tansend  sind,  nach  dem  Alphabet. 
E»  ist  eiQfl  wahre  Schande,  dasa  dieses  Werk  keirioi  Yerkger  gefunden  hat. 
8.  Bemoulli  Eeis*«  VII.  240    3*2, 

436*    Beati  Rhenanl  vita  Tim.  ErasmL  mU  des  letztern  Werken«    BaalL  IM. 
in  Fol«  una  Liigiun.  Batavor.  IIOS  auch   in  Bates  vitts  selectli  16B1  und  1704,      ^ 
437.  *  Bern,  de  Malllnkrüt  vltu  D.  Erii»m1  M$is.  < 

4S8.  Beliantlinuss  vnsers  Heyllgen  CbrLstenllchen  Glonbcns  wie  ea  die  Lilci 
in  Bafiel  baUet.  In  fol.  tO  8.  wie  aneli  im  Eklnod  der  Klrctien  Gottes  tn  der 
Stadt  nnd  Land^eliaft  Hasel  mm.  In  8vo.  8.  l$-aO.  LalelulscH  Ira  Lanrent  SjntisiB* 
confessiannm  mu.  In  4to.  ?i— 15.  In  ilting  Methcid.  Theolag.  Catechet.  Ba§IL  1666. 
In  H\o.  8*  *29— 3S.  und  n'anzöstNfli  In  Rnchat  Béform  ï.  8.  510—526,  Ist  im  Namea 
des  Rallis  der  Stadt  Basel  unter  Adelberg  Meyers  Burgerraeisterthum  den  2 Isten  Jeûner 
152i^  genehmiget,  und  von  Heinrich  Ryldner  Rathschreiber  m  Basel,  Namens  des  Standi 
unterschrieben  worden. 

439.  Ilelorleh  Ertzberg  Hlstarle  st^lnei 8tre!ts  wider  um  Baslerlsche luthertunL 
Mas,  In  Ito.  3S6  8.    km  der  Ulllschen  8ammlung,    Der  Streit,  welchen  Ertiber^  be- 
Bchreibt,  nahm  1570  seiueu  Aufaiif.    Ërtzberg,  der  damals  Helfer  zu  8t.  Peter  zu  Basel 
war.  gab  in  einer  Predigt    darssu  Anlas8,3  welche,  so  wie  des  Ertzbergs  ganzer  Wand^ 
dem  Pfarrer  Tlrich  Koch,  einem  des  Lutheranismi  sehr  verdächtigen  Mann  nicht  gefi^ 
nnd  ihn  deswegen  zur  Rede  stellete,  welches  ziemlich  heftige  ünterredunpn  nach 
zog,  SU  hier  eingerückt  sind. 

440.  Des  Herrn  Burgermelsters  und  Rahts  der  Statt  Basel,  kartzer,  giani 
wlrdlger  Brrlrlit,  von  unrubig:eu  Handlungen  In  Religions- Sachen  Ihres  ausgewiche- 
nen, gewesenen  Bürgers  Antoni  Leseallnei*  In  Bruek  verfertiget^  damit  J*  8.  E*  W. 
bey  nnderen  löblichen  überkeiteu  ermelts  Lescallaei  Schreibens  vnd  Klagens  liAlheii« 
rur  entschuldiget  bleiben.  Basel  1595,  tn  4to.  It  8.  Lescalleus  war  einer  von  denea, 
welche  ihr  halsHtarriges  (remuth  unter  dem  Deckmantel  eines  Eifers  fur  die  EeUfi« 
zu  verstecken  ^jpsucht.  Gegenwärtiges  den  27sten  August  Î595  gegebenes  Hand&t,  ifeM 
ihm  die  Larve  ab» 

441.  *  Chranicon  (Jeorgit  Carthoslanl  cnjusdam  Baslleensls  ab  Anoo  t499  id 
15*J8,  Mss.  In  Fol.  von  etwann  H  B(igen.  Die  Urschrift  ist  bey  Rrn*  Pfarrtr 
Heinrich  ßrucker,  eine  Absuhrift  aber  ist  beym  Eathsschreiher  Ochs.  Was  vor  1518 
vorgegangen,  wird  fast  alles  ansgelasseu,  von  da  an  aber  wird  er  ziemlich  weitl&ufd^ 
besonders  iu  der  Iteformations-Geschiehte,  da  er  sich  als  einen  missigen  Katholik  dir- 
gîebt,  auch  hat  er  viel  von  der  Basüschen  Bauten -Aufruhr  mn  1525,  Ein  kleines  Md 
nicht  zu  End  gebrachtes  Werk, 

442.  *  Frldolln  und  Peter  RyflTen  Basel -Chronlch.  Ms».  In  Fol.  114  8,  li 
Händen  Emanuel  Thurneisens^  Buchliändler  zu  Basel.  Die  Urkunde,  von  welcher  at 
Emanuel  Uli  abgeschrieben  hat,  hielt  352  Seiten,  Peter  Eyff  muss  sich  sehr  viel  isf 
diese  Arbeit  eingebildet  haben,  denn  er  verbietet  alles  Ausleihen  derselben;  weil  «ia0 
er»  in  diesem  Buch  viel  sonderbare  Sachen  aufgezeichnet  i^ind,  welche  jederzeit  hilig^^H 
liehen  gehalten  sind  worden,  so  man  in  gedruckten  Chronicken  nicht  wollen  offenbAreiL  aS 
Und  dem  ist  allerdings  also,  Fridolin  Ryff,  des  RÄths  zu  Basel,  hat  das  Stuck  to  v« 
1514  bis  154L^  geht,  vcrfasseL 

443.  Annale«  LohL  Statt  Basel,  oder  Zeltbneh  GeUtUehor  und  WeltUelier 
nsBndlen,  von  Anfang  derselben  bis  auf  gegenwertlge  Zelten,  von  HhrlstUo  Unlelsn, 
worlnnen  viele  Merkwürdigkeiten  nnd  Umstände  su  In  gedruckten  nicht  m  findci 
1511.  Von  Hrn.  €and.  UU  sei.  abgesehriehen.  Mss«  638  8*  in  ito.  Auf  der  Bibliothel 
zu  Bern. 

444.  *  Merkwürdigkeiten  LöhU  Stadt  Basel  und  deren  benachbarten  bU  ITÜ. 
Mss.  Bey  Herrn  Ochs,  Die  Ültere  Zeiten  sind  Auszüge,  die  unter  gewisse  Eubriku 
gebracht  wordeu.     Das  vorige  und  das  laufende  Jahrhundert  »ber,   machen  die  eigint* 
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anB.  Die  Erzehkng  ist  etwas  trocken,  fübrt  aber  das  fî^pfife  der  Wsbr^ 
aud  es  ist  dieses  Werk  zur  Gßschichte  dieses  Jabrliaiiderta  tmcntbehrlicli, 

445.  *  Baael-Chronlck  von  1641.  bis  ITOO.  Mas,  Id  FoL  Bey  Hm.  Ocha,  Eine 
Pi^rium  Toii  eioem  unbennotiteii.  Eb  scUeinL  aber,  das»  er  im  Hath  gesessen.  Die 
Hangen   smd  pragmatiscli   nnd   in  Zalilen   und  Jfamen   immer   ramständlicb      Yor 

Diario  befinde t  »idi  eine  Art  Nui'ljlese  voq  Sacben,  die  naeb  WarBteisena  Zeiten 
angetragen,  wie  ancU  von  solcben,  die  er  übergangen  liatti". 

445  tt.  ilerr  Doctor  and  Eathsschreiber  Feter  Oobs  zn  Basei,  arbeitet  an  einer 
hichte  des  Cantons  Basel  von  den  ältesten  bis  zu  den  neneeten  Zeilen. 

446.  Vila  Des.  Krasmi  BotterodaniL  ex  Ipiii»  matiu  [Ideliter  r e pr »tentata» 
lantlbu»  tiu»  ad  eandem  alih;  additi  sunt  Ëpistolaram  qui»  noudum  Luccm 
aeruut,  Libri  duo,  quas  codìiuìhÌvU,  cdidit  —  Paulu«  tì,  F*  P*  îi\  Menila.  Lagd. 
(T*  tmi  lu  4to,  214  S. 

447.  Ëieriitatlo  critica  de  religione  l^rasm!  iiuam  .  .  <  Preside  Jo.  Alberto 
Irtelo  .  .  .  pulïiLee  defendet  Joannes  Klefelier  .  .  .  Hiinibiirgi  ITIL  in  4to.  52  S, 

iD  FabricH  Sylloge  opuaeuloriini  iÎM*  In  4tü.  llaudelt  nehr  viel  Ton  Ërasmi 
1  nnd  Werken,  nnd  giebt  besanders  eine  umständücbe  Anzeige  von  den  Schrift- 
irn^  so  von  ilim  gehandlet  haben. 

8,  BibL  Eaisoiitìée  XXIT.  439-445. 

44S.    Sam.  Kniglit  the  life  of  Des.  Erasmuü  BoterodamuB.    Cambridge  UM. 
fro-  386  9.  ohne  3t  Clnleitun^s   nnd   144.   inhîing,     lus  Deutsche   iibersezt»   ?ûn 
M>dor  Arnold,  Leipz.  1730.  in  Kvik  :VJS  S*  5(i  Êinl.  nnd  128  8.  Anhänge.    Betrift  fast 
iU  als  Krasmi  Aufenthalt  in  England. 

S.  lela  EriLd.  1727,    Jan.  Leipi.  fd.  Zeit,  17t9.  10,  IL  new  tteia.  nf  litter.  172S.    Au?.  BtM.  Bal- 
lonnée I.  42—4^. 

449.  La  Y  le   d'Erasme»  dans  laquelle  on  trouTera  Tlllstolre  de  plusieurs 
célèbres  avec  lesquels  11  a  été  en  liaison,  TAnalyse  critique  de  ses  Ouvra- 

ét  TExamen  Impartial  de  se»  sentlmens  en  Matière  de  Religion,  par  Mr.  de 
Irny.  Paris  USé.  In  12ino.  'i  Theile  T.  1,  5ë6  8.  T.  U.  Sîi  H.  Ins  Deutsche  über- 
von  L  F.  Reiche,  mit  Berichtii^nngen  nnd  Znsäzen  von  Ü,  Heinrich  Fbil.  Conrad 
e.  Ilalle  1782  in  8vo.  T.  L  574  S.  olme  die  48  S.  Vorberichte.  T.  IL  Ut  S.  Diese 
t  nnd  besonders  die  Ueberseznng,  sind  das  vollHtändigHte  Werk,  so  man  über  den 
ans  hat.    Zu  Miserni  Zweck  gehöret  vorzüglich  das  3te  und  Ctc  Buch. 

450.  Catalogus  omnlam  Krasml  Rotterodami  Lucuhratlonum  ipso  Auetore  8. 
B.  in  Sto,  Basii,  tm.  in  4to. 

8.  Eeitunanti  BlbL  Nii^t.  litt.  &45.  544>.    BibL  TIioìiiaa.  L  6e70.     Feiierldn  If.   7167.    €l«mcBt  Vili. 
82,     Bauer  2r>3. 

451.  tîrnndllcher  Bericht  von  dem  Znstande  der  Religion  oder  von  der  Be* 
Tentaelt  der  Lehre«  welcher  die  Kirche  von  Basel  seit  der  selij^en  liiaubens* 
essening  bi^^  auf  Jetzt  zugetlian  gewesen  ist,  von  .lacob  Christoph  Isellu  02Ö« 
Irn.  Htmlers  Saniiniuiigen  f.  L  P.  IIL  841-860.     Sie   xielt   hauptsächlich   dahin, 

weisen,  wie  falj«ch  es  «ej,   wenn  man   glaubt,   die  Kirche  zu  Basel  sey  stinderlich 
m  Zeiten   da  Simon  Sulcer   daselbst  oberster  Pfarrer  war,   Evangeliscb-Lntheriscb 
len,  and  die  Lutheraner   erst  seitdem  durch   die  Ref*)rniirten   von  da  verdrungen 
Ben. 

452.  Reformatlons-Geschlchte  von  Basel  Ms  aufii  Jahr  1528.  fortgesetzt  von 
Dnjmos  Faikeisen  Jetzigen  Pfarrherrn  am  Wnjsenhanse  £U  Basel,  in  eilf  Ab- 
laugen der  theologisch -philoioglsclien  Gesellschaft  von  Basel  vorgelesen  vom 
D  May  1781.  bla  1784.  Mss.  in  4to.  28."»  enggeschrlebcne  Seiten.  Eine  vortreffliche 
X  mit  vielen  wichtigen  neuen  Nachrichten,  sowohl  von  den  Begebenheiten  dieser 
I,  afb  von  den  Eeformaiüren  und  andern  Gelehrten  zu  Basel  und  in  der  Schweiz. 
den  besten  nnd  bis  hiehln  noch  unbenu2teu  Quellen  gezogen,  und  hin  und  wieder 
,Cfkftadea  belegt. 
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43 a.    Mandat  von  elnein  Erflamen  Rat  der  sUt  Basel  ^e^en  des  Blscbofßi  TI*, 
cari,  Rectorn^  und  Regenten  der  Tnluersllet  daselbn»,  als  nie  die  berinnen  vei 
Artikel  XU  disputieren  aurli  allen  den  Iren  zozeliOre»  verbotten  ass^n^DT  In 

8  S.    Eine  andere  Âiispl)e  mit  veränderter  Ortop^aphie  7  S.  in  4to.    Auch  in  Fi 
Beiträgen  T.  IV.  243—250   mid   in  Sleidans  (beschichte  von  Semlern  heran«^e|;eben 
L  A|ip.  Nro.  0,    Dieses  den  24âten  Hornung   1524  verfertigte  Mandnt,  diente  zur 
BchüMng  der  vom  Willlielra  Farell  z«  Vlmt\  angi^boteaen  Dispntati^n,  dessen    Î2  Lei 
8&ze  hier  anji^^hllngt.  sind.    Die  Letir^üze  sind   andi  anf  lateinisch  heransgekommen 
aacb  in  dieser  Sprache  vom  Farell  vt^rtheidigt  worden. 

8.  MiiÄ.  Melv,  SIV.  30&-310.    FfUfrlühi  Bihl    BjmhiÂ.  F.  11. 

454,    Vim  Hieb  su  Basel  vff  den  achten  Tag  des  llornanp  zngetra^n,  Ai 
li^fl*  In  4to,  Ì  Seiten.    Merkwürdige  Anoedoten  wegen  den  innerlichen  ans  Inlan 
Refomiatioii  eTitstandeien  Unrnhen. 

454.  Ob  die  Mess  ein  Opffer  sej,  bejder  Partbeyen  Predleanten  %n 
Antwurt  \'ïï  Erfòricbnng  eine»  ersamen  Radts  ej^ngele^.  B«  1.  Si  a.  in  8¥0.  ISA 
Der  Befehl  des  Raths,  diese  Frage  genau  m  nnWrsnchcn,  ist  vom  löten  May  I5i 
Beyder  Partheyeu  Si^briften  sind  umständlich.  Vw  Schrift  welche  m  Gunsten  der 
ist  verfertigi^t  worden.  i:*t  oline  weitere  Unterschrift  datirt  Basel  den  16ten  Jal.  16S 
diejenige  aber  wekhe  wider  dio  Messe  gerichtet  ist,  hat  kein  Datum,  hinife^en  ist 
unterschrieben  von  Johannes  Hoschschin  genannt  Oecolarapadius,  Marcus  ßert*ehi  Wol 
gan^  Wysenbtirgj  Joanneß  Lütbart,  Thomas  Ifiyrfalckj  Balthasar  Yögeli,  und  Hieronjini 
ßothauus. 

8.  Sotcminjor  Index  li^ror.  pmlilMt,  117.    Indrt  Alei.  VIL  12.    ludet  Trident.  158. 

456.  Befeleh  eins  eriiamen  Rats  m  Basel,  alle  YerMnder  des  Wort  Gol»  W^ 
langend^  allein  die  Biblische  li^elirf  fît  alten  vnd  nüwen  Testaments,  an  den  kantilea 
KU  prédirent  en  rermlsehun^  aller  anilerer  leren  vnd  lerern,  m  der  he>]l^en  fif^ 
sebrlfft  nlt  ^emjins.  Supplì esit Ion  eltlli-ber  Zünfflen  an  ein  ersamen  Badt  xu  BaAel, 
abzustellen  dîis  ^wyspalll^  predl£:en,  viin^  die  Mess.  Erkantniiss  etnea  enttMi 
Rat^  zu  Baself  \ïï  e  ttlk' h  er  Supplirai  ton,  die  eynbelllg  predig  vnnd  Meaa  betreflìnd. 
Basel  bey  Thomas  WolfT,  1.529.  in  FoL  U  S.  Ber  Befehl  ìbI  lediglich  das  £Yani,^eliiua 
ta.  predi  gen  9  ohne  sich  in  Streitigkeiten  einialassen, 

8.    Bern, 
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457.  KiirtEe  und  ^ummarlscbe  Bernerlscbe  Kfrehenh Istori,  darinn  Torg^eslrllt    j 
wird,  der  Zustand  der  Ktrehen,  der  Stadt  und  land«tchaßt  Bern  vor.  In,  oad  mh    | 
der  Reformation,  von  dero  Irsprun]^  an  bis  auf  uusere  Zelten,  und  was  »Ich 
wttrdl^es  und  bedenkliebes  zugetragen    in   dem  Kirehenwesen ,  also  sn^amniti»] 
getragen  \m  Job.  Kud.  Gniner,  1?2Î.  Mss.  In  Fol.  2U  S, 

458.  Kurzgefa-sste  Kirehen-Geseblebten  dentseber  landen  Hoebloblicber  Stadi 
und  Kepubllc  Bern,  von  der  seiften  Reformation  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  fort- 
geführt.  Zusamraengetnigen  von  Jobann  Jacob  Gehender,  ersten  Fredlirer  dd 
gros§en  Munstern  und  Berauo  der  ebrwtlrdlgen  Class  von  Bern.    ÌLhh,  t75H.  In  Pol 

45^,  Processus  formatus  contra  quatuor  inqulsttos  fratre«  Prsdicatores  I 
Joannem  Jetzer  In  Berna  per  lausannensem  à  Sedunensem  Episeopos  ^  Ho.  Prfr 
vtncialem  Commlssarlos  Apo^^tolleos«  Bftss.  In  Fol.  ä'23  B.  In  meinen  HSndea.  \â 
überaus  merkwürdig,  nnd  bestehet  aus  lauter  wichtigen  und  authentischen  ürknoeii 
uud  Nachrichten^  aus*  welchen  man  eine  vortrefliche  iieschicbte  dieses  Handels 
könnte;  hesser  als  Stettier  es  in  seiner  Chronick  gethan  hat.  §1 

460. .  Qnîiltuor  heretieornm  expredieatorum  Berne  tombustontm  apiid  LnMi 
ad  superflues  fratres  querimonia  cum  varlis  eornndem  EpltapMis*  Impreasofl  Ü 
nova  Ol¥itate  Hispanl»  In  4to,  10  Blatter«    Es  werden  die  Anführer  dieses  B«ln|t    |i 


499 


I 


dsrinnett  fthf  flchwarz  Êbçremtthlt.  Soll  Yom  Euricius  Cordn»  nntenii  Namen  Cornelii 
Enstachii  BernensiB  geyn,  wenigntens  stehen  10  Epitttphia  auf  dieseE  YorMlj  in  des 
Oardîi  Werken. 

8.  Altea  ans  allen  Thfiku  der  (ieiicliiclite  P.  VII,  1+4.    Strider  IL  293» 

461*  flIstorU  mlrublLtfi  quattuor  Heren iar^hfirum  ordinis  predlcatornm  ut  ob- 
sernAiiUo,  apud  BeriH'im.  coiubustortini  Anno  1.  D  II.  In  Ito.  S5  S.  mit  17  iitelit 
unfeinen  tl<ilz41tlirn.  Es  ist  keine  SciteiiKalil  uoch  Ciatoß  darbey,  und  der  Text  ist 
mit  pthischcn  Bncli^taben,  und  sehr  vielen  Abkürzungen,  nach  der  damaligen  Bclireibart 
gedruckt. 

462*  Defensorfnm  Impla^  rntsttntJM  n  quibundam  i>»eudo  patrlbug  ordlnU  prê- 
flUemUiraiii  exeojritjitum  principal  Hit  contra  niundbüiniani  Jiuperbenrdlct»  Tlr^lnis 
Harte  foncepttonem.  (um  innert  ione  aetorum  In  Berna  s^uli  Annts  ilirhtt  millesimo 
qoin^enteslmo  neptlmo  oitaro  «b  nono  v^qne  ad  nltlniam  May  qim  die  qnattaor 
ejnsdem  falsltatln  arcblteeti  igne  deleti  nnnt.  Und  amICnde:  Fini»  ilerenHOrll  impie 
falsltati»  qm»riindam  psrudo  piitrum  Ùrdlnln  l^rediiatorum.  Vna  eum  conriHsatis 
eorandum.  Inipre.Hsa  mh  dto  anno  lliristi  MBU*  t^bne  Atiïtei^'o  dès  ürlH,  nocb  Seiten- 
»M,  deren  aber  60  sind.  Oh n geachtet  alle,  di*!8*^n  Betrug  betreflende  Bchriften  selten 
sind,  80  kauu  man  doch  diese  für  eine  dar  selteninteii  halten. 

4S3.    nelnricii   Mltzün  tie.Hfhirhte  der  Kernrnmilon  %u  Blei   In  Fol*     Meine 

rduchrirt  halt  80  S,  l>ie  Vorrede  ist  vom  12ten  Weimiioiiat  lÜ2tK  Es  scheint,  es 
eigentlich  nur  ein  Entwurf,  einer  weitlänftigeren  Rertimiatiüns-Geschichte  von  Biel, 
indem  die  Geschichte  selbst  aelir  kurx  ist,  die  Urkunden  hingegen  den  gröasten  Theil 
des  Werks  einnehmen. 

464.  üandinn^  swiacben  dem  Beean  und  Capite!  von  MinHln^en  und  Herrn 
Geör^  Brnnner  von  landtensper^^  Pfarrer  tu  Kleinliochntelten,  eine«  der  ersten 
Keüi^en  der  ErnnjsfellKcben  Wahrheit  In  dem  B**rner- Gebiet  1.12*2.  In  Hrn.  cimiers 
Ssmmtnngen  T.  I.  P.  II.  4Bi— 40*2»  hlind  vier  Original-Act.R  ;  welche  Bcrchtohi  Iluller 
an  Zwinglia  gesendet:  sie  hefinderi  t*ich  im  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  nnd  sind  von 
Ô.  Bmnner  selbst  untersthrieben* 

405.  Eyn  äendbrieff  an  eyn  frommf  Eydj^noséhafTt,  betrefTende  die  Ketzerkcbe 
Btupntation  Frani  as  Kolben  des  auHHgelauflTenen  Manch»«  vnd  Berchtoll  ElallerH  dea 
?erlog:nen  Predieaiityn  zu  Bern.  Eyn  ander  Brlelf  an  Vlrlcb  Knrtngll.  Der  drltt 
Brleflr  an  Chnnrnt  Eotenakker  zu  Ylm.  8.  1.  k  a.  (Itigolstatt)  l»*iM.  In  Kto.  U  S. 
and  ta  Bressden  durtb  Wolfg.  iSlOekel  In  4to.  Sie  Hitid  vom  Dottor  Job.  Eck.  und 
«war  Tom    löten,  isten  und  :Ustcn  Ohristmonat  1527.    Haben  sonst  wenig  zu  bedeuten, 

s    BIW.  Buüiiu.  II 1.  2m.    IHI>1.  Scliinlelodk.  T.  L  F.  i.  289».      Jfe^her   Lexicon  II.  H'd   27-4. 

466.  *  Römischer  Kayserl.  Majeat.  Mandat  wider  die  Ketzerische  Bliputation 
SU  Bern*  Der  Acht  €hrlKtenlichen  Drt  in  Eydgenn»sen  SendbrlelT  an  die  Ton  Bern, 
Dressden,  durch  Wolf^.  Ht^ickel  WIH.  in  4to. 

8.  Bmiün  I    c.  111.  2ÌKÌ. 

467.  Abgeschrifft  einer  MUslvcn  so  die  YtlL  Ohrte  einer  L(^bl.Eydtg:noschaft 
IB  BottctaafI  auf  Mltwuchen  nach  Lucie,  %n  Lncern,  In  dem  Jahr  Tan^ìend,  Filnf« 
tanüert  81ben  nnd  Z wendig  Ter^ammlet»  Ihren  lieben  Eygnoasen  der  Ilerr^chaUI 
tan  Bern  zugewandt*    In  4to. 

ß.  r»tt  Bllil.  liehet.  Msi^. 

468.  Antwnrt  8€hnltbeyîi.Hen,  kleinen  Tnd  grossen  Radt»  der  Statt  Bemn,  uff 
die  us^gangne  M1<^h1uo  der  Acht  Orten  Botti^cbalften,  su  Lucern  Tcrsampt,  an  sf 
«i;lirltnilch  gelanget,  vnnd  demnacb  In  tU  trucktenen  Bilchllnen  vsïigespreytet,  fn 

Ito*  Vi  S-    Ist  vom  Joluiniiis  Evangelistii-Tag  1528.   und  v*?rlheidiget   die  Eeformation. 

8.J)tt  ßibl  Hphet.  Enflfel  Bibl.  ÖdeoU  IL  4.    ScUenchÄcr  iUhl,  Ui-st,  Helvet. 

469.  ßendlcht  EechhergerH  llistorla  Blennen»iS|  Ton  Ao.  1524.  bii«  1501}.  mil 
einigen  eingemischten  filteren  (le^rhichten.    Ms»,  In  ito.    War  in  den  Händen  Ilerrn 

JiliL.    ßendicht  Eeeliberger,  der  Gla^^er  nnd  Bürger  z^  Biel,  lebte  an 
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den  Zeiten  so  er  beschriebeii;   er  hätte  als  der  erste  GegcbichtBcbreiber  toq  Biel, 
nützlielica  und  Tnerkwììrdig:es  anbringen  k(lnnen;   allein  er  hält  sich  mehrentheils 
nichts  würdiget!  Kleinii^keiten  auf.    In  AoeeliTing  der  Kirchen- Verbesserung  giebt  er 
merkwürdige  Kachrkliten,  und  beweinst  deutlich  die  ßänke  des  damaligen  Stadtachreiba 
Ludwig  Sterners,  aus  dessen  ëgnm  bintorlasseneû  Schriften,  wie  er  falsche  Bnefe 
Namen  der  Stadt  liiel  an  die  Eydsgenossf n  gescbriehen»  n.  8.  f*  ;  wie  aack   von   d( 
ünruheti  der  Stadt,  mît  dem  Bischof  von  Basel. 

47€,  La  ira  je  à  entlere  bislolre  des  troable^  à  choses  meioornbles  ateiiai 
tant  en  France  tu^en  Flaiitlres  à  Pais  ctrconvoisln  uepuH  Tan  15IÌ2.  Bàie,  Plei 
Bayantes,  ÌBVL  In  ëTO.  Dieses  Buch  wird  sehr  hoch  geschätKt.  Der  Verfaftser  ertal 
umständlich  die  ansnehmeude  Tapferkeil  der  Sfhweixer  im  Znrückzug  von  Meam, 
den  Schlachten  bei  St,  Denis,  Jarnac  und  Moncontour,  und  in  verschiedenen  Bei 
rnngcn;  wie  auch  die  Händel  der  Berner  mit  dem  Herzog  von  Savoyen»  Das  Hncb  geh( 
bis  zu  dem  im  Auji^iist  1 570  geschlossenen  Frieden  »  End  ist  voll  sehr  merkwürdiger  m 
oft  aufgeräumter  Betrachtungen. 

47L    KailtMbla^  haltender  Blsputatïaa  za  Bern,  imi  la  Ito,  Il    3,     M 
anricli  auf  Bernw  Begebren  uehst.  den  Schlussreden  abgedruckt,  und  zwar  400  Kiemp] 
mit  den   iSchliissreden   nod  100   Eïempïar  der  tichlnssreden  gesondert.    Auch  ist 
Bcnierisehe  Mandat  vom  I7ten  Winteriponat  1527  heygefû^t. 

s.  ßlbL  Baiiar,  IIL  292. 

472,    Die  Schluüsreden  tiber  welche  FrancNcns  Kolb   and    Bertold  lïaller  af 
dem  Synodo  xu  Bern  Ao.  152H.  Antwort  nnd  Bericht  ^eben.  In  4to.  eiJi  halber  Boga* 

Zwjngli  80ÏI  diese  ins  lateluische  ühcrsi'zt  und  verbessert  haben* 

47H.  Sicher  Geleit  anf  die  Disputation  nach  Bern.  FoL  pat.  van  MJtwoeben 
nach  Mcolal  1527. 

474.  Hie  wftrt  an^ei^eijsrt  daa  vncbrlstlieb  Freuet  vngelörl  vnd  verecbtll^ 
Tssrteffen  vnd  nirnehmen  einer  lobtlcben  IterniChafft  von  Bern  ein  Disputation  ii 
kalten  in  Irer  linaden  Statt,  wider  die  tieniein  Cbrtstenbeit,  wider  das  heyilf 
Qottswort,  wider  das  Kvani^renon  Christi  Jbesn,  wider  die  beyllgen  Geschrlfìe« 
dea  Alle«  vnd  nüwen  Testaments,  wider  den  alten  woren  vnd  vns^ezwllleten  Christ* 
lieben  tilanhen  vnd  wider  nile  menscblicbe  Fromkeit  vnd  Erberkeit.  Gedrackt  lo 
der  Chrlsteniielien  Ktatt  Lottern  im  Jar  so  man  ^alt  t$28.  vIT  den  lebten  Tag  to 
WollTmouds  In  4to.  5Ï  8.  Wahrscheinlich  aus  Murners  Privatd rackere y.  ZnTordefit 
stehet  der  Kathwiiilag  halteuder  Disjmtation  zu  Bern  vom  14ten  Wtntermonat  1527,  lê*^ 
denn  die  Schlussreden  md  die  Auslegung  der  ersteren  Schritt  darch  Tbomaa  Murai 
Dieses  le/tere  macht  fast  die  ganze  Suhrift  ans.  Mau  kann  sich,  wenn  man  Mi 
kennt,  leicht  einbilden,  wie  diese  Auslegnng  verfasî^et  sey.  Sie  ist  äusserst  seUen^  ai 
verdient  auch  nicht  bekannter  zu  werden.  Thomas  Mnrner  hat  noch  andere  Schmib* 
Schriften  aas  diesem  Anlass  gesclirieben,  als  des  Bärenzahnbrecher,  dea  alten  Bärvn 
Testament  n,  s,  f. 

8.  ScUvarer  Bernfst^li  ManRotenm  T,  L  443-446.     wo   imiiit&nâUclt   von   dUeter    SchrUl   fckudlit 
wird.    OU  Bill.  UelT.  Ms»,    achetichzer  filhl.  Hiat.  Helr.  Mm.    Lea  Lex.  Uli.  483. 

475.  Handlung  oder  Acta  {gehaltener  Blspufnllon  wu  Bern  In  tocbtlaad  H 
Svo.  282  Blatter  oder  304  S.  Zu  End,  iietrnikt  zu  Mrkh  by  Christoffel  FroncbanM 
am  23.  Tag  Apreüen,  Anno  i5iH.  Klbendaseibst ,  und  beym  gleichen  In  eben  ém 
Jabr  nur  In  4to,  auf  'lU  Blatter  oder  im  S,    Strassburg  1528  den  XL  Tag  laj  Ìi 

4to.  ein  Alphabet  und  zwanzig  Bogen  und  mit  dem  llegiater  zwe,v  volle  Alphabet.  B*n 
1008  in  4to.  Beru  1701  in  Fol.  489  S.  welcher  Ausgabe  das  Eidsgendssische  OUab»B»* 
bekenntuißs  auf  152  8.  ge&öndert  he}  gefügt  ist.  Auch  in  Lvthers  Werken,  Halle  T* 
XYil.  p.  tiM  gq.  Dach  der  Strasshnrgiachen  Ausgabe.  Hier  ist  alles  beieinander  m 
m  dieser  Handlung  gehört.  NemÜch,  das  Aueschreiben  der  Disputation  von  Schnltiii« 
klein  und  grosseu  Rath  m  Bern,  von  Sonntag  den  I7ten  Wintemionat  1527.  Die  whM 
SctilusBieden,  welche  Franz  Kolb  und  Berciitold  UaOer  eh  verfeclitên,  nbernabmen.   Dil 
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Vorrede ,  so  im  Namen  des  sanreraineii  Raths  gesclirieben  ist,  die  Ordnnng  der  Diapn- 
Ution,  und  was  ricIi  in  während  der  Zeit  zagetra^en  hat.  Alle  gehaltene  Beden  vor 
und  nacli  der  DiBpntation,  die  Disputati  on  selbst  n.  s*  f.  Das  fteuprücli  üm^  am  Montag 
den  6teD  Jenner  1528  an,  nnd  endigte  den  ïî6sten  gleiclien  Monats.    PrÜ!^i<leiiten  waren 

Roachini  von  Watt,  Niclaus  Briefer,  nnd  der  Probfit  in  Iiiterlacken,  als  alier  dieser  krank 
rard,  so  wurden  an  seine  Stelle  gesezt  'der  Âbt  xnn  Qottatatt   nnd  der  Cümnienthnr  tu 
Knssnaclit,  Conrad  Schmid.  Schreiber  waren»  die  StaatsBchreiher  zn  Bern  md  Solothnm, 
^éor  Gerichtschreiber  zn  Bern   nnd  der  Stadtschreiher  zn  Thnn.    Anf  Seiten  der  Prole- 
Hbanten  fochten  Franz  Kt>lb,  Bercbtold  Haller,  Job.  Hussschin  oder  Œ^îolampadiiis,  Martin 
IButzer,  Ulrich  Zwingli,  Wolfgang  Fabririns  Capito. 

476.  Terle^ng:  der  Disputation  zw  Bern,  mit  ^nnd  göttllclier  gesctirlfft 
B^urch  Joiiann  Eck  Poctor  îc.  An  die  Chrlstenllelie  Ûrdt  der  EjdtgnosHKchnflTt,  — 
Wkìa  TafeL  newer  ketzerl^clien  Artlclielii,  m  durrti  die  Olspulftnlen  (iius^erhalli  der 
Hlerdambten  »ehlnsjiredfn)  bekannt  »elnd  worden«  Aim  Jeden  frommen  Christen  ku 
^^eyden,    Eftyserlicher  Ma> estât   reçlment  Yerbot  der  DlHpntutlon   »u   Bern,   auch 

de«i  Bisciiolfs  Ton  Costenlz  viletterlleh,  ¥nd  der  Ejdfjüjenfissrn  trewllch  Yerwiirnung 
tu  die  von  Bern  wider  die  Dlipntation.  152S  In  4to.  ohne  Anzeigung  di^s  Urts, 
ÌS5  S<  und  In  Operlbn»!  Eccll  T.  flL  Es  ist  diese  Schritt  dea  Ecken,  eine  von  den 
seltensten,  m  man  über  die  Berner-Disputation  zu  sehen  bekommt.  Die  Schreibart  ist 
der  Ton  bejden  Partheyen  damals  üblichen  groben  Denknngsart  völlig  gemäss.  Die 
ficlirift  ist  der  katboUschen  Eidsgenossr^nschafft  gewidmet.  —  Ingolstadt,  den  lezten 
Tag  ïïeumonais  1528.  Boctor  Erk,  so  inf^treitig  einer  der  geschickteren  Männer  anf 
Seiten  der  Kathollcken  war»  verrâlirt  hier  mit  vieler  Ordnung. 

477.  Gemein  Reformation  nnd  Yerbesseruiiff  der  blsshar  gebrachten  ver 
wandten  Gotzdlemten  vnd  Ceremonlen,  die  nftbe-nt  dem  Wort  Gottes  durch  menscB- 
llch  GntdTinckenn  nach  und  nach  yngepfljinzet  vnnd  durch  des  Bapthum!»  HulTen 
tratsUch  gehandelt  hahet»  aber  dlner  J^t  vss  Gnaden  fiOttes  vnd  bericht  îiIum  bay* 
llgen  Worts  durch  Schulthelssen,  kleinen  vnd  grossen  UMt  der  Statt  Bern  In  Hecht- 
land  vssgeriitet  sind,  vnnd  aho  diese  Reformation  in  Iren  ?ttetten,  Landen,  vnnd 
gebietten,  hlnfhr  ase  balten,  angesechen  vnnd  Vì«Mgesandt.  In  Mo.  11  S.  und  eine 
andere  Ausgabe  In  Hvo.  auf  15  S.  Ist  vom  7ten  Hornung  1528  und  ist  sehr  missig 
und  billig)  atich  mit  vieler  Politik  abgefasset. 

S.  ßototaajor  Indiai  Llbror.  prohlWt.  117.  Index  Mtt.  VII.  14,  Indei  Trident  163.  Engel  Blbï. 
^  Select,  lì.  439. 

^P  478«  *  Fasjinacht-Spl^l  ^^  su  Bern  In  knrtz  verschlnner  Kell  van  etlichen 
^Bnrgera-Sftnen  ofTentlich  gemacht  Ist;  darlnn  die  Wahrheit  In  Schimpffiiweiiis  vom 
Papst  und  seiner  PrlesterschatTt  gemeldt  wird.  Item  ein  ander  Spll  daselbs  vf  der 
mlten  Fussnacbt  daniaeh  gemacht,  Anzcjgeud  den  grossen  uuderscbeid  s&wlschen 
dem  Pabjit  und  Christum  Jesum  Vnteren  Süllgmacher,  geendet  ynt  Mertzen  iiw. 
In  Sto* 

»B.  fÛMtl  CatÄl  Maa.  Cerdes  1747.  \m  2ii0. 
479.  An  die  Hern  Schulthel/is  vnnd  Radt  zu  Bern  Widder  yhre  vermalnte 
Reformation.  Doct.  Job,  focleiis,  BresRden  durch  Wolfgang  St^kckel,  1528.  In  4to, 
S5  S,  auf  lateinisch  Leipzig  15S1.  In  4to.  Cochlîims  hiess  eigentlich  Doheck,  nannte 
wich  aber  CocblfPUP  von  seinem  Gehi^rtsort  Wendelst(*in,  bey  Nürnberg,  Zuerst  erscheint 
éas  Schreiben  Schultbeiss  und  Ratbs  zu  Bern  an  Cochläum,  gegeben  Mitwucb  Vigilia 
àsâhmy  1528,  dieses  beantwortet  er,  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  seltsamen 
Gründen  und  bringt  auch  viele  andere  Beechwerden  gegen  diese  Disputation  an.  Eine 
beftige  Schrift. 

^L  6.  »  V»rea  orbi«  terrtr.  scnpt.  cnlamo  illostriir,  L  Ifif-,    Tei«sier 

^K        480.    Blipntatlonls  Bernensl»  seu  decem  (Joncluslonum  In  Dl§patatloiie  Berne 
HelT.  Anno   MBIIIII.  Omnibus   in  Territorio  Bcrnensl  ^  Vlelnis  D.  D.  Bplseopls, 
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AbbAtlbiiSt  PraiHMllI«,  THeol.  INkì.,  (mnoiilflm  »ecanli,  Monaclili  à  Sacrtflcmlti^  ü 
emmtmifidiun  profiOÂJtanitii  oxpllcaüo  à  centra  Adremarloa  precipue 
ScbukT  ,  .  .  Defenslo,  ram  Deiicriptloiie  Anni  UrbU  taodit»:  —  gito»:  Ai 
EelpuliL  lite  Clerlconim:  Cmmamm  nmlat»  ri*lljrl<inls;  OHnatittoitli:  irnodl 
limbUas:  tarbat»  Eertesl«  ab  Huhero  à  Alberto:  Auloi^  Cbrtstopliofo  iuthardo,  te 
Srhfîla  ßernensl  Thenloßfo,  Libri  duc.  Bern*  lotto,  in  Fol.  Lib,  L  t^  S.  Uh.  ÎL 
lie  8,  vbne  die  E^^l&ter.  Im  ^rgten  Thcil  liebet  er  vûr  allem  ans  am  8<;hiLleT  onl 
teinii  tkUrift  aaf  um  grëbate  und  îinfe&flîchste  durch,  m  das«  er  dem  Schuler  selb«  at 
Schimt>r<  unii  Scheltif5rteru  nichts  nachzieht,  nnd  eia  w^itllnfti^  TèrteieliAÎii  aller 
àtt  ifTohen  AOBdrQcïce  des  Sehnlers  mittheüt,  und  dieselb««  widerleg.  Hierauf  scbreiWt 
iT  11  doer  Imrseii  Qe«ehkhle  der  SUdt  Bern,  worimi  besonders  der  JeUerliche  Handel, 
(der  ifhr  mnHaDdlkh  ma  gut  beschrieben  wird)  ûit  Eef(»rniattoo8*GeMMcbt« ,  dem 
âaUtaie  und  Hlndernigêie,  die  Rêli^(»iiâ-Diipniatiun  vmì  152S.  das  Gerpracb  mit  dett 
Fistcr  Meyer,  der  Sjnodan  ?on  15^2  sehr  nmständUcb  erÄfhlt  und  beschneben  werden, 

4^1.  Bertii^r  gynodoH.  Ordnung  wie  itkh  Pfìirrrr  ind  Prediger  in  Stasi  rnd 
lAnd  Bfrn^  In  leer  md  lebfo  halten  *öU#ii,  mU  wyter^ii  Berlrbt  Tan  Christ«  jmà 
den  iarraroeiilen«  bes^chlossen  Ito  Sjnòdo  da^elbNt  vrritAmtet  am  Uten  Tni^  Jaituarll 
Im  An.  MUIÏIIL  Baüel  153^.  In  4to,  78  §.  tlï<m.  lu  410,  und  Bern  l7äH.  Iti  4to,  TU  1 
tn  Lut  hard  DI^p,  Bern,  eipücatlo  è^  û^tffmU*  IftßO.  FaL  tu  den  BikdlntrHchri 
Sammlungen  P.  VI.  105 -liO.  naih  drr  alten  Au^igabe.  Ins  lateJjthche  toh  Slmivif 
gulrero  tther«e£t.  Basel  1^'i.  In  4la,  U  ti.  Auf  frani^^lüeb  HS^  In  ito.  fM  8,  indi 
lo  Rufhât  niKt.  de  la  Béfornt*  IV.  34d-(9T. 

4^2.  Von  D.  iohunn  Jacob  Grynil  0ljiputati(iD ,  welche  er  den  8len  inltl 
inno  1^1.  gehalten  bat,  ,  *  Kurxfr  nnd  elnfhltl^er  Beriebt  durch  l^amnel  Buhem, 
Tübingen  ir>ilt  In  4to,  l*J  8,    KetrLft  auch  seiru*  S^bweiimächen  Hindd,  und  »M  frol*. 

483.  Wahrhaflier  und  grundlicher  l^egenberlcht  auf  Samuel  HnbeT§  nenwllcl 
auaiangncn  unwabrhafTten  Beritht,  mit  welchem  er  nicht  uDeln  die  Theologen 
ifdtgnöialiclier  Evangelìscher  itetlen  sonder«  aneta  ihre  Lehr  auf  dna  ichmicb- 
llchi^t  antastet  und  HilHcbllch  Terlebmbdet.  fiestelU  durch  rorermeldte  der  iler 
Bvangellschen  Stetten  der  Eldtgnoiisschain  Theologen.  Auch  mit  einer  ThrlslenUchen 
Oherkelt  der  löblichen  Statt  Bern  Anthorltet«  nnd  wahrhaflten  2engnn»s  lieititim. 
lÜrUli  159L  in  Ito.  1ÎÎ1S.  Diese  Si^brift  betrift  *^iiizig  nitd  alkin  die  Gr^f^cbicbtc  de^sea, 
was  mit  ïïnbêrn  m  Bern  1588  sq*  und  in  der  Scbweiz  vorgegangen^  nnd  denn  einige 
theokigiscbe  Stroititîkdten  ;  der  hmtorische  Tbeîl  i&t  auch  mît  Urkunden  belegt,  rebri- 
geni  ist  ailea  mit  der  inasersteu  Eeftigkeit  gesch rieben,  Adam  Muacnlua  Ttrfasst«  tie 
auf  Befebl  der  4  xn  Aarau  TerBammeîien  ETaugalifichen  Stidte. 

El  (rnmer  Chron.  MuiiciiU  eouUaaatnii:. 

484.  Ton  der  CalrlnNchen  Predleanten  SchwindelgrUt  und  dem  gerecbtm 
Gericht  Qottet)  hher  diese  8eet  .  .  .  genteUt  fUrnemUcb  wider  Danjel  Tossauum 
Fredigem  nnd  Proressoren  zu  Heidelberg,  durch  Samuel  Buhern  Ton  Burgdori 
Tübingen  1591.  in  4to.  52  S.     Betrifft  auch  seine  Händel  in  der  Schweiz. 

485.  Grftndtliclie  Antwort  anf  den  onwahrlinfften  Gegen-Bertclit  eClielMr 
Schweitieriactaen  Theologen,  als  neml.  Abralinm  MaOsaüns  nnd  Peter  HybeMn  n 
Bern,  Jotaann  Wiltaelm  Stacken  in  Zttrieta,  Boctoris  Jotaannis  Jaeobi  Gryiiil  n  Basil 
md  Jotaann  Jetilers  lo  Sctaafftaaasen.  Gestellt  dnrcta  Samuel  Hubem  von  Bnrséorf*. 
md  wttrdt  in  dieser  grttndtlictaen  Antwort  lauter  erwiesen,  dass  otagenMele 
Sctaweitaerisetae  Ttaeoiogen  in  ersten  Ttaeil  itares  yermeinten  GegenberielitB,  des 
Ttaeodori  Beail  absctaenlietae  Letar  (in  den  fttrgeworfenen  Tier  Klag-Artlkleii)  Tcr- 
laugnen,  welche  sie  doch,  im  anderen  Ttaeil  lu  besctaönen  nnd  in  Tcrtlieiilgfia 
nnterstetaen.  Sampt  einer  grOndtlictaen  nusflUirlictaen  Bnetalnng,  wna  In  dar 
Disputation  in  Bern  iwisctaen  Samuel  Hubem  nnd  obgedaetaten  Sctaweltieriachci 
Ttaeoiogen  getaandelt  worden.   TBblngen  1592.  in  4to.  286  8.    Der  Titel  idgi  iber- 
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tàssig,  welcTieii  Endzwôck  Huber  in  dieser  Bcàrift  habe  ;  er  scàout  Beiner  Gegner  niclit 
im  greringsteii.  Da«  Gespräch  zu  M&mpelgard  zwischen  Beza  and  Jacob  Andreü  gab  zn 
diesen  Handeln  Anlass;  denn  Enber  b&haaptete;  Beza  und  seine  Anbünger  hätten  daselbst 
«ine  neue  Lehre  verfochten,  die  er  als  sehr  gefährlich  ansieht,  Mao  musa  gestehen,  dass 
entweder  Hnher  in  allen  Stücken  ein  hosehafter  Lügner  sey,  oder  dass  mit  ihm  nicht 
jiftch  der  Form  des  Rechtens,  viel  weniger  aber  mit  einigem  Atischein  christlicher  Liebe 
iej  verfahr cn  worden, 

486.  Jahann  flallers  Chronlcon  breve  Keclesiae  BelpubllciB  Bernensls.  Die 
ikechrift  dieses  Werks  besitze,  ist  in  4t0.  und  hält  323  Seiton, 

487.  Bes  SchwindelgeLsts  elgcntUche  OemerkKeichcii  in  dem  vnrUhlgen  Mnnn 
Bmmael  Huber,  der  sich  wider  den  ewigen  und  gerechten  iUht  Gottes  zu  einem 
f1lrsi>recher  der  Verworfenen  und  Verdumpteii  mit  grosïter  Yu^eHtüninie  anfge- 
warfen,  und  wider  einer  iübUcher  Dberkelt  der  Statt  Bern  ausgegangenen  Beriebt 
von  seiner  Absrliafruiig,  «eine  faule  Hacben  zu  verthüdlgen«  und  In  selueit  Laste- 
nmgen  fortzufahren  lieln  Sebew  hat.  Allen  froiuuieu  ilertzen  zur  getrewen  War- 
nojig  ge^iteüt  durch  Dunielem  Tossannm  .  ,  .  Professor  su  Heidelberg»  Newstatt  an 
der  Hardt,  1592*  in  ito.  36  S.  Eine  sehr  heftige  und  hiemü  nicht  sehr  achtunga- 
würdige  Schrift. 

488.  Acht  Kunlschninen  wfder  Sumuel  Hubers  alt  neüw  Seiimächbuch  Jtingsl 
aniac^nngen,  darau^s  griintlieh  erwiesen»  dasM  die  drey  theologischen  Gesandten 
von  den  dreyen  Stetten  Kurkb,  Basel,  vnud  ScliatThausen  einem  erbarn  Radt  zu 
Bern,  wegen  gedachte  Hüben«  einen  walirbafften,  aulTrlehtlgen  vnnd  redlichen 
liirtrag  getban*  Anno  HH,  Gedlcbt  doreb  Gratlauum  Seriejum  zu  Weinberg  am 
HarUwaid  iäOi;  Ln  8vo.  M  B*    in  Versen.    Historisch,  aber  tieftig  gegen  Ilnbern, 

489.  Protestation  Samuel  Huber»  Profe^orn  der  H.  Schrift  xu  Wittembergi 
wider  Johann  Wilhelm  Stuek  2u  Zaricb,  B.  Johann  Jaeob  Gryneum  zu  Basel,  und 
Johann  Jetziern,  (welcher  sieh  seithero  hat  Gratlanum  Serleyum  taufen  lassen)  zn 
BcliaJniauscn»  die  Anklagten  drey  8cbweltzerlMiien  Theologen,  welche  in  ihrer  Le^ 
g»tian  znBern,  Ahrabam  Mäussiln  und  Peter  Hybener  zu  liunst  haben  falsche,  faule 
Eundtscbafft  geredt,  und  dasseibige  untenstehn  nochntahln  mit  mehr  unerhahrn 
EUusten  zu  verscharren,  ihre  Hilscbe  neue  Lehr  damit  einzubringen  vnd  die  Ayd- 
gnoctöficbafrt  zu  verfuhren,    Witteniberg  1593,  in  4to.  28  S.    Uebertrieben  heftig. 

S.  l^asctmlilige  Nackrkliten  17ü7.  77C-7öO. 

490.  €«ntraproleslatlon  der  Statt  Bern  löblicher  RydgnosssckalTt  wider  die 
Bfhmacb-  und  Streltisthrlfften ,  so  Samuel  Huber  Jetzt  Professor  zu  Witteniberg  In 
Saxen,  In  »einer  lelst  ausgangeneu  Protestation  wider  die  Herren  Theologen  B. 
Johann  Wülheim  Btuki  von  ^tirlcb,  0.  Johann  Jacob  Gryn^um  von  Ba.^el,  und  M. 
Johann  Jetziern  von  Schaffhausen  unverscbampt  und  wider  alle  Wabrliett  ausgosisen. 
Darinnen  der  üegenbericbt  der  Theologen,  so  hlovor  Ao.  15*J1.  ausgangen,  sampt 
den  Brief  und  Siegeln  so  gedachten  Theologen  von  der  Statt  Bern  geben  worden, 
sutbentk'iert  und  bestätiget  wird.  AMeu  und  Jeden  gutherzigen  zu  mehrerem  Be- 
richt des  Grunds  der  Warheyt,  nud  das  mengkllcher  sühe,  das  Samuel  Uuber  in 
i«lnen  famoss  Lthelln,  mit  falschen  unwahrhaflen  Sachen  vmbgangen  n,  Bern  159a. 
In  ito.  10  S,  Das  Zeugnias  zn  Gnnsten  der  dreyen  Theologen  M  vom  SSstt^n  Junii  1591, 
und  ist  hier  eingerückt.  Die  Contraprotestation  selbst  ist  voia  27sten  August  1593.  Sie 
ward  auf  der  evangelischen  Tagsaznug  vom  Maj  Wà'à  auf  Stnckif),  Orynäi  und  Jetzlers 
Begehren  verabredet,  und  von  Bern  veranstaltet. 

49L  Brey  Schrifften:  1.  Protestation  Samuel  Hnbers  Doctors  und  Professors 
der  0.  Sehrlirt  zu  Wittemberg,  wldcr  Johann  Wilhelm  Stuck,  B.  Jobann  Jacob 
firyneum,  Johann  ietzlern,  welche  für  Abraham  Maiisslln  und  Peter  Hybener  In 
Ihrer  Legation  zu  Bern  haben  fhlsehe  KundtscbaBt  geredt,  und  ein  Buch  unter 
MBth  mrgewendten  Brief  und  Siegel  ausgehen  lassen.     11.  Contra- Protestation 


Herrn  StfmltlielMseti  und  Katats  der  Idblfcben  8tatt  Bern  wider  Bamael  HüIicti. 
IB.  Clirlstllelie  gründliche  und  tpewlierÄlgre  ErlnnerunjE:  Samuel  Hubers  D.  ai  iH 
Hern  »f  liulthelss  and  Rabt  der  Lübl.  Start  Bern,  seine  anerborne  Herrn  und  fXb&rt 
Wittenberg  1593.  In  Ito,  15»  S.  i)k  Contra-Protpstation  ist  vom  27sten  AngURt  159S 
Bnd  Hubers  Erinnemiig  gegen  dieselbe  vom  %m  Wintermonat  1593.  Er  ist  stets  wii 
in  Beinea  übrigen  Schriften  voller  Ehrfurcht  gegen  seine  Oberen  die  Kegiemng  xn  Ben, 
und  voller  Galle  gegen  die  oft  gedachten  Schweizerischen  Theologen. 

492.  Lettres  enroyées  ani  —  Selgnears  de  Bern©  aree  la  rei^nse  catefO> 
rlqne  à  la  condamnation  cine  les  Ministres,  Diacres,  Profeiîueurs,  à  maître»  d*Rfale 
de  Lausanne,  Yverdon,  Grançon,  Mortes  &  Payer  ne  ont  prononcée  contre  la  décla- 
ration  à  vonîesslon  de  foj  d'Antoine  de  Lescallle,    8.  1.  1593.  In  8to.  ti  8, 

I J3,  Histoire  de  la  Ville  de  Berne  par  Mr.  de  WattewlUe.  Mas.  tu  4t©-  î. 
I.  iW  8*  Diesea  faat  ganz  atisgearbeìtete  Werk  ist  nebst  dem  folgenden,  eine  von  dM 
besten  Arbeiten  des  seL  Alex.  Ludw.  von  Watten wyl^  gewesenen  Landvogt  zu  Ntdan. 

494.  Ein  vrrlttirïter  Yer^lfT  Lobi.  Statt  Bern-€hronlck  von  derselben  Erbau* 
ung  bis  End  des  Burgnnd Ischen  Kriege«;  samt  einer  Conttnuatlen  seit  dem  Jabr 
im,  bis  1026.    Mss.  in  Fol.  III  S.    Anf  der  Bihliothelc  zn  Bern. 

495.  Chronique  de  Berne,  par  Jean  Henri  Oaiidard  de  Berne,  Colonel,  lii. 
9  Tbelle  In  Ito.  Piese  Geschichte  ist  meistens  ans  Anshelm  nnd  Stettier  gezogen,  aal 
firslreckt  sich  von  1474  bis  lfil4.  Alle  nenn  Bände  lialten  zusammen  1731  Seiten,  du 
Original  ist  in  Holland  gesendet  worden,  nm  wo  mìlglich  einen  Verleger  zu  flndga. 
Da«  Werk  selbst  habe  ich  nicht  gesehen.  Ich  verîiiatbe  aber,  es  werde  schwerlich  ehm 
neues  enthalten. 

496.  Hlstorla  miscellanea  collectn  per  Abrabamum  Beloseat  rerbl  dlTlnl  li 
Ecclesia  H«  Bernensi  mlnlstrom.  Mss.  In  Fol.  iûnB  leiten.  Anf  der  Bibliothek  n 
Bern,  Sehr  Tiel  Kirchen-  Conrent-  und  Schnlsachen.  Doch  anch  viele  andere  voa  4m 
Reformation  an  bis  1666.  R  Ordnung  und  Succession  der  Predieanten  m  Bern-  fU 
der  Eeformation  bis  1662.  1—19,  2^  Der  Helfer  25-^39.  bis  1668.  3o.  Der  Pro- 
fessoren bis  1669,  49-64,  AK  Principalen  his  1653,  77—82.  Walde  user  Glaabeot- 
aachen,  wo  viel  seltene  Stücke  eiogeriickt  sind.  Seltene  Fälle,  die  Baurenaufrabr,  •# 
sehr  viel  merkwürdigem  vorkommt  Ö57— 1024, 

497.  Factum  wegen  der  Streitigkeit  kwI  sehen  dem  ßtsehofT  von  Basel  nH 
der  Stadt  Bern,  wegen  des  Mlinstertbals.  Mss,  in  Sto.  In  der  Rban Ischen  SasB* 
lang,  T.  LllL  S.  t— 41.  Ist  zu  CmmUn  des  Bischoffs,  Eben  in  diesem  Band  befindfi 
sich  ancb  viel  das  Verhältniss  Berns  gegen  Mhnstertbal  bittre ffende  Urkunden, 

498.  Der  Stadt  Bern  Widerlegung,  eines  um  Einführung  der  Cborbemi 
Rellglonshhuug  zu  MUn.^ter,  ausgegebenen  Blscböll.  BasUscben  Facti,  1012.  1«» 
Auf  der  Bnrgerbibliothek  m  Bern.  Dieses  Biscbofd.  Baseleche  Pactum,  habe  ieb  tsek 
niemals  m  sehen  bekommen, 

Sleiie  aiicb  wa^^  io  (>ldenbnri<^r  Tli*»fianr{»  rtrum  fiiiblicarnm  hlerfiber  steht. 

499.  Hermann  hat  Fragmenta  zu  einer  Topographie  des  Bernergebiets  bint»- 
lassen,  die  ich  auf  132  S,  in  Pol.  besize,  nnd  wo  verscbiedenes,  besonders  vom  Hp 
de  Yand  nnd  von  den  Klöstern,  vorkommt,  auch  verschiedene  Urkunden  und  aeltüi 
genealogis^îhe  Nachrichten,  besonders  von  adelicben  ßeschlechtern  aus  dem  Pajs  éà 
Yand  eingerückte  sind.  Auch  findet  man  hier:  Desrription  du  Diocèse  de  Launnae^ 
avec  Nomination  de  tontes  les  Abbayos,  Priores.  Couvents  A  Eglises  en  dépendants.  Lit 
Tilles  éc  Yillages  es  Comtés  de  Keufchatel  d-  Yalangin, 

500.  Isaac  Steiger  (nachheriger  Schultbeiss  und  Haupt  des  Preystaats  zu  B4!ni) 
bit  nicht  nur  eine  Topographie,  sondern  ein  ganzes  Staat-  und  Standbncb  von  Bfrt 
unter  Händen  gebäht,  —  und  dasselbe  während  seiner  Amtsverwaltung  ju  Sebenkonbeff 
Terfertigt,  auch  seither  fleissig  fortgesezt.  Die  Geschichte  der  Stifter  Bern  und  Äofing», 
die  Beseh  reihung  des  im  Pabstthum  gehabten  Kirchenzierraths  k. 
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8«b«a«lLi.  Bibl.  HelTet  Hltt,  Km.  des  Terfasaer»  Brief  an  â«ia  Decan  QtnneT  1723.  Iflteti  Febr. 
und  noch  andercü  Briefe, 

5DL  Catalog:iis  fodlcuin  Mss.  Blbllothec»  Bernensts,  innotatlonlbus  crltkls 
Illustratila  —  €arnnte  J.  E.  Mnuer  BtbH#theearlo,  Bern»  In  Bva*  ^  ToK  T.  L  1790« 
eS6  S.  und  S«  8.  Vorrede,  !•  II,  ino,  oao  8.  una  2Ö  Ü.  Vorrede.  T.  111.  ÌÌVL  5Ö5  8. 
lUid  1^  S»  Vorrede.  Durch  dieses  gründlkti  und  mit  vieler  Crilik  nid  (ielaîirtheit 
gfgcliriebene  Werk,  hat  »ich  Ilerr  Jolmnn  Rudolph  Sinn  er  j  Herr  zn  Ballai  ^es,  nnd  eeit- 
heriger  Landvogt  zu  Erlacb,  um  die  Berne riaebe  Bibliothek  nnd  die  gelehrte  Welt  un- 
gemein rerdient  gemacht.  In  den  Vorreden  giebt  er  eine  siehr  getreue  Nachricht  Ton 
d6B  Schicksalen  der  Bîbli(»thek,  besonders  de»  ßongarsischen  Antheib.  Der  Schaz  ist 
iniebiilich,  und  verdiente  bekannt  gemacht  zu  werden.  Dem  dritten  Theil  ist  anf  116  S. 
elû   Alphabetisch  en  Register  der  Handsrhriften  hejgefngt. 

502.  Bemerlsctie§  Mßii»oleuti]  oder  Ehrenmaftl  —  In  ihrer  kurzen  Lebena- 
leâchrelbaiig,  darbe)  die  Kl rcheii*Ge»cb lebten  Ihrer  Äellen  eingebracht  werden, 
ran  einem  der  »chweit^erlSCIlen  Theologen.  Eern  1Î44).  »q.  In  §vo.  T.  1.  462  %, 
r.  11-  Mi  S*  Samuel  Sehettrer,  öffentlicher  Lehri^r  zu  Bern,  hat  sich  durch  dieaes 
grandliche  und  mit  ürknnden  angeftllte  Werk,  im  die  Kirchen-  nnd  fTclehrtea-Geschichte 
!#hr  verdient  gemacht,  und  es  igt  sehr  zu  bedanern,  dass  die  elende  Schreibart  des 
Iferfiissers,  dem  Buch  m  viel  gei^chäidet  hat,  Seh  eurer  hatte  einen  sehr  groasen  Plan, 
leAsen  vollkommene  Aoafdhrung  wohl  zu  wnnseheu  Mär.  Er  wollte  beschreiben:  Den 
Inlaas  und  Fortgang  der  Reformatinn  zu  Bern,  nnd  in  der  deutschen  Landschaft,  Dieses 
%mt  er  in  gegenwärtigem  Werk  gethan.  Die  tìeachicbte  der  Reformation  der  französischen 
bAndschart  des  Bernergebiet^^  in  den  LehenRbef^cbreibnngen  WiUhelm  Fareltg,  Feter  Virets, 
l^hann  CalTins  nnd  Johannes  Grafen,  Die  Geschichte  der  Beibehaltung,  Befestigtiiig  nnd 
fteatätigung  der  Reformation  in  Bern  Reihst,  dirch  die  Aufrichtung  der  obern  nnd  untern 
îchnlen,  in  den  Lebensbesehreibungen,  Caspar  Grossmann,  Sebar^tian  Wagners,  genannt 
Hofmeiater,  nnd  Johannes  Müller,  genannt  Rhellieanns.  Durch  die  Beendigung  des 
iacramentgstreits,  in  den  Lebeneheschreibungen  Erasmi  Ritter,  Jost  Kikhmeyer,  nnd 
||É»iiiies  Wäber. 

P^  503.  De  tamultii  Sementi  am  Intestino  152H.  Commentar  lus  O^wnldt  Mjeontf 
LncemanL  In  den  Beytragen  mr  Historie  der  Efd^genosscn.  T«  IV«  1—103,  liier 
irerden  die  Unruhen  im  Oberhansïi,  Simmenthal  nnd  Interlackeii,  an  welchen  auch  die 
Dnterwaldner  An  theil  hatten,  nniständlich  mit  Innhegriff  alles  dessen,  so  ans  diesem 
ànlaas  in  der  Ejdsgenossenschaft  ist  verhandelt  worden,  erBehlt,  AJs  die  ersten  Kriega- 
imruben;  die  Reformation;  der  Ferdinandische  Bund  n.  s.  f.  Die  Handschrift  des  My- 
MBii  war  sehr  verstümmelt, 

504.  Klkolaus  Manuel    Historie  des   Hlnterlachlschen  ILrlefa  und  llnrahen» 
aen  i^  XoTbre.  t52S.     3.  Scheurer   Lehen.  Manuels  nnd  Bernerscbe  Instruktion   nnd 

chcide  152S,    Lit.  A.  232,  244, 

505.  Vnruw  der  Kargeren  xn  Blei,  elnllaltlg  vnd  warhalftlg  besehrlben,  durch 
rli,  Josua  Vfnsslern,  Borger  zu  Ktirlch^  vnnd  der  Xytt  Diener  der  RUchen  daselbst, 
1S3  Jaare.  Xlemant  m  Heb«  oueh  nlemant  ^^leyd^  allein  der  Warhelt  zu  be.«<ihejd, 

»chryb   Ich  als  by   mlnem  Byd.    Mfts.  In  Ito.  4Ï*2  S.     Diese  sehr  merkwürdige 
idschrift  läge   beym  aei,  Mejer,  Abraham  Scholl,   zn  Biel,   nnd   ist   vennnthlich  die 
cbrtft,    Sie  entbält   die  Geschieht  e   des  Bielerischen  Tauschhandels,   vorzüglich  von 
►8.  15Ö9  und  1600  und  entdeckt  viel  nnbekannte  und  nützliche  Nachrichten  von  den 
^aherigen   heftigen  Unruhen,   und   geheimen  Verhandlungen,   welcbe   aber  anzuführen, 
fnr  unthttnüch  erachte.    Er  hält  sich   auch   nicht   allein   bej  dieser  auf.   sondern 
fehlt   noch   andere  Unruhen   selbiger  Zeiten^   and    deren  Anlässe,    welchen  allen   der 
lasser  beygewohnt  hatte;   besonders  den  Streit   zwischem    dem  Bnrgermeister  Dngi, 
den  Verwandten  seiner  Frao,   welcher  sehr  weitlüaftig  war,    nnd    von   den   drey 
Iten  Bern,  Freybirg.   Solothurn,  beygelegt  wnrde.     Die  Unruhen  mit  der  ftnssem 


G^meìnd  su  Bìel,  womnter  die  Birgrer,  so  nicht  des  ^ssen  oder  des  kleinen  Eatbs  si 
Biel  sind,  verstÄEden  werden.  Der  Tumult  zum  Wald  zu  Biel  15Ö9  u.  s«  f.  Es  ist  ib« 
zu  bedauren,  d&ss  diese  Schrift  nur  eiu  un  geendetes  BruchBtück  ist. 

5I)€.  Vertrag  ^wUseïten  ....  WlHielm  BischofTeii  zu  Basel  eine^  »odaui 
Diro  Fürst!,  find«  and  Dero  boli€D  Stlfftserbgebalal^eii  UnterthaneD  Dero  «igeMK 
rtg«n  Stîidt  Blei  andern  Tlieili.  Baden«  IftlO,  den  Uten  Jnnlf,  In  Ito*  59  SelM. 
Die  hohen  Stünde  Zürich,  Luzern,  Schweiz,  Glams,  Basel,  Prejhurg,  Bolotbnm  uii 
Schafhausen,  haben  diesen  Vertrag  vermittelt,  die  Gerechtigkeiten  des  Bischofs  and  der 
Stadt  auseinander  goseît»  und  alle  Zweifel  gehöhen. 

507.  Besehrelhung  des  Streit»,  so  zwlscben  dem  Herrn  Blschoff  ?<iti  Basel 
nnd  der  Stadt  Bern  wegen  der  Stadt  Blei»  des  Ergnels,  M&nsterthals  In  Granreldn 
IC  In  Ansebnng  des  Tausilies,  Religion»  Burgrecbts  }c.  entstanden.  Mas.  Bey  Hm. 
Eathslierrn  Leu,  iiîid  in  meiaeu  Händen*    (Coli.  Dipl.  XXL  801K) 

508.  Apologia  der  Stadt  Bern,  wider  den  Bischoff  zu  Banel,  wegen  dea  Blel^ 
rla^hen  Tausches»  Miinnterthalischen  Burgerreebts  und  Keliglon  ,  Ko*  161^  in  HiL 
Johannes  Steck  ist  der  YerfagRer.  Die  Sciirift  ist  wichtig  nnd  enthält  ^te  Nachriehlii» 
Sie  scheint  gegen  ein«  andere  gerichtet  zu  seyn,  die  ich  nicht  gesehen  habe. 

a.  Leu  Leilcoa  XTII.  61  a.    druner  Athen,  Bern,  170.    Ott  Kii* 

509.  Summarische  Tersefchnts.«!  einer  LObK  Stadi  Bern  Ehrengeaandten  Vc^ 
rlchtnng  in  der  Aoitey  Tscherli,  insonderheit  lu  Fanthereaz^  Pully  le  grandini 
Assena  wegen  des  mehra  In  Beliglonssaehen  lOlS  In  Fol.  li  Seilen,  In  meiaff 
Händen. 

51(1.  Abraham  Thellung,  Meyer  zn  Blei»  Blarlnm  von  le  Jan.  1626  di  tf 
znm  erstenmal  als  zu  Burgern  auf  das  Rathhans  gegangen»  bis  ktirs  for  selnea 
Tode  fortgesetzt.  Mss.  In  flerrn  Mejer  Wildermels  Sammlung  Bleliseher  Dokiiacilt 
f,  V.  609. 

511.  nie  auf  die  bellige  Schrifl,  auf  die  Vernunft,  das  allgemeine  Recblin^ 
Pflicht  der  Christen  gegründete  Bernerlscbe  Reformation»  In  etlichen  VorbereiUuig» 
Betrachtungen»  vorgestellt  auf  um  zu  Anfang  des  l?i8.  Jahrs  zu  hallende  bundert* 
Jäbrlge  Juhüjeum»  samt  einer  Betrachtung  ¥on  der  inwendigen  Kmfl,  den  anflcft 
nns  gesehenen  Opfers  Christi.  Bern  1?iS.  in  Svo.  1S4  S.  Diese  una  nicht  sehr  bi> 
treffende  Schrift,  ist  ihrer  Obrigkeitlich  geschehenen  Unterdrückung  wegen,  merkwôrdfgï 
weil  sie  ïienilich  frey*  nnd  nicht  nach  dem  herrschenden  ûeschmack  der  Berneruehi 
Geistlichkeit  war,  Ihr  Verfasser  ist  Samuel  Heller,  der  Ao.  1680  gebohren,  1707  Pi 
zu  Lengnao,  und  1728  den  3ten  Sfpt,  an  der  Wassersucht  starb.  Er  war 
gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  eines  ruhmbegierigen,  lebhaften  nnd  aat: 
<jemüths;  er  gieng  mit  den  rSmisch-Eatholischen  frey  um,  welches  alles  ihm  toI 
Neid  und  Streitigkeiten  mzog. 


1.     CoEstanZt 

512*    Franz  Eansherg»  Prior  In  der  Weissenau  (Augia  Brl^nlina)  hil^ 
ganzen  Schwedischen  Krieg  bis  1618  beschrieben.     Er  war  ein  Angenzeng« 
starb  1670. 

Zief  eLbatun  Htst.  Utt.  IT.  3tô.  4M. 

513.  lüaglied  der  Leiblichen  Stadt  ConstantZi  ¥bcr   die  mfi-eundllehe 
barscbafft  der  Schwedischen  EydKgenossen ,  sarapt  den  Anhang»  Obersten  Feld 
schäm  Ilorn  u,  gesteHt  zu  Oedechtnussen  aller  gutherzigen  Naehbarachafftt  li 
Sto,  14  S. 

514,  Gmndtliche  Hinterlag»  der  von  der  Stadt  Costanti  in  Trnk  ansgciprfi^ 
ten  Lestcrkarden,  wider  Ihro  Künigi.  MaJ,  in  Franltrelcb»  nnd  die  Hocblôbl.  ref^ 


a 


Gtaitui«. 


mi 


alerte  Stund  der  Eydti^noscli&irt,  dureiï  Mr.  Christian  Gottllctien  ron  Eb?ei,  gcsanp- 
rel»  Tcrferrtgft, 

515.  *  Triumph-  nnd  Slglted  von  den  unlilierwliidllcbpn,  p^ossen  mächtigen 
^Heller  lermelnender  Bergknappen,  m  Ao,  1633.  mtl  Prachl  und  nnerhörter  KrIegH- 
iriparation  ganz  unversìehen»  zw  Defenslon  der  Stadt  Conj^tans  Ins  Land  Thurgen 
Lommen,  nnd  darlnn  ers€hr0lilich  sieh  dem  Fetrnl  OustaT  üom  nnd  seiner  Armee 
»rftsentlrt,  dergleichen  vorher  nie  geschehen,  samt  Ihrem  gauieen  Eiercltlo,  und 
118  sich  darhe}  Terloffen  habe.    Gedrnkt  Im  Schwaderloch,  lOSI.  in  Svo, 

515.  Le  Mercure  ânlsse  1634.  In  Sto-  ^^6  Selten.  Neb^t  einer  kleiueu  Land- 
Arte  von  der  S^^hwek.  Paris,  Jean  Martin,  1634  in  Svo.  314  Seiten,  Ich  hale  noch 
ine  andere  Ansj^alie  dieses  Werks,  die  Ao.  lfiB4  xu  Ronen  bey  Centnrias  Lucas  in  8va. 
,iif  314  Seiten  ist  veranstaltet  worden.  Die  Laiidkarte  M  nicht  daWy;  die  Table  des 
[atieres  ist  anch  hey  weitem  nicht  so  Tollständig,  doch  ist  der  Inhalt  eben  derselbe, 
nd  nur  die  Sprache  hin  und  wieder  ein  wenii^  verhe^sert;  auch  M  die  geriiigere  An- 
ibl  der  Seiten,  nnr  dem  kleinern  und  engeni  Druck,  bejîîumeasen.  I»t  venunthlich 
Le  gleiche,  mit  der  Parisischen  Ansgabe.  Der  Verfas.ner  dieses  nicht  jfemeineu  Buchs, 
ft  der  berühmte  Friedrich  Siirtuheim,  der  ältere;  wie  solchea  die  unten  anzufdbrende 
eil  rif töte  Her  w^itläuftig  besîengen.  E»  ist  eine  historische  Beaclireibuog  dessen,  was 
iin  153Û  bis  1634  in  der  Schweiz  ans  Anlas»  des  damaligen  Kriegs  in  Deutschland, 
orgefallen  ist.  Er  giebt  zuerst  eine  Nachricht  von  dem  alten  nnd  neuen  Zustand  der 
diweJz.  Hierauf  schreitet  er  zu  den  wiederholten  Yertsuchert  des  Königs  in  Schweden, 
lü^UlT  Adolph,  sich  mit  den  Schweizern  zu  verbinden.  Er  entdeckt  die  Hindernisse, 
reiche  vorzüglich  von  Seifen  Oestereich  wider  dieses  Bündnis«  sind  gemacht  worden, 
nd  erzehlt  die  damaligen  Kriegs-Unmhen,  in  ^so  weit  sie  die  Schweiz  angehen.  Ala: 
ie Belagerung  der  Stadt  Kotbweil ;  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Lobi.  Orten;  besonders 
prischen  Zürich  und  den  fünf  alten  katholischen  Orten  :  zwischen  Bern  und  Solotburn  ; 
pischen  Schweiz  Glarus^  u.  s,  f.  deren  Ursachen  nnd  Befriedigung:  die  Einnahme  der 
JÄldstätte,  und  die  darauf  erfolgte  Anrufung  der  Erb vereiuung;  den  gewaltsamen  Durch- 
Krsch  des  Schwedischen  Cfcneral  Hurns,  durch  die  Eydsgenossenschaft ,  und  besonders 
Tbtik  das  Znric hergebiet,  nebst  einer  genatteu  Erzehlung  der  daher  entstandenen  Be- 
regmngen,  und  deren  Stillung  ;  die  Belagerung  der  Stadt  Constanz,  und  daher  erfolgtes 
lisBvergnugeu,  und  die  wirkliche,  fast  zu  einem  allgemeinen  innerlichen  Kiicg  ausge- 
iroehene  Ergreifung  der  Waffen,  von  S«3iten  der  Löbl.  Kathol,  Orte;  die  Gefahren  der 
ktidte  Basel  und  Schaflian8en  ;  die  Bündnisse  mit  Spanien  von  1587,  1604.  und  1634. 
itren  An«legnng  und  Verpfliehtung ;  den  bedenklichen  Handel  des  der  Verrätherey  nur 
jigeklagten  Thurgauischen  General-Sergant  Kilian  Kessel  ring,  dessen  sich  die  LöhL 
Itädt-e  Zürich  und  Bern  fruchtlos  angenommen,  u.  s,  f.  Die  besondere  Wahrheitsliebe 
md  Freyniüthigkeit,  nebst  den  Urkunden,  welche  man  in  diesem  Buche  llndet,  machen 
lasselbe  sehr  nützlich  und  lehrreich,  und  dessen  Seltenheit  erwecki,  den  Winisch  einer 
leuen  Auflage,  Ein  gewisser  Körner  von  Zürich  ,  Pfarrer  zu  Winterthur,  hat  dieses 
lach  in  die  deutsche  Sprache  übersext  ;  seine  Arbeit  so  noch  nie  gedruckt  worden»  wird 
illier  den  Baslerischen  Haud^ichriften  anfbehalten.  Aach  besitzt  sie  Herr  In^pector 
imler. 

Siehe  Tön  àlHuem  Buche  und  fernen  Verfaiiaer  :  Dlbliatbecam  Hlett^Tlcani  StruTÎiï  nndcrlanam 
1710.  p  ]310,  Enifrl  ßibl.  Sei.  f.  110.  Witten  memoritta.  Früher  Thcatruiu  &15.  A.  Fabricli 
HiBtorlÄin  Bibliothefm  aotp  [IL  160.  Eofinann  Leiicon.  Jöclier  ifd.  Lcikoti  IV.  713,  eq 
PopebtottTit  censura«  731,  Rahn  ßlctl.  eet?eL  657,  668.  Grypt  àf^  scriplor.  bffltor.  411 
BlbUotb,  tfeakcnìiìna  60O.  Marcri  Vni.  S.  3-1^.  Zedier  Leilcon  ÎIÎIIIX.  ÌUL  fi.  s.  t 
MyUi  Uïbl.  Anon  *  Paeudon.  Kro,  81*1-  und  1618.  Leo  Leiicoti  ÏVI!.  377,  Bchoeflin  Alsutia 
L  658.  Ancllltm  mtUftüge»  crît.  IL  451,  Bayle  rep.  aai  Qaeitüuna  d'an  proTludal  C.  30 
pair>  ^Ò@*    Bfbl.  d«  »aulmfl  IL  ts:^i^. 

517.  •  Relation  der  Gesandtêchafl  so  von  den  MhV,  Cathol.  Cantonen  ko.  1681, 
}B*  If*  den  illerchrlsU*  Ennlg  Ludwig  den  UM.  geschickt  worden.    Msji.  In  ito. 


Uù  8.  In  der  Bibliothek  des  Prêjherreti  von  Zurlanben.  Der  TerfasMr  dieser  B«l»li« 
ist  BeJit  Zürlanben  tqh  Thnrn  nnä  Gestcllenbarg,  Ländammftiiii  m  Zng,  and  Hanptm&iil 
im  Regiment  der  Schweizerkclieii  Leib  wacht  des  Königs  Ludwigs  des  UIL  Er  starb  n 
Zog  den  2ten  Maj  1663  im  669ten  Jahr  Beines  Alters,  mit  dem  Knhm  eines  der  geacai^ 
testen  Staatsmänner  ans  der  Schweiz,  nnd  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  Sdirift^n  ftW 
die  Taggatrnngen  nud  Vermittinngen,  m  denen  er  gebrancht  worden.  Sie  sind  alli  li 
der  Sammln tii^'  der  Preyherren  rm  Zirlauben  zn  Zug  aifbehalten.  Die  Furcht,  dl» 
Bydsgenöfieischen  Grenzen  widernm  tod  den  Schweden  verletzt  nnd  heflchîmpft  in  sehei, 
Iwwog  die  katholischen  Kantone,  dem  Onig  Lndwig  dem  im*  im  Hornung  1631  efic 
Gesandtschaft  m  schicken,  damit  er  einen  zweyten  Einbruch  der  Schweden  ahwendi 
Jodocna  Bircher,  Scbnltlieiss  von  Lnzern,  Heinrich  von  Redi ng,  Landammann  von  Schwill 
nnd  der  Yerfasser  dieser  Relation,  waren  die  Cresandten.  Sie  hatten  zn  Senlis  den  TIä 
März  ihr  Yerhîir,  und  den  I3ten  April  m  St.  Germain  en  La  je  das  AhscheidsverhSr  beyii 
König.  Ihre  Terhaijdltrngen  danerten  Ungfì;  der  Kardinal  von  Rirhelien  nnd  sdii 
Kreatur  der  Kapuziner  Joseph  du  Tremblaj  samt  dem  Rath  Bouthiîlier,  beantwortiftt 
die  verschiedene  Torstellnngen  der  Kantone,  über  die  den  katholischen  Schweizern  dard 
die  Vorrücknng  der  Schweden  vorstehende  Gefahr»  über  deren  Drohnngen  die  Stidl 
Conetanz  frischer  Dingen  zu  belagern  ;  über  dan  heimliche  Verständniss  der  proleftie- 
renden  Schweizer  und  des  Herzogs  vm  Rohan  mit  dem  General  Hörn,  and  über  ëî 
mit  letzterra  verabredet  sejn  sollende  erste  Constanzische  Belagerung.  Ludwig  der  IUI. 
suchte  den  Gesandten  ihre  Furcht  zn  benehmen:  nahm  auf  Anhalten  der  katholisclwi 
Kantone,  den  Bischoff  von  Basel  in  seinen  Schutz,  und  setzte  Bruntmt  in  Yertheidigunsn- 
zustand,  welches  der  Rheîngraf  wegzunehmen  drohte.  Der  König  schickte  jedem  der 
Gesandten  vor  ihrer  Abreise,  eine  goldene  Kette,  nnd  der  ganze  Hof  erzeigte  ihnen  rifU 
HöHichkeit.  Die  Gesandten  nnd  Mi  mister  answîirtiger  Fürsen ,  hatten  anch  besondm 
ünterredangen  mit  ihnen  und  besuchten  sie  :  als  der  Päbstl.  Nuntins,  der  Spaniseli 
nnd  Venetianische  Abgesandte,  der  Herzog  von  Longneville,  als  Fürst  von  Heneatali 
n,  s.  f.  Diese  Relation  verdiente  wegen  den  he  a  onderò  N*  ach  rie  ht  en»  und  wegen  den  weiüB 
und  bündigen  Betrachtungen  über  diesen  Zeitpunkt,  gedruckt  zn  werden-  Die  Schreib 
art  ist  freymüthig,  kurz,  deutlich,  und  kernhaft.  Der  Verfasser  hesass  vöüig  di« 
Wissenschaft  einer  männlichen  und  zugleich  angenehmen  Wohlredenheit, 

6.  Tan  dieser  «esandtacliJifl  Theodore  Godefr^jr  Cerem.  Frinçois  T.  lï-  771-772,  Parti.  IM».  Il 
FtìL  Gaiette  de  France  1634  72.  Ï04  148.  Parli,  in  ito.  Wlcqnefori  Ambaai.  la  flt^t 
16S2.  in  4to,  P,  I.  297.  Eonsftet  Cerem.  Diplom.  Ainst.  1739.  in  FoL  T.  1.  ISS.  Ivlaite 
HìbL  Milli,  de*  aitiuses,  T,  VL  42Ö.    431, 

518.  *  Entschaldt^ung  der  Sladt  CostanlSf  wftriiin  ale  steh  mit  etllclieii  Orthen 
der  KjdgenMssrhaft  in  ein  Burger  rei- ht  eingelassen,    Constant  z,  ììitH,  In  Folio, 

51!l,  Annale»  Con^tfliitienües,  she  [littoria,  cnnünenn  matalloaein  Reliffioali 
et  llbertatla  Cons^tnntiie  civitatis  Imp,  ab  Ao.  1525  mû  fmnnm  155^  ann  re4lttctlMi 
ejiisd.  sub  Imperiam  Domus  Austriaca  et  restitntione  in  integram  Eplacopt«  Mai,  Bill« 
8t.  Qdlli.  Der  Verfasser  ist  nnhekannt.  Aus  der  Abhandlung  erhellet,  dass  er  der 
leformation  sehr  ergehen  gewesen. 

520,  Warhaffte  Abgschrlfft  der  .Wleklen,  m  RéntUcbe  Ktknigllclie  lUJeititt 
m  die  Ton  Coûtants,  als  ay  dorcb  erzeigte  Yngeborsame  tun  ncht  md  aber  leM 
komen,  erfordert  hatt.  Outh  darhy  der  Ejd  vnnd  Terpflkht«  so  s)'  die  ton  Ooiiaili 
dem  Huas  Tnnd  Uertzoglbiimb  Oe^terrycb  vnnd  allen  Iren  NachkoDunen  selfeM^ 
TDd  den  mit  Brief  vnd  Sigel,  yïï  den  mnlm  Janoarii  1510.  beatäUet  habea«  lüli 
In  4to«  11  Betten.  Die  Bedinge  Bind  ungemein  streng,  und  beweisen  die  Härte  im  i^j 
mali  gen  Siegers. 

521.  Bistorta  oder  Geaelitclit,  wa»   steli   Im  läldlgen  Stnrm   tu  Cmtani . 
1S48.  lugetragen  Hab,  ;m[t  Kays.  MafstL  Caroto  (tulnto,  wie  fite  daselba  daslali 
angenommen,  das  Ktangetlum  aoagereâtet,  und  die  Bömlscbü  Mü^s  wte4er 
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îëii.  MM.  58  Selten  In  Regal-FoUo.  Ohn«  Anzeigung  des  Verfaseer«.  Anf 
.er  Bibliothek  zu  St.  Gallen,  Diese  Besclireibiin^  ist  sehr  n  m  stand  li  eh,  und  geht  auf 
tie  âllergenaûeste  und  geringste  üniatäiide,  und  scheint  eineo  Augenzeugen  zum  Verfasser 
fêbabt  £u  haben;  es  ist  in  Form  einen  unistiiiidUchen  Tagebnchs  eingerichtet,  und  gehet 
'em  lUm  8ept.  1547  bis  zum  25aten  Jan.  1549,  Einige  tienaen  den  Verfasser  Stephan 
[Btipp. 

522.  Kurie  und  wnhrhalTtlge  Besrhrelbnitg,  wie,  wenn  and  vs8  was  l^rsacben 
1er  Constanzer-Krteg  iin^aii^en,  Tûrgangen  und  sfrh  geendet  hati,  mit  Thrtlw  und 
fftturhcH  beschrieben,  durch  (Jregorlum  Mangolt,  Burgern  daäelhst*  Mss.  In  Fol, 
i8  S.  Betrift  die  Händel  von  1546  Und  den  folgenden*  Jahren  ;  ist  umständlich,  und 
mi  einige  Urkunden. 

523.  Wahrbaine  und  eigentliche  Beschreibung  der  Belligemng  der  Btadt 
)09UntK,  wie,  wann  u*  m  ^m  Irsachen  gy  vom  l^ricgfì-Volk  Kayser  Caroli  Y.  \Ë 
len  6ten  Angnst  154H.  nberzogeu,  auch  die  Vorstadt  Petershaus^en  gepinuderet  n« 
rerbrennt;  wm  Sachen  sich  auch  zu  €#»tant2  folgeufls  verlolTen  haben«  Hss.  Auf 
1er  Burgerb iMiothek  zu  Zürich.  Der  Verfasser  ist  vermuthlicti  Georg  Vögeli,  Stadt- 
icbreiber  zu  Costanz. 

»8,  Badjn  Jt  Breit.  Catal 
524.  Der  C#stan£er  Sturm^  oder  wahrhafter  Bericht,  wie  die  Stadt  Costani 
Keyser  Caroli  de;«  Fünften  Vngnad  Kommen,  Uermicb  auch  von  desselben  Kriegs* 
rolek  den  Hlspaniern  angerennt  und  gei^thrmt,  und  endlich  »itcb  an  Künig  Ferdl- 
landnm,  den  Erzherzogen  in  OeKtcr reich  und  deai^elben  Xacbkommen  ergeben,  Im 
lalir  l$i8.  In  Slmler^  Sammlungen  T.  n.  P*  11,  5ia.  mj.  und  T.  IL  P.  OL  701—802. 
iekbior  Zündelin,  ein  Brodbeck,  der  vor  und  in  dem  Sturm  des  kleinen  Raths  zu  Co- 
stant2,  nach  demselben  aber,  ehe  dîe  Stadt  an  das  Haus  Oesterreich  gekommen,  Bürger- 
mtister  geworden,  ist  der  Verfasser  dieser  sehr  merkwürdigen  Schrift  ;  welche  von  der  soge- 
oannten  Vögelischen,  an  vielen  Orten  abweicht,  und  weit  umständlicher  und  richtiger 
Ist.  Sie  enthält  zugleich  eine  Geachichte  von  Costanz,  von  14Ö9  an.  Es  seheint,  sie  scy 
tn  der  Zeit  geschrieben  worden,  da  Zändelia  das  Tnlerim  angenommen,  und  sieb  auf 
üe  Oesterreichische  Seite  gelenkt  hatte.  Die  beygefûgteu  Urkunden,  erheben  den  Wertb 
dieses  Werkleins.  Die  von  Maurer  in  Helv.  Sancta  2^^  angezogene  Costanzer  Chroniek 
Hl  Melchior  Zun  delins,  wird  vermuthlich  nichts  anders,  als  dieses  Werk  seyn. 
y  525.  *  TrostbUcbUn,  In  Form  eines  (tesprAehi,  swHiichen  Vater  u*  8ohn,  wegen 
des  gössen  Jammers,  der  AOp  1548  über  die  Stadt  Co<;tantz  ergangen;  gestelt  von 
Kfg  VogelJr  welcher  au»;  obgemeiter  Btadt  vertrlben  worden.  Mss.  In  Folio*  Auf 
1er  Bnrgerbibliothek  zu  Zürich. 

^      526.  *  Beschreibung  des  Contanzer  Sturms,   Anno  ÎMH*    Vnn  Heinrich  Bnllln- 
^b,  Prediger  in  lurlch.    Mss. 

f      527.  *  Beschreibung  des  Costantz lachen  Sturms  vom  Bten  Ang«  154S  geschrieben 
■reli  Anna  Simler   von  Costan«,   une  vollendet  den  ersten  Octobrls  1611,    Mag,  In 

(0«  Anf  der  Sliftsbibliotbek  zu  Zürich.    Wird  wühl  nur  eine  Abschrift  einer  der  obigen 
citri ften  seyn. 

^  528.  *  Costantzische  Handlung  betreflTende,  wie  ancb  eine  Copie  Bcbrelbeni 
■  Kayner  Carl  V»  »n  gmeln  Eydtgnosaen  1548,  Mas.  In  4to«  £ben  daselbst. 
H  029.  Caspar  Frey  berger  bat  sehr  genau  aufgezeichnet,  was  in  der  Schwedischen 
[■^emng  von  Constant,  besonders  in  Rücksicht  auf  diese  Stadt  und  auf  das  Kloster 
^nxlingen  vorgefallen  ist.  Seine  Erzeblung  geht  bis  ltì52,  sie  ist  kurz,  treu  und  von 
ßui  Augenzeugen. 

a,  Petri  Ofriaaa,  AtKfuatiiiiana  P.  ÏL  14. 

530.  *  Ambr.  Blaurers  Sendbrleff  an  die  ChrlstUelie  GemeiDd  2a  CostentZi  wie 
sieb  in  dieser  trtibsellgen  Zelt  Sterken  s<ille»  li  6vo* 

a  BibL  ïfift. 
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53  L  Appellatlaii  eaiflief  T^leiter  ìq  fo^tânls  von  dar  T^metnti^ii  CIMI« 
des  BUcliofflttlieD  VtiarU  Tr^ch  Irer  HaDilutis:  wurninb  %y  ^Icti  in  Eelleh  ïéHbm 
lief  eben,  md  û\e  Pf^h^tiseli  Me§»  genrloM  haben,  Icurt»  alïer  ^uDâtllcIien  amflgt 
wtìrdt*  Uth  In  lia,  14  3,  Die  Appellation  ist  vitm  Uten  lieras  im  oiìiLt«  Eine  rgcbtiicit 
Schrift,  Hamen«  Ter»chiedeiier  doch  m^iitens  unbekannter  Gei»tlieheiii  £Q  Omuitân  dir 
Priester-Ehe,  wider  die  Mess  k.  Ist  gedmckt  den  4teB  WiiitermoEat, 

532.  Antimrt  der  Prediger  Um  En&ngellnniâ  Chrfsti  in  Coitene  tïï  Melrhlof 
Vatllln  W>chttlsrhoirH  da^*lh>«t  mere  tranciti  bftchtln  ho  c^r  Ton  dem  SAcranent  um 
Ucrren  >nchliiitil  »le  es  Im  An  Tang  di^r  Kirchen  fehntcht  »yge  worden  knrullcfe 
hftt  ns»geu  la^iien.  Ann»  laäA«  In  Mio.  10  S»  Wird  wohl  vom  Ambrosixis  Elanrer  myn^ 
obgleich  Jtìliani»«^»  Zwick,  Jtihann es  Wanner,  Johannes  Spraiter.  Jaeobns  Wtndner.  Aleiiil 
B«rlsche,  BartholomiLiis  Metzler,  Bämmtlieh  Predij^er  m  Costins  mit  ihm  unter^chriebea 
elnd.    ht  wie  faul  alle  Bcbrlften  diei^er  Tmtm  sphr  (Crob,  und  lp*li|flicb  polemisch. 

533.  Ain  tjchrillt  der  KaNerliehen  Reglemni:  Im  hnlil^en  Kleb  fragearbletl, 
darlno  sich  innrermalttter  vnnd  Radi  der  !4latl  (^»»Unts  elllrher  llendeU  deren  §j 
vemn^llmiiirt  xlnd,  enluchtiJdlârent.  mit  Krüchelnnnii  al1erla>  Tnrerlite^,  da^  tnei 
hfîîegtiiet,  oneh  wa»  sy  Yeruri*arlil  hah,  elliche  ifcri  der  Ald^no^s^^rhalTt  xu  Burpf 
aazeni'men  vnnd  hluwfdrr  Iren  Bürger  sc  if erden.  («Ut«  lOieti  Marl.  f5îH.)  li 
FoL  ohne  E!Ìelten£ahU  deren  über  1S3  glnd.  Dte^e  Schrift  int  nn^^emem  aAub.  aal 
3 ehr  widitig*  Sie  enthält  httnllge  Urlntndeii  und  viel  Nachrichten  so  man  sonst  nicit 
Idcht  antr<*feii  wird.  Viel  von  den  sonst  ^eaîïndert  beratti^gc^ifebenen  Coitanûfidia 
Sebriften  sind  hier  wieder  al^predmekt  m  finden. 

H.  HîrsïCii.  l.  r.  IV.  r^,    itintf  Hîht.  drdürt,  lOa    f,j\Kfl  Bit)!.  11  ^. 

534.  Kurse  ifnû  warhalTte  Chronlt  die  nech^t  rmllejrenden  ÄUt  vod  UAd* 
sfhalRen  des  ßodeiiNees,  doch  mrnemllch  die  alten  löblichen  Frei-  vnd  RIchmß 
Coûtant?  bel  reffend,  kq  Hamen  ip^e^^leUt  dure  h  Cj  re  ito  ri  um  ìian^olt,  Bttrgern  daseïbil^ 
zu  niennt  gemeiner  BnnrefNrhafrt  daselbnt.  Im  Jar  (  hrÌMtl  ÌUn*  Mss,  In  4to.  Dì« 
Oriìi^nal-Handsrlirift  befindet  «ich  auf  der  ßurnferbibliütlu'k  zu  Zörlcli,  wie  auch  im 
Qotteshana  Rheinan,  wo  dm  Stammbuch  Beines  Oeschleebta  nnd  B&üL  Germans  Leben 
Hanf  oidi.  i 

535.  Con<^tantlnl  1.  Trlarcu»  trlamphalls«  tjbns  1er  inclini  1»  AcroniaiiJe  ï^ 
tropolls  Constanti».  Das  Ist,  der  In  der  Constantlnisch,  dreybogigen  Bbrenporte 
Constanzisch  mit  dreyflichen  Bnhm  prangend,  Glor-Sieg  nnd  Elirrelclie  CrcuisÄiM. 
Oder  dreytheylige  Beschreibung  der  nach  alter  Bed-Arth  beständig  in  der  Tha^ 
edlen,  vöst  und  Elirsamen  Stadt  Constanz,  auff  das,  wegen  der  im  Jahr  UM.  mM 
gittcklicli  erfochtenem  Sieg,  aufgehobener  KOnigl.  Schwedischer  Belagemng  • .  •• 
Terfiisset  von  Joanne  Friderico  Speth ,  J.  T.  D.  dess  inneren  Eaths,  nnd  Syndict 
der  Stadt  Constanz  u.  Constanz,  1733.  in  4to.  339  S.  und  6  Kupfer.  Speth  liefert 
eine  weitläaftige  Chronick,  sie  verdienet  aber  nicht  dlza  viel  Achtang;  die  Sehreibait 
ist  im  Werk  eben  so  schwülstig  als  auf  dem  Titel  ;  er  ist  aber  sehr  billig  nnd  bescheidei 
gegen  die  Reformirten.  Die  mit  vielen  Urkunden  versehene  und  von  S.  81  bis  176  sick 
erstreckende  Beschreibung  der  Belagerung  von  1633  ist  umständlich  und  genau.  Sie 
ist  aber  nichts  anders  als  die  wörtliche  Abschrift  der  «  Constantia  ab  Snecicis  obsesa, 
a  Osesarianis  d:  obsessis  Dec  opitulante  defensa  liberata.  »  1633  in  4to.  Doch  nit 
einigen  Zusätzen. 

536.  Antwort  auf  das  Klaglied  der  Stadt  Costantz,  über  die  nnfreuillche 
Nachbarschaft  der  Evangelisehen  Eydtgnossen,  samt  dera  Anhang  Herren  ObrlsCei 
Feldmarschallc  Hörn  ;  durch  einen  Landtmann  zu  Schwytz  erdicht,  m  Kettug  iei 
recht  alt-Eydgenössischen  Namens  zur  Fachrichtung  gestelt,  wie  man  den  Grata 
von  Serin  singt,  im  Jalir  1684.  Mas.  In  ito.  38  Seiten.  Beym  Herrn  Doctor  d'Aaone 
zu  Basel. 
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537.  Bediicttoi  dessen  so  toh  Anno  im^.  !)l*  dato  fUmemlIfÌi  ìn  .Inno  1596* 
I«  Î0*  und  T4.  wcgeo  des  Mannscliaflrts-Reelits  fu  Arbon,  BI.>;choflr£elì  und  Horn, 
Kìiei]  dem   BiscliolTen   %u  €o$iti»nz   vnd  den   Eegierenden  Ortlieii  dei  Tlinrg(ìw 

ndelt,  uni  worauf  toh  /iClt  zu  Zelt  des  eint-  und  anderen  Tlielh  Pra^iension 
Irt  worden.  In  Lünigr  Orandveste  Eurup».  Potenz,  (lereehtsanie,  P.  IL  pag,  /Hy 
lud  in  der  griindlìclien  Behau ptnng  der  Lands-Obrigkeit  k.    Beylafü  13. 

9.  Wejflin  Tli€F.  rerum  8nei1c.  T.  I,    Pr»?*f.  61     MoH*»r  StaatBretht  toh  Pontans.  143,  144- 

338.  Facti  Specles  von  bejden  LdbL  EydgnöMHlHChen  Can tonen  Zürtcli  und 
;  Exhlb.  In  ComltüH  d.  II  Jun.  ÌÌV2,  0ie  Occupation  der  Stildten  EaperstuM 
lütngnan  betreffend;  In  Folio.    Auch  in  Electia  jorin  ptiblici,  V.  142. 

53t».  Memoriale  an  eine  Hoctil^bL  RelchH-Ter^ammlnng  au  Regenspurisr,  von 
BocIirir^tL  Constanzlscben  desaniltHCban  übergeben,  d.  toten  Aug.  1112.  In  Fol, 

540.  («rtindliebe  Information  vber  den»  Hoch^tlfts  Constantz  Jurisdiction, 
dessen  in  der  ücliwetlz  gelegenen  Landsdiaft;  dlclata  Etatlsbonnie,  ile  tïtcn 
■ütl  1712.  per  Moguntlnum,  in  4to.  13!i  Seiten,  und  in  Lünig  Orundveste  euro- 
iJier  Gereclitjt»  1.  691— O^T«  in  der  europillicben  8taats-€an£ley,  T.  XL  m  sq, 
lectl<i  Juris  public i  T.  V.  3t  1  sq.  (»e^xenwürtige  Streitschrift  iat  sehr  gelehrt,  nnd 
angeniein  viel  selir  merkwürdige  Urkunden. 

8.  Hottiïiger  Kirclu-n^fschklite  T.  IT.  188. 

541.  HanlfeHt,   worin  geatelget  wirdt»  auff  was  gerecbte  und  aulfrlclittge 
S.  HL  Ge.  zu  Costane   In   der  zwlHChen  Ihro   und  löblictier  EyâtgnossHchafft 

ichsenen  MIssTer^t^ndtnu»!)  bisshero  Terfabren  sejTi;  und  wie  znmablen  dero- 
n  ohne  Gründe  nachgejagt  werde,  als  wann  Sic  durch  das  bej  Kajserllcher 
Met  und  dem  Heiligen  Kelch  besebcbene»  Anbringen,  sich  lon  löblicher  Kydt- 
ichnfft  iibKuziehen  trarbfen.  S,  L  et  a  In  4^.  H  Reifen.  Datum  Mörsburg  den 
liornung  ÌÌVà  und  In  Kurop.  Sfaats-Kanzley  IIL  3Ü<I— ai2. 

Lmii^-Jeiilcheii  ßfbl  Dpdnct.  I.  31 IK 

542*  Fernere  In  form  a  tl  en ,  ile  Ibro  HoebfftrstL  Gnaden  von  CostanE  foge- 
lete  harte  annoch  ciintlnulrende  Eetlriingnussen  derer  HiMU  Bchlüsser,  Land 
Leulb  In  der  Schwelm,  und  anders  betreffenit,  an  etn  IfochlObL  Re  le  h  »«Con  vent, 
dero  GesandtschalTt  übergehen;  d.  5  Febr.  tîlS.  In  Fol, 
543.  Wiederholte  gründtliche  Information,  über  des  llochstiffts  Costanz 
ilction,  bey  dessen  in  der  Schweitz  gelegenen  Landncbafft«  samt  i  olllcommener 
^le^ng,  was  mm  Naehtbeil  und  Veraeht  de»s  alten  Bist-  und  Flirstenthums 
mU  .  *  .  angefahrt  wird,  In  einer  ad  publicum  gekommen  SebrllTt,  so  intltu- 
wordeu:  Gründliche  Beliaublung  der  hohen  Lands-Ohrigkeit,  k.  tlUh  In  FoL 
Seiten,  deren  11*2  aus  rrkunden  besteben,  hmt  allirdings  sehr  .iierkwürdige 
ft»  ist  in  S  Itapitel  abgetheilt;  darvon  die  ersten  ftìnf  wenig  betriichtlicb.  und 
ien  Ankes  zu  dies«?  Schrift,  den  Beweis,  dass  die  streitige  (lüter  nicht  Privat- 
seyen;  den  Zustand  der  EjdiîgflnoBaenschaft  von  seinem  Anfang  bis  atif  die  jetzigen 
,;  den  Zustand  des  IldchsUfts  Constanz,  und  die  von  Seilen  der  Hochstift  in  der 
enossenscbftff  habende  Rechte  nnd  Regalien,  erKehlen.  Im  ßten  Kapitel  wird  die 
em  Titel  angeführte  Sdiweizeristhe  Déduction,  nebst  ainer  an  der  Seite  stehende 
legpang  eingerückt,  welche  anständig  nnd  nachdrüeklieb,  nher  keines  Ansyngs  fdhig 
Im  7ten  Kapitel  folgen  die  E3(l  genuesisch  er  Seits  angezegene  Beylagen,  worunter 
richtige,  obwohl  neuere  ürktinder*  beinden;  noch  wichtigere  aber  in  dem  Sten 
I,  worinn  die  Coustanziscber  Seits  angeführte  urknnden  enthalten  sind,  üehrigens 
dies«  und  andere  ans  gleichem  Anlass  rerfertigte  Schriften,  m  Beleuchtung  dea 
lieben  Rechts  nnd  der  Oefschichte  des  Bistums,  des  Tburgäua,  und  der  Cfraf«cbaft 
sehr  nützlich  und  nothwendig. 

5U.    Georg  YOgellns  Reformations  •  Historie  der  Stadt  Cosi 
'bibL  SU  Zmeb. 
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5*    Freibnrg. 

64Ó.  Lft  Vie  du  Rerereiid  Fere  rterre  (^nliliu  de  U  Compa^le  de  Jeüii 
FarlSf  11(^1  tu  l'imo.  %M  8.  und  auf  LaleliiUcli»  darrb  Peter  FithoD  eberseitt  1^ 
nacbU  lîlO  In  i^fa,  Ut  vom  Smn  d^Origuy,  eiaem  J^äuit,  der  i^îc  aach  J&m  I4bl 
gUnd  Preybnrg  zujreoijföct  hat.  Sie  int  «ehr  schwülati^,  and  i^ergéttert  den  C&dMis 
fft«t  gan  Er  war  m  Nimwepn  152L  den  Sten  Mä)'  gebühren,  IttTo  15^1  in  die  Schwiii 
(denti  icli  uber^^he  alle  mim  andere  Verrîchtimgeti)  mit  dem  plpsiliclie^  Oesândun, 
dem  Jean  Pran^^ls  Bonliome.  Biâcligff  toh  Vflrceil,  nnd  blieb  daseibat  bis  an  seinen  Tod, 
Bo  den  2lsten  ChriiJtmünat  15^7  in  Freybnrg  erfulgte.  Et  feraftlaftstê  die  Stiflnnf  dei 
jÊfittiter-Klastcr»  zi  Frejbnrg,  and  nahm  sieb  »anit  dör  katholischen  Heligioii  in  dir 
Schweiz  mit  Eifer  an,  Öieseg  hat  ihm  den  Zunahmen  eines  ichweiieriseheii  ApoflUli 
erworben,  nnd  mich  bewofen,  »einer  hier  an  gedenkeo, 

9.  Juarn.  4«  S^at.  1707.  A*Ût  êiipfl  1708,  hrtll  9.  Xéinoir«  de  TreiflQi  17f>7.  SepUsibR 
ISCS^lWfr.    SoTi  Utter.  öcm*a.  1708.  US-U4. 

54$,  Frnne,  lATer  tan  rigeli  LaeulifiitioneR  pro  Apottieo«!  PeM  Calili 
Boll  gedrnckl  sejn» 

à.  U«Q  Leiieaii  VII.  ^7. 

547.  Siehe  aneh  Moreri  Diction.  175fi.  HI.  134.  JUegambe  Script^r.  Scrt?*  Jm, 
JSeher  geL  Lexicen  I.  Î625,  Pantaleon  Pro8«i»ügr,  IlL  50 L  E}.  Beldenbneh  UL  KÄ, 
Freher  Theatrnm  3Û3*  Boiisard  Bibl*  Chahu^gr.  VJIJ,  aaa«  l,  BweertU  atUeiiEe  belg,  *fti 
606.    Zedier  Lernten  V.  549,     t\»in»**i"»  l*itji  Belg.  H.  ^60—76^. 

548.  GaudU  Canüaniula^  Leben  In  iugltrs  Bejlrageii  IT.  Ill—Ui«  Sr  lu 
ven  Met»,  irard  Professar  m  BaKeL 

s.  kâ%mX  Jet  S9.    Will,  r  ISà  €&lmft  HJnt  de  Larrtift«  IT^  S4fi, 

54^.  Ite  Tito  PetTl  ùuilsll  —  Libri  tre*  a  HaniiiP<i  Eaderô  -  conwrlptì. 
Ap|»endkx  de  F.  Theodorfco  Canlaio,  Fetrl  Fratre.  Ang.  Tindeh  1012*  In  liì0*  MonuUi 
1014*  in  8fa*  Antverpl»  t61S.  Sn  8vo*  Uì  S^  Anf  Denüch,  lu  DilHngeu  I6:^L  in  Ito, 
Solita  e§  diese  iejn,  sa  Fran?.  de  3midt  ìm  Flamaiìdìiche  seil  uberseit  nnd  sn  Ali* 
werpeii  1652  in  %Y<y.  berauegegebeii  haben? 

s.  d'OriTBT  Tfe  de  DAufalaa.  Zedle?  liX.  523.  XIIV.  37^.  Teìi»f«r  CiCaI.  I.  235,  11.  m.  Smikn  L 
liì-i5,  Hfdé  Bltil  Bodlrj.  IL  <»1.  Bolwvit  253.  ^7,  Foppen»  L  ^U^  Bibl,  TkoaiAi.  Î.  Ili 
p.  tu    Nro.  â4(i7.    Eibl.  dc#  Jfs.  li^AuTiïrfl  l.  33fl.  Nro.  216€. 

550.  *  FrAQClscna  BacehLnua  de  Tita  à  rehiii  gestlsi  Fetrl  Canlill.  fo^latidll 
tele.  In  4ta. 

S.  d-Orij^nr  rfe  de  Cantsim.  Fref^ir«.  Büil.  Tttomaalini  T.  nL  F,  !I1,  78,  ?r«.  715.  Bibi  dis  JA 
d" Inferi  L  313     Nrû.  2^02.     Sotwell  251.  ant  da«  Jahr  161  i, 

551.  *  Vida  del  Petra  CanNIo  por  Jnan  £a«eb.  Xleremberg.  Madrid,  WU-  ti 
Sto.  auf  Spanisch,  and  Ton  Pierre  d'Onltremaus  ins  Französische  âbersezt  und  in  Dova/ 
1642.  dem  Tr.  de  conformanda  Tolnntate  nostra  cum  diTina  angehenkt. 

8.  d'Orl^y  1.  c.    Telssier  1.  c.  L  268.    Blbl.  da  Bols  IT.  16504. 

552.  Tito  del  F.  Pietro  Canisio  —  composto  dal  P.  Giacomo  Foligattl  - 
Roma  1649.  in  8to.  187  S. 

8.  d'Origny  1.  c.  Telssier  L  c.  1. 142.  Sotwell  365.  Zedier  Lei.  IX.  2310. 

453.  Fronçoia  Joseph  Nicolas  d*Alt  de  Tiefenthal»  Histoire  dea  HelTettm, 
Fribourg  1750—1753.  I  Tomes  in  8to.    Da  es  mir  schwer  fallen  wird,  dieses  Bnch  so 

zn  benrtheilen,  dass  es  beyden  Religionen  angenehm  sey,  so  glaube  ich,  diese  sowohl, 
als  die  Wahrheit  zu  befriedigen,  wenn  ich  das  Urtheil  annehme,  welches  der  Terdienst- 
Tolle  Herr  General  Frejherr  Ton  Zarlauben  in  seiner  Histoire  Militaire  des  Snisaee,  u 
serTice  de  la  France,  über  dasselbe  fallt.  Dieser  grosse  Mann  sagt  im  achten  Theii  aif 
der  326  Seite:  «  li  y  a  dans  cet  ouTrage  des  éTénemens  très-exactement  circoBstantiéi, 
d:  sur  lesquels  on  y  trouTe  beaucoup  de  nouTelles  découTertes.  L'Entreprise  de  I.  k 
Baron  d'Alt  mériteroit  de  plus  grands  éloges,  si,  indépendamment  dea  erreurs  trop  mil- 
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iés  contre  la  laofne  Fraiçolse,  il  eut  assuré  le  fond  de  mn  histoire  par  des  garunts 
I;  par  la  criti(|ue,  qii*U  eut  retranché  les  faits  étrangers  4  TlOatoire  Helvétique^  ^  qm 
rexnpUssent  néanmoins  nue  grande  partie  de  »un  ouTrage,  éc  qu'il  eut  plus  déYekppé  le 
ïouvemement  de  la  SniÄse,  éc  plus  exactement  décrit  le  local  de  quelques  Cautons. 
Bufili  s'il  etit  passé  sous  silence  les  éTénemens  incompatibles  ayec  te  piati  d'nne  Histoire 
lénérale,  éc  s'il  n'eut  pas  épousé  avec  trop  de  chaleur  la  cause  des  Cantons  Catholiqnes.  i 
3o  lautet  das  billige  ürtheil  dieses  eìnsiefite vollen  Herrn* 

454.    Ein  Herr  Tun  Castellai  Ton  Frejbnrg,  hat  sehr  wichtige  Sammlungen  liber 
Ue  Ältere  Gi^schichte  der  Stadt   und  des  Cantons  Freyhnrg  gemacht^  worinn  viel  hiäto- 

»he  Facta  und  auch  die  Geschidite  der  llt^rrscbaften  enthalten  sind. 
555.    Chranlck  Ton  Frcyhurg,  Mas.  In  Folio*  Im  Kloster  Wettingen,  und  in  der 
hiesigen  öffentlichen  Bibliothek,    Diese  Chroiiick  fängt  mit  Erbauung  der  Stadt  «n,  Jind 
erstreckt  sieh  bis  157U.     Sie  ist   allerdings  inerkwiirdig,    da   man   so   wenig  von  den 
Freyhnrgischcn  Geschichten  vitm. 


h 
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45^*.  Discours  véHIahle  contenant  la  descöivcrte  de  l't^ntreprlse  ftilt^  contre 
H^iieTe,  le  mécredl  dix  nenûe»me  Apurll  mille  six  cens  à  nmL  Ljoiit  100^.  In 
8Ta*  12  Selten,  und  auf  Ueutüch  Ulm.  in  Sto.  30  S.  Ist  die  Unternehmung  des  de 
la  Baatide  und  du  Terrail,  so  auch  deswegen  ist  hingerichtet  worden. 

556  a.  Man  hat  auch  ein  Frauüoäisches  Kla^Iied  über  dte  Hinrichtnng  des  dn 
Terrail,  »o  zn  Bern  16Q9  in  Svo.  7  S.   ins  Deutsehe  ist  übersetxt  und  gedruckt  worden. 

S.  BUch  fon  lliin  Zedier  Lpnicoa  ÏLIL  110^  1103. 

557.  Copia  des  Savo)lscheii  Abj^esandtensi  Proposition  bey  den  Catliollsclien 
^||B11  In  der  Hchwei»  Mense  Marito  1611  In  4^.  h  Selten.  Ans  dein  FraiiÄosischen. 
^■l,  daj»8  sich  die  L.  kathol.  Orte  bei  der  vorhabenden  Wieder erohe rang  Oenfs  and  des 
^^^-de-Tand  neutral  verhalten  sollen, 

558.  Xejs^ocliitlons  de  M.  Moliitra,  Envoyé  du  Üol  h  Genève  en  XML  Msb.  In 
Il  der  König],  Bihl.  zu  Paris,  aus  der  Colhertischen  Sammlung. 

8,  U  Um  FtiiUette  II Î.  30527. 

558  a.    Verbal  de  ee  qui  n*e%i  passé  à  Genève  an  sujet  de  Mr.  de  ClinEel« 

Ms!8.    In  der  Briennisehk'u  Sammlung  121),  Nt>.  :i7. 

riril*.    Follctsnius  i^alUrus  slve  fœdas  tripleic  ir.  tum  et  patrocini  um  Oenev» 

ClirUtlanlsslmorum  Ohrlstlanismuni  perspicue  demonstran».  Cosmopoli  lßl6. 

W  Seilen*     Ein  Theil   dieser  Si^lirilt  scbmäht   auf  den  König   von  Frankreich, 
r  sieh  nicht  scheue,   Oenf,    den  8ilz  der  Ketzerei  und  des  ünj^lanbens,    in  seinen 
«l  nebmen.    Soll   vom  Antoine  Brnn  Procureur-Général  de  Dote  seyn.    Verdient 
die  wenigste  Achtnng, 

B.      Le  Long  Fontette  28733. 

560.  •  Beweis  das»  dte  Cahinlsche  Uolonttten  mit  dem  Mordgelat  beseBsea 
1126.  in  410*  5  ßo^^eu,  Ist  gegen  einige  unbedachtt*ame  Ansdriiiike  der  Mi  sc  e  Ha  a . 

T.  IL  P.  V.  5ö(*  und  gegen  einige  andere  Stellen ^    Vüm   Brdman  Neumeister 
giftigen  Feder  gerichtet, 

8.  SAmmluD^  tóq  alteu   oud  ai«q«ii  theuL  3ar)i«a  1727.   Uâ9.    Zedier  Lei,  HIV.  261».    SopL  in, 
1073.    GöL'tttfD  gel  Enropa  I.  lOS.    Mylli  Anon.  1064.  !0-in». 

561.  Le  Levain  dn  falvinlsme,  on  €oniinencement  de  Plléresle  de  Genève, 
par  ßeuerende  Soeur  Jeanne  de  .lussle  lors  reliîïicuse  à  Salnctc  Claire  de 
e,  à  à  près  sa  sortie  Abbesse  au  (onuent  d'AnyasL     Clianibery  1540.  und  1611. 

Ivo,  t'ìZ  8.  Es  ist  eine  heftige,  und  giftige  Bm^breibnng  der  Reformation  zu  Genf, 
che  dennoch  wegea  den  vielen  eingemi seilten  Anecdoten  gelesen  zu  werden  verdient, 
erstreckt   sich   von  1526   bis  1535  und  handelt  besonders  weitläuftig  von  dem,  wa» 
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mit  den  NDnneii  von  Bt,  Clara»  m  Genf,  disaorts  rorgepipn  ÎBt.  Cœsir  EkliftFd, 
de  S.  Real,  bat  sie  umgf'arbeìtet,  und  nnter  dem  Titel  :  Relation  de  FApostMÌa  If 
Genève,  zn  Farn  1682  in  12iiio.  drneken  laHsei,  sie  stehet  aber  nicht  in  seinen  Werket. 
561  a,  *li8toire  générale  da  pr&p-es  dt  décadence  di  THeresle  moderne*  BW 
de  la  fiéU^ion  Mugnenotte  de  la  République  de  GeneTe.  1.:  dem  7ten  Bnch  des  2Ui 
Tlieils  in  der  Folge  des  ersten  vom  Florìmont  de  Eiemond,  Paris  1624  in  4to«  lit  f«i 
Claude  Malingre. 

B,  Le  Lon^  Pont«! te  T.  GSSA. 

562.  iDltìani  IsPro^easu»  refurmatlonlß  qa«  fticla  esIGenerv  ab  AbaoUIL 
Cellei^U  Benedktua  Tarrettnus,  Theolo^s  tfeneienfiltim  clarlsatinas,  Msa.  Das  Exem- 
plar der  Bibliothek  zn  Bern  ist  in  4tû,  und  hält  tìO  Seiten» 

56S.  Letres  certaines  d^ancuiia  grands  troubles  &  tnmnUes  adTenoE  à  fiencTf 
anec  la  dhputaüon  Takte  Tan  15S4  par  Monsieur  nostre  malstre  f^ere  Gu  j  Furbtll, 
docteur  de  Paris  en  la  fïit  ulte  de  théologie^  de  Tordre  de  S.  Domlnlcque,  du  cobtciI 
dea  rtére»  presebeurt  de  Moutmelltan.  A  lencoutre  d*auciins  qu^oii  appelle  predio 
eants,  qui  estojent  auec  ìes  imbaisadeurs  de  la  Seli^neurle  de  Berne,  lo  kkti 
Sio*  05  B.  Ist  nnterschrieben  di^  GetieTe  ce  premier  dauril  1534  ohne  Seitenfahl^  wd 
mit  i^othìacheir  Baehstnben,  Die  Schrift  enthJLU  viel  bistorische  Erzehlungen  Tvn  dir 
Reformatio  II Rgeì^c h  ichte  zo  Genf,  welche  zwar  von  einem  romìsch-KatholìBchea,  doch  abi 
sehr  tren  vorgetraj^en  worden*  Ihre  ungemeine  Seltenheit  hat  einen  neuem  Abdnd 
Teranlasset.  Der  Titel  M:  Dispute  teime  k  Genere  TAn.  MDXXI11ÌI*  les  entreparl«sii 
estans  le  moine  Dominicain  Qdj  Fnrhiti  Batteur  de  la  Faculté  de  theolo^e  de  Pilir 
Je  m  prescheur  du  St.  Euangile  Theologien  de  Berne.    Oeneve^  1041  in  8vo. 

564.  Sendschreiben  dess  lie^ltgen  Franclscl  toh  Salea,  Fürsten  rnd  BfaeMRi 
lu  Genf,  an  Ihr  Heiligkeit  flementem  Till,  worlnn  der  Stand  der  Stadt  Genf,  mi 
was  gestalten  selbige  das  Joch  Ihres  natürllcben  Fürsten  ab  sich  geworf^Dr  Til 
sich  m  die  schÄndllche  Glauhens-Frelheit  geschwungen,  craehlt  wird,  1861,  In  «». 
15  Bellen,  Das  Schreiben  ist  gegeben,  Annecy,  den  löten  NoTemb.  1603  und  hat  wmi 
m  bedeuten. 

565.  Mémoire  dressé  en  1003  pour  Informer  les  Princes,  Potentato  is  PnliaaMi 
des  libertés  de  la  YUle  à  République  de  0ene¥e,  à  par  conséquent  de  Teneri 
Injustice  du  Duc  de  Savoie  contre  eue  dans  Pesealade  du  12  Béceml^re  IMS» 

8.  8euÊl)kT  1.  S7. 

666.  niscours  sur  rentreprlse  de  Genete,  tiré  an  yray  par  on  Croquai  fl» 
TOfan  fïilcte  le  2'1  de  Décembre  Tan  tm%  à  Cbambery  160S.   In  8to.  16  Belln* 

Zuerst  die  Sommation  de  la  trempéte  de  Savoye  aax  Genevois*  dann  der  Discooia,  b(<jil 
in  âaToyscher  Sprache^  und  in  Reimen.    Zur  Geschichte  der  Escalade. 

567.  Brief  reelt  de  ee  qui  aTlnl  à  Genève  le  Btmanche  malin  lì  Joir  II 
Bécembre  t60Ü*  par  3fr.  Goulard,  Bnlnt-Genaisln  Ministre  du  St*  Eranglle*  Mia.  Il 
Ito.  2Ï  Selten.  Auf  hiesiger  ^ITentlicher  Bibliothek.  Ist  umutaudìieh,  und  idlÉI 
wahrhaft.  Sie  ist  weitlEuftiger  als  die  gedruckte  Nachricht,  welche  ebenfalls  den  Oll* 
lart  und  nicht  den  Beza  zum  Verfasser  hat.  Geulart  hat  auch  das  Lied  ober  dk» 
Begeben  hei  te  u  verfertiget.  B.  28--'66.  folgen  in  dieser  H  and  s  ehr  üi  Terschieden«  aidl 
unfeine  Nachrichten  von  der  gleichen  Escalade;  des  Grafen  von  Tournon,  Savonela 
Gesandten  zu  Bern,  Rede;  worinn  er  diese  Unternehmung  %u  entschuldigen  aneht,  u.i»f* 

568.  Relation  de  l'Escalade,  Genere  I60a»  In  Sto.  par  Bim.  Ganlart* 

B.  Ben  ibi  er  IL  77. 

569.  Geneva  liberata  syloa  EHx^pi<:trrj  Antoni!  Fayl  Banensli.  Genen  16i1 
In  Ito.  19  Selten,    1603  in  Svo.  19  Selten.    Ist  ein  Gedicht,  über  gleiche  EegebenbfiL 

Demselben  ist  von  Seite  21  biä  32  angehängt:    0.  0.  M.  ob  liberatam  a  perfldiifWna 
Bceleratissimomm  latronim  conjuratione  Geueuam  prid.  Id*  Becemb.   tiîemali 
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Ben  Etìj(apei-ewv  Jäc.  jRComot!  Bar.  Dieser  jAcnmot  wir  tob  Bäf  le  Bue;  ein  gnUt 
lud  <)eB  Keza,  and  ziemlicher  Fo^t. 

570.  Artlclei  eu  traité  de  pAli  fait  el  canela  à  81.  Julien ,  le  M  Juillet 
S  entre  son  Altesse  de  Savoje  et  la  Bclje^neurle  et  Repnblliiae  de  GenoTe«  Avec 
ratifl€atlons  et  vérifications  ensemlile  les  Déclarations  depuis  eniuUies,  tonctiant 
^nge  delÀ  les  monts  alnüt  que  deçà.  êenêTe  161B  In  $^.  Etne  seltene  und  wichtige 
imlung. 

571.  Le  Citadin  de  tîeneve,  ou  response  m  CaTaller  deSaïOje.  Paris,  160« 
9fo.  383  Selten»  Auch  mit  dem  TU«!:  L'Antlearaller  Genevolsi  ou  réponse  du 
idln  de  aeneve  au  Caralter  de  Savoye.  Paris,  1606  In  Svo.  383  Bellen.  Su  bat 
Il  auch  eine  Aaflaj^e  von  1780  in  gross  8vo.  367  Seiten,  und  16  Seiten  Vorrede»  mit 
behaltnng  der  Jahrszahl  1606,  Eine  sehr  wicMige,  und  für  einen  Genfer  u^eatbelir- 
le  Schrift;  worinn  die  Ansprachen  des  Eauses  Siivojen  auf  Genf  grutidlich  unter- 
ht,  und  durch  Urkunden  widerlegt  werden;  welches  zu  einer  volhtändigen  Geschieht« 

Genf  leitet;   da   der  Zustand   dieser  Stadt  unter    den  Bise  h  o  ITe  »  ;  die   rerschiedene 
ernchmungen  der  Savojer  u.  s.  f.  hier  umBiändlich  erxehlt  werden.    Alles  wird  mit 

F  gen  Urkunden  belegt.  Mau  kiïunle  eine  mehrere  Müpsignug  in  den  AnRdrtickeu 
chen.  Jean  Sarragin,  so  A<»,  ÌM2  in  einem  Alter  Ynn  M  Jahren  gestorben, 
Sjrndic  gewesen,  wird  fast  allgemeiu  Tür  den  Verfasser  dieser  Schrift,  gehalten;  so 
8  er  sich  aach  des  Jacoht  LecÜi  Hilfe  dahey  bedient  habe.  Andere  halten  den  Syndic 
uea  Godefroj  fur  den  Verfasser.  Die  Réponse  aui  Lettres  écrites  de  la  Campagne 
146  be2eugt:  Sanraaìu  habe  diese  Schrift  aat  Befehl  des  Ratha  zu  Oeuf  verfertigt, 
1  100  Bacato ni!  dafiir  erhalten* 

8.  Vyin  Eibl.  Anon.  220.  221.  Lea  Lcitcon  K?f.  St  118.  Mmrthaad  DIct.  l,  30.  Bpon  Kilt,  im 
Qentft  II.  4i9.  Le  Lon«^  Pontett«  IL  19S48.  Blbl.  9tnif.  Bad«r.  131(».  Jonrn,  HeW.  175S. 
Hart.  a6&,    ScSmneiu.  Bibl.  Hlat.  Kehet,  Mm.  ftalm  filoL  Hd?,  257.  606.  itotitiiidlleb. 

672.  ie  Fle^tt  de  TArlstocralle  GeneiolKe,  ou  barante  de  H.  Plctet,  Con* 
1er  à  deneìe,  servant  de  response  au  Citadin,  à  H.  Gen  ali,  t61»6.  In  12.  3ââ  S* 

Schmähschrift,  da  dem  Pìctct,  einem  Eathnglied  von  Genf«  die  gröbsten  und  anzâg- 
iten  Worte  gegen  sein  Vaterland  und  dessen  Frejbeit,  OLlschlich  in  den  Mund  gelegt 
>en«    Sie  hat  keinen  Vorzug,   als  ihae  besondere  Seltenheit.      Bnttet  ist  der  Ver* 


8.  Un  Usleon  UT.  55L 

573.  Journal  de  Ballard.    Mss,  In  Folio.    Auf  der  Bìbllottielt  su  Senf.     Elu 

effliches  und  viel  geheime  Nachrichten  enthaltendes  Werk.  Es  erstreckt  sich  vom 
^r  1525  bis  zum  12ten  OKtobcr  1531.  Sehr  nrnständlich  und  treu,  und  von  einem 
iWQgen.  Die  Schreibart  ist  ohne  Sehmuck.  Allea  ist  mit  Urkunden  belegt.  Leider 
ijeulge,  was  von  1515  bis  152v  vorgegangen  ist,  und  das  er  auch  entworfen  hatte, 
hrtn.  Jean  Ballard  war  in  den  Jahren  1525  nud  1530  Sindic  îu  Oenf  ;  ward  1540 
^Baihs  entsetzt,  kam  1544  wieder  darein,  und  schrieb  dieses  Journal  in  der  Zwischen- 
t  dieser  vier  Jahre. 

8w  Senebier  CataL  379.  380.  7ro.  113.    KJti»d.  Hlnt.  UCter.  f.  ISO-lfiS. 

574.  Lee  actes  &  gestes  mervetlleui  de  la  Cité  de  Genève,  nouvellement 
Vertle  à  PEvangUe  fìilts  du  temps  de  leurs  reformutlon,  à  comme  Us  Pont  reçue* 
llfé  par   escrlt  en   forme  de  chrouli^ues,  annales,  ou  histoires,  commencé  en 

tt  par  Ant.  Froment.    Mss.  in  Folio,    Auf  der  Bibliothek  m  Genf. 
575.    La  guerre  et  desìi vrancc  de  la  Ville  de  Genesue.    Fidèlement  fïilcte  et 
Dosée  par  ung  marchant  demourant  en  Icelle.  lo  4^.  Ist  eine  Erzìlhlung  der  1532. 
nnd  1534  za  Genf  vorgeialleneu  Begebenheiten  und  ist  von  der  grüsst-en  Selteuheit. 
Ttflhafer  unterschreibt  sich  N.  S.  J.  C.    Das  Buch  ist  äusserst  selten. 

576,  *  Les  Regréa,  Complaintes  à  Lamcntatlnns  d*nne  Oamolselle,    lanneUe 
lit  retirée  à  Genève,  avec  ta  Conversion  d*lcelle.    Parla,  1539.  in  liBO. 
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{>77.  *  fnüU  û%  i^mtUmm  à  de  U  nouTellf  pûnef«  ipif  François  de  BonntmC 
Hm«  Die  Urschrift  ist  ani  tkr  Uibliothek  zu  Oi'nf.  Bonnivard  achrieb  dieseêî  Ao,  1551* 
SMÎ  Befehl  dee  ìbf latrati.  Es  enUiält  die  Qt »chicbt«  der  v»ii  Ami  Ferrw  ^eiunkstm 
Auf  röhr. 

B,  B«iiebl«r  330.  3äl,    5nï.  143.    teurem  P«{i;it£lre6  IT.  348. 

578,  Becaeü  des  Ptecen  Fr&nçolses  poiur  lerrlr  à  llil&toljre  de  1a  Eepiilill^ii 
de  ßeneTe  depnls  Fan  ISöe  juAqu'en  Tia  1675.  lag.  Aul  der  ImigL  Bibiiotbek  a 
PariSp    Am  des  Fhiìip.  de  la  Mare  Sammluitf, 

Cit.  Mb?.  BtbU  VLfg.  IT.  p .  192.  >^u.  mi% 

579.  •  OlBioprs  pour  de  fendre  le  tralck  fkkt  «?ec  Berne  à  8olenre,  ponr  li 
Prfttmion  de  Genève.  Mss,  Aïif  der  König!.  Blbliothök  m  Paris,  tinter  den  HâDd* 
sdiriften  dm  Hni,  du  Pnj,  YoL  *2a. 

580.  *  Mémoire  é  Inâtmettoii  lonchanl  la  Protection  de  toiere  1579.  In  da 
Handachnften  von  Brienne  120,  No.  6* 

58  L  ffpe  de  I^ÄUianee  per^tnelle  entre  les  Etats  de  Enrleh,  de  Eeroe  el 
de  Genere  1707.  Fol.  pat.  Enthalt  eine  kleine  ErzEhlm^  der  ziri^cben  einiprei 
8eliweizerÌT3Clien  Ortt3n  und  der  Stadt  Genf  gesell  lösten  en  Bündnissen* 

an2.  Hemontranee  de»  Frinees  dMllenia^ne  fïiite  (en  1586)  an  Roi  (»n  Knjfi 
d'un  Edlt  äe  Dactfflcation)  et  UrepouRedn  Bot.  Friere  de  TAmba^Kadeur  deFranee^ 
de  Ite  oas  aider  le  Duc  de  BaToye  dans  son  Entreprise  contre  Genève.  Mm.  6^ 
Herrn  de  Fon  tette, 

5S3.  Anssiog  etlicher  Punckten  Tnd  Art  Irai,  so  in  der  eflpstt«(clien  BtlBdin« 
wider  .  «  .  .  die  Lebr  degEvangelll  und  fnmrmitcli  nlder  die  Stadt  Genf  be^ü^ 
km  dem  ItaliftniHClien  ins  Deutsebe  überseit  lâ§0.  lo  4to«  %  Seiten.  Die  Löbl.  Efr- 
tholii^cben  Cantone  sollten,  wie  dieiüe  Schrift  dar^iebt,  die  L@t»L  Evangelißcbe,  nnd  der 
ierzo^  Ton  Sav^jen  die  Stadt  Genf  angreifen,  nnd  in  Omnd  lerst^ren.  Man  bat  um! 
Kwey  andere  Ausi^aben  gleichen  JahrB^  welche  »ich  durch  den  uiUBtindltcben  fibel  nid 
veränderte  Ortographie  nntericheiden. 

581,  Journal  de  ce  qui  %'mt  passé  de  pioii  remarti  nable  dan^  Genève  depnli 
ie  commencement  de  Fan  1587  Jiisquas  à  U  an  de  In  même  aunéCf  par  Jean  Bobeil 
€lonet.    Msa.  mz    i» 

8.  Senebier  I.  76. 

585.  Histoire  nnlTerselle  dn  Sienr  (Theodore  Afnrlppa)  d'Anl^igné  —  Hatllé, 
161«.  1619.  à  1620  In  F<^  S  Yol.  Ist  die  be^te  und  nnkastrìrte  Ausgabe.  Ward  Ao. 
1617  Tom  Parlement  su  Paris  Slfentlicb  yerbrennt  zu  werden,  verdammt.  Àmsierdaia 
1626.  in  Fplio.  3  Yol.  Ist  Tollständiger.  Ohne  von  einzelnen  Stellen  zu  reden,  welch« 
zipr  Schweizerischen  Geschichte  dieser  Zeit  gehören,  will  ich  nur  diejenigen  anaeigea, 
wo  er  sehr  umständlich  Ton  den  Genferischen-Kriegen  handelt.  Ich  bediene  mieh  der 
Ansgabe  Ton  1626  T.  III.  L.  H.  Cap.  IIY.  p.  262—267.  Der  Krieg  von  1589,  welcher 
noch  im  Sten  Buch  C.  XIYI.  418-423.  wie  auch  im  Sten  nnd  5ten  Bnch  fortgeaetit 
wird. 

586.  Discours  très-verltable  des  horribles  meurtres  et  massacres  combIs  eC 
perpétrés  de  sang  flroid  par  les  trouppes  du  Duc  de  Savojre  snr  les  paoTrea  Paysans 
du  Balllage  de  Gex  et  Mandement  de  Galllart  et  Temy  près  de  Genève,  aana  aacn 
exception  d*âge  on  sexe  tant  hommes,  femmes  qn^enfans,  mAles  et  feBelle^  à  Paris 
1589  in  8^.    Langres  chea  Jean  le  Court  1590. 

DrftudioB  1.  c.  114.    Bassceos  1.  c.  m.  41.    Senebier  Eist.  litt.  I.  78. 

587.  Remarques  snr  la  guerre  de  Genève  en  1589.  par  Ksale  Chambrey,  Siidlc 
de  la  République.    Mss.  In  Folio. 

8.  Senebier  Bist.  litt.  ï.  78.  ü.  31. 

588.  Relation  de  la  guerre  faite  autour  de  Genève,  par  du  Péril.  Mas.  ta 
Fol.    Duperil  war  von  1583  bis  1598  Pfarrer  zu  Yandonvres;  also  ein  Augensenge. 

s.  Senebier  fflot.  litt.  r.  78  li.  110. 
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699»  ElstorlAClie  und  mnstindliche  Ersehliinsr  unû  warhafTle  FiN)ce4iir,  was 
I  wesen  ûmn  SaTOjlaclieti  Aua^zugs  im  Jatir  1580  «ugetragen,  mit  dem  Moeh- 
kl^ebolirneii  Janker  JobanDes  Ton  Wattenwell,  SehuLtheIssen  der  8tadt  Bern, 
I  Generalen,  wie  bart  unii  niìsclilich  er  Terklagf,  wie  wol  er  Hieb  aber  JustUleiert 
!^  oDd  seine  ihm  geraubte  Blir»  wieder  eriangret  bat.  1er  Postérité*  zar  Nach- 
kt«  Mä».  in  4to.  150  iSeiten.  Unter  den  Handscliriflen  des  pel.  Bêchant  Grmer». 
01  in  meinen  Händen.  Eine  sehr  merkwürdige  and  ans  lanter  Urknndün  bestehende 
^ft.  Johannes  Ton  Watten  weil  erhielt  den  7ten  Jnnii  158ü  die  oberste  Feldherren- 
0e  in  dem  knszTkg  ge^en  den  Herzog  von  Savojfen.  Da  aber  nicht  alles  der  Brwar- 
g  entsprach,  so  enstanden  viel  Üiirnhen.  Die  gemeine  Bürgerschaft  zn  Bern  legte 
wegen  eine  Bittschrift  vor  dem  grossen  Rath  ein,  um  die  fehl  baren  scharf  zu  be- 
Ifen,  nnd  klagte  besonders  auf  den  obersten  Feldlierrn,  Es  kam  auch  ii  der  ersten 
pe  so  weit,  das8  er  den  2ten  Wintermonat  158ft  der  Schulfcheissenstelle  und  des 
l&en  und  grossen  Raths  entsetzt,  und  Beat  Lidwlg  von  Miilenen  an  dessen  Stelle 
liblt  wurde.  Nachdem  er  endlich  ein  sicheres  Geleit  nnd  die  Mittheil nng  der  wider 
i  eingegebenen  44  Klagartikel  hat  erhalten  können,  so  hat  er  sii^h  so  gut  zu  verant- 
ften  gewusst,  dass  er  den  löten  März  1590  für  unschuldig  ist  erklärt  worden  ;  er 
i  aber  die  ihm  genommene  Ehrenstellen,  niemals  wieder  erlangt. 
l  ^90«  *  8(mnn  Oonlart  Histoire  de  la  ISaerre  de  158n  entre  le«  Genevois  à  le 
e  de  SftYOje;  rerne  par  les  Brs.  Varo,  Eosel  &  lect.  Msa.  Auf  der  Bibliothek  isn 
If.  Konnten  wohl  die  Stacke  seyn,  so  sich  in  den  Mémoires  de  la  Ligue  gedruckt 
luden, 

\       B.  SpoQ  R\s%,  de  Genere  T.  Il,  210.    SeneMer  Hlit.  litt.  tt.  75. 

59  L  *  J*  Bod.  Stampai  Dlstorla  belli  a  Duc«  Sabandt»  contra  Rempnblle^im 
iefensem  gesti.    Mss.    Im  Archiv  der  Zürcherisclien  Kirchen. 

^       S.  Merciire  Siiinse  1735,    Mar«  m.    UHUnger  »cliijla  Tlg-nr.  171. 

Ì  592.  ExpMltlo  TerlK^lmn  Jaita  é  »ncelncta  de  rebus  nuper  bello  gestU  Inter 
obro^nm  re^nlum  ê  HelTettcas  regi»  ealliarum  nuxlllarefl  copias.  .  .  .  kuf^mtsei 
nracornm  1589  fn  4to.  n  Seiten,  und  auf  UeutAih  158d  In  ito*  Ist  es  etwann  des 
Uarts  Arbeit?    Wenigstens  scheint  sie  von  einem  den  Schweizern  nod  besonders  den 

Sern  ungünstigen  Genfer  m  seyn.    Saney  wird  stets  Censius  genennt.    Sie  soll  auch 
des  a  Varea  Zeugnis«,  in  Orbe  terrar,  acriptor.  calamo  illustrato  II.  4tìl  zu  Genf 
in  4to.  auf  Pentacb  herausgekommen  seyn. 
»       8.  Senebier  HM.  Litt.  I.  77.  flpr  den  licmlÄTt  gnin  Terfaiser  anhebt. 

593.  *  Hlstoria  de  Bella  Inter  Hegern  (lalüaB  à  Dneem  Sabaudi»,  ?on  Sapboj 
io,  Item  de  Vita  &  rebn»  gesti«  Ducum  de  Kaplioy  .  .  ,  Amsterd.  lOnO  in  Follo. 

t      8.  Draiidìi  Blbl.  ClasRicA  518. 

N  $94.  Il  discorso  del  Sgr.  Belli  sopra  le  predtttloni  o  discorsi  di  Rina  casa 
t  doodecl  misslTe  di  Rlxu  casa  curiose,  Istorlclie,  morali  à  sattrlclie^  nelle  quali 
ira  la  cagione  per  la  cui  egllo  andasse  é  dimorasse  per  alcuni  mesi  a  (Jeneva, 
Urda  qualche  cosa  delle  pro  desse  del  Buca  di  Savoia  Intorno  alia  detta  Ctenera 
tepUca  la  malaiantnra  dequels  Buca,  Lione,  15R9  In  4to,    Hat  wenig  m  bedeuteu. 

595.  •  Beglaubte  Zeitungen,  wa»  sich  Jüngst  beyierseit»  zugetragen,  als  die 
i  KOnlg  In  Frankreich  zuziehenden  Eidgenossen,  den  ierzogen  von  Saroy  an- 

rén.    1589  in  Ito. 
e.  Draadil  BLbl.  ClaRRlc&  476. 

596.  Andere  beglaubte  Zeitungen,  was  »Icli  Jüngst  beyderselts  zngetr^en, 
*dle  dem  Kenig  In  Frankreich  zualehenden  Eldtgenossen  den  Derzog  Ton  Sa?oy 
irliren*    1589  In  Ito. 

a.  BMfmi  Gat&L  1$92.  II.  S9«. 

597.  In  den  Hémoîrea  d©  la  Ligne  1758  in  4te*  T.  HT.  696-731.  Discours  de 
|iiì  «>st  passé  es  environs  de  la  Ville  de  Genève  depuis  I*»  *•"  icAinATit,  d'Avril 
f.  jnsqn*à  la  fin  d«  Juillet  ensuivant,    T.  IT.  0fO— 7(  ^^  la 
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g^err^  du  Bue  de  Savoye  contre  Genève,  depuis  le  coTmuenceTDcnt  d'Août  158Ö,  jTuqi^ 
]a  fin  de  l'an  159L    T.  V.  775—789*    Brief  rè-it  des  exploits  de  guerre  du  Sieur 
dîguïéres,  commandant   en  farinée   du  Roi  coni  re   le  Duc  de  Saroye,  depui^i  la  joi 
de  Poutcharra   sur   la   fin   de   Septembre    1591   Jusqu'au   dernier    de   Décembre    lî 
T.  V,  790— Si  18*    Récit  des  choses  les  plus  mémorables  airenuea  en  la  guerre  du  Duc 
Saroye  cantre  Creneye,  depuis  le  «luiniieme  jour  de  Mai  1500.  jusqu'à  la  fin  d'Août  ISI 

698,  Newe  Zeitungen,  Tom  Tertraf  der  Srliwelzer  m  Bern,  mit  dem  Hei 
IB  Bopholen.  Ton  der  Stadt  Genf  «^  «  •  Ton  der  Etdgenosï^en  Lefallon 
Hertogen  ^a  8opholen  Tnd  andere,  nù  newlldister  Zeit  anKomnten.  Ans  einen 
Rostoker  Exempliir  nathgedrufkl,  darcli  Jotiann  Baltiorn,  Ì5M.  In  ilo.  7  Seitn. 
Kacb  Art  der  Zeitungen,  trocken  und  itizuverl  if^sig. 

599.  Discours  très*verltalile  de»  Ijorrlbles  menrtres  &  massacres  commii  è 
perpétrés  de  sang  ù-old  par  les  trouppes  du  lïoc  deSavoye  sur  les  panrres  Paysm 
dn  Bailliage  de  Gei  à  Mandement  de  Gaillart  à  Terny  près  de  Genere,  sans  anfoi 
exception  d*ftge  on  sexe  tant  homm^,  femmes  qu'enfons  mâles  à  remelles,  à  Pirif 
1^9.  in  Hto*    Langres,  cbez  Jean  le  Court  1590. 

B,  Prandia»  l.  c,  114,    Baupictii  l.  e,  111,  41.    Benfbier  Hlst.  Htt.  L  m 

600.  Die  Capitulation  der  gegen  Heinrich  den  IV,  dienenden  BchweiîcnscliM 
TÖlker,  nach  der  Schlacht  hey  Ivry  de  la  Chaossee  150Ü  x.  ist  den  verschiedenen  Be- 
achreibuugen  dieser  Schlaclit,  und  auch  den  Mémoires  de  la  Ligue  einverleibt. 

601.  *  e^endselirellien  'der  l^nigln  Elisabeth,  an  die  IS  Ort  LòbU  Eldgii«» 
acbaflf  den  i8ten  neumonat  Um.  Zürlcb,  1091  und  tun  In  4to«  Der  Fâeger  uni 
Yorschreiber,  Eeinrieh  Gessner,  hat  dieses  Schreiben  aus  dem  Lateiniscben  Ins  Deutscl« 
übersetzt.    Es  ist  auch  auf  Französisch  gedruckt,  1691.  in  4to.  4  Seiten. 

8.  Sch.  K.  L  H.  1705.    Ott  Bîbl  Mm.  Srheachi.  Catal,  BtM.  8,  GaU. 

602.  ^HelTettie  fwratiilatio  ad  GalUam  pro  Heurlco  bnjus  nomlnls  IT.  Gaüli' 
rom  Si  Kavarr«  rege  fbristlanisslmo»  1501  In  8yo-  221  Selten.  Diese  Schrift  Johan* 
Wilhelm  Stuck ü^  wird  nur  deswegen  angezeigt,  damit  man  nicht  glaube,  d&aa  eit  m 
betreffe.    Sie  ist  in  der  römischen  Kirche  verboten. 

0.  Botomi^or  Indßt  tibr.  proUti.  5.U    lud«!  Tridentln.  170.     Index  Âleiudri  TD.  58.   fais  tllr. 
prob  ib.  1761.  133. 

603.  Sûvoylsche  llistoria:  das  ist  warbaftige  Erzeblnng  aller  Krlegsfeill- 
lung«  so  von  den  llerzog^u  von  Saphoy  und  der  St4idt  Genf  sampt  Ibren  Bnttèto» 
genossen  der  Röntgt.  Krane  Frankreich  und  der  Herrscbaft  Bern«  aodern  Ttaelli 
sieb  Terlaufen.    Oeneva,  bey  Pani  ßracbfelden,  1591  In  4^. 

a.  BlbL  Senkenberg  TL  p>  233.  No.  2f>&. 

604.  Histoire  de  Genève«  Jusqu'en  1690.  par  Jean  Antoine  Gantier«  Man.  tlW* 

Im  Archiv  zu  Genf.  Sie  soll  sehr  merkwürdig  seyn,  und  viel  bis  dahin  vtbtktttt 
gehliebeues,  auch  häutiges  ganz  anders  vorgestellt,  enthalten^  als  Spon  ea  bat.  Alk« 
sej  mil  Urkunden  belegt.  Die  Schreibart  sey  schlecht  und  weitschweifig.  Gautitr  «ar 
1674  gebohran*  war  des  Raths  Secretaire  d'Etat  zu  Genf,  hatte  also  dia  Aj«bÌTi  n 
seinen  Diensten^  und  starb  1729.  Er  fleug  seine  Arbeit  Ao.  1708  au,  und  im  Jahr  1711 
Übergabe  er  schon  8  Bände,  die  sich  von  den  ältesten  Zeiten  bis  1608  erstreckten. 

i,  Leu  Via  254.     Brnjt  Ken.  UisL  I.  77.    DlbL  Bremens.   Cl.  IV,    Fuc;  O.  S»3.     8«ftelâ«r  Üü- 
litt.  m.  101-1(13. 

605.  HlstDlre  sncelncte  de  la  Ville  à  République  de  Genere,  tm  Kuropeis 
Magasin«  Haarlem  in  12mo*  P.  I* 

605  a.  Histoire  de  Genève  depuis  ion  origine  Jusqu'à  nos  Joura,  parM.Beroilir- 
B.  L  In  8vo.    T.  I.  1772. 

605.  Cbronlqaes  de  Genève,  par  Bounivard.  Mss.  In  F0L  Auf  der  Biblitftbel 
KU  Genf.  Es  enthält  genaue  Nachrichten  über  die  alte  Geschichte  von  Genf,  and  ixt 
angreuEcnden  Länder,  und  endet  mit  dem  Bischoff  Aimé  du  Quart,  um  1S04.  Er  baadÜMi 
«eine  Arbeit  im  Jahr  1550  und  nuterscheidot  sie  selbst  von  seiner  Chronick. 

i.  Seaebier  Oat.  37&.  376.  Nro.  138.    I^eti  IV.  20«. 
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407*  CliroiilqQe  de  QeneTe  an  BOnunatre  réeaell  de  ce  ^ui  ne  tran  re  dei 
Bittres  de  Bmeje  &  de  TEtat  ée  VEgìim  en  Icelle,  jasqucR  en  Tan  1562.  iwr 
Mlcbel  Roaet,  C.  à  Genève.  Use.  In  F0L  Dieses  Werk  ist  ziemlich  bekannt  nnd  in 
vielen  Händen,  Der  Terfftsser  war  den  ISten  Jan,  1534.fgel»ohren,  1555  des  Eatlis  m 
Genf,  nnd  ist  zn  Fielen  Gesandschafteiî  geb ranch t  worden,  nnd  Aa.  1500  Sjndik,  welctiea 
Amt  âr  Tierzehenmal  verwaltete. 
,  6Q8.  *  llstolre  de  Genève,  par  M.  Maillet,  SecretatTe<d'£t»t.    Mm*    £r  konnte 

di«  ErknbnlBB  nicht  erhalten,  sie  drucken  zn  lassen. 

BL  B.  SeneMer  Uisl.  litt.  L  72,  n.  231. 

^  609.  ♦  Histoire  de  Genève,  par  Pierre  Monod,  Je»nlte.    Mss.    Soll  sich  nach 

Gaiclienotts  Bericht  in  der  Vorrede  zn  seiner  Eist.  Geneal.  de  Savoye,  im  ArcMv  zn 
Turin  befinden,  aber  nnvollstÄndig  seyn.  Er  war  ein  gelehrter  nnd  geistreiclier  Geiit- 
Meber. 

rB.  aach  1«  Long  Fontette  BIM.  HUt  de  F*iicc  39172.  Morerl  Dict,  175^.  T*  VIL  668.  Zedier  Xt!. 
1181.  ^rM  na^h  dem  Alfgmtnbf«  den  Titel  an:  Fftii  Monod  fllftoH»  Genef«DAls  ë  naacentii 
in  e«  ciTÌt&tft  h^resooii  primo r«il il.  SeoebLcr  Uist.  [.  74. 
610,  Lc  Long  gedenkt  noch  einer  andern  Scbrift  des  ?,  Monod,  nnter  dem  Titel: 
HiÄteire  des  Eveqnes  de  Genève,  wovon  ein  Btnck  den  Bejlagen  rnr  Eist,  des  Cardinanx 
François  des  dn  Cliesne  S.  513  sq.  solle  einverleibt  sejn. 

B.  Sotwell  Bi.  wo  gfsa^ct  wirdp  di«»  diiinn   anch   die  B«  formait  oni-6ea€lilc1^t«  iimat&ndlicb  be* 

fcftelL^îe1^eJl  wcrdf, 
6t  L  *Manascrlt9  Historiques  sur  TRistoire  de  Genève,  qui  conduit  le«  événe- 
nui  Jacques  en  15ÎI  par  Ami  Favre.    Mas.    Er  war  Mi23  Rathaberr  zn  Genf.    S«ìne 
beìt  Boil  sehr  schätzbar  wegen  ihrer  Ânfriûhtigkeit  nnd  Genanheit  sejn.  Er  beweiset, 
das  alte  W&pen  von  Genf,  sey  eine  Sonne  gewesen. 

B.  SenüMer  liist.  lïtt.  I.  73.  II.  177.  178. 

B  612.  *  Histoire  de  Genève,  par  Plaget»  Mss.  in  Fol.  3  Toi.    Alei  Morns  besass 

'die  Handschrift,  er  mnsste  sie  aber  dem  Magistrat  sn  Genf  nbergeben. 

8.  Senebïer  Hiift  liti  I.  72.  II.  232. 

613.  *  Histoire  de  Genève,  par  Alexandre  Morus  1641,  Un.  Der  Eagistrat  sn 
Qenf  zog  Ao.  1648  die  landscbrlft  zn  seinen  Händen. 

^L  s.  BcDehier  DlsL  litt.  L  n.  II.  203. 

V  614.  Histoire  de  in  Tille  à  de  PÉtat  de  Genève,  depals  les  premiers  «tecles 
de  la  fondation  de  la  Ville  Juaqn'a  présent,  tirée  Hdellement  des  Manuscrlpt^  pw 
Jacob  Spon  .  .  .  ,  Lyon  1680,  in  lìmo.  T.  I.  8IB  8. 

615.  Ustoria  Genevrlna  o  sin  hUtoria  della  citta  e  repnbUea  di  Geneva  .. . 
Scritta  de  Gregorlco  Leti,  imstcrdnmo  1680.  in  l^mo.  5  Toi.  T.  I,  5M  S.  T.  n. 
§71  8.  T.  OL  53Ï  S.  T.  IV.  048  8.  T.  V.  5ÏÔ  S.  Diesea  Werk  bat  zn  seiner  Zeit  viel 
Attfsêhens  gemacht« 

616.  Histoire  de  la  VlUe  à  Repnhlliiae  de  Genève  1705.  Mss.  In  Med.  FoL 
740  enggeaehrlebene  Seiten,  Anf  hiesiger  ofeutlichen  Bibliothek.  Biese  Abschrift 
fiebt  den  François  Bonnivard  znm  Verfasser  an,  aber  sehr  irrig.  Man  hält  vielmehr 
oloen  gewissen  Ferrin  fnr  den  Verfasser  dieser  Geschichte,  der  sie  Ms  1562  ans  dem 
Savion  und  Roset  ausgezogen  nnd  bis  1571  fi^rtgeset/^l  hat.  Andere  aber  haben  Ferrini 
Arbeit  bis  H%2  fortgesetzt,  nnd  man  glaubt,  dieselbe  sey  ans  Befehl  des  Eaths  zn  Genf 
▼erstummeit  worden,  wie  denn  anch  die  Abschrift,  so  ich  vor  den  Augen  babe,  starke 
Verstiimlnngen  aufweisen  kann.  Sie  ist  sehr  selten,  und  selbst  zu  Genf  fast  ganz  nn* 
Vekannt,    dennoch    aber    würdig,    dass   sie   bekannter   sey;    denn   sie   enthalt   viel 

iicbtige  umstände,  die  Spon  und  Gantier  vermuthlich  ans  Befehl  oder  eigener 
irchtsamkeit  ansgelasBen  haben  ;  so,  dass  dieses  Werk,  ohngeacbtet  der  Verstdmlnngen, 
mnoch  sehr  schätzbar  i^t.  Die  alte  Geschiclite  ist  fehlerhaft  nnd  irrig,  aber  die  neuere 
ÄTkwirdig.    Sie  erstreckt  sich  bis  16Ö2. 


r 


520 

U7.  •  Histoire  du  Genève,  pur  Vkhhé  Fremîn,  Mm  lïCM».  In  lia*  8  Toi, 

VcrfftSPfr  war  Barger  za  Genf,  ward  katholisrh,  und  Pfnrrer  an  Grand  Sacconei, 
Genf,  anfh  Allmoener  der  Fran  Yon  Mnintenoii,  Ein  Manu  von  vieletD  Geist,  der 
Hälfte  doB  Jahrs  zu  Park  srabrachte.  Er  war  nelir  intripiant,  zoiç  Pensionen  vom  fttn- 
löBischen  Hof  und  derselben  Geistlichkeit,  von  den  freneral-Staaten,  und  vom  engUtcli« 
Hof»  dessen  Spion  gegen  den  Prétendent  er  war*  Seine  Geschichte  von  Genf,  eoUif  n 
Paris  gedruckt  werden,  der  Rath  fand  aber  Mittel,  die  Handschrift  an  sich  m  kaiifea, 
80,  dass  dieses  Werk  völlig  nnterdnickt  ist.  Eb  soll  voll  beissender  Anekdoten,  dilw 
aber  aïif  wichtige  TJrknnden  i^egrhndet  gewesen  sfjn,  die  er  im  Archiv  der  Chorherrea 
m  Annecy  gefnnden  hatte.    Die  Geschichte  gehet  bis  1700. 

ß.  SeneMer  Bist.  litt.  L  74.  II Ï.  246. 

618.  Eplstre  de  Jatines  Sadolet  Cardinal  envoje  an  Senat  et  Peuple  de  G«aelf 
par  laquelle  11  tasche  le«  réduire  muhz  In  puissance  de  Peueì^qae  de  Romme»  tiK 
la  responfie  de  Jelian  Cairi n  translaté»  de  latin  en  Francois,  à  Gene?e  IMO  In  S*« 
SadolelB  Brief  ist  vom  18  Milrz  1539. 

*}ì%  *  Mémoire  pour  servir  d'edalri|g<ïenient  h  e  e  qnl  c'est  passé  en  ISSA 
155i  »ur  reicommunlcatlnn.    Mits.    Anf  der  Bibliothek  m  Genf. 

520.  Formulaire  de  €onfe«i»lon  de  foy  qne  lea  esfoller»  auront  a  tkirtà 
sonserlre  entre  le»  mains  dn  Recteur  de  Genève,  Genève  1562  In  4to.  ehei  irtis 
Chauvin,  nnd  in  Mas.  anf  l]  8,  zn  End  des  zweyten  Thcile  der  nngedrnckt^'n  Fort- 
Bezung  der  Refonnations-Genchichte  den  Rochat, 

62L  *  Conventuft  Ûeneven^k  nhe  Concillum  Mlnbtrorum  GeneTcnsiain  In  M- 
ifer§orlo  quodant  Juxta  Genevam  hnhltum.  Anno  Dum,  1565.  Aneli  anf  HoU&ndl^l 
In  Ito. 

s.  Solfunajor  IndPï  2i5.    Index  Alft.  VÏI.  30.    Index  Trident  1^.     Index  libr.  proMWt,  176L  74 

6ii.  la  Conference  accordée  entre  les  preâlcatears  catholiques«  de  l'Ordw 
des  Capucin«  &  im  MlnUtres  de  Genève,  la  ou  l*on  volt  comment  ceux  de  l«efleie 
désirent  d-estre  instruit«  à  réuni*  au  Giron  öe  nostre  Mère  «atnete  ï'EglIse.  At« 
le  pasjieport  dn  Hue  de  8auoye  aux  dicts  Mlnlstreü  pour  aller  à  venir  a  U  dieu 
Conference,  tenue  en  îa  \Jlle  de  Tonon  près  Geneue  ensemble  le«  Thèses  qnl  oM 
esté  am^éea  audit  Geneue,  qui  seront  mises  a  la  fin  dudlt  Llure.  Paris,  15^S  Is 
8v©.  96  S.    M  mehr  Theologisch  als  Eistorisch, 

623.  Congrei^Htion  fhlte  en  TEgllse  de  Genève  par  M*  Jean  Calvin  en  laqneüe 
la  matière  de  l'élection  éternelle  de  Pieu  fut  sommairement  t  clairement  par  Inj 
dednite  à  ratlUée  d'un  communi  Accord  par  se»  frères  Ministres  repoussant  l'erreffr 
d*un  Semeur  de  tanme  doctrine  qui  elfrontéement  avolt  desgorgé  son  Yenin.  Geaeie 
1614  In  Hyo.  tm  8. 

624.  *  Petr*  a  S.  Bernardo  Griitlo  fünebrls  In  Ohitum  Francisci  de  Site&. 
Lugd.  Ì6*23t    Vielleicht  das  Ko.  f»44.  anf  Laleinisch. 

s.  î:e(U«  ITI,  Km.    Vlscli  inbi.  Cîî'lLTdeii«!!!.    THHKÎer  Cftt.  II.  227. 

625.  **  \le  du  Blenbenrenx  François  de  Sales,  par  Jean  de  S.  François,  fenllitt 
Paris  1624.  In  4to.  *2te  Ausgabe,  Paris,  16*25.  fn  Svo.  Der  Verfasser  hiess  eigentM 
Goiila,  war  General  des  Fcniïlans,  nnd  starb  152ÎI, 

8.  Le  Ltìiitr  Fontt'tte  I.  1«j77I.  IMbl.  du  Boin  OL  67;î4.  Morrrl  17?>ï».  T.  V   P.  II.  3fM,  le^^  H.  Ot 

620.  *  Oraison  ftinebre  pour  FAnnlversalre  de  François  de  Sales,  par  le  P. 
Pierre  de  Flottes  de  S.  Eernard,  Feuillant.    Lyon,  1624.  tn  4to. 

8,  Le  Lynf  Font  e  è  te  ï.  10771«. 

627«  *  Vie  du  Bienheureux  François  de  Sales,  par  de  Longueterre.  Lyon,  liM 
in  §T0« 

8.  Le  Long  Fontette  I.  lons.    2«iUer  XVIIL  387. 

628.  ^Totlus  Cleri  Galtlse,  Lutetls^  congregali,  ad  llrhanum  Vm  Kpisioli, 
Francisco  de  Sales,  Inter  Beatos  collocando.    ParlsHs,  16t£5.  In  8vo.  8  Selten. 
Franzoftisch  durch  Pelletier.    Paris,  in  8vo.*8  Seiton, 

8.  Le  Long  Foutetle  IV.  107^. 
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62fl.  •Yle  du  Blenh^nreiix  Fr*  deSaleR,  par  loals  cle  In  Risiere,  de  l'Ordre 
des  Mltifmes.  ijoi>,  16^5.  In  8vo,  Ljoii,  I62Î.  In  hyo,  Kouen,  Î63t.  In  Rto,  Zwischen 
diesen  ist  nooli  eine  andere  Ausgabe,  denn  die  von  1631  lidest  die  4te, 

8.  Joly-Bayle  208.  Le  Loiij?  Pontfttf  f.  10733.  Blbl.  dn  Böls  TH.  673.5.  GaUitia  Vît»  del  8,  Pr.  d« 
Sales  Pripf 

650.  ^Reliques  du  Bienheureux  f.  de  MUn.    Parln^  1026.  In  l'arno. 

8.  Blbl.  dn  fioU  HJ.  674^. 

63  t.  ^  Procés-Verbal  &  Informat  Iodi  pour  parrenlr  à  la  Canautfiallon  de  S. 
Fran<:nlî»  de  Salea^  fiiltes  par  M.  Frénalot,  Arrhen^que  de  Bourrues,  t  par  M.  de 
TAnbe^pine,  ËTéque  d^Orletn^,  du  30  Août  t(i28.  JuHqu^au  2^  Janvier  1^29«  Mss.  In 
FoL  t3t)8  S«    Xu  Orlean»,  tif  j  llrn.  Jous§e,  Conielller  an  Presidiai.  ff 

ß^  Lf  Long  Foiitftie  Y,  10781*, 

632.  ^Caroti  Au^uhII  Snlenft  de  Vita  é  rebus  ge»tlH  aerTl  Oet,  exfml«  sancti- 
ons Patrie  ac  Pnlrut   §al    Krami^el  Salesll,  Libri  Deeeni.  Lugdnnt«  1684.  in  4ta, 

Auf  Frauzösiscti  vom  VerfaH^cr  Reibst  ìi^crBezt.     Lyon,  HM.  in  4lo,     80II  die  best©  von 
allen  Lcben.sbestibrtiibMJig^en  diese»  Heiligen  seyn, 

e,  U  Loujf  rontfttf  I,  10771.    Bibl.  i:flrenbach.  II.  fil2.    H)de  Bibl,  Bodkj  II.  128. 

633.  *?Ctcalat  Caunsln  Spirila»  8.  F,  SalenlL     Parts,  tO»iî*  In  8to. 

S.  Sotwell  B27. 

634.  *  Tableau  de  Plnnorente  Chrétienne,  ou  le  Pontife  InnMent,  à  rbonnenr 
B.  ETéque  François  de  Sale»,    (par  le  P,  leon.  Carme.)     Paris,  16S8.  In  Svo. 

tM  S.    Er  ïmm  eigfiilHrh  Jean  Macé. 

FK        8.  Le  LoijT  Fontette  IV.  10774  •  Bil^i  €arnipIIUim>  II.  2iO. 
V      635.  *  Tle  de  S.  François  de  Sales,    par  Nicolas  Talion,  Jesuitc.     Paria»  1640, 
in  4to,  um.  in  l2mo,     (LenRlet  Meth.  X.  443.)  ttnd  vor   àm  Œnvres  de  8.  Franç^lR 
de  â&le^.    Paris.  1647.  iu  Fol. 
8.  Li*  LoDR  Ftìiitettc  L  10775.    Blbl.  dn  Boia  I,  873.  Jocber  IV.  9^2.  Zedier  XLI.  161L  ootweîl  mi. 

63»>,  *  Esprit  du  Blenlienreux  t?.  Fr.  de  Sale«,  par  Jean  Pierre  CamuH.  Parla, 
1641.  in  Hyo,  6  YoL  lOaO»  fn  Hyo.  u.  r.  f.  Eine  groRse  Saininluiix  ï^t>geiiariuter  Aua, 
worunter  feurij^e  und  lebliafte  lr»»dankeu.  Man  hat  einen  angenehmen  Auszug  in  eiueni 
Band.  ParÌB,  I7iî7  in  Svo.  ötH  S.  nnd  auch  eine  deatsche  rebersezung  desselben.  Augs- 
burg, 1745.  in  4to.    Ibid.  1758.  in  4to. 

»S.  Kkcroii  XISYL  Joamal  des  Scaffto«  1728.  Juillet  Letpi.  gel.  Zelt  172$.  757.  Blbl  Tboma«. 
T.  I.  p.  684.  Nro.  6;^53. 

637.  ♦  Poeme  sur  la  Tle  de  8.  F.  de  Sale»,  &  anlre«  PleceR,  par  f  hanvln, 
CeiifleUler  en  la  Cour  drs  Uonnoye«.  ParU,  1645.  In  4to.  M  vielleicht  das  i^leiche. 
«0  unter  eben  diéHèin  Titel  7.n  Pari»  1631*  in  4tó.  auf  28  Seiten  heranKgF^kcnnmen  Ì8t, 
mit  einem  Kiinigl.  Privih^ifiü,  iJliauvin  unterachrittbfln,  welches  Le  Long  fir  den  Ver- 
fasser mag:  angesehen  haben, 

'^m  9.  Lc  Loiifr  Pnntrtte  I.  1077ß,  lY.  ad  10776. 

^m  638.  *  Compendio  della  Tita  del  S*  F.  de  Baies,   per  ChrlsCopboro  ti  iarda, 

ViroTarese.    In  Roma,  î648.  In  4tt>. 

H  s.  Le  Loiijf  Fon  tette  1.  î^)777.     BiOl.  diî  B^iis  II.  1&59. 

H^  630.  *  lettre  de  ìf.  Gnlllaume  Parrà,  Prêtre  Bachelier  en  Theologie,  Prlmleler 

^^  à  Cbanoïne  de  Belley,  à  Secretaire  de  M*  M,  les  ETèques  du  Pnj,  de  Bellej  &  de 

Manrlenne,  Juge»  à  ComnilsMires  Apostoliques  deputév^  en  la  Cause  de  la  Beati 6- 

oitlon  k  Canonisation  du  Vénérable  Serviteur  de  Bleu,  Fram;ols  de  8ale»,  sur  ce 

,       qui  est  arrive  h  Anneei  en  POnverture  du  Tombenn  jc.    L}On,  16.Ï5.  165Ï.  In  8?o. 

■  a.  Le  Long  FonlrUe  1.  h^im.    Faltoiid  IL  319.  îîtu,  16717. 

640.  *  Vie  de  S.  F.  de  Sales,  par  Henry  de  Maapa^  du  Tour,  Kvèque  du  Pu). 
jparls,  1637*  In  4to,  c.  f.    Anf  Lateiniscb  dareh  Franc.  Cren  rutlcm.  Ubior.  1663  in 

[«    iuf  Deutsch  dui'cb  Wolfgang  Eder,    Miuiciien« 
8»  Le  Long  Fonte  Ue  I.  Î0773,    nnnli^l  L  ^88,    Pimsn 
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(41.  *  (Hurles  Ang.  de  BaLeap  pourprls  bfitorlqme  de  U  lAlion  de  Salek 
ÀJiiiecr,  1^9.  In  4to* 

£32*  *  Prosper  Bottini  de  FnincliCO  SâleilOp  Bpiscepo  ßeneTestl  »  Oritlo  Iup 
Htm  In  Casslilori«  p^hlïm  ad  ilex.  m.  die  1^  ion.  1060.  Id  it«». 

643.  *  Andoehlns  Morel,  Cinonliado  6.  Franclicl  de  SAles,  ITI.  dlflCnnOiis 
eipoAlU.    Greoûble»  1995*  In  Sto.    inf  FrnniAKlich  tirepol^le,  1655*  In  8to. 

a.  f  eAlçr  m,  «(«.    SotireU  47.    Blbi  4vt  Eò\»  HL  $7*7. 

644.  *  €irol.  ftftrtoloD.  Plnitt  Fanegtrleo.  in  Lode  dl  8.  f.  de  Baìei*  lllluii, 
t0ei.  in  4to. 

645.  *  %i,  Utorl&  deUft  ?itn  d!  Franceaco  dl  SAlei. 

B,  Arresti  Ber.    M«diol.  L  30S. 

640.  *  Les  Caractérei  on  les  Peintures  de  la  Yte  ê  de  la  Douceur  do  Bteo- 
hearenx  François  de  Sale«,  par  Nlcola.§  de  llauteriUe,  Prêtre,  Docteur  en  Theolo^leT 
GUanolne  de  ^eoefe^  en  deux  Parties*  Lyon,  ld6L  lu  8yo*  Ist  sehr  nmstiDdlicli; 
thetla  in  Prosa,  theils  in  S  fussigen  Yersen,  Im  ersten  Theil  wird  iti  25  DisoirMti  dis 
Inssirlicàe  Leben  des  Sel.  beBchri^ben.  Er  hllt  246  Seiten,  Der  iwejte  Tlieü  eotwirft 
in  2%  BiâczLrfiâQ  snf  240  Seiten,  das  innerliche  Lehen, 

8,  he  L&ar  Fontette  IT.  1(Ï7S3,  *  Blbl.  du  B«li  tlt.  «73«l 

U7,  *  Vita,  ¥lrtutes  A  Mlracnla  8,  F.  de  Bales,  Anctore  Antonio  Fnnelotto, 
GtrdlnalL  Eome,  t662.  in  foL  Ini  Ualianisehe  übeme^t,  von  Ginsppe  F^xio,  eines 
Jesuit.    In  Roma,  1^62.  in  S  va. 

B,  U  LQiiff  Fomtettfl  L  lö77f,    J#ehfr  ÏL  686.    «edler  II.  Î572.    ifltwell  B%% 

64S,  *  Horatil  GlirUtianl  triimriltiis  In  beati  Francücl  Saleall,  lïeneTeflili 
Bplsropt  Canonluillonti  Inangaratlooe  *  *  *  frlnmphns,  Eom«.  Anno  1663.    Sali  von 

P.  Jacobns  Ladoreni,  Froc.  General  de?  Minimes  seyn. 

8.  BtbL  r«g.  Firlt.  &>d.  S  ss.  CaUL  f.  IV,  p.  1^0.  Nr«,  ä:)4a, 

649.  *  Panegjrlcns  In  &  Fr.  de  Salei,  Attrtore  Leonardo  Frlion,  Soe.  Jen» 
Lngd*  1609.    In  den  Belecte  oration.  panegyrlr#  patmm  Soe.  Jesn»    Lngd«  1603.  In 

8.  Koreri  1759.  T.  Y.  P.  L  884. 

660.  *  Joannis  JBndeyoet  Yita  Fr.  Saleaii. 

8.  Foppens  BiM.  Belff.  I.  562. 

651.  *  Beato  Franeiaeo  de  Sales,  Episcopo  à  Principi  (toneTonsl»  Snperls  li- 
aasnratOy  Panegyrlcns  dlctns  Cambesli,  postrldle  Idos  Xoyembrls  Anno  1663.  a.  R. 
P.  iricolao  Patronillet,  SocieCatis  Jean:  pr»minitnr  Spistola  ad  rruciacui  de 
Bertrand  de  Chamosset»  Prmldem  amplisaliiani.  Mas.  Auf  der  KfinigL  Bibliothek 
zu  Paris. 

s.  BibL  reg.  Mbb.  CaìaL  IT.  p.  404.  Uro.  7848. 

652.  *  Beacriptlona  dea  Béjonlaaancea  A  Cérémonlea  flaltea  à  CluuBberj»  ponr 
la  Beatlllcation  dn  Bienheureux  ETèqne  de  Genève,  Françoia  de  Salea,  par  le  P. 
Claude  Françoia  Meneatrier,  Jeauite.    Lyon,  1662.  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10791.    K^herches  sor  Lyon.  1757.  T.  IL  p.  153.    lïiceron  devtock  L  S5S. 

653.  *  Eloge  de  S.  F.  de  Salea,  par  Antoine  Godean,  Evèque  do  Tence.  Ali, 
1668.  in  12mo. 

S.  Le  Long  Fontette  I.  10780.    Jœeher  II.  1033.    PeUsson-OUret  1.  407.    BibL  da  BoU  m.  €741 

654.  *  La  Yle  Symbolique  de  S.  F.  de  Salea,  sous  le  voile  de  52  Embltaes,  par 
Adrien  Gambart,  Prêtre.    Paris,  1664.  in  12mo. 

8.  Le  Long  Fontette  10781.    BiM.  Segnier  218. 

655.  *  Relation  de  ce-qni  s'est  passé  en  la  solennité  de  le  Ganonisatioi  ée 
Saint  François  de  Salea,  dans  PEglise  des  Religieuses  de  la  YLiitation  de  Salate 
Marie  de  Moulins,  par  les  aolns  à  la  sage  conduite  de  très-Auguste  A  pieuse  Pria- 
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i€f  nudarne  Ift  IHichesee  d«  Mammoreiicl,  Siiperteiire  do-dil  Monaskre«  tfoalliu» 
te64.  In  lo. 

8.  L«  Loiif  Y^niÈiU  I.  10793. 

V  656.  ^  CoDtextuâ  nctornm  omnlam  In  Beatlflcatlone   à  Canonlsatloiie  Snnftl 

^raïufljicl   de  fiales,    Episcopi  Geiit^vengls  ab  ALexandni  VII.  Sanctorum  îàMn  ad- 
•cripli,  p€r  DomlDtcum  Capellcim  collectas.    Ronue,  1665.  In  Ito.  2S2  Seiten. 

Il  s.  Le  Uug  Fuiitette  [Y.  in7dl, 

I  657.  *  biduH  AllobrogUDi  8.  Franc,  de  Sales,  consecratlo  a  Jac*  Âl&.  (ibibbeaio. 

Som«,  16^5* 

6.  BitiL  du  ^û\m  11,  5751. 

658,  ♦  Portrait  de  S.  Françol«  de  Sales,  par  si  cîiere  FhUothee«  (par  l. 
Bouclier)  ParK  1665.  In  810.  107  S. 

I  g.  ht  Long  Fontette  IV.  I07äl. 

659.  *  Le  noiiTe)  Astre  de  Tfigltse.  Desaein  de  TAppareU  pour  la  fête  de  la 
Canooisat.  de  S.  F.  de  Sales.    Srenable^  1665.  in  4to. 

_  s.  lém.  de  Treïûnf  1705.  Affli. 

F  660.  *  Relation   des  Cérémonies  faites  A  fireuoble,   dans  les  denn  Monastères 

^ût  la  Vtsïtatlon,  avec  les  beaux  öesselns,  Tnn  de  S.  François  de  Saleü,  l'aulre  de 

Transfigurations  sacrées,  par  le  pére  Clande  François  de  Meneslrler,  Jésuite,    ere- 

moble,  1666.  In  Ito. 

B.  Le  Long  Fontette  I,  5077.    Ica  Ljonnofn  dîfnea  de  Memoire  pt4S.  ISS. 

661.  *  Relation  des  Cérémonies  fïiltes  ä  Annecy,  à  FoccaNlon  de  ta  solennité 
de  la  réte  de  8,  François  de  Sales,  par  Mr.  Minestrler,    Urenobte,  1666,  In  4to. 

I  s.  L«  Lonff  FoDtett«  T.  10792.    le»  LyonnoLu  1.  c.  15fJ. 

652.  "*  Relation  de  ce  itul  s^est  passé  à  Bourges»  dans  lîi  célébration  de  la 
Canonisation  de  S.  François  de  Sales»  faite  le  16  Mal  1666.  In  Ito.  Zî  S.  Isl  sin 
Brief  vam  SOstm  Août  1666  unterzeichoet  D.  F.  8. 

s.  Le  Lonff  Fontetle  IV.  UIH. 

663.  *  Abregé  de  la  Vie  &  des  Miracles  de  S.  F*  de  Sales,  par  un  Devot  aelé 
M  dit  Saint.  Rouen,  1667.  In  12mo,  m  S.  ohne  die  2S  8.  für  die  Canonisations^ 
Ballet  Wunder  ic. 

s.  Le  Long  FoiitcUe  IT,  107S2. 

664.  *  Octave  de  S.  François  de  Sales,  ou  les  pins  beaox  traits  de  sa  Vie  (en 
neuf  Panégyriques)  avec  des  Rémarques  tirées  de  ses  Manuscrits,  à  qui  n'ont  point 
TU  le  Jonr;  par  Nicolas  de  HautevUle.    Paris,  1668.  In  8vo. 

B.  Le  Lo»!  Fontelte  IV.  10783. 

665.  *  Ylta  S.  Frunclscl  de  Sales.    Dllllng»,  1660,  In  Svo. 

8.  BiM.  du  Boi«  m.  6733. 

666.  *mi  eroici  gesti  dl  S.  Francesco  dl  Sales  descritti  da  Salvator  di  S. 
Francesco.    Genova,  1674.  In  16. 

S.  Bitil.  FlnnlatiA,  Historla  p.  It.^. 

667.  *  Leben  des  li.  Rischoffs  Franclscl   von  Sales.     Blnsfdlen  1677.  In  12nio. 

668.  *  Vie  de  S.  François  de  Sales,  Paris,  1680,  in  Ito.  vom  Advocat  Charles 
Cotolendl.    Boll  sehr  vollständig  ^eyn. 

s.  Le  Lonir  Fontetté  f ,  10786.    Joariitl  des  Sçaruia  ie9Ó.   27  Febr.  Ijllne  7&0.  V«r«rì  17S9.  T,  IT. 
r  I.  187, 

669.  *  Abregé  de  la  Vie  de  S.  François  de  Sales,  par  Louise  de  Bussy  Rabutln. 
Paris  1609  Si  1706  In  l'Imo,  aucb  1708*     Ihr  erster  Ehemann    hiea  de  Coligny,  der 

reyte  de  la  Riviere, 

s.  Bi1)U»tbéqtie  d«ïn  Auteura  de  Banrgogn«  Part.  II.  ^&g.  ISO.  Le  Lonfr  Fc^iktette  L  107SS,  Jt  IV.  10786. 

670.  *  Vie  de  S.  François  de  Sales,  par  le  Pere  Nicolas  Fleury,  Jésuite,   In 

a.  hé  Lmg  Fontett*^  I.  1078.1. 

671.  *  La  Vie  de  St.  François  de  Sales,  Evèque  à  Prince  de  fieneve,  Institu- 
tenr  de  rordre  de  la  Visitation  de  Sainte  Marte,  par  M.  de  Marsollier,  Doyen  de 
l'IgUse  Cathédrale  d'isés.    Paris,  1757.  lu  limo.  T.  L  ^4  6.  f .  m  477  S*    Dieses  ist 
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die  6tâ  insfab«.  IHe  andern  sind  :  Paria  1700  in  4to,  (L«  Long  BibL  Hlctron  in  Îim 
Jonm.  dee  Sçav.)  Paris  1701.  2  VoL  ii  lìmo.  (Le  Lang  BîbL  Secousse  SI.)  PÄris 
in  12mo*  2  Vol.  wenns  nicbt  die  von  1701.  ist.  Paris  1717.  (Leipi.  geL  SeiL  I 
753.)  Pari»  1731.  (Osbome  Catal)  Es  fragt  sich«  ob  diese  wahr  »cf.  Fari«  1748.  la, 
12mo.  2  YoL  Italianìftch,  darch  den  Jibt  Anton  Marta  SaMnì.  Fioretta  1714.  il  Ha 
Ficeron  VTL  64  Giornale  de  Letterati  Î7IL  1714.  414,  Leipf.  geh  Zeit.  Ulfi.  Hi 
Mém.  de  Trer.  1714.  Sept  Ifl^t».  EogOsch,  dnrch  Gtilll  Cratbome  1737.  3  Tot  il  ttea 
(Osbftrnp  Catal.  1762.  pag,  225.  Nro.  8161.)  Arabisch,  dnrch  den  Jesntt  Pierri  Pnmfa 
(Moreri  IHetion.  1751*.  T.  V,  P.  I.  388.)  Die  Arbeit  i8t  wähl  geschrieben,  nnd  Itot  riè 
mit  Yergnogen  lesen;  doch  hat  er  einige  Zage^  die  seiner  Benrtheilnnggkrafl 
Ehre  anthnn  :  als  der  Ton  der  Salzbhchse  n.  d.  gl.  Dieser  Bif^cliofr  bat  riel  mit 
m  than.  und  sachte  anch  den  ßemtn  2nr  Annahme  der  R5misch-Kathol.  Rellgi<n* 
bewegen.    Seine  Geschichte  ist  also  auch  fir  die  8ch weiter  merkwürdig. 

S,  Jonmal  Helv.  1747.    Péfrier  110.    Juana,  ûe*  Scätih«  1700.  Auf.  9.    te  L«iif  Fontettf  Ì.  iVIft. 
Mfm.  Utt  écn  PaÎR  bw  X.  406. 

672.  *  Relation  de  Tön  ¥ff  tare  de  la  Chasse  de  8,  François  de  Salo*  AnaecraTÜ 

S.  Vìe  dp  ßo^ftlllicm  I.  18tr. 

67:«.  *  Franc.  Natesll  (iflstllfher  Vater,  iDlt  Wllti.  Pockli  btsate  MB  i«  LH 
des  Heiligen*    Bamberg  iì^ì*  la  8vo*    Er  behauptet,  8ales  habe  Zeit   teliMt 

keine  Todt^nnde  begangen. 

S.  IJuB^imld.  Naehr.  1708.  5&,  6€. 

«73  a.  ♦  Yie  de  8.  François  de  Sale».    Paris,  mi, 

8.  BIM.  dn  Balg  tl.  n^h 

674  *  Pietro  filnclnto  Gallissin  la  VUa  dl   8.  Francesco  de  Bile«,  Teacovtl 
principe  dl  ticneya.    Ycnet.  Hll.  In  41d.  Tenerla,  nw.  In  4to.  491  ft.    Die  ttmstii 
liehst I?  and  bente,  hat   viel  gite  Nachndjten.     Anf  Deatseh   dnrch  Frani  îarêr  QeÊt 
zingen    Mhnchcti,  1739.  in  4Uk  5  Alph.  18  Bogen.  2  Bände. 

B.  Pqnkel  I.  312.    Binati  L  2162.     DrutKche  Acta  ErmL  J.  455,    tiaaiiiititair  Tan  Alten  «ai  imi 
thpolng^.  Sachen  Î741.    326.    CAorn.  At  fetter.  T.  MU.  tri». 

675.  ♦Mémoires  p©iir  senlr  à  laTie  de  8.  François  de  Sale»,  EièqoeaPrlaff 
de  Genève,  à  celle  de  Sainte  Jeane  Françoise  Fremlot  de  Chantai,  it  à  rmstoln 
de  rOrdre  de  ta  Tlsltatlon  Sainte  Marie*,  par  M.  Jos.  Louis  DomlnlQae  de  CattMiv 
Martiuls  de  Velleron,    Mss.  in  Fol.  4  Vol. 

B.  Catalogue  ralionn^  de  ses  Maniiflcrit«.    ATl^noa  1770.  in  Ito.   p.  372.    Kr«.  68,    hê  hnf 
tette  IV,  10789. 

676.  *  Particularités  sur  S,  F*  de  Sales,  Im  Journal  nelretlqne  114*.  féîHff 
tOÏ— 133,  BibL  Impartiale  Ul.  20*  s«i.  Bctrift  hauptsüchlich  seine  Bemnhnngea,  éii 
Aniahl  seiner  Glanbensgeno^Ben  auf  ünkoHtcn  der  Eeformirten,  za  vermehren,  nnd  ia^ 
besonders  den  Beza  zn  gewinnen.  Marsolier  wird  hin  nnd  wieder  Terbeasert.  Ist  fm 
Baulacre. 

677.  *  Lettres  de  8.  François  de  8ales,  rangées  suivant  leora  dilet  depili 
1593.  Jnsiiu'à  1606.  InclusHement.    Paris,  1Ï5S.  in  t*lmo.  6  Vol. 

8.  Annal  Typo^r.  r-  1759.  Mai  SSO.  mi.    Mrm.  tU  Trevoui  1759.  Jnln  1M9-Î521. 

«78.  *  Abrege  de  la  Vie  de  Jean  François  de  Sale».  In  rOrl^e  k  Pfiistol» 
de  la  Maison   de  Baies,   par  PAbbé  de  HauteTllle   P,  L  C,  lUÏ.  f.  $.     Er  wir  to 

Heil.  Franz  von  Sales  Brnder,   nnd  sein  unmittelbarer  Nachfolger  im  Bistum  Geaf- 
starb  den  8ten  Xnnü  1635. 

8,  L©  Long  Fnatetto  IV.  U7%, 

7.     &  1  a  r  u  s. 

670.  *  Etliche  historische  Begebenheiten,  Im  land  Olams,  foj 

Ms8.  In  den  Tschadischen  Sammlnngen. 
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«SO.    RfÜeximTf s~  über  èie  Fra^,   ofi  ûift  wwìnfhm  beyder«eltÄ  Religion«* 
IO  tilaruH  H<-liwebt>nilr  htreitigkeilm«  YOn  glelebeii  Sülzen,  aiter  aber  von 
Lobi,  ürleii  der  El(ltgno8fi.>iehaft  gelbsten   Hollen  ausgetmgen  werden«    Ms».  In 

681.  Ueductlüii  ikbrr  die  Frag,  ob  «lie  Landstliellnng  swUBihen  bejderaelta 
lom-GenusMD  Im  LObL  Ëitand  ülarus  nttbiani,  and  ob  sie  möglich  8e>  ?  Mas. 
^iU  se  Seiten. 
^$2,  rroJeiU  wie  die  Kühe  zwAttehen  beyden  UellglonR-ffenOMHen,  Lobi.  (Irta 
t  ikut  einen  dauerlinrten  Yma  gesetzt  werden  müge*  Mm,  In  FoL  10  Selten. 
383.  Maine  kurze  (>e danken  tlber  dii^  tilarner-lireüchAirt  und  »«>n!ìten,  worvon 
len  Actl»,  ProtoeoUen  lu  fanl  keine  Meldung  geiicbehen  können«  wegen  seinen 
Il8sen  Kespecten.    Mm,  In  Folio,  \H  «elten, 

0K4,  Kln  Hebr  bewegllrbes  Hebreiben,  so  ¥òn  den  Lobtk-ben  €atbollgehen 
I  an  den  Löblichen  8tand  t^lnruH  abguogen;  darinn  um  langwierige  (U^^cbäfft 
Catboli^chen  (Jhirner  mit  Ihren  Keformirten  Mltlandlenten  enthalten,  Dat* 
I,  den  18ten  Weinmonats  1683,  Mss*  In  FoL  32  Selten.  Alle  diese  fünf  Stücke 
ans  der  geschickten  Feder  des  Job.  Carl  von  Balthasar,  von  Luzern,  der  damals 
irstaatft-Schreiher,  nnd  dieftes  Geschäfts  wegen,  allen  Tapatzangeii  and  €onfereuzön 
bewohnet,  und  su  desselben  glücklichen  Beilegung  und  der  erfolgten  LandeRtheilung 
wenig  beigetragen  hat,  geflossen.  Sic  liegen  alle  hey  dessen  Enkel  Hrn.  Seckel- 
ller  Balthasar,  Die  ührigeu  Aufsätze,  Abscheide,  Briefe,  die  dieses  langwierigen 
weit  auHsehenden  Glanier-GeschäftH  ballier  hin  und  her  gewechselt  warden^  und 
i^e  von  der  gleichen  Handschrift  sind,  rüUen  drtìj  dicke  Folianten  au. 

685.  Ehrenrettung  de«   Lands  Ghirun;  daa  Ist:    Ausllibrllcher   und   grund« 
1er  Beweistuhm,  dass  die  auHSgesprengte  Kusag,  mit  deren  »ich  das  ganze  Land 

Eyden  m  Aufrichtung  der  Mass  im  ,1a1ir  de»  Herrn  I.Î32  sollen  rer banden 
m,  falsch  und  erdichtet  uj*  Aus  alten  unzwei fellchen  Brhrirten,  deren  etliche 
r  ah  anderhalh  hundert,  die  Jingsten  aber  über  l  IX  Jahr  alt  sind.  Aufgesetzt 
Abraham  Wild,  Prarrern  der  Evangelischen  Kirch  iilaruB,  und  Hecan.  Müs.  In 
lâ§  Selten,  und  In  Stelners  einheimischen  Streitigkeiten.    Mas.  T.  1,  333 -713. 

686.  Kurze  historische  Beschreib-  oderErzeüung  der  In  Erleg»-  und  Frleden»- 
Bii   verloffenen  Sachen   und  H2lndlen   zu  Glarus   und   In   einer  Etdgenossschaft, 

angrentzenden  Orten.    Aufgesezl  von  Valentin  Tschudl,  Frlestern,    Mss. 

687.  *  Landsbaubtmann  Frldolln  Freulera  fhroniek  von  den  Eellglonshändeln 
hsil  blfl  1531  dedicirt  dem  Dlonys.  Bussi,    und  aus  dem  Original  ahcopirt  von 

Brenl   Caplan   zu  Glarus,   In  FoL     Unter   den   Tsclmdi^chen   Handschriften   zu 
^lang.    Soll  hizig  nnd  partlieviscii  seyn, 

688.  •  FrldoUni  Biüdll  «laronensls  Mlseelliinea,  bis  auf  Ao.  15^  Mab.  Heinrich 
di  9oH  aua   dieser  84:hrift   einige   Merkvfürdigkeiten    in   seine   Glarner  Chronick 

getragen  haben. 

e.  rHitliii  CftUL  M««.    Sfhentlizer  BiH    ffint.  iWret,  Mss,  Lpn  n.  a9. 

ft89.    Johann  Belnrlch  T^chudl  Beschreibung   des  Lòbllchen  Orts    und  Land» 
u    Zürich  nu.  In  Svo.  928  S, 


8.     Qratiböiideii. 


6Ö0.    Eitract  etUeher  VerlaulT  und  Erzehtunsren  wam  ••"*»  vnn  Ao.  1524.  alss 
lelt  de«  Abfóls  mit  unerhörten  läatzunzen.  t  n  tipiiglon 

em  uralten  Bistum  abbrttchlleh  In  ('  »- 

Iger  Seit  begeben.    Mss.  In  Folio,  se 
en  Band  der  Zariaabengchea  öammlunni 
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pue  sêltr  zu  Gongten  dea  Bîsclioffa»   und  heftig^  geg%u  die  Frole^t&iit«»  ;   d« 

wegen   der  Menge  eingernckter  ürlniiideii,   nnd   vieler  geheimen   merkwürdigen  Hat^ 

rictiten^  aller  ÂcMnug:  würdig. 

61^1.  Mémoires  d'Estat  conteoiiDt  le»  practlqnes  fìileles  depuis  Tu  Utk 
jtisqu^eä  en  ceat€  année  16'25.  pour  divertir  it  rendre  tnniitUé  l^Alllaiiee  da  fkiMi 
nrec  les  Cantons  des  SaUnes  ^  fìrlsona»  191  E»  Macht  den  Ankaog  snm  liHcft  Aâ 
des  alten  Mercure  Francois  aus«  Dieses  sekr  wähl  geschrìebene  imd  mit  vielen  üftnii 
versehene  Mémoire,  betrift  rorzü^lieh  die  Bandtner-Ünrahen,  and  dient  sehr  in  dm 
Anfkllmng.  Zuerst  eine  kurze  Geschichte  der  Bündnisse  Frankreichs  mit  den  SchweiaA 
Gern  möchte  der  Terfasser  die  Sehweizer  und  Bändtner  überreden,  «ie  dörftn  ui 
kBnnen  mit  keiiiero  andern  Staat  Bündnisse  schliessen,  als  mit  Frankreielu  Eiliil 
allen  Ahsichten  wichtige  Schrift. 

692.  Fortnnat  von  JuvalUi  ßesclirettiiin^  der  Geschlchle  j^remelDer  drvf 
Bünde,  vom  Jahr  1^9%  bis  1649.  nug  einer  latelnlHChcn  Uandüctirift,  und  htnak 
gegeben  von  Helnricb  Ludewig  Lehmann,  lini,  118L  tn  Hvo.  ^3:2  fieUen,  loh  betta 
auch  eine  Abschrift  der  lateinischen  Urkunde,  wovon  das  Original  zu  ?Mit  aofbelttta 
wird.  Juvalta  erzehlt  freymütkig  und  ohne  Znrnckhaltung.  was  zu  seinen  Zeitee  T«r> 
gefallen  iRt,  und  fast  nichts  anders,  als  was  er  selbst  gesehen  und  erfahren  hat.  k 
ist  einer  der  wahrhaftesten  Bchriftsieller,  und  seine  Arbeit  eben  deswegen  ae^  wiebtif. 
Des  Hrn*  Lehmanns  Anmerkungen  erheben  uücli  deren  Werth.  Der  Pfarrer  Mütii 
Danz  zu  ZuU,  hat  sie  auch  ins  Bonransche  übersetzt;  aber  m  schlecht .  da«  aaf 
nicht  wagen  dorfte,  dessen  Arbeit  drucken  zn  lassen. 

693.  Dtseoiirii  des  mouvement  advenus  es  OrUons  depuis  1599.  Jnsqii*« 
présenté  au  Pape  tiregolre  lY,     In  den  flandschriffeu  des  Grafen  de  ßriemue  1 

Sprecher  Hlüt.  M  ulna  m  png.  22T. 

694.  Lettres  originales  d*Henri  lY.  de  Marie  de  Medlels^  du  Chiinc^Uer  SOkif 
IC.  à  Mr.  Pastai»  Ambassadeur  de  France  es  Grisons  depuis  IfMIt  Josqn'eu  HvL 
Msa.  in  FoL  iS  VoL    Bey  Hrn.  von  Zurlanben. 

695.  Jakob  Anton  Yulpl,  Pfiirrer  zu  Yettan,  Im  untern  Engadln,  so  sich  IM 
nach  Bern  ßllchtete,  und  dort  die  Pfarrei  Wangen  erhielt»  hai  die  Geschlfhlc  te 
Begebenheiten  in  Bündten  von  1001  bis  IBOI  In  deutschen  und  latelniacheii  Teme 
verferllget. 

Spreciitr  Follia  MmUm  IB«.  IST. 

696.  Summarischer  HegriCT»  aller  Franaöslschen  VerUandlungen  In  iriiadHi, 
Ao.  160^  bis  Ao«  1040»  S*  1*  à  a.  In  4to»  i%  Bellen«  JohïLnn  Simeou  von  Fluria,  te 
Yerfasser,  ist  ein  heftiger  Feind  von  Frankreich,  und  sucht  alle  Handlnngea  diücr 
Krone  iibel  auszudeuten.    Diese  Schrift  ist  sehr  selten. 

S.  JOfAlU.  JLTI  Tiekn  Orten, 

697.  *  Xegozlailofll  del  Cavagilere  Ercole  de  Salis»  Ambasciatore  dell  Ccdte 
tré  Leghe»  a  Venezia  negP»  a  IBOS  e  IBûï.  Mss.  in  FoK  B4  Selten,  Besteht  aus  lait« 

Original-ächriften  :  nämlich,  ans  etlichen  sehr  wohl  gesetzten  nnd  nach  dem  dautalifei 
Geschmack  recht  zierlich  abgefassten  Reden,  welche  besagter  Herknles  von  Salis,  m 
dem  Senat  zu  Yenedig  gehalten;  ans  verschiedenen  Ita ttisc blassen  and  Ge^neialicn 
des  Yeuetianischen  ^nats,  die  von  dem  Abgesandten  meistens  stehenden  Puases  bsaii> 
wortet  worden,  und  dem  inzwischen  mit  seinen  Obôrn  der  drejr  Bündten  ^efährteii 
wechseL  Das  ganze  Werk  dienet,  die  Geschichten  selbiger  Zeit  zu  beleuchten  :  die 
Keime  der  Bhudtner- Unruhen  zu  entdecken,  und  das  wahre  Interesse  bejder  Rcpabi 
zu  erläutern.  Der  Verfasser  ist  nachgehend»  bej  Anlass  einer  dritten  Gesan« 
nach  Veaedig,  Ao.  1620.  alldort  gestorben,  und  ungeachtet  er  Eeformin  war, 
Kosten  des  Senats,  mit  den  gr^ssten  Ehrenbezeugungen  in  der  St.  Markus-üithiB 
gesezt  worden. 


e»««iii4to. 
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^U.  ^RelAllon  Un  Ht,  famfhal»  û^  Testat  saqnel  se  soirt  troupes  lei  Orlsoiift, 

Cil«  1«08  J«-sciu*eii  1611.     In  den  Haiidschniten  der  Herren  I>apnj,  Vol.  40O. 
699.    Caroli  Fasclialì  legatlo  Rh^tlca.  ParlsLla,  IftM.  In  8t0.  M3  Bljltter.  Ins 
Bche,  aber  herzlich  !?ehlecht  ühersezt,  von  J.  Fißcher.  Chnr,  1781  in  8vo*  438  Seiten, 
aadriö  behauptet,  diesea  Buch  lev  auch  m  Lyon  in  24.  gedruclct.    Der  edle  Verfasser, 
:COinte  ?on  Qnente  ond  von  Dargn^t  KünigL  Btaatsrath  und  Avocat-Général  im  Parle- 

ft  za  Eonen,  Könifl*  Französischer  Ahgesaitdter  bey  den  gemeinen  dreien  Bandten, 
547  m  Cnneo  (Coni),  gebahren,  end  1625  gestorben,  erzebli  in  diesem  seltenen 
k,  seine  Verri clitnn gen  von  Ao-  1604  bis  1614,  Sie  betrelTen  alle  die  wichtigen 
ilien  zwischen  der  Französischen  und  Bpanischen  Partbey  in  Bündten,  welche  endlich 
tn  so  sehr  bekannten,  verwirrten,  nnd  landsverderblichen  Krieg  ansgebrochen  sind, 
erste  Anlass  za  den  Streitigkeiten  zwischen  Spanien  nnd  Rhutien,  war  der  Bnnd, 
liehen  die  letzlere  mit  der  Eepüblik  Venedig  aufgerichtet  hatten.  Der  Graf  von 
lente^  Spanischer  Gonvernenr  m  Mayïand,  liées  ans  Kachgier,  an  den  Rhitiachen 
renzeiif  zn  Montecchio,  eine  den  Rhätiern  höchst  schädliche  Festnng,  hauen.  Hierwider 
trtnbten  eich  die  Rhilier  mit  aller  Macht*  Diesem  ersten  Eingriff  in  ihre  Freiheiten, 
ilgte  eine  Verletzung  ihres  Bodens;  indem  der  Graf  von  Fuente  zwey  Ansreisser  auf 
nn  Clevischen  Boden  wegnehmen  liess.  Anderer  Gewalthätigkeiten  zu  geschweigen. 
m  nnn  von  Seiten  Frankreichs,  Spaniens,  Oesterreichs,  Helvetiens.  und  Rhiitiena,  wegen 
peu  Streitigkeiten  verhandelt  worden,  solches  findet  man  in  diesem  Bnch  gründlich^ 
n^matieeh,  nnd  weiUäuftig,  jedoch  nicht  völlig  uupartheyisch,  und  mit  hervurstechen* 
BP  Eigenliebe  ausge fährt,  Ba  der  Verfasser  so  gnte  Gelegenheit  hatte,  das  innerfste  der 
eheimnisâe  zu  entdecken,  so  ist  leicht  zu  vermuthen,  dasa  man  viel  wichtiges  in 
lD«in  Werke  finden  werde.  Die  Wichtigkeit  Verwirrung,  nnd  der  unzertrennbare  2ii- 
tfunenhang  der  Geschichte  lassen  keinen  w e  iti ämf tigern  Auszug  zu. 

8»  fliTph.  d«  ncriptor.  HlJtor.  9ec.  SVTI.  413.  Bibllötbecs  Philodoplika  StruTio  ïifeHan*  IL  577. 
BlbL  Hlstor.  Struflo  Bnderlaiift  395,  UU,  wetclier  sAg:tî  m  sere  roll  der  klug-hten  KUhf. 
Wlcqaefiirt  Ambasumâ.  i.  L  welcher  es  nicht  sehr  lobt.  L*  Lonj?  Fwntt^ttc  III  30413, 
Itorerl  VH,  P.  «9.  60.  VIÏI,  P,  n.  106.  Rnscl  BiW.  U,  122.  Vo^t  C»tiL  libr.  rArlor.  r»15. 
Jteter  fei.  Lex.  ÏII.  iSm.  I^ac«  de  Jeaua  Maria,  Histoire  Kcclcîlistlqae  d'Abherlllt. 
Hieeron  Mémoires  XVII,  3^,  Deataehe  AuR^abe  XIII.  138.  Oundlluf  Biaenri  Aber  dl« 
HUtoric  der  Gelahrtheit  S182.  EJ.  Coïlegiom  hìstorla  lltterirl«  €81,  Leu  II?,  397.  3«, 
Crenim  d«  Ubrifi  acHptaniDi  opttaiiii  f.  IS.  Blbl.  SAlthealflaa  Nro.  2&91  öerdts  Ftarltef. 
1563.  351. 

700,  Johann  Hallers  (Job,  Jahob  Sohn)  Beschpelbang  ûtr  BtlMtnerlsche» 
iheii  Im  Jahr  1606  nnd  160L  Mis.  Auf  der  Burgerbibtiothelc  zu  Zürich.  Ist  sehr 
tindlich«    Die  Handschrift  ist  aber  nicht  vollstündig,  nnd  huit  nur  50  Bögen. 

70L  Bartholomäus  Anhom,  gewesener  Ffarrer  zu  Hajenfeld,  nachmals  zu  Gäisi 
t  Land  Appenzell,  hat  von  dem  Bündtner-Kriege  ancb  etliche  lleissige  Biaria  gemacht 
id  verzeichnet,  deren  Wascr  sich  in  seiner  Geschichte  an  verschiedenen  Orten  auch 
dienet  ;  sie  sind  aber  nicht  in  solchem  Methado,  dass  es  eine  rech  tsc  h  a  (Ten  e  Beschreibung 
lehte  genannt  werden,  sondern  bestehen  allein  ans  zngertisteten  Materien,  und  darunter 
II  nugewisïje  Mährchen  ;  jedoch  ist  des  Verfasser«  Fleis  und  unverdrossene  Mühe,  viel- 
mg  darinnen  su  ?erspüren,  und  billich  zn  rihmen;  die  Beschaffenheit  derselben 
Hit  aus  einem  v®n  demselben  an  Wasern,  den  19ten  Merz  1627  abgegangenen 
Reiben:  Kraft  desse«  erweiset  sich,  dass  er  den  Oraubündtner^Krieg,  so  viel  er  selbst 
tnselhen  hejge wohnet,  und  von  ander u  glaubwürdigen  Lenteni  es  aeye  mündlich  oder 
iriftllch  vernommen,  beschrieben  nnd  in  fünf  Theile  bis  dato  verfasset.  Dessen  Titel 
119  lautet:  Grauw-Pändtner-Krieg.  Das  ist;  €  Eurzer,  elnfaïter,  and  ohnpartheyischer 
iieht,  durch  was  Anlaass  und  ürsach  der  schwere  Landea-Krieg  in  den  drey  granwen 
Biten  alter  höeher  Rsetia,  samt  der  Rebellion  und  Mord  in  Veltlin  im  16208ten  Jahr 
fetanden.  Von  allen  Einbrüchen,  Schlachten,  Scharm iizlen,  Stürmen,  Kied« 
wi«  man  inMayland  gefrid«t,  der  Feind  aber  tyrannisirtt  und  der  Ji 
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Bund  dcnflelbigßQ  wiederum  an^egrlflTeii,  mit  Belgien  erselil&geiif  oder  in  ander« 
aus  dem  Land  vertrieben,  wie  sich  derselbig  wiederum  gestärkt,  die  Pandt  eroberet, 
den  LiiidauJschen  Conferenz-Tag  zertrennt,  und  gar  uoc-h  um  die  Frejheiten  geb 
wie  sieb  Ludovicus  der  IIU*  König  in  Frankreitii  oiid  die  Yenetianer  der  Fändten 
genobmeo.  ein  Heerzeüg  in  das  Land  geschadet,  dasselbig  wiederum  erobert,  und  tu 
sie  weiter  aida  verriebt  baben.  Alles  aus  den  Original-Scbriften  der  Freunden  tij 
Feinden,  ans  Angebung  glaubwürdiger  Leütben  und  eigenen  perBÖulichen  Erf*hru| 
zuBaniiiengetragen,  beschrieben,  in  ein  richtige  Ordnung  gostsllt^  und  in  etliche  amia* 
bare  Theil  abgetbeilt,  bis  atif  lfi23  durch  Bartbobimeiis  Anhorn.  Auf  der  Bibl.  n  8L 
Gallen,  in  Fol.  774  8.»  Ziemücb  eng  geschrieben.  Auf  der  Burgerbibliothek  «uZuricl 
Mg»,  in  4t©.  ÎIB4  8,  untar  den  Waseriscbeu  Handacbriften,  deren  4ten  Theil  er  ansi 

6,  Lea  Leikoii  h  228.   A  Porta  L.  ÏIL  2;^«, 

702.  *  Eben  dieser  Anliorn  aber  bat  diese  üuruben  uocb  weit  umständlicher 
schrieben.  Biese  Arbeit  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliotbek  zu  St.  Gallen,  und  büt 
Mhn  Bände  in  Quarto.  Ber  erste  Theil  bat  zum  Titel  :  «  Ber  erste  Theil  vom  Pantêf- 
krieg,  darinn  erstlich  summariscb  beschrieben  ist:  durch  was  Aul&ss  dieser  Kjrieg  nU 
standen  seye;  demnach  folget  eine  Prosopûpœja  von  dem  Pnnter-Zuatand;  und  diu 
ïom  dritten ,  eine  trnwhertzige  Information,  wie  dan  Land  Veltlin  wiederum  zu  erU^f«« 
sey.  »  In  diesKui  Band  ist  alles  enthalten,  was  »eit  Karls  dea  Fünften  Regier»; 
Ao,  1618  vorgegangen,  nnd  alle  wichtige  Urknndcn  Bind  bey  gelegt.  Biese«  wird  v 
die  Rhätisehe  lUironjck  von  IbljÖ  bitt  1607  seyn,  m  beym  Herrn  Peter  Ton  Salii  A 
Chur  liegen  fiolL 

S.  Leu  Leïîfo»  I.  228, 

703.  Die  Prosopopöpja  hat  auch  einen  eigenen  Titel  :  «Ein  ernglhaffte  Angst  aif 
bittere  Klag  uralter  hohen  freyen  Rhätien  gemeiner  drejer  Püuten  geliebten  h^thW 
trübten  Vaterlands,  über  die  u norden!  11  che  Kreukuu^!^  darein  es  durch  sein  selbst  u* 
gerathen  Lüiidkinder  gewacliscn;  zu  Oott  dem  Allmächtigen  gericht.  ■  Ist  in  »chleekta 
Versen.  Stellt  die  Wohlthaten  vur,  so  Gott  über  Rhiitien  ergehen  lassen,  und  die  üatifl 
und  Undankbarkeit  der  Landskinder.  Pie  Information  ist  fast  ganz  theologischen  lulkilti 
Ber  zweyte  Theil  beschreibt  die  Begegeben beiten  des  Jahrs  1620.  Besteht  aus  wir 
vielen  Urkunden,  und  entbUU  fast  alle  Schriften,  so  lu  diea^m  Jahr  dieser  HIode! 
wegen  sind  in  Druck  gegeben  worden,  und  /,war  nach  chronologischer  Ordnung.  Hi<r 
wird  besonders  der  VeUliner-Mord  umständlich  beschrieben.  Eben  eo  verfahrt  er  miî 
den  folgenden  Tb«ilcn.  Ber  Britte,  enthillt  das  Jitbr  IßSL  Ich  weiss  nicht,  ob  e«  d» 
gleiche  sev,  so  nnterm  Titel  denkwürdige  Sachen,  welche  sich  in  Bündten  A«.  liti 
zugetragen,  in  Leu  Lei.  I.  228.  ats  ein  Mi^s.  in  4to.  angezeigt  wird.  Der  Vierte,  dÉ 
Jahre  1622.  11)23.  1(^24.  Hier  werden  wohl  auch  enthalten  sejii,  dessen  ErttlilmCi 
warum  die  Prettigäoer  Ao.  1622  die  Waffen  wider  da^  Hans  Oesterreich  ergfriffen,  m^ 
einer  vermehrten  Deduktion  der  BündtneriHchen  Handlung.  M.ss*  in  4to.  (Leu  h^v 
L  228.)  Ber  Fünfte,  vom  ^Osten  May  1625  bin  1627.  Der  Sechste,  die  von  Frankrfi 
in  den  Jahren  ll>:iO.  163L  1G32  geleistete  Hülfe.  Der  Siebende,  die  Jahre  1633.  im 
Der  Arhte,  das  Jnbr  lfi35.  Der  Neunte  und  Zehnte,  die  Jahre  I6S6  bis  1640.  S*Jw 
Schreibart  iPt  schlecht,  nnd  an  vielto  Orten  scheint  er  nicht  aus  guten  Quellen  geicUfl) 
zu  haben  ;  doch  ist  diese  Sammlung  von  groasem  Nutzen.  Dieser  Artikel  ist  lair  nil» 
geibeilt  worden.  Er  hegreift,  wie  man  sehen  kann^  alles,  was  ^beuchzer  U  BiU* 
Helvet.  28.  29.  unter  sehr  verschiedenen  Titeln  angeführt  bat. 

S.  Mho  hiüL  Udvet.  !)-lâ. 

704.  Pantner-AulTmr.  llrnndlllchet  warbafTlige,  vnpartheyesehe  BejtrtirflknC 
von  dem  Anlaass,  Anfang,  lebnng   ind  Kndt  der  grossen  sorgnHii^o  \nû  schvi 
AulTruhr,  so  Im  liOîten  Jnar  In  den  dreyen  Pûndten,  in  alter  frejfe*  *»*•* 
entfitanden,  mit  sonderhareni  Flelss^   grosser  MU},   vnd  Arbeit,    a«& 
Scbrllften   vnd  eigner  perä^nlieher  Erfahrung  zusammen  getrttgti 


ìli 


OrnatooQd«!!. 


529 


In  gewûsëe  Caiiltcl  rnd  rUliti;^  Ke^inter  verfìtsaet,  dtircli  Bartholometiiii  Aji- 
,  Diener  der  liiri^lieD  Mejeiif^ltll,  lut  (lre}sfii'heiHleii  vnd  diT  Kiri'lien  ViäMh  ira 
tïigisien  Jalir,  Auno  rVstlC»  DiHc iitij^  (101)7.)    Mhji.   in  Ito.  *Àm  iSelU^n.    Aiü 

Barnerbil^liotliek  m  Ziirkb,  uuter  deu  ^Vo.i^erisclieii  llaudschrill^n.  Auch  ani'  der 
ItbiMiüthetL  zu  Bt.  (lalicii.  Msb.  in  Foliu,  322  Saiten,  mit  Doch  hinteD  angebunden 
Jiden,  Anbt>rii  schrieb  dipsoi«  sehr  mi^rkwlrdi^e  Werk  Ao,  161ISJ.  Sind  all«  mm  übrigen 
führende  Arbtnten  m*  griiudlich -^  su  minitäiKlIich,  m  Full  vmi  mt'rkwürdiyren  Nach- 
en, wie  dii'se«  m  mia  KÌe  alkrdîn^'s  niiscliìitzbar?  deiui  dìemn  Stück  M  es.  Er 
Ao  I5tit>  gebohn^iu  verkrtigte  eiiie  Bündttieriöcht^  Chronick,  deren  Anfang  er  aiLf 
Geburtsjahr  yetzle,  und  luhr  damit  bi»  liì07  fort,  da  er  seine  Arbeil  hebr  anadelinte, 
trn  war  von  allen  Be^^ebpnheikn  Anj^enzeuge;  nnd  ztiin  Ut^bertìuaa  belegt  er  nuch 
mit  rrknnden,  die  sehr  liäu.fig  geliefert  werden. 
8.  Leu  Lf  ik«*ii  I.  22H: 

705.  HlHtoria  Motuura  1  Bellornm  po^tremls  tiisce  »iinls  In  RliiFtia  e?[clta- 
%  à  gfBloruui,  iinsplriis  tcto  (inlllarum  rcj?!»  Ludovici  XUL  Strenis^Hìmie  ßeip. 
it«  à  Diiclü  HùbaudìaE)  Caroli  Emaiiuelis  confeitoriim.  —  Autbore  Fortunato 
kchero  a  Uimetk.    Colonlie  Allobroguin»   (andere  Esemplare*   baben  CleneTaB,) 

in  4to.  510  S,  1690.  in  4to.  510  S.     Scheint  nichts   als   ein  veränderter  Titel  zu 

nnd  auf  Deutsch,  St.  (rallen,  17fil.  in  4to.  7G8  S.  tind  SchafliauBen  1703.  in  4to. 
ß.  Diemit  vermutblich  auch  nur  ein  neuer  Titel.  Ein  gewiss  reclit  schönes  merk- 
diges  Werk,  dessen  sich  die  Liebhaber  der  Getüchiehte  dieser  Begebenheiten  nicht 
bogen  können.  Quadrio  selbst,  welchem  sonat  alle  Bundtneriachen  (reschichtachreiber 
^rdachtig  sind.  Ragt  in  der  Introtl,  all  liist.  Valtellina,  dass  Sprecher,  ühn^'eachtet 
er  Itt^fonnirten-Religion  Kugethan.  dennoch  die  Wahrheit  mehr  uh  Peine  Parthej 
ibt.  und  mit  mehrerer  Mß^sigung  als  andere  geschrieben  habe,  aueh  gründlifher 
warhaftcr  als  kein  anderer  my.  Die  deutgehe  Cebersetznog  int  sehr  scblecht,  und 
t  nichts.  Johann  Conrad  in  Bon  o  ran  d,  soll  sie  verfasset  haben.  Warum  steht  diesea 
)e    in   Ctlenbachs   Catal,    BibK    1735,  11.    195.    No.    13.   unter   dem    Kamen   Salora. 

bauer? 

a.  ScheachiR.  BP»l.  liisL  H^t.  Mas.    Eajel  BIW.  I.  \m.    BlbU  StmT.  Bnd^r.  151-*.     Lt?a  L«-iticon  l\\ 

^^L  210,  XÎV   4:i%    JZehfT  Leiiron    !¥,  757.     FrftjtÄg  Aniiftl.  litt.  897.     Togt  Catal,  Uhr.  rar. 

^^H.  642.    Bibl.  Sotitror.  iL  2S:i    Littt^rar.  Wochenblatt  II.  18.  A  Porto  L.  UL  261 

^T06.    S^lK»n  lange  uar  es  bekannt,  dass  Sprecher  seine  Arbeit  bis  1045  fortgesetzt 

Noch  immer  ist  das  lateinische  Original  ungedriickt,  wov^n  sich  in  Bündten  hin 

wieder  Abs<"hrifteri  vorfinden,    deren    einige   von  «einem  Sohii,   andere    von  andern 

fartgeaetst  worden.     Der  Verfasser  hatte  noch  nicht   die  letzte  Band  daran  gelegt, 

ir  starb. 

707,  Herr  Heinrieb  Ludwig  Lehmann  hat  die  lateinische  Urkunde  ins  Deutsche 
psetzt,  mit  Sehr  lehrreichen  und  wichtigen  Urkunden  und  Anmerkungen,  und  unter 
ndem  Titel  herausgegeben  :  Fortuna!  Sprecljcrs  —  Fwtsetznng  d^r  ß ün dt n er- 
dichte oder  der  ehmaligen  Ifnrnben  in  dem  Freystaat  der  drey  Bündten,  Chur.  1780 
[TO.  2  Vol.  in  fiirtlaurendeii  Seitenzahlen,  deren  ohne  die  Vorrede  nnd  Register  75H 
Der  erste  The  il  eut  li  alt  die  Geschichte  von  lt»29  bis  HM.    Der  attdere  you  165€ 

70S.  *  ilaisandro  Taanonl  Utorla  dé  guerre  della  Yaltelllna  10!^.    Soll  nicht 
idigt  worden  sejn. 

9.  Bûdm.  t  Brdl.  1.  c,    Schenclitcr  Bibl   Bist.  U^^Uet.  M»b.    Allutli  mtus  tirbanjr  iöll.  23, 

709.    iilstorlscbe  Beschreibung  der  fUrnelmisieD  (ileHcbicbteD  und  Handlungen, 
lieh  »lut  Ao.  tfSOO.  bi!4   auf  den  LlndaulM^I»  Ao.  1022.  ge- 

ll, tugetragen  ;  aus  den  Actis  Publli  ttiheu 

It  beygewobnt,  Relation,  und  Barth  ^  n 

11  zusammen  verfiisset,  samt  bey 
r,  Anno  M.  D*  €.  IIWU.    Mâë.     . 
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leÎiliTïjf  dCT  ursaclien  d*B  NftcttwerbeTii  uni  die  PretiiiÄflchaft  din*  BSndtneT,  toh  frfBìdei 
Fürsten  una  H^tr^ii^  folgt  wie  die  Venctianische-  tind  Spatiische-Partheyeii  gtgtn  rii* 
ander  prs^rMtet;  daranR  auf  der  einen  Seite  ein  Eehi^äbriger  Bnnd«  änf  der  »idai 
die  Erbauung  der  Fcittiiig  Fuentes,  and  aus  selbiger  mebrere  flandltiBgen  erfolget.  It 
pag.  1—27.  begreift  er  die  Gesebicbte  bis  in  um  160îte  J&br*  In  diesem  Ì507tenJ&1li 
ist  eine  besondera  grosse  Anfrnhr  entstanden,  so  die  benachbarten  lydigenosien  Tiel- 
fSItig  besteh ä füget  hat.  Weiters  folget  die  Anfknndnng  des  Venetiani sehen  Bttfids,  «il 
hingegen  die  Anfrichtnnf  eine»  nenen  tnit  beiden  Btadten  Zürieh  nnd  Bern:  derielïiei 
nnd  der  Venetianer  wie  anch  der  ßpanier  nene  Nadurerbungen  nnd  Entwmrf  ein» 
Sttnds  mit  Mayland*  Ao*  1617.  das  Chnrer-Strafgericbt  ;  der,  Pergüner-ajnodns*  d!« 
Ergreifung  der  W&lfen  toh  etlichen  Gemeinden,  nnd  darauf  die  Anitellnng  des  fàgIle^ 
Strafgerichts  27—69,  Die  Acta  tob  Ao.  UU  sonderlich  des  Tasner-Strafgericlits  t« 
S.  69—123.  Krzeblnng  etlîcber  Wnnderzeichen  nnd  des  Untergangs  des  Flecken  Plan, 
Oeeandtschaft  in  Frankreich;  Kaiser  Mattblas  Begehren,  um  EegtitntioD  des  Eiiscbalft 
m  Chnr  129.  Der  weitere  Erfolg  auf  dem  Tugaer-Str a f geriebt;  das  Chnrer-StrafgeHcbt, 
der  Sjnodus  zu  ^ntz;  der  Bundtnertag  zu  Danï;  die  Verbessemng  und  BekraftiguEig 
der  Landspolizey  S*  144.  Ber  Codex  der  Bnndtnerisclien  Satzungen  S.  192.  Die  Alb- 
schaffung fremder  Gesandten,  sonderlich  des  Gueffiers  S.  204,  Bas  Davoser-StrafgericM; 
die  Passbesclilieasnng  8.  21h  Die  Anzettlung  des  Veltliner-Mwds.  nnd  dessen  Bescbrfi- 
bung  S,  253.  Bie  Yeltliner- Apologie,  und  derselbeu  Widerlegung  S,  277.  Die  Beschrei- 
bung der  beyden  Städte  Züricli  und  Bern  Erîegszikge  ins  Yeltlîn  9,  32 L  Drey  PasqûHleu; 
der  Kekheukrieg  ;  der  alte  Eydgenoss-  und  der  Bundtner-Predikanten-Katlischiag  i*- 
naunt,  samt  derselben  Widerlegung  S.  325—356.  Die  Elnuehmung  des  Mâustertbak 
S.  36S.  Anschlag  und  Ausrottung  der  EraiLge  11  sehen  in  ßandten;  der  fauT  Oriiicif 
Einfall  in  den  obernsBund;  der  Bö>tag  m  Iîan2  S,  376.  Des  Gueffiers  Wiederknuft; 
des  a  Porta  undC,  Alexii  Gefangenschaft;  dio  Yeltlinische-  und  Munsterthal ische*Gemeiiti 
zti  Zürich,  nnd  Kollekten  S.  3SS.  Des  obem  Bunds  Traktat  mit  Mayknd^  im  Jahr  l^tl 
8,  390-430.  Der  fünf  Orten  Bund  mit  Mayland  8.  438.  Die  Wiederentkräftung  im 
Bj^anisclien-Bunds  und  AbscbaS'iiiig  der  Vi)Iker  der  katholischen  Orte  S.  4^9—459.  Wii 
Bich  gegen  der  fierrgohaft  Mayenfeld  und  selbiger  Enden  lugetrageu  B.  46 S.  Endlieh 
Terschiedeue  Beylagen,  m  diesem  ersten  Band  gehörig.  Als:  Der  Bund  zwischen Tenediir 
und  Bündten.  YerscMedene  Partikularbriefe  yon  Bündtnern,  von  Ao.  1620.  Artikel,  von 
gemeinen  drey  Bündten  Abgesandten  und  Deputirten,  auf  Wohlgefallen  der  ekrsameo 
B&the  und  Gemeinden  gestellt,  auf  gehaltenem  Beytag  zu  Ilanz,  im  November  1620. 
Artikel,  welche  von  den  21  Fahnen  so  im  März  1621  aus  dem  Gottshaus-  und  GerichteB- 
Bund  in  den  obem  Bund  gezogen ,  abgeredet  worden  ;  als  die  Fahnen  der  flnf  katho- 
lischen Orte  aus  dem  obem  Bund  yertrieben  worden,  hat  man  diese  ihre  von  Haus  au 
empfangene  Ordonanzen,  im  Schnee  gefunden.  Der  2te  Theil  begreift  einen  wiederhehl- 
ten Bericht  yon  dem  Zustand  des  Freystaats  Bündten,  bis  in  das  162l8te  Jahr  S.  1—28. 
Demnach  die  Eydsgenössische ,  die  ausserordentliche  Französische  und  Bündtnerisebe 
Gesandtschaft,  auf  eine  zweyfache  Gonferenz  mit  Oesterreich,  nach  Insprngg  S.  29—62 
darunter  die  Madritische-Yertraghandlung  nicht  begriffen  ist,  dieselbige  aber  wird  ii<M^ 
weiter  angezogen  und  ausgeführt  8.  64-74.  Der  Wormser-Zug  S.  75.  Die  üeberwUti- 
gung  des  zehen  Gerichten -Bunds  B.  85  des  untern  Engadins  S.  93.  Der  Abzug  des 
Züricherischen  Regiments  S.  94.  Blasii  Alexandri  Gefangenschaft  S.  104.  Der  Zustand 
der  Hen*schaft  Mayenfeld,  im  Jenner  1622.  8.109.  Die  Bündtneriscbe  und  EydsgenSssische 
Gesandtschaften  nach  Mayland  8.  119.  Die  alldorten  gemachte  Kapitulationes  S.  126—239. 
Der  Ilanzische-Abscheid  im  Homung  1622.  8.  240.  Die  Protestation  des  FranzSsischeB 
Gesandten  8.  245.  Der  Bündtner-Antwort  8.  250.  Die  Beschreibung  des  Prügel-Iriep 
8.  261  u.  s.  f.  Anhang  bis  auf  den  Llndauischen-Conferenztag.  Der  3te  Theo  dieser 
Handschriften  besteht  aus  57  Stücken,  meistens  Urkunden;  doch  sind  noch  einige  be- 
sondere Stücke.    Als;    «Eurtzer,  einfaltiger  ynd  ynpartheischer  Bericht,  durch  w» 
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Anlage.  Vrsaclieii  vid  Mittel  der  Laîidtlvri<?g  m  den  dreyen  Granwen^PüiiflteTi  alter  frcyer 
hocher  Rhîctia  samt  der  Rébellion  vnd  Mordt  im  Lan  dt  Yeltlin  entstanden  se  je,  so  àm 
lanffende  lfi20.  Jalir  îm  Werk  isL  Item:  Durch  was  Mittel  dieser  Landt-Kri^g  wiederum 
möge  tçeetilkt  und  ahgeïeget  werden,  » 

€  Bericht  wegen  der  Ycncdiscben  und  Spaiilschen  Faction  in  Pündten*  iid  Ab- 
lehnung der  Calnmnien,  als  #b  die  Prediger  in  Pundten  an  der  Ao.  1618  und  19  ent- 
standenen Unruh,  Schuld  and  Uraach  wären*  » 

«nistori  dea  Baus  der  Veste  Fuentes,  Ao.  1603.» 

c  Kurzer  Bericht,  wie  die  Spanische  Faction  in  3  ßundten  üherhand  genommen, 
Ao.  1G0S-2L  » 

710.  "Hnlârlrl  CampeÜI  HNtoria  RhSBtlca,  Me»».  In  Fol.  a  Yol.  Beym  Hrn. 
Peter  von  Planta,  bey  dem  Hrn.  von  Salis  zu  Chur.  Ein  vorlreüiches  und  sehr  weit- 
lEuitigea  Werk,  und  um  destomebr  za  bewundern^  da  Campell  das  Eis  brechen  musste. 
D<*r  en^te  Theil  enthält  in  57  Kiipiteln  den  geographischen  und  topographischen  Abschnitt 
auf  74S  zifrlich  geschriebenen  Seiten.     Giebt  auch  Nachrichtiui  von  den  aDgesebeusten 

re-Bchlechtern  und  den  wichtigsten  Gei^etzen.  Der  zweytc  liefert  in  45  Kapiteln  auf 
036  Seiten  die  Geschichte  bis  1502.  Der  dritte  hat  37  Kapitel,  ,und  endiget  mit  der 
2168st€û  Seite,  vermathlich  in  fortlaufender  Seitenzahl  mit  dem  vorigen  Band,  und 
setxt  die  Geschichte  bis  zum  Jahr  1579  fort.  Verschiedene  glauben,  dies  Werk  fley  zu 
Zürich  Ao*  1617  gedruckt  worden,  dieses  ist  aber  irrig.  Campell  war  von  Zutz  im 
Engftdiu,  nud  einer  der  ersten  Beförderer  der  Reformation  in  Bündten,  Gnler  hat  einen 
àli83U^  aus  diesem  Werk  gemacht,  vou  welchem  ich  sogleich  reden  werde. 
^^^^L^  S.  Sprecber  PaU&ji  in  d«r  Vorrede.  6oldä»t.  »icrlpi.  jLlemziiiii.  H.  1(Ì6.  Gegner  BibL  Lea  V*  36!» 
^^^^  SctaeacliEer  Itln.  Alp.  1500.  395,   Quadrio  iDtrod,  lliüer  iu  der  Yorredt*.    k  Porta  I.  In  Ütr 

^^^^  Vorrede. 

^P         71t.    Joannls  Oulerl  ex  Dtildrtcl  CampelU  El»tc»rla  Rhietlca^  Libri  ûm^  Anno 
■1586*  eUhoratL    Mss.  in  Fol.  11:^6  Seiten.    Bey  Hrn.  Podestà  und  Landammann  Peter 
"  ?f>n  Planta  vou  Wildenberg  und  Eledberg,  zu  Zernetz.  Dieses  schätzbare  Werk  ist  ausser 
Landes  gar  nicht»  und   im  Lande   nur  sehr  wenigen  bekannt.    Hr.  H.  L.  Lehmann  ist 
ç€eûinet   es  dem  Publice  in   einer   deutBchen  üebersetzung  mitzutheilen.     Carapell  ist 
unstreitig  der  Vater   aller  Biindoerischen  Geschichtschreiber,   und  seine  Genauigkeit  in 
der  Erzehlung,  sein  schönes,  Öiesseudes,  ganz  nach  den  alten  GcBcbicbtschreibern  gebil- 
detes Latein,  und  seine  Wahrheitsliebe,  reiesen  oft  bis  znr  Bewunderung  hin.   Er  gehet 
mit  der  Ausarbeitung  seines  Stoffa  sorgfaltig  und  frey  um,  und  erzehlet  bedachtsam  und 
^^krlich, 

B  712.    Fortunati  «k  JoTuItla  Engacllno  Rtastl  ûe  fatta  rcipnbllcro  Ehsetornmt 

^Mim  Ipslns  Tita  annexls  Conimentatlo  hti^torica«  Mss.  in  4to.  172  S«  Auf  hiesiger 
Rlihüuthek.  Bas  Original  wird  zu  Zutz  aui'bebalten.  Fortanatus  von  Juvaltis  ward  zu 
Zutz  im  ohern  Engadin  Ao.  la 67  den  llHen  Angust  gebohren^  er  erzehlt  hier  umständlich, 
was  während  seinem  Leben  vorgegangen  sey,  und  besonders  die  Veltliner  Unruhen,  von 
deren  Anfang  bis  zum  End,  auf  eine  gründtUche,  geschickte,  und  ziemlich  unpartheyische 
Weise,  ohne  Zurnckhaltung,  und  bringt  vieles  an,  so  bis  hiehin  noch  nicht  bekannt 
war,  ob  sc  hon  er  diese  Arbeit  erst  Ao.  Iti  9  4  also  im  8  2  sten  Jahr  seines  Alters  verfertiget 
hAt.    Er  starb  zu  Zutz  den  lOteu  Merz  1Ö54  alt  S6  Jahr  11  Monat. 

713.  instarla  Rh»tica  AnlODli  Vulpil.  Mss.  3tl  8,  In  Uq,  Handelt  vorzüglich 
nur  ron  den  ünruheuj  und  gehet  bis  aal  1658.  Pie  Original-Schrift  ist  in  romanscher 
Sprache.  Ist  aber  eeiner  allzu  grossen  Parlhejlichkeit  halber  nur  selten  zu  tränen.  Er 
ielhBt  war  ein  Venet.  Franz*  Partisan,  und  hat  sich  bey  dem  Strafgericht  zu  Tusis  1618 
wenig  Ehjß  erworben. 

S.  PorU  L.  IÎ.  28, 

t714,    Joannl.H  Thnanie,  Arrhlpref^byteri  in  Haszo  de  rebus  YallMelllnm  e  Idem- 
e  adlisirenllDia  î^mUatumn  €oitiiiifiit tarli,    Mas.  in  4tO.  129  3«  Auf  hiesiger  ëffent- 
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lichen  Bibliothek.  Untar  dies^iii  Titel,  den  man  dem  Quadrio  zu  danken  liat.  Cdunn  da 
In  deu  Händen  Hrn.  Döclore  Giurtèpp«  Maria  Bimani  m  Wurms  befiii41ielie  Uriginal,  Int 
keinen  TitelJ  verbirgt  iich  eine  van  denen  8dinftenj  die  zur  Bem anteluna  UJid  Eot- 
sclmldigung  des  VeltliuerB  MürdB  iiufjîtï§etït.  worden  sind. 

71&*  Dlnerta^loiil  crltico-^torlchi'  Intorna  alla  Rexla  dl  qua  datle  Alpi  oggi 
detta  Taltelllna^  d^all  Abbate  Franec^co  Saverlo  Quadrio  lu  Milano. 

71tì.  Memorie  istorlelie  della  Valtellina  in  libri  dleel  descritte  dedicate  lOi 
Medesima  lallt  da  Pietro  Angelo  LaTlsarl,  Coirà,  tìl«*  lo  Ilo,  421  8*  IHes^s  Wfrt 
ist  nicbt  Ro  atthfjearbeìtet  als  desi  Qnadriti  seines ,  hat  aber  ebenfalîe  ohngeachtet  eeuiiï 
Parthey lichkeit,  verncMedene  Vorzüge,  und  ist  fast  gaaî  der  Erzelilnng  der  ?cltltner- 
Uarulien  gewidmet,  deren  Irnaehen  er  den  reforniirtêii  Geistlichen  dieses  Landa  aif- 
bürdet;  es  erstreckt  sieb  vom  Jahr  1532  bis  IÔ59, 

717,  Diovan  Antonio  FaruTÌciao,  Ersibi«choff  ?an  San  Severino,  R(!krîe1i  ib  ir 
naàh  Êrïpri ester  eu  Sondrio  war*  einen  grossen  Polioband  ;  del  stata  de*Um  pi«Tf  41 
Sondrio,  wie  anch  drey  grosse  Foliobänder  delle  cose  delle  Chiesa  di  Bondrìo,  tïïMt 
Hindfchriften  befinden  sieh  in  der  Erspriesterej  sen  Sondrio,  Quadrio  hat  deh  derselki 
mit  Knt?,en  bedient, 

3.  Qitftdrla  II T^  30 L    l'efd.  üg belli  Itmlia  iucrii  Innpri^  E|»liic«porani  S.  Seferlnl. 

718.  Gtoaetaimo  Alberti  stûria  dl  Borinlo  e  delle  rlTolnilonl  sae^rediit«  Ml 
Secolo  ÏTI1-  Ms».  In  Folio.  Bey  Herrn  Sinitìn  Alberti  Ton  Bormio,  Ab&cbriA«zi  tkr 
bey  den  Herren  von  Salis,  WîezeK  Planta  nnd  Ja  val  ta. 

7 If*.  Kurtsser  nnd  warlialfter  Bericht  des  Kelcben-Rrle^,  so  Ton  den  1^1  rl- 
nisi'hen  Pùntneru  und  SKwlnglhehen  Ziirchern  uud  Beruern  iin  Teldlin  TolbntU 
worden. 

8.  AnborD  Wli^denr.  UL 

720.  Veltllnlacher  BIntrath  vnd  Btraf^crlelit ;  daa  lit:  kartser  vud  warhaffter 
Bericht  von  den  Urüaehen  ûv^m  \m  Yelillnertbal  entstandenen  Krlej^s,  dahey  elli(-he^ 
m  assidu  au^getahrt  wtrd  ,  ob  vnd  was  Spanien  wvgen  de^s  UerKO^Iiiiinbs  M»î« 
lauds  darbej  interessi  rt  .  .  .  mit  einem  Knpferstnck  ûem  YeUUnertlial^  diirin  aile 
newe  erbawte  Ventangen  an  aehen,  gelieret:  dureb  EUas  Mcolal.  Frankenbar^ 
Gotti  leb  Warmund»  1021.  in  ito.  45  Seiten,  Das  Rnpfer  fehlt,  in  deui  von  mir  ^mh^ 
aen  Exemplar,    Eine  Sammlung  von  drey  ziemlich  bekannten  Schriften« 

72  L  Diari  unii  deasen  ao  sich  bej  Austreibung  der  S|Mini»clien  Erlegsleote  in 
MasOï  von  den  tiriaonen  sngetragen.  Msa*  in  Fol.  I62L  in  Hrn.  Eathslierm  Lea 
Sammlongen. 

722,  Warhaffler  Bericht  und  ^eltnng,  waa  Gestalt  der  —  Herzog  von  Fer It  — 
mit  dem  Abgesandten  dea  BiscbolTen  Jobamen  von  Chur  und  der  bejden  Granen- 
BQndten  des  Oberen-  und  Gottäbauabunds  verbandiet.  Folgends  ein  BQndniaa  auf- 
gerictat  babent»  den  15ten  Januar.  Wl%  in  Ito,  ìì  S. 

723,  Hisrours  d'Etat  de  la  RebeUlon  des  Snlsses^,  contre  leurs  Souveraia&i 
contenant  i^lusiturii  ad  vis  é  conâldératlona  eurleusei^  pour  la  pali  à  la  guerre«  ei 
deux  parties^  traduit  de  l'Espagnol  de  L.  la  €erda,  par  Ant.  BardlUi*  Pari%  iii^ 
in  Vimo.    Sollte  es  hieher  gehören? 

8.  Keanlm«  Bibl.  L  p.  ^&,  Nro.  1033. 

7E4.  Hiscours  snr  PËtat  lamentable  de  la  Talteline  adressé  au  Roy,  représeï^ 
tant  la  pouvreté  oä  Us  sont  réduits  pour  le  présent,  1632.  in  810.  W  Seiten.    Im 

Mercure  François  1622.  !Î34— 351  nnd  in  dem  Buch  la  Valteline  256  sq,  Heflif  ppa 
Spanien,  tu  Frankreichs  Gunsten,  Zeigt,  wie  viel  für  Enropens  Freyhelt  fefihrHclH 
Anschläge  Spanien  nnter  dem  Vorwand  der  Eetigion,  gehabt  habe. 

725.  Gruudlüche  Wlderiigung  elnca  ebrenrbbrlis^en  Pasquills  vnd  vnmensrli- 
iicben  LMersehrilfl^  so  neüwUcher  Zeil  vnder  dem  Titel:  Eelclikrleg  wider  dk 
LOblieb  St&nd  vnd  Stadt  Zürlcb^  Bern  vad  P&ndt»  auch  etllcho  Partlcular^Perâonei 
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,  afTenem  Tmkîi  aassgrnn^en.    Zttrkh,  WìL     Ist   im  Msa.    in  Thes.  H**ttiiif ,  T.  XV. 

15  SeitRU  in  Folio,    ind    auf  der  Bargerbiblmtliek  zu  Zürich,    in   den  Waserisdien 

Bdflchriften  in  4to,  24  Seiten.    Yermuthlich  von  Bartholomil  Aihorn.    Ist  übertrieben 

72<3.    VertTiuiwliflKT  Dlsronrs  an  û\t  Herren  Oriüonen  tn  alter  firejen  hO€hen 

tla«  g:e»tent  durcb  Luclum  Hrltannnm  redhlVQjn   im   iabr  1IÌ2Ì*     Msn.  in  Ito, 

!  Seiten.    Auf  d«r  BurgerbibiiütUelf  zu  KOricìi,   o fiter  dm  Waserischüii  Handscbriften. 

I  einoni  andern  Exemplar  befindet  sich  Hne  Vorrede  Dan.  Anliorns^  Dienern  der  Kirrheu 

»ch  in  BixndÉfn,  ad  Ministerium  nrbirum  Tij^urinnra,  das  Biicbleiu  aber  soll  Bartho- 

Anburn.  Pfarrer  zu  Mayeiyf<?ld,  verfertigt  haben. 

S.  Stiliglieli /.er  A  non     Bo<lm.  Ar  Breit,  l.  c, 

727.  (^ninâtlleher  Bericiit,  vber  den  Zustand  gemeiner  drejer  Fanten  In 
Utien,  and  was  sicti  syder  den  im  Veltlln  hepin^neu  Mordthaten  In  l)enielteii 
»jren  Pündten  welter  zii^etrai^en,  tiVit.  in  ito*  obne^eitensahl,  «leren  aber  19  sind. 

Französisch  HÌ21,  in  4tü,  2G  Seiten,  unter  dem  Titel:  Discourn  véritable»  sur  Testat 

trois  liifues  comnianei*  des  Grisons  :c*   und  auf  Lateiniwli.     Ist  auch  zu  Vertheidi- 

des  Strafjäferichta  zu  Tusi.^,    Hans  Radülpb  Rabn,  Bwrßrermeister  zu  Zürich,  i4  der 

ft&sser  dieser  Schrift.    Die  foI|?etide  Schrift  ist   votn  g^leichen  Kahn,   und  ist  nur  ein 

der   genwiirtiiîen.      In   den   Bündtneriscben    Hand  langen    von    1Ö19— 21  pag  2 

ien  Guler  und  a  Porta  für  die  Yerfaaser  dies<^H  Büchleins  ^^ebalten. 

728.  Knrtzer  Ver^rftT  den  Jetzigen  PündtnerlsctienZu^tandts,  g.  h  k  a.  (16'24) 
4l4>.  4  Seiten,    frleicbe!^  auf  Franzö^iBch,  in  4to.  4  Seiten,  mit  dem  Titel:  Summaire 

lascriptirtii  de  l'état  présent  des  trüis  ligTies. 

729.  *  Lodi  Britannici  redivivi  (îlan,  Anhorn)  lil»tarlgetie  Rrzelliin^,  welelier* 
enLeopoiduîi  seinen  Adlfrs-Krewel  in  einen  grossen  Tali  des  grerrejten  Rfietier" 

Ida  geschlagen.    Mts.    Auf  der  Stiftsbibliüthek  zu  Zurich, 

730.  Deplaratlone  della  Valtellina  ai  prenrlpl  Catliollcl,  nella  anale  dlieor- 
lo  delle  sue  Miserie  ^11  essorta  a  prender  la  sua  difesa»  conforme  la  legj^e 

Ina,  ordine  di  natura  L  raf^lone  di  «itato,  con  privilegio.    Milano,  per  li  Starn- 
are Arclvescovale  1021.  in  4to,  tO  Selten*  Es  ist  eine  sebr  heftige  ErklÜrung  ge^eu 
le  Bundtner.    Alliertus  Pecoreîli,   ist  laut  der  Vorrede  Reibst,  der  Verfasaer  derselben. 
S,  LvQ  Letlon  XIV.  418,    ßiitim.  Jt  ßri^it.  CatAl.  Mas.     K(»ttitiir.  Helretliolie  Elrrhenireacblclite  tll. 

II  102«.     A  Port«  L  10.  420. 

\      73L    Predica  nella  quale  corrasioni,  autorità  ed  esempi   si    mostra  elie 
Uta  e  Santa  é  Tlmpresa  di  Scardare  11  lleretki  della  Talteirna.  Patta  dal  molto 
erendo  Padre  Maestro  Cherubino  terrari  legnami  fheolO£:o  loftore  Canne  Ulano. 
mano.  1H*>1. 

H  732.  Warhalfte  Relation  dessen,  was  »Idi  in  gemeinen  lirejen  Piìndten  In 
^br  hoher  Iletia  K^le^^en,  seid  dem  vnnienschlldien  verUbten  Mo.d  Im  Land  Veltlln, 
H  auf  gegen wfrtls:e  r^elt,  namllch  tw  Anfang  dess  Monats  Jiinll  Ktigetragen,  1621, 
^Uto*  ohne  Seitenzahl,  es  sind  aber  deren  15,  ist  ungemein  heftig  und  partheyisch. 
Kiknn  de  P*»rta  mW  ihr  Verfanscr  öcyn, 

H^      8.  OH  ßibl,  ]|Hf>. 

"  733  Blöllge  Sanfftmuet  der  Caiulninchen  Prcdlcanlen  warhalfle  Relation 
MBS  einer  glanliwürdlgen  Person  8end»chreHien,  so  den  «ten  Marty  diss  1621.  da- 
irW  ^^  massen  der  edel  vnd  gestrenge  Herr  Pompejus  a  Planta  von  dreyen  Prc- 
Uciaiiten  vnd  andern  Caiuinlschen  Mörders-Brüdern  Im  Engadeln,  In  seinem  Sctaloss 
«Itirsehens  vherfallen,   nnchrlstUrher  Weiss  zu  todt  geschlagen    vnd  jämmerlich 

(efscht  worden,   16*3t.    in   Ito.  5  Selten,     Eine   sehr   heftige   Beschreii 
er  zu  verantwortenden  That. 
734.  *  Kdatfon  von  Fompejll  a  Planta  erduldeten  Todtachlag,  II 
S.  BiliL  Eraft 
I m 
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735*  ScndflCliretbeii  e\nm  gctrewen  Teotnf ben  Patrlotciit  welcbe»  fr  «ti  fieise 
gQten  Freund  jnû  Land&leut  einen  abgehen  lausen  ;  ans  wclcbf  m  m  M^hen,  w1«*  ei 
mil  dem  den  ^V^,^  Aprii  Ardo  1621.  tn  Uiäpanlen  %n  Madrit  getralFeiieii  Accori, 
belreffend  die  Bestltiitlan  des  land»  TeUlinSt  der  HerrschalTt  Worms  rnd  eUlcIff 
Orten  der  Graf^cbalTt  Ciaven»  den  Graw-Pflndtnern  in  aìt^r  bober  E&tleti  itui^ebòrÌCf 
biM  iff  dato  den  Uen  Tag  Seplemt^rh  St,  N.  nach  Yerscbelnung  V  gautxer  MnoaSe» 
elg(^ntlkb  scy  beitcbalTen.  illen  freien  ilânden  zur  Warnang  vnd  KaebricbtnniE;  m 
Tag  gegeben,  WàL  In  ito*  Vi  Beiten.  Da»  (ÌJi'khi?,  llaliiini§ch,  Msa*  Ani  der  Bïirgfr- 
bibUotheï  zu  Zurich,  OaL  IHt.  T.  II.  p.  340.  IM  xmterzeichîiet  P.  E.  und  vìgili«  m 
0nnatên  der  Bund  tn  er» 

7S6.  *  Gespräch  eines  Gotlsellireu  Manns^  über  sein  L.  laltertnnd»  ab  danielb« 
ani  Furcht  Spjinlicher  Kriepmaekt»  »leb  dem  PapUüichen  Ì4>cb  irle4er  unWf* 
WorUen.  ttM.    In  der  Stift shibliothck  m  Znrkiu 

737.  Kartzer  B^rlcht  und  warhAfTte  Krzehlung,  wèlebergeÉtUlt  die  HCN^hnkPit' 
Uche  BurcbU  KrUhert^ciK  Leop(ddl  ssu  ücnterrelch  u*  die  dre;  Fund  te  n  vnd  rbar 
mit  KrJegeîtmachI  ercibcrt,  rnnd  skxhatrt  lingenomnien^  den  Uten  ^oucmhrb  I6Ü 
âagspiirg,  1621i  In  4 lo*  Ö  Selten,    Splir  heftig  gt^t'en  die  Protesta nton, 

73S.  *  Dlalugo  tr»  FEeelI»ao.  Bgr,  ProiMUore  Generale  della  Bereitl^lmi  Ha»' 
pubUCft  dl  Venezia  e  11  Sigr»  Inge^nlere  Oa^imro  Molina  e«nipo«t^  ila  Man^ügr« 
Giallo  Cesare  Braccini,  Stami^to  in  >eapoll  e  Milana^  ko*  ICïîl« 

73!^,    JnU  Cesar  Braccini  disei>rso  Intorno  alle  preparaxìonl  dt  ^erre  per  ti 
ValteUna,  16^«    Wird  wohl  das  g  luì  e  he  mytì. 
S.  Idelntir  mh^  t  2tS£. 

740,  *  Oonslderailonl  sopra  fi  finto  D1aloi:o  tra  PEceellnio  Slgr.  rroTedltom 

Fän^  an:    Illa^lre  Sì^^r.  compare,  ho  yedoto  il  ùnta  Dialogo  ìc* 

B.  Qtt^AHó  L  e.  T.  II.  i^a^.  3&ß. 

74L    Alla  Cattolica  Maestà  11  Clero  e  Cattolici  di  Taltellna,  In  4li»,    Pìm 

Schrift  ist  Ao.  1621  im  Druck  erschienen;  ihr  Terfa&ser  war  Scipio  Carrara,  du  )tmi 
TOU  Begamo.  Siehe  Sprecherà  Ebtorìa  Motnam,  p«  E5S.  ftuadrlo  sagt^  sie  bestehe  üu 
15  Seiten  in  4to,  und  fange  au  :  L'Estrema  uecessitÄ,  Siehe  DisRertazIoni  T.  n,  pag*  Î7t 
leb  besitze  diese  Schrift  auf  2S  enggeschriebencu  Seiten  in  4tü.  Man  kann  sich  Idcbt 
fllnbilden,  dass  die  ?eitljuer  ihre  Aalführang  so  viel  mîîgUcb,  werden  xa  bemänteüi 
Buchen.  Indessen  ist  sie  nbertriebeu  beflüg. 
8>  Ind.  mr.  pr&blb.  na.  im. 

742.  Gleich  darauf  f(dgt  in  meiner  Handschrift  eine  andere  Tarn  gleichen  Schilf, 
auf  Bl  Seiten,  die  auch  gedruckt  vorhanden  ist,  mit  dem  Titel:  Alla  Maestà  CriftiA- 
nissima  il  Clero  e  Catolicl  di  Taltelìlna,  in  ito.  Diese  Schrift  ist  zugleich  mit  Mgu 
an  das  Licht  getreten,  und  bat  einen  gleichen  Yerfasser,  Sprecher  1,  c,  Quadrio  isft, 
Bio  bähe  16  Seiten  in  4to*  und  fange  au  :    Ceufetsiamo  noi  Catolici.    Siehe  Ibid- 

g.  BtbUßtlll^â»  Era!tt&ni. 

743.  *  n  Clero  e  CalbolTel  dl  Taltellina  alla  SantttÂ  di  7f.  Sign*  Fai»a  ere^rorlf 

IT,  lt.  Die  Sacra  Congregai  io  indìcis  drückt  sich  in  ihrem  Décret  rtim  ISten  Jänner 
1622  folgendermassen  über  diese  Schrift  aus;  Probihctur  tum  impressus  tum  impri* 
mendus,  ita<iue  etiam  Manuscriptus»  uhique  locornm  dt  snh  quoTis  idiomate.  Die« 
Schrift  ist  gleichfalls  von  dem  uüniUcheu  Verfasser  and  zugleich  uilt  obigen  gedmclî 
worden  ;  dasi  sie  aber  nachgehends  verboten  worden ,  iBt  darum  geschehen,  weil  di« 
Yeltliuer  oder  ihr  Schriftsteller  in  der  Wutb  ihrer  Leidenschaft  den  FäbstL  Nautìim 
Scapiura  selbst  als  einen  Freund  der  Ketzer,  auf  dm  heftipte  angeklagt.  Siehe  Spreclier 
L  c.    Quadrio  Le,  sagt,  sie  habe  26  Selten  iu4to.  und  fange  an:  Vediamo  noi  Cai^iiâ 

8.  iBdai  11«X.  vn.  24.  Botoniajor  lad  ex  llbr«  proMblt.  ^S, 
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744.  *  Aolldotò  c^ntm  le  caliimnle  de  CApncliil  composto  per  11  Meli  con* 
fri  della  verità  ueUe  leghe  de  GrlglonU 

8.  InJfi  liUx.  TIL  \l    Sotomajor  1,  e.  128.    liiJei  Dccretor.  17.  FeVr.  1623. 

745     Beschrelbafiç    der  Clcniiij^ciiiiFfiniiin^    den  Jacob  Buine»,   nebst  dem 
n  Yerlattf  der  Sache  bis  zu  «einer  BelVejiiiij:  de  Wi'L    Mss* 
740.    imba»!)ade  de  Henja  Brulart»  Commandeitr  de  SHlery  à  Rome,  toacbaiit 

im  Protect!  on ,  promotion  des  Curdinaui^  restftiition  à  déport  de  la  Taltolllnei 
22.  Mss,  In  Fol.  Tn  der  Bibl.  des  Minimes  zti  Paris,  tiud  dea  Kanderä  d'A^esseau, 

dftTon  ist  in  den  Mein,  du  Card,  de  Ricbelien,  par  Ant.  Aaberj  T,  L  Seite  156—280 

ickt. 

ß.  L«  hang  Fontette  IIÎ.  Mi^%  ^î04Gi>,    Bibl,  Hohenclort  pag-.  241.    Nro.  6$. 

747.  Relation  deit  mouvement  entre  leaGrlsons^  Vaiteli  Ins,  par  M<  Qnerßer. 
in  ito.  dì  Helten.  Anf  hiesiger  öffentüchoi  Bibliothek,  nnd  in  den  Handscliriften 
[rn,  Ton  îtilaunnean  m  Pari»,  Nro.  28fl8,  Gueffier  ward  Ao.  1616,  vom  Ludwig 
BH.  als  (lesandlcr  in  Ebätien  gesendet,  nnd  legt  bier  Recbenecbaft  ali,  von  8<*inen 
ebtnngon,  sie  waren  aber  nicht  nonderhar;  da  er  das  Interesse  Pranltreichs^  dargli 

unzeiti^en  Eathsehlage,   sehr   bintan   gesezt  bat.    Seine  Erzehlnng  geht  bis  1621 
enthält  den  Anlas«  der  Unruhen;   Frankreichs  Absichten,  die  Bündtncr  von  einem 
iss  mit  Tenedig  abzuhalten;  den  Anllauf  des  Landvolks  gegen  den  Gnefier  selbst 
f,    Ist  nnterschrieben  :    Solenre  m  Mois  de  Janvier  1622. 

748.  DlBfonrs   snr  les  Affaires  de  in  Taltelline,   fìilt  par  Monileur  Onefller* 
In  4to.*16  8,    Eben  daselbst.  Scheint  eine  Fortsetzung  der  vorigen  Schrift  zu  seyn, 

èe«c!ìreibt  die  Weise,  wie  Spanien  den»  des  Veltlins  wegen,  zu  Madrid  geschloasenen 
ftkg^  gebrochen  hat, 

8,  Sprecher  Ulstorla  Motiitim.  pafr.  nS4. 

749.  POndtnerlüchrr  Handlangen  niderbolt  Tnnd  yermebrte  Déduction, 
nen  weltianrtl^  darsetban  vnd  erwlenen  wird»  wass  mausen  die  Elnwobne? 
sehn  Crflchten-BnndtH   in  aller  bober  Rbsrtia   von  dess  Hobldbllclien  Hauses 

^relchs  nachgesetzten  Obrkten  vnnd  Berelcbshaberen  iriderrecbtllcli  vberMleit, 
le  eiiHserHtelïlenMbarbeltgewetten»  ^raiiî^amer  Weiss  tyrannisiert  vnd  geplaget: 
desswegen  Ihnen  die  in  der  Natur  vnnd  allen  Rechten  erlaubte  Oerension 
^  vnd  der  Seelen  Im  verwiclieneu  Monat  Aprills  ab^etrunj^en  worden.  Sampt 
El  warbatrten  Beriebt,  was  Kwtischeud  beyden  Fartbejen  blss  dato  denkwürdiges 
loffen.  Mit  seinen  Beylagen,  Wi%  In  4to«  111  Seiten  und  Im  Londorplo  suppleto 
iitlnuato,  T.  IL  4Si— 490.  Die  Dednction  ist  nmständlicb,  und  scheint  ziemlich 
haft;  dennoch  ist  sie  von  der  zu  damaligen  Zeiten  iiblicb  gewesenen  Brbittemng, 
befreyet.  Die  Beylagen  sind  sehr  beträchtlich,  und  enthalten  2y  mehrentheils 
iescsicbte  sehr  merkwürdige  Crknnden.  Sie  ist  eine  der  wichtigsten  dieses  Handels 
gedruckten  Schriften,  und  verdient  alle  Aufmerkaamkeit, 
75i).  KurtKe  wabrbaifte  Relation  was  wassen  Im  verwlcbenen  Monat  Aprills 
£lnwohneren  des  sehen  tierkbton-Pnndts  in  alter  hoben  Rbietla,  durch  des 
iloblicbcn  Raumes  Oesterrelch  nachgesetzte  Oberste  und  Befelchsbahers,  die 
1er  Nahtr  vnd  allen  Rechten  erlaubte  Derension  Leibs  vnd  der  Seelen  abge- 
in  worden.  ,  .  .  lü*i*l.  In  4to,  al  S.  Ist  eine  Art  Kriegserklärung  gegen  den 
0rzog  Leopold  von  Oesterreich.  leb  habe  auch  eine  andere  Auflage  von  gleicbera 
welche  sich  durch  den  grohern  Druck  unterscheidet  :  sonst  ist  sie  nicht  vermehrt, 
,e  gleich  36  Seiten  hält.  Bie  Ortograpbie  ist  verschieden,  and  macht  mich  zu 
len,  diese  letztere  Ausgabe  sey  die  erste  nnd  beste. 

Steht  auch  in  Job.  Christ.  Lünig  Grunstfeste  Europ.  Gerechte,    f,  IL  727—772. 
r  Contin  Lordorpii,  T.  n. 
751.  *  Relation  von  Grnf  Alwlgen  xn  Snltz,   Pündtnlscher  KrIep*Rxpedltlon, 
Eri-Uersop  Leopolden  au  aesterrelcbp  1622,    Aug^sburg,  In  Ito, 

a.  BiM.  Kraft, 
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752.  Bollda  ac  n^eesRnria  conltitatlo  argumentonini  iinibns  »reli 
parrlflilip  rbietorum  provint  lie  TallistoUliiiiß  non  modo  nrclt^ra  ^ua  Immaiila  pallliri 
ftatapint,  nM  rp^es  ttfain  k  prtncipeii«  ni  patroclnlom  m\  8U!«cipiant,  pennaTffr 
Tolnnt,  aosa  IndlgittH^lmo  t  plane  nefario.  Vindlcanil^  vcritatU  Jt  fidelts  a^r 
nitionlH  er^ü  in  Inreni  emissa.  An^u^tie  Tirbocoruni,  Typls  Oiri^topliorl  ab  UÊfÛm, 
Wi*L  In  Ito.  20  Seilen,  knï  FranxîSpî^ch.  S.  I.  A  a.  in  Svo.  35  Seiten,  and  io  lir 
HiPl.  de  la  "Valtelliiia  176-  2(IS.  Ist  eîn»^  heftip  Mld<^rlepng  (îtT  Bitt^cbnfl  der  Tdip 
liner,  an  den  König  toh  Franlfreicb.  Hieven  findet  sich  nähere  Nachricht  in  S|ir*ch€fi 
Historla  Motnnm,  pag.  253  and  ^54.  Es  scheint.  Sprecher  selbst,  geje  der  Terftair 
davon  geweflen. 

8.  Ktrc  Frmçols  ad  1B22,  302,    A  Porta  L.  tîl.  326, 

753.  Acta  von  dem  gehaltenen  grossen  Tag  in  derStadtLlndau,  Im  Septemhri 
nach  dem  AiiMand  der  Brättlproueren,  genannt  der  Brtiçelkrleg,  entzwüsebm 
selben,  aucb  MilbafTten  abritten  Fûndtneren  an  einem  nnd  Ërxhersog  ieoiNrtdo  TM 
Oegterrelch«  am  andern  Theil:  durcb  Interposition  der  Hamtifchen  IS  fMen  éet 
fiydt^nosehaflt,  in  welltchen  AetlÄ  nebent  den  Abnchelden  auch  be^ilTen  ein  Pro- 
dunifjn  der  alten  lirieflichen  Oe»terrychiNfhen  Gerfchlnamen  nnd  Pnrtensionen,  li 
den  Landen  der  drejen  Plindten,  sambt  derselben  ent^esjen  j^esetxter  Antwort«  all 
auch  allegirten  Ibren  Frejheits-  Leben*  und  Auskaiiffslirif fen  ;  und  wie  entllrl 
BwttHebent  den  Piindtnern  und  OesterrjTberen  ein  absonderlicher  Vertrag  und  Te^ 
glleh  erfolget  Ut:  darzu  sind  kommen  die  Insprngi^ifiche  und  andere  ftandJuasoi 
Ton  Ao.  1523  und  ftï24  mehr  yfm  In  diesem  Jahr  frantzüNiseher  Syta  ku  der  ReüW 
tutlon  der  nnder^edriiikten  für  anfen^lirbe  Proponitionen  )s:e!Hebelien  sind.  Abu 
zusammen  p:etrap*n,  durch  Johann  Heinrich  Wa^ser,  Canzlcy verwandten  der  Stidl 
Zürich,  und  nss  von  den  Pindtneren  begehrter  Oberkeltllcher  Verordnan?  bff 
öbgedaebten  Llndanlsehen  Tag,  ihr  gewesster  Sehrjben  Mm.  in  Folio,  In  Era. 
Eathslierrn  Lens  Händen, 

754.  Llndawisehe  CapJtiiiatian  Tnd  speciücierfe  Ansfttbrang,  wiiä  Geniali  flrfc 
der  Hochfiir^dl.  Onrleuchtl^ket  Rrtzhertz^R  Leopoldi  zu  OcHierrelch  n.  yerordnHe 
Herren  Commissari  en  au  IT  ^iìtìfrlie  lnterp#§itlon  der  Herren  Gesandten  von  allei 
und  Jeden  Obrlen  löblicher  Eydt^noscIiafTt ,  mit  den  Depultrten  von  den  Oberea* 
oder  ttraiFcn*  vnd  (jottshauss-fundt,  sampt  der  tlerrschafft  Mayenfeldt,  rbcr  dd 
llochlobL  flans  Oeiilerreich  elgenthnniblich  vnd  erbverp^icbte  Ynderthoneii  Am 
Thals  Prettlgöw  vnd  vndern  En^adelns,  erweckte  antlermaiis:e  Rébellion  rad  fit^ 
Mandene  öffentliche  Kriegscmpi^rnni?,  mit  einandcrn  accord iert  vnd  vcrjrllckffl 
haben:  So  i^eschehcii  vnd  beschlossen  In  dess  heylli^en  Komischen  Relfhs&tidl 
Llndaw  am  Eodensee,  den  leisten  Septembris  de^  1022§ten  Jnhrs^  WU,  in  Ito.  16  Se itea* 

755.  Terpllndtnusg  vnd  (apltnlntlones,  enlKWischen  der  Kon*  MaJ.  in  HUpa- 
nlen  und  dem  UochwUrdlpften  Fürsten  ind  Herren,  Herrn  Johannen  Bischotfen  tf 
Ohur»  auch  den  Herrn  Pundisß;eno8sen  der  »weyen  Pündteii,  dess  Cîrawen- and  *rOll>' 
hauKspiindts,  vnnd  der  Merrsclialf!  Majenfcldt,  Anno  HV2t*-  den  I5ten  Januarj  n 
Maylandt  auffj^ericht  vnd  besehiosïien.  kün  dem  Welschen  In  das  Tent^che  ttbeneltt* 
Costan»,  In  4to,  40  Selten.  Dieser  Vertra:;  besteht  aus  38  Artikeln,  welche  zum  Theil 
wîchtijî  sind,  und  die  yersicberniig  der  katbolischen  Reliiyrion  in  der  BnndtnerìKÌifi 
Repu  pi  ik,  zum  Bndzweck  haben.  Anderer  Artikel  zn  geschwoigren.  Eine  andere  Aaftaf», 
ein  Nachdrnck  der  Costatizisohen,  auf  28  Seiten  in  4to,  hut  nichts  vorzaglichea  alt  to 
kleîriern  Drack.  Joh,  iiufer,  HnrhfiirfitL  Emsisdier  Sekretär,  soll  die^e  üehersetiaif 
verangtaltet  haben.  Das  italiäniBche  Orii^al  habe  ich  nicht  gpsehen;  es  »dU  aVr  n 
Mayland  W22*  in  4to  berausi^ekommen  seyn.  In  der  Bibi  Firmiana  ToL  IT*  171  wiH 
ancb  eine  spanische  üebersetzung:  anjjefiibrt,  Milan  162ü.  in  4to. 

6.  Merciire  Françoî»  de  PAn  1624.   png,  131. 
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756.  Relazione  dell'  Impla  sceìeragrln«  de  ßerneRl,  Jtirl^ani  f  fiilgioiil  He- 
retici  iieltA  loro  passata  In  Valtellina,    Milano  Malatenta,  1620. 

757.  Kartze  rad  wnlirliafTte  Beschrelbiinjj  dessZu^s  den  dasKrle^s-Reçîment 
der  L6hllclien  Htadt  Ktirkh  In  die  PUndi  mnd  in  das  VMtliii  §:etlian  liat,  im  .latir 
Ami  Herrn  tem  Ms»  In  Fol.  *20  S,  Auf  der  enrgerbibliothek  in  den  WaRpriechcn 
Kindwîhriften,  in  4to.  32  8,  im  lUm  Theil  dea  auf  der  Stiftsbiblintliek  in  Zürirb  anf- 
liebalt^^nen  Thesauri  Hottirtjrpriftii^  und  bey  Hrru  Ratbpberrn  Leu. 

75S,  •Kriegs -Ordonantz  und  Diarium  desjenigen  Ätinherlsf ben  Regiments, 
to  Ao,  1620.  zu  Wtedereroberung  des  Yeltlln«  gebraticht  worden,  Mss.  In  Ito.  Be>m 
Hm.  Direktor  îy^hiiiz. 

751).  *SpnnUe1ie  Maclit,  grausam«  Mordthaten  Im  Lande  Yeltlln,  Anno  1620. 
d.  0  JuHl  16^21.  In  4to. 

760.  Der  TeltUner  Mord,  oder  warhafftlsje  Beschreibung  der  ersrbrörfellelien 
Xordthat  Ton  den  PapiMen  begangen,  über  dleEellglon  Im  VeUlln.  1620,  Im  grossen 
Marterbttcli  m  Folio,  uM  im  Londorpiiv  rappletê. 

761.  Exhortation  d;  ails  aux  églises  de  la  rrf^ligion  réformée,  tonehunt  le 
UlCoyable  à  cruel  massacre  fait  aax  dcox  égllnes  réformées  de  Tell  é  Tiram  en  la 
TalteHne  —  le  9  Juillet  162(K  Chour,  .Vean  BenoU,  1620.  In  Bto.  8  8«  Eine  Chrie. 
Ni  chu  higtorischet*. 

762.  »Exliorlatlon  à  pénitence  à  l'ocejislon  du  massacre  de.s  Grisons,  21  Julllel 
MfO. 

763.  •  George  Ablïnt  11  ht  or}  of  the  ma.«iHacre  In  the  YalloMne*  li  Poiil  aete 
and  monomeuts  of  tbc  englie^ìj  €Ìiurdi.  Lonrlan  163L  FoL  io  und  nach  des  a  Varea 
Inzeìgé,  in  Orbi  terrar.  scriptor.  fìilamo  illusfr.  11.  SlìO.  Anuach  London  1641  in  Folio, 
tnd  Ibid.  1652  in  Folio.  Wird  von  der  römischen  Kii-cbe  unter  die  verbutenen  Bücher 
l^r^chnet, 

8L  Nkeron  Mriu.  deatach^  T.  ÏTL  47.  Wood  AtUnît*  Oson.  Jßcher  LmÏcob  t,  14.  Clement.  Blbl. 
car.  T,  1.  11.  Hjdc  BIM.  B<^ûlrj  2.  A  Vartih  L.  Ili,  2£MI.  àcr  fi^  alü  eine  hionne  JJchtrsctttmg 
dir  Wai<firlsrh«'Ti  ßrhrifl  anirifbf. 

764.  "  Joh.  Dantsll  Engadlna  rh»tl  Orat.  de  Tirannide  in  Taltellina,  1620.  Mss. 

8.  m  Calai, 

765.  Yera  narratlone  del  massacro  degli  EYangeltcl  fatta  da  Papisti  l  rehelll 
nellA  maggior  parte  della  Valtellina  nelP  anno  1«20*  .iddi  H.  Jugllo  e  («iornl  »e- 
g««»tl«  Stilo  Tecchto  *  .  •  1621.  In  12nio.  94  Selten*  Ich  setze  die  italiänische  Schrift 
Ttnrans,  weil  ich  aie  für  die  wahre  Urkunde  lialte.  Sie  soll  den  Yinzenz  ParaTicini  ssum 
Terf&Bfier  haben,  und  erzehlt  nnifiüiiidlith  den  grausamen  Mord,  nebst  dem  YerAêicbrûss 
der  umgekommenen.  Die  deutsche  Uebers^txuiig  ißt  zu  Ziiri<-b  auf  î*î*  Seiten  in  l2mo, 
cracliieneni,  sie  ist  hin  und  wieder  vollständiger.  Die  französiHnhe  liebersetzung  ist  nicht 
wie  auf  dem  Titel  steht,  aua  dein  Deutseben,  sondern  aus  dem  ItilïiinÎHchen  verfertiget 
irortleu;  wenigstens  hat  sie  die  Zualtze  der  deutschen  Urkunde  niclit.  Sie  int  1621 
gedruckt,  und  hält  M)  Seiten  in  Timo.  Sie  steht  auch  in  dem  oben  ani^'efübrten  Buche 
la  Valteliue  de  les  (ìnson.^  11)31.  S.  12«>— 176,  Diese  Schrift  ward  den  l*>tcn  März  1621. 
TOn  der  Sacra  Congregat.  Indi  eis  verbott^n, 

■■  8,  liabu  Blol.  Helfet  517.    Sebeiichi.   BibK   Hl«t.   HelTel.   Mrh,     Itiden  Alet   V1Î,   1.11.     ladet   Hb. 

I^rohlb.  17§L  2m.    Le«  L«lcon  .11 V,  3&U 
766.  •  Vlnc,  Paravicini  oratione  delli    presagi  avenutl   avant    il  massacro  dl 
Taltellina*  recitata  in  publica  radnnanssa  de  letterati  di  Zurigo  adi  28  Marzo  1631. 
Hs^    Auf  der  Bibliotbek  M  Zürich. 

a  tîll  Catal.    EftìiD  ßiul.  Hï^lTot,  517. 

767.  *  Carpari  Waserl  llistoria  immnnlsslmse  lanlenm  à  crndelltatls  ab  Iflspa- 
nli  eoramque  factlonl  addictis,  perVallem  telllnam  Ao.  11^20.  mense  Jullo  patrata^, 
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oben  dem  FaravicìBt  zn^&Rchrìeben  ist.    Er  hat  die  Namen  der  «msfekommenen  lud  dir 

nacb  Zaricb  irefläcliteten  Personen. 

8,  Äafen  I-  c.  ?85.    A  Porta  L.  III.  290.    Leu  Lex,  III.  186, 

768.  Veltllnlsclie  Tyranney;  das  Ist:  ansmhrllclie,  omstandllclie  aDd  wUtf- 
hafte  Besclirelbimß:  da  p^ausanteii  und  unmensiliHclien  Mards,  m  in  dem  Laal 
Teltlln,  gemeinen  drejcn  Pûndten  gehörig:,  Ao.  1620.  den  dien  Jalil  und  rolgendfi 
Tags  alten  Calenders»  an  den^  an  den  Evangelisehen  Einwohnern  dA^elbsten,  àiaà 
die  ambarm herzige  und  barbarische  Spanische  Mailit,  Rebellen  und  Banditen«  fiu 
barbarlficher  Welse  Ist  geübet  worden,  —  Zürich,  1260.  Jelit  an  unterschiedUchfi 
Orten  nachgedruclit  1621,  in  4to.  2H  8*  Fänjcrt  an:  Deiimaeli  nel  gatUemge  x.  ttnd 
mochte  wohl  eine  der  vorigen  Waserischen  Schriften  sejn.  Eine  andere  Auflage  h&t  m 
Titel:  Warhalte  auaführliche  Beschreibung  dea  überaus  gransamen  Mords,  so  an  dea 
Kindern  Gottes  im  Veltiiii  Ao.  16^(1  im  Jnliu  verübt  w#rden,  1621.  in  Sro.  52  S.  oliAt 
Vi  S,  Vorrede.  Anssrng  aus  Stnmpfs  Chronick,  u.  b,  w.  Der  Titel  ob  den  Selten  ist; 
Caiüs  Mord  im  Yeltlin. 

76t^.  Joannls  Wlrx  Caln  redlvlvns  sire  lanlena  Vnllnriensls,  quam  tifa 
Yallls  Cellinie,  romana?  reiiglonis  asieclae  In  cItcs  suos  reformatam  religloDen 
seqnentes  eierenerunt  die  nono  Jnlii  k  »e(i.  t6'20.  descripta  carmlnc  herolto  1091^ 
Miw.    Auf  der  Bargerbibliothek  zu  Zärich*    Hoü  schön  und  merkwürdig  seyn* 

S.  Eahn  Blol.  Hdf.  605.    A  Purta  L,  UL  317. 

770.  Eine  trewhertilge  Wahrnnng  an  die  Herren  (ir jsones,  dass  sie  skh  die 
Spanische  Sirene»  mit  Ihren  hochtrabenden  llebtlcben  Verhelssungen  nicht  eot- 
achllifen  vnd  bethörend  lassend,  dyrch  üeodatum  ah  EhrenfeU,  Obristeo.  Mia«  ta 
Ho*  26  Selten.    Auf  der  Stiftsbibliothek  xu  Zur  ich, 

771.  *  Spanl^hes  Mtieken<Puiver,  wessen  sub  die  Kvangelisehe  und  Reformirte 
XU  den  Catholj sehen  Spanlern  za  rersehen  haben,  lü20.  In  -ttOp 

S,  Blbl.  traft- 

772.  •  Trewhertilge  Erinnerung  vber  die  GeschufTt  des^î  Standts  der  ûrn^n 
PÜndten.  Mss^  In  Fol.  4  S.  im  I3ten  Theil  des  auf  der  StiftsHbiiothck  m  Zun  l. 
aufbehalteneu  Thesauri  HottÌTi|t;eriaiiì, 

773.  ics  Articles  accordés  ani  Catboliques  firisons  par  c^ux  de  U  réiigioa 
prétendue  reformée,  en  mieur  de  PEmpereiir  à  de  Sa  Majesté  fathollqne*  Par!% 
Jouite  la  copie  imprimée  à  Milan,  1620.  In  8to,  11  S.  iât  sehr  heftig  gegen  die 
Protestanten.  Daa  Velllin  floll  dem  BischofT  vm  Chiir  gehorchen,  als  seinem  weltlickta 
und  geistlichen  Herrn;  es  8i>ll  mit  dem  Bist'bolf  uml  den  drej  Bündten  Terbnndet  seym 
nnd  Sitz  niid  Stimme  auf  der  Lands-riemetud  lialjen;  jührlich  aber  3000  DnkatéB  nr 
Erkenutlicbkeit,  nnd  al,^  eine  Auflage  bezalileji.  S^liten  diese  Artikel  wohl  jemals  etji 
geschlossen  worden?  Sie  sind  delmehr  eine  boshafte  Erfindung  der  Yeltliner,  darci 
welche  sie  den  verübten  gransamen  Mord,  äu  eutachuldigen  sich  bestreben;  so  i 
sie  Ton  Spreciier  Eist.  Motnum  img.  153.  betitelt. 

774.  legociatlons  du  Maréchal  de  Bassompierre  en  Espagne   pour  le 
hlisAemeni  de  la  Yaltellne  en  lO'il.    Mss.  In  foL  2  VoL    In  dt^r  Bibl.  di;  8t.  ^naiii 
des  Préfl  nnd  in  deren  der  Stadt  Paris. 

s.  Le  Lodi?  Fontette  30455. 

775.  Ragioni  per  le  quali  le  tre  leghe  de  Signori  &rlHonl  hanno  deltbcnt« 
dl  non  permettere  piò  la  residenza  ordinarla  ad  alenai  Ambasciatori  de  Prenrlpl 
Forestieri,  nel  auol  pa^sl  1020,  in  4to«  12  Selten.  Ist  auch  auf  Deutsch  1620.  in  it«. 
12  Seiten.  Eine  andere  Au»<,^abe  auf  15  Seiten.  Auch  mit  der  Piece,  so  den  Titel  hil: 
Pia  fraufi,  oder  Spanische  Natur,  1620.  in  4io.  und  hat  duselbst  13  Seiten  *,  nnd  all 
Französisch  1§2(*.  in  4to.  auf  8  Seiten  herauagekomraen.  Ist  gegen  den  GaefSer;  ieai 
dteeer  hat  sich  in  Bundten  so  aufty^efuhrt ,  dass  er  Anno  t&llf  ron  dem  Landtag  n 
Davos,  ist  verbrannt  worden.  Der  ßündtnern  Gesandte,  HartmanQ  a  HartmanniSf 
^n  Frankreich  das  gleiche  ScbicksaL 
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776.  iuflUitll€lie  Htclirtdit  Tao  der  5  eraoï^ltsclieii  Orfeo  Legstlcm  naeli 
nlcrflrli,  1631,    Mm.    In  den  Tschndisclien  Sammlnn^n. 

777.  0isc<Mire  d^nn  boD  Patriote  sur  I*étali1lssemeiit  d'un  Conseil  eomoinii  à 
etroil  entre  les  Cantons  KTan^cltqne^  de  Suisse  à  leurs  llltez,    HLsa,  and  aaf 

Il  lu  den  HlseelL  Tli^r.  f*  n.  P.  IT.  4n-^l05*  Jean  Sarrasin,  oberster  Syndic 
enf,  ist  der  Terfasser  dioser  aUerdinp  lesens^wôrdigen  Schrift;  obgrïeicli  sein  Vor* 
\g  nicht  nnr  fast  unmöglich  in  der  ÂQsfâhrnng' ist.  sondern  auch  noch  freine  hedenk- 
I  Seite  hat  Es  scheint,  der  Verfasser  der  Entret'ens  politiques  des  13  Gantons,  habe 
\  Schrift  gekannt,  und  beträchtlich  genützt. 

778.  Histoire  Beerete  de  Henri  Due  de  Rohan,  Pair  de  fran«^  A  Cologne, 
*  In  Itrao.    Enthilt  auch  alle»   was  fr  in  der  Schweix  nnd  in  Böndten  Terrichti^t 

Er  war  General  des  Suisses,  Königl,  Boltschafter  in  der  Schweiz,  Befehbhaber  der 

sischen  Hnl/sTì^lker  in  Bündten^   u*  s.  w.     Während   seinem    Anfentbalt  in   der 

eil,  verfertigte  er  sein  Traité  du  Gouvernement  de»  treiie  Cantons,  nnd  lies»  geni  ne 

karten  von  der  Sebweis^  von  Bnndten  und  vom  Yeltlin  aufnehmen.  Diese  Geschichte 

n  und  ohne  Schmnck  geschrieben.    Die  Namen  sind  sehr  vemnstaltet.    Hingegen 

viele  liemlich  nnbekannte  Nachrichten  hier  su  finden. 

778  a.  Eine   andere  umständliche   von  Abbé  Peran  verfasste  Lebensbeschreibung 

im  228ten  und  238ten  Theil  dor  Vie«  de»  hommes  ülnstree  de  France. 

779.  *  Dépèches  de  Mr«  Lande ,  Enioyé  aux  Grisons,  depuis  tôSL  Jiisqn*aa 
ov.  16S5.    Mss.    BibL  de  BuntMUler,  Y.  5. 

S-  Le  Longr  FontfU*  îll,  30572. 

780.  Relation  sommaire  de  ce  qui  s'est  passé  en  ta  Négociation  de  Mr*  le 
frd.  Rarberlnl  légat  1625,  In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupny,  Vol.  40L  noch 
jUatändiger  aber  in  der  BihL  dt»  Mr.  de  Mazaiajrn^s;  auch  auf  hiesiger  Bibliothek,  Mss, 

35  sehr  enggeaehriebene  Seiten,  und  die  in  d»^n  Handschriften  des  Hrn,  von 
luneau,  No.  2827.  S.  92I-lt>0L  Obgleich  die  Schrift  nur  ein  Anszug  einer  grossem 
?jm  scheint,  und  einen  kurzen  Zeitpunkt  vom  März  hU  Octoher  1621)  in  sich  begreift; 
sie  dennoch  sehr  merkwôrdig,  da  sie  die  geheime  Absichten  der  mit  einander 
nden  H5fe  Prankreich  nnd  Rom,  sehr  deutlich  entwickelt.  Pie  grössern  Samra- 
ngen  über  des  Barberini  Negoziationen,  sind  in  der  KönigL  Bibtiuthok  ku  Paris,  und 
eil  in  andern. 

S.  U  Um  FontfttP  m.  30480-30484. 

I  781.  6.  6.  R.  Theologl  ad  LndoTlcnm  IUI.  udmonltlo  qna  brevUer  é>  ner- 
ie  demonstratur,  Gallium  firde  k  turpiter  Impinm  f<rdns  inilsse  à  InJiiHtnro  bel* 
B  hoc  tempore  contra  cnitiollcos  morlfise,  salraque  religione  proseqnl  non  posse 
AngUKtjp  Francor,  16*25.  In  4to.  FranzösiKf h ,  Franch(nilî<>  lfi47.  in  4to.  Dents^^h, 
25*  in  4to.  Auch  Flamiindisch,  Eine  heftige  Schmähschrift,  so  einige  dem  Jean 
acher«  andere  dem  André  Eudemon  Johannes,  mit  mekrerer  Wahrscheinlichkeit  zu- 
treiben.   Sie  bat  völlig  die  Yeltliner-Ünruhen  zum  Gegenstand. 

8,  Le  Long  fünittU  IL  21330.  2864Î. 

792.  *  Relation  de  ce  qui  s'eat  pasné  au  Conseil  du  Roy  à  Fontalnebleaa»  sur 
I  mires  des  OrlsODS,  16*25,  4  l>clob^  In  den  Handschriften  des  Hrn.  von  Brienne, 
K  117. 

783.  Dlflconrs  sur  la  résolution  prise  par  8,  M.  treschréttenne  de  secourir 
s  alliés  opprimés  par  la  Maison  i*iutrlche  1525.  und  lui  Mercure  François. 

s.  Le  Lonif  Pontette  II.  2131  S». 

784.  Discours  pour  montrer  que  le  Roi  a  entrepris  avec  grande  raLnon  & 
itice  la  défense  de  ses  alllc'^s,  du  mots  de  Janvier  WlH*  Im  Rét-ueU  de  (luei^ue» 
icours  politiques  sur  diverse»  occurrences  des  Affairea,  l<î32.  in  4to.  wie  auch  im 
ìrcnre  d'Etat  401—464.  im  Mercure  Franç^iis  ad  16:;5.  56—94.  mit  einigen  kleinen 
nderungen,   und  in  Recherches  des  Annales  d«  France  jusqu'à  Louis  ÎIU.  avec  les 
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r&ieons  d^état  pour  lesquelles  le  Key  a  en  snjet  de  faire  la  ^«rre  en  Yalteline.  par  f, 
DuTah    Parie,  1646.  in  8to, 

a  Bibl  de  S  eco  Ufi  A«  Hro.  \9^,    Sprerhcr  mut   Mot  an  m  SS5.    I.^nirlet  Meth.  IT.  Art.  UL  pi«.  1BL 

785.    Bl^corHo  sopra  le  raiçlone  della  rlsolntlone  f^tta  la  Tal  Tellna  ceitn 
la  tirannide  dl  CirUonI  Â  Qeretiel.  Parlai,  Bouülerot  1025.  in  4to.  Aach  &  t  A  a. 

Zwey  verscliiêuene  Schriften,  wovon  die  eine  8  Seiton,  dio  andere  56  Seiten  hat.  Û0 
in  BibL  Heiret  und  llydß  Bibl.  Bodley  11.  4L  führen  eine  Ausgrabe  auf  Englisch  ab, 
80  XU  London  162^  herausgekommen  ist,  und  schreiben  die  S^jhrift  dem  Paulas  Sarpìu 
KU.  Eaym  notizia  ll^»  Diene  Schrift  heilst  auch:  Manifestum  Catolicornm  Italenni» 
Siehe  Sprecher  Hii^oria  Motunm ,  pag",  385,  Es  ist  kern  Zweifel,  dass  sie  nicht  ii 
Venedig  se  je  ahgefaast  worden,  Sie  ist  auch  aaf  Frau  ?>osii  seh  y:ed  ruckt  worden;  unter 
dem  Titel:  Discours  sinr  T Affaire  de  la  Valtelinc  A  des  GriBons,  dedîé  an  trêspnlâttst 
A  catholique  Roy  d*Espagne.  Paris,  Bouillorot  1625,  in  8vo.  119  Seiten,  wenn  uhft 
die  letzte  Seite  die  Zahl  18ä  hat,  Sie  Bteht  auch  im  Mercure  d'EUt  128—264.  and  ia 
Mercnre  François  1Ö25.  127— UL 

B.  Osmond  Uict.  11.  300. 

7R6.    KTfie^ltioTnllellnspa  aasplriU  Lndmicl  Ju^tl  Refrls  Invlftlssiml  ^ 
»tiani»fttinl   sus€«pta,  Anthore  A.  Sanimarthano.    Pnrlslh,  ex  Typo«:raplifa  Rabei 
Stephanl,  1025.  In  Ito.  und  8vo.  1620*  In  12mo.  24  8*  nnd  im  Recueil  de  ses  otmmL 
Par.  Ißaa,  In  Sto*  1645.  In  8va.    Die  Zueignnnt^Äschrift  an  Ludwijî  den  XML  igt  Fnui- 

Eösisch.  Der  Verfasser  verspricht  eine  genaue  Wahrheit,  ohne  Schmnck.  Er  entwirft 
die  Lage  des  Lands;  den  Anlass  der  von  Spanien  erweckten  Unruhen;  die  ffülfe.  fo 
Frankreich,  bcBonders  nnterm  Marquis  de  CoeuTres,  geleis^tet  hat.  Alles  dentlich,  au^ 
nehm;  aber  mehr  lohrednerisch,  als  historisch. 

8.  Le  Loiiff  Fontette  IL  213Ì7.    iîkeron,  dpnt«rh>  T.  Vili  r»3.    Lenjrlft  n.  127. 

787,  *  nislotre  Térltahle  de  ce  QaHl  s'est  passé  en  la  Yaltelfne,  »ous  le  lai^ 
qnis  de  Coiuvres.    Pari»,  1625.  In  t$TO. 

8.  L«  Long  t'onteUe  II.  31328. 

7^K  ♦Relation  ample  de  te  qui  s'est  passé  es  Grisons  «J^TaltelIne  en  1 
du  Roy  conduite  par  le  MarqnlH  de  Cceuvres,  es  aunéis  1624  k  25.     In  den  Haai* 

Schriften  des  Hrn.  Dupuy,  VoL  400, 

B,  anca  Zttrlrmbfo  EM.  Mllit.  TL  5«- 56ü.  Halllct  Jiigfin,  de»  SçaTans  MI  333.  Ej.  Via  dt 
DeBciirtea. 

78ft.  la  Sommation  de  la  YUle  à  Selimeurles  do  Gènes,  fhlte  par  Moanels*-" 
neiir  le  Connétahle,  ensemhte  ce  qui  s*est  puf^sé  à  la  Taltellnr,  par  r.irmée  do  Boi. 
commandée  par  M.  le  Marquis  de  Cœavre,  1025.  in  §vo. 

s.  le  ionjr  Ftmlettf  11.  213 4L 

790.  Relation  Journalière  dn  siege  de  la  YlUe  à  Chastean  de  rharenne, 
en  la  Valtettne,  avec  ta  prke  à  réduction  de  la  dite  ville  à  cba«ìleau  en  I 
sance  du  Roy  par  le  Sieur  d^Rarcourt,  Gouv.  de  la  Vtlle  k  Comté  de  Clermont  â 
Maréchal  de  €amp  es  Armées  de  H,  M.  sur  le  Sieur  Rannlhal  Mar^amcy,  Malstre 
de  Camp,  &  Cïouv*  de  la  dite  Ville  &  Cliast.  de  Chavenne,  ensemble  le«  Articles  »f* 
cordées  au  dit  Mar^arucy.  Paris,  Rorhotlè  1625.  15  Selten  und  Im  Mercure  Franali 
de  Fin,  1625.  pag.  n--25.    Ist  sîu  Unnsteu  der  Belagerten. 

791.  Relation  de    ce  qui  s^est  passé   de  \i\m  Important  sor  les  âlirérPBd»  à 
6nerre  de  la  Valtelllne,  en  1625.    Mgs.    In  der  Ktinigî.  Bihl.  zu  Paris,  No,  893». 

8.  Le  Lonir  Fontctte  IL  21323. 

792.  Relazione  della  Vittoria  semita  nella  riva  di  Chlayenna  al  anno  1M> 
Milano,  S.  a.  In  4to. 

703,    Avertissement  ile  Henri  le  Grand,  an  Eoi  sor  les  Affaires  de  la  Talteliit 

Im  Eécneil  J,  in  12. 

8.  Le  Lon^  Fontette  IL  81331. 
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;r©*ïe  1B,  Velfiiiice  de  Condé  au  Eoi,  sur  les  Affaires  de  la  Yaltellne, 
Biobre  162t>.    Im  Réeaeil  F.  in  12mo. 

B.  Le  Loti  g  F  on  tette  IL  21320. 

7d&.  *  Vlnc.  PiirruTHini  canïonett»  tragedlale  sopra  la  desolazione  de  poîerl 
1  nelle  legfie  de  Cfrlgioiit,  1020. 

fi.  BcheucLüfr  rtibl.  UeU.  Mm», 

7H  ExeiDphir  lllterarum  laUnaruiii  quas  Irbaniig  YUl.  Sanctse  Bont.  Eeclejils 
UUn  Opliinu8  ^axlmus,  paris  Inttr  ttirlHliaiiOH  restituendid  deniderlo  ad  Cutlith 
HehcHo»  dédit  XVll  Febr.  102Ö.  in  ilo,  i  8elkii.  Ist  lateinisch  und  dentscb 
Idnickt,  Der  Brief  entìiiilt  eine  sehr  scharfe  Ermahnung,  den  Bündtnern  zur  Wieder- 
Toug  des  Veltlins,  keine  Hülfe  zn  leisten. 

797.    Apologetico»  pro  ChrlKUanfsHfmo  rege  adveraus  raitlosae  G.  G.  E«  admo- 
èols  Caliimiiia«.  Paris,  lO^ie.  fu  Ito.  Auf  deutseh,  1B!20.  In  9vo.    Vom  K.  Rigault, 
bündig  und  wohl  t^i^sclirieben. 
».  le  Long  Fontette  lì.  2BBm. 

71^8.    Elf^posta  al  discorso  diretto  al  potentlRslmo  catliolieo   Be  di  Bpa^a, 

ra  rultlma  rholuUone  mila  la  Valtelïnit  contro  la  Tirannide  de  f^r boni  &  llere- 

contro  11  Henttmento  dell'  autore,   cbe  non  ni  possf  usare  II  rtjs^ore  delP  armi 

ro  gl'beretii  U  che  non  »e  li  possono  leuare  11  glatl  beredltaril,  à  specialmente 

»rlnrtpl  secolari:    Ilei  Üot.  11.  Pietro  Martire  Taroni  Partne^lano  Prevosto  nella 

^ata  della  pieve  del  Cairo  :  con  un  rlnj^rat lamento  dell'  Anlore  deU  dlaeorao, 

Autore  della  risposta.  Regalo  Bartoll,  lem  In  ito.  B.  L  Wlì.  in  ito.  iO  Selten. 

Taronii  Schrift  hält  18  Seiten,   and  ist  dein  Spaniaehen  Oegandtei  zu  Rom,  Herzog 

Alcala«  jçe widmet.    Wie  sehr  sie  ^ej^en  die  Bündtner  wiitlie,  ci-hellt  aus  folgenden 

Iten;  e  cosi  chiara  iminitesta  al   mondo  Ta  Oiu&ticia  del  rigore  deir  armi  di  S.  M. 

pntro  li  (Jriaoni  éc  henHiei  della  Valtelina,  che  chi  non  la  Cijnosce,  6  non  é  hiomo, 

ienia  ragione!    Er  hehauptet,   man   könne   das  Volk  mit  Gewalt   zu  einem  andern 

ll>en  zwingen*    Eine  Deklamation,  und  sonst  nicht«,     Hieranf  folgt,:    Rendimento  di 

le  dell'  Acadeinico  Liberu   autore   del  discorso  «opra   le  revoiutioni   della  Valtelina 

Ig,  Dot.  D,  Pietro  Martire  Ttì     d   per   la  »aa   elegante  risposta,    22  Beilen,     Dem 

Kfaeu  Eertog   von  Alcala  gewidmet.     Der  Verfasser  wirft  ßatyriBch   und  mit  vielem 

dem  Taroniit  seine  Untreu  vor,   mit   welcher   er  die  Schrift   seines  Gegners   ver- 

pneltf  dem  er  bedanken  bey  fege,  die  er  niemals  gehabt  habe,  und  widerlegt  Taronü 

iserten  Grundsatz,  wegen  dem  Eeligionszwang, 

0.  QiiAdHû  DiflNertai.  IL  414. 

79D,  Traité  de  Ligne  entre  le  Eoi  Louis  îlll.  la  KépaliHtia^  de  Venke  &  te 
de  Savoye,  conclu  le  15  Septembre  t6*i5,  ensemble  le  traité  de  Moucon  concio 
Mar»  1026.   avec  la  Xegociatlon  du  Sieur  du  FargU  en  Ëspajpie,  sur  ce  sujet. 

tn  Mémoires  de  Sillion,    Paris  1662.  in  t2mö,  T,  I.     Sebr  wichtig,   zur  Kenntnisa 
Traité  de  Mo  neon, 

8.  Le  Long  Fon  tel  te  IIL  29298. 

800 .  Friedens- Artikel,  zu  Mcmson  anfgericbtet»  wegen  dem  Veltlln  ;  In  Spaniseli- 
ItalianlBcber-Sprache,  UM.  in  ito. 

SOL  üiscour»  d*un  bon  François  snr  les  Articles  du  Traici«  de  Moncon.  Maa. 
^u  Handschriften  des  Dupuy,  400, 

802.  Trois  Apologies:  ÌK  Du  Traité  de  Moncon.  *2ó,  ^^  l'Acquisition  de  Plg- 
l.  Z^,  De  la  Guerre  que  la  Eépubllque  de  Venise  a  faite  aux  Arcblduca  de 
;;  par  feu  M.  de  Sllbon,  €onseiller-d'i:tat  ordinaire.    Paris,  16ÖÖ.  In  lîïmo. 

8,  Le  Lööir  Foiit«ttf  111.  2t>200. 

80a.  Mémoire  sur  le  traité  de  Moncon,  à  une  rémarque  des  services  rendus 
France  par  les  Grisous,  1Ü26.    In  den  Handschriften  der  Hru,  Dupuy»  VoL  400. 
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nu.  *  Mémoires  eonffrnimt  le^  obnerTattnnìi  mîtei  mf  1ê  Tratte  de  MaofOfi, 
enTOfe  [Mir  le  Sr.  du  Fargli»,  Ambdi^adeur  du  Kol  en  K^^paprne,  1026  ^  Eben  daselli^ 
ToL  40t. 

S05.  Bétatlon  qui  rontient  ee  qiit  s^eat  pa^iaé  dstiR  la  oegoelattoti  do  trMfié 
de  Moticon  entrfs  \m  roU  de  Frtiic«  à  d^Espagne»  par  Jean  de  Slfhoitt  CooneUte^ 
d^Etai«  1»  diTers  Mémûire«  eoncerriaiit  Ips  dcmier^ift  (ia(?rrefî  dltalie*  ltì59*  in  Itmo.  ?»L 

ViË.    Lambert  E(l«t.  litt,  de  Lont^  ÏT?,  I.  4âa. 

J^06.  "^  KLnBerlclitt  mn  dlelaknnft  tn  Fandten  and  E^d^nossActaan  desEemi 
tan  Chantcan-neuf,  ¥>an£0!^licben  eitraordlnarl  Ambas^adoren  :  Sein  Empratann? 
and  Verelining  In  KUrich  ;  EeUs  g:eii  ^olûtlKim:  KrèfTaung  alldort  ût%  Pundtn^ 
rtschen  tind  YelUlniselien  %u  Moncon  gemachleii  Frlcdcn^-TrartaCf  uinb  dcT  YHt> 
tynern  nnd  bi^ydcn  6ra^cliafl1eit  Contribution  ^egea  den  Ptadlnern.  Capitel  &ber 
das  PepöiUum  und  ScMy^soni:  derTeAtungen  Im  VcUlyn  und  beiden  GrmaMhaft«!. 
Mìm  im  Martlo  und  Di!*renibrt^  Anno  1026,  und  Januarlo,  ron  JobanB  Qeinrlrl 
Waser^  ÌMÌ*    Mss.  in  Fallo.    In  Herren  Bat  h  sii  correli  ìuHn  Häiidea. 

807.  Wie  hocb  den  gemeinen  3  Bbndtf^n  ani^iagfß,  da&fi  ein  Blftcbot  bU 
Ratb,  Wttsflenf  nnd  Willen  eine»  Gottsbaus^BundH  merde,  und  da^s  er  ein  GaiUbiai- 
Mann  seye*  glebt  rollender  Bericht;  betUtelt:  der  getreue  tiottühanii-llaiiii;  das  iiti 
Beriebt,  wie  der  Oottshau^^Mann  »leb  Terhaiten  lioüe,  la  dem  wtc  tilt  gen  Ptactt 
des  Jelxlgeu  wider  um  Bündle  babende  F>e>beit  elngelrungnett  Bljieboffâ«  6  ê,  ti 
fol.    MsK. 

^OS.  ConsuHuni  Juris  de  1627,  dadunii  in  Faeto  à  in  Iure  erwiesen  wtrit 
dass  der  UM.  G.  F.  B.  beftlgler  WetB  priLtendtere,  da^M  der  ßlsclioff  ein  4^o4Ubaiii- 
mann  lejs  and  ein  Kapitel  m  Cbor,  den  ßiseboff  mit  Uuml^  WUi»eii  und  Wülei 
des  Bündig  erwAblen  solle  und  mtlü^e*  Von  Fartnnat  Spreceher  und  Jakoti  SebBidt 
YQü  Gruneck*    Auch  eiuige  Anmerkunpn,  zn  der  damaligen  Wahl. 

81Ì0.  Bericht  der  Election  eines  neüw  erweiten  Bl^cbotrs  ^a  Char^  wie  aicl 
dea  60tl»bau»'?undtâ  dar  wider  fUr^enommene  Protestation^  mit  Fhrwpung  Blirbof 
reterSf  samt  des  Tbom-ravpltteJss  Ao.  1562.  versprachen  ;  darauf  folget  BthUllebcf 
flejrUg&elt  Herren  Legaten  Antwurt  den  ^sten  Aaguütt  1617.  Maa.  in  4to.  S5  ieitei. 
In  meinen  Händen.  Uh  y/m^  nicht,  ab  diese  Schrift  tat  gedmckt  worden.  Sie  betìelU 
aus  lauter  Urknnden. 

£10.  *  Giornale  degli  Anni  m%h  16^.  1699  dl  Andrea  forelU.  Msi,  In  iU. 
Bflj  seinen  Erben. 

B.  Qtiadrïo  Introtì. 

Sil.  Harangue  &  Bémontrattce  ita  Bol  Trèa-Cbretlen  ftelte  par  les  ArabiMi' 
denrs  des  Grisons,  du  M  Arrll  lOUÎ.  Im  Merenr«  Fran^>ii,  Tom  lin.  Bïe  icblifn 
den  Trakts!  von  Moucon  aus,  als  ihrer  B0nverainet&t  uachtheilig  ;  danken  aber  fär  di« 
geleistete  WûlU* 

812.  Brléie  £;  nécessaire  Instrurtlon  sor  les  Articles  de  Falif  accorderà 
Moncon»  en  Espagne,  le  5  Mal  16^26.  pour  raison  des  Grisons.  Im  Mercure  Frss^i^ 
Tom.  im. 

813.  Riposta  aUe  Catnmnle  con  le  (inali  1  Ribelli  della  VaUTeUna  Tsnm 
mascberando  il  loro  Misfatto  trad.  per  ülo  Pietro  Lanfï'anchU  Müano,  Un.  In  41«^ 
Wird  wohl  eine  der  obigen  Schriften  seyn. 

S 14.  ßemerclemens  de  Grisons  au  Hol,  sar  la  Be«titutloti  qui  leur  fbt  t^it« 
des  Pai  s  quUl  aToll  conquis  dans  la  TaKeline,  av&e  la  Carte  &  les  Noma  de  cti 
Places  Ï    Deux  grandeì^  Plancbes,  1626. 

s.  Le  Long-  Fi^DLeU«  IT, 

815.  *  Capitoli  del  Governo  formati  in  Conseguo  di  Valtellina  alU  2^  In.  ì& 
Ging.  163Î*  Con.  M.  Capitoli  in  Milano  presso  gli  Eredi  di  Glo  BatU  Colono^  ü 
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Ito.  8  fieUefi*  Da  dnrrh  den  Vertrag  von  Moncun  die  YenraltiiTigì  der  Öcrechtigkeit  in 
em  Veltlm  den  Einwohnern  »elbst  nlierlassen  worden,  so  tracliteten  m  bald  imch 
^nzUchem  khmg  der  Fran^ösisclien  Waffen,  durch  obgedachte  Capitoli-  oder  Fnnda- 
mentaI*GeBetze,  ihre  Ri^priernap-Form  tmt  zn  setzen.  In  diesem  steckt  mehr  merkTvur- 
dtgea,  als  man  sich  beym  ersten  Anblick  vermithet;  dann  sie  dienen  vorfrefflità,  die 
geheimen  Absichten  derjenif^en  Eädelafuhrer,  die  alleR  Vertrauen  im  Veîtlin  an  sich 
gerissen  hatten,  zu  entdecken;  und  liele  Verordnnnpu  dee  Bundtnerischen-8tand&  m 
reell tfert t ge n ^  welche  die  Veltlmer  ehnm!*i  acuter  sich  selbst  feetgesetzt,  naehhero  aber 
an  den  Bündtnern  {i^etadelt  haben.  Zum  Bei^rpiel  findet  man  in  dam  24  Capitolo  eine 
Verordnung,  die  den  üebergang  der  lieprenden  Oüter  in  tedte  Hände,  ausdröcklich  ver- 
bietet; welches  diejenipn,  stì  sich  erst  neulich  wider  eine  ähnliche  Verordnung  der 
Bundtnerischeu  Republik,  m  hitzig  aufgelassen,  und  behauptet,  sie  Beje  den  Statuteu 
und  der  geiì^tiichen  Frevhiit  zuwider^  billich  beschämen  iollte. 

$16.  Viel  von  ßandtnerisdieti  Baftien;  \on  ûen  rnnthen  In  der  Schwell, 
aus  Anlass  des  arelssigjülirlgeii  Krli^ë^s.  YoraügUch  Tlel  von  fi|dg:eDöss»l»elieR 
Elrcbensachen;  htfcmiHcb  liegen  die  Catbollseheii.  Vom  Baurenkrk'g  vleleg;  wie 
aucb  lom  Rui>per8fbnellerkrleg  u.  8.  T. 

817.  Capitulation  Tnd  Arücltel  futswüschen  Ibr  ExcelK  Herrn  Marches  de 
legrane«  n.  vnnd  den  Herren  Ahjiesandten  Gemeiner  drey  PttmltcD,  die  Kellglon, 
Regierung  \7iud  andere  Partleularsarhen  Im  Veltltu  innd  beeder  OrafTscbafnen 
Wormb«  Tnd  Cleffcn  betreffeod.  Beselilnâsen  in  Mejland,  den  dritten  ßeptembrla 
Anno  1631K  Ì66S.  In  Ito.  13  B. 

818.  GraupQDfltneHsebe  Enndlnngen  des  Ì6ÌR  Jahrs  In  4to.  28  Seiten.  Eine 
auf  Befehl  der  Hüupter  ^jemeiner  drej  Biindte,  gedruckte  Scbrifl.  Sie  enthält  schwere 
Klagen  pegen  die  an f  dem  Strafgerichte  zu  Thusia  verurtbeilten  Personen;  besonders 
gegen  den  Rudolph  Planta,  .  ,  Diese  Schrift  und  besonders  die  Klagen  liegen  den 
BischofT  zu  Cbur,  und  den  Niklaua  Ruska,  werden  weitläuftig  widerlegt  in  des  Rusconera 
Martirio  NicL  Ruscie  UM  in  4to. 

e.  Ott  BlbL  M sfl.    S^^hf'ii^Uff r  Kmn.  Blbl.  Ludwig.  1ini0v   Blbl.  de  Segnasse  1704.  BibL  dn  BoU  IT. 

m7i.  Hajdt  um.  noù]"r.  307. 

819.  Froeeaans  contra  Lplseopum  Carlensem  U  Sept,  161S.  Mss.  Im  Gottes- 
limna  Rheiuau.  Es  sind  die  15  Klagpnnkte,  und  die  llrthel,  Kraft  dessen  der  Bit;cbof 
tn  ewigen  Zeiten,  aus  den  gemeinen  drey  Buudten  verbannt  und  sein  Gutb  confiscirt 
wurde. 

820.  Sammlung  von  Bündtn er -Sachen,  nur  die  Jalire  1«1S.  bla  1620.  Mas. 
Au/  der  Bnrgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  537» 

82  L  Kurts  beschrlcbeoe  Pflndtncrlschc  Handlungen  dess  leiH,  19.  vnd  20. 
Jfthra,  gestellt  vnnd  an  Tag  geben,  durch  einen  redlichen  Pundfóniann  vnd  Lieb« 
hitoni  des  Yatterland».  GenfT  Im  VeltUn,  bey  Anthony  Marbacb,  iê'lU  in  Ito.  16 
Beiteli.  Eine  abgcheulich  heftige  St^hritl,  gegen  das  Strafgericht  zu  Thusis,  und  dessen 
Folgen,  deren  Verfasser  Pompeju«  von  Planta  seyn  soll,  so  zu  Kiedberg  umgekommen  ist. 

S.  Aahorw  WIedergot),  liü.    ärhröcLü.  Bittl.  U.  Uelv.  M»>«.    Ott  BibL  HcW,  Itis. 

822.  &11  Felici  progressi  !de  Catboitci  nella  ValtelUno  per  estlrpatlonc  dell' 
Hereftle  conilneiADdo  dalP  Anno  del  Signore  1618*  Fin  alP  Anno  102B.  per  conti* 
nuatione  delia  prima  parte  dei  Compendio  cronologica  della  Citta  dl  tomo  dell* 
,  •  ,  ,  Francesco  ßallarlDi,  Cittadino  Comasco  Boctor  di  Legge,  Proto-Notario  Apo> 
ttolico,  Arciprete  di  Locamo.    Milano,  1023.  in  Ito.  40  Seilen. 

823.  La  ValtellDC  ou  Mémoires,  discours,  traictésK,  é  actes  des  negotiatlons 
aar  le  sujet  des  Troubles  k  Guerres  suruenuea  en  la  Valleline  ^  an  Pai»  des  Grl* 
laniii  depuis  riuuîiiion  A;  vsurpatlon  de  la  dite  Valtelltie  en  Tan  1620.  Jusques  en 
Fin  1620,  que  les  principaux  passages  A:  lieux  de  tout  le  Pals  des  (irlzon^  ont  esté 
déréclief  pris  par  les  troupe»  de  rKmpereur;  Eécaell  trët-vtileà  néecesaaire  en  ce 
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Ijfmps  à  titas  bon«  Tatrlole«,  (Oetir)  16S1,  In  n\o.  âS§  Selten,  nebst  einem  Ani 
VOD  ^O  Seiten«    Ein  artiges,   abi^r  etwas  tLeftigeH  Werk,     Der  aiibenaunte  Viirf&ô^r 
AnttiQ  TüQ  Mulina  iit,  wie  aus  Tiekii  iliu  betrefândËii  UiustÜiideii  erhellt. 

8'i4.  ^  Alcuni  rleorâl  delle  (Usgni£le  occorse  nel  €onüiilii  ûi  Bormio,  in  ü-' 
mlneiitndo  Tanno  102Û  fln  nir  unno  j^reiente  litSü.  nomii  per  me  Giasone  l'ogUiiL 
Mis.  Fügliani  war  iu  diesen  Hündeln  oft  gebrauehi;  wetiu  aber  t;in  Quadrio  e^lM 
sage/i  muBsi  BLsagua  però  cmifégsare  elle  in  detti  aaoi  c^^mpc^uìiui^nll  ci^mparis^  dì  intu 
m  tratta  un  tantino  di  tra«portauieiita  i?  di  fatmtismo^  so  hi  lelcH  xu  be^rreifi'ii,  welclm 
déistes  Kind  éìrBm  Buch  »cyv. 

s.  (iuiMJriü  Äi'oi.    Sulla  VaUeUla*  T.  L  Intrftd.  T.  lit  ÏÏÎ7. 

S25.  *  Breve  Hemorlitle  dl  nlcane  cose  notabUl,  ebe  occorsero  aunaAljaruti 
neu«  Yaltenina  d'ali  Ao*  i%*lQ.  dl  Pietro  Munire  Lui  Usar  1  dl  Hax&o.  B«ym  Giuäeppt 
u(>iiuuÎ€o  La  rizza  ri.    Uäij. 

i.  Qtiftilflu  Inlrod, 

826.  *  Conclu  um  Minlitrornm  RTiMo^Venetomm,  UantU  16t0.  die  15  JddU 
habituffl.  Klne  Tun  den  Yelilinerji  ^u  Bi^mäntlung  ihrer  Aufrulir  ab^e rastete  <!rdicM«t« 
Sehrift;  dahin  iieknd^  die  BündtneriBcli-Eefarnilrte  üeistliciikeit  T(^rti&@üt  zu  ma^iba 
Jim  ßii]idnen»clie  KrlegsYolk  hat  m  den  SÛatea  Uéumouat  UM.  io.  Traboua  unter  an 
Doktor  Anton  Maria  ParaYieinl  Bcliriften  gefunden. 

S.  I^iircchcr  Hi^torta  Mauuia  p^.  W*     tba«aA  d«  tvilUA  VaUlitemait.  T^hit  dlr>e  Schrift  «ia- 
mtTlkh  An.    A  Fort«  UliU  K^rofm.  L  Ul.  Si«. 

S^r,  liUeor^o  so|}ra  le  ragioni  della  rlroluzlone  ratta  in  Vultelltna  mun 
la  tirannide  de  t^rlglonl  ed  i^retiel,    B.  L  4^  a*  in  Ito^  und  auf  UeuUclL 

S28,  Warbairte  blalorl»ctie  Relation ^  wasji  die  Veldtljner  Yerimiaetict  luk, 
flieh  von  der  Grawiillndtern  vnbililiher  Hegleruni:  abEunerlTen ,  Lm  Monat  Jullo 
und  AugUNto  dl^s  Wliï,  Jahr^.  t620.  in  4to.  obne  i^eitensabl^  deren  aber  H  ïilud. 
Auch  Im  iODdorplo  »uppielo  JL  eontinuatü,  T*  IL  3(^— SIS,  Kine  heftige  nud  sol* 
rührerisehf  Schrift,  l^as  itatiaiiigche  Original  habe  ich  nie  gefiehen,  Anf  FrauKÖ&i«;]i 
iteht  sie  im  Mercnre  d'Etat  U2— 127.  und  mit  ainiifen  kleinen  Aeu dem ngeu  im  Utnnn 
François  ad  1620<  217-225. 

a.  quAdtlo  Di^uertiuloii]  11.  175.    Spreclier  mit  Motniim  1S3.    A  P«rt&  Ln  HL  330.  3ÌG. 

S2ï(.  Paolo  Ebo  Milanese  discorso  In  Jure  à  In  fatto  circa  le  ragioni  di  â. 
M.  C.  Filippo  UI.  come  lìnea  di  Milano  sopra  la  Valtellina  circa  la  eiuätUla  utM 
Bolievazlone  fìitta  da  YaiteilineHl  nel  Wm,  contro  1  Prigioni  loro  tUrannU  1^ 
Bejm  Consultore  Paola  Silva  zn  May  land. 

SSO,  Herrn  Obcrsteu  lima  Jacob  i^telnera  Wertaftelscbrelben  nber  den  Pûndtnc^ 
Kngf  von  Ao.  19^0.  und  WIU  Hss.  in  FoL  0S8  Seiten.  Wie  »chiîtîbar  dieftè  Sâaim- 
iQngf  ao  anf  hiesiger  Bibliothek  llget,  myn  ntiâs^e.  kann  man  darans  schliesaen^  da^  ei 
lauter  Originalia  sind,  der  Brieltì,  wek^ie  Jdr  LUitL  SUud  Zurich  au  den  Obérai  Âkiuef 
und  dieser  an  den  L5bl.  Stand  Zurich  geschrieben.  Steiner  war  Oberster  aber  das  Se- 
giment,  welches  der  L5bl.  Stand  Zürich  denen  Bändtnem  znsendete.  Weiters  einra- 
treten,  wäre,  ohne  allznweitläuftig  zu  seyn,  nicht  möglich. 

831.  Poetische  Besehreibong  deren  im  16208ten  ChrisQahr  Tor  Wnrm  iid 
Tiran  löblicher  Kriegs -Terrichtangeny  durch  den  ....  Hrn.  Job.  Jncoë  Steiner, 
g«  g.  des  Raths  der  Stadt  Zürich  ....  damaligen  wohlbestellten  Feld-Obentoi  • . . 
ttberreicbt  Ton  einem  Zûricliischen  Landmann,  den  4ten  Tag  Herbstmonat  16U. 
1645.  in  4to.  16  Seiten.    Zürich,  1654  in  4to.  16  Selten.  Kleiner  Drnck,  1694  In  Ita. 

832.  Mira  Wundriomm ,  oder  Wnnder-Bûndlein.  .  .  .  1624.  in  4to.  8  Seiten. 
Continuatio  I.  1624  in  4to.  8  8.  Cont.  U.  1624  in  4to.  8  S.  Cont.  III.  1624  in  4to. 
12  8.  Cont.  IV.  Eydgenössischer  Trompetenschall,  1624  in  4to.  7  S.  Cont.  Y.  ?ydge- 
nQssische  Sturmglocke,  1624  in  4to.  12  S.    Cont.  YI.  1625  in  4to.  14  S.     Ifur  die  drej 
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letxten  s^ehören  m  tm&erm  Zweck;  bandeln  von  den  Bewegungen  dieser  Zeiten  in  der 
Schweiz  und  iu  Uändien. 

e.  fwùin  usi.  Mse.    SclidiiFtLt.  An  ou.  Slaa,    mt  HlbK  Hclr.  iiag. 

S35.  *  négociation  de  Françots  Haimllial  d'Ëutrées,  Martials  de  CœiiTres,  pour 
les  aflTafres  de  U  Yalleline,  1624—26.  M8&«  5  YoL  in  FoL  Anf  der  KîïnigL  Bibi*  zu 
Faria,  N(>.  92(14— ♦J2Ü8. 

S.  Le  Long  Voutettê  lîL  3049'.), 

854  Aneli  werden  dieses  Herrn  Kegoziationen  zn  Eom  und  in  Italien  von  1613. 
Wß  1641.  hieher  gehören;  so  um  gleichen  Ort  anfbebalten  werden. 

Sä5.  In  deet  PMlippe  Comte  de  Betbune  KegociatlonB  ä  Rome  depuis  1624.  juh* 
qTi*en  1630.  Mm.  13  Vol.  in  Fol.  Auf  der  Königl.  Bibl.  m  ?&tì&;  wird  gewiss  auch 
viel  hieher  gehörendes  vorkominen. 

8.  U  ton?  Fontette  ni.  30518. 

83(>.  Keiatione  delle  comc  »ucfednte  nella  Valtellina  dopo  la  mossa  d'irmi 
del  Re  Chrlntianiâstmo  e  de  principi  collegati  contro  quelli  di  »uà  iantlta.  Mas. 
tu  4I{|.  'il  Selten.  Auch  gedruckt^  S«  1.  ±  a.  in  FoL  M  ebenfalls  sehr  heftig  und 
jartheyìsch. 

837.  •  Mémoire  «or  le  mit  de«  GriBOns  à  de  la  Valteline,  1621.  In  den  Hand- 
schriften des  Hm-  Dnpuy,  Vol.  4(10, 

838*  *  Relation  de  ce  qni  s'est  passé  en  Valteline  en  Dec.  1624.  Eben  daeelbat. 
YoL  400, 

839.  *  Mémoires  sur  l'AfTalre  des  Grisons  &  de  la  VaUellne,  contenant  ce  qui 
«*eat  passé  en  ces  dernières  gnerrei»  de  (Sennes  Si  antres  occnrences  depnls  UU* 
Jnsqaes  en  1631.  par  M*  Ardler.  in  den  Handschriften  des  Hrn.  Dnpuy,  Auf  der 
Königl,  Bîhliuthelc  m  Paris*»  Vol.  429- 

8.  Le  hmg  Foiilette  ï.  21722.  IIL  30535.    l^cnU  Godefï-ûy  Cereraon,  Françoti  IL  835.    Sòcher  gtL 
Li^con  L  514,     MontfttTiron  BIbL  Bïblloth.  dtr  ikn  Verfans«?  kroìs  mstiU  Ardier  nennt 

S4fl-  •  Mémoires  de^  Affaires  de  la  Valteline,  par  du  Fargia  en  Mars  1624.  In 
,eîi  Handsrhriffen  des  Hni.  I^npny,  VoK  454  und  des  Grafen  de  Brienne,  117, 

841.  '  Eélaflon  du  procédé  du  Sfeor  du  Fargls,  arec  le  Comte  Oliiare^i  poiif 
traité  de  la  Valteline.    In  den  Ilandschriften  des  ïïrn.  Dnpuj,  Toi,  495. 

842.  *  Relation  des  Alfaires  de  la  Valteline»  des  Grisons  à  Chavennes,  à  de 
qii*y  s*est  passé  Jusqu'en  l'année  1624  par  le  Sieur  Matthaeo  Benzy.  Mss,  in  4to. 
Seiten.  Asf  liiesig^r  Hibliothek,  nnd  bey  m  Hrn,  de  Milsoniieaïi  zu  Paris,  Ko.  12090. 
nicht  sehr  wichtig;  doch  findet  man  einige  gute  Nachrichten. 

843.  *  Eeiantls  paCrltll  Voitureni  Jura  contra  Grlsonea,  1634*  Soll  Tom  Prosper 
adrio  sejm. 

8.  Sprecher  Rist,  Molunm.  384. 

844.  Santissimo  D.  X.  P.  0,  M.  Urbano  Vili,  pro  Tailla  tellin»  religione  A 
Merlate  anthore  .Iuris  eonsntto  Joli.  Francisco  Schenardo,  e  oppido  Bondll  metro* 

IfKïll  ejusdem  Vallis  Beo  Patria?  à  proiimo  quiaq,  natu»  Medlolanl  1624.  in  4to.  und 
ében  daaeihsl  1631.  in  4to,  Biese  ungemein  seltene  Schrift,  ist  allzu  heftig  und  zu 
ligenhaft,  als  dass  8ìe  eine  mehrere  Anzeige  verdiente.  Ich  besitze  sie  nur  in  Hand- 
schrift; aie  hält  daaelfe^tt  Sti  enggcRchriebene  Seiten  in  4to. 

845.  Ambassade  du  Maréchal  de  Baaaompierre  en  Rspagne  en  1621.  en  Suisse 
1625.    Cologne  166g,  in  t2mo.  T.  1.  388  S.  T.  II.  266  H.  und  wiederum  Cologne, 

flelmehr  Zflrlch)    in  8vo.  T.  1.  1744.  472  S.  T.  II.  1745.  318  S.     Werke   ym  der  Art 
wie  gegenwärtiges,  sind   eines  Auszugs  nnfahig;  «îe  sind  aber  von  den  wichtigsten,  da 
lauter  StaatFschriften   enthalten.     Es   ist   nämlich   eine  Sammluiig   der  Briefe   des 
sandten  au  den  Etinig  und  dessen  Käthe  ^    nebst  deren  Aiitwort<in^  und  liefert  sehr 
el  ungemein  geheime  Nachrichten;  besonders   von  den  Veltliner-Ünmhen,  als  welche 
der  einzige  Vorwurf  der  Gesandschaft  des  to-u  Basßompiere  waren.    Claude  Malle- 
Äj  sein  Schreiber,  soll  sie  herausgegeben,  aber  auch  Terstüramelt  haben;  weuigsteua 
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iînd  die  NaToen  stark  verdrehet«  Die  Samuilnng  ist  ubri^ene  sehr  unvollstiiidi^,  di  il 
der  KönigL  Bibliothek  m  Pari»  918L  L  &  2.  m  den  flandschriften  der  Herren  Dupa;, 
No.  402.  des  Hrn.  Segaier,  No,  56,  des  Hrn*  de  Brieime,  1Ì8.  and  345.  des  Hm.  v&i 
CoisHn,  443.  in  der  Bibl.  Hohendorf  III-  p,  328.  îfo.  52.  und  anderwärts  nocli  ireil 
melirere  Urkunden  anMtreffen  aiid,  welcbe  den  Druck  ebenfitHs  verdienten,  und  ski 
von  \iV2i  bis  1026  in  einigen  Bänden  in  FqI.  erstrecken.  Seine  Mémoires  ßo  H6b,  H^t 
17(>3.  1723.  u.  B,  f,  heraus  gekommen ,  reden  aucb  viel  von  den  Yeltliner-Ünrtthen,  » 
wie  seine  Ambassade  en  Espagne  en  1^21.  Diese  Werke  aber  sind  von  gegenw&rtifn 
wohl  zu  unterscheiden, 

84(f.  Affaires  de  la  Taitellne,  depnls  Tan  wn.  jascLu'eü  UM*  Msa.  in  Fol 
In  der  Bibliothek  des  Missions  étrangères  à  Paris. 

6.  Le  Lqhu  Foiit«tte  III.  305OO. 

847.  Factum  tale«  oder  wolbefûgte  Gründe,  welclie  ein  ersnme  Gemei  nd  den 
ganzen  Mesaxer-Tbals ,  Im  oberen  Grawen^Pundt ,  au  Besrtifrmung  Ihrer  TatterlU» 
dlflchen  Freybeit,  wider  die  Anspraelien  ùem  Derfen  Grafen  Theodorl  TrlTultm 
IQ  Mailand  eiuföhreU  1^*2^*  lu  Ito*  S  Belten.  Es  scleint,  diese  Ansprache  habe  kein 
besondere  Folgen  gehabt. 

848.  *  Disc4>ar»  snr  le  rétablissement  du  Oonvemement  politique  de  la  Till^ 
Une,  16*23.    In  den  Handschriften  der  Hrn.  Dupaj,  Vol.  400. 

84ÌK  *  DDitorso  de  los  causai»  ^ue  Dacllltaron  la  empressa  de  la  Taltelina,  H% 
Eben  daselbst,  Toi.  400. 

850.  Kurier  p*utidll€lier  und  wahrhaftiger  Bericht  des  leidigen,  seliildlfclift 
and  TerderbUchen  Anflaufs  In  den  dreyen  grauen  Pflndten  alter  hoher  trejn 
Ehietla  ober-teutseher  Lauden  Ao.  16(11  geschehen,  deren  Einwohnern,  sampt  rnJinol^' 
lieh  gegenwärtigen  aueh  künftigen  hohen  Kegenten  nnd  lltidersäs^er  zu  Terbûet 
und  Warnung  durch  Glückbold  Redner  von  Hlndedigge  heschrlhen  16a7«  Mss,  ti 
It0.    Sehr  wabrscheiQÎich  Anborns  Arbeit. 

8.  Schenchicr  A  non. 

851.  Relation  des  séditions  des  Grisons  1607.  In  den  Hand8<;hrlften  der  Herriii 
Dnpuy,  Vol.  401).  ^ 

852.  Marx  Widler  wallte  auch  eine  uniständlicbe  Beschreibung  dieser  Hindd 
verfertigen, 

8,  Widler  Utt.  ad  Ooldftnt,  In  Collecüonfr  Tholemated  1607.  26.  Alf.  Kn>.  317.  jfc  EaI,  MftrtU  it. 
UÛ8.  ifttt.  320. 

853.  Die  hiesige  öffentliche  Bibliothek  besitzt  auch  sehr  viel  lnBtnürtioi«B, 
Briefe,  Vorträge  3C.  des  Pranzosiscben  Hofs  und  desselben  Gesandten,  über  verschledeie 
Btindtner-Sachen,  you  den  Jahren  1558.  1564.  1572.  1573,  1574.  157S.  1579.  USO.  IMI' 
1582.  1583.  1584.  1592.  1604.  1622.  1624.  1625.  1626.  1627.  1628.  welche  ich  all«  fu 
den  in  der  E5nigl.  Bibliothek  za f Paris  sieb  befindenden  Handschriften  des  Grafen  tod 
Brienne  Xo.  119.  und  aus  den  Sammlungen  des  Hrn.  von  Milsonneau  Ko.  2801  Î99B* 
2827.  9209.  12090.  12098,  habe  abschreiben  lagsen,  und  einen  grossen  Band  in  Hl, 
ausmachen.  Ueber  die  Veltliner-Unruhen  sind  darinn,  ausser  den  be^onderB  angeselgtHt 
folgende  Stücke:  1)  Plainte  faite  par  les  Grisonslau  Koj  H^nri  IV.  sur  la  constila 
tion  du  Fort  de  Fuentes^  1604,  6  Seiten.  2)  Avis  donné  an  Roj  Henri  IV.  par  le  8««r 
Faschal,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1604.  5  Seiten.  3)  Eemontrances  au  R«f  esr 
les  af aires  de  la  Valtelline,  par  le  8r.  (Ineffler»  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  16îi 
7  Seiten.  4)  Articles  concernant  la  police  de  la  Vaiteli  ine.  En  chiffres,  mît  d«r  Aw* 
legung,  5  Seiten.  5)  Harangue  au  Roy  Louis  XHI.  par  les  députés  des  Grisons  pti 
après  Farrivée  de  Mr.  de  Châteaunenf,  1626.  10  Seiten.  6)  Réponse  des  Grifioas  tu 
Ambassadeurs  de  France,  sur  la  présentation  du  traité  de  Moncon,  du  19  NoTembre  lfit7, 
2  Beiten.  7)  Lettre  de  Don  Gonzales,  Gouverneur  de  Milan  aux  ValteUins  touchant  l« 
Gouvernement  par  eux  établi.  1627,  2  Seiten.  8)  Lettre  des  Brs.  des  troia  lignes  i 
£07,  7  Seiten. 
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854.  In  Knglaud  liei^en  aach  noth  verscliiedene  hieher  gehörige  flandschriften, 
welche  ich  &m  deni  Calalo^  Mss.  AiigliiP,  hieher  setzen  will.  In  BibL  Evelyniana  3699. 
Articles  ùî  treaty  betweeii  the  French  king,  the  duke  (if  Savoy  and  the  Yenetians  con- 
cemiiig  the  Vaìtoline.  Artkies  accorde»  by  Mr.  Baasompierre  at  Hadrid.  Articles  cou- 
tîerniug:  the  Valtoline  and  (rrisous,  lliStî.  In  BibL  Pepysiana  tì742.  Henry  Dac  de 
EoUaD,  hÌ8  own  Original  boek  of  Mémoires,  FuL  In  BibL  Yekertoniatia  Ko.  135,  p. 
124—128.  Sommario  delle  jurisdittinni  della  casa  d'Austria  nelle  tre  leghe  de  Grizoni, 
158—162,  Littera  che  le  Grifioni  Sr.rissero  alli  Cantoni  dellì  Saisseri  per  la  loro  Oeloaia 
del  Forte  Fnente.  Pag,  162—174.  üiBcorßi  sopra  la  Valtolina.  194—204.  Eelatione 
della  Valle  della  Valtûline«  de  Capitati  Nicolo  ^rte,  al  iiibernatore  della  citta  di  Milano. 
204 — 233.  Instruttion  al  T>ucii  di  Piano  destinato  dal  Papa  a  Figliare  a  nome  di  sia 
santità  e  della  sede  apostolica  le  forti  della  Valtolina.  232—242.  Gindìcio  che  difisnade 
la  fortezza  die  Fttentea  ne  i  confi oe  de  Grisoni,  5384.  Articoli  de  lega  e  Venetlani  e 
frisoni  Maggio  1615.  von  p.  24S  bis  2t»0<  5396.  Ragguaglio  delle  popoli  Gridoni  én  dello 
Stato  <fc  sito  dei  forte  ditto  Fuentes.  Ein  ganzer  Band.  5402.  Instruttione  del  Ordine 
di  Papa  Clemente  VOI,  al  Vescovo  de  Veglia  Knncio  a  Snitzeri,  Grisoui  e  Vallesiani 
p.  ll-Sri.  So  innss  ich  auch  verschiedener  gedraclcter  Schrifteu  Meldung  thun,  deren 
wahren  Titel  und  Platz  ich  nicht  im  Stand  bin,  auzuzelgen. 

1)  Récit  du  soulèvement  des  Valtelins  par  un  Venetien  anti-Espagnol.  Im  Mercure 
François  T.  X,  App.  144—158.    Fängt  an:  Au  moia  de  Juillet  162C. 

2)  Ein  dent  scher  an  den  Bischoff  za  Char  gerichteter  Brief,  von  einein  Spanisch* 
gesinnten,  am  die  Ursachen  w  zeigen,  warum  die  protestantische  Geistlichkeit  dem  £5iiig 
von  Frankreich  so  sehr  zugethan  aey. 

8.  Mere.  Françoin  T.  X,  App-  103. 

3)  Remonstration  des  Valtelins  an  Roi  de  France,  contre  le  traité  de  äilan.  Soll 
zuerst  auf  Italiänisch ,   nachmals  aber  zn  Paris  anf  Französisch  seyn  gedmckt  worden. 

8.  Mere.  FrançoÎB  T.  X.  Apti    17H    m\ 

-4)  Wohlbegründeter  Traktat  der  Bün d tneris che n -Rechtsam en  nnd  Refutation  der 
Monsonisohen  CapituL  Dem  Hrn.  General  Marquis  de  Cœuvrea  präsentirt.  Job,  Gnler 
von  Wyneck,  Schmid  von  Grüneok,  und  Spreccher  von  Bernegg,  sollen  diese  Schrift  ver- 
fertigt haben, 

8.  SfheQchter  B.  0.  Ms«. 

5)  Johann  Anton  Paravicin,  Erzhisehoff  von  S,  Severina»  hat  ein  etwas  spitziges 
Memorial  im  Namen  der  katholischen  Veltliner  verfertiget,  so  nachmale  ist  verboten 
und  er  in  die  Gefangenschaft  versetzt  worden. 

a  Qo&dno  L  ç.  Hl.  287. 

6)  Caspar  Waser  hatte  auch  viel  Antheil  au  den  Bün  dt  ner-ün  ruhen,  und  hat  ver- 
6Cbiedene  hieher  gehörige  Sachen,  ohne  seinen  Namen,  ausgehen  lassen. 

855.  Man  findet  aneli  noch  viel  Handschriften  über  diese  Unruhen  an  vielen 
Orten.  Ich  will  nur  einige  anfubren;  In  der  KSnigL  Bibliothek  zn  Paria  No.  8939, 
9210.  9231.  9233.  H28L  9G95.  î*775.  9778.  unter  den  Handschriften  des  Bnpaf,  Vol. 
400.  401.  402.  454.  520.  538.  540.  Unter  den  Handschriften  dea  Grafen  von  Brienne 
113.  115.  116.  117.  118.  119.  345.  Bibl.  de  Mazaûgues  No.  54.  BibL  des  Missions  étran- 
gère« à  Pari«.    Bibl  de  Rothelin  3945.    BibL  de  Milîîonneau  2808.  12100. 

85Ö.  So  dienen  auch  gar  sehr  zur  Erläuterung  dieser  Händel:  Batt.  Nani  Hi- 
stoire de  Venise  tradnite  en  François  par  F  Abbé  Tallemant.  Paris,  1679  dt  1689.  4  Vol. 
ÎB  12mo.    Besonders  das  4te,  5te,  6te,  7ie  nnd  lOte  Buch. 

S57-  Eiütolre  du  regne  de  Ioni»  Xllï.  par  Mich«*!  le  Vassor  ÏOO  sq.  Vorzüglich 
das  iste,  löte,  18te,  20stc,  2 Iste,  22ste,  23stt\  27ste,  3Sste,  39Bte  nnd  41gte  Buch. 

S58.  iieas,  Killolo  Istoria  Memor.  de  sual  tempi  Venetla  1542*  in  Ilo,  (Le 
Long  Fontette  II.  21319.) 

859.  *  Vittorio  Stri  Mercurio  overo  Ulstorla  de  Correnti  tempi  T.  I,  Casale 
IMS,  T,  n.  Geneyra  11341.  u.  8.  f.  tind  die  franzOâliclie  l'eheraetKung   de&seiben. 
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Siri  war  KönigL  FranzüsiBCber  Gesehiclitsclireibef  und  Allmosner-  Seine  Werte  sind  s« 
berühmt,  dass  ich  nicht  voniiötheu  habe,  von  deren  Werth'xn  reden.  Er  handelt  ii 
denselben  auch  oft  von  den  Veltlrner-Unrnben  ;  so  hat  er  z.  E.  im  zwe>i^n  Theil  fût 
S.  904  bis  Ü91  die  instrnktion,  welche  der  Fabst  dem  Kardinal  Ginetti,  seinem  LegiM 
a  Latcre  anf  den  Friedeos-Kongresg  mitirab,  der  sich  Ao.  1636  za  Cöln  halten  «oUtó, 
Diese  Instruktion  enthält  verBchiedene  höchst  wichtige  Sachen;  beaondere  über  du 
liner-Geschäft. 

8.  ßodm.  Ä  Breit,  Cftt.  scr.  HelTOt. 

8fi0»    BTémofres  »wr  TOriglne  des  Guerres  qui   travaillent  Tfiorope  dri 
clnqaante  an«,  par  P.  Linai?«  de  Vanclennes,    Ooloi^ne,  10Ï8.  In  12ni«.   T.  I*  25i  1 

f.  11.  29a  8,  Auch  sollen  noch  Ausgaben  von  16B  und  16S2  vorbanden  sejn.  Mia 
glanbt,  Pierre  Ardier  habe  dieses  kleine,  aber  schtSne  und  mit  vieler  Gründlichkeit  ab- 
gefasate  Werk ,  anf  Befehl  des  Kardinals  de  Eichelien  verfertigt,  nnd  sich  daneii  der 
Handschriften  des  Kanzlers  Segnier  bedient  ;  dem  sej  wie  ihm  wolle,  so  mnae  man  dea 
Verfasser  den  Eihm  lassen^  da!;8  er  die  genaueste  nnd  richtigste  Beschreibnng  des  ür- 
aprnngB  nnd  des  Fortgangs  der  Yeltliner-Unrnhen  bie  1633  liefert,  als  womit  sein  Werk 
^nz  angefüllt  mt  ;  so ,  dass  Lifïbbaber  der  Gesebicbte  dieser  ße^^ehenheiten  deaselbei 
nicht  entbehren  können,  £s  soll  auch  dem  36aten,  379ten  und  SSsteu  Thell  dea  IMarìì 
Europei  eingerückt  Heyn. 

861.  *0€taTÌanl  de  Cnstodlhns  (Commt^sar.  generaìia  belllei  eqaitatu»  Hlipa* 
niarnin  regin)  relazioae  e  diario  delP  aszlonl  e  movimenti  fatti  dalle  armi  caO^ 
liehe  nelle  guerre  dl  Fiandra  e  di  Valtellina  dall  A«  leti,  al  1620.  Msa.  tu  Fol.  Bej 
Angelnm  de  Custodibns. 

8.  àrgelati  ficr.  HedloL  1958. 

862'  Gmndlleher  Berichl  über  den  Zustand  gemeiner  dreyer  Pftndteji,  1619. 
in  Ito. 

863.  *  Cose  seguite  nel  paese  de  Griglonl  dal.  io.  1620.  fin  al*  1035.    In  da 

Handschriften  der  Herren  Bapny  zu  Paris,  Vol.  400. 

864.  *  Mémoire  tourné  de  PAnglolB  toucbant  la  ïaltelUne,  Id^,  Eben  daselM 
Vol.  400. 

865.  Capitulai  des  ewigen  Friedens  vnnd  guter  Nachharìtctiairt  »  besclilosfteB 
nnd  gesehworen  dnrch  Ihr  KïcelL  Herrn  Marehes  de  Legane»,  >'amen  îhr  Cill^ 
Uflchen  RònigL  Maßest,  vnnd  die  Herren  Abgesandten  Löblicher  gm.  drei  FttndlCi. 
Gesehehen  In  Meylandt,  den  dritten  ^ptemben  Anno  lOSO.  1668.  In  Ito.  19  Seltei. 
Italiänisch,  Milano  1639.  in  4to.  58  Seiten. 

866.  Yerhandlnngen  des  Hauptmann  Georg  Wlezel,  anf  seiner  GeaandtiehiR 
nach  Inspruk,  IdST.  in  4to.    Mm. 

867.  Yerhandlnngen  der  Bfiadnerlsehen  Gesandsebaffl  in  yeldkirchi  1641 
nnd  164L    Mss.    Das  Original  ist  bey  Hm.  Gnbemator  Wiezel. 

S^B.  Térltahle  récit  de  ce  qui  s'est  passé  an  Bonlenvement  des  Griaon^  pour 
la  restitution  de  la  Valtellne,  €omlés  de  Chlavenna  &  de  Bormio«  à  Paris,  M.  D.  C«  H. 
15  Selten  in  4t0.  In  des  Raban  parfait  Capitaine,  Paris  1640  und  Paria  1643  ia  4ta, 
Wird  wohl  eine  der  oben  angezogenen  Schriften  seyn. 

869.  *  Acta  nm  die  Eydgenüsslscbe  Interpositions* Handlung^  iw1Lscli«Dt  g^ 
meinen  dreien  Püudten  beider  Religionen»  vom  Aprili  16:^4.  In  Ihren  Spânlsgci 
Eellgtons*GeH€hftirten:  sonderlich  ans  Aniaas  der  von  den  Cathol.  genanitten  ang^ 
farderter  Capelien  #der  kleineren  Kirchen  zu  Züzers,  welUche  sie  aber  nlt  allein 
nicht  behauhten  mOgen,  sonder  noch  darzu  etllch  andere  nnbefl^gter  Wysa  occopierte 
Fforrkirchen  cedieren  müssen.  Bey  welchem  Anlass  dann  noch  mehr  Ding  im  Ee> 
llgions-Wesen  vor  tmd  nachgegangen,  diesem  Actis  mit  ynverljbt  wardeit.  um 
iQsammen  getragen,  durch  Johann  lelnrich  Waser,  Stadtscbryber  so  Strich  Iff 
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imerllììnffiìifi&ii^  und  ûnrch  Gatt««  Segen  ^(ielrimlAtg  gewesenen 

D!  recto  reu,    Mss,  in  FoL     In  îîriL  Rathsherrn  hmu  Hunden. 

S70*  Ehrenrettung  Herrn  Joïiann  Heinrich  Wägers  -  wider  die  nnfitand- 
liAfte  AnpTltTe,  weiland  Fortonat  Sprechers  —  In  Steiner  nenlloli  erschienenen  Tort- 
gesetzten  Btìndtner*Geschlehte,  betreffend  den  Ao.  1645  und  1644  ergrangencn  RectatA- 
hnndel  ßher  die  Innerliche  Streitigkeit  den  1  tierlchten^Bunds«  S.  L  &  a.  (KUrich 
nSS)  In  Wf.  68  Seiten.    Ist  Rehr  bündig,  und  mit  vielen  wicìitìprcn  trKTinden  begleitet. 

871.  Kurze  nnil  eigcntllehe  Besclirclhung  des  Ortenstelnerschen  Tumnltes 
Iföl.  16  Selten  in  4to.  Entstand  wegen  der  Religion.  Genau  und  unxiartlieyi8ch.  Ber 
Verfasser  ist  Anton  von  BuöI,  von  Dusch. 

S72.  Memorial  aaf  die  Gemeinden,  Yon  Hrn.  Thum-Deean  Mathya«  Schgter, 
16n*  In  4to. 

873.  Facti  verltas  wider  den  Thunib*I*echant  Mathias  Scligier,  pro  Fisco 
Testhestetaende  Conelnslon  produclert  clen  *i4sten  May  Anno  1$TS>.  Pag.  t2.  In  Fol, 
und  ein  Bejhlatt. 

874.  Beeret  des  HochgerichtN  Eatzun^  wider  Thom-iecan  Math  lag  Schwer, 
1676.  in  follo« 

.^75.  Antwort  des  Evangeli  seilen  Stands  in  Pündten«  auf  das  von  den  Herren 
Cattiolisclien  mm  Relchennu  an  sie  ahgelassene  Sehreiben,  samt  deme  m  seit  ber«» 
iwischen  beyden  Kellglonen  passirt.  In  4t«).  15  Seilen,  von  1702.  Auch  ist  der  zu  Ilanz 
im  Jalir  1701  getroffene  Vergleich  beygefu^'t»  welchem  man  uicîit  nach  leb  eu  wollto. 

876.  Unwldersprechliche  Proben,  dtsa  der  Spital  in  Cleven  von  mehr  als  200 
und  der  zo  Fiftrs  nach  »einer  Wledcr-Aufrichtiing  von  wenig  minder  als  100  Jahren, 
allzeit  unter  geistlicher  Botfmässigkelt  ge«standen»  und  ohne  eines  einzigen  Wider* 
red  allezeit  von  Jeweiligen  Herrn  Blscbiïffen  fon  Como  genossen  worden.  Vorge* 
gestellt  einer  HochtObL  Bunds-Versammlnng  In  tlanst,  den  toten  Sept.  1708.  in  4to. 
20  Seiten«  Deutsch  und  Italiftnlìtch.  Die  Gegengrunde  àm  Komnissari  von  Cleve  und 
Podestà  von  Plurs  finden  sie  in  dem  Ahficheid  von  1708.  den  ich  ihnen  schon  überechickt 
habe.    Der  Biscboff  gewann  die  Sache. 

877.  Um  das  Jahr  1600  hat  Burkhard  Poron  von  Parma,  das  ganze  BUndtner- 
land,  desselben  Lage,  Beachaffenheit^  Zustand  des  OlaubeuR  u.  8.  f.  weitlänftig  und  um- 
gtindlich  beschrieben,  dem  Papst  übergeben.  Anhorn  giebt  hiervon  in  seiner  Wieder- 
geburt der  rbätisch^n  Kirchen  8.  74—83  nmsUlndliche  Nachricht,  noch  besser  aber 
a  Porta  Bist,  refornt.  Rha?tiiP.  L.  I.  50.  L.  III.  16S— 18ÎI.  Poron  beschreibt  besonders  die 
Häupter  der  Republik  und  die  Geistlichkeit,  ihren  Zustand,  Sitten,  u.  s,  f.  und  ratbet 
an  solche  zur  romiscbkatholischen  Religion  durch  schöne  Versprecbungen  zu  locken, 
und  die  Widerîîpetistigen  mit  Gewalt  und  Mord  aus  dem  Weg  zu  räumen.  Sonst  ist  mir 
Ton  dieser  Schrift  nichts  bekannt.  Auf  der  Btirger-Bibliothek  zu  Zurich  findet  sich  eine 
Abschrift,  die  aber  selir  fehlerhaft  ist. 

8fs.  AI  magnifici  Signori  delle  tre  legbe  della  légation  del  Papa  mandata 
alle  loro  Signorie  accloche  ritornino  a  riunirsi  con  la  Rom.  Sedia  PAnno  LII.  in 
octaTO.    Eine  merkwürdige  Schrift  in  29  8.  vom  Vergerlo. 

879,  Responslû  orfhodoxa  pro  edlcto  Illustrlsslmornm  D.  D.  trlnra  fcederunt 
rliintlse  adversus  ha^retlcos  &>  alio»  eceleslarum  rhajtkanim  perturhatores  promul- 
gato. In  qua  de  Magistratus  authoritate  ii  ofllclo  in  ccercendis  h^Bretlcls  ex  Del 
Terbo  disputatur.  Auetore  Scipione  Lentnio  Neapolitano,  ecciesi»  Clavennensls . . . 
Ministro  1592.  In  8vo.  S55  S«  Aus  dem  Namen  des  Buchdruckers  Job.  le  Prenx  erhellet, 
diese  Schrift  aey  zu  Genf  gedruckt.  Sie  war  schon  lange  fertig,  ehe  eie  gedruckt  ward, 
und  ist  ubrig+?ns  gründlich  und  gelehrt,  widerlegt  den  von  einem  Unbekannten  gethanen 
liier  ebenfalls  eingeriîckten  Angriff  des  Bundtneriechen  Edicts  vom  27ßten  Brachmouat 
1570.  mitliin  den  Barthol,  Sylvium,  Minum  Celsim  Beneuaeni  nnd  Marcellum  Squarcia- 
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Itipïïin,   80  salcliçB  in  elìr^nen  Schriften  gr^han   hatten,  und  tr^gt   viel    rar  Kl 
gegchichte  dieses  Landes  bey. 

s,  ßajrle  Dict.  1T40,  111.  77,  7H,  a  Porta  L.  II.  502  »^p.  Gerde»  IUI.  B^^form.  381-384.  Zedier  XTIÌ  IX 

880.  *  Fldellfi  a  Slp^niürfn^ii  Dhputatlo  contra  qnosdam  Ministro«   hcrHif» 
Prfttl^Dvieii!)es  ûe  Sancto  Sacri Qclo  MlH.sjß.    Msn. 

a  a  B  uno  nia  88  8». 

881.  ß»  Fideîla  eo  Ao.  304  m  Sommolais^o  am  Lago  di  Chiavenna  den  Marl jr<?r 
erlitte,   wird  id  den  Actis  Sanct,  Toni  288ten  Octob.  vorkommen.     Siehe  indessen  Tille- J 
mont,  Bttillet  Yies  des  Saints,  Ballarini  Croniche  di  Como  und  Lea  Lexicon. 

HM,    Ylta  ae  Martyrium  B.  Patria  f.  FldellB  81  Erniari n^anf  Capnclnl  Mlra^^alli 
à  Sanctltate    llluBtrls   Jam   primyni    in  lucem  data,  cura  à  studio  euJtiHdam  ad* 
modum  reTerendl  à  amplissimi,  ex  inelyta  B.  Benedict!  famlUa  prspsalls.  MoMpidIì 
1623.    Iteram  Lnßdnni,    Constant ij«  ltì!^9    nnd    In   Bernardi   Pezìi   Bibliotheca  Ascetic* 
antiquo  nova  T.  X.  Ratisbonœ  1733»  in  S vo.  4111— 444.    Atif  Bpanisch,  dnrçh  Felli  Qr^l 
natensis,  Madrid  ltì6fl,  in  8vo.     Ber  Verfasser    dieser  Leliensk"  .schreib  un  g   ist  FladdniJ 
Vigell,    in  der  Mehrerai,  (An^ia  Blajor)   am  Bodeneee.     Aprouianits  Huber  aber.    Pria) 
am  glciclien  Ort,  hat  sie  mit  vielen   gelehrten   Anmerlfcingen   und  Zasätzea  1- 
In  der  Vorrede  7.u  Pexii  jjenitddeten  Werk,   stehet   dea  Abts  Placidi  Lebensbe^ 
anf  10  Seiten,   votn  gleiclien  Huher  verfasBCt.     Er  war  zu  Ysni  1585.   den    4tett  ftiih 
gehohren,  ward  ItACu  den  228ten  Sept.  Abt,  nnd  starb  1651.   den  4ten  Born.     De*  »l 
Fidclis  Lehen  ist  knrz.    Er  hatte  in  die  Brettigäner-rnrnheu   von   1621.  s^.  »ehr  riil 
Einfln^B,  nnd  ward  anch  in  denselben  im  Jahr  1622  zu  Seewis  erschlagen.     Dalier  mri 
er  ein  Märt>Ter  genennt,  nnd  verschiedene  Wnnderthaten,  die  er  nach  seinem  Tode  mÜ 
bewiirkt  haben,  erzehlt.    Er  bießs  Marens  Roy,   andere  sagen  Bacinns,   und   war  m 
Sigmaringen  gebürtig,  nnd  Ao.  1580  gebohren. 

B.  Ziegelbaaer  flfst.  Litt,  Ord.  8.  Bcned.  T,  in,  ^f^.  611.  IV.  410.    A  Bononii  «6.    JotaIU  ÎÎ*. 

883.  •Luciani  Montlfontani  probatlca  Sacra  ClKarntann,  rco  Tita ^^ Martyrtni 
B.  Fldells  a  Slgmarlnga.    Constont,  1671.  In  Pinm  und  eben  daselbst  anf  deniwb. 

a  A  Bonoîiift  172,    Morìani  Austria  Sacra  T.  I.  P.  U.  6.^  der  den  VerfMacr  LndAnuin  MoiilfW*- 
ünin  nennt. 

884.  *  Anteil  Mariie  de  Enbcls  Vita  del  S.  Fedele  da  Sl^mariiigii.    Qenoa* 
mm.  In  4to. 

S.  A,  Bononin  !7. 

885.  *  Gaetano  Maria  (Migliorini)  di   Bergamo  rL^tratto  deUa  Tita  del  E 
Fedele  de  Slgmarlnga.    Modena  In  12mo. 

a  MaxmctidU  T.  II.  P.  11,  33g. 

886.  *  Vie  da  B.  Fldele  de  Sigmar fngiie,  par  Jean  François  la  Roclie.  IiHjMì 
tm.  In  Sto. 

8.  A  Bon  on  la  li7. 

887.  *  Romiialdl  StockacenNlg  Leben  des  DelK  FidelU  von  Bli^arliifeB»  Ai* 

dem  Italiäniscben  ühersezt»    Coslaiiz,  1729.  in  Svo.  nnd  ein  par  andere  hieher  gthSrifl 
Scbrlften. 

S.  A  BononlA  235. 

88$.  *  Alexander    Ton  Sonthoren  leben    des    ÏT.  FIdeIft    von  Slgmarlsgca* 
Begen»b.  ÌÌW.  In  8vo* 

B.  A  Bononia  3. 

889.  *  Ant.  Marta  Keller  Vita  é  beatlllcatlo  B.  Fidelli  a  Slgmarlnga.   Lac  ^ 

a  Adelniì(r  J5cher  I.  948. 

890.  ♦  Silvester  Bragbetto  Vita  del  B.  Fedele  a  Sigmaringa»    Milano, 
Tenet  un.    Milano,  mi.    Auf  lateinisch,  MedloU  1730. 

s.  A  Bononla  231. 

891.  ♦  Histoire  abrégée  de  la  Vie  à  de  la  Mort  do  pereFldel  de  Sfjgnia 
religieux  de  Tordre  des  Arercs  miiieurä»  Capucin,  premier  Mart^T  de   la 
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t»p4MloliqQe  établie  riiez  les  Grisons,  par  la  Sacrée  Congrégation  de  propaganda 
lüde  -  farli,  HM.  In  4to. 

8,  Itoreri  1759.    Tum.  T.  P.  L  150,  Falconet  IÎ,  paf,  183.  Nro,  Urti 6. 

S92.  *  Ladovkl  Plandrcnsis  ¥Ua  B.  FldeÜH  a  Sigmaringa.  Talenza,  USO.  In 
spanischer  Sprache,  ana  dem  Italiinischen. 

B.  A  Bononi*  174. 

K  893.  *  Felix  Josepti   de  Ubrltine  paoegyrls  B.  FIdella  a  Sigmaringa,    fadlx, 

H  1734k,    In  Spatiîscber  Spruche. 

^m  S.  A.  Eononla  87. 

"  894.  •  Abregé  de  la  Yle  du  E.  Fidel  de  Sigmaringa. 

le  P.  Dante]  de  Pari». 

18,  A.  Bon  oui  a  70* 
895.  *  Aeta  CanonlzatlonlK  fianetornm  —  Fldella  a  Blgmarlnga  — 
»IPOStoHtN  lltterlsï  Benedirti  ÎIY.    Romaß,  im.  In  4to. 
a  Gcorjfi  BiKln^r-Lfiicon,  ßuppL  IL  5. 
896.  *  Benedict  Menzinger  lob*  und  Ehrenpredigt  an  dem  Feste  —  Fldells 
von  Sigmar! ngen.    Augsburg^  1100  In  Ito. 
B.  Annftl.  Typo^.  p.  Ì7tìu.  Dec  IÔ4. 
897.    Siehe  noch   vom   ihm   Annales  Ordinis  Capucinor,   ad  1622,    Tora,  IIL    A 
Bononia  88.  89.    Benedict!  XIV. 

898.  Martyrium  B.  Memori»  Nicolai  Rase»  Ar  eh!  presbìteri  Sondrlent^lg  In 
Ehella  Saperiorl  snb  Uhriest  rnriensl,  a  Lnthero-CahinlanU  pra^dlcantibus  In 
eqattlel  tortura  extlnctl  k  eo  ipso  tempore  quo  Fltirlense  In  eadem  Rhetla  «irlso- 
nlra  municiplum  MentlH  ruina  opprlmeretiir  sab  patibulo  prope  Tnslum  sepniti, 
Aecessemot  alla  complnra  »diu  nou  Injncunda,  de  tumaltihn»  rhetie  conf^deratorum, 
TQlgo  GrawbUnden.  ImprlmiH  EpiHcopf  €urlenslH  ad  (tladlum  condemnatl^  per 
aententlam  publliam  üb  Ibdem  Mlnl.<^trÌH  decrelam^  é  in  Judlclo  TuMiensl  prouun- 
riatam.  A  Fr.  Richardo  a  Kusconera,  Catholico  lleiTetlomm  Concionatore.  Ingol- 
atadli  lö*20.  In  4to.  125  8.  Ist  eine  von  den  heftigsten  Schiniihsclu-iftenj  so  man  je 
gesehen;  doch  dienet  sie  smr  Geschichte  der  Veltliner  Unruhen. 

8.  A.  ForU  L.  11 1.  269. 

S99.    Ilctlal  Ras  ta»  S«  f.  D.  Sondrll   In   YaltelUna  Archi  presbiteri  Ao.  IftlS. 
^      To»cfan«  In  rhs^lla  ab  bsereticff»  nerati  illa  Su  mors   Auetore  Jo.  Batista  Bajacha, 
Hovoeomensl  J.  tl.  D.  per  lulonlum  fratrem  eTulgata,  Comi.  11^21.  in  4to. 

8.  QuAdrio  Moinorip  lü.  1137.    Mejle  Leben  der  nellii^en  689. 

\HH\,  Heilige  Widergeburt  der  KiangelUchen  Kirchen  In  den  gemeinen  drejen 
P0ndt4*n  der  frejen  hohen  Rbaet)»:  oder  Beschreibung  derselblgen  Reformation 
und  ReÜglOMs-Yerbesserung  :  sampt  dero  fernerem  Zustand,  grossen  Verfolgungen 
wider  sie  angespunnen,  mordtllchen  Practlquen  vnd  gnädiger  Erhaltung  Gottes. 
Durch  Bnrthoiomjeum  Anhorn.  R.  E.  M,  Brug,  I6S0*  In  8?o«  M6,  S.  ohne  die  Zu* 
f      elgnungsHchrlft  und  Register. 

H  9CH.    Historia  reformatlonis  Ec^cleslarnm  rhietleartim  --  In  Lucem  edita  a 

■  Fetro  Damlnico  Eoslo  de  Porta  -  Curlas  in  ito.  T.  L  1771.  Lik  L  261  S.  ohne  die 
H  Vorrede^  Vorherichte  3C.  Llh.  11  658  S,  ohne  dm  Register.  Tom.  IL  F.  1.  1774.  P. 
II.  1776.  zusammen  668  8.  Es  wurde  ühnm%lich  seyn,  ohne  allzu  weit  läuftig  zn  werden, 
alle»  neue  und  nnbeltauate  anzuzeigen,  so  nns  dieses  vortreffliche  Werk  dargiebt.  Es 
K  ist  Toll  interessanter  Nachm'hten  zur  Kirchen-  und  Reformatiois-Geschichte  und  Kur 
H  LitteratUT-Geschichte. 

H  n2,    Extract  etlicher  Verlauf-  und  Erxehlungen,  was  sich  Ton  AOt  1524.  als 

1^  der  Zelt  des  Abfalles  mit  nnerhfirten  Sazungen^  sowohl  der  Catholischen  Religion 
alK  dem  uralten  Bistum  abbrüchüch  In  (iraubündten  bis  zu  Jetzlebender  gegen- 
wärtigen Keil  begeben,  Mss.  in  Fol.  86  S.  Diese  Schrift  hefiudet  sich  in  dem  152sten 
p Band  der  Zarlanheuischea  Sammlungen.    Die  Gesehichte  erstreckt  sieh  bis  1644.  Sie  ist 


■ 
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gar  setir  tu  CrtiBSten  des  Bleclioffs,  nitd  heftig  gegen  die  Frertêstanten^  Bocli  iH 
wegeti  der  M^nge  der  dngeriokten  UrkiirideB,  und  vieler  merkwürdigen  and  gehei; 
Nachrichten,  aller  x\clitung  würdig, 

903.    Die  herrliche  Wunder,  welche  Gott  In  der  vor  Hundert  Jahren  mo 
Gemeinde  Haag  In  der  llerrsehalt  8ai  geschehenen  seligen  Rerormatlon  gethan, 
twejen  den  Uten   nnd  ISten  Au^rusti  Ao.  lï^î.  gehaltenen  Betrachtungen,   To^|^ 
stellet  Ycn  Caspar  Ihommann,  Ffarrer  hej  den  Gemeinden  Galets  nnd  Haag.  Earlcfe 

mn,  in  H\o,  m  s* 

tì04.  Acta  und  Dandlnng  des  Gesprlcbfi,  so  von  allen  Priestern  der  Ir; 
Fandten  Im  Î^W.  Jar,  yÏÏ  Mentag  innd  Zynstag  nach  der  heyllgen  IlL  Königen 
£11  Inlantiï  Im  grawen  Pundt  Tss  Ansehung  der  Fnudtn-Ilerren  geschehen,  dai 
Bebnstianum  Hormeyster  von  SchalThnsen  verzeichnet.  In  4to,  32  8.  imd  In  Fttiütiil 
Beiträgen  T,  1.  3:il— 382,  Biese  Schrift  is^t  datirt  Zürich  am  Montag  nach  Bebanttamii^ 
tag  1526  nnd  ^•ineiii  Hans  Waldkirch  von  Schafhansen  zngeeiguöt*  Den  Ânlass  ct  4«r 
llanïischen  Dispntation  hat  eine  seh  m  ii  h  li  che  Anklage  gegehen,  welche  der  Vicariai  n 
Chnr  wider  Hans  Dorîfmftïin,  Pfarrer  in  St,  Martin,  in  der  Stadt  Char  geführt. 

9ü5v  Philippns  Galliti ts  sonst  Salntiaa  genannt,  hat  aus  Befehl  ein  Glanlwas- 
hekenntniBs  anfgcsezt,  so  Bnllinger  1554  gnt  hiesse,  woranf  hin  ee  im  gleichen  Jiir 
vom  Synodo  nnd  der  Bnndsversammlung  in  Biindten  als  ein  sYinbolisches  Buch  aiiff- 
nommen  ward^  nnd  noch  jezt  als  ein  solches  gUtet.  Es  stehet  in  a  Porta  Hiat.  Eefam. 
EhBBtiro.  L.  n.  193—224. 

a  Leo  Loiif OH  XVI,  5». 

il 06.  Delle  commBsloni  à  faculta  che  Fapn  Giulio  IIL  ha  dato  a  M.  Paolo  eto 
rateo  Comasco  suo  nnnclo  k  Inquisitore  in  tutto  il  paënc  dl  magniflci  Signori  Grimi 
al  Sipior  P.  Antonio  di  Nassace.    Atanasio,  1554.   in  8vo.  90  S,    Unter  dem  ^êsm 

Atanasio,  ist  Vergeriu»  verhorgen.  Ein  seltener  umständlicher  nnd  heftiger  Cc^mm.  Ibir 
die  Urkunden  Jnlii  Ili.  anf  die  Ëinfnhmng  der  Inquisition  im  katholischen  Bliitici 
ahz weckend.  Mit  vielen  merkwürdigen  hiatorischon  Auéûdoten»  wie  auch  von  T«Tgerü 
eigenen  LehensijmBtünden  in  Bündten. 

907.  •Ein  Memorial,  zu  Chur,  gedruckt,  darlnn  die  Gemeinden  angef^liclt 
werden,  ihre  Freiheit  wider  die  henachharten  Blschf^fTe  lu    verthadlgcn.  lïlO. 

MK  Factum  Tale,  der  Sagenseren  Reifglnns*@e^chftfften ,  vor  LùbU  Obrig* 
Itelt  sfiullantz  und  In  der  Grub,  den  (Tit.)  Herren  Häuptern  tthergeben*  aokhr«  u 
die  Gemeinden  abgehen  zu  lassen.  €hur  OIO.  In  4to.  22  Selten.  Dieeer  Handel  wird 
an  Gunsten  der  Evangelischen  erzehlt;  übrigetis  mit  Urkunden  belegt, 

8.  Hottlngcr  Kirchen ge seh.  IV,  30y. 

903  a.  *  Gegegensas  des  .  .  •  Facti  Talls,  wegen  den  Sagenser-Streltigkeilffli 
von  den  Inwohneren  Cathol.  EeilgioHi  sur  Steuer  der  Wahrheit  knrx  verfiiastt  IHO. 
in  Ilo.  10  Selten. 

S.  Hott  Innrer  Kirchenirp^^L  VI,  M9. 

c.  Apologia»  oder  Schutz^Ked  des  Facti  Talls,  so  von  llnt  der  Obrigkeit  n 
IlantE  und  in  der  Grub,  den  (Tit.)  Herrn  llitubderrn  tthergebeUt  solches  an  die 
Ehn^amen  Gemeinden  abgehen  zu  laniien,  den  14ten  Julll  1110*  wider  den  unhegrao' 
dcten  Gegen»ax,  Im  Xamen  der  Eöm<  Cathol.  Sagem«er  ausgesprengt,  solches  gkifb- 
fiillg  den  Ëhrsameu  Gemeinden  zu  communtclren.  Chur  Anno  1710.  In  4to*  14  Seltea. 

S,  Uottlnger  l.  c*  IV.  dm. 


9.    L  u  c  e  r  Ht 


ÎÏD9«  *  Summarische  Ijebenf^beschrelbung  des  herhhmten  Loeernertsrlien  Seluül^ 
belssen  Ullrich  Dulllkers,  von  Ihm  selhsteu  In  Sehrin  blnlerla^sen,  Msa.  üi  4lai 
m  Selten,    in  Herrn  von  Balthasar  Händeu.    ïïlkich  DulUker  ward  den  2SsteD  Wein- 
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Stèri»  den  âlsten  May  1658.  Er  kann  mit  Recht  unter  die 
lientesten  Hanner  dea  Laceriìerischen  Staats  ^«»zahlet  werden,  uie^eg  sein  Diarinm 
Alt  Terschiedene  merkwürdige  Nachrichten  von  den  damaligen  Zeitläuften,  liesonders 
aJisehon^  des  Banrenkriegs,  dea  Anfstanda  der  Btirgerst-haft  zu  Lueern  und  des 
perschweiler-Kriegs.  Bey  diesen  Begebenheiten  gab  der  Lneernerische  Schultheiaa 
LUer,  rieifältige  Proben  seiner  StaatsklngMt,  Heldenmutli  und  Redlichkeit,  ani 
»rb  sich  dadurch  ein  solche«  Zutrauen  von  Seiten  des  Rath«»  dass  er  während  den 
iialdflien   Äweeü    wichtigen  SUate-Anliegenheiteu,    mit   einem  uneingeschränkten  nnd 

rmrn  dictatorischen  (rewalt  ist  vergehen  worden« 
S.  Balth^asar  Muetun  Viror.  Luc  er  natu  m  2û.    Aiie<!Jot*tf  ûts  RppqbUqiip«  T.  L  pttg".  171. 
9U.  *  knee&ûttn  nnû  merkwürdige  Bocumente  zur  Lebcnsgescbtchte  Kitter 
Iwig  Pfjffers  he)  Lebzelten  8ehulthelsa   und  Fannerlierr  äer  Kcpubllk  Lacera. 
Hm«  SeclEelmcUter  von  Balthasar.    Ms». 

8.  andi  tou  ibni  tiarlla.  Moreri.  IicrrU1>«i^r  EhreiiteinpeL  Tabi  Topoffr;  de  la.  BaUse.  Md»t«r 
beriîhinfe  Männt^r  Hdvdiensl.  56— 5î>.  îo  welcìi  lextereaìdreyfn  «ein  Bild nlsa  sich  bêfludet. 
Zarlanbên  Jt  laj  lUst.  Btllit.  4Îos  Shìhac^h. 

dlL^Eln  hUtoflsclieA  Fragment   poHtL^elier    SchwArmerej  und   RepuhUka- 
ler  Parthejen-Wnth,  znr  Lehre  nnd  Warnung  dargestellt  In  der  Lehënage»ehichte 
heiss  Jost  PfyfTers^  Mas.  In  Fol,  mit  häiiHgen  brichst  »ieltenen  l<rknnäen.  Alles 
hHm*  Seckelmeister    von   Balthasare  Hand.     Schnlthei^^s  FfylTer   ward  156'J    seiner 
le  cntsezt,  verwiesen,  begnadiget,  und  wider  in  den  Ratìì  erwählt,  starb  1ö84.  Der 
imte  Schultheisa  Ludwig  Pfyffer  war  sein  Neffe,   und  anch  zum  Theü  mit  anderen 
;hßherren  in  diesen  berüchtigten  Process  verwickelt. 

I  i>12.  Johann  Salala^  fìerlcht^schrelberfl  zu  Lueern  hlitorisrhe  Kaehrlcbt  von 
m  W.  Jenner  152S  zu  Zürlcb  gehaltenen  Bellgions^Cie^prâcbe.  In  J.  €.  Füsslins 
ÉrAgen  T.  IT.  8a-t50. 

I  %U,  Johann  Salatf),  Gerlchtsscbretbera  zu  Lueern  bistoriseher  Bericht  von 
I  ftarcberlRchen  BlHputatlon  wider  die  BUder  und  Mess.  In  J.  €.  FUsslIns  Bey* 
Ben  T,  111.  1— H2,  Mann  kann  von  dieser  Arbeit  des  Salate,  das  gleiche  ürtheil 
len,  als  von  der  ersteren  :  hat  Salat  damals  den  Hegenwald  genuzet  :  so  thut  er  diess- 
J  das  gleiche  mit  Ludwig  Hetzers  Arbeit;  auch  bringi  er  das  Mandat  des  Stands 
rieh,  zu  HaUung  dieser  Biftpntatiun,   unrichtig  an,     Indeasen  verdienen  doch  bey  de 

tche  Schriften  gelesen  zu  werden» 
8,  Pen«Ttciii  BibL  SjmlJoL  T.  IT,  App.  IßS» 
914,    Ber  Lntherli^ehen  Kvangellsehen  Klrcbendleb-  und  Icetzer-kalender.  Qe- 
und  besehen  durch  mich  Thomam  Murner  Barm8.«(er  Ûrdens  Doctor  der  bei- 
{00  Schrift  und  bcyder  rechten,   Pfarrer  in  der  Cbriaenllehen  Stadt  Lucern, 

rUg  nach  Agatha,  In  dem  Jabr  1^21.  Fol*  pat«  Die^e  ansnebmend  seltene  Schrift 
abscheulich  gr<ib  wider  die  Reformatoren,  dass  ich  nichts  kenne,  so  dieselbe  über- 
sffe,  und  mich  auch  nicht  darbey  anOialten  mag.  Sie  ward  durch  einen  Lästerbrief 
;d  Kalender  veranlasset,  den  ein  Doctor  Johann  Opp  wider  die  7.  Löbl.  KathoL  Orte 
d  den  Stand  Wallis  soll  herausgegeben  haben.  Diese  Schrift  verursachte  viel  Unruhen, 
.b8t  auf  den  eidsgenössischen  Tagsazungen.  Ttz  Eckstein  hat  ein  Lied  auf  diesen 
Bender  verfertigt. 

ft  915.  Ble  OotHbeyllge  Me^s  von  (tott  allein  erstlfTt^  ein  städt  vnd  lebendlga 
per  für  die  lebendigen  vnd  die  Podten,  die  höchste  Frucht  der  Chrlslenbelt, 
[der  die  fünlft  Schìns^red  zu  Bern  disputiert  In  der  Eldtguoschairi  den  frommen 
ten  christlichen  Berneru  zu  Trost  vnd  Hllff  gemacht  vnd  zu  intiera  offendlch 
irch  Boelor  Thomas  Murner  geprediget,  vnd  mit  dem  Gotswort  befestiget.  Gedruckt 

^der  Chrlstenlleheii  StaU  Lutzern  Im  Jar  m  man  zalt  1528.  yfT  den  zwOlflten 
de^  Wlntermonds,  In  4to.  5-1  8.  Ist  wahrscheinlich  in  Murners  Privatdruckerey 
TtUÄgekommen,  Die  Schrift  ist  in  zwölf  Abschnitte  getheilt,  welche  meistenü  nur 
Mlogisch«  Sachen  abhandeln.     Vm^rn  Eud7.weck   betreten  der  lOte»    Ute  und  liite 
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Abschnitt,  worinn  die  B^nter-BifipitatioTi  über  diesen  Sa«  ert»tsnnlich  misshftDd* 
noch  ärger  abi*r  wird  Totti  Kolh  md  Hall  er  jo^eredet.    Er  wirft  ihnen  niirht  veil|»i 
53  Luiden  ror,  so  m  nnd  Ihre  Anhänger  in  der  Pisimtation  sollen  verfochten 

8.  B&ltliM»r  Ltiperna  lltteriita. 

916,  noctor  Morners  Antwtirt  uff  die  Anklae;  eines  Eersamen  Wji« 
der  Stadt  Zürfcti  gemeinen  KM§:nai!!(en  über  Ihn  gethan.  S.  l.  ^  lu  I^t  venn 
in  Lnccra  gedruckt  worden. 

917,  •Zürcher  nnd  Bernerlschfs  Mnnire»t,  wïder  die  Verleuradanp:,  dm 
Lucern  einen  Brief  xngcsleilt«  darinnen  nie  bekennen,  nnser  Glauben  »ej  tN'itf  i 
Hilflcli,  den  6ten  Dec.  165*^. 

918,  •  Lucerner  Manife^tt«  darlnn  «le  protestieren  wider  aas»ge$preiig(( 
Inmnle;  sie  tiahlnd  In  Ihrem  Wasserlhurm  einen  Schrlftltchen  Rereits^  daiini 
(nemlfch  Zürcher)   alt* Vorderen   gestanden,    wir  hablnd   einen  neuen 
filanben*    B.  den  'Lüsten  Noi,  IG55. 

020.  *  Irsïich,  Wesen   und  Ende   defi  sogenannten  Vdlingen?ichweilf^H»l 
so  gehaftet  zwischen  Sr.  Pabstllehen  Helligkeit,  und  dem  Canton  Lacero. 

8.  HottiöffiT  t.  e.  IT.  315. 

920.    lineamenti  adunati  In  una  Lettera  famigliare  d'nn  amico  aiStniR 
per  Sbozzare  11  ritratto  di  Mon-Pomenlco  Passlonel  —  Nuntto  neir  Elìeilm  dA» 
15  Décembre  1725,    Mss.    Bey   Tueincni  Fnmnd ,  dem  Junker  Ton  Balthaatr.  M  N 
fasser   ist  ihr  Sahdîrektor  Franz  Joseph  M(*yer.     Diese   Schrift   eutbllt  cum 
und  wahrhafte  Qesrliiühte  des  Aufenthalts  und  der  IIìIiìlÌ!*!  de?*  Pai^siona*!,  zn  Lnwa 

9^1.     MemorablUa   iThts  à  Agri  Lucernengh,  oder  ìferkwnrdJii^kfltfB  II 
Stadt  nnd  Landschaft  Lucern.  Mas.  in  4to.  S04  K.  In  den  HftDden  Herrn 
Leu  zu  Zürich.    Ist  yjpmlieii  umständlich,  aber  ohne  Ordnung  nnd  bis  1744  fortpi* 
llaudelt  Tom  Anfang,  Waclisthnuj  der  Stadt»  yom  Ursprung  der  Stift  am  Hof.  W** 
Zustand,    die  ilemselben  gesscheheiie  Vergabungen,   von  der  Schal  im  Hof,  kiMi*$ 
der  Aemter,  tou  der  Abtey  tou  Murbadi  GerechtigKeit    über   das  Gottshaos  trml  W 
Lucern,  Ton  der  Erbanoni*'  anderer  Kirchen  und  Capelieu  in  nnd  n&fîhst  an  àtt  M 
Tora  Barfhsserkloster  und  desselben  Tonaglieli  bekannten  Ordensbriidertî,  Tom  i^^ 
collegio,  Tom   Capncinerktoster,   von  den  Schwestern  im  Bmch,  Tom  Ur?iilinfftî«^ 
Tom  Spitbal  von  der  Senti,   Ton  der  Stift  St.  Urban,   Tom  Kloster  Ebersekh.  ï«*^^*^ 
Eathausen,  Eschenbach,  Werfenstein,   tou   den  Capucîuern  za  Sursee   und  zu  ächilp** 
Ton  den  Seelsorgern,  Pfarrherren,  Capellaneu,  und  andern  Petrinern  dieses  Ci»W 
wem  gie  zu  bosezen  zustehen.  Von  der  Regierungsart  der  Stadt  und  Canton*, 
Voftejen,   Ton  den    geistlichen  Hebungen   nnd  (fOtteBdienstsanordnang  in  diw«^ 
Ton  der  Orafscbaft  Willisau.  tou  Sursee  und  andern  Orten  des  Cantonsi,  vw 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Lucern.  welches  eine  Chronik  enthält.,  tou  d^r 
Laiidknecbten-Anfruhr,    tou   den  Anfruhren  von    1513   nnd  1653,   Ton  der 
Vihnergen  UUi,  vom  Krieg  tou  1712.    Die  Handschrift  hat  ohiistreitig  eine» 
zum  Verfasser,  wer  es  aber  sey,  iat  mir  unbekannt,     üebrigen»  Ist  dies*^  Sclirift 
sehr  wichtig. 

922,    Lncerna  lltterata  »eu  Bihllotheca  LncernensU,  In  qua  Vita  k  U^^^ 
vn4gatl  Jt  mannscrlptl  recensentnr  omnium  Bcrlptorum  Catione  Tel  CobüI 
eernenslum,  accedunt  Klogla  Vlrorum,   Bignltate.   Virtnte  bellica  ?el  di 
IMiaiam  llluNtrlum.    Autore  Jo^ephn  Antonio   Felice  de  Balthaaar,  Patrldl 
tnmTlro  Lucer nensl.    M<<s.    Diese  recht  schöne   und  ungemein    Tielo   Nacbfoi 
and  Entdeckonijf^Ti  in  sieb  erithalteud e  Schritt,  eriählt  das  Leben  und  die  Schrill 
Menge  Lucern isrheii  Milnuer,   nach  der  Art  wie  Scsevola  Samra^irthanos   e»  pH^^ 
Ilerr  von  Balthasar,  tiieiii  theuerster  Freund,  hat  bereits  mehr  als  240  Lacerar 
raelt,  die  sich  theils  als  Staat.smänner  und  Knegserfahrne,  theîls  als  ^  - î- 

theîls  als  Eäastler  henrorgethan  haben.    Unter  den  ergten  aiad  b«6oni..  .-^  mi  .»^aï^^ 


'ranÄ  Urs  toh  Balthasar;  UlÌrtéS" 
y  Petemiaan  Peer,  Heiuricli  von  Pleckenstein  >  P^teroiaim  von  Oundoldin^en, 
Ell  Hassfurter,  Caepar  von  Herten  st?  in,  H  Ein  s  Hn^,  leûdegarins  nnd  Jckseph  Anton 
j^  Franz  Joseph  und  Juseph  Ridolph  Mev^r,  Rudolph  Mohr,  Ludwijsj  nnd  Jost  Pfeiffer, 

rSilinon,  Aurelian  zur  (liieren.  Unter  d**n  Gelehrten  sind  (mit  Anslassnnjyr  einiger 
anter   die  Classe   der  StaatHinänner  gebrachten  Oelehrten)    besonders  herähmt: 
Imrjhn,   BasîlinB   Balthasar,   Joannes    Barza^ng,    WiUlirlm    ßengrh,   Moriz   Anton 

r,  Ludwig  Carinus,  Rudolph  Collinup,  Rennwart,  Johann  Baptij^t  nnd  Johann 
Cysat,  Peter  Hng,  Gerold  Joat,  Anton  Leodegari  nnd  Anton  Maria  Keller,  Heinrich 
irter,  Franz  Pfyffer,  Fütermann  Etterlin,  Anton  Balthasar,  Regis  €raner,  Lorenz  Forer, 
tar  Hertenstein,  Carl  Nirolans  Lang,  Geor^ioi*  Maliler.  Joseph  Meglin^er,  Heinrich 
I  Thümas  Marner,  Oswaldns  Mjconina,  Honoriitus  Peyer  im  Hof,  Franz  Xavier  Pfyffer, 
le  de  Reniond^  Bernhard  nnd  Franz.  Carl  Rnscoui,  Melchior  Russ,  Johann  8a]ät, 
Schümann»  Diehuhl  Schilling,  Niiolans  Schradin,  Bcndieht  Stnder,  Joseph  Thüring^ 
Widmer,  Kicolans  Wysainp,  Adelhelm  zur  Giltfen  n.  f^,  i\  welchen  ich  auch  den 
ir  seihst  mit  bestem  Recht  heyfùgen  kann.  Unter  den  Künstlern  sind  Torzüglich 
irken  :  Peter  Pani  Borner,  Clemens  Butler,  Johann  ah  Esch,  Jacob  Frey,  Ullrich 
Elias  Helle,  Joat  Margraf,  Caspar  Meglinger,  Franz  Ludwig  Raufft,  Joseph 
Édimann,  Johann  Heinrich  Wegmann  u.  s.  f.  Der  Herr  Verfasser  folgt  der  alpha- 
pn  Ordnung,  er  bringt  bey  jedem  dieLebensbeschreibiing  und  ein  nmständlicheg, 
^nn  und  wann  critisches  Verzeich niss  der  Bchriften  an,  und  bescbliesst  mit  An- 
1^  der  Qnellen,  ans  welchen  er  geschöpft  hat.  Von  welchem  beträchtlichen  Nazeu 
fese  Arbeit,  wie  auch  übrige  vielfdltige  Beyiräge  meines  besten  Freunds  gewesen 
Mlfeiidiewiederhohlte  Anführungen  desselben.  Meine  Leser  nnd  ich,  sollen  diesem 
pu  Geïehrten  eine  stet«  Dankbarkeit  darfnr  erweisen, 

§23,  Fraçincnt«  und  Ancrdoteii  mr  Lebeiiü-ßeschlclite  heröhmteir  luctTner. 
I  Folio  *2  ßilnde.  Unter  diesem  Titel  ißt  Herr  von  Balthasar  Vorhabens,  eben 
â  noch  ein  inehreres  m  liefern,  was  die  Lncerna  Litterata  sonst  hätte  liefern 
Auch  werden  Tersehiedene  merkwürdige  meist  ungedrnckte  Hocumente,  dieKid- 
iKîhe  Geschichte  sowohl  als  die  Geschichte  der  adelichen  Geschlechter  Yon  Lucem 
lud,  heygefägt  werden, 

•24.  Wahrhafte  BesrhrelbunETe  des  ceri  cht  liehen  md  pelnllfhen  Process  vnnd 
ë,  80  Metstfr  Marl  in  du  Yoysln«  Borger  vnnd  Pa?ì^anient- Weher  zu  Basel,  den 
I  Octobrls  dl^s  1t>08.  Jahri^y  alten  falenders,  \on  wegen  Bekandtnii»«  des 
fellonn  Ati8sg:eNtanden,  rnd  m  Siirsee  mit  Sehwerdt  md  Fewr  in  EU  Ist  liln- 
Ket  worden.  Mit  Vermeliltin^  ellleher  denkwürdigen  Circa  m  stanz  en  vnd  Ymh- 
tt,  welche  sich  daznmalen  rerloffen  160H,  In  4Uh  8  Selten,  und  In  MIseellanela 
toU  T»  It.  P.  1.  52—61.  Ist  auch  anf  Französisch  übersetzt  und  gedruckt  worden, 
km  Titel  :  Histoire  véritable  du  procès  judiciel  de  Martin  da  Voisin  jc.  par  Fran- 
ti H.  à  Frankenthal,  Pour  Roland  Pape  le  24  de  Février  16ÜH,  in  8vo.  16  S. 
L  Herrmann  und  Haus  Jakob  Weber,  beyde  deutsche  S<ihulmeisier  zn  Bern,  haben 
richtnng  dieses  unglücklichen  Manns  beygewohntj  nnd  den  Hergang  in  gegen- 
^r  Schrift  beschrieben.  Es  steht  mir  nicht  zu,  die  Billichkeit  des  Urtheila  m 
kchen  ;  di^ch  kann  mail  ^ich  kaum  enthalten,  die  unüberlegte  Art,  wie  dieser 
Nt  hingerichtet  worden,  dem  Rath  zu  Sursee  anf  ewig  vorzuwerfen.  Die  unge- 
I«;  Geschwindigkeit,  in  Fällung  de«  Urtheils,  die  unerhörte  schnelle  Ausführung 
^en,  so  eine  Stund  nach  der  Aaställmg  des  Urtheils,  an  einem  ungewohnten  Tag, 
Äf  eine  angewöhnte  Weise  erfolgte,  und  die  trotzige  Beyseitssetzung  und  Verach- 
m  YorwortsschreibenB  LöbK  Stadt  Basel,  welches  zwar  dem  Boten,  nach  langem 
fen,  ÎBt  ftbgenommeii,  aber  nicht  eröfnet  worden;  gehen  genügsamen  Stoff,  sich 
tic  Aufführung  einer  dem  LöbL  Stand  Luzern  untcrthanigen  Stadt  za  heschweren. 


556 


ÌMO&rmm 


9?5.    Neccessaria  ref^tatlo  et  re ì|m>ii^ìo  ad  dnornm  Bé?fr»mipiliiiii  didì 
InsulHUin  cala mn lamm  ac  mendaciorum  rerertum  fìpiienhiin,  quod  ^parçi  et  IE 
Tiìlgarl  cnrarunt  oti  ^larUnum  du  Voy^ln  Basìleensem  Instltutorem  IS 
anni  1608.  In  oppldo  Sarsi^lo  pro  merith  morte  punltiim.    ^omloe  ir  Juni  1 
è  amplissimi  ^enatm«  CathoLiesB  Helvedcje  clTltatls  Lacern»,  tanqnaro  si 
j^lHtratns  Surselensltim  tuefida^  verltatls  «raüa  justis  de  rausis  edita.    !■« 
mm.  tn  4to.  24  Sttten.    Auch  auf  OCülseli,   Ingolstadt  1609.  in  Ito.  n 
ge^ren   dio   vorige  Schrift  gerichtet,    R^nnward  Cjaat   ist   ihr  Yerfuser;   nbripwi 
diese  Widerlegung  und  Rechtfertigung  ungemein  heftig- 

B.  attch  Voreri  Pkt.  1759,  T.  Ih  F,  I.  141  Art  Mftrttn  de  Bfosson.     Balthia&r  Laceruili 
lUficeU.  Tlirtir.  T.  II    P,  1,  39    43, 

92«.    Lc  plaisant  dlsconra  dn   grand  diable  de  Tauterd,  Evec  nne  i 
itrance   aux   vralx  fldeles  pour  se  prendre   gcarde  dea  rnses  de  Balhant  Awi 
petit  traité  d'nn  Bourgeois  de  Basle  décapité  h  Snrse,  en  l'an  mille  sii  centolj 
1009,  In  8?o,  11  Selten,    Letztere  Abhandlung  habe  ich  nnr  auf  dem  Titel  aQ 

ÎI27,    Ein  newes  Lied   Ton  Malst.  Martin  du  Toysln,  Burj^ern  nnd 
weliern  tu  BaseU  wie  derselbl^  den  dritten  Tag  Wetnmonat  alten  Kalendei^li^l 
1608.  Ton  wegen  de»  Eiaiigelliims  zu  Snrsee  Ist  enthauptet  \nû  verbrennt  foi 
Im  Tlion,  wie  man  die  Sempather-Scbliulil  singt»  1609.  In  4to.  8  Selten.  Bnj 
und  verachtiingswärdigea  Geschmier. 

nK  •  J.  J.  GrynïBl  Predigt  auf  Martin  du  Voysln,  so  lOO^,  wegen  rei^ 
Babsttbums  enttiauMet  und  rerbrannt  worden»  m  Basel  geballen.    Imberg'^J 
In  4to. 

8.  FcGedeiw  Bihi.  P.  11   p.  432.  Nm.  12H;.  h. 

92tì.    Warhairter  nnd   grundlleber  Bericht,  >»«  was  TrMUcben  Man 
Tojr«ïn  (zn  Basel  lerbnrgerter  Krümer,)  Inn  der  Stadt t^urseelo  Im  AerfOf»^ 
CatbnllHchen  eydgnDi^Hlschen  8tadt  laicern,  hoben  Dberkelt  vnnd  (replet  gelM' 
taten  Tag  Oetobrls  des»  lOas,  Jars  erstlich  enthauptet   \nd    volgend»  tert 
worden.    In  ii'amen  rnd   uss  ßerelcb  eines  ehrsamen  wolwysen  Rbat^  ûtn 
Stadt  Lncern,  nu  Erhaltnng  der  Wahrheit  wider  die  bleramb  TnwahrhalTU'^ 
spreitete  Bess)Tliungen  vssgangen,    lng«)l^tadt*  11(09*  In  Ito.  12  Seiten.    I>a^li9i^^| 
des  Raths  zti  Luxem   ist  vom  4ten  Horouiij^  lfiÛ9,     Auch  iï't  noch  angehäni^rt  ^' ^ 
Lüzern  Protestation  über   den    im   gleichen  Traktat  beschriebenen  Process.  wffl  1 
März  160W  und  dne  Widerlegung  der  Orynäischeu-Predigt. 

ÜBO.    Yon  Manriz  Stud   hat  uian  n<K;h  einen  Band  sobr  wichtiger  KMat[ 
Briefe,  die  in  vergchiedenen  öffentlichen  nnd  Privatgeschäften  verfertigt  we 
Schriften,   die   als  diploraaüsche  Beweise,   die  Eydsgenössiscben  Begebenbelti 
Zeit  beleuchten  und  hestiitigen  konnten.    Starb  1506, 

8.  Balthiis:ir  Mtifi(>nin  2n. 

HSL    Johann  Melchior  Hartmann  fngebnch  Ton  Lmerner  Begebenttcitei.  1 
Bei  Herrn  von  Raltliasar,  der  ey  einzig  besitzt, 

^M.    Hlstûrlsche»  Politische  BeM'hrefbung  der  Tomehmsten  8aeliei<<f* 
und  Landsf hallt  Lncern,    der  ^ogenandten  Landnlinechten  Aurrnhr,  einer 
einheimischen  Anfrnbr  de  Aü.  15t3,    Der  Baoren  Rebellion  de  Ao.  1655,  t^f^ 
%u  VUlmergen   cod.   des  E>dgnosslscben    Kriege;  de  1*12*     Mss,   In  ito.   B*Ji 
Rathsberru  Leti. 

933,  •  Pharoii  Helvetica  fa^tla  Lucernenslha!»  Inscripta,  das  Ut  Ifdgi* 
Pharus,   woran  die   iucernlsche  iabr-tiescbichten   Terselchnet  1Z4^.    Mis«  tal 
2Î2  Selten.    Der  gweyte  Theil  hat  den  Titel:     €  Pars  iL  Lobi.  Statt  Lacera.  ^4 
Ônadenreicbe  Orth,    Regiments -Örduungi   sambt  Herren  Schaltheissen ,  Hodfi" 
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tuid  KlBstern.  Collatnr-Recîit,  Plpstliche  Nuntii  und  FranzîJsiaehe  linbassiideiirs, 
begrifr  aller  Ratlis-iîîiedérn  die  wîjrklicli  zu  Lucern  am  Staatamder  sitzen  1745, 
l  8.  9  Der  Verfasser  ist  P.  lldephonsus  v.  Fleckeusteiii  von  Lncern,  Conventnal 
ker  Bheiuan.  Er  verdient  das  Loi)  einefl  fleÌ8BÌ^en  und  arbeitssamen  Mauns. 
Igeiwirtige  ArbiMt  jjeliet  bis  1745,  nnd  raan  mnss  eben,  weil  es  eigentlich  eine 
k  ist,  dieser  Schrift  ssn  g'nt  halten,  dass  dann  und  wann  nicht  merkirlirdige 
heiten  sind  eingerückt  worden» 

S4,  •  Oiroiilrofi  Lnccrnrnse ,  oder  umständllflie  Erzebtung:  der  merkwUräl^* 
^ebentielten  der  Stadt  und  Repiihllk  iuzern,  sînt  Hirém  Ursprung,  bis  aof 
ittçe  Keileit,  atü^Kronlken,  Archiven,  Hladl-Biiclierii  und  viel  Jabri^en  els^nen 
itiingen  zusammen  getragen,  und  mit  nehr  hünfigen  Bocumenteii  beleachtet. 
AntOD  FelU  von  Maltbasar.  Msä.  Diese  znm  Theil  noch  rohe,  mm  Tlidl  ana- 
ete  Chroniclc,  hefltehet  aus  vielen  Folio-Bänden  »  und  wird  immer  verhefisert. 
15.  Repertori II  m  diplomattim  Musei  BalthANarlanl ,  oder  Chronolo^lscbes 
buia  aller  der  l^rkiinden,   die  zur  Beleuchtung  nnd  BeHtatli^ng  der  Hehe- 

und  besonders  der  Lucerner-GeschJcliten   genammelt  worden.    Mas,  in  Ita. 

10  Bände, 

M.  Freundllchea  Oe§pr&eta  über  die  In  der  Nacbbarschaffl  entatandene  Irr- 
imt  deren  Widerlegung,  zwiscbem  einem  €atho1iaehen  und  einem  Verführten« 
IÎ,  In  Hvo.  132  8*  Es  ist  nni  den  Handel  de«  Jacob  Bchmidlln  zu  thun,  welcher 
Bebiedene  Art  von  den  katholischen  lebreassen  abgewichen,  und  deswegen  lat 
Ut,  aeine  Anhänjcer   aber   des  Landes   verwieaeu    worden,     Uebrigens   ist   diese 

die  Vorrede  und  den  Beschliias  ausgenommen,  lediglich  Polemisch.  Fnr  den 
St  wird  der  Capuziner  P.  Luitfrìd  Schmid  von  Schweiz  gehalten;  wenigstens  ist 
»  der  Hr.  Joseph  äüesa,  Kaplan  zu  Münster^  wie  solches  die  meisten  glauben. 

^  Leu  Leiicon  ITI.  393.    Acta  Hlst.  Ecclea.  XII.  230-233. 

'37*  Frejmttthige  Gedanken  über  ein  freundllchea Geapraeh,  betrelTende  die 
L  Canton  Lueern  der  Eellglon  halben  entstandene  Bewegungen.  Ztirlcii  1141. 

8Ì  8*  Diese  Schrift  ist  eine  Art  Anhang  und  Erläuterung  der  vorigen,  und 
Terscbiedenes  Historische«  an;  ihrigens  hat  sie  wenig  m  bedeuten.  Der  Chor^ 
D  Zurich^  Job.  Rudolph  Zi  gier  sei.,  soll  der  Verfasser  seyn. 

.  Moä.  BelT.  p,  VIT.  478,     AcU  Hlat.  Ecclca.  IlL  234.  235.    Leu  Loiticou  ÏI.  <H. 

38.  Johann  Conrad  Fâaalin  unparthey lache  Saclirlcht  von  den  lessten  Reti- 
Bild  SiaataTerbrechern  dea  Schwel serlanda.  Im  Hamburglachen  Magaxln  T, 
0—043.  und  auf  Fran^^abcb  durch  einen  umständüchen  Auszug  Im  Journal 
^r  1Î56.  Août  54— ïa.  Hier  findet  man  gute,  zuverlässige  und  kurze  Nacbriebten 
i  EeUgionsbewegnngen  im  Canton  Lucern»  so  durch  harte  Strafe  sind  unterdrückt 
;  von  den  Berneriacben  üuruhen  von  1740.  welche  besanderB  aehr  wahrhaft  und 
entworfen  sind. 

39^  Vorlänflger  Berieht  von  neuen  Rellglonsbewegnngen  In  iucern.  In  den 
Istor.  Reclealaatlcis  T.  LÎVI1L  1227-23^.  LtlVH.  675-0^3.  Diene  2war  nn- 
idige  Nachricht  zeigt  dennoch,  dasa  die  vermeinten  Wiedertäufer,  vielmehr  Ee- 
I  geweaen  sind. 

140^  Mein  werthester  Freund,  Hr.  Seckelmeiater  Joseph  Anton  Felix  von  Balthasar, 
^6  Sammlung  von  Schriften  und  Urkundeu,  die  Kur  Bearbeitung  einer  grûnd- 
Beschicbte  dieses  Handels,  unentbehrlich  wären.  Unter  denselben  befindet  »ich: 
Icher  und  wahrbaffter  Bericht  von  de»  Sulz  Jogglis  oder  Jacob  Schmidlins  auf 
11^  ausgestreuten  Irrlehre,  Gefangennehmung  und  christlichen  Todt  im  Jahr 
Der  damalige  Stadtpfarrer  Gallus  Frener,  ist  der  Verfasser.  Eine  nach  Rom 
idete  und  von  eben  dem  Verfasser  herrührende  Nachricht,  führet  den  Titel  ; 
db  sincera  relatio  hwreticse  éc  temerarisB  doctrlnaî  in  reipuhlicse  Lncemenais  ter- 
homlnibns  rusticis  asperso)  ab  Jacoho  Bchmidlin,  ejusdem  territorü  subdlto.  Ber 
lich*Conatanzì8che  Hirtenbrief;  das  obrigkeitliche  Patent  u.  s.  w. 


^se 


MâïlM«a«iu 


10.     MülilhaxiBeii. 
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941.  ♦  Wahrhîiffllge  unü  gFiindlUche  Newe  Zeitung,  wclclier  miiAsett  die 
nemme  Stadt  MüllhauJ^en  In  ScUwelz  gelejcen,  in  dicHPtn  t587BteQ  Jar  den  Itca 
von  den  vier  Ortc^n  Bern,  Biisel,  Kliriili  und  Si-hafThaiii^en  belebet,  und 
den  '^5sten  ûim  mit  ftclirofklleUem  Blnlverglesnen  erobert  und  eiugenoi 
ÌHt.  Augsburg,  be)  BartboK  Kappeier.  I»k  Basier  beklagten  sich  aber  dii 
in  e\mm  Schreiben  an  Ängsbnrg,  yoiu  Iten  Ân^r^st  t587,  Sie  nennen  es  el 
»0  nber  die  Einnehnnrig  der  Stadt  Mììliììiauaeti  m  Augsburg  bej  ßatholoml^ 
dem  Briefmakr  im  kleinen  Sacbsen-Ga^slein,  tiiit  Zusatz  einer  un  wahrhaften  Beh| 
lisch*?ii  Narratiou  auf  einer  Karte,  in  Öffeutlidiem  Druck  verfertiget  wurden.  1 
Scbrift,  klage  die  vier  Städte  an,  dasg  sie  die  Mtibllmuser  haben  zwingen  walkd 
ihrtìr  Religion  zu  bleiben*  Basel  bittet  in  diesem  Schreiben  um  Cnterdrückanf 
Bciirift,  und  Bekanntmachung  ihres  Verfassers,  und  meldet  zugleich  die  wahren  tJn^ 

[  Aü  Außzigs.     In   den  Instruktionen  von  Zürich  auf  die  Tagssatzung  nach  Baden,! 
ISten  Angnat  1587.  Art  7,   wird    diese  Schrift  eine   schändliche  Taigenschrift   geûi| 

942.  BeacUretbung  der  Gelegenheit  der  8tadt  MUlilhauRen,  und  des  iiag| 
»eltgen  Unfahle  und  Jammer»,  der  »idi  In  derselben,  von  wegen  der  Ter 
Ufrnlir,  m  »Ich  zwiiïiclien  den  Burgeren  und  Ihrer  mitlirlieben  Obrigkeit, 
Zyt  dahar  zugetragen,  und  tüu  derselben  Eroberung  der  Ëvangellscben  ^l 
nemllch  Zlìrlch»  Bern»  Ba^el  und  SchafThuäen.  den  täten  Jün>  f^8L  Meine 
lit  In  Svo.  und  enthält  450  Selten.  Gemeiniglich  ist  diese  Beschreibung  der  Cbr 
des  Joh,  Hallerfî  angehängt.  Der  Vertaïîser  ist  Abraham  Mäuasli  oder  Mnacalaa» 
Portsetzer  der  Hallerschen  Chronick,  Kr  war  zuerst  Pfarrer  zu  Thun  ;  1565.  sn  I 
1586.  Dekan  zu  Bern,  und  starb  1591.  Er  fangt  mit  einer  kanten  Beschrabuil 
Lage  der  Stadt,  und  deren  Anfnabrne  in  den  Eidgenössischen  Bund  an.  J>ìé  ini 
entstand  von  iwey  Brüdern,  Mattys  und  Jacob  Finninger,  Bürgern  zu  Mûblhanseii;  m 
das  Recht,  wegen  eines  streitigen  Waldes,  nicht  wollten  zu  Mühlhausen  nehmta,! 
ungeachtet  alles  Abmahnens,  immer  störrischer  und  ungehorsamer  wurden:  «o«^ 
man  sie  strafen  wûUte,  aus  der  Stadt  wichen,  nnd  dieselbe  bey  den  ' 
Ständen  verklagten.  Diese  nahmen  sich  der  Pioninger  so  sehr  an»  das»  si 
wegen  nicht  genugsam  in  Betrachtung  gezogenen  Vorworts,  ihrer  Seit«,  den  Bund  I 
sagten.  Daher  entstand  die  Aufruhr  der  BnrgerKhaft  gegen  ihre  Obrigkeit; 
endlieh  nach  vielen  begangenen  Ausgelassenheiten,  durch  die  Waffen  der  vier 
lischen  Städte  der  EydgenossenschafTt,  ist  gestillet  worden.  Das  Werk  ' 
weitläuftige,  ungeknuBtelte,  und  wie  es  scheint,  wahrhafte  Beschreibung,  d; 
Stadt  Mühihau^eu,  m  kläglichen  Zufalls 

8.  Len  Leilcon  XJIL  430. 

943.  David  Zwinger  wahre  Beschrethung  nnd  grundtllcher  Bericht  vm  i 
Vrsprnng,  Anfïing  und  Yntitand,  Anstellung  und  RndsehalTt,  der  wunderbarra^ 
rung,    bürgerlichen  Tumult,  nnd   mächtigen  Uebehtand  der  Stadt  MüHhai 
Obern  Eltiiss,  im  1586sten  Jahr  augerangen.  Msa.  in  Fol.  481  Selten,    In  der  1 

liehen  Bibliothek  zn  Zürich^  Bern  und  St.  Gallen.    Sie  iat  auch  in  meinen 
Verfasser,  der  Pfarrer  allda  gewesen,   beschreibt   seineu  Lebenslauf  gleich  Airtopl 
Werks,  und  hat  dem  Trauerspiel  vom  Anfang  bis  zum  End  beygewohnt.    Zuent  1 
er  ab,  was  sich  vor  der  Empörung  zwischen  der  Obrigkeit  dieser  Stadt  nnd  ibreal 
thauen  zugetragen  habe.  Hierauf  untersucht  er  die  Ursachen  der  F  :.  im 

deren  Wurzel  mehr  in  der  Missgunst,  Ehrgeiz,  Eigennutz  und  Rh  .  ,  il#( 

gründeten  Beschwerden.     Alsdenn  kommt  er  zur  Empörung  selbst,  wekbé«ri 
als  die   von   den   protestierenden  Cantonen    unternommene  Belagerung  nnd  Br^Mr 
weitläuftig  beschreibt;  nnd  endlich,  wie  die  Aufruhr  sey  gestillet  worden.    0ie«a 


r  f  fi^ 
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R  Exemplar  der  Burgerbibliothck  aiigeliln^:  1)  Die  maleUziBchen  Klagartikel 
ar^erachüft,  wider  ihre  Herren  und  Obere  ,  an  der  2abl  108  2)  Kürzer 
ff  des  Ratligchlags,  so  hr,  Michael  Ttìitor  und  B,  Walwiz  zu  Freybur^,  etlichen 
1  zu  Mülilbausen  wider  ihre  Obrigkeit  zu  hantUen,  gpgebpn  liabeu.  S)  AbäASfbrief 
frührerisfhen  Buriner  zu  Mühlhauseii,  an  di*?  Kri e ^çs-O bersten  der  Eyd&gpnô«gen, 
eh  itn  Lager.  4)  Eine!?  unbenannton  kurze  ßegchreibung  ^  was  sich  weitera  mit 
aliseli  in  den  Jabreii  1589  und  UM  zugetragen,  auch  wie  es  den  Urhebern  und 
»m  ergangen;  welche  gerichtet,  und  sonst  gestraft  worden.  5)  Ein  Lied,  be- 
l  den  Auszug  der  vier  Städte,  auch  die  ganze  Geschichte  Reust  durchaus.  Der 
welcher  die  Belagerung  nnd  Eroberung  selbst  betrift,  ist  dem  zweiten  Theü  der 
"€  zu  der  Oeschicbte  der  Eydsgenessen^  Seite  149— *^ 20.  einverleibt. 

.  BllJl  Ufffiibach  T,  in.  p,  ,'J»H.  Na,  219. 

k44.  Mandat  des  Rathta  %u  Mttllhausen  su  Fredigcins^  äes  EiangelH  allein, 
Mbs-Tag  153a  in  lang  4^,  1  B. 

U5.  Der  Staat  Müllhausen  tiescblcbte.  Mss.  In  Fol.  814  !^.  In  meinen  Händen. 
ch@ne,  nnd  au8  den  Archiven  gezogene  Clironick,  hat  iwey  Verfassen  Jacob 
ti  Fetri  von  Basel,  fli'ng  sie  an,  und  setzte  sie  bis  1(»17  fort.  Er  ward  lfi20 
iTirelber  zu  Müllbauaen,  1633  Bürgermeister^  und  starb  Um,  Seine  Arbeit  ent- 
nen  starken  Band  in  4tü.  Ju^ua  Pirstenberger,  so  Ao.  1675  Staatsi^ebreiber.  und 
àrgermeister  za  MüHbansen  geworden»  nnd  Ao.  1732  gestturben  ist,  setzte  sie  mit 
Irüudlichkeit  fort.  Er  hat  zugleich  des  Petri  Werk  verkürzt,  und  die  fremden 
AUAgelaBsen,  so,  dass  fast  die  ganze  Arbeit  für  die  selnige  anzasehen  ist. 

11.    Neuenbürg. 

046.  Annales  lllstorkines  du  €omté  de  Keuclialel  à  Yalangfn,  depnU  leg 
Is  JnsQQ^à  nos  Journ,  contenant  la  piirt  que  le  Comté  a  eu  dans  les  révolu* 
k  THèlTetle,  de  La  BnUse,  des  Royaumes  de  Bourgogne,  de  TEmpire  é  des 
finisses,  les  (omles  de  Xeuchatel,  leurs  tinerres,  leurs  Alliances,  leurs  Gnu- 
pents,  leurs  Successions,  1  s  conditions  dlfféreotes  des  sujets,  leurs  libertés, 
Ue«  ic,  &  généralement  tout  ce  qui  est  arrivé  de  plus  mémorable  dans  la 
é  dans  le  dit  Comté,  qui  en  a  toujours  fait  partie,  par  Jonas  Boyve»  Min.  du 
IgUe  à  Pasteur  de   FEgUse  des   Fontaines;  ouvrage  reveu,  eorrigé  à  aug- 

par  Jaques  Franc^ols  Bojve,  son  neveu,  ancien  Avocat^  Maire  de  Bevali, 
ois  de  NeuchateL  Mss*  In  Folio,  a  VoL  Der  fleissige  nnd  arheitaame  Verfasser 
nlass,  während  seinem  bis  ins  858te  Jahr  gebrachten  Leben  fast  alle  Archire 
neindeu  dieses  Fürntontbums  zu  besehen,  nnd  in  Ordnung  zu  bringen.  Er  zeich- 
r  sich  alles  merkwürdige  auf,  und  daraus  entstand  diese  vortretliche  mit  Urkunden 
b  versehene  Arbeit,  die  sieh  von  den  romischen  Zeiten  bis  zum  Jahr  1708  erstreckt, 
b  1739,  Jean  Franc.  Boyvet  Maire  de  Bevaii,  so  1771  gestorben  ist,  bat  sie 
rieben,   und   sehr  vermehrt  nnd   verbessert.     Beyde  Mes.   besitzt   Herr  Kanzler 

Herr  Petitpicrro   zu  Basel,*^  hat  eine  Abschrift,  worinn  die  beschichte  bis  1722 


12*    SchajGfliaTiseii. 


Leonbard  Mejer  Reformation  Lt^bL  Stadt  SehalThausen,  samt  kurzer 
gründlicher  Erzellung  dess  rrvpruugs  der  Stadt,  ClOstereUi  auch  übrigen 
I  und  Capellen.    Scharbausen  1«>>«.  In  8vo,  18Ï  8. 

48«  *  Kirchhofers  Uist*  der  Keformatlon  der  Stadt  Scbafhaasen«  Msa.   In  der 
fibUothek  zu  Zürich  Nro.  038. 


I 


M0  Svbvri, 

U%  Ktn  frnitllfkie  ebrLstetiUcbf  Erl>klaii|:  iiii  olneii  «rsameii  Kjit«  fe  Scfaiff» 
ÏMfteOf  dtircb  Dottor  Baliläiiir  Hubmor  ran  Frlclberg,  Pfìirrent  &t  Waldilmt  ^ 
ifbeti^ii  U^.  In  4to«  11  S.  Erbietet  »ich  zu  feiner  [>ÌB|»titatiaìi,  ntn  êeïnt  L^lixe  it 
recïitri*rtîgcn. 

B.  rftsilili  V.  4IM), 

950.  M4?riwftrâ Ig«  Begebenheit«]!  der  8Um1I  Jkharbzia^rn ,  wckbe  «irli  Im 
Wàû  mit  derst^tbl^en  Ton  Lbrt'iu  i'mten  l'r^prung  nn  atid  Eum  Tbi^ll  etwn^  vorli«r 
bla  aaf  ûi^  li€iitt@:eii  igelten  eretjçtiet«  Au»  jrtaitt^wardlp^ii  ond  iLiip»rtbe|lMhfi 
DocmnentU,  SebrlfteD  und  Kftitirlcbleii  fimniufiiett  gefrai^eB.  .inao  iUi,  M»«,  in  U«* 
%  Büisde,  f.  L  iti  S.  T*  IL  5$S  8.  D«r  Verf&sser  dieser  vortrefliGlieu  und  Auf  ffkiuidfi 
gegmiLdeteii  Arbeit,  lit  Loreni  ron  Wildkirelit  der  Ao.  1750  Prarrer  im  Spitiiml,  n^i 
Ao.  1759  ita  Mûiiater  zu  Sehäfhtnßl^n  geworden  i^.  Das  erste  Buch  besehreiH  dk  S^ 
Ibrmationfi-^es  chic  lite  weit  v«lbtlndiger,  th  Hejer  sie  entworfen  hmtt«,  Das  iwf|U 
Euch  setzt  diâ!^  Geschieht  6  hti^  und  tneMt  die  Begebenheiten  d«r  Stadt  bb  ob 
Jahr  l^i^d. 

13.    S  0  h  w  y  z. 

aal.  Llbertiis  Ëlndsidlentli.  Oder  be^rttndter  lEurtser  Bertelli  Tnd  Bewrl«;» 
das»  da§  Fönt  11  eil  e  CrOtMhäaifi  E  Ins  1dl  en  in  f>e>eDi  ïifaiidt  i:i^UJ!tet  ;  noch  J^miU 
eln^m  Landtberren  ladi^morlTen:  ionder  mit  seinen  selbst  alçDen  Gerlrbien,  1^ 
galten,  Ober«  Tnd  landtiherrllchkeit  verseben  ^ein^Hft,  ind  bUIirb  n<irb  »ejn  »otii«. 
mt  beigesetiten  etllrtaen  !»olchem  Bewelis  dlenürhen  DcMruineDlen*  inai  ettUchQ 
bcfondem  lu  end  lernieldien  ïrftacbea  in  oliieti  Trncb  gregeben.  imo.  Ib  Ita»  Ü 
getten,  nebsl  333  Selten  Beilagen  nnd  rrknnden*  M  aus  Anlass  des  swiscbea  èm 
Santon  Scbweiz  und  detn  Stiiî  Einsideln  gewalteten  StreiU,  we^en  dea  letstam  luh 
hSn^Srkeit  im  Weltlichen,  i^e^n  erstem,  Térfertîgt  worden;  und  ift  tbeib  w^n  n^m 
Inhalts,  tb«i}«  wegen  den  Muügen  und  wichtigen  Urkunden,  aller  Anfnerlmiyt 
wtrdig*  Die  Streitigkeit  ist  alt,  und  dauerte  nthùu  bejr  5Q0  Jahren;  sie  wird  auclià 
«8  nm  Ôerecbtif kelteu  einer  geistlichen  Stiftung  tu  thnn  i^t,  echwerlieb  gimlich  1^ 
gelegt  wer J ^11  können.  Der  Verfasser  ëûU  ein  Herr  von  Pflaumeren,  Bchnltbei^  n 
üeberlingen  sejn* 

Eitht  iio«b  1911  ûitmm  mxtit  teding^  tlifoL  BeholmttiËA  1687.   T.  m.   Qiis«t.  ^   ArL  IL   ä}^  I 

j  l>e  jqre  AàwocmtìtE. 

952.  *  Des  Bischoffk  ¥Qn  C^natanz  AussehFelhnng  des  ?fach*Jabl]jtl«  IftSl.  ft 
draclt«  Dieses  Kach-Jubili^um,  welches  in  Befuchnng  einheimischer  Kirchen  beitülr 
war  ein  Zunder  des  sogenannten  Eapperschweüer-Enegs  :  denn  weil  die  ETaogeüfflfi 
sn  Art,  im  Kanton  Schweiz,  diejes  Jubilseanm  nicht  mit  fejerten,  m  entstnird  die  Te* 
folgnng  wider  sie;  worüber  einiger  Flucht^  anderer  Bestrafung,  nnd  mletn  der  Eiiff 
erfolget  ist- 

95S.  Eriehlung  des  Anlasse»  m  diesem  Krieg,  einlebe  sogenannte  ^ltitH^ 
mlten  too  Art  Im  Bchwelxer*6eblet,  äfft  nach  Zürich  kommen,  dort  lur  Prrd^ 
gangen,  Bücher  mit  sich  heimlich  gebracht,  daheim  übel  angesebeti,  Terlâi^teiri 
Terfolget  wurden»  Ihnen  Lieder  und  Pasquillen  ge macht,   und  anders  mti^r*   te 

954.  Berlebl,  wie  es  der  Fraw  EÜsabetba  Ton  Hospital  nnd  ihrer  Sckwefler 
Fraw  Catharlna  ron  Hospital,  nach  dem  Aassgang  der  ihrigen  Ten  Arth  in  Sehwelli 
In  Qefangenschaflt  und  su  Mayland  in  der  Inaulsltl0n  blss  auf  Ihre  wunderiaMae 
Erledigung  und  glhckllehe  AnkunfTt  £n  Zürich  ergangen.  S.  L  1^  a*  in  4to.  I  Seliei. 

955.  Jacobl  Buocher  Suitensls  facta  memo  rata  dlgna  qu»  tum  in  HeUttìi 
qnam  in  tota  Germania  contlgerunt  ab  Anno  BOO  usque  ad  annum  1600.  Mis.  M 
Verfasser  starb  ben  7  April  164S  und  war  ConTentuai  xu  Fiickingen,  wo  Tenautàlkà 
die  Handschrift  liegen  wird. 


^ 
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It    SolothBnu 


15.     St.  OaUeH. 


SolothurnlRelie  Oese1ilc1it^-S»iiim1iiiij^»  von   JohADii  Jmt,  MûUeMn  1170, 

Mss.  InFoLiOOS.  Ul  in  vitìr  Bûcher  aberethejït,  dîe  sich  bia  1540  erstreckeiu  Am  nierlt- 

wûrdipten  ist  dîe  lïornec:ker  S<^lila<îliî   iiinï   die  Geachichte  der  Beniihnngen  die  Eefor- 

^     mation  m.  Solothurii,  es  sey  einziniliren  oder  zti  verhliidern,  beschrieben.  Auch  îat  eine 

toiwgraphisi'be  Bes<;hreihmifr  des  Cantons  vorausgesezt  Der  Bemern  wird  oft  nicbt  znm 

^^■■B67.    Tom  Eusebio  lieber,  einem  In  der  Gesch.  des  soprenaDtiten  SaenimentH- 
^niSeffn  merkwürdigen  Mann  —   In  tächelhorn  SamniL  111%  T,  L  U-iL    Er  war  tu 

^Memmin^eu  1543  pbohreo,    1577   zu  8t.  (Talien  Flarrer,   wn   er  1609  jjestwWju      Hat 

elbst  chronolog^ische  Aufsäze  von  t^einem  Leben  binterlasseu. 

{»58.    Johann  Kessler  Babbattin  oder  St.  OaUensche  Reformatlons^Geselilchte 

In  Folio*  Die  Handschrift  von  Kessler«  eigenen  Hand,  wird  in  der  Bibliothek  der  Stadt 
^^1.  GalUm  aufbehalten,  Absckriften  tn.  Bern  u-  s.  w.  Nachdem  der  Verfagser  vorliinfl^ 
^Bron  den  allgemeinen  Ursachen  der  Glaubens- VerbesHeruii^'  grehandelt  bat,  so  beschreibt 
^Êkr  die  GeBchichte  der  Kirche  zn  St.  Gallen  von  1517  bis  1540.  worbey  aber  anch  \iele 
^Dschen,  die  Eidgenossenschaft  überh&npt  betretend,  zn  finden  sind.  Er  ist  nberauä  weit- 

UiUtig,  nnd  bemerkt  alle  Kleinigkeiten.    Anch  hit  er  die,  bej  den  Geschicht^chreihem 

90  Btlthi^c  Ordnnng,  T^Ui^  aasser  Adit  fela^sen.  Er  war  150t)  gebohren«  und  starb  1574. 

e,  RiJin  Biot.  UelT.  401.    Graaner  KeMenbach  21  o.    Jtìcln^^  U.  1772.     htu  IL  m, 

959.  Reformations-Gesrhiebte  der  Stadt  St.  Gallen  und  Bewe^in^en«  so  durch 
die  ersten  Hledertüiifere  daselbst  verursachet  worden.  In  Hrn.  Himmlers  Bamin- 
tengen  T,  1*  P*  L  115—150.  P.  n.  410—461.  Diese  Schrift  ist  überaus  merkwnrdi^, 
■ie  liegt  in  dem  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  ist  &m  der  Handschrift  des  Wolfgang 
BallerSf  Probsts  der  Stift  zum  lï^rossen  Münster  zu  Zürich  abgedruckt,  und  scheinet  ein 
kussag  aufl  Johanu  Kesslers  Eeformations-Gescbichte  von  St.  Gallen  zu  8e)Ti,  Des  Ver- 
faaaers,  welcher  es  nun  sey»  Enehlun|?en,  »lud  einfaltig,  aufrichtig,  angenehm  und  glaub- 
würdig,  besonders  in  dem,  was  er  von  den  Wiedertäufern  anbringt. 

HO.  *  V«^ler  Reformât lon^i^Ge)^ eh Ichte  des  Rheinthah  von  152d  bis  153L  Mss. 
Bev  Hm.  lusp.  Sìmler. 

UL  *  Acta  des  Gesprüchs  zwlsihen  den  Predicanten  von  St.  Gallen,  und  Joh. 
Har^nart  von  Wisüenhorn.    Mss.    Im  St*  GalleiiNchen  Archlr* 

k».  Simioler«  8amiiilani^i?n  [,  442, 
962.    Handlung  mit  Gallni;  (lieelen  von  iUstetten  aus  dem  Rhelnthal»  einem 
hinter  de«  Schwenkfelds  und  Seperatlsten  Ao,  t566.  aus  den  arfglnal-Acten   In 
m   Archive  der   Kirche  in   Zürich.    In   llrti.  Himmlers  Hammlunjs^en  T.  h  P.  IL 
MS— 564.    Lauter  Urkunden. 

H%.  *  Von  Erbauung  Auf-  und  Kiinehmen  eines  l*'Urstlichen  Gotteshauaes  St. 
OEllen,  samt  was  sich  ku  Jedes  Herrn  und  Abt^  Reglerunga-Zeüen  zugetragen.  Alles 
aus  den  besten  und  berühmtesten  Annallbus  und  flLstûrlen,  sonderlich  aber  aus 
Jodoel  Mezlerl  J.  Y.  D.  Schriften  gebogen,  von  Heinrich  Maurer,  Mss.  in  Fol.  100 
enggefichrlebene  adelten  in  Fol.    in  der  Cartbaus  i Hingen. 

965.    Gallus  H)berno«Helvetuä  cum  pulüs  suis,  haud  nequlore  Progenie,  per 

Ipiorum  Eicones,  Actlones,  Passlones,  ài  fata  reprosentalus.    Das  Ist  Ab§cbllderung 

^  dei  heiligen  Galli,  und  dessen  getreuen  ?{achfolgeren,  deren  hochwûrdlgen  Herren 
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Leben,   Gliiek   oiid  Thfiten,  mit  einigen  tinpnrtlieilsc-ti   CatoliselieD   Inmerliiuiçci, 
entw or fTeii  und  abgeschattet,  durcb  e\mn  Liebhaber  derselblgen  Ao«  1711.  In  Die 
caniciilaribuä,  in  4ta,  200  Selten,  auf  titesl^er  Bibliothek.    Hr,  Pfarrer  Tsehndi 
BchwEtuleti,   bat   mir  diese   Schrift   seines  Hrn.  Vaterit,   des   bekannten   Gl 
Gescbichtachreibers  JolianE  Heinrich  TschadiB,  deren  niemand  meiDes  Wissens  ia  j 
gedacbt  bat^  mitgetheilet. 

%L    BaaUins  Baltbasax  Ton  Locern,  ao  177(ï  gestorben,   hat  die  Creaehkhtc  « 
Abts  Gorold   deg  IL   in  zwey  Bänden   in  Fui,   niul   des  Ahta  C<île8tini   des  I,    in   eil« 
Band  in  VqL   bis  Ao.  l^M  fortgesezt.     Colettili   der  II,   ein  wnrdiger  Fnrst   der 
St.  Gallen,  der  nnter  meinen  mancberky  rühmlioht^n  Rei^^ierangasorgen  anch   die  Ja 
bûcher  des  Klosters,  die  man  lange  Zeit  batte  liejjen  lassi^n,  wieder  fortrusezen  be 
wäre,  iibvrgnb  diese  so  wichtige   als  ruhmliche  Arbeit  nnserm  BasilinB,  der,    wo  nicht 
an  Genie,  doch  an  Fleis,  e»  keinem  seiner  Mitkap itularen  nachgab.  ■ 

8.  fialth&ii&r  lafleam  19.  fl 

96IÌ,  Koia  t  antiqua  Confyaternltntnm  abii  AbbaUbiis  &  Monaehls  Mona.sterU 
S.  fialll»  cum  diver^h  dlverHonini  Ordlnum  ac  Statnnni  Personl»  dlTersi»  temiHiribiii 
Tel  Inltarum  yel  Inüitltutarum  Boennienta*     In  Folio.     Ich    balie  das  Glück  gi^habt^ 

diese  sehr  seltene  mid  höchtsclmzbare  Sammlung  zu  Zürich  eiüznscbaueu.  Das  in  den 
80  schon  nnd  wiAleingerichtKen  Zirii-herisclien  Archiv  aafhebalteue  Exemplar,  fit  ü 
8t*  fallen  gefunden,  nnd  ans  AnlaRs  des  leidi^^en  Toggenbnrger  Kriege,  nach  £&rieb 
gebracht  worden.  Mabillon  thnt  bereits  in  seiner  Aa.  1083.  unternommeDen 
reise,  dieser  Sammlung  Meldung. 
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m\7\  ^  yeroMl  II.  Abbati:;  Jubll»!  motoria,  ortum  tllnütrciit«  pt^eclmi 
maxime  vero  »iccnnda»  prlmilliiti  M  (ïotohrb  Kolcmnl^Hlme  celebrala^  dlla^ 
a  Carolo  Bcü^ler  de  Watüngen,  Conventuali  BhenoTiensi.  Mas.  in  Fol«  bef  51  i. 
Kben  daseibat.  E*'ine  genaue  Lebeusbench reihung  des  Ahts  Gerold  Ton  Znrlaiii«!!,  der 
sieb  gar  sehr  um  dieses  Gottshaas  verdient  gemacht  hat.  Besnier,  der  Terfasatr  dìMT 
Schrift,  starb  den  7fcen  Aug.  1751  nachdem  er  i^eit  17111  Canventnal  zu  Ehelnaa  gtwno. 

US,  Manifest  des  FUnitlicben  Oottstaans  Sanct  UaUeii,  wider  der 
SÄt2  nnd  Sebledrlchtern  bejder  lObllrhen  Orthen  Basil  Tnd  Appensellf  der 
Roden»  allberelt  In  Truck  aiiüi^^egangeBen  Trthel^prncbs  zwlscheii  den  lobtletia 
Orthen  der  Aydgnosihaflt  Xürlcb,  Bern  alner,  vnnd  den  fünf  alt-  Cathnh^hef 
Orthen  anderseits;  So  vll  dess  obgennnnten  CtOttsbaD^H Gerechtsame  berQtircU  1«5l 
tB  4to.  8  tselten.  Dieses  heftige  Manifest  ist  vom  5ten  Brachmonat,  njid  betriff 
lÄchlich  die  Ebehändel  im  Thnrgän,  in  so  weit  sie  St.  Gallen  angehen. 

968  a.  €ontrn-Manlfe8t,  oder  knrtie  doch  gnindtllche  KeltmisrH-BchrlCf 
Satasen  und  Schiedrichtern  von  beiden  löhlicben  Eviin^cUschen  Ortteii  Ba*ei 
Appenzell,  der  ausleeren  Roden  puhlicierten  Rechtsi^pruchSi  wider  dass  Fftnli  tt< 
Gallbche  aussgesprengte  vngegrhudete  Manifest  and  angehängte  nnnüüiige  fr^ 
Station,  tosi.  In  4tOt  S  S.  Sucht  zu  beweisen,  der  Abt  sej  ebenfalls  dnrch  den  TertUf 
von  WSt  gebunden,  und  rlem  l an dsf rinden  unterworfen. 

909.  Replica,  oder  wolge^rflndete  Wider- Andtwart  dess  Furstlicìin 
Sanct  Gallen,  rber  das  Contra-Manifest,  oder  IntltuUertc  Kettung.^-Schrlin,  m» 
der  Herren  Sftizen  nnd  Schiedrichtern  von  beeden  H»blichen  Ortben  ta«d 
Appenzell,  der  nsscren  Roden,  wider  dass  FürstU  Gottshans  Sl.  fallen  iMTir 
gangene  Manifest  zm  Basel  in  Truck  verfertiget  worden.  SU  Gmlien,  dtn 
Weinmonat  1651.  In  4to,  llï  Selten,  Zweckt  ab,  m  beweisen,  doss  die  Schìeèrìcktv 
kein  Recht  gehabt,  ohne  Ein  willigang  des  Abts,  über  die  Beschwerden  dar  BL  QalUicyi 
Unterthanen  abzusprechen,  und  daai  dieser  Sprach  in  allen  Abùchteii  unmutig«  ni 
der  Souverainitat  des  Abts,  znwider  sey. 


st.  Oftìlin. 
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a.  *  IhipUca ,  oder  wohigftïîraiidete  und  méììche  Bestetl^nt^  der  ETan- 
i:elUflieii  Ehren-ï^licii  hkvor  pallili  Urt^n  i'oiitra- Mani  fest,  oder  RcUuiigs-Sclirlfl 
Über  die  ftmU.  U.  fiattUcbe  »ogrenannle  Replicam,    iMei,  163Ï.  In  4to. 

8,  mt  L  e. 

970*  Der  Aebtlsclieji  Creata-Proersslon  lulbeii  ent^landefie  Uitrnbe,  Krgrel- 
ftinr  der  Wanffen  toh  Bnrîît'rn  dtr  stiidt  SI.  (iallenp  und  dahero  besorgenden 
Kriei^jE^efatir  mm,   Anfçesetxt  Fon  .  .  <  .  Marx  Halimnyern.    M«8.  In  Ita,  ùl  Seiten, 

Ißt  sehr  tiiiLstiiiidlicli,  und  ku  Unn^^teii  der  Stadt  gearhriobon,  und  zwar  so,  dass  die 
Acbtïïng,  so  man  dem  Hrn.  Abt  Tnu  Ht  Gaiîeii,  aneli  nnr  alw  Fürat  betraclitet,  Pidialdig 
ist,  \ti\lig  ausner  Aui^en  gesetzt  wird;  docli  werden  hier  verschiedene  wichtîjçe  nnd  zum 
Theil  tinbekaiiatê  Nachricbten  geliefert;  von  einigen  derselben  aber  wird  e«  sehr  schwer 
fallen,  geendete  Beweiathamer  im  leiaten. 

971,  Rettung  der  Ehren  und  Recliten  der  rej^perthe  hoctien  und  Eliren- 
Persoiien,  Stünden  und  Gemeinen,  ali»ondeHIcli  der  Ftirstl.  Stift  St.  Italien,  durch 
grandlichen    Widerla^  und  Eetontion  Jener  Sehmacbst-tirfft,  m   In   olfuem  Druck 

auït^angen,   under  dem   Xamen   wahrhafTtlficfr   und  j?rundlkher   EntwurlT 

Sasammengetragen  YOn  getreuen  FûrstL  8t.  (ÉalMschen  Beamhfeten.  St.  Uitllcn,  tilO, 
In  4to.  3S3  8.  Text,  und  156  8*  rrkunden,  ïïer  Enlwurf  ist  am-h  gedruckt  und  auf 
fkii  ueberisleliende«  Colrimnen  mit  ihr  Widerlag  begleitet*  Eitje  wichtige  and  zar 
Kenntnis«  des  Toggenburger-Handels  unentbehrliche  Schrift.  Ein  Auszng  des  vierten 
Tbeils  dieser  Schrift,  ist  in  des  Welt-  uud  Staatg-Spiegels  sechsten  Bande,  ]f.  lOìì— 145 
eingeriiclct  worden. 

S.  Lnnig^-Jculclieii  ÏV,  17. 

972.  Dieser  Schrift  bat  Nabhek  eine  Tmgedrncktc  entgegen  gesetzt;  unter  dem 
Titel;  «  Toggonhnrgische  Rhebarbara;  sehr  dienlich  denen  Für«tL  St.  GalÜaclien  Mini- 
stri», die  Gali  abzutreiben.  » 

Î173.  Haubt-Verglelch  oder  Terkommnlas  «niscben  beyder  Keligloncn»  Land- 
leuten,  Landrätb»  In  Toggenhurg  errichtet,  den  lOlcn  Marti l  HIO*  —  wie  auch 
darüber  erfolgte  Erläuterung,  von  gemeinem  grossem  Landratti,  den  248ten  Junll 
mi.  »ami  einem  Manifest  vom  i%  April  tiVL    1715.  In  m,  W  Selten, 

974.  nominici  Kotenfluc^  Bürgers  zu  Rapper8rhwel1,  Pfarrers  zu  Buisklrch, 
Je  venerandi  Capltull  RapperschuUenHls  ScxtarlU  Clironlck  der  Stadt  RapperHcbwell, 
bin  zu  Anfang  de^*  isten  Secull.  Mss.  In  4to.  54<i  8.  Bey  Hrn.  Ittithslii'rrn  Leu  zu 
Zürich.  Auch  auf  der  üftcutliclien  Bibliothek  zu  Zürich.  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich 
keine  Chronick,  sondern  eine  oline  Ordnung  verfasste  Öammlang  von  Auszügen  aas  Ur- 
kunden und  sonst,  die  eben  deswegen  sehr  gchätzbar  sind,  benonder»  da  %ie  an  vielen 
Orten  iîachriehteu  liefern,  die  man  sonst  iiir^^ends  antreffen  würde. 

975,  Beschreibung  der  E)  dguos^ilsthen  Stadt  HU  fallen  Gelegenbelt-Geschichten 
and  Regiment,  wie  auch  des  Lebens  Hrn.  D,  von  Watt,  gewesenen  Bürgermeisters 
daaelliHt.  St.  tiallen,  IßHä.  In  kvo»  ?12  S.  ohne  die  Vorrede,  Register  und  um  Leben 
de«  von  Watt.  Mit  Kupfern*  MarK  Ealtmeyer  der  altere^  ist  Verfasser  dieser  Chronick. 
Seine  Arbeit  erstreckt  sich  bis  1683,  Sic  wird  zum  Nachtlieil  der  Liebhaber  vaterlän- 
discher Gescbicbteu,  ziemlich  selten,  denn  sie  verdient  thcils  wegen  der  Geschichte 
selb^«  tbeils  wegen  der  Beschreibung  der  Stadt  uud  deren  Regiernngsform,  nicht  wenig 
Achtung.  In  der  Geschichte  findet  man  viel  merkwürdige«,  bosonders  von  den  Zeiten 
der  Glanbeng- Verbesse  rang,  und  hanptBächlich  von  den  Wiederttinfern  in  den  Jahren 
1525.  and  152ü.  und  von  der  Bibliothek  wird  auch  viel  lesenswürdigei<  beigebracht 

Ö7Ö.  YoUkommner  und  warhaffter  Gegenberlchl  derer  zu  dem  Tcrggenburger« 
QfscMflt  von  IhroFUrstL  Gnaden  zu  St.  Gallen  wltlkiihrlich  erwiesenen  Medfatorent 
ftlier  da«  Gedruckte;  ro  betitelt  wird:  Wahrhaffler  Bericht^  deren  zu  dem  Toggen- 
bnr^er-GeschAirt  von  LObL  Stünden  7iürlch,  Bern  und  Basel  verordneten  Mediatoren, 
L  M^M^  MmuM    mm  Sc^ft  igt  gegeben  A#ü  UêU^^n_im,     Naoli 
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van  Schnorf,  tìe  Slsten  Aug.  lîlO,     Hat  k>jiii  Fabro   am  angefrilirten  Orte   im  21 


a 


einem  kleinen  Yorbericht,  worinn  die  katholisrlie  Mittler  wMer  allen  Verdacht,  de 
man  iliiien  tnìvletren  niöclite,  diiss  eie  Ântlieil  am  Dmck  des  Einganjefs  und  AaflgAH 
des  eiitilicben  ScIiIubscj?  Iiaben»  fejerlichst  protestioren  ;  folgt  der  Bericht  der  evmngeH 
sehen  Mittler  nnd  der  katliolißclie  Ctegon berieht  auf  gf'gen  einander  gesetzten  Zeile 
and  wird  er^terer  von  Pnnkt  zu  Punkt  widerlegt,  besondera  aber  die  den  Eatholik« 
zugeletrte  Unterbr^chting  der  Vermittlung  abgelefint,  nnd  auf  die  eyangeliache  Mittl 
geschoben,  ßolches  anch  durch  einige  Beyiagen  m  beweisen  getrachtet.  Den  Besehhas 
macht  der  sogenannte  gütliche  Vorschlag  der  katboli^ehen  Mittler. 

ï)77.  *€ornelt1  von  den  Yelden  P.  P.  zu  Marhiir^  rechtltclie  Hubia»  Aber  die 
Kwl^rhi'n  dem  FtirstL  Rtlft  St.  (tallen  nnd  der  Landtsehaft  To«:genhur^  nunmehro 
m  lange  Zeit  ohscliwebende  Streitigkeiten,  sub  Bato,  Marburg,  den  tflalen  Apr 
ino.  Mm. 

8,  EM.  Uffenbach,  T,  IIT.  594. 

Ü7S.    Manifest  Ihrer  Furati.  Gnaden  des  Herrn  ibien  von  St«  Óallern,  geff» 
die  Äörleh-  und  Berncrlsche  Proscription  «eines  Abgesandten  zu  Regenstiiirg,  Hei 

van  Scbnorf,  de  Sisten  à 
Tbeil  eine  Stelle  erhalten 

979.  Speeieü  Furti  rum  snmniarla  çmnsd  dediictlone  I»  Eachen   der  Retcli»* 
iebenbithren  lirafschaft  Toggenburg;   verfas§t  und  gedruclii  %n  St,  Gaiten,  lîtO.  In 
4to«  65  S.  und  31  8.  Beilagen.  Diese  seltene  Schrift  steht  auch  in  Electif  jnria  pnhti^ 
p.  7lî>sq.    Welt-  nnd  Sraats-Spiege!  T   Y.  U3-I25.    Fabri  europäische  Staat  a-Canil^ 
Tom.  XIX.  527-544.  Besiegtes  Scbweizerland  51  sq.    Der  Verfasser  ist  Termathlicli 
berüchtigle  Untervogt  Beat  Anton  Sehnorf;   er  trachtet   zu  beweisen,   der  Abt    Ton 
Qallen  sey  ein  Reicbsfirst,  und  Toggenburg  ein  Reichslehen* 

S.  LTinig-Jeulrbcn  IV.  17. 

980,  Mntib.  liH>nt.  KauBin,  Project,  wie  !n  dem  Territorio  des  rarsten  U 
$L  Salien«  auf  dem  »ogenaiinten  Rotenmunder-Berg  ob  St.  Gallen,  von  dem  SrhlAssS"' 
Bosenherg  bl8  an  dan  HOgger-Srhlos»,  innerthaîb  24  Stunden  2  Batterien  zu  errlchteti 
damit  die  Stadt  Gallen  kann   im  Kaum   gehalten   und  rutnfrt  iterden.    Dieser  FUa 
war  bereits  Ao.  171(1  verfertigt  und  warde  Ao.  1712  in  dem  Fürstl.  Aebtischen  KaMfi^ 
gefaiiden. 

8.  5ftbholi  Bêscîireïb,  dpr  Tô^enhnriflwhen  Streltlgl.  ad  1711.  p.  m.  61B.  Û54  655.    Bodncr  Mâê, 

98L  *Haubiniann  Johann  Caspar  Meyers  Repllq  dargegen,  de  5,  iagsl*  lîlt 
in  4to. 

982.  *  CDneept-Sehrelben  m  Hrn.  Envoyé  von  GreOtb,  vom  CongriM  gen. 
3  Pttndt  versammlet  xu  Chur,  de  Sten  Au^st  1ÌÌ2.  in  4(o, 

983.  Proclamation  und  In  die  Acht-ErklÄrung  des  lîntervogfs  Beat  Antot 
Schnorr  von  Baden,  de  sten  Augîît  lìti,  Fol.  pat.  Auch  in  leswürd.  Onrios.  toi 
Schweizerland,  123  sq.    Fabri  Htn.Us-Oanzley,   XX.  575.  sq.   besiegt.    Schweizerland  ft 

984.  *  Berieht  eines  guten  Freundes  tiber  die  Zürich*  und  Berntsrlie  äo  ttli^ 
recht-  als  null  und  nithtige  Acbts-Erklürung  wider  den  ftochfnrstlirheD  St.  Giltl* 
geben  Rath  und  Abgesandten  m  Regensburg,  de  Anno  1712.  Steht  Lm  Welt-  osd 
Slaats-Spiegei  T.  V-  pag.  2140—2144. 

9S5.  *  ltur»e  aus  denen  Fbrstilche^  St.  Gallischen  einer  ïïoelilobl leben  Rflrü- 
Versammlung  abergehenen  Actis  /.usuniniengefaKSte  Sütze  wider  die  Züricb-Berolscbi 
Relchs-gefahriicbe  Principia.  Man  suche  sokbe  In  Electls  Jurispubliel  T*  T.  p^ 
29S  sq.  und  Im  Welt-  und  Sta alHsp leget  T.  VI.  pag.  95-102. 

8.  LöDljf-J^niclien,  IV.  t!É>. 

9$fn  Inslrumentum  pacls,  das  ist  Fried ens-Schluss  «wischen  beyden  idblieMi 
Rvangeilscben  Vor-Oerter  Kürlch  und  Bern  an  einem-  und  den  runf  Löbilehrn  €>• 
tholUchen  Orten  Lucern,  Irl,  Schweii,  Unterwalden  und  Zag,  an  dem  andati 
fhell;  wie  aolcher  eratenmabls  den  IS.  Julü  1112«  allein  von  beydeii  Lobi. 
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Lttcern  nnû  Uri  ain^enomnieii,  herpiteh  aber  den  0.  and  ti*  iaiern^tl  yon  nlleQ  Mhh 
CmthaLtscheit  Orten  Ini^e^ambt  geneliloN^ien,  auf^eHetKt  und  nnlerscbr  leben ,  auf  h 
allerseits HocbQberkeltHiii  rallflcier«  tind  Terslglet  worden;  weleber  auch  kfinnig» 
hin  der  Land«(frleden  heìsset  und  sejn  solL  1*12,  In  4to.  19  tleiten  und  nocb  Ter- 
schledene  Auflagen.  Bern  I70^ì.  In  4t«.  44  Seilen  aber  mit  der  Jalirszahl  IT12. 
welcher  Auflage  der  sogenannte  Landsfrleden  und  Hämmrilebe  Oenebmbaltuns:  bej- 
gefigt  worden.  Auf  latetniseh.  Zfirleh  IH  S«?iten.  8teht  aueb  In  Pumont  Corps 
dipiom.  T.  YIIL  P.  L  9M.  Hebmaus  (orp.  Jur.  ncad.  11.  I2H3.  sq.  nw.  sq.  Euro- 
päische Fama  paç.  iU.  14.  sq.  123  mu  Lambert^  T.  Yll.  (112.  655.  Leswitrdl^e  €ü' 
rlOÄlta»!  TOni  Stbwelzerland  95.  sq.  Wßldkirch  8*22.  sq.  Fabrl  Stnats-Canalej  ïlï. 
82L  sq,  beslejît  Schwelzerlaml  löO-llO,  Die  Uetielimlmltun^'  der  Lobi.  b*'frìedigten 
One^  wie  auch  die  Anred  don  Orafpn  iln  Lac  t*viu  Vitm  Anp^st  1712.  sìtuI  der  erstem 
Ton  mir  an^'t>zoft!nen  Aus^mbi'  ancii  ix^yi^efügl;.  l>pr  Innhalt  dieser  FriedenB-Artikel  ist 
alizulïekairiit,  alw  dasw  icli  niii'li  län;:er  daliey  aufhalten  m5<!hte.  Der  vierte  Artikel 
desselben,  die  Relijjiou  in  den  yfemeirien  HerrHchaften  betreffend,  ist  auch  l^^sondcrs 
heraaîig^egehen  worden,  on  ter  dem  Titel  ;  Landiifried  wie  so  leb  er  zwischen  denen  Lobi, 
regierenden  Ortben  {gemeiner  Herrschaften  ßrescblogsen  »  und  ans  dem  bochem  Befelcb 
dnreh  dieses  Mandat  xu  dessen  genauer  Vollzieh-  und  beständiger  Beo^aclltnlïî^^  in  den- 
selben öffentlich  pnhüciert  nnd  verkündi^rel.  worden,  im  HerhBtinonat  des  1712.  Jahrs 
in  4t4).  16  Seiten.  Wie  aneli  nnter  folgendem  Titel;  Reglement  oder  Einriehtnng:  der 
Reliifions-  nnd  Regiernnp-Saeben  In  gemeinen  Herrschaften  z  wusch  en  bejden  LöbL 
Yer-Olirten  ond  den  fünf  Cathol.  Obrten^  geschehen  in  Arau  Im  Jnlio  17 IE.  in  4to. 
S  Seiten. 

9.  HoUinyer  l   r.  IV,  Î7L», 

^87.  *  RIn  Plarlum  der  nabmbnften  Baetien,  «o  skti  Im  foggenburger*Krleg 
ào,  1712.  a  15  Apr.  ad  29.  .lulil  lerlofTen.    Mss. 

i»88.  TogKenbur;?er-Krlep:;  das  Ist:  warhafle  Beschreibung  der  entstandenen 
Streit Ij^ketlen  entaiwiHrbt'n  dem  Abt  von  81,  (lUllen  und  der  t^rafsehafl  To^^cinburg, 
numi  merkwürdigen  Eegebenbeiten,  Hl 2.  In  4to,  40  Selten.  Nebst  des  Ahts  Bildnias 
nnd  dem  Kitppzaiïm,  m  man  der  Stadt  St.  fJalleii  hat  anlegen  wollen,  ist  eine  Samm- 
lang  von  aüerley,  besonders  aneh  gesondert  gredi'nckten  Saeben;  nebst  einig^eîi  lîohsticbeii. 

1)  Freundlicb  Genprach,  zwiscbem  Znridier  nnd  Lnzerner;  von  Diebolden. 

2)  Verhalt,  der  Garnison  zn  Magrdenan  und  St.  Johann. 

3)  Kapitulationen  von  Wyl,  Bremgarten,  Baden,  Zug,  Rapperachwyl,  Schweiz, 
Gtster. 

4)  Umständliche  Relation  von  der  Schlacht  zu  Vilraergen;  igt  die  gemeine  Berner- 
Relation. 

5)  Allgemeiner  zweyter  Priedenj^schlnss, 

989.  Relation,  ao  von  Refréner  Hand  ttber  gegenwftrtfgen  anstand  der 
Seil wellserl sehen  Fnrube  eln?rellerert  worden*    S,  1.  &  a,  1712.  In  4to.  1  Selten* 

WK  Eigentllcbe  Besebreibnng  des  ganzen  Tnggenhurger-Krleg»,  darinn  des- 
selben Ursiich,  Schlaehten  und  Sehn  r  in  uz  leu,  wie  auch  ßelugeruiigen*  Eroberungen 
Qnd  Einnahm  aller  Städten  und  Orten,  samt  dem  V'riedenHschtuj^H.  Ztlrieb,  1712.  In 
Ito*  14  Selten.  In  Anììehnnj^  de«  Uri^i>ruiigs  des  Kriegs,  ist  sie  riehtig;  nicht  aber  in 
Ansehung  der  Vorfälle  des  Kriegs  selbst,  worinn  der  fünf  Orten  Verlust  immer  zu  hoch 
snges^tzt  wird. 

^$»1.  l»laHum  «Hier  Substanxllcbe  Ee«ebrefbung  des  Im  HViten  Jahr  vorgo* 
Mienen  Toggenbnrger-Krlegs,  1T22.  In  Svo.  31  S.  Obgleich  der  Verfastier  dieses  Diarii, 
erst  10  Jabr  nach  dem  Krieg,  dieses  Werklein  dem  Druck  übergeben,  und  also  Zeit 
fenng  gehabt  hätte,  sich  aïîes  gründlichst  berichten  zu  lastsen,  «o  liefert  er  doch  nicht 
dnrchgehends  die  beste,  woblgegründete  und  zuverlässige  Nachrichten,  lässt  auch  eine 
siemUehe  E}tersueht  gegen  Zürich,  hin  und  wieder  auf  eine  spitzige  Art  v«rmerken» 
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99li.  ïtrltea  decursa«  pemleltHAlftsltni  Comi  tatù«  Toggcnliiir^rl  prvUdtt 
t^nea  e:iort1  beUU  fol^lluttbiis  dlfertiortiiii  hoc  lejnpore  edlioruM  llbelioram  daif 
à  ilncer«  0ppiiëtUa  a  peana  vere  Helvetar  1713.  in  4t9i  Ifl  S.     £wey  Aufla^n,  ml 

tuf  Deutaçïi.  Wahrhmt  des  VeHaofüijc.  l?lï*  Diese  Bj-hriit  M  vali  der  t^rölftten  ScMinpf* 
werter  gtgm  àm  3täi)d@  ^üricii  and  Bern.  Der  ïerfaaser  scheut  skli  ni<?>lit,  tftMii 
Lügen  auszufitreuen,  nm  des  Abts  strenges  Verfahren  niir  einiprmaj%en  xu  eiitEM:^1tiLlÌi|ei, 
Sw  nennt  er  den  Nabhohischen  wahrhaften  Bntwnrf:  Sentinani  merito  dte&ê  m«ndid4»>* 
rnm,  caluniniomm^  denigratlonum,  injnriamm  &  impndenti^B, 
s.  mch  um.  i  c*  IV.  3ia. 

%^^,  Lci^iwlirdl^e  CurlosttAten,  von  dem  neuesten  Staat  4er  $rliweti«rt«eta 
Lander;  inndiTlldi  ûitd  ligKliHt&^KcHen  zuiMrkifn  dem  FürstL  Stift  von  St*  üallri 
uud  der  Landschaft  Toggeiihnrg  hitrriFciifl;  hU  In  dan  ÌÌVIU  Jahr,  Itteluilff,  li 
lïmo,  t*i^l  ^Iti'Q»  Äh  ein  Anlian^^  den  n^nestmt  Staat«  ton  Lc^thringt^ii^  Sehweiserland 
x<    iBt  sehr  parthejlflch,  und  roll  Feh  le  r» 

^%4.  Ortgo  rad  Ich]  U,  à  m^^ìmtn  immillo  b4*lll  rraikuliiil  TogecabmfM 
exertl  Utü,  niemv  A|trlHt  i^rimo  Inter  nioHtrLiÂlmiuti  rrlnti|»etii  à  Abliiten  Më 
IfftUfnsem  e\  una,  t\  altera  parle  Inter  TlgnrlnaH  in  Remateli  ItiiCN^qne  TACgHi^ 
tandem  vert»  etlam  Inter  (  athollci^H  V,  Ifelvetlii  Ciantonentf  qui  »e  aid  pripctpw  A 
fiftlleuHeni  omnlptïteutla  vertere,  U^ü,  In  Fotto.  D^r  Verraï^§er  dieser  ße«c1ireibia| 
lit  nn bekannt  ;  doch  scheint  ee  ein  Lu^erner  zu  »eyn^  und  vielleicht  Antonina  larii 
leUer  ;  gewiss  ist  es,  dass  der  Verfasft'r  ein  Kapuziner  war,  der  zu  diesen  Eeit«t  m 
Wyl  Bieh  aufhielt;  anch  di«  dortige  Begebenheiten  weitllLuftig  b&K^kretht,  und  dM  Ifr 
«ernorn  sehr  gewogen  ist*  Aurrkhtigk^lt  und  genaue  Kennt nifln  der  Geschichte,  tw^uIiì 
mit  zh^ni lieher  tjnparthejliühkeit  ^  machen  die  Zierden  diesem  Werks  an^,  wekhe  dtrti 
fine  männliche  und  kern  hafte  Schreibart  noch  mehr  erhobt  werden«  Pen  Verliid  icr 
KathoL  Orte  m  Yillmergen.  mt^  er  auf  'iöOd  Tt>dte»  and  500  Venrnadete;  der  Bcimt 
aber  ihren  noch  h^her.  Ër  behauptet*  die  Luzernerische  Bauren  haben  diest  Seldiflit 
erzwungen  ;  damit  bîc  im  FnU,  eines  glücklichen  £rfolgs,  die  ëtadt  Lniern  itiilifcw. 
und  sich  frey  machen  mögen«  In  den  Namen  ist  der  Verfasser  oder  viêll«k1i|  ein  li- 
gCBChickter  Abschreiber  fehlerhaft;  so  setzt  z.  E.  Bachenel,  anstatt  3a«c«na}%  u.  i,  U 
Am  End  folgt  :  Eolatio  radie  ali  s^  actus  judieialie  facti  in  Lichten  Btetg,  a  jndicio  T<iggt% 
contra  quoedau»  captivos  durante  hello  llelvetico  y  &  11  Junii  1/12.  Es  ist  die  (k^ 
schichte  der  traurigen  Einrichtung  de»  Hani  BoUingcrft,  Christoph  Licbers^  auch  Be- 
strafung des  EauptniannH  BSsch,  Ignatii  ßreitemoi^ere  und  anderer.  Ea  echetnt  auf 
einigen  ünif^tänden,  diese  Schrift  sey  noch  Tor  dem  Frieden  ssch  lu  ss  von  1718  verferti*î 
worden,  Franz  Ludwig,  nachher  Anton  Maria  Keller,  war  ven  LuEem,  trat  170!  in  Jea 
Kapuziner-Orden,  worinn  er  nai:h  und  nach  Guardian,  Deflnîtor  und  Provincial  ward. 

8.  Len  XI.  69.  Balthasar  Lncerna  Litterat.  in  desaen  Sammlang  sich  aoch  die  Hju&daekrüt  bdA^et 

995.  Masical-hlstorische  Beschreibung  des  Pfatrentrie^  Im  ScIiwelKrlini, 
in  Ejrdburg,  171S.  in  4to.  24  Seilen.  Der  Yerfasser  ist  Marquard  Wild,  alt-  Luidvift 
Ton  Bachsee  und  Unterseen.  Es  ist  eine  poetische  and  übertriebene  Beachreibnng  dieses 
leidigen  Handels. 

996.  Das  Schweiierische  PfiilTen-Spiel;  d.  i.  eine  kane  Beaclu^Ubuf  ta 
Schweizer-Kriegs.  •  •  Mss.  Der  Yerfasser  dieser  angedruckten  Schrift,  ist  Hr.  Pftkiw 
Dürsteier. 

997.  Das  iwar  bekriegte,  doch  bald  wiederum  besiegte  Schwelieriaad;  ata 
aasfihiüche  Beschreiboag  dess  dieses  Jahr  geftthrt  und  wleAenua  geaaéiglM 
Kriegs.  Colin,  Peter  Marteau,  1712.  In  4to.  115  Selten.  Der  Yerfasser  seheiat  i 
Fremder  zu  seyn;  er  schreyt  erschrecklich  über  die  Schweizer,  und  nennt  sie  Kebelki; 
auch  begeht  er  Tiele  Fehler  in  der  Bescbreibang  dieses  Lands;  dennoch  ist  ei  «i 
merkwürdiges  Bueh,  wegen  der  Menge  der  demselben  eingerückten  Crknnden;  ibrfgi« 
ist  SS  in  Beqohreibang  des  Kriegs  âemlich  unparthejisoh. 
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EOrcher  niid  Bernerlsche  Feldpfelfei;  das  lai:  Llegeii  und  Krlegeo 
beyder  L^ibL  St&Qde  Zttrkb  iind  Bern,  wieder  die  5  COEiiiiliitrte  Iiöbl.  Canton  Lacem, 
Urj,  Scliweii,  Uoterwaldeii  Qnd  Zu§r  e^ertkbrt«  ron  einer  auslilndlïtclieii  Feder  anpar- 
tliejrljiCli  deüi^hrleben.  Hfis.  in  Ita.  n5  Seiten.  M  anch  im  82^len  Theil  der  Znrlan- 
bischen  Sammlangen.  Der  Verfasser  liieser  Bchmalisnchtigen  und  l&^pnhaften  Selirift. 
iat  der  Ao*  1682.  gehohrne  nnd  Ao.  173L  m  Solothurn  ge»t©rl)ene  Kapaziner,  Martiima 
Borner,  welcher  bey  den  Lnzernern  Feld|»at<*r  war;  er  ist  auch  mit  seinen  MitbrMern 
nicht  wenij^  ürsach  an  dem  Aufstand  und  Friedenebrach  i^eweseu,  deswegen  ihm  auch, 
wie  dem  damaligen  Pater*FrdTÌQZÌaL  die  Landschaft  Ludern  ferners  zu  betreten,  ist 
Terboten  worden, 

ö,  Uu  Lexicon  ir?.  222. 

niK  Kteola;sria  beul  moderni  Hell.  To^cl  111*1.  pactBque  pmtea  part»«  In 
tiomtnibu«,  titulUtiue  prieeipnortim  civil.  TIgur.  Procerum,  belli  dueuin,  pacifica* 
lorani  ic.  Qtil  rem  belli  pacinque  streune  pradenter  à  rellcller  egernnl.  Autore 
Krìiardo  Burstelero.    Mss. 

Wm,  *  Dlartani  Hrn.  EatbKbcrrn  Bans  Conrad  Kochers,  Namena  L  Stands 
Sttricb,  sn  Bern  gestandenen  Repris rnt an U  feürzllcb  Anmerkend^  alles  was  währen- 
dem Krieg  1112,  Tom  Hlen  April  bis  âlsten  Ang.  dito  zwischen  beyden  Standen  und 
aonslen  pos^irt.    Msh.  *li  Bogen. 

1001.  Johann  HelnrUb  Fäül«  Blaeonl  %um  gössen  Münster  zu  Zürlcb,  und 
Feldpredigers  bey  dem  C^irps  zu  Rttthl ,  Beschreibung  des  Toggenborger-KriegH.  «  . 
Mia.  l»  4t4i.  52  Selten.    Kurz,  merkwürdig,  abt^r  partheyisch. 

lOO'i.  *  H.  Caspar  Hessen,  all-  Amtmanns  zu  Küsiinacht,  Anmerkungen  über 
tini  nnd  anders  so  in  diesem  Toggcnbnrger-Krleg  passlrl  Ist.    Mhs. 

im'à.  8al«>m.  Hirzel,  kurze,  Jedoch  gründliche  nnd  ausführilclie  Besehrelbmig 
des  Toggenburger-iLrii*ga*  .  .  •  1112«  jIss,  In  4to.  Wè  Selten.  Auf  der  Burgorbibliothek 

■-in  Zurich,  mit  einer  grossen  Menge  Urkunden. 
I  B.  S«heachter,BitiL  HUt,  HeU.  M»s. 

1004«  Salom.  lllrzel  begrllTenttcbe  und  sehr  nachdmckenllche  Torstellung 
de^  ganzen Toggenburger-Kr legs;  verrasset  In  schune  und  tler^iînnige  Vers,  mit  allem 
Terlanf,  vom  Anfang  desselben,  bis  zum  End,  welches  alles  durch  eine  lustige  and 
wohl  angestellle  ComOdie  agirt  und  vorgetragen  werden  mochte.    Mss.  iiVl, 

»8.  acbeuchier  BtbL  Iii»r..  HAi.  M^s. 
Uiff5.    J.  R.  ab  Ë.  Zunftschrclbers  Beschreibung  des  sogenannten  îoggenb  arger* 
Krieges*    Mss.    Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Ziiricli,  Ny.  QtS. 

I  10D6.  *  Johann  Heinrich  Locher  Oiarlum  des  Toggenhurger-Krtege^.  Mss. 

[  1007,    Job.  Ludwig  MegÜiiger   liat   aaf  Befehl    der  Obrigkeit   einige   historischft 

FachricMen,  den  îetKten  einhéiiiiìsrbeii  Krieg  betreffend,  dem   er  aLs  Feldiiriester  bej- 
gewohnt,  in  Schrift  verfasset;  Nachrirliten,  die  sehr  merkirärdig  sind, 
k  a.  EaUhR^r  J/uc-erna  Citti^raU,  t3i>. 

\  1008.  *  Pragmatischer  Entwurf  des  Toggenbargcr- Kriegs.    Ms»,  in  FoL    Die 

CrHchrift  liegt  in  dem  Ötaatsarchiv  zu  Luzeni.  und  eine  Abschrift  in  des  Junker  von 
Balthaaara  Hiûiden,  die  237  Seiten  in  Fol.  hält.  Der  Verfasser  iBt  der  t^lzdireckton 
Frans  Joseph  Meyer  von  8ckauensee.  Die  Schreibart  ist  männlich  nnd  kernbaft,  und 
hin  nnd  wieder  mit  polHiscben  Sprüchen  und  Lehräätzen  geziert;  dio  seine  grosse  Be* 
lesenheit  alter  nnd  neuer  Bchriltsteller  beweisen.  Eine  solche  Arbeit  ward  zuerst  von 
dem  Magistrat  einer  Commission  aufgetragen,  welche  aber  wegen  aller  le  j  Zufalle  nicbts 
zn  Stand  brachte.  Darauf  hat  Mejer  innert  drey  Monat en^  wie  er  selbst  in  dem  Vor- 
bericht sagt,  dem  Oberkeitlichen  Verlangen  entsprochen.  Die  Beschreibung  ist  aber 
dinwegen  nicht  nngriiodtlicher,   sondern   auf  die  Staats* Urkunden,    nnd  geschriebenen 

[hrichten   der  Ofizierer  nnd  endlich   des  Verfassers   eigene  Ërfahnng  gebanet.    Er 
fi  beym  Jahr  1707  an,  als  in  welchem  der  f  oggenburger-Haadel  emetiicher  zu 
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werden,  angefangen.  Alles  ist  nnparthejiscli  und  genan  zn  Papier  gebrüllt,  nnd  man 
läBst  den  LtìM.  Stünden  Zürich  und  Bern,  in  söferii  ea  ihnen  gebiirt,  Recht  widerfahren. 
Es  wird  diirinu  entwickelt,  in  wie  weit  Lnzern  an  diesen  nnseliiyen  Zeiten  Sobald  Irag^ 
nnd  was  die  vier  Orte  Ury,  Schweiz,  ütiterwalden  nnd  Zng,  wie  auch  die  G^eistlichktil 
darbey  gehandelt  habe.  Dergleichen  Umstände  h.ihen  den  Verfasser  oft  in  einen 
yaterländisciien  Ejfer  gebracht,  Beine  Feder  ^e.^ehiirrt^  nnd  eben  dadmrch,  und 
den  eingemischten  wichtigen  Anekdoten,  aufrichtiger  Entdeckung  der  Terhorg" 
Handlungen  und  begeugendem  Misafallcn  über  dan  Verhalten  der  übrigen  vier  Kani 
hesander^Uri  und  Schweiz,  wird  seine  Bchrifl  schwerlich  jemals  ans  Tageslicht  kommen. 

S.  Bu-lttia^;!!'  Lucern.  liiter.  Mhï?.    >;j,  Museum^  Deutsfh.  137, 

1009.  Johann  Prich  Nabhols  Beschrelhang:  der  TogenhurgUclieii-Stretltg« 
kefien.  Mj»,  In  Fol.  9(H*  8,  Diese  unBchätzban'  Handschrift  befindet  sich  anf  der 
Bibliothek  zu  Bern,  nnd  auf  der  Bnrgerbibliothek  zu  Zürich.  Sie  ist  die  merkwnrdtgute, 
ani  richtigste  nnd  wahrhaftigste  Beschreibnng  des  politischen  Tlteils  dieses  Handels.  Allif 
was  von  1700  bi&  1721  auf  tifTentlichen  und  besonderen  Tagsatzungen,  zu  Zärich,  heaoin- 
ders  aber  im  Toggenbnrg  vorgegangen,  wird  mit  aller  Weitlänftigkett  erzehlt*  Man 
findet  tausend  merkwürdige  nnd  geheime  Nachricbteu  in  diesem  Werk,  nnd  nichts,  dem 
Nahholz  nicht  selbst  bejgewohnt  habe.  Vom  Krieg  selbst  redet  er  aichts,  anssert  wewi 
er  seihst  zugegen  gewesen.  Er  zeîg^t  die  wahren  Qtielleu  an,  warum  der  Friede  mit 
dem  Abt  so  lang  anfgezogen  worden»  und  mass  gestehen,  dag«  Bern  bereits  1713.  sehr 
stark  auf  die  Schliegsung  desBelben  gedrungen,  welches  aber  durch  die  Uneinigkeit 
heyder  Blande,  durch  deH  Abts  besondere  Absichten,  nnd  hauptsächlich  durch  die  r»a 
den  Taggenhurgern  nnbillig  begehrende  Souverainität  nnd  Unabhängigkeit  rom  Abt, 
unmöglich  wurde.  Ein  weitlänftigerer  Auezng  ist  weder  rathuam  noch  mJSgUch;  doch 
kann  ich  mich  Dicht  eutbalten,  einige  Worte  anzuführen,  welche  beweisen,  dass 
die  St,  Gallische  Bibliothek  von  beyden  Ständen ,  die  Glocken  n.  d.  gl.  aber  nur  von 
Stand  Bern,  sind  zurückgegeben  worden. 

Ad.  A.  1718.  p.  m.  745. 

«  Alss  nnn  bey  verflossnem  Termin  von  dem  Fürsten  die  Eatification  von  dem 
bey  der  ganzen  Handlung  gewessten  Sccretarinm  H.  Ledergerher,  hiehar  nacher  Znricli 
gebracht  worden,  hat  man  denne  Behr  höllich  tractiert,  nnd  mit  ansehnlichen  Medicei 
beschenkt  :  wegen  den  Gloggen,  Bibliothek  k.  hat  er  annoch  nichts  vernhegUchêt  M»* 
richten  mögen,  da  er  aber  in  ebeiï  dieaer  Verrichtung  m  Kern  laborirt,  hat  ikm  da«if 
h*  Stand  ihren  Antheil  run  ohgemeUen  IncuuBumittis  ohne  Bedenken  aoeordlert, 
welches  dann  bey  L.  Stand  Zürich  einige  widrige  Impressicmcs  erweckt,  bißs  endlich 
von  beyden  L.  Ständen  die  Bibliothec  ahgefdg+yt  worden  ist.  »  Und  Ao.  1721.  p.  n, 
787.  nachdem  er  weitlänftig  von  derTheiluiig  der  Glocken  unter  beyden  Standen  geradit; 
sagt  er: 

«  Und  ist  der  andere  Theil  durch  H.  Landvogt  Hackbrett  ahgehoUet  ward», 
dnrch  8t.  Gallische  Bauren  in  der  8tille,  ohne  dass  jemand  das  geringste  gemerkt,  aV 
geführt,  da  man  ahermahl  schlechten  Willen  gepflanzet.  ■  üebrigens  war  NabholifW 
Schicksal  sehr  wunderlich:  zuerst  war  er  ein  elender  Schuhflicker,  nachher  Prokurator, 
musate  sich  wider  seinen  WiEen  der  Toggenburger  annehmen,  ward  oft  ins  Toggenbarg 
geschickt,  kommandirte  daselbst  Ao.  171SÌ  ein  kleines  Korps  Soldaten,  ward  1712  Lâid- 
ammanu  im  Thnrgäu,  Ao.  1716  des  gro88en,  und  172S  des  kleinen  Ratha  in  KIrieikf 
und  Ao.  1727  Obmann  gemeiner  Stadtümter;  er  Btarh  Ao.  1740  im  733ten  J^lur 
Alters. 

8.  Leu  Leiicon  ÏIV.  L  X    Jcßcher  Leikon  IIL  799,    Morcrl  nictlon.  1759.  VU.  890. 

1010.  Relation  de  lu  Guerre  des  Solases  1712.  k  partknlléremenl  um  déoi^ 
chea  des  troupes  de  Berno^  tirée  de  r§rlglaal  du  Journal  de  Mr.   d«^ 
Mas.  tn   Ito.   41    Selten.     Die  Relation    ist   knn    und    wahrhaft,    nnd    bem^rkl 
begangenen   Fehler.     Man    hat    Anmerkungen    hinzugefügt,    welche    die    rom    Î4 
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fâssêr,  der  in  diesem  Erie^  als  Berncrìscher  General  gedient,  verdachtìg  ^machte  Auf- 
fahrang  der  Ziirìclipr  Tertliekliiaren, 

1011.  Job,  Jacolii  Sctieuclizerl  breils  deitfrlptlo  belli  Togglfl.  Mas.  Dìobo 
Schrift  habe  ich  nicht  zn  seh^n  beîtommen;  ps  ist  aber  sehr  vieles  über  diesen  Krieg 
tm  26filen.  tluten  und  28Kten  Tamo  «einer  Schweiz»*r-Gesehichte  enthalten,  worvon  leider 
der  27ite  TomttR.  ^i)  da«  Jahr  1712  enthält,  T'Hithren  îîe^'ân*r<*n  ist. 

1012.  Kurzer  Project  des  AussnjE^»  rrg:lili.  niid  Oberen  von  Kbrlcli  und  des 
Ii5bL  Stands  Bern,  wider  den  PrJllaten  von  .St.  Gallen,  oder  Tosr^entitirger-Krlei:; 
wie  aneli  dessen,  so  sieh  mit  rn^erm  Stadt-Fnhiien  sn^etragen.  Mss.  in  4to.  141 
Seilen.  Diese  Bew-hreibonj^^  hat  den  Feldprediirer  Andreas  Sülzer  v#n  Winterthnr  zum 
Terfasßer,  und  liefert  ziiar  den  ganzen  Krieg,  hauptsächlich  aber  dasjenige,  was  mit 
den  Völkern  von  Wintert  hur  vorgegangen;  auch  mnd  einige  Urkunden  darhey, 

1013.  Melchior  fsteri  jinci'tncta  belli  To2:;:lel  delfn^atlo  stjlo  Fiori  adornata* 
^■to,  in  4t4>.  10  Seiten.  Auf  der  Bnrgerblhliothek  zu  Zörich.  Der  Verfasser  war  Pfarrer 
■l  Helikon»  und  Dechant  des  ZiaHcbsve-KapilelR.  Ist  kurz,  und  hat  rVicht  viel  zu  bedeuten. 
^         lilU.    Jobann   Rudolph    Wehrlins  NachrîcUl   von   dem  TosTîîenburgfer- Krieg:, 

iXVL  M»n.  In  4to.  82  S.  IHe  ürf^chrift,  hl  hey  Hrn.  Pfarrer  Pür^'^teler.  Er  erzehlt  die  Be- 
gebenheiten »ehr  knrz;  hinge^ren  ìbì  er  in  Beschreibung  der  Abtheilungen  der  Soldaten 
in  Wachten  und  Quurtieren,  >\ie  auch  Anstheilung  des  Solds  sehr  weitläuftig.  Dennoch 
ist  das  Werkeheu  einem  Officier,  um  da«  Land  and  die  Posten  kennen  m  lernen,  «ehr 
dienlich;  da  der  Marsch  auf  Elgg,  Braunau,  Barrenberg  und  üinach,  wie  auch  die  Be- 
llgerungen von  Rapperswyl  und  Wyl  umständlich  beschrieben  werden. 

1015.  J.  Conr.  Werdmüller  grünilllche  Benebrelbung  desjenigen,  ao  Im  ver- 
gangnen Krle^r  mir  durch  die  H^nd  gegangen,  samt  etlichen  Anmerkungen«  nicht 
etvrann  aus  Pra^Humtlon  und  lloebmuib,  sondern  %iir  Nachriebt  dienend,  aufge- 
lelcbnet.    M»a.   In  4to.  132  Selten.    Ist   ein    sehr   iiint^tändlicheH  Tagbich    vom  12ten 

U  biü  löten  Augnst,   und  betrift    besonders   den  Posten  auf  der  Hütten aehanz.     Der 
ist  aufrichtig,  etwa«  partheyîsch,  und  wegen    seiner  Wissenschaft  in  der  In- 
knnfit  etwas  ruhmrätbig,    Dwch  h  »eine  Arbeit  aller  Aufmerksamkeit  würdig, 

1016.  Dijìconr^  du  Comte  du  Luc,  prononce^  à  la  Biete  générale  des  Sut.Hses 
à  Bade,  le  5  Avril  1712.  In  4to,  Fransòslscb  and  Deutsch ,  H  Selten.  Ermahnt  zur 
Sinigkeit. 

1017.  Jacobus  Caracciolus,  ei  Bndbun  Martinae .  Bischolf  tu  EpheBO^  FEbstlicber 
ffvatiäs  in  der  Schweiz,  bedrohet  durch  ein  auf  Lateinisch  und  DeutHch  gedrucktes 
Patent»  den  Hauptmann  Kndtdpli  Keller  von  Bitschweil,  Landweibel  Joseph  Gerumn 
ans  Lichtensteig  und  Conrad  Wirten.  Schnltheissen  des  Orts,  auf  Vergreife«  an  OeiatL 
KatboL  Pensonen  im  Toggenhorg,  mit  dem  Kircheubann.  Ltizern,  den  Sten  April  1712. 
in  Fol. 

1018.  Manlfeat  de.^  Land*itatb8  beider  Religionen  Im  Toggenburg,  den  teilen 
April  ni2.  In  4to.  8  Seiten.  Zwey  Auflagen,  FrLinzösisch  1711'.  in  4to  8  8.  auch  im 
ianihvrtt  Mèra.  T.  Vil,  fiSi».  l>euts»:h,  iu  Les  würdigen  Curiosi  täten  vom  Sehwei/erlaud, 
Seite  78  sq.  Escher  Inform*  von  Togg.  No.  IS.  Fabri  Stuats  - Canzley  XIX.  504  sq. 
Beaiegteg  8ch\veizertand,  Ifi. 

Î01!*.  Manifest  hejder  Löbl.  m^inden  ïtirleh  und  Bern,  wegen  dea  Toggen- 
borfer^escliüms,  den  13ten  April  iïl2*  In  4to.  %  Selten,  Verschiedene  Aullagen. 
Meaea  isf'  auch  auf  Französisch  heraut^gekommen,  in  4to.  H  Seiten.  Steht  auch  im  Lam- 
berti T.  VII  637.  Leswììrd.  Curios.  vom  Schweizerland,  8.  8â  sq.  Escher  luform.  von 
Toggcnh.  No.  17.  Fabri  gtaats-Canzley  T.  XIX.  565  sq.  und  wiederum  600  »q.  BesiegteB 
gcb'weiKerland.  21. 

1020.  Zwcy  Schreiben,  loco  inrorntatlonls  die  Invasion  der  Relcbfi-Leben- 
tehreD  erafocbafl  Toggcnbnrg  betreffend;  d.  d.  den  riten  é  15ten  April  litt.  Be- 
finden  sieh  im  Welt-  und  Staats-Spiege),  Tom.  V.  125—129.  und   in  Fabro  am  angef. 
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Orte,  im  T.  19.  po^.  544—548.    Bas  eiiu  ist  von  Ztrich  und  Bern  ui  den 

das  ftEdere  seine  Antwort  darauf. 

8.  Laiilg- Je  nicheli,  IT.  18, 

1021.  Gegen- Manifest  der  MM,  CnthoL  Orten»  Incern,  Yrj^,  8«liWTi,  Tldil^ 
walden,  ob  und  nlt  dem  Kehrnwnld  und  Zog,  den  *l4Aten  April  ni2.  Kn  4lo.  4  Seitci. 
Auch  In  Fabri  Staiit8-€ans&ley,  XIX.  630  sii.  Ist  sehr  dankel  und  verwickelt;  annebbili 
ttberaus  selten, 

1022.  Warbafft  und  sicherer  Berieht  weissen  Verhaltens  der  beii(>thlgten  Be* 
aatxnng  in  den  SGweyen  Ta^^enb.  Klöi^teren«  Magdenaaw  und  nen  St.  Johann,  ti 
4to.  12  ^Iteu,  Zwej  Audaj^cn,  und  Im  Waldklreh  862  «q.  Fabel  Slaats-Ciuiilei, 
XIX.  60Ä  sq*  Es  werden  durch  formliehe  Zeugnisse  die  Verliininduu^en  widerlegt,  wtlcbi 
man  deti  Völkern  des  Landi^  Tugg:enbur^  he^messeu  wollte,  als  wenn  sie  mit  den  fiatbol 
Kirchen  schändlich  nnd  lüsterlich  tim^c|*an^en  seyn. 

U2'A.  Kayserliehes  <^>lr€Qlar*!!ìehrelbeti  an  die  €bur-  und  Fürsten  des  Relcbf 
In  der  Sehwelzf  risehen  AfTatre,  d.  d.  den  â7»len  May  1112.  In  Fabri  Staatä*€anile|t 
T.  X1Î.  i4t— ä>d*  Ist  ungemein  beftij^.  Das  Verfahren  Zürich  und  Berns«  wird  irgerlicl^ 
hochmiitbijr»  tcewaltthätig,  indolent,  nnTemiüiftig  nnd  nngereclit  geneuut, 

1024.  Kuy^^erliihes  €ommla.^lon8  •  Beeret,  die  Streltlg^kelten  xwlsrhen  d» 
Herren  Abt  eu  St.  Italien  und  den  To^genbur^i^eben  Hnterthanen  betreffend«  im 
$0»ten  ]May  1112.  In  Fabri  Htuats-Canzley,  Tcm,  XIX.  551.  575.  samt  sechs  Bejlafii* 
Besiegtes  SchweiKerland  42.    Ist  ehèn  so  heftig, 

1025.  Schreiben  au  eine  Uochlöbl.  Eeichs-Verfuimmluns;  sa  &egensi»arg,  tm 
beyden  LObl.  Stüdten  Zürleb  und  Bern,  die  Schwelzerische  Unruh  belretrend,  nebit 
einem  p'hndlicben  Faelo  mit  denen  darzu  jE:eb<»rl§:en  Beilagen«  sab  Num.  1.  ti  i 
4.  d.  d.  den  1Ï.  Juiill  1112.  Ist  im  VVtdt-  und  Slaatii-Spie^oi  T,  IV.  1092—1  US.  WM 
l-^c.  T,  XIX.  57*K  auziUrefeu-    Beantwortet  das  Kaiserl.  Cümmis8ion»-Decret. 

10:^6.  Kaiserücbe»  Behortarium  au  Kiirkh  nnd  Bern,  die  Ton  tbnen  In  Ttffi» 
bürg  und  anderwärts  erweckte  Unruhen  und  unteruommeueThHtllchkellen  betr«feii 
FresHburg,  de  21jileu  Junll  1112.  In  Fabri  Slaats-Can^^ley  XIX.  635  sq.  Ist  drob«ai 
und  gehieterisch. 

HJ27.  Memoriale  an  eine  Hoehl^bL  Relch$i*Versanimlung  eu  Regenspurgt  ì«l 
dem  Rejildenten  des  Staats  der  Terelnigten  Niederlanden*  die  SchweizerlMbe  ti» 
mhen  betrelTend^  d.  d.  den  25sten  Junll  In  4to.  8  Beilen,  und  In  Fabri  9ttÊI^ 
Can^ley,  liX«  619  »((.  Ist  von  Moses,  Freyherr  zu  Mortaigne;  zu  Grünsten  Zurich  ni 
Bern* 

1028.  Ralierllche^  CommlsstonH-Becret,  dleSehwelzerUeheTroiiblen  betrcint 
den  aOsU^n  Junli  im.  In  Fabri  SüiafR-Canaley,  XIX.  fi2:i^iì4L  und  besieiçt  8chw«l»^ 
land,  74.  samt  drey  Beylagen  :  ist  ehciifalls  sehr  heftig,  uod  hat  ^iel  irrigare  Facta. 

14)2'i.  CbnrfUrstl.  CollegU  Couclusum  In  der  Schwel »erlschen  Sache;  um 
»Osten  .Tunll  1112.    In  Fabri  Staats-Canzley,  XIX,  74,     Ist  günstig  für  den  Abt, 

lü2i^  a.  Zweyteii  Schreiheu  an  den  Retchs.Conient  2u  Kegenspure,  too  deM 
beyden  Cantone  ZHrleh  und  Bern;  d.  Junll  1712.  In  Fabri  Staats-CansL  III.  (Ml  i|i 
Besiegtes  Schweizerland,  51*. 

lOäO.  *  Clementls  l'ndeelml  Or.  de  aecenso  Inter  Helv.  hello  &  j^ravlba^  Inli 
orthodoxie  religioni  Impendenllbus  periculla.  lu  Collect.  Oration.  Coasisior.  UÈL 
Rom,  Fol.  Oratio  4i>.  dicta  11  Jul.  l?i:f.  und  in  den  Werken  dieaes  Fab^t«.  R^m.  lìti 
In  Fol.  und  xu  Frankfurt  iu  gleichem  Jahr. 

8.  fiöMdUnj  HlHl.  îltterir.  Ä334. 

103L    Beriebt  der  gegenwärtigen  Ktlrlch-Bernlscben  KriegUebeo-isiCTmlM» 
im  April  1112.    Toggenburgs  und  der  alten  FttrstL  St.  ealUsehen  Landen;  et 
Jul.  111^.    In    Fabri   Staats^Caniley,   T.  II.  537  a^.     ist  eine    nnzeitige  Qiku% 
ünUrrogti  Sebnorf. 


st.  OcIUb. 


671 


Ì 

î 


1032.  Schreiben  an  elae  llochlììtil.  ReletiR-YerBaniiiiluii^  m  Re^enspiirg,  Tön 
Ibro  Hochriirstl.  (Inaden  su  Bt.  Ctallen,  die  To&:^enl>nri:lsctie  Invanlon  und  dero 
Folge  betreifend;  nebst  einem  (le?:en-Faclo  In  üei^enHatz  des  Ättrkli-Bernlsclien- 
Viiett;  d.  d.  titen  Junir  til2.  und  einer  Aildftti^n  nber  das  Zarltli-Bernerisctie 
Sehretben  an  die  Herren  tienernl-Htaaten  ;  d.  d.  tHten  JnlH  1712.  Steht  in  Weltb- 
und t5taats-Spi^^ï?el.  T.  V.  S5t»-8**2,  und  bejm  Fabro,  L  c.  T.  XX.  p.  518-&7L 

8.  Liinig-ieiiûiiien  IV,  ìli. 

10S3.  *  Hfhreiben  der  llftubter,  Kries^-Rftthcn  und  erwählter  Staabs-Ofßcteren 
gemeiner  dre>  PUndfen  zuChur  Ternnmlet,  an  be} de  Ldbl.  Ktilnie  Zürich  nnd  Bern, 
rom  Uten  iiiK  ììth  nebst  dieser  Standen  Antwurt^  Tom  2lHten  ond  23»ten  du.  tll^. 
in  Mo. 

1034.  Grhndlkhe  Torstellung,  elnerseiths,  wie  ein  Standl  Bern  alle  zumiith* 
liehe  Mittel  und  VorsrhläK  zu  WïederharsiellTing  eine»  btlüehen  nnd  beständlKen 
Friedens  aufrichtl^  beysjelraîïen  tind  ani^enoninien;' anderweit  m  dann,  wie  auf  Selten 
Lucern  nnd  UrJ,  scnwlder  den  nvrmllchen  geschlossenen  and  würfellch  Terbrieffeten 
Frieden  treuloser  Wehe  die  WaalTen  wider  die  Bernlsclie  Luad  und  Vòleker  gc- 
fUhrel  werden;  den  24sten  iuL  tïl2.  In  4to.  10  S,  und  eine  andere  An^^{,mbe  1712  in 
4to.  SS.  BefîOilrt  sirlj  aiidi  im  Wdt-  nnd  Staats-Spie^el,  T.  IV,  pajT.  1126—1132* 
Fabri  Staatii-Canzloy,  XIX.  64N  sq,  Liunbertii  T,  YIL  650.  Bcsiei^tes  ßdiweiz Irland, 
79  sq.  Wie  auch  anf  Vranzosiîîeh,  1712.  in  4Uk  8  Seiten.  Pie  Schreibart  ist  wegen 
de^  unvermuthet  erneuerten  Kriegs,  imr  all^a  bitter. 

1035.  Ferner  und  ansnihrlleher  Berieht,  mit  was  l^ngrund  Ton  Selten  der 
Standen  Lucern  und  UrJ>  die  sii  h  verme)  nt  se^schlossenem  frieden  verübte  Fclnd- 
thalUchkelten  lediglich  auf  dero  widerspenstige  Interthunen  nnd  Bauren  zu  lef^en, 
unterstanden  werde;  den  ^Osten  Jnlll  1Ï12,  In  4to,  8  Seiten.  Drey  rcrscliiedeue 
doch  gìeicbìaat^nde  Aii8g:aben.  l«t  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T,  IV,  8.  U33-1U0 
Torhanden. 

8,  Lnni^-Jenicheii  tV.  20, 

103IÌ.  *  Adresse  Baron  von  Greoth,  an  die  Hrn.  ITilubler  und  («emeinden  Hoch- 
löblicher ßhätischer  Republik;  wider  den,  den  beiden  stunden  ZUrich  und  Bern 
versprochenen  Suceur»;  den  'iten  Aui^ust  lît'i.  In  41o« 

1037,  «rundllebe  Inmrmatlon  von  der  Toggenburger  Frejhelleu  und  (ierech- 
tif kellen,  und  datier  mit  dem  Herrn  Abten  von  8t.  fiallen  entslandeneu  Irrungen, 
auch  welchergesi alten  Jezt  gedachter  Herr  Abt  samt  der  Grafschart  foggeuburg  und 
der  allen  LaudschaH.  von  mehr  ali^  200  Jahren  her,  ein  wahrer  Eydgenos«  und 
Membrum  nicht  des  Kelehs,  sondern  Corports  Hehetlcl  prewesen,  und  noch  Ist; 
folglich  die  zwischen  beyden  Rydgen<>sslscben  Standen  Zttrlch  und  Bern  und  Ihnie 
f^schwebende  Slreiliglieltcn,  ah  re«  mere  domestica  Hehetlornm,  auf  Eydgenüssl- 
ache  Art  und  allein  unter  den  EjdgenosHeu,  ohne  FJnmischitn^!:  auswärtiger  Föten- 
aien  abgethan  werden  müssen*  Samt  Beylagen,  eu  der  hevorstcliendeu  Information. 
Her  ohnparthej heben  Welt  sur  Beurthellung  vorgelegt;  lïlS,  In  Fol.  142  H,  und  In 
4to.  284  8,  Der  Verfasser  «lîeaer  zierlichen  Schrift,  ist  J*>hann  Oii.*par  Escher.  Er  ward 
den  I5ten  floninnir  1678  gebohren;  1701  des  groenen  Eaths  za  Zürich:  1724  Zunft- 
meister; Ui^  Statthalter;  174U  BnrgenueiBt*;r  allda,  nnd  Ptarb  den  gSsteu  Deccmb. 
1762.  Es  sind  40  wichtige  Ürkonden  dabey  ;  wwanter  einige  die  Ao.  1647  nnd  1648 
hehene  Befreynag  der  Eyd.sgenossenschaft  vom  Reich,  betreffen. 

e,  llön?ri  mcdoiinûlre  Ì7utì.  T  IV.  P.  IIJ,  182,  Len  L^ilcon  Yi  ♦iu,^M4)iuitI.  Ntcbr,  17«2.  llî-ia». 

I0S8.    Frteden»*Vergllch  zwischen S^nrfch  und  Bern  an  einem,  nnd  J. 

W*  G.  Herrn  Prelaten  von  St.  Gallen  am  anderen  Theil,  In  Rosehach  verabredet, 
ttftd  anterschr leben  den  248ten  Merz  1Ï14,  In  410.  2N  Selten.  Man  lindet  auch  viel 
hieber  gehürige  Scbriftenf  wie  auch  von  dem  nicht  m  Stand  gekouimenen  Bad  lachen 
Ctugreasun^  von  1712.    Fabri  Staata^Cauzley^  Tom.  XX«   den  Frieden  treibst   aber  Tom, 
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XXVI*  412—447.     line  andere  Ausgabe  in  4to.   auf  U  Seiten,   mit  etwas  TWiidiflai 
Titel  und  den  1)ejden  nl^listfalgenden  Sclirifteii. 

1539.    Ursactien,   wnniin   Aitantissima   Imperatore    Incotisolto    das   Reif 
Furstlicïie  Stllft  St.  Gallen  ttber  um  %vl  Roseliaeli   nar  bloss   auf  beydersells  wfi 
kûhrllfhe  Eatlflcntlon   bin    ab^ehandlrte  Pacification««- Project,   ferner   nktit 
schreiten   Mnnen  noeti  sollen*     N<'u*Kavenspurg»  den  ^Oï^ten  .lunli  1714.  in  4t(i»| 
Seiten.    Eine  andere  Ausgabe  atich  anf  8  S.   m  4to.   wie  auch  in  Fabri  8taat$-Ctni 
Tom.  XXn.  447.  sq.  Der  Verfaeser  ist  der  berüchticrte  Schnorf.  Er  trachtet  in  beweiA 
der  Abt  sey  ein  KeicfiB-Fnrst,   und  To|;^enbtir^   ein  Reicbslehen^   nad  deswegen  kSniifl 
er  den  verabredeten  Frieden  nicbt  genebmigen. 

6.  Lniiitf-jKiiicIieii  IV.  21, 

1040.  Wahrliairter  Berklit,  daraus  erheUet,  wie  beyde  löbliche  Stände  ïûrlfl 
und  Bern  mit  denen  Stlfft  St.  (înllischen  Herren  Deputierten  den  Friedenü-Tractit 
in  Roschacb  mît  atliT  De^tcheidenheit  aiifrlcbti elicti  bchaudlen  helfen,  elnerftfiti: 
anderseits  dann»  wie  besagte  be)de  litbllclie  Stunde  In  dem  sub  m  Junll  IIU.  u 
leo-RaYcnï^pur^  In  ßrocli  hcraiiKis:e^ebenen  Manifest,  des^^entwejs^en  so  ungrnndUcÉ 
hescholdiget  werden  wollen;  Anno  1714,  Im  October»  In  Ito,  10  Seilen.  Eine  aa4«n 
Ausgrabe  auf  8  8.  aucb  in  ito.  De) m  Fabro,  T.  XXVl.  S.  457-471.  Der  Yerfâssir  ti 
J.  Ulrich  Nabli olz.     Er  widerlegt  die  erBtere  Scbrift, 

8,  Lciiilg-Jetikhcn  IT.  23.    NabboU  BoHcIimbniig   der  Togfcnbarfcr   Bt^^^tig'keiteit    ftd  1714  |k 
m.  731.  732. 

1041.  FrledenA-Yergllch  xwHschen  -  -  •  -  Zürich  nnd  Bern  an  elnent,  imi 
J.  F.  fì.  Hrn.  Prelaten,  wie  auch  Decan  nnd  Stilfl  St.  Gallen  »m  anderen  TMI»  a 
Baden  beabredet,  und  aliseltii:  ratlûciert,  Ao,  llt8.  In  410.  42  Selten«  Terscbieta» 
Anlagen;  def^gleiebt^a  1742.  in  4tô.  42  S.  In  Europ.  Fama,  F.  217.  p.  6  sq.  In  Stmia* 
Inng  von  Toggenbnri^,  Verj^licben. 

1042.  Punkten  und  Artlliel,  so  In  Conformltät  des  îlsten  Artikels*  dem  tr». 
Abt  wegen  Elnfahning  des  iand^f^ledens  zug:estellt  worden,  lltH  in  4to.  Ks  tisi 
die  Artikel  des  Ao*  1712.  gesebksHenen  Frifdi-ns,  su  die  Reli^^ion  betreffen. 

iO  .  Sammlung  de»  DadlHCfien4'rieden}4,  de  Anno  IIIH.  Der  Frauenfeld l^ichea* 
ErinuterunjEr,  de  Anno  lïîft.  Der  Badlschen-YergUchs-llandlung,  de  Anno  U55,  %$m\ 
der  Yervolikommung  derHelben«  de  Anno  ÌÌ5d.  und  der  FranenreldUcUen^Vermitllaiit« 
de  Anno  IT5Ö.    Bern,  Um.  In  4to.  126  S.    ini.  In  4to.  126  8. 

8.  mtmg.  gel,  An».  1760.  «7.   m,  1777.  525-527.    Erlang,   km,   HfiO.   162.    163.    AnniL  TypH^. 
1761.    A(»Ht  117-llH 

1044.  Ilochoherkeitiiche  Ratificationen  ûem  im  Angusta  1U2.  sw^lschrn  deM 
Löblichen  Drthen  Zürich  nnd  Bern  au  einem;  denne  Lucern,  ïr}\  ^chwefK»  Cînrif* 
Waiden  und  Zug  am  anderen  Theil^  in  .Iran  geHChios^enen  Friedenii*TraclJits  welrkr 
folglichcu  zu  mehrerer  Bekrafftlgung  von  ge.'^ambler  Lobi,  i^fdgiiotmictiall  hi»l|lei 
worden;  in  4to.  18  Seiten.  Die  Anrede  des  tìrafeu  da  Luc,  vom  T^ten  Äugst  1712.  i*t 
auch  auf  französiiscb,  ii^^bst  der  dentscben  Antwort  beygeftt;^  worden. 

1045.  Discours  prononcé  à  la  Biette  générale  de  la  Suisse,  pur  S.  E.  >f.  Ir 
€.  du  Luc,  à  Arau,  le  12.  Aont  1712.  In  Lambert}  Mem.  VU.  65d.  ond  un  cbrn  aa- 
geftthrten  orten.  Sehr  merkwìirdii,^  ist  aacb  der  Brief,  welchen  Löblicher  Stand  Lärm 
an  den  Papt^t  den  läteii  An^st  1712.  abgeilas^en  hat,  wüiinn  alle  Sehnld  des  Krieirx  »ftf 
den  Nuntinin  geworfen,  und  andere  merkwürdige  Umstände  beigebracht  werden.  Ir 
steht  in  Hru.  Simmlera  Sammlâiigen,  T.  IL  P.  III.  984-988. 

1041}.  Memoriate  an  eine  Moehlòbliche  Belcbs-Yersammlung  su  Regeaspof^ 
Ton  dem  Fürstlich  St.  tìall Ischen  ünth  und  Abgesandten  In  tiegensatz  des  Kdrirl- 
Bern  Ischen  Schreiben.*  de  29.  .lunii  Anno  iïl2.  Di«'  Rcichslehenbare  (vra&rlun 
Tüggenburg,  als  iibrlge  Fürstliche  St.  (latllsehe  Lande  betreifend:  d.  d«  li.  Aug.  lìti 
Steht  bojiu  Fabro  1,  c.  T.  XX.  pag.  587.  sq.  und  im  Welt-  nnd  Stsats-Spieg^l,  T.  F. 
pag.  782-797.    Das  Beraische  Schreiben  ist  yc^rangodmekt»  nud  pag.  79Î— 803. 
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Actui,  so  nacli  dêm  WestpMlîsclieii  FriedensschliiFB  Ton  Ao*  1648.  tind  fleithem 
alloue  der  Reiclie-Lehenbarkeit  Toggenburgn  iiid  der  FürstL  St,  Oauischca  Lande  töf- 
pgatijçen. 

8^  Litiil^Jetikfa«ii,  IT.  19. 

tia47.    Cotieluiiiiin  aes  Reletas-Fùmi.  Collegi  de  10.  Aug.  tìVh  samt  dam  §:elid* 
fiaehen*    In  besieg:!  Scìtnei^erland.  94. 

IÜ48,  AberniiillgeK  fiflirelben  an  eine  Horhldbllrlie  Reîchs-Versanimliinp:  kq 
;ejB^nH|itir^,  von  bi'cden  Lobliclien  Btiidten  Ztlrlrli  und  lern«  ^fe  Tog^^enbiirjs^helie 
ache  betreìfend;  ^iib  dato  Beni  den  '24Mten  Aii^st  ÌÌVI,  \n  Folio  1  8etlen,  iind  in 
Uh  S  Sitten,  und  In  Fabrl  BtaatManKt.  IX.  m^,  sii.    Lamperiy  YIIK  5l.i.  sq» 

8.  HoUliipcr  Î.  e.  lY.  183. 

■  im&,  Discorso  della  S*  Ktce!.  I>on  Lorenzo  Verzuso,  Marchese  Bereite  Land!, 
ni>a,%ciatore  della  là.  M.  (attollca.  alll  Cantoni  Cattolici  eontederatl  con  S.  M,  pro* 
antlato  a  Lacerna,  Il  2(1.  Agosto  1112.  In  Ito. 

11)50.  Votnm  commune  silnibtilcbeii  Ki an g:el Ischen  Stünde  de?î  Fürstlichen 
Dllei^ii,  abgelegt  den  ^llen  Nept.  1*12.  betretend  das  sich  reservlrte  Recht  eundl 
I  partes,  bey  dem  m  adjustirenden  Concluso  in  der  Bchwelzerlsclien  DlfTerens- 
icb,  samt  einigen  Monills.    In  Fabrl  Staats-CanKlc}.  UM,  100,  sq. 

1051.  Reichs*  (iiitachten,  und  (onckisnm  triam  Collegioriim  Sacri  Romani 
ttt»erll  in  der  To^^genbur^^lschcn  Streitsache,  die  Conservation  derToggenbiirsrisrhen 
Dierthanen  bcedcr  Religionen  nnd  Ihrer  Jurlnm  belreffend;  de  5.  Sept.  sarai  KaiserL 
imflrmntlon  desselben;  de  28.  Sept.  1712.  In  Fabrt  Staats-CansEL  IX.  ô7t.  sq«  Dieses 
iBChäft  wurde  dpni  Bischof  von  ^Vürzbnrg,  dem  ]It?rzog  von  Wurtemberg  nnd  dem 
ftrggraf  von  Badtti-Dnrlacii  uber^'ebi^n, 

1052.  Kaiserliches  Frotectortumt  dem  St.  dalllschen  Abgesandten  Hrn.  von 
irlinorfen  ertlieilt;  de  20.  Sept.  1Î12.    la  Fabrl  Staata-Canzley.  IX.  5.S2,  sq, 

1(153.  Zwejtes  Schreiben  an  eine  lloclilobllche  Reirlis-Tersamlung  zn  Regens- 
tirg,  Ton  Ihro  Roc tiflirstL  (Gnaden  tai  St.  (iallen;  «^amt  Beylagen  loco  responsi  Über 
ifl  abermalige  Sclirelben  bejder  L«>blichen  Städte  7iüric1i  and  ßcrn:  de  24.  Aug. 
%%  die  Toggenburger  Affaire  betreffend;  d,  d.  22.  Octob.  1712,  Siehe  bejm  Fabro 
c,  T.  IÏ.  p.  618—697.  nebst  vielen  die  Befreiung  der  Schwelm  vom  Reich  be- 
■effenden  Beylagen. 

8,  LanifrJfnklien  IT,  20. 

1054.    Wemorhile  des  Hrn.  von  Montaigne,  wegen  der  Sehweberlscben  Toggen* 

urglscben  Affaire,  de  5.  Nov.  I7t2.     in  Fabrl  SiiiatH-CünzIcy  ;  XI.  7(4.  sq.     Da  die 

ände  Znrieh  und  Bern  eich  dem  Reiebstag  nicht  tinterwerfHi  walUfn,  m  schrieben  sie 

>awegen  an  den  König  in  Preassen,  nnd  an  die  vom  Reich  bestellte  Mittler.    8,  Fabrl 

C.  nnd  Hrn.  von  Montaigne  nnterstntzte  gie  in  diesur  Sach, 

10:5.  Lettre  des  deux  louableg  Cantons  de  Zurich  &  de  Berne,  écrite  à  la 
lete  de  Ratlsbonne  à  roccasion  de  la  (incrre  de  Suisse  &  du  Traité  de  faix  Tait 
iSQUe;  avec  les  preuves  des  engagemens  de  Mr.  TAbbé  de  St.  Oal  dans  le  Cnrpg 
^etlqne,  &  quelqaes  réflexions  sur  cette  lettre.  Genève  1712.  In  4to,  15  Selten. 
lèses  Schreiben  ist  auch  auf  lateiwisdi  dariieb<?n,  steht  auch  in  Lamberty  T.  Vili.  Dit 
Btrachtangen  ftb<'r  dieses  Schreiben  sind  gering,  und  gegen  den  Abbt. 

1056.  Antwort  der  Amtleute  der  Ftlrstl.  St.  Gallischen  obern  alten  Land* 
haftt  at»  die  l&ürich  -  Bernlscbe  Herrn  Repräsentanten  über  die  angemnthete 
»ae  Huldigung  d.  d,  Chrlstm.  1712.  In  4to.  4  Seiten.  Voll  Treu  gegen  den  Landes- 
irrn.    Die  drey  hinten  bey  gefügte  Amnerknngen  zeigen,  dass  diese  Schrift  auii  PnratL 

f  Gallischer  Veranstaltung  gedruckt  sey.    Sie  sind  sehr  heftig* 
I     1057.    Apologia   del  Nnntio  Caracciolo«  Mss.    Sie  ist  weitlünftig,  und  trachtet 
Verdacht  abzulehnen,   als   wenn   er  Ursächer  des  KriegB  aey;  allein  er  verwickelt 
ih  mehjt  als  er  eich  entschuldiget* 
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1Ù5S.  *  tttgposta  ad  an  ip^ofria  âl  Mottis^re  fiiacono  CurAecloli^  Kantl«  ndT 
Klvesia.    Ms«,    SftbîdîTéctor  Pranï  Jofi<*pli  Meyer  ron  Lacern,  liewetsst  in  dieser  Sckntt^ 

dftBä  der  NtintiUB  der  Urheber  Alles  Unglücks  in  diesem  leidigen  Krieg  sey, 

ß.  BalthMitr  Lucerna  Utterati, 

1059.    Res|ioDftlo  atnpUsstnil  8enatQH  Lacernanl  ad  Cìemeotem  II.  qus  aspiT* 
glnes  ex  bello  Tog^lco,  Ao,  ilVL  iiirellelter  ^tsto  dilti U.     Dieser  merkwürdig  Briif 

befindet  sicli  iti  Krn.  SiinmkTs  Samnüting  alt^r  und  neuer  Urkunden  ,  2ten  Band« 
ater  Tlieil.  Die  Kepablick  beiichweret  sich  »ehr  gegen  das  Betragen  des  btatflii 
Päbatl,  Bottschalters. 

iOGlL  Spi^clflcirliC'lie  Bt'rethnnng  d«r  UnliMen,  welche  Hr.  Leodcgarln»  AM 
KU  St,  (lallen,  den  To^fjtiihiirjcer  Streits  wt^eii  1100,  bis  anfana  lì  li.  i^ebftbl,  m 
Ihme  selbst  veraelehnet,  und  In  dem  Kloftter  8t«  Gallen  ^efintden«  1713.  Xat-  Ir  Hi^ 
ÎÔ  Selten*  Obgleick  dieses  eigentlicli  nicht  sehr  zu  meinem  Vorhaben  geboret^  M 
ieb  dennoch  nichL  nrnhiu  gekonnt  es  anznfiihren,  da  sebr  viele  merkwürdige  Artikel 
vorkommen,  weklie  ich  aber  nicht  an/ufiibren  mich  gemasidget  sehe,  da  es  Veso] 
ansebnliche  Oesrblecbler  in  den  CiUholischen  Oantonen  betrift,  welchen  betrüiilltlkll 
Sninmen  von  Ao  l?Otl  an  zugeschickt  worden,  um  die  Rejrternng  zu  dem  WiUeft  !• 
Abts  zu  ienkeiL  Das  ist  gewiss,  dass  man  ans  dieser  Rechnung  sehr  viel  geheime 
entdecken»  und  auf  deren  Spur  kommen  könnte,  da  von  den  verrechneten  40000  GnJdi 
wohl  der  balbe  Theil  auf  Bestechnngen  sind  verwendet  worden,  welches  allea  weit 
angeführt  ist.  Ich  will  nur  ein  paar  Sachen  anführen,  die  zur  Erlänternng  ei 
Art  icke  1  meines  gegenwärtigen  Verzeichnisses  dienen  können. 

Item  22,  Julii  17ü8.  Hrn.  üntervogt  Schnorf  wegen    seiner  Corapoaition  rertkrei 
lassen,  40.  PbM.  il  fi  ti.  52  kr. 

Item  6.  May  171tK  Landschreiber  Bieter  wegen  Treu,  und  Schriften,  die  er 
41  fl.  12  kr, 

1711.  Brn*  Untervogt,  seine  labores  wegen  TeggenburgiacbeB  8peciet  fwcä 
compensirt,  57i*  fl.  57  kr, 

1711.    Item   BiieleriBche   Composition,   gedrnckt  m  Zug,   in   Causa    Toggenboff- 
24  i,  16  kr. 

Für  Druckerlohn   des  (xatachtens   der  Hrn.  Mediatoren,   nach    Lncem    geaekidt 
22  fl.  ai*  kr. 

Item  8.  Octob.  P*  Bender,  Scribenteu  in  causa  Doggii,  verehrt.  28  fl. 

1061.  rmst^ndllche  ßenebreibung  dessen,  was  von  Selten  beider  Lüb! 
KûrU-h  nnd  Bern,  bey  knimti  der  l':r(»bening  der  Stadien  Melllngen*  Baden  WKi 
Bremgarlen,  passlerl  ht,  znsn  m  ni  en  getragen  von  Johann  Caspar  Werdmaiicr,  diBi- 
ligen  Obrht^Feldxeugmelsier,  liernacli  des  Kaths  von  der  freyen  WaìiU  Ms«,  In 
89  Selten*  Diese  Sclirirt  gereicht  äm\  Kriegsvölkern  von  Zürich  gar  nicht  zur  E 
da  er  aufrichtig  den  Mangel,  nnd  den  schlechten  Znstatid  des  beaehriebenen  Corps, 
Umstände  erxehlt,  die  nicht  gar  ruh  in  würdig  sind. 

10(j2.  KUentllcher  Aspect  der  Stadt  Mf Hingen,  welche  an  beede  Ilorhli 
Stände  XUrleh  und  Bern  sieb  ergeben  nnd  gehuldiget;  denn  2tïten  Ma>  IUI  1 
Keyer»  delln  ^  fecit. 

1063.  Helalion  eines  ehrlichen  gewt^ssenhalten  Manns,  so  der  Adlon  iwtsel 
den  Bernerlsi'hen  Truppen  einerseits,  and  den  V,  Orten-Trnppen   andersell^,  di 
26sten  Majf  1Ï12,  ob  Bremgarten  vorgegangen,  beygewohnet;   In  4to.  I  Selten 
In  Folio  4  Selten.    Macht  den  Verlust  der  Feinde  zu  gross   und  der  uusrigen  la  llfi 

1064,  Eine  andere  Uelation  S.  Tit.  In  4to.  4  9. 
10fi5,    Memoire  concernant    les  mouvement  de  So  Use,   aver  une  Relalloi 

la  BaltalUe  gagnée  près  de  Brenigarte,  le  2Ö.  May  tllZ.  it.  In  4to.  S  Selten; 
aneli  In  ivo.  und  auf  dentseh  S  Selten.  Hier  ist  auch  auf  französisch  der  Bei 
wegen  des  Verhaltens  der  Gariiisoneu  zu  Magdenau  und  St.  Johann  angehenkt. 
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f  IHt.  Rciatton  oder  Besehreibiin;;  det  miprlttfbllclien  doeli  s«ell|:eii  Todfafils 
kBocItTerülciiten  Hrn.  Obrr^t  tonradm  Bell  fon  Oellftort.  1712.  iti  4to.  4  Bellen, 
m  andere  Aulbige  m  (liur,  ìtì%  in  4f4>.  4  Seiten.  £s  ist  auch  eine  kirse  B«schrei^ 
b  de«  Treffens  bpym  Bremgrarten  aB^fîienkî. 

1067.  Grnndrfss  des  Treffens  bey  Breni^arteDp   oder  sogenannten  StJHiden- 
elit,  entzwüMthen  denen  Truppen   des  I16I1I.  Standes  Berwi  an  einem«   and  der 

L  V*  €at!io1Uchen  Orthen  am  anderen  Theü,  m  ^esehehen  den  S^^^ien  May  1?13, 
foh  par  Jean  Sclieucliier  à  A.  Rndig:er,  sehr  »chon  und  g^eometrlscb, 

1068.  Ein  anderer  Ton  gleicher  Scblarhtt  van  Joh,  Meyer. 

1069.  Job.  Jalt.  Hess,  grrnndliche  Yerr^eichnos  der  Mftrscben,  Glnqnartleranj^en, 
Belagennij^   der  Statt  Wyl,   Klnnjihni    der  AbUseb  St.  (ìallUebeii  Landen,  bis 

kcuiifrung:  de»  Hanbt-Flecken^  Ror^cbiicb,  ^esebeben  Im  fui^g^enb.  Krle^,  tns. 
10  Seiten.    Ist  «iiifiiltig  nnd  walirliaft. 
107**.  ♦  Clirl>ïtotr  Hardnieyer«i  Relation  lom  Anf-  und  Abmarseb  von  der  söge- 
iten  Scbabef^;^,  oberhalb  Well.  t713.  In  4to. 

I07L    Watirliaffte  Abbildung  der  Stadt  Wyl,  samt  der  Attaque,  von  J.  Mekb. 
Vom  gkichen:    ESgentliebe  Yor^telluni^   der  Stadt  Wyl  von  Ktkenbach  an- 


107?.  Kurse  Beschreibung:  der  Statt  Wyl  Im  ?ur|^5w,  und  derselben  tielei^en- 
;,  löCb  was  sich  von  Zeit  zu  Z«*ît  denkwürdiges  daselh^t  bejjebeu,  samt  bey- 
Igrter  Capitulation,  auch  ein  gründlicher  Berlciit,  von  leber^ah  der  Statt  und 
U)fis  Baden  Im  Ergtlw,  welches  sieb  den  Isten  JunlS  tïl2.  an  heyde  Ilochlobllche 
Id  ZUrlcb  und  Bern  erj^eben.    B.  1.  ài  a  In  4to.  H  Selten. 

L    107B.    Bericht  von  den  dhsmali^en  Krlepbewegangen  in  der  Eyd^nostischart, 
I  bey^efil{i^er  Erxehluuf:  alieg  dessen^   wa^^  sieh  hiss  dabin  merkwüretisres  da- 
ti begeben  und  zugetragen  habe;  In  4lo.  8  Selten.    Geht  bis  anf  die  Eroberung 
Baden. 

1@74.    Badische  Krigs-tiperationes,  im.  Mss.  In  4to,  48  Selten.     In  meineit 

leiL    Die  Geschichte  der  Krio^F-Verrïrhtungen  in  der  (trafschaft  Baden.  Belagerung 

Eroberung   der  Stadt  Baden  ;   die   irenchlossene   Capitulation,   das   VenseicbniH   der 

IKshten  Beute.    Von  einem  Zürcher  der  selbst  dabej  gewesen,  ab^r  noch  vieles  ver* 

eigt. 

U175.  CapitQlatlon  der  Statt  Baden  Im  Aergöw,  geschloîisen  von  beyden 
Iden,  Löblichen  Stands  Knrlcb  und  Bern»  mit  gedachter  Slatt,  den  Islen  Braehm. 
»  In  4to.  2  Seiten. 

Iü76.    Adam  Rüdigers  Plan  der  Stadi  Baden  und  deren  Belagerung.  171^.  tu 
Rüdiger  war  aus  dein  WürzburiiriKL'hen ,  erhielt  aber  das  Bürgerrecht  zu  Kersaa 
Santon  Bern,  bat  diesem  Stand  als  Feldmesser  viele  Dienste  geleistet,  und  starb  am 
ntbiscbcn  Hof  1757. 
8.  Leo  Lei,  XV.  022. 

1077.  Eigentlicher  Abrlss  der  Belagerung  und  Eroberung  der  gtatt  und 
tong  Baden  im  Rrgett ,  dureh   beide  Stand  Zürich  und  Bern;  den   Tten  Brack* 

lTt!2.  von  Job.  Meyer. 

1078.  Ver»eirhnuss  Biidlscher  Freyhelten,  fiülten   nnd  ScbuldbrlelTen  ;    Item 
Gelts,  Silbergeschirrs,  trocbner  und  nasser  Frttchten.  tìVì, 

1079.  Verzeichnis  des  zu  Baden  gefundenen  fjescbBzes;  In  Fol.  *i  Bellen. 

1080.  Länderischer  Mars,  oder  wahrhafTter  Bericht  der  herrlichen  Victorll 
llB&t  welche  die  :i  Ohrte  Schweiz,  Underwiilden  und  2ug,  gegen  den  machtigen 
id  Bern  erhalten;  den  lOsIcn  JuUl  1112.  Waldshul  tn8T0. 1712.  Ist  ein  schlechtes 
ïuph-Lied  über  eine  nicht  wohl  zn  entschmldigende  ThaL 
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10BL*MattalM  L^nüai  lüiulAiii,  Ingenliriai  ElniitdteiisU^  Charta, 
ohngefahrlieher  EDtwurfF  des  DorffH  und  Broptg  Setta  Im  VrcjaBittf  B&mt  BcflcluTt' 
billig  der  AetLon^  »o  alMorten  ^escbehen^  den  lösten  Jalll  1712.  iwlsiben  Bcbirrli, 
Uri  und  Zug  vld  einem,  und  Bern  am  aiideren  Thell,  und  >aii  vor^f^meldi-tlfu  UL 
Orlhen  eroberet. 

1ÜS2,    Brandenberç,  ibris«  der  Action  bef  iclüK. 

1083.  J«  €.  WerdmaUers  fernerer  VerlsulT  desüenf  wm  In  dem  Erleg  de  Uli 
In  denen  lliiartlereii  Knonau,  M'edensebwell  und  Ktttbly  baublsaeb Liebe»  p««dit 
Mm.  In  4ta,  *U  eeltün«  fUer  herm-tlit  die  gleiche  FrejmiitliigkdtT  wie  m  seinen  ûbnpt 
Bebrillten. 

1(}S4.  h  J.  Aesebmanns  wahrhafte  Relation  um  felndlleheit  Einfalls,  rorg«^ 
fklleneti  treffeni^  und  andere  krlegerlscbe  Uergangenbelten  1»  der  Uerricbill 
WftdenftchwjL  tn2.  Mss*  II  Bellen.  Hk  ist  aii4:h  von  H.  E.  in  dentscbe,  und  you  Erfatfi 
Dilrsteler  in  lateinisctie  Vtirae  übersetzt  worden.  Die  Eelaliôn  ist  sehr  heftig  ^pgeu  iti 
Caillai.  Orte  und  parthe^'iicb,  hlngegeu  nnistilndlkher  als  Werdemüllers  seine^ 

10S5,  J.  nelnr.  Mlers  Bericht  dessen  wai  auf  dem  Festen wald  1b  Um 
Btttblner€orp9pas<ilrt^  Mss.  Ist  ohne  8<:hmuck.  und   h«f  alU  Merkzeichen  der  WahHu'lt. 

KM-  KIne  wahrhafte  ßesehrelbnngt  wie  es  be)  der  Action  auf  der  Beließ 
imd  anderen  nächst  gelegenen  Ohrten  mehr  hergegangen,  so  gescheiten  den  2&let 
JniU  1113.  in  ë¥o, 

um.  *  Matthlafi  L^ontlu»  Kauffiln  Carlen  oder  EntwurlT  von  Hürden  bH  nr 
Flti§tersee*IlrQ4KEe,  wie  ülcb  die  ^rans^Llnea  an  dem  Bach  betbnden,  da  die  SchwdMt 
4en  m.  Jalll  ili'L  im  ZUrl(-her*(;eblet  elngefaUea. 

1088.    Yorslenung  de^  Angrllfs  auf  der  ÜeUe«     Sehr  mhM  nnd  geom^triKlt 
T»B  Ad.  Rüdiger. 
AÊMiÂâ     V  lOS^-    Grundrlfls  und  Relation  des  BlnfnlU  derer  ¥od  Schweyss  in  dai  larlrl- 

l'^^jl         1    lieblet  hef  Htltten   im  Wetlen«ïebweller4ltiarner,  samt  de§  Angril^  nuf  der  Bellen^ 
*  '   geschehen  den  ^iisten  Jnll!  1112.  ym  Ad,  Rtidlger- 

imii.  Gründliche  Vorstellung,  anf  wai«  WelB  die  frledenghandliing  su  Ianni 
abgehrochrn  nnd  der  krieg  In  der  EydgnoR!4N€haft  wider  anfs  Keüw  Ist  angrfhngoi 
wordf'n^  nebit  einer  eigentlichen  Benchrelbung  der  den  gasten  Juiü  ni2*  £wi§clia 
den  Berneren  and  den  V.  0hrten  vorgegangenen  VlUmergen^Schtaclit.  lîlâ.  In  4ta 
8  Selten. 

10dl.  Relation  von  der  bey  Yilmergen  In  den  sogenannten  f^eyen  Aemterü 
den  2$sten  Heumonat  1112.  vorgegangenen  Schlacht  ;  aus  Bern  vom  Sorten  HcamoDAt 
1112.  in  4to.  8  Selten,  Auch  ist  der  Vertrag  zwischen  Zürich  und  2tig  vom  fitsten  Hea* 
monat  bey  gefugt, 

1092  J-^me  andere  Bekehre!  bau  g  —  —  sampl  vorläuflger  kurzer  Rnehluf 
dess  bey  der  Selsser-Brugg  beatheheneii  denkwürdigen  Ueberfhtila.  1712.  in  4ti. 
16  S,    cNebat  Yîcr  anderen  kurzen  Besehreibnngen.) 

lüi^ä.  ürhndtllche  Vorstellung  der  Schlacht  bey  Yilmergen,  In  4to.  %  Sefm 
Mit  einem  Eupfersticb,  zu  deassen  Erliiuterting  diese  Stîhrîft  dient, 

1111)4.  Wahrhafte  Be«k€hreibnng  von  der  Bchlaeht  bey  Langefeld  ohnweü  1/i^ 
mergen;  nebst  einem  Brleff  vom  eisten  Julü  nt2.  In  4to.  I  Selten* 

um. 

m  auf 

S  Selten.    Auch  auf  fhans^slseh  4to,  12  B*    M  übeTtrie1>eii  partheyisch. 

1Ü96,  *  Memoire  exact  de  ce  nul  s'est  passé  à  la  Journée  de  ^'^^»çw.  u 


1 


\ 


n;  nebst  einem  Brleff  vom  *21sten  JuHl  nt2.  In  4to.  I  Selten*  / 

Lnü5.    Umständliche  Belatlon  der  nahmbalften  Schlacht  und  blutigen  Th*ll%     /^ 

JiicobS'Tag  den  25sten  Jalil  U12*  bey  VUlmergen  vorgegangen.  Mit  ts  i^  /^4 


tS,  JuUlet  ni*2. 

1Ö97.    Carl  leontl   Fttntlner»  von  tri,   Beschreibung  der  Schliß 
mergen,  den  d&sten  JnUl  1113.  nebit  einem  Mbs.  Plan  ^^t^r  iehlicbt    \%%^ 


8t.  6 Altan. 
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Iten.     Obgleìeli  diese  Eel&tìon   seir  nach  der  Partheylkhkelt  nnd  gt^rken  Ei^eii- 

schmecktf  so  ist  sk  doch  Überaus  merkwurdi^^  indem  siv  mit  alter  Freymdthi^kdt 

Niiiigtieii  Qberhjliifteii  Fehler  erzchlt,  nod   eine   von  den  besten  Beachreibunfen 

SeUacbt  enthält. 

10^98.    PliiD  der  ScblAcbt  bey  Vlllmergcn,  Baml  einer  karxen  Eelatlon* 

lùn.    Vorstellung  der  VUmergcii-Schlaclit  von  Ad.  Eâdiger. 

IIOÖ.    Andere  Voralelliing  derst'lhen,  von  Joh.  Meyer, 

tlOt.  FrledenH-Artlkel  zwisclieoi  Löbl.  Stand  2ürlcb  und  LöbL  Btand  Eujs:;  de 
Ini.  nu.  In  Ito.  4  Selten. 

1102.  Capltutallon  bey  rebernrab  der  Btadt  Rappernihwell  an  bejde  Hoch- 
•  StAnd  Kirlrh  und  lern,  de  1»ten  Augsti  oehHt  den  Aecord-Puncten  wegen  Teber- 
dfr  Iiandropley  Wesen,  tia^ter  ii.  b.  L  vom  allsten  JuL  In  4to.  4  Beiten. 

HM.  Kurze  Beïtfhrelbung  der  Stadt  Eappersehweil,  i^anit  deren  Capitulation; 
üol.  3  Selten. 

1105.  WafTen-Stllliitand^- Versuch,  h\m  auf  den  kunfllgeu  iillfemetnen  Eyd- 
iachen  Frieden«   zwischen   MbUcheni  Stand  Ztlrlch   und  LObl.  8tand  Si-hwetz; 

Iten  Aug.  1ÎIÏÏ,   In  4to.  4  Selten.     In  Fahri  Staats-CanzL   XIX.   U7  sq.   hesieirte» 
eiaerland.  86.  auf  franz-ösiBch  in  Duninnt  Carpa  diplom.  Tom.  VlII.  305,  Das  gleiche 
I  der  Capitulation  der  Stadt,  Rapperschwyl;  in  4to,  S  Seiten. 

1106.  *Adnni  Rüdiger,  der   unter  Thell   dei*  IVeyen  Amts,   wie  seihiger  1Ï12, 
eine  if^rude  Linie   von  iberlunkhofen   nach  Faarwangen,  von  dem  oberen 

I  Amt  auKsiçemarchet  worden, 

8.  Bodmer  *  Breit.  Mss. 

1107.  ^Abzeichnung  der  Marchllnlen  durch  die  FreyHmter,  von  Itrn.  Ober§t' 
Henant  WerdmUUer,  mmt  einleben  Yersen  von  Hrn.  Krhard  Dhrsteler  hiertiber, 

und  Haudrtäji, 

1108.  Or  qaa  Indagantur  Iniper  ve.stlgabllla  novaruni  Pel  viarum  ventigli!, 
reeenslo  admlrandorum  supremi  niimlnls  in  eccle^lam  ^  patrlain  nostrum  bene* 
imm,  durante  bello  IUI,  €ollati>rani;  dicta  a  Job.  Bapt.  tutta  at.  Jnn.  1711. 

Butt.  ma.  In  4to.  15  Seilen.  Er  mn  bauhtsächlich  ai^bt  iTntibatf'n  Gottes,  z,  Ë. 
gewonnene  Schlacht,  die  Vereinigung  Zurich  und  Bern,  die  Wrändemng  der  St, 
ichen  ßathschlEge  ÎC.  üebrigeuH  i^t  er  üherans  heftig  gci?^u  det*  Al)t  von  St.  Gallen. 

llOd.    (jereehtigkelt   und  Bescheidenheit  de»  abgenOtbigten  Toggenburger* 

,  vorgentellt  In  einem  freundlich  ËydgnOs»lschen  Gespraih Gedruckt 

Kahr,  daa  voll  Gefahr;  In  4to,  10  Selten,  In  12ma.  23  Selten,  M  etwas  ver* 
iden.  Zurich,  in  I2mo.  3'^  B.  mit.  viel  Vermehrungen;  in  4to.  16  8.  mit  Bollingers 
Jas;  in  4to,  16  8.  Diese  ist  von  den  vorigen  darlnn  verschieden,  das^  Bollingers 
1188  und  die  Uebergahe   von  ßremgarten,    nicht   dabey  sind.     Ich  vermuthe  fast, 

8ey  die  erste  Ausgabe,  einer  nicht  völlig  unfeinen  Schrift,  des  .Inhann  Caspar 
plds,  Helfer  und  nachwärts  Pfarrer  zu  BUlacb;  wo  er  den  13ten  März  I7ü8.  ge- 
n  iat. 

MIO.  Rln  Gespräch  zwûsthen  einem  Eftricher,  Schweizer,  Glarner  und  Toggen* 
lier;  betreffend  die  dlssmallge  Raltone  Toggenburgs  enl8tandene  krleg«-Emp<^ 
?en,  Uta,  In  12mo.  54  Selten.  I8t  eine  gar  artige  Untersuchung  der  Urflachen  de» 
jenburgischen  Kriege».    Sie  ist  bald  zum   zweytenmal    aufg^elegt  worden,    ihr  Ver- 

ist  der  bekannte  Verfertiger  der  Qlarner-Ckronick,  Johann  Heinrich  Tschudi. 

S.  dessen  LebenaUuf,  174. 

liti.    Irenlfum  Helveticum;  das  Ist:    Rrlnnerung  m  heatündlgem  Frieden, 

pmtllehe  Herren  KydgnOHsen;  worlnn  t^onderlleh   die  Natnr   und  Wichtigkeit 

mnter  Ihnen  habenden  groMsenßundM  vorgentellt  wird;  durch  Erlnu»  von  Tunneg, 

In  8vo.  31  Selten,  Johann  Heinrich  Tachudî  imt  auch  Verfasser  von  diesem  Werkchen. 

S.  dtf0B«m  L«b«iiBl&iiC  174.    â€lLeii«1ii«F  Nor.  Litt  ail  1711.  é  1713  p.  17. 
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1112.  Ciesi>rü€!i  zwLfictien  drej  Ejdi^itOHBen,  Antool,  Slgmiud  und  frldoUi, 
tiber  deu  Je4zl^eii  Mstand  der  B}d)^noss8€bafl:  in  4t0.  Î  Selten.  Mit  dem  Bild  àtB 
Abu   von  St.  Galkii,   und   der  Eefoniiirteti  Kirche  m  Buden«     Handelt   vom  l^^^m^ 

burgischcn-Krieg  ;  nnd  iiielit  inifeiii. 

1113*  Erliard  Btti^toler  B^sclirelbung  des  schweren  Ttnd  endlkli  171^.  In  eUiai 
gfefahrllclieii  Krief  ausj^ebrochenen  To]^?enbnrg:er-IIanddji,  alle«  ^T^ndUch  &m  denci 
Actis  Piibliclfl,  Sclirinen  welUrt  »teilender  nnd  mit*  a^^trender  Eettjecen,  denen  Erlep* 
Canïleyi^n  und  mmt  bewährten  gltiabwtirdl^cn  Naclirictiten  von  de^^en  setegla 
Anfiingeii,  mm.  bis  auf  den  Vergleich  von  um.  U  Bande  In  Folio.  Ich  mtoli 
iii^ebuîjrlich  WMtïanfti^  seyn,  wenn  ich  diese  Summltiuj;  lEfenaa  beschreiben,  und  nacli 
ihrem  Werth  benrthdlen  wollle*  Kie  enthalt  eine  ans  den  ächten  und  g^heimi 
Quellen  gezog^ene  Bescbreihnnj^  dieses  Handels»  8€it  seinem  bedenklichen,  nnd  den  we 
sten  bekannten  Ursprnng.  Der  ernte  Tbeil  macht  den  Anfange  mit  gegenwärtigem  li 
hundert;  was  den  Anlas»  gegeben,  die  Toggenburger  zn  Verfertignng  einer  H( 
zu  zwingen,  und  der  Landleute  Beschwerden  darüber,  samt  allem,  w&a  bis  1705  to: 
gangen,  972  Seiten.  Der  zweyte  Theil  geht  von  17%  bis  1708  und  hält  1(M4  Sei 
Der  dritte  Tb  eil  handelt  weitlüuftig  von  dör  ZurMung,  Haltung  and  Ausgang  dir 
Toggenbnrgischen  Vennittlung,  von  1708  bis  1711  auf  1020  Seiten.  Der  viert«  Thal 
handelt  vom  Krieg  selbstt,  und  den  Friedens-Nei^'oziationpu,  auf  1062  Seiten;  wie  anca 
der  5te  Theil  auf  1315  Seiten.  Der  rechete  Theil  enthalt  LöbL  Stands  Bern  Hailillllgva, 
Expeditionen,  Renkontres,  Schlachten,  Siege,  Ëioberungiui,  u.  s.  f.  Ihren  bitgsoMk 
Armeen,  u.  f.  f.  Es  waren  überall  33451  Berner  Soldaten  niit^r  den  Waffen.  Iki 
iiehende  Theil  enthält  verschiedene  Beschreibtin[(en  des  KnegP,  welche  an  ihren  Ortei 
weitliittftiger  angeführt  werden.  Der  achte  Theil  ist  eine  Sammlung  allerhand  aus  Aa- 
lass,  diesen  Kriegs,  vorfertigten  Lieti  er,  Koniiidien,  Satyren,  Oesprikhe«  Paaguilien  u*t.t 
auf  ÎI48  8.  Der  neunte  Theil  erzehlt  auf  121»S  Seiten  die  Verbandlungen  tob  lit« 
Aug.  1712.  bis  zu  Ende  des  Jahr«  1714,  Der  zehnte  enthält  auf  UOO  geitea  die  V«- 
handlnngen  des  1715.  Jahr«^.  Der  eilfte  enthalt  wieder  verschiedene  Beackfi^CBpi 
des  Kriega.  Der  zwölfte  und  dreyzehnte  enthält  theils  die  Verhandlungen  Tott  I7U. 
bis  1760.  theils  aber  Anhänge  zu  den  vorigen  Theilen, 

1114.  Knr«e  Besehrelbung  desjenig  enl>«tnnden<-n  Kriegs,  welcher  Anita  lìti 
entstanden^  zwlsehen  beyden  MbL  Riangel.  Vororten«  Zûricb  und  Bern  an  fine«, 
nnd  den  ftlnf  Lt>bl,  Cntbol.  Orten«  Luiern,  VrU  ^hwclz,  liiterwalden  und  lug  an 
nnderen  Theil»  wegen  des  Abt»  von  St.  Gallen,  nnd  der  Landlenten  Im  Tofn^Mif. 
Mm.  In  Ito,  iW  S.  und  1ÎÛ  S*  au8  wichtigen  Urkunden  bestehenden  Beylagen.  Dkm 
iflt  ein  sehr  weitlünftiges  Diarium  von  allem,  was  Beruf^rischer  Seits  in  diesem  Hiadll 
geschehen;  besonders  aber,  wa«  zu  Zofüngen,  und  mit  dt^i  Völkern  dieser  Stadi  verg** 
gangen.  Man  flndet  darinn  viel  Merkwürdiges,  ohngeachtet  der  Verfasser,  welches  es 
SchultheiSR  Johann  Rud.  Suter  von  Zwillingen  seyn  soll,  nicht  durchgehendß  unparthe>l<dk 
gewesen,  sondern  den  Verlust  der  Berner,  fast  aller  Orten  auf  eine  unwahrscheialkb 
Art  gering  macht.  Dennoch  verdient  es  von  einem^  der  diese  leidige  Händel  genau  nlV^ 
suchen  will,  zu  llath  gezogen  zn  werden. 

1115.  Kurze,  Jedoch  grOndlletae  und  ansfUhrliche  B^scbrelbon^  des  Toggefr 
burger-KrIegs,  wie  Holcher  zwischen  beyden  ÌAM.  Stflnden  Zürlcti  nnd  Bern,  lud 
gemeiner  Landsehntt  Toggenbarg  einer»  denne  den  5  Lübl,  CathoE,  Ortc^n  —  «all 
dem  Hrn*  Abt  von  St.  (Jalten  anderseits,  angefangen,  geftkbrt,  unii  wiederuin  Vf^ 
läutert  worden,  Ao.  il\%  in  Fol.  151  gelten.  In  Hrn.  Pfarrer  Hnbers  zu  St.  tialia 
Händen.  Es  begreift  nur  ivas  Ao.  1712.  vorgegangen.  Fängt,  an  mit  Be^chrelbiiBl  ^ 
Soldes  der  den  Zfircherischen  und  Berneriscben  Vl)!kern,  Officiers  und  Soldaten 
worden  ;  sodann  folget  eine  kurze  Déduction  des  Anlasse»;  femer,  das  Manli 
Landraths  im  Toggenburg;  das  ManifeHt  beyder  Hocblöbl.  Stande,  Zürich  und  Bera, 
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1116.  Grûndltclicr  Bericht  vsî*  was  vrsachen  die  von  tut:  die  lie j Hg  Bibel 
lutter  Wort  tiOltes  iilT  den  28.  .tennero  1551}  ofTentlkhen  verbrendt  habendt, 
ÌJ  oticti  an^ezel^t  hhh  was  rrHiuH  die  von  Liigi^aru»  vertriben  »kid  mn  ibreia 
erlandt  und  einem  Bldermatia  under  denïîellilgen  û&a  Houpt  abgesi klagen 
len  Jt.  15515,  In  4tu*  II  S.  oline  HtiteuKahl.  Diese  Sütirilt  vernrpachte  viekn  Lennen 
Um  Tagsazuugen  von  1556.  Zürich,  Bern,  und  Basel  ents^^huldifjrttfn  sich,  sie  sey 
t  bey  ilinen  g:edniL4t  worden.  Ist  datin  von  Zn^,  den  2ten  Hornting  1556.  Iflt 
Imein  keftiiar,  und  ebt?n  deswegen  verdÄcbtig. 

B.  Bod,  it  Breit,  fatal.  M(i^.  r^*t£  1,  c.  Mas. 

1117.  *  Wie  die  Betfcenner  des  Hell.  ETittgelll   mit  uuerscbroltencni  Clirlst* 
Math  von  Lngiçaru»  Ihrem  Valterland    hinweg  gesogen  In  Labi,  Statt  Zurich 

»ntiaeii  und  leibüih  und  geistlich  wohl  versorgt  worden,  aueb  wiegle  die  niK'li 
sn  Tag  la  Eürlch  florierende  herrlkbe  Gwln,  (iwiTb  und  Fabrique«;  elnge- 
u«  Item,  wie  und  wm  gestalten  die  ItaliaenUeh  |](Tr84'bufri  und  Vogtey 
m^  m  die  iC>dtgiio^<ien  Icomiuen,  samt  desselbeu  land«  GelegiMihcU,  E^ruebt* 
It,  Regierung  und  Verwaltung.     Aus  Ballingero^   Btumptio^   Sinilera  und  andern 

Ums.  Bey  Hrn.  BatbsberrD  Leti. 
U18.  Be  perseeuüune  adver<iU8  Locaruenses  mota  dcque  curlllo  relfglouls 
Ulla  erragato  hblorla  brevls  à  vera  a  Thadda^o  Buiio  te«te  oculato  k  aurlto 
U  conaorte  lltterl«  miindata  ad  eCelestie  €lirl»tl  ledlûeatloneni  («spia  à  ab  151^. 
rorsus  ad  Ana.  1555*  Inde  Ëiangelli  quondam  In  Lepontlorum  LocJirno  piantali, 
^ruda  perHe4:^atlone  prosai  é  Cagali,  lìt  ex  Indubìlg  niûnumeatU  eam  appendice 
^olarum  publie  1  Juris  feiit  Jòann.  ËuMchu;«  de  Claromonte.  liguri  WH,  In  8>o. 
i.  und  In  Tempe  ilelv^ütlca  T«  IV*  P.  I.  1$1— 202.  Joluiün  von  Mural (;  liefert  hkr 
ttuietäadücliste  (»eacliichte  àkM9  Handels,  so  hh  liiehiii  in  Drack  erHcbitìuen  ist. 
peschicbîe  gehet  von  loöO.  bis  1556.  und  ist  ein  trauri^ea  Beyspiel  dea  Has^e.s  der 
tlichen  and  dessen  Foliren. 

8,  &5ti.  geh  ISelt.  17^!*.  Hm,  8*51.     SoirittÄr,  Introd.  Jl    &07. 

1119.  Wahrhaft  Verzelchnus»  wie  die  frommen  and  rüehtgUuhlgeit  ticuth 
jdes  heiligen  ËuangellHeben  (ilaribeuN  wagen  durch  die  7  Ort  der  Eydtgnoi^chafrt» 
bm,  Vrl,  IScbwjtz.  Vnderwalden,  Zug,  Fr j barg  ind  Solenthnrn,  iss  Irem  Valter* 

von  luggarifi  vertrieben  »Ind.  Durch  M.  nelnrkh  Bulllnger  1558.  Mit  vielen 
luden« 

U20.  Locarnliïche  Verfolgung  oder  Bejichrelbnng,  wie  um  EI«  Evangelium 
Sljtten  entstanden,  darüber  ander  den  12.  Orten  Lobllrher  E>dgnnsH»€bairt  ^oH^er 

und  ïweytracht  alch  erhebt,   selbiger  endlteb  hejgelegt,   desj^elben  Bekenner 

mächtig  verfolget,  aus  Ihrem  Vatterland  vertrlben,  und  In  LoblU'her  Siati 
Ich  rbrlstmlfleldenllch  auf-  und  angenommen  worden,  beschrieben  von  Daniel 
l  vom  <ifemb«berg.  Anno  1Ö8H.  In  Fol.  Iß8  8,  Die  Ursclvrift  befindet  sich  anf  der 
:erMhliotliek  zu  Ziirkh,  wohin  sie  der  Verfasser  gescheiikt  bat.  Die  Ensehlung 
it,  in  die  ich  wegen  ihrer  Weitlîiiftigkeit  nicht  eintreten  will,  ist  deatlich  und 
[lieh  vollständig,  aach  mit  vielen  Urkunden  versehen,  so  dasa  diese  Arbeit  allerdings 
fterksamkeit  verdient.  Das«  die  Verfolgung  eben  nicht  entschuldiget  werde,  ist  leicht 
greifen,  doch  butte  der  Verfasser  seine  heftige  Ausdrücke  gegen  die  rìSmìseh- 
lOlisclxe  Eeligion  miißsigen  tollen.  Die  Urkunden  sind  so  häufig,  das»  sie  den  grösse- 
des  Bachs  auemachen.  Dieser  Beschreibung  ist  p.  156,  angehingl  :  wie  und 
italten  die  Italienische  HerrschaDft  and  Landvogtey  Luggara«  aa  die  Fiydtgnoasen 

in,  auch  de^sselben  Lands  Gelegenheit,  Praehtbarkeit,  Regiernng  und  Verwaltung, 


080  T»vtam. 

ils  Sîfnïero,  BnlUngerio,  Siam^io.  KSnnte  TÌelleielìt  die  ^lekhe  serHf  wi&  oben.  Ikli 
incli  Ton  dieser  Vcrtreibutig  llotlmgere  Kirch engescbicliie.  Gerden  Il&lia  ref<»rmiti  U, 
$^.  40 p  nnd  andare  Bûcher. 

s.  Bai.  t  Urdt.  L  c    Echtmiii.  Blbl,  HeN.  X«8.    Brif  Epiâit^K  11.  Sagfltar,  Intrwd.  IL  m. 

17.    T  h  H  r  g  a  n. 

]12L  W&lirbjifter  grnndtHcber  und  el^entUeher  Bi^rlclii,  was  ieli  lîllia 
Kêiaelrliii;  voti  Bnf)8tianje^«  di?n  gemeinen  geht*  und  n  eltllrheu  Uerlthtilierni*SclireUcr 
nnd  bestellter  tictier&l^Waehtmelftter  derLnndtïcrafHrlinrt  ThurgOw,  wegen  derTfcar' 
gciwlHclicn  Défie  Dil  on  ^  oder  Krl«*^"  anrh  Wacht  nnd  tSturm^lrdJmng,  Yerriclit  mit 
verhandlet  von  Ao»  WI^  bÎH  lu  Ûm  l6Stt.  .Ijihr,    Mas* 

112^.  Wabrlialt^r  irnndtllcber  nnd  eigentlicher  Berlrbt,  was  slcta  mil  Kern 
KlUan  Ke^selrlngen  ran  Bii^i«nang,  der  j^emelneii  gelutHehen  nnd  weit  lieben  (^rtclti- 
benren  Sebrclbcr«  und  be^tellteii  rreneral-Waehlmelster  der  Landgraaebaft  Thnrjfri, 
Kbgrtchtflchrc'lber  ond  Bürger  LobL  Ktndt  2aricb,  merkwOrdl^es  In  seinem  Lebens 
tauf  zugelrai^en.  Mèh.  in  FoL  M4  sehr  en^geif  briebene  l^eHem  Mit  ^\lt  vit]  ^kh^ 
ti^en  Urkunden,  Vielleicht  das  gleiche  mit  den»  vorigen.  In  Diirgtekrs  Bt^'i^niiUfr. 
Tigaf,  T,  IV. 

1123.  Serlptunif  oder  Bedenken  eines  EathoUsehen  Priesters  tm  Tbnri:dWv  ii 
die  Papl^tti^ehen  Orth,  dnreb  was  för  Mittel  cHe  fapiütlsehe  Religion  tm  Tbanp« 
Mnne  rrhaUen  nnd  Yermebret  werden,  ritt  me  Ang.  Ulti,  ^  Bellen.  Er  rat  hei  aat«r 
Anden»  d@n  altgläubigen  Orten,  das»  ihre  LandvCgte  im  Thttrg&u,  kathotiscbe  I^nl» 
richter  setzen  sollten  n.  r*  w, 

1124.  Tbnrgofiaehes  elnfbltlges  doch  wolmeinendes  Bedenken»  ob  die  Bin. 
Ton  KürUh  anT  fìnllK^lsiten  der  andern  mUn^lerenden  Ortben  dem  BEschoff  \m 
CMtans  das  bundprtJÀbrlg  besessene  und  gebriiiichte  Khegeritht  Im  Tliurgett  redircs 
und  übergeben ,  oder  dasselbe  binfltro  welter  eierclnn  nnd  gebraueben,  aderirle 
sie  sieb  sonsten  In  diesem  Iveseliiurt  von  Rechtswegen  ferbaiten  sollen  oder  t(^ici| 
Ao.  1030. 

1125.  Erhard  Hür^^teler  Be^chrelhang  wie  16^ä.  die  Sehweden  unter  Graf 
€aî»ta\  von  llorn,  durch  Stein  am  Eheln  nnd  yon  dannen  Ober  den  Behwelser 
Boden,  Pass  genommen,  und  auf  selbigem  Constani  belagert,  unû  wie  die  Scbili 
van  den  €athol,  Orten  fiilschlicb  dem  Klllan  Kesselrhig,  GeneraKWaelttmetBter  dei 
TburgeuSf  impullrt  worden,  und  was  fttr  ein  ^chwnrlger  flandei  In  LöbL  fijdgno^ 
schafft  hieraus  entstanden;  samt  beygefflgter  ausfbbrllcben  Lebeusbescbreibaif 
gedachten  Kesselrlnp.  Hirn,  in  Fol.   Süllte  es  nicht  die  oben  angeführte  Schrift  sevi? 

1120.  AusfUbrllcbc  Beschreibung  was  In  dem  Schwedischen  Krieg  Ao*  I6SSi 
löM.  In  Ansebnng  der  Waldstfttten  zwischen  Oesterrelch  und  den  Eydsgenosäf« 
gehandelt  worden;  von  der  Pas.^nehmiing  des  iiencrals  llorn  dunh  die  Stadt  Stell 
und  über  dasThurgäuLscheferrltorlum;  von  dessen  Belage rnng  der  titadt  Con»iam; 
von  der  5  Orten  einer  nnd  der  htadt  Kiirlcb  anderseltn  deswegen  be^^chehenea  ìa- 
xugs,  von  der  üefangennebmung  nnd  Misshandlung  des  Major  Kesseirin gi;  Toa  da 
gegen  einander  erbitterten  ^emütbern  der  £>  dsgenossen  ;  von  der  CatboK  Ortrs 
Bllndnlss  mit  Spanien  und  von  des  Fransöslseben  Ambassadoren  de  Ylalar  Intfh 
I^osltlan,  und  anderer  daslger  Zelt  mit  unterloffenen  Bâchent  Mss.  Bey  Hrn.  £«tli^ 
berrn  icu. 

1127.  Bedenken  Aber  die  Frag,  ob  die  Herrn  der  vlerStAdte  mit  den  Scfev^ 
diseben  ein  Bttndtnnss  machen  kennen.  Mss«  in  Fol.  U  Selten.  War  gegebne^ 
163ä.  Toü  1*  J.  0.  nitd  ist  geneigt;  dieses  Bündnlss  zu  scbliesaen. 
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1128.  Manlfleste  des  cina  Cantoiifi  Oalbollqiic«  au  »lyel  de  Flrmption  ûm 
ledoifi  en  Turgovle  en  16S3.  Vam  Landammann  Beat  Zur lanbeD,  In  den  Zïirlaubeu- 
àen  Sammlan^en.  IL  tn-2l^.  XiV.  151— loi*. 

112!)  *  kuT'  und  Zuiieliiiien  uns' r  lieben  Frauen  Maria  und  HU  Idden,  WIttwen, 
»tUbäus  zu  Tfscbtngen  Im  Turgow  gelegen,  aucb  was  sieb  bey  Jedes  Abts  Ke^te- 
ings-ZeUen  zngetrageD«  and  In  Giarb  und  Tnglâck  ìerloflTen.  Niibni  seinen  infang 
n  ÛÏÏ»  Jabr  910*  und  was  snTor.  Tan  Heinrieb  Manrcr,  31  enggescbriebene  Seilen 
«  foL    In  der  Cartliatis  Ittingen. 

I  1130.  ^  Kartfter  Begriff  Um  erhaltenen  6ottsbaos  St.  Catbrlnentbnl,  bej^  dem 
Istlleben  Orden  and  Catboltsrben  Cìlauben  sur  3Selt  des  Abfiills,  bekehr leiien  von 
ner  Ctosterf^auen  daselbst,  neb^iî  tieygefngten  Anmerkungen.  Mm,  In  4to,  59  S. 
Ì  Gotteshaise  Rheitiati,  l>ie  An  merk  an  gen  »ind  vom  Hrn.  Moriz  van  der  Meer.  Die 
knnde  dieses  Werks  ist  im  Kloeter  Cathariüenthal.  Die  Verfasserin  ist  M.  Hjacinta 
n  Spiringeti,  Yen  Uri  gebürtig,  so  Ae,  1556.  Priorin  ward,  und  seibat  bey  der  ganzen 

richte  gegenwärtig  war. 
USL  Ordnung  vnnd  HalKung  wie  sieb  gemeine  LandtgraficbJitn  Thurgbw 
1^  CbrlHtenllehen  Reformation  Irer  Herren  vnnd  Oberen  yonKilrtch  mit  lrer(j(inst, 
Aden  Wüsten  ¥nnd  Willen  glyt"hr>rmlg  gemaehet,  fnnd  dorch  Philipp  Brunner 
ndnogt  daselhîit  vssgangen,  lieben  Frauenfeld  1530.  in  FoL  15  Selten»  M  eine 
j^-  and  Kleiderordnnng. 

V  11^2.  *  Qescblehte  der  Landgr^förhaft  Tburgeu,  Terfìisi^et  Ton  Johann  Conrad 
ft.    MftK«  fn  4to. 

f  lias,  l'rbab,  Terlanlf,  Zuolegiing  und  Yolg  de«  gefährlichen  Iburglïw-  und 
Tnfballachen-  Collatur-  wie  auch  Judlcatur-  und  Matrlmonial-r^eHrhäns«  KWiHfbeu 
ilirentbells  Orten  LobL  Ejdtgnmebafl  und  deren  Zugewandten  Fiir^tl.  Abi  Pio  ku 
Gallen.  A.  P.  16S4  lon  Rod.  PblL  Forer*  M»s.  In  4*^*  91  Selten*  Auf  der  Btblio- 
^k  zu  Bern. 

1134,  Bednetlon  oder  Beschrelhung  der  Religions -ße^cbwerden  In  den  ge- 
tlnen  Ejdgeniis^ilsrhtn  Ikrrschafflen  —  Durch  Hans  Heinrieb  Waser»  Stadtscbrelber 

Mrlchf  1643.    Mm,  In  FoL    Bey  Hrn.  Rattisherrn  Lea.    Ut  in  34  Abwcliriitte  oinge- 
süt;  aehr  minutiös  nnd  heftigj  aber  doeb  der  Helen  Anekdoten  wegen  wichtig, 

1135.  (^rundlicher  Berliht,  betrelFend  die  Rellglons-Bescbwerden  Im  Turgen, 
ßintbal  Insgemein,  und  dann  sonderbar  Lustorff,  165L  In  weichen  das  uubilllehe 

rfiibren  der  V  Ortben  gegen  den  Evangellftcben  wie  Insgemein  also  ge^en  Lustorlf, 
iderhar  wegen  KluflCtKung  eines  Altars  In  Vtweyl  wegen  ernsthafter  Buss  des 
nenbannfi  halber^  vorgCHteHet  wird.    Ms?i, 

^  ÌÌ'ò(k  Hr«  Ilaubtnuinn  Jakob  Wlckbardt  des  Ruths  ran  Zug,  Landvogts  Im 
Drgeu»  Patent  wegen  hargestetlten  Friedens,  und  Befehl  aur  Amnistie  vnd  ftrld- 
lig  leben,  Im  Thurgau,  den  11  Mart.  1650. 

1137.  Beschreibung,  Herren  Boctor  Hottingers  AbNendungen  In  Xnmen  Lob- 
her  Stadt  Zürich,  an  Ihro  ChurfilrstL  DurihL  zu  Heidelberg,  den  Hertzogen  zu 
irtemberg,  Herren  OeneraMtaaten.  Item:  an  die  Cleviscbe  Regierung,  md  an 
)  Frauw  Landtgrftfïln  iu  llessen-Cassel,  betreffende  den  entstandenen  vnglüekbalften 
goltlnger«Elandel,  und  was  er  m  gutem  der  Btadt  Zhricb,  »n  gedachten  Orten 
Tlchtet,  1^4,  Mss.  In  FoL  In  Steiners  ReÌBebeschreìbnngen  5119—784.  Diese  Arbeit 
Tön  der  änssersten  Wiclitigkeit,  nnd  bestehet  aas  lauter  Urkunden.  Ala  Zurich  aus 
Iftgs  des  WigoMitiger-Handels,  mit  enieni  Krieg  bedrubet  wurde,  sendete  dieser  LöbL 
nd  den  hk.  Heinrich  Hottinger  an  die  attf  deju  Titel  ^'emeIdete  Orte. 

U3S.  *  Kurser  Bericht  der  grausamen  Mordtbat,  so  die  Reformierten  m 
B:eltlngen  Im  Thnrgeuw»  an  etwelcben  durchreibenden  CMholiscben  Soldaten 
barlftcher  Wels  rerUobet;  von  Aurellan  Zurgllgen,  1064*    Mss. 

S,  Bält  basar  Liitenia  litte  rata. 
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11 3î».    ElsfentlUïier  Iturt^r  Be^lehlf   yoii   dem  ungllleMâilleii  Wlg>o« 
Handel  nnû  Verlan ff,  Aa.  t«64.    Mnn,    B*«?  Hrn.  Rftthsherrn  Lên. 

1140,    Carmen  ûc  Clade  &  Strage,  Wlgoltlngo  fnrgovtaita,  Ao.  IMI. 

U4L  TDpartlieylschei  Retpani^atii  Juris,  oder  rectitlti^lie«  Bedciiketi  ther  du 
traurigen  WlgoUlnglschen  Ung IttcfesfaW ,  welclier  «Ich  begebet  aulT  Sonntag,  wir 
der  Fdiigsttag,  den  nnien  Maj,  Bt.  t*  1064,  Mss.  tn  4to,  101  Betten.  Auf  der  Bnrgtr- 
hîMiothek  zu  Züricli,  No.  144.  Der  Yerfftsser  dieser  Bchätzbaren  Schrift  ist.  larcäi 
Mülkr,  J.  V,  D.  welcher  mit  oinigem  Aiiselien  in  dieser  Sache  mnss  gearbeitet  kiM, 
und  derselben  wohl  knndi^  gewesen  ìbI,  Seine  Arbeit  ist  sehr  nmständlicli  und*  airfc* 
würdig,  and  verdiente  allerdings  gedmckt  zu  werden.  Er  ißt  den  Bauren  sehr  gnnüÜg, 

1142.  *  Der  VÌI.  da.'^Tïiurgeuw  regierende»  Ort^nMaDdat,  wider  diLs  Scbmütti 
Sehmehen  und  Läj»teren,  sonderlUU  ¥on  de»  lilaubenn  wegen,  im  tieptember  1664»  fil» 

1143.  Kurtfter  Bericht  an  die  Ho«hiöbl.  des  TbnrgOws  regiereiKle  Ortfc.  ée» 
Lobi  eottslian»  Creutzlingen ,  In  Appellatlons-Sacben  L<^bl.  Stadt  Coglana^  wîêa 
ersagte»  Gottshana;  ob  die  €reutslliigt«ebe  Leben  and  ehrfichfttsige  lauter  (§o  li 
der  Herren  von  Cfwtans  Vogte}  Kggen  gelegen)  verwürkt  und  lehenfäiUg  weram 
Mnnen.  Auch  die  rechtliche  Erkanutnuä  der  LehenfäiUgkelt^  erster  Initanl^  llf 
Hoehwürdeii  und  (Gnaden  den  iehenberrn,  ald  nach  de^Hen  Bellebea  dei 
gerlcht  XU  Crentxllngen ,  oder  aber  dem  C'ostantKlf^chen  Gerlcbl  aaff  deo 
iiistebet  Iteot,  vor  welchem  nm^  diesen  beyden  GerLcbten  die  SeholdbrlcC  Aber 
solche  Güter  (die  der  f^tadt  Costants  nit  Vogtbar  »eynd)  aufzurichten  nnd  %u  m^ 
fertigen?  nowohl  zu  Kmuenfeld  Anno  169ü.  den  6ten  Julll  und  îlen  ^ìmmibrli. 
Item:  Anno  1601,  den  8ten  Fchniarll,  al»  auch  m  Baaden^  den  I8len  Tag  InlU  flr 
Creutallngen  rechtlieh  aueügetfproi-lien»  ìm'À.  in  Fol. 


18.     Uri. 


1144.  Grtndtl  Icke  Nachr lebten  von  dem  wichtigen  Handel,  zwdschen  elskgfli 
Orthen  Lobt.  E}dtgno8.sArhafft^  Hr.  Sebasti  an  Pilgrlm,  Zweyer  von  Kvebacli  lietrtlNii; 
von  AureUun  Zurgitgeu.    Mns. 

1145.  "  Krtiard  DOrsteler  Beschreibung  de§  Processeli  Hrn.  LandanmAn»  M^ 
stian  Pilger,  ^weyer  von  Evebach,  Laudmann;»  zu  try,  der  von  einigen  m 
Schweiz,  luterwalden  und  Kug,  grosser  l  ntreu  und  Verratherey,  Im  alten 
Rchwelier-Krieg  imn.  beklagt  worden,  und  wan  seinelhalben  unter  elnietn^ 
der  EydgnoHhM'iiafl't  gebandelt  worden.  Msê.  in  Fol.  lu  ßesclueihtiDg  dieaes  Werk%^ 
werde  ich  mich  der  eigenen  Worte  des  Verfaeser»  bedienen.  Selbiger  druckt  sick  i 
einem  an  mich  erlassenen  Brief,  also  aus  :     «  Ich  habe  in  einem  dicken  Foü&aUi  i 

'  flammengetragen  eine  Benchreibuiig  derjenigen  Schweizer,  welche  wegen  rnkgemammms 
Kefürmirt-Fivangelifichen  fieligion  Ao.  1656  gedrnngen  worden  sind,  vmi  Artb.  äifi 
Vatterknd.  dt5n  Austritt  zu  nehnieu.  und  in  der  8tadt  Zürich  Aniiiahm  aud  Sekuta  u 
suchen,  samt  dem  au8  diesem  Handel  liloO  entsprungenen  uj^d  von  der  BaÜi^mil 
Eapperscbweil  gem^inlicb  geheiiâsenen  ß^apperschweiler-Erieg,  die  zu  B«dndi9um  < 
erfolgte  Eechtsprüche  der  verordneten  Schiedorte,  «amt  den  hierüber  erregten 
aus  welchen  dann  auch  erwachBen,  ein  schwerer,  bittrer  und  langwieriger  Prooèiâ,  iat 
im  Krieg  ausgezogener  Catholischefi  Orte*  sonderheitlich  des  Cantons  Sobweia,  wièer 
Hrn.  Obrist  Z  weyer,  und  wider  den  8taiid  Uri,  der  sieh  seiner  angenommen  liai,  uHU^ 
Ëi  ist  einiger  Aktionen  wegen,  in  diesem  Krieg,  der  Untren  und  Verratherej  TerdftckÜf 
worden,  und  ward  beklagt,  v  Dieses  Werk  entliält  al»o  eine  voUständiga  BrtehlllV 
dessen,  was  zu  diesem  Handel  Anlass  gegeben  habe,  wie  derselbe  zugem^ouneny  mm  äik 
gegrüfon,  und  endlich  befriediget  worden. 
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1145.  *  PropmUlon  Herren  ObrlHt  Ewefers  lonüFlf  vor  Ratli  io  ScbafThaasen 
^halteD,  ond  Erklftrung:  der  I  Evani^elUchen  Btädten  darüber.    Mss. 

1147.  DedurUoH,  oder  walirrr  p*u  milk  her  und  ausfUhrHcher  ßcrktit,  àm 
lang  schwebenden  Mreitn  In  der  LoUi.  Eydgnosîit'hafft;  betreffend  den  dbrlRt  Zweyor 
VOD  Irl,  mit  einer  aus  eigner  Lubl.  Ürten  Uri  and  SchweU  abgeweehiielten  Send- 
scbreibent  ans  alten  Bünden,  Vertrü^^en,  ß:enielnen  Eydlgnossiîieben  Brauchen,  aiieh 
wahren  Fundamenten  den  ItechtenH,  gezogener  auntilbrllrher  Beirelnliiin:  ^b  die 
Zwejeristhe  Strelllglielten,  ftlr  mehrere  bevorab  nncathoUsthe  (Hirt,  kOnne  oder 
fioUe  gesogen  werden;  aufgezogen  dureh  fiandamniann  und  dreyfaehen  Landratb 
óe%  Lands  Schweiz«  tt^^S.  In  Ito.  %H  Selten«  Ulèìclien  Jährst  iiucli  iiut'  Lateìnìgcli,  auf 
Sl  Seiten  in  4t<t.  Den  liiball  zeij^'t  »l-'r  Titul,  Die  Schreibart  ist  besonders  gegen  die 
Bl^otestiuiteii  *5<»hr  heftig,  und  den  L^uulsfiiedeu  von  1531.  nnd  UWk  za\vid<^r. 

1148.  (frundlleher  UegenberUbt  über  die  Schweitzer l!$che  ausgegangene  Bc- 
duction  denjenigen  swifichen  den  Brtrn  einer  Lobi.  Kydtgnossschafft  YrJ  und  8i*bweltx 
wegen  ûes  Herren  Ohriülen  Zweyers  k.  entstandenen  Streit  betreffend«  mit  einer 
ay«  eignen  s4iwahl  bemeldter  ali^  auch  anderer  Lobi.  Orten  gewecliselten  Schreiben, 
gemeiner  Btindten,  »fmderbaren  Vertragen  und  Gebräuehen,  auch  wahren  Kunda> 
jnentcu  des  Kechtenn  gezognen  Beweii^Hthumb,  da§s  VrJ  In  dienen  streitigen  Hache» 
doro  Recourt»  zu  den  ininlerei«)^lrten  llrlen  Lobi,  KydtgnoHi^Ki halft  be^befhgter  mästen 
gntMOHien.  Von  einem  tlreyracben  I.anilsrath  eines  Lobi.  Ort»  VrJ  in  offenen  Brnek 
%m  geben  erkannt^  1058*  In  4to.  4ë  Seiten.  Aach  ist  dne  andere  Antlage  mir  ïu  Gesiebt 
gekonimeii,  welche  H  Seiton  in  sit^h  liült;  docli  nicht  vormehrt  za  î5eyn  Hcheint.  Diese 
Schrift  enthiilt  eine  ttnrze  Krzelilaaj?  vom  Ürsprnng  and  Fortgang  des  Kriegs,  ntid  eine 
Sp^iem  facti,  des  streitij^eii  Handele;  und  endlich  folgt  die  Widerlegung  der  Scbweize- 
rî84ïheii  Dednctian. 

I  1140.    KydgnöH8l»cher  und  redlicher  Bericht  und  Rrrinnerung  wider  die  wn- 

eydgenO«^lsche  und  unbegründete  Anztig  wider  Zürich  ond  ßern^  In  der  unter  dem 
Samen  Landammann\und  dreyfachen  Landraths  von  Schweiz,  In  Druck  auHgegan- 
genen  Déduction,  betreffend  Hrn,  t*brlst  Kweyer  v©n  Tri,  1658.  In  4to.  12  Selten« 
In  gleichem  Jahr  aach  Lateinisch,  and  wiederam  anf  Denticeli,  lti5lK  in  4lo.  12  Seiten, 
Löhl,  Stände  Zürich  and  Hern  ereiferten  eich  mit  Recht  gegen  die  Scbweizerische  Dé- 
duction, in  welrher  sie  Inkalholische,  Urheber  des  Kriegs,  BnndB-Üebertreter ,  und  un- 
rerant wörtliche  Thaten  li^fea^bende,  genennt  wïirdea.  Das  Manifest  ist  uberanR  heftig, 
und  schenket  dem  Manifest  des  Ubi.  stamles  Bcliweiz,  nichts, 

1150.  Beyder  Städten  Kürieh  und  Bern  Erklärung  wider  das  dlHÀmallg  hoch- 
scIiMllch  nnd  une idgnbsslarhe  Llbelï leren,  lO.it».  In  4to.  de  Datn  den  tlhtm  Jenner, 
4  Selten.  Ui  liiinptîiaehlidi  gegen  den  obigen  Scliweixerischen  Bericht  gerichtet.  Auch 
«tnd  aus  diesem  Anlas»  der  sogenannte  g:oldene  Band,  nnd  daher  gewechselte  Sclirilten, 
UÊM  gedruckt  worden. 

I  1161.    firtndtieher  Berictat  und  WIdorlag  etweleher  unbegründeter  —  Herrn 

ICmiflo  A|»0!4tolleo,  von  denen  Herren  von  Schweiz  zugelegten  Klagten,  less.  In  Mo. 
1^  8.  Beantwnrtet  die  Klagen  löhüchen  Stami«  Schweiz;  aber  eben  niebt  alhtt  hbi*r- 
asafeend,  and  ist  selir  widor  demselben  anfgebrachL 

1152.  Bin  schein  neu  Lied  von  Wilhelm  Teilen:  durch  Helvetluni  Wahrsagern 
TdR  neuem  gebessert,  und  nach  der  3^ett  gerlcht,  In  Hvo.  14  Selten.  Eine  Satyre 
wider  Zweyern  von  Evebaoh»  jìhh  Anlass  des  Kapijenicbweiler-Kriejji«. 

1163.  *  Jo*  JacobI  fieisahtieler  llrntlo  panegirica  In  SebaAllanum  Peregrlnnm 
fpweyer  ab  Kvenbach*  Mss.  In  der  Forts,  von  TiicbndjB  €hronick  ad  1651.  Andere 
oimnen  den  Verfasser  Johann  Jodocus  Heishisler;     Er  lebte  noch  1668. 

I  i$,  »neh  L#*ii  XX.  riiVJ    Ml.    Herrliljoriîer  Ekreiitcmpel. 

1154.  IMch  XwlngiliiH  Antwort  Valentino  Campar,  aUen  Land.sehrt4bcr  m 
tft  f^^geben.  Über  die  lY.  Aitlckel,   die  er  Ihm  ana  seinen  Sehlusjireden  aogelaüet 
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bBt.  2ûFkh  dafcb  lab.  Hmger  tfitS.  In  Ito.  und  lo  Ewlo^lH  Operibii«  ÎMê.  1b  r«L 
von  Kodalf  ßaaltliiT  In»  Uttelnliirhe  ttberfteit,  Tora,  L  i3^.  bis  MS  b.  Biese  Aotv^ 

ist  VDm  V.  Oftlend*  M&y  15^5*  Üie  Zuschrift  an  Landtminann  una  E&th  su  Urj  wm 
t5*  Calent.  Mây  ht  merkward  ig,  and  kimii  mr  KirchengeRcMcbte  mieter  2€ilt&  îiélM 
b€ytmfeii.  Die  Antwort  selbet  betrift  die  Sto  tqhi  Efmng elid,  vôm  Ânseben  dêr  Ilîcbifr 
Täter,  TOH  den  Bilderii  und  Tom  Fegfeu^r* 

19.    Waadt. 

1153.  Extrait  é  iomraalre  du  proc^  verbal  fhlt  de  fe  ^iil  t*eiil  pr^Müile  i 
Jupré  éR  Journéf^f)  de  Marebe  tenuei^  à  Paji'rne  deput»  le  Mols  de  Urj  ISS^  Jit^quli 
Hoin  de  Juin  läS4.  par  MMtbleu  Colgnet^  ConifUler  à  Maitre  de»  rc^iieleii  onÜMtfc 
de  1«  Eelne  IN)tta friere  é  Advoeat  en  la  Cour.  )bs*  In  4to*  ii  Selten«  Aus  der  n^ 
mebj  lu  der  KönigL  Blt>Uotbek  zu  Paris  beJindeuden  gammlimg  am  Urafeu  na 
Bnêune,  Eine  ielir  wichtige  Schrift«  weiebe  niebt  nur  Tiele  ßeschwerden  der  I 
^euoEigeii  gegen  lYaukreLch  entbllt,  e&uderu  auch  uoch  die  Art  und  WeiBe, 
m  Fetterliiigân  m  halteu,  entwickelt.  Eine  Weiae,  den  ieachwerdeu  uiLsers  Tittttelt 
ab^uheifeu»  welche  nunmehro  leider  i^anz  Terlahrt?ii  g^eg^aiiicen  iat> 

it5â.  *  Récit  Yérftable  sur  le  aujet  de  reiupri^oiiiieiiit^ul,  procédure  &  mïïHîh 
de  Reverend  &  venernble  Frantoi»  Folrbo»  Flamand.  DotU  en  f  heoL  rrolonot  Ipotti 
é  lnc|Ql»lteuT  de  Cafoy,  decapile  à  Yevay  le  â9  de  SepU  IMS.  Aimecx,  pmr  ^Êté 
levai. 

1157.  RéfllUtlOD  du  libelle  dlff^RiatoIre  au  f^lt  de  reieentlOD  d«  Fnaç. 
Foliioe,  Imprimé  à  Anneei,  le  @  Rêr.  IMS.  Berne«  1644.  In  Ito.  t^  %.  und  Uculicl 
ÌUi.  In  4to,  m  ë.  Auf  OherkftitL  Befehl  TerfasBct,  aber  sûblûcht  und  grob.  Zu  uhiöi 
Zeiten  wurde  ein  solcher  Scbmäber  bck^hetens  anf  einige  Tage  eingesperrt,  <3nd  deoi 
fertge wiesen  werden. 

115^*  Gründllclie  nnd  attifVlir liebe  Searhrelbun^  der  Statt  Lohnen,  deriflbei 
Freiheiten,  eerecbtlgkelten,  Regierung  und  Be»€bairenbeit,  susambt  der  Larfrlttoa 
welche  ein  Statt  Bern  der  Statt  Losanen  ^ethan,  auch  cltier  voranf  if^eaten  Beichrtl* 
bung  und  ilrdnung  der  BlstbofTen,  al«so  susauimen  getrap'u  von  Jolianne  Kodolp^ 
Gmnero  V.  0.  M.  Mss.  in  4to*  M\  B.  in  meinen  Händen.  Dieees  ist  etiles  von  éa 
am  besten  ausgearbtìiteten  Werken  des  seL  Dechants,  nnd  verdient,  da  mau  nicliti  n- 
Terl&esigeg  von  »er  Stadt  Lausanne  hat,  nicht  geringe  Ichtnng. 

il59.  Brevls  Cbronologla  ....  Bnarum  Pri^rectoram  lausannenatnm  A  •  ** 
Bnorum  FaKtoruni  &  ProfesHorum,  ac  prff^clpuarun]  rerum  hic  gestarum  serEem  tm- 
linenA«  Autore  Jacobo  Glrnrdo  de  Bergeries.  Ms«.  In  den  Archiven  der  Akadeoile 
von  Lausautie,  und  in  meinen  HAuden  in  4ld.  iSäS  H,  Girard  de  Bergeries  hai  Mm 
Arbeit,  den  15ten  Hornnng  lt»r6.  dem  Hrn.  Daniel  Imhoff,  Landvogt  zu  Lausanne^  ^hi 
der  Akademie  daselbst  zugeeignete.  Das  Werk  liefert  weit  mehr  aL»  der  Titel  Tersprifàt, 
der  nur  den  ersten  Abschnitt  begeh  reibt,  der  zweyte  und  dritte  aber  enthält  die  dintf 
Akademie  vorgeschriebene  Geseze  und  ertheilte  Freyheiten.  Die  Erricbtung  dieser  Akt* 
demie  war  eine  Folge  des  Ao.  id36.  %n  Lausanne  gehaiteneu  Religionsgeäprächs.  Bit 
ersten  reformirten  Prediger  waren  Pareil  und  Tiret.  Fis  wäre  zu  weitläuftig,  ille 
Pfarrer  und  öffentliche  Lehrer  zu  erzehleu.  Die  berühmtesten  sind  Pareil,  Tiret,  Fruì 
Hettomann,  Conrad  ßetner,  Theodor  Beza,  Anton  von  ChandieUf  genannt  Sedeet^  Jeh. 
Scapula,  Jobann  Steck,  Georg  Polier,  Job,  Heinrich  Ott,  Joh,  Peter  Ton  Crousax,  J0bini 
EarbeK^}  ^^^^  Wilhelm  Lo>b  von  Bochat,  Abraham  Bichat,  B.  PhiJ*  Yicat,  der  leek 
labenden  nicht  zu  gedenken*  Der  Verfasser  ward  1671.  Professor  der  hebräiscbfa 
Sprache,  und  starb  138L  den  12ten  Hörn*  Bnchat  nnd  Beat  Fbiilpp  Ylcat,  Prof*  der 
Eecbte,  haben  sowohl  die  Bnseblnng,  als  das  Geaezbucb,  bis  auf  unsere  Zeiten  fortgSMii* 
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ibregré  de  PHlntolre  Eccleslaitlqne  da  fuj^ÛeAmû^  oà  l'on  Toll: 
L  la  Succesfiton  chranolos^ltiiie  â  !&  Vie  des  Ereqnea  de  îausanne,  ä  gêné ra!eiii eut. 
IL  Tout  ce  qal  n'y  cftt  pa^sé  de  plufl  €on»ldéra1ile  depuU  TËtaliUsseiiieiil  du  Chri* 
itlanisme,  Juaqu'à  notre  tenu,  iecompai^^  de  trois  autres  petites  Pièces»  dont  on 
verra  le  Titre  au  rerers  de  ta  page.  Far  à.  Rucbat  M.  D.  S.  E*  à  Berne  ITOT.  in 
Sto.  m  S. 

1161*  Iiaitâannenfttiini  epistola  ad  Bernen^es,  de  ipsornm  Bernensinm  Senalua 
eonsalto  circa  fldem  15*15.  In  den  Mise.  Grcenlng.  T.  IL  F.  L  17^—471. 

1162.  'Pierre  de  Plerrefleur  Histoire  de  la  reformaliou  des  BaOlages d'Orbe 
à  de  €randson.  Mss.  Der  Jnge  Thümasset  von  Orbe,  thdlte  dies©  posse  und  merk- 
würdip  Handschrift  dem  Eicbat  ™it.  Fierretìeiir  war  Banneret  zu  Orbe,  ein  eifriger 
Eathoiick^  wie  «<jlclif8  ans  seiner  Scbrift  erhellet,  doch  ziemlich  treu  in  der  Erzehlnng 
der  Begebenheiten,  die  er  mit  grosßem  Widerwillen  selbst  gesehen  hatte. 

M  8.  Kuflbftt  niHt.  de  la  Ri^fóm.  T.  I.  Pn^f.  26.    Leu  L«i.  ÎÎY.  bb2. 

H  1163.    Mandat  wegen  der  DlspulatLon  £ii  Lausanne  vom  10.  Jnl.  t53<l.  in  Fol. 

^b  französischer  Sprache. 

'  U64.    ConclusloneN  Lausanne  proulncla  noua   Bemensi  dJsptilande  In  FoL 

Lateiaiscb  ond  Französisch  neben  einander. 

1165.  Les  Phputeiï  tenues  h  Lausanne  au  mois  d'Octobre  15S0.  Collata  com 
Esemplari  quod  P.  Vf  ret  babet,  F.  Viretum,  Glrardum  Gran  dem,  Me.  a  Watten wyl  u. 
1548.  Ma«>  lo  FoL  600  8,  Auf  der  Bibliotbek  zu  Bern.  Ist  wahrscheinlich  die  einzige 
Handschrift,  so  von  diest^m  Gespräch  vorhanden  ist.  Kuchat  hat  davon  in  seiner  Bist. 
de  la  Reform,  de  la  Suisse  einen  sehr  nmstlindlichen  Auszug  gegeben. 

1166.  Sanctlsslmo  In  Christo  patri  k  Bomlno  nostro,  Benedlcto  Fapie  XIIL 
Blatus  S.  Epoeha  Ecclesia^  Aventi censfs,  nunc  Laosanncnsls,  a  prlmordlls  ust^nc  ad 
nostra  tempora,  ab  cil^tente  Episcopo  Lausjinnensi  post  prlmam  ac  genenilein  suas 
Blcecesis  \ Isitatloneni»  bumllUnie  representata.  In  ^ua  QUldem  Krrores  Abr.  Kuebat, 
prietensje  reformationls,  imo  h^retlc»  pravitatls  Ministri ,  quos  .iono  lîOî,  H.  L 
abbreviata?  Hlstorlat  eccleslie  Oitlonts  ì  audl»  vulgo  le  Fai>de-Yaud»  Berne  In  Lumen 
edldlt,  expenttuntur  à  retnndnntnr  ÌÌU*  In  12mo.  141  S.  Der  Grund  der  besonderen 
Seltenheit  dieses  Bücb teins  ist,  das«  die  in  genujjer  Anzab!  veranstaltete  Abdrucke  des- 
selben grösstentbeils  dem  Papst,  den  Kardinälen,  nnd  andern  Gönnern  in  Italien  zuge- 
kommen Bind,  um  die  gerinpn  Einkünfte  des  Bistunis  Lausanne,  welches  fast  ganz  in 
nartibus  Infldelium   sey,    beweglich    vorzustellen.     Per  Titel  seihst,  Ruebat  Bist,  de  Ift 

Bteform.  Frtef/T*  L  p.  1(».  und  andere  bezeugen,  dass  der  Ki  sebo  IT  von  La  usaune,  Claude 

■Antoine  Dading,  der  Verfasser  dieses  Büchleins  sey.    Er  ward  1716.  Bisehoff,  l72iS.  Abt 

von  S.  Vincent  zu  Besancon,  nnd  starb  den  16teB  Brachmouat  1745.  Andere  aber,  welche 

noeb   besser  berichtet  seyn  wollen^  scbreibeu  dieses  Buch   zweyen   Freyburgisehen  Je- 

a»it€n  SU. 


20.     Wallt  s. 


^  1167.  *  Oratio»,  welche  der  Stadi^ebretber  Cysat  su  Lucem  gehalten,  als  die 
Landticbairt  Wallis  mit  den  sechs  cathollschen  Orten  den  Bund  beschworen,  samt 
Heygeftt^em  weltlaunigen  eedlcht  auf  diesen  Anlass,  Uin.  Hss.  In  den  Tscbudischen 
fimmmlungen. 

1168.  Eecll  fort  ample  de  dlfferens  de  FEvèque  de  Vaiala  ave^^  tes  Oliatns 
en  1011*.  In  der  KöuigL  Bibl.  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Ctrafen  von 
Brienne,  Ko.  114*  Die  Handschrift  so  sich  auf  hiesiger  Bibliothek  befindet,  hält  UH 
Seiten  in  4U)*  Es  wäre  allzu  weitlänftig,  alle  die  streitige  Funkte  zu  erzeblen;  sie 
betreffen  das  Ansehen  des  Bischoffs  in  weltlichen  nnd  geistlichen  Sachen.  Diese  Schrift 
vertheidigt  des  Bischoffs  Rechte  ,  gegen  der  Walliser  Ansprachen,  mit  einer  ziemlich 
vergiUten  Feder.    Doch  ist  sie  zu  Erheiterung  dieser  Händel  nöthig  und  wichtig. 


1169.  Bref  ébwmn  ru  lüBple  faliilai  à  mv  ftoMréi  Stâgaran  «1  Cm* 
pttrItCei.  In  des  Herrn  de  IfUsonnetn  sn  Paris  Sammliagen  Ne.  12100.  IMa  Afeiehiift 
80  aof  hiesiger  Bibliothek  ist,  hUt  21  Seiten  in  4to. 

1170.  Jura  IpiMwpalu  Seduensls  Bon»  9§.  FraMlsoun  Otkallnu  IMB.  In 
Uo.  14  Selten. 

1171.  TrophM  Sacra  Yalesl»  é  HelTeti»  OathoUce.  CatMUacbe  Si^ilchai 
der  HocUOUlefeen  Iiandadiafl  WaUli  nA  HocUftbUcke»  lyigMichafI,  ima  Mff 
Christi  62.  bis  Vii%  In  einen  SehawspU  forseatellt  bey  enwweitw 
Bnndtaehwner  In  Luera,  «m  ISten  BraehnMinnt  1616.  8elm<tt  bef  IiitUI 
In  4to.  M  Seltoi.  Nebst  einer  kleinen  anf  dem  Titel  abgedmckten  Inrte  rm  te 
Sehweis.  Der  Siegsieichen  sind  18;  welehe  anch  sinnbilderisch  anf  dem  Titelblatt  im- 
festeilt  werden:  Siegsieichen  von  den  K9mem:  Ton  der  ZerstSmng  Jemnlemi;  to 
Schweiserischen  Biesen,  Anothen;  von  den  Sanuenen;  von  den  Ungarn  «.  a.  ü  Bi 
schlechtes  nnd  elendes  Geripp. 

81.    Zug. 

1172.  Beschreibung  der  ünmben,  welche  io.  1585.  in  tag  gewaltet;  Ter&sMÎi 
Ton  Anton  Snrlanben,  Ton  Gestelenbnrg,  Statthalter  der  Stadt  üd  Laad  Ingp  1.811; 
Mss.   Dieses  Werk  ist  in  den  Binden  der  Freyherren  Ton  Znrlanben,  ni  Zng.  Ber  tv- 

fasser  war  znerst  Hauptmann  in  franzSsischen  Diensten,  dann  Statthalter  sn  2ng»  steil 
in  Zag  im  Heamonat  1586.  im  8l8ten  Jahr  seines  Alters.  Die  Schrift  Ist  nngekinstett, 
nnd  anfrichtig.  Die  Unruhen,  welche  beschrieben  werden,  entstanden  Ton  eiiigei 
Bargem  Ton  Zag,  welche  den  kleinen  Bath  seiner  grSssten  althergebrachten  Tonreehtii 
den  grSssten  Theil  der  geistlichen  nnd  weltlichen  Aemter,  ohne  einige  Znrìèhui 
der  Bargerschaft,  sa  besetzen,  berauben  wollen.  Adam  Bachmann,  geaaiil 
der  Both,  Bürger  zu  Zug,  und  1582.  gewesener  Landvogt  zu  Locamo,  nnd  UrheWr 
dieser  Unruhen,  war  gegen  den  kleinen  Bath  erbittert,  weil  ihm  sowohl  die  Stadt«  sk 
Landschreiberstelle  fehlgeschlagen  hatte.  Diese  Unruhen  verursachten  so  grosse  üboi4- 
nung  und  Erbitterung,  dass  die  L9bl.  Orte  Luzem,  Ury,  Schweiz  und  Unterwaiden,  ikk 
darzwischen  loffon  mussten,  weil  aber  diese  hohen  Stände,  auBser  Lnzern,  demokratibel 
sind,  so  gewann  die  Biirgcrschaft  den  Streit.  Nichts  destoweniger  währten  die  Unruhen 
bis  1G04.  fort,  da  die  sämmtliclion  katholischen  Orte,  alles  auf  das  genaueste  auseinaoder 
setzten.  Der  Verfasser  ist  in  seiner  Schrift  dem  kleinen  Rath  günstig,  und  behauptet 
dessen  Rechtsame  gegen  Bachmaiin,  und  seine  Anhänger.  Man  findet  hier  eine  gentu? 
Erzehlung  aller  Ausschweiiungen  der  Missvergnügten,  nnd  aller  Bemühungen  der  Tier 
katholischen  Orte,  diese  Unruhen  beizulegen.  Man  entdeckt  in  dein  Verfasser,  einen 
MBnn,  welcher  sowohl  die  Grenzen  der  Aristokratie  und  Demokratie,  als  die  beydseitigen 
Mängel  dieser  Regierungsarten,  auf  das  genaueste  kennt.  Hieher  gebort  auch  Wulflins 
Tagebuch,  dessen,  ich  anderwärts  gedacht  habe. 

8.  Leu  Lexicon  XI.  397. 

1 173.  Kurze  Beschreibung  einer  Lobi.  EydtgnoMschafl  Harkomms  und  anden 
wahrhaffMjEren  Tliaten  und  Oeschiditen,  so  sich  In  einer  loblichen  EldgnofisscbafI 
nnd  sonderltcben  In  Sehwlz  und  Zng  zugetragen  und  begeben.  Mss.  abg earlnriebfi 
1633.  in  Ito.  Diese  Handschrift  befindet  sich  in  den  Händen  der  Preyherren  ZnrltBta 
zn  Zag.  Sie  ist  eigentlich  des  Johann  Kolins  ans  dem  Conrad  Gessler  ansgeiogene 
Chronick.  Man  findet  dennoch  Zusätze,  welche  sich  in  Kolins  Arbeit  nicht  befindei. 
diese  betreffen  die  Geschichte  von  Zng,  ans  dem  15  nnd  16ten  Jahrhundert.  Man  flauet 
anch  darinn  des  groalei  Guy  fuhnü  Beaehreibnng  des  Oappeler-Kriegs;  ein  Lied  iter 
die  gleiche  Schlaoht  iaiwM  <**  *"^  -Bniatt  ;  den  Bnndshrief  der  Catholischen  Ort«  15^. 
Bnllingers  GesehÜiUa  ^  ^Hê  Birgermeisters  Waldmann.  Dieser  anfgeopferte 
Mann  war  tm  MHHii  >  Bar^  iift  Cmton  Zog  gebürtig. 
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U74.  *  Chrontck  der  Stadt  Ziif,  geifhrlelieii  durota  Joüatm  Kaiin»  Laiiâsciirelber 
IMI.  Slande§  Zag,  t5!*I.  in  Fol,  Chronica  oder  ßcsichreibting  der  Stadt  Zug,  ihren 
Uahmeu,  Thaten,  Streiten,  Schlachten.  Empömniyen,  Tbeiruiigeii,  Straf  Gottes,  Policey, 
Satixiiigen,  Wunderwerken,  Oebäuen,  Aendenoigeii,  Aemtem,  vor  und  nach  dem  Eydge- 
staiflcheti  Bild,  so  aach  ron  der  Schlacht  in  Kappel,  and  auf  dem  GuheL 

1175.  *Cranick  uff  Stadt  Sag,  geschrieben  Ao.  16Ö6,  von  Carl  Fran»  Müller 
Tan  Zugf  KayaerL  und  PibHtliebea  Notarlo.  Ida.  Iti  Fol.  Dieses  unbekannte  Werk 
ist  in  den  Händen  der  Freyherren  von  Znrlanben  zu  Zug,  und  der  berühmte  Herr  General 
bat  68  biB  1758.  Cortgenetzt. 


82     Z  ü  r  i  c 


W  1I7(^.    Sammlung  alter  and  neuer  flrknnden  znr  Belenchtimg  der  Ktrehen- 

^  gefteMckte«  vornemürb  de»  Sciiwelxeflands,  von  Jobann  Jacob  Slmler  Kflrlch  1150. 
—  IÏ63.  in  Bvo.  T.  1.  I0Ï4  S.  T.  H.  1540  8.  ohne  die  Register.  Ni+nnand  besizt.  einen 
fHSMern  Sebi»  ron  Schriften  zur  Seh  weize  ri  seilen  Kirchengejichichte,  als  Herr  Simler. 
^  Bd^nder«  M  «eine  Sainiiìlunjjr  rm  Bneft'n  der  Eeformatoren  ansî^erordentlifh  Ftark. 
lier  liefert  er  fast  nichts  alf(  auK^erst  nierkwiVrdii^e  Stacke,  dereu  ich  an  îbrm  Orten 
amitändlicber  gpdenk(>ii  werde.  Seine  Sanimlung  ist  einem  Liebhaber  Schweizerif^cber 
Bachen  anentbehrlich.    Der  Sammler  ist  1716.   ^eT>obren,  ward  174S.  Inspecter  Cellegîi 

IAlmanorum  za  Zürich. 
».  ftefr^^nsb.  wSrhfnCL  KMfar.  1760.  134.  135,  149.  14a.     OsHermr  X.  291-294.     WSchentl.  Am.  fOH 
Zniich  iim,  2fK)-2»4.  318-321,  302-^66.    385- 9W>.   454-438.  4fiO  -  4«3.     Verm.  AhlinjidL 
i  und  tinbeilfl,   über  das  nencitt«  »uü  der  (idclirBamkelt  TIL  159—170.     Hamb.  Atiî.  und 

I  ürtkdie  176f>,  177^181,    N»?a  Aeta  HSit.  Eerlfs.  XhYth  08<>    982. 

1177.  Henr.  Eulilnger  Prosopograpbla  aliquot  celcbrlorum  Reform atorum 
nbl  et  sul  Ipia»  vita  é  In  ea  Catalogag  eornm  qusa  scrlpslt  ab  An.  1315,  ad  Um, 
Mua«  Die  Urschrift  war  beim  Herrn  Chorberm  Ott. 

*8.  Bcheiichicr  IS'ov.  IJtl.  H<'tT.  Î703.  74. 
1178»    Theodor  1  Bttm  Icones  —  Gencv.  158a,  In  Ito,   lui  Sten  Abschnitt  liefen 
er  die  Männer,   so  «ich   zur  Zeit  der  Reformation   in  der  Schweiz  hervorfrethan  haben. 
Jtneb  kommt  Petii  Cbolini  Elog-ium  jedoch  ohne  Büdniss  vor. 

9.  Ytlthg  Anal.  90. 

I17ti.  Lebenfibe.HCbrelhun^  der  Herren  ffarreren  und  vcrrrimbten  Predigereii 
In  denen  drey  Kirchen  lu  dem  groHi^en  Man^ter,  Sancì  Peter  und  Fraw-Milnster, 
Tan  Zwfngllü  an»  bis  auf  Herrn  Hans  Caspar  Wa.ser,  wie  auch  vieler  gelehrten 
Herren  Professonim  tn  beyden  (ollegfls*  Mit  ¥M%n  zn^iammen  he^ebrleben  von 
Jlir  Johann  Caspar  f^telnern,  de»  ftathjt  m  Kiirlcb.  .  .  «  .  Ms».  In  Folto.  ^  Hände. 
T*  1.  m  Blftlter  oder  ÎOiil  S.  T.  11.  4461,2  matter,  oder  881  8.  In  meinen  Händen. 
Ea  hat  mit  diesem  Werk  die  gleiche  Bei^ebaffenheit,  wie  mit  andcni  Sleinerisrhen 
'Werken.  Es  M  nicht  von  ihm  verfasset,  sondern  aufl  andern  Autoreu  zusammengetragen 
-warden.  Vìe  LebensbeBcbreìhungen  Rind  gröBstentheils  schon  gedruckt,  and  nieiatenß 
MS  dem  IjateinJBCheri  übersezt. 

IL^O,  8.  auch  Jac,  GretReri  vera  Descriptio  dfc  Image  Amuldi  BrifienuiB  in  Mekbforê 
Goldasto  Calvinista  redivivo*  lugolstadii  Iftlä.  in  4to.  Capite  1.  ad  9.  LeTensbescbryT* 
▼»B  ber.  en  gel.  Mannen.  Amst.  1730.  in  Svf>.  T.  1,  135—148.  Zedier  Lexicon  Snplem. 
IL  37Ü.  GîJtt,.  gel.  Zeit.  1743,  3Î1.  40,  Freym.  Nachr.  von  Zärich  1757.  132-136. 
13i^-142.  148—150.  154-156.  162-  lö5.  FisBliu  in  aeiner  Ketxerbistarie  L  241  ^2»2, 
bat  die  OfHchichte  Arnolds  von  Brixeu  umständlich  abgehandelt,  und  von  Vorurtbeilen, 
MiaartrständnisBen  and  Irrthümern  gercinigct» 

liSL    Bammtimg  einiger  KrkantnlRSf  um  Käthen  m  Ktkrirb,  welche  bey  An 
der  Ureben-Eeforfflatlon  ausgefertiset  worden  sind.    Io  J.  €*  FttBsUjiii  ] 
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f.  H-  t—W.  Es  sind  50  Stücke,  welch©  4n  den  Jilureii  1552,  UU.  IMA.  mw^gmrià^ 
worden,  und  die  GeacMehte  dieser  Zeiten  sehr  erlintern.  Sie  betreffen  bEaptakldìeìi 
die  Enthaltung  des  Fleisches  während  der  Fasten;  die  Nonnen  im  Oettenbiffh  iil 
Ändere  Stifte ,  besonders  das  Franennmui^ter  ;  die  Bücber-Censnr  u.  s.  /•  Mäh  bat  di- 
mais die  bestraft,  so  sich  an  den  Cmeiflien  verp-ifen,  die  Baitnof  der  Meas  frejgf 
stellt  u.  n,  t 

1182.  Allerhand  Fthrtrftg  und  Bedenken  der  allMe^igen  lerreii  Irelrfaft^ 
ionderhare  bochwlehtli^e  iachen  betreffend,  von  inno  15M,  bu  auf  löd'Jste  Jahr. 
Biit  f  ielâs  siLHftniineDbi^cbrleben  von  Jltr*  Johann  Ca^^par  Stelnern  de«  Uskihn  tu  Edrfcli, 
nnd  tierlchtftherm  zu  lettlcken,  Blns^Hehen  nnd  Glieder*  rrdorf*  Îtiê«  in  Fallo* 
Diese  Saramluûg  M  augeDieiii  wichti^j,  und  verdienet  gar  sehr  aufbehalten  an  werden- 

lisa.  Acta  Kcclesiiâtlca  oder  Be»clirelhung  derjenigen  ILirclien •  Sacbea« 
welche  sieh  In  der  Stadt  nnd  Landgctian  Khrlcb  von  Anno  tü.m,  bî»  in  Annom  16«5. 
begehen  und  zugetragen,  2u»aniinengeA€br leben  Ton  Job,  Caspar  SteUier  des  Itath^ 
LöbL  Stadt  Zürleh  k.    M.m,  %  Blinde  In  Fol.    1q  meiueii  niiiiden, 

1ÎS4.  Antwnrten  so  ein  Bürgermeister,  ttadt  vnd  der  gross  Bmûî  die  nia 
nempt,  die  Kwejrhundert  der  Stadt  Zdrlch,  treu  getrdwnn  lieben  Efd^nosaea  der 
elnUff  Orten  hber  etlleh  ArtlcheU  Inen,  Inhalt  einer  Inntructlon  fnrgv^halteji  i;ek 
habendi:  und  beschehen  Ist,  vff  den  üt  Tag  um  Monala  Mertaen  An,  i^ti-  in  Ito. 
%  S,  gedruckt  m  Zürich,  durch  Johann^en  Hager. 

1185.  Entsehulgung  etlicher  nuldrjchen  Suingli  zugelegter  Artickle  dorh 
vnwahrilcta.  in  die  edlen ,  strengen ,  ftomnsen,  wjMcn,  ^meiner  Ejdgno§ehiffl 
Radtfìbotten  In  der  Btatt  Bern  tIT  den  Tl.  T»^  Hewmonits  versamioteti.  Sine  gnadiit 
Derren*  Im  UM.  Jar,  In  4to.  7  S.  und  auf  latelnliich  durch  End.  OwaUher  Übersee 
in  Zwingltl  Operibus  T.  L  UT.  a.--14S  b.  M  vom  3teii  Heumonat,  Zwinf^Hn  vertheldigi 
sieh  fegen  die  Irrtiiamer,  so  man  ihm  andichten  wollte, 

11S6>  Berlctit  dea  Rathe»  zu  KUrlcb  an  ihre  Interthanen,  was  aleb  die  leiu 
hero  für  Veränderungen  in  Sanct  Steffans-Klrrhen  m  prt^dtgen  verordnet  ist  Ala 
kurtz  aber  gantz  Christelicher  beuelcb  aincN  ernammen  Eats  was  all  Predicante^ 
zu  €ostentz  fUrohln  leerenn  vnd  predigen  »Ollind  i^*U.  in  ito.  11  ä, 

11^7.  Bereich  welchen  die  von  Zürich  an  ihre  Land vüf^te  ergehen  la^^^n  die 
Bilder  ans  den  Kirchen  zn  schaffen.  Tom  15  Brachmonat  1524*  In  Fosslins  Bei- 
trägen T.  I.  142-160. 

1188.  Bahtschluss  deren  Yon  Zürich  wegen  Abschaffung  der  Mesa  and  Bilder 
gestellt  auf  die  Hell.  Pfingsten  1524«  Ist  gesondert  gedruckt,  und  stehet  auch  iu  Fussliis 
Beyträgen  T.  I.  24—56.  und  in  BnUingers  Chronick.  Man  sucht  die  Abschaffung  der 
Bilder  mit  Güte  zu  erhalten,  erkennt  aber  noch  nichts,  betreffend  die  Abschaffting  der 
Mess.    Scheint  den  Zwingli  zum  Verfasser  zu  haben. 

1189.  Eine  trettwe  Ermannng  an  die  strengen,  .edlen,  festen,  frommen  md 
weyssen  Eidgnossen,  das  sy  nlt  durch  Ihre  falsche  Propheten  yerfttrt,  sich  wìéa 
die  lehre  Christi  setiend.  S.  1.  £  a.  In  4to.  21  S.  Diese  Ermahnung  scheint  un  die 
Zeit  der  Dispntation  zu  Baden  verfertiget  worden  zu  seyn,  und  will  besonders  Lacera 
überreden,  dem  Evangelio  den  Zutritt  zu  gestatten.  Engel  in  Bibl.  Select.  II,  39.  sest 
sie  ins  Jahr  1523.  und  hält  sie  für  sehr  selten. 

1190.  *  Christliche  Anzeigung  Joachims  von  erttdt  das  im  Saerameit 
des  Altars  warlich  sey  Fleisch  und  Blut  Christi,  wider  den  sehädliclien  to^ 
nihrlschen  Irrtumb  Ulrich  Kwlnglins  zu  Kürich  1525.  Er  war  allerst  Schulmeist« 
in  Bapperschwyl,  nachgeheuds  Bathsschreiber  zu  Zürich  ;  verlies  diese  Stadt,  and  stari 
zu  Bapperschwyl.  Der  Ort  des  Drucks  ist  nicht  augezeigt:  Die  Vorrede,  die  ein  Fraf* 
ment  der  Zürcherischen  Eeformat.ionH-Ge&oliichte  enthält,  iat  beäonlers  merkwirdig, 
und  mit  der  rähmllcbsten  Banfimuth  und  Beecheideuheit  geschrieben. 
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nUL  *  Eine  ErmAtannii^  an  çin  lobL  Ejâgoofirhaffl  nm  elDen  femflnen  Frld, 
welcher  syn  koU  im  inran^  einer  gemeinen  Keferitiaüoii  äer  KUchen;  geben  zu 
Liicern  am  IWI.  Tag  Janunril  1525.  Yon  Joliaiüies  Albertlnl,  Prlef^ter  ma  WaüiH. 

11^2,  *  An  ein  löbliche  E)dgn0«»s€tiaft^  ¥on  der  gemeinen  Reformation  der 
Kllclien,  durili  wûiclicn  Gwail  die  ïollbraetal  sdii  werden,  ouCli  su  w4)lcher  Ijt  nod 
an  wölcliem  ürtt  nn^Uu^m,  ein  Déclaration  Jotiannes  Albertlnl,  Priesters  u&» 
Wallis:  gegeben  £U  Baden  an  dem  neunten  Tag  iannarii  1525. 

111^3.  *  Warhaffle  Bekunntnüi^s  der  Dieneren  der  Kylehen  211  2fìr>cìi  was  »i 
iisH  Gottes  Wort,  mit  der  hejltgen  allgemeinen  ehrlstenlietien  Kiiclten  glauhlnd 
Tiid  leerlnd,  insonderheit  aber  lon  dem  Naehtmahl  ynsera  Herren  Jesu  Ohrlsti: 
mit  gebürlicher  Antwort  \ïï  das  mbegriindt  ergerllch  schmühen,  verdammen  vnd 
sebelten  D.  Martin  Luthers,  besonders  In  seinem  leMen  Bficlüin^  Iturtze  beliennl- 
■:  niss  Ton  den  heiligen  8aerament,  genannt,  vssgnngen-  Mit  zugethoner  bekenntnlss 
1*  D«  Mart.  Luthers  vom  heiligen  8acrament.  ZUrlcb,  1545*  Im  Merzen  In  810.  28H  S, 
ohne  des  D.  Luthers  Hchrlftt  auih  auf  lulelniseb  Im  gleiihen  Jabr  durch  Hud. 
B  Gwalther  hberse^t«  nnd  auf  deuteh  annocb  1557.  in  Hvo.  auf  hoilAndiseh  durch  A* 
B     Lf  l^ok^  Amsterdam  14^45,  in  Syo. 

r  ll!U     Mlnlstrorum   Ëeciesia^  Tlgurinae  eiiistol»  2.  ad  ecclcsias  Polonieas  de 

^  üegotto  Stanearinno«  Tigurl  150L  in  4to* 

H  8.  LaQUrbsch  polnbcber  »118.111  ich  er  Bocianlsmns  SS- 61 

H  llîirx.    Yortrag  weichen  der  Ratb   %u  Kürleb  den  iandleuten  hat  Ihun  lassen. 

I  Nach  1526.    In  FUsslins  Beytriigen  T.  IIL  133— 14Ü,     Zürich  Uim^i  seine  Zufriedeu- 

H  heit  aber  ihre  Antwurtei  auf  den  torgelegten  Bericht,  und  erzehlfc  was  seither  vorge- 

gangen,  und  waruio  Zürich   m  und  ni^ht  anders  verfahren,   nebst  einer  Menge  Klagen 

über  die  Verläumdungen,  Schmach  und  Beficliimpfungen,  so  sie  knden  müssen» 

Pìì%,  Kurtsse  und  glaibhafTte  Verantwortung  Herrn  Burgermelsteni  und  eines 
ehrsamen  ßahti  der  Statt  Kbrich.  Vber  das  TnierHtbampt  und  erd lebtet  V^Htipreiten 
etlicher  lugen bntlter  Lhthen  8am  der  TUfel  einen  l'rediger  in  der  Statt  Zürich  in 
der  Predig  ab  der  Cnniscl  genommen»  und  hinweg  geführt  habe.  In  Brueh  verfer- 
liget  £u  Errettung  der  Babrhelt^  und  darneben^  zu  ericennen  den  lugenhatfiien 
öelst  der  Widerwertigen  der  Wahrheit  ETangell»eber  Lehr  15tf6.  In  *to.  ï  8.  Ist 
auch  in  gleichem  Jahr  auf  luteinisch  und  ituliänisch  herausgekomnituh  Man  sagt,  es 
sey  auch  in  fran^ì^icher  Sprache  geschehen.  Betrift  den  Zürcherischen  An  tisica  Burcard 
Leemanu.  Es  lies  sich  aber  noch  fragen^  ob  es  sich  wohl  der  Mühe  gelohnt  habe,  daes 
im  N'amen  eines  ganzen  Staat«,   eine   solche  handgreifliche  Lüge  widerlegt  werde,    Die 

■  Déclaration  des  Magistrata  Ì8t  vom  aasten  May  1596. 
liy?.  Acten  der  zu  Mricb  zwischen  wejiandt  Herrn  Cardinale  von  Oesterrfch 
BlAcbolfen  su  €o8tantz  ».  ind  eynem  ehrsamen  wohiwelsen  Kabt  der  lâtatt  Zürich 
wegen  der  Kellgion  angestellten  Disputation  —  Gestalt  aus  Befehl  Herrn  CardinalB 
Ton  Herrn  Jobnnn  Piätorio.  Freiburg  im  Brelsigaw»  1603.  In  Ito.  Die  Vorrede  hat 
34  8.  Jeder  Theil  hat  einen  eij^enen  Titel;  der  erste  hat  58  ß.,  der  zwejrte  740  8.,  der 
dritte  198  S.    I«t  alles  lediglich  Theologiach. 

^  1198.    Wahrbaflrtlge  Acten   der  von  weiland  Herrn  Cardinal  Ton  «Jesterreleh 

BI§€hoiren  mi  (on stani«  k  an  Burgerraelster  und  Habt  der  Statt  Ettrieh  wegen  der 
Religion  begehrten  und  gesuchten  Disputation  i  Ans  den  darOber  he} denteiti  ab- 
gangenen  (»riglnal-Mlssiven  lon  Wort  au  Wort  auf^  trewlicbwle  nachgedruckt:  vnd 

Iden  durch  Jobannem  PiÄtorium  Im  Jüngst  abgelolfener  Frankfurter  Ostermess  in 
oJDiem  Druck   ausgesprengten  lermelnten  Acten   entgegen  gesezt   —   Aus  Hefelch 
eines  ehrsamen  Rahts  der  Blatt  Äörlcb   in  Truck  gegeben  1603.  In  IIa.  i 
Öfter  Ml  S.  Sind  lauter  li  künden,  die  deuttich  beweiaeu,  da^s  Zu  rieb  i 
w^ —  •  < 


Beo  Sfrioh. 

Dispatation  eingewflliget  h»be,  tmd  widerlegt  dee  Pieterii  in  TOrigeii  4«dL  angebrichti 
Sftie.   Die  NegoeiAtion  fleng  Behon  Ao.  1697.  an. 

1199.  WalirliaflerB€ri€htTMererdes]lirgerBelilen,desklelMB^ 
BaMi  gmaBnC  «le  fweyfeiiiderC  der  Statt  MHèlu  WarbHmi 
wird,  tkelto  Jtagiter  mserer  Haedlnngen  gegeii  étm  Wide 
lalaasi,  fnackea,  fona  nd  BUlfi^elt»  Ihella  Ito  der-i 
Alien  nntera  fronuBen,  Mderften  nnd  der  Wélirkelt  ìbef^erlgeB 
Ung  fewuiehlep  nM^ireidlgen  W««HW|eMfl  m  Xw  tMßhm.  tMHktWf^tMm 
71  8.  Diese  Bdirift  betrUt  die  Kirohengeechickte  niebt  wenig,  da  d|e  flpp^ghle  tg 
WiederUufer  in  den  Aemtorn  Knonanw,  Grftningen  nnd  in^deneckwyl  «riïwM  w|td; 
die  strenge  Yerfelgang  dieser  irrenden,  aber  nnr  in  der  Sehweii  ecli|MHioh  WFm  Uni^ir 
den  Secte,  trog  nnr  m  ihrer  Yermelimng  bey.  Gelindigkeijt  aUein  «ad  ftmiiili^ 
Zosprechen  konnte  sie  so  vermindem,  dass  sie  in  der  Schweis  ketae  aen 
samkeit  mehr  verdienet.    Joh.  Jacob  Breitinger  hat  diese  Schrift  Tarftiaafll, 

8.  Les  Leileoa  IT.  284. 

1200.  «lodttlehe  vnd  wariuORe  EUlori  etticher  fitgliakaéllfar  |»ral|i^ 
keifen  and  Eweyspaltangen,  so  iwdsehen  elnichen  Klrc|^n-  ppd  iffc|pHijapifr|i  f^ 
Statt  Eflrlch  nui  etliche  Jahr  haro,  mit  ï amen  tob  Ao.  167S.  hU  Ao.  lest  mdMMi 

Mss.  Die  Urschrift  befindet  sich  aof  der  Stiftsbibliothek  sn  Zftrich»  ipcßi.  UÜt  iU  9-  d 
4to.  Aach  bey  Hrn.  Bathsherm  Leu.  Meine  Abschrift,  die  den  Stieineriaehen  JSIyieAdi 
Dordracenis  8.  537-1039  angehängt  ist,  scheinet  nochZnsaze  zn  haben,  die  im  Origlisi 
nicht  sind.  Die  Anlässe  sn  diesen  nnglicklichen  Streitigkeiten  waren  dea  Teremgegj- 
haiy  von  Debreczin  ans  Ungarn,  2  Dissertationen  aber  das  lOte  Kapitel  des  ] 
Glaabensbekenntnisses;  des  Pfhrrers  Seh  weisers  Srkläning  der  7  Siegel  der^ 
Jobannis,  worinn  Spanheim  empdndlich  angegrilTen  ward. 

1201.  Bewilligung  und  GonUrmatlOB  eines  Bnrgermelstera  Tvad 
kleinen  nnd  gioiaen  Badls  der  Statt  Mrleh,  aber  die  Reültitloi  rai  Ye 
etUcker  lUnglen  Tnd  Hlsakrftfiken  ao  slek  by  den  Btemn  dea  Woiia . 
tragen,  yetat  Ton  dem  gantaen Synodo Zürich ttOetobrIi  tan  15IMM Jahr 
angesicken  Tnd  angenommen,  in  fol.  99  S.  nnd  in  Hm.  Simlera  flaasaEhmg:  f.  & 
P.  I.  95—73.  Yon  Heinrich  Bnlllngem  nnd  Leo  Jndä  nnterschrieliOB«  Die  seitlMr 
geschehene  verschiedene  Aenderongen,  von  1530.  1580.  1628.  1679.  1758.  sind  bej- 
gefügt. 

1202.  Beschreibung  von  der  Französiseh,  Piemonteslseh  and  Hangarlsebei 
Verfolgungen,  samt  einer  beygeftlgten  Yerzeichnus,  was  auf  Seyten  einer  lobilchei 
Statt  Zttrich  für  Uncösten  über  obstehende  Verfolgungen  von  einer  Zeit  nur  ander» 
ergangen  scyge.  Mit  sonderbarem  Flels  eigenhändig  zusammengeschrieben  doti 
Jkr.  Johann  Caspar  Stelnern,  des  Rahts  au  Zurich.  Mss.  in  Fol.  1190  S.  In  meinen 
Händen.  Bestehet,  wie  fast  alle  Steinerische  Handschriften,  ans  Samminngen  Tersdii«- 
dener  Schriften. 

1203.  Ein  kurtze  vnd  Ohrlstenllehe  Inleltung,  die  ein  ersamer  Rat  der  Statt 
Kftrich,  den  Seelsorgern  vnd  Fredlcanten  In  Ihren  Stetten,  Landen  Tnd  Cteblctei 
wonhairt  zugesandt  haben,  damit  .sy  die  Euangellsche  Wahrheit  »  einhellig»  fMli 
verkttndennt  vnnd  Iren  VnderthanenJ  predigent.  Vssgangen  vff  den  17.  Tag  Konemlrii 
1593.  in  4to.  43  S.  nnd  auf  Lateinisch  durch  Rnd.  Cfwaltber  aberseit ,  in  tvlap 
Operib.  T.  I.  264.  a.  —  978.  a.  ist  fast  völlig  Theologisch,  dennoch  aber  merkwiidif. 
weil  man  daraus  die  verschiedenen  Schritte  ersiehet,  so  man  in  dem  Keformationsfftfi 
gethan  hat. 

1204.  SpeoAni  HilmHiMflgvinnm  IlBvvaqfwvQv  ^uo  brevlter  it  ancclute 
de  PiBlTOttormiltd»  iirlmla  agUor  statu,  l.  PoUtleo.  9.  Soeieslastte». 
9.  HttllVBL  MM  tanÉBdlui  dmonolofinm  de  ^eèas  ftg««- 
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Antìiore  Joli.  Henrlto  Hottt]i|:ero, 
Dieses  Werk   ißt 


TtlCtirl  t6e5.  in  l^mo.  S99  gelten,  ohne 

wegeD  der  Menge  der  eingerückten  ür- 


die  Vorrede  und  Reg  tat  er. 
ÌBiuiden  Bcfaützbar. 

1S05.  ArcblTuin  llülvelieum«  verfïi^et  toq  jobann  Helnrlcli  Wnser,  ull* 
flladt^cJtfeilier  uiiil  bemiLcli  UûrmTmemtr  der  Studi  lûrich,  Mss.  T.  L  lOHl— letO. 
88  i«  T.  IL  mit— 16'i0.  ^U  H.  T.  lU,  hh  ÌU^,  Dìtìge  »elione  und  wichtige  Handscbrift 
befindet  «idi  mf  der  BnrgerMliIiotlnpK  zn  Zm^b,  nnd  erstreekt  ûeh  van  IDOL  bis  10l}8. 

Pie  ist  den  Jahren  nach  üligotUeilt,  aiid  ojit^einein  weîtliuftig.  Neb»t  TerBchiedenen 
Ug(*mein«Q  Saclie»  findet  ntan  hier  alks^  wa»  nar  iinniâr  merkwürdiitj:«^^  in  der  Schweiz 
orgefallen  ist,  in  welchem  Theil  der  Cfeschichte  eft  8«yti  mftg. 
Ì2U.  *Ki€lau»  Weissem  Chronlck,  Ms«,  Das  Original  irt  auf  d<?r  Bnrgerbih- 
Iwthek  zu  Zürich.  Wem  war  von  RaveiiBpnrg  gebartig,  ward  Bnrger  zu  Baden  nnd 
1513.  zn  Zììrich,  kam  1531.  in  der  Cappeler-ScblacM  nm*  Seine  Clironick  ist  ein  Tage- 
bacb  von  etivdelien  Dogen,  m  vorzi^lìch  die  Begebenheiten  von  Ud^*  bis  15SL  mithin 
|k  Eeformations-ireschichte  enthält.  Daa  merkwürdigste  daraiisi  stehet  in  FüshIIiih 
Bi^ägen. 

1207.  *  Casparl  Cioldll  V.  Ö.  M,  Rttrlrher-Chrnnlclc.  Mss.  Das  Orifjinal  dieBer 
^nteresganten  Chronjcl'  war  in  dm  Hunden  àm  seL  Cammerer  nnd  Pfarrer  Güldlin  zn 
Bbiwyl,  Cantons  Lnrern,  het.räcUtliche  Anszüge  aber  in  Hrn.  von  Zirlanben  ßteniniatogr. 
^Helv.  LV.  160-413.  LYIT.  5-15Ö.  Goldlin  lebte  um  L>^7.  Seine  Arbeit,  die  sich  bii 
|^S7.  er8tr€ckt,  enthält  &ehr  interessante  und  neue  Nachrichten,  besonder»  von  den 
Kriegszagen  nnd  beyden  Cappeler-Kriegenj  md  eine  hh  1677,  von  andern  fortgesetzte 
Stammtafel  meines  (»e schlecht}?  mit  Wapen. 

1208.  Cbrontck  von  aUerley  Be^ehenheUen  m  SSiîricb  and  in  der  Eydtgnoa^- 
sebaffl  von  Ao.  16SÎ.  an,  hU  und  mit  1059.  tieitehrlebcn  ran  imi,  bis  lf$42.  vnn 
Hrn.  Antistes  Brelllnger  und  von  1ß45.  bis  1Ö59,   von  Herrn  Ffarrer  Conrad  Wlrt^ 

Km  Hell.  ßeJst,  gewesenen  Helfer  bey  SI.  Peter.  Mss,  In  Fol.  242  Betten,  Beyni 
thsherrn  I^en  zn  Zürich.  Die  Chronick  gehet  tfigentli^h  nur  hh  1656.  Breitingei^ 
Arbeit  ist  kurz  nnd  trocken,  doch  verdient  sie  gelesen  zu  werden.  Wirseni^  Arbeit  abef 
ist  sehr  umständlich,  und  in  allen  Stüeken  merkwirdig. 

120».  Ktirtsser  AnH»xug  etlicher  dänekwlrdiger  Saeben,  m  nié  Graf  RudollÉ 
fon  Habupur^  gelten  heM'becben  i^lncl.  Ktwnnn  von  Hernburd  Wp.<ien,  Modlüten  vnd 
Burgf r  ZÜ  Ättrieb,  Kunammen  ^esfbrieben,  vnd  win  er  Ao.  tSlî*.  selb«  erfahren,  vnd 
geliehen.  Jetznnd  verzeichnet  md  vermehret»  per  Job,  Hnldr.  Brennwaldlnm«  Tic, 
Dlaconam  vff  KHehberi?  1^59*  Mss.  in  Svo.  Bey  Hrn.  Inspector  Biniler;  ein  dicker 
Band,  und  in  4to.  auf  der  Stiftshtbliothek  zu  Zürich,  ohne  Brenn wald^  Fortsetzung. 
Fängt  mit  1267.  an  und  eridiget  1700,  da  der  Verfasser,  wie  er  am  End  selbst  »agt, 
ans  gewissen  Ursachen  aufgeliöret  bat.  Die  Arbeit  gehet  in  die  SnsserRten  Details,  be- 
sonders was  Brennwaldg  seine  betrift.  Es  ist  eine  wahre  Chronique  Scandaleuse  von 
Zarich.  aber  auch  eben  dadurcli  ein  sehr  wichtiger  Beytrag  zar  Kenntniss  der  höchst 
verdorbenen  Sitten  des  vorigen  Jahrhunderts. 

1210.  Erster  Tbell  der  Chronick  cler  StacH  /ittrlrb,  darinn  beschrieben,  was 
alch  In  LAbl.  Ejdtjsrnosj^chart  In  dem  Rlreben-  und  Pol! sey- Wesen,  ancb  In  der 
Oberen-  nnd  l;nderen-Natur,  uud  sonsten,  dênkwiirâlge.H  angetragen,  selth  Erhanwnnpr 
der  Statt  Mricb  bis  Ao.  15'22.  da  \m  Anfang  ein  Berkbt  von  der  Aelte«  l rspmnjE? 
und  Würde  des  tïberk  et  fliehen  Stands  sich  befindet;  auch  be>  Jedem  Jahr  angemerkt 
wird«  was  die  nassen  nnd  trocknen  Frucht  ut  Klìrtch  jB:egolten  bnlien.  Von  Jobann 
CM|iar  8tetner,  Iss.  in  Follo.  T.  IL  von  Ao,  1523,  bis  ICîtH,  worinn  insonderheit  die 
§e«chicbte  der  Reformation  gar  weitlauftiiï  hcBchriehen  wird. 

tau.    Beschrelbnnp  der  Herren  Bnr§:ennelsleren   LdbL  Stadi  fiürieh,  der- 
^Hlèen  Ehren-befnrderunc:en,   nnd    was  sich   nnter  ihrer  Keglernng  denkwßr 
^■«getragen,  durch  Erbard  Ukirstelcr,  P&irrer  2y  Hurgon.  Mssi.  5  Bünde  tu  Folio. 
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Zürlcli. 


Werk  ist  vielmehr  eine  Zarielier-Clironick  ala  eine  Bescbreitmng  der  Bnr^ernieistêr;  is 
enthält  sehr  wenig  Personalia,  Den  Kappeler-Kriegr  hält  er  mit  Eecht  enimiigea.  inda 
die  Züricher  den  Bogen  allzu  hoch  gespannt  und  souTerainer  Mit-Ortcn  befehlen  woll«, 
was  sie  des  Glanhena  halb  zn  thm  nnd  zü  lasReii  haben  s<»lUeTi. 

1212.    Wider  den  Fräflen  KelehstÄmpfel,  nie  TiblUlcli  er  den  Froi 
Kftrlcb   Tir  Ibre  Basen  gesUmpft  werde.     Darcb  Heinrieb  BulUnger  bescli 
wn.  Haa.  in  4to.  1ê  Selten,  Anf  der  ßurgerbibliothek  zn  Zürich.  Ist  Bnlllngers 
Handschrift.    Vertheidiget  auf  eine  kenihafte  Weiise,  daas  Zürich  wohl  getha 
Kirchetizierden»  Kelche  nnd  Monstranzen  in  gutes  Geld  nmznmnnEeii.  Eine  ûbr 
heftige  Schritt:  düch  Bnllinger  war  damals  nur  23  Jabr  alt» 

a,  Bahn  Biol.  HeUet.  m, 

1213*  Grundtliche  Besclirelbang ,  waa  die  BTangellschen  Drthe  der  lfit> 
gnossschftirt  Insgemein  von  Ao,  1681  bis  An»  1687,  we^en  der  ¥ertrlebnen  ETane:^ 
tisehen  ans  Frankrefcb  hin  ynd  wieder  ufTi^ebaltnen  Conferensen  beratbüchlafrel, 
einanderen  lertrauwllcti  zugeschrieben  und  caniintinklrt,  und  wa»  aonderbabr  die 
Stadt  Zürich  dieser  Exulanten  halb,  no  daselbst  sich  aargehalteit,  und  durcbpa<ëiti1y 
verhandlet,    unter  dei  M»f,  des  ZEnflnieister  J©b.  Rabu. 

1214  Bescbrelbung  der  Frejherrscharten  Sax  nndTorstegks  Gëlegenfaelt  li^ 
gemein^  sonderltch  aber  wass  anlanget,  der^elbigen  cbrtstenlicbe  Rerormatlon*  1«. 
m  Fol.  Ì  S.  Im  litten  Thell  des  auf  der  Btirtsblbllotbek  ssu  Kllrleb  aufbeb&ltcâea 
Thesauri  llottingertanl.  Jodocns  Grob  ist  der  Verfagger  dieser  knrzen  Beîvriir^jîliinf, 
welche  er  1645.  geendigt  hat. 

I'il5.  iescrlptlo  Baronatus  Alto  Balenala  ejnsqne  quam  maxime  vero  Oi^ 
norum  Reformatio  ec cleniafiUca ,  delineata  a  Carparo  Tbomanno  cc^tua  Salelail  â 
Haganl  Pastore  u.  Im  Museo  Helv.  P.  XVIIL  239— MS.  III.  41li— 4a«.  Ist  eine  ab»* 
ans  artige  Beschreibnng  der  Grafschaft  Hohensat.  Ao.  1560.  wurde  der  refonniertl 
Glanhen  angenommen^  und  da  dieser  anfangen  wollte  zm  wanken,  ward  er  durch  du 
Eifer  des  Jodoci  Grob  (dessen  Lehen  hier  weitliinflg  heschriebeti  wird)  bejbebaHen^  aal 
dann  Ao.  1637.  nach  und  nach  völlig  eingeführt.  Diese  Abänderungen  sind  dür  Vl»^ 
züglicböte  Vorwurf  dieser  gewias  Bchönen  nnd  leseiiswardigen  Abhandlung. 

1216.  ümatjindilcbe  Haehrkht  von  dem  Ursprung^  Anf)ing,  Forl^aog,  ml 
dlessmallger  Beschaffenheit  der  Burgerllcbeii  Bibllotbec  auf  der  sogenaoiileii  WiiMh 
klrcb,  In  llocblübl.  Stadt  Zürich»  zunanimengetragen  yon  Jobannes  Lea.  Mas.  in  4ti^ 
Herr  Eatbsherr  Leti  zu  Zürich,  ein  unermüdeter  Erforscher  der  Schweizerischen  GeacHickti^ 
bat  in  diesem  Band  alie^  Kusammengetragen,  waa  Kur  Gescbtchte  der  sehr  beträcbtUcbil 
hürgerlicheu  Bibliothek  zu  Zürich  beitragen  kann. 

1217.  *  Henr.  U tinger  HIstorla  de  Origine,  Progreaan  à  Refomiatloiie  CoUtfU 
DaroUnl  figurini.  In  der  Stiftbslbliothek  lu  Zttrlcb.  Msa.  ütinger  war  Cborbnr 
und  Custor  der  Stift  Kum  grossen  Münster  ku  Zürich,  eben  zur  Zeit  der  ReformatisB, 
nnd  starb  im  Augustmonat  1535.  Der  Stand  bediente  sich  seiner  oft,  nm  an  u««! 
Stände  lateinische  Schreiben  abzufertigen. 

1218.  Beitrage  zur  Erläuterung  der  Elrchen-Reformatlons-Ge^eh  lebten  ém 
SeliwelEerlandes,  —  ?îebst  blstoriscb-crltlscben  Anmerkungen  zur  Beschtzniig  ta 
aeligen  Reformationswerkes,  beranagegeben  lon  .loh.  Conrad  Fttaslin.  Zürieh  ia 
8vo.  T.  I.  1741.  382  8.  11.  1742.  382  S.  III.  1747.  343  S.  IV.  1749.  3S1  8.  T.  171$. 
470  8.  ohne  die  «um  Theil  grosse,  aber  leeenswürdige,  und  wichtige  Vorreden  au  rechueft, 
in  welchen  die  nüthige  Ktichricbten  tou  den  gesammelten  Schriften  gegreben  wcrdii. 
Der  Verfasser  liefert  nis  in  dieser  überaus  angenehmen  und  scbiUbaren  Sammlung,  dîi 
seltenste  und  älteete  Urkunden  und  Schriften,  welchen  er  die  nöthige  Erklärug  der 
Wörter,  und  der  nicht  genugsam  erheiterten  Begebenheiten  beygefügt  hat.  £r  atarb  to 
S7Bten  Inn.  1775.  itn  71  sten  Jabr  seines  Alters. 


.  per  Rev.  D.  Constant*  leiratoft 
um  i»eimiiH  nej^oüo  interfiilüse) 
.  BrenUani,  tiini  iliildf rtco  Zwlng^llo  Tl^^urltioriiin  RvanßfelUtJi  coram  saccrdofiim 
itorrim(|ue  ordtnc*  In  Mie^n  Moniiii],  ptetaM«  &  iltterar,  Tirorum  In  repabllca 
Uterarla  lOiigtriuni  »electa.  Francof.  né  MŒn.  1Ï02.  In  4to. 

12:^0.  Ktn  firflntUch  Bit!  unii  frmaïitinjs:  eOifìier  prlestem  der  Eldgnoflcliaffl, 
man  das  llejllpr  EiianisfUnin  predli^eii  nit  abschlahe,  noch  rnwlllen  darab 
lach,  ob  die  pred^enden  ergerniis  su  vermi  den  sich  eelleli  vermächllnd,  In  Ilo. 
•  Die  Verfas^ser  halfen  sidi  vorsezlich  nicht  unterschrieben,  Sie  beweisen  die  Gülti^- 
der  Priester-Ehen  ans  der  heiligen  Schrift,  und  Tersprechen  in  fünf  Artikeln  der 
fkeit  nicht»  desto wenifjer  gehorsam  zu  geyn,  ihre  Gesetze  und  Ordnungen  fleißaig 
eobachten«  und  ein  erhaulidi  Leben  zu  führen,  (rcbeii  den  13ten  Tag  Henmouate  1522, 
wahre  Verfasser  ist  Tlrich  Zwingli.  und  sie  stehet  auch  in  Zwinglii  Operibus  T,  I. 
». —  119.  b.  tlnrch  Rad.  (iwalther  ins  lateiniscbe  Übersezt 

1221.  Beachrelbiins  der  JitllTt  tind  ri istern  ideisti leher  Com eiit-Rliter*Bruder- 
6fliwö»ter*0r<len  der  Htadt    und  Landsctiaft  Zfirtch,   Yttn  derselben   Ursprung, 

leren,  Giitth^teren,  K^tufTeit,  TJiuHchen,  Uandhinti^en,  KnOillen,  einiger  Heeulari- 
D^,  Abgang  oder  sonsten  yerÄnderten  Uebraueh.  Pnrcli  Erhard  Btirsteler,  Mäh, 
toi.  15Ï5  S.  I>er  niermüdete  Pfarrer  DiirEitfller^  hat  in  diesem  unjijeheureii  Band 
zuaammeng-etragen,  was  er  nur  dienliches  m  seinem  Vor^az  hat  finden  können. 

1222.  Coilectanea  EccleslasHca,  die  begreifen  allerhand  Vergliche,  Vertrag, 
►rs^Mlsshen.  Consnltutlonen,  Fiirtrage,  Berichte  und  ËrkanntnoMHen^  desgleichen 
Itlonen^  Stiftungen  und  derselbig*'n  Conllrniatlouen  der  PfrOnden  In  einer  Stadt 
!th  etgenthnmlichen  Landen,  dartlber  der  Stand  selbst,  oder  auch  die  Herren 

ten  und  die  Gerifhtsherren  das  Juf^-PatronatoH  und  Collatur-iterbt  haben* 
mmengetrugen  und  geschrieben  von  Joh.  Caspar  Stelner,  den  Ruths  iObl.  Stadt 
Ch  n.  Mss.  In  Fol.  Ï11I  8.  Ein  Werk,  wekbes  fast  ans  lauter  frkunden  bestehet» 
Ines  AuRZUgs  unfAMg;   auch   zeiget   der  Titel  genugsam  den  wicbtigen  Inliaîi  des- 

1223.  DeH8  Gstynta  oder  Kllchen  zu  dem  Crossen  Münster  Zürich  Harkommen, 
«ngp  Ordnung  oder  Reformation,  wstm   auch   Zürich  von  einem  ehrnammen 

darvon  geliandlet,  von  Heinrich  ßulllnger,  Mhs.  In  Fol.  2'13  8.  Auch  be)  Hrn. 

iherni  Leu.  Lieff'rl  erbehlielie  und  gute  Nachrichten,  welche  er  aus  den  Urkunden 
[en  bat.  deren  auch  verschiedene  wörtlich  eingerückt  werden.  Man  lindet  eine  sebr 
ludlicbe  îîachriebt  von  dieser  Schrift  in  BibL  üffenbach.  Mas.  Pars  V,  Vol.  ÎIX. 
iL    8.  309-313. 

1224.  ^Catalügns  Saerarum  Reliuularum,  Monstrantlum,  Capsarum,  Callcum 
um,  Paramentorum  ii.  Id  iienm   allorum   Pretlosorum  Clenodlorum   ex  Auro, 

nto,  KargarUls  à  ikmimh  eonfectorum,  que  Tlgurl  e\   magno  Monasterlo  Ca- 

larum   Ao.  Dom.  M^.  a  Ludovico  üermanlfP,   ßavarlte  &  Ostrorraneorum   liege 

iTlcl  Pll  Cîcsarls  Ûlio,  Caroli  M.Kcpote,  fnndatf^  tuod  vulgo  Fraumunster  vocani» 

Dom.  1528.  d.  14  Sept,  k  Ì  ictobr.  ablata  k  dedracla  sont.     Im  Liber  Preea* 

m,  qn^a  Carolas  Cal  vus  Imperator  Ludovici   Pli  C^^arls   Flliu»  slbl    adole»- 

pro  iiuotidiano  usn  ante  Annos  725.  In  unum  colllgl  Si  LltterU  scribi  aureU 

lavlt,  qui  Liber  aureis  Lllterls  lu  Pergameno  scrlptus    In  Numero  Dlvltlarum 

idlctl  Monasterll  fuit,   ut  séries  Catalogi  dOiCt.     ingolstadll  t583.  In  Svo.    Ist 

vom  Lorenz  Eiszapf  ins  Uetitsche  äbersezt.    Ingolstadt  li>S5.  Das  Gebetbuch  Caroli 

kaufte  die   Abtey  Eheioau  vou  einem  Burger   von  Zürich,  welches  er  vom  Fratt- 

er  bekommen  hatte,  naebdein  die  Edelgesteiue  und  gol 

Der  Einbuud  von  Helfenbein   war  noch  daran,   i» 
digung  Maria  und  die  ReimBucbung  Elisabeth,   ai 
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SArlok. 


Christi  eÌDgeschnìtlen  waren.  Das  Buch  selbst  ist  mit  güldenen  Bnchgtaben  auf  Perf^ 
inent  geschrieben.  D«>r  NantiüR  Feliciann8,  BiRchoff  von  Scala,  erhielt  es  1582.  tdi 
Rheinan,  um  e«  dritcken  zu  Ussen.  Herzog  Wilhelm  ?au  Bayern  brachte  es  ge-BchcDk»- 
weîM  1583.  an  sich,  von  da  soll  es  im  Schwedrecheu  Krieg:  nach  Wien  in  ^t  KainrL 
BibL  gebracht  worden  sejn.  Es  ist  aus  ücuiui  Arbeit  geuommen  worden»  Beriifer 
und  Lutbaril  Rchrieberi  es  für  Carolum  Cakum  Äo.  841.  ab.  Alcaini  Arbeit,  ao  êr  fir 
Garin  dem  Grossen  Au.  778.  gemacht  hatte,  ist  Ao.  1579.  von  Johann  HurUmauu  T«a 
Hap^erschweilt  Leutpnester  zu  Lucern,  herausgegebeu  worden. 

8.  FûiigUn  CatftL  Mh».  Ott  S^t.  Helr.  Rh^uclii.  fiibl  Ubi.  Ueh.  FJ,  Comment,  ma  Dl»l«tt.  Hdf. 
T.  IV.  ad  UTO.  MftbtUon  Atiniil.  Bened,  111.  34.  Iîout,  Diplomat.  4e  U  Congrcy.  del 
Manr,  T   IL 

1225.  l1tHt<9r[sehe  Benchrefhunis:  der  PfarrityrclieD  m  St.  Prter  m  tftrlel, 
durch  .rotiunmni  MUllrr  ^c.  Zttrhh,  154Ì«.  In  Ito.  114.  S.  Eb  ist  die  Torrede  in  deitei 
Tuba  J*>elis,  oder  78  Predigten  über  da8  2te  Kapit«'!  Joels.  Biese  Beschreibung  iist  s^h^ 
wiclitiir  und  lehrreich.  Er  liefert  genaue  Nachriditen  ans  den  Trkunden  ron  allen  ta 
diese  Pfarre  gethanen  Vergabungen;  fernere,  von  deren  Verwaltnng,  ihren  Vorstehen, 
Kirebnieyern,  Kiniiherreu  u.  s.  f.  von  den  Pfarrern  und  Diaconia  derselben  tot  vai 
narh  der  Refûrmation,  da  besonders  von  Let»  Jud,  Riidolph  Gualther,  Heinrich  BuUin^, 
(lern  jungem.  Rudolf  Körner.  3mm9  Bimler,  Hans  Jacob  Breitingen  Ton  ihm  selbst  i, 
8.  t.  weitläufig  gehandelt  wird  ;  von  der  Grtoe  der  Gemeinde,  »o  dahin  kirchspiai|  ist,  J 
nnd  deren  Recht,  ihren  Pfarrer,  Helfer,  und  andere  Kirchen  Vorsteher  selbst  jeu  erwäUea; 
von  den  «Trabuiäblern  in  nnd  um  die  Kirche,  und  von  andern  Begebenheiten  disi9 
Kirche.    Üiesr«  alle«  verdienet  gelegen  zu  werden. 

1226. V*  Geacliichte  und  Mcrkwürdije:kelteu  der  Becnlarfslerten  Pnrmonstrfr 
leimar-ibtef  Rati,  tiumt  den  dHi^elhfit  belindUchen  EegräbnlaseD  und  Gemâhldei, 
»anit  »äuberen  Handrlssen,  nach  den  dorllgi'u  Or  Igt  nullen  abgeKelclinett  und  kttn^ 
lieh  erläutert  von  Johann  Helnrkh  Behlntz,  Anno  1713.  und  mit  etat  und  loden 
AnmerkuDgen  vtrniebret  von  Johanne»  Leu,    Msü.  In  Ito. 

1227.  Alta  und  Agitata,  betreffend  du<i  Cloüter  St.  Georgen  zu  Stein  um  &Ml| 
von  Ao.  Bm.  an  Ms  \ïï  ìmVL  da  die  Continuation  fflrlers  ervolgeo  soll.  Als  na» 
lieh  von  H>ner  ersten  ëtlITtung  uffTwlel:  Der  Translation  nach  Stein:  Tergmb  ml 
Büfreyungeu:  Ineorporat Ionen  :  öchlrm-  Lehen-  vnd  Burf;errectata-Brlef«n  :  Kasl' 
vogte)  :  Irbarleu:  Verallenation  &m  der  Stadt  Zürich  Händen;  Gutlieben  Tertrigri 
deäMwegen  vnd  WlderAufkündnng  derselben:  Vnd  wie  von  der  Stadt  Zürich  der 
Eej^tltutlon  so  Ihro  von  KeehLi  und  Billigkeit  wegen  gebohrt»  und  von  g^rOMT 
Importai  ht,  nacbgesezt  worden,  Sy,  aber  bbhar  darzu  nlt  gelangen  mi^t^' 
EuHammengetragen  ....  durch  Johann  Heinrichen  Waaer,  Stadtschreiber. 

IttH.  *  Be^tchrelbuug  des  K^losters  Cnppel,  seiner  Stiftung,  seiner  Aebt^n,  tsd-^ 
wie  die  Kastiogtey  dnrtiber  Ao,  um,  von  denen  von  Hallwell  an  SQrlch  verkaift, 
aueU  Ao.  1519.  um  ganze  Kloster  vou  Abt  Wolfgang  Joner,  genannt  Hupltn  voi 
Frauenfeld,  der  Stadt  Zürich  übergeben,  und  von  dieser  dem  Hrn.  Peter  Slmlir 
die  Verwaltung  darüber  aufgetragen,  bemaeh  aber  Ao.  1557.  zu  einem  aberkflt* 
liehen  Amt  gemacht  worden  se^*  Mas.  Bey  Hrn.  Eathaherm  Leu.  Vielleicht  au 
gleiche  mit  vorigem. 
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vetica  . -    .    .    ,    S)33 
Florin,  J  Simon,  franz.  Verband  ini]  gen 
in  Bünden    .    .    ,    .    »    -    *    .    .    696 

»Faglia  Ili  GìaJitone   disgrazie  occarse  in 
Bormio     .    - 824 

Folcho,  François,  martvTc     .    .  1156,  1157 

t    Fontaine  la  Oodart  et  BelUèvre  lettres 
et  mémoires ,      318 

Forer,  E.  Ph*,  Streitigkeiten  Tlinrgaiie 

mit  dem  Bischof  zu  Cootrtanz  .  -  1133 
Formula  Consensiit^  ...,.•.      35 

succi  ncta  ac  aolida     ....      37 

Frankreich  sehutzt  die  Veltliner    783,  784 

t—  Zag  ins  Veltlin  ,.,*...  786 
—  Hugenotten 1213 

Freìbnrger  Chronik 555 

Freniin  l'Ahhé  histoire  do  Genève     .    617 

■  Frey  berger,  Kaspar,  scb  wed.  Belagemn  g 

■  von  Constanz    .-....,,    529 
Frculer,  Fridolin.  Chronik  d  Religiona- 

händel 687 

Frick,  Peter,  v  d  Formula  Consensus  36 
Froment,   Ant,   Actes  de   la  Cité   de 

Genove    .........    ^     574 

FÜRslin,  J.  C.  Beformationsgeschicht« 

der  Schweiz  .  .  ,  .  .  •  ,  .1218 
FÜÄPlin,  Peter,  Krieg  zu  Cappe!   .         226 

Ftsslin,  J.  C,  Beiträge U3 

Apologia  Cal  vini     •    ,    ,    .    .     I6fl 

I—  —  epifltolîB  Reformatorum  .  131,  ì^2 
Rapperschwylerkrieg  •  .  .  .  27S 
Reltgîonsi*  u,  Staatsverbrechen    938 

—  -  Kirchenreformation  in  Zürich  .  US! 
Filigati,  Giac ,  Vita  del  P.  Canisio  .  552 
Fnnater,  Mich  ,  Beschreihg.  v.  Appenzell    416 

Gallati,  Casp.f  lettre  an  Duc  de  6oise    362 


Kr. 

Gallitma«  Pbilip.,  GlaGbensbekenntnisa  905 
Gandard.  Henry,  Chroniqde  de  Berne  495 
Gartenhäuser ,    Paulus ,    Appenzeller- 

Unruhen ,    .    .    419 

Gantier,  J.  A,  histoire  de  Genève  .  604 
Geiler,  Job.,  Nachrichten  .  173,  174,  175 
Geissbueler,  J   J,,  Oratio  pro  Leb.  Par. 

Zwyer .    .  1153 

Gemsberg.  Daniel  Orell,   Vertreibung 

der  Loccarner .  1120 

Gendesii,  Danielis,   historia  Eeforma- 

iiiationis  ......»,..     102 

Gene  va  historia  ejasdem  belli  .  .  .  593 
Genève,  Entreprise  de  1609  .    .    •    .    556 

—  troubles.    .....         ...    563 

—  Escalade  1602 565-^566 

—  traité  de  Gaix  avec  la  Savoie  .    .    570 

—  la  guerre  et  délivrance   ....     575 

—  lamentatîotiH  d'nne  demoiselle  .    .    576 

—  pièces  de  Thist.  de  Genève  .    .     .    578 

—  traité  avec  Berne  et  Soleure    57î)— 581) 

—  Alliance  avec  Zuric,  Berne  .        ,    581 

—  négociations  regardant  Savoie  .    .    582 

—  massacras  p.  les  Savoyens  .    .    .    586 

—  les  massacres  •.,...<-    59& 

—  mémoires  de  1553  et  1554    .    ,    »    619 

—  cottfesiiiiones  de  foi  des  eœliens    .    620 

—  Conference  avec  les  Capucins    621,  622 

—  Congrégation  faite  par  Calvin .  .  623 
Genf,   Krieg  zwischen  Frankreich  und 

Savoyen 595 

—  savoyische  Historia 603 

—  Krieg    zwischen    Frankreich    und 
Savoyen 596 

—  Zeitung  über  den  Krieg   ....    598 

—  pipstl.  Biindniss  gegen  die  Stadt  583 
Geutilis  Yalentini  impietas  .  •  .  .  176 
bist,  de  capitis  snpplicio     .    .  177 

—  —  impietas  et  perfidia  ....  178 
GesandtHCbaftshericht  von  Spanien    .  361 

—  e  van  gel,  nacb  Frankreich  *  .  .  776 
Ginevra,  Discorso  del  Sign  Belli  ►  .  694 
Glarus  bistor.  Begebenheiten     .    .    ,  679 

—  Streitfragen  der  Eeligionsparteien  689 

—  —  dito  681 

—  Projekt  ïur  Ausgleicbuug     .    .    .  682 

—  Meinnng  darüber     *    *    .    .    .  683 

—  Schreiben  d,  katb.Orte  an  dasselbe  6S4 

—  an  die  V  Orte  von  Tschndy  ,  .  249 
Guider,  Schultheiss,  Krieg  m  Cappel  224 
Gold  li,  Caspari,  Züricher  Chronick 
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fî^ëWï^iler,   Ctspt     Gesandt B«h&ft    an 

Ludwig  HT 310 

Gonl&rd,  l'ERcalade  de  O^néve  *  567^  S68 
Gftulartt  Simon,  hietoire  de  l&  Guerre 

genevois«     *    , *    .    §Öfl 

GfjTilart,  Epoaitio  belli  pr(>pt«r  (tenev&m  §92 
Grand  le  iïenry  an  Roi  avertisîMitieiit  793 
Graublnden  ewiger  Friede  mit  Spaiiieii    865 

—  OesandtBcli.nMiiFeldtclrch  1640/41    S67 

—  Antwart  an  die  katlu  Orte  ,    -    *    S75 

—  AMaU  ko,  ll£4.    ......    902 

--  Abfall  .,,..*,>.-  690 
ßraubündnerhlnM  .  .  -  .  S53-H57 
Granbirtden  anstand,  Bericht  darüber    S62 

—  üb.  d.  BlschofBwftkl    .    .  807.  MB,  S09 

—  verwirft  d.  Vertrag  \\  Moncou     .    Sil 

—  dankt  dem  E,  v.  Frankreich   ,    .    S14 

—  Unrxiben  *.,...,*•  816 
Granbändnerifiehe  Handlangen  161S  .    ÈìB 

bia  1620 82« 

Grinbûndçn,  ConnUinm  Minifitrflrnin  ac.    S2  6 

—  Mira  i^'undrinrnm S32 

—  Verhandlungen  in  Fontaineblan  »  7Sg 
^  Bchrethen  an  Zürich  ond  Bit»  ini 

Tu  ggen  burger  krieg  *,....  1033 

^  will  keine  Gesandten  mehr  ^    .    .  775 

—  ZoÄtand 72S 

—  Vertheidigung  gegen  d,  Oapticiner  744 

—  und  Erzherz<>g  Leopold    .    .    ,    .  749 

—  Kriegierklämng  gegen  Leopftld    *  750 

—  Kriegîifipi*ditH>ïJ  Ltìopohh    .    .    ,  751 

—  Treuhemge  Erinnerung  ,  .  .  .  772 
Grebel,  Job.,  Krieg  zu  Cappcl  *  .  *  255 
Gretiieri,  Jac.,  deBt-riptio  Arnoldi  Bri* 

ïieiiBis USO 

Greuth,  Congress  in  Granbünden  ,    .    982 

—  an  Graubünden  wegen  Toggenburg  10$6 
Grigioui  i?ose  seguite  dal  1620  fino  al 

1Ö25 8G3 

Grisona,  Memoirei  de  1574- 1S25.    .  69i 

—  Mouvemena  depuis  1599—1621      .  693 

—  i  ettres  des  Eo  \  s  et  Ambass .  F  ran  cai  s  6  M 

—  le  y  Articles  accordés  ani  Catholiques  773 
^  des  relations  dea  séditions  1007  ,  851 
Grob,   JosÌm   Freiherrachaft   Sax   und 

VoretegkB 1214 

Groben^  Jost,  Lebeusbeeehreibung.    .    179 
Grnnert  Gualth*,  Beschreibung  y.  Lau- 
sanne          *    •  11^^ 

Grüner,  J,   R* ,   bernerscbe  Kirchen* 
htgtorie  ,.-..-..-.    457 


Grndt,  v.  Joach.  gegen  ZwlngU  ab,  d* 

Sakrament ,  U»0 

Gualthen  RodolpM,  Acta  dÌ8|»Titatìonìs 

Tîgnrinse SÄ,  •• 

GüaUheruBi  Eod.,  FlotEs  E^lireticiiB  «    Sil 
Gtieffler  les  mftuvemeui  de»  Grl^m.   74Î 

dito  m 

Guleri,  Joan,,  b  istori  a  Rhaetîca     -    .    711 
Gwalther,  R,,  Krieg  m  Ca^{>«l ...    113 


Hafen,  Tb  orna«  t,^  Ib.  d*  Dlnpititioi 

in  Baden     ..,,.,.,.     Nt 

lateiniiMsh  ........     SS 

Hager,  Job.,  F^k*a  Geleltbrief  d*  ^arebeF  79 
Haller,  Job.,  epist.  ad  bSilor.  tccleda- 

0tleam X%% 

Hallen  BerUidd,  an  Zwing]  i  ...  414 
--  —  Seblnürede  über  die  Eerncrdis- 

pQtatiun,  .,,.,.-  .  ,  471 
HaUer,  Job.,  Gbronieon  Eecles!®  Ber- 

neufiis 4Si 

Haller,  Samuel,  Bt^fûrmiUioû  von  Berti  111 
Ualler,  Job.,  bundnerit^ehe  ün ruhen  .  7(^^ 
Haltmeyer,    Max.,    Kriei^gefahr    St, 

GftUens .970 

Haìtmejer,  d.  litere,  Leben  dp  On  v, 

Watt.    ....    * 975 

Handmeyer T    Christ,«     Marsch     dach 

Sebabegg 1071 

Harcrturt,  .Tournai  du  Biege  de  Chavenne  W 
—  ^  dito  7^^ 

Hartmann,  J.  M.,  Luxerner  Tagebach  931 
Hantefort  raemüires  au  Roi  .     .     ,    .    55 1» 

-  Relation .351 

-  Mandelot  et  Fleur  j  ?c  BUr  F  Alliance  S53 
Hedio,  Caspar  j  Acta  colloquii  Marbur- 

gmm     ..........     4$ 

Herrliberger,   David,   schweix,   Ehren* 

tempel %%% 

Henry  IV.  ft  Louîs  leFevre  ,     ,    .    .    370 

lettrefli ,    ,    .    371 

Hess,  Caspar,  Toggeu  burger  krieg  .  .  1**0^ 
He&B,  J.  i,,  Toggeuburgerkrieg  .  .  1#9 
Hinwyl  Job,  Krieg  eu  Cappel  ,..258 
Hireelj  Salomon  ^  Toggenburgerkrieg  .  lOtìI 

' dito  1004 

Hofmann,  Conrad,  gegen  Zwingli  ,  .  55 
Hoffmann,  J*  J.  Krieg  von  Ißäf*  ,  .  276 
Hofmeister,  Sebast»  au  Dr.  Eck  ,  *  %% 
Disputation  in  ïlanz  .     .    .    ,    UM 
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Nr. 

HolsndiyDaTidis  Georg,  TitoetBoctrina  182 

liistoriA  TiU 183 

HîBtoria  T..Stolterfolirt  ...    184 

Holder,  Wilh.,  Calvinianis  .  .  .  ' .  122 
Helzhalb,  Dayid,  Gesandtscbaft  .  .  311 
—  —  Harangue  aux  Etats  gen.  .  .  312 
Holzhalbii  J.  J.,  Ghronicon  helyet.  •  390 
Hospital,  Hans  End.,  Anszng  d.  Artber  268 
Hospital,  Elisabeth  und  Catbarina  t. 

Artb  Prozess 954 

Hospiniani,  Geschicbte  w.Beformatoren  97 
Hospiniania,  Bndolpbns,  Historia  Sa- 
cramentaria      94 

Concordia  dìecors 95 

Hortini  Jnlii  Oratio  pro  YU.  PagisHelv.  1 
Hottinger,  Dr.,  Sendung  w.  Wigoltinger- 

streits 1137 

Hottinger,  J.  H.,  Specnlnm  Helveto-Ti- 

gnrinm 1204 

Hottomanni,  Franc,  et  Joannis  epistol»  187 
Haber,  Samuel,  Disputation  Ton  J.  J. 

arjnSus 482 

gegen  Daniel  Tossanus    ...    484 

gegen  protest.  Theologen    .    .    485 

dito  489 

HubmSr,  Baldazar,  an  den  Batb  Scbaf- 

hausen .949 

Hugi,  Galyiniste,  vie 408 

Hugo,  Bischof  Ton  Oonstanz  an  die 

Züricher 63 

Hugo  Y.  Landenberg,  Bischof,  Mahnung 

zur  Einigkeit 108 

lurlimann,  Job.,   Bede  an  d.  Ooncil 

Ton  Trient 19 

■ Geschichte  der  13  Orte  ...    386 

Hunnann,  Topographie  d.  Bemergebiets  499 
Hatten,  Ulr.,  epist.  per  Jac.  Burkard    180 

de  suis  moribus  k.    ....    181 

-^ Opera 189 

Batter,  Leonh.,  Concordia  Concors     .     96 

J. 

re^er,  Isak,  Krieg  zu  Cappel   ...  231 

retxer  et  Fratres  Processus  contra  illos  459 

—  etc.  historia  mirabilis     ....  461 

—  defensorium  contra  illum  ...  462 
[nstructions  aux  Ambassadeurs     .    .  346 

dito  354 

^  da  Duc  de  Guise    .......  357 

—  liicolas  de  Harlay 364 


Nr. 

Instructions  à  plusieurs  Ambassadeurs    866 

dito  368 

Iselin,  J.  Christ.,  Beligion  der  lirche 

Basel 451 

Jud,  Johannes,  Leben  seiners  Taten  .  206 
Juvalta,  Fortunat,   Geschichte  Grau- 

bündens .    692 

Juvaltis  de  Fortunat,   de  Bhietorum 

fatis 712 

K. 

Kaisers  d.,  Mandat  an  die  Berner  .  466 
Kapp,  Einladung  des  Bischofs  an  die 

Disputation  zu  Baden 76 

Kappens  Nachrichten,  betreffend  das 

Concil  ▼.  Trient 25 

Kathol.  Eidgenossen  gegen  Protestanten 

anonym 61 

Kaufflin,  Matth.  Leont.,  ZerstSrungs- 

plan  Ton  St  Gallen 980 

Karte  Ton  Sins     ....  1081 

Karte  von  Hürden  u.  s.  ▼.  1087 

Keller,  Georg,  Gesandtschaftsbericht  351 
Keller,  Ant.  Maria,  bellum  toggenbur-* 

gicum 994 

Kesselring,  Kilian,  Thurg.  Defension  1121 

Lebemgeschichte 1122 

Kessler,  Job.  Sabbatha,   Beformation 

von  St.  Gallen 958 

Reformationsgeschichte  Auszug    959 

Kirchhofer,  Beformation  Schafhausens  948 
Klefecker,  Joan..  de  religione  Brasmi  447 
K5pfel,  Wolf  gegen  Treger  ....  60 
Kolin,  J.,  eidg.  Geschichte  Yorzftglich 

Zug  und  Schwyz 1173 

Chronik  der  Stadt  Zug  .    .1174 

Knigt,  Sam.,  the  life  of  Erasmus .  .  448 
Knuppius,  Steph. ,  Theilung  v.  Appenzell  42 1 
Kreuzungen  u.  Oonstanz  Rechtsspruch  1143 
Krieg,  Ursachen  desselben   ....    217 

—  Erz&hlung  desselben 218 

—  Krieg  zu  Kappel  und  Gubel  ▼.  Salat  221 
dito  222 

—  Beschreibung 223 

—  von  Schultheiss  Gelder   ....    224 

—  Belle  civ.  Helv.  naratio  a  Myconio    225 

—  zu  Cappel  von  Peter  Füsslin  .  .  226 
von  Job.  Hinwyl  ....    228 

von  Balth.  Stopfer    ...    229 

von  Tschidy 239 
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Erleid  m  Kappel  ron  hatk  Jeger      .  t31 

vo»  J-  G.  M .  232 

Ton  Rnd,  Owalt.b«r    ..,.233 

—  —  von  Bernhard  Liiidaa^f       •    .  2M 

^  von  Job,  G  re  bel     *    *    .    ,    »  2S5 

von  Bprtngti     *,..•.  236 

von  J.  ir.  Waser t%7 

—  —  dÌ8«erUtìo  histar 238 

Krieg  ïn  Cappe!  »    *    , 241 

Knn^si,  Job.,  degchìcbtsbiLeb ....  387 

Im, 

Landfrìede  von  1531    ......    240 

—  UM 257 

^  Beriebt  darüber      ......    258 

—  Patent  in  Im£€^rn 25B 

—  von  1656,   Recbtaet^rüche  darnbff 

204,  2Ü6 

—  Spiçgel      .........    296 

-^  von  1712   *    ...    .  ttSfl,  11142,  1043 

—  Ratification  desselben  *  .  .  -  1044 
Landi  BerHtedÌ!M!OTHo  an  Cath.  Cantoni  1047 
Lanfrancbi  Gio.  Pietro,  contra  i  rlbnUi 

dl  Valtdl .,    ...     Si 3 

Lang,  Caspar,  Abri^iK  d.  Kircbengeedu  U2 
Lanfer,  Jafe.,  beh  et.  uescbiebte  .  .  3^3 
Lanicaane,  Diipntatiiin  1510  .  1163—1165 
Lansannensinin  epht.  ad  Bernenseg  de 

fide 1161 

Lavai  l^r.    Lud.,   HJ  fi  tori  a  contro  venie 

sìicratiif^ntarìaì ...,.,.  92 
Lavster.  Rnd.,  Recbtfertignng .  *  .  216 
La  va  ter,  Oratio  de  bello  ci  vili  1656*  t^l 
Lavi^arì,  P.  Àug  ,  memorie  della  Yalt»  716 
LavUari,  Pietro  Mart.,  memoriate  sulla 

Valtellina Sua 

Lega  tra  la  S^rngfia  a  li  Sni^^eri  .  .  330 
Lehmann,  H.  L„  (ïes4!b.  hündnenscher 

üiirnben      ,......*-    7i)7 

Leopold,  Erobernng  von  Veit  lin  ,  .  737 
Lescarbot,  Marc,  tablean  de  la  Suisse  381 
Leacallans,  Ant.,  Mandat  ^e^en  ihn  .  440 
LeHcailïe,  Ant..  Verdaiunianggurtbeil  d. 

Minister  von  Lausanne  wider  ihn  .    492 
Lettres  et  mem.  touchant  les  Suisses    319 

dito  329 

Lettre  du  Roi  de  Navarre  aux  Suisses    363 

Lettres  de  Vie,  Biron  k 367 

Leti,  Greg.,  bistoria  genevrina  .  .  615 
Leu,  Job.,  Bibliotbek  d.  Wasserkirche  1216 
Levain  du  Calvinisme  à  Genève    .        561 


Levât  André,  martire  de  Franc«  Fokbo 
Ligne«  lea  Snisse«  an  Boy  Hfnry  in. 
Ligne  de»  la  Mennofres 

—  —  Capitulation  mit  Heinricli  IT, 
Llndemann,  B.^  Krieg  %n  Cappel  ,  « 
Ltndiner,  End,*    Hefnnnatîoii   In  ür- 

n8.8cben  ,*,.,.,.,, 
Lipsins,  Prîd.,  de  Carolostadjo .  .  . 
L^lßle^  Joftepb,  Vie  d'Abraham  Hngi  . 
Locher,    h  H.,    Biarium    des  Toggen* 

hnrferkTÎegn   ........ 

Louis  XîTÎ,  biitoire  dn  regne  .  .  . 
Luc,  du.    Reden  in  Baden  und  Lment 

310- 

DiRcoura  ik  Baden  5  Avril  1712 

1016H 
Luggerii,  Ans^f  der  Alïgefallenen 

m«-; 

LnpinuK,  Jacob,,  tber  die  Tbeîlnabms- 
pfticbt  der  lïutertbaDeu  am  Krif^  . 
Lusfi.  Mekb.,  Eede  an  (îregor  Sili.. 

—  —  Leben  und  Wandel  .  .  ,  . 
Lntbardi,  Christ»  Disputatili  Bemen«i* 

I   Lut  he  ri«,    Melaui^btbons    nnd    Càlrtm 
Meinungen  anonym  ...... 

—  Concordia  v.  Wittenberg  .  .  . 
LuKernenaifi  urbis  memtìrabilià     .    . 

Luzerner  Manifest  .    ^ 

Luzeru,  Bauernrebellion,  Bcklmelit  von 

Vilmergen 

—  ReligiouBbeiregungen  ..... 


Müuüle,  Abr.,  Aufruhr  in  MublbauMn 
Magazin.  Euro  p..  Hiî^toire  de  Genève.  ( 
MagLÙruit,  Joannes,  liegen  Wolfs  Historia 

V.  d,  Angsbnrgi!*cben  Confession    . 

Maillet.  îî.,  histoire  de  Genève  ,    .    . 

Malingre,  bist,  de  Therèsie  de  Genève 

I  Malli  nkrot,  Bern,  vita  Brastni  .     .    . 

i  Man  gol  t ,  G  r  ego  r ,  d  er  Co  m  t  a  n  ïe  r  Kri  eg 

'   —  -  O  m  Stander  Chronik     ,     ,    .    , 

i  Manifest  der  V  Orte 

!  —  Refutation  desselben 

;  —  das,  von  Zurieb 

Mansens,  Conr.,  Leben  Calvins  :c.     . 
Manuel,   Nik.,   Historie  d.  hinterlacb. 

Kriegs 

Marburger  Akten,  Disput>ation  anonym 
Manuscript  in  Zürich  .... 


-^ 
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Kr. 

larbnrger  n.  Wittenberger  Colloqnien 

anonym 47 

larsh,  Thomas,  of  Bacer  and  Phajins  136 
larteaa,  Peter,  Krieg  von  1712  .  .  997 
Kmox,  Austreibung  der  Spanier  .  .  721 
lUiirer,  Heinr.,  ûb.  d.  Abtei  Fiscbingen  1129 
Keglinger,  J.  L.,  Toggenburgerkrieg  1007 
Heister,  Leonh.,  Helvetiens  berühmte 

Männer 384 

Keliand  Herenles  I>eplche8  ....    331 

—  et  de  la  Barde  lettres  ....  336 
ICemoires  touchant  la  Suisse,  p.  Mont- 

morancy 346 

—  sur  la  guerre  du  Prince  de  Gondé  349 
Kemorial  an  die  Gemeinden  gegen  die 

Bischöfe  (Chur) 907 

Mercure  Français 373 

~  Suisse 516 

Merz,  Aloys.,  über  Zwingli  u.  Calvin    156 

dito  158 

Metzler,  Jod.,  Geschichte  der  Abtei  St. 

Gallen 963 

Meyer,  Fr.  J.,  ritratto  di  Passionei  .  920 
Meyer,  Leonhard,  Reformation  Schaff- 

liausens 947 

Meyer,  J.  C,  Sagenser  Beligionsstrei- 

tigkeit 981 

Meyer,  Fr.  J.,  von  Schauensee  .  .  1008 
Meyer,  Job.,  AspeU  von  Mellingen  .  1062 
Miron,  Ambass.  narrations  •    .     377,  378 

messages 379 

Misoz,  Yertnheidigung  gegen  Trivulpius  847 
Mointru,  negotiations  «ur  Genève .  .  558 
Moncon,  traité  de  ...    .  799,  800—805 

—  Instruction  sur  le  traité  ...  812 
Monod  Pierre,  S.  J.,  bist,  de  Genève    609 

bist,  des  Evéqnes  de  Genève   .    610 

Montanns,  J.  Fabric,  de  bello  Oapell.  216 
Montmorancy,    Mémoires   touchant  la 

Suisse 346 

Moreri,  Diction.  Vie  de  Pierre  Canisius  548 

Mori,  Alex.,  Calvinus 150 

Morus,  Alex.,  histoire  de  Genève  .    .  618 

Hoebeim,  G.  Lorenz,  Ketzergeschichte  209 

Nachrichten  über  Servet     .    .  210 

Motachin,  Job.  Jost,  Gesch.  Solotbums  956 

Mahlhausen,  Blutvergiessen ....  941 

—  Predigt  des  Evangeliums     ...  944 

Molina,  Ant.,  mémoires  sur  la  Yalt.  823 
M&ller,  Mark..  Bedenken  über  d.  Wi- 

goltingermord 1141 


»r. 

Mftller,  Karl  Franz,  Cbronik  der  Stadt 

Zug 1175 

Müller,  Joannis,  Historia  der  Kircbe 

St.  Peter 1225 

Mulleri,  Job.,  Streitigkeiten  in  Appen- 
zell beider  Bboden 422 

Muralt,  Job.  v.,  Yertreibung  der  Loc- 

camer 1119 

Murner,  Thomas,   die  Disputation  in 

Baden 82 

gegen  Zwingli  über  die  Dispu- 
tation in  Baden 91 

Leben 409 

Gauchmatt 410 

Leben  und  Schriften   411,  412,  413 

Disputation  in  Bern  ....    474 

Kirchendieb-  u.  Ketzerkalender    914 

Disputation  in  Bern   •    .    .    ,    915 

Antwort  an  den  Bath  Zftrieb  .    916 

Musculus,  Wolfg.,  Diarium  Gonventus 

isnacensis 109 

Musculus,  Abr.,  Disputation  in  Bern.  483 
Myconii,  Osw.,  de  tumultu  Bemensium  503 
Belli  civ.  Helvet.  narratio  .    .    225 


IS. 

Nabholz,  Toggenburg.  Bhabarbara  .  972 
Nah  holz,  J.  U.,  Toggenburgerstreitig- 

keiten 1009 

über  den  Frieden  von  1712  .  1040 

Neumeister,  Erdmann,  Calvinische  Unio- 

nisten 560 

Neapolitanus  Scipio  Lentul.  de  coercen- 

dis  hsereticis 879 

Nieremberg,  J.  Bus.,  Vita  del  P.  Ca- 

nisio .    •    •    551 

Nikolai,  Elias,  Yeltliner  Blutroth.  .  720 
NOtzlin,  Heinrieb,  Reformation  in  Biel  463 
Nuntiatur   in  der  Schweiz,  Relation 

darüber 3 

Pragmat.  Nacbricbten  darüber    15b 

gegen  die  Klagen  von  Scbwyz  1151 


0.  J.  J.  über  ein  scbwed.  Bündniss  .  ÌU7 
Oecolampadü,  Joannis,  Acta   disputa- 
tionis  Badensis    .......  84  a 

Oecolampadii  et  ZwingUi  epistoUe     ^   188 


604 


Oec 


ÌP» 


iriâMi>Atflit«r* 


m. 

^.,  Titft  .  ,  .  ,  .  414 
i,  ....,.,  415 
?ie  de  F ierr e  Ca nÌ8 mi  5 4 (I 
.Omiidtschaften341-a42 
Iftû  343 

sDdaßoi  II)  patrìani  K*  UOi^ 
le.,  ÂiiuaL  Anabupti^tìcì  107 


r^pRtììchefì  Fatèfit   ûlier  den  Zistiud 

der  kathoL  Kirclii^  .....*  !1 
*-  Klft^eii  un  dìt>  Eìdg^no8geti  ,  »  ,  15 
Para  Tici  Ili,  S  ine,  Cataloij,  Se  dpi  le- 

förmatoniin 382 

Paravicino,   Gior»  XnL,   del   stato   dì 

Sondrio  .    ,     ,    . 717 

Farayicino,  Vin  e**  del  massacro  iu  Yal- 

telliiia .    *    .    -    765 

dfìUi  presagi  aTartti  il  massaero    7@6 

eanzonetta  tragedia  le  k      .    .    7S5 

Padellai  Vétat  di??*  ^rimm  .  .  .  .  6DS 
Pasebali  CaruH  legatici  RhiDtiea  .  .  Ö99 
Paul  IIL  an  die  Eld|L(eni>^£ten   aber  d. 

Coiicii  V.  Trïem 20 

PeecorelHj  Alb.,  deplovazione  della  Yalt,  730 
Pßril,  la  tìflerr*^  de  Ocnere .  .  •  •  5SS 
F  erri  n,  iiiütaire  de  Gem-vt  ,  .  ,  ,  61fi 
Fetri,   Heinr. ,    Geaebicbte   der  Stadt 

Mlihlbauseii  .,.....,  y45 
PflaniìKirn.  T.,  ih^ìì.  des  KluFters  Ein- 

8kdelu y51 

Pbiladt^lphïïs  Easebins  de  republ,  con- 

&crvauda  *.,,*....  â09 
Firagi^tj  bïstmre  de  Uè  ri  »5  ve  *  .  *  .  612 
Fii^rreflpttr  Pierre^  refürmalion  d^Orbe 

et  de  Grariuon  ,,...,.  lltì^ 
Fistorio,   Job.,    Dìspuatìon   toìI.   dem 

Biïicbûf  .  ,.,,..  1197-1198 
plaintes  des  Cantona  Frûtestantîî  ».  332 
Planta  Pompejus,    dessen  Mord  dnrch 

Calvinisten 733—734 

Püntner-nandlung  1618—1620     821 

Poran,  Burkh.  Beschreib,  d.  Bündner- 

laiides S77 

Porta  della  Giov.,  Mordtbaten  im Yeltlin  732 
Porta  Pet.  Dom.  Rosii   bist,  reformat. 

rbeticae  .  .  .  .  ,  .....  901 
Pritius,  J.  G.,  litt.  Cromvellii  Ricbar- 

dique 322 


Protestanten  toh  iîiirieb  Antworten  m 

die  Eid|ïeari«Sf!n    .    - tt 

Pujrsicîiï  lettres  au  Rnî  .     *    *    *    *   314 


Qnadrio.  Fr.  X.,  ßtoHa  Rbetk*     .    >   îtl 
Quadrio,  Frosp,  VoUtiri?tii  jura  contri 


"  ider,  M&ttlu,  Vita  G.  CanMî .  .  .  54î 
bn.  3.  Heïuricli,  eidg,  Ges etichi*  ^  SOî 
ibn,  J.  Rm  Mordtbat^a  îm  VêîtHn  .  Tîî 
iinsperg,  Frani,  Gesch,  d.    sefewed. 

Eriegt^.    *    , alî 

Lppenscbwjlerkricf,  Uîstorla  .    2^3 -îît 

Baslergatacbten  darüber  •    •    -    .   f^ 

ippevficïiw)  1,  Capïtiilatiwn  ...    *  l<Wfî 

Bescbreibnng *  Utì 

scbberger,  Bendicbt,  bist,  ßi^nnenftä  46* 
fdjug,  W. V. Biberegg,  Schweiiergescb.  i^ 
sformaibn,  über  die^  anonym  .  103,  ì^l 
if^gè  de  lettres  ..>...,  S7Î 
^  —  relatioTL  de  l'Ambage  de  .  >  .  371 
RelìquisT!  et  Fretbsa  monastiTii  Fran- 

muugter lìU 

Renïj,  Mattb..  affaires  des  Grisons  .  W 
RbiMianì,  Beati«  vita  £ra^uü  .  .  >  .  436 
Ricbterscbw\lerbe^fe^  Todte  v.  1656  .  ^^4 
Rìederer  DÌHpntatiivn  in  Marbarg  .  ,  41 
Riga  alt,    K,j   Apologetica 8    pro    Eege 

Cbriì^tian.  ...,,>.,,  Ì^J 
Rûban^j  Dac  Depècbei  et  mémoires  .  315 
—  récit  desi  ^oaleTements  des  Grigoiis  8*^ 
EuîiuctiB.  Nie,  S.  J.  Calvin  i  effigies  .  U^ 
I  Eoset,  Micb.,  Chronique  de  Genève  .  €07 
Rotrnflne,  Dom.,  Chronik  von  Eapper-  j 
gchwvl  .  .  .  *  .  .  .  ,  *  *  971  J 
Rochat,  A.j   hist*   eccles,    du  Pays  de 

Vaud im 

Rnchat,  Abraham,  histoire  de  la  Refor- 
mation     1ÖÖ,  lOI 

Rndini,  Jac,  theatrum  academ.  basi- 

liensis 45i 

Rüdiger,  A.,  Angriff  anf  d.  Belle   1088,  mi 


Rüdiger,  Marchnng  des  Freienamtes  .  Il 


ÌÌ 


Kninel,  JaKobs,  Gef'angennehmung    TIÏÏ 
Ruscœ,  Nicol.,  martyrium     .    .    .   .   ^? 


XAmt&-B»K{it«r„ 


Nr. 

ï'rid,  n.  Peter,  Baslercbronik    .    442 
er,  ïïeinr.,   GluEbeu  der  Kirche 
Als 438 

S. 

Uns,  Fn.  Vita  P,  dmàm  .  ,  551) 
lay  de,  Guerre  d«s  Suisses  .  .  lutû 
tt,  Jacq.,CardiiialEpitreà(}enève  U$ 
8er  ReHj^iöii!*get!chärte  *    »     .    .    1H>8 

'  lob..  Krynîka Î15 

^  Kaîimuigiîîi  an  d.  Eidg^etiossciï     243 

-  Religiuttis^'i^spräcb  iti  Zürkh  912,(113 

-  Erieg  zu  €ttpi>el  u.  (hìhé     221,  222 
Pr  T.,    Sendsclireibcü    an   den 

prt  . 564 

-  leben,  Oanoiiïsrttîon  it  -    624—678 
^  flerkDles.Gesftiidternttch Venedig   611 7 

oitióta»ki  üb,  Brcitinger   ...    132 
ili  en,   Sütxe   gf*j,'en   die  Ziireber- 
mcr-Priudi^ia  ...     ....    î)85 

bbt,  FriedenBveriïleieli   ....  1041 

luifef^t.  Con  tra- M  ani  fest    .    .    .    968 

•pile«  tt  Duplica 569 

tirenrettung  der  Stift     .    ,    ,    ,    971 

i^Uensia  Documenta 966 

,8ÌiL  Ji-an,  le  Citadin  de  Genève  571 
in,  J.,  sur  une  Alliance  dea  Can- 

B  evanifel ,    .    777 

r,   Btatthatter,  Appei/zelier- 
xonika     .     .     ..,,..    ,    429 
jren,    Gesandtsi'haft    wegen    Genf 

é  Waadt 557 

ILorn,  Job.  G,.de  Mino  Celso Senenei   163 
Iborn,  J.  H.,  Act^?n  über  d.  Concil 

•Trient *    .    .    .    .      24 

rdus.  Job.  Frane, ,  ad  Urbanuin 

a .844 

leliier,  J.J,,  eidg  Gescbicbtscbrei- 

Hg 392 

elicer,  descriptio  belli  Toggici  .  1011 
lirer,  BaniiieU  bern   Mansokum  .     M2 

'-  MauHüIeani 113 

Jer,  Matth.,  Memorial   auf  d.  Ge- 
linden     872 

^  wider  ihn  , .873 

-  ürtbeil  deä  Hocbgericbts  gegen 

h 874 

ilzlin,  JüluHricb,  Krii^g  von  1653  271 

Miz,  J.  H.,  Gesch.  d.  Abbtei  Rütbi  1226 

liid,  Johann,  Krieg  von  1653  .    .  274 


Nr. 
Sebmidlîn,  Jakob,  Irrlehre  .    .    .    ,    936 

von  A.  11,  Balthasar  ,    .     »    .     04ü 

Schnorf  iiber  den  Frieden  mit  d.  Abbte  1639 
Schnorf,  Beat  Atit.,  Toggenhurg  specie« 

facti 979 

Manifest  d.  Abbts  v.  St.  Gallen    \Ì7S 

—  —  Achterkltlrung  ....  983,  984 
Sebwarü,  Prüf.,  Disputation  in  Baden  42 
Scbwedenzug  in  die  Schweiz  x.  .  .1126 
Scotti,  Nuntius  in  der  Schweiz  Hel?etta  13 
ScuUeti,  Abrah.,  Annale«  Evan^'el  .  120 
Serk'jus  Gratian.  gegen  Samuel  Uuber    488 

Servet  ineoioires  Bur  lui 211 

Siginaringen,    Fid<i?lis,   Leben,  Marter, 

Heiligjiprecbnng  k.  ....  880—897 
Simier,  Bittsclirift  v.  Eottweil  -    ,    ,      51 

—  Schreiben   des   Bischofs   Hugo   vmi 
ConBtttUï 104 

Simier,  J.  J.,  Sammlungen  .  .  .  .  113 
Simier,  Job.,  de  Bullingero  .  ,  ,  .  141 
Siramler,  Anna,  Oonstanzer  Sturm  .  527 
Simmler,  J.  J.,  Urkunden  der  Kirchen- 

geRchichte  .*..-..,,  H76 
Sinner,  J,  R-,  Catalogus  biblioih.  Ber- 

nensis ..........    501 

Bîns,  Sieg  der  kathol.  Orte  ....  Um 

—  Gefei'ht 1082 

Siri,  Vitt.  bistoria  dei  correnti  tempi  H59 
Solaro,  Octov  ,  an  die  reform.  Orte  .  313 
Solomeau,  Pierre  Vie  et  uiort  de  Beze  Tlu  125 
Spanheim,  Fr  id.,  le  Mercure  d'Ktat  ,  333 
Speth,  Jüh.  Friedrich,    schwed.  Belag. 

von  Constauz ,    ,    53Ô 

Spielmann,  Yillmergerscblacbt .  *  .  281 
Spiringen,  v.,   Hyacintha  über  Catba- 

rinentlial 1130 

Spon,  Jaeq  ,  histoire  de  Genève  *  ,  614 
gprecber,    Fortunat  ,    bist,    motuun! 

Ehseticorum 705—706 

' Coufutatio  centra  scelera  in  Valt.  752 

Sprüngly,  Krieg  zu  Cappel    .    •    .    .     236 
Stähelin,  Georg,  Lebensbeschreibung  .     190 
Stapfer,  Caspar,  Krieg  von  1653   .    .    251 
Stapfer,  Balth ,  Krieg  zu  Cappel  .     ,    229 
Steck,  Job.,  Apologie  Berns  gegen  den 
Bischof  von  Basel     ......    508 

Stettier,  Mich  ,  Sehwelzer-Chronika  .    389 
Steiger,  Isaak,  Topograpbie  d.  Berner- 
gebiet»     *    .    500 

Steiner,  Werner,  hietor.  reformationis  114 
Steiner,  Job.  Kaspar,  Krieg  von  1653    270 


606 


Steiner,  J,  C,   Merlcwürdigkeiten  der 
Schweiz    ......,,,.    302 

Steiner,  J,  J.  ,  iber  û.  Pûndtuer-Zng    830  1 

-  -^  dito  831  : 
Steiner,  J.  Casp.»    LêbensVuHcUreibnng  | 

von  Eeformatoren     ,     .    ,    .     .    .  1179   , 

Bedenken  Gelehrter  1534— lßD2  11Ä2    i 

Kircïiensafben   der  Stadt   und 

Undechaft  Zürich .1183 

Verfolt^nngr  in  Prankreich,  Pié- 
mont, Hnngarn *    ,  1202 

—  —  Ohronik  der  Stadi  Zürich   .    *  121tì 

Urkunden  nher  Zürich    .    .    .  I:i22 

Stucken  J    J.,    Relation   der  ipieraont. 

Gesandten 323 

StriüioBins,  Sam.,  Coiisen&ns  Sendomi- 

rieiisk 33 

Strubel,  Gearg  Theod,,  Carlstadts  ün- 

mhen 130 

Stüd,  Manritz,  Geeandtschaftsberichte  340 
*-  —   AuMtze   eidgenüpa.   Angelej^en- 

heit 930 

Stnnipfii,  J.  K,f   historia  belli   contra 

Gene?am  *    .    ,    , Ô91 

Stnkii,   L  W,,   Hel?etia*  gratnlatio  ad 

Henr.  IV §02 

Snlzer,  Andreaf?,  Tug^^enhnrpferkriep:  .  1012 
Suter,  J,  K,,  Tüggenhwrgerkrieg   .    ,  1114 

Tagnatznngsabi^cbied  von  Baden     .    .    402 

dito  404 

Taillepied,  Michel,  vita  Ï/Uth.  Carolo«tadii 

et  Petri  Mart)TÌ8 207 

Tampiskrieg,  der  Bericht .    .    «    .    .    339 

—  —  dito  360 
Taroni,  Pietro,  Mart.,  sulla  Tirannide 

in  Vaiteli  ..,.....,  798 
TaHSonî,  Ahm  ^  guerre  della  Vaiteli.  708 
Tatt,  Charles,  Amba»Bade  des  Grieuns  3&7 
TeìHSier,  Ânt*)  Ambae&ade  à  SaToj  .  328 
Thellung,  Abrah,,  Diarimn  von  Biel  «  510 
Tlionimann,  Camper,  Wnnder  in  Haag  1*03 
Thomannl  Casi|L  ^  baronatns  Alto- 

Stìxen»ÌH  .....,*.,,  1215 
Thnana:%  Joan*^  Oonimentarii  de  rebus 

Valttilin«? 714 

Thnrgau/db.  Erhaltung  d.kath.Religion  1123 

—  tth.  das  cón^tanz.  Ehegericht        .  1124 

—  Sitten-  nnd  Kleider-Ordnung  •    ,1131 


Iimva^Re  (Liter 


fir. 


ThnrgÄU,  Religriongbewl 

—  Mandat  d.  VII  Orte  gef «Q Sduapl 
Tigurinap  Ecclesia  epistola  ad  P<ilit 
Toggenburg,  Religiansyerglcick 
-—  Speciejs  facti    .... 

—  Mediatomni     .    .    •    ,    . 

—  Krieg,  Merkwürdigkeiten 

—  ICanifest     ...... 

—  Minlfest  von  Zôrich  and 

—  Schreiben  an  den  Ahbt    . 
"  MAuifest  der  kath.  Orte 

—  Behandlung  der  Kloster  -  • 

—  Akten     .... 

—  Krieg      ....... 

—  Krieg,  Gespräch  darüber. 
Bei chreibuiig ,    ,    .    . 

—  Streit  V.  Veldemami    .    . 

—  Krieg,  Gesprich  von  Tsch 
Torelli,  Andrea,  Giornale  di  l 

1629 

Tottsanius^  BanìeI,  gegen  Samnil 
Tre^jer  und  Bncer,  Dispatation 
. gegen  ZwingU    .    . 

—  —  an  die  Eidgenossea, 
test  ante  n  ,     .     .    • 

Trient,  Contilinm,  Terhandlii] 
Lussi  nnd  Eicbhom    . 

Acta    ..... 

Tacharner,  V.  B.,   Historie 
genossen 

Tschudy,  J.  M,,  Goldene  Bund  , 

Fortsetzung  der  Chronik 

—  —  Beschreibung  von  Glanii 
Galluâ  Hyberno-Helvetns, 

der  Aehte  von  St  Gallen   .    . 

—  —  Gespräch  über  d.  Toggenli 
krieg m 

—  —  Irenicum  helveticum  .  \ 

Krieg  zu  Cappel      .    •    , 

Valentin  bist.  Be&chreibii 

Turretinus,   Bend.,    reform 

vensifl  ..•••., 

UdligeuÄchwyler  Handel   . 
Ulrich,    Abbt   von   Einsiedeln, 
Zwinglis     ..,..., 
Urbani  Vili,  litterae  ad  Helve« 

tholicos    «    .    . 


Vftai«A-E«siitor. 


607 


Nr. 

FrBteisen,  Christian ,  AnDales  d.  Stadt 

Basel 443 

Jsterì,  Melchior,  delineatio  belli  Toggici  1013 
Jtinger,  Henr.,  reformatio  collegi!  Ti- 
ranni   1217 

V. 

fàleai»  et  Helveti»  catholic»  Trophea  1171 
faleden  un  à  ses  Compatriotes  .  .1169 
faltelline,  discours  sor  Tinvabioii     .    334 

—  rStat  lamentable 724 

—  Sceleragine  di  Bemensi,  Jnrigiani  k.  756 

—  Kriegszng  der  Zfircher    ....    757 

—  Piarinm  des  ztrcb.  Kriegsznges  .    758 

—  Admonitio  ad  Lndovicnm  XIÜ.    .    781 

—  hiBt.  véritable 787 

—  sur  la  conduite  des  M.  de  Cœnors  788 
dito  789 

—  reiasione  della  guerre     ....    791 

—  discorso  sopra  la  revolnzione  .    .    827 

—  Sopra  ginsticia  della  sollevazione     829 

—  Cose  sncednte  in 836 

—  Memoire  sur  le 837,  838 

—  tMtm  depuis  1623-1626  ...    846 

—  sur  la  rétablissement  du  Gouvem.    848 

—  de  las  causas  de  la  empresa    .    .    849 

—  memoire  anglois 864 

Yanciennes,  P.,  Linage  mémoires  sur 

les  Guerres S60 

YaiiBi,  Jean.,  Acta  Tiguri  1522  .  .  1219 
Yelden,  van,   Aber  die  Toggenburger- 

streitigkeiten 977 

Yeltlin,  Schutz  von  Frankreich    .    .    335 

Yeltliner  Eelehen-Krieg 719 

Yeltlin,    Verhandlungen    darüber    in 

Spanien 735 

—  Gespräch  darüber 736 

—  Broberung  durch  Leopold    ...    737 

—  Mordthaten  darin  ....  759,  760 
--  Mordthaten 761,  762 

—  Spanisches  Mnckenpulver  ...  771 
«-  Wiederherstellung  der  Regierungs- 

form 815 

dito  817 

—  Ursachen  ihrer  Trennung  ...  828 
Yega,  Em.  S.  J.,  de  miraculis  Luther!  ^.  149 
Yehr.  Joh.  Adam,  de  Carolostadio  .  129 
Yergerius,   an   Julius  III.,  betreffend 

das  Conci!  von  Trient 29 

—  della  riunione  col  Papa  ....    878 


Nr. 

Yergerius  über  Julius  III 906 

Yilmerger-Krieg 260, 261 

—  Beschreibung  desselben  .    .     262—264 

—  von  Cysat 268 

—  Ursachen 266 

—  Beschreibung  von  Aurei.  Znrgilgen    267 

—  V.  Peregrin  Simplic  Amerinus  .  269 
Yilmerger-Schlacht,  v.  Beat  Zurlauben  279 

—  von  einem  Lucemer   .    •    .        .280 

—  von  Spielmann,  Stadtschreiber    .    281 

—  von  einem  P.  Capuciner      ...    282 

—  Beute  der  Katholisehen  ....  283 
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von  Anno  1633. 


Chronologisches  Begister. 
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der  Stadt)  Sdothuru  d.  d.  2,  ^"ovb^.    1533 

Rath  von  Zürich  an  die  Eathsboten  der  V  kath.  Ort© 
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Beilage  :  Kath  von  Solothnrn  an  die  Schiedboten  der 
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Franz  O.,  Herzog  yob  Haiknd  an  die  YI  k&th.  Orte    , 
Gilg  Tsclindy,  LaEdvojït  za  Baden,  an  die  Y  kttth  ,Orte 
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S<:hiedboten  der  ¥  kath.  Orte  m  Solûtlmm  an  ilire  Obern 
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Dietlielra,  Abt  von  St.  Gallen  an  die  V  kath.  Orte 
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.    Scàreiben  Walthert's,  Abt  tûh  St.  Urban  an  Bath  von  Iiüzen. 

(St.  Urban,  31.  October  1533,  Nacbmittag.) 
Âctea-FaadkJ  ReligiûDa-HandelJ) 

Min  früntlich  willig  dienst  viid  was  ich  eren  liebs  vnd  gut«  vermag  zn  vor 
rommen  rüruäuieH  wjaen  ynd  gnädiiigPti  herni.  Ich  fingen  ÛAver  wissheit  zu  wüsaen, 
IsdJinn  ich  li**iite')  morgens  ein  argwun  *?mpfangen  das  die  von  solothnrn  ettwas  Bm- 
i5mng  zu  geruft  m  ban  ich  ein  bottschaft  uff  die  pan  gericht,  die  warbeit  äu  erkuuden, 
le  iftt  mir  uocli  nitt  widerkon,  Jedoch  so  iat  mir  dieser  stund  von  viifiren  schafnar  fM 
»abingen  bott&cbafft  zn  komen  das  die  Eeeht  glünbingeu  vff  geßter  nachmittag  die 
lnterschen  tsb  der  statt  niitt  gwait  gsebkgen,  vnd  vff  hütt  so  band  dieselben  luter- 
ecbeu  die  vorBtatt  wider  Inne,  vnd  Hund  die  alten  ir  brugg  zwischen  doD  stetten  ab- 
in^forffeD,  vnd  hatt  yns  der  bott  gseitt  das  sich  dit'  lutterschen  mit  vil  zu  louffs  aterkfin, 
Tnd  »(anders  sigeud  Im  ettüieb  von  Wangen  Inn  Harnisch  begegnet  Hab  ich  nirer 
wÎHsbeit  Inn  ili  wellen  berichten  vnd  was  ich  wittere  verstau  wird  dnrch  min  vsägenendt 
bottschafft  wird  ich  ouch  nitt  bergen.  Dtm.  zu  Sanct  Yrbau  au  aller  Heiligen  aben 
nach  mittag^  Im  xixiij  Jahr, 

waUliarty  abt  zu  Sanckt  Trban. 


^8.    Schreibeo  des  Baths  wn  Freiburg  an  den  Bath  von  Lasero. 
(Freiburg,  31.  Octöber  1533,  Nachmittags  7  Uhr.) 
Den  rrommeti  rUfHlcbtl^CD  Wjsen  BcliiiHhclfisen  Yeiiii^^r  vnd  RîlCenn  (1er  v 
I  artteil  namlkh  Lucern,  Vry,  Schwjtz,  Inndcrwalden  vnci  Zug  vusero 

b€fiODdern  gntten  Fruuäen^  getrüwen  lieben  Kydgenoss  vnd  Mittburgem 
aampl  Tnod  sunders. 
Tnser  frundtllch  willig  dienst,  vnnd  was  wir  ereun,  liebs  vnnd  guits  vermogeun 
zuuor.  fromm»  fnrsicbtig  W^s.  besunders  gntten  frundt  getriiwen  liebeun  Eydtgeuûsacun 
vnnd  Mittburger  Vnna  Ist  Inn  landtmären  wyss  dia  abenda  lurkunimen,  Wie  ein  Ynruw 
I       ta  Soloturu  sye,  Vnnd   bahonn  vnnser  Mittburger   vun  Bern  Ire   gesandten  v<.Torduütt, 
H  Vff  das  hatt  vnns  gntt  bedüeht   vch   des   oncb  kbundt  zu  thuu,   das  Ihr    vwer  Botten 
H  oncb  verurdnott,  Dann  wir  vnnserB  BoUenn  euch  verschickt   bendt,   Wullenn  vcn  vnns 
H  gntter   meynung  vermerken  Vnnd  damitt  Gott  dem  Herren   wolbenekhen  sin,    Datum 
Yigilia  omnium  Sanctonim*    vmb  die  sibennd  atundt  nach  mitlag  Anno  xxiiij. 

Sebulltts  vnnd  ßatt  der  Statt  Frjburg. 


1)  ¥i»rtt»fkiLnr.  Wen  11  wir  bei  d^n  folgenden  Act^aatâckim  den  Standort  nicht  beioudera  b«- 
•ciaàaeiL,  «o  Ut  du  Bchrlflsturk  ilem  Fiifl«Lke1  „1tall;loiti-Iäiid0l''  entUübcn. 

St)  fao  Oriflnftl  int  dftB  Wort  „tieate^*  Id  ¥ùìgis  àbnnttìing  di^i  FaplüreH  twar  imleeerUdi  fewurden^ 
»her  in  eiuer^  Im  StMieiarchi?  ri^ründllcli«!!«  une  dem  XVL  Jfthrbnnden  etatnin enden  IttdniëclieTi  Ueber* 
«etfong'  êUiH  ehenfi^Ui:  hodif. 

3^  lu  der  l&teiniscben  Uttber«etKiu]g  ,,r«rU  6.  Ante  featum  0.  B.  postmeridlem. 


016  M«ibOT*f  fttUfkDft-Snrah«». 


S.    Sûhfeiben  des  Baths  Tan  Solotham  as  den  Rath  ron  Lnsafa. 

(Solulhurn,  31,  October  1533,  Mitternacht.) 

0eti  Frommen  f Qnkhtlgen  Ersamen  Tnd  wjsen  Srlmlliifii  Tüd  BatI  àtr  fM 
Latiern  Tiinsren  Itnison^er»  iptt  tf^nâ  md  getrnweii  Lieben  R|i^ 
gHMâen. 

Ynnuer  frtndtlfch  willig  dienst,  Saïupt  was  wir  Ereii  lieb»  md  gntu  wtrmih^éi. 
EiinûT,  frum,  fUrsîclitif  Ergam  wyss,  ln&(»tiderA  i^tien  frìtìiden  ^^truwezi  îieb«a  %it* 
fnoBfien«  wir  »tand  lejder  gegen  ettliehea  ?nißrjL  Borgern  In  Spane«  tss  dem  te  I 
wider  Ir  Eyd  tnd  Bre  gchatttlich  vnd  lästerlich  EludernickB  tub«,  vnd  «ne  «tsidt 
w&mQüg,  alch  gew&Utipr  Wjsie,  vnd  pwSrtter  h&nde,  ppn  Ttis  In  rmmr  Sun 
entiP^rrt,  ?nd  demnach  »ich  hinüber  In  Tneer  Forstattf  krieglklitir  Wyss  gflifreti,  tiI 
ms  die  frye  sitmb.  So  wir  »Ils  ein  Obrichstiitt,  RichHch  begabott,  versperrt,  Tttd  fif*- 
bûUwirkêtt,  derniÄÄB  wir  vnser  fryer  Dnrchganf?  nitt  haben  mögen,  Darob  wir  nitt  Hell 
beduren  empfangen,  deshalb  wir  YerrTsacbett  mne  fegen  gedachtten  abgetriilM^ 
Ln  gegen  wer  bestellen,  vnd  sind  onch  In  willen  allfio  Si  die  abgeträttnea,  sngtlioj 
vnd  jeestrafen,  Harnmh  getmwen  liehen  Ejdtgnnigea,  w  M  Fnser  hoehf«fliâsen 
bìtt,  Tnd  begeren,  an  fch,  dlewjl  der  Handel!  allibi)  i^e^tältet,  vnd  wir  nii  mïïgen 
wag  sich  mittler  Z^tte,  ïatragen  mag,  d&s  Ir  eia  g^tmw  Tff:sächen  vff  nmg 
wollen,  àXh  wir  rm  m  fcb  TersicheDf  Kethnode  geneigt  sln^  vnd  wo  sich  wnre,  ém 
wir  vch  hanimb  wytter,  es  wir«  miti  mnnd  holten  oder  briefTeu,  darch  die  rmtm 
manen  wurden,  alladann  toh  nach  besage  der  pnniien,  vad  wollen  fcli  MmÂAm  irn^ 
mandi  haben,  bj  denselben  geechwornen  pindten«  So  wir  miti  md  gegen  einand^ 
haben,  vndjgatten  Eydtgnossen  weil  gebnrtt  ÂlManit  Tnne  tröstlich  ^nsmchen,  mitt  fwn 
michtte,  vnnd  rnng  behotfftn  sin,  die  BChmach  rnd  schände  So  rnni,  vustr  tkhp^ifUUim 
Borger,  wider  gott.  Ber  vnd  alle  billickejt,  bewystn,  rechen,  ma  straffen,  Alls  lUi 
sSliichs  die  BilHckejt  »  wel  ernordrett,  das  «tatt  vns  zn  Ewigen  ZjtteHt  geg^  ^cÉ  □ 
glitten,  nìemermer  Euuerge^eu ,  Datnmb  Sampstag  vf  allerheülgentag,  xM  XitU  oacät 
nend,  Anno  xmij* 

Schnitt  vund  Eatt  der  Statt  Sûlothom 

4.    Schreiben  des  Luzemer^SclÜBdabotexi  Bitter  Rudolf  ?.  HQiieiLbeFg 

an  dea  Batb  ?oe  Lasern.^) 

i%U  ürban  vom  L  Navember  1533.^ 

Min  frnntlich  willig  Dienst  vnd  was  ich  Eren  liebst  vnd  gntx  Tertnait  ît  Tir 
Erenden  gnSdingen  günstigen  lieben  Herren.  Ali  datt  mîn  Her  vnd  Vetter  schnhbeâ  Hi| 
vnd  ich  bottschafTt  wie  gan  Bolothnm  komen  In  ptalt  ali  wir  vns  getheilt  das  namlkh 
mil  Her  schalthee  in  Anfangen  nber  vnd  Enet  der  aren  nïï  da  nitt  er  Tn^hindert  t*- 
werffens  der  arenbmgg  In  die  statt  hatt  mog  komen  zn  den  warglonbingen  vnd  a^ 
ich  diss  halb  der  aren  zn  den  Inter^chen  den  nächsten  In  die  Vorstadt  komen  bin  kl 
nitt  übel  empfangen«  vnd  mich  bedncbt  Iren  halb  wol  zn  der  Racb  tu.  reden  nn  wirdCi 
Do  wir  In  der  statt  zn  samen  komen  Sind  wir  erstlich  bericbt  das  die  wargloibin^n 
HO  die  richte  statt  Solothnrn  noch  Innen  Hand  rnser  EidgnosBen  von  bfrn  ymI  nH 
empfangen,  vnd  sj  ptrax  nitt  Hand  wBllen  horren  st  mannend  dan  die  Iren  ^o  der 


l)  6ebfl1tbef«i  Bug  iL^d  Bltt«r  Endvlf  ran  BSnenbeir  warea^To«  liUb  f«Q|L«iera  al»  6«afiiu 
Dieli  8ol«ttaiint  stkfe«rdmet. 

2}  liD  Orlami  fehlt  iw&r  dl«  Aufgabe  dtj  Tïfcsi  Aber  die  lAtelnUeke  ITftl>rrw<  tmug  m^at  4ü 

1.  N»T«Btifri  w^iiLft  meli  der  luh^t  etc^  filKSTftQsttmmt. 
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fpari^zE  gelomfeti  ab.    Bas  die  von  bern  an^endB  gethan  vnd  die  Iren  Hlndersloli 

hea   gemant,   da  mitt  sj  angenommen  ünä   zu  mittlen  Yoli^ends  do  min  Her 

es  vnd   ich  mitt  Inen  zu  reden  vnderstanden,  Band  sy  die  gemelten  vnsre  Eid- 

TonMotlinrn  die  warglöiibingßn  vns  üitt  er  wollen  Hören,  dan  8j  Hie  ¥or  sich 

ibart,  vnd  sampt  Iren   zu   gelonfnen  ab  der  Lantech  äfft  zn  Samen  ggcliworen  zur 

do  Hand  bj  vnaern  Tärtrag  ghtirfe  Ist  mittler  Zilt  Ein  pur   vf  der  Inttersclien 

i,  vff  der  Bchantz  so  diese  Ito  en  In  der  vorstatt  gemacbt  gsessen   vnd  etwas  gspeys 

►en,  den  Halt  Einer  vs  der  statt   mitt   einer  bicbsen  wellen  brütigen  vnd  hatt  In 

gescbo^ent   des  die  Internchen  Vnruwig  Jedooli  Hand  wir  vff  anaächen  der 

bblB^en,  vnder  Haiidlnng  yerenclit,  das  die  Int  ersehen    ir  pfemacbt  scbäntZj   (die 

wenig  wert)  danneu  thnn   bo  wollend   sj  Ire   thor  bescMiesscn    vnd   alles   über- 

Lt,  gautz  iiberlieben,   da»  Hand  die  Intcrschen  gentzlich   ze   tliiin  abgschlagen.  Dar 

1  diese  angfangen  gägen  luen  schiessen,  das  wir  dag  kam  ab  gstelt,  i^t  vnd^T  dem 

Ben  ein  rütter  von  bern  ein  «tein  noch  gangen,  dessbalb  sy  gantz  gügen  Ein  under 

wig,  vnd  liait  min  Her  seultbes  mich  har  gan  ßarjct  Yrban  gferget  mitt  benekh 

M  zu  berichten  dan  wir  nìtl  besinnen  mögend  ob  vnser  EidgnoBBen  von  bern  old 

fitwaa  fljiantz  darinnen  brnchen,    old  was  end»   die   sacb  nämen  wird,    de^shalb 

m  fwer  wij^sheitt  berichtes  begären  was  wytter  zn  handlen  Dan  ich  iiwer  aiitwnrt 

m  8a net  Yrban  verharren  Vnd   möglich  lü^  ankeren  wilU    nff  die  anstöBB  späch 

^iitschati;   zu   erfaren  dan  kli  onch   disz  abens  zu  8anct  Vrbau   beriebt   das  die 

YU8  übel  trowen  vnd  ettüch  passen  an  der  aren  mitt  Wachen  yersäcken  Man  ich 

E»  pflieht  nitt  wellen  bergen. 

Es  begert  Her  Landaniniann  am  stein  bott  tou  Ynderwalden  einen  Herren  diser 

copij  za  zeschicken.    Da  mitt  sich  iiwer  wissbeit  gott  benelen» 

Kb  sind  Vnder  den  bolten  von  bern  Her  Sehnltbes  von  Erlach,  Seckelmcifiter  Til- 

I  Wagner,  vnd  zwen  ander  kenn  ich  nitt. 

1^  Rudolff  lIDnenberg, 


chreilïeii  des  Luzerner-SchiedsboteE  E.  v.  Hüneiberg  an  den  Bath 

T0M  Lnzern. 

(8t,  Ürhan,  2.  November  Î533.) 

Mîn  früntlicb  willig  dienst  viid  was  ich  Eren  liebs  vnd  gnts  vermag  ztlvùt  gnädig 
ÉUen  wysen  H^ben  Herren  Ich  fnogeu  üwer  wiBsheit  zu  wissen  dan  min  Vetter 
Ithe«  Hag  mir  diss  ahens  by  eim  botten  von  Solothnrn  har  gan  sanct  Vrban  gsehickt, 
Eedel  den  dodi  der  bott  vm  «org  wüten  niderwurfw  In  sin  Tagen  scheiden  verborgen, 
k  er  mit  knrtzcr  HchriH't  mir  anzeigt  das  die  berner  bottscliafft  m  den  lutterschrn 
|ms  vorstett  gfallen  vnd  niitt  mcr  zu  Inen  In  die  statt  kommen,  vnd  sige  der  Handel 
|l»ld  fünff  tag  an  gstelt,  vnd  also  vermachen  wo  ein  üchntz  gesobäch  dskn  aü  dann 
ferner  ein  «tnrni  angsäcben  Vnd  den  gan  wollend  laKsen,  mi^b  dornb  m  Im  vff 
Iti  bitten  beschrieben  ilends,  mitt  meldiing  dar  hm  die  v(in  Solotbnru  nitt  von  inen 
nd  wellend»  der  halben  ich  mitt  dem  botten  Vry  vnd  schwitz  dabin  ritten  wird, 
hi  Abt  vnd  sinen  mitt  HaHten  za  Sanct  Vrban  bisüolchen  was  sieb  zntrage  zn  er- 
len  vnd  spächen  balten  vnd  alles  vermögen«  des  so  jneii  begegnet  iich  verständigen, 
QT  gntt  willig  was  fiirer  vnd  and  e  i*«  iiwer  wißsheit  geliebt  mögen  die  vm  berichten, 
ku  zn  Sanct  Vrban  Sonnenlag  aller  Seelen  gedäcbtnnss  AJino  ic.  xjtxiij. 

i  Fanner  Her  von  Schwitz  begert  disz  ein  Copy  ßinen  Herren  m  Rehicktìn, 
Kudolff  Hünetiberg. 
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6.    Schreiben  des  LEseriier-SoMedsboten  B.  v,  H&nenberg  ai] 

TOH  Lasern. 
(St.  Tlrbaii,  den  î.  November  1533) 

Min  früntllch  willig  dienst  tbì  was  ich  «reu  Itebs  vnd  ^tz  Termif 
wispn  frnmen  lieben  Herrn  S<*  ich  verj^ftnçrner  nacht  zn  Sankt  Trbsn  rerhi 
hericht  von  mim  Herrn  vm  8anct  Yrban  Amman  zn  langathen  das  sj  m  ii 
vnsern  Eidg-nossen  van  hern  schrifftlicli  angsncht  das  8j  aicli  der  angfuj 
pUrnng  zu  Bolothnrn  gantz  nntzid  beladen  noch  annfimen  eSllend ,  aondn«  r 
vnd  Stil  sitzen  süllend,  by  Ir  Hulden  Rh  hy  Hand  sy  die  pagsen  bmgg  xné  ti 
Aren  mîtt  wacben  versächeo  vnd  land  vnräebt fertiget  uieman  über  nc^ch  rm\ 
anzeig  was  nitt  botten  von  der  Eid^iioscbafTt  vnd  des  halb  zii  scheiden  il 
wellend  sy  nitt  über  lassen  So  rtenne  bat  gedachter  Amman  mir  anzei^  duK 
Abens  ^ar  noch  vnder  Inen  dinii  die  vigeschìckten  ein  gelöuft  vnd  ßtam 
vnversSchen  Nämlich  batt  ein  pur  nber  die  aren  har  j^jlnggen  ghort  rieh  mI 
d&B  ôa  ein  f^tirm  Im  güw  8ife^  darnf  (dann  sy  gmtì  In  für  ein  halb  ibora) 
aint  galt  Hertha  gen  Buchse  gelonlfen  vnd  8o  grnlicb  anzeigt  das  sj  oncb  gfctlnl 
glouffen,  vnd  das  gan  kngathen  ein  bette  Inen  stürm  angemnttet,  die  da*  Ift 
deren  von  Bern  abgemelter  verbietung  abgficlilagen,  Ist  doch  ylends  der  nsri 
schafft  nach  von  HertzogeDbuchse  Ein  andere  kon  vnd  den  vorderen  sturm 
dessbalb  die  sach  also  erwert,  Han  ich  üwer  wissheitt  nitt  wellen  verhalten  D 
ich  ach  verganper  nacht  han  la^^en  schriben,  iat  mir  von  der  II  wipn  i 
iiott  wendigist  artikel  verjjfesscn  gün  Nämlich  vom  Vrhub  der  emp^rän^  das  ( 
sehen  am  morgen  vergangen»  Donstag^  heimlich  gerattschlaget,  vnd  ein  stimi, 
das  ein  nach  mittag  bentimpt  das  sy  zum  bnchsçn  bns  vnd  kilchen  biiffen  aJI 
bett  Hans  Junker  vsî«  «iner  Husfrowen  by  deren  er  zu  herberig  erfaren  fad  d 
dem  schnlthefisen  anzeigt  der  von  desswägen  dir  schnür  an  der  ritt  gloggen  \ 
thmi  da  mitt  das  ein  nitt  geschlagen  sind  sy  nitt  dealer  minder  xn  eammei 
als  dan  wie  vorbericbt  Ist  Hang  Junker  Houbtman  Ambrosjr  dar  swîbebtt 
denen  sy  bo  vO  zu  gseitt  das  »y  für  die  Intterscben  barg  worden,  das  die  1 
Häser  riechen  vnd  von  Iren  gwerenstan  werden!  Dess  sieb  die  wargloubingtn  gl 
by  einander  vff  dem  kilcboff  bliben  Dess  sind  die  Interscben  von  ireu  zu  sag 
das  aren  tbor  mitt  gwaït  vff  gehowen  In  die  vorstatt  sich  gelageret  als  J| 
beriebt  was  hinder  allen  stecket  ist  mir  verborgen  doch  wil  ich  mnglk 
wenden  was  sich  nnwer  et  zn  erkunden  land  mïeh  fw^r  will  vnd  mein  m 
gntter  zytt  wuflseii.  Datum  zu  Saiiet  Yrban  Sonnentag  aller  seelen  f( 
xmij  Jahr  vm  mittag. 

RudoUr  uan« 


7.    Abscbeid  der  T  katholischen  Orte  zu  Luzem. 

(Angefangen  aif  2,  November  1533.) 
AQü  dem  Âbachddbuche  K.  Folio  124,  vom  J&hr  1033 — 1534. 

Abscheid  des  lag»   su  Lui^em  äurcb  clie  ortt  vir  aller  seelenl 
xxxllj  angefangen. 

Vff  das  schriben   so  wir  ab  nächsten  tag  denen  von  Basell  der  fr, 
getban,  Haben  sì  vus  géant wurt  Ir  scbriben  vis  nitt  verstanden  haben  di 
nitt  sin  vus  veylen  konfifs  abzescblachen,    aber   vff  Jetz  aller    nächsten  ta 
wSllen  si  vns  berichten  wie  es  ein  gestallt  vnd  was  si  vervrsachet  hab  8oUi| 
anzuaicben  ic,      Vff  sollichs  ht  durch  vus  geratten  den  haudell  ao  ~ 
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era  za  bringen  Ynd  eoi  man  dann  vf  den  tag  zu  Baden  den  botten  In  benelch  geben 
litt  allen  ernst,  vnd  nach  nottnrfft  mitt  den  Baslern  desshalb  xereden,  vnd  ob  aï 
Hiebt  Ireß  furnamens  nitt  abstan,  ob  man  Inen  die  pnnd  vsbar  liönsdien  wolle  îc. 

Antreffend  bermaii  Stierlin  von  Mary  Ist  die  kunts^chaft  »Inethalb  Tffgnommen 
neh  er  nach  nottnrfft  gefoltret  worden  der  sollicber  Worten  gichtig  vnd  awred,  onch 
ich  angezeigt  ann  zn  yngehoreame  rff  gewisen  haben. 

Wie  jeder  bott  wol  weiss,   vff  soüichs  Ist  ni  chmalen  sîn  handeil  gan  Baden  ge- 
(Atlogen   damit  denen   ron  Zürich   vnd  glarte  so   onch  tejl  lui  frjen  atn|)t  haben  sin 
berträttnng  angczöigt  vnd  si  nitl  sagen  mögen  vns  liindi^rrueks  Inen  gehendlcl  haben, 
ch  sol  nto  dester  minder  Stierli  m  Lnzern  beli  ben  liggen. 

Demnach  wir  die  Französische  n  An  wällt  durch  Georg  von  rina  a^iBUchen  lassen 
er  genarliehen  lunfTen  vna  des  knngs  iuttere  antwnrt  zegcben,  Hatt  gemelier  Georg 
m  rina  vus  angezeigt  lune  diss  durch  den  pimten  mitt  dem  herrn  von  Lamet  mnndtltch 
len  lassen,  Derselb  Herr  von  Lamet  alls  er  verstanden  vnser  fünfF  orten  willen  hatl 
geantin^rt  das  er  dc^shalh  dem  knng  eniRllich  vnd  trungenlicli  schriben  wolle  ,  vnd 
wann  er  m  siner  Myt.  kome  wolle  er  Im  onch  wytter  diir  länge  nach  vnsern  willen 
sninerstau  geben,  verhoffende  das  genaoter  knng  vus  erzeigen  wend  Inn  vnscrn  gutten 
frand  sin,  darby  so  hat  der  von  Lamet  sich  zu  vnsern  dienst  en  tr  äffen  Ücb  erbotten. 
Vff  vnser  schriben  gan  Wallis  getban  haben  si  vus  gcarilwnrt  wie  si  Ir  anwüilt 
se  mittlen  gan  solaturn  gesandt  k,  vud  das  si  bisshar  vff  vusltu  ansut^hen  des  ansclüags 
lialb  mitt  Frybnrg  zemachen  vns  nitt  gnantwurt  sye  bescbechcn  von  wegen  de«  grossen 
erbens  by  Inen,  Doch  so  haben  si  Jetz  Irem  hotten  so  gan  solotorn  geaerttiget  In 
lelch  geben  »ich  dero  von  Frybnrg  anschlags  vnd  willens  gentztich  vnd  heschln^slich 
1er  Innern  damitt  bt  sich  darnach  wübrimi  y.i'halton. 

Werden  si  sich  demnach  Ir  meynung  gentzUch  entschUossen,  doch  sollen  wir  ms 
lieÎJis  andern  versuchen,  das  eich  erzoigen  werden,  wo  es  zu  vale  korapt  das  wir  ein 
Itt  benugen  cmpfachen  Ir  lyb  er  vnd  gutt  tmwlich  alls  fromen  cristen  irebhrt  zu  vus 
||tzen,  doch  bitten  si  das  wir  alls  w}1;  vna  möglich  on  vcrletzang  des  gloubens  vor 
rieg  syen  k. 

8,    Beilage:  Schreiben  Kaiser  Earrs  an   seiiieE  Officiai  zu  Bysanz 
und  Sendboten  in  der  Schweiz,^) 


(Mon  son,  d«n  fi.  Oc  tober  ISäÜ.) 
Aus  dem  Absdieidbutho  K.  Folio    125»    vons  Jfthr  15.13- 


1534. 


Vissug  der  brleffen  dea  keysers  gesctirlbeii  dem  ofDcIal  ku  Blsantz  slncni 
Sandbotten. 

Der  keyaer  und  knng, 

Erwurdiger  lieber  getruwer,  Wir  haben  dem  letsten  tag  des  nächst  versciiieneii 

nonats  enpfangen  vwt?r  brieff,  des  ktsteii  tags   an  ein  Ängsten  gehen,  und  durch  die- 

tlben  vnd  das  so  Ir  oucii  gescbriben  band  dem  Horru  von  Brantvelle,  dess  er  vns  be» 

"rieht  hatt,  mitt  sampt  dem  fnrtrag  des  pundts  verstanden, ^)  ^m  so   si  dt   üwern  vor- 

gcbnen  bricffen    verlöffen  M,  In    \nver  hevelcb,   vnd   achten  nach   dem    Iniihalt    vwer 

brieffen,  das  der  berürt  pnnd  vfìTgericht   vnd  buschloHaen  oder  abgeschlagpn  werde»  vor 

ad  irdisen  hrieff  enpfachen,  Diewyl  vnd  die  händell  sonÜ  genahei-t  sind,  Ynd  m  gewiinne 

jrta  haben  wir  alles  das  so  gemelttc  pundtnns  beriirt  remittiert  vnd  vbergeben,  vnsorm 


1)  Ltonmrd  de  Ouj^rts  wftr  offlcjat  b»i  der  kaiüefUcbeii  G«satidl»ehirt  in  Besau  con   nud  gleicU- 
f  Seudbote  den  KAïg«rA  hei  dm  VI  katttaliticlieii  Ortcu. 

2)  Es  {modelte  sich  tim  ün  Bctiiiti-  und  TraU-BüniliiiBt  iwiscb«n  Atn  Kaiser  »nd  dcti  V[  fcntkO' 
Uachen  Orktt  d«r  Scbweii. 
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aller  hejlìi^ten  VaUlt  Tad  i^e&ehribeii  dem  griffen  vou  8ìfa«nt«  miêrm  Ì 
by  einer  heylif^t  :  zaäollenden  zubesclujessen^  vnd  seantimrttea  (one  widendad«^'  n 
Tfls,  noch  wytere  erforschungr  vnsers  rttts).  Alle»  des  so  die  nott  jeu  vallneHn;  ir- 
eclben  pundts  Tnd  oncti  die  band  anzebalteu,  Damitt  das  geììt  uottwtBdif  n  '< 
beschliessiing  geniellts  imiidta  vnd  nachdem  alles  da«  durch  denselbeo  j^etrftfti^n  t-^- 
gerast  irnd  bereitt  sye,  md  rnsers  teyls  würdt  kein  fôler  Sin  zu  der,  forâelrau:  .  - 
du  fns  beträffen  mrdt,  Vud  aunderlicb  antreffend  das  gellt  nottwâudjg  m  d^r  î  * 
der  sechs  ortte,  Bassf'lb  dann  wir  schon  gan  Meyland  gelegt,  Damitt  wan  dw  fiTri 
voliziecbe  da  kein  tller  sye^ 

Vnd  allB  vil  betrifft-  die  pnnten  so  die  gemellten  sechs  ortt  dancugetliaa  im 
In  genielten  tractaten  A!1r  uir  das  verstanden  dnrcb  ji^emelten  fürtragr  alJg  vü  Miifui 
grössere  hilff  wo  das  nott  sin  werd  *  erclürting  der  solid  der  hotiptliitte  iniptilEaa 
vnd  fnssknecliten  vnd  derselben  dienst,  vnd  entscheidnng  der  i^onderlicheii  amplici  Ai 
sich  möchten  îsntragen  hedancict  ms  das  es  nitt  syendong  wider  billtgkejt  apcIi  i> 
ïimlich  Doch  das  si  werden  tractiert  gecaiìpitnliert  vnd  wol  Incese hrlffl  rerfanet,  Ù 
Bicb  dan  gebort  In  i^nilter  trnw,  vnd  nach  der  billigkeyt,  AlU  dan  der  BìkM  t-î 
Vernlan  vnd  fr,  vwer  bescheidenlicyt  nach  wol  werden  können  verstan,  ma  bèUifìI« 
Vnd  Ir  mögen  die  gemeltten  sechs  örtter  versichern,  das  wan  BoUicher  pnnd  roflufi 
vnd  besclilosaûn  wnrdt,  Alls  wir  don  achten  wnrdt  derfselb  punü  Tnange^fftfi  ^ 
vngohindrett  aller  praticken,  verlollgtingen  vnd  widcrstrRbnngen  80  Im  ïh  biadffuf 
vnd  wider  beschecli  m  gattoni  willen,  Den  si  gegen,  vnd  zu  vns  tragen,  sin  ilii  Ir 
vns  geacbrieben  hend,  Werden  wir  nitt  gebrästen  Inen  zehelffen.  In  denen  IHn^  i 
da  bernren  de  glonhen,  vnd  glycbfdrmig  sind  gemtdtteni  pnnd,  Inen  zetlmn  raà  uft!^ 
allwäg  alle  hilff,  hystand,  gunst  vnd  frnnischafft  der  gestallt  das  si  nitt  werdet  Tnià 
haben  das  si  es  gern  wen  sye,  Bas  si  haben  gemacht  vud  gothau  ein  so  gntt  wtrd, 
Alls  dan  Ist  der  gemelli  pnnd,  Wüllicher  pand  niU  mag  gehen  Vrsach  einich*'«  «r 
Joch  der  syc  das  er  zn  vnwülen  vnd  vhell  diss  vou  Inen  cnpfacbe.  Sonders  vil  e«  inuA 
e»  Inen  N'amlich  gegen  Gott  m  ere  onch  loh  vnd  gegen  der  wellt  zu  gntter  uhxuf 
vnd  gntts  namens  dienstlich  sin,  Vnd  dainilt  erwürdiger  lieber  getmwer  Tnser  k«|Ä 
halt  vcb  In  sin  er  hntt,  Geschriben  m  Munson  dem  vj  tag  Octobris  Anno  x-  xx 

ÂII0O  signiert 

Carolas, 

Vnd  durch  den  Secretaritm 

Ferremmu 


9.    Fr.  Sebastian  Seemann  an  Sehultheiss  nnd  Bath  von  Lasern 

(St.  Lrhan,  den  3.  N«»vumher  15330 

Min  frnntlich  willig  Dienst  vnd  was  ich  Eren  Heb«  vnd  gut«  Temuf  n  i 
Eren  vesten  gnädingen  lieben  berren  Diser  stnnd  ist  vnser  knachten  Biner  m  Her  ' 
Uuiienberg  gester  m  min  Her  schnîthes  Hag  gan  Solothnrn,  mitt  bott^chafft  ài^rtnffi 
80  an  üwer  wisheit  oncb  vff  geeter  mittag  zitt  von  Ime  vsgangen,  glesent  widerk»««» 
vnd  von  gedachten  Her  schnlthessen  mir  dtsen  bscheid  bracht  das  die  Interscli«!  « 
der  vorstatt  zn  Solothurn  abzogen,  wohin  mög  er  nitt  wdsscn  mitt  beaelch  &wfril>> 
beit  des  tu  berichten  tia  gägen  »0  ist  Her  melcher  Hng  vff  flütt  mit  vogt  Hâinfilfll 
vnd  den  botten  vry,  vuschwitz,  von  wäg  wisons  wÄgen  gan  wangcn  der  bmgf  A  f^ 
ritten  vnd  als  sy  da  bin  komen  sind  eben  die  selben  luterschen  onch  da  hêx  m^Ê^ 
deren  er  Etti  ich  bekentt,  mitt  den  seihen  geredt  was  ir  far  nâmen  ei^je,  ay  Ime  {«ni* 
wnrtet,  sy  habend  miiossen  tu  Solothnrn  ab  ziechen,  bitz  vff  witteren  bescLf Id  «ick  0 
wangen  Entlralten,  vnd  Hett  her  melcher  da  by  anzeigt,  wie  sy  so  Ellenklich  âx  hr 
xogen  ir  npisiy  lltîisch  brutt  :e  vff  don  achsslen  tragen,  doch  Haben  In  die  bottei  Ifr 
gends  Hindersich  geschickt  da  mit  Im  dhein  achmach  von  Inen  Enboten  wnrd  lu  Id 
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wishêit  Ton  belnekhst  ^ägen  minß  Her  alt  aclmlthes  Hupn,  vud  vra  beriehtiinf 
^ifarhtìit  gern  wellon  an  zeigen,   acht  wol  was  wittere  »ich  zu  trilgen  werde  sich 
lang  bergen    Dtui  zu  Sauet  Yrbaii  metitag  nach  Omm.  Sanctor.  Anno  ic.  xitxiij. 
Vbì  da8  Eiti  nach  mittag 

Bruder  Sebastian  Seentatin* 
Den  fnrnäme!!  frouimen   vml  wisen  Herr+m  Bchnltbess  vud  Ratt  der  Statt  Incera 
^ädingen  Herren. 

Schreiben  der  Schiedboten  der  V  katholischen  Orte  und  Preiborgs 
(eu  Solothurn)  an  ihre  Oberii. 

(Solothnrn,  3.  November  1533). 

Fromen  flrsichtigen  wveen  In  »ünders  i^ünstigen  lieben  herm.  Vnser  frünttlich 
Dienst,  vnJ  was  wir  er*in  vnd  gut«  vermogent  allzitt  gnttwillig  bereit  zuvor 
aders  günBtijsreu  vnd  gnädigen  Herrn,  wir  handt  durch  vwer  ge&antts  vff  ein  tag 
[lucern  versampl  verstanden  das  ersten,  daair  begerint  grunttlicb  zn  wissen,  was  die 
ch  vnd  anfang  der  jetzigen  embumîïg,  zum  andren  was  vns  begegne  k.  fngeut 
vcb  des  er^t  ze  verneme  als  von  vrsach  wägen  der  erbörnug  das  wir  bericht,  nach 
dan  die  altt  glöubigen  In  der  etat  das  mer  gehept  die  uitis  vnd  den  altten  glonben 
behauten  Hand  sy  aUentbalben  zn  den  Ken  vff  das  landt  geachickt  ze  erfaren 
pche  zu  Inen  stan*  vnd  den  glonben  wellen  hellffen  behallten,  vnd  hendt  also  by  xx 
ieher  gsellen  vssgeRchickt,  ab  damit  der  alt  gläubigen  obern  vili  nìt  anheiuiücli 
sen.  \iï  sölichg  Ilandt  die  Lutterscben  ein  heimliche  prattic  vnd  aiischlag  gemaebt 
stat  In  zenemen,  Vnd  die  kikhen  ze  ramen  vnd  die  altt  glonbigen  zu  erwürgen» 
•  ßöllicheiii  ist  Ilann  Junker  \iid  Ambrosi  von  aant  galten  on  gfärdt  der  sach  Innen 
rden,  vnd  ist  der  anschlag  gsin  wen  die  glocken  eins  schlüge  sollten  sv  all  eins 
XU  dem  schützen  bus  zu  fallen  vnd  wie  bans  junker  den  altt  glöabigen  den  Handel 
eigtj  ist  die  glocken  ge^telt  das  sy  nütt  hett  gschlagen  Vnd  hendt  sich  die  altt- 
IHfUSnhigen  onch  grüst,  vnd  wie  die  nüwgloubigen  zn  dem  scbiitzen  bus  gefallen  Handt 
Ale  altt  gläubigen,  die  Uuser  da  seihet  vni  In  genommen,  vnd  sich  jn  mausen  gestolt 
die  Lutterscben  in  grossen  sorgen  gestanden,  do  batt  sich  Hans  Junker  vnd  ambrosi 
sant  gallen  darzwnscben  gleit,  vnd  sy  vertädiget  das  sy  wider  heim  in  ir  baser 
phen  sSltten  dar  vff  hendt  die  altt  glîinbigen  sy  ziecben  lassen,  vnd  vermeint  sy 
Utn  wider  In  Ir  Hüser  zögen  sin  sonst  betten  m  wol  mögen  erwörgen,  Sy  sindt  aber 
6er  die  bmggen  vss  zogen  In  die  vorstat,  die  bruggen  abgworffen  vnd  geschantzct  Da 
indt  die  altt  glönbigen  die  ^tat  boschlosaen  Damit  sy  ni  mer  hinin  komeu  möchten  vnd 
ttdt  das  gschütz  wellen  vnder  sy  Jan  gan  den  das  erbntten  worden,  wie  es  nu  dar- 
Ch  gehandiet  sindt  Ir  vor  beriebt  zum  tey!,  vnd  nämlichen  das  die  von  Bern  in  der 
nit  woU  empfangen  vlT  aller  beigen  tag  znach,  hatt  den  berneren  der  bandel  nit 
[  masaen  gfallen  den  das  sy  In  der  stat  nit  handt  wollen  pliben,  dar  vff  vns  dyae 
geleitte  gsebriiTt  geschickt  dar  ab  die  hotten  so  do  malen  aida  zu  gegen  ein 
OSB  beduren  empfangen,  vnd  bottschaJTt  zu  Inen  geschickt  mit  frünttlicher  ansuchung 
schidlich  ze  halten,  Handt  sy  es  gentzlicb  by  voriger  anttwürtt  beliben  lassen, 
^so  sindt  vfl  sunto  g  noch  iiij  hotten  von  Bern  zu  den  Vorigen  kon,  die  ben  dt  sich  do 
ze  verhellffen  erbotteu,  Aber  die  In  der  statt  sindt  ganz  harttlicb  vnA  hendt  nit 
len  losen^  sy  die  vssert  der  stat  dätben  den  vor  vnd  ee  das  holwerk  drenlien,  do 
ftdt  wir  angfangen  von  einen  anstandt  ze  reden  vff  ettlich  tag,  damit  Man  Wib  vnd 
ftdt  verwechslen  vnd  das  fee  vorBliehcn  mîicht,  also  hendt  wirs  denen  von  Bern  ali 
gestelt  mit  denen  vssert  der  stat  ze  verhandlen  befolchen  8y  die  vssern  hendts  a^ 
jescblagen,  vnd  vermeint  sy  mochten  kein  anstandt  liden,  do  ist  von  einer  andren 
lg  grett,  nämlichen  die  will  wir  vnderbandîeten,  das  man  zu  beden  teylen  »i( 
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libfi  vnd  gtittft»  ma  wen  man  nit  mer  banâlete  das  jçder  teyl  noch  darnach  ein  taf  ^^^jA 
nacht  frist  söUt  hau  8Îcb  wider  ze  rüsten  zn  der  wer,  die  Mejnun^  ist  den  -^  ^i 
aber  mit  den  lattriBChen  vor  der  statt  hefokhen  xe  reden.  Wie  sich  aber  die  ^\^ 
traijen  oder  was  sy  bewegt  mögetit  wir  nit  wassen,  Hinecht  In  der  naclit  ^*^ 
alizogen  vnd  sindt  Hin  ab  In  ein  Stettly  so  deren  ?on  Bern  ist  genant  Waagea  »  ^ , 

die  bellten  von  vre  vnd  schwjtx  aLs  sy  von  sant  Yrban  gen  golotum  geHttea  ^w 

gfiin  vnd  handt   die  gewaltten  ir  ettltch  hatten  sy  wollten    das  best  ibQHt  8f    "*1,^ 
thuji  was  recht  were^  vnd  begertten  nüit  änderst  den  rechts  wol  halt  onch  éM^^_ 
Inen  geretj  es  ligi  noch  niemer  da  es  bin  gh5rt  oder  Ligen  mnss,  xnêeT  eii 
Zürich  siiidt  oach  mit  zwyfacher  bottsrbaffl  hie  es  sindt   von  allen  ortten  b«IU 
änderst  den  glaris  schaffhnsen  vnd  appenzellf 

Man  hatt  denen  so   ab  zeigen  dry  hotten  nachgeschickt  sj  irs  fnmamtiu 
knnden   darvff  hendt  $y  geanttwürtt  es  sy  im  aller  best  be8chÄchen,ay  habendi  !• 
nacht  ghSrt  das  sich  die  in   der  statt   vast  grüst   vnd  bnchsen  vff  die  werim« 
zum  andren,   so  hab  man  Inen,   do  das  schiesen  abgestolt  worden,  mit  achilli^ ft 
lager  gworffeu,  xnd  nachts,  laden  ab  dem  bolwerck  gnommen,  vnd  die  will  ay  Bll 
^ewäsen,   die  will  sy  da^  bolwerck  ghan,  vnd  man   aber  hab  gwellen  sy  sâltUi 
bolwerck  dernen  thnn,   wie   sy  Inen   den  vertmwen  sollten  So  sj   das  bolwerk  düM 
tbatten,  sient  dar  vm  abgezogen  damit  man  sparen  mag  das  sy  fridt  vnd  rnw  bffim 
Vnd  sy  ir  begär,  sy  by  iren  contracten  vnd  dem  daa  sy  «ich  gegen  ein  andren  verrbli 
in  der  stat,  beliben  lassen,  darnm  sy  zn  söllichem  Vomrsachet,  rnà  aient  keins 
llrnämens  gewäsen  den  das  selbig  zn  erhaltten   vnd  das  man  sj  wider   on  eni 
heim  lassen  sul],  ^lHchs  ist  berattschlagen  denen  in  der  stat  für  zehn  Uten,  rad 
verbornig   ir  anttwnrtt  Wetter  ze  rattschlagen,  was  vns  für  vnd    fur  begegnet 
wir  i^ch  in  iti  äü  schriben,  dos  glichen  wollent  vns  cmch  vwers  g^efallens  berichten, 
gemälit  ratlschlag  ist  vor  allen  hotten  so  da  m  solothum  sindl  beachächea  gib«  t^ 
ili  vff  die  iij  stiindt  nach  mittag,  vff  raentag  pt,  omn.  sctor.  1533J) 

Der  fuuff  ortten  sampt  Friburg  Schidbotten  Jetz  za  Solotnm  Tomipi 


U.    Beilage:    Schroiben  der  Berner-Schiedboten  (in  der  Torstadt)  n 
Solothnrn  an  die  Luzerner-  end  Freiburger  Schiedboten  (in  der  StaÄJ 

ssn  Salothurn. 

(Vorstadt  Solothurn,  2.  November  1533.) 

Fnrsichstig  ersamen  wissen  Sünders  gntten  frnnd,  gettrnwen  lieben  ejügnodOi 
vnd  niitt  birfrer,  Jer  wissend  wass  wir  J&stirigen  tag  gehandlett,  besanders  Mtf 
spatt  durch,  vnser,  einss  dinlls,  der  hotten  za  der  kronnen,  abgerett,  tLAnd^  md  iE 
wier  Här  vss  jn  die  vorstatt  komen  Hand  wier  jakob  mey  Funden  der  erst  tonei  « 
Selb  tritt,  den  wier  vnsers  deils  nit  wol  zewissen  Hand,  wan  er  sin  burgrecht  byvMHl 
Heren  vff  geben  battd  k.  Aber  gut  ist  zum  Deill  das  wier  da  vssen  beliben  âind,  ■■ 
wier  flclitten,  es  wäre  dalamen  ein  gros^^^e  zall ,  vnssers  volcks  Hie,  dan  wier  vendialNtt 
Hand  an  allen  ortton,  wider  Minder  sich  joderman  anheimsch  sra  beliben,  die  rwà 
des  m  louffens  hatt  brachtt,  das  Schiessen  mit  dem  grossen  geschult,  onch  das  itté 
etiliche  vnser  mîtbiîrger  von  Solotturn,  vnderlhannen  ein  stürm,  ange  riebt,  Hiad  tf 
gestrigem  tag  durch,  das  ganlz  genw  nider,  darvm  lieben  eydgnossen  besorgen.  wiC 
So  der  schwal  des  folcks,  Allso  da  har  wnrtt  louffen  das  hie  mitt  die  rnsrei»  ^wk 
komen  möchttenj   vnd   wiers  uit  mer   gewenden  mögen,   aber  wier  wellend  mit  ßlÄI 


1}  AnfBclirlft  t  Den  frommen  furfllcbtifeD  wjsen  der  îûuiï  Ortten.  Soll  ta  Liu«ra 
«iftrttacli  ^nen  «rU«n  Iti  Hl  lïigkntiat  werden. 
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^"^nger  beat  tbttn  So  wnssend  vnss  nitt  nun   hinfür  gebüren   will  m  ich  m  die 
►"B^atnen  viid  jn  Söliebe  geffar,  viibs  StelleJi,   wan  der  gemein  vnfferstaTideii  man 
5t  erzirentt,  müchtte  Sin,    vnR8  ein  Schmach  erbietti^n  darzn  vnPH  flr  aixwenig 
Har  Tmm  vsb  ohemelten  vrsacli  wellend  wier  ttie  entballtten,  ynrl  Hie  mit  vnser» 
artt  Haben,   So  ouch  aber  gofellig  Sin  will,   vnst  hie  vssen   witter  zearbeitten, 
-     wier  gernn  vnsem  muglichen  fliBs  anwenden  der  gestallt  das  Jer  säeben  vnd 
'     nassen  hest  gedan  haben,   Vnd  in  Sanders  die  gestrigen  Pnrgeschlagen  niitell 
K^lls  an  die  Hand  nemen  dero  der  erst  alla   wier   bj  neh  dt'n  zn  der  krönen  er- 
I      Hand  vfF  rechtt  bHben  i&t^  aber  doch  mit  dem  anhangen  der  zweyer  artticklen 
pïien  die  hewariing  das  Sy  nitt  von   ein  andern  ahgesnndertt  wellend  Sin,  oncb 
^n  der  vbs  gingen  mattatten.  So  in   statt    \md  land    vbb  gangen    heröre   jeren 
^H  So  das  mîîchtt  erh«*ptt  wirden  an   vnssern  liehen   mit  bnrgern,   So  wer  der 
irt.  fast  gemachtt,  wo  das  nitt,  besorgen  wier  hie  rsmn  nützitt  mer  zeschafen,  wan 
andXest  an  tjbenielten  articklen  blibend.  So  die  nüt  zn  gespüt,  werden  Sy  das  bol- 
li keiBS  wäp  Schüben,  Söllichs  wellend  wier  neh   gntter  nieinnng  nitt  verhalltt^n 
bitten  neh  mm  aller  noehssteii   wellend  das   best  thnn*   das   wellend   onch  wier^ 
TÜR  ein  antwürtt  by  disem  ynsrem  hotten  Fiirderlichen  wüssen  lassen,  vns  dem- 
wassen  zehalltten,  statt  vns  vm  neh  zn  verdienen, 
tatten  zn  Sollotturn  In  der  Yorstatt  vff  aller  Seilen  tag  jra  33  Jar. 

gettrnwen  liehen  eydgnoaen. 
In  dieser  stnnd  band  wir  von  vnsern  Heren,  brieff  empfangen,  die  vns  ahennak 
intliche  bofekhen  vnserii  nitiglichen  fiiss  anzekeren,  vnd  daby  ettwas  bediireii  haben, 
|er  vnd  wier,  an  vuwren  eydgnossen  vnd  mittbnrgern  von  Sollotturn  nit  Hand  mögen 
piden  deillen  das  sy  do€h,  von  gewer  vnd  barnisch  abstünden,  da  mit  man  zn  frnnt- 
in  mitleu  komcn  möchtten  das  wellend  Im  besten  bedraehtten.*) 

SchreibeQ  des  Baths  van  Z&TÎch  an  die  Bathsboten  der  T  katho- 
liBohen  Orte  in  Lnserii. 

(Zürich,  4,  Novemher  1533.) 

Den  fìrommeu  mrï^îchti^enti  ivy^enn  der  fUnlT  ortenn  Lutsern  Vri  Schwlts, 
VnderwntcleB  vnd  5Eug  gesanten  Entsanwelt  JcIe  In  der  statt  Lucern 
biein  andern  versamlet,  Xmi^tu  Insonderh  guten  f^ündeu,  vnnd  gctruwen 
lieben  Eliltgnossen* 

Vnnser  früntlich   willig  Dienst  vnnd  was  wir  E  renn  vnnd  gntB  vermögen  t  znnor 

kam  fürsichtig  wyss  Ingonders   gnten  Frdnd   vnnd    getniwen    liebenn    Bydtgnossenn, 

r  habent  vwer  «chribenn  vnns  Jetz  von  wägenn  der  etnpomng  so  sieh  Äwüschent  der 

Igerschafft  zn  Solothnm  zngctragenn,  gethan  alles  liinbaits  verstandenn  Vnnd  gebent 

darnfl'  antwurts  wyjss  znerkennenn,   das   vnns   warlich   diser  sehwärer   bandet   nit 

dger   dann  veb  In   gantzeii  tmwen   leid  habent   onch   so  bald  wie   das  verstendiget 

ir  trefenlich  bottschafft  gen  Solotbnrn  by  tag,   vnnd  nacht  sînrytenn  v*^rordnett  mit 

ftlichem  b^felcb,  allen  miglichen  flyss   vnd  ernst,   vngespart   einiehs   coatens  niüyg 

arbeit  fnrzewenden  damit  die  obermelt  empürnng  In  früntligkeit  zerlegt,   onch  frid 

%  vnnd  einigkeit,  t'nthaitt'nn,    vnnd   achten  gentzlieh  darfnr   das  dnreh  vnser  bott- 

fcfft  (fionil  Inen  Jendcrth   vermügklich)  alles  das  Jhenig  so  zu  woifart  Einer  Eidt- 

mchaft  Reichen  mag.  Int  h  vnseis  befelchs,  vnparthigißcher  wys  Zuhanden  genommen 

de*    Vnnd  vertruwent  vch   gentzlich  das  Ir  glucher  mejnuog,  vnd  nit  anders  zu* 


t>  AitflMlirin  Ton  ftpittrir  Bud:    Deti  fOrtldl 
Frll>iu-ff  Ta«B«rB  getrowen  ìitHu  «jdgnosseit  nni 


im  Ai  «Ol  Ix 
ijMüUkfefw 

Itr  liricfttckfr  mi 
iteti,  una  il  itr  li^  cIb 
in  MttcBiai  wf 

Mifwrte 


MBf  fBi  McMfB  WÊÊ  lUClft  Vtrit  fiffiBl  fit! 

iCittij  n  WftS|f«B  vBi  nü  m  eia  li«r€  %j 
wie  itadi  4k  ia  iff  iM  iijai 
■l^  Um  liait  eiat  Inai  vai  wA% 

fai  rff  ftrfftiiaaea  firtrif  haait  ij  Yas  aattnrt  ta  fi^HH 
lit«ttt 

AÌJM>  kab«Bl  fkb  nia  Berna  t«  feeiea  ritUa  eiüttret  4ai  te- 
lati», ia«  «/  miU  ettlleliea  gaaii  rad  gmr  aiti  kiaüea  welka   aadi  tlüga 
Baaiwi  giiiaif«!,  Tnd  hin  dia  ««eUtesea  hai»,  fai  boM  asHUcfe  Si  ali 
t^gaMlliliai  dM  enten 

liai  hag  der  alt  fennfr 

Tnci  sUrIc 

Baal  fleinnch  Wtnkely 

Tu  tara 

iaai  rofgealaeh 

indj  ro^geabaeli 

bebil  Ton  an 

Uâm  Habler  ^ 
Ab€r  bträrent  die  Vbri&eii 
RI.  h.  vm  iraadt  bitten  Ynà  sich 


fidllent  ir  g^ewcra   Tua  b&mUt  ?ta  ÌBiakfia>|jJ 
an  ir  ^aadt  ergiben  Fnd  go  das  bttcbidt  é^^ 


wellent  m*  H-  Inen  ein  platz  rff  iren  irterìeb  erkeren  rnd  gibta,  dem  Mcfc 

m«  h.  gedachten  mlnen  Herren  den  schidortten  vergönnen  ?iid  Eolanen  In  d«TAflV| 

handlea,  So  werdent  sich  ni.  b.  vorfremelt  waldig  lassen  finden* 

Se  deaa  miner  herren  biderber  lanttlntten  balb,  8e  onch  by  inen  aadtjUÄ^J 
In  Bällchen  ff mr  verfurt^   md   mîHrent  m.  H.  woll  achten  was  deh  in  MàL  \ 
zntra^,  vnU  deshalb  ettlich  vili  lieber  bj  hns  Tnd  heim  beliben  wären,  îdt  - 
zu  reden,  das  Bjr  »ich  heim  zu  Iren  hu»  vnd  hoff,   vJT  m.  h.  gênadt  sncheu  ni  ' 
dan  m,  h.  vermeìnint  9j  habint  bjB  har  goädenctdich  mit  inen  gehaadli^L  mM^A^ 
mc}i  llr  11  in  thun. 


Lf.i 


Il  ^ 


Ynd  so  die  ab g:e widmen  soilicheîi  îiiiner  lierren  tlrsclilag  nit  vernieinttiiit  an- 
keinen  vnd  ßicli  nit  in  obang-erecktfjr  geataltte  In  lassen  welttent.  als  den  vermanent 
iê  Selben  in.  li,  mm  lierrn  vun  Bern,  Iren  widrigen  ab  ir  erttricb  tbün  vnd  wiseii, 
Hd  Inen  Ir  Widi^rsäcber  JiellfTen  «traiTen  vnd  geborsam  %^  machten  nacb  lott  vnd  saff 
Er  pünden  Tnd  biirgkrecliten  m  sy  mit  vnd  %^.^m  ein  anderen  liabim.  dea  sirh  m-  h, 
©ntzlicb  vercäcbent  ze  tlninde  geneigt  «in,  den  wo  das  nit  beacimchen  vnd  &\m  ange- 
lammen,  werden  m,  h,  vervrsücliet,  als  dan  (Doch  die  acht  obberürten  In  aller  band* 
ifig  wie  obstat  vajfeBchlosaen  vnd  liar  innen  nit  geldet  »in  sollen)  vff  der  Vbrlgen 
rüriÄcben  Üb  vnd  gntt  griffen  wo  »y  slîïicb  betretten  mögen  vnd  mit  Inen  handien 
m.  b.  vermeinent  glimpIT  vnd  fng  ze  baben  vnd  darzn  ir  Wib  vnd  kindt  liin  vsa 
linen  vnd  nacb  scbiclven»    Daten  vff  Zinstag  nacb  aller  beigen  tag  Anno  xxxÜj. 

Seckelscbriber  zn  Solûtnrn. 
Soliche  anttwbrt  werden  wir  vff  moren  früy  den  Intterschen  anzeigen,  vnd  witter 
^li  bestem  vennügen  îiandîen,  Sindt  golt  befolcben  daten  In  ili  vff  Zinstag  pt.  omninm 
1533, 

J)er  fünff  orten  sanipt  Fribnrg  rattsbett,  Jetz  zn  Solotnrn  versanipt* 


Scbreibei  des  Bischofs  Adam  von  Biedmatten  toh  Sitten  ond  der 
Zehnten  ?oii  Wallis   an  die  Bathsbaten  der  V  katholischen  Orte 

zu  Lnsern.^) 

(Sitten,  h    November  1533*) 
DeD  gro«^iiiAclitl^en  edlen  »trennen  ernvvsteit  w)seii  Herrn  botten  von  den 
funir  crlstenUcluMi  orten   vnsern  getruwen  lieben  buri:ern  vni  Laut* 
Ititeli« 

GroH^inäclitigen  edlen  strengen  vesten  fiirnamen  wysen  g.  Herrn,  geti*nwen  lieben 
Ibnrgern  vnd  lantlnt  vnser  alzit  friintlicli  grns  ^Tid  willi|r  dienst*  sanibt  was  wier 
Ifwi  lieba  vnd  gutz  vermögen  znvon  vff  büt  morgen  a  sind  vna  iiberantwnrt  v.  g,  W, 
iTieff  anzeigende  die  enpörnng  dnrcb  die  Interschen  zn  solotnrn  gegent  den  fremen 
Waren  alten  cristen  tädlieb  fnrgenotninen  sambt  andrer  gstalt  vnd  gelpgenbeit  dea 
Handels  :c,  g.  L  Herren  ist  vns  der  bandel  von  Ilertzen  leyd.  in  fürsorg  wo  wyter  an- 
»cblag  in  der  sacb  wer,  als  licbtlicb  zu  besorgen  ist,  nit  licbtlicb  zn  betragen  syg,  ist 
Ton  nöten  by  der  zyt  ein  tapffer  insecben  zn  tbnn,  nit  desterminder  vwrem  begern 
nacb  babent  wir  ylends  vnser  bötscbt  abgefertiget  mit  ernstlicber  beneleb»  stäg  vnd 
weg  zn  vben  mit  Hilff  v.  g*  botten   do  mit  die  enpiîrnng   gestilt   vnd  erlescben  wurde, 

»aber  das»  nit  vns  wyter  darnacb  wia^sen  zehalten. 
Wyter  g,  l.  Herren  vff  v.  w.  vilfeltfg  begern  an  vns  gelangt  antreffende  den 
fr«ßhlag  vnd  HiifT  v,  L  mitbnrgern  ven  Fribnrg  wo  es  zn  sebnlden  kam  zn  bewysen 
%m  vnsera  willens  entlicb  zu  erintern,  Haben  wir  in  beneich  geben  vnsemi  botten  mit 
■■  Selben  red  zn  halten  oncb  sich  biermegenieltter  v,  L  mitbnrgern  von  Fribnrg 
"ons  anschlags,  vnd  ratacblags,  geutzlitii  vnd  beschlnslicti  erinnern  vnd  erfaren  vus 
''^a.cb  wBssen  zuhalten,  werden  wier  vus  alsdan  knrtzlich  vnscrs  willens  vnd  meynung 
■^lich  entscbliesi^en  dan  die  wyl  der  handel  schwer  ein  gmeine  lantscbft  betreffen  ist, 
**^sacbet  des  grossen  Sterbens  balb  haben  wir  (die  wyl  wier  deö  gnieinen  Maus  willen 
■>«richt)  mit  ant^surt  beacblnsf^lieb  mögen  begegnen,  isunder  solicb  antwurt  wie  dan 
^*  w.  botten  Hie  by  vn^  gain  anzeigt  vnd  zu  erkennen  geben  ist  lassen  anstan*  Ir 
■^^Id  each  oncb  des  vnd  tbems  andern  verseeben  zu  vns»  das  wir  solicb  vffzug  and*»»«* 
^l'k  getbaE  haben  den  wie  ob  anzeigt   wir  werden  vns  oncb   mit  der  flüff 


1)  Teryle^che  oben  ilen  Abscheld  kkr  V  Orte  betrcffeni  Wftllli. 
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gaUlt  wo  ei  «I  TtTlirmïïl,  ersejgen   do  tûh  v.  g*  w.  Ton   tus  wurée 
«nptehtii,  Tuser  lyb  er  md   ^t  tmwlklitïn  aïs  rrom«'ti  criKten  ^elnlrt 
Ih)ch  Lst  al  weg  Tuser  bitî  vini  boj^em  an  t.  g,  w,  ir  selba  vod  vns  al»  wjt  mi 
»n  verletiuiig  det«  h.  gl<mbeui  ?or  krieg  m  uliu  w&s  wjters  bege^«!   tob  der  i 
bjrZ}t  bericliÊ  zu  werden  vbb  wnseen  darnacb  m  halten,  gut  beliali  v.  ;,  w.  ii 
«refi  Baten  ta  SiUen  in  vnser  ^éînen  Ter^ammlang  vff  mitwochen  ?ixil>  aieM|t  i 
iiil  der  T  Ug  nonenhre  Im  k.  xixiij  J^r. 
V.  G,  W.  alzit 
gutwillJgCQ  getmweji  Ikbeii  mitburger  Tod  lantlnt. 

Adam  tod  ried matten 

bîscboff  za  Sitten  pfoi-t  md  praff 
onch  Honptnian  Tini  gsaiiter  der  syben  zond  ginciner  lantsclit. 
EQ  Sitten  Tersamiet. 

15.    Schreiben  der  Schiedboten  der  V  kathaL  Orte  za  Salothmit 

ihre  Obern. 

(Bolotburn,  6.  November  1533»  Nachmittag  11  IThn) 

Tneer  Irnnttlicb  willig  dienst  allzit  gnftdigsn  lieben  herren  wir  hamli  fwir 
durch  vwer  ratzbotten  ab  dem  tau  vm  lucern  verstanden  dem  wir  vii 
vtìrmo^en  nachltoìiien  wärdent,  vnd  des  Handels  halb   wie  sieb   d- 
schicken  m%ent  wir  nit  wiissen.   den   wie  wir  vcb  n»>chst  geschriben,  da«  wir  rf 
midwüdieii  ?m  den  latterschen  faren  vnd  Inen  der  jçtat  Solotnrii   anrnnttttnir  fvi 
wellten,  Uandt  wir  das  selbig  gt^than,  mit  fründlicher  ansncbiiig  gich  gebirltclli  kei 
2e  lassen,  dar  vff  »y  vns  geanttwiirt  das  «y  »ich  nit  wirden  teylen  noch  nieiuant  mim 
lassen  sunder  by  ein  andren  u  beliben,  mm  andren   wellen   sy  vff  irnaer  besf^  f^ 
vnd  harnist  von  Ineii  thnn,  dt>ch  daby  helibeii.  so  ver  die  In  der  stat  der 
thîîgen,  vnd  vnw  demnacli  lassen  läsen,   was   gy  zu  aolicher  vfTror  bewegt  u 
langen  wortten,  vnd  namlieiien,  we»  sy  sich  tur  vnd  für  In  der  gtatt  Solotari 
andren  des  gloub^^nö  halb  verglichet   vnd   wie  die  altt  glöubigen  oder  die 
(als  sy«  genenipt)  eins  nach   dem  andren   nit  ge haltten,   dar  dnrcb  sy  für  ^M 
vnrnwen  gestanden  vnd  niemer  sicher  gewäsen,   vnd  nämlichen  habint  die 
Wz  aber  vif  das  laudt  geschickt,    vnd  die  Intterschen  vnderstanden  zum  tdliiK* 
wnngen  s\)n  dem  glonben  zu  bringen,   Vnd  dar  vm  Ir  träffenlich  boltscbaflt  TSjfeiHkÄ 
nn  sient  sy  vor  durch  ettiick,  die  da  vermeint  ale  die  penayon  vageteüt  Inondili  ^ 
werden  denen  aber  do  nütt  worden,  dar  dnrcb  sy  erzürnt,  gewarnet,  vnd  gii«il^^ 
altt  gläubigen  anschlag,  sy  ze  überfallen,   vnd  wie   »)'  also  die  bottachaffl  V(0^ 
vff  das  landt  wie  obgemiiMet  hab  einer  inen  gaeit  das  ers  von  einen  pfaffeng<b^^ 
geret  bah  wen  die  altt  gläubigen   nit  nie   den  noch  dri  Tag  verharrist«  So 
von  Lucem  den  gkuben  zrecht  legen,  v»s  sölicb  ab  anzeigtten  vnd  andren 
ay  in  gechrifft  gestellt)  babint  sy  lioh  zusamet  tlxan  nit  in  meynig  Jemanl  si 
Snnder  damit  ay  mischten  dester  bae  zu  einer  beriebt  kon  das  man  sy  by  Ii« 
lies  pliben,  vnd  zelgttan  an  vmstandi  daby  man  woll  ab  uiocbt  nemen,  das  ly  w** 
schaden  zu  zefngen  be'^^ert,  mit  vili  vue  langen  Worten,  vnd  enttlicber  bitt,  wirfÄH 
da9  best  in  der  sach  thun,  vnd  In  sunders  mochten  wir  von  den  fnnff  ortten  Im*  •• 
za  gnttern  erscMessen,  damit  sindt  wir  wider  In  die  statt  gfaren,  vnd  vffüonwW 
für  rätt  vnd  bnrger  In  der  etat  gekert  vnd  aber  mit  Inen  das  «o  wir  vermeint  zu  ro wen  41**^ 
Hell  gerettj  vnd  gehalten  zu  gestatten  aller  halb  zu  handten,  nach  Jettliches  scktiAt'^ 
vnschnldt  aber  die  In  diT  stat  sindt  gstrackta  hy  voriger  anttwürtt  beliben,  vff  8*1»èÌii» 
handt  wir  die  schidbotten  berattscblaget,  mit  den  achten  zereden  vnd  frunttlicbsani^ 
was  dar  vss  erwachsen  mocht,  vnd  da»  sy  sich  gilttUchen  sünderen  vnd  ablrett^û  ^ 
werden  sy  abtrotten  ist  woll  vnd  gntt  wo  das  nitt  werden  wir  aber  berattea  fit  ^ 
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wfrdt  vnd  was  vna  bej^rep^uet  veli  in  ili  berichten,    rnà  das  \rir  îiit  er 
ben  ist  vrsach   da»  wir  gar   nütt  gewüst  wor   aii  wir  gewiifion  als  wir  nocb  iiif 

mögeti,  wir  weiidt  aber  alwöjTt»ii  rmdi  vnser  befelcb  zum  bi'sten  so  vus  muglicli 
I,  Ali*  wir  verteilt  dyse«  bricff  vrid  obgeiiiältte  gschrifft  zu  vcrferggeii  ist  vus 
fiiff  von  vcb  zu  fcomeii  anzoigent  vfu  vn*er  EidgEösseii  von  Ber»  mit  Zürich 
tet  ^Hen  liaben,  ob  dem  also  sy  oder  nit  ßiogent  wir  iiit  wiissen^  die  Bitten 
•a  deren  x  »indt  tbundt  nütt  des  gljebey  Binder  als  çb  sy  güren  scbeiden 
t  des  glicbeu  Ziricii  viid  ander  h&iUu  oucli,  diir  \iï  hajpdt  wir  verzogen  den 
B  ßclikken,  vnd  sin  dt  zn  den  Inttersclien  die  wir  zusaintH  berüllcu  hatten  lagstm 
vff  der  berner  pict  llgent)  geritten,  vnd  mit  den  acliten  so  vsgeaelzt  gerett 
r  fnnden,    vnd   das  die   vun  solotnrn  niitt  za  bewegen   von  irtwigen  bandlen  ze 

mit  ermanang  zti  bedenken  was  dar  vss  erwachsen  möclit,  ob  m  luen  gefellig 
in  vm  wülfart  willen  einer  »tat  vnd  1  an  t  seh  äfft  Solo  tnrn,  vnd  einer  ganzen  eid- 
kff!t  ab  zetretten,  mit  vili  wortien,  duch  t^y  nit  gebättenj  das  sy  vns  nach  langer 
ng  znthîin  bewilget.  so  ver  das  ^y  vereicìieret  wurden,  das  man  Inen  da«  iren 
Igeji  wett  lassen,  3i\  vnd  oncb  das  inen  gtschrifTtlich  anzi^igt  wurde  vsa  was 
,sy  VHgßfttelt,  :c.  demnach  sindt  wir  tir  die  gemeindt  gekert,  vnd  Inen  das  so 
r  gehandletl  anzoligt.  dar  vïï  sy  suhstantzlich  geantwürtt  sy  wellen  sich  lit  lan 

man  erzeige  den  das  ey  ettwas  vnerbera  ghandlet,  so  wellen  sy  nutt  by  Inen 
list  welleu  sy  ail  by  ein  andren  sterben  vnd  giiäsen,  vnd  wardt  ein  cardümmel 
tten  ettlich  vnder  Inen  das  gotzw^irlt  niiiste  ein  iTirgang  ban,  oder  sy  wetten  dar 
BE  K,  AlHo  Rindt  wir  abgei*cheidcn,  demnach  die  viij  an  die  gmeindt  gangen  vnd 
r  graeint  geret,  nit  mogent  wir  wiissen  wa8  sy  handt  vns  aber  nach  geschickt  vff 
4^  wellen  sy  v^is  ir  anttwûrt  In  gschrifft  zu  schicken,  So  vili  ist  bys  har  ge- 
t 

ffytter  gnädigen  lieben  herren,  So  wendt  vir  vch  ouch  nit  verhalfcten,  als  aman 
|n  mil  feiiner  hugy  (dtT  ouch  der  achten  einer)   die  raeiiig  gerett,  sy  müssen 

troat  han  t^ust  miîg  er  wohl  gedenken  das  sy  in  die  llar  nütt  würden  schaffen, 
niiEltter  Hngy  geaiittwärt,  es  sy  war  sy  mogint  bilff  han  wen  sy  wellen  von  den 
n  aber  von  den  vngehor«amen  das  ist  ouch  wol  daby  ab  zenemen  das  sy  ettwas 
abint,  das  sy  so  handt  fest,  jjtist  möcliten  sy  woU  gedenken,  das  sy  der  sach  kein 
t  mîkshten  ge^,  der  halb  besorgen  wir  es  sy  keyn  gntilich  mittel  zn  belinden  gott 
len  Insnnders  ßiii  gnadt  dar  zwüscJien,  die  w^ill  sy  zn  beden  teylen  so  handt  yest, 
cndt  aber  vneer  teil  th^n  so  vili  vr^s  mhglich,  den  wo  es  je  nit  gemittlet  mag 
Ï  isi  m  l>esorgen  es  werde  dar  vss  vervrsachet  zer^tornug  einer  gantzen  toblichen 
Ißl^afft  (das  gott  well  wenden)  Ear  vm  so  langt  an  Vch  vnser  frnnttllcli  bitt,  vnd 
\f  wfrlleßt  vus:  in  anaachung  sqfiwere  des  handels:  vwers  ratta  v^id  wie  die  sacben 
innken  furzenenien  berichten,  den  das  sondt  ir  wissen  di^s  wir  on  vwer  gbeis  vn4 
96  gltiubems  halb  kein  ingriff  thuri  werdent,  vnd  li^tt  pich  aber  aller  span  des 
\!&  halb  erhept,  wellent  von  vns  im  besten  vermercken, 

Kem  des  J^'rantsoa^n  halb  handt  wir  ji^chbefelch  vw^rsschribenf  anttwlirt  hegert^ 
»er  vnß  in  gschrifft  u  gäben  zpgesagt  die  w^rdeut  wir  Vch  In  kartzem  schicke^ 
|ntt  befolchen    Baten  vff  B^nstag  nach  aller  belgan  t«^g  vff  die  xi  É^tjindt   nach 

ln33. 

Der  fnuff  Orten  Lncern^  Vre^  Sehwytz,  Vnderwalden  vnd  Zug 
Schidbotten  Jetz  zi  Soloturn  veryampt. 
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16.    Sohreibeii   der  Schiedboten   der   T  kathoL  Orte    in  Solotham 

ilire  Obern. 
(S<»lottiiini,  7,  [Norembdif  l^achitiittag  4  Ulir.) 

Mn  rromen  rorslclitlgeii  Wfseii  der  fllafT  ortteii  Lucern  Vrl  Schwjti 
WîtldeD  voll  Zug   vnsern   gnädigen   ïierren  Sol   durch  gemeltïi'O 
herrn  betten   %n  Lucern  vff  gettian   vnd  an   aller  obg:eniâltte  ori  f^  ' 
setiltkt  wItrdcD. 

Gni&dlpn  Heben  herren  rf  nnsere  anwerbun^  an  die  Intterschen  d&r  Tm  lir  i 
anttwurtt  empfanden,   als  Ir   in  nechst  geibanem  ^cbriben  verstanden  isi;  TUi  ff  1 
Fritag  ZQ  komen,  die  meÌD%  sye  wellen   di  viij  uit  von  Inen  »ûoderen  lasaen^ 
Inen  den  vor  an  was  %y  die  acht  Insunders  gehandlet,   dem   ^elbi^en    nach   mdffln  ^  ' 
wall  liden  vnd  sy  anch  ir  begär  daa  ein  gntter  besteudiger  Frideu   gemachet  miii 
SSliehB  Hendt  wir  der  Blatt  erBcheint^  oacb  der  lutterachen  eDttâcbnldignJig,   ditiyi 
hoch ge acht  annder  ^endrmek  wye  ger«tt    sj  gäbint  die  vnwarheit  für,  wir  hendt  fj  i 
noehmalf u  gebätten  rns  aller  halb  gûttlîch  ze  handien  zn  bewilgen^  nit  daa  sj  dar  t 
all  glych  geacht  müssen  wärden,  Bunder  ein  Jeder  In  Bin  wärdt,  es  8/,  das  $j  vai  i 
achten  halb  van  erBten^   ader  der  gemeindten  halb  von  ersten  handien   lasBeat^  ^i 
hendt  iy  in  der  Btat  vm  noeh  kein  anttwürt  gen,  mSgent  oncb  nit  wn&aen  was  fir  é 
anttwnrt  gefallt,  die  vau  Boloturn  sindt   vff  die  atnudt  als  der  brieff  gemaebt  nat  i 
paner  für  die  stat  hin  Ym  gezogen  In  nieinig  (so  vili  vns  ze  wnssen)  Ir  lütt  26 
vnd  schweren  ze  lassen,  vnd  das  gmeii]  fuleh  ab  dem  landt  beim  ze  schicken,  md  ^ 
well  BÌ€b  die  betten  van  Bern  Ztrieh  vnd  andren  trtten  ganz  Bclddlicli  ersogent, 
wir  d«cb  nit  wüssen  ob  etwas  betrngs  dar  In,   den  wir  je  besorgen  Tnd  xnm  teil,  ^ 
ir  in  vorigen  schriben  verstanden,  woll  wnssen  miîgen,    das  die  Tssart   der  stit 
hendt,  was  die  in  der  stai  haben»   ist  ich  wo!  wüssen,  vf  a^llchs,  wett  ms  be 
gütt  sin,  die  »ach  in  vnsers  g.  b.  von  &ant  gallen  lanttscbafFl  ze  versächen,  de«  $U 
gegen  den  edelliitten  Im  tnrgaw,   die  oncb  ettwas  verstants  zn  aamet  damit ,  el 
ettwas  vffmra  zntrüge,   sy  dea  vor  gewamet  vnd  bericht  betten,    vnd  demnieà^" 
bas  wüBtin  ze  Bchicken,    den    enttUch    sondt   ir  wiìBsen    das  sy   zn  beden  tejli 
handoest  vnd  nütt  zn  bewegen,    derhalb    wir   besorgen  mnssen,    ob    wir  glich 
handlnng  komint,  werden  die  latterechen,  artikel  wellen  han,  dar  in  wir  unit 
noch  würdint  bandlen,    vnd  onch  an  der  etat   nit   ze   befinden  sient,    (6^  wil 
dllig  dnrch  sin  gnadt  su  besten  keren,)  witter  so  m&gent  wir  onch  hie  wenig 
han,   zeigent  wir  ^tih  an  damit  ir  dester  fdrer    wnssint  vss  sescbicken,   die 
m  vns  der  Frantzas  gäben  schickent  wir  fch  Memit  zn,    er  hat  aber  geb&tten  die  i 
higen  In  gheim  ze  behaltten. 

Die  Zwen  herren  werdent  nach   dem  ay  vnB  anzeigt  der  sach    zn  gntt  da&i^J 
eicher  battschafft  znm  king  m5gen  »chicken  gen  Fribnrg   vnd  da  bis  zn  vdendilBC  < 
sach  verharren,   Jetz  nit  witter  den  ir  wellent   vns  alwegen»  fwers   ratta  wilki%  i 
gefallens  berichten  wendt  wir  fch  oncb  allwegen  was  sich  ftr  vnd  far  intnîgt  ' 
lassen,  hiemit  gott  befolchen,  Daten  In  ìli  vf  Fritag  nach  aller  helgen  tag  t»  i 
nach  mittag  1&33. 

Der  fUnff  artten  Schidbotten  Jets  nt  fiotocnt. 


17,    H&chtrag  zu  obigem  Schreiben  vom  7.  November,  Naehniittag  U  Ür 

Witter  günstigen  vnd  gnädigen  herm  m  handt  wir  vermeint  den  brfeff  9éì 
Bina  daten  zn  verferggen,  wir  sindt  aber  dnrch  des  frantzosen  anttwnrtt  gesnwyti  ii  1 
glichen  das  wir  hin  vbb  geritten  der  saloturnere  Zug  ze  besichtigen,   derer  rast  Ij  x9j 
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rSnên  dar  mder  fili  dadferer  wolgerûfiier  lütten  deren  Bkh  wol  zu  trösten  w&r  wo 
Ott  dätt, 

Item  vff  anbringen  wie  !iie   vor  gemalt  Handt   yni   die  In  der  stat  geanttwürtt, 

meinig  das  sy   rns  aller  halb   welleu  lassen  handkn   doch  da«  die  v^agesetzie  viij 

mit  deu  vbrigen  handien  noch  by  Inen  sin  sollen,  wen  den  die  sacb  mît  den  ìTirigen 

tragen  werde,  xnû  die  viij  gnadt  begeren  wellen  sy  vn»  ir  thalb  ouch  lan  handlen, 

das  werden   wir   moren  »am»tag   aber   zu.   den   Intterscheu  ritten ,  vnd  vS  g{»lichen 

trag  Ir  anttwürtt  ernordr^n,  die  in  der  statt  band  onch  witter  sich  in  ir  anttwtrti 

neu  In  meinig  vnd  anttwürti  rff  der  latterschen  enttgchaldigung  Tns  in  gschriift 

gll>e&/7c.  Item  dem  hotten  bo  die  nechaten  brieff  hin  weg  tragen,  ist  am  Wider  heim 

begegnet,  dnrch  ïwen  berner»  die  In  te  wortten  gestossen,   vnd  die  meinig  mit  Im 

Ir  Solotnrner  (den  der  bott  ein  «oloturner  ist)  was  tribent  ir  mit  denen  8o  vsg 

lUt  «indt,  wolttent  ira  nit  wider  in  die  stat  lan,   Ir  werdents  wider  üdiy  müssen 

lud  liellTen  regieren   den   wir   wendt  Inen  hültf   rnd  bjitandt  thun,    ir   handt  %j 

:Mer  vnd  kätzer  gescbnllten,   es  sindt   hütt  viO  erlicher  Intten    da  ©der  da   hy  ein 

ren  ggin  (vnd  ein  fläcken  genempt)  vnd  «indtider  meinig  oder  hendt  «ich  das  ver- 

l»art,  sy  nit  ze  verlan,  vnd  ob  man  ay  verlan  wnrdt,  ee  mna   nit  ein  stein  an  eolo- 

vff  dem  andren  pliben,  die  bo  aber  sëlichs  gerett  «indt  zwar  vnnütz  man,  als  nnd 

X*    Zum  andren   ist   vna  gwüsHlicb   angelangt   das   die    von  Bern  die  Wagen  rosa 

eR  ny  die  bo   in  da«  ehas  gewan   gindt   ze  faren   oder  andre  anheimBch  behauten, 

den  gemaltteii  handel,  aber  wie  vorangeseigt  wie  aach  dem  allem  haVttent  mh  die 

l«n  gantz  echidlich,  daten  vf  fritag  vif  die  xi  Btnndt  nach  mittag,  nach  aller  beigen 

1533. 


SchreibeE  der  Schiedboten   der  T  kathoL  Orte  in  Solothnrn   an 

ihre  Obern. 
(8olothttm,  8.  November  1533,  Nachmittag  H  Uhr.) 
Den  Strengen  vesten  fUmlchtlgen  wyaen  Hern   den  fftnff  ortten  Lucem,  VrJ, 
Srhwjts,  YnderwaldeD  vwd  Äug,  vnsren  gnädigen  bern  «a  lucern  vir 
ae  tlrnn, 

Tnser  frünnttlich  willig  dienst,  eu  vor  gnädigen  lieben  Herren  ah  wir  vff  hütt 

g  frny  zu  den  luttertfrhen  kon  vnd  Inen  aber  der  stat  meinig  als  ir  in  necbBtem 

rfl>en  verstanden  fnrgehalten.  handt  sj  vns  die  mejnig  geanttwürt,  wen  Inen  ïnge- 

Ift  das  man«  by  göttlichem  wortt  welle  beliben  lassen  wellen  ny  Rieb  demnach  von 

^n  dea  viTIonffs  In  gnadt  ergäben  vnd  dar  vm  handien  lasHen,  aber  eh  Inen   ESlicbe 

aagnng  hescbÄcb  werden  ay  nit  von  einandren  zlechen,  vnd  er  dar  vm  liden,  dar  vff 

r  ay  wider  zu  handt  genommen  vnd  wytter  mit  Inen  geret,  vnd  enttlich  hegert,  das 

jr  anttwärt  in  gschritît  stellen  weltten,   welcher  anttwftrt   wir    noch    warten   aindt 

handt  unch  vor  ak  der  achten    halb  geanttwürt    sy  wellent   die  «elbigen  vs^tellen 

9r  damit  ir  handt  nit  von  Inen  gezogen  ban,  vnd  enttlich  ao  wirdt  aller  haft  dar  an 

meisten  gelägen  ain,   das   die  vssert   der  stat  wendt   am    mans  bim  gofzwort  las 

ben  su8t  wellen  sy  kein  tMig  annemen  no^b  nütt  tidigen  lassen  !C   vff  raoren  suntag 

•d^nt  wirs  dem  schult thesRen  vnd  rätt  vnd  bürgeren  wa«  vns  fftr  ein  anttwnrt  wirdt 

bauten,  vnd  aber  nach  bestem  vermügen  handien, 

Wytter  g,  L  h*  so  ist  vns  ein  missiff  vff  hütt  von   fweren  ratzbotten   zn  lucem 
^weren  namen  en  komen  Sondt  Ir  kein  Zwyfel  han^   den  das   wir  dem  selbigen  ge- 
liehen naehkomen  welleo,  werdent  euch  so  den  hotten  dar  vm  hefelch  m  knmpt 
den  von  frihurg  handien,   So   den  wendt  wir  fch   onch  nit  verbaltten,    das  vnsere 
Ifnoasen  von  Friburg  gtgiiii  den  von  aolotnrn  vast  glicher  gestalt  als  ir  vnser  herren 
Umet,  nämlichen  oh  da  gantz  dheim  Handlung   mittlene  wys  helffen  wurde, 
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gemältteti  von  solotnm,  by  reclst,  Iren  fryheitten,  dem  meren,  vnd  dem  altteii  vm 
cbristenlichen  giobbe«  nît  beliben  möeliteB,  vnd  dar  fber  ettwas  Infallen  wurd«,  lii 
Èj  aldan  Inen  Ijb  vnd  gntt  zti  setzen  Tnd  In  dem  fai  nit  wellint  beduren  Iìssìil,  éèÉ 
igt  ir  beprer  das  dysers  bys  vff  sin  Zytt  ïn  gbeiin  bebalten  irürdt,  den  man  wi«  wà 
WD  sy  ge{!&83en  de 8  ^lieben  das  die  in  der  »tat  nit  zn  balf^starich  dar  ob  werden^  Wiûff 
pchribent  onch  gemaltten  von  Fribnrg,  mi  da«  sy  den  Walseren  geschriben  nA  fi 
ein  ^etrüw  vffsäcben  ange&ncht  vnd  erniant  aber  noch  kein  bescheidt  ron  hm  !► 
bandet^  îc. 

Item  yfr  hinecbt  abentfi  ht  JoRt  katbemiatter  Ton  Wallis  In  die  stat  komem  wir 
handt  aber  nocb  nit  redt  mit  Im  gebaltten,  da»  wir  wnRsen  mögen  was  ein  befekk 

Item  YÏÏ  binecbf.  vor  Salve  Zitt,  Handt  die  botten  toh  bern  mit  Tns  den  Ti«rt)a 
botten  redt  zn  ban  begert,Tnd  mm  namlîcben  die  meinnnj^  anzeigt  wie  nj  Ûbm  gfcbtÜi 
T«vn  iren  berrn  empfangen,  welicben  Hir  kome  wie  da^  ein  mechtige  rufltnnf  Ii  Ifl 
fünf  ortten  vorbanden  vnd  vnröwi^  sien,  vnd  vilicbt  ein  gsebrey  wie  sy  Ton  Eeni  sä 
gerüst,  dar  dnrcb  ir  berren  oncb  gevnruwiget,  vnd  wie  wôH  es  war  sy  das  ire  hmu 
sieb  gertist,  vnd  ire  Intt  vnd  Hartiiöt  berichtiget  Jetz  verachiner  Zitt,  Sie  doch  Ma 
nit  anderer  meiniir  bescbücben,  den  ob  sy  jemant  beleidi|ren  erette  sich  In  di«  ittr 
wer  ze  f^tellen,  vnd  nit  das  s?y  wider  Jemant  vtt  vrifriittlicbs  f&rzenemen  gesinait,  èi 
Inen  begegne  so  maneberley,  da«  sy  des  fnrnîimens  grewünen  wo  sich  der  Jetng  hM 
nit  zntragen.  Ir  tr&fentllcb  bottschafft  tn  am  fnuff  ortten  zescbicken,  sich  der  bfflUi 
zn  erknnden  vnd  abrednng  xe  tbnn,  wes  man  flicb  doch  zn  samet  getrosten  virf  ttf- 
Sachen  »lîllt,  den  8y  keins  andren  gmntts  noch  willens  nit  sient,  den  den  lanttifHii 
vnd  die  pdntt  getrilwlich  ze  haltten,  das  babint  ire  herren  inen  ^e9chrib»;n  vil  W 
foldiet)  mit  gantzem  ärn^t  mitt  vn»  ze  reden,  vtid  daby  ze  bitten,  das  wir  Tortelli 
wellen  damit  der  bandel  der  sobtnrneren  halb  güttlicb  zerleit  wärdt,  onch  ioti 
eben  allen  flys  vnd  ärnst  für  zewenden  k.  vnd  hendt  ms  hie  by  gebätteii  rtüeki 
vnneren  g,  b,  zu  ze  Scbriben. 

Dar  vff  wir  Inen  geanttwürt  das  wir  sölicha  von  Inen  eh  fränttlichen  I>a«l 
nement,  vnd  fröudt  dar  an  babint,  den  es  sy  nit  an,  vnser  berren  sient  ettwii 
ruwiget  vnd  inen  anzeigt  was  vcb  begegnet  wie  sy  ettwas  werbong  gethan  doch 
anzeigi  an  wen  die  werbnng  besdiächen,  des  glichen  ander  vrsacben,  alhie  nït  wâ  ■ 
melden  Dar  vïT  sy  geanttwürt  »y  glauben»  nit,  den  Inen  dar  vm  gantz  vnd  gar  niö  i 
wnsaen,  also  handt  wir  Inen  beschlnsslicben  geseit,  das  vns  wo!l  ze  wnssen,  gitli  «k 
de»  zu  i?cb  vnseren  g.  b.  vngeKWillet  vertrusten  mügen  dai*  ir  der  lantzfriden  ml  • 
pilnt,  erllcb  vnd  redlirb  haltten  werdint,  on  alles  fïlen,  das  bandt  wir  Inen  als«  Mt 
raeinlg  anzeigt,  yÏÏ  das  vns  nit  änderst  ze  wissen,  den  ir  vnser  g.  h  gemeinlicl  ti 
gmütts  vnd  willens  sient,  vnd  wie  wir  i¥b  vor  ges«:hriben  sondt  ir  wìBfteo  Aas  ili 
die  botten  schidlich  balttent,  der  glichen  werdent  wir  oucb  thnn  doch  alwegettfi 
wir  vns  veratandt  nach  i^wer  befelch,  bittlich  an  Vcb  begäretit  vns  alweg  vwer«ii  wjm 
ratt  mit  ze  teylen,  biemit  gott  befokben  llaten  vff  sarastag  p.  omn.  ammaro«  1*D 
vff  die  XÌ  stnndt  nach  mittag. 

Der  fünff  ortten  Lncern,  Tre,  8chwyt«,  Vnd  Ynderwillo 
Sampt  Zng  Scbidhotten  Jetz  m  Solotnm. 


19.    Schreiben  der  Schiedbaten   der  T  katbol.  Orte  in  Solothnrs  il] 

ihre  Obern. 

(8<ïl(îthnrn,  10,  November  1533,  Nachmittag  2  Ulir.) 
Den  lyommen  färsichttigen  wjsen  tierrn  d^n  fUnlT  ortten  vnseren 
bcrtn«  xn  Lnrern  vflT  sse  thnn. 

Vnser  l'ninttlich  willig  Dienst  allzitl  rk  vor  gnädigen  lieben  Herren  îr  Whj 
oeehstgethànem  scbrìben  verstanden  Wie  wir  hy  den  tntterschen  gsîh,   die  vii«  ff  i 
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Hrtkrit  ïn  pchrifft  con,  vff  die  meinìg,  dus  sj  der  Statt  l#ttaten  Ewen  artîkel  bôwilgen 
'riid  annemen  welleTi,  mit  dem  bedingen  vnd  vorbplialt  da«  man  sy  de»  föttlicben  wortts 
liait),  by  Tor^eacliecliTieii  Zusagen  sigeî  vnd  hriefeii  boliben  la«, 

Die  nn'inij^  heiult   wir   der  »tat  nirgehaltten   Tnd  ISsen  laflaeit,    bandt  fiy  damfT 

jfeaiittwürt,  ây  wpüen  jetz  de«  i^Iünbens  halb  kein   anttwörtt  jjen,  wen  der  krîepflicheTi 

^ybSrnnir  halb  (febandlet  werdt,  Tnd  ny  danacb  hin  dfs  jrlonbens  halb  ernordret  werden, 

Bellen  ay  dar  vfT  mit  antlwnrt  hegejtrnen  deren  hj  fruwcn  jjjliniplf  v^nd  *»r  zban» 

B         Dem  iiarli  Su  héndt  wir  von  den  fnnfT  ortten   dem  Scbultthe^Heii  vnd  f^'nner  vnd 

rîuRt  norh   ein.  So   daii   har   zu  verordnet  vwer    vnser   g.  h.  meinig  ers'ch^'iiit.  vnd  die 

gachrifft  verläsen  lassen,  des  sy  vch  ynseren  berren  hohen  Dank  sagent,  imndt  y  m  aber 

Tff  gethane  anmuttttng,    wes  ir  vcb,    iren  Jetz  oder  hicnach   le  ^etrMen  habint   keint 

•nttw^ürt  gen,   den  allein   so  dysö  flachen  ge«tillet,  werden  sy  mgezwyflet  vns  mit  ge- 

l^ürlicber  anttwnrfl  beijegnen,  den  jetz  «chicke  es  sich  nît  woll  dar  In  u  handîên. 

Itera  vnd  viT  jremiUtter  parthien  Tdrtrag,  8indt  wir  die  schidortt  gemeinlich  zn 
i«fttnet  gekert,  vnd  iì<t  das  mer  vnder  vns  worden  die  will  die  latterschen  vus  vif  gefiter 
das  ny  noch  de»  hìitti^ìen  tag  wartteu  wellen«  wo  den  nit  In  der  sacb  gebandlet 
werden,  welle»  sy  dauafh  hin   lagen  was  Inen    witters  fórzenemen  werdt  »in,  vnd 
by  enttlich  vermeint  Zosagung  des  gottswörta  halb  ae  baben^  da  von  aber  die  In  der 
nött  wellen  hiJren,    vnd  wir  nun  so  lang  hin  vnd  wider  gehaudlet,    vnd  noch  gar 
gegchaffet,  Das  wir  nu  dalami  ab  der  aacb  komen  vnd  den  abgetrüttnen  vser  sagen 
dl«n.  So  vnd  wir  hotten  vn^  des  verglichen  mügen  das  wir  von  vnsereti  herren  abge- 
Uget.  Ky  von  wägen   des   vfFnirs   vnd  erb  i3  ran  g  m  betragen,   vnd    nit   das  wir  den 
n  zrecht  legen  Pölleu    noch  wellen,   der  halb   sy  vnser   begär  vn»  von  der  vffrnr 
damit  »y  wiJt^r  zu  hm  vnd  beim   komen   mögen  handien  zela^sen.     Die  Intter- 
en  Sirhidort  sind  aber  einer  andren  meynig  gsin,  naniUch  die  In  der  statt  u  bitten 
abgetrütlntm  by  dem  ahscheidt  vnd  abrednng,   so  zu  Baden  Inen  von  gmeinen  Eid- 
osseu,  in  vorigen  ^mn   get^telU  belibeii   ze   lassen,   das  bandi  wir   von   den   v  orten 
pt  Fribttrg  Wallis  vnd    di»n  hotten   so  der  Biscliolf  von  Basel  geachickt  nütt  wellen 
uUf  Handt  ëy  vns  gefragt  ah  aber  nit  ey  die  vbrigen  hotten  söliche  bitt  thiin  mffvhten 
ndt  wir  Inen  geanttwiirt  wir  hoiesfnt  aya  nit  vnd  werinti*  Inen  nit,  also  aind  sy  der 
leinig,  ncïch  vf  meren  ein  bitt  an  ilie  stat  «e  thnn,  de»  sy  sich  nach  vnseren  abtretten 
itten   So  vnd   dan   di^?  von  Solotnrn  Iren  wilfahren  wurden  (des  wir  vns  keins  wägs 
i*i^äülii?nt>  werden  wir  vm  der  sacb  nit  vili  me  beladen  können  das  alles  ist  vff  snn- 
oder  davor  gehandlet  vnd  wie  sy  vfr  mentag  söliche  angezeigtte  bi*t  gethan,  Sindt 
eu  die  von  solotnrn  mit  der  anttwiirt  begegnet,  di^*  wir  vch  biemit  schiekent, 

Wiitor  als  wir  veh  vor   hericht    wie   die    von  Bern  redt  mit  vns  gehaltten  fwer 
inng  halb,  handt  die  Botten  von  Zürich  glieber  gestaltt  mit  vns  gerctb,  denen  wir 
rb  zn  glich  wie  denen  von  Bern  gfmnttwürt  handt  ouch  gerct   dan  Int^n  gar  nütt  da 
m  se  wiii^sen^ 

Item  aïs  wir  i'ch  den  onch  anzeigt   das   ein  hott  von  Wallis  komen  ist  derselbig 
b  alhie  den  span  zti  nerlielffen  mittlen»   vnd   hat  mst    kein  witter   befelch   doch  m 
U  Im  vnser  Handlig  vnd  fiirniimen,   mag  ouch  woW  witter  befelch  ban  vnsera  he- 
iikenë  7C 

Gnadigen  lieben  Herren  als  ir  vns  den  geschrieben  vch    u  berichten  vngespart 

.tewB  vnd  arbeit,  so  sich  der  Handel  ze  krieg  ziecheo  wellt,   w«*ndt  wir  vngezwyilet 

n,  dar  nm  üb  veh  schon  ettwas  gescbreis   begegnete   we lient   nit   einen  joden  Har* 

ffendm  Glouben  gäben,  den  ein  vonütz  menttech  »tut  in  ein  Belieben,  grosse  vnniw 

eben  müchten, 

Vnd  nach  dem  die  oh   anzeigtten  gi?chri(ft  a\m  \xh  %ü   «e  schicken   beschlossen 
dt  wirdt  die  schidortt  zu  samet  herutft  worden,  vnd  handt  vns  den  vi  Ortten  sampt 
Uis  anzeigt  was  sj  für  anttwiirt  vff  gethan  bitt  von  denen  von  8oloUrn  (}mpfa*>'">» 
So  vili  witter  den  In  der  ingelegtten  anttwnrt  begriffen,  babiiilf 
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raeinig  wie  sy  den  veli  vnser  Herren  mich  genant,  vff  Bölicba  igt  man  rettig  worden  Ü£ 
wtll  nma  natt  k5unên  noch  mügen  gesiimfen  von  einer  auBtandt  zn  reden  damit  eil 
Jeder  botten  î^Oueli  anbringen  8inen  Herren  sich  dar  vber  tt  berattsclilagen  heim  trif«! 
mögen,  vnd  liatt  man  al^o  eine»  auslaiidts  halb  ze  bandle»  firgeuomnien  den  werdnt 
wir  vnderstau  ze  machen,  In  hoffnung  den  aittglönbige|^  nit  zu  naehteil.  Es  gj  4fi 
sach  das  die  Lniterschen  necb  malen  den  glöuben  still  stallten  vnd  der  '^"ffrnr  hilV 
handlen  Messen,  wtjrdcnt  wir  darin  m  vili  wir  vns  verstandt  nach  ^ebür  haadJe«. 
Witter  wÜRsen  wir  \'ch  jetz  nitt  ze  berichten  Daten  jri  ili  vfF  Mentag  vor  Martini  I9SI 
vm  die  ij  nach  mittag. 

Der  llnf  ortten  Scbidbotten  Jetz  zn  Solotnm. 


20,    Beilage:    Schreiben  des  Eaths  von  Solofhurn  an  die  Schiedbatei 

der  evangelischen  Orte. 
(Solothnrii,  10.  November  1533J) 

Es  sind  fnr  min  Herren  von  beyden  Ratten  vnnd  Lnndtlutt  komen,  der  Schid- 
ortten  Rotten,  V8Si,'esatzt  der  vi  Ortten.  vnnd  Wallisern,  vnnd  abermalen  angr^zotgt,  Wii 
dan  die  Abgetrttttnen  die  îîwen  Artkkelì,  80  gar  nach  dry  begryfen  wSllen  annttnni«!, 
Nainlicb  sich  an  miner  Herren  i^naden  znergebenn,  Doch  bo  si  wjder  xn  Ena»  rnti 
Hoffe  kommen.  Sì  wnssen  inüi^en,  wie  si  ?ich  dea  gelonbens  halb  haltten  gölten,  De»- 
halb  80  kommen  Si  für  min  Herren,  Die  \'brigen  Butten  haben  sich  nitt  wollen  des 
Handells  heladenn,  \m  dem  das  Si  de»  gelonbenfi  halb  debein  benelche^  Inen  aber  nilt 
abgeschlagen,  zebfitten,  vnd  zewärben,  Diewyl  nnn  der  glonb  ein  frye  gab  von  Gftt^ 
dem  Herren  vnd  min  Herren  Inen  Hieuor  den  gelouben  fryg  gelassen n,  begeren  dit 
Ahg:etrittnen  Si  belyben  zelassenn,  wie  vor  der  entbörung,  80  wollen  Si  In  dem  fbrigw 
thnn,  Alles  das  so  Si  sehnîdig,  Zinsp,  Xecbenden  rc  Damff  gebettenn,  Namìich  du 
kilchli  ZuchwyU  vnd  viï  der  Landtscbafft  wie  Brieff,  vnd  Sigell  hammb  ^ebenn  ver- 
mögen vnd  Innhaltten  znnergonnen,  Sonerr  das  erlaigott  mag  werdenn,  vnd  demnacli 
die  Abgetriittncn  wytter  vngeschickt  sin,  wollen.  Si  Inen,  des  nitt  gestatten.  Sondi 
daruon  wysen,  Doch  das  In  der  Straffe  öueh  zimlich  durch  Ir  mittlnng  gehand 
werde, 

Vff  sollicbs  Ist  wytter  geratten,  angesächen  grosse,  vnd  schwäre  des  HandeUs« 
vnnd  das  vil  f bella  gar  balld  haniss  erwachssen  möchte.  Diewyl  diser  Spane,  vnd 
Zwytrachtte  vssdem  Zweyi^paltten  gelonben  So  ein  Z>tte  lang  In  der  Statte  gewiaea, 
Arwacbsen  vnd  wo  die  widerwerttigen  ein  sonderbare  kikhen  Röltten  haben, Sye  man  d«s»<!bta 
all  wägen  wJtrtig,  vnnd  oh  e^  wol  vsb  CMim  gnaden  Jetz  zn  dem  besten  geratten,  m5clit* 
Inen  Hienach  gelingen.  Dann  die  Widrigen  nitt  stillstan,  Sonders  fnr  vnd  fnr  handlen, 
wyder  ein  Oherkejt,  Vnnd  wie  In  der  BydignoHscbaffl  allenthalben  der  bmcbe,  dil 
man  dem  meren,  In  Jedem  Ortte  gelebt,  Vnnd  min  Herren  solHcha  In  der  Lanndtselliil 
allen  kikhhiirinen  gebenn,  Allae  verhoffen  Si  «ollicbs  In  der  Statte  oach  zehab^L. 

Vnnd  die  LandtKchafft  beträffende,  Diewyl  Si  m  den  Widerwarttigen  ^etogen« 
Haben  Si  ir  geben  Fryheytte  selb»  gebrachen,  Vnnd  nachdem  Si  die  Landtschafft  erkoalH» 
verhoffen  Si  dieselben  Zeregteren,  nachdem  Si  gnit  bedtinckt,  Darby  Inen  zesagen,  HSä 
lierren  habenn  ein  kleine  Statt,  vnd  Bjen  nitt  viL  Aber  müssen  Si  darnmb  erschlif« 
werden.  Wollen  Si  an  einem  kleinem  Ortte  helyhenn^  vnnd  miisÄe  man  sagen,  das  mifl 
vmb  der  Statt  Fryheyt  gestorben.  Mögen  Si  dan  meifîter  werden,  Werde  man  sagen, 
das  Si  erlich  gehandlott,  vnnd  bittenn  min  Herren  ein  Statte  dolothum  Inen  lieber  all 
selaagen,  Dan  vngeborsam  lutte. 


leci. 


1)  Pait  Scbrefben  trâ^ri  tvAr  weder  Aufschrift  mch  Datmn;  diete  er^ebm  steh  Jed<»e1i  ait  étm 

▼orirehtiden  HesrleltnchrdlMii  àer  BüMedboten  ah  die  V  Orte. 


ftolotbunier  R«li|lani*Uiir«htn. 
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Schreiben  des  kaiserlichen  Sendhoten  Leonhart  de  Omyeres   an 
die  VI  kathol.  Orte. 

(Ohne  Angabe  dea  Pfttnma,) 
Ketoers  tiottsctmirt.    Solotliynier  vfTrur  halb, 

GrüSKmechtiife  vnd  gewaltigen  herrn  Alls  dan  näclist  vwer  grosBmechtigkeyten 
mir  dirch  die  fürnaraen  herrn  Sclmlt8en  m  Lncern  viid  deo  Seckellmeister  za  Schwytz 
uueigen  lassen  die  ^ttipöniug  vnà  zwytracht  sa  zu  Solatorii  îwÏBcben  den  waren  vnd 
glitten  cristen  vnd  die  so  der  zwingüscheu  lere  vollgen  erwachssen  l8t  Vnd  das  do 
man  besorgt  das  njtt  dieselb  Trsacb  krieg  zw  ni  eben  vcb  groflsni  echtigen  herrn  Eydt- 
gnofisen  brächte  vnd  dabär  langete,  Diewyl  etiliche  Örter  atls  ir  glonhtind  den  gemellen 
iwlngliâ^hen  Solotornern  gnnatig  sin  oach  hillT  vnder  bjstand  bewji^en  w^îltten,  Ynd  Ir 
■tooflsin&chtigeu  Herrn  Becks  örter  die  altlen  waren  crîsten  In  m  erlieben  vnd  gerechter 
mBêh  kein»  wägs  ver  lassen  mögen  sonderlich  «o  Ir  vm  Inen  nach  kraiïit  Vwer  piiiden 
ffimandten  vnd  ersnebt  seid  Inen  hilf  zethnn. 

Ich  alls  Ich  das  verstanden,  hab  kb  oach  Vwer  grofisinecbtigkeit  wegen  den 
Hochwurdigen  herrn  Bischoff  vwn  Vernlan,  vnd  protbonotario  Carraciolo  Bap^t,  Heiligt. 
md  key.  Mst*  8andb<»tten,  fliRsigklich  gaebriben  Sonerr  dises  haudell  das  i^ott  wände 
in  krieg  kommen  sì  bili  rüsten  Mitt  wîillîehen  vwer  graBsmäehtigen  berrligkeyten  zq 
¥ewAnuig  vnd  bescbirmnng  des  cristlanchen  glr>nbena  zu  bilfT  vnd  troni  kommen 
mteht  werden. 

Ton  deni^elben  bah  leb  gester  zenachten  erliche  vnd  gntte  antwnrt  empfangen 
Kamlkb  sagen  sy  wiewol  Vwer  grossmacbtigkeyteii  ettliche  örtter  den  pnnd  vnd  ver- 
QfHQiig  mitt  dem  aOerheyligsten  Vatter  vnd  key.  Mt  Vber  dissen  bandeil  auKunamen 
eacölagen  haben  Vnd  Dammm  das  one  wössen  Irer  herren  si  die  hilff  von  vcb  bé- 
nit t  schicken  aöltte,  son  der  lieb  so  diewyl  die  emp<5rnng  zn  Sülotorn  ein  iiüwe  vnd 
har  nie  gedachte  sach  sye,  doch  nntzdestcr  minder  so  m  wiissen  den  giltcn  vnd 
en  Willen  vnd  flyss  wöUicb  sin  Heyligt.  vnd  key.  Mt,  zn  vch  tragen  Vnd  von 
:eQ  der  sonder  lieb  en  liehe  die  der  Bisch  off  von  Vemlan  vnd  p  rothon  otaries  zn  vcb 
Hahen  m  sieb  heratten  vnd  entschloRsen,  Jetz  fch  »um  minstcn  Yc  Fosaknecbt 
nschntzen  zeschicken,  vnd  so  si  mögen  wällen  ai  tnseiid  schickeni  Vnd  das  so 
\g  hm  sì  von  gemelten  Iren  berrn  fher  diss  härtdell  antwurt  empfachen  Wöllich  si 
mit  allem  flyss  vnd  yl  diser  Bingen  verstìndìgott  hcnd.  Hoffen  ondi  dt-asbalh  die 
wnrt  balld  kommen  werd.  Sonderlich  von  der  Bapst.  beylägt.  vnd  dem  (ïraffen  von 
ent  key,  Mt.  Sandthotte  by  siner  heyligt.  Diewyl  dieselben  die  nächsten  sind,  Vnd 
Ton  kev.  Mt.  antwnrt  ze  hahen  werden  si  nltt  lang  verEöcben,  60  boffen  oneli,  das  die 
sntwnrt  allentbalben  har  gntt  vnd  nach  vwereren  wünschen  sin  werde,  Alls  »0  das 
wylter  (alls  ich  glonbi  vss  Iren  brieffen  die  ai  vch  scbrihen,  vnd  leb  vch  Jelz  vher- 
antwnrten  verstan  mögen. 

^^  Wöüicbe  Ding  wiewol  si  allso  sind.  Jedoch  grosBraïchtigen  vnd  fbertrefenden 
^ken  SÛ  ermanen  vnd  es^bertier  Ich  i^wer  grossmächtigkeyt  Bit  sl  oncb  vmb  gotte 
^fillen,  das  si  vil  mer  den  wag  des  Friedcne  vnd  Eyinigkeyt  dann  den  krieg  begeren 
vnd  vnibfachen  wiîllen^  (Sonerr  Je  anders  der  npan  one  nachteyl  des  altiMi  vnd  be>Uïfen 
gionbens  vnd  ere  vwer  grossmäcbtigkeyt  betragen  vnd  gestillete  muchi  werden.  ^Völlichs 
Ich  acht  beschechen  m&gen).  Vff  das  erspart  werde  irergiessnng  cristUcbs  hlnts,  vnd 
Termitten  Werd  vi!  vnd  viizalhare  scbaden  vnd  vhell  Bio  gewont  sind  vss  krieg 
senollgen,  Wt^Uicbe  Ir  bas  wassen  dan  Icb^  Das  wurdt  dem  keyser  mirien  aller  gnädigi- 
Bt«n  vnd  erendisten  Herrn  vast  angnäm  vnd  genällig  sin,  Wellicbs  er  mich  von  aufang 
als  Ich  In  eise  land  komeu  hin  vnd  dann  oncb  dick  dnrch  sine  briefT  geheissen  vnd 
gebotten  ball  Das  Ich  all  wäg  ^ch  frid  vnd  eynìgkeyt  mitt  den  Vbrigen  vwern  pnndfi- 
gnoaaen  zehaben  ermanen  vnd  beratten  sollt  Vnd  wo  vber  diss  min  bilff  In  einich  wäg 
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veli  ntitz  gutt  md  geschickt  sin  mag  erbfttt  Ich  dieseìb  fwer  ^rogsmächtigen 
keyt  allftr  jy^nelj^ist  rnd  hertììtìst  sol  oidi  fwer  ejgen  Bin  za  wollichen  «r  Tnd  DìtìMf 
Ich  niemer  kein  arî>i»)*t  spareïi  noch  mich  hedaren  sol  Inen  mich  allwa^eu  rs« 
benelch6nde, 

Vwer  grosaTTi&chtigkeyt 

aller  bereìtester  Lcoiiardus  de  grii>'i*rea  Officiai  u 
Bif!iint£  k(»y.  Mt.  Sandtbot. 

22.    Schreiben  des  apostolîscîieii  Nontius,  Bischof  von  Verni  an  ond  des 
kaiserlichen  Gesandten  Carraciolo  an  die  TI  kathol.  Orte. 

tMailaiid,  KL  Xovember  1033.) 
Be«8  Bap8te»  vnd  kelser«  Sandtbotten  toh  wegen  der  Solothurner  vITriir  der 
ßell|:loii  halb. 

Mtltum  Magli ìfìei  H  ntrentLÜ  Domini  obs^rrantig^imi. 
Habuimus  1  itéras  D,  vestrarum  iij  a  pretienti«  nieiisîs  scriptas  qnibns  si^iQcMur  tsh 
mnltus  in  soludareiisi  pago  excitât  as  ^  qne^  ([iiìdem  res  nubin  moleetissinia  fait  tam  n«a 
rfli6p<»udeat  desiderio  Bostrorum  Dumiiiurum,  Nec  noûtram  ationiniqae  minUtromii  qä 
nullam  rem  magis  optauînins  quam  buiiam  Inter  vor  Cüncordiam  ad  KeipablìcaB  rptisi 
beiii^tlcium.  k.  .Ideo  saniinopero  Laudami}^  prideutiam  Doitiiiiatiitiiain  Testramm  |ol 
*uos  oratores  miseriut  ad  snkdorensiiim  auiraos  reconcìlìandus  et  fng-iendos 
iih>tns  et  qïîia  fieri  pósset  quod  bouì»  et  saiiis  U,  vostra  rum  consilijs  pro  pace  et 
aure»  non  prestart^nttir  6t  nelleiii  Bernensef^  ant  alij  prooerlere  contra  bono9  uJiiis  pigi 
chriHtianua,  volente»  ì).  vcàtaì  illis  fanere  et  opem  ferrc,  ne  änccambant,  Diaximam  ipii 
hiìmn  chri^tianoa  landeni  %%  apud  Beam  gloriam  nierentnr  :  ^noad  presidiam  qtiod  P. 
vewtrm  occurrente  nccesaitate  a  Bnmmo  Pontifico  et  ah  Imperatore  petunt:  Reapondtim 
qnod  amantes  ex  corde  illani  intiictam  Nationem  et  pra^cipnc  vos  Dominoci  canto  net  diri* 
atiaiiai  in  illis  \mm  mììgmm  Conscruatore«,  optûBsemus  pro  pnblico  et  prinato  I>. 
vestramm  bénéficie,  quod  Trüictiitnm  fœdus  D.  vestris  tam  necfsariam  tamqne  prûficaim 
ictnm  fuisjäet,  quo  nos  uec  absuimm  i^nicquam  nec  qaieti  et  beneflcio  vestro  contrarina 
poëcimnï»,  verum  ìuì^ta  et  hones^ta  cam  ìUariim  vtìlitatQ  bcmorìs  autoritatis  et  esistimi' 
tionifl  augmenta  coni  micia,  pnehentes  noininos  auxilia  et  comoatnm  cum  qaaiiLs  Iìm 
cunditione  qwa»  voHtniì  necessitati  conneniat.  Nnoc  «inmia  auxiUa  in  pn^mpto  ««»tat 
iiöd  quam  vi,sum  sit  qnibusdam  non  percutere  fiuduis.  Kt  quam  Nos  IKlîaiatn  non  andai^ 
mus  mi^  itoua  Nostrum  ni  iiomiiiurnni  cunsnltatione  in  ìuiitcndis  Ârchibu^erija  <*t 
allJM  pruiâHioiiibn»  li^-adi^  nnmmoâ  erogare*  Mm  »nui ma  enm  diligentia  et  celarii 
ad  DoiaiQog  iiostroiâ  ^cripsimns  ?t  onmia  iutelligant»  et  eoram  nobÌ8  roliLnUtem  fii|it- 
ticent,  et  prouideant  prout  Jiecessitas  incumbaerit:  et  expectamuB  celerem  reaponsign«! 
a  Htiiiiinürontilice  prit^nertim  :  et  lim.  c^^mîte  de  8ifdente  ca^s.  oratore  apud  »aam  âattati* 
tatem,  verum  quo  m  ego  Vèrnlanus  expesuerim  optimam  omnium  Cantonum  grenêîmt» 
dispositoueni  ad  Itetlcri»  pércnssionem  et  ad  bona;  Amicitia?  cum  sua  Ste.  sua  ÎTte.  «^ 
eanim  cini fie d erat i.s  cuasanguïneis  et  Amicis  consernationem,  et  qaod  paucoram  opîntQitf 
effectnm  erat  ne  IVedus  ipsum  p^Tcatereturr  et  qn^d  in  oTunem  euentum  aemper  b«atf 
D.  vestrarum  auima«  tirnuiK  permanebat  ;  et  eognoscentea  etiani  Nos  Domi norum  nostA»- 
mm  noluntatem  eaui  esse  qua*  numqnam  defutnra  «it  Poniinationibiis  veatris  in  «ii 
noceHHitaiihnh  :  priei^ertim  in  rebus  ad  religionem  et  Reipublicse,  r*aii»  hiiiwÄcill 
Bppctaîiti)>a8:  simuldecr^viums,  noiie  I>,  vestris  \ûU  pacto  deease  in  co  quod  poMiam« 
et  cnunenimiiB  M  opuî?  fuerit,  Nunc  exhibere  qaiîigentos  Archibaseriog  cum  bhìb  »tiptttd^* 
et  ai  poterima«  dabimim  etîam  mille.  Interim  veniet  respcmsum  quod  non  dia  lardikH 
a  paa  Sie  et  lim.  Comité  de  Sifnente  et  «perarans  intaram  D,  vcstrarum  neiità 
conn^'iiiouft:  et  postea  suporaeiiiet  Resolutio  a  Cea.  Ma.  qaae  vtilitati  et  honm  ^ 
fe»traruni  propeiisisBima  est»  intera  no»  ôa  omnia  non  praîtermittemua  agora  qnaî  i»  f^ 


itot«  nostra  erunt  pro  commodo  consematione  et  existimatione  D.  ve«tranim,  tum  quia 
I  Mt  Nofltrornm  Dominoniin  Yolnntaa  tam  quia  hfeo  est  innata  nontra  itici  irtatio  De 
R  lîefodo  Ces,  orator  apnd  D-  veetras  rcsideüß,  oportnne  Bcripsit  ad  me  Protbonot. 
|nedolii8  et  ipsi  respondeo  :  officinm  rero  D.  v«strarmn  erit  oratorem  ipsum  CacB. 
toi  Amore  et  chartlate  proRequi,  qunm  Rit  IK  veatrarum  hmm  AmicuB  et  procnrator. 
lem  cum  ßecretario  lllmi*  Dni»  Bocir  Mediokni  a^jcndum  ceiîseo  quia  ad  illaruEi  bene- 
tiam  aptima  sn»  exceUentiiP  officia  vidimus.  Sint  hilari  animo  l>.  vestrœ  quia  D,  N. 
mn  et  ista  dno  Luminaria  magna  ült$  non  deerunt.  voluimus  voa  respondere  ut 
ffnoscant  IK  vestraî  miara  esse  nostrum  Amtoonim  pro  earuiu  beneticio  Tulutitatem. 
I&B  iilas  din  et  Incolimea  soruet.  MedioUiii  i,  Nouembre.  M.  D.  rxxiij. 
\  Yaatrarum  dediti  a  simi 

^K  Episcôpus  YemlaTiug  Nuntius  Apost* 
M,  Caraciulus  orator  Cesareus. 

8.    Schreiben  FraEz  II.,  Hersag  Ton  Mailand,  an  die  YI  kathol.  Orte« 

(Mailand,  hK  November  15330 

Vusern  ^nstigen  gruea   beuor,   Edeln  Ersamen,   Besonder   lieben   Frentide,   wir 
Iben  Ewer  sclirejben  Yemommen,  vnd  besonder  misfifallen  empfangen  der  ne  wen  Zwit- 

iichten  Bìcb  zu  Solatorn  sugetragen,  des  haiben  Tnnsern  Seeretarien  vnd  lieben  fe- 
rnen, Joban  Dominikh.  Paiiithono,  Beuokhen  In  vnnserm  namen  mit  Eucli  lu  reden, 
gern  Ir  wellet  denselben  hliren,  vnnd  als  vnns  selbs  glauben,  Dan  wo  wir  Euch 
untliehn  willen  können  ertzaigen,  sind  wir  gantz  guttwillig,  weiten  wir  Euch  nit 
Kalten,  Geben  in  vnnsern  Sloss  zn  Maylaud  den  x  tag  Xotienibre  Ao.  xxxiij. 

FrancUcus  der  ander, 
von  Gottes  genaden,  Hcrtxog  m  Mayland  k. 
(Fitigt  der  Namenizuç  de^  il  er  toga  und  seines  Secrttän  P,   Xferbftiut.) 

i.    Schreiben  Gilg  Tschudy's,  Landvegt  m  Baden,  an  die  V  kath.  Orte. 

[  (Baden,  10.  November,  Nachtî^  y  Ulir.) 

I  Strengen  vesten  frommen  fursiditìgen  Ersamen  wisen  Innsunder  gnedig  günstig 
te1>  lierren,  vwer  Ersani  winaheit  »je  zu  aller  zitt:niin  gantz  vndertbenig  willig  dienst^ 
pior,  Innsunder  gnedig  günstig  liel>  berren,  Y  wer  fründtlicli  Rchribcn  vnd  berichts 
16  Spanns  zwnschent  beiden  ;parthyon  In  der  st^tt  Sololorn,  bab  leb  verstannden,  vnnd 
Igen  feil  desselben  lioiien  Bank  vnnd  tliün  veb  damit  z&Ui^rnemen,  das  Ich  gewüaslich 
(^cht  vnnd  von  warhafften  lütten,  daa  ym  der  Statt  Zürich  den  Ntìwglonbigtm  m 
ölotorn  Niemand  zu  hiifiT  'jïieehen,  vnnd  ob  glieli  wol  Min  tierreu  von  Bern  sich  Iren 
Hadcn  oder  annemen  wurden  8i  doch  Inen  kein  hilff  bowigen  oder  trost  erzeigen,  Ich 
111  aber  min  knntschafft  fur  vnd  für  by  Inen  liaben,  vnd  was  Ich  vernim  ^*ch  *las  by 
%g  vnd  Naeht  berichten,  So  dann  der  Bernern  halb,  Ist  min  Ynnderuogt  der  kaltz- 
lltter  In  diser  stundt  vss  der  Mess  von  Basel  kommen,  vnd  mir  anzeigt,  das  Er  zu 
pkg^  durch  warhafFtig  lütt  bericht,  das  min  herren  von  Bern,  denen  von  Brugg  In 
er  Statt  L.  Man  vff  gelegt,  vnd  denen  In  Schenckenberger  arapt  ijc  die  selben  söllent 
|it  hamasdi  vnd  gwerr  gerist  sin,  vnd  wann  der  stürm  gannge,  Das  Sì  dem  lllcntx 
iiachlouffend,  Si  habent  onch  vunder  anndern  Minen  herren  von  Zürich  gschriben  Nach 
pm  Si  Ire  hatten  gaii  Solotorn  gscbiekt  zuscheiden,  vnnd  alls  gsagt,  wie  Si  von  den 
iglEubigen  vbell  Empfanngen  ayent  sy  glieli  zu  den  lutterachen  gatanden  vnd  Inen 
^hannget  k.  das  sje  nit,  dann  Si  Inen  nützit  annders,  dann  fründtlich  zuscheiden 
aolchen,  Es  hat  sich  onch  vff  Nechstu  erse  hiner  Naebt  zutragen,  das  deneu  von  Baden 
IT  der  Bmgg  vor  dem  Oberthorr  Ettlich  laden  vHgchepf  vnnd  daby  den  zechen  ge- 
Arrimegcher  Man  gsechen  worden,  alls  aber  Bi  der  Burgern  8o  In  der  vorstatt  gge^nen 
bwur  worden,  Hand  81  die  Üucht  geben,    Ynd  Innen  Niemand  Nachkommen    megenn 
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Aber  Ich  vnd  dk  von  Baden  werden  der  Sacb  Ernnstlkh  Kackfr&g  baben,  md  Niel 
dem  wir  die  Badi  erknnden  wjtter  dar  Inn  haudlen,  alls  sich  wnrdt  gêp&ren,  anda 
Jetzinal  Ich  fch  wiin  j^nedig  herrfte  nützit  znHchriben  weis  Ich  will  aber  für  Tnd  fir 
min  katitschafTt  Inu  Zürich  nind  Bern  biett  haben  Tiid  allée  das  da  mir  mSgUctet 
Erfareii,  Vnnd  was  Ick  da  vernira  vch  mineii  gnedigen  herren  das  all  wegen  bj  ta^  vaod 
Nacht  ber  idi  teil»  des  sonnd  Ir  mir  verlmwen.  Dann  njnedîg  Ir  min  ht*rren  sind  mir, 
fwere  sacheo  nit  minder  an^elei^en,  Sunder  Mer  dann  min  eygen,  Deshalb  Ich  fch 
^ncdig  herren  Vnndertbeni^lclich  pitten,  Si  wîille  mich  aOetzit,  In  getrnwen  Calla 
Diener)  betiijleben  sin  lasseiu  Vnd  wa»  fch  begegnet^  Vnnd  züknnipt,  Mich  sub^ricl 
Was  dann  Ir  mir  benekhent  vnd  heisseût,  dem  will  Ich  alletÄit  Tngêspartt  min^ 
vnd  vermoges  Nach  Behnldigen  pflichten  Nachkommen,  Hiemit  Ich  mich  ztt  f\ 
DiennHten  Ynnderthenig  Erbätttin^  Daten  Hontag  zu  Nacht  vnib  die  li  vor  Mirtina 
Au  no  ;c.  xxiiiy. 

Vwer  alUzit  williger  Diener 

Gllg  sctaudl  von  Glarns,  Landtnogt  zu  Badaiu 

S5*    Staffan  UBd  Baptist  ton  der  Imsell  an  die  V  Orte. 

(Mailand*  H*  November  1533.) 
Vnser  frnntlichen  gma  vnd  wiligen  djennt  myt  aampt  was  mir  Eren  llehi  Tii 
gnts  vermögen  aUzitten  bereit  sin  vor  atrengen  Fromen  Furnemen  wLssen  gomtlgii 
g-  lieben  Herren  wnssen  da«  mir  haben  di^e  briefl'  da,  w,  g,  geschribeit  Haben  li 
bischuff  verulan  vnnd  den  prottonotario  Caracciolo  vnnd  den  Hertzig  von  meilaftd  p- 
antwortten  vnnd  der  bisohoff  verulan  vnd  anch  der  ptbo  Caradolo  Haben  vns  za  gemi 
ze  geben  vc  bnehsen  Schützen  vnnd  hetzaleu  vnnd  haben  Sj  ilentz  Ein  pMl  sm  te 
Bop!>t  geschiditt  wye  Sj  witter  alten  soll,  myr  haben  auch  das  gelt  gefordrett  So  Bäha 
8y  vnse  geantwortten  Sy  Sig  vn^s  weder  kenecht  noch  gelt  Schnldig  den  was  8y  ibasé 
wend  8y  thnnds  myt  Iren  gntten  willen  wer  aber  dye  fereing  fürgangen,  80  wisr  Sj 
gdt  vnd  Intteu  Schuldig  ze  gehen  vnnd  auch  dag  gelt  das  Hie  liegend  In  nâinen  der 
Itaüany^er  pundt  dys  Synd  i^^xxv  krönen  wer  disser  vereing  gemacht  So  leg  das  geh 
In  web  mynen  Herren  namen  also  woll  als  in  Ir  Namen  doch  Haben  Sy  vnss  geselt  8y 
welend  alt  weg  das  best  tlinn  mir  Haben  zu  Innen  geseit  das  dye  v^'  knecht  Sif  m 
lutÄCll  vnnd  Ir.  g,  gebetten  Sy  welend  Ein  grö'ser  HUlff  geben  So  haben  Sy  vnaa  g«MI 
wen  Bv  von  nötten  ist  von  glanbs  weg  wend  Sy  vch  mynen  Heren  nnt  rerloMii  bbi  II 
m  buchten  Schützen  doch  wer  wnsser  meynnng  das.  w,  g.  vnse  Ein  kredentz  bri«! 
Schirhen  holend  an  hopst  Helickt.  So  wetten  mir  Ein  ritt  zn  Syner  Helickejt  tkmi 
domyt  da»  ir  myrien  Herren  gehnlfTt  werend  den  Ea  gatt  langsam  zn  müt  Schnben  v« 
vriRer  Ein  nnt  der  by  ist  der  soli^itieren  vnnd  E&  dnncht  vnss  woll  das  Ir  nijnen  Herea 
all  weg  wellend  losen  Schrihen  vnd  bitten  den  keyser  hottsschafft  der  ze  Intzern  litt  den 
Syn  Schriben  das  Syner  g.  hatt  thnn  hatt  vili  gehnlffen  Hie  zu  meyland  vnd  wo  mir 
brader  w.  g.  witter  dyenen  könend  vnd  mögen  So  werden  vnss  allzitten  wiligen  fynd« 
vnnd  mir  li^'end  Hie  vnnd  mir  S[iareti  keyn  kû,sten  ntM5b  keyn  arbeytt  domjt  das  h 
vnseren  Herren  gehulffet  werden  domyt  der  almechtiger  gott  well  weh  beaaren  dato  H 
meyland  vIT  Sant  martintag  ano  xxïiij  v.  wilL  D. 

Stefnm  vnd  baptlsta  tod  der  InseU. 

Hifrtu  fotfjft  von  dfttHbtn  il  and  nnchtifkende  Beilage: 

Witfer  g.  liehen  Herren  Ist  Sach  àm  w.  g.  dye  kenecht  betlSrfft  es  ist  von  1 

da»8  w,  g.  wmodnmm  Schrihen  loRsen  das  Jedernian  Sy  niathen  soll  mjt  eaen  Tiid 

trinchen  vnd  das  dyi»  kenedit  vmb  ein  golieh  pfenig  mögen  zeren  den  dye  armen  kiSfdll 

mögen  keyn  gros  costen  nnt  lyden, 

Bteffim  vnd  baptlstii  von  der  1mm4L 

Den  »trengen  Fromen  Vesten  fornemen  vnd  wis&en  Herren  der  fnnff  ortten  t«itwn 

vry  Schwitz  wndernaJden  vnd  Zug  vnser  gencdigen  liehen  Herren. 
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16.    Schreiben  des  j.  am  Ort^  HaoptmanB  das  Gotteshauses  St.  Gallen, 
an  die  ¥  katholischen  Orte. 

(Wyl,    IL  November  I53ä.) 

OeBirengen   notueateu^   FiirBUchtlî^en  ^  Ersatnen   vnd    wi»en    IniHundere   gnedigen 

idne  Henrn^   Euch  sind   miti    verpflîcbt   i^at   willig  dicnBt  ulJt^t  beiior,  gnedi^  meine 

«rro.  Ich  hab   das   sclirib^üu  von  der  Solütboniischßn    emptlmtig  wegen   mir  denshalb 

kommen,  sünndern  vertruwteii  der  Stat  vberlinigen  in  ei]  zugescbrtben*  wcicb«  seliriben 

iy  mit  Bonderer  frünkchafft   emptangt^n»  Vnnd   daruff  mir  Kienwider  von  vwer  miner 

Herrn  wegen,  al«o  frdntîich  vnd  criistlicb  widernmb  in  eclirifft  begegnet,  vnd  gülcher 

rüntMcber  naaynang  empaUen  nämlich   aiks  so  ench  ala  den  guten  freund  möchte  zu 

firiderstand  Irer  niwgkbigen  vbertrenger  vnd  zu  uerhüetung  laids  dienen  vnd  raichen, 

8y   »ollichs  in   kainen  weg   nit   sparen    wollten   dann   Inen   solch    Handlung  von 

fren  wegen  vast  laid  «y,  von  mit  verer  antzögting  vnd  minem  schlechten  rathe,  das 

ach  nit  i?bel  gepuren  so  Inen  Irs  gar   vHeigen  erpietens,   mit  dankeagung  alfio   wider 

fft-ùntlich  zugeschriben  wurde,  vnd  Zum  andern  ale  ich  dann  verstanden  hab  ewer  may- 

anng,   mit  miiis  g.  h,    vun  »ant  galkn  vnderthanen  siner  LanndtBchafTt  aich  dermasfien 

är  sehung  von  ^loff»  «e  thun,   hab   ich   auch   mit  sondern  vlia  voltzogen,   Vond  erst 

Hlfestngs  tags,  an  aiuem  verkhindten  vnd  gehalten  tag  der  gotsîhualiiten  gewesen  daselbe 

ich  mit  Ronderer  achtnng  mit   etlichen   gehandlet   vnd  daneben  so   von  mcnigklichen 

,     wol  in  gehaim   vnd   sonst  vernuîrckt  da«  yemands  beging   noch    listig  solcher  sachen 

lialb  mer  krieg   zu   haben   sonnder   aida   sieb  hanndlüch   al:^  gehorsam  vnnderthanen, 

Burkg  vnnd  Landtrecht  auch  das  Sy  schuldig  mm  zehalten  empotten  ,  demnach  hab  ich 

.     ouch  mit  den  edeltüten  im  thnrgow^  vnnd  diser  Landtschafft  derma»titeu  gehandlet,  v#n 

denen  ich  gar  nichtz  widerwertigH,   dann  allen  guten  Zhüersieht,  zu  Inen  nach  begeg- 

,     neten  Zufillen  sich  zuuertrMen  vnd  gehört  vnnd  veratanden,  vnd  mit  denen  Ich  verner 

I    auch  ha n dien  vnd  Reden  wurt,  Zum  dritten  der  von  Toggenharg  halber,  were  min  rath 

»0  €8  sSUte   dauor   gott  sy   za  vftrur  kommen,   das  vff  sollichs   fnrderlicb   denen    von 

.    Schwitz  zugeschriben  damit   Bj  die  Belbigen  wölten    in    eil  manen,   Sonst  gnedig  mein 

herrn  waia  Ich  euch  diser  Zit  nickt/*  witers  zuzeacbriben,  was  mir  aber  yetz  vnd  harnach 

begegnen  würde  wîU  ich  ench  alltzit  in  bottschaft  so  tagsso  nachts  in  il  nit  entzugeschriben 

Imssen,  mit  vnderdiistlichn  pitt,    mich  daneben  all  wegen   ewert^   willens   vnd   gefallene 

auch  znnersändigeii  vnd  wollt   ich  euch   allea  vnderdinstlicher  maynnng  der  notturfft 

nach  nit  verhallten,  Euch  mich   alltzit  in  vnderthenigkait  beuekhende,  Daten   wil  im 

thorgow  an  saut  martinstag  Inno  k.  xsxiij. 

»Ewer  8t.  vnd  notneöt  gutwilliger  vnnd  gehorsamer 
JacQti  am  <»rt  houptman  de»  gotzbus  sanct  gallen. 
Yemer   gnedig  meine  h.    so   hah  ich  mit  mifien  herrn  von  tobe!    welche   nugar 
fberuB  eriatenllchen  weaens  danon  geredt   da  sich  troffenlich   ^Tid  väst  empoten  sich  in 
dem  in  erzoigen  als  er  bewisen  wolte,   so   es  darzw  kommen  silte,   vnd  ouch  vsKiirbalb 
mit  »inen  frunden  deren  er  vil  bat,  solchs  oucli  anpringen  vnd  antzügcn. 


87.  Schreiben  der  ¥  kathol.  Orte  an  ihre  Sehiedbeten  in  Belothnrn, 

(IL  November  1533,  Nachmittag  3  Uhr*) 

B  Ynser  vnd  getmwen   lieben  Allteydtgnossen   wir  haben  für  vnd  fnr  onch  Jet« 

Bpü^ermalfi  veratanden,  das  so  In  dem  spane  zwiischen  den  äolotornern  gehandlet  Ist  vnd 
l^nlLl  Tus  warlich  man  sye  der  sach  Je  länger  Je  wytter  Nun  Ist  vch  nitt  verborgen 
Tis  vnser  herrn  vnd  obern  beuelch  wir  vch  zum  drittern  male  geschriben  vnd 
Bicb  gemellt  vnsere  obern  gegen  den  Solotomern  erbotten  Willichs  Ir  bisshar  Inen 
nitt  vnd  allein  ettlichen  Insonders  angezeigt  da»  vnser  meynung  nitt  Ist,   füruämlick 


8ol*ib«ni«r  R*]]flonS'ïïnnih«D. 


Rollen  (r  vn«èr  msaj^en  rätten  vnd  burgem  oncli  dner  gemeind  anzoigen,  vnd  si  dfi 
nach  TDib  antwurt  ürvoriern  wesa  wir  vus  Io  dem  Yak  de»i  }?loiibêns  gegen  Itun  k^ 
üfteb  versächen  sollen,  Vna  befrÖml)det  ouch  iiitt  wenig  das  Ir  sagen  viid  sehiiben  Ir^ 
Rjen  dess  gloubcns  biilb  zobaruikni  tiitt  vfT  soriders  allein  der  empr>rung  halb  Tifeanil 
So  ïr  doch  wn»sen  wesa  wîUchh  vnser  Hern  des  j^'lonbens  halb  sind  vnd  vch  beoilela 
denaelben  hiliS'eii  haadthabü^o  scbützen  vnd  Rcbirmt^n  vnd  da8  bì  Ir  vermofen  dim 
setzen  wollen  vtid  Wir  baben  der  all|*lotibip:en  Solotornern  antwnrt-  ouch  vermerRkt  Dil 
vJiz  wûl^'enalleii  vnd  flooerr  si  noch  des» willens  das  sì  by  dem  ^biiben  vud  inert  bt- 
Ubeu  w^yiUn  das  Ir  sì  helflfen  Darby  schirmen  rnd  mHp^licbs  flyaeea  darob  syin  au  m 
heaclieche,  vnd  ob  dU9  nitt  Btett  haben  mochte.  Süllen  Ir  allen  8pane  dahin  Konma 
l«Hi6ii  Damit  er  zi  recht  jaresetzt  vnd  vmb  das  si  die  Latberscfien  wol  oder  fbfU  !•• 
handlet^  da8  recht  er^anj^e  vnd  waltte  wer  dann  vil  rechtes  hab  d&s  e^r  ein  ^«niem^ 
Ba  wäre  encb  vnser  ratt  vnd  meynnng  das  vnder zwischen  so  dag  r^cbt  g'ehaUea  wiH, 
die  Liitherischfii  vssert  der  Statt  beliben  Vnd  nitt  darza  j^elagRen  wurden  ìàm  mIIìA 
recht  geendet  wnrd,  Boaerr  Ir  aber  den  bandeli  zn  recht  nitt  roranlasMii  mUMm 
noch  dii^  Lntherschen  allso  Inlassen  wölte,  S<illen  Ir  tu»  dasi  fnrderlicli  Ttntiaiipi 
wytter  Har  înn  vns  wiissen  Zuberaten  Datum  in  yl  vmb  die  iij  stand  nwch  taitUf  ff 
Martini,  Anno  je.  xxxlijJ) 


28.    Schreiben  der  Schiedboten  der  ¥  kathoL  Orte  zu  Solotham  tt 

ihre  Obern. 

(Sölothnrn,  12.  November  1533,) 

Vnser  frünttlich  willig  Bienht  m  vor  îc.  Insunders  ^nften  frnndt  vnd  getriw» 
lieben  Eydt^ossen  wir  Handt  vwer  lettat  gethan  ßchriben  alles  in  hallts  woll  verstand«! 
vnd  nämlichen  des  ersten  dm  ir  vff  f  wer  vnd  vnser  herren  gchriben  des  erlichen  er* 
hielten  s  halb  i^epn  vnseren  eidgnossen  von  Bolotnrn  gethan,  noch  kein  anttwârtt  mb* 
pfangen  k,  vnd  wie  wo)  fch  deshalb  noch  anttwtiitt  nitt  zu  kommen  wird  fch  doA 
dieselbîg  vn|,'ezwyUi!t  zu  kommen,  dar  In  Ir  onch  woll  vcrmercken  mogent  wie  die  »rhei 
flr  tragen  vnd  verhandlett,  ouch  was  anttwört  vna  begegnet  vnd  ob  die  jflich  Timdl- 
komen  Ist  doch  daran  kein  Bchüehen  zc  Han,  den  erenlütt  vns  daby  anzeigt  vnd  gKÎt 
handt  sy  werden  vns  nach  vnseren  gtallen  begegnen,  vnd  mit  mserem  ratt  faaudlei 
vnd  was  wir  ny  heissen  thun,  da»  sy  aber  fwer  vnd  vnser  Herren  erlicU  erbitten  noci 
nit  habint  für  rütt  vnd  burger  wellen  komen  lassen,  sy  beschüchen  des  ersten  r»  d« 
willen  das  der  gniein  Man  sust  hitzig,  damit  die  «ach  dealer  bas  sust  betragen  nileU 
warden,  zum  andren  damit  wir  Intm  dester  bas  In  dem  vertrag  geheîffen  mdehten  Ifft 
so  der  bandet  also  vssgeachlagen  worden  werent  wir  fur  partigig  geacht. 

Zum  andren  als  ir  meldent  das  vnaer  berren  vnd  ouch  vch  beduncken  well,  d<f 
haudel  werde  vïï  den  langen  banck  gespilt,  vnd  sient  des  vff  ziechena  mudt  k.  Ist  iil* 
au  wir  kUnnents  woll  ermässen  vnd  gedenken,  ouch  den  grossen  costen  erwftg^n,  laiil 
wir  Im  doch  niitt  künnen  thun,  den  es  hatt  vns  schwär  bedacht  al^  hinwt^  H 
faren,  vnd  in  aller  vnr'tiw  ze  verlassen,  vnd  was  wir  Joch  angekert  Handt  wir  aiti 
können  Schäften  als  ir  In  vorget hatten  vnserm  schriben  woll  verstanden,  8oalt 
ouoh  warlich  glouben  daa  wir  wenig  kurtzwill  daby  laudt,  vnd  ißwa^  it 
ettlicher  gstaltt  ab  der  B&ch  komen  machten,  Handt  wir  die  schidbotten  vna  fì^ 
genomen  Ing-riff  zo  thun  vnd  sy  vni  die  kriegliche  erbörting  zu  vertragen,  vnd  dar  ff 
von  denen  von  Sokturn  begeri,  an  zu  zeigen  wie  vnd  In  was  ptalt,  ay  die  abtrittii^i 
vermeinen  ze  straffen  das  handt  ey  vus  m  gesagt  vnd  wärdents  vna  in  geschrifft  p^ 


1)  LidMuhfitt:    oDi(^  V  Cntliulinchf n  urt  In  der  Y  Cii,tholiiioli«n  orten  fiatibotten  So  g&i»  Sal^in 
ferArtìnetJ' 
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imen  mném  vennagen  wcrdüiit  vnderf^tan  ze  handU^^n,  vïm  Tfi^Tor  ange- 
Soiidt  ir  wüsseii«   tian   die   vuii  Solomni  Iti   der  slat   ou  viiger   der  vi  ortten  ratt 
Btt   fiirïieMif*u  werdt^nt,  als  sy  vns  ^'fR*igt, 

Item  viid  damit  vwenni  stdirilMMi  stntt  bpscliäi'hi    ytk  wtdl  wirs  den  fürgi'sotzteß 
>r  allwegeii  WJÌ9  vwer  viid  vnsren  Herren  nieiiii^'ajiztiig-t,  Vrid  dar  an  gar  iiiitÉ  verhaltten, 
Lndt   wir   fnr  Iren  gvvalt   zo  kuuien,   begiirt,   ülsu  hatt   man  vns  anzeigt  das  iiaE 
Inoeb  einmal  m  liirderîiog  dm  Fridens  allein  vor  ratt  hören  weü,    was  vns  den  da 
[ein  anttwürtt  wirdt  des  wen  dt  wir  veli  türderiii'ti  berichten 

Es  ist  onch  viiser  Leger  be.riclit  ze  würden  ob  wir  redt  mit  Inen  Imltten  RÜUen, 
py  onch  In  dio  pünttuns  ze  komen  begerttent  Sol  wir  die  vi  wrtt  vnd  walli«  sra- 
|eB  taendt, 

Item  als   ir  des  tags  lialb    zU  baden  geschriben,   ist  der  selbig  ab  gekiint  vnd 
k<*Ì!i  anderer  bestimpt,    es  ist   onclx   dem  vogt   m   baden   geacbrieben    ob   etiltcb 
»atteu  da  bin  komen,  die  wider  beim  zc  w^eeo, 

^K  Lieben  berren  wir  wäreodt  scbier  In  boffnnnt:  der  bandel  wurde  nocb  güttlich 
^kelelt,  den  die  bütten  all  gemein  lieh  tbiindt  den  glichen  als  uh  Inen  gantz  ärenst 
^Ba  scheiden,  nb  aber  ein  trug  zu  der  ^arb  mögeiit  wir  nit  wiiüsen,  Wir  wendt  veh 
mi^  nit  verbaltt^n  bau,  das  ein  gsetì  zu  yub  komen  vnd  anzeigt  das  die  von  melHngen 
Ire  tbor  ingebenekt*  acbtent  wir  mit  ^wrer  bewiilignnggesebacbeii  sin.  zum  andren  sie 
IT  dnrcb  Zurich  zogen,  da  sye  man  vnrnwig  vnd  rüste  mau  Hieb  mecbtig  mit  büchaeii 
nid  stein  giessen^  vnd  sy  die  redt  vnder  Inen ,  Su  baldt  die  vi  urt  vfF  sient  wellen  aj 
rif  neiaelen  zu,  onch  »ient  die  pia  reu  Im  tiirgöw  vurowig  vnd  rüsten  Rieh  uncb,  vnd  sy 
In  gschrey,  so  baldt  d.  crieg  aiigang  wellen  »y  vff  den  apt  von  sant  gallen  ziecben, 
^fc  al^er  rflt  de»  gBellen  redt  ze  bawen  gendt  wir  tcb  ze  ermassen  die  von  vren  kennent 
i^KTolU  ^r  ist  des  luasers  zu  altorff  Dochterman  der  Schumacher,  Jetz  nit  witter«  d«n 
Dit  befolchen 

Daten  vfl*  midwochen  nacb  Martini  1533 

Der  rünff  ürtten  Schidbotten  Jetz  zÖ  Soloturn, 


Schreiben  der  LuserBer^Sctuedboten  ^u  SolothErn  an  den  Batb 

von  Luzern, 

C&olotbnrn  den  1^,  November  1^33^  Nachts.) 

Min  frlintïicben  grus  vnd  willligen  Dienst   zn  for  frommen   fdrsicbtigen   wissen 

ttigen  min  Heren,   wier  beut  lerstantten  vwer  vnd  vuBser  lieben  eitguttssen  der  her 

leu  Bchriben    dar   in   wier  ferstant  fwer  grossen  vnn willen   in   disser  banttlig  vnd 

fer  zugg  gnettigen   min  Heren,  jcb  möcbt  litten   das  zwön  antter  bie  werenfe  die 

kèf  werentt  den  es  ein  Hanttel  iât  Vber  \'mer  ma»  vnd  jcb  in  kein  Bo  grog  nie  hin 

das  dünt  die  Sellzemi  prattik  die  for  Hanntten  Biut  vnd  die  8ieb  alle  tag  entterin 

eis  mom  das  antter  vnd  dnnkt  micb  8i  Sieben  gar  fer  jrett  den  jcb  gloub  es  big 

Intt^rlschen  fil  zn  gseitt  was  inen  gehallten  wirti  mag  müh  niemen  wüsHen  das  ii^ 

l/rrssaeh  des  ferzugs  So  pallt  aber  wier   da«   vet5t  fnntten  went  wier  veh  min  Uer«]i 

\£er  öemmen  lieben  Heren  wüsseutt  das  noch  vf  disser  stnntt   den  alît  gläbeigeu  gajr 

m  nach  teil  gebauttlett  ist  den  Sy  mit   vs  vnd  wier  mit  ioen  ein  ratts  ÌKt  vnd 

€ch  lies  willens  das  nüwens  ^b>ubenB  in  der  statt  alt  zu  tollen  went  och  inen  keiji 

':    I      11  für  der  statt  Tollan  lieben  Heren  jer  ziegen  och  an  wes  jer  jcb  zu  mon  fer 

î  jer  min  Hi'ren  wüsseri  das  inen  nütt  ferhallten  ist  rwer  tröstlich  zusagen 

immer  fon  Stund  an  das  anzeigt  hau  alle  prief  dar  ab  8y  frött  anfangen  mitt 

fnr  groMÄon  (rotten  lieben  Heren  jr  anworlt  halb  das  ist  im  gesten  angstantten 

n  pim  Uanttel  gli  ben  mochten   es  wirtt  aber  kein  m  an  gel  Sin  den  das  Sy 

tt  wertten  gan  So  fer  jer  min  Heren  Sin  peger  vnd  vf  morn  weiitt  wier  tieeen 

r  tn  flmtt  prlngen  lieben  Heren  die  allt  gläubigen  hallten  Sigs  hanttfest  vnd 
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goïttt  Iteìn  viiwillen  lian  am  îermg  es  j^Bchent  ails  rff  jr  forttel  ni\ä  wertttn  fch 
Heren  nit  feilen  dar  un  niier  gar  kein  Zwifei  ist  lieben  Heren  in  ïw&en  tagen  wirtl  wsè 
das  enti  wol  gsen  wen  jch  mit  mimi  vch  pnchten  niüelit  wartten  jer  kein  vniriüw  m 
fE  ïian  den  j eil  kein  scbriber  bin,  pitte  Hh  mit  Herren  fon  fs  fer  gut  zvi  bau  des  lîir 
nit  fil  frotte,  darpy  Hentt  vnd  riiw  fs  mos  aber  kein  mö  noch  arbeitt  die  wier  nit  Bpm 
wentl  griiettigen  min  Herai,  es  sind  vs  der  statt»  c  vnd  xx  man  die  Sy  yf  zeichnet  kUA 
vnd  for  vs  Su  müssient  alle  frSnntte  mit  wib  vn  Kintt  ts  der  stan  da  wirtt  kein  gniK 
siu  ob  es  gricbt  wiirtt  pitt  vch  min  Heren  vs  fwers  willens  für  vnû  für  za  prieto 
wentt  wier  im  triilüch  naeli  gan  Sunt  jer  Va  gantis  fer  trowen  So  fer  wièr  fer  inSg*i 
den  es  ^oz  wil  wer  das  es  zu  anfang  kam  So  glob  ich  das  der  M  glob  ein  enti  wîftt 
nen.  8a  ^fMt  mier  die  Sach  g«>tt  und  alle  hellgen  Sigen  mit  \\h  geben  am  miltw^ibii 
znacht  nacb  Saiilt  Martini  im  xixiij.  jan 
Ywer  gehorsamer 

Biin»  ïïug  rnltolf  HQnenberg 
(Ton  Lacern  Gsandten  zn  SdotbarnO  <) 

30.    Sehreiben  Heiirichs  zum  Wyssenbach  Yogi;  su  Lanis  an  die 

T  kath.  Orte. 
(Jianis  12.  November  1533.) 

Min  fründtUcber  gmtz  vnd  allzidt  gantz  geneigt  vnd  gnt  williger  Diennst  iji 
fcb  ÄU  vor  an  bereidt:  strengen  vesten  fûrsicbtigen  vnd  weissen  günstigen  jr  min 
Heren  :  allz  vff  sehriben  wüwer  letz  zwej  mall  knrtz  verschinen,  antreffendt  vm  EüebsaK 
schützen  allso  barnf  m  han  kh  min  ernstlichen  lljsa  Harinnen  brticbt  vuà  weit  ùuì 
lütten  gnngsamlichen  itiden  so  wend  ich  gellt  hett:  wye  woHynd  Dye  lowesser  a/cii  wà 
wol  anzeigt  handt  vnd  insunderheit  ettlich  mit  Ir  Ivb  vnd  gut  dar  an  za  strecken  fri 
go  es  nott,  wart  s*»  wyU  ich  fcb  Dye  anjeigen;  Ry  bandt  mir  onch  vff  Vwer  scbrito 
ettlich  gellt  zu  gesagtt  ^e  liehen  so  vnd  es  not  wnrt  sin  :  Hamm  so  wart  Ich  koB«i 
vlî  vüwer  sehriben  so  vnd  jr  mir  witter  schribent  allweg  starck  mir  Dan  Magltek 
mit  der  gotz  Hyllff  vch.    Daten  zn  bwetz  vif  12*  tag  Nouember  anno  1533.  ^ 

Heinrich  ftiim  wy^enbacta 
von  vnder  walden  ob  den  wallt  jet«  Vogt  zu  laail 


31.    Sclireibeii  Diethelmt  Abbt  voii  St.  Gallen  an  die  \  kath* 

(Wyl  den  12.  November  1533.) 

Ynaer  früntlich  willig  Biennat  mit  erpietung  vnaers  Vermögens  Allzit  becrelt 
Gestrenngenn  edlenn  fromenn  Vestenn  fürsichtigenn  Ersamenn  wisenn  sonnten  ïfk 
Herrenn  vnnd  gut  frand  Vwer  wysheit  sehriben  den  Solothnrner  Hanndell  betrefeslt, 
Haben  wir  sampt  vorigen  sebribenn  An  vtinsern  Houptnian  vsgangen.  Innhallt«  itgei^ 
lieb  verstanden,  Daruf  wir  demselben  ersten  sehriben  nach  etlichen  enetsews  Ttifi4  W» 
truwten  naebpuren  vtid  guten  gaimern  Im  tburgow,  den  edellnten  angezei^,  düifll 
wir  tröstlich  i'rpieten  vnnd  dapferkeit.  Zw  Hanndthah  vnnsera  eristenn liehen  glooboD 
bi  Inen  befunden,  Dermassen  das  viius  numen  nit  zwifellt,  vch  vnd  vnns  allen  le  ¥«ll- 
fart  vnnd  guten  dienen  werdt  Zu  dem  so  liaben  wir  van  allen  gägninen  vnBer«r  llii^ 
Schaft,  die  fierneniesten  für  beschicken  lassenn  Vnnd  Inen  vergangne  Handinnf ,  li 
ersten  schribenns  füergehalteu  Vnnd  Si  erkönnet  wes  grnnets  vnd  willens  si  mgen,  II 
etwa«  Warnung,  vnd  beger,  das  si  sich  nit  wie  vormaOs  beachechen,  verfüeren 


1}  Di«  iwiiuh«ii  dieser  ParAtith^se  «nthftlt«m«ii  Wort«  8in4  r«a  C|mIi  Hand 
•orileb  fcscbrteb«nen  Akten itük  bel^efAgt. 
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irelltea,  Sonndere  Ynm  Ails  yrein  Rechten  natnrlicìien  Earreuu^  geuSllpEf  ?ind  gehör* 
sam  sin,  mit  inerern  worteii  b^echecheu  k.  Da  dann  wie  Abermalig  lutzid  uunders, 
^  irfttiiden,  diinn  das,  dieselb  viuiBertf  j^otzhuBent,  Mb  er  Tnnd  pçot  zi  viins  setzen,  viiiid 
K  «ieh,  Timsers  gefaUens,  gehörsamlich  halten  vnud  bewiseu  wollten  In  Hoffunng  wie  die 
H  wol  mewìg,  vnnd  AlBhaiiiiisdi  enthalten  wellen  WßOennt  Tch  siîUichs  zngeschechen 
"  erimstlicbeu  Insecbeö  ynd  hanndlenj  So  veriiemen  wir  och  durch  sonder  persoiien  daß 
die  Ton  Sant  gallen  «ich  daheymen  enthalten  wellinnt,  Vnnd  nit  wider  Sich  InnlaBsenn 

Édann  nach  VermOg  Tnnd  vswisung  Yres  p&ndt«,  So  ainnd  die  thnrgower  och  nit  vaet 
kriegii?ch,  I>en>halb  der  &acli  och  destbas  zegetrnwen  k.  Vff  molliche  wisen  liebenn 
Herrenn  hedanncken  wir  vnns  bochvliasig^  In  dem  das  ^wer  gestren^f  wisâheit  vnnser  yetz 
Tnnd  Allwegen  In  getrnwer  frnntlicher  beaellclLa  vnd  wamnug  Inijedenaclc  sinndt,  Bas 
TBJia  treffennlicb  vnnd  zum  Höchsten  erfröwt  Mit  sillicher  erpietung  wo  wir  derselben, 
y  wer  gestreng  wyb^lt  zw  erkalinng  rnnsers  alten  waren  crlfitennlichen  gloubenB^  mit 
Hb  vnd  gut  hêhollfeiï  vnnd  beraten  sin  mîJgenn,  gantz  geneigt  gutwillig,  vnd  angeepart, 
Was  «ich  och  wider  zutragen  wellet  vnng  berichten,  des  wir  och  zethnn  gutwillig,  Da- 
1  mit  wellt  vnna  gott  vnnd  sine  liebe  innter^  behullfen  vund  beroten  sin^  Daten  In  vnser 
I  ttftt  wil  Mitwoclii  nach  Martini  im  xxxiij.  Jar. 

Bleilielliii  von  gottea  gnadejx  Appt  zw  6ant  gallen. 


3S.    Scbreiben  Ton  Scliultheiss  Tiid  Altrath  tob  Solothurn  an  die 
Bathsboteii  der  V  Orte  im  Luzerit« 

(Solothnrn  ta.  November  1533.) 

Um  Froiniiieii^  Ftirslchtlgcn,  EmameD,  wysen,  der  FnnlT  ortten,  Liicern  »  Try^ 
tkhw)tïf  Vauderwallden,  vnnd  f*u^f  Batt^tbotten ,  dlser  2ytt€  dafielhH  m 
Liicern^  vorflamntcttf  vunsern  aouders  gnUrn  f^ttndeiii  md  getrnwen^ 
Lieben  £ldtgriioiî!îen, 

langer  fröiitlicli  willig  dienst,  vnd  was  wir  Eren,  Lieb«,  vnnd  gntts  vermögen^ 
SQOor,  Fromm,  Fürsichtig,  Brsam  wysa  sonders  gnttea  fründ,  vnnd  getrnwen  lieben 
Eydtgnossen,  alls  Ir  dan,  fwer  Ersam  Rattsbotten  by  vuns  haben,  den  «pane,  so  eich 
TDiis  vnnd  vnntren  widerwerttigen  Bürgern,  vnd  Landtlutten  halttet,  gnttlicb  zubetragen, 
Tnnd  hinzelegen,  WöUich  onch  Iren  mogliehen  flypa,  vnnd  ernste  anwänden  vnnd  de^ 
8o  Ir  Inen  «nschicken  vnns  nntzit  verhallten,  Hamm  so  sagen,  vnd  weissen  wir  tch, 
destselben  vnd  dea  getrüwen  zu  »agena,  die  pünd,  an  vns  zehalten,  vnnd  by  vnnserm 
Harkommen,  vnd  ChriitenUchen  gelonben  ze  beschirmonj  geüissen  Danek,  Mitt  erbietten, 
aolliehe  vngespart,  Lyba  vnnd  gnttes,  willig  sntior  dienen,  Bedachtten  twer  Ersam  Au- 
w&llt,  haben  an  vnna,  von  fwer  wegen  gebrachtt,  Das  twer  begere  gye,  Diewyl  Ir  vnns, 
80  tröstlich  zngeaagt,  vnns  gegen  vch,  hìnwlder  zuentschliessen ,  wo  Ir  des  g^elonbeui 
halb,  angefocht«n  wurden,  wese  Ir  vch,  gegen  vnns  versächen  sollten,  Mitt  anzeige,  das 
ài  henalche  haben,  gemellten  handeil,  an  vnnsern  i^ossen  ratte  zebrucben,  ¥ff  ioUicha 
^«ariwèn  liehen  Eydtgnois«n  mögen  Ir  fch,  au  tu»  vngezwyölett  versächen,  das  wir 
ttidfra  nitt,  by  vnnsfìrn  Bnrgern,  den  geneigten,  vnnd  gutten  willen^  gegen  teli  befinden, 
wir  rsLïHè  oaoh  deheinea  Ab^hlaifs  bar  Inne  vers^hfn,  aber  nachdem  wir«  diser  zytte, 
(wie  Ir  WriehU)  nodi  In  merklicher  Zwiespallte,  gegen  den  vnnaern  st^ni,  vnd  nltt 
mögen  YÜaaait  wohin  eich  der  handeil,  wil  landen  daran  t^^r,  tmmì  Fnnser  lieheii 
iydtgnoBiea^  von  Zo^eh,  Bern,  vi^nd  Ire  mittha^en,  alk  wir  anders  nitt  veinänimen, 
lu  gutten  truwon  miUleUj  vmid  fu;^heid6n,  wollich,  SQiterri  Sl  fwi^r  anbringen,  vnnd 
▼nasern  riXtschlag«,  (Diewyl  In  sellichor  vffrnr,  nützlt  heimUchs  hellben  mag)  vernäm- 
mêiit  ferry tten,  vnnd  villi«}htt  nltt  vil  guttefi,  t'Ch  vnnd  anderen  vnsern  liehen  |^y44- 
gilMiaif»,  Haruss  vollgen  mochUe,  Hatt  vnns  diser  Kytte,  nitt  fruchtbar»  noch  geschiciU 
MNmektj  fi£>llichd  an  vnnB«^n  grossen  ratte  zebringen,  Abe^:  so  wir,  wider  mmickeijtti, 
ktauüa«  rnnd  det  viaern  gewaltig  sin  mögen,  W4»üen  wir  4aniiAnth^y  nutt  tiïh^  fytter 
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d«r  lane  handïen,  gutter  Hofftiuïïf,  d&s  Tch  Mê  dan,  von  ynne  Aûtwirtle,  rff  fTWi^^l 
beiifi^eû,  werde  gelängen,  Bitten  ?ch  onch  Htruff  gAHz  fruntlieh,  \-wer  botiftchiüt,  1  ^ 
m  VBstrftf  e  des  gegenwttrttigen  Handeib,  Âlho  by  ?nn8  belib^n  ïebs^n ,  »ne  w« 
rittf,  wir  ûuch  nutritt  furnämmen,   nfreh  bundlen  werden,    Vnnd  lïkinitt   l«vii 
Ûott  der  Eèrr  »eligkUcbi  Datum  Dotiatag  nach  Martini^  Anno  zxxlij. 

Scbiilts  Timd  der  ftlltt  Eatte  disr  Statt  Motôîn, 

33.    H&ilStidiscIie  Botscliaft. 

(Ohne  Ditum  nnd  L-uterscbrift) 
GroBsmechtïgen  Gewalltigen  Herren 

Der  Butt,  m  rwer  Herrlkkheitt  yetzïiniî  m   dem  let^sten   g&n   Meîland 
Uatt  mir  forgesteren  Bri 6 If,  vberantwartt,  vm  denn  Hocbwnrdigen  Herren  dem  B^^^ 
von  Vernlan,  Bepgtîiflier  Heiligkeîtt,   Ynnd   dem   ï»rot  ben  otarie  Caroceîofo,  kej — -^ 
BottBchûffleri  In  wellicben  sj  sieb,  f  weren  ïïerrlickbeitenn,  von  gantzem  HertEen        (^ 
befelhenn,  Onch  an^elgeiiâ,  eych  mitt  H5cliatem  fliss  vnnd  Bynnriebejtt,  In  allet^E:;  jig 
Streng  vnnd  Brfarenn,  Hacken  Bncli(?en  scbntzen,  erwellet  vniid  vBserleeen,  Eal^  ^aii 
sy  (by  thnsent)  enweren  Herrligkeilten  *   So  et?   die  nott.  erfordren  thette,   nde^^^in 
Groasmechtîgkbeitt  deren  begeren  wnrde  tu  Schicken  wollten,  dtrby  hoffend,  voa^      vmâ 
aller  Heiligsten  Tatter,  Tnnd  onch  von  dem    dnrchlnchtigBten  Herren  Graffen       tûi  ~ 
fnente,  key.  Mat,  8andt  BoUen,  hy  dner  Ueiligktitte  woneud,  antwortt  vnd  bi^F>Id 
ench  grösser  vnnd  merer  Hilff  zu  leseMcken,  m  Erlangen  vnd  ze  habenn,  thnc^^id 
darby  Hefftigklich  Ermanen  wellend  ein?  starcken  Manlichen  gemuets  aîn,  DajiEK.  ijf 
znlftsseu  vnd  li  den  werden  *ch  la  s^aehenn  de«  gîonbenna^  In  keynerley  web  no«i  « 
zu  TerlasEien    Wittera  der  Honptlntten  halb  m  Brwelen,   Schribend   g?  lich  ^kM 
8o  vwer  Grossmecbtigkeit  geachriben,  verstanden  m  d  gegeben  haben,  weliiebenu  fr«! 
gern  gewillfarett  betten.  Aber  das  Italienisch  fnossfolck,  hatt  In  keinen  we^e  ilei  i^ 
bereden  lan,  Bas  sy  vnder  andern  Honptlntten  wollen  kriegen^  dann  allein  mêérdm^ 
So  Ir  er  nation  weren ,  denen  ay  dann  lange  Zitt  nacbgefolgett ,  Vnnd  mitt  ln«r  to  /^ 
wanden  vnnd  Ire  feyendt  verfagett  betten. 

Aber  doch  rÏÏ  das  si  encb  wylfaren  mögen,  hand  sy  angesechen,  die  hBcllst^irp 
oder  Oberste  Honptmanschafn;  zn  befelben,  dem  Strengen  vnnd  Ersamen  Herren  Bip^tiiM 
de  Insala,  vnnd  In  zn  Einem  Obersten  Honpttmann  zn  verordnen,  welliches  glimteinil 
liehe  gegen  fwer  grosismechtigkeit,  vnnd  eurer  gantzen  Landsehafft  Inen  gar  htùtì^ 
Ist,  wellcher  onch,  Sanipt  Inen,  mitt  höchstem  fiiss ,  die  atercksten  kryeg^kne^îM  n» 
erlesenn  Arbeitten  thnett,  Bittend  o&cb  ir  wellen,  di»e  Sorg  alle  vtt  nj  legea^  tWl 
die  weil  sy  zn  ench  so  grosse  liebe  gnottwilligkeitt  vnnd  frnndt^hafft  tragen ,  weitì 
sy  sych  onch  Bissen  ¥nnd  nach  bestem  vermögen ,  Sorgen ,  ench  Erher  vnd  mt^ 
kryegalentt  zn  schicken,  vnnd  onch  denselbigen,  Honptlütt  vnnd  fuerer,  Eins  Tng«s6ft!f 
ten  lehenns  üraetzen  vnnd  verordnen.  Dann  als  sy  sagen  gindt  sy  eben  glich  ilk  n^ 
solliche  Sachen  an,  Alls  vwer  Herligkheitten,  das  man  sollich  Honptlntt  vnnd  krieplàîi 
habe,  Will  onch  nitt  vnderJaseen,  das  der  Aller  dnrchlnchtigest  Herr  Hertzog  voa  nfi- 
land  <Alls  mir  das  In  den  vorgemeltten  Hoch  würdigen  Herren  brie9e>  angexeigett  müfi 
Ist}  In  s  ollem  gescheft  Tund  Handel,  Höchsten  vnnd  grissisten  üim  an  thûon  weièL 
Bann  im  aollicha  glich  so  vll,  Als  oh  es  sin  ^jgen  gescheht  were,  m  Herti«n  gitt, 

Tnd  wiewol,  Grossmechtfgen  vnnd  gewalltigen  Lieben  Herren,  die  sadhiiL,  n 
gnette  vnnd  genaden  des  AUmechtigen  (Lottes  in  den  Standt,  vnnd  Orti  bracht  nd 
kommen  sind,  dags  ir  Bollicher  vor  gemelter  Eillf  nQtt  bedorffen.  Die  wil  (Als  iek  M 
Ein  gnotter  frid,  zwnichen  fch  grossmechttigen  Herren  den  Bydtgnossen  sy  erìngi 
vnnd  vereinigett,  zu  memng  ynnd  he&tendtgkheitt  vnser  heiligen  glonbens  nmi  fa 
Einen  Herren  den  CriMlicheti  Orttem  zn  Einer  Bonderlichenn  Eer ,  Lob ,  vnd  gii^ 
aGhtnni  HnttdintctrAüiidef  Eaa  ich  eaoh  SoUioher  rorgemellter  Sachen  nitt  weHea  n- 
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isfw^fKl   lasseii  yïï  das  Ir  deflter   mcr   den  geneigiten  fnotten  willen  Tnnd  ftisB  deren 
Bifniecliti^i&£en  fnrsten  In  eich  viind  desglichen,  Irer  gnaden  Diener,  erisennen  mögen, 

tch  dar  bj  Itittc^nd,  weitend  mit  gUclier  maBB  vnnd  yerglkhung,  mit  danckbarem  ge- 
laett,  ench  iiuwid^r,  gegen  Inne  Erzeigen,  mieli  hiemitt  enwer  posamecbtigkeitt,  toe 
intzem  Herizen  befelhende. 


k   Bchreiben  des  St.  und  B.  de  Insola  Oberbefehlshaber  der  ita- 
lienischeiL  Hitfstmppen  an  die  ¥  bath.  Orte. 

(Mailand,  Î4.  November  1&33/) 
VttBer  fmntliehen  gras  vnnd  wiligen  Djenst  mjt  sampt  was  mir  Eren  llebs  Tnnd 
vermögen  allzitten  berejU,  wussen  vnd  lieben  Herren  das  mir  ein  brieff  von  (w.  g.) 
ngen  baben  mit  diaer  lenffer  vnd  geben  zu  luUern  vff  Dnnstag  nacli  alle  beugen 
vnnd  oncb  feri^tanden  baben  mir  wje  w.  ^.  Manptlntt  bestelt  bau  de«  baben  mir 
lye  Herreu  biscboff  vemlan  vnd  dea  gelicb  de«  keysers  pöttscbafft  vnd  oncb  der  Herren 
[er  ajiteny  de  leyna  losen  wuseen  was  vwer  meynnng  wer  da  niytt  das  «y  keyn  anderen 
anptlntt  bestellen  sollen  by  woll  das  mir  batten  anderen  Haiptlutt  beatclt  So  haben 
mir  dye  brieff  losen  lesen  das  w.  g.  vns  geächriben  habend*  So  haben  Sy  vna  ein  ant- 
irorti  geben  Sy  betzallen  die  tnzig  bncbsen  icbnizen  dorum  wend  Sj  dye  Hanptlatt  geben 
Tnd  wen  8j  die  Hanptlntt  nnlt  geben  möchten  so  wnrden  Sy  keyn  redlicher  knecbt  nntt 
tnden  doch  ich  soll  von  Irett  wegen  Sagen  Sy  werden  Hanptlntt  geben  dye  sieb  redlscb 
ihalten  werden  das  ir  myn  Herren  keyn  plag  nntt  werden  von  Inen  Sagen  Witter  baben 
Äje  Herren  vns  geseit  das  mir  vcb  Schriben  sollend  das  ir  Ingen  das  keyn  anderen 
Hauptlntt  noch  kenecbtten  an  nemend  vff  Sy  den  Sy  werden  vff  ietz  mall  nntt  me  bé- 
tail len  den  dye  lOOü  bnchsen  Sebutzen  vnnd  ist  »acb  dag  ir  myne  Herren  die  kenechten 
■letdrlTend  So  bitten  mir  vcb  Ir  welltend  vns  by  zitt  losen  wnssen  domit  das  mir  mSgen 
i«r  will  haben  die  kenecbtten  ze  machen  vnd  oncb  zu  vcb  ze  fiiren  Vnnd  wo  saeh  wer 
gericbtt  wer  vnnd  keyn  krieg  nntt  zn  besorgen  wer  So  bitten  mir  vcb  Ir  welltend 
osen  wnssen  den  mir  ligen  Hie  vf  Ein  gros  kosten  Die  Herreu  die  haben  vng  ge- 
Bj  meynend  halt  ein  grösser  HiliT  ze  geben  wo  es  von  uütt  sig  den  Sy  Syeud  ein 
itDTortt  all  stund  zewartten  von  bapst  vnd  von  keyaer  von  wen  der  ferenig  gemacht 
worden  so  wnrtt  keyn  mangel  an  gelt  noch  an  Lutt  nntt  syn:  vnd  dye  will  das 
tt  nntt  mögen  syn  ao  könend  Sy  nntt  witter  tbnn  bis  vff  witter  bescheidt  vnnd 
ßparen  keyn  cost  noch  keyn  arbeitten  domit  das  Ir  myne  Herren  In  Queren  nötten 
ilffend  möchten  werden  do  mytt  der  allmecbtiger  gott  well  vch  beuareu,  Datum 
eilaud  vff  lilij  nonember  1533. 
w.  w,  0, 

StelTan  vnd  Baptlata  von  der  Inaell. 

35,    Schreiben  der  ScUedboten  der  T  Orte  zn  Solothurn  an  ihre 

Obern. 

(Solothnrn,  14.  November  153S.) 

Tnser  frünttlich  willig  dienst  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  verraögent  zu  vor 
frommen  fnrsichtigen  wysen  Insunders  gntten  friindt  vnd  gethrilwen  lieben  eidgnossen 
•wir  handt  vwer  scbriben  verstanden  belangent  die  von  äolotnrn  welche  fcb  selb«  schri- 
^ent  dar  In  tr  anttwürtt  vnd  meinig  vermerken  werdent  Wie  sy  vus  begegnet. 

Des  spana  halb  wnssen  wir  ^ch  kein  grundt  zescbriben  wir  sindt  in  «tätler  tbnng, 
"jfo  sich  aber  dersm  lettaten  vss  lenden  werdt,  mogendt  wir  nit  wftsgen  Als  ir  in  vorigem 
lichriben  verstanden^  wie  vnser  eidgnoBsen  von  Zürich  hotten  krieglicher  erbdrung  halb  : 
no  bj  msere  Hern  vorhanden:  anzng  getban^  darufT  wir  Inen  anzöug^t  was  vnsere  Hern 
BMKnet,  ém  sy  inen  betten  zugeachribeu,   ist  Inen  daruff  anttwirtt  zu  komen  vnü  zn 

t 


Item  TBÄ  ist  gloabsszallch  umûgU  dus  mmr  eidgnasiea  vûh  Bern  é^  meiij^ 
iriâtrer  puihfi  m  sw  etan,  m  bj  iI«ii  Bmàiéu  ùm  mm  Iji«d  vflT  ertricb  wurdt  ô« 
Kitt  Witten  ist  yns  ißt«  xe  iruBeeo  Daten  vf  Frit&g  nacìi  Hartitii  153S 

Der  fuâff  orteu  Ôchidk^tteu  iets  an  Bolotu; 

86.    Schreibea  der  SekiedlHitezi  der  V  Orta  zu  Solothuim  u  Um 

Oben. 
(Stiktììim,  10.  HQTfniber  1513,) 
Den  f^otuen  fttrsichtlfeti  wrseii  der  fHnJr  ortten  ratsbotten  ieti  lo  Lief 
f  enaoipt  Tnserea  iimderg  gatleii  fk-ttnden  rnd  getrtwea  Ilebei  lr 

Tntfr  früBttlici  wülig  Dienst  savor  ErBamen  wjeen  iMHQders  guttun  fimdt  ti 
gfêtrawen  lieben  Eidgnoanen  wir  hendt  f  eh  bis  har  outt  kSiiQ^n  seliribeji  nie  idtr  n 
lieh  dl«  satili  Tiknden  irmdt,  Aber  yf  hält  handt  wir  vnser  eidgnos&eii  r(^a  kn  li^ 
scUoB  T«rgtanden^  ah  ir  lu  Inuts  von  tus  beriebt  würdeiit  dar  ysi  wir  wfiU  i&iaf 
rongent,  âo  Tnd  ey  die  Warbeit  (ale  wir  acbtetit)  fârgeut«  da»  kein  kri^g  mû  h  # 
waaft  ^itte  dar  ys»  erwaebRen  wirdt,   das  fMgmi  wir  Ifch   bester  mfiiilg  u  vernvi 
damit  Ir  grossen  costen,   m  TlBì^bt  Tf^etriêben   m^hi   werden  wâ^ent  ab  u^ 
wifs  Imitât  die  Baeben  {;(*gtallt   werdent  wir  in  knrtsen  Tagen   selbe   munttlicli 
bieinit  gett  befelcben  Daten  in  iU  \iS  anutag  nach  Martini  15B3* 

Der  fnnif  ertten  ratzboîten  JetK  ni  Solatia 


37.    Abschaid  all^  m  Solótàura  tagemder  Ort6|  FârstôQ,  Htm 

tmd  Stitdte. 
(Âbgeredt  Sonntag,  16*  November  1533.) 
Abscheid  dardi  mloer  Uerrii  dJaen  nachtteUlgendeii  Orttea  Oiet  IMI 
Harreii   vnd   Stetten  Famileh  Zflrlclif  Bernn,  Lnc^^ti,  Trj,  ütA 
Tndertf allden,  fug,   Qlams,  ßaasell,  fryburf,  ScbairiiUKt'D,  i| 
^  Sani  Gallen,   Herrn   BlsehoflTB   nmû  der  Landtscliafll    WaUli* 

^  ^  Mlllliftteii,   Herrn  Bisflioiri  lon  Basaell,   vnd  der  Statt  Ç4>nmit 

?nd  gesandten  In  dem  8panc  So  fi  Leb  xwflschi'n  BcbnUbeis^en*  t^'^ 
md  grosaan  RAtten  der  Statt  t^lothnm  an  einem»  Tnnd  ettlichüM 
wlderwerttfilgen  Burgern,  vnd  Land  Hütten,  dem  andem  teiimblM 
abgeredt^  Bontag  nach  Martinh  Annn  it.  ixxllj. 
Alls  dann  wir  der  vorgedackten  Ortten,  Stetten,  vnd  Herren  gesandten  wfi  ^* 
ren  Herren,  vnd  ebren  abgeaerttigett,  den  8tosa  vnd  spane,  8o  aich  zwischen  Sciißlii"** 
kleinen  vnd  gressen  Hätten  der  Statt  Solotbnrn,  vnaern  getriwen  Deben  ffdtp** 
an  einem,  So  dann  ettllcb  Iren  abgeträttnen  Bürgern,  vnd  Landlnttea,  ^fi»**^!^^, 
teylen  baltett,  gnttlieh  ^nbetragen  vnd  binse  legen,  alls  wir  oncb,  mit*  aliai<i^*|  ^ 
fljese,  biisbar  gethao,  vnd  doch  by  dewedrer  Parthy,  aoUiche  vollgefindeü,  toö  ^^h^., 
gemelltten  Spane  allencklicb,  tn^cbtten  verricbtten,  vnd  betragen,  haben  wir  isJeûf^A.-^ 
Âbrednng  getbann,  In  was  gestatten,  die  Bürger,  »  abgetritten  gtstnit^  0uà  s^h  ^ . 
Ding  aar  lane  gc^baJtten  aültten  werden^  Mit  dem  Anbange,  wo  sie  sùUié^  ^/'^M- 
Sfr^ohe^  niU  wdllta  ann&iDinenf  Das  dannanttiin  ein  Beatande  EWàmkên  Imtt  P^ 
Bin  ßSile,  Kamüeh  bias  von  hntt  fber  vieneeben  tage  Damitt  wir  diii  ivwtch^  ^ 
Herrn,  vnd  obren,  m  aUen  ajdten,  deas  ee  vna  begegnett  beriditein^  ^Tuiétmii^i^ 
völligerem  ge walte,  Mar  Inne  mögen  handien,  das  so  rn  Frid  vn^  ^^^  *^**^**^ 
gemtdtten  beiden  partbyen,  vnd  wolffartte  gemeiner  Ejdtgnascii^  ßift|  üifl^*' ^ 
«bea  anstände,  wir  oncb  alko,  Innhalte  vnnstìr  abredaag,  fj^vi^n  ^»n  ^'**JJL 
gelLaUlei  w«rdai|  vmd  ài  ièUichi  g^kejaenn  babenii,  aüao  da.^  ,  ìraA6«^^****'^*!Ìl  iÌ! 
mittler  ijm  m  wÉiUlÉihi4à  léir  a&dm  êum,  ^fw^h^ ^^  ^^^^^iSÌ{ 


■•lilàintf  ft«lItl»iLi*UAraà«a. 
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▼nd  f  ehîettB,  «leb  enthtlUen  Bellen,  Bb  wire  dann,  das  Jemandt  flicli  tn  yff^êlegte 
aff  begeben,  md  heim  ìtereii  wöltte,  Sai  Inee  Kn^eUsseii  tln ,  mitt  tììunder  Eydt«- 
pltichtte,  TS8  g(?8at2t  die  acht  mann,  So  vnser  Ikben  EydtgnosBfln  vón  Solothurn 
Torbehalttea ,  vnd  derselben  halb ,  helyben,  by  vnaer  beschecliner  ibredmig ,  die 
Laidtlntte ,  mögen  ouch  darzwüachen ,    wider  zn  uns  ^  vnd   Hoffe  keren ,    derselben 

fid    der    v^wren    halb    durch    gedacbUen    ynsar    lieben    Bydtgnossen   Torbebaltten, 
Italtten  werden  nach  vermog  Yumr  Abrednng,  vnd  Namlicb  Ut  vnser  gantit  ineynung, 
ê  Si   m  beyden   sydteu,   einandern   zwischen  sollichera  anstand,   aller  getbättlichen 
Handlung,  gernwigett  lassen,  nach  besage,  der  Tilgtîmeltten  vnser  Abrednng,  deren  wir 

Ibo  beaiglett,  vnd  Jeder  parthy  eine  haben  geben,  Darsra  Jedem  vnder  vnnß  den  Schid- 
luen  eine  vberantwnrtt, 
f        Tnnd  nachdem  wir  die  Botten,  vnns  vnser  Herrn  vnd  ©bren  belekbe  entschlosseni 
kben  vnser  getmwen   lieben  Ejdtgnossen    von  Bern  anwällt,   angezeigt,   das  Si  pind, 
M  Bnrk recht  an   einer  Statt  Soluthurn,   Soüil  das  Zrttlich   bernrtt  getmwlich  wollen 
altten,  Darzu  von  des  geloubens  wegen,    mitt  nieniandt  eïniclien  krieg,  anfachen  noch 
fnrnämmen,   dessgelyehen  darann  sin,   damitt   der   grob  vngescbiclct  Handell,   gestrafft 
werde  vnd  darüf  an  rnns  die  übrigen  Botten  begert,  Sampl  Inen  In  dem  geloüben  onch 
seliandlen,Oder  wo  wir,  dest^halb  dissen  Zytte  nitt  mitt  gewaltt  abgebe rttigett,  sollichsheim 
lebringen,  damitt  vir  nächsten  tage  har  Inne  gehandlett  mege  werden,  Ynd  nainlich  sich  er- 
itittrett,  DasSi  mitt  Niemand  deheinnen kriege  anfachen  wöllenn,  Sonerr  Aber  Jemand  vnder- 
atan  würde,  von  dess  (lottsworttes  wegen,  kriege  fftrzenämen,  vnd  vber  Ir  ïiandtî^chafft  ze- 
Sachen,  wnrden  Si  daanitt  gestatten,  noch  bescbechenn  lassen,  So  dennehabenn  vnser  lieben 
Ej'dtgnosBeu  von  den  FönfF  Ortten,  Sampt  Heirn  Bischöffs   vnd  der  Landtschafft  Wallis 
l^sandten,  angezeigt,  Wiewol  m  anfünklich  einer  nach  dem  andern,  one  beyttere  beneich 
limr  geäerttigett,  So  haben  doch  Ire  Herrn  vnd  obren.  Inen  demnach  geschriben,  das  Si 
eia   Statt  Solothurn,   by   Ir  Fryhejtt   vnd  Irem   raerenn,   wollen   helfen  schützen   vnd 

rirmen,  vnd  darzn  setzen  Ir  vermögen n,  nach  besage  der  Piiuden,  vnd  Landtfrideng, 
81  Jemand  daran  wollte  schwachen,  vnd  die  vngeborsamen  hellflfen  geborsam  zemachen 
Tnd  anträffende  Ben  geloüben,  Haben  Si  deheim  beüelch,  vtzit  Har  Inne  zehaudlen, 
«ftitnderR  setzen  das,  Iren  Eydtgnossen  van  Solotbnrn  heim,  darinne  zethnnd  zehandkn 
^■ä  zelassen,  nachdem  Si,  gntt  vnd  geschickt  bednnckt,  wie  andere  Ortt  der  Eydt- 
^ksschaft  dess  fng  vnd  machtte  haben,  St»  haben  vni^er  lieben  Eydtgnossen  von  Zürich 
^antwnrtt,  das  Si  von  Iren  Herrn  vnd  Obrenn  xn  befridigung,  vnd  gatte  des  Spanes 
Éb^enerttigett,  one  sonderbar  beüelch,  d«s  gelonbens  halb,  Ntttzit    dester  minder,    syen 

tone  Zwyffell,   wo  n  erfinden  möchtenn  das  der  geloüben  bestan  wnrde,  wie  vor  diaer 
fenwnrttigen  vffrnr,')  beschech  Iren  Heren  vnd  Obren  darann  genallea, 
Gelycher  wyse  vnser  lieben  Eydtgnossen  von  Baaell 
Die  geaandten  von  Frybiirg  haben  sich  entschlossenj  wie  vnser  lieben  Eydtgnosaen 
I  den  FnnfT  unten  vnd  Wallis, 
Vnd  nachdem  wir  die  gesandten  Sckidbotten,  soUlchs  alles  verstanden,  haben  wir 
das  angenommen,  an  vnser  Herrn  vnd  Obren,  zebringen  vnd  sol  ein  Jeder  bott  von  hutt, 
wber  vienechentage,  Nämlich,  dem  letsten  Howembers,  wider  Me  m  SolotJinrn  erschinen, 
^■It  vollem  gewallte  wytter  Harinne  zehandlen,  das  so  sieb  m  Hinlegung  disers  Spanes, 
Krdt  gebnren,0 

B      5.B.  Es  Ist  znwÜÄsen,  daa  vorgemeilt  Abrednng  vnd  friden  yon  beydan  teylen  ange- 
Bemraen,  vnd  der  anstände  Hiemitt  vfgebept  vnd  nachdem  wir  einen  Tage,  NamHcb  vif 
_àiidree  wider  hie  zn  Solothnrn  znerschinen,   verrümpt,  vnd  angesetzt,  laben  wir  den- 
ticeli gan  Baden  In  Ârgow  bestimpt,  Âlho  das  Jeder  orit^  allsdann  ain  bottschafft  da- 


1)  mei  ^Uht  itm  lUnde  die  ßloiM:  „nsmllcb  iwlnfUicli  ijdt  lea  l&flO  J&r/* 

2)  mer  hì$t  Im  Ab»càeld  die  Yerhftndlnnf  übeir  «In  Cooiifto»  md  Thiirg&Ti  betreffmdea  GeBcbift, 
cÌMe  ko/  ßolottutrn  9Ìmt  Bewng  lit,  oad  dan  wir  daher  Mer  abergebim. 


646 


SftUthvniêr  RiUtliii**irmrik«D. 


fielbß  m  Baden  an  der  lierberg:  ft511e  hàhm,  zehandlen  nach  vermögen  de«  l«Ufe| 
sch^ydes,  daselbs  zxl  Baden  ?i!8gan^en,  wie  ein  Jeder  Bott,  wytter  wejaat  icngeBi 

38.  Beilage  zum  Abscheid  vom  16.  Novhr.  1533;  Text  der  Verabrei 

Alirednng,  m  dnreh  aie  Schldbotten  gefiteUtf  toh  der  eotb^rang  weg 
Hieb  KU  8oloiorn,  Tff  BonMag  Tor  aller  Belligeiitag  erbftpf.  Anno  teil 

Item  nachdem  dann  die  Botten,  von  aller  orten  der  Ejdtgiiosschaflnt,  o«| 
minem  gnadigen  Herrn  dem  BiseÎKifF,  v  und  einer  Lan  dt  aehaffî.  Wallis,  Bessglychea  | 
^rnädigen  Herrn  dem  Bi^ehoff  von  Babeli,  oacli  der  Stetten  Sant  Gallen^  MuUbiUfla 
Eieîln,  allen  flyea,  niüg  vund  arbejte,  den  spaii  vnnd  misshällung,  zwüsclieir 
loblicben  Statt  Solotora»  vnd  Iren  abgeträttnen^  nnd  widerspliinigen,  TonlrStaÜ 
LandBchafft,  ninzelegen  fjTgewIndt,  vnd  mitt  wnssenhalfter  tädnng  znbetragen  fj 
nommen,  vnnd  aber,  nitt  hoüü  Vollg,  an  Dewedrem  tbeyle  befunden,  das  »y  di«j 
sn  ende  Haben  mögen  bringen, 

Sa  haben  Bi,  die  Schîdbotten^  deh  diaer  nachgeschribnen  Articklen  mnl 
nnng,  vereinbarott,  Yerraeinende  Inen  zn  beyden  teylen,  nach  gestallt  àt%  Bi 
onch  gethaner  bewilügnng,  annämlich  sin,  J 

Item  de-a  ersten,  allfl  dann  ein  oberlceyte   m  Solotorn,   den  abgetrlttnen  } 
8tatt  ein  äben  scbwärre  stralT  angelegt,  Hand  die  Schldbotten,  Har  Inn  ein 
gestelltt  In  masgen  als  Harnach  vollgt,  Namlicb 


Stolli  gebrudcr 


Crißtoffel  byR 

Nicki anB  Indman 

Hanns  mchtti 

Olado  Hugi 

Banns  mchholltK 

Wolffgang  erbîïer 

Jacob         \ 

Barthkme  ( 

Ctinradt  von  an 

Trs  zum  krÄpa 

Thoman  gnttentag 

Caapar  Dürr 

Michel  Bürr 

Hermann  Vierer 

Daniel  gibeli 

Eng  pfinger 

Stefan  BliSwer 

Conradt  weltmer 

Die  heyd  G  reder  gebrnder 

Trs  krämer 

Petter  bmnner 

Conradt  blSwer 

Benedict  mescr 

Wemli  wtîîîli 

Marx  Halhenlelb 

Heini  schneller 

Hanns  wanner 

LndwJg  tißchmacher 

Trs  trayer 

Ber  allt  blöwer 


iijc  Ib 

1  ib 

i^^l  Ib 

iijclb 

1  Ib 

je  Ib 

j°^  gl. 

Xl  Ib 

1  Ib 
I  Ib 

xl  Ib 

1  Ib 

xl  Ib 

iijf  Ib 

1  Ib 

xl  Ib 

IIb 

Ixïx  Ib 

xl  Ib 

üj«  Ib 

Ixxx  Ib 

xllb 

iijc  Ib 

XI  Ib 

XXX  Ib 

xl  Ib 

ixi  Ib 

XXÏ  Ib 

XXX  Ib 


Summa         iiy™  t«  liix  Ib 


Der  trm  gemein  Barger,  sol  Jeder  le  straffe  geben  Funff  pfund, 

Ber  abgetr&ttnen  halt»,  vss  der  Statte  so  impler  haben,  sol  ein  Statt  Solotorn, 
Hand  offen  Haben^  mitt  besatzün^  dernelbeu  ämptern, 

Item  wSüich  vaserfebaîb  der  EydtgTiascbafft  erboren,  ynd  Jetz  In  der  Tffrnr,  von 
r  Statt  abgeträtten,  die  »nilen  one  wjtter  entgelltnuss^  e«  erfnnde  bìcìi  dan  ,  das 
ettwa«  sonderliche»  wider  eine  Statte  Sôlotorn  gebandlett,  bya  zu  den  nächst kiinfft igen 
jenächtten.  Statt,  vnnd  Lande  Solotorn  rumen. 

Item  derenhalb  vïï  dem  Land,  80  nitt  In  woner  der  Statt  Solütom,  wiewohl  ein 
lerkejt  sa  Solotorn,  ettlichen  rürnlmen,  oncb  gelltsraffe  zagelegt,  80  Ist  doch,  der- 
Iben  balb  abgeredt,  vnnd  der  Schidbotten  meinnng,  das  Si  all  geraeinlichj  wider  m 
flQB  vnd  Heim  sollen,  vnnd  mögen  komen,  vund  von  des  vffloiiffs  wegen,  weder  an 
li^  noch  an  gatte,  gestrafft  werden,  E«  wnrde  dann  rechtlich,  rff  einem,  oder  mer 
fanden,  das  Si,  Hilf,  rat,  oder  znîichubj  geben  hätten,  zu  der  enthörung,  So  sich  In 
T  Statt,  Tff  obgemellt  Zytt  erbäpt»  gegen  denselben»  sol  ein  Statt  Solotorn,  Ir  Hände, 
?  naeh  billikeyt  zestraffen  offen  haben,  Bocb  sollen  Si,  des  Lebens,  gesichrett  ein. 

Item  der  Vierenhalb,  ah  dem  Land,  80  ein  Oberkeyt  za  Solotorn  vssbescblossen, 
B8t  man  oach,  Tf^RbeschlosEien  heliben.  nach  der  Statt  Solotorn  erbiettnng,  Ir  Hand- 
ag  raerkunden»  vnnd   sind   mitt   namen  Uann»  grobmond,   Schmidlians,   Vili   glaaer, 

fBiff, 
Item  die  Scbidbotten,  Rahen  oacb  erlftttret,  vnnd  beschlosRen,  das  all  verpündt- 
Iswn,  Tnnd  aydtspflichtnng,   80   die  abnilîlîgen   von   der  Statt,   Zesanimen  getban,   si 
'en  Ton  Statt  oder  Land,    vffgeîoî^st.    Hie    tod,    \Tind  ahsin,   vnnd  das  Si,    den  letsten 
fàe  2a  dem  Paner  gethan,  ob  Si»  zn  Hna^  vnnd  Hoffe  komen,  scbwijren  söUen, 

Item  vnnd  beschlasaiich,  Haben  die  Schidhotten  beredt,  diewyl  Sieb,  vil  vnge- 
lückter,  Worten  vnnd  werrken.  In  s  oll  ich  cm  Vfllonffe,  zn  beyden  teylen  angetragen, 
Ift,  dieselben,  Hia,  tod,  vnd  abnin,  vnd  keinem  an  sinen  eren,  nutÄit  schaden  sollen, 
»cb  das  keiner  den  anndern,  Darnmm  wytter  hesnchen,  solle  noch  möge,  vnd  das  die 
in  f&rbin  abgestellt,  vnnd  verhntt  werden,  vnnd  ob  einer  dem  andren,  darüber  m- 
sdte,  walte  ein  reebtte  därnTiim, 

Item  vnnd  so  der  obangeieigte  Vertrag,  allso  angenommen  wnrdt,  m  sindt  die 
ihidbotten,  des  fürnammens  vnnd  der  meinung,  der  acht  vssgestellten  balb,  oncb 
handien, 

Soneer  es  aber,  gemeinlich  nitt  angenommen,  mögen  doch  die,  denen  gemeltten 
ftrtrag  anzeniimen  genlillig.  m\i  In  massen  wie  angezeigt,  tu  Iren  Herrn  schicken, 
ind  damitt,  zn  Um  vnnd  Heim  komen, 

Vnd  der  Vbrigen  halb,  die  den  vertrage,  nîtt  annimen  wSlten,  von  deren  wegen, 
vs^gestellt,  oder  onch  von  des  gloiiben  wegen,  Haben  sich  die  Siiudbotten  verein- 
irott,  vnnd  Ist  Ir,  entlich,  will,  meinnng  vnnd  begern,  ein  anstände  zemachen,  Da- 
itt  Si,  den  Handell,  An  ire  Herrn,  vnnd  obern,  zn  allen  teylen,  mögen  bringen,  Allso 
IB  die  hotten,  zn  allen  sydten,  vflT  Sant  Andresen  tage,  wider  allhie  Ea  Solotom,  an 
sr  Herberg  syen,  vnnd  das  die  parthyen,  zn  beiden  teylen,  gegen  einandem.  In  einem 
iden,  sin  vnnd  »tan,  vnd  dewedrer  teyl,  dem  andern  in  Zytte  des  gemeltten  anstände«, 
im  schaden,  znfigen  sollen,  weder  an  lyb,  noch  an  gatt.  Sonders  allso,  zn  beyden 
ylen,  In  rnwen  stills^an,  vnnd  des  benämpten  tags  erwart ten,  vnnd  sollen  dte  vssert 
sr  Statt,  wBliieb  den  vertrage  nitt  an  namen,  wîilten,  by  einandem  heliben  dar  81  jet» 
ad,  Doch  mögen  die  vflf  dem  Lande,  die  Zytt  des  anstandea,  zw  Iren  Hnggern  ziichen, 
ind  wölliche  vnder  Inen,  sol  liehen  anstände,  die  gemellten  Zytte  nitt  Hielten,  vnd 
irwider  gefarltcben  handleten,  gegen  denen,  es  sye  einer  oder  mer,  werden  die  hotten, 
ich  benelcb  Ir  Herrn,  vnd  gelägenheyt  des  Handells,  mit  allem  ernst,  ingriffe  than, 
inn  Si  Je  vermeinent  die  sach  mitt  ratt  Ir  Herrn,  gattlicben  HinÄelegen,  des  wollen 
,  heyd  parthyen,  Inen  vorah,  oach  m  wolfart  gemeiner  Bydtgnoscbafft,  &ii m  Höchsten, 
mandt,  gehotten,  vnnd  zethan  gebeissen  haben, 
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ftolotbvniif  H^ltflABi-trAraàtn. 


Die  acht  TSsgeBCbloBSBen  dìiid 
Dans  hnge  ftllt  Tennar^ 
Yrs  stark  Allt  eêckelmeister 

Hans  henrioli  winckeli  altuogt  zn  Fâlckenstein  vnd  Dome^y 
Vrs  dttrr  altnogt  wsi  Gösgen, 

mi  j  Uógjgeiìbach  gebrider  fischer 
Endo  I 

Heini  von  arx  der  Wagner, 

HaïiB  hübler,  der  seykr, 
Her  pmdtte  achte  halb  I«t  dnrcEi  die  Bebidbotten   nocli   gaIlt^z  n&tzit  gebtullil 
wordei  sondcrd  bolibcn  diegelben  vsfertbalb  der  Statt,  docli  Ist  deneo  ran  Bem  tati* 
eben  liDtbalb  ein  anfang  zetitnn,  Wo  aber  n^tsit  gebandlet  wnrde  sol  der  Handelt  fu 
Baden  für  gemein  Ejdtguosaen  kommen, 


^ 


39.    Sehreîlieii  Diethelm^  Abt  von  8t.  Oallen,  an  die  T  katliol.  (Ml 

(Wjl,  17.  Hovember  1533.) 

Ynser  vngeflpart  fruntlich  willig  Diennst,  Sampt  ADem  so  wir  eren  lieta 
guis  vermögen.  Alleit  bereit  znuor  (Jestrenngenn  edlena  fromenn  il^rsichtigenn 
wisenn  günstigenn  lieben  Herrn  vniid  guten  fr^ndt  Vwer  jängsl  pcbriben  an  Yna»  wi 
TnnBerD  getmwen  lieben  Honptman  Yesgangen  Habenn  wir  Innliallts,  rerstandêiu  DM 
wir  vnna  fwer  begere  nach,  Allennthalbenn  wea  wir  vnna  getrösten  oder  TtnlMI 
mögen  erkonnet  vnnd  erfarenn.  Da  erstlich  rnnser  Honptiaan  hi  etÜcbenn  nM 
mercrntails  der  thnrgöwischenn  edcllnten  zw  tobell  gewesen  Daselbs  bi  Rieh 
Aines  bestimpliin  tags,  Sich  diser  vnrüwigenn  löffenn  hallb  ze  Ynndorredeim,  AI 
wir  verstand  vnnd  vnna  nit  zwiffelU,  werden  Si  er  Üb  vnd  gut  bi  vnaaem  Alten 
glüben  lassen  vnd  Ktandtbafft  dabi  belibenn  So  dann  habenn  vnsere  gotzhuslut, 
Si  verganngner  Handlangen  ermant  sich  dermassen  gegen  vnns  gescliickt  All«o  te 
wir  nützid  anders,  dann  gohürmm  gutwilligen  Int,  mit  gar  tröstlicher  erpietaaf  «* 
fanden,  Zw  dem  so  batt  erstgenanter  vnnser  Honptraan  vnns  bericht,  Wie  das  ^t 
Comenntbnr  zn  tobell  sich  erpotten,  so  sich  etwas  krieglichs  zngetragenn  Timd  fU 
Ini^ssenu  wollt,  Das  vorgenannt  Vwer  gestreng  wissheit,  etwaa  Ratfligeon  Zugs,  Tff  iy* 
pferdt  vngeforlich  Mannglen  wnrdt,  So  wellte  er  bi  einen  vertrawten  alten  kriegsltta 
Alls  Nämlich  bi  graff  Friderichenn  von  fnrstennberg,  Herrn  Eggen  von  Eischach,  vaia 
anndern  die  vf^ebriiingen  ze  vnderstan,  Yerrer  so  haben  wir  den  von  emps.  Och  den 
Ämpiman  zn  bregenntz,  Diser  vergangner  Handlnn  gen  bericht,  DamiT  vnns  anntbwu 
Bchriftlich  zukomen,  wie  yr  die  ïïiebiligennt  sechen,  Sonnst  nuwerm&r  halb  ist  bi  w^^ 
tiltdd  Bonnders,  Dann  da»  gedachten  Herren,  von  tobell  zngeschriben,  das  her  Andn 
adaiir  Abermalis  dem  thürken  etlicli  volck  vflf  wasser  vnnd  landt  Nidergelegt  mad 
vmbracht  Vnnd  der  kaiser  willens  sich  vf  Oaterenn,  sich  sampt  einem  gmacheü  1» 
tnschland  m  lassen,  Ynd  dann  vnderstan  vnna  gloibenns  hallb  zeuerainen.  Och  so  lit 
aìn  gassenredt  In  Sannt  gallenn  das  Eaapt  se  Sulothuru  abgegewenii,  siner  in^e^öi^ 
Höhen  reden  hallb  vnnd  sagen  etlich  er  Sige  erschossen  worden,  mSgea  aber  iteÜ 
gmntlich  vernemen,  Sötlichs  wir  vch  Alls  vnsern  gunstigen  lieben  Herren  ynnd  glitt 
fründen  Nit  wellen  verbalten  Sich  In  Allweg  destbas  wissen  zn  hallten.  Mit  befer  nm 
Allwegen  was  vch  begegnen,  (Yns  not  zewissen)  berichten  Das  wir  ^eh  aftmpt  YorifMI 
vnserm  erpieten  ^tbun  sonders  gutwillig  vnd  wolgenaigt,  Daten  In  Tnaer  Etat  «9. 
Mentagfi  Nach  Sannt  Othmarstag  Im  xxxiij  Jar. 

DletheUn 
Ttn  gotti!  gnaden  Apt  des  gotzibus  Sant 


■olttèiîtttr  l«llf lAHf-Var&hfiL, 
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40,    Beilage  ;  Schreiben  des  Wolf  Dietrich  von  Emps,  Yogt  zu  Plndenz  îc, 

Ian  den  Abt  von  St  Gallen. 
(Breginz,  den  14.  November  1533,) 
Hoehwirdiger   günstiger,   ynnd  madiger  Herr,  Bwer   gunst   vnnd   gnaden   sien 
Tnnser  frtntlich    vnnd   gutwillig  Dinst    alltzit  znnor   wir   liabei   cwer  gunst  vnnd 
gnaden    ëchrîben  So    diesclb  ewer    gnnst    vnd  gnaden    mir    amptman    der  vHruren 
halben,    m    sich    knrtz   verflchincr    zil^    zwischen    den   fromen  allten    crißten    vnnd 

»den  Qiwglübigen  zn  So kt hörn  zutragen  gethan  hat,   seines  Inhalte  nach  lengB  yer- 
jiomen   wollen    darnff  Innb&U  e.   g.  ynd  gn,  schriben   Tnd    beger    solcher    Sachen 
.    halb  ein  getmw»  vff  iehen  haben  vnd  alles  das  so  e.  g.  Tnd  gn.  vnd  den  finff  criaten- 
lichen  orten  zn  guten  komen  mochte   aonil  vn^  ampts  halben  zu  thun  gepurt,    das  best 
Tnd  getruwest  znhandlen  yerhelffen,  vnnd  So  wir   etwas  erfarn  worden   das  den  funff 
cbriätenlicheii  orten  von  den  Lutersehen  Eiehtsstetten  oder  andern  Irn  anbengern  zn 
nachtail  fnrgenommen  würde,  das  wollen  wir  E,  g.  vnd  gn.  alltzit  berichten  Wir  haben 
OQCh   aëkhe  Handlung  der  Ken.  key.  Mjt.  vnsers  allergn«digialen  herrn  Statthalter 
■    Regenten  vnd  ràthen  der  ober  österreichischen  Land  zn  jnnaprugg  von  stund  an  by 
H^gnen  potten  onch  zugeschrieben,  vngêtzwifFélt  dieselben  werden  Innamen  der  Ro.  kön. 
^P^Jt.  alle«  das  zuerhaltnng  des  allten  crfstenlichen  globens  dient  vnd  E.  g.  vnd  gn. 
Kpuch  den  fünf  cristenlicben  orten,  zu  gutem  komen  mag^  zu  handlen  verhelfen  vnd  in 
Voenekb  geben,  Vnnd  diewil   wir   aber   noch   nit   wissen  tder   erfarn  mögen,   wie  solch 
xftmi  yetz  gestalt  ob  die  selb  wiedemmb  zu  friden  angestellt  oder  sich  ainicher  witcr- 
empiïnmg  oder  krieg  in  besorgen  vnnd  zünerseben  sie,  Demnach  so  ist  an  Ë.  g.  vnnd 
gsad  vnnser  hochvlisig  vnd  dinstlicb  pitt  dieselb  wollen  vnns  alltzit  gestalt  der  Sachen 
wie  8y  dieaelben  zutragen  worden,  es  aye  dann  zu  friden  oder  krieg  schrifftlichen  oder 
mnndtllcben   berichten  lassen,   damit   wir   vns   dannocht   in   vnscren  Verwaltungen  in 
allen  Sachen,  der  Ed.  kay.  Mjt.  noturfft  nuch  oucb  Am  fünf  criätenlicbeti  orten  zn  gut, 
deeterbas  darnach  wissen   sn  halten  Das  haben   wir  Ë*  g.  vnd  gn.  im  besten   nit  ver- 
ìialten  wollen  dann  derselben  alltzit,  nacbpürlichn  vnd  diustMchu  willen  znertaigen  das 
glndt  wir  zuthun  genaigt  vnd  gantz  gutwillig    Datam  Bregantz  am  Fritag  nach  sant 
Itartius  des  hall  igen  m  arter  er  s  tag  Anno  Bei  nj^  vnd  im  xxxiijten 

El  WoUT  Dielrieb  van  emps 

^  Eitter  vögt  ÏU  Plndenz  vnd  Sounenberg  Verwalter  der  vogty  Breganta 

von  Wolfganng  kaiits  amptman  zu  Bregantz 
Dem  hochwirdlgen  Herrn   Diethalmen  appt  des  gotzhus  sant    gallen  vnnaerm 
Btlgen  vnd  gnedigen  Herrn, 
i.    Schreiben  des  Òdtsclii  Zehag  Togt  eh  Bheinek  an  die  T  kath« 
_  Orte. 

B  (Kheinek^  19.  November  l&SS.) 

Strengen  Fromenn  Vesten  Firnemen  wysaen  günstigen  lîêbenn  herr«n,  vch 
siennd  min  gut  willig  Dienst  aLltzeit  Berait  zuror,  ich  thun,  v,  E.  w.  Hiemit  znuer- 
memen  das  ich  verganngen  Donnstag  vnnd  sampstag  Im  Eintal  gemeinden  gehalten, 
Tnnd  Inen  den  span  ao  sich  za  «ülothnrn  halten  jst  anzaigt,  Ouch  daruff  mit  «mst  Ir- 
mant,  Waa  ich  mich  Innaraen  f wer  miner  herren  der  acht  oMten,  %^%%ii  Inen  versäcben 
Sollte,  so  gicb  krieglich  empornng  zu  tragen  wurde ,  Vnnd  daby  Inen  anBaigt ,  das  tw 
miner  herren  maning  vnnd  gentzlicb  wil  were,  So  sich  emtz  su  tragen  wurde,  das  sy  dann 
als  die  gehorsamen  sich  erzaigen  still  sitzen  vnnd  an  dem  ennd  aid  vnnd  Ere  halten, 
vnnd  nit  Infüren  1  aussen  wie  vor  beschechen  k.  Vnnd  deaahalb  Ir  antwurt  begert,  Vnnd 
^in  d&nmt  vssgestanden^  Also  babenn  die  selben  biderben  lüt  mir  von  fwer  miner  herrn 
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BoleU«ni»T  E«lttlta»'ïï&tmlite. 


weiy^en  mm  aller  h5c1)8ten  daincket,  Ynnd  aln  soLiehe  antwnrt  (rébân,  das  gy  mir  irfUii 
Innamen  twer  mînpr  HeiTen  der  aclit  ordten  jar^horsani  «m,  Vnnd  ob  gìicb  Sîcli  trûf- 
liche  eraporETig  oder  krieg  zu  trüg,  Sa  wellen  8y  ale  die  gehorsamen  Rtîll  siUen,  fiiii 
Ir  aid  Tiind  Ere  triiwHcb  vnnd  redlîcli  halten,  vnnà  Rieh  nit  mer  Tu  flren  lati»g«iL,  wk 
Inei  vor  beschecken.  Big.  des  mug  ich  mirh  von  fwer  Tniner  herreü  wegen  trfn^c&a 
TerRächen,  80  dann  gÜiiBtig:  lieh  herren  hab  ich  ?wer  befeleh^  noch  mit  her  wolfT  ÏHét- 
rifh  rifcter  von  emps  Tnnd  den  ampÊman  m  brcgentz,  gehandelt  Pie  mir  dann  mit  gl- 
achrifftlicher^  trestlicher  antwurt  Begegnett,  Wie  Ir  Hieby  liegende  In  zwey  hrieffû  tcn 
nemen  werden,  das  hab  ich  v.  K.  w*  hester  maning  nit  wellen  verhalten ,  mit  bit  wti 
feh  nottwendige  begegnett  mir  allweg  zn  komen  laussen,  I^agegen  was  mir  befepttt 
wil  ich  Çch  otich  bj  tag  vnd  nacht  brichten,  Hierait  sind  dem  allmechtig  vnd  der  Jancï- 
frow  maria  hefolhen,  Batnm  mitwoch  nach  otlimari^  anno  iixiy. 
Vwer  williger  amptman 

g5te€Ìiy  Zehag  dea  ratz  m  Zag ,  landt  Togt  zu  Bmeg< 


42.    Beilage  A. 


Schreiben  des  Ritters  Wolf  Dietrich  tob  Bmps 

den  Landvogt  von  Rheinek. 
(Bregenz,  &.  November  1533.) 


p 


Mein  frnnfJIch  dienst  zutior  lieben  Herrn  Landvogt  Ich  hah  eur  schreiben  darli 
Ir  mir  die  AniTrnr  so  sich  zn  S©latorn  zwis^cheri  den  Allten  Crisien  vnnd   den  New 
laubigen  zntragen  hat,    Mit  Veererm  Anzaigen  das  Pich  waiter  Anfmer  mnd  ftm 
znbeflorgen  ist,  seines  Innhalts  vernomen.    Ynnd  will  solcher  sache«  halb  Innhallt 
achreibena  ynnd  hegerens  ain  gelreiwes  Auf  sehen  zuhaben  Bestellen  vnnd  80  Ich  etw» 
erfam  Wnrd  das  den  fnnff  Cristenlichen  ortten  zn   wider  gehanndelt  oder  fârgêi 
oder  das  die  latterischen  Statt  den  Newglauhigen  ainich  HilfT  beweysen   wollten 
will  Ich  euch  alltzeit  berichten, 

Jch  hab  anch  solch  enr  anzaigen  dem  R5.  Kon.Ht.  StatthalUer  vnnd  Refbnent  M 
Tnnspmgg  Yansmidan  bey  aignem  potten  Zageschriben  Vnnd  angangen  Da«  hAblcbtie^ 
Znantwnrt  nit  wölk  verhallten  Daim  Enrin  Herrn  den  Innff  orten  vnd  ench  ^te  £ma4t' 
schafft  vnnd  nachparüchen  willen  znheweysen  das  bin  Ich  zti  thnn  genaigt. 

Ich  bit  ench  mit  vleiss  wie  sich  die  Sachen  weiter  zntragen  werden  Ir  wellet  m\fl 
desBelben  alltzeit  anf  meinen  Coi?sten  in  gehaim  vnd  vertraiven  berichten.  Datala^ 
Bregentz  am  Sonntag  vor  Martini  1533. 

W.  d.  von  Rmpa,  Ettter. 

4:8.  Beilage  B.    Schreiben  des  Wolfgang  Kantz,  Amtmann  zu  Bregen 

an  den  Togt  zu  Rheinek. 

(Bregenz,  den  18.  Kovember  15330 

Mein  gutwillig  Dienngt  znnor  lieber  Her  lanndtnogt  Nach  dem  Ir  kartznerschiier 
Zeit  den  Edlen  gestrengen  Eitt,  Hern  Wolfdietiirichen  von  Emps  za  der  hoben  Imf^ 
Vogt  der  HerBchalTten  Blddents  vnd  Sonnenberg  vnd  Verwalter  der  vogty  der  hendiait 
Bregentz  ic.  die  anffrnren  so  sich  zwischen  den  Trumen  alten  Cristen  vnd  den  Hew- 
glanbigen  zn  Solothnrn  zutragen  haben  gchrifftlicbeu  anzeigt  habt,  Mit  dem  erpiêui 
wie  sich  sollich  sachen  weiter  zutragen  werden  Ir  wellet  Ine  desïielben  allzeit  sckrüflc 
lieben  berichten,  Uaranf  ist  an  statt  gemelts  hern  Welfdiethrichen  von  Emps  meia 
hoch^eissig  vnd  dienstlich  pitt  an  euch  Ir  wellet  desselheii  noch  also  Ingedenck  fdl, 
Vnd  wie  skb  die  Sachen ^  Es  mj  zn  frid  oder  krieg  zutragen  werden  geinelten  tal 
WeirdJetbncbeo  von  £mp6  deaselhen  aUzeit  scbrüTtlichen  in  ghei»   berichten  yüA  dt»- 


i 


iflelben  m  mdìnen  binden  hieher  ^an  Bregents  sctaìckhen,  àh  Ime  ftrrliêr  alheìt  an  die 
ort  vnd  end  da  er  Bein  weider  Soner  «r  nit  zu  Bregpntz  were  Zom  'alïerfûrderllchstên 
durch  mieli  xnsreschickt  werden  Mien.  Will  ich  encli  auch  im  peaten  vnd  guter  mei- 
tmng  nit  verhellten,  dat^  der  Rö.  ky,  Mst,  n.  meiuR  allerîrnedigifiten  hern,  Statthalter 
Eegenten  vnd  Efite  der  ober  ßgter reich iecben  land  zu  juspmgg  in  namen  Ir  kü.  Mt. 
ernstlich  Mandaten  vnd  gepots  brief,  vuesgen  haben  lassen  darinnen  beuulben  weider 
das  Niemand»  aus  der  k}\  Mt.  Erblanden  verrnkben  gonder  sich  inögklicb  anbayniBcb 
eatballtenf  auch  Kieinand«i  der  |^a«s  durch  der  Mt.  erhland  wider  die  ftinff  Criatenliche 
artt  gestattet  werden  soll,  dann  wo  ich  euch  für  mein  person  Nachpenriicheiì  vnd  dienst- 
lichen Willen  beweisen  kau  sollt  Ir  mich  allUeit  gutwillig  Ündeii.  Datum  bregent^ 
Zinftags  Nach  othmari  Anno  k.  xxxiij. 

Wolfgen  kanntz  Amptman  der  Herrüicbaft  Bregentz. 


Ì 


44.    Schreiben  Diethelios  Âbbt  ¥on  St.  Gallen  an  die  ¥  kath.  Orte. 

(20.  November  1533.) 


Tiwer  Fröntlich  willig  Diennpt  Sampt  allem  8o  wir  Erenn  liebe  vnnd  gutz  ver- 
inUgen  iranor  Streiinjjen  vesten  fumemen  wyssen  lieben  Herren  vnnd  guten  Fränd  ah 
dann  f  wer  streng  rdrn*?m  ersiara  wvBahait  ven^cbiner  zil,  vnns  der  vffmr  vnnd  emporuug 
8o  eich  zu  Bokthurii  4*rhept  vnnd  «ngetrageri  hat,  gescbriJTtlieh  bricht  vnn<l  danebeEt 
TD8  ermantf  das  wir  In  vnn»r  Janndtschaiït  gut  sorg  vnnd  vITsäcben  haben,  So  aièh 
ettwas  wytter  Anträgen  wurzle,  vnnd  dabi  da«  wir  sSliche  empörung,  ennetbalb  &ees  ver- 
trftwtcn  Eren  lÄten  anKatgen,  die  dann  Sonnder  vfTsÄchen  vff  die  luterschen  Ktett  haben, 
ob  Tillicht  dieselben  ettwa«  vnderstan  wellten,  das  dann  Inen  Ir  anschlag  gebrochen 
vnnd  f ch  In  ailwig  kunt  thon  wurd  k.  Weiicb?  alles  wir  der  massen,  versäcben,  wie 
Ir  dann  In  vnnserm  vorigen  schrihen ,  verstanden ,  vif  das  haben  Her  wollT  Dietrich 
von  cmps  Ritter  k.  oucb  der  amptman  von  bregenntz,  Yniis  ahermal  vff  vnnser  schribeiL 
80  wir  Inen  desshalb  gethan,  wie  vnnd  wm  by  Inen  gehanudelt,  m  goscbriben,  wie  v. 
E,  w.  Hie  by  ligennde  verRchlnssen  vernemen  werden,  8o  dann  haben  wir  vCThüt  all 
Tnnser  gotÄhuslüt  vbs  allen  gegin  By  en  andern  gebept,  Vnnd  den  Handel  abermalen 
wie  vor  an  Sy  lanngen  lanssen  ir.  dieselben  vnns  ainhellig  ai  gesagt,  vnnd  verhaissen, 
aid  vnnd  Ere  trtiwiich  an  vus  znbalten,  ouch  vn«  gebarf^am  vnnd  gewertig  zu  sin,  vnnd 
gicb  nit  mer  In  lanssen  wider  das  bürg  vnnd  Lanndtrecht,  Sonder  still  sitzen  vnnd 
niemands  beladen,  Pas  sollen  wir  vns  tröstlichen  zu  Inen  versuchen  ,  Das  haben  wir  v. 
E.  w.  bester  mainung  nit  wollen  verbalten,  Dann  alles  das  ro  m  erhaltang  vnnsers 
allten  waren  cristücben  gbbens,  twer  ouch  vnnser  Ere  diennt,  Daran  soll  vnns  w&der 
lib  noch  gut,  vnnd  was  vnns  gott  beralen  hat,  ganntz  nit  bednren,  Hiemit  welk  v,  E. 
w.  der  allmechtig  gott  In  siner  Haiigen  Hut  bewaren.  Datum  Domstag  nach  Sannt 
othmars  tag  anno  k.  xixiij. 

Dletbetm 
Ton  pttes  gnaden  Appi  àes  gotzhns  saut  gallen. 


45.    Beilage:  Schreiben  Wolfgang  Kantz,  Amtmann  von  Bregenz,  an  den 

Abt  von  St  Gallen. 
(Bregenz,  18.  Kovember  1&33,) 
Hofhwirdiger  Fürst  (înediger  Herr  Ewern  Fürstlichen  gnaden  seyenmein  gutwillig 
Dienst  alltzeit  znuor-  Ich  hab  Ewer  rùr^tlichen  gnaden  schreiben  an  Herr  wolf  Diet- 
richen von  EmpB  Eitter  x,  vnnd  mich  lawttend,  des  Datnm  steet  Montags  nach  8ant 
Othmars  tag.  Dar  Innen  Ewer  gnad  antzaigt  wie  die  sach  vnnd  auHTmer  zwyschen  den 
Frommen  alten  Christen,  vnnd  den  Newgelanbigen  zu  Sollatom  gestellt  jvi  ia  ibwesen 
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gemelta  Herrn  WolffdietHclig  von  Emps,  Anch  für  Mich  «elba  tu  Bwer  Ftrstlîeh  gutta 
nocliniab  Mein  lioclifleksìg  vnd  djenstlkli  pitt^  Ewer  FürBtlkh  gnaden  welle  gemelten 
Herrn  Wollfdiet riehen  von  Empa  oder  mich,  wie  sich  solche  eachen  HinfUro  weiter  n- 
trtfen  vnd  oh  dieaelheu  zu  frid  oder  krieg  sich  lenden  werden,  ftUtzeit  schrifFtUcb  ht- 
richten.  So  dann  geinelter  Herr  Wollf  Biet  rieh  von  Enips  oder  ich  ychts  erfaren.  D« 
dtrch  die  Lantriseheii  »Mi,  oder  Ire  anhenger  practiciert  oder  fnr  genommen  wmde, 
dtii  den  fnnff  Christenliehen  orten  md  Ewer  Fürstlichen  gnaden  m  nachtail  Btichei 
oder  gedihen  mdfht  daselbs  ml  Ewer  gnaden,  alltzeit  dnrch  gêmelt^n  Herrn  Wolff- 
dietriehen^  oder  Mich  antzaigt  werden,  k.  Ich  will  auch  Ewern  gnaden  Im  pesttn  nit 
verhalten,  Das  der  E^.  k&.  Mjt.  k.  vnnaers  allergnediglBten  Herrn  Btitttbalter  Eagealit 
Ynd  Rat  der  Oherösterrcichiscben  Landen  in  namen  Ir  Königlichen  Mjt.  firntllkbi 
Mandaten  mnd  gepots  hrief  an^geen  lat^sen,  da«  niemande  ans  der  Kün.  Mjt.  ErbUndet^ 
verrnckhen,  Sonder  sich  nienigklich  anheimsch  enthalten  vnd  daf;  man  auch  niema&di 
den  pa88  durch  der  Kö.  Mjt.  Erhlande  wider  die  funff  cristenliche  ort»  gestttUa 
ßoll.  da8  hah  Ich  Ewern  gnaden  der  Ich  auch  hiemit  thue  benelchen  nit  wellen  vtf* 
halten.    Datum  Bregentz  Zinstags  nairh  Othmari  Anno  k*  xix.üj. 

B.  F.  G.  öntwiliig  Biener 

Wolff  Manti 
Ampi  man  In  Bregentx 

40.    Schreiben  J.  am  Ort|  Hanptmaon  sn  St.  Gallen  an  die  7  kithoLJ 

Orte. 

(Wyl,  21.  Kovember  1533.) 

Öestrengenn  Edlenn  fromen  yesten  fnrsichtigen  ersamen  wiaenn  gnedi^mn 
Herrn:  letiat  Yssganngenn  Bchribenn  durch  min  gnedigon  herren  vand  mich  btbti 
mgezwifelt  wol  verstaondeu.  dee^  gelbenn  mainuug  vnnd  willenns,  did  gotslitatotl, 
thärgöwer  vnnd  die  edeOal,,  for  vnnd  für  Sündt,  Alles  das  zethun,  so  zn  wüllftrt  mai 
gntem  vch,  vnnd  Anndern  minen  herrn  vüq  den  fatiË^  Orten,  erschiessen  mdcht,  itti 
Vf  »ûlichB  diewO  aiu  gemaine  Eedt  vnnd  sag,  Das  die  3(»Iothuruer  den  ütflStbifH 
on  Nachtail^  gericht  Sigon,  Ynnd  Aber  mir  semltchs  nit  gewislich  ist  wie  dES  Ytrktndtlft 
Bo  ist  darüfl  an  vch  miu  herrn«  ein  Vnderthaiiig  bitt,  8oitcr  das  dem  mgesantem  botta 
von  minen  g.  Herrn  nit  schrlfftlich  vbergeben  mir,  Köllichs,  wie  doch  die  atoh  setUUt, 
ÏU  körnen  lassen.  Damit  Ich  mich  In  Aüweg,  destbae  wissen  Zuhalten,  Wag  ich,  sooiit 
wider  Ych  minen  gnädigen  herreu:  handien  Ynud  thun  kau,  erput  ich  mich  das,  AU- 
wcg  schuldiger  miner  pllicht  nach  sethun  gutwillig,  Daten  wü^  Fritags  Nach  Statt 
ethmars  tag.  Im  xxxîij  Jar. 

Vu.  g.  w.  .  gutwillig 

Jacob  am  Ort 
hauptmanu;  ku  Bant  GtUen. 

47,    Ana  dem  Absclieid  am  Tags  zn  Baden. 

(Angefiiugen  dei  1.  Decomber  1533.) 
kuâ  dem  Abacheìdbuche  K.  Folio    129,  vom  Jahr©  153B— ai, 

Abstheid  um  j^hattJieit  Tags    m  Haâcn  Inn  firi(iw  Angeraangen   Tir  dea 
Ersten  Tag,  Decembers  Anne  u.  xxiltj. 

Jeder  Bot  weist  in  sagen,  Wie  dan  der  Bott  von  Solothum  Tre  bentkh  «hwr 
Herren  vnd  obren,  vna  Innamen,  vuRer  Herrn,  vnd  Obren  mit  allem  flis»,  Tnd  inmHoel- 
sten  gedancket  der  Prünttlichen  vnderhandlung  so  vnier  Herrn  md  obern  vervfhfMr 
ZU  zwütchent  Inen  vnd  Iren  widerwerttigcn  gethann  tnd  wo  sy  söllichs  m 
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ZftteB  Tmb  Tniiser  Herren  Tnd  obren  K^meuilkh  oder  Jedes  ortt  Inenndera,  können 
beschnlden  vmd  verdienen  das  weOen  sy  m  alier  M  mit  greneigtem  Willen  vnd  gern 
tbun,  mit  Andren  vil  frinttUcben  Wortten,  Desaglyclien  sich  Erptten  was  der  Vertrag 
YBflwjst  fnd  zugebe  dem  wellend  By  gegen  den  Iren  et&ti  thon  Dem  geleben  Vnd  nacti- 
to     kommen  Wie  Jeder  Bott  wd  wjtter  daoon  lagea  kann. 

^^^  48*    Bré?e  Fapst  Cleffleiz  TU.  an  die  TI  katholiscbeE  Kantone. 

^^B  (Eont,  13.  December  15Sao 

^Ê  DUeetlB  fittU  Liicerniß  Yranla^  Suiti»  Zug  Tuâerwnld  et  Frlbnrgen  raiitonlbiti 

^^^  neterTis  Lig«  superioris  llcin&olft  eccleaiaslles  Uberlatli  Defensorlbua* 

^^P  CLEMENS  FP.  VIL 

V  Dileclî  ilii  salntera  et  apostolicam  benedictÌon<ìm,    Quanta  cnm  molestia  et  aolli- 

V  eitndine  animi  nostri  nnper  tmnnUnationem  Solodorensem  aceeperamns,  tanta  ac  majori 
etun  letitla  postea  trananillationem  eomm  et  pacificata  on  em  andivîmns  preaertim  yeatris 
interrentn  ancteritatis  factam^  et  ad  |  Bei  omnìpotentìa  honorem  rednntantem.  Cujus 
qnidem  benjgnitas  cnm  sepe  alias,  tum  hac  ipsa  in  're  nunc  declaraTit  quam  grata  iibi 
eßset  Testra  pietas  et  constantia,  cnm  plnribns  Tictoriie  antea  Tobia  concesais,  nnnc 
occnltas  Impiorura  macbinationes  detexit,  |  et  in  vanam  recidere  volnit.  De  qno  maiimaa 
el  gratias  agimna  et  debemis,  vöbisqne  filii  ex  animo  gratularnnr,  eperanteB  et  eodem 
concedente  Domino  fntnmm  nt  vestra  cura  et  proTidentia  ilU  ciTitas  repnrgatis  zizanijs 
qjim  in  ea  exorta  fne  |  rant  deinceps  nna  yobÌBcnm  tota  consentiat  in  eancta  catholica 
fide  tuenda  et  colenda,  quod  pro  »na  clemeotia  anique  honore  nominia  concedere  dignetur, 
Nos  quidem  in  liac  re  cum  ex  salute  illorum   civium  et  vestra  pietatis  lande  gandernns 

1  plurimumj  tum  ex  eo  non  minas  quod  constitit  in  hoc  vûbiB  benevolentia  et  promp- 
titudo  nostra  in  parando  et  si  neceese  fnisset  mittendo  vobis  subsidio,  sicut  et  aemper 
amantissime  factnri  summus*    Tanta  enim  esse  agnoscimns  vestra  erga  sanctam  ßdem 

II  et  apostolicam  Sedem  merita  cum  re  ipsa,  tum  continnia  venerabilia  fratris  Episcopi 
Temlan.  testimoniiSi  ut  nihil  non  vestrì  honoris,  comodi,  et  salntia  causa  falere  semper 
optemns,  Hortamar  proinde  devcliouem  vestram  in  Domino  et  enndem  pietatis  tenorem 
I  Deo  continuetis,  Âb  ilio  enim  et  perpetuabitur  vobis  in  terris,  et  donabitnr  et  in  celi« 
optata  feEcitas,  et  a  nobis  preterea  cuncta  qioe  cum  eodem  Deo  poterimus  aemper 
sperare  et  fìrmiter  eipectare  poteritis.  Datum  Romœ  apnd  1  sanctum  Petrum  sub 
ÄBulo  piscatorie  Die  XIU,  Becembris  MBXÎÎIQ,  Pontiflcatns  nostri  Anno  vndeeìmo. 
H  S 1 0  a  1  n  a. 


49.    Absebeid  der  T  kathol.  Orte  samt  Freiburg  nnd  Solotliiirn  zn 

Lnzern. 

(Angefangen  den  16*  December  1533.) 
AuBzüg  aus  dem  Abacheidbuch  K.  Folio  141,  vom  Jahro  1533 — 1584* 

Tnd  allfl  dieser  tag  merertejls  von  wegen  der  empSrlicben  Warnungen  md  sorgk- 
lidieii  Bufen  die  vor  ongen  Schwaben  angesüchen  worden,  vnd  Jetz  abermaln  sich 
befujiden  vil  vnmwen  vorhanden  sin,  vnd  volgen  die  kuntschafften  dero  man  Jetz 
vnderricht  Ist  (wie  wol  die  Berner  Ir  Ding  In  gantzer  geheimde  Io  all  halten  vnd  man 
schier  nntzit  erfaren  mag)  vnd  erstlich  so  haben  ay  Ir  amptslntt  all  beschrieben  vnd 
gants  stiller  wysc  mit  Inen  beratschlaget ,  vnd  Ir  ansiehen  verhütten  zebälen  by  den 
eyd  die  Ansebl&g  beschäcben  onch  durch  wenig  iutt  zn  Bern  nämlich  den  8chnltsea 
die  vier  venner  vnd  den  Stattschriber  daaelbs,  desshalb  man  wenig  vern&men  mag, 
Docli  so  wnrdt  anzoigt  In  kuntschaftswya  Ein  Sturm  durch  die  von  Ben  angesächeii 
fin  desaJuUÂ»  vmn  all  stund  yberl^lls  von  Inen  wartten  Ij^t,  Sie  haben  euch  àUo  ^eordiot 
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das  dìo  ob  Burgdorff  gölleii  yf  vnaer  Mittbnrger  vnd  Landtlatt  toü  Prybnrg  vnd  Wi 
warten,  die  ynd^r  BarplorlF  sollen  vus  v  ortt  aîigryifen  k,  Darby  so  hatt  der  bott 
FrybuTf  am  herab  rytteii  von  ettlkben  zu  Bern  verstanden,  das  9Ì  die  Berner  Ifl« 
besorgen  vnd  den  kriege  furchten,  Bessglychen  so  hab  ein  frow  zu  Bern  In  gebeimb^ 
sn  ettlicben  Fryburgern  sa  vIT  Lucie  daaelbs  21  mercit  gesin"  geredt,  8i  b«8or|r^  ob  ftcbl 
tag  verfichinen  bo  werde  der  krieg  angan,  k. 

Wol  M  nnt  an  Sölben  der  Berner  Landtlntt  redee  ly  irSIlen  mitt  meniind 
wSgs  kriegen  man  tberfatle  dan  ai,  wo  das  be^cbecbe  wollen  ai  sich  weren,  k.  Dtrhy 
80I  ein  Späeber  In  den  v  ortten  vnibbar  gan,   von  einem  Vogt  V88  dem  Oberland 
Bandt,  Berselb  Bpäcber  eoi  becleidt  dn,  mit  einem  schwartzen  landtbncliinen  rock,  kal 
ein  wysfi  parbosen  an,  vnd  ein  rot  paret  vC     Vnd  näme  sich  k^ler  wercks  an,  sc 

ÂIU  wir  nun  oberzellt  vnd  ander  warnnngeE  gehört,  Haben  wir  keinen  todrfi 
anschlage  wSllen  tbnn,  hat  vns  ouch  noch  diser  Zyt  nitt  von  notten  bedücht  Sondtn 
e»  by  dem  vordrigetn  ansäcben  beliben  lassen,  vnd  den  Handell  diser  Zyt  In  die  Abachcü 
an  vnser  Herren  zebriugen  genomen  Damitt  ey  darüber  sitzen  vnd  sich  beraten^  vai 
Inen  wyter  genallen  wölk  harin  turxcnämen.  Doch  darby  oach  abgeredt  daâ  jedea  «rtt 
dester  fnrer  vffsìiebeiì  bah  was  eich  zitrage»  vnd  vngesparta  kostens  yff  gatte  üjmft 
späch  stette,  vnd  das  m  jtidem  ort  begegnet  vnd  zukompt  das  sol  es  die  andren  I; 
tag  vnd  nacht  verständigen  2C 

Atbdan  vnaer  lieb  eidgnopsen  von  Solotom  zugesagt  mitt  vus  vi  ortte,  onch  wnsrn 
Heben  Mittbnrgern  vnd  Landtlntlen  von  Wallis  die  pündtnus  Inzegan,  Haben  wir  aB|«- 
Sachen  vff  Sontag  zenaebt  vor  Regain  zu  Soktorn  an  der  herberg  zusind,  Damitt  »ollicîif 
pnndtnus  allsdan  daselbs  vf gerieht,  beschlossen  vnd  durch  gemelli  von  Solotom  miti 
dem  8igelt  beves^tnet  werde»  Haben  ouch  darby  genannt  von  Wallig  vif  denaelben  ti||i 
mit  anzoigut}g  aller  jetz  verlufTner  liaudlnng  vnd  andern  Dingen  Jedem  holten  wnsKii 
beschriben  lassen,  Darzn  ouch  angesächen,  dass  vff  denselben  tag  gan  Solotorm  Jèl« 
ortt  sine  hotten  mitt  vollem  gewallte  vnd  beuelcb  vor  ergangner  vnd  noch  zuiullaidff 
vnd  Inrysender  aachen  vnaer  nottarfft  nach  zehandlen  abnertigen  ic. 

Es  ìvei8s  ouch  Jeder  bot!  s  inen  h  erre  n  vnd  obern  zti  berichten  des  front  lieka 
Hchribens  troloekens  vnd  congratnlierens,  So  der  Bischoff  von  Verulan  Bapat,  bejUft. 
vnd  der  prothono.  Carriciolus  key.  Mjt,  Sandthotteu  vus  aihen  ortten  gethan,  von  Wf^ 
das  wir  wider  zu  frieden  vnd  mwen  kommen,  ouch  das  krieg,  erspart  sye,  dann  Irt 
Fürsten  vnd  Herreu  nlitzit  wnnscMicliera  noch  angenämers  sye  dann  frid  vnd  eyniglitt 
zwischen  vus  ËydtgnoiSBen^  zu  wolfart  gemeiner  Ohristenheyt  vus  ermande  den  mm 
christenliuhen  glonhen  allez>t  dapferlich  vnd  standhafftigkJich  alls  biahar  an  beeeld^ 
men  Mit  ganlz  troatlkhem  erbletien,  vnd  zusagen  vns  In  Hündlen  des  gleobens  Diew}] 
sich  ein  adcr  In  Inen  regen  wird,  nitt  zauerlassen,  der  Zuuersicht  wir  werden  den  T4i 
den  zweyen  grosse  gnad  vnd  gnnst  erlangen  vnd  beffnden  vns  werde  ouch  iron  tuen  eil 
sichere  bescbirmnng  vnd  beständige  hilff  bereit  sin  k. 

Damff  haben  wir  Inen  frnullich  wider  schriben  vnd  danckeu  lassen  nüU  bericht 
Tor  ougcn  schwebender  händlen»  Bi  vmh  getmw  vffsichen  bittende  k* 


50.    Beilage  A  zum  Abscheid  der  kathol  Orte  zu  Luzern  {16  Dec.  1533). 
Schreiben  des  Banizonni^  Eamler  das  Herzogs  fon  Mailand  an  die 

kathel.  Orte. 

(luïern,  15,  Beccmber  1533). 
AuHKug  auA  dem  Absebeid  buche  K*  Folio  143,  vom  Jahre  15S3 — 1634. 

örossmechtigen  vnnd  gewalttigen  Herren  ic. 
Der  aller  durchlnchtigest,   vnd  fürtreffentichest  min  Herr,   Hertzog  von  Meilail, 
Hatt  empfangen  euwerer  Herligkeltten  Brieff  In  welilchem  Ist  anzeigt  wordenn,  liiff 
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reffeTilîglcéitten,  vber  vergangnen  handele  der  statt  Solûthorn,  anttwurtfl  enwer  Her- 
Ugkeiten  gantz  w#lf(*fallen  haben,  welche«  dann  ein  fnrtreffenlichkeitt,  vaat  gern  ver- 
nomen  ^-nd  verstanden,  dann  Sollk-ba  nach  sinen  hertssen  gestellt,  Oncb  wo  m  sieb 
begebe,  mitt  bilff  vnud  Yennigliebem  gnnst,  8owol  des  alten  kris  te  n  liehen  g  Ion  ben»  zu 
beschntzungen,  alls  (In  der  AnHehnng  di*r  snnderlicben  frnntscbaflflO  awischen  siner  Yber- 
treffenjfgkeitt  vnd  zwüs^^hen  vwer  Herrligkeitt  an  eamen  gezopD,  will  er  euch  g&iki% 
nntt  g^bresten, 

LHatt  (»uch  einer  ftìrt reffen ligkeitt  wol gefallen,  da»,  die  Entscbliessnng  vud  Brbiet- 
g,  des  alkr,  Eer würdigsten  Herren  BiscbofT  von  Vernlan  Bäpst lieber  Heiligkeitt 
8«nndb(*iten,  vnnd  des  Herren  protbonotarij  Carracciolo  key.  Mat.  Bottßcbafft,  enwer 
Herrligkeitt  Allso  gelobet  batt  vnnd  ir  mögen  euch  alte  Hilff  von  Siner  Heiligkeitt  vnd 
Mat.  verheissen,  vnd  Mlicb  spricbt  î^in  fnrtrelfeutligkeittdammb  dai  sy  wol  weiß»  vnnd 

rgnotten  Snnderlicbenn  willen»  gegen  enwere  guottbatten,  gewasa  ist, 
Aber  sin  fürtreffenlicbeitt  frenwet  sich  grösslich,  sollich  verheissung  Qch  nltt 
nottwendig  ouch  der  statt  solothorn  zwjtracbt  also  geetillet  sin,  sowohl  zn  mernng 
kristllches  glonbens,  al»  der  hegird,  genanten  des  Bertiempten  vnd  nambaffligen  ortts, 
frid  Tnnd  rnow,  vorab  der  Herren  der  kristlicben  ortten,  Dammb  er  mir  hefatcbenn, 
euch  sölcber  sacben  ball),  In  namen  siner  lurttrefflickeitt,  mitt  zefrenwen  vnnd  dancken, 
Barby  mir  oncb  befelchend  encb  knnt  zethnon,  sin  fiirtreffenltchkeit,  allen  trost  aller 
enwer  eeren  vnd  nitx.   So  dann  der  früntschafftt  vnd  nach pnrsch äfft,  die  er  mitt  ench 

rtt,  fûéglich  vnnd  beqnemlich  Entpflnden  vnd  spuren  :c. 
Witters  80  begertt  sin  fürtreffenllobkeitt,  die  Ordnung  von  den  euweren,  So  gan 
meiland  mitt  ross  vnnd  ochsen  vnnd  andern  Dingen  farenn,  Ettwas  von  dannen  zu 
ffieren.  daa  die  von  Iren  Herren  ein  Wurttzeichen  haben,  den  tTirstlicben  Sc^haffnern  zu 
erzeigen,  Die  Inen  dann  Ein  Zedelin  vergebens  geben  werden,  AI 8  dann  Bollicbs  In  den 
artiUen,  vnd  Soll  Sollichs  hescbechen  zu  vermiden  vnnd  lurkomen  alle  betmglicbeltt 
Vnbeqnemlicheit  vnnd  klag,  ouch  zu  gmeinen  der  Ilertïen  vnnd  gemyetter  genugthuen, 

Item  als  dann  etti  ich  der  euweren  Yndertbanen  In  nechst  verseht  nen  tag  zu 
Baden  sich  beklaget,  das»  sj  niU  mijgen  fmcbt  haben  von  der  landtscbaOt  Meilandt, 
Bescheide  Ich  vcb,  das  8in  fnrtreaenlicheïtt  (Wie  wol  Sy  Sollich  In  Zytt  der  thnrung 
als  jetz  Ist  nach  Intt  der  Articklen  nitt  verbunden)  dannocbt  den  euweren,  SSllichs 
ijmlicben  anaa  zefären  verlnbet  vnnd  verwilligett,  Damitt  er  Sin  guitte  sunderlidie 
frnni^bafft  gegen  euch  Erzeigen  möge,  vnnd  Bo  es  encb  gefelltg  woltte  Ich,  Sollicher 
▼erwÜÜgnng  vnd  verlybung,  Copien,  mir  zu  zeschicken,  Beschriben,  vff  das  ir  Solliches 
Beben  ouch  einer  furtreffenligkeitt,  guotten  willen  vnnd  gemuett  gegen  euch  Erkennen 
mögen,  vsb  wellicber  landscbafft  ir  oncb  allen  nutz  atlzitt  mögen  bähen,  oncb  von 
Soll  jeher  Landscbafft  vnnd  oncb  von  siner  Mrtreffenligkeitt,  als  von  ein  guotlen  fründ 
vnd  nacbpuren,  ala  er  dann  Ist,  mOgen  ir  m  allen  zitten  feh  gebruchen,  vnnd  also 
wartte  icbSollicber  verbeissuing  ein  antwürtt,  mich  euch  von  Hertzen  befelbendi  Lucerne 
IT  Decemhris  M  D  ixxiij. 

Eawerer  Herrligkeitten 

ClnettwilUger  Diener 

Banlfonus  Secr.  nimû  Dncîs  Mediolanensis* 
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51.    Beilage  B 


Vortrag  des  kaiserlichen  Officiais  und  Sendboten  auf 
dem  Tage  zu  Luzem. 

(Ohne  DatimO 
Aus  dem  Abscheidbucho  E*  Folio  127»  de  simo  15S8^1634» 


Graasmichtigeii  vnd  gewalltigen  Herren,  Ich  hab  nlcliat  von  kej.  Mji* 
guedipten  Herrn  brieff  EmpfaTigen,  In  wölclien  er  mier  Antwürt,  vIT  die  Ding,  So  Id 
Im  geschriben  hatt,  töü  der  empörung  zu  Solotburn,  Entsprungen,  Vnd  das  er  fch  Hilf 
wibereitten,  vnd  «uschlcken  wöllt^  m  beechiitmng  Yod  bcacbirnmng,  irwer  vnd  tvm 
Vatter  Landta  oucb  des  kellgen  glooben«,  wan  der  Handell  villickt  lon  wegen  gemellar 
TimT  zu  krieg  käme  }c. 

Ist  Ir  Mt,  (aus  ay  mier  wider  Sckript)  vast  treffenlicli  Leid  gesin,  alla  «y  Tl^ 
eUßdeu  hati  der  glichen  bürperlicb  vnd  Mandiscb  Zwytracbten,  vnd  zweynngen,  wiAir 
vnd  aberiualle  ïwnacben  fcb  grossmacbtigen  Herren,  den  Eydtgûoseen  emûwert  Sil, 
Diewyl  $y  liätzlt  mer  begert,  Dan  vwer  Einigkeit,  Ynd  woMfart,  zn  gutem  fmiia« 
Cbriatenbeit,  vnd  allB  Sin.  Mt.  für  ander  irch,  Vbert reffen tlicb en  Siben  örter»  toü 
Vwer  andächt,  vnd  GoUforcht,  tmch  bestendigkeit,  zn  der  Christenlichen  BelU^o, 
dem  wftr«n  ghmben  mit  Hüchster  vnd  vngefehrter  Liebe,  tut  Lieben  îc. 

Vnd  desBhalb  bat  Sy  »ich  beraten,  i^er  grossTnäcbtigkeiten  In  8ô  einer 
vnd  erlieben  Sae  1j,  byzestan  vnnd  zehelMen,  Alls  dan  woll  billich  was,  vnd  »och  Mm 
bereit,  vnd  geordnet  hat,  Die  Ding  So  darzu  waren  geecbickt,  vnd  nottwendig,  oid 
bat  sy  gedacht,  feb  vÜ  grössery  Hilff,  Dan  die  So  von  sioen  Dienern  In  Italien  wisei 
iJch  verhÜBsenn  waren  zescbicken,  lat  ay  vas  den  brieffen,  Irn  Dienern  beriebt  word« 
die  gemelU  St^ütbnrniacb  vfrnr,  dnrch  fwer  mitell^  vnd  anthoritet,  gestiUet  mi 
fridet  Sin,  Wölcbes  Siner  Mt,  one  Zwyfell,  Ist  aller  angenämest  gsiu,  zum  teyll*  BtiÄ 
Solothum,  belipt  Rein,  vnd  vnbeflecktt  znm  teill  von  wegen  dess,  das  damff  Ir  HW 
vnd  Ohrisitenlichen  Eydtgnossen  deeter  Stercker,  gwalltiger,  vnd  bestendiger,  gemwfcl 
Sind,  den  waren  glonben  In  disen  Landen  zu  bescbirraen,  vnd  m  erballten, 

Sin  Mt.  benelht  onch  mier  dnrcb  bemellt  Sine  brieff,  das  von  aller  diser  liaMl 
wegen,  Ich  Vch  Innamen  8iner  Mt,  congratuli eren,  mit  fröwe,  vnd,  frolocke,  fiid  ff- 
manen  das  Ir  In  gemelltem  Cbriatenlichen  vnd  waren  vngezwyffellten  glonben,  dia  H 
veBtigen  zn  erhallten  vnd  zn  beschirmen.  Allwäg,  Je  lenger,  Je  stercker  vnd  beatendlftf 
Sin,  wollen  (Alls  8y  gentzlich  verhofft)  Vcb  thnn  werden,  wan  oach  Ir  Mt.  werd  Wi  !■ 
difien  Händlen  niemermer  gebräaten,  noch  fch  verlasaen,  Sonerr  oneb  Ir  gegeft  ti^ 
Mntlich  vnd  billigklicb  werden  tragen,  Alle  Sy  fch  vertrnwett, 

Jedoeb  bedüchte  sy  wan  der  beiclümilicb  Fnndt  wökher  vomacher.  So  diék  M 
ge&pt,  gebandellt,  vnd  fürgenomen  worden,  beBchloBsen,  vnd  mit  Säligem  find  voUiifV 
ward,  mochte  dasselb  nit  änderst  dan  vast  wol  zn  vweren  Händlen  dienen,  win  fwfi 
fygend,  würden  dester  ee  ersehrecken,  fch  anzegryffen  vnd  m  beknmhem  den  SiHö 
Pnndt  KU  vollenden,  würt  kein  verzng  noch  Hindemiss  by  Siner  Mt.  Sin,  Wan  <«A 
vnser  Aller  Hellgester  Valter  der  Bapst,  darzn  bereit  wördt  Sin,  ro  wölcfcem  àia  Hl 
Ton  desB  wegen,  allein,  vnd  vsstmckenlloh  geeekickt  hat.  Einen  Edelman  von  Sinnt 
Hoff,  Ein  Man  grosse»  gweUjbes  vnd  anthoritet,  von  wi5khem  Ich  verhoif,  In  kutiCB 
bericht  ze  wer  den,  was  Sin  Heligkeit,  In  diser  Sach,  Sich  Entschlossen  hab«  ntd  wülm 
Sye  zetbnn,  Bitt  dcasbalb  fwer  Qrossmäcbtigkeit,  Sy  wt^Ilen  mit  zyttiger  Torbetnebliftf» 
mit  ernst  vnd  flyss,  onch  wyslîch  vorhin  bedenken^  erw&gen,   vnd  ennissea,  wuO 


1)  I>t«««r  Vortrair  Ut  im  AbKheîdbnche  iw»r  &li  B^IIe?«  ima  T^  Tom  3.  KoTember  etiifttfkiZi«!. 
dft  dersAlbt  aber  di«  S«loibiiriier-CDriiUen  bereltü  als  beeuilet  acMldert,  a«  must  den^lbt  aa  «Uff 
»plUreQ  T&^  geb alten  w»Td«ii  idti,  und  wir  BcUes  deiseltiea  lii«r  iqm  Sctdaü« 
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hreren  Hiiiidkii,  nütz  viid  dieustlicü  Hin  werden,  Vüd  nit  die  Vrsacli  fwer  HIndeil  wol 

sescliaffeM   vnd  zesclückeu  darzu  vwer  biclierUeiit,  xu  vriderlagBeti   noch  zu  fbergehen^ 

j^cbe  vrsac.li,  Sy  Yillicht  Haniaeli  iiil  Sü  Uülitlich  werden  mögen  erlangen, 

K      Mick  feil  vsß  Intienk'küclieu  Uertzen  benekhende, 

WL  Ofliciak  zn  UiBantz  Fnrtrag  1533, 

^8.    Histori  der  Solothtirner  ü&ar  von  der  Religion  wegen  ysb  HiâBiyeQ 

^Tnd  Alisclieiâen  zusammengezogen 
(von  Stattüclireiber  Henwait  Ü)sat.) 
Was  die  Misteri  der  Solotliornlschcu  VflTror  \m  der  Hi^ll^lon  UTRen  belang 
Lut  diT  blt'mni  3**2,  aîi),  sind  volsçende  sachten  subsfantzlkli  vss  einem 
soDderburen  Ciiticept  gezogen  rarnemlUli  im  MJsâfurn  vnd  Abselielden» 
Diese  Vffrur  halt   sich   «rhept   v»8  dem  Alla  die  Sobtbnrnei    vIT  vil  vndertraj^en 
mû  üewegi'n  Irer  Zwintfli  ichen  Nacliimren  den  Btrnern  Irem  Fxenipel   imdi  den  waren 

Eiüüöchon  gfltiuben  uiiuli  verliissen  vnd  sieh  den  Znrchern  vnd  Bemern  Im  r'ai>peler 
g  Au.  UHI  wider  die  5  tJadiulischen  Ort  «neh  anhan^îi^'  ^mavlit  das  doch  den  frir- 
bsten  vnd  ^^eechleiditern  nit  Lieb  Bonder  dnrch  das  nieer  desa  vnjfezänipten  piîfTds 
illfio  ervolgt  l*a  nnn  sy  die  5  Orto  durch  Üotles  llnad  zu  Cappel  gsi^et  vTid  denen  von 
^lothnrn  yfferleift  wurden,  den  fi  Orten  an  Iren  krieg«  kosten  zestraff  Mif  krönen  xe 
lalen,  Hand  aber  die  5  ort  erbitten  das  sy  Inen  dis  nachglassen  Doch  das  «y  widernnib 
smn  Oatlic*li?5ehen  glmibeu  tretteii  soüten  wüllicIuH  »y  allgo  ah|(euomnien  Wälliebs  nnn 
Blllichen  Vdriinsclien  zwiiigligehen  Bur^^eru  gar  widrig  vnd  wyl  rv  von  den  Bi*rnern 
f^terkt  vnd  Rugken  wusötend  liand  »y  nkh  der  «,'aUiolischen  Oberkeit  widereetzt,  wiUkhe 

fgutlhertxigeni  geniiitt  Irer  froninien  iJatholisehen  alltvoniern  fn^sstapfen  nach  Ze- 
^en  vnd  öich  niitt  den  5  CathoÜsdien  Orten  In  deren  Unld  vnd  allten  frnntachafït. 
erhallten  begert,  Dise  Hebelïen  vnd  vngeboraamen  aber  (deren  Honpt  vnd  Ri?dlifnrer 
waren t  Ilan«  vnd  Eudolfl'  Roggenbaeh,  dannen  bar  allo  Hvne  sectiftrhe  vnd  vffrnrische 
auhenger  die  Roggenhacb  genemj^t)  wurden  vss  bilïichom  verschnlden  von  erweckter 
Vflfrnr  vnd  Mortlichen  vurhabena  wegen  vss  der  Statt  geì<cìilaj?en  8y  aber  wolltend 
saklies  Rechen  Nament  die   Berner  z«  ghillff  (Wie  wol   die  oberkeit  dessen  nilt  tbr- 

8|ckeulich  den  nanien  haben  woHt,  dann  allein  fiirhittlich  für  8y  zehandlen  w^îllîcha 
.  ouch  auf  das  vssbündigetit  thatend)  Vnd  miti  demselben  rugken  «tarktend  sy  nMi 
inend  die  Mindre  statt  SoloUiurn  Uarwertb^  der  Aaren  In  Irer  gewallt  vnd  flengend 
AH  wider  die  Statt  Solothnrn  Ir  eigne  Oberkeit  vnd  Vatterland  krieg,  Barusa  nnn  ein 
Leidig  wässen  cntstniul.  WoUich«  den  Eydtguoaaen,  vil  zußchaflfen  gab  wie  vaa  dem 
M»  der  Buchen  gesehen, 

Alls  nun  der  Catholische  Rat  vnd  Burgerschail't  zn  Bolothurn  vff  Irem  Christlichen 

haben  bestendig  blibent  vnd  den  sectisch  oder  zwingliach  gehotten  eintwederta  Catho- 

h  zeleben  oder  Statt  vnd  Land  zemyden»  Sy  aber  dem  nit  gehorsamen  wollen,    Hand 

«  i'athüliecbeji  bv  mit  gwallt  vss  der  statt  getriben  Donatags  vor  allerheiligen  tag  Anno 

lÄ3a,  Morndes  aber  Hand  py  sich  zusammen  gerottet  vnd  widemmh  zu  der  statt  genEbort 

K^halh  der  Aaren  gegen  Berner  «ytten  vnd  die  vorstett  sampt  der  kleinern  «tat  da  der 

K&ttalstat  yngenomnuni  vnd  ^ieb  da  gelegert,  Die  Catholischen  aber  habent  die  Brngken 

^^öwurffen  vnd  dieselbige  Port  vermacht  Damiti  sy  nitt  In  die  Statt  kommen  möchten, 

f|Écb  haben  die  Zwinglinchen  Inen  vil  puren  anhengig  gmacbt,  die  Inen  znlöuüent,  mit 

denen  i*y  »ich  «terckent,   ^ownl  Stjiuthurner  aÜH  Berner,  im    vsstryben  aber  haben   die 

Catholischeu  S.  Vrssen  kilch  oder  Stift  Tempel  aUs  ein  Vestes  ort  zum  Rugk  genommen, 

die  sectischeii  aber  die  €riitzga88en ,   En   hatt  ouch  denaelbigen   die  Statt  Bern  Ir  hilf 

Lyh  vnd  gut  zugesagt,    All«  nnn  die  Statt  Lucern  ûinr  Dingen  hericbt  worden  hatt  sich 

Igntter  getriiwer  EydtgnttM^icher  wulnieinnng  vnd  gutthertxigkeit  Üwen  tïirnemo  Ralts- 
ten,  Namlkh  Herrn  Johanssen  Ilugen  Iren  Schnlltheisaen  vnd  Rudolffen  flänenberg  Ihren 
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Mittrath  ïiiii!l<?r  y\  m  Mden  partii jrgfn  ftbcr€Terti(fet  iwaa«lien  Inen  te  fBRIBTlidlt 
aacli  zubêfrideii,  von  denen  Ry  nun  frütidttich  empfanden  worden  Innsonderheît  aber  II  MV 
massen  von  den  CatMìBchen.  Ep  Mattend  «war  die  Berner  alhNachpnrea  vnd  Mitte jdlfi»- 
gen  ebenmässig  onch  diBer  meiimni^r  Ire  Eatsbottscliaift.  dahin  geschickt,  die  CatholUcben  ikf 
In  der  statt  band  bj  nitt  verhören  w&llun,  8y  achaffetend  dann  znvor  Ire  puren  rnd  Tato- 
thanen  ab,  wölkhe  sich  zu  Iren  widen^irtigen  ifeschlapn,  WÖllicbesy  irethan,  damf  ifn 
der  Ynderbandlung  oucb  znplassen  worden.  Doch  m  band  die  CatboUsclien  dig«  abitenadtn 
beider  «tetten  nit  verhören  bis  ay  sich  bewört  gemacht  vnd  mit  den  Iren  so  ab  dem  Land  Im 
ze  h  itl  fr  kam  eilt  vnder  dem  Statt  fendlin  besamlet  bettend«  Ynd  ohwol  die  B^n^genbicbifclwi 
V88erhalb  ßieh  anfangs  gegen  den  ;Lncemischen  gesandten  zum  frtden  cimlich  piei^ 
er2éigt,  So  Bcblng  sich  doch  der  kibel  widemmb,  dann  alls  ein  Roggenbaebiickfr 
zwìDglìscher  Pnwr  ab  einer  der  schantz  sc  die  vssem  gemacht  (die  doch  Inen  mH 
vor^tändig  ain  mZg)  gegen  den  CatholiBeben  fber  das  Wasser  barin  ettwas  «fbrniek* 
Worten  VBSge&chrnwen  batt  eia  Catbolißcber  vas  der  aiatt  Inné  mitt  einem  fll  aebafi  n 
einer  Böieu  erschrecken  wollen,  aber  Im  scbimplTallBO  eraohoesen,  Darob  aj  die  R<»g9i^ 
bacber  \'ber  die  Maesen  erfrimpt  vnd  vnrûwig  worden ,  IHe  acbydherren  habtnt  m 
yngang  der  fridenshandlnng  dis  Mittel  fürgescblagen  das  die  Roggenbacber  Ire  sekaata 
achljflaen  vnd  die  Catboliacben  In  der  Statt  Ire  Thor  beschlosaen  hallteo  vnd  beydifiii 
nûtxit  Yyentlicbs  gegeneinandern  fben  BolUend,  Alle  aber  die  EoRenbacber  iallkii 
strai  abgeschlagen,  Bind  die  Innern  dermassen  iHber  ey  erznmt  worden,  dma  qr  ■!& 
Irem  grossen  geschtts  In  ay  acbieflsen  w50en,  wire  oncb  bescbeben  wo  Ine  die  S^ylllS 
Bolchea  nitt  abgebetten  hettent,'  Jedoch  so  ward  ein  tberrntter  Ton  fi«m  tob  ém 
derBelbigen  stnck  verletzt  da»  ^vervnia^  noch  grdsaern  nimor  vnd  wnrdent  Mdt  llifl 
grnwiicb  f  bereinanderern  verbetit,  Es  war  aber  oucb  vnder  disen  Dingen  den  CatM* 
sehen  die  Berniacbe  Eatsbottachafft  vas  gutten  Vrsacben  vnd  empfangnen  Waniifl 
verd&cbtig  aUao  das  sy  Inen  nit  by  dem  besten  tmwtend,  dargegen  hattend  die  Bcmerii 
Lioerniscben  Abgesandten  In  grossen  argwon,  wlUtend  Inen  oncb  nüt  tmwen,  tbAöi^ 
aent  ein  Heimliche  nachtwacht  an  die  Aaren  legen»  disa  allea  beschah  yÏÏ  aller  keÜlpi 
tag  In  obgesagtem  Jar  Besselbigen  tags  scbribent  die  üatholigcben  Solothnmer  Im 
getrtwen  lieben  Eydtgenossen  der  Statt  Lucern  die  beschafenbeit  der  aacben  n 
klagtend  sich  ah  den  Eoggenbacbern  wie  dieselben  sy  wider  recht  vnd  &Ue  bilUckki 
achandlicb  vngewameter  aachen  In  Irer  Statt  fberfallen  vnd  angegriffen,  Jedoel 
kirt^er  znhen  müiisen  vnd  von  Inen  vss  der  atatt  geschlagen  worden ^  nnn  aber 
sy  die  voratett  enert  der  Aaren  yngnommen,  steh  daselbst  verscbantzet,  oncb  die 
allflo  Innballteod  das  wider  iren  willen  keiner  der  iren  vss  der  statt  deraelbai 
nach  vsBwandlen  kUnne^  Wdllicha  sy  hdchlicb  bednre,  derwegen  sj  entscLleaaea  àSm  lü 
vssgetribne  sectische  Rebellen  vnd  vogehorsame  Bürger  mitt  kriepgwftlH  da  dasMi 
zetryben  vnd  Inen  die  atraeaen  Qffnen  derhalben  wüillen  sy  von  Lnoern  gebetten  via  li 
siSUicben  gfarlicben  Louffen  ein  geträw  vffsehen  vfT  sy  zehaben,  vnd  tbun  aUa 
lieben  Eydtgnoäseu  in  stat,  vnd  ao  erst  sy  dnrch  Botten  oder  brieff  gemanet,  Inei 
atarker  billff  sutühen  vnd  Ire  schmach  vnd  vnbül  so  Inen  wider  recht  vnd  alle 
beacbeke  hellffen  rechen,  vnd  Ire  vntbrüwe  fläcbtige  Bürger,  JaTycnt  straffen,  wiiiDt 
gerecbtigkeit  ervordert ,  Vnder  disen  dingen  ward  onch  ein  tagleiatnng  ron  der  I  Ot^ 
tbolischen  orten  vnd  der  statt  Frybnrg  Hatsbottchafften  in  der  statt  Solotbnrn  loaUf» 
nach  aller  Seelen  tag  desselben  Jars  geballten ,  Die  schribent  Iren  Herren  vnd  Obffi 
den  grundtlicheii  bericht  wie  sieb  dise  vnruw  erbept,  Vud  namJich  habe  es  sich  gtftft 
als  der  Meerer  theil  der  Rilten  vnd  Burgern  die  Catholiscb  Religion  die  sy  knrtser  Ja« 
znvor  verlassen  «ampt  den  selbigen  Ceremonien  vnd  gottsdienst  widemmb  vffferklk  «i 
by  xx  Eerlicber  personen  von  Iren  ESten  vnd  Bargern  m  Iren  vnderthanen  vnd  Birfirt 
vffs  Land  hinnss  gesandt  an  den  selbigen  «u  erkonnen,  ob  ay  onch  der  meinnng  fnim 
mit  Inen  alla  Irer  Oberkeit  In  einem  ao  acbw&ren  bandel  der  das  bOcbste  ipi^die  leitf* 
truffe,  hallten  wollten,  haben  sich  die  Zwingliachen  darzMacben  fnsamen  gerottet  toI 
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phafidtjkhen  raürderiÄCheu  anschla^^  gemacht  da  \\7le11  um  abgesandt«  yïï  àtm  Land 
Ircnd,  alle  kikhen  lu  der  Bcliuelle  zn  vberfaUen  vnd  ze  plindeni,  oiich  die  frommen 
atholisclien  Barger  vfT  ri  neu  liarzn  besthnpten  Taji  vuver»eliemlieli  Zei^bergcwalltigen 
vnd  ermorden  nacli  dem  bliittdiirBtigeii  (imi  ZwingliH  vnd  Calwini,  Tnd  hattend  ir 
^orttzeiclien  oder  LosîiMg  allso  angeëtellt,  das  sobald  die  ZjUi^logk  eins  scblige  desselben 
ags^  alle  die  m  Ir^r  goUbsea  Me^Tinng  wärerit  Rieb  schnell  bcsamlen  vnd  In  aller  yl 
zögbtts  yimemeii  siillteii,  Aber  Es  hatt  Gott  der  Herr  ein  «olch  i*bel  diser  frommen 
alt  abfewendt,  vnd  es  gelbst  das  2  Catholische  Burger  Hans  Juiigherr  vnd  Ambrosi 
Em  8.  (xalleii  der  sadien  gwar  worden  vnd  Ir  Oberkeit  dessen,  wie  billicb  beriebt  vnii 
Bfwarnet,  batt  man  dennäcbsten  den  schlag  der  Ybr  verhindert ,  rad  die  Catholiseben 
ch  bewaffnet  vnd  den  Roggcnbacbeni  das  ziigbns  abifeloflen,  vnd  die  näcbsten  Hü8€i 
igenommen  Allfio  das  die  widerwertijjen  erseb rocken  vnd  nit  gwasst  wo  vsa  oder  an, 
lamff  Hâîis  Jankbi^r  vnd  Ambrosi  voü  S.  Gallen  die  Zwingliscben  abiädiget,  dag  »y  sich 
Iren  llüBern  etili  halten  Bell  tend,  Dann  aomten  die  Catholischen  »y  wol  bettend  yïï 
I«  hut  erlegen  mögen  dem  aber  sy  nit  geborsamen  wollen,  In  niassen  das  die  C'atho- 
BCben  gy  mit  gwallt  vss  der  statt  zn  vertryben  gevr«Äcbt  worden,  allso  haben  sy  die 
DrBtett  yngenommeii,  darnff  die  Catboliscben  die  Porten  gegen  Inen  beschlossen  vnd 
i€  Brngken  abgeworffen,  bettend  onch  vss  den  grossen  stncken  vnder  sy  geschossen, 
^0  iiy  8icb  nit  dessen  abbitteu  laBsen.  Alls  ouch  die  Kathsgsandten  von  Bern  nachtg 
die  statt  kommen,  aber  vnfriindtlich  empfangen  worden  sind  sy  wider  binuss  zn  iren 
ionbeti^gnossen  den  Koggenbachem  kert  vnd  solcbeß  der  ti  Catbollschen  orten  Gesandten 
der  statt  xigeabrilien,  vnd  grosse  vnbFcbeideitlieit  erzeigt,  dessen  aber  die  Katwge- 
gmndten  von  Ltcern  so  domalen  dawarent,  betrübt  vnd  m  Inen  geschickt  sy  zu  bessrem 
atacbluss  zu  veruianen,  das  doch  vnverfengklich ,  Murndes  sind  noch  4  andre  Hatege- 
adte  von  Bern  m  Inen  kommen  vnd  von  den  Oatholisohen  Bürgern  verhör  begert  die 
ber  Inen  das  abgesehUgen,  Es  «ye  dann  daa  die  Eoggenbacher  Ire  gemachte  scbantzen 
kliessent,  darnff  bat  man  angefangen  vmb  einen  anstand  vff  ettliche  Tag  lang  zehand* 
damitt  man  desto  fnglicher  den  Honpthandel  ricbtigon  könnte,  den  Bernern  ward 
rlegt  sotlcbeB  aa  die  Roggenbachiscben  zebriiigen  die  es  aber  strux  abgeschlagen, 
'  angesehen  das  doch  vff  das  wenigst  beide  parthygen  eiuandern  Lybs  vnd  gnta 
lier  sagen  soUlend  derwylen  die  Ratsgesandten  der  6  Orten  In  friden  liandletend, 
JIbo  sind  die  Eoggenbacher  glych  derselbigen  nacht  von  Solotbnrn  abgewichen  In  daa 
ettliü  Arwangen  vnd  sonst  noch  In  einen  andren  bygelegnen  Flecken  Borner  gebiet» 
ae  andren  be«cbeid,  Alls  nnn  die  Geßandten  von  Ury  vnd  Schwitz  zo  Inen  dabin  gesandt 
worden  sy  zum  frideu  zu  vemianen  haben  ettliche  guten  bescheid  geben  begeren  nützit 
^Widers  dann  was  billich  vnd  Recht,  die  andern  aber  trutzlich  geautwort  es  sye  noch 
^■femfl  da,  wo  es  sin  Rolle,  Sonst  alb  man  sy  der  vrsach  befragt  1res  so  gclineUen  Ab* 
^Bgei  Hand  sy  es  verantwort  mit  dem,  das  ey  verwarnet  die  Innern  dieselbige  nacht 
^K«B  Iren  grossen  stucken  vnder  sy  «cbiessen  wollen  baben  ouch  stein  vsb  den  schlingen 
Tnder  sy  geworffen,  allso  das  sy  nit  sieber  sin  mögen  bsonder  da  an  sy  begert  worden 
|ie  schantzen  zesohlyFsen,  Eh  kament  onch  glych  In  diseni  Wäsen  zu  diaer  6  Orten  die 
esandten  von  Zürich  vnd  Basel  mit  den  Vbrigeu  euch  zehandlen. 


Bio  Snbstantz  der  berniseben  Gesandten  schrîbeng  an  die  Gesandten  von  Lncern 
vss  der  Vorstalt  zu  Solotbnrn  davon  oben  gemeldet 

Sy  habend  Inen  deas  vorgeuden  Abend»  In  der  Uerberg  zur  krönen  In  der  statt 
»n  beve  Ich  entdi'ckt  vnd  sich  entscbnldiget  Jacob  Meyen  ankunft  sarapt  andern  dryen 
IB  sy  Inne  nit  gvvalltig  abgeschaffen  wyl  er  vorlangst  sin  Buj-gkrecht  m  Bern  vffgeben, 
|d  sy  sieb  In  der  Statt  niL  sii  her  J^in  geachtet  von  wegen  der  zugerüsten  grossen 
leken  vnd  ^türmens  allenthalben  vff  Solothnrner  Landschatft,  da  sy  besorgt  dieselbige 
ad  Ire  puren  zu  louffen  vnd  aneinandern  kommen  mtìchteu  sonst  so  haben  ay  Ire  Ber* 
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ner  puren  gemanet  sich  anlieîiii^ch  zo  hallten  aber  Jenger  In  der  Statt  za  ì>ly1>eo  hai« 
ey  nit  fiiiden  können  thunltch  noch  sj  Bicher  sin  von  der  verbittmng  wefcn  am  ^^ 
meinen  Mans  vës  bei^orj^  das  Inen  lyclit  ein  schmach  hette  beg^egnen  mögen ^  Daaât 
wollen  Sy  Ir  Eid  viid  Eer  bewart  baheii.  8y  Trollend  aber  nit  destominder  gerì  M 
bearbeiten  diê  gestrigen  fnrgesehlagenen  Mittel  bellßen  In  das  Werck  ze  biingei  JÜ 
den  Handel  zn  befridig^n,  wiewül  die  KoggtMibacbiseben  .«^ich  da  keine  wegs  jnlsMi 
wüllen^  Ir  pgen  tbt'il  verspreche  Inen  dann  das  «j  nit  sollend  yon  emandern  getoota 
>verden  vnd  da»  sy  das  Mandat  vf  die  Landtsebafft  v^Hgangen,  1res  gloubena  h&lb1rUi^ 
lüffent  öder  vfFhebent,  Änderet  »y  oiich  Ire  sdiantzen  nit  schlygaen  wl^Uent.  BatinD  ti 
der  Vorstatt  Stìlotbani  vff  aller  Seekn  tag  Anno  1533,  De&s  volgend  tage  schrfbfll 
der  5  Orten  tresandten  Iren  Oberkeiten,  das  sy  bishar  nût  fruchtbars  Yssnehtfii,  ma 
die  Pai1h>'g«i  dahin  bewegen  mögen  die  Waffen  abzeleggen,  Nachdem  mm  wie  TorfdÄt 
die  Eokkenbaehiächen  abzogen,  Bind  Morndes  Zint^tag  nach  aller  Seelen  Tag  der  ô  Orta 
Uesandten  vor  lät  vnd  Bnrgern  zn  Bolothirn  erseliinen  ?nd  begert  diewyi  ä«r  gtftt* 
tbeil  sieh  begeben  zu  der  gnttigkeit  reden  ze  lassen ,  das  nun  zu  ablegnug  d«r  Wafti 
beider Byts  vnd  Schonung  dees  grossen  vtrionffenden  koetens  ey  die  Innern  aieli  i^am 
onch  begeben  vnd  ein  Ort  da  man  »icher  handien  müge  bestimmen  wollten. 

Sonst  komment   täglkh   die   Solotbornischen  Tndertbanen   ab    dem  Land  tu  é 
Statt  vnd  erbiettent  sich  zu  Irer  hillff  mit  Lyb  vnd  gut.  M 

Bisg  Ist  unn  der  Entgcbluas,  so  Bä.t  vnd  Borger  der  5  Orten   gesa^ndten  rff  Im 
fdrtrag  geben. 

Erstlich  schliessent  sy  vas  von  aller  Vnderhandlung  dise  nachbenempten  von  te 
flüchtigen  Bürgern  als  die  fUrnembsten  Honptsächert 

Hans  Hugi  Allt  Venner,  Yrs  starck,  Fiis  dürr,  Hans  Heinrich  Winckelj,   Beisné_ 
von  Atï,  Itudolff  Hobler,  Hans  vnd  Rudolff  Roggenbach, 

Denmaeb  wöllent  sy  das  die  Vbrigen  nach  hingelegten  Waffen  von  Inen  goal 
verîyhang  begerent  vnd  «ich  gantz  an  Ire  gnad  ergebend, 

Yolgends  rann  das  bescheben  WÜUent  sy  Inen  In  der  Statt  Solothnrn  gebifü 
urt  ernamsen,  allda  der  5  Orten  gesandten  die  fridshandlnngen  mitt  Ineu  vernc^iil 
mBgent^  Wellen  sy  sich  güttlich  vnd  der  billicheit  gemäss  erfinden  lassen,  Irer  froma» 
Vndertbanen  halb  wöllche  vbb  einfallt  vnd  vnbedacht  In  disem  Lärmen  sich  za 
Widersachern  geschlagen,  ni5gen  diepelben  wol  heimziehen  vnd  Irer  gnaden  enri 
Wie  sy  dann  Inen  bisbar  all  wegen  ein  gnädige  Oberkeit  gewesen  sye ,  Woveer  aber 
diss  nit  annenimen,  Wîïlllen  sy  Ire  Eydtgnossen  v*>n  Bern  ernjant  haben  das  sy  lut 
VS8  krafft  der  EydtgnosBischen  piindten  dise  Ire  Rebellisebe  vngehori^me  hurgvr  f» 
Iren  gebietten  fort  wysen  oder  aber  zu  schuldiger  gehorsamer  Wyaen  wSUent, 

Vnd  wo  die  Roggenbacher  sich  zu  disem  färdchlag  nit  begeben  wöüeat  aj  vi  Ir 
Lyb  vnd  gut  wo  das  tu  betretten  erlonptnuss  geben,  ouch  Ire  Wyb  vnd  kinder  w 
Statt  vertryben  wollent, 

HarzwÜBchen   ward  ouch  diser   aach  wegen   ein   PünfT  ortiBcher  tag  «n  %mî 
gehallten   vnd   Iren   gesandten   so   In    Solothnrn    warent   Ir    hevekb    vnd   gol 
zugeschriben ,    w&llche    Iren    Oberkeiten    widerumb    geantwort    Donatagg    nach  \ 
Seelen  Tag  diss   1533  Jars,    volgende   Meinung   zugeacbriben . .    Sy   habend 
Roggenbachischen    gehandlet    die    syent    aber   hartnäckig    wolle nt    sich    von 
vssgeschlossnen   gar  nit  sOndern  lassen  Noch  die  Waffen  ablegen,  die  Inneren  thi 
dann  ouch^  die   Vrsach   das  sy  sich   atlbo  wtderHetzt  sy   das  die   Oatholi^hen 
thurner  sy  die  vertribnen  von  Irea  nuwen  gloubens  wegen  verfolget,  vnd  oucb  rfi  dit 
Schaft  geschickt   die  Vbung  desselbig  glotibens  wegen  zu  verbieten  vnd  verhindern, 
dem   so    haben   »y  ouch   vil  vrsach    vnd   anlaas  ghept    von    wegen   der    franil 
Pensionen   vnd  deren  so  die  französischen  sachen  vnd  parthyg  verwalltend,  wie 
andern  Warnongen  hetonders  das  die  Statt  Lucern  gegen  der  Statt  Balothnrn  iteb  l'I 
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yffrîg  erzdçft  rnd  verspToclifn  Sj  by  Tren  Fryhpiten  Tnd  dt^m  waareii  CatTioîîwiiPîi  ^lon- 

b*ii  zeschirmen  md  tirÏKillt^ii  *    In  wass^^n  das  sy  d(*r  suich  nit  thmwi^ii  dörffei,  Haben 

^■eli  Niemand   bpleidtjjeii   wöll(*n   (ïrpm    fttrgpben    nach)   aonder   allein  daliin   tringen 

^M  sy  by  tr(*m  nnwen  R«*rtisch<*n  ijloïibcn  blyb<*p  mochten,  dis»  habe  der  5  Ort  gt^^aiidten 

^n»o  den  ßäten  viid  BftriErern  pi  Solutlinrn  fîirbrticlit  die  nnn  dessen  nit  yn^n  wollen, 

iöBdem  sind  hy  voriijeìn  Irem  beseht^  ìd  nach  malen  verharret,  Allso  hahen  ny  der  5  arten 

_6^sAndteTi  sich  mit  der  fbri^*»!!  Sehydorten  triisandtt»n  heratschla^  die  8  vpapeschlossnfn 

iti  jriitte  %Ti  der  Absondernnj?  zu   b^^we^^fn  vnd  Inen   zesinn  zeleR'en  wa^  Im    ahschla^ 

ruf  vol^^^n  möobt»*,  Bon^t  haben  die  Berner  x  gesandfi»  dagehept  vnd  sampt  der  Zürcher 

^d  vhrigen  Schydorten  i^^isandten  ïîich  zn  der  befridifrufif»  geneigt  ze  synd  erzeigt,  Allso 

»d  die  «resandten  wideramh  m  den  Roggenbach ischôn  hinuss  geritten   vnd  hand   mit 

8  vfisgeschlosBnpTi   ernstlich   geredt   sy  zu  der   ahsrmdernng   zubegeben  vnd  zu  b^»- 

|.chteti  was  Vbels  vss  Trer  beharrlicheit  vtdgen  mîîchte  vnd  wi«  boch  hyran  zu  erhall- 

ftllg  dea  ruwstand«  1res  VatterlandR  vnd  gemeiner  EydtgnossschafTt  gelegen^   dessen  sy 

nach  langem  vnderliandlen  yngangen  doch  mitt  dem   gcding   da»  sy   vor   vnd  ee 

ikhert  vnd  widprumb   zu  Ir<>m  hab  vnd  gut  gelangsn  werdent,  8y  wöllent  ouch  da» 

In  înen  In  gÄchrift  gehe  wa«  vrsach  By  vssgeschlofiRen  vnd  von  den  fbrtgen  gef^iindert 

rden  sollen,  DarufT  haben  By  die  g^^andten  din  vnd  alles  was  sy  bisbar  verrieht  dem 

leinen  Hnffen  der  Roggenhacbiachen   furhrarbt ,   Wîîl liehe   dise   aöndernng   nachmaln 

liartnikkigkiit'b  nit  geschehen  lassen  wollen,    man  erzeige  dann  znvor,   das  sy  nitt  wie 

rlicbe  litt  gehandïet,   Alls  dann   wbïlent  sy  Inen  nit  hystan ,  vnd   oucb  kein  anders 

aemmen  Bonder  dahy  zelehen  vnd  sterben.   Ist  onrh  gächling  ein  rumor  vnder  Inen 

rden  vnd  ein  wild  geschrey  Ir  glonb  den  gy  Enaiigeltscb  namptend  9ò\U  allem  vorgan, 

pr  »y  wöllent  Ee  all  daroh  sterben,  AIIpo  mu\  die  tìesandten  wider  ahgseheiden,  band 

|U  gßehen  da»  die  S  vfjagescblo&snen  mitt  dem  vhrîgen  ïluffen  oueh  geredt  vnd  gehand- 

wai?   aber  moehtend  9j  nit  wüseen  f^och   band  sy  Inen  den  Gesandten  ein   hotten 

chgeschiekt  vnd  inen  anmelden  lassen     wie  sy  den  Morndrigen  tag   Febrifftlich  ant- 

brten  wollten  Es  batt  ouch  Hans  Hugi  der  8  vßsgeschlossneu  der  tiisandten  eineni  der 

m  angeredt  Es  Icoune  anders  nit  syn  wyl  sy  »o  hartnäckig  dann  &j  werden   ettwas 

llff  uhr  iroBls  wüssen  dann  sonst   sy  m  lang  nit   barren  mögen  vnd  wol  erkennen 

Ir  sach  nit  wd  abgan  könne  bekennt,   Das  dem  .la  allso  8je,   vnd   nanilich  betten 

von  den  Bernern   hillff  wann  vnd  m  oft  ay   wollten   glychwol   wider   der  Oherkeit 

Ilen,  IHser  Handel  gab  den  Gesandten  vil  zescbafTen  vnd  bsorgend  wyl  beid  theil  so 

Ddvest  YÏÏ  Ire  meinung  l)eharretend,  da^  kümmerlich  ettwas   frachtbars  zum  Prtden 

handlet  werden  mochte,   wo  nit  ftott   sondre  gnad  darzu  sendete,   dann   wo  das  nit 

bachebe  wän:^  ein  kläglicher  Jammer  In  der  ganfzen  EydtgnosBsehalTt  zu  besorgen.  Mie- 

mit  begertend  dir  Gsandten  der  öatholiBchen  Orten  Irer  Herren  vnd  Obern  Rats  wie  sy 

pilch  wytters  zu  verhallten  bettend  dann  oh  wol  dise  vffrur  allein,  vm  der  Religioo  ent- 

inden  So  wollend  sy  derselben  halb  on  Iren  heveleh  nützit  handlet,  die  band  Inen  ge- 

Itwort  Int  des  ä72  hlatts  Inevor  dessen  Snbstantx  volgt  am  Volgenden  !Ì8R  blatt.*)  Am 

Agenden  8amb»tag  schribent  sy  Inen  abermalen  vss  Sol^thtinu  Nanilidi  das  zwar  die 

pgenbachitchen  »ich  entschlossen  zu  bewilligen  das  die  8  vasgeschlüsgneii  In  der  hand- 

abtretlen  mögent  aber  sy  wöllent   sy   darum  keins wegs  verlasìsen    wie  ouch   Iren 

nben  nit  onrh  kein  mittlnn;^^  annemmen,  sonder  darob  zegrnnd  gan.  Es  balltt'nd  oncb 

Fryburger  ^sandten  sieb  *<tiff  vnd  eirih  illig  zu  der  5  Orten  gesandten  mit  vermelden 

Ir  Oberkeit  sieb  erklitrt  dt^n  Sf^lotburnern  mttt  byb  gutt  vnd  blut  hyzflstan   damitf. 

fbj  Iren  fryheiten,  stand  vnd  dem  Catboliacbf'u  glouben  blyberi  mögent,  hahent  mch 

Walliser  der  Sachen  hcricbt  vnd  ermanet,  Ein  gethrüw  vffsehen  vff  die  Catholiaebpn 

BTi  gmeinüch  ze  haben,  doch  fände nt  sy  die  Gesannten   gut  solches  noch  ein  ïytt  In 

tl«eini  zeballt^n,   Damitt  die  yffrig^^n  Catholisclien  Solotbnrnlschen  Bnrger   nit  ettwan 

^Irïitfen  oder  vermessen  wurde nt  vor  vsstrag  der  sach.  Üegselheu  abends  kam   ouch  zn 

m  den  (jesandten  gan  Solothnrn  Jost  kalbermatter  Ein  gesandter  Bott  vom  Bif^cboff  vnd 

*i  Im  Abdruck  imBer«B  ArtbiTs  @,  G66. 
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Lâûd^rat  In  Wallis  Tnd  deus  Bischof^  toh  Basel  Gfsandten  In  wichfn  ooch  lemittUn  liiji^ 

Tnd  zei^tend  Inen  die  GesandtHi  von  Znricli  vnd  Bern  an  rk  Ire  Hema  Tnd  Ob«m  ?tMlte 

8y  bericht  wie  die  5  Catbolie«!h^n  orten  vnrftwig  vnd  ßicb  bewaffneteml,  babeli  ly  fntó 

geDòmmen  deBsgly^ben  oncb   zethnnd    tiU  das  »y  Jemand  «nU^ten  wöltent  Müder  Äl 

geräst  zebalten  §ich  ze  ecbirmen,  wo  tnan  «y  anjrriffen  wîîîlti>*  Tnd  wo  ûïner  Soloünr- 

niich«  rnmor  sich  nit  erhept,   bettend  By  Ire  Eatsb<)ttBchEft  m  Incn  deE  â  «»rtêft  «- 

"lltfl  ficbî€kên  Ton  Ine  zu  verstnn  w^sgen  ij  «kh  sn  Inen  zn  Têr^hon  bettend  «laiui  fjuin 

nit  f asinnöt  dann  den  Landitfriden  jtehalU**n,  das  babent  «y  laen  allöo  tw  i«idcl  fr» 

Oberkeit  anmelden  wollen,  mitt  bcpr  da^^  diser  SölDtbnrnisch  bandet  In  AerMstllM 

Tnd  nacL  di?r  gebär  rernclit  vnd  soIcImïh  dnrcb    sy  die  Gisêandka   lr«r  0bffi#  imI 

EUges^hriben  werd«,  tIT  wöUicbD  Inen  den  Bernischßn  Gesandten  gebarend»  doefc  Milfe> 

lieh«  Antif^rt  erTolgt  vnd  ik  vrnwîU  ?eruieldet    worden   warwinb  Ire  Ub^rbeU  roriiiil 

worden,  Barna^h  band  bj  Montiipi  vor  Martini  denselben  Irf  n  Harren  vnd  Oliem  mûm* 

nmU   jjftcbriben  und  bericht   ^(ûh^n   mtt   das    iHe  lU^^enlmfb  breiten  âtr  galotbinm 

Letite  2   fnrfscbl&ifnc    ?mitU  aiineiuinen  In   ^ù  ferr  man   sy   by  In-io  ti&«tii  gtiftte 

blyben  vnd  loben  lasaen  walle,  Paröbitr  die  Solotbnrnf^r  geantwort ,   Ba  «ije  Jeü  »itil 

der  2yt  vom  gkaben  sonder  vom  krieg  mptìHen  zebandlen  wollend  abt*r  xu  nytif  1^ 

vni  das  isetbig  entwerten  daä  ileai^n  Ry  vernieinent  fug  Ber  vnd  glimpf  se  h&bên.  baldi 

Oöcb  der  5  Orten  Gsauilten  (lyssigen  danek  an  lrerHrn<  vnd  Obern  Ftatt  tD^esaft  Itup- 

tbrawen  vnd  Iresti ic Ken  snitiiHngenfi«  wiillend  oncli  barnacb  m  die  Vnmw  g«MI&ll  nÉ 

gegen  Inen  wyttlöaffiijer  erklären,  Wyl  nun  die  Kü^irenbacbit^cben   Inen    den  Umilia 

der  5  Orten  gestngs  tags  entbotten  sy   wëlleni   nocli  ein  ta^  warten  rnd  seien  m« 

abg&n  vnd  ob  man  Inen  IreH  be^erens  àm^  gìmhm»  halb  willfaren^  (Wdììklii  »ber  Al 

Innern  weder  bSren  nocb  wässen  wuîlent)  wtì  nit  ^ü  wöUent  sy  sonst  m  ïrer  sa^Ii^ii  MbHb 

M  das  meer  vnder  fnen  gr&lleii  den  Roggenbac]iiì>chen  (Damit  mau    nnn  ine«r  ab  ht 

g&eli  konvme)  rnnd  v^s  her  zef^geUf  sy  t^yent  ron  Irer  ilberkeit  daliin  ahi^^^ndt  nit  ni 

de»  glwnbeng  sonder  von  ge&tiUens  we^en  der  Vnmw  zehandlen  derwegien  man  ly  ^ 

betten   haben    wöllf*   mh.   In   die  m/th  %es(<1ikken,   damitt   dieselbige   geptülel  werèa 

vnd  f^y  wider  m  Eau  vnd  beim  kommen  mSgenl  Wim  aber  hatt  der  Zwinglîfcliçi  ortà 

Gesandten  uit  gfallea  Sonder  dahin  trungen  das  man  gemeiner  Orten  AbJtcbefcd  ti  m- 

riger  Tnmw  ts^ gangen  nacbgan,  das  man  die  vs^ern  vertribnen  solite  glonbeii  hssm 

was  sy  wollten ,   Darjii  aber  die  Gesandten   der  CathoHschen  Orten  vriil   an^lrer  Cath^ 

liscben   Stenden  ntt  bewilligen  wullten,  vnd  Inen  den  vncatholi^ebeti    tÏÏ  Ir  frmgea  ti 

»y  ïefridcn  das  sy  ein  Rolches  gegen  inen    verrichlen   sulUen   geantw^rt,     Sy   miììnès 

Inen  weder  würen   noch   heisien,    DarnfT  unn  f;y  die   yncatboli^^eben  t^sandten  lokitf 

nit  dcj^to  minder  den  Innern  all^o  anbracht  die  darüber  geantwort  wie   bamaeb  ffl«rt 

wärdt,   Doch   allein   den  vneathulisohen  Gesandten   Nämlich  Mt  vnd  Borger  der  Su« 

Solütbum  haben  Ir  anbringen  vnd  bitten  von  irer  vertribnen  RebeUig^clien  Bürgers  wr^fi 

TüFi^tanden  KamLich  das  By  denselben  den  glonben  fry  vnd  m  Irem  Gottsdien^t  die  tiki 

zn  Zacbwyl  by  der  statt  Tnd  »j  m  Ireui  Ens  vnd  Heim  wider  kommen  lassen  w^litfui 

Mitt  dem  anerbîetlen  da  »y  sieb  vngebiirlicb  hallten  $y  die  Yneatholiscli  nrten  sy  la  ier 

gebnr  ballten  wöUtend,  doch  allso  das  die  straflen  In  aller  Zimnilicheit   Tiid  nach  Im 

derselben  Miltlnng  angelegt  werden  sollent,   Ü^m  aber  habend  die  Innern  strai  tfcf«- 

Bcblagen  besorgende  da  Inen  solches  ^gela.>^sen  sy  nit  vnderkssen  Innen  Immer  ii  nr 

ruw  anxeriebten^  getbmwtend  sich  oneh  vff  da»  allgemein  EydtgnoBsisebe  Recbt  dis  d« 

Kindertheil  dem  meerern  volgen  ffölle.  Waa  Ire  vngehorsamen  Yndertbanen  m  den  widff^ 

ftlohern  mgeloffen  belangt,  verme  inent  ^y  die  wyl  sy  die  erkonflt  vnd  mitt  gnttemTiUiJ 

beherrschen  mügent  werde  Inen  da  niemant  ynzereden  haben  wie  ey  mit  Inen  haadleil, 

Vnd  Obwül  sy  ein  kleine  statt    vnd  iiit  m  vil  Lands  ails  andre   haben t  m   wöUeBt  ^ 

doch  wider  alle  anstiSss  war  Joch  die  sigent  dapffer  haUteu,  vnd  vmb  Ir  fry-beit,  9tÈtl 

Tnd  den  OathoLiscben  glonben  al:^  Ir  hocbsics  Kleinot  Lieber  In  einem  engen  vnd  kleii^s 

Ort  sterben  das  man  dannocht  fragen  möge  die  Solotbnrner  haben  sieb    vmb  Jr  Vüli^ 


^ 
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vnd  Eeligîûo  dapfer  geria«en,  Hettend  aber  wol  vermeint  Sy  die  ?iïcatholi84ïheE 
mdten  liettend  ein  Eerlichen  Statt  Solothuni  Ire  gethriiwe  Eydtg^noßficii  In  bessrcr 
itnng  ghept,  dann  dise  Ire  vertribne  Rebellische  vnghursttme  Imrger, 

MittwocbenB  nach  Martini  schribeit  der  5  Orten  (rsandten  abermaleti  Iren  Ober- 
l«iten  vîid  entscbildigent  eich  enistlich  der  fâr^eworffnen  verl»^ngrnng  vnd  vfflouffeTiden 
C4>0tens,  das  solcbs  änderst  nit  gsin  uiügeE  E»  sje  ouch  die  Ynraw  vud  gfar  su  grossa 
pie  dl»  py  da  nit  absetzen  nucb  vnverrkhter  gachen  abscheiden  können,  habend  onch 
(reuig  knrt^wjl  nocb  fröwd  daby,  Yff  das  aber  sy  die  Oberkeit  zu  8olothnrn  gfragt 
wms  «y  den  vertribnen  fdr  strafen  vffzele^en  vermeintend  band  sy  ver8in*ocben  den 
Gesandten  der  5  Orten  vnd  von  Frybnrg  dassclbig  In  gschrift  zegeben  vnd  one  Iren 
ftüt  vnd  willen  gantz  nützit  zu  bescklieBBen 

b  Es  habent  mch  damakn  die  GeBanten  derselbigen  0  Cathalischen  orten  vss  bevekh 
WrOberkeiten  by  den  Sokthnmern  angehaOten  In  das  Christlich  löblich  Bnrgkrecht  zu 
irhalltnng  der  Gatbolisclien  Religion  mit  Inen  wie  Wallis  onch  gethan,  onch  ynzetrelten, 
[>€n  volgenden  Donsiag  schribent  ouch  die  Solothnrner  den  5  Catholiscben  orten  ein 
pantz  f)j»iiige  Oanckaagnng  der  gegen  Inen  erzeigenden  trüw  vnd  Liebe  vnd  mitt  glycbem 
pefenanerl)ietteu  wie  sy  ^»  bievor  gegen  Iren  Gefiandtea  alls  obstat  onch  gethan,  vnd 
iuMlilich  gebetten  Ire  Gesandten  nit  abzevordern  bis  sn  vsatrag  der  sach  mitt  ril  andeim 
lutherzigem  anerbieten  ic 

Allso  nacb  so  langem  mügaamen  vpderhandlen  Ißt  letstlich  durch  die  6e§andtCD 
aller  Bchydbt^tten  von  Orten  vnd  angewandten  loblicher  Ëydtgnosschaft  von  Zürich,  Bern, 
Lacern,  Yry,  S<:liwytz,  Vnderwalden,  Zng,  Glaris,  Basel,  Fryburg,  Sc^haffhnHen,  Appenzel, 
Statt  B.  Gallen,  Mnllhnsen  vnd  Biet  ouch  H.  BiBchoSen  vnd  Laudtsrat  In  Wallis  vnd  H. 
Bischoß'  zn  Basel  die^e  votgende  Eittlung  zwüschen  disen  streitigen  Parthjen  getroffen, 
irle  wol  deren  Dwedre  vor  Irer  Meinung  wychen  wollen^ 

Erstlich  diewyl  die  Statt  Solotburn  die  vssern  Ire  vertribne  vngehorsame  «ectisehe 
Borger  eben  schwärlich  straffen  wollen,  haben  die  Gesandten  dieselbige  vmb  rnwen 
irillen  gemi  11  te  rt  wie  ha  mach  gesehn  wnrdt, 

»An   der  vertribnen  Amptsliiten   vnd  Vögten  statt  mag  der  Bat  andre   er  wülkn, 
Wt)IIche  nit  erborne  Eydtgnosaen  vnd  sich  In  dise  Handlung  vermischt  aollent  bis 
Hiebst  Wienaebt  Statt  vnd  Land  rnmen  vnd  eewig  verwisen  sin, 

Antreffend  die  Bukthn mischen  Vnderthanen  ab  dem  Land  die  sich  zn  den  Wider- 
«rertigen  gischlagen,  welche  Ir  oberkeit  vmb  ein  Gelltstraf  anlegen  wSlkn,  Ist  gesprochen 
iaa  dieaelbigen  fry  gelassen  werden  soUent  allein  die  vorbehallten,  so  Redlifhrer  vnd 
anwjser  gewesen  oder  hilff  vnd  Znschnb  gethan  bettend  die  mochte  ein  Rat  m  Solothnrn 
itr&ffen  nach  sinem  beliben  doeh  aliein  da^  Leben  vorbehalten 

I^t  das  alle  sonderbare  Facten  prackticken,  vnd  zmsamen  schwt^mngen  In  diee? 
Tffmr  bescbechen  von  vngehorsamen  Bnrgern  vnd  Landtsässen  vffgehept,  vnd  sy  allge- 
melnlich  vnder  das  Paner  zn  Sokthnrn  schworen  sQUent, 

Alle  Schmach  vnd  schelltwoil  vnd  was  beschwärlichs  verkfTen  sol  alks  vifgehept 
uyn  vnd  fnr  hin  von  desswegen  Niemand  den  andern  bekümbern  sonder  sich  dess  Lieben 
Rechtens  benügen, 

Vfm  aber  die  S  vssge^chlossnen  belangt  Ist  die  Sach  den  Gesandten  von  Bern 
fbergeben  vnd  da  die  nüt  vssrichten  mochten  sol  die  sach  vff  den  nächsten  BadÌBchen 
tmg  gelangen  vsszes prêche n, 

Tolgend  nnn  die  namen  der  gestrafften  vasern  Bürgern,  vnd  der  Tax  Irer  etnffi 
m«8  In  Pfunder  Sokthnrner  Wariing, 

Christoph  BysB  SO  Niclans  Lnthiman  MO 

Hans  RnKchli  M  Glandi  Hagli  100 

Hans  Enchli  lOQO  Wolfgang  Erb&amb  40 

Jacob  vnd  Bartlome  stocklin      90  Conrat  von  An  40 

Yrss  znm  Kreps  40  Thoma  Gnttentag  50 
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a«t«ttilra«r  ll«llclsii*-irnr«tieB. 


€&s|)ar  Darr 

40 

Hermaitn  Vierer 

5ft 

PmUÌ  aiìjel 

m 

Oonrad  Welltimun 

m 

Beîd  ü*'bniiler  die  iitéân 

40 

Conrad  plüwler 

40 

wertii  mm 

40 

ïieiM  Achtienpr 

60 

Vrs  Triyer 

sn 

deren  <^ol  Jeétr  tmiü 


Micîifl  Pftrr  » 

Btriffan  Plâwîcr  4*1 

Yr»  lîrftmer  4<l 

B^lt  BrnnîMT  SOI 

Hotiodi'^t  Mii86r  MI 

Mïïtx  \m\hfìì  Uh  II 

llaii^  Wanipr  41 

<lf  r  alt  filnwìcr  3* 

Humilia  dlaefl  HtmlTg^nu 

Di«  armen  f(ênieîii9ti  bnrf er  rilifr  i*ci  tm^h  »ich  vbemeheii, 
xalen  5  Ib, 

Bj  diaen  IMng  w&rftnd  dannofht  die  Berner  nech  Immerdar  viirnirlie  Tnd  ïi«»- 
tmirMend^nd  àtn  h  C9ki\iu\m.h\*n  ^h-ten  be^ander  âinT  de^r  Bt;iU  dncern  dmmmb  Uesscil 
BT  KU  ynfftnpr  des  Momit!«  Ui^f  tornii  ri«  dens  flbgeî*aRï<;n  Jars  durch  von  Wftttaiw;^  ïm 
SchnlltbeiBttf»  vnd  die  4  Yen  «er  Ir<*  Vogt  v«r  dfm  Arj^Sw  An  dtni  Lnoerntpclten  frtnlan 
geseiften  herufTen  mitt  wîUllchen  «y  In^îehrimbd  iîi*rédL  yuà  «jeliandlett  mH'U  înf  n  g^hÄtta 
dftpselbijî  In  bo^ïUstem  j^hrinihd  m  belniHUn,  So  bald  uueb  dieöelbt^eii  Vflft  irid#r 
hc^imkomm^n,  ibben  ly  pIcIi  by  >ttckr  naclit  Hn  bnÄ*K«<^be  tUan  Hss^n  von  ktij  a 
hm  wie  die  Vnd©rthaneTi  bewiifftiRt  Tnd  rf^a^  HÖehnt  ^eb^ìtlen  Ruleïiert  In  ghrint  e^lutlUs 
So  Terstnnd  man  otK^h  danmirbl  da»  üin  VftThnicb  ansre «eli Jagen  wider  ic  «tatt  8*1^ 
thnrn  ?f>n  Iri^r  Bandite»  wogen,  Wölliebeii  arjïwon  meU  Ulm  Meer«t  im  die  ßemff 
Wilder  g**gen  Boliitbarn  der  »tra«»  naeb  abjiçeriUtet  vnd  erwyttert  dai^t  S*  iwl^^r  S  lijsii 
nach  «!Ìn  ander  11  faren  mJig^^n  d4?»Fieii  tinn  Herr  Ren  ward  goldlin  Ititter  di*j«s  Ratii  f^ 
Alatt  Lucem  domalen  Vogt  derj^elbig^n  rfT  VVygken  an  den  Herni&rb**iï  gr^nUen  sdit 
ßerren  vnd  Oberü  danelb«,  vm  schuldiger  pfïîfbt»  berîclit  daten  Nicol» j  Af».  I535* 

Alls  nun  den  14  Januarij  des«  rolgenden  ir>34üten  Jars  ein  gemeiner  EydtgQoai- 
Bcber  Tag  zu  Baden  geballten  vnd  die  Zwlnglî«cben  oder  ancatbf»1istii4*n  Ort  von  wfgyt 
dleer  Solotbiirnisch«ii  viîmr  mch  Immerdar  gegen  den  Catbüü^clien  Orten  tiimu  îxt- 
ckens  argwons  vnd  MtRwtrnwena  haitenl,  vnd  m^h  nie  r^ebt  bernwîgcn  liont^nd  h^hn 
Ire  (Gesandten  vff  disem  Tag  vss  habendem  bevelcb  Irer  Oberkoiten  In  diser  Yersamluu: 
die  Gesandten  der  CatUolischeii  Orten  ein  Wyle  heissen  abtretten  oder  vss8tan.  Dar- 
swüschen  sieb  vnderredt  vnd  darnach  sy  wydernmb  haryn  berufft  vnd  Inen  frirgeballt^n 
wie  Ire  Herren  vnd  Obern  entschlossen  mitt  Inen  den  Catholischen  alle  sacben  vffrecbt. 
Eedlicb,  wie  rechten  waren  Eydtgnossen  gebiirt  zehandlen  onch  Pündt  Vertrag  rnd 
Landsfriden  gegen  Inen  getruwlich  zehallten,  vnd  darüber  begert  von  Inen  zu  Ter- 
nemmen  was  sy  sich  gegen  Inen  hinwernmb  onch  zn  verseheii  hatten.  Darüber  Inen 
geantwort  worden  wie  Ire  Herren  vnd  Obern  dessen  eben  allso  onch  gesinnet.  Darüber 
sy  die  nn catholischen  repliciert  wo  sy  einer  solchen  meinnng,  So  hottend  ay  In  dem 
nächst  Ao.  1531  vergangnen  Religions  vnd  Cappeler  krieg  kein  frömljde  Hillff  b?treren 
sollen,  Ist  Inen  geantwort,  Sollent  eben  In  Iren  eignen  spiegel  schoben  ob  sy  den  5 
Catholischen  orten  nit  nieer  dann  gnngsame  vrsach  darzn  «jeben  babent  wyl  sy  à-n 
könig  von  Prankrych  zn  Irer  bilff  ervordert  vnd  ein  gnts  vor  dem  krieg  alle  Ire  Scblô>?^r 
vnd  Flecken  mitt  Wachten,  Monition,  Proniand  vnd  gscbütz  onch  die  Vndertbanen  mitt 
wöhr  vnd  waffen  vnd  was  zn  einem  rechten  offnen  Landskrieg  (Zn  wöllichem  dwh  ?} 
die  Catholischen  by  dem  wenigisten  gereitzt  noch  gevrsacbet,  sondern  sy  zn  Irer  schir- 


1)  Diese  Angaben  Cysats  weichen  Ton  dem  im  Luierner-Abscheid  enthaltenen  nnd  oben  S  o^ 
abfedfnckn^n  VcrickimMH  ii>i;  wir  hiiben  Iretrteresmit  dem  8olothurn«r-Rathsmannal  verjrllchen  nnd  r.  ! 
tanuB^nd  übereim^tiTiimeHd  rf  fnnd*«»  t  Cynats  Angaben  Rind  daher  nnrichti?. 
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mg  nottwendig  notttrìingetilìeli  bew<*ft  wordpn)  fli^nt  versehen,  gljch  als  ob  sy  schon 
tós  kriep  ©der  Vherziga  ^ewüsB,  vnd  Inen  onch  sonderlich  fnrgelîallten  wie  sich  die 
mer  In  der  yergranjarnen  Soloturiiisrlion  vfTrnr  m  imrihygmh  vnd  so  jarrossen  Yerdniaa 
leiteten  da*?  die  seihige  statt  widerunih  zn  dem  vorisren  alUen  waaren  Cathnlischen 
inben  gel  retten,  dess  nun  kj  die  Berner  sich  m  lient  sj  gmögeri  vnd  niitt  den  Antra* 
nden  Waninngen  wie  die  Catholistben  5  Ort  sy  vberfallen  wollen,  enisdinldiget, 
UTilT  ward  beBchlossen  das  man  vff  solche  mure  trager  achten  viid  »,5'  straifen  sollt«, 
ondi  die  Jeriigen  m  wider  die  ein  oder  die  andre  Oberlceit  tratz  viul  schmach- 
I  gftbmchtend  wie  ea  dann  donialen  hn  «frhwaiig  alls  lue  ktidrcck,  hie  Biirendreck, 
Tinn&Bt  bie  Htechbalm.  x. 

Rb  lieaRent  onch  die  Yncatholisthen  ort  die  7  Oatholischen  Ort  fragen  oh  sy  ge- 
llet mit  dem  Bapst  Paulo  3  vnd  dem  lieiser  Carolo  ü-  Pündtnnss  zemacben  wie  ay 
IUI  wüsstend  au  sy  geworben  wären,  Daruff  Inen  vnvergrifenlich  weder  ja  noch  nein 
intwort, 

DÌ88  Ist  die  SnhFtantz  der  5  Catholiachen  orten  gçhrybens  an  Ire  Gesandten  zu 
Solothnni  80  In  derselben  vffrnr  mittletend,  dessen  nieldung  bschicht  bie- 
vor  am  385  hlatl.O 

8y  beduncke  warlich  man  siye  In  der  sacb  ye  langer  ye  wytter,  vnd  bedure  sy 
Lp  pthrnwes  anerbietten  den  Snlothnrnern  Inen  mit  Lyb  gnt  vnd  blnt  sy  hy  Lrem 
ma.  f37heitcn  vnd  dem  Catholisrben  jïlouben  zn  erhallten,  by  Zet^tan  ai  lein  sondern 
onen  vnd  nit  Räten  rnd  Bnr^'em  onch  der  gineinden  wie  Ir  nieinnng  durch  »j  an- 
meldet worden,  darüber  Ry  von  Inen  onch  ein  wüssen  he(,^eren  sollen  weasen  man  sich 
Inen  In  glycliem  fai  onch  zn  gestrMen,  haben  oneli  beduren  das  sy  sich  entschnl- 
pet  In  glonbenvS  Sachen  zehandlen  nit  bemeclitliçet  noch  handien  wollen,  ho  doch  Inen 
imsst  sy  dess  entlieh  ents€hlos?.^en  deti  katholischen  ßlonben  zehandt  haben  schützen 
d  ficbirmen  vnd  all  Ir  vermögf^n  darann  Kesetzpn,  Darneben  sonder  gfallen  ab  der 
|ot hurner  erklarnng  by  demselben  t,^lonben  zn  verharren,  derwegen  Ir  bevelcb  sy  daby 
[es  möglichisten  Ply^iRes  zeacbirmcn  vnd  »o  es  änderst  nit  gsin  mächte  den  Handel 
Rechten  «ewysen,  vnd  das  darz wüschen  die  vertribnen  Zwinglianer  vssert  der  statt 
rblyben  sollen  bi8  m  VolleiiduiigdeHseìhi^en,  Da  aber  dieselben  sich  nit  ynlassen  wollten 
lent  sy  widernnib  bericht  thnn  werde  man  Hieb  wy^ttcrs  beraten ^  Daten  Martini  Ao.  1533. 
Nachdem  nun  dise  Vnruw  wIp  niicbat  vorgehort  vertraijen  vnd  man  vermeint  alles 
rtillet  mn  Wollten  doch  die  Jenigen  von  den  vffrürischen  denen  die  Statt  Solothurn 
'botten  noch  nit  zufriden  sin  noch  aicb  setzen  vermeinten  man  sollte  ay  onch  wie 
ire  widernnib  ynsetzen  Alls  aber  ein  Oath^disi^lie  fromme  Oberkeit  daselbs  Inen  hiemmb 
ghör  geben  wollen  Hand  sy  by  den  Zwinglischen  oder  vncatholiscben  orten  vnd 
fewanten  so  vìi  vermîîgen  das  sy  Inen  ein  stattliche  RatsbottschafTt  vergönnt,  Sy  da- 
bs  zn  8ülot!inrn  ynzehitten,  wöllche  onch  allda  vor  Räten  vnd  Burgern  erschinen  vnd 
Wi  bevekh  verriebt  Sontag^  nach  Reminiscere  Im  Mertzen  dess  volgenden  1534aten 
darnber  Inen  schrifftlicbe  antwort  ervolgtcn  Lnt  dess  3798te  blatta  hievor,^) 


i\  im  AbAnuk  unseres  Archìvi*  8.  fîfîl, 

3)  In  Bptri'ir  <lor  8  So  lot  h  um  er- Banditen   finden  fdch   Im   Liuerncr  StaatsarxîhW   ntìch   m«krare 
«n  äh»  den  nai:li folgenden  Jahren;    wir  hahün    una  leiloch  hier   fflr  Jet»t   atif  den    Jahrgang  15  33 


Diplomatische  Geschichte 

des 

ALLIANZ-VERTRAGS 

zwischen 

Sr.  kattoL  Majestät  Philipp  IL 

König  von  Spaaiea 

und  den 

VI  kath.  Orten  scliweizerischer  Eidgenossenscliaft: 

Lnzeni,  rri,  Schwyz,  Ob-  und  Nidwaiden, 

Zug  und  Freiburg 

Schutze  der 

kath.  Religion  u.  guter  Nachbarschaft. 


I.    Vormerkungeii. 


1.  Die  Staats-  und  völkerrechtlichen  Vmliältnisse  eines 
ts  der  sciiweizeriseheii  Eidgenossenschaft  waren  im  XVL  Jahrhundert 
n  denjenigen  eines  Kantons  im  XIX.  Jahrhundert  verschieden.  Im 
n.  Jahrhundert  gebahrte  sich  jeder  Ort  als  Souverain  nicht  nur  in 
inem  Innern,  sondern  auch  nach  Aussen  und  zwar  sowohl  gegenüber 
n  andern  Orten,  als  gegenüber  den  auswärtigen  Staaten.  Es  gab  daher 
iben  dem  gemeinsamen  Bund  zwischen  allen  schweizerischen  Orten 
ich  Sunderbflnde  zwischen  einzelnen  Orten,  es  gab  gemeine  Tagsatzungen, 
i  welchen  alle  Orte  und  Sonder-Tagsatzungen,  zu  welchen  nur  die  son- 
r  verbundenen  Orte,  eingeladen  wurden.  Jeder  Ort  schrieb  nach  seiner 
nvenienz  solche  Sondertage  aus,  setzte  die  Geschäfte  an  und  lud  die  an 
îsen  Geschäften  betheiligten  Orte  ein.  Ebenso  stund  jeder  Ort  in  di- 
ätem Verkehr  mit  jedem  ausw^ärtigen  Staat;  ein  oder  mehrere  Orte 
^ten  nach  ihrer  jew^eiligen  Ponvenienz  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem 
rsten  in  Vertrag  und  Bündniss.  Mit  einem  Wort,  jeder  Ort  nahm  für 
h  alle  Rechte  eines  Souverains  sowohl  nach  Innen  als  Aussen  in  An- 
roch und  die  Eidgenossenschaft  der  Schweizerischen  Orte  bildete  that- 
ïhlich  im  XVT.  Jahrhundert  einen  Bund  souverainer  Staaten  und  den 
[len  Gegensatz  eines  Bundesstaat^*  Wenn  wir  die  Vorgänge  jenes 
irhnndertîî  beurtheilen  wollen,  so  müssen  wir  uns  also  auf  den  staats- 
d  völkerrechtlichen  Standpunkt  jener  und  nicht  auf  den  unserer 
it  stellen. 

S  2.  Die  Religions  wir  reu,  welche  dazumal,  wie  die  Schweiz, 
ganz  Europa  bewegten  und  aufregten,  und  die  nicht  nnr  eine  confessio- 
ne, sondern  auch  eine  politische  Tragweite  hatten,  mussten  in  Folge  die- 
:  Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  auf  die  Orte  der  Eidgenossen- 
mft  einen  desto  tiefern,  nachhaltigem  Einflnss  üben.  Die  Geschichte 
Igt  uns  auch  in  der  That  sofort  neben  den  allgemeinen  Tagsatzungen, 
I  sich  gewrf^hnlich   zn  Rp.(len  versammelten,  \*atholi^che  ' 
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die  gewöhnücli  zu  Lozern,  und  evangelisclie,  die  gewöhnlich  zn 
oder  Bern  gehalten  wurden,  8ie  zeigt  uns  Correspondenzen,  Gesaunft» 
scliaften,  Vortrüge,  Vertrüge  uud  Büudiiisse  sowohl  der  katholischen  é 
der  evangelisehen  Orte  mit  den  kathcdisehen  und  evangelischen  Staatei 
de«  Auslandes.  Während  Zürich,  Bern  und  die  evangelischen  Orte  w 
züglicli  mit  den  lutherischen  Fürsten  Deutsehlands  und  mit  England 
kehrten,  pflegten  die  katholischen  ihre  Verbindungen  vorzugsweise 
dem  Papst,  dem  Kaiser  des  hl.  deut-sch-rdniischen  Reichs,  mit 
und  Savöien;  beide  verkehrten  mit  Frankreich,  welches  die  Gnnirt  dir 
katholii^chen  Orte  sieh  zu  bewahren  und  die  der  evangelischen  tn 
werben  .suchte. 

S  3.    Solche  Vertrilge  und  Bündnisse  der  Orte  mit  dem 

lande  bezogen  sieh  gewöhnlich  auf  folgende  Pnnkte: 

a.  die  Orte  erhiubten    den   betrefl'enden  Fürsten    Mannschaft 
einer  bestimmten  Anzahl  und  für  eine  bestimmte?  Zeit  für  i 
Kriegsdienst  zu  werben, 

b.  sie  versprachen  denselben  filr  gewisse  Fälle    die  Piise  n 
Öffnen  und  den  Durchzug  der  Truppen  zu  gestatten, 

c.  sie  verpflichteten  sich,  diesem  oder  jenem  Forsten  weder  Kriep' 
Volk  noch  Pass  zu  gewähren  ic  ic,  2c; 

Dafür  machten  sich  die  Fürsten  gegenüber  den  Orten  verbindlich: 

a.  denselben  jährlich  bestimmte  Geldsmnmen  (Pensionen)  auszu- 
zahlen, 

b.  ihnen  Salz  zu  liefern,  den  Markt  für  Frucht,  Nahrungsmittel  : 
offen  zu  halten, 

c.  ihnen  im  Kriegsfall  mit  Trappen,   Geld,  Nahrungsmitteln  m 

helfen  k.  3C.  k. 

54,    Kaiser  Carl  V,   (geb.  1500,   f  1558)   übertrug  schon 
seinen  Lebzeiten  die  deutschen  Lünder  des  Hauses  Habsburg  (Ao.  15i 
seinem  Bruder  Ferdinand;  das  Herzogthum  Mailand  aber  (Ao.  U 
Neapel  und  Sicilien  (Ao.  1554),  die  Niederlande  (Ao,  1555)  und  SpaBie 
nebst   Indien    und    den   übrigen   Ländern  (Ao.  1556)   seinem   ei 
Sohne  Philipp. 

Philipp   II.,   König  von   Spanien,    führte   den  Titel    *KathoUscl 
Majestät*   und  trieb  in  der  That  eifrig  katholische  Politik;  als  Besit; 
von  Mailand  war  er  unmittelbarer  Nachbar  der  katholischen  Orte:    fcihj 
Verhältnisse,  Personal-  und  Lokalumstände  machten  daher  die  kath.  On 
und  den  Konig  Philipp  11.   zu  natürlichen  Verbündeten.     Die   Ytrilliri*^ 
lungen  zum  ßündniss  wurden  während  mehreren  Jahren  mit  dem  grMUH 
Geheimniss  meistentheils  in   Lnzern  geführt  und  die  daherigen  Brtffc 
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clirifteii  und  Akten  in   den  geheimen  Trnken   des  Archivs  nnter  der 
nfechrift: 

«Geheime  Verstendtnnss  vnd  Tractaten   der  Catholi- 
schen  Eidtgnossen  mitt  dem  EOnig  vonHispanien» 
iedergelegt  nnd  aufbewahrt^) 

S  3.  Während  dem  XYI.  Jahrhnndert  waren  folgende  Gesandte 
nf  kArzere  oder  l&ngere  Zeit  von  Spanien  bei  den  katholischen  Orten 
der  von  letztem  in  Madrid  nnd  Mailand  accredidirt: 

a.  Gesandte  Spaniens  bei  den  katholischen  Orten 
er  schweizerischen  Eidgenossenschaft: 

1547  Angelds  Sitins  und  Dominicns  Pânigonns. 

15S7  Ascanins  Marsns. 

1559  Marc.  Anton  Bosso. 

1565  Johannes  Graf  Ton  Angniseiola. 

1567  Maiimilian  Serrats  Tmchsess  (accredidirt  von  Margaretha). 

1572  Bernhardt  von  Mentlen,  Secretair. 

1573] 

1583)  Pompejns  della  Croce,  welcher  seine  Kesidenz  in  Altdorf  hatte. 

1593) 

jggg    Fnmziskus  Idinqnes. 

JgJJ    Alfonso  Casati. 

b.  Gesandte  der  katholischen  Orte  in  Madrid  nnd 
ailand: 

1581  Grosse  Gesandtschaft  ans  jedem  der  YI  kathoL  Orte  nach 

Mailand. 
1590  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesimdter  in  Madrid. 
1691  Bitter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Mailand. 
1680—1623  Fornero  Ambros  (von  Freiburg)  stSndiger  Agent  der 
YI  kath.  Orte  in  Mailand. 
S  6.    Im  Laufe  des  XYL  Jahrhunderts  theilte  das  Herzogthu m 
ailand  unter  vielen  Kriegen  und  WechselfiUlen  folgende  Schick- 
ale: 

Yom  Anfiuige  des  XYI.  Jahrhunderts  bis  Ao.  1516  hatte  dasselbe  seine 
igenen  Herzoge,  von  welchen  Maximilian  Ao.  1512  durch 
le  Hfllfe  der  Eidgenossen  wider  in  den  Besitz  seines  Landes  eingesetzt 
Tirde. 


1>  Urne  Idftoriielitt  lîocnmeiite  i«Ueii  hier  ram  entemil  alt  tlaUitHebar  uid  dlfl^Matiieker 
I  Mf  iim  AeteuUnb  ab  Aas  Tftff«aUekt  gtleriwi  werdm  lUe  BekrlftiMeke.  wèldielB  4lMtr 
IHiiliir  Alf efUurt  lod dflren BUftdort«  nlekt  beMndtn  bMdduift  imém,  ümA  ìmi 8t  a aIi  Arekt f 
Iter«  0Atb«beB,  Imma  Vontiiden  flür  die  oi  fewikrU  SilfftafHelielt  kleralt  fedAakt  wird. 


p 


(22  Sp&aîmoher  ÂUlmu^Yertriig. 

Von  1515  bis  1522  stand  das  Herzogtliiim  nnter  Frankreictj 

Von  1522  bis  1535  hatte  dasselbe  wieder  seine  selbôtôtii 
d  i  g  e  11  Herzog  e. 

Von  1535  bis  zum  Seliluss  des  JalirUnndert^s  (und  weiter  bis  zaa 
Badener  Frieden  im  Anlang  des  XVIII.  .lahrbiinderLs)  ^taiid  dasselbe  m\i 
Spanien. 

§  7,    Schon  bevor  Mailainl  unter  simiiische  Herrschaft    Kt^Vomme^ 
hatten  zwischen  den  Eidgenössischen  Orten  nud  dem  herzoglicben  Xä 
barlande  Bündnisse  und  Verträge  bestanden. 

Aus  dem  XV,  Jahrhundert  enthält  das  StaatsarchiY  von  hu 
hierüber  folgende  Urkunden: 

Ao.  1424.  Kicbtung  (Friede)  zwisehen  dem  Herzog  von  Mailand  und  dfl 
Eidgenossen  und  Wallis, 

*  1464— 146Ö.    Kapitel    (Böudniss)  zwischen  Mailand   und  den  KiJ?f 

nössisehen  Orten:    Zürich,  Luzern,  Uri,  Schwiz,  ünterwalri«^ 
Zug  und  ülarus. 

*  1473— 14?4.  fUuschluss  der  Städte  Bern  undSiiîallen  iii  das  Kapitd 
»    1477,  10,  ,IuU.  Richtunsï  und  Vereinbarung  (Bündniss)  zwisehen  KU* 

land  und  den  acht  genannten  Orten  sauìuit  der  Stadt  üt  (iallea 
^  1479.  29.  Sept  Kichtung  und  Vereinbai*ting  zwisehen  Mailand  und 
Zürich,  Bern,  Luzerii,  Ury,  Schwyz,  UnterwaMeTi,  Zug,  Glarm, 
Freiburg,  Solotburn  und  Stadt  St  Gallen,  clinch  Vf*nuitllnttf 
des  Königs  von  Prankreich. 

*  1483.  10.  JnU.    Bestätigung  und  Erneuerung  dieser  liichtnntr. 

»     1496.  1,  März.    Kichtung  zwischen  Herzog  l.  M.  Sfortia  von  Mailaal 
und  der  fcStadt  lïern, 

*  1497.  20.  Feï)ruar.    ßestätiguug  und  Enieuernug  der  Kichtung  ziri* 

scheu  Maihuid  und  den  Eidgenossen. 
»     1498,  1.  Octoher.    Richtung  zwischen  SJbrüa,   Herzog   von  Maib 
und  den  IV  Orten:  Bern,  Luzern,  Schwjz  und  Unterwaiden. 

Aus  dem  X  V  L  Jahrhundert: 
»     1500.    Vorsehlag    zu   einem  ßtindniss  zwischen  Könitf  Lndiric  rd 

Prankreich  als  Herzog  von  Mailand  und  den  XI  EidgeuössL^cli 

Orten, 
»    1512,  3.  October.     Bündniss   zwischen  Maximilian,  Herzog  tn 

land,  und  den  Xll  ihien. 
»     1513,  8,  September.    Artikel  und  Abredung  zwischen  den  Mailand 

Gesandten  uiid  den  Eiilgeuossen. 

*  1533.  8.  Jänner.    Capitulation  zwischen  Franz  IL,   Herzog  von 

land  und  den  V  Orten:  Luzern,  tri,  Schw^z,  Vuterwalden 
Zug  (nachträglich    auch   Freiburg)    über   freien   îlandel  ««^ 
Verkehr. 
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Auf  dieî^eii  VorfifAngOTi  nnd  Gniirrllagren  schloss  Spanien,  aïs  es 
den  Besitz  des  iTrossUerzogtlimns  Mailand   gelangt,  seine   Bttndnigse 
mit  der  Sehweiz  ab,  und  zwar  vereinbarte  zuerst  Karl  V*: 

i€.  1547"  15o2  eine  Capitulation  mit  allen  XIII  Orten  der  schweizerischen 
Eidgeno8sensehaft, 
1562—1566  wnrde  über  deren  Ernenerung  mit  den  XIII  Orten  unter- 
k  handelt  orni 

r   1573  erfolgten  die  ersten  amtlichen  Unterhandlungen  zum  Absehhiss 
einea  geheimen  Bündnisses  zwischen  K ö n  i  g  P  hi  i  i  p p  IL 
und  den  katholischen  Orten  der  sohw  eizer ischeu  Eidge- 
^  nosseuschaft  (zum  Schutz   des   kat  h  oliseli  en  Glaubens, 

K  mit  denen  wir  uns  hm  nun  speciell  zu  beschüftigen  haben, 

ihm 


Greheime,  einleitende  Schritte  zum  Bnndniss. 


Poni  pejus  della  Cr  oc  e,  Gesandter  König  Philipps  IL  in  der 
_  chweizeriBchen  Eidgenossenschaft,  war  der  IHplomaf,  welcher  die  Ver- 
Tiandlungen  zwischen  der  Krone  von  Spanien  und  den  katholischen  Orten 
leitete.    Er  führte  dieselben   mit  ausharrendem  Fleisse  theils  mündlich, 

t^^eils  schriftlich,  und  residirte,  wahrend  seinem  lilngeru  Aufenthalte  in 
r  Schweiz,  meistentheils  zu  Altdorf,  KL  ürL 
Das  älteste  Aktenstück  des  geheimen  Archivs  Ton  Luzern,  welches 
n  der  ErötTnung  dieser  geheimen  î^egotiationen  Kunde  gibt,  ist  ein 
treiben  der  V  kath.  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Ob-  und  Nidwaiden  und 
^g  an  Se.  katholischen  kouigl.  Majestät,  d,  d.  Luzern  2.  Jenner  1573. 
öie  katholischen  Orte  schreiben  dem  König  Philipp  IL:  *  In  Betracht  der 
i^intriebe,  welche  allwärts  und  besonders  in  Deutschland  gegen  die  kath. 
ftelif?ion  statttiudeu,  hätten  sie  mit  Herrn  deUa  Croce  sich  tiber  einige 
(Smkte  berathen^  unì  diesen  Gefahren  zuvorzukommen  und  den  Glauben 
tu  echötzen,  sie  hätten  dem  Herrn  della  Croce  den  Auftrag  gegeben, 
tiese  Punkte  im  Geheimen  Se.  Majestät  uützutheilen  und  ersuchen  daher 
leu  König,  die  Mittheilungeu ,  welche  dieser  Herr  ihm  in  ihrem  Namen 
tiacben  werde,  mit  vollem  Zutrauen  aufzunohmeu,  I)a  es  sich  hier  um 
Lie  Angelegenheiten  des  kath.  Glaubens  handle,  so  erwarten  sie  eine 
rfluBtige  Antwort  und  hoffen,  der  König  werde  als  |wahrer  Beschützer 
L^r  Christenheit  und  des  katholischen  Glaubens  handeln,  wie  auch  sie, 
»Is  Glieder  des  gleichen  Glaubens,  sieh  stets  bewähren  worden  »  ic,  k. 
Das  in  italienischer  Sprache  abgefasste  iSchreiben  lautet: 


^"    in 


Sacra  Cntliollca  Eiegla  Maestà. 


Vedôiwlflpî  HiiflsiUre  vari*!  pratiche  d'ogni  canto  et  Kpecialmeiile  in  Allatimgrna  a 
m  della  fede  L'atlmlica,  habbiamo  in  ^irt^uenir  aUa  maligna  ui^euioue  kro  et  in  can- 
»ratìoDe  dì  «mdetta   fede,   cuni-iertato  alcnne  cosso  insieme  et  conferto  le  con  L'Ain- 

4d 
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bapîîftdore  di  V,  Mia,  U  »igr.  Ponipeio  della  Croce  residente  presso  noi  con  fidati  w  mi 
buoni  déporte  et  che  Teggiamocìie  egli  attende  con  prudenza  et  diligenzm  alU  JiÈpâ 
tratta  co  noi  che  toccono  il  seruitiü  dt*  ?.  Mta.  et  pregatolo  voler  le  farUntendm  o* 
secretezza  a  v.  Mta,  Perciò  duplicamo  la  coti  ogni  himiltà  vogli  prestar*  à  s&detu 
Ambasciatore  piena  rrcdf>nza  de  quello  che  egli  a  norae  nostro  scrinerà  6  C'Onferinnll 
V.  Mta*  La  qual  vogli  hauer'  consideratione  alli  negocii  della  €athoUea  fede  et  r 
neral  sopra  questo  detiiderìo  nostra  d'una  gratbsa  risposta  come  speremo  nella  I 
di  vostra  Mta.  cotue  vero  protectore  di4Ia  christianità  et  fede  cathoUca  che  la  san 
uiia  faro,  che  anchora  noi  tmm  membri  della  medesima  fede  non  maneharen«  i 
öcoörrentie  et  in  caso  che  besognasHe  da  ricordarai  fidelinente  di  questo  et  d'fSÄT 
chüra  RernÎBi  vaoli  in  altro  a  ?.  Mta.  Con  ciò  pregarenio  Dio  concedi  *  t.  Iti.  Mfll^, 
governo  de  «noi  Btati  et  gli  doni  longa  sanità  et  fauoreuall  successi.  Da  lac#ru 
col  sigillo  dell  cari  fedeli  nostri  confederati  de  la  citta  de  Lucerna  sigillata  adi 
genafo  1573. 

Ar  Berenif^^imo  Pnotentissimo  Sr.  Sr.  Fhilippo  Catholico  Ee  de   Spaglia 
clementisfiimo  sign 

Li  Cinqne  Canthonì  HeUetiL 


• 

r 


tntenn  gleu'hen  Datum   erliessen  die  V  Orte  ebenfalls  Sehreifc 
an   den  Comeiidator  Maggior  de  Castiglia,   Gubemator 
Mailand  und  General-CapitâH  in  Italien,  und  an  den  Grafen 
guisciola,  Gnbernator  in  Como,  wodnrch  sie  diesen  beiden 
Beamten  des  Königs  von  8panien  von  den  mit  dem  König  beabsichti 
GnterliandUingen  vertraûlieli  Kenntniss  gaben,  nnd  die  Anzeige  maditi 
Hr.  della  Croce  sei  beantragt,  hiertiber  vorlänäge  Rückspraehe  mit  ito 
zu  nehmen,   damit  sie  diese  Angel egenlieit  durch  ihre   ßäthe   und  ïm-j 
pfebiungen  unterstützen  k. 

Diese  beiden  Schreiben  lauten  im  italienischen  Original: 

nimo.  et  Bccma.  Sre.  ic. 

Hanendo  noi  riE^oluto  per  alcune  degne  cause  trattar'  co*  sua  Mta.  alcuni 
particulari  et  vedendo  con  quanta  diligentia  destrezza  et  afTetione  11  sr,  Pompei«  lei 
Croce  (jual  re^^ide  preiiisû  di  noi  per  Ambre,  dì  Bua  Mta.  et  vostra  Ecca.  tratti  co*  Bill 
negotii  occorremo  per  ì^eruitio  di  stia  Mta.  et  Ecca.  va.  ìtl  siamo  resolati  eonfldarH  )trf| 
nostri  desiderii  per  cìie  li  facia  saper*  a  wiiaMta.  co'  secretêEza  et  »opra  ci©  4artli 
littpre  eredentittli  co'  che  perciò  tretti  prima  il  tutto  co*  mostra  ecca,  pregandola  ' 
al  Kndiitto  sr*  Ambassiadore  prestar'  piena  fede  dì   quello  che   tratterà  a  nome  wi^[ 
Et  ancora  voglia  esser  meggio  fauorauale  co*  »uà  Mta.  accìoche  per  il  fanor'  H  aittf^l 
Bua  f^i  poRBi  uKener'  da  sua  Mta.  gratiosa  risposta,  come  pienamente  confidami  b' U 
bnonta  et  prudenisa  di  voKtra  Eccella,  n  che  sera  da  noi   debitamente  reconoscisU  i  r^l 
meritarlo  in  esaer*  prompt!  a  li  «noi  Beruitii  nele  ocasione  se  offerirano.     Con  <ji«* 
pregando  Dìo  concedi  a  vostra  Ecca.   felice  gonerno  et  co'  longa  sanità   ogni  pn^ 
Da  Tt  »apra  a  di  2  de  genaro*  1573 

Lì  cinque  Cantoni  filMtiL 

Air  lllmo.  et  Eccellmo.  sr,  uro.  ossmo.  n  sr.  Commendator* 
Caviglia  del  consìglio  di  Rtato  de  Bua  Mta.  cattca,  Gonem 
»tato  di  Milano  et  ino  Capitano  Generale  in  Italia* 
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Molta  Dire*  sl^re. 

Habbtemo  incaricato  II  an  Pompeio  della  Croce  d'alcune  cosse  di  douer'  far*  in- 
ttder«  a  sua  Mta.  perù  t-Ue  uè  parli  prima  al  sre.  Gotterimture  de  Milano ,  et  le  tratti 
cr  mezÄO  del  Eccelleiiua.  sua  et  ordeuatuli  che  il  tutto  conferisca  autliüra  co*  v.  s. 
Ilire.CTTue  uro»  beneuole  sre.  et  aniieho,  per  ciò  prediamola  TO|?li;in  iiaeï^to  desiderio  nostro 
esser'  aiitore  fauoreuole,  cerne  m  lei  lutierametite  m  coiftdiamo  il  ebe  remeritareiuo 
sempre  verso  v.  S.  Ìllre.  alla  qual  il  8,  Dio  doui  ogni  Micita  et  eouteuto. 

Al  molto  Ulre,  et   eccte.  uro.  fauoreuole  sr.  et   buon  amicho  11  sr.  Cente 

IJo*.  Anipiisciula  per  sua  Mta.  Catteu*  Gouernatore  di  Como. 
Unterm  2L  Oktober  1573  machte  F.  della  Croce  den  V  Orten  die 
thriftliche  Eröffnung  :  *  dass  Könic  Flülii^p  II.  ihre  Mittheilung  gut  anf- 
enommen  und  mit  grosser  Zufriedenheit  ihren  guten  Geist  und  ihren 
Eifer  zur  Erhaltung  des  kath.  Glaubens  hemerkt  habe,  Üa.sü^  der  König 
mit  besonderm  Vorzug  an  dem  kath.  Glauben  halte  und  ungeachtet  der 
\ielen  Schwierigkeiten,  welche  fflr  seine  Staaten  entstehen  könnten,  ihn 
beauftragt  habe,  die  kath.  Orte  in  seinem  königlichen  Namen  zu  ¥er- 
gichern,  er  werde,  falls  sie  wegen  der  katholischen  Religion  bedrängt 
rürdeu,  dienielben  niemals  verlassen,  sondern  ihnen  auf  die  bestmögliche, 
lutzlichste  und  angemessenste  Weise  Hülle  leisten.  * 

Die  Erötfnung  ist  aus  Altdorf  datirt  in  italienischer  Sprache: 

lôîS.  c)^  u  dl  xi^  ottobre  In  Mdorfo  c)*. 

Disposta  espouuta  da  me  cou  Littere  credentiall  dell'  lìlnio.  et  Ecemo,  sre.  Co- 
meudat.  Maggior  di  castigüa,  Öouernator  del  stato  di  Mio«  et  Capitaimo 
General  in  ItaUa,  iu  nome  de  sua  Mta.  alla  ridciesta  g;li  fecero  li  Bsri.  dell| 
cluiim  cautotii  cattci.  ciò  è  Lucerà,    Vrauiai  Scuìt,  Todenralde  et  Totcbo. 

Le  r.  Y.  ssrie,  saferauo  che  sua  Mta.  hi  troua  te  bene  et  è  restato  con  molta 
"gatisfat tiene  del  buon  animo  et  coiifldeutia  ha  ritiouato  uelle  v.  v,  ssrie*  et  della  buoua 
inclinatioiie  et  risguardo  teneno  alla  couseruatione  della  santa  fede  cattca.  della  qual 
sua  Mta.  tiene  tanta  particular  profectiuM,  et  non  obstante  li  molti  —  contrape^  ni 
yntìtriano  concorrere  che  puotrìano  perturbare  la  quiette  delli  suoi  stati,  essendo  la  ri- 
chiesta deU'  ajjguitto  dimanda  le  v,  v.  ssrie.  per  la  inquietudine  gli  faotesse  esser  datta 
per  causa  della  Religione  come  cosa  che  tocca  al  seruitio  d'Idio,  Mi  ha  coraesso  che  in 
^ao  Real  nume  lì  assiccuri,  che  se  per  causa  della  Relipone  cattea.  sarano  molestati, 
non  li  abbandonerà  et  li  aggintterìL  tutto  il  suo  possibile ,  et  con  quelli  aggiutti  clitì  i 
lor  ssn.  narauo  più  utili  et  più  comodi  come  ha  fatto  sempre  che  se  gli  è  presentata 
occaâîoue  dl  delTendere  la  fede  cattca*  et  che  in  ciò  non  gli  mancarà. 

Pompei  0  Croce 
residente  per  sua  Mta.  nei  ìnclita  lega  Eluetìca. 


i         Die  k  a  th  oli  sehen  Orte  richteten   auf  diese  Eröffnung  unterm 

25.  November  1573  ein  feierliches  Dankschreiben  an  König  Philipp  II 
und  stellten  in  demselben  da^  weitere  Begehren:  *  Sr.  Maj.  möchte^ 
dümit  die  Hülfe  im  Xothfall  nicht  zu  spät  eintreffe,  dem  jeweiligen  Gn- 
bernator  in  Mailand  den  Auftrag  und  die  Weisung  ertheilen,  dass  er  ih- 
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neu  im  gegebenen  Fall  and  anf  ihr  erstes  Begehren  ^logleieh  ohne  Ver- 
zug die  verlangte  Hülfe  m  leisten  habe;  die  Feinde  hUten  &Ue  Gelegen* 
heit,  sie  plötzlich  zu  ftberfallen  nnd  anzugreifen,  nnd  es  »ei  daher  un- 
möglieh,  Se.  Majestät,  welche  zu  weit  entfernt  residire,  znerst  zu  begrûssect 
falls  die  Hftlfe  rechtzeitig  eintreffen  soll  k, 
Dat^  italienische  Schreiben  lautet: 


1 


Âlâ  8*  T.  Oi  S«  IL  alano  Bempre  fnnüeramEüie  offerte  le  nr«.  htunile  «t 
prompt isslD)  6  s'nite  k. 


4 


^  Bopra  k  bumile  et  instante  richieste  et  pregher«  noàtr«  %  béii«fitîo  della  antiqua  Ten 

taÜMa,  Me,  et  della  nra,  amata  patria  fatte  a  V,  Mia,  eoa  ogmi  »ecretezsa  p.  ü  m 
preaso  di  nnoij  Eesidente  Amabaflciâtore  11  gr.  Competo  della  Cnwe  ili  Ttrtn  de  litrt  eif- 
dentiall  da  nnaìj  dattogli^  n&bbiamo  co'  Ire.  (^redenli,  de  T.  Ha.  et  dell  llimo.  Sigr. 
Cûiumendator  maggior  dì  Cartiglia   dal  nimm  nta  âmber*  rìceaoto  la  risposta  de  f* 
Mta.  Ciò  e  che  no'  oetante   li  molti  coatrapegi  eh«  vi  puorrìaiK^  eoncQiTere  a  perttrlf 
tione  della  qniete  d^lli  stati  de  V«  Mia.  Ili  €o^mi^§o  ehe  in  su«  Eeàl  nome  ne  aiiaisrlr 
tlkÊ  aa  p.  can^g  della  Religione  Cathoca.  saremo  molestati  no*  ci  aband onera  mai  se 
agflntori  tatto  il  suo  p<^ìbìle,  et  con  qnelli  agfiutì  ehe  a  naoj  aarano*   pin  itlli^  H 
et  pia  «o*modÌf  ti  come  ha  fatto  sempre  che  se  gli  e  preeentato  oecasioae  dì  dlfendot 
la  fede  Cathca.  et  ehe  in  eia  no"  ne  manearà.    DaUa  quel  sua  tanta  gratiosa  et  pìi 
offerta  et  promtBsa  nnoy  non  solo  restiamo  aatisfatisii.  et  pìenni  dì  aleg^rexa  p,  cht  d4' 
eì  potena  perrenlre  eosa  pio  acceta^  et  anco  più  ngeesaana  in  questi  perìoiìosì  tempi  rà 
ancora  di  tutto  il  cnorê  kndiamo  ronimpoteiite  Iddìo  ehe  p.  il  niefo  de  T«  Mta>  no^ii 
oonserrare  et  mantenere  anc4)ra  preste  di  nitoy  la  sua  età.  fede,  come  ha  fatto  m  diieni 
altri  lEOghi,  Diiehe  con  ogni  humiltà  rd'erìsaimo  alla  Mia.  ?.  a  lineile  mag^or  gratie,  eli 
a  nuoij  âiano  poarìbile.  Et  restando  nnoij  eicarìsatmi  ehe  la  Mta.  V*  in  caso  di  btie^ 
eeseguira  la  sua  graüoßissiraa  offerta  et  promigga,  accio  che  la  baona  Tolanta  del 
Mta.  ne  possi  esser  di  giovamento  opportuno,  gtanda  che  la  persona  soa  n'é  tanto  lì- 
stante  et  che  il  bisogno  in  nnsnbilo  et  all'  improTista  ne  pnorria  sopragìcongere  p.  h 
co'modìtà  che  hàno  nostri  inimici  de  assaltarsi  ne  ftiE^se  dato  qnakhe   enidente  dana«. 
no*  pnorresaìmo  cosi  facilmente  rehanersi  Perciò  snpplìchiamo   V.  Mtà.  che  quella  T^jlii 
dar  co'misaione  et  ordine  ad  ogni  «no  gonernatore   ne!   stato  di  Milano  che  Tenendo  Ü 
caso  et  essendo  da  nnoij  richiesti  ehi  ali  bora  senza  dilatione,  in  rertn  della  offertali 
T.  Mta,  ne  dia  il  richesto  agginto. 

Pnoi  gratiostss.  sacra  Maestà  nnoy  eoit  ogni  hnmilla  sì  offeriamo  de  haner  peiti 
gratiosa  prumessa  de  V.  Mtà,  in  perpetua  memona,  et  in  ogni  occasione  con  ogni  fid^lii 
saremo  capaci  et  daremo  di  cognoscer  à  delti  nostri  slgrì.  delta  ma  ^anta  gratìosa  offerii 
in  modo  tale,  che  siamo  de  indubitata  speranza  se  dimostra  ranno  talmte.  di  hanériis  i 
e  a  ore  et  d'esserne  remeritnoli,  che  la  Mt&*  V.  ne  hanera  da  essi  gratiosa  et  bnon»  ^ 
tisfatione  no'  pnossendo  di  pnte.  sen^a  espresso  perìcnlo  ut  pregiidino  de  Tnna  et  Tiltn 
parte  manifestare  delta  gratìosa  et  buona  volontà  eh.  V,  Mtà,  ne  ha  de  mostrato,  etfn 
tanto  no'  mancÄremo  nerso  V.  Mtà,  suoi  ministri  et  sudditi  di  isser  semiti euoli.  t'^ 
fargli  ogni  hnona  amidtia  et  Ticinanza. 

Et  se  bene  teniamo  p.  sicuro  che  Idio  per  part icolar  gratia  et  consematione  n4:-xn 
habbia  Illuminato  et  inspirato  la  Mtà,  T.  in  far  la  sndetta  resolatìene,  Kondimeao  fw 
eh.  ft  tutte  li  sue  operatìoni  p.  qnakhi  mezi,  p.  eie  nnoij  dappoi  Tistisaa,  penaai  ë 
T.  Mtà,  et  dil  nimo.  sigr,  Commendator  Maggior  qnal  di  eie  ne  ha  fanorlt^o  ^nm  Î. 
Mtàp  non  habbiamo  a  ninno  maggiormter  de  ringratiare  che  al  delio  suo  Ambasar.  deOi 
Croce,  H  quftl  già  prima  nelli  negocìj  de  Y.  Mtà.  presso  de  nnoij  et  H  nri.  CtnL  a*« 
diportato  in  modo  tal  honoratamente  pmdentamte.  et  amoreuolmente  che  nnoij  il  ^' 
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to  importantisßo.  negocio,  n*o  meno  eh,  l»  Mta,  Vra,  li  suoi,  ^li  babbiatno  confidato, 
p.  la  cûîichïsioiïe  etfetualmte.  cognosciuto  clie  di  questa  ara.  confidariM  no'  ni  Biamo 
mtd  ingannati,  anzi  eli  e  qne^ta  et  altre  sae  destre  négociât  ioni  habbiano  piacendo  à 
Lio  di  8n€cedeT€  à  heni'fitìo  de  Fnna  Vii  Tal  tra  parte,  Et  hqü  aspettando  da  V.  Mtà. 
ratiosa  rispoaia  la  BnpplicMamo  tener  S6mp'  le  nre.  Bnperiorità  et  nttoi  in  ma  priitee- 
one  et  f^ratia,  pregando  Nro.  Sigr.  concedi  a  T.  Mia.  felice  gonerno  de  suoi  Btati,  et 
il  doni  lon^a  vita  con  sanità  et  fanorenoli  iaBwasi,  Batta  et  sigillata  còl  sigillo  dalli 
rì.  cari  ideli  cofederali  della  Citta  di  Lniera  i  nome  de  nnoì  tntti  allì  25  di  Nonenibre 
Ü  1573. 

Di  Y.  8,  C.  ß.  Mtà. 

hamili  et  deditìs^i.  »emitorì  Li  i^mbrì*  dellì  Oonaeglì  secreti  nelle  Cinq 
Cantoni  Cathci.  eione  Lucerà  Urania ,  ächnitz  ünderwalden  ei  Zag 
de  commisaione  de  delti  Consigli  in  Lucerà  p.  ciò  congregati. 


M  Sr*  Marehfiie  de  AyomonU 


Am  gleichen  Tage  wurde  aach  ein  Dankschreiben  der  kath.  Orte 
n  den  Marchese  de  Ayomont  in  Mailand  erlassen,  nnd  ihm  das  mit  ohi- 
Bm  Brief  an  den  König  gestellte  neue  Begehren  enipfcdilen.  Ebenso 
urden  die  Bemfthnngen  des  Commendator  Maggior  und  des  (Irafen  An- 
aisciola  schriftlich  verdankt  nnd  diese  Herren  um  fernere  Gewogenheit 
•sacht,  wie  nachfolgende  Sehreihen>eigen. 

W  îllmo.  et  Eccmo.  Principe  et  gratioao  ßigr.  A  TEcc.  V,  Ria  aemp\  primieramte. 
W^a  la  nra.  amoreuole  et  proniptft  semita  g:ratio9o  fiigr.  p,  litere  di  V.  Ecc.  et  relation« 
ir  ninio.  Si|orr.  Pompeio  della  Croce  presso  die  nuoij  residente  Anibasre.  baltbiamo  co' 
TI  ma  contentezza  inteso  il  ^atioao  amorouole  et  Yicinouole  bnooo  animo  et  offerta  di 
Ecc,  dilcbe  ^o'manite.  la  ringratiamo,  et  dene  V,  Ecc.  parimente  de  nostri  bssì,  et 
pri.  (si  come  già  prima  a  bocca  è  fatta  Tofferta)  no'  aspetar  altro,  se  no'  che  con 
igenza  sarà  vanto  ogni  buona  amicitia  et  Vicinanza.  Ultra  di  ciò  verrà  V.  Ecc*  dal 
letto  fdgr.  Ambr.  informato  delle  lìtere  qnal  dì  nnotio  Reriuiamo  a  ana  Mt&,  sopra 
gratiosa  rispof^ta  dattoci  sopra  le  prime  nre*  linmiìe  prej^here  fatte  Doue  preghiamo 
jcc*  Vra.  con  quella  maggior  efftcatia  et  instanza  eh.  paterno,  cbe  essa  ci  faccia  gra- 
I  d'eaaeme  fauorenole  et  propitia  presso  sua  Mta.,  non  tanto  nella  gin  ottenuta  gratiosa 
jolntione  et  promessa  qnto,  ancora  in  quello  che  più  burnì! m  te.  supplichiamo  sna  Mta, 
in  ogni  occorrenza  nra,  et  de  nri.  poueri  sudditi  delà  de  i  monti  d*hauerno  gratiosamte. 
rac*eoraandatÌ  ai  come  in  lei  speriamo  et  hauerao  ferma  confidenza,  desiderando  co' 
ni  occiisione  di  aernirïa  et  d'hauerlo  à  rementare.  Con  cid  preghiamo  l'ommipotente 
io  eh.  concede  a  V.  Ecc.  felice  gonemo  et  ciò  che  più  desidera.  Datta  et  ttigillata 
L  sigiUo  delli  nrt.  cari  fìdeii  confederati  della  Citta  dì  Lucerà  a  nome  de  mm  tntti, 
i  25  di  Nouembre  nel  1573. 

ID.  V,  Ecc.  111. 
âfTetionatissî,  sernitorì. 


Al  Sr.  Commendator  Maggior. 


nimo.  et  Eccmo.  Principe,  nostro  gratiosisso.  Sigr.  A  TEcc.   V.  sia  Bemp\  pri- 
ioramte.  offerta  la  ni-a.  amoreuole  et  desiderata  semitii  Oratiosisso.  »ìgr.  Prima  p.  Ittre 
edentiali  di  V.  Ecc.  et  dapoi  anco  p.  altre  credentìali  di  flua  Mtà.  istessa  habbiamo 
nnauo  p.  V  lUmo.  sigr.  Pompeio  della  Croce  sao  presBo  di  nuoij  Residente  Ai 
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tore,  con  intima  «t  cordiale  allêgreza  et  piena  Batiefatione  intesa  1&  gT'stiosisa*  et  mib^ 
fatoria  risposta  dì  8na  Mta,  sopra  h  rire.  hninìU-  rieh  este  et  preghere  fatto  eolie  ^ik 
8&,  diìclie  d  come  11  doner  nnole  habbiamo  p.  ristesso  Sr,  Ambro-  referto  a  8.  Itii 
bocca  et  in  iscritta  quelle  nia};i<ir  gratie  che  p,  nnoij  siano  state  possibile.  Et  puoi  ik 
siamo  pienarate,  informati  et  »apemw  ebe  Y.  E«c.  ha  fatto  ogni  buon'  opera  et  diliffim 
in  prucnrare  et  fanorirei  presso  gna  Mtà.  p,  hanere  qne^ìta  tanta  ^ratiosa  et  da  ai^j 
demderata  conyescione  et  risolnttone,  perciò  nnoìj  rin^^ratìamo  l'Ecc.  T.  sù'manetsitf 
infinitisBte.  supplicandola  ne  tenga  p.  l^anenire  si  come  M  fatto  p  il  paaaato  in  «a 
gratia  et  protectione,  coni?  nmnj  di  iinesta  et  d'o^'tii  altra  gratia,  p.  FEsperìeiUi  fìà 
haontone  in  lei  conddonlamte,  spcriamu,  offerendoti  a  TEcc.  V.  don«  Il  potnDO  Fir 
Bcrnità,  et  cosa  che  li  sm  in  piacere  et  grata,  clie  con  ponitno  desiderio  saremo  stmf, 
prontìssiniii  et  paratìssimi»  Con  ei*i  preghiamo  l*oramipotente  Idio  che  concedi  aT  Ber. 
y.  contra  li  Ribelli  d'idio  e1  dì  k.  Mtà.  Vittoria  et  ogni  felice  sacesso*  Datta  et  figiUtli 
còl  sigillo  delìi  nri.  cari  fide  lì  confederati  della  Citta  dì  Lacera  a  nome  de  ini»y  tißi 
alli  di  25  di  nonembre  nel  1573. 
D,  Y,  Ecc. 

Aifetionatissi.  a' nitori. 
Li  Âmbri.  delli  Coiisegli  Secreti  nelli  Cini]  Cantoni  Cattci.   cione  lacm» 

Vraiiia  Bchnitz,  Ynderwaldo  et  Zagh,   di   commissione   de  uìt.  a 

Lncera  p.  ciò  congregati, 

AJ  Conte  Oto.  Angulgfioia. 

Mole  lUro.  et  gratioso  sigr.  A  rillmo.  sigtiia.  sia  semp*.  primieram.  offerU»  U  bmui 
amoreaole  sernitù  co'  ogni  honore  et  bene  che  sono  in  poter  nostro.  Gr&tioso  parti«* 
lärmte,  fauorenole  confideiile  sigr.  p.  litere  credentìali  di  V.  8.  moli*  IH.  et  r«UìJ«»» 
a  bocea  fatta,  delF  Jll  sr.  Ponipeìo  della  Croce,  habbìamo  a  pieno  inteso  il  bt«* 
animo  et  fauorì  fattoci  de  V.  S.  M.  IIL  sopra  le  preghere  da  nnoy  &  lei  fatte  iji  oom 
nostre  importnntiBs.  Dil  che  gli  ne  riferisgimo  qtte.  maggior  gratie  ch€  pot^m«, 
pregandola  cordiamente  che  occorrendo  il  bisogno  6Ì  in  qnesto  unanto  ancora  in  alin 
nostre  occorrenze  noglìa  fanorirei  ^^t  hancr  imoy  et  li  nostri  8emp\  p.  racomaadiü 
sì  come  nnoij  oella  m,  IH,  s.  V.  co; ne  nostro  contìdentisso.  sigre.  tianemo  ferrai  * 
indubitata  speranza,  desidera  odo  occ  wsione  di  poterlo  remeritare,  et  farlo  cogaoinr 
questo  sernitianolé  animo  et  buona  Volontà  gli.  portiamo.  Cou  questo  preglùamo  Idii 
gli  dia  prosperità  et  la  manteugbi  sempre  in  Bua  gratia.  Datta  et  sigillata  eòi  wjrül» 
delli  nostri  cari  fideli  confederati  della  citta  Lncera  a  nome  de  nao^  tatti,  allì  21 4i 
Nonembre  nel  1573.    1*.  D.  S.  molt.  IIU 

affetìònatissU  amici  et  p.sernirla« 

Trotz  (lieser,  für  das  Biindiiiss,  sowohl  si[>a!ii3cher  als  scliweizerisch 
Seits,  günstigen  Stinnnniig  traten  jedoch  bald  Schwierigkeiten  and  Binde 
nisse  ein  nnd  heinmten  den  fïang  der  Verhau dltingen,  in  welchen,  wii^ 
scheint,  da^s  Geheimniss  nicht  immer  treu  beobachtet  wurde. 

Die  Vor-   und  Nachtheile   eines  Spanischen   Bändnisses  wnrdeij 
mit  denjenigen  eine>i   französischen  litindnisses  auf  die  Wa 
gelegt  und  obschon  in  den  Augen  der  katholischen  Ort^^  das  Spani 
im  Allgemeinen  vorzog,  machten  die  Freunde  des  Französischen  de« 
noch  ihr  ftewiclit  ebenfalls  geltend. 

Ritter  Roll  von  Ury   äusserte  sich,  wie  nachfolgender  ßerictt^ 
aus  dem  Jahre  1574  zeigt,  öffentlich,  es  werde  in  nieht  langer  Zeit  m 


V  Orten  ein  Rflndniss  mit  Spanien  preschlossen  werden,  die  Vornehm- 

in  alten  Y  Orten  neien  dafür  gestimmt  nnd  sie  füiiden  dasselbe  nütz- 
ler  als  das  Bündniss  mit  FrankreiclL  Die  Eidgenossen  könnten  zn 
em  Nutzen  mit  den  fremden  Fürsten  Riindnisse  eingehen  und  in  deren 
^gsdieiiste  treten;  liiefür  biete  aber  Spanien  mehr  Vorüieil  als  F  rank- 
ch;  denn  aus  dem  Herzogthum  Blailand,  nitht  aber  ans  Frankreich 

e  man  Getreide  und  bequeme  und  nothwendige  Sachen  beziehen  ; 
Frankreich   werde  der  Sehweizersoldat  übel  gehalten,  der  König  sei 

und  werde  immer  wie  ärmer,   könne   die  Zahlungen  nicht  leisten, 

eich   sei    in  Parteien   zerspalten   und   vom    ketzerischen  Glauben 

angegriffen;  König  Philipp  von  Spanien  hingegen  habe  immer  die 

lerischen  bekämpft,  sei  reich  und  mächtig,  könne  und  werde  die  Eid- 
lossen,  welche  sich  mit  ihm  verbinden,  besser  behandeln  als  der  König 

Frankreich.  Aus  diesen  Ursachen  werden  die  V  Orte  mit  Spanien 
ras  Bündniss  machen. 

In  Lnzern  wurde  laut  diesem  Bericht  Oberst  Pf  y  ff  er,   als  des 

ligs  vornehmster  Diener,  beauftragt,  Aufsehen  zu  halten  über  diese 
mischen  Vorgänge  und  die  geheimen  Schritte  derjenigen,  welche 
*els  angebotener  Capitulationen  den  Weg  hiezu  bahnen  möchten,  zu 
irwacben  k.') 


1)  Dfeies  Be1trfflit4ck  trifft  dfe  AnflReUrift:     „Atitreffend  die  Ria  punii  che  Piinütnais 
.*»  Beim  Kinranjr«  «tefeeti  fi>l(f«nde  EaTnl^lns^aciiJ  „Dind  [«t  ^Mn  eJn  Vorliott  Tid  Torlonfmde  [»nnilie« 
0]  €s  der  Z)lt  nm'h  nieinaml»  ^loabfii  wiellt^n»  dann  ranti  am  Fnin*OBeii  lu  Tiwt  t.  lipfftiT  irtiuUîicïi  .* 
letzteren  Worte  sind  loi  Al&uuscrîpt  tiiideatlii;li).  -  hTsI  hcrnftcli  Ina  Werk  kommen  Ao.  1S87/* 
Dm  Scbriftstöck  Uutct: 

Antrelfenfï  die  Hispanische  räiidtnusH  t'nL 

Der  Ritter  Roll  von  Vrj  halt  sich  offeuiHclieu  inerkt-n  laat^eii  es  werde  nit 
lAHgc  Zitt  hiiigan,  die  tun  ff  Ortton  t^ylïent  triit  dem  König  In  Hispauien,  In 
pintnnss  gan,  Bauu  die  rnrnemsten,  vnd  ansächenstlichsten  in  den  fünff  Ortten 
Bähend  wol,  àm  söllichs  Irer  ^ro^ser  nntz  wer  es  were  Ihm  ancU  nutzlicher, 
dami   die  frank rvehisclie  pündtnnss. 

Wir  besorgend  auch  iiitt  das  einiger  FiirÄlen  \m  In  das  Land  falle,  von 
wegen  das  daRseU>îg  nit  Ejch  Vnd  wenig  m  gewinnen  wäre,  die  fnraten  möchten 
onch  den  Krieg  nit  lang  erhalten  von  mangel  wegen  der  Proninant. 

Die  EidtgnoBHen  ersnchend  der  Fürsten  pündtnn^g,  nit  von  einichen  Vèf^ 
thmwenfi  oder  Zw  f!  tic  ht  allein  von  gwünn  Vnd  nutze»  wegen,  Irer  Ntitï  vnd 
komliehkeit  flftsse,  vnd  stunde  allein  vfl'  dem  lïertzogthunih  Mejland,  von  denen 
man  allerley  gedreitt,  Kotiilichkeitt  vnd  ander  nottwendigkeitten,  Ziehen  möge, 
welches  man  aber  van  Frankrycb  nit  haben  möge. 

Die  EidtgnoRsen  Zncbend  aach  In  der  Fürsten  Dienst  damit  sy  ettwas  hber- 
kommen  mögent  Ir  fiitsshaltnng  dester  hmz^  zu  erhaltten,  aber  ietz  sy  nützit  meer 
In  Frankrycb  zn  gwünnen^  alle  Ping  sind  grus^m  thuren  da^elhst,  die  gmeinen, 
Kne<:ht  lydent  übel,  werdent  übel  gehaOten,  Der  König  sy  arm^  vermag  nit  meer 
Znzaalen,  viid  ie  lenger  ie  Irraer,  Vnd  letztlich  gar  zu  grund  gricht  werden. 


] 
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Wirklich  traf  iUr  Spanische  ß(?san(lte  P.  della  Croci*  im  Jakie 
1574  mit  MiliUlrcapitiilationcü  aiif  und  suchte  8000  Maun  tai  erhaltei, 
um  die  Rebelliï^chun  und  Neugiäabigen  in  den  Kiederländischea  Erbkndei! 
ZQ  bekämpfen. 

Wegen  diefier  Werbung  entstund  in  mehreren  Orten  ond  zuma]  u 
Ludern  grosser Larni.  0er  Spanische  Gesandte  wurde  nämlich  in  Line^ 
beschuldigt,  die  Hauptleut^^  ernannt  und  die  Werbung  begonnen  zu  hatiMi, 
bevor  er  die  Obrigkeit  darti  ber  begrûssta.  Luzern  (auf  Autrieb  der  frafl- 
zöftl^cljen  Parthei?)  untersagt43  sofort  strenge  die  Werbung  and  P,  deBi 
Croce  sah  sich  gen5niigt,  persönlich  vor  den  geheimen  Käthen  der  ¥  Orte 
und  vor  dem  Kath  in  Inzern  zu  erscheinen,  sich  zu  rechtfertigen  cui 
das  Oesuch  um  einen  Autbrnch  von  4500  Mann  genehm  zn  machen, 

Die  beiden  Audienzen  fanden  in  der  Woche  nach  Quasimodo  1571 
zn  Luzern  statt,  wie  ;in^  folgenden  zwei  Actenstflcken  hervorgeht,  worun 
jedocli  das  Ert^tere  \ivh  unleserliche  Stellen  enthält: 

Ki^filgrt  von  lllspanleu  déclaration  gegm  der  CathoUichen  Orten. 

Vff  motitftg  nacli  quaMmt^do  Anno  1574  hl  Jer  H^er  püiupeiüK  Tom  Criti  Po. 
Mt.  zu  lüäimnien  Qf^mnàim*  v^r  niiuen  Hi^rra  den  y:i>lieLmen  RMten  er^chineßf  fid 
erstlicli  aTigeïeîgtt  Nachdem  er  miU  der  Statt  Lacera  etwaft  riu€hwieliti^ea  ««liiiiika 
Hftb  er  gern  znnor  tait  miueii  On,  Herni  denn  geluMjneii  Rhät^n  als  deuji  Hîiuiiteni  ttém 
wSUen,  Hit  aUein  ein  g<Mneînen  Piìrtrag  ze  tliniu  sonder  red  vmb  red  gingen  ein  ttidn« 
ïiigebeii   VTind  aller  >'üttwrflt  nacli  zu  ynderreden. 

Uenach  terner  anpxeïgt  Nah  dem  Vugfarlich  vor  einem  Jar  mancherÎêT  pratilaD 
Ton  den  sectischenn  Tiider  ongen  ifsin,  dp  mengerloy  ^eredttn,  wIp  gich  die  C^tliali^hfi 
Ort  oach  Im  fall  der  iiott  vmb  Hilf  vmbsehen  mogten.  8ige  also  menchmak  anih^lt 
(wo  otLchj  ob  man  b)^  à^t  konig.  Mt.  zaUtï^paiiien  «twaßHill' v^brìng  uitJehte,  wie  iJîUi<!b 
"^  allea  Der  leiige  nach  Ime  lu  Benek't   geben  vnd  was  da  vsgebraeht  worden,  »ige  illrt 

ÏU1  gsehnfft  vertasst  onp  ZwlftVll  hiiid^r  miniai  (in,  HeinMi  [igen  werd{?nii,  rod  f-}^^ 
nochmaln  Ir  Mt.  gsintict  vnd  habe  iQch  Ireni  Gnbeniator  211  Meilantl  benohlen  dia  Im 
fall  der  nott.  Ir  Mt,  Hill'  vnd  Bytîtand  mit  gelt  vnd  Uiti^n  wie  man  das  begÄrremifH?, 
vnd  am  kamtcheatea  fm  möge,  erzeigen  vnd  bewywen  solle  ynd  wolle, 

Ynd  so  man  fraiitrycli  wider  ein  frembden  fiìrsten  hinflr  Bchtt^eD  ra^ 
schirmen,  ?ind  die  Franzosen  Ynd  er  dnaiider  dermasssîen  vermischet,  vnd  Zwytrecfchci 
daa  die  EidtgnoHHen  i=iieh  In^r  n  it  vil  meer  anneinen  werdend,  von  wegen  daei  p; 
die  eine  all  s  wol  al  h  die  andern  RehtitKen  mftsîïend  Dann  der  ketzerifiche  gl  gut«» 
ay  dennas^en  hy  In^'n  IngewiirKlet*  das  der  khnm  möge  Vssgeriittet  werdea. 

Man  sähe  nid  gespüre  aber  dagegen  mit  was  yffer  Tnd.  ernst  der  I*«!: 
Philipp  wîd{»r  die  Luteriachen  farfare,  habe  oueh  nie  kein  Md,  noch  anstand  miî 
Inen  mflChen  wollen,  er  sye  Rych  vnd  gwallig,  miîehte  aneli  dieienìgen,  so  lïEf 
dienten  vil  hasK  zallen  vnd  hallten.  Er  werde  on  eh  den  Rîdtgno^en  ïmm 
besuîdting  gehen  dann  der  König  In  Frankrych, 

Vnd  sch:lii.sBt  dantir  dan  von  obgesagter  Vrgachen  wegen  die  fanf  W 
piunet  Yff  ettwaa  pnndtnnss  mit  Ime  îîuhandlen  imd  maehen, 

DarnfT  Mk  ietzand  Herr  Oberster  Pt>1i'er  VIÎRUchen  haben  dann  diewrl  er 
defis  König«  tanii'mster  Dieser,  werdent  dieienigen,  m  hieniit  Vmb^çirhand,  li  lüff 
HeimliohkeiU  vurhallteu.  Dann  sy  mit  den  angebotten  CappituItUiotien  eu  Wi^ 
darza  machen  wollend. 
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Diewjl  dAH  Inn  Niderlanden  die  Krieg  flir  ynd  fir  durch  die  rebeUisclien  zu 
inpt  imnd  fremde  Hilf  m  topz  vnd  fus  zu  Ineu  nemend  begäre  Ir  Mt.  X  ¥  veiidlin 
mn  d€U  fünf  OrtiMi  ïi  Ime  zu  nemeti,  werden  dieselbeu  die  erat  Mustenjng  lim  Bur- 
aiid  thin  Tud  da  gebmclit  werden,  Im  fai  m  der  Fyend  sich  dabin  zücbeii  wurde,  wo 
^t  ai  andre  Ort,  allein  Inn  sinen  erblaiiden,  wider  die  bo  sich  von  gott  ynd  Ir  Mt. 
^geworfen  haben,  Soiiderïieh  gegen  keinen  andern  Fürsten,  Herreu  noch  Fremdü  sonder 
lein  wie  «bstetL 

Mit  pit  Ir  Mt.  Zewlllfarenn,  angReben  das   vor  etlitben  Jnren   diser  vffbruch  he- 

ligett  bis  Inn   acht   tuseud,   Diewyll  dann  ïr  Mt  jetz  diser  Zit  der  Hilf  mangelbar, 

Mt*  die  nocbniftlu  zubewilligen,  Dan  wo  sieb  zutragen  bette,  das  man  Inn  dor  Eydt- 

^OBSsebafft  Ir  Ht.  Hilf  mangelhar  gsin  wäre,   würde  mann   die  selben   by  Ir  Mfc,  oaeb 

ttden  haben.  Sonst  hab  der  Herr  die  zwo  Statt  Prybnrg  vnd  Stdotbarnn  nudi  barunib 

grüssett,  vermeint,  deshalb  Tun  ronnoten   Bie  ein  Tagsatzung  barumb  zu  heschrlben, 

pudern   ein  Ort   nat^b   dem   andern  anzesprecben,    weiche  Ort  aber  beinlligen  wurden, 

er  Tnbeschwiirtt  dieselben  dann  yïï  ein  tag  zubeschryben,  ¥nd  za  vnderreden,  uder 

ch  zum  wenigsten  mit  den  Houptliiten  wo  niUBsen  handien,  da»  8>  ein  guU  vernügeu 

ben  werden,^) 

15U  Montag:»  naeh  Qiiafïltnado. 

VIT  but  Ist  vor  M.  G*  fl.  erschljien  der  Herr  Fempeius  de  la  Cruce  lt.  Mt.  von 
Spanien  Ambassador  vnd  nach  iberantwortnng  seinem  Credenz  BrielTs  von  Herreti 
Commendator  maggior  deCaHtiglia  In  naoien  îrk,  Mt.  gebeten  vnd  begert  das  man  Ime 
nochnmten  vnd  Jützund  vff  ein  nüws  iVidt'rnmb  wolle  vergönnen  vnd  zulassen  den  hie- 
7or  Im  1568  Jar  Herreu  Grafli?n  von  Ant^-ulstolo  bewllligiten  Vffbruch  etlicb  ItKIO  Eidt- 
gnoRsen,  vnd  nämlich  Jetitund  45Ö0  Knecht  die  Ir  Mt.  In  Klderland  zn  erballtung  lier 
Krblanden  daBelbst  vnd  za  gborsamen  die  Rebellischen  vnd  Nüwglöubigcn  daHelb»  in 
finen  Landen  vnd  zu  erballtung  vnd  pflanzung  der  Catboliscben  Religion  In  selbiges 
^nds,  füren  vnd  verordnen  werde,  dieaelbigen  werden  nnt  gutten  Krleg«!ütten  Jeder 
irtt  wol  bewart  vnd  belelttet  werden  i^ollen,  wie  dann  Ir  Mt.  sich  gegen  M.  g.  H.  alles 
Itten  willens  vnd  willfarnng  ver8eben  thSyn.  In  ansehen  der  gutten  Cerrespondenz 
Ir  Mt.  gey^m  M.  g.  h,  bisbar  erzeigen  rnd  Im  faal  der  nott  mii  M,  g.  h.  dessen 
jen  Ir  Mt*  ouch  zu  getrosten  haben  mögen,  alls  gegen  einen  Fiirsten  der  nlt  ge manglet 
pB  Catholischen  (Jlauben  zu  bCHcbirmeu  wie  aocb  M,  g.  b.  dessen  oueh  allzyt  bishar 
rnmpt  wurden,  der  Hoffnung  diewyl  diss  ein  bïllicbs  vnd  Cbristlicbs  begären  sige  vnd 
C'atholiîicbe  Religion  berüre,  werde  man  dîsz  nit  abschlachen,  Mit  vll  längerem  vnd 
rierm  vnd  fründtlicbem  erbietten  vnd  erinnern  rc.  Man  wurde  auch  pìilliche  Eydt- 
I088ÌSC he  Knecht  anders  nit  wjierH  brucben  dann  In  Bnrgîjnd  ob  sieb  der  fynä.  daselbs 
iseigen  wurde  Es  wäre  dann  das  sieb  der  find  anderî^  wo  erzeige,  wurde  man  da- 
selhsbin  nachrolgen  mnssen  doch  wyter  nit  dann  In  Ir  Mt,  Erblauden,  aber  weder  vffs 
1er  noch  an  die  »türm  vnd  gar  uit  wider  Eydgii<*B«iscben  brucb  :c.  mit  fernem  Artiklen 
id  allsdann  M,  g.  b.  mOcbten  berkbt  «in  das  schon  llouptlüt  sollen  bestellt  sin  vnd 
tion  haben  wollen  knecht  anriemen.  Derbalhen  by  Ineo  vnd  den  Iren  ein  verbott 
than,  des  batt  er  sich  verantworten  das  daran  nüd  slge,  vnd  gebetten  das  M,  g,  h. 
gebütt  wider  vflosen  wollen  vnd  Ime  mit  gnädiger  Willtried  antwort  begegnen  ic. 
Parnff  ist  angesebn  dem  Herrn  syues  frändtlicben  FÜrtraga  vnd  ancrbiettens  zn 
inken  vnd  habend  oncb  ein  gutt  gfallen  daran  gebept.  Jedoch  diewyl  der  Herr  allso 
inderrneks  vnd  vnbegriisüt  M,  g.  b.  In  etlichen  Orten  fiirgfaren  vnd  etwas  erlangt,  da 
g.  b,  wol  vermeint  dass  Kr  zueilst  zu  M»  g,  h.  als  dem  vordersten  Catholischen  Ort 
ommen  oder  ein  Tag  von  Catbolisehen  Orten  wie  brüchllcb  bescbriben  haben  floUt  vnd 
t*  g.  h.  wtrhaftig  erfaren  das  etliche  zu  Hüuptluten  ernaniset,  vnd  wollen  knecht  an* 

1)  na»  Mânnacript  ist,  wie  Ijereita  lorgemerkt,  in  vielen  Stellen  Incorrect î  wir  hiibeu  dase^lhe 
ndglicli  la  eatillTcni  jfÄinclit, 
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nemen,  LstsenB  M.  g;  h.  by  nächster  antwart  Tii4  Tssgranfn^n  T«r1i<>tt  1>!jbeii  ma  i^ 
Ime  anzeigt  werden  Ordnung  m  g%hm  dwe  di^  Ort  so  hewilllgeii  Ire  HSuptlüt  wirMS 
keine  H*  g,  K  kiieclite  aitxtinemfnJ) 

Dieße  Vorgfiuf^e,  sowie  überhaupt  die  Zeitverhilltnisse  waren  nkht 
geeignet,  im  Mnänm  zwischen  Spanien  und  den  V  katholiselien  Orten  m 
fördern  und  erst  mit  dem  Jahre  1577  nehmen  die  Verhandlungen  wieder 
einen  Fortganjî* 

Am  St.  Othmerstaiî  1577  versammelten  sich  die  Geheimen  RMe 
der  V  Orte  zu  Luzeni,  empflîigen  den  «panischen  desandt-en  F.  Mk 
Croce  in  Audienz,  und  nahmen  de^^s^en  mtindlichen  und  schriftlichen  Tor* 
trag  entgegeRen,  j 

?.  della  Croce  eröffnete  in  ausfiihrHcher  Kedc:  -sein  König  «n 
ein  besonderer  Bei^chüzer  der  katholischen  Religion  und  gliche  di€-  . 
m\he  nicht  nur  in  Keinen  eigenen  liindern  aufrecht  zu  erhalten,  m^  J 
dern  auch  alle  Fürsten  und  Republiken,  welche  das  gleiche  Äiel  anstr«^hti, 
zu  unterstützen.  Unter  allen  diesen  liegen  ihm  die  ka  tho)  is^lii^i 
Orte  am  meisten  am  Herzen  und  er  habe  daher  ihnen  in  FLeinem  klmk- 
liehen  Namen  und  Auftrag  zu  eröffnen,  dass  Se,  Maj.  den  V  Orten,  in 
Fall  sie  wegen  ihrem  (Hauben  bedrängt  würden  auf  ihr  Verlangen  «Bi 
und  jede  llrllft!  gewähren  werde  nnd  zwar  zu  jeder  Zeit  auf  etnAd« 
Begehren  in  der  bestmöglichen  Weise.  Die  katholischen  Orte  sollen  Bi^ 
der  Hülfe  des  Königs  Yersicherl  sein,  gleichwie  der  König  eintretenJ*^ß 
Falls  auch  auf  deren  gute  Dienste  zähle. 

*  Auch  der  Oubernator  von  Mailand.  Marchese  de  Ayamonte,  habe  ilm 
beauftragt,  den  kath.  Orten  anzuzeigen,  dass  er  von  dem  König  den  b^ 
stimmten  Auftrag  erhalten,  Ihnen  Hülfe  zu  leisten,  und  dass  er  jedeneit 
bereit  sei,  diesen  Auftrag  mit  aller  Kraft  zu  vollziehen,  indem  er  per- 
sönlich für  ihre  Nation  eine  besondere  Zuneigung  hege  und  bereit  m 
mit  ihnen  bestens  in  Einverstandniss,  Nachbarschaft  um!  Freundschaft 
zu  handien.  » 

Die  geheimen  Käthe  nahmen  diesen  Vortrag  des  spanigehen 
Gesandten  verdankend  in  Abschied  nnd  beschlossen,  darüber  sich  mit 
ihren  Obern  zu  berathschlagen  und  einen  besondem  Tag  auf  näehsiea 
Montag  St.  Catharina-Tag  Abends  in  Gersau  zu  halten,  um  dem  KOuììT 
eine  Antwort  zu  geben.  Die  Berathschlagung  und  Tag  hai  tun  g  soll  jedocli 
im  Stillen  stattfinden  und  alle  Sach  im  höchsten  Geheim  bleiben,  vi^ 
die.s  die  Nothwendigkeit  erfordere. 

Folgendes  ist  der  Abscbeid  der  geheimen  Häthe  von  St  M- 
marstag  (16.  Nov.)  1577  und  der  von  Hrn,  i\  della  Croce  in  italienischer 
Sprache  gehaltene  nnd  schriftlich  eingereichte  Vortrag: 


I)  HicrAitr  r«1^  n»clifté«lliMider  Im  Kanasrrlpl  wider  dtirc)i^e«irkhi<a«r  Zai&fttt;  ^««1  i«  ^ 
»rtiti^n,  Bo  der  Herr  die  siwh  aüdera  fRred  wie  shih  peiimpt  hettf  ^  md  brüchÜcli  gaie  wire,  (ir  |i— ^ 
àeU«  rtUkht  Ime  frundtUelier  oder  wiUfiilg  luögeu  geantwort  oder  be^efn«t  w orditi  fiiu. 
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âbiebetd  der  5  Cathollachen  Orte  gebelmen  Rliäte  Tff  S.  Otlimarsta^  1571  si 

Lazcrn  it.  satnpt. 

Uf  diesenii  Tagr  ist  Tor  nns   erschinen  ûer  Hocligreaclite  Edd  Herr  Pompeins  von 

k  Königlich  Catholifichor  Mj.   von  Hispanien  Rhat,   nid   Gesandte  in   löblicher  Eyd- 

icliafft  vTid  i'TRtlkh  nacli  aiizeipiiig  sjups  frnndïiuhen  Omsses  vnd  erbietutig  alîtT 

Idscliaff  gnädigen,    vnd  giinstipn  Wilkns   von   »jm»  Herrn    des  Kiiiujjft,    vnd   aller 

twilligkeit   von   sjn    gelbs  wej^m^   yngekj,^   ein  Credcnz   van  !r  Kg.  Mj.  vnd  dem 

ren  MarfcktfrafeD    von   Ayamont   Gïibernator  zti    Me} land,    Demiiacli   sjnei)    Furtrag 

1  Mîindlicli  als  anch  sclirifftlich  gethaii,  mit  ganz  herÄlichen  vnd  tröstliclieo  Worten, 

Jedem  both  yndenk,   das  alles  onch  der  yugelegten  Briefen  Abscliriiïten  liaben  wir 

iisern  ALsicbeid  genommen,  an  vnsre  Herrn  vnd  Obern  die  geheimen  Rhat  zebringe, 

•ßllen  dis  alles  abbüren  and  üüi  darüber   mit  ernst  berathsdilagen,  damit  man  vif 

ïten  Tag  so  Insonderheit  banmb  von  den   gebeimen  Khäten   gehalten  werden  soll 

berathscblagen  vtid  vuderrcden   möge  wie  man  Ir  kg.  Mj.  vnd  dem  Herrn  Margk- 

kn  vff  das  form  liebest  vnd  glimpflicheBt  geantworlen  vnd  Danksagung  tlmn  wolle, 

einer  soUichen  hoben   vnd  tröstlich  Znsag   gemäs  sjn  möge,   Ynà   roII  ancb  jeder 

an  aine  Herren    vnd   obern  bringen  wie  vnder   vns   beredet   worden.    Das   söllicb 

«n  in  aller  hüobstem  geheim  blyben  Das  e«  bj  dem  wenigsten  vasbreche,    Ho  haben 

auch  dem  Herren  Pompcio  sjnes  gnttberzigen  yfers  vnd  flyssee  deas  er  »ich  in  diser 

andren  farfalle riden  Sachen   so  die  Wolfart  vnd  erhaltnng  vngers  Vaterlands  be* 

Bn,   erzeigt  vnd  in  allen  Tnlwen  bearbeitet,  Ein  gar  frnndliche  Danksagung  getban 

Inen  gebeten   in   sUllieben   gnten  Willen   wie  bisbar   zn  verharren  wie  Jedeir  Bott 

r  Herren   vnd  Obern   zu  berichten  weiss,    Wir  haben   onch  sSllichen  Tag  bestimpt 

angesagt   vIT  nächst   Montag   inn   Sanct  Oatbrines  Tag  abend   zn    Ger^ov  an   der 

^rg  zn  erachynen,   dahin  jedes  Ort  Kyn  Bott  schafft  mit  beve  leb   vnd  gewalt  ab  fer - 

i  sol.     WöUche  Ort   aber  Ire  Oefiandte  gewont  sind   von   den  Gemeinden   ze  tagen 

ielcen  vnd  nach  den  Viertheib  vnibzegan  lassen  da  sollen  di  selbigen   in  diser  vnd 

îjchen  hochwichtigen  geheimen  Sachen,  Die  Botten  sendnng  so  wyt  nit  komen  lassen 

er  allein  die  geheimen  Rhät  vnder  Ineselhs  die  Gesandten  in  aller  stille  abvertigen 

-verordnen,  damit  alle  Sachen  in  höchst  geheim  blyben  mögen  wie  dann  sîïllkhâ  Die 

.wendigkeit  an  Ir  selbs  höchlich  erfordert. 

Gesandte  Ltizern  Seh.  Pfyffer,    Seh.  Hemlin.    8.  Cloos. 

Vry  Jakob  Mubeim. 

Schwyz  Hans  Gasser    R.  Landamman, 

Vnderwalden  Melchior  von  Fine  ritter  dea  Raths 

Oh,  vnd  Heinrieb  von  Wy  Landamman 

Kid  dem  IVahL 

Zag  Hanptman  Hans  Knssbanmer  des  Ehats, 


DesB  Königs  von  Hispanien  anerbietens  den  5  Catboliscben  Cantonen  was  er  den 
BiHT  thnn  woU   so  sj  nmb  desg  Cathotischen  Glonbeni  Willen  angefochten  werden. 

lUrL  88fL 

Hattendo  inteso  la  honorata  congregatone  d'voi  ssri.  à  nome  dell!  ssri«  de  s. 
toni  CattcL  son  conparso  ananti  Tvoss.  |jer  saintarli  à  nome  della  Mtà.  del  Re  mio 
*.  et  vestro  pnrticnlar,  aSectmo.  amico  et  conft^derato.  et  dell  Illmo.  sre,  Marchefle 
yamonte  sno  Gonerle»  del  statto  du*  Milano  et  Capeo.  Gnle.  in  Italia,  et  farli  sapere 
M>  alla  Mtà,  sna  é  statto  dì  Grandissmo.  contento  le  haner*  intrìso  per  le  mt  Vltime 


084  9p«nlt«li9r  Aliittu-TaHnif , 

Ire*  lé  partikular'  aJfectne.  Li  demostrano,  et  il  dcisiderb  etabile  clie  t^neiLO  lé  »v 
semarâ  un'Ila  »ta.  ^t  indubitata  fede  catka.  ddla  q'h  gna  Mts.  è  gin^lmr.  raro  ^ro* 
tector.  et  per  la  qualK  è  per  Impit'garsö  sempre  Vìtiamente  con  o^i  for^ft  Mi  pò 
conseruarìa,  n^m  Â frettando  il  aneTìtavar*  ìi  enut  Etêjariii  et  etntti,  comt»  a  fatto  »in  baci 
fìt  e  per  fare  sempre,  nm  mìh  [»er  manUu^rla  nelìl  .itaUl  6ottûpo@U  alli  sai  leti 
(corona,  ma  per  kgìntiM  ancora,  ü^ni  Princip*^  et  Repablica,  che  voglia  ni&ntenerw  li 
éÊBa.  Tra  iinalì  L*  T,  Y,  Elèi,  Nono  quallì  che  li  Bono  pia  à  cuore  Fer  il  che  in  stiv  E«Uf 
nmw  dì  noao  mi  ordinadc  farli  m^et'  che  s^pra  la  quieta  richetts  delle  TY.  M-faMà  I 
flua  Mta.  esser  afiùtati  ad  conserEiati  n«lla  i^ta.  Cattca*  fede,  {[aando  per  oiilììi  d*iaa 
fnfif^ero  IntitLÎetati  che  saa  Mta.  non  li  mancherà  dû  aj^inttì  gititi  cbe  per  le  f^rti  ai 
lì  sera  poî^sihile,  et  qnalli  eli«  alle  TV«  ss.  aerano  più  comodi,  et  che  di  questo  rtatìtbi 
pìeimmente  sicuri,  et  ?i  confidiate  che  non  è  per  amanuarnì  ad  og^ni  Llioro  «JigfltM 
rlchü^ta,  operando  ritrouar  presso  L'VV.  SS.  La  mede  ma  buona  volan.  nelle  oççomll 
Mrano  per  ma  semìtico. 

Sopra  cìA  d'ì  datto  ordine  espresso  al  ìllmo.  Ere.  Mareheae  de  Âjamontâ,  il  fiul« 
parimente  mi  à  comandato  che  lo  facia  saper*  alle  VV*  8S*  et  che  li  dicha  in  suo  mint 
che  sera  sempre  prt^mpto  in  L'huro  adatto  con  ogni  sforto  corno  d«  sna  Mia.  Li  tììeu 
ordinato,  et  anchora  per  la  partienlar'  inclinatione  che  tiene  alla  sma  honorata  naiiosf 
alla  quale  con  o|^nÌ  «urte  d'imicitia  ai  8f(»rtera  mantenerli  bona  VicinaiLta  et  Inteligealia 
farli  apiccer*  sera  possìbile. 

II  elle  L'  VV.  BS.  acettarano  con  quallo  hnono  animo  che  da  sua  Età.  et  m 
Ecc.  Li  niene  cossi  gratiosamente  esibita,  et  ai  valtrano  dì  me  corno  sno  ministro  psm» 
l/  V?,  SB.  con  ogni  sicaretta  in  qnallo  li  potere  semirli  et  aginttar*  presso  sua  JUt« 
et  sna  Eec*  Li  snoj  Hoaesti  desiderìj  che  mitronÊrano  sempre  proni  ptìsgmo,  ad  tuU 
Ogni  sorte  d'apìeeer*  et  semìtio^  et  li  prego  da  IIL  B.  ogni  felicita. 

Pampeio  della  Croce 
rcidente  p.  sna  Mta.  nella  lêgiu 

Am  bestimmten  Tag  (Si  Conrad  den  26,  Novb.  1577)  versammelten 
sich  die  Gesandten  der  V  kath.  Ort^  in  Ôersaii  und  mit  Emmuth  wurieii 

foI|?ende  BesHiIÜsFie  gefasst: 

1)  rta.ssmiin  dem  Kimig  von  Spanien  anf  soinc  Eroffnnng  verdankemi 
und  zusagend  antworten  wolle,  ungefähr  im  gleichen  Sinne,  wie  auf  ^cLd 
erstes  Anerbieten  Anno  li573,  seit  welchem  die  Sachlage  unverändert 
gehliehen  ; 

2)  dass  mau  au  den  tìuhernator  von  Ayamont  ein  Dantschreibeß 
richten  wolle,  wie  auch  vormalen  geschehen; 

3)  dass  man  dem  Hrn.  P.  della  Croce  durch  den  Gesandten  von  Ury 
den  Dank  aussprechen  und  ihn  ersuchen  wolle,  die  Schreiben  an  S.  M. 
den  König  und  an  den  Herrn  Gubernator  von  Mailand  zu  übermitteln 
und  die  Angelegenheit  zu  fördern. 

Der  Abscheid,  sowie  die  drei  Schreiben  lauten: 

ibscheyd  des  gehalltenen  Tags  durch  der  fttnr  Catholischen  Orten  der  Sjds- 
gnossehaft  Lucem,  Tri ,  Schwyz  Ynderwalden  Ob  vnd  ?rid  dem  ken 
Wald  vnd  Zag  geheimer  Rhäte  Gesandte  zu  GersoT  vcrsampt  Tff  SancC 
Conrats  Tag  A.  1577. 

Alls  dann  diser  Tag  beschriben  ward  vermöge  dess  Abscheids  so  jüngst  zn  Liooi 
Vff  S.  Othmars  Sag  Yssgange,  dess  so  gar  fründtlich  schrybens  Vnd  trostlichen  ancr- 
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biettene  m  KL  Catliollsclie  Majt.  von  Hispanieii  imsreii  Herren  Tiid  Obem,  scliriftiicli 
Tnd  Mundlicii  durcli  den  Herrn  Pompeio  tou  Cmiz  Sr*  Miijt.  Ambassador  in  der  Ejd- 
gnöBachaft  Vff  pinellteu  Tag  thnii  lassen,  wie  man  nnn  Vf  »üUclies  Znm  aller  gebiir- 
lichsten  ge antworten  niop,  Was  nach  dem  mh  nnn  jeder  Herrn  Butt  syner  Herren  Ynd 
Obern  bevelcha  entselilossen  Vnd  genidtt^r  srhryben  Vnd  Fnrtrüg,  sampt  der  Copy  was 
man  vormalen  8r.  Majt.  im  verRchinen  1573  Jar  alls  va^t  glychfunnig-er  fnrtrage  be- 
echeben  geantwortet  nid  geschrieben  hat,  haben  wir  die  Gesandten  beÄchlo^Ken  Ttid  hat 
Ynfi  fnr  gnt  angei^ehen  das  man  Ir  Majt.  abermalen  znm  frindlichsten,  Jedoeh  vnver- 
greiffenlicher  Vnd  vngefahrlieh  der  vorigen  snbstanz  aber  mit  etwas  Endmig  der  Worten 
fud  so  knrz  vnd  Irnndtlich  das  gesdiehen  mag  anworten  »alle.  Allsß  das  es  sich  Yff  die 
Vorige  am  Wc^rt  Ynd  Dank&agnng  referiren  solle,  mitt  meldnng  wie  dise  aadie  Vnd 
furtrEg  bishar  verloffen  Vnd  synteinal  nützit  ferneres  an  Yiiere  Herren  gelaugt  habe 
man  anch  andere  gstallt  nit  dann  wie  geantworten  müge,  IFnd  in  söllicbem  gchryben 
«olle  des  Herrn  Pompey  vom  Cmiz  abermalen  m  gnttem  wie  vormalen  anch  beschehen 
doch  mit  kurzem  Worten  gedacht  werden.  Wie  dann  ein  Coppy  gestellt  Ynd  jedem 
Botth  yngedenk. 

So  haben  wir  auch  dem  Herren  MargkgrafT  von  Ayamont  fînbernator  zn  Meyland 
glychformige  Ilanksagung  wie  vormalen  beöcheheu  zu  thnn  angeaehen,  Ynd  dem  Herrn 
Ceaandten  von  Vry  bevohlen  dem  Herr>.'n  Pomp  ei  o  von  Ynser  aller  wegen  znm  fründt- 
lichaten  zn  danken  aller  syner  müy  vnd  gethrüwen  Flysses  so  er  so  wol  in  Vnser  alïer 
Herren  Ynd  Obern  all«  «ynen  geschefften  erxeigt  mitt  pitt  das  er  in  söllehen  gnttem 
willen  verharre  Ynd  Vnser  Antwort  Vnd  schryben  an  die  Kö.  Majt.  Ynd  dem  Herrn 
Gmbemator  ordentlich  verfertigen  Vnd  Vnser  sacb  tnrdern  vnd  fnrbevuhlen  haben  wolle, 
Wie  Jtìder  hott  wylter  zu  sagen  weiss. 

Yff  disen  Tag  warend  B#tten  Von  Lncem  Niclans  CIoob  Yenner  vnd  des  Rhats  Von 
Vry  Johannes  zum  Brunnen  Ritter  Statthalter  Vnd  dess  Rhats. 

Von  Schwyz  Johannes  öasser  Ritter  Vnd  Caspar  Ahyberg  beid  Niiwe  vnd  allt 
Lan  dt  am  mann. 

Von  Underwalden  Melchior  von  FFüe  Ritter  dess  Rhats  üb,  Ynd  Heinrieb  von 
Wj  Land  Ammann  Kid  dimi  Wald. 

tVou  Zug  Jakob  N(t88bauiner  dess  Ehata. 
Schreiben  der  geheiiuen  Eäthe  der  V  katli.  Orte  an  den 
Könii;  Philipp  von  Spanien. 

Aller  DnrctiluchtlgUter  ^rOHsniftclitlgliter  vnd  ChntoHsilier  KOnlg  aller  gnädigster 

Herr, 

Wir  haben  aber  malen  mitt  Innerlichsten  vnd  höchsten  fröwden,  nit  allein  vss 
f.  K.  Mt-  schryben  Bindern  oucb  vss  des  Herrn  Püuipey  vom  Cmitz  1res  Gei^andten  In 
diser  vnsrer  Bydtgnosschafft  mündllicb  fiirtragen  gnugsamlieh  angehört  vnd  verstanden 
wie  so  ganz  gniidig  vnd  Christlich  v.  Mjt.  sich  gegen  vns,  zn  vnsre  Hill  11'  rettung  vnd 
erhalHnng  Im  fahl  wir  von  dej*8  waaren  Catholischen  gloubens  wegen  angefochten  oder 
getrengt  wurden  erzeigen  vnd  erbütten  thnt,  wie  dann  wir  dessen  eiriiehen  Zwyftel  nie  ge- 
Hept  vnd  vus  gegen  v.  Mjt.  alls  waaren  Patronen  vnd  beschirmer  eegemellier  waarer  Catboli- 
wher  Religion  einer  söUichen  tröstlichen  Yersichening  Im  faal  der  not  Jeder  Zyt  vergwüsst 
md  vertröstet^  Vnd  m  nun  v.  Kl.  Jijt,  gefallen  söilig  Ir  ganz  gottsiilig  erbietten  gegen 
m»  jetzand  wie  da!?  zuvor  audi  So  wol  dnrch  Ir  gnädiges  schryben  alls  dnreb  Mittel 
gedachten  Herm  Pompey,  widerumb  zu  eräffern  vnd  zu  ernüwern  Haben  wir  allsbülich 
ktinswegs  vnderlasfien  wollen  derselbigen  v.  kt.  ('at.  Mjt.  dessen  znm  aller  iìyssigisten 
vnd  vnderthänlgsten  zu  danken.  Wie  wir  dann  vormals  anch  gethan,  vnd  hiemitt  abermalea 
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mit  pM  InnlgkliclieT  afeetioa  vnà  m  hocli  wir  Immer  dog  tliau  BoUent  vnd  mofeM 
EU  erstatten  begärent,  Wir  befiiiflent  such  barin  die  ^nad  gotteß  sonderlich  tus  l^jitti* 
éìg  sin  ïn  dem  das  vîia  eu  söllkh  gefarlicbèii  Zyten  von  t.  kl.  Mjt,  «in  gOIUche  fnidifi 
vertrSitnng  Yüd  sterknug  bescMcbt,  dann  wir  irnd  vorab  Tnfire  Herrn  vnd  Obçm  siel 
dessen  In  der  Not  vnd  des  die  Herr  en  Gûbernatoreii  Ires  Firstenthnmbs  Meyl&n4  SkI 
Ir  ÄljL  bevdch  vnd  ordimng  initt  der  hillffsendong  nit  mangkn  würden  vngejwyflK 
versehen  vnd  getrë^ten  tbiind,  I^erhatbeu  wir  vuiserm  vorigen  erbiten  vnd  ver^pr^li^i 
nach  Hierwider  aticb  nit  manglen  w&UeHf  Mm  êiUs  In  vnvergesslicber  Ckdlchtnitf^  l 
kl.  Mjt*  zu  Dienfit  vnd  ^Uu  vn^ern  Herrn  iiid  Obern  zu  ejner  Zyt  einer  Jeàm  ü> 
fallendeu  Gelegenheit  In  massen  ZQ  ramen  das  v.  KL  lUt>  von  deiisêlbigen  Jeder  ijl 
aUeë  Dankbarliehes  benagen  befinden  werde,  Vnd  »internai  dise  Handlung  Jetimaleo  t^ 
son  drin  bocbwicbtigen  VrBacben  var  den  ineeren  G  wällt  en  oder  mikBt  wftter  one  nV 
gende  gfaar  docb  eines  vnd  deas  andern  theils  nit  eröffnet  werden  inîïge,  so  werâci 
dftnuach  vnsre  Herren  vnd  Obern  vnd  wir  diaer  v.  Kl,  Mjt.  so  ganz  g-nädi^e  eiit^chlin* 
sung  gegen  vns  nimmer  vergessen  sondern  gegen  Jro  vnd  dero  Anwnllten  mderthiJifi 
vnd  geschefffcen  mit  allem  dienstbarUcben  willen  vnd  gntter  fmnd  md  naebpnrscbift 
beschnlden  vnd  verdtuen,  Vnd  können  bieneben  nit  vnderlassen  v*  kL  Mi^  m  rata^is, 
das  obgemellter  Ir  Gesandte  der  Herr  Pompeius  gjch  nit  allem  in  Sachen  m  v,  H.  It 
sondern  anob  vnsre  Bachen  vnd  was  zu  gntter  frnndt  vnd  n&chpnr@ehait  erbaltiiif 
ïwttsebeu  beiden  ständen  Immer  dienntlieb  Bin  mag  sich  m  wysslii-h  vifr^ht  vnd  «er* 
lieb  ersteigt  das  wir  vnd  menklJch  Ime  desaen  groHü  Lub  vnd  Ëere  sa^eu  vni  Wtalfl 
miisaeUi  Bittend  hiemit  v.  KU  Mt.  w51le  rm  In  ëOllichem  iren  gnädigen  mü#*  wkW 
bât  erkannen  vnd  halten,  vnd  wiinscbend  Iro  von  Gott  dem  Herrn  allen  gllckïklfit 
wolstand  mit  laugwiriger  Regiero^  rnd  gsnudheit.  Daten  vnd  In  vtiser  alSer  iiP^ 
mit  vnser  vnd  der  statt  Lucern  secret  Insigel  x.  den  26  Sionember  l§77, 

V,  KL  Mjt, 

vndtbänige  gnte  vnd  DienstwiUigste 

Der  ß  Catbolifi€heii  Orten  L,  T.  8,  V,  vnd  Zng  geheimst«  Ehit 
hamMb  in  Geraow  versampt, 

8clireil)eTi  an  den  Marehesen  de  Ayamonte,  Gaber naioi 
in  Mailand. 


Illnio.  et  eccellmo.  sr.  Marc hete* 

llanendo  noi  per  la  gratiosisâima  Ira.  da  sua  Mta.  Oattca.  pntata.  a  not  U  fiorai 
jìBìatl  per  11  sr.  Pompeo  della  Croce  Ambre*  di  sna  Mta*  Cattca.  in  qneati  paesi  ti 
«noora  per  la  personale  relatione  et  compita  in  format  ione  di  e.sso  sr.  Pompeo  vi?t«  ^^ 
inteso  la  eiugolar  bnona  et  grati  osa  in  eli  natio  ne  che  ^la  Mtà.  Ca  t  tea.  ti^ne  ver»;«  n^ 
non  manco  la  gmtide  consolalìune  et  promesia  che  û  fa  k  noi  per  II  Soccorso  in  &^ 
che  Biisaimo  molestati  per  la  sta.  Fede  cattea.  donde  no  hanemo  ricennto  qnella  ct^nteì- 
tozza  et  grandifisa.  sodiltactione  che  ci  connenena,  et  pereto  come  li  doner  Toletta  m«- 
datto  a  sna  Mta.  Cattea.  debtt!  rigratiamente  come  imperiamo  ei  hanera  pìaceret  et  ovft- 
tentezza  di  quello,  Non  con  menor  piacere  et  allegrezza  haueoio  iusto  ie  grau^ 
et  affectme.  offerte  che  la  Illa.  8.  V.  ne  fa  nella  sua  cosi  amoreuole  Ira.  verso  noi,  cm« 
ancora  delto  sr.  Pompeio  ne  ha  dato  a  noi  medema  informatione  a  bocca ,  doue  gli  di- 
ciamo con  questa  nra,  infinite  gratie  et  noi  offeremo  de  tenere  perpetua  memoria  et 
nelle  occorreutìe  regnagliar  tal  contesìa  et  amicìtia  co*  hnmlili  et  pronti  nri.  senntij 
tanto  che  mai  sarà  possibile,  Pregando  la  IlL  8.  V.  che  si  degni  nel  caso  (che  Dio  n«' 
voglia)  che  hanessimo  besogno  dì  tal  soccorso,  a  dimostrarse  si  pronta  et  gratiosa  c«b^ 
in  kl  confidiamo  et  aìamo  già  assicnrati,   et  nel  visto  di  morare  verso   noi  in  qiU. 
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(l»Qona  SUA  già  alcttni  aTini  U  comenzAta  Tdknta  et  Tìcinanza«   et  noi  del  canto  nostro 
ii€l  medemo  tton  niancharemo,  et  co  qsto.  facendo  fine  gli  baftclamo   le  mani  pagandogli 
^é&  Bio  o^ni  contento  et  felicita  Oat,  et  sigillata  tiì  nome  de  noi  tntti  eon  II  sigilJo  della 
Dnfedti*  uri.  delà  cita  de  Lncera  ali  xitii  Konemìjre  Anno  1577. 
Di  V.  8.  Illa,  affini.  Imnni  amici 

Li   Consiegri.  secreti  deli  Cinque    Canti.   Cattci,   deh   Ligha    cioè   Lncera 
Vrania  snitz  Vnderwalden  et  Zug. 

Al  S.  Marchese  de  Â Jan: ont*  Gotternatore  di  Eilaco. 

Schreiben  an  den  Hrn.  P.  dellaCroce,  fiesandter  8r.  Kath. 
[ajestat  in  Altdorf. 


Molto  Magco.  et  lila.  Sr. 

Hanendo  noi  conclaso  a  ebe  modo  pnoteaaimo  rispondere  et  riigratiar  saa  Eta 
aitca.  di  questa  gratiu8Ì fisima  et  lioiìoratitÌ8sìina  offerta  et  consolatione  clic  ha  fatto 
stendere  a  noi  per  k  wne  Ire.  et  medemaoiente  p.  la  persona  di  V.  8,  IH,  a  bocca  non 
laemo  volsnto  tardar  pin  ultra  adarne  dispaccio»  Mandiamo  adttnq.  a  V,  S.  Ut  una 
ira*  serrata  et  ßigillata  drizzata  a  della  sua  Mta.  lai  Ü^al  8ara  nra.  risposta  et  rin- 
^ratiaria  Ira.  in  siome  con  v.  altra  drizzala  al  Olmo,  sr,  Marelïese  d.  Ayamont^ 
fTonern.  di  Milano,  al  qnah*  ancìiora  riu idratiamo  delle  buone  sue  et  honorate  utTerte 
file  si  ha  mostrate  versw  nwi  come  hanemo  insto  per  sua  littera,  et  pin  antplamentì 
inteso  per  la  relatione  di  W  B.  111.  Pregandola  amoreuolmente  d'esserne  contenta 
a  dar  buono  et  sicuro  rìcaijito  ad  esse  Ire.  et  come  sono  d'importantia  coai  siamo 
certi  che  y.  s.  III.  per  sua  costumata  prudentìa  in  questo  non  mancherà^  et  noi  del  canto 
uro.  resteriasmo  a  lei  obllgatissimi  si  per  la  grande  afne.  et  beneuolentìa  che  tiene  verso 
noi,  si  anchora  per  1Î  buoni  TfTicij  et  franaglij  che  fa  per  noi  et  nro.  semitìo  come  ere* 
diamo  che  gli  sia  borni  ai  stato  fatto  debito  ringratiaraento  da  parte  nostra  per  11  sr 
Zum  Brnnuen  di  Vrania  come  gli  hauemo  dato  expssa,  comiBsione  ali  giorni  passati* 
nella  quale  sua  buona  aflne.  verso  noi  la  preghiamo  voglia  persenerere,  promittendogli 
da  noi  11  medemo,  con  questo  facendo  fine  preghiamoli  Da  Pio  N,  S.  ogni  eontento  et 
felicita.  Dat  et  in  nome  de  noi  tntti  sigillata  col  sigillo  de  cari  nri,  confederati  della 
citta  de  Lacera  ali  xxix  dì  nobre.  Anno  1577. 

Li  Conseij ri.  secreti  de  Cinq.  Canti.  Cattci.  delà  ligha  cioè  Lucerna,  Yrania, 
W  8iLÌtz,  sab  siluania  et  Zug. 

K  Al  are.  Pompeo  de  la  Croce.  ArnhaisìatoTe 


dì  Bna  Mta.  Cattca. 


Wie  es  sich  an«  dem  von   den 
unterm  2f>.  Kovember  1577  an  Kon 


geheimen  Käthen   der  V  Orte 
ig  Philipp  IL  erlassenen  Schreiben 


ergibt,  wurde  die  getroffene  Verständigung  ans  besondern  hochwichti*çeii 
Gründen  den  ol^ersten  Landesbehörden  in  den  V  Orten  nicht  eröllnet  nnd 
von  denselben  auch  nicht  genehmigt.  Obschon  dieselbe  daher  nur  den 
Charakter  eines  geheimen  üebereinkommens  zwischen  den  Begiernngen 
nnd  nicht  den  eines  Bündnisses  zmschen  den  beiden  Staaten  hatte,  so 
verfehlte  diese  Verstiindignng  dennoch  nicht  fortan  auf  die  schweizerischen 
Verhilltnisse  einznivirken. 

DieseR  zeigte  sich  namentlich  im  Jahr  1581  ;  als  zwischen  den  Ber- 


688 


flDâ&ltelit'r  à] Hku- Vsrtr&f. 


ne  ni  und  den  V  katli.  Orten  die  MissYerständnisse  wegen  fieligtoQ 
Sachen  so  hoch  stiegen,  dass  der  Krieg  jeden  Angenhlick  auszubreeta 
drohte,  da  sandte  der  König  von  Spanien  sofort  seinen  (^ 
P,  della  Croce  nach  lîaden,  wo  die  eidgenössische  Tagsatzang  .^v..  .  .ii 
UK  Febrnar  in  dieser  Angelegenheit  versammelt  war  nnd  machte  d^^ii 
Gesandten  der  kath.  Orte  die  bestimmte  Anzeige,  dass  laut  getroff^nm 
Uebereinkommen  der  König  ihnen  im  Kriegsfall  sofort  wirlcsame  Hilft] 
gewähren  werde.  Dieses  Auftreten  8panien.s  konnt-e  auf  den  Gang  d« 
Ereignisse  nicht  ohne  Einfiuss  bleiben;  die  Cnrnhen  wurden  gestii 
der  Krieg  kam  nicht  zum  Ausshruch  und  die  tîesandteu  und  Oeheii 
der  V  kath.  Orte  erlies^en  an  S,  M.  König  Pili  li  pp  IL  von  Spanien  ddÌ 
an  dessen  Gubernator  in  Mailand  nnd  obersten  Feldhauptuiann  in  ItalieB 
Porsten  Sanchio  unterm  i*.  März  1581  folgende  Bankschreiben: 


AUer  Durch  luclitlclister  «irossmechtlgister  Catliollschcr  Eönlc, 

Vnser  aller  ^nädi^ster  Herr  Vw^r  kunigHeb  Oatholidch  Majt.  ejent  vnser  TftAfl^ 
tliuiiiij  frümltlich  vnd  gfuttwilïig  IHenwfc,  zu  vorbereit  Aller  gnadig^îter  Herr,  Diewjl«! 
liiger  Tags  saclien  zngetragtni  dardarcli  zwusdicn  Vus  ynd  Vnsern  MittEydtgnaBSeii  m 
Bern  Zerrüttung  viid  Vneinigkeit  von  wegen  vnsers  aUten  waareu  Gatholiaehen  girabm^ 
Ijchtlich  liette  ervolgen  mügen.  Da  so  ist  \m  ku  treiTeiiliclien  Trost  vad  sr»^  "' 
langt  Die  sondere  j^^ntt Willigkeit,  sa  der  durcliirtchtig"  fdrst  l^nd  Herr  H^srr  Don  . 
kl.  Cath.  Mjt.  Cttstelku  Vrid  rruberuator  m  Meyland  anch  derselbige  Überster  Eau^ 
ima  111  Italien  gegen  \m  erzeigt,  In  dem  das  Sin  Majl,  dem  woUgeacliteii  Herrn  P<^' 
peius  vom  Craitz  V.  Kl.  Catb.  Majf.  ordenliehen  AmbaHsadoren  bj  vus  so  tchn^Il  ni 
rdrderiicU  beruß  gesandt,  Yff  diser  gegenwärtigen  Tagieistnug  zu  Baden  (so  den  l^  dia 
verschins  Monats  februarj  angefangen  atlda  diaer  sacheii  halb  gehandlet  wordeü)  n»^ 
zu  günstigen  hystand  vnd  trosflichem  ZnBprecbeii  sich  zn  ei-zeigeu  vud  von  Kl.  Cath.  Iji. 
wegen  alle  gnädi^'e  Vnd  wolgeneigiste  Hillf  im  fahl  der  not  anznbietten ,  Wollieh»  nia 
vns  nit  klcinfügen  trost  gehen,  dann  nXH  wir  vns  erinnern  Yff  das  Demütlüg  ers^ockrt 
SD  an  V,  KU  Katb.  MjL  wir  getban  durch  ein  schryben  dess  25  Novambris  de^a  Terscbin 
1573ten  Jarß,  Allda  wir  gebetten  das  si>llLcbe  büiff  so  dleselbige  T.  El.  Cath.  Ijt.  xm 
gnädige  st  angebott  Ynd  zngesageii,  durch  Mitt^^l  gedachten  Iren  Ambassadors  des  Ufm 
vom  Crüiz,  ver«ehen  miti  ordenlich  Crcdenï  Brieff  von  dem  darehlöclitigen  FirsUa  vn<l 
Herrn  Herrn  Commendator  Magior  de  Castiglia  domale n  Onbernalor»  des  HerzogtbiiBi^ 
Mt*yland  dess  17ten  tags  Septembris  gedacht»  1573ten  Jars^  Vnd  Volge nds  durch  V.  Ki< 
Cath,  Mjt.  Brieff  beHtättiget  k.,  vns  hy  dem  waaren  Allten  Catholisehen  Chrìftlkk« 
gloaben  zn  erhallten  Vnd  beschirmen,  Das  im  söUicben  faal  deraelbigea  gefallen  WîUfi 
Irfn  Oubertmluren  daselbs  zn  Meyland  gegenwirtigen  Vud  kûnfftigen  zn  beveichen,  %J 
vns  Im  fai  der  ^^Jl  Hüllicbe  zngesagete  Hlillff  nach  firfallender  Vnser  komlicheit  viiJ 
gelegeöheit  vus  thun  wolle,  Vorberürter  gnädiger  Verspritchniig ,  by  Irem  königli^b^i^ 
namen  bpschfhen  gemiUs,  Haben  wir  dasselbig  Jetxmalen  dnrch  söllich  sin  des  gêdaekUB 
Herrn  Ainbasuadûreu  i>er>*iiiilioh  erschynen  viul  fnrhnugen.  In  sondere  Bmltôiglcêâ  ff 
gehindert  aller  färgefaHnen  Bifficnltet  der  Strassen  vnd  andern  sach  halb  mit  lila 
thrüwen  In  warbafftigen  esse  gnngsamMch  gespürt  vnd  befunden.  Vnd  von  dessv«^» 
nit  vnder  lassen  siiïlen  noch  wollen  derselbig  v.  Kl.  C.  Mjt,  diser  Continuation  Ir^*  w 
ganz  gnitdig  willens  zn  vns,  ganz  vndertbänigen  flyasigisten  Oank  zu  sagen  (.ül?  toa 
wir  hicmitt  thund)  Dahy  vm  mdi  niitt  Vnderthänigen  demuttigen  Willen  frgui  ém 
zu  aller  mîSglicbgten  vntl  dienstbarllcher  Correspondenz  erkanntnnss  vnd  verdlaiiil  bÄIü- 
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giliden  Tnd  trQatlîcïen  Yer&jchemng  anerbîettend ,  Ynd  wiewal  toh  den  ^aden 
dfófl  Jett  geachwäbte  Tîimwen  «wüschen  Vus  Vnd  den  gesagten  Vnaern  MittEydt- 
gestillet^  So  wellen  doch  V,  iü»  Cath.  Mjt.  wir  hienutt  Demüttigklkli  gebettea 
kilMi^  dieselbîge  Ir  zn  vor  angebottne  Tnd  yersprochue  kdtii^^liclie  ^nad  Tud  Witligkeyt 
ipe^eo  Tns  des  Orts  zu  Continnirren,  Vnd  sëlliche  Ordnung  Tnd  beTekh  zu  geben  damiti 
oHberìirte  Herren  Gnhematoreii  zu  M^yland  gegenwärtige  Tnd  künftige  wû  der  faal  kìcIì 
begribt  ynd  sy  yon  vns  dessen  ervardort  wi^rden  vos  Jeder  Zjt  die  begarte  Hilff  in  krafft 
▼orberürte  v.  Kb.  €,  Mjt,  gnädigsten  atierbiettens  Tnd  zn^ageiis  TnTerzogenlich  zn  kommen 
lassen  wollen. Wir  werden  onch  disa  V.  K«.  C,  Mjt.  so  j^nadiges  anerbietten  ynd  znsagen  (al  1b 
bill  ich)  In  stätter  dank  bar  lieh  gedachtnusi^  haben  ynd  zn  »jtier  Zyt  vnd  gele^t^nheit 
(Wo  »ich  das  fugte)  ynsern  Herren  ynd  obern  den  mercn  gewällten  mit  allen  thriwen 
gHbtdlich  erolTnen  Tiid  'zn  erkennen  geben ,  In  maseen  ey  (alls  onch  wir  yns  jetzo  von 
derselbigen  wegen  anerhiettend,  vnd  t.  kl.  Mjt.  versichern  tlinnd)  dheim  gelegenhe^t 
hifigan  lassen  werden  dasselbtg,  vnib  sy,  anch  Iro  Beyelch8lüt  vnd  Ynderthanen  miti 
idler  Dienstwillïgkheyt  anch  gntter  frind  tuü  nachpnrflchafl't  zn  verdieni^n  vnd  vor- 
glychen,  Hkneben  können  onch  y.  kl.  C.  Mjt,  wir  nitt  ynberUrt  lasseji  wann  daei  obge* 
dachter  Ir  Ambassador  der  Herr  von  Crnitz  in  allen  Sachen  bq  die  Erhaltnng  rnw  vnd  wol- 
fart  rnser  Staaten  Tnd  landen  betriïît  (Wie  er  dann  sÖUischs  Jetznnd  abermalen  sonder- 
lich erzeigt  hat)  sich  neben  sine  Ampts  vnd  beaekhs  geschafften  (Bie  er  nit  mit  weni- 
gem thruwen  yersicht)  alien  gnten  jiTer,  flys»  vnd  ernst  gebmcht,  Inniassen  wir  Im 
des»  sondern  dank  wamsend  Y.  Kb.  Mjt.  hiemitt  demiitbig  bittend  »y  ^niser  Oberkeitt 
Tnd  vns  io  gnädigsten  Beneleb  haben  wolle.  Dero  wir  onch  von  Gott  dem  Allmechtigen 
allen  Wolstand  mit  glüeklicb  Eegiernng  Ires  fnastenthnrnb ,  Kitzlicher  Victory  wider 
Ire  Vyend  onch  mit  langwirigem  Leben  vnd  gsnndheit  von  hertzen  wünschen  vnd  vns 
dero  dienstwillig  vnd  Ynderthänigklich  bevekhen  thnud^  Dat  vnd  in  vnBrer  aller  namen 
mitt  Tnsre  g.  L.  A.  E.  der  Statt  Lncern  Secret  ynsigel  verschlossen  den  9  Marty  A.  158 L 

V.  kl.  C.  Käu.  Mjt. 

Vnderthänigfite  vnd  gitt willigste  Diener 
Der  ftnlf  AlltglSnbigen  Orten  der  Eidgnosschaft  I^ncem  Yry  ScbwjK^ 
Vnderwalden  ob  vnd  nidt  dem  Kern  Wald  vnd  2ng  Gesandte  vnd 
geheime  Ebät. 


Dem  aller  Dnrchkchtigaten  Groasmechtìgiston  fnrsten  vnd  Herren  Herren  Philippo 
KOniK  ^  Hispanien  Portugall  vnd  Indien  k.  vnserem  gnädigsten  Herren  vnd  Pnndts- 
Terwandten. 


üiireblftclitlger  Hocbgeborner  Fürst  gnidlgcr  Herr 

twerc  Fürstliche  Gnaden,  sind  vnaer  ganz  geneigt  früntüch  Dienst  Jeder  Zytt  zu 
Torb^reit,  Gnädiger  Herr  das  V.  Fst.  Gn.  vns  mit  gnädigen  willen  sonders  geneigt  vnd 
Inmemlich  der  gnädigsten  Zusag  vnd  versyrächnng  «o  Ir  kL  C.  Mjt.  vns  vor  ettwas 
Jares  der  Eillff  halb  m  wir  von  den  Regenten  zn  Meyland,  Im  faal  der  Not  da  wir 
rwib  deas  waren  Catholischen  glonbens  willen  angefochten  werden  oder  zn  krieg  kommen 
aallen  gntte  gedächtnna  hatt,  das  haben  wir  Jetziger  Zytt  im  Werk  gnngsamlich  gespüret 
TBd  befunden,  Besonders  das  ay  den  wolgeachten  Herren  Pompeinm  vom  Crnitz  Ir  K. 
C-  Mjt.  ordenlichen  Ambas«adoren  In  der  Eydtgnosschafft  ^  Diei^er  schwtbenden  Lönffen 
Tnd  Zytten  In  »öUlchem  liyss  ernst  vnd  ji  hernss  zn  vns  gesandt  vns  derselbigen  trost- 
licben  königlichen  Zusage  vnd  veraprechnng  zu  versichern  vns  vergwüsaern,  Derbalben 
wir  nit  ynderlassen  sUllen  noch  wtfllen  v.  Fst.  Gn.  dessen  sondern  Dank  ze  sagen,  (Wie 
dann  Hienehen  durch  ein  sonderbar  schryhen  gegen  Ir  KK  C.  Mjt.  wir  dasselbige  von 
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F*t.  Gli.  onch  bfrûmpii,  Vnd  Tra  stflliehe  irnaden  dem&thigen  Dank  enêigêE  Uli) 
flyssîgfni  |>ïiU»*n  Üa^t  v.  Fî^t.  (în.  In  »Öllieher  gnädif^er  Wolmeiiiaa^r  vnd  lro0tli<lMi  i»» 
thniw*^n  îît^pn  vns  vnd  v  usent  Oburkeiten  (Pinien  soìticUes  zu  »yne  Zjl  Vni  ge]^|fiMt 
auch  gerümpt  werden  fioll)  fürer  wie  liishar  verliarren,  wollen  hsrg^g«a  wir  m^Mä 
bellyssen,  s^lUchea  vmb  sy  vnd  Ire  bevokhèn  Vuderthanen  alles  vermUg^m  in  ftOM 
frattdtlicher  verstandnuRi;  auch  dienstlichen  nadipnrlielien  wiHen  xn  be^buUfi  xü 
verdienen  haben,  Tbnnd  V,  f  sl.  Gn.  hiemitt  trüttlicheu  schirm  zu  ^locklìcàcr  Ih 
^iivrnng  vnd  aller  wirlfart  t^evekhen,  Paten  vnd  ïn  vnser  aller  namen  mit  mter  €*  L 
A.  }],  der  Statt  Lnrern  Secret  ynsigâl  verschlossen  den  9.  Marcij  Ao.  loSl. 
Y.  Fat,  Oli, 

Qnttwillii^ste, 
Der  V  AlM|îlunbi|,'en  Orten  der  Eydtpionachafft  Lncern,  Vry,  Scliwjii, 
waideii  m  vnd  Nidt  dem  Kern  wald  vnd  Zug  OesAndiMi  fai 
geheime  Rhät. 

Dem  Durchliiclitigen  Fürsten  vnd  Herren,   Herren  Don  Bancliiu  Ir  CSitl 
K.  Mjt.  zu  Hii^panieu,  Portugal  ir.  Ca^tellan  ?.n  Meyland^   î^nch  dess  HerEogtbimle  1 
land  (iabernalor  ynU  Obersten   feld  Huuptman  In  Italien   vnsern   gnädigen  Hgfi  Ot^ 

früntlich  geliebten  Nacbpüren. 


Als  iin  Jahr  I5S3  die  Misshelligkeiten  wider  sich  bis  zur  ïria^j 
gefalir  steigeitei^  und  in  Baden   dessivegen   eine  Tagsatzung  gehito[ 
wurde,  traf  der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce  abermals  ein  andw 
sicherte  die  kath.  Orte  abermals,   dass  der  Gnlicrnator  in  Mailand  Cri  | 
Arrit^on,   llerzofj:  zn  Terra  nova,  zur  sofortigen  thätigen  Hüll'e  für  (ki_j 
Kriegstall  bereit  stehe.    Der  Erfolg  war  der  gleiche  wie  Ao.  1581; 
Krieg  kam  nieht  zinn  Ausbrueh  und  die  katholischen  Orte  sandten  nûb 
lîKJoli  1583  folgende  Danksehreihen  an  den  (inbernator  in  MailaiiJ 
nnd  an  den  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  in  Altdorf; 

DurehlUclitiger  Fnrst  n. 

Vnsere  Ehatsfründ  vnd  Gesandte  m  wir  vff  jüngst  zn  Baden  Im  IrgSw  gM 
Tagleistuug  gehellt,  habend  vns  nach  Irer  heiinkniifft  bencht  vnd  gerumbt,  wU  h 
îfnïdîg  vnd  trastlidi  v*  Fat*  G.  Inen  an  raser  statt  von  Kegen  der  sonderbaren 
Zusag  vnd  vers^preehnng  so  Ir  k.  Cathnlißclie  xMjt.  vns  hievor  gnüdigest  gethan, 
als  Ein  Proteetor  vnd  Verfechter  der  waaren  vngezwyffleteu  Catholischen  Relifiw, 
wo  vern  wir  (dag  Qott  verhütten  wolle)  vmb  derselbigen  Religion  willen  krieçlicl 
getast  oder  Molestird  werden  KuHi+?n,  Dnrdi  Jeden  Iren  Cinberuatoron  de*»  SUi*i  » 
Meyland  gniiiligï^te  Hilf  vnd  entRchnttnng  thiin  lassen  werde.  Durch  den  UcKrhgeâekldM* 
Herrei!  rompeinm  von  Criitx  Ir  €ath,  k.  Mjt»Ehal  vnd  Ordenlichen  hj'  tus  Eesldfiaii 
Ambassfldüren,  io  Ir  Namen  neben  vffgelegtem  î^chriiïtlichem  Credeni  Ton  IrWl^ 
zusprechen  vnd  verthruwte  Caitferenz  vnd  Continnatiun  oder  Bestättigiuig  eSlIißlilT  tfl^ 
lieber  Zu8ag  vnd  Versiclierung  howüI  rmi  Ir  k.  Cath.  Mjt.  alls  v.  Fst.  Q,  wegtn  !»*• 
vtiser  statt,  bestes  flysses  thnri  las^sen.  Darzn  ouch  sieh  aller  gutten  frond  nul  Si^ 
pursehafFt  gegen  vns  vnd  den  vnsern  anerbntten,  DèBsen  nun  Iro  von  Ir  Caüi.  t  V 
Vnd  Ir  selbs  wegen,  Wir  als  billicli  ganz  fljssig  vnd  demöttigist  danksagen  Eil  M*^ 
biettnng  »all ich j«  alles  Ir  Cath.  K*  3Ijt.  auch  d.  Fst*  Qu.  zu  dienst  vnd  guiten  !■  t^*^ 
gesslicher  dankbarlicher  gedächtnuBs  zehaben  vnd  zepflantEen,  ouch  solches  In  tMP"^ 
den  gelegenheitten  nai^h  vnserer  vennSgen  allao  mit  demütigen  vn^em  Difütii  ii 
Bchftldeu  vnd  erkennen  das  sy  desaen  vaseres  TarbolfoiiB   ein  gnädiges  TeitifttN 
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erden,  Lobend  onch  Oott  den  Herrn  ymb  die  glückticiie  Wolfart  Vnd  erhaltung^  Ir  k. 
itb.  Mjt.  zu  »oiderem  Trost   beschinnrng  und    erhaltnn^  der  CIirMenbeit   vnd  sinea 
en  glonbens^   vnd   das  vns  In  gegen wnrtij^i^u  ^efarliclien  schwebenden  LönfTen  ein 
le  trostliche  Zusag  von  Irent  wegen  abermalen  beschehe,   Der  wir  vns  oueh  Im 
'der  noot  (die  Gott  lang  wende)  gehruchen,   Vnd  also  fnr  gwuss  erwarten  wöllent 
ZQ  Y.  Fst,  G.  (wo  sich  dasselbig  by  Ire  Zylt  zutragen  sollte)  Lut  Ire«  gnädigen  wol- 
»einenden  anerbietens^  (wie  dann  wir  sy  dessen  liieniit  frundtîich  gebett  haben  wollen 
den  Sachen   ein   gethruwes   gnädiges   Yffseheben   m.  haben)     Vnfiiïbarliche   Tertrnwte 
eretattnn^  söllieber  Hilff  versehend,  llleneben  aber  können  V.  Fst,  Gn.  Wir  nit  verhalten 
Tcrmeient  oich  wir  dessen   Bchuldig   vnd  verpflichtig  syen,  Sonder  Iro  anzerümeu,  Wie 
dftfi  obgedachter  Herr  Potnpejns  nit  allein  in  Verrichinng  diser  Jetzigen,  sondern  onch 
In  vorigen  vnd  vergangueri  Zytten  einer   vil  järigen  Legation    so   er  In  Ir  K,  il  Mjt. 
nanien  alibier    In   der  EydtgnoHsschaflt   vewalltet  In   allen    lurfallenden   sacben   vnd 
geBchefften  eich  so  wysslicb  Eerlieh  verthruwt  vnd   vITrecht  gehalten   vnd  erzeigt,   sin 
f»flkht  vnd  bevekh  wol  vnd  vnklagharlich   abaoluiret  Daran   nach  In   allen  sachen  vnd 
Lönffen  sich  so  wol  vnd  Alls  Ir  Mjt.  zngut  zum  höchsten  bearbeitet  vnd  bellygsen  damit 
«wüschen  beiden  standen  vnd  derselbün  Vudertlianrn  alle  gute  IVuiid  vnd  nachpnrsehaffl 
mw  vnd  einigkeit  gepHanzct  erhallten  vnd  gemeret  wurde,   In  massen  wir  Ime  dessen 
sonder  Lob  Ere  vnd  Dank   wiis&en   vnd  Ime  würdig   acbtend  Er  dessen  by  Ir  Cath.  kL 
Mjt*  vnd  V.  Fst.  (in*   In  Gnaden  vnd  ünnsten   recommandiret  eye,   Wie  dann   wir  Ime 
vnser  theils  onch  geneigt  sind  alles  Liebs   und  gutts   zu  erzeigen  viid  Im  Vbrigen   was 
gntter  erhalltnng  sîHIicher  fründlich  verstandtnnsfl  frnnd  vnd  nach  pur  schafft  beider 
nden  dienstlich   an  vneerm  Tbeil   nimmer   zu   erwinden   lassen  Mit  hilff  Gottes  den 
ir  bitten  Ir  k.  Catb.  Mjt.  vnd  v*  Fst  (tn.   In  glncklich  Regierung  vnd  langwirigen 
irolstand  zu  erhallten.     Daten   vnd  In  vnser  aller  Kamen   mit   raser  G.  L.  Ä.  E.  der 

rtt  Luzern  Secret  ynsigel  verschlossen  den  19,  Julj  Ao.  1583. 
Der  5  Catholischen  Orten  der  Ejdtgnossschafft  Lncern,  Yry,  Sehwyt« 
Vndterwalden  vnd  Zug.  geheimste  Rhät, 
Dem  Herzogen  von  Terra  Noua  de^s  Königes  von  Hispanien  Gnlîernator  zu  Meyland, 
An  H,  PompeinB  von  Cmt«  Hispanischer  Anihassador  zu  Yrj* 
Hochgeachter  Edler  tu 
Vff  die  verthniwte  €onferenz  vnd  Zusprechen   so  v.  G.  In  namen  vnd  von  wegen 
des»  Hn.  Gubernatoren  zu  Meyland  der  trostlichen  Znsag  vnd  Versprechung  was  hie  ver 
'an  Ir  k.  Cath.  Mjt.  v.  G.  wolbewusHter  aachen  halh^  vff  nächst  verschine  Tagleistung 
Badeil  mit  vusern  Gesandten  gethan,  (Wie  sy  dann  vus  hericht  vnd  vns  daby  hoch* 
:Ch  gerünipt,  niitt  was  guttherzigkeit   vnd  verthmwten  Flyss  v.  G.  solches  vssgencht) 
ahen  wir  als  hillicb  nit  uianglen  wollen  Ine  h.  Gubernator  gebürende  Danksagung  zu 
,Ußd,  wölche  wir  v.  G.  hieraitt  znschicken  mit  pitt  sy  wolle  vnbescliwart  sin  Ir  kl,  G. 
lenselbigen  mit  Gelegenheit  zuzusenden,  Yud  sodann  wir  nit  allein  lu  gegenwärtige  nach 
ndern   auch   in   allen  andern   hie   vor   verloüeneu  handlnngeii  vnd  geschefTten  v.  G, 
il Järigen   vnd  währe  uden  Legation  In  diaeu  Landen  gespürt  wie  so  jfTrig  gnthertzig 
ud  wolmeinend  diselbig  sich  zu  gntteni  vnd  zu  Wolfart   so  wol  vnser  als  Ir  k.  Cath. 
[jt.  Sachen  vnd  zu  gntter  crhalltung  gutter  Fründ  vnd  iiachpurBchaiTt  beider  Ständen 
hmcbt  VDd  eneigt,  können  wir  g^y disfai Is  nit  vnderlassen  v,  G.  dessen  oach   ganz 
loeh  vnd  fründlich  zedanken,  (Wie  dann  hieiuitt  beschicht)  vns  anerbittend  dessen  gegen 
Ù  zeguten  nimmer  zu  vergessen,   sondern   vus   zu  beflysseu  das   selbig  zu  lurfalleude 
:elegenheit  mit  willigen  Bienston   anch  bewysung  aller  frundschatt  Liebs  vnd  gnta,  zu 
irkennen  vnd  be  schuld  en  sc, 

Dat  ut  in  aliJB  Iris*  19,  Juli  15S3. 

Der  6  C&thoUschen  orten  ^e  »  ^hu. 
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Im  Jahr  1&85  gingen  die  Brandungt^  der  U^ligionsstreite  auf  d^ 
ßühepuiikt.  Die  katholischen  Orle  hatten  der  katholischen  Ljga  in  Frank- 
rei<*h  Hülfe  und  Kriegsmacht  zugeschickt  und  wurden  desswegen  von  dea 
nctigliUibigen  Kidgeuoj^scn  sta-rk  bedroht.  In  solcher  Gefahr  hielten  die 
V  kathol  Ürt^  den  27.  August  einen  Tag  und  besehlassen,  dem  Ouber* 
natMf  in  Uailand  die  Lage  zw  eröffnen  und  ihn  kraft  um  rebereinkommeiit 
um  getreue»  Aufsehen  und  nöthigen  Fall.^  um  Htilfe  anzugehen,  thi  am 
diese  Zeil  die  Stände  Luzern  nnd  Üri  eine  Gesandlschaft  nach  Mailaaî 
m  senden  hatten ,  um  im  Auttrag  aller  XII  Orte  der  Schweizeri- 
sehen  Eidgenog^enahaft  mit  dem  Gubernator  einige  allgemeine  G&^ 
ichäfte    zu    verhandlen,    so  hielten  die   V   katholiachen    Orte    unterà 

y^'  27.  August  15H5  einen  Tag  nnd  gaben  den  beiden  Gesandten  (Albr&eW 

SägiBser,  Bitter  und  des  Kaths  von  Lnzern  und  Ambros  POndtiner,  Ritter 
und  Statthalter  von  Iri)  die  Ins  traction,  mit  dem  Oubenator  gleichzeitii 
auch  wegen  der  schwebeîiden  Zeitläufte  im  geheim  sich  zu  nnt^rredei, 

f  ihn  au  das  Anerbieten  Hr.  Majestät  des  Königs  zu  erinnern  und  von  ihi 

zu  veruehmen,  wes^nen  i*ie  sich  deß^halb  im  Faìl  der  Noth  zn  versehêû 
hätten,  besonders  web.*he  Vorkehren  die  Mai  ländische  Rt^gierung  im  fu 
von  llnnihen  nnd  Krieg  gegen  die  (irauböndner  trelfen  würde,  Indei 
die  katbô lisch cn  Orte  wegen  der  Letztem  nichts  gefahren,  reden  oder 
schaffen  möchten. 

Der  Gubernat-or  Tari  Arragon  nahm  die  geheime  Anfrage  der  Gesandtei 
zuvorkommend  auf,  gab  denselben  die  gewünschten  Zusagen  nnd  be- 
stätigte die  Letztern  den  kath,  ('ant^nen  uberdiess  durch  ein  Schreibea 
vom  L  Octeber  1585  mit  den  WortCT:  -Ich  verMchere,  dosg,  komme 
WîLs  da  wolle,  unsere  Handlungen  mit  nnsern  Zusagen  iiltereinstimiDeii 
werden,  * 

Folgendes  sind  die  drei  Actenstüeke  aus  dem  Jahr  1585,  welche 
über  diese  Voigiinge  Aufschlnss  ertheilen; 


Abscheid  des  gehalltnen  Tags  Durch  der  fünff  Cathollschen  Orten  der  tjO^ 
gnosschafft,  Lucem»  Yry,  Schwytz,  Ynderwalden  Ob  vnd  Nid  dea  ken 
waUd  vnd  Zag,  den  xxyIJ  Angnstl  Anno  1585. 

So  dann  dis  Löuff  gegen wür tt ige r  Zytt  sich  eben  seltzam  Ynd  gefarlig  eneigeitt^ 
Neben  dem  das  vnser  widerparth  der  Nüwen  Religion  sich  anch  Inn  diser  gelegenbeiU 
wyder  vns  mitt  vii  bochens  vnd  tröwens  vermerken  lassent  Vnd  vsb  dem  vil  Ymck 
ncmendt  Vnd  Iren  glimpff  vnd  fug  schöpffendt,  Ymb  das  wir  den  heiligen  Pnndt  Im 
frankrych  zu  sellimi  Rettung  vnd  erhalltung  vnser  waaren  Catholischen  Religion  vnser 
Hilff  vnd  Kriegsmacht  zugeschickt,  Vnd  wie  wol  wir  vngezwyflflet  Gott  der  AUmeckti; 
syn  Kilcli  nitt  verlassen,  Noch  ouch  söllichen  lütten  Iren  Hochmutt  gestatten  werfe, 
Vtzit  zu  Abbruch  vnd  Vnderthruckung  derselbigen  Vss  zerichten,  dannocht  so  hab« 
wir  vermeint  gutte  Fürsorg  zu  trost  dess  Vatterlands  nitt  zn  verachten.  Dero  balWi 
vns  erinnert  wellicher  niassen  Ir  Oatholische  K.  Mjt.  von  Rispanien  sich  hievor  etwui 


( 


^ 
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Beh  vnd  mmidtlicli  dtirch  Iren  hy  vtis  RûRÎdirenden  Ambassadoreii  den  Herren 
PoìTìppiam  vom  Crüiz  viid  vuiftf)  Iren  Kìibernàtoren  zn  Me^land  so  ganz  ifnädigeBl  (cej^en 
EIS  ffklürt,  Wif  »y  vns  im  Faa!  dor  nott»  Da  wir  von  d^ss  waaren  Catholischcn  Glou- 
IHh  willen  io  Krie^sgfaar  l^liommeu  Rillten  zu  hiîlfî  kbonimen  wîille  dnrcli  mittel  Irer 
(oberuaturcn  duselbs  zu  Meyliind  k,  Vnd  ûMm  Vnser  i,'etrnw  Lieb  AHt  Eydt^'iiosseii 
on  Luzern  vn\}  Vry*)  Inn  gemeiner  Zwölf  Or  leu  namen  loblicber  li^idj^uoseschaiTt  luu 
em  etlicber  nouderbiirer l^'scbefl'hu  baïb  zu  jetzigen  Herren  Gubernatoreu  von  Bfey- 
ind  ein  ßaathsbottscbafft  alivertigen  werden  Haben  ivir  dicselbige  biemitt  früntlitb 
^ersnchtj  oucb  niitt  V^strulslieiiem  Vnsrrm  lievelcli  beladeji  haben,  wollen  boebbesagten 
jAerren  (îuberuaturen  von  Vnsert  we^^ini  Harunib  sonderbarlieh  zu  lieg^rÜH+^en,  Vnd  naeb 
^Mgebottni^  vnsorn  grnss,  vnd  y:nttwillig,sten  naebpürliclu^n  Diensten  vnd  îrundtR'baift, 
^■ch  söllicber  scbwEbender  löuffenhalb  naeb  XoUnrÜ't  vnd  Inn  gebeimcd  zo  vnderreden, 
^Hiiie  oncb  Ir  K.  MjL  getbanen  anerbielteiifi  zn  erinnern,  niitt  Fitt  df'ssflbigen  ju  j^edeuk 
H^yndt*  Vfl*  vns  ein  gnädig  vnd  giitbriiw  Vfl'sehen  zu  habeti.  Vnd  bicmitt  allso  zit 
Hirneniuìen  wie  vn^  deä  Orts  allso  im  Faal  der  nott  zu  verseben  baben  niîîgen,  Son- 
■erlicb  aber  im  Faal  da  Micb  In  vnserni  Vatterlandt  (das  Gott  ewig  verbütten  wolle) 
^er  glyeben  Vnruw  vnd  Kriegr^gfaar  sieb  erzeigte,  WaR  py  die  Meyïandiaeb  Regenten 
çen  Iren  Vnd  Vnsern  nacbimren  den  jjrawen  Piindteru  damit  wir  vn»  Iretbalben 
Itrit  zu  befaren  Zeredeo  oder  Zesebaffen  gesinnett  syen,  Solcbes  alles  mit  tkriiwen 
id  Inngebeimbten  zu  verriebten  Vnd  heiin  jîepringen. 

Dess  zu  Vrkbund**,  Ist  diftcr  Urieff  mitt  vnser  getbräwen  Lieben  Aïïtten 
Eydtguesseu  der  Statt  Lncern,  Secret  Innsigellun  Vnser  aller  namen 
hewartt  geben  Den  xxvij  Angnstij  Ao.  1585, 


Instrncllon  gan  MeylancI  Ao,  i^5.    Der  Getaelmen  Sach  biilb  an  Hfrxog* 

Wir  Bebnlltbeis,  Lamlt  Amman,  vnd  gebeime  Mtb,  der  tunff  Catbolisclien  Ortten 
der  EydgnoBKscbaflt,    Namlirb  Lnzern,    Vry,   Scbwytz,    Vuderwallden^   Ob  vnd  nidt  dem 
prnwalld,  vnd  Zug,   tbund  kbnnd  menklieben   mitt  diBem  BriefF,    Alls^  dann    die  lunf! 
genwirtigcr  Zytt,   tiieb    üben    selzani   vnd  ^efarlkb  erzeigendt,   Nöben   dem  da«  vnj*er 
idcr  Par  dt,  der  niiwen  ïteligimn  sieb  oueb  inn  diser  gelögenbeyt  wider  vum  mit  vil 
BchenH  vnd  TrüweuK  vermerken  lassend,  \'nil  vss  dem,   vi!  vraaeb    nümraet   vnH  Inen 
impflT  vnd  fug  scbüpfend,  vrab  das*  wir  den  Heylij^^en  Fundt,  Inn  Frankryiii,  tu  sdiirm, 
Bttung,  vnd  erballtnng,  vnser  waaren  Katboliseben  Religion,  vnser  HiltT.  vnd  Kriegs- 
eht, zugescbiekt  vnd  wicwol  wir  vngezwyfflet,  Gott  der  Allmecbtig  sin  kilcb  ntt  ver- 
lÄssen,  Noch  oueh  sellichen  LMten  Iren  Hocbmtit  gestatten  werden,  vzit  zn  abbrneb  vnd 
^yndertbnicknng  derselbigen  vs  xerichteu,  Dannocht  so  haben  wir  vermeint,  «-nte  Fiirsorg 
Wbg  Trost  deas  Vatterlands  nit  zu  veraehten,  Oerbalben   vns  erinnert,  wellirb  masse«  Ir 
^BÄtholi^cbe  K.  Mjt,  von  Hispanien  mh  bievor  etwann  «ebrìftlich.  \ìuì  mundtlìch,  dunij 
Iren  by  vns  Residirenden  Anibassadoreu    den  IL^ren  Fonipeitim   vom  Crnitz   vnd  vorab 

Iten  (iubernatoren  zu  Meyland,  so  ganz  guadi gest  gägen  vnss  erkiärot.  Wie  sy  vus  Im 
Ul  der  Not  da  wir  von  des«  waaren  Catholiscben  glonbens  willen  Inn  Krieg>tgefaar, 
kommen  sollten,  zebilfT  kbommen  wiille,  Onreb  Mitell  Irer  Gubernatoren,  dasei bîi  zu 
fcjland.  Vnd  dann  Vnser  gethrdw,  lieb,  Allt  Eydtgenossen  von  Liieeru  vnd  Vry,  In 
fcmcinôr  zwölfT  Ortten  Namen  loblieb  Eydgnossschafft,  Inn  kurtzen  tagen,  etlicher  son- 
iirbarer  gesebiiiten  halb,  zu  jetzl^^en,  H.  (iuberuatoren  gan,  Meyland,  Ir  Eersamen 
JUthsbottscbaffl,  Nämlich  die  Edlen  Strengen,  vesten,  rürnämen,  wysen  Herren  Alb- 
rBcbten  SÄgisser  des  Raths  der  Statt  Liicern  vnnd  IL  Ambrosy  Pündtiuer  Ritter,  Statt- 
It^r  XU  Vry,  beide  Ritter,  abfertigen,  werden.  Haben  wir  deiiBelbigen  hiemitt  vsulruk- 


l\  im  Archiv  ta  Lmein  liegt  loch  «ine  iwette  iaifertlfuiif  dL««es  Aeti,  In  wdchtfia  dai  Wort 
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Ucb«n  bevelch   gïïbm^  nDi»eii,   Vod  nfteh  Yerrìebiiìiig   anders  Ir«B  gemêîseii  femkl% 

Hocbgei«^eii  H,  4i»t>f!rnator«ii,  von  vusm  wetreii  haninib  sondcrbarlich  m  Irgit— , 
Tnd  nach  angt^bottuem  vua^rn  çrui^s*  rrid  (ijiittwiUig«te«  Nacliî^ttrlicbeii  Diensten  til 
frufldtschjiiït  m]]  saUieÏjer  schwaWiiden  luatîfti  halb,  n^h  notarift,  rnd  Inn  fdiiiailt 
ïii  YTiderredcn,  Inné  otich  Ir  E*  Mjt.  get  ban  en  anerblettflng  tu  eriûnern.  Mit  Pitt  diSNl- 
bigen  jiigedonk  «n  ityndon»  vtf»  ?nss  lîn  gnÄdig,  vnd  jarethrne*^  Tffe«äcben  îehaben.  Tid 
Bipmitt  ftisrt  m.  rGtmmmm^  wa^  n ir  ynsB  de^s  Ortts  also  im  Faal  der  N<>tt  kü  verBoh^n 
haben  m^gen.  Bundt^rlieb  «ber  Im  Fani,  d&  ficb  Inti  vûserm  Tatt^rland,  (éàm  M 
ewig  verh&tten  wwlle)  dorglidu*«,  vnniw,  yrû  Krîesrsgfar  sich  erxijigt^^  Wasi  ly  fli 
MejlaiidjMchtì  Regenten  çflgcn  Iren  vrid  vnBern  Naicbpnren  den  fmweii  rôtidtern,  Dialt 
wir  vnns  Iroiitbiilben  niïtJ-ît  zu  bcfaren,  zerede«  oder  sieechaft^n,  {festnuH  «jen,  SoUcb 
allée  mit  triiwi^n  vnd  Inti  gebeim  zn  verTichten  Ynd  heimzebrln^cn. 

DeB8  En  vrkbnnd,  Ist  dìs<er  Brie  ff  mit  vnser  gethröwflii-  Lieben,  ÂIBlit 
EydtgnoFsen  der  Statt  Lncern,  Secret,  jngigell  jon,  »oicr  iHir 
Kaman,  bewart  geben  den  xxTjij  Angn#ü  Aü.  15$!^. 

Schreiben  cica  Carlo  yob  Arragon,  Herzog  za  Terra  aoua,  Gübematoi 
von  Mailand,  an  dio  V  kathoL  Orte, 

Molta  Mftfcl.  et  Potenti  SJ^ri* 

Dalla  lettera  delle  8S*  T.  T.  delü  i  ìj  del  itasüato  bò  nl^to  il  contento  i 
ricennto  del  trattamto.  fatto  allì  loro  aoldatl  nel  pasBaggia  per  qaesto  atato,  mp 
y,  T*  che  in  tntte  le  ai'casioni  simiU  et  altre,  non  ^i  roancarù  mai  di  dar  loro  ffpà 
posdblle  eodUfattiont}  e^i^euda  coai  la  mente  di  8aa  Mti,,  i*t  io  desiderniio  4t  far  ìm 
ogni  cosa  grata,  ot  iiarticolarmenttì,  in  unollo  che  tocca  al  ncgotio  secreto,  de  qwkh  lì 
Magci.  Ambaeri,  venati  (juà  per  ti  xij  c^ntijrii  à  parte  m'hanno  ragionato,  et  ìtt  tiipil 
quel  tanto  ehe  YV.  tìB.  da  loro  intenderanno,  le  binali  tui&icnra  che  in  ogni  enento  f^ 
ranno  gli  effetri,  corrispondere  à  quello  che  in  Toce  si  è  dotto,  Et  K*  S,  h  f€lìcttl«  Di  li- 
lane  il  primo  d'Ottobre  158St 

al  ì^eruitio  di  VV.  SS, 

Carlo  Ârragon, 


ni  Unterhandlungen  und  Punktiaationen  des 

Allianz-Vertrags, 

Bis  dahin  beruhte,  wie  wir  gesehen,  die  Verständigung  zwischen 
Sr.  Kath.  Königl  Majestät  von  Spanien  und  den  V  kath.  Orten  der  schweit 
Eidgenossenschaft  theils  auf  den  Ao.  1573  und  1577  gewechselten  gehri- 
men  Schreiben  und  Verabredungen,  theils  auf  den  alten  zwischen  dem 
flerzogthum  Mailand  und  den  eidgenössischen  Orten  errichteten  Eapiti- 
lationen ;  ein  förmlicher  Allianz-Vertrag  war  noch  nicht  abgeschlossen 
und  ausgefertiget. 

Erst  am  Schlüsse  des  Jahres  1585  und  im  Anfang  des  Jahres  1586 
treffen  wir  im  geheimen  Luzerner-Archiv  Concepte,  welche  zeigen,  daßs 
um  diese  Zeit  Unterhandlungen  über  confessionell-politische  Zìisàtz-Artìkel 
zu  den  früheren  Kapitulationen  stattfanden  und  Punktnationen  beznglidi 
eines  förmlichen  Bundes-Vertrags  gemacht  wurden. 


1 


^ 
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Das  erste  Concept  trägt  die  üeberschrift  *  Correction  und  Verbes- 
serung In  den  Hispanisclien  Pundts-Artiklen  den  29.  Novembris  Ao.  1585  » 
Rid  das  Andere:    •  VerUessenmi,'  der  Artiklen  der  Pondtniiss,   so  man 
actiert  zwnsclien  Span^aen  vnd  den  V  Catholiselien  Orlen,  15  febrnarij 
1586.  » 
B       Oer  erste  re  Entwurf  enthält   Bemerkungen   nnd   Vorsehläge  m 
hieben  Artikeln  nnd  zwar  in  lîezug   auf  die  Lieferung  des  Sîllzl^<,   die 
Hsziplin  der  durchuiaraehirenden  i^oldaten,  die  von  den  Kidgeuossen  dem 
înîg  von  Spanien  ffir  das  Herzogtlium  Mailand  zu  leislende  Kricgshülfe, 
îe  Dauer  des  Bündnisses,  das  Anfkünden  des  Bündnisses  falls   Spanien 
He  Pensionen  nicht  richtig  bezahlte,  das  Verhältniss  zu  andern  krieg- 
führenden Fürsten;  die  vom  König  den  kath.  Orten  zu  leistende  lliilfe. 
Der  Vorschlag  zum  letztern  Punkt,   welcher  für  unsere  Forschung 
Bsonderes  Interesse  bietet,  lautet  im  Concept: 

c  Im  U.  Artickelt  nit  aHein  toh  glottbeiiB  eoiider  oiich  vmb  andre  vnd  Ttûb  was 
ichen  efi  Joch  wÄref  solle  er  cdcr  König)  mit  aller  luactit  zkil UT  kommen,  vnd  rfT  Jedes 
ir  £xdtgno8sei)  ervi^rdern,  vod  kein  anz&I  ^'meldet.  » 

Der  zweite  Entwurf  enthält  Verbesserungen  zu  zehn  Artikeln  und 
rar  in  Bezug  auf  Gleichförmigkeit  des  Vertrags,   Ankauf  von  Korn  im 
lailändiscben,   Salzliefenmg,  Durchmarsch  der  Truppen,   Sperrung  der 
îahrungsmittet,  Kriegshülfe  der  Kath.  Orte  für  Mailand,  Kriegshülfe  Spa- 
niens für  die  kath.  Orte,  Verhältniss  zu  andern  kriegführenden  Fürsten 
und  Stipendien  für  Schweizerstudenten  im  Mailändischen* 
■        Die  Vorschläge  zu  den  für  unsere  Forschungen  wichtigern  Punkten 
Baten  im  Concepte: 

V         t  In  dem  fltpfif  Artikel)  aijl  jnpofxt  werden  à&m  die  krìe|?8liìl  der  li.  Eydtfnosften 
Bienen «loU en  zur  Iw^warnng  des  Herstn^thmnhs  Meyland  Im  feld  vnd  anderswa  dej^sgflyelien 

ùuth  m  schirm  desflelbi^en  wù  da»  v«>ii  nötteu  Bin  wnrde, 

€  Der  !>.    sei  alleo  ^Ptellt   werden  Namlicli   wann    vmb  sache n    sa  rnporn   wai- 

ren  alten  Catboliscb  CbriötUehcn    vnd  Eiìmiscben    p:lnnben  belangten   oder  andre  znfäl, 

tir  Eydtg^noKsen  In  ^faar  vnd  handlnng  dea  krie^î«  käment,  Sülle  Ir  Mjt.  In  fi«>lcheni 
il  one  einichen  Verzng  YfF  jede  Vnïire  ervardcmng  mit  aller  Irer  Macht  vud  mit  allen 
ruwen  vns  hiliff  vnd  Rettnng  thnn,  mit  söllicber  LiHemnß:  das  wann  wir  also  des« 
iegB  von  andern  gewärtig,  oder  abt-r  wir  pnöttiget  wnrden  den  krieg  anzefahn,  Vnd 
den  h.  Gnbernatoren  «u  Meyland  dessen  be  riebt  et  end,   sol  derselbig  limerhalb  15  tagen 

Ï1S  an  vnîiere  Orenzen  dahin  wir  m  dann  melden  vnd  begeren  lifern  2IM)0  Italiänische 
nd  Hiepanisghe  Sebützen,  100  Ivfîbtc  pferd  vnd  lUO  schülKen  xe  rosa,  welche  alle  Ir 
jt.  bezftlen  vnd  erhallten  sol  m  lang  der  krieg  wübrt,  Vnd  darzn  Ui^M)  Kronen  alle 
onat  m  Vnderbaltnng  des  kriegen,  Wann  oncli  die  nit  gnngaam  sol  Ir  Mjt.  vns  Kcbillff 
kamen,  rait  aHer  Irer  Macht  wie  obstat,    Vnd  dis«  gellt  «ol  sich  anwenden  zn  bednrft 

Id  Notwendif^keit  gedacht»  kriegs  dnrch  den  Ambaeeadoren  m  bj  vnn  gtgi%  oder  einen 
dem  Irer  Mjt  bevelcbsmao,  Wökho  hillfF  sich  ouch  veretan  soll  so  lan^bis  wir  durch 
L*dt  Gottes  an  ein  End  Ûef^  kriegs  kommen, 
In  dem   10.  Artikel   sol   man   ein   ntreng  verbott  tbtin   das   die  Ejdtgnoj^sÎBcben 
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wären  80  dAE  HârtsogthvuDli  Mejïind  b«leldì^«ii  wMm ,  Tnd  Um  ly  In  ïeineii  wtg  wii 
daa  ein  inSoht«  daa  Hertzo^thmnb  Bfeyhnd  noch  die  platz  rnd  susftU  bq  gelegt  ^ eeliini 
d*38selbig€D  beleidigen  sollen  by  st  mir  Lyba  vnd  futs, 

«In  dem  Uten  Artikel  r&u  weg^n  der  »tndent^n  hi  IrMjt.  metnnng  dan  dies«lHg<a 
Hamlleh  2  von  Jedem  der  &  Catbolischen  Orten  In  dem  Hert^o^thtiinh  Mcjlaud  etadifr» 
r^nt  dfttnit  sy  deei  h^^  die  kfiARten  leeren  vnd  deRto  i^unstig^er  werdent  zu  Irem  l>ksA 
da^rfnr  %ìà  vnd  wil  sy  den  5  Orten  Jedee  J&r»  ulen  8(t0  kjronen  for  Ir  Vnderhiltiiiis» 
irnd  sonst  anden  nit. 


Das  Jahr  15  87  förderte  endlich  die  Dntcrhandlangen  an f  einen 
entecheideîiden  Standpunkt 

Unterm  23.  Februar  15S7  richtete  der  spanische  Gesandte  P,  della 
Croce  folgende  Znschrift  aoK  Altdorf  an  Schnltheiss  und  Rath  der  Stadi 
luzcm,  um  dieselben  zur  Anssclireibmig  einer  TagsatzEng  der  YII  katiiO' 
lischen  Orte  auf  den  2.  März  nach  Ltizern  behufs  Abschluss  eines  Bönd* 
ßiases  xnm  Schutze  des  katholischen  tìlanbens  zu  ersuchen,  welches  Bund- 
niss  ^  zur  Abwehr  gegen  die  Umtriebe,  Gewaltthätigkeiten  und  AßgriA 
der  AbgefaHcncn  und  nicht  zur  Beeinträchtigung  oder  BeunmhigTWig  irgeid 
eines  Potentaten  gerichtet  sein  soll.  * 


Uli  niil«  et  PotentiM.  U  SârL  Scultet«  et  Consr.  deUs  Citta  de  iBXseia, 

amici  cafnU) 


'M 


nir<  Bari.  Per  mUm  ana  Uta.  mogtra'  alli  agri,  delli  7  cantani  L'aìT^iirat^ 
porta  nedendoli  cosi  constant!  nella  fede  Cattca.  della  q'ik  ne  tiene  partìeolat« 
tione,  et  anco  p.  la  nicinìta  de  alcuni  saoi  statti  eh«  BÌ«ne  confinanti  m*  H  pressi  AM 
fisr*  di  dh  cantoni  in  paHìcnlare  del  fino  Dneato  de  mìlano  p.  la  comodirÀ  ni ,  e  tu^ 
nandù  bene  insieme  de  conserTarse  et  deiTenderse  I*nno  Paltro  et  agintarse  nelli  bis^pi 
che  poBsio  occorere,  tanto  pia  nelli  tranagly  che  l'nno  statto  o  L'altro  pnnisc.  (?)  qualche 
niolenta  da  qtti.  che  si  sono  lenati  dalla  sa.  fede  Gattca.  et  obedienza  della  sa.  Sede 
Apostolica  Romana  per  obaiare  alle  Toio  male  intentione  et  rebatar.  le  niolenie  noki- 
sero  far'  aP  ano  over  l'altro  statto  et  no'  per  offendere  ne  torbar'  la  quiete  de  alcai» 
potentato.  Mi  ha  comesso  de  stabilire  co'  detti  ssri.  delli  7  Gaitoni  CattcL  ina  b«n 
inteligenza  et  legha  a  honore  de  Iddio  et  sna  Sa.  fede  et  cojisenratione  redproea.  11 
che  mi  da  occne.  de  pregare,  le  YY.  ss.  di  convocar'  nna  dietta  in  la  Yra.  dita  de  Uy 
zera  dono  li  Cantoni  delli  andti.  7  Cantoni  sabbino  amandare  l'oro  ambii,  co'  pooaa» 
et  autorità  di  contratare  sopra  detto  négocie  che  ai  tronino  ini,  lunedi  pronimo  (kt 
sera  alli  2  marzo  et  doue  io  potesse  semire  alle  YY.  SS.  Comandandone  lo  fero  di  cture, 
co'  che  so  sine  esli  prego  danno  6.  (?)  ogni  contento  d'Altorfo  li  23  febraro  1587  De  kTT. 
88.  affecturo  et  pseruirli. 

Pompeio  deUa  Croce. 

Schultheiss  und  Rath  von  Luzern  beeilten  sich  schon  folgei- 
den  Tags  die  VII  katholischen  Kantone  auf  den  3.  lärz  zu  einem  Ag 
nach  Luzem  durch  folgendes  Ausschreiben  einzuladen  : 


1)  Das  Aktenstück  ist  uüeBerlick  ffeseluieb«]!. 
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Imi  die  1  CAtholliCben  arU 

Ynsern  k.  Es  h»U  tus  der  Herr  Pompeio  vom  Cr&tz  Catholiacher  K.  Mjt.  m  His- 
Amìtassador  allìiie  Inii  der  Eydtj^noRSclmffl ,   m   g^echrieben,    Ynd  vna  gcbetten 
fnare  G,  k  A,  E.  niitt  bnrger  vnd  BrMer  der  \^ngen   6  Cathuliscììeii  OrUen  zu 
«eschryben  das  er  toh   gemelUer  Ir  Mjt,  bevelch  habe,   etwas  Wìcbtip  vnd  frànti icliB 
it  f€li  vnd  den  tbrigcn  alla   eine  g^ftnstigen  hcrren  alla  d(*ii  7  Catholisclien  Ortten 
icn  ìiabe,  D  erohalben  tv  are  ein  piti  dass  wir   einen   7  orti  s  eh  en  tag  wie   gemelldt, 
Mjt,  namen  vnd  kosten  besehrjben  wellten  das  man  den  2  tag  ktnfftigs  Monats 
eus  nachts   allhie  Inn  vnser  Statt  Lneern  an  der  lierherg   erachynen  «ullen,   vnd 
ïewyl  er  vns  hieminb  m  frìintlìch  pìtten  tbntt  vnd  Inn  sinen  Kosten  geschehen  aöll, 
liib^nd  wir  Ime  s&lliches  nitt   abscblacben   îtbnnnen.    Scbrjbentt   hieraitt  dasselbig 
tbrigen  Ortten  onch  frnntlich  zn,  mitt  pitt,  Ir  wellend,  Vnbeschwärtt  nyn  densel- 
ben m  besttcben»    Mitt  fwer  Eeerlichen  Bottschafft,  So  band  wir  »onst  onch  ettwaa^ 
ßlitiges  80  der  tagen  vns  m  kommen  ist,  von  wegen  der  Fnndtnern  so  vns  die  7  Ca- 
»liBchen  Ortt  antreffen  thnt  jt,    tch  Vnßern   G.  L.  A.  E.  M.  B.  vnd  brüdern  alle  îc 
den  27  Febmarij  1587. 

Sclmllthfl  vnd  Eath  Ber  Statt  iQcem, 


Die  Tagsatz  on  g  der  Icathô  lisch  en  Orte  fand  am  3.  März  in 
Luzcrn  statt.  Der  spanische  Gesandte  überreichte  den  Abgeordneten  einen 
Vol lma€litsb rief  des  Herzogs  von  Terra  nova,  d.  d.  vom  21.  Februar 
L  J.,  legte  den  schriftlich  abgefassten  nnd  in  Artikel  gebrachten  Allianz- 
^Vertrag  vor  und  ersuchte  in  einem  ansftihrlichen  Vortrag,  denselben  an- 
fcuhören ,  anzunehmen ,  durch  die  oberston  Landesbehörden  geneh- 
migen zu  lassen  und  ihm  beförderlich  eine  entsprechende  Antwort  zn- 
zustellen. 

Die  Gesandten  der  katholischen  Orte  beschlossen,   da  sie  für  jetzt 
nnr  Vollmacht  zum  Anhören  hätten,  dieses  Geschäft  in  Abschied  zn  neh- 
men und  beförderlich  und  treulich  ihren  Obern  zu  unterbreiten. 
^        Die  hierauf  bezuglichen  Aktenstücke  lauten  : 


Zum  Absclieid  der  VU  Catbollsclien  Orten  %u  Lucern,  ^ebalt«n  3.  MartlJ  tiî$7. 

I^  Alsdann  diser  Tag  beschriben  worden  vff  anhauten  und  begeren  Herrn  Pompey 
wom  Crntz  Catholisch  IL  Mjt.  vss  Uispanien  ordenlicber  Ambasaador  In  der  Bydgnoss- 
ficbaJTt  wie  dann  solches  Jedem  Ort.  zngeschriben  worden, 

kAll»o  vnd  hieruff  int  erstli^^ii  vor  vna  erschinen  Wulgemellter  Herr  AntbasRador, 
nd  nach  angezeigtem  friindtlicbem  grntiR,  Wünschnng  aller  glüeklieheu  Wolfail  vnd 
I>mnck8agnng  der  gfinetigen  Willfaning  mit  beschribnng  vnd  besuch  dieser  gegenwirtigen 
Ton  Ime  In  Ir  Mjt,  nanien  begerten  Tagleistung  80  wol  von  vnseni  Herren  vnd  Obern 
alla  vnser  peraonen  wegen  deasglychen  onch  angebottnen  gnädigen  wiOens  vnd  gtnöltB 
Ir  Mjt.  onch  des  Herrn  Herzogen  von  Terra  Nona  ihres  (ïubernators  zn  Meyland  »ynes 
Creden^s  yngelegt  denselbigen  »ampt  mündlichen  vnd  «chriiftlichen  fürtrag  verhören 
l«reen  Wöllich»  In  SnbstantK  Ingehallten  wie  da«  Ir  CathoUsche  kL  Mjt.  nachdem  sj 
alle  %jti  bar  vnd  stets  gspftrt  vnd  gesehen,  den  vralten  gotten  vid  waaren  Yffer  vnd 
lieirteDdigkeit  vngrer  Herren  vnd  Obern  in  dem  aUten  waaren  Christlichen  Apostolischen 
fiiiiiachen  vnd  Cathollschen  glonben,  oncb  meemng  vnd  befErdeniDg  desselbigen  täg- 
,  Seh  by  Imen  sähen  vnd  dann  Ire  Mjt.  (wie  angenBChjnlicb)  denselbigen  Je  vud  allweg 
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»e  befErdern  rttti  hlkkni  htgêtt^  io  hftb«  êj  un  nmAtUT  bcg^r  pfMs«t  iich  mit  Tusen 
Herm  vnd  ohflm  lîi  sein  ifiitte  wftare  frtndtliehe  Teif^leïidnûse  Tud  pandtntiss  ni  m* 
pflîehtc^ii  luit  kaiiilicUeTi  uiitücit  zu  «rb&lltnng  ìt«^  Eer7i0^thuml»»  MejUnd,  ràà  |1tcI 
faals  onch  riiser  selbst  Statten,  L^nden  and  Herrlicheiteii,  IlìemìU  so  wurde  nit  tildi 
der  E-ere  vnd  dienst  pìlim  sander»  onch  die  Erhftllltiîig  rorgemellter  vnirer  wutit 
Citholificlieii  ïi'îligïon  befärdert,  oich  dit'  stand  bi^jder  Partbjen  de^iien  treifUcàe  fril| 
komlichtìit  vnd  Wt»tfirt  eiixpfaben  rnd  fi'tue&»«n,  derobalben  IrMjt.  ^llìclifi  koebbittd?* 
ten  Herren  Rerzogen»  vnd  volgensi  dnrcb  raitttl  83*n  d<5s  Herren  ÂiRb&»»&dûr*s,  by  fu 
m  verrichten  bcvolcben,  derbalben  Ìr  beider  hocbgefliasne  pìtt  diewjl  diesi  «in  Cbiirt* 
lieh  loblJeh  w«rck  %o  vorab  zu  Gattes  ï^r  vnd  dieui^t  furderung  ?nd  erbaltuug  vimh 
wilirfn  OfttHölUclien  gkubens  dieuHllich  biöueb^u  aber  vuserin  Vatterland  vnd  Tnifh 
tbaneu  tn^lTf^nluvb  Kahlieh  vnd  alba  m  jiriueìuer  Wolfart  vud  erhaUun^  In^vder  stinii^ 
wie  dann  die  Artikel  vnd  form  desselbigen  so  ge^teìtt  vnd  In  ge^chrifTt  gfù^«'^«  s«lkkii 
MiUbringt«  Wir  wellend  vube^chwärt  sin  da^^iMbige  abicnhtlreu  vnd  nitt  allein  flr  fisl 
persan  Belliche  Ir  Cathiiliiicbe  KU  Hjt,  gnädig^k  vud  ^nUhi^rxige  Wolroeiniii^  vnd  Îtj- 
geMgkeit  begerea  vnd  anerbietten  f^egeu  vne^  gnnatig  vnd  mitt  guttem  wilkn  Vf  VI4 
Annemeu  vnd  vns  gi^fatlen  U^en,  »andern  dis»  onch  mitt  allem  fly&s  vud  thrftwü  v 
vngre  H<^rrn  vnd  Obern,  vnd  an  die  hScliite  Gwlllt  derselbigen  lebrìugeii,  rugenrydlt 
xuversieht  Es  werden  diejelbigen  onch  alleo  zu  gnn^tten  vud  gfaUen  \ïï  vnd  anuemiSt 
l>&rumb  Er  dann  oucb  vmb  fnrderliehe  vn  verlogen  lieb  e  vud  wiilfarige  Antwort  piM 
mit  fernem  vud  wjttlönfftgfrn  anerbiettcn  vn&eru  Herrn  vnd  Obern  Tud  vns  Mmß 
alle  gufti^seu  wlllff^e  dfeuRt,  Eer,  Lieb  vnd  rrüudtRbaft  tn  eneîgeu.  ITud  diewjl  iltf 
wir  die  Oesaudten  dheiniJ^  aiideru  bevekb  denn  ïteloseu  was  au  vüh  gebraebt  viriir 
haben  wir  da^s  In  Abttcbeict  genommen,  dasselbe  mit  alten  thrnweu  vnd  fUrderlicb  a 
Tni«rc  Herrn  vnd  obem  zobringeu  wie  Jeder  Butt  îseaageu  weiftBt,  *) 


li  1î«bsi  f1iCA«iii  i  fienile  ben   Bu  bde  K?«rtrif  k&m  laf  dieiifin  Tmgt    Docfe    ûmm  BÌiìmi 

6«»clilft  nml  der  Anntumd  Frelbniv  mit  B^rn  wefçen  dem  Rarerabrlff  lor,  U«  fi^.h  dle*e  PnnW*  e%ahli 
Mf  die  a^roTWfttltïni^iJfi'^lilcbti?  b^flebPHp  »o  lft««eti  wtr  ht«f  d«tL  WortUaC  d«fii«lbm  f^l^en  ind  tiri)« 
•e  dpa  AHEfchdil  TollstlndJg  isiit. 

Jedem  Botten  ist  ein  abscbrifft  geben  der  Pändter  handlung  halb,  darìib«r 
sol  sich  Jeder  Ort  beraten  vnd  vff  N&chsten  Tag  gen  Baden  sinn  Botten  bevekk 
vnd  gwallt  geben  Mit  was  bescheid  man  Ime  begegnen  wolle,  ynd  diewjl  daon 
vnsre  G.  L.  A.  B.  Mittbnrger  vnd  brader  von  Vry  dessen  mittel  vnd  gelcgenheit 
habend  sollend  sy  diss  wie  es  an  vns  gelangt  an  ettliche  verthrnwte  Gatholiflck^ 
In  Fündten  In  gheimd  langen  lassen  vnd  losen ,  was  sy  darzn  sag^ent ,  dasselbife 
dann  vnsre  Herrn  vnd  Obern  schriiTtlich  berichten,  man  sol  warten  was  fir  berifbt 
kompt  vnd  dann  wytter  beratschlagen. 

Jeder  ßott  weyss  syne  Herren  vnd  Obern  zn  berichten  welchermassei  ^ 
Herren  Gesandten  von  vnsern  sonders  gntten  frnnden  wolverthmwten  liebea  AlltóB 
Eydtgnossen  Mittbärgem  vnd  Brndcm  der  Statt  Frybnrg,  vnd  neben  Yorgehenéfr 
hochfründtlicher  vnd  bröderlicher  Danksagnng  an  statt  Irer  Herren  md  »beii 
gethan  dess  thräwherzigen  guten  vnd  wolmeinenden  Bhats,  so  wir  Imen  aaff  Irtit 
gehalltner  7  ortischen  Tagleistnng  allhie  zu  Lncern  gebauten  mittgetheilt,  Ir» 
anliegens  vnd  spännigen  Reners  Brieffes  halb  gegen  der  Statt  Bern  vmb  besellr- 
mnng  Irer  von  Bern  Ingenommen  Savoyschen  Landen,  vns  widemmb  ron  Kôva 
ffirbracht  Wie  das  Ire  Herren  sollcher  Brtderlicher  Bhat  mit  hohem  Danck  Tff- 
genommen,  vnd  denselbigen  gemäs,  den  spännigen  brieff  durch  Ir  Sersame  nt 
ansehnliche  Rhatsbottschafft  gen  Bern  ifberschiekt  vnd  den  Iren  heraaageferdirt 
mitt  protestatinn,  der  werde  glych  vsshi  geben  eder  nitt  «y  doch  aller  giieM« 
ledig  vud  vsi  der  sache  sin  w6Uen,  wie  dann  soIUchs  Ir  flrlrag  (doi  sj  ▼■ 
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ìrtrtg  des  H*  Pompej  sutii  €rQtf  Hispanischen  AmtiaiiPiailaii}  rir  Ûem  lag  der 
7  Cathoìiscben  Orten  zu  iticcrii  gehalten  um  5  MarclJ  1587- 

Grossmechtig  Hocligeaclit  Gestreng  Edell  Test  fSrsiclitig  wym  siinderB  hocheerend 
Hen  K.  Diewvl  Ir  Catholisclie  Kl.  Mjt.  zu  JTispanten  min  aller  gnädigster  H«rr  dem 
ren  Heraugen  %m  Terra  nona  Gubernatür  m  WiiyUnà,  Vnd  Ir  Mjt.  Obcrflter  Feld 
^tman  In  Italien  :c,  vnd  volgendg  mir  bevelch  gäben  vmb  ein  gatte  wäre  uf rächte 
Iendtnu88  vnd  pnndtnnsß  an  die  7  Gathalii^dieii  Urk  zu  wirken  vnd  intttlEien  dammb 
kudlen,  wie  Ir  dann  In  hiebjügendem  Credenz  brieff  seben  werden,  dérobai  ben  Ich 
b  Herren  vnd  obern  gebetten,  Ire  Eren  Gejìandten  vff  diese  hitìrnmb  angesetzte  lag- 
Ung,  daber  zn  scbicken  wie  liegen  wirtig  Im  Werch.  Darnnib  Idi  t'were  Herren  vnd 
rn,  vfld  eweren  Persorten  ganz  îiûcbeii,  flysaigeii  Banck  saften,  dass  man  mir  hariii 
irilien  worden,  daoiit  Ich  desterbas  Ir  Mjt.  ßegeren,  viid  guten  vorhabeiteii  wilkn, 
Sigcn  könne.  Dan  Ir  Mjt.  die  7  Catholisdien  tïrtt  hüchlidien  Liebt  vnd  In  groaser 
tbarkeit  habt,  Alls  die  vm  wegen  Irer  Bestandbaftigkeit ,  Ouch  hcftirdernng  vnd 
rnng,  In  CbristenUchem  Cathdiacben  gkmben,  onch  vkh  sonderbarer  Liebe,  so  »y  Bon«t 
nen  tragt,  Vnd  desshalben,  Begert  dass  ein  söllich  gtt  Chriutenlicb  Wercb,  zu  vorab 
l'Eer  gottes,  befürderuiig  des  ('atîiolîschen  gloubeun,  ouch  gemeiner  Wolfart  Ewers 
»rlands  vnd  zu  Erlmlltung  beydersjts  Nöthen,  Insonderheit  vff  Ir  Mjt.  t?iyte,  antref- 

^sin  flertzogth.  Mejiandt.    Derobalbcn  «y  ein  Form,  Ires  Begerens,  hergegen  Ircs 
gen  anerbiet  te  US,  In  vnderscheidlicbe  Artigkel  stellen  lassen,  die  Man  Ewer  Her- 
rit  hiemit  f hergibt.    Mit  Pitt  wellen  sollichfl  Ir  Mjt,  gnedigist  Begereii ,  vnnd  an- 


sehen laBsen}  mittbringt,  Darnff  aber  Imen  einicher  bescheid  gevolgt  daran  sy  oder 
dieselbigen  Ire  Abgesandten  kommen  mSgen,  WëIJichs  nun  gy  vciTrsacht  die  sache 
In  Wytters  bedenken  znnemen  vnd  mìi  allso  eutscbloseeti  Imen  widernmb  vnd  ^ 
nochmalen  aokhen  brieff  entweder»  durch  andre  RalsbottschalTt,  oder  aber  dorch  ein 
glimpflich  schryben  mit  angehenkter  voriger  protestation  zu  vberschicken,  In 
wflllchem  aber  By  one  vnsrt^n  guttherzigea  getbrüwen  Eatb  nit  fdrsdiryben  wollen 
fiysaig  vnd  brüderlich  bittend  Einen  densdbigen  nit  zu  verhallten.  Vnd  so  wir  nun 
BöIIicheB  abermalen  veratanden  haben  wir  Imen  an  statt  Irer  Herren  des«  so  gantz 
guttkerzigen  vnd  brüderlich  verthrnwten  vnd  Ratpfligens  ganz  flyssig  gedanket 
goUichs  ouch  zu  hohem  Danek  vlfgeuömmen ,  wollend  es  euch  mit  allen  tbrüwen 
iampt  anderen  Irem  guttherzigen  anerbiet ten  vnd  gniütt  vnseru  Herren  vnd  Obern 
hochlich  rumen  vnd  anbriïigen,  Die  werden  es  onch  In  allen  fürfallenden  gelegen- 
heiten,  Neben  vns  zu  erkhonnen  vnd  beschuldeti  wüssen,  vnd  wiewol  wir  sy  mit 
gci  hochwysen  verstand  begäbet  wü^sent,  da  sa  sy  sich  wol  aehallten  wissen  wurden, 
Dannocht  so  haben  wir  Imen  vnsre  thrüwhpi7dicbe  brüderliche  meinung  nit  ver- 
bauten, sondern  von  bertzen  gern  mitth eilen  wollen^  Vnd  Xamlich  was  die  vber- 
intwortung  dess  Ri?nerß  hrieiî«  gan  Bern  betriflt,  Beduncket  vub  das  dieselbige 
v«8  wichtigen  vnd  bedencklichen  gründen  vnd  Vrsachen  In  gßtallt  vnd  mai^ïspn, 
vnd  mitt  glìm]itlicli  fründtlicber  protestation  der  Nnllitet,  nitt  vnderlassen  werden 
sondern  nochmalen,  vnverlangt  vnd  angehend  entweders  durch  Bôttscbaft  oder 
schryben  (Wlillichs  wir  Iren  gntt  beduncken  heimge«etzt  haben  vnd  dannach  vns 
hednnckt  Wäger  sin  solches  darch  ein  fründtlieh  glimpflkbs  sfhryben  besebehe)  erfolgt 
werde,  dann  ye  vnsre  Herren  vnd  obem  (alls  die  so  nit  gern  geeehen  vnd  auch 
vormalen  wider  raten,  sy  sich  der  ptallt  mit  Bern  yngelassen)  wo  sie  sich  der 
Bachen  allao  entledigent  ein  sonder  gfallen  empfahn  werdend,  Vnd  sonsten 
lassen  wir  es  Im  Ybrigen  hy  dem  trüwherzigen  vnd  brüderlichen  anerbietten  vff 
n&chsteQ  tag  allhio  heschehen,  ahennalen  blyben ,  vnd  haben  wir  das^elbige  hie- 
miU  geifert. 
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blettên  laen  gefallen  Usseu»  Vnndt  hlemit  Ir  Hjt.  frjrg^^bigVeit  cmeli  £iigf&Uen  &nB€m?ti^ 
Mit  wjtISufftgereui  Pttton,  v«i  Ir  die  Herrn  OeBandten,  Ench  darin  ergeben.  Ir  mcI 
die  Ala  fdr  ewere  P  e  raunen,  wellen  fallen  lassen,  Ynd  so  i>rst  Immer  Möglich,  «^lliel»  i 
Ir  MjL  oldt  min  In  tr^m  Namen  hüeMrändtlicIiite»  vtid  flys^i^cstes^  Bc^eren^  ^nd  in- 
bringeü  An  Êwere  llerreti  vnd  Obern,  Vnd  fnr  die  höchsten  cwäUt  demelbifen  tr^innfei 
lassen  ght«r  trvs^tlicUcr  Imfluunt^,  von  deoünjlbigen  ein  TiYerEogÊQliclie  Wjlfari^'«  Ink 
wort«  tu  ËmpfacUen. 

Vnd  wo  dann  gj  mich  gtit  fanden  Ewen^n  K«rrti  rnn  Übern  vnd  eweren  Pei^iait 
sanqtt  rnd  itondoFfi  In  dienen,  Bolleu  t^j  mir  befelchfiit  so!  lei  dt  ay  mich  JederEjt  fin 
grnudt  Mina  lie rt?;«^ lìti,  ^migi  tnd  gatwÜUi,'  finden.  Gott  den  AUmeehtigen  hiemit  pittrul 
Inen  all«  glnckeeUgkeit  vnd  Woir^rt  zu  veriychcn« 


Brieff  des  Don  Carlo  de  Aragon,  Herzog  zu  Terra  Novä 
flttbernator  zu  Meyland  Ibi  Mamen  Ir  MjL  zu  Hispanien* 

llirL  ssrl. 

Hanendü  inteso  ^ua  Ml*  la  hnana  et  landabOe  rlisolatione,  che  ì  di  pAfiiati  premiti 
U  8.  Ve.  per  coniernarsi  in  obedentia  della  sta.  Chiesa  lUmaiia,  et  della  Uiiìan^,  chi 
coiresti  Bette  Cantoni  della  inclita  nation  e  Helnetiea  fecero,  per  rÌB|fetli»  ddla  religiflif 
Catolica:  mi  M  mmimêm  per  »no  reaü  Tre.,  che  da  [»arte  di  B^  Mti,  et  in  na^  nosii, 
faccia  capere  alle  B,  Ve.  il  deïiidero  che  tiene  ùì  collegarsi  eoa  loro,  in  vna  hnona  et 
aniJcabile  confedereatjone  et  lega,  et  con  dit  io  ni  h  on  en  te ,  per  difenili  on«  del  suto  dì  Mi- 
lano, et  (|uel  delle  8.  Ve*  di  maniera  che  con  <iaesta  conginntione ,  la  religione  Catcs., 
le  terre»  Inogbi,  et  ^uddeti  dell'  ¥na  et  l'altra  parte  godano  il  frutto  che  ai  dem  spe- 
rare, et  eojiueïie  al  bene  di  tutti,  et  al  semitìo  di  dio.  et  perche  il  Sr.  Pompeo  de  II 
Croce  Ambasre.  di  S.  Mtà.  parlera  alle  8,  Ve.  pin  largamente  sopra  questo  négocie,  le 
priego  h  dargli  il  credito  che  dariano  alla  persona  mia^  et  ad  abbraccìare>  ?fta  oc«»- 
sione  di  tanta  repntatione,  Ytile,  et  sicnrella,  per  le  S*  Ve.  et  la  nati  on  e  loro  in  qoilt 
et  particnlare.  Rimettendomi  dnnqne  al  detto  Pompeo,  Jo  ftne,  pregando  nr.  ar*  doti 
alla  S.  Vot  0},'nì  contento  et  ft'liccità.    Uà  Milano  à  21  di  Febraro  1587. 

Al  tierujo,  delle  S.  Ve. 


Der  Alliauz-Vnrtrag  wurde   nun  den   Landesbehörden  *kr 

katholischen  Orte  eröffnet^  die  bisherige  geheime  Terstandipt!? 
sollte  endlich  zu  einem  offenen  Bflndnias  erhoben  werden.  Lasern  ginä: 
onLsfhieden  voran,  den  H.  März  ertheilten  Klein-  und  Orosgrälhe  und  den 
7.  März  die  in  der  St.  Peten?kapelle  versammelfe  Burgerf5;çhatt  dem  Allianz- 
vertrag  die  öenebniignng  und  fertigten  hierüber  folgenden  Brief  mit 
ihrem  Secret-Insigel  aus: 

Wir  der  ^chnlltheîss,  onch  die  Rbät,  vnd  der  gross  Rhat  ko  man  nempt  et 
Hundert  der  Btatt  Lncern  thnnd  knnd  menklich  mitt  dÌBem  Brief,  Demnach  CathoUsclie 
kM^tiche  Mjt*  von  Hlspanien  ztï  vili  vnd  den  Vbrigen  Catboli»chen  Orten  der  Ejdt- 
gnos6fïehafft,  dnrch  den  liochgeachteTi  Edlen  Herren  Fompeinm  vom  GmU  Irer  Üt* 
ordentlichen  Ambasaadoren  daBelliBt  in  der  Eydtgno^n^^chalTt  ein  hilffliche  fündtniM 
vnd  vereinung  werben  oncb  die  gestellten  Artikel  der^eibigen  vif  einen  Taj^  so  Er 
halb  gemeinen  Siben  Catholi^chen  Ort^n  nächsi  verschinens  Zìnatags  aUhar  In 
statt  beschrlben,   rärgelegt^  vnd  verhören  lassen,  Mit  hegären  das  dieselbigen  bj  d?E 
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Obcrkelten  (meli  yerhSrt,  ynd  angenomiiieB  werden,  Sittenmal  syns  yerhoflSens  dieselbigen 
aller  billieheil  gemiss  fnd  beiden  partbygen  sue  gross  nutz  ynd  yortbeil  gereichen 
m9ge,  Und  nach  dem  nnn  wir,  sQlliche  anw&rbong  oach  die  gestellten  Artickel  der  he- 
gerten  yereinang  od.  Pnndtnass,  sampt  andrem  so  yff  gesagter  Tagleistnng  wytter  f&r 
gebracht  worden  ynd  hiem  dienstlich,  erstlich  vor  vnsemn  Ghimen  Khat  yerschinens 
Mittwochens,  ynd  yolgens  yff  gestrigen  Tag  yor  yns  klein  ynd  grossen  Kh&ten,  der 
Lenge  nach  ynd  wyttlinfRg,  verhSrt,  Ynd  dann  dise  W&rbnng,  ynd  gestellte  Pnndts- 
Ariikel  dermassen,  beyden  partbygen,  ynd  fümemlich  ynserm  Yatterland,  loblich, 
Bfiislich  ynd  trostlich,  ynd  rayorderst  ra  yflkmng  ynd  meerer  Erhalltnng  der  Bere  ynd 
Dienst  Chattes  onch  ynsers  altten  waaren  Appostolischen,  BSmischen,  ynd  Oatholischen 
Christlichen  glonbens  (dessen  Ir  Catholische  k«  XJt.  ein  sondrer  yif^r  vnd  protector  ist) 
Ynd  hieneben  aller  Erbar  ynd  billicheit  gemftss  sin  befanden.  Haben  wir  in  dem  namen 
€h>tteB  dess  Allmechtigen,  onch  siner  wftrden  Mntter  der  yserwQllten  Himmelskdnigin 
Maria  ynd  alles  himmlischen  HQres,  denselben  ra  Lob  ynd  Eeren,  yns  den  partyen  ra 
trost  ynd  gnttem  far  nemlich  yff  die  sich  dann  solche  Tractaten  Lendend  ynd  yerstand 
yss  sdllich  yorenelten  ynd  andern  meer  wolbedenklichen  vnd  beweglichen  gründen  ynd 
VTsaehen,  sOlliche  erst  gemellte  Phndtnass  Artikel  mit  gesagtem  Herren  Ambassadoren 
In  Irer  Oatholischen  l^t.  namen  gattwillig  yff  ynd  angenommen,  dasselbig  oach  yff 
kittigem  tag  nach  ynser  Statt  alten  loblichen  brüchen,  satrangen  vnd  harkommen  fir 
ynsre  gemeine  Bargersehafft  ynd  yollkommné  bnrgerliche  6femeind  yon  desswegen  ynd 
dammb  In  S.  Peters  ynd  Panls  Küchen  allhier  ra  ynser  Statt  berfift,  ynd  besamlet,  so 
wol  mandtHch  als  schriftlich,  der  lenge  nach  ynd  ordenUch  f&rgebracht,  da  dann  die 
selbige  ynsre  bnrgerliche  Gemeind  sdllichs  onch  nach  ordentlicher  ynd  gewohnlicher 
beschichner  Ymbfrag  ynd  meerang,  In  glychen  gstallt  ynd  massen,  wie  wir  mit  sampten, 
yff  ynd  angenommen.  Bezagen  wir  alles  hiemitt  In  krafft  dis  Brieffes  den  wir  mitt 
ynser  Statt  Yffgetracktem  secret  ynsigel  bewart  geben  lassen  Yff  Samsstag  den  Sibenden 
Tag  Herzens  Anno  1587. 

Ffir  öenehmigniig  waren  ferner  die  Landesbehörden  yon  Obwalden 
Hidwalden  nnd  Zug  nnd  mit  einigem  Vorbehalt  aneh  Schwya  gestimmt; 
in  üri  nnd  Freiburg  zeigte  sich  Zögemng,  nnd  in  Solothnm  entschiedene 
Abneigung. 


IV.    Einsprache  von  Seite  des  Königs  von 
Frankreich,  Heinrich  IIL 

Die  Opposition  gegen  den  Spanisehen  Alliana- Vertrag  ging  Yon 
Frankreich  ans.  Sobald  die  in  Solothnm  residirende  französische 
Gesandtschaft  Kenntniss  von  dem  Yertrage  erhalten  nnd  die  durch 
Luzern  erfolgte  Genehmigung  desselben  erfahren  hatte,  trat  sie  amt- 
lich 'auf,  erklärte  die  projectirte  Spanische  Allianz  als  eine  Ver- 
letzung der  französischen  Allianz,  protestirte  und  drohte  aus  deren  An- 
nahme einen  Rechtsfall,  sozusagen  einen  Casus  belli  zu  machen.  Im 
Namen  Heinrich  IIL,  Königs  yon  Frankreich,  forderte  die 
Gesandtschaft  den  Schultheiss  und  Rath  von  Solothnm  auf, 
ungesäumt  einen  Tag  der  VII  katholischen  Orte  nach  Solothnm  auszu- 
schreiben und  ihren  Vortrag  anzuhören. 
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Solothurn^  welches  sich  im  iraozösiichen  Fahrwasser  be&nd, 
eiitBprarli  dein  Oesucli  uiul  schrieb  dm  Tag  selioü  auf  den  17.  Mirz  mil 
fol^etidein  Sthrellieii  aui: 

AnftcUuitg  Blncr  ftlbenoiItlMCîieii  T»irle1»tiiJig,') 

Viister  frundttiili  willig  Dienst  nnd  gethrüw   K  E*  M.  vnd  wülueribnivU  %r^ 

Es  hau  Tii8â  Der  Edel  xmm  iiihI  JniiïcJier  BaltUa^r  ?or  (irisBÄCh  VBBer  f**tiirÛTa 
Über  Bnrjfer,  All«  SUttlndltêr  k*  Mt.  ;ßii  Fraiiekry^h  ftljwajäfliideD  Amlia^saiLdûreD  m 
gei(terip  ftbcndtH  s^pat^a  alhie  aJikliûmini^ii,  jiiig«»âclitoii  ?iLd  i^epetteti,  Ycli  ruserait« 
1.  T«  B*  M.  vnd  Hrudern  der  l^btijc  ^^^^  Ctttbtdiachen  Ürtt6ii  «nxeechrjb^tt,  Ikt«  Ir 
Yün  ^«ïtiit^ntiT  k,  Mt«  benelcb  habe  i^tMAMit  wii^bltige  vnd  früi)düicheß  miti  Tcb  rttilâfi 
fbriftii  alba  syiien  gûtist4f<*«  In^rrn  d«ïr  >«>bi*n  Oat haiischen  Ortten  zertHlen  TUTid  Ttf- 
h&udton  bEibe  vn^i  iliiftif  PÜUiuii'  4atit  wir  «milieu  ë^'bÊuarttiiictieii  tiig  wie  gimeOtU 
Ibr  k,  Mjt*  niiuitncn  \m\d  Kiisti^ü  eriiambseti  rnnd  besclirjbeiiT  Nanilkben  im  ■» 
Mantiig«  NevbKtLküurU^  uacb  dein  guntafç  .ludica  Den  U  Martij  aliL'iidt«  alkk  in  Tüir 
Statt  Watbürn  an  der  Ht^rberff  orscìiyneu  Bolîe,  Ynd  Diewyl  mtsbrgauiellter  Tii««r  birfiî 
vnfis  Irmamen  Ihr  k.  Mjt.  )«c»  fründtlk^bi^n  i^i'baitcn  nebun  dt*m  Ibr  vnni^r  g.  l.  E.  iil 
mit  Ihr  k*  MjU  In  Vfreynnitf  verpììmktt,  h[ib(»n  nir  Inn*  e«  nitt  abscb Lachen  kbonau, 
Vnd  !ichr,\bi}rtd  hkmiit  Mlrttb^g  tim  amltm^n  orttcn  ^liehftìrmìjr  oncli  gn,  Vcb  biemìa 
fründtlicben  Fittfindt;  tu bf abwart  m  8Îud  Hallìchen  tag  miU  firer  Br^^mmen  Ekili^ 
PtìttHchaft  m  hùmcheu ,  K\h  wir  verbotTend  die  Vhrifêïi  Ortten  oueli  tbnn  werd^Q,  Vêi 
dabj  allé  Ëidt^nugRiBehe  IHittbarger  vmui  bruderlkbê  wullnieinim^  zq  erzejg^n  riad  lir 
geneigt,  Vch  vnnd  viisï  hiemitt  Göttliche  Ynnd  Marias  ichirm  ihriwJich  b«iteleh«o4ii 
Datum  di'U  UK  Marti]  A*»,  S7. 

SehnJUg  vnnd  Ebat  Der  Statt  Boìotbora. 

Die  Oeäandten  der  VII  Orte  erschienen  nnd  ertheilten  dem  Jmiter 
Baltbasar  von  Orissacb,  weleher  in  Abwesenbeit  des  Ambissi- 
don?  der  französiaeben  Gesandtschaft   Forstnnd,  Andienz.      Dieser  hidt 

einen  einUtssliclien  Vortrai,%  worin  er  die  Schmachreden  rilirte,  \s-f^li-he  ia 
mehreren  Orten  gegen  seinen  Herrn,  Heinrich  III.,  Könige  von  Frankreieh, 
verbreitet  wurden,  um  dadtirch  die  Anuahme  des  Rilndni^ises  mit  dem 
Mmg  von  Spanien  zu  erwirken:  die?;es  Büridniss  s?ei  nicht  nur  dm 
alten,  zwischen  Frankreich  nnd  der  Schweiz  bestehenden  Bundmiïseii, 
sondern  anrh  dem  nenen,  vor  vier  Jahren,  zwimrlien  ihnen  ge&^cblusäe- 
nen  Vertrag  zuwider:  wenn  auch  der  Köni^^  voti  Frankreich  ni<;lit  alle 
Artikel  dieses  Vertrags  mit  den  Eidgenossen  erfüllt ,  so  sei  nicht  er 
sondern  der  Krieg  daran  Schuld,  welchen  der  König  nicht  gmnél 
aber  zum  Schutze  der  katholischen  Religion  nicht  habe  unter' 
h^^vn  können.  Der  Ktinig  von  Frankreich  setzte  jeden  Tag  in  eiper 
Persîon  Leib,  Leben  und  all  sein  Vermögen  zur  Erhaltung  nnd  AeufrnöD? 
der  katholischen  Religion  ein,  mehr  als  je  ein  anderer  Porst;  er  er» 
warlc  daher,  die  kath.  Orte  werden  den  Vertrag  mit  seinem  König  ehrlieJ 
halten,  wie  der  König  diess  auch  gegen  sie  thun  werde.     Sollten  ak! 


UStait^nrehtf  Solothorn.    MJsftltenVarh  toh  IB97,  (Bd.  47)  F,  IS9  b.  (lö.  llrt) 
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ie  kathûl*  Orte  oder  einige  derselben  mît  dem  spanischen  Biìndìiisì^ 
Vorfahren,  ^o  müsse  er  im  Namen  Sr.  Majestät  denselben  das  Hecht  an- 
fcrbieteii.  Gleichzeitig  überreichte  Junker  ton  ürisi^sacli  den  (lesandten 
!in  Memorial,  in  welchem  er  einige  Artikel  der  tranzösischen  Vereinigung 
jnit  einigen  Artikeln  der  spanischen  Vereinigung  verglich  nnd  den  Wider- 
"  irnch  der  Letztem  mit  den  Erstem  nachzuweisen  sich  bemühte. 

Die  Gesandten  der  VII  k  a  t  h  o  i  i  s  c  li  e  n  0  r  t  e,  nachdem 
le  den  mündlichen  nnd  schriftlichen  Vortrag  des  französischen  (lesehäft«- 
jers  entgegengenommen,  beschlessen,  in  Betracht  sie  für  jetzt  nur  zum 
Lnbören  Befehl  hätten,  denselben  in  Ahsclieid  zu  nehmen  und  ihren  Herrn 
ind  Obern  mitzutheilen. 

Folgendes  sind  die  Actenstücke  der  in  tSoIothurn  am  17.  März  1587 
gehaltenen  Vll-örtigen  Tagsatzung: 

Namen  der  Herren  ^esamltcii  m  Vff  dlser  Tagieyâtung  ersüHlnen  sind. 

Voti  Luzern.    H.  Hcinricli  ti  eck  e  ii  st  im  n  Ritter  Schi  Ut». 

Von  Vry.    H.  Baachi  kun  Pannerlierr  vnd  Marti  scliìek  b(*yd  dess  Raths. 

Von  Schwytz.    H.  Wernher  Pfyl  LiuidÄiiimaim  vnd  BaltliaRar  Ebf  riiard  Commistari 

beyd  àm%  Rliats. 
Tod  Vnderwalden,     U.  UanB  Rostzaclier  Landammanfi  Ob,   Vnd    H.  Hanâs  wasBen 

Ritter  LaiirlammEü  Nidt  dem  Icern  wald. 
Von  Zag*    HaQptTnan  Marti  ì)randt»tii>erg,  und  Beatt  hü«»lt*r,  beid  desR  ttliat», 
\m  Prjbwr^,    il.  Peter  ChrnmmeuBtol  Barberai  e  jater  Ytid  Marti  Oattraw,  Seckell- 

meyster  l>eyd  deas  Rbats. 
Von  âûlotlttrn.    Her  Vrss  Suri,  Stepliaa  scliwaller  Nâw  vnd  Allt  Sv^lmllt^  Lorena 

Aregger  Veuner,  Vnd  WoUTgang  DEgenacher  beyd  Seckelmeyster  vnd  desB 

Rhats. 


Abacliclietd  der  Taglelfttung  ho  tIT  begftrcn  Junkher  Ballthaiìars  von  GrlHsach 
In  nammni  K*  MaJ.  tu  Franferytii,  den  sjben  l'athollsctien  Orten  !ob* 
lichen  Eydt^iiom»e1iafft  ron  weisen  der  ^u  Hrliiitz  Tiid  seht r m  de»s  llertzog- 
thuinii  Mejllandt!«  Vff  Xinntais^e  naclj  Judkn  h  an»  der  11  Marti)  Ao, 
ÎHêÎ  In  der  ^tm  Solottiurn  Ist  an^oìtetxt  worden. 

Vor  vnna  den  gesandten   der  Syban  Calli -»lisdi  en  Orten   lob  lieber  Eidtgnossschaft, 

Samlirli  ven  Lueern,    Vrj,    Scliwyttz,  Viiderwaldeii,    OU  vnd  Nidt  dem  kern  waid,  Zug, 

ryl>nrg,  Vnd  Solothiirn,  Ist  erschinen  der  Edel  Ernnest,  Junkher  Baltbasar  von  iTrisaacli 

Maj.  m  Frank ryeh  (In  abwesen  derselben  Ordentlichen  Ambassadors)  Verwallter,  In 

per  EydgnüHHSfhafft   wüllieher  nach    In  Irer  k,  Maj,   namen   heBcheehener   hegrntmng 

ad   ijethaner  Oank8ag:nng,    der   so   guttwilligklieh    besnehter  taglcyatnng,   vnss  sinen 

irtrag  In  geschrifft   hatt  Ingelegt,   derRclhig  Mhtìt   von  Wort  zu  Wort,   wie  dessen 

|edeni  ort  ein  Copy  mit  A  bezeiebnet  ist  zngestellt  worden. 

Vnd  nat:h  dem  derselbig  verlasen  worden,  hatt  er  fernera  ingewendt,  Er  bähe  ein 

|e^6nBat3E  etlieher  In  der  frantzosischen  Vnd  Jetz  begartten  niiweï  hy«ivanÌRehen  Pniidt- 

Insflen,    begriffner  Artiklen    in  geRchriflTt  verfaatt,   wie   dessen   ouch  Jedem   hotten   ein 

"Copy  mitt  ß  bezeichnet  îtugestelU  worden,  ntit  Ynderthünigster  Pitt  wir  wcditend  vnhe- 

schwardt   sin   selbige  gltchfabls  abzMbören,    Vnd  Ir   kl,  Maj.   saehen   in   so   günntigem 

Hleyelcb  haben  wie  sieb  dleaelhige  gegen  vnsern  Herren  vnd  Obern,  md  ynsere  Person, 
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troitlicli  T€r«ehc,  m  sye  êr  gntter  ^nverakiit,  ch  hiûhem  etwas«  iiiang«k  d«r 

liftlb  (?oii  w«^ii  d«s  in^erifôiiea  «eliiriFêii  und  Iftnfea  kritgi)  mitg^Usffem  live] 

Ir  kl.  Maj.  werde  deu  Ereo  grMiaiidt«a   m  THHare  Herren   vnà  abern  TulAHfEt  fea  Wf ^ 

gÊScbiekt,  vnd  d«riMi  auìiniift  man  tlj^Uch  gewärtig  mitt  »o  giit£f>ni  béscliéìdt  btgtgnei, 

diB«  vnâëre  Hi^rren  vnd  Obern  ein  gntt  v&ltkommen  benng^n^  dar^^b  ^niitfaehen  wtnioi 

Kierìwn^hen  wolle  Tnns  i^cliben  i^inen  Pütlicheü  firlrag  rnà  die  Artikel  Vfj^â«r  Flii^ 

nnssen  an  TEBere  lïerrtn  Tnd  Obern  seprîngei- 

Wan  una  wir  den  ge&audten  wtih)geda£tit#n  Jiink!i«r  BalitliaMiraa  in  «tmoi  Ii 
nani  en  boebgemellter  ÏTL  Maj*  io  mundi  tk  h«  m  iehrìHttkb  gethanem  F  filtrait  ^  U^t 
uAch  abgehört  vnd  verstanden,  ab^r  di^Kuialls  dbdii  anderen  benekb  g^bapt^  dan  wm 
ail  wo  fîirgebracbt  wnrde  lelù^en,  hab^ti  wir  noIUcIis  In  VnMr  Abicïiejdl  begaUt,  la 
?nsren  Herren  vnd  Cib«rn  xn  pringeit» 


i.    ionkiier  Ballba^arâ  lo»  6rli»aeb  dets  Küalp  toh  rraokriciA  Holflif tarli  Uà 

Eldtgnimsclialt  FQrfrag* 

0ro«8ìn^btìg,  Geatreng,  Edel,  fromm,  vesu  fnrfikbtig  wym  Jntaiaicn  inillg  via 
boebebrfnd  Herren,  Es  sind  vwer  gnaden  Vnaerbijrgen,  die  Yrsacben,  m  den  Betuâi  m 
Flanrj^,  à&nsm  Köni^,  mines  aller  gnMîpteû  Herren,  rwem  YratUen  gnttea  MllH 
Hjdt  md  Pnndtî}  verwandt  et),  Ebat  vnd  fewesener  Àmbasaador,  Iti  dl^er  FjitTflTifiiiiifilift 
Tervnüacbot,  eine  Ke^'m  I»  Frankreich  ^nthnnd,  dam  If  Ir*  Maj«  Ein  anderen  amte" 
Ucben  Herren  denselben  f<tandt  znverrkht^n  Ernams&et:  Ânch  ein  SUttltctee  öi—tf 
gelts,  KU  bela  Um  g  der  Pentztonen,  Interesse^,  Ynd  anderer  Schilden,  gË4»rdnêL  Mk 
aber  ron  wegen  dee^t  gniasen  sebwlren  kriegs^  den  ir  Mt.  iwel  J&r  va' dem  balkgtltiil^ 
UM  In  dlsem  Land  schoon  albereitt  deputiert  md  znsammen  gfhgt  geQt,  Tta 
der  no(^t  anderi^ehwa  hine  mn«t§en  rerwendt  werdeHi  Tnd  man  ddtbar  nlU  a 
anderes  Tfbringen  niSgen,  hat  sieb  obgemellts,  Xtw  erwollten  imb^mdorta 
noch  by««  baro  verweilet*  danwiscben  mir  von  Ihr  Mt.  (wiewoU  kkìnlÌLgen  ma  Tntliiifal» 
lìchen)  In  benelch  geben,  Ire  ^eheit  in  der  Ejrdtgnossebafit  {in  abwessen  IreaÄmbtffi^ 
dortn)  ïnverwallten,  IHSllkbes  ich  inînen  geringen  Tentandt  nach,  aîls  Till  mir  Imer 
möglichen  gethan.  Ir  Mjt.  dessen,  bq  mir  vff  allen  Tapatmngen  benolcben  gflj^nlid 
bericht,  demselben  triwlkb  nachgangen  bi^s  Yf  lest  gehaltner  Tagsatzuug  in  ßad^ 
Da  Ir  Ht.  Herren  ?ûn  €at bauschen  Orten  Vcb  entgeh Ifiss^n,  ein  Batt&chatft  zn  dem  konif 
xnschicken,  Ihr  Mt.  allerhand  bescbwerdeti  aiì?,U£eygen  die  Zallangen  sälber  m  solid- 
tieren,  vnd  ein  Wnsßen  zn  haben^  was*  doch  Ir  Mjt.  gewinnet  wäre  zetfaun  wellichi«  id 
mng^en  bescbehen  lassien  Vnd  Ihr  üjU  de&sen  Te  ratendiget,  Mich  auch  anerbotten  selbi 
heim  zeritten^  znverstendigen  Vnd  beten  man  sollte  mir  ein  monat,  Ja  nnr  iwmntiif 
tag  TergSnnen,  Dass  ich  Ir  Hjt,  dessen  berichten  mocht,  batt  aber  nntt  Terfieket 
mögen.  Wie  nun  sollich  es  allso  beischlossen  Vnd  teh  rermeint,  man  wnrde  darrwnscha 
nntzit  wider  des  Könige  Tereinung  furnemen,  Sonders  der  Gesandten,  so  an  Hoff  p- 
schickt,  erwarten,  defss  aber  vnangesehen  (Gragsmacbtig  Gnädig  bt^chebreiid  Li«b  herrei) 
kompt  mir  fnr,  wie  des  Kiinigs  in  Eispanien  Gesandter,  Ein  tay:3at2nng  von  Veh  miAffi 
bochehrenden  Herren  den  syben  Catboliscben  Orten  gan  Ltttrern  vît  den  Sfcon  Um  fi- 
nals, beschryben,  vnd  daselbst  ein  nüwe  PnudnnsK  Vffzerichten  begartt,  die  Artikel  d«^ 
selben  welche  vor  Langest  dnrcb  ettliche  gestellt  vnd  gemacht  ftirtragen,  mitt  kfit 
man  wölk  die  annemen,  vnd,  wiewoU  alle  Gesandten  so  rft  obgemellter  Tagsaîsuf 
gewes^en  dheim  andefe  beneich  gehapt,  dann  zn  loseeu*  vnd  wasâ  geh  and!  et  vnd  fn* 
tmgen,  bindersich  an  Ir  Olerkbeit  xn  bringen,  damilt  disa  (allss  ein  wichtiger  haidel) 
woll  erwegen  vnd  betracbtot  wnrde ,  v»b  es  thnnlieh  sje  oder  nitt  sich  wjfter  dani 
znberattsch  tagen,  Aber  vnangesiLchendegsen,  wie  ich  bericht  bin,  so  habend  die  Herrea  tn 
Lntzern^  obgemellte  Pnndtnnsa  vnd  Artikel  angenommen,  Za  dem  sye   man  stark  i» 


'-^ 


Spanlickêr  Allluii-T«rtrflf .  705 

w&rck,  da88  man  dieselben  by  anderen  Orten  mehr,  ancb  dnrehtbringfen  vnd  f&rtmeken 
wolle,  yf  das  aber  diss  dénier  kboenlicher  beschehe  lasst  man  allerley  scbmacbreden 
Tnder  dem  gemeinen  man  wider  den  König  vnd  frantKossiscbe  nation  vssgan,  Ir  Mjt. 
Ihr  vnd  Reputation  miti  der  vnwarheyet  In  vilien  Sachen  antastend,  wolliches  warlicbeii 
Ir  Kjt.  wan  sy  dessen  verstendiget  hochlichen  bednren  württ,  wie  ich  dan  schuldiger 
Pflichte  wegen  zulhnnd  nitt  vnderlassen  khan,  der  hoffnung,  Ihr  Mjt.  werde  Inn  wenig 
tagen,  Etwaren  hemssen  schicken  der  Iro  Sachen  bass  dan  ich,  wie  von  notten,  verthe- 
digen,  vnd  menklichen,  nach  syner  handlung  anthworten  werde  Darby  Ichs  Jetzmalen 
beliben  lassen,  was  nun  (Grossmechtige  herren)  disere  nnwe  hispanische  Pundtnuss  be- 
langt, darinnen  man  das  Uerzogthum^  Meylandt  begrilTt,  daselbig  dem  KSnig  in  Hispa- 
nien  wolle  hellfTcn  beschützen  beschirmen  Ein  anzall  Kriegssnolk  biss  in  die  Dry 
Zehendthnsendt  man  verwilliget.  Im  Felde,  In  Zusätzen,  wider  alle  die,  so  geniellt 
Hertzogtl^um  Meylandt  angriffen  vnd  antasten  wollen,  wer  Joch  die  syendt,  one  Einige 
Yorbehalltnnss. 

Item,  wo  die  Ort  so  in  gedachter  Pundtnuss  Ingangen  kriegslüth  hattend,  die  in 
eins  anderen  Fürsten  vnd  Herren  dienst  werrondt,  Vnd  man  dieselbigen  wyder  dass 
Hertzogthumb  Meylandt  füren,  dassclbig  Innemen  oder  antasten,  Alls  dann  sollend,  die 
wollichen  dieselbigen  knecht  zugehörrendt,  sy  by  verlierung  Lybs  vnd  Lebens  abmanen, 
Vnd  vber  dass  begert  gedachter  hispanischer  König  den  Pass,  durch  die  Eydtgnossschafft, 
Vnd  derselbe  Vnderthanigen  Landen  wider  menklich  one  Einleben  Yorbehalt. 

Disere  jetz  gehorte  Artikel  ((Irossm echtige  Herren)  sind  nitt  allein  der  Pundtnuss, 
Bonderss  auch  dem  Eewigon  friden  so  v.  Gn.  mitt  dem  König  hatt,  gar  zuwider,  wo 
aolliches  ein  Fnrgang,  hatte  Ir  Mjt.  sich  siner  Pundtnuss  noch  Eewigen  fridens,  nitt 
vii  mehr  zugetrösten,  wolliehe  mehr  vfT  die  ansprachen  ,  so  der  König  In  Frankrich, 
In  Italien  oder  Ennerdt  dem  gebnrg,  dann  sonsten  gegründet  ist,  vnd  von  derselben 
wogen,  die  Tractation  des  trydens  vnd  vereinung  fememlich  vfgericht  worden,  Wie  dan 
V.  On.  sich  In  den  ewigen  fryden,  Insonders  In  der  Jüngst  Ernnwerten  Vereinung,  In 
dem  Ersten,  Anderen,  Zwey  vnd  Zwantzigsten,  dry  vnd  sechs  vnd  zwantzigsten  artickel 
zu  ersehen,  Vnd  wo  Ihr  gedachte  artickel  gegen  den  anderen,  so  der  König  Vss  Hispa- 
nien  Jetzmalen  vfzerichten  begüret,  halltend,  so  werdend  Ir  finden,  dass  gedachte 
Hispanische  Artikel  den  frantzosischon  nitt  allein  zuwyder  sonders  auch  derselb  gar 
vertilget.  Mit  demuttger  Pitt  v.  Gn.  wollet  diss  alless  woll  betrachten.  Vnd  Ihr  Mjt. 
frfindschafft,  Eewigen  fryden,  vnd  vereinung  die  V.  Gn.  mitt  Ir  Mjt.  vor  vier  Jarren  In 
sollicher  herrlicher  sollennitett  Vfgericht  vnd  in  gegenwftrtigkheyt  der  furnembsten 
Pottent-aten  gesandten,  der  ganzen  Chrystenheytt  öffentlich  mitt  dem  Eydt  geschworen 
vnd  bestettiget  worden,  nitt  so  gering  vnd  licht  schetzen,  diewyl  Ihr  Mjt.  niemande 
dessen  khein  Vrsach  geben.  Vnd  obschon  etliche  vrsachen  vorhanden  warendt,  so  sollt 
solliches  nitt  one  form  dess  Rechten  beschechen,  wie  Dan  In  dem  Ersten  vnd  anderen 
Artickel  der  vereinung  heytter  gemeldet  württ. 

Wo  man  aber  etwass  fhälers  von  wegen  Vfzügen  der  verfallnen  Zallungen  f8r« 
wenden  wollt,  sol  man  demselben  Jetz  warenden  krieg  vnd  den  Vrheber  desselbigen 
zumessen,  wie  man  sich  Im  anfang  gemellt  kriegs  vf  gehalltnen  tagleystungen  gnug« 
samlich  protestiertt,  Vnd  Ist  an  der  Warheyt  selbst  wo  diser  Krieg  nitt  gewessen,  hätte 
Ir  Mjt.  mitt  den  Zallungen  nit  gemanglet,  das  gellt  lag  bar,  hat  aber  zu  den  krieg 
milsBen  gebrucht  werden. 

WiewoU  gedachter  krieg  anfenklich  dem  Konig  derwyl  derselb  one  Ir  lljt.  autho« 
ritett  ynd  beueleh  angefangen  missfellich  vnd  zuwyder,  damitt  aber  menklichen  Sachen 
ynd  gespärren  mocht,  den  wahren  Gottseligen  Vffer  so  Ir  Mjt.  zu  vfftiung  vnd  Erhall- 
tang der  allten  waren  vngezwyfletten  Catholischen  Apostolischen  vnd  Römischen  Reli- 
gion wagt,  hatts  Ir  Mjt.  vff  üwer  eygen  anhallten  vnd  Pittlich  ansuchen.  Inen  auch 
gefallen  lassen.  Vnd  wie  menklicher  wol  weiss  bisher  alle  mittel,  die  Ihnen  Gott  der 
Allmechtige  gegeben,  darzn  gesetzt  noch  fern  mitt  V.Gn.  hilffvnd  bystandt  thun  wäret, 
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VA'  dass  îfi'ilachte  Catholisclie  Rp1i}?ion  Erlinllteii  vnd  genfl'iiet  werde,  der  HolTnang  sjntê- 
mal  Ir  MJt.  zui'rlialtniit;  vnd  Vft'nuii^  gedachter  OatholiRcher  Kelì((ion  tai^licben  Mtm 
tlm(.  Ili  «Mjcnor  l'ei-suii,  Lyb  lUben  Vnd  ali  Ir  vennugen.  inelir  dati  sonst  schon  Fìn( 
Je  ^'otìiaii,  nìtt  gespart,  V.  Un.  werden  sy  nitt  verlassen,  Ihru  dheiu  vrsacb  zn  vnwiliei 
niiuhen .  Sonders  den  Kewigen  Iriden  vnd  vereinang  tliriiwiich  vest^nklich  me 
Erli.hen  an  Ir  Mjt.  hallten,  dieselb  nitt  Hchmelleren  brechen,  noch  löcheren,  wie 
dan  soUiehes  one  vwer  aller  höchste  dereputation  vnd  verkleinernng  vwers  hvliei 
NauhMis  dt'r  Kestandhul'tikheyt  nitt  beschechen  mag,  Es  wiirrt  auch  Ir  Mjt.  dasxflhif^ 
livs  theylls  aneh  thun ,  Vnd  mitt  bezallung  der  Pentzionen,  vnd  andern  sehnidei 
tl\ssiger  Ordnnng  geben  wie  Ich  holten  V.  (in.  durch  die  gesandten,  die  sy  am  h»f 
g»»rrhiekt  In  kurtzen  versttdin  württ. 

>Vi)  aber  saeh  wäre,   dass  disi*re  Min  demuttige  I'itt   by  vwer  Gn.  oder  etlichfii 
derselben  (^ie  Ich  aber  mich  gar  nitt  vei*stahen)  nitt  Stadt  haben  niuchte   dieselb  nitt 
ansachen.   n».ch   t-inige   bilügkheyt.    traktatcn   diss   EwigiMi   frydcns.     Vnd   vereyuBRjr 
respect ivren.  Sonders  mit  der  Spanischen  Pündtnuss  für  larend,   Uiemit  Luth  vnd  ver* 
mög  dess.  In  jüngst  vt'gerichter  Vereinigung,  ander  Artikels,  den  allso  (ohne  rechtlicke 
erlütherung)   wider   geflachte   Vereinigung   handlenden.    wess  stands   oder    wesens  die 
seyendt  Recht,  in  Iren  Maj.  namen  angepoten  sin  solle  mitt  Pitt  V.  Gn.  wolle,  mir  r»r- 
zyhen.  dann  Ich  Ampts   Vnd  nothalben  getvungcn   würben,   sulliches  vor  Y.  Uu.  de^ 
g^tallten  zuthund,  diwyl  die  vn versehentliche  vnd  vnordini liehe  Prucednr  die  in  dnrch* 
Jagung.  ubgcdachler  Hispanischer  Vereinung  gebrucht  wäret,  noch   darzii  tringe,  «nwlit 
Lyden,  Es  wäre  alless  erspart  worden,   dass  ich  \.  (ïn.  hiirunib   nitt  hatte  bekuiuinen 
müssen.  Ich  bin  aber  gutter  HofTnnng  V.  (in.  werde  die  >Nichtigkheyt  dis»  handells  di« 
hochheyt  vnd  dignitet  dess  aller  Christenlichsten  Königs,  vwers  Vralten  Eydt  vnd  INandtä- 
gnossen  wyslich  betrachten  vnd   wass  schmelerung   woll  hergeprachter  réputation.  Vnd 
bestand  hafTtygkheit  suUichen  ubtltal  by  alle  andern  Fürsten  vnd  Herren  fcei^part  wurde, 
woll  erwegen   Ir  Maj.  trundschafTt   nitt   so   gering  schetxen,  sonders  Vcstencklich  da» 
Jhenig.  so  V,  (in.  mitt  Ihr  Maj.  vf  gericht,  hallten,  dess  frombden  vnhekhandten  flnit«i 
neh  Einer   nüwen  anerbottnen    fründtschafli    vnd  Pündtnuss  vch  mnssiiçen.   Es  wolle  f. 
(in.  ouch  sich  erinnern,  wie  die  König  francisons  dor  erst  hochloblicher  gedachtnass  nr    j 
Pauy  gefanjren  worden,    Vnd  man  \ur  siner  Erb'dignng,    da  hatt  der  keysser  Carle  df§ 
jetziL'iMi  Köniu^^  In  Hisi»ani«*n  VatiT  fur  das  i'rst  riirn«Miilir]i  un  ohgiMla»-litcn  Könij  IriL- 
(•i>«'uni  iM'iTi'rt.  Kr   solle   di.»  tractatcn  iles>  Kfwiui-n  tryti-'iis.    Vnd  Ven-iinnii:  .li«-  «r  i-.'     i 
d«*n  Kydirin»s>t'n  lictti*,  vlgebm.  daiiiitt  »'r  s\  desto  lichtliiluM*  wider  vnder  s\n  J«»li  î-r     I 
Tiranni,    vnd  vutlcrthanii^khfyt  brachtte.    der  Komìk    haîf    ab»'r  dass    nilt  thun  w-li  :.     • 
Vnd  vil  ebor  and^'n*  liao    vnd   der  kmn    von  Fraiikri«'h  nacht h«*yUiircre    c«»iidiii«»n.i!  sr. 
die  Hand  u'cnoinnu*.  Ir  wissend  dass  di'-i'S  IIus  vwer  lVoniia«'n  altunrdern,  vnd  vwt-r.  \y    I 
vnd  alh\e;,'en  l]rbt\eiidt  -rewa^^en.  min  Ireni  bhiM  sieh  von  Irer  Tyranny  olarin  >>  '•••- 
•reni  \  iid»'r    d»'ni  sehyn    di>er    ir^'lVrliîteii  riindtnu>s    wydiT    briuiren  wiilli.Mn  Kn-'i'".    ' 
daut»r  \ns>  der .VIhneehtiu'  guttiir  «ioti,  durch  fürpilt  siner  reinen  inntter  Vnd  aller  !;;?:. '<:•    j 
liscben  berrn  be\var«'n  wolle. 

leb  Pitt  V.  ^'n.  wollend  dem  Vsszuir  der  lVantzosi«eben  Vnd  hispani^^ehen  Vr?r'}  •   ( 
nniiL'  verhören  lassen. 


B.    Vszug  etlicher  artiklen  i\vr  Frantzösischen  Verelnun?,  die  Letstltoh  VITgerlcbl. 

Ouch  dar  gegen  die  Artikel,  der  ninv   begerten  Hispanischen  Vereinung,  do  bmb 

Sachen  mag,  wie  sy  gegen  ein  andern  Liitend. 

Her  Erst  vnd  ander  arîikel  der  Frantzösischen  Vereinnng. 

Des  ersten  das  wir  ein  anderen  in  rechter  Liebe,   zu  waren  VfîV«xhten.  vnJ  si^' 
gethrnwen   Pundtfqçnossen  ohne  einiehen   Hetruir  Hiemit   anirenomnien ,   verjiflieht  "■    i 
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Tereinîj^  haben,  sollen  vnd  wollen  za  raw,  schirm,  schätz  vnd  erha^tan^  ynsert  per- 
Muen  Tnd  ehren,  Kdni^rjrchen,  Hertzonrthumben,  stetten,  gerechtig^kelten,  Herrschafften, 
Landen  vnd  Latten,  so  wir  beidersydteu  diser  Zyt,  Hie  disent  oder  Jensent  dem  geb&rg, 
wo  ynd  vdlich  die  syn  mö>;ent,  Inhaben  vnd  Besitzen. 

Wir  verstond  vnd  wollend  oach  das  dise  gegenwärtige  pändtnnss  wären  sSUe,  so 
lange  es  Gott  dem  Herren  gefallen  wurdt,  Vns  Konig  Heinrjch  (Ihme  za  lob  vnd  Dienst) 
inn  diser  wält  läbon  zelassen  Vnd  znorlmlton,  Vnd  acht  Jar  lang  nach  Ynserm  Hinscheiden, 

Der  ander  Artikel 

Ynd  hierzwüscheu  sollen  vnnd  wollen  weder  wir  König  Heinrych,  noch  wir  die 
Ejrdt  vnnd  Pandtsgnosseii  Weder  Ingemein  noch  ciniche ^  ort  besundert,  gwalt  noch 
macht  habenn,  Yonn  diser  Voreinnng  Zesthaan,  abzetretten  noch  die  Yff^esagenn  yonn 
elnicher  Cappitulation ,  vurkhomnus  Vnnd  vertrag»  wegen,  Zwiischen  vns  denn  Kydt- 
ipiossen  gemacht,  noch  in  kincr  andern  gestalt.  Dann  wir  gemeinlich  vnd  sonderlich, 
wider  sagendt  allen  Cappitnlationon,  so  eiiiichen  orth  Widder  nns  anlass,  vnd  Yrsach 
gehenn  mochtend,  sich  diser  pündtnnss  za  entzüchen  die  Yrsachen  wUrend  dann  recht- 
messig  vnd  mit  dem  rechten,  nach  Luth  des  fridens  erlatert. 

Der  22  artikel,  der  Frantzösischen  Yereinnng. 

Hierin  ist  anch  zwüschen  Vns  beschlossen  das  gegenwürtige  Yereinnng  vnd  Traetat 
PiSlle  (wie  anch  die  vorgehende)  Vsstruckt,  verstanden  werden.  Za  schätz  vnd  schirm 
aller  Herrschafften  vnnd  Landen,  so  vnsers  Königs  Heinrichen  Herr  vnd  grossvatter 
Franciscas  Hochloblicher  Gedächtnas,  Ingehaft  vnd  besässen  hatt.  Hie  disend  vnd  ennend 
dem  gebürg,  In  der  Z.yt  da  die  erste  Yereinnng  Zwüschen  Ihme  vnd  vnss  Eydtgnossen 
Im  1521  Jar  vffgericht  worden,  Sover  wir  Hochgeiiambten  König  dieselben  Landt,  deren 
wir  noch  zn  diser  Zyt  entwert  sind,  dnrch  vnsere  macht  vnd  ohne  Half  vnd  znthnn, 
der  Herren  Eydtgnossen  vns  virderthänig  machen  mögend  oder  gemacht  habend,  Âllso 
das  wann  söllichs  beschächen,  Erst  bedacht  Eydtgnossen  vns  demnach  söllichen  ererbetten 
landen  halb,  Ihr  hnlff  vnd  Bystand  zethun  verbanden  syn  sollend,  wie  hievon  Ynserer 
Inhabenden  Landen  wegen.  In  diser  Yereinnng  beredt  ist. 

Der  23  artikel  der  frantzösischen  Yereinnng. 

Ynd  wiewol  vorgedacht  HerrschalTten ,  so  vnsers  König  Heinrychen  Herr  vnd 
Grossvatters  säligen  gedächtnnss.  In  demselbigen  1521  Jar  besässenn  Diser  Zyt  in  vnsre 
Kunigkliche  Handt  vnd  gewalt  noch  nicht  gebracht ,  So  sollen  vnd  wollen  doch  wir  die 
Eyd  vnd  Pnndtsgnossen,  weder  Hülf  noch  Bystand,  gnnst  noch  kriegsvolk  weder  heim- 
lich noch  öffentlich,  Dennen  so  die  selben  Jetzand  Inhaben  vnd  besitzenn  oder  kttnftigk- 
lich  wider  vnsers  Königs  Heinrychen  Willen  habend  Besitzen  wurden,  weder  geben  noch 
thnn ,  der  Inhaber  darby  zehandt  haben ,  sonders  dennselben  Vnsere  Hülf  genslich  ab- 
sagen, Yngeachtet  wer  iemandts  sye,  oder  was  hohen  standts  vnd  ehren  die  synn 
mSgend,  so  vnns  sölliche  Half  anmntten  wurden. 

Der  26  artikel  der  Frantzösischen  Yereinnng. 

Ynnd  diewyl  disre  gegenwürtige  pündtnas  die  eltest  ist  so  erlütternd  wir  die 
ebgenante  Orth  vnd  Zugewandten  der  Eydtgnossschafft,  das  dieselbig  Ysttrakkentlich 
Tnd  sonderlich  allen  andern  Yereinangen,  die  wir  sydt  dem  1521  Jar  h&r,  mit  allen 
andern  Fürsten  vnd  Potentaten  vffgericht  yorgann,  vorbehaltten  vnd  für  gesetzt  werden 
sSUe,  Diewyl  die  Frantzösische  fründtschaft  vnd  Vereinang  sydt  derselben  Zyt,  bishar 
sUttigklich  gewärt  vnd  erhaltten  worden,  vnangesächen,  war  ioeh  dieselbenn  Fürsten 
mnd  Totentaten  syend,  vnd  oneh  was  darwider  syn  möcht. 
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Artikel  der  n?8paiii9cheii  begerten  pundtniisB  oder  yereinang. 

UVir  Pbillipns  vomì  Gottes  gnaden  Konig  zu  Hispanien  vnnd  Portagall  x.  Für  m 
viind  Ynnser  Hertzogthninb  Meylaud  :c. 

Der  vierdt  artikel  der  Hispaniscben  begertten  Yereinang. 

Zum  vierdten  »o  verspräckend  wir  Eydgnosnen  obgenambter  Orthen,  Vnd  Lannd 
zn  dz  Ihr  Oatlioiisclie  Mjt.  mit  allem  Ihren  kriegs  vnd  anderro  Volk  die  sjen  zi  in 
viid  t'u88,  sampt  gelt,  Harnisch,  gwer,  vorlezlichtMi  vnd  beschirmliclien  Brieffen  postM 
udtT  hotten,  Vnd  aller  waar.  Hab  vnd  gutt  Vnd  allem  dem  so  einer  by  Im  halt,  dnrA 
vnser  vnd  vnser  Vnderthanen  Landt,  fryen,  vnuersiwrten,  dnrch  zog  vnnd  pas  Habeii. 

iiieser  Artikel  ist  nit  allein  der  Frantzösisohen  Vereinnng  sonders  dem  achtend«! 
artikel,  In  dem  ewigen  friden  gar  zawider. 

Der  sechste  Artikel  der  begärten  Hyspanischen  vereinnng. 

Zum  sechsten  hargegen  Vnd  hier  widernmb,  so  versprechend  vnd  verwillifeid 
wir  die  Eydtgnossen  obgenambter  Orten.  Ihr  Outholische  K.  Mjt.  das  In  faal  sy  n 
schirm  vnd  rettinig  Ihres  Hertzogthninb  Meyland.  auch  die  znsäzen ,  so  in  der  platz  n 
schütz  vnd  schinn  desseHiigen  gelegt,  auch  darinnen  erhaltten  wurden,  vuser  der  Eydt- 
gnossen Kriegsvolk  bedörfie,  sy  alldann  dieselbigen  krlegslüt  in  Ihren  Kosten,  da  sj 
die  tiendt  by  vns  vnd  vnsern  Vnderthanen.  nach  Ihren  gefallen  annemen  mögen,  duck 
nit  meer  den  13  00Ü  vnd  nit  minder  denn  4000  derselbigen  mag  sich  Ihr  Ijt.  g^ 
brnchen,  wider  die  Jhenigen  war  sie  wären,  so  sy  in  Ihrem  Hertzogthumb  Meyland  od» 
aber  die  platz  Lût  vnnd  zusätz  zuschirm  desselbigen  gelegt  vnd  verordnet,  antastet, 
angryffen,  oder  siihedigenn  wöltten,  darumb  dann  onch  gt*sagte  vnsere  Kriegslfit  schuldif 
vnnd  ptlichtig  synn  sollend  znzüchenn,  wie,  wo  vnd  was  orth  vnd  end  Ihr  Mjt.  oder 
Ire  liefelchs  Lüt  bednnkt,  dersachen  dienstlich  synn,  viid  allso  za  feld,  cder  In  ins 
andrer  gestalt,  frywilligkllch  ohnne  einichen  Vsszug,  Vorbehalt  noch  verzng  zadimien. 
numlich  vnd  ouch  änderst  noch  wyters  nit,  dann  dis  Hertzogthumb  Meyland  vnd  «lh<- 
selhiiren  pliitz  vniid  zusät/en.  iiacli  Hosten  Iroiii  verniö^r^'n  vnd  kreffr.Mi ,  Liebi.'  vnl 
Lliii'nvo.  zu  bcsrliirnii'u  vnd  orliulleii  liollVn,  In  F.irni  vnd  instali  wie  oÌH»n  ir»*meU  i-'. 

Der  7  artikol  der  bo^^ärten  Hyspanischen  Voreinung. 

Zum  7.  so  olt  sicli  auch  bcj^älM'.  das  wir  die  ol»«renanibton  Ort*»  der  Eydtgn»**- 
sihalt.  Vnsore  Kricjrslüt  in  «mih's  andern  Fürsten,  Herrstliaft  (»der  Potentutm  vt*r  i-  3 
dor  oder  die  wäre,  Dienst  hotten,  \V»*lcher  das  Uortzujrthunib  Moylan«!  iider  syn»*  l'iâi' 
odor  Zusatz,  so  Ihr  Mjt.  dasflhst  zu  s<-hirui  derselbigen  hott,  angryflon  oder  schrvli^'--!^ 
woltto,  das  allsdann  In  sölKhon  laal,  wir  schuldij?  synn,  sülliehe  vnsere  Kri»'i:slül  a'" 
zuniannen  vnd  innen  vsstrukonlioh.  i»y  höchster  straaf  Ja  oueb  verlierung  Lyl»  vtJ 
gutls,  denn  nächst »»n  vnd  von  stund  an  wider  lioim  zuzüchen.  vnd  ohne  alles  Mi'c! 
don  Dionst  dosselhii^on  Fürsten  ud»'r  H«'rron  Dienst  Zuvorlassen,  sich  uiich  zu  entlialî^n 
vnd  müssi^ron  wyttor  zuruokon  odor  die  Ueschodi-rung  des  llorzogthumbs  Meyland  m-b 
dessolhiiron  platzen  vnnd  zusälzorn  zusohirni  dossclhiiron  verordnet,  zufürdfrn  vrnlrr 
einiohon  sohyn.  Darunih  dann  vnd  zu  nun-ror  liütterung  vnd  Sicherung  dt-ss^ilhu'-'n, 
sollon  wir  ^'osajrte  Orth  der  Eydti,niosssohat't  In  disor  pundtnuss  beirritlen  lürhin  alh' /;t 
Vnd  so  Mi  wir  zu  einichen  Fürsion.  wer  Jooh  der  syo  vnsore  Krlegslüt  züchon  vrid  viT- 
brechon  lassend  demsolbigen  zu  dionon  vssort  doni  Vattorlande,  denselbigen  vn-'-rr 
Krieglüt  vnd  Ihren  Obristen  so  sy  zot'hüroii  in  Botolch  hat!  vsstrukenlich  vfterlejr-Mi  vr-i 
belelohon  das  sy  in  Kein  wys  noch  woi,%  ouch  zu  oinicher  Zyt  richtiger  noch  vnriohM^r 
wysso.  uiit  Jemanden  ziochon,  noch  sich  zugesellen  sollen.  Der  da  wolle  oder  verinr-iftì- 
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Ur  was  gesUli  das  were,  gesa^s  Uertzogthtimb  Meyknd,  mdt  sine  platz  Tud  tmiiiz 

tiûigèû.  Innen  ouch  di<*  vorerxeltci»  «traaf  daruf  setzen,  Vnnd  Alsdann  stren^lich  wo 

(ii(;el  er^tetten^  vnd  volhtreken,  damml)  sj  dann  oucb  jeder  Zyt»  wr  Ihrem  hinreisten 

er   jcegenwürttigcfi    Verivftichfnng,    ptìndtims    vnd   vcreiimn^  noch   iiothnrft   Bericht 

rden  Bölkn,  Damit  »ich  kHner  hiTiiach  der  Vnwüösenhpit  halb  zn  entschnldi|,'en  halie. 

Mbs  sind  die  artikel  der  heuert  ti  u  Hispanischen  Vere}  nun  ^<,  w^>  Ir  dii'selhen  gcj^en 

frantzosiKcfKn  halltend^   so  werdeitdt  Ir  betinden,   àm  die  frantzoeische  puiidtnuH», 

liger   friden,    In   den  fnrncnibstcn   artiklen  iiiU   allein  ^'CKchnielkn'et,  sandt^rs  al  kr 

Igen  vernichtiget  wartt,    Vnd  dass  nich   der  k5nlg  dere  nitt  mehr  zngetrusten  liäiie. 

Zn  dem  wnrdt  In  der  Hyspanischen  be^j^chrten  Vereinnnjjj,    In  der  Vürbehalltnng. 

franzdätsctien  Verdnnng,    mth  àe»  ewigen  iriden»  gar  nui,  Ja  wenig  noch  vili  nit 

iftcht. 


Genehmigung  und  Ausfertigung  des  Allianz- 
vertrags durch  die  V   kath.   Orte  Luzem,   Ury, 
Jchwyz,   Unterwaiden  (ob  und  nid  dem  wald) 

und  Zug. 


Welches  war  der  Erfolg   dieser 


von  Frankreich  erhobenen 


räche  î 

Lttzern  war  ül^cr  das  AiiftiTten  der  franzöjsi sehen  (resandltst'hart 
Ipört  lind  besehloss  (den  23.  Mürz)  die  spanische  Allianz  unont- 
Dgl  aufrecht^  zn   hatten    nnd   sieh   mit   den    ilhrigen   Orten    über   die 

;en  Junker  Balthasar  und   dessen   König  einzunehmende  Haltung   zn 
Iterreden. 


VIT  Montag  nacli  Fnimarnm  Ao,  1387 

,d  Mgh.die  Rhät  der  Statt  Lwcerii  diwen  Atistiieid  ah« hört  vnd  ah  sollichem  triitÄigem 

pflcren   vnd  «pitï  wortpn  so  J.  Balthasar  lii    sineni  fiirtrag   wider  Mgîi.  gehrnrht 

11  trüwnng  dea  Hechten,  ein  bill  ich«  beduren  empfanjjen,  vermeinend  ny  hahen  bishar 

In  di8er  sach  glyi:hfais  gdiandk»!  alls  ein  Eerliehe  Uherkeit  Vnd  all»  frye  Lütt  vnd 

IgnoRBen  dessen  sy  i*el.hrnwcnd  ^e\!;tn  Uott^  vnd  niengklichetn    wcd  zjx  verantworten, 

80  werden  »y  mk  mitt  den  Vhrigim  Orten  vndorreden  vnd  .solches  stu  tags  oder  sonst 

gegen  J,  Balltlianar,   oder  dem  Onig  vnd  wo  von   nötten  wytthïnlilger  veranl* 

I,  vnd  Bonderlich  sich  bedenken  wa»  mit  J.  Baltlianar  dessbalh  «ireden  (ob  glycliwwl 

itr  person  halh  zu  cntBi'hnldigen  tlinn  müHsen  allB  ein  bevolchainan). 


im 


«je 


ten. 


Mit  Luzern  hielten  auch   ÜHterwaldeii  (Oh  nnd  Nid   dem  Wald) 
|il  Zug  entsehieden   an   der  spanischen  Allianx   fest.  ') 

Diese  Hl  Orte  sicherten  den  Ueitritt  Urys  dureh  folgende  eindring- 


1)  rn  lléiTfttdaD  vrscliipiK^n  d<?r  Hpatiinche  Gefsariilte  ntiij  Stadt!«ctiri*ib(*r  CjrnAt  toii  Liiifrti  don 
In  15ê7  [KT^ônlich  in  der  I«imd0;>-iDuhi4e  nnd  b^rorwo ritmimi  di«  AntiAhnii^  Afn  Biinitc^Tertra^eM. 
lind  Laudlût  ton  rntHn^aldiMi  Nid  dem  Waliî  nacb  angehôrtnii  Vortrâgca  Tief(C2ilDHeeti,  die  Alliïiiir 
rien  iittd  bcHtilljftcn  iUe«pn  He^clilu«^  den  11.  und  l&.  Mäj  neufrdliijra.  Diu  datufdjfcti  (durtb 
^Sommi^t^ir  Nii'derbergfr  iiinl  K&til&ii  Oikrmdtt.  von  Enctitiooa  anii  ava  dem  ätnnter-lrcibit  mW^ù- 
|t«B)  Akten  lâ«it«n: 
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liehe  Zuschrift,  in  welcher  Schnltheiss  Ammann  und  Khät  der  in  Orte 
unterm  18.  April  1587  ihre  kath.  Eidgenossen  von  üry  brttderiich  mi 
freundlich  ermahnten,  in  diesen  gefährlichen  Zeiten,  wo  die 
Neugläubigen  Orte  täglich  allenthalben  mit  Fürsten  ui 
Städten  Freundschaften  und  Bfindnisse  eingingen,  sieh  nickt 
von  ihnen  zu  trennen,  sondern  das  Bündniss  mit  Sr.  kath.  Majestät  dei 
König  von  Spanien  ebenfalls  anzunehmen. 


A.    Rathsclilag  «1er  Laiidtsi;iiieyiidt   Vff  he^äreu  Kliü.   Mt.   Hytiptiiieo  vff 
Mi  twoclieii  de«  IS.  Mertzeu  15S7. 

So  dan  ihr  Catholische  Koni^^kUche  Mt.  Uyspaiiien  \ft  hüt  tiiiies  obbemeltn 
Datambs  herrcii  {irsandten  sampt  Hrn.  Stattsc'bryber  Gisat  vor  vbb  einer  gantM 
LandtHifmeyiidt  vff  dem  Tant7.hii8  Erscbyhen  Vud  vns  nacb  Lenge  der  Yerhfiruc 
der  Artbyckblen  der  vere3niun(i^  vns  wytter  Mnudtlicb  angsacht  vnd  bericht.  wii 
wir  noch,  alla  sy,  ohne  Zwyffell.  in  wüsnen  thragen,  wie  wir  mit  dem  hm  AbIo^ 
rych  ein  Verständtnas  gmaoht,  welche  glich  Ihnen  Vnd  vii8  zu  mitem  greycht, 
gntter  hoffnang,  nuch  reychen  werde.  Der  halben,  die  wyll  imn  die  Christenbfit 
in  gro88er  thrüebsall,  onch  die  vnseren  Styft*bräedereii  sich  allenthalben  verwkk« 
Vnd  verhälffen.  Das  vns  onch  nit  gehöre  zu  schlaffen.  Die  wyll  ihr  Xt.  den 
gantz  ffferig  zu  schütz  Vnd  schirm  vnsers  wahren  Catholischen  gloubens  sje. 
Vnd  Nunn  befinde  Vnd  erfahren,  das  wir  ouch  allweg  alls  die  7  Catholischft 
(Ortt)  ouch  glichfalls  zu  schütz  vnd  schirm  desselbigen  Vuser  Lyb  Blut  Vud  git 
dahin  gsetzt ,  so  sig  ihr  Mt.  dahin  khommen ,  mit  Vns  7  Catholischen  Orttea  m 
wyterc  Pündt  vnd  Verständtnus  ihres  Hertsogthnnibs  Meylandt  Vnd  dero  la 
vnd  Zusätzen  zemachen,  mit  der  Versprechung,  wie  die  Arthickhell  der  Lenge  nieb 
Vswysen,  Mit  gantz  Frundtlicher  Pitt ,  wir  ouch ,  glichfalls  wie  andere  Ort,  sicli 
dahin  verpflichten  Vnd  begeben,  Vnd  solche  Fründtschafft  zu  machen,  so  welle  « 
ouch  nebendt  siner  frygebigkeit  einem  Jeden  Ortt  zwen  Stndenten  zu  Pania  "Ht 
Meylaiuit  in  seinein  Kost«'ii  orhaltoii.  Vini  «'iinMii  .LmIpii  Jiirli.-h  7n  kh.  \:*'h(^\i.  V' 
solches  hafiiiaii  die  V«'n\vnniiir.  irlicli  wie  ainloiv  Urt,  Vini  dio  Artliy«kh'*lì  Intin- 
toli. aiìirt*iioiiuiien,  doch  der  ^'sa  mi  ter,  s««  dahin  vcroriliicì,  die  Voroynmit:  zu  >id'i. 
soli  einer  gant/.en  irnieyndt  ettwas  daruon  erschiessoii  lassen. 

Ist  Landtamniann  Liissy.  die  ViMCvining  zn  siirleii.  zu  einem  ^r-^aii-'t-'ii  V^:- 
nrdiiet  Vnd  was  er  einer  ginoyndt  darüoii  irtolgen  Lassen  well*?,  wyll  man-  Ibì' 
heymgsetzt  haben. 

(Landsjxmeind  Pretnoull  NidwaKlen  1.  T2'l,) 
B.     Räth  vnd  Landlüt  den  11.  May   15S7. 

So  dan  herr  Poinpev«»  zum  <'rüiz,  Khö.  Mt.  Hysiianien  (inl«Milicht'ii  Aiii^'i- 
sadoren  in  der  Eidtijnoschaflt  vns  fünfl'  Ohatholischen  Ortt  en  *»ini>n  Tai:  ir;  -li 
Statt  Lucern  Vff  den  12.  des  ohj^enieldten  .Monats  May  heschribeii,  in  ihn'  M".. 
Costen,  mit  meldung,  sy  ettwas,  sich  mit  vns  zu  vnderivden.  soll  vn^-r  u'>a;».ì*-' 
vfflüsen,  was  da  an  vnd  fiirthra^ren,  in  abscheydt  nemmen.  an  sine  heren  y^iii'' 
unib  glan^ren  Lassen.  Es  soll  vnser  <rsandter  die  mittell  wejreii  vnserer  ViiM- 
thanen  Eiinetgohirgs  in  den  «restellten  Arthykhlen  mit  ihro  Mt.  antreiienix'i: 
Pündtnus  verschryhen  mit  den  vbriiren  Ordten  gsandten,  ^^as  sy  am  X-T'^-n- 
digesten  bedunkht  Lut  des  mehrs  der  gantzen  jxmeyndt  zu  uerhess^Tn.  -'wa.i' 
vnd  beuelch  haben. 

(Käth  vnd  Laudi.  Pn»tocoll  1.  61. ì 
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From  Fur«lchlig  w>hh  Iiisoiitler»  lleli  ?tid  gui  Ennitle  irtiw  Kytg. 

Wir  sindt  bericbt  wy  ir  ut  eini  vurìmben  ein  g-meiiiüt  n*  halten  voji  wügeii  der 

bet^äreirde  Fmntschaft  deB  kitnìp  v$s  luspanìa  mit  inejlandt.  un  wir  nît  matiglen 

lien  vnd  odi  i^atthcmge  Eidgnossischer  vml  Brnderlichnr  iin'iuiiïtjî  vf  das  InindHchest 

biten  das  yer  M\  iiit  liarln  vtni  vus  «undtïrn  wolltet .  wie  den  ytr  yedc  »yt  iii  der- 

|cheii  siichen  mît  vns  frniitliclieii  viixhar  iril  jîesmmpt  viul  Bi><lenkcri  erntlicb  das  Kolclie 

indschaft  niit  anders  dan  ïaï  wnhnn  viiserm  vaterlaud,  aoiiderlich  iu  di«»?n  ^'fariichon 

ten  aiii  mag,    Ziidt>iii  aneh  yer  täglk^h  gseii  viid  erfuren  wie  die  vberiireri  Ort,  ho  ïûI 

sers  gktibens  siiidt  alkntbalbeii  mit  fursten  viid  stelten  Freiuidscbaften  viid   pundt- 

iftfiî  niacbon.   lia  dan  vuscrs  erachti^nn  die  t^acli  ertordf  m  wyl,  das  wir  billiclier  weysz 

minder  vnsenu  vaUei-laiids  wolfart  betrachten  vnd  vas  aacli  ver8icln?rii  ibtin  sollen. 

Bd  diewyl  dann  yer  vutzhar  in  derglichen  saelien  yeder  zyt  niit  vus  mit^t\stiinpt,  wel- 

^€8  dan  vtis  oucb  alwiig  woll  erscbtiKi^pn  Ist,   so  versäcUeiU  wir  vhh  ,   ïr  werden  aiick 

Bïijallen  vcb  nil  von  vns  süudern,  dsis  welkn  wir  zu  sondern  dankparkheit  vifuemnien 

sokbes  Vüib  vcb  vn^er  trüw  Lieb  alt  Eyt.  mit  darstrekunjjr  Libs  vnd  t'ntz  zn  bc- 

blld«ii  ban.  Datum  18.  Aprili»  Ao.  1587. 

Schnltbeis,  Amman  vud  Rbät  der  3  orten  Luceriij  Vaderwalden,  Ob  vnd  Md  dein 
ild  vud  Zug,  1) 


LC.    Rätb  vnd  Landlnt  d.  Ili,  ^ai,  \ïï  Verhörnni,^  dea  Abficboyd«,  ev  m  Lnceren  den 

12  May  VR^n^yen  1587. 

Die  Artliyckbi^ll,  von  den  b*  Gt^andten  m  Lucerli  in  der  Spanyscben  Fundt- 
1108  Verbeb»ert,  biindts  mine  berren  darby  verblybeii  lassen. 

(Eätb  vnd  Landl.  Pr^^tocoU  1,  62.) 

ht^^  VTiH  ^lnn  h  Hill,  La  ìhInIi  reiber  <i;issor  srftrSJHgst  mflgetlipilte  Protokoll  der  Lande  ff«  m  ei  fiil  e 

1^1  O^wüldea  Ciljçr  Imi  teil  211  kptìl  .JilT  des  hdliffcn  RltterH  S»iit  J^rp  Tair  Im  1587fr  .laHri  sagtlinr«: 

mail  lu  BirUcii  woÌIp  dÄrffpb<*n  dpi«  llisuHiiipn  h.  Pimdl    «u   rersiglmw  clarg^hen  wolle    l^t  criu-lUft 

nun  wölk  dan^^^ben.    Eiidt  1«!  B<itt  wanlpii  norir  Lândtaiiiuii  lt«s<»ACÌier.  Gfb  jrol  ibm>  Ulfirk  daKu/« 

hu^  Sof    konnti'n  wir  aber  diit  Verbaudi niii^en  bfïûi^lkli  der  £atifikal1oii  des  BuiidulMHiifi  keiu«i 

Mässllchen  Akten  «r halten,  IniU  Bt^rirbl  di-r  HK.  W)kîi»rd  und  ataub  und    Hcg^.-Ratli  Uöi^Rfire!  nliid  din 

otòkoUf  JiesiT  PeHod«;  s<«hr  einsilbig  und  iiLehtwjiapcud,  das  ^Uirln'  bestÄtl^  aurli  é^r  ZnjîeHsche  fìe- 

tlchtsiiclirel^er  lïr.  StadliiL  - 

t)  Hlefle«  BchrefTtfn  Ist  dem  Btft  alitare  IHf  v<hì  Lave  ni  enthol»«n ,  und  hntte,  mìe  Nfch  AUi« 
R^iCfrRii  AlllaiiKTfrrhaadliiiitren  erifiht,  den  fcwna»k'htou  Krfolg.  Aur  di-m  5tii*tH-Arcliiï  tüu  l'ry 
ItMt  waren  hkriiber  keine  Akten  nir  iinuert^  ForRfbüii^fiiu  erbältlifh.  Laut  hrf etlichem  Brrlcüt  der  Utt. 
irchlvitr  ¥&^ü[tr  ond  K,  L.  MUer  ri'icliBii  di^  Ratb*-  and  Laiulrath^-rratokidl«^  iu  Alfdorf  nur  Ms  7um 
Jjihr  1773  und  au^h  die  LandHjieineindeFrfitokolk  jzeheîi  niiht  vl<^l  höher,  hidcm  alle  altern  Bücher  Tifid^rro- 
tokolîf  |f?ider  viti  Eanb  der  nammen  wurden.  AllerdiuK'f  sind  betia  ir'i'oiii^^n  Brande  nn?hri?r*?  Urkundeu 
^rfttri  mid  Tor  eini^r^ii  Jabreti  dnivh  Brii  Archivar  öubneller  €))r(^n(iloiriitch  {^«rdnat  worden;  allein 
d)e«ie  bedehcn  Hieb  nkht  anf  nui^erii  ^iegen^tand. 

Berâ^lk'b  der  ZogernnjF,  welihe  Ao.  U»«7  tri  üry  pewaU<?t  liaben  iiia>f.  be uierkt  nn«  llr.  K.  L,  MfiUer: 
„Da  Crj  uïtiht  nur  weifen  seiuer  Naehbarschalt  mit  dem  Hertojrtbuin  Mailand,  Bundern  vevgm  dem  klrch- 
tfcbert  Verband  der  Leventina  mit  dem  dortijft'n  Moehftift  ein  bei^ond^'re«  httereü?*e  hatte,  mit  der  lil»- 
dumtuchen  Hem^t'baft  br(teniidet  an  bleiben  t  da  der  BundenvertrAir  demselben  iiebHt  den  tcd^tllrhei  awM 
IterieLleu  Vort beile  rOHicherte  und  t^iU  d{*T  eine  oder  andere  Artikel  einem  der  Koiii:rabentei)  weuij^er 
peoebm  gewe^n  wäre,,  die  Ani^üiebt  auf  eine  Abänderung  nklit  atis^geHchloJHen  w&t.  tni  konnte  e«  nach 
Der  Anseht  Hrj  nur  willkommen  sein,  mit  derMaetit  von  Hliii>anleii  in  ein  BundniKs  in  treten.  IMlrfte 
UrMébfi  der  VeriSgerong  niobi  vielmehr  darin  Uefreu,  dasi  da  die  tanditgetfielnde  aeit  deti  lUesteu 
eil  RA  flirten  Sonntag  im  Mai  m  vernaminelu  ir^w^bnt  war  tind  tUtne  Behörde  über  Krieg  iibiI  Frfedeti« 
I  Qnd  K&plttLl*Uanen  ru  entR-heideii  batte,  der  iiaheberorätebende  ordentliche  L-ind^tA^  abge* 
f«nd  kein  »Hfiserord^^nllieher  einb+rufen  werden  wiitlte  :t.r  In  Betraebt  lYj  mit  den  Itath,  Knn- 
anf  da«  innlgate  Terbnnden  war  und  der  Piianl^^cbe  Gesandte  in  Altdorf  M-lbnt  Hflite  Rejddeni  bicU, 
w&re  allcrdliiji:«  dto  Verwerfung  der  ^pau  tischen  Alllani  dareh  Vrj  ein  ilb  er  ratsch  en  dee»  Ercignittii 
en  t  dor  Krfotg  li&t  Jedocb  jtHleii  Zweifel  Uterfiber  gelAat. 
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Auch  Sohwyz  erklärte  sieh  für  Annahme  der  spanischen  Allianz, 
wünschte  jedoch  den  Bürgern  nnd  Landmflnnern  der  verhflndeten  Orte 
durch  einen  Zusatzartikel  noch  dai?  Privilegium  zu  erwerben,  dass  sie  auf 
ihren  Reisen  im  Mailftndischen  Waffen  tragen  dürften  und  hiefflr  sich  nur 
durch  einen  von  ihren  Obrigkeiten  ausgestellten  Geleitsbrief  auszuweisen 
hätten. 

Diewyl  dann  kttnlp^kllcher  MaicHtatt  von  Hlspanla 

Botttk'haftten,  Edellütt,  koafTliitt,  vnnd  oncli  Yndertlianen,  in  vnseren  Landen  dprEydt- 
gnoRZBchafft,  Vor  der  ietz  mitt  iren  niiwfiremachten  Y(»reiniin<r,.  allerlej'  verletzliche  md 
beschirmllche  pwer,  alle  heimlicli  pantzer.  pistolet  vnnd  andere,  fry,  syeher,  one  einiche 
antaHtanK  noch  erauchunjjc.  zu  beschirniunsr  ires  Lybs  vnd  çutts  wol  hand  niS^^en  ferrgen. 
by  sich  haben  vnd  trajren,  vnanjreswhen  das  »ollobe  vnns  Eyd^no8$en  vfT  dem  Hertpig- 
thamb  Meyland  zetrajçen,  by  verhernntr  Lybs  vnnd  pnts  verbutten  wz.  Vil  mher  vnnil 
noch  frandlicher  (ist  wol  zn^redencken)  wirtt  inen  de«s  knniirs  follck  s511cher  by  wi- 
reuder  ietz  gemachter  Vereinunjj.  zu'^elassen,  so  Sollend  billioh  ietzunder  wir  Eydpiow^B 
in  disem  tractatt,  vnserer  Rotten,  Herren.  Barj^ern,  Landlnlten  vnd  kouffliitten ,  «ck 
nitt  verjcässen,  So  wirtt  (ob  Gott  will)  ir,  k.  Mt..  vnns  sollche  jjlychfônnige.  vnnd  vn- 
forthcili}?e  Fryheitt  vnd  friindtHchafTt.  nitt  abschlachen,  Dainitt  aber  andere  vnder  dem 
Rchyn  deren  mitt  ir  verpundetteu  Kyd>?nossen,  sollche  Pryheytt  nitt  vervnträw«»ud .  Sq 
sollen  wir  vnns  sollcher  bescheydenheytt  K^bmchen,  Das  ein  ieder  «o  sich  oberömr 
Preailegien  ^ebrnchen  will,  solle  ein  auttentijjen  schyn  oder  ^'loyttsbriefl*  von  siuer  O^er- 
keitt,  das  er  ein  ehrlicher  Bnrj^er  oder  Landtman.  vs  denen  mitt  ir,  Maj.  :  verpÄndeW<?n 
Ortten  der  Bydgnoszsohaftl  syge,  by  vnnd  mitt  imnie  haben,  Alsdann  soll  er  fry,  «ch^r, 
one  hinderunf?  noch  beschwärnuss,  vfl*  dem  Hertzo^rthamb  Heyland,  vfT  wasser,  vff  Land. 
in  Stett,  Dörfer  vnnd  Märckt,  gan,  rytten,  liandlen  vnd  wandleii,  vnd  allerley  irw^r 
wie  obgemellt,  welcher  dann  lederen  zn  beschlmiung  vnd  rettnnjr  sines  iivha  vnd  jrutts 
sich  manjçelbar  sin  beduncken  wurde,  wol  dörflen  vnd  moî^en  by  vnd  uiitt  im  tra?« 
vnd  füren,  Es  sollen  ouch  dio  Moylandisohcn  amptlüM ,  Sbirren.  Schertreu  vnnd  di»- >• 
VM  S(»ll«*lnMn  vtl'säi'luMi  •yiTordnct ,  koyiuMi  Kydi^noss«'!»  so  \Niiall"»'n  wi»»  ol»ixt'int'llt .  viî  •'• 
bi'jf'n  Landen  by  iiimi  luMto.  wiMltT  in  Uullz  noch  in  IcUd.  n«n'li  an  keiner  KìiiCmIh  ^ .  iumi 
vfl'  Italiäniscli  Uditola  iuMiii»t,  aii/ctastcii  /eorsu.'inMi,  noch  sin  srhyn  dor  Fryli.Mrt.  -J-r 
d\9  jiizi'ntiani  (w'w  maus  n»Mnin«Mi  niöfhl)  ztHMscli.'yiion  noch  /.o<Mi"«)rd'.'iiL  \i\  k-Mi-  «;.. 
noi'h  wäj^  nitt  i^wallf  han.  Vff  das  nitt  strasseröühor,  Hainlvlt«*!! .  «mIit  sun<t  >'Twii-'.' 
Bubon,  vndcr  dtMU  schyn,  der  vftzosäohon  vtM'urdiKHtcn  aniptslütten.  oiii  <»h«Tlirli»«n  M.ir. 
vff  l'ryor  Strassen  allso  fuirli«'li  können  aufalion.  oder  villi«']it  «li-^  srhrrrirtMi  >'•]'.•  v:  - 
«jfarlioben  Ortton,  ^'wallt  udiir  muttwilL'U  (alls  vor  mher  ln'schächfn)  in  dem  d.^»  v 
den  «rh'yttsbrieff  fi^rdorend.  bruelieii  köuneii,  allso,  wann  sy  den  brioff  in  hon  Jen  /ü  1-  - 
siehtijj:en  band,  alls  dann  den  tTirroysonden  so  er  sin  Briefl*  widerhan,  Vnd  nilt  in  lt— 
jîfaar"k(»mmon,  vnd  on»'  den  brieff  forttrytten  wil ,  inen  «^iillt  zeL;:äbon  wa>  sv  w..;;. 
bezwinnj^en  möj^en,  Sonder  wann  der  reysend  onlsitzenlieher  lütten  «rwaar  winl.  «la-  r 
alldann  naeb  bestem  beduncken  imme  siilb  l'ürsäehen  könne  ,  Vfl"  das  aber  wie  bjr;:;i; 
dem  vffsäohen  der  Amptlütten,  j^flaar  besorirt  wird,  ourh  von  denen  so  die  Frylwiti  ''n.- 
chend  kein  ^'far  entstände.  So  soll  ein  ieder  der  ofl't  erzellle  Fryheytr  brii«b-?n  tli::" 
an  den  rechten  ordenliche  Niderlojironen,  in  Stetten,  Huijron  vnd  in  iedeni  l»orfl'  «la  ihhii 
gricht  hallt,  denen  so  zu  söllohem  vflsächen  verordnet,  sin  Lizenz  c^^«  J^y  ertord»»rei  wirJ 
zu  erscbeynen  schuldig  sin,  Damitt  dor  so  harinn  fretVnete,  nach  verdi«Mien  könf.-  :■• 
strafft  werden.  So  vil  aber  vnsere  vnnd<^rtbanen  onnet  •,^epir^'s  belan^rt .  die  \\\[  ^ 
offtermalen  vil  vnj^horsammer  —  frefl'ener  liitten  vnder  inen  band,  vnd  inen  smjII; 
fryheytt  mher  zu  l'räffenheyt  vnd  schaden,  dann  zu  fürdernus  rychcn  möchte.  ..ncli  !•: 
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Ig  YÏÏ  i^ìuu  LAiid  dfu  sinen  ^ar  kîimm^rlkh  ia  sonderlmreti   personell,    eoliche  Pru- 
der fiistlini^en  wediT  kurtis  iwtii  lan^e,  îSTilaïieett,  vnd  Wyder  partten  vnderthanen 
[glychrdrniige  sprach  vmi  kïeydiing  babeli^   der >,'<? stallt   dtinii   liechllich   einer  vnder 
>  «»dem  scliyii  hariii  fri?fiifn,  vniid  darti:?  mi  viiordiiiifig  entspring*»!»   inöclite.    So 
wir  alvgrdafht^»  vnBsere  Vndertbanen  enetgepirp,  vra  nlgemelltes  Preuilegimii* 
Itud  an  detis  Küoigs  anwelUen  sällb  warben  lassen  —  *) 

Freiburg   beharrte    in    seiner  Zögerimg  ^);    Solothurn    in   seiner 
«liming-  ^) 


1)  ïi\t*es  Schfcfbitu  ist  «»bviifiillH  dem   L  t(  i  e  r  n  «  r  St  a  a  t  >i»  r  c  li  l  v    i'iitbolx'ti.    Djii^sdb«  wttN« 

i  Ta^  der  V  Orti?  den  12.  May  rorgelfft.    Uw  Schwyi^r.Arcbir   hrMtzt.    wie    nw  Hr.  Stiiitiï- 

Dr  Kothiu^  niit  Ht  v,  17.  Jnttl  1S67  l^erlehiet,  uns  <ti««cr  Zeit  weder  ^ilt  Ruth«-  itocli  eiu  Land}»- 

itA«]^rotokQLK 
3)  Hr  r{>ii  OrÌHH&eh  ,  àtr  frantridscbe  Of;iirblfUtrÌlger,    butte  ini   ài.  Aprft  1587  un  die«*! m 

le  eine  Aadieui  vor  dem  lUth  tm  Freihnrior  iin4  ertrtrlft«  folg-endt*  SchlitK^tiAhiiif  : 

e  ,K  ßaltasar  von  GrlÉ^sach  uff  das  das  er  dui-ch  lu)  n  gnfulig  Herni  nmb 
iMzalang  der  BasHlisiiiien  Ver.schrybmig  ang^fkngt  worden,  hat!  er  repetiert  wa« 
er  an  statt  Küniglicber  Majestet  nlf  letsteii  aibenürtisthen  Tag  zn  Lncern  fürge- 
trageii,  über  das  k.vc  im  gestrig»  Tag«  ein  Hchryben  von  irer  Majestät  znklioiumeii 
in  welchem  vermeldet  diewyl  beid  Stett  Prjbiirg  und  Solothnrn  mdi  gegen  iror 
Majestät  gutwillig  erzeigt,  »o  wolle  ir  Majestät  dieselbig-en  Stett  fiir  andere  uhs 
favorisiren,  onnd  die  Zinsen  in  klimlzeu  allhar  schicken ^  und  dann  auch  das 
HanpLgnl  wol  versichern,  mit  ani^ehenckter  Rppetitiim  der  Hinderangeu  die  dem 
König  fürgefallen,  für  das  ander  liatt  er  irer  K.  M.  beschwird.  Der  Hispanischen 
Werbung  so  in  den  fünff  Ortten  starck  im  Weck,  anzeigt,  da  syn  pitt  an  statt 
irer  Majestät  an  niyn  gnädig  Herrn  sye,  das  sj  sich  in  solliehe  angeworbene 
Pündtnnsse  nit  iiilassen,  stoiders  by  der  Yereynnng  so  mit  .der  Cron  Frank reych 
uffgericbt,  nnnd  erniiwert  worden  beharlich  hlyben  wöllind. 

«  Im  übrigen  batt  er  auch  anxeig^t  wie  ein  Ambassador  von  Königlicher 
Miyestat  verordnet  bis  Joannis  khünfiig  in  ein  Eidgenossenschart  khommen  nnnd 
ein  atattliche  snnimgeldcr  bringen  werde. 

«  Darüber  hatte  ime  sollen  mr  Antwurt  werden,  das  man  es  by  dem  he- 
scheid  der  ime  von  mynen  gnädigen  Herrn  worden  ist,  gentzlich  blyben  h»m, 
allso  dass  myu  Herrn  der  nirgeschlag^nen  Mittlen  all«  des  doctor«  Eyhiners  von 
Basel  nirselilag  iiîî  jüngst  in  Tai,'  fan  Baden  angebracht,  item  das  ilic  Statt  Taris 
sich  gegen  mynen  gnädigen  Herrn  venschiibeu  «olle,  kheins  annenimen  sunders 
ein  mal  uss  dem  Handel  Mn  wollend. 

€  Der  HiKpanischen  Piindts  halb  werdind  myn  Herrn  trachten  daa  «y  andern 
nichts  thnnyend  dann  was  sy  zu  versprccbcn  wüssind  und  dem  eeren  geniäne  i«t. 

«  Alls  auch  ein  Kbatschlag  gangen  ob  man  sich  mit  der  8tatt  Sololbnrn 
diser  sachen  halb  nnderredeu  vund  ein  Tag  darnnib  ansetzen  sollte,  haben  es 
myn  gnildig  HerrM  nit  gut  bi'tinden  khönnen,  îas^^end  derhalben  underwegen. 
(Staats-Archiv  Frei  bürg,  Maiinal  des  Urosgen  und  Kleinen  ßatbs  vom  K  Halbjahr 
1587*  Ralhs-Sitzung  vom  24.  April.) 

3)  Lkut  Rtttba-ProtokoU  fon  Aimo  1587  batte  der  Eatli  ron  S  ol«  Ui  a  rn  »ciion  VigUla,  Piu>cha1it( 
$ê*  Milri)  te»ahl(»8iiKii  : 

■  ht  die  allhie  vssgangen  Absebeidt  der  uüwlicli  begtlrtteu  hispanischen 
€  Pundtnusse  wegen,  nachmalen  verlasen,  vnnd  danif  geratheu  worden,  dass  die 
«  gesandten  so  kinin  gon  Lucern  vfl*  den  0«ter  ÄiiiKtag  rytten  werrlen ,  flissig  wo 
«daa  spU  vss  wöUe,  ksen,  vnnd  aber  n&tzit  besçhliessen ,   sondera  widernmb  In 
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Die  V  katholischen  Orte:  Luzern,  Ury.  Sch>i  yz,  Unterwal- 

rtiMi  (ob  lind  nid  dem  Wald)  nndZng  Hessen  sich  durch  diese  Zögenui- 
gen  und  Ablehnungen  von  Seite  Freiburgs  und  Solotharns  nickt 
länger  hinhalten,  sondern  schritten  sofort  für  sich  zum  endlichen  Abschlw 
des  Allianzvertrags  mit  Spanien.  Luzern  schrieb  ^u  diesem  Zweck  in 
Einverstündniss  und  auf  Verlangen  des  spanischen  Gesandten  P.  delh 
€roce,  einen  Tag  der  V  Orte  auf  den  12.  liai  1587  nach  Lnzcrn  ans,  mit 
folgender  Instruktion  : 

«  AntrefTciid  den  beschluss  der  niHpaniRChen  Pttndtnuss  so  by  yn«  v  Ort«n  u- 
(renomnieii  darninh  dann  der  Herr  Ambassador  zum  Crütz  disen  Ta}^  beschriben,  fiWmL 
die  gestellte.  Artikel  Vhorlesen,  verhört,  vnd  wo  etwa»  notwendig»  fürfalU  TerbMMit 
verglycht,  vnd  der  Uandol  bescIiloBscn  werden.  » 


Am  12.  Mai  1587  wurde  endlich  der  Allianzvertrag^  auf  der  Tag- 
leistung zu  Luzern  von  dem  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  nnd 
den  V  katholischen  Orte  endgültig  abgeschlossen. 

V.  della  Ti-oce  verdankte  in  seinem  Vortrag  die  von  den  hochroten 
IJehörden  eines  jeden  Orts  ausgesprochene  Genehmigung  des  liflndniss«^ 
und  erklärte  sich  bereit  die  Artikel  nochmals  abzuhören,  sich  über  die 
gewflnschfcn  Verbesserungen  zu  vergleichen  nnd  sodann  zu  verabreden, 
wie  man  die  Instrumente  besieglen  und  aufrichten  und  wann  und  wn 
man  deu  llundesschwur  feiern  wolle. 

lliei-auf  Avnrden  die  Artikel  des  Allianz  Vertrags  verhört  und  den- 
selben »»inige  Verbesserungen  mit  etwas  wenig  Worten  -  die  zwar  znr 
H;ni]»ts;irli  nicilts  nrlnncn  .  uns  nnd  den  Insriircn  al>er  zum  Vorth'il 
•lii'Mcn  anL^^Mioniiiicn  nnd  bcsrlilosscn  dem  Herren  Ambassadnren  «'in'* 
jinüliclic  AlKchrili  (l«'s  «)  ir('n'»lnniirt«'n  Vrrtniirs  zn/ustellrn.  damit  •■' 
drnsidlMMi  Sr.  M.  drni  Kituii^  nnverznglirli  rlnMitalls  zur  <i(Mi<diniÌLniìi: 
vciieLTt'U  nnd  von  drmscIlM'n  Weisung  «Thalien  inö«r<',  Avann  und  >^«»  «li»- 
ll''si(\^jlnnir  staldindtMi  soll«».  Aneli  wnrd»*  mit  dem  Ainbassador  flaut  «i"i- 
Antraii"  von  Srlnvv/)  noch  weisen  dem  WallVntrairen  der  KidLreni>>'seii  im 
Mailändihchen  i,nM*ede(  vnd  von  demselben  eine  tVeundliche  gulwillliL'* 
Antwort  geirehen. 

K(diren<l(îs  ist    dei'  Wortlant   des      Abseheids  <ler    kalhol.  <•:": 
vom   1:^.  Mai      nnd  der     Snl>stanz  der  in  d(Mi  JJundesartikelii  ireniarhi»'! 
Verl)essernniren. 


«  Hf)l)s<ht^idt  iifMiiiiHMi,  vimd  an  iiiiii  Ihmtii  lnin^oii  sölliinl.  «lamitt  sy  sii-h  n*- 
<r  v»>rs(hiossiM(lì.  »  lud  iiiit^'nu  'JS.  Miirz  ;rl.  ^  hoauftni'^rfe  «1er  Knth  Vfin«- •«•• 
simltfii  «  Vniid  (WO  von  nött^Mi)  J.  lialthîiNîirn  l>t.'s(»*  verniü;;eiis  711  ont>;«'hiil'1ÌL'-! 
«  (li<'\vvl  sin  fiirtra;:  <h'r  Warlieit  jr<MnäsH  ist.»  (Soloth.  St  auf  sa  roh  iv  Raih>{'r- 
toll  Ù.  !U.  t'o.  107  und  ir)S.) 
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Zo  den  AbiM^hetd  der  5  CathalUclien  Orten  %n  Liiecrii  den  13  Mny  Ao.  1587* 

Allsö  M  do«  ersten  vor  vnn  erschien  woll|^f»nii*Ì!ter  IL  AinbaRMador,  vnd  znvur- 
It  In  nain^ti  Ir  k.  Catholi^clien  Mjt.  \nû  iIbsr  Ileiru  Ilerziti^'iMi  von  Terra  nona  IreB 
^lieroatorB  m  Meyìmà  vu«  an  statt  vnd  In  nam^^n  vtiser  Oi>rri>t\  vnd  ^bern  onch  vn» 
vnßpre  Pemonpn  ein  frtindtli^^h*}  Paneksa^mn^'  grethan,  der  so  ^nittwilli^<ni  vnd 
ndtlïch^n  annemniniii?  der  b»*frerten  vnd  peworbnen  Fändtnnss  mit  Ir  Mjt.  von  be- 
hfrmnn^  wehren  des«  Herzogtlinnis  Meviand,  vnd  demnach  besncbong  halb  dispr  gcgon* 
ligen  von  Ine  beschribnen  Tai^leistnng  Vnd  diewyl  dann  die  entÄcbliesgnngen  diser 
IndtnnfiB  In  allen  vnsern  Ortten  gjemeînlich  vor  den  hocbsten  GwEllten  ordenlkh 
cbecheii,  vnd  Nnn  allein  an  dem  erwinde  das  man  sieb  der  gesellten  Aritckblon 
Üb  vnderreden,  vnd  was  von  notten  ver^flychen  oncb  einen  entliehen  beschlüss  vnd 
itfichtieflHiing  ^ethund  £8  Hve  der  besl^lnni;  vnd  Yffricbtnn^  halb  der  Insttrnmenten 
ch  de  RS  Orts  halb  wo  der  Pundtscbwnr  bcf^cheben,  Dem  svolle  vnd  der  Zytt  halb  des 
^rryttens  oder  was  dan  xuo  saob  wytter  Diein^tlieb.  damitt  man  den  sacben  naiii 
nötten  pbftrende  Ordnnng  geben  vnd  die  so  xn  der  beslglnnf?  verordnet  sieb  Um 
rrjttens  balb,  vnd  sonsten  mun  Hieb  allerg) tts  In  allent  destobas  zeballten  wtipsen 
je,  Bo  sye  sin  frihidlich  pitt  in  namen  wie  obstat,  die  Artiekel  nacbmnìen  abznbîiren 
ad  m  söllicben  bcis^cblnss  ze.scbr)1ten,  Hieneben  oncb  lu  »öllicben  vertbruwlicb  gntt- 
ligen  williîn  gegen  Ir  k,  Mjt.  oncb  dem  Herrn  Herzogen  von  Terra  Nona  vnd  Ime 
Ambassadoren  wie  bishar,  alleo  wjtter  m  verharren,  Wolle  Ir  Mjt.  vns  bieniitt  ver- 
rn8»ert  haben  dan  Ir  Mjt,  vorvIT  difier  bo  gnttwilligen  »ngenommnen  Fründlscbafft 
Dd  PundtnnÄfi  zum  allerhScbBten  befröwen,  oich  demselbigen  getbrnwlich  nacbî^eben 
Id  obballten.  vnd  In  all  weg  gegen  vn^ern  Herrn  vnd  obern  eine  gnädige  vnd  gutt- 
zige  Correjjpondenz  vnd  bebarrUcheit  aller  vertbriiwlicbst  IrändtBcbaßt  ballten,  vnd 
allen  gnad*>n  Jeder^yt  erkennen  vnd  be*«€bn!den  werden.  Wie  dann  ir  Gn.  sieb  zn 
theil  gegen  vn^iiern  Hn.  vnd  Obern  vnd  vns  mit  aller  Dienstwilligkeit  vnd  bewysnng 
Jler  Eeren  Liebs  vnd  gnts  iinerbitle.  Vnd  naeb  dem  nnn  wir  söllidien  fründliehen 
trag,  oncb  die  geî^tellten  Artiekel  verbört,  darinn  wir  kein  sonder  wirbtige  eivdrnng 
aftinden,  dann  allein  ettwas  wenig  woHen  die  zwar  der  Honptsacb  gar  nät  nemen, 
nd  doob  vns  den  Vnyern  ze  gnttem  nnd  ise  Yortbeil  dienen  miigen,  Wöllicbs  nnn  wir 
ebdem  wir  vus  liller  nacbcn  der  nottdurflft  nacb  gnngsamlicb  dnreb  ein  andern 
nderred  vnd  erinnertt.  nacb  bestem  vnsern  Verntand  anrb  vnser  Herren  vnd  Obern 
leinnng  vnd  gegebnen  bevelcb  verbessert  vnd  verglycht  dasselbig  an  gemellten  Hiu 
^föbatiRadoren  braebt,  vngezwyffieler  Ilnfl'nnng  soUìchn  nnn  meer  alles  dernitiHsen  gestellt 
daa}4  ei*  niengklitbem  gefellig  vnd  vurab  (tott  dem  Allmecbtigen  zn  Lob  vnd  Eer  zn  rr- 
kstltung  vnd  vfFnung  vnsers  waaren  Oittboliscben  glonbens,  aneb  vnserm  Vatterhtnd 
vnd  vns  allen  vnd  den  unnern  sonderlich  vnsern  Yndertlmnen  In  gemein  tn  troßt  nntz 
vnd  gtttter  Wolfart  dienstlich  syn  möge,  Wöllicbe  Verbessernng  die  zwar  alleiiklieb  vIT 
Tiisern  gntten  voriheil  dient  der  H,  Amlmj*8ador  Ime  ancb  gefallen  lassen,  hatt  anrh 
begert  Ime  dessen  ein  ordenliebe  gbinpliebe  Absdiryfft  In  vnwrn  den  5  Orten  nanini> 
mder  vns^er  G.  L.  A,  E.  Mitthnrgern  yì\ìì  B.  von  Lucer»  ynsigel  zuzentellen.  damit  Ers 
Ir  K.  Mjt.  (wie  er  dann  vn verzogen t lieb  thnn  wolle)  m  schicken  oncb  Ir  3Ijt.  Ratification 
rnd  den  versprocbnen  gwalltsbriefT  vnd  bevelcb  wie  dann  In  der  Fündlnn^^M  anbedingt 
dcssglychen  bescbeJd  vssbringen  möge  wan  man  zn  der  beBiglnng  verrytten  vnd  wo  die 
selbige  bescbehen  werde,  WÖUicha  er  dann  den  Nächsten  vns  den  Orten  znscbryhen 
wSlIe,  damit  man  sieb  zebalten  wtisse»  Vnd  diewyl  dann  die  flachen  nnn  meer  beseblussen, 
Haben  wir  dem  Hn,  Anibasit^ador  8öl liebe  Ceppy  wie  billicb  vnd  diewyl  es  ku  Hirdernng 
der  sacheti  dient  znsteilen  langen. 

Hieneben  ißt  ancb  mit  Ime  geredt  worden  der  Biicbsen  vnd  ander  gwären  hall», 
der  vnsern  HiediKerpirga  vff  dem  Her/,ogthnnib  Meyland  zetragen.  darnft  er  fründtlicbeii 
Tod  gnttwilligeu  bescheid  geben,  wie  Jtsder  Bett  zesagen  weiss. 
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Substanz  was  vir  dem  Tas  <l<^r  ^  (  athollschen  Orten  so  Lacern  den  lü  May  it.  1581 
çchailten,  In  den  Hispanischen  Pundtsartiklen  verbessert  worden. 

Zum  Ersten.  In  (lt*r  Vorrcd  sind  die  Worte  desH  ziisaninieiiprreutzens  durchgestrichen 
vnd  vst^lassen.  daniitt  es  In  kunffti^en  kein  argnieren  gehe. 

Also  anch  haben  wir  fnnden  wüj^en  sin,  In  dem  Artikel  den»  koru  konff»  k&nlllga 
Thüre  halb  kein  Vorbehalt  zeniehlen.  damiti  man  kein  Yrsach  zn  zn  Vssred  suchen  mif». 

In  dem  dritten  Artikel,  da  denn  {(cmelldet.  das  die  saltz  fur  von  Cläuen  vnii 
Canobio  ^an  solle,  wie  von  altem  har.  haben  wir  noch  darzn  g^eHetzt,  Doch  ohne  all« 
wytterc  beschwärden,  noch  vfflajfen. 

[n  dem  loten  Artikel  von  erle^^un^  wehren  der  Järlichen  Pension,  Hab«n  wir  dei 
TajjT  der  Zalnnfi;  viT  Ostern  gesetzt,  vnnd  damitt  es  kein  span  oder  mîsBverstand  gebe 
dess  gellts  oder  der  krönen  halb  Ist  {gesetzt  für  Jede  krönen  zween  (rulden  Mùnti  u 
i^uttem  gellt  vnnd  würun^  vnnd  allwefi^en  nach  dem  Louf  der  Zytt. 

Dem  l()ten  Artikel  haben  wir  allso  gestellt,  das  wo  man  vns  nit  hiellte,  auch  die 
Pension  nit  zallte,  wie  versproehen,  Allso  das  ein  Pension  die  andere  eri^rifTe,  das  dun 
zu  vnscrm  gl'alien  slan  solle,  Wytter  In  der  Pundtnuss  zu  verharren  oder  nitt. 


VI.    Wortlaut  des  Allianzvertrags. 

Der  Allianzvertrag  lautet  wörtlidi  rolgendermassen  in  der  vom 
Stilai ssrh reiber  lUnnvard,  Cvsat  auf  Perjrament  eifrenhändig  ausgefertigten 
uud  mit  den  Sizilien  silninitlicher  routrahirenden  Tlieile  1)esigelten,  im 
iStaatsardiiv  zuLuzern  Ms  auf  die  heutige  Stunde  aufbewahrten  Urkunde: 


M 


^^'N  dem  Namen  der  heiligen  gött- 

^;.    ürlieii  villi  vii/<'rllieill»arrn'li(Mi  DnliilUiirkf^it.     Aiii«mi  :ù 

Wir   Don  Philippus   von   den  Gnaden  Gottes  König  zu 

Hi>p!nii«'ii.  r)»\v(l(?r  Sicilifii.  IliiM'Usiilciii,  rortu-rall.  .Maiori.'a.  Sanli  ni»Mi,  dor  Iu^zl«'ii  i.'4-     I 
naii.'ii,  l»(T  «»rifiitalisrli.Mi.  \\u\  nci'iil'MitalisrlhMi  Iiulifiu  !  l)«'r  Iiisnl«»ii  vnd  d».>  Knlin-l- 
«l«rs  Mors  Oci'ani,   Erzli.MZ-iir  zu    öst^Tivcli,  ■  II.T7.o<r  zu  Hiir^'und,    zu  l>nil»an«.l.   vii-l  ?! 
M«\vl;ni(l.  iJrali'  zu  Hab>|mrir,  |  zu  Flandern,  Tyr«»K  vnd  r»arz<'lonu,  ll»»rr  /m  ]V\>ca\,\.  va' 
Mä  liPlii  X.  ! 

Für  vnsz.  vnd  vns»»r  Statt  vnd  Herzoirthunil»  Mt-yland,  an  einem  :c. 

Vnd  Wir  Schulltheissen,  Landt  Amman  vnd   |     uiiäu.  •;• 

in»Miu'  liiirirtT.  Ijandtlütt,  vnd  ^'anzo  (ùMneiiiden,  lüenarlilH'|n«Mnpl»n-  Orten  d-r  y.i'iuii 
li»Mhl»»rn.  vnd  Herivrliall'ten,  desz  j^^rossen  Allten  ,  Tundts  ober  TüttM'heii  Lanilon.  Näm- 
lich Lucern  Vry,  Schwyz.  1  Vuderwalden,  ob  vnd  nidt  dorn  khoni  wald,  Zutr  mit  camp» 
dem  vsseren  |  Ampt  darza  jfehörig*) 

Spanien  etifiifallB  aoch  bdivèM  AI  ^fc«litluide  lUnm  inr  luuhtrasflicbf  n  Mnirar:*? 

ihrer  >'ameii  offen  felMML         '^t*<  hl- 
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F&r  vnRs,  vnd  ail  Tiisre  Innhabende  Land   vnd  Herrschaflten,  an  den  andern 
Tkeile,  i 

Thund  khnnd  aller  menigklichen,  vnd  bekhennend  ofTentlich  hiemîtt,  '  Das  wir  sa 
Henen  gefasset,  vnd   ernstlich  betracht,  die  schwäre  betrübte  Zytt,  |  damitt  gemeine 
Christenheit  Jezmalen  Leider  angefochten  vnd  beladen.  Onch  |  In  was  schädlicher  Zer- 
ttewnniing  dieselbig  vss  göttlicher  verhengknnss,    |   ynd  vmb   vnser  sGnden  willen  ge- 
rfcftttcn  I  Ynd  dann  Wir  König  |  Philip  zuvor,  dnrch  ordenliche  Erbliche  nachvolgung, 
TOH  vralltem,  ynd  i  vnsern  hochloblichisten  Alltvordern  bar,  mitt  den  Orten,  Loblicher 
Bydt  I  gnossRchafft  von  wegen  des  Hnszes  Österr^ch  In  Erbe.vnnng,  vnd  gutte  ver  |  stendt- 
BMX  kommen,  vnd  noch  sind  (Die  dann   vnsz  za  beidentheilen  bis  |  har  wol  erschossen, 
TBd  verhofTenlich   durch   mittel   göttlicher  gnaden  noch  |  wytter  erschiessen,   Desshalb 
«ach  vnser  verstand  vnd  LQttrung  Ist,  das  |  gesagte  Erbeinung  In  allen  Artiklen  nach- 
malen by  gutten  krefften  be  |  stan  vnd  blyben  solle.)    Da  so  haben  wir  vsz  allen  sölli- 
eben  vorerzellte  |  gründen   vnd  vrsachen,   Ouch  In   ansähen  der  pflicht  deren  wir  vns 
fegen  |  Gott  vnd  vnserni  nächsten  schuldig  wnssent,   vns  Vber  sülliche  znvorhab  |  ende 
Terstendtnuss,  mitt  guttem  zyttigem  Rhaat,  vnd  vorbctrachtung,  |  wussend,  vnd  wolbe- 
dachtlich,  ettwas  wytterer  fründtschafTt,  vnd  ver  |  stendtnusz  gegeneinandern  veranlasset, 
erifittret,  vnd  entschlossen,  i  Xamlich  wir  König  Philip  von  wegen  vnsers  Herzogthnmbs 
Veyland,  |  vnd  wir  die  obgenameten  Ort  der  Eydtguossschaft,  von  wegen  vnser  selbs,  | 
onch  vnser  Ynderthanen  vnd  InnhabenUen  Landen,  vnd  Herrschafften,  |  daniitt  wir  ouch 
m  beiden  theilen.  Im  faal  da  wir  vnversehenlich,  vnd  |  ouch  sonsten  von  vnsern  vyen- 
don,  Jez  oder  Immer  harnaoh  (so  lang  dise  I  gegenwirtige  Pündtnuss  wärt)  Vberfallen 
oder  sonst  mitt  Jemandem  |  In  kriogliche  that  kommen  wurden  vor  si^lichem  Vberzüchen, 
angriff*,  vnd  !  Vberfal,  desto  bessere  gelegen  vnd  kommlickcit  hakendt,  yn  ein  parlhyg 
die  andre  zu  entschutten,  i  zu  wöllcher  Zytt  die  nottdurfft  das  ervorderu  wurdt,  Dess- 
iplychen  ouch  wir  zu  beiden  |  theilen,  lliezwüschen  alle  fründtliche  wolvereinigete  nach- 
pnreichaflt,  zu  gemeinem  nutz  vnd  |  frommen,  one  allen  arglist,  eignen  nutz,   vnd  böse 
rftnd,  (Die  dann  by  vnd  zwüschen  vns  |  genzlich  vermitten,  vnd  nitt  gestattet  werden 
sSllend)  neben,  vnd  mileinandren  leisten,  niesseii  |  vnd  erhallten  mdgent,  W'öllichs  dann 
Tns  zu  vorderst  bewegt,  solliche  Lobliche,  gutther  |  zige,  onch  vfTrechte  waare  Pnudt- 
im»   vnd  verstendtnusz,  one  allen   betrug.  Allein  Hoch  |  heiligister  Dryfalltigkeit  zu 
Lob   vnd  Bereu,  zu   erhalltung  der  heiligen,   Catholischen ,  Kö  |  mischen  Christlichen 
Küchen,  Ouch  zu  s<!hirm  vnd  wolfart  vnser,  vnser  Landen,  Lütten  !  vnd  Ynderthanen, 
mitt   einindern  ynzetretten,    vnd  vifzerichten,  Darumb  |  dann  wir  könig  Philip   von 
TiiBerm  theil  sonderlich   verordnet  mitt  vollmechtigem  gwallt,  |  Nämlich  vnsern  Yettem 
vnd  Ritter  vnsers  Ordens  dess  guldin  Flusses,  Don  Carle  von  Arra  |  gon,  Herzog  zu  Terra 
nonva,  Prinzen  zu  Castel vetrano,  Margkgraif  zu  Auola,  GrafT  |  zu  Burgetto  vnsem  Grand 
Alniirante,  Grand  Condestabile,  vnd  vnsers  Rhaats  In  dem  |  Königkrych  Sicilien,  ouch 
vnsern  Gubernatoren  dess  Kerzogthumbs  Meyland,  vnd  Obersten  |  llonptman  In  Italien, 
Daa  er  dnrch  hillff  vnd  mittel  vnsers  lieben  gethrüwen  Pompey  zum  Crütz  vnsers  orden- 
lichen Ambassadoren  In  der  Eydtgnossschafft,  Ein  söllich  heilig  vnd  |  loblich  werk  voll- 
tilhe  vnd  beschliesse,   Ynd  aber  wir  die  obgenannten  Ort  der  |  Eydtgnosschafll,   nach 
dem  söllche  Handlung  erstlich  vff  einer  darumb  gehailtnen  Tag  |  leistung,  volgends  vor 
vnsern  Rhätten  vnd  (remeinden  fürgetragen  vnd  verhandlet  wor  |  den,  Habendt  dasselbig 
allso  mit  höchstermellter  Catholischer  Kog.  Mjt.  von  Hispanien  |  vnd  Portugall  k.  vorbe- 
stimptem  Ambassadoren   dem  Herren   zum  Crutz  vorgenannt.   So  von  ]  wolgedachtem 
Herren  Herzogen  von  Terra  Noua  vss  Ir  Catholischen  Kg.  Mjt.  bevelch,  mitt  voll  |  em 
gwallt   vnd   macht   hierzu  verordnett,   mitt  vnsern  höchsten   gwällten,  Rhätten,   vnd 
Ginein  f  den  angenommen,  beschlossen,  vnd  allso  wir  beide  parthyen.  Ein  sölliche  waare 
vnd  gewÜHs\e  \  vereinung  vnd   hllffliche  Pûndtnusz,   zu  beiden  theilen  gegeneinandern 
iillflo  WBêr  vnd  vest  |  ouch  In  vfl'rechten  waaren  thrüwen,  one  alles  weigern,  argniren, 
loch  àhpf^fi^y^^^  f^Y  ynsjj  |  y^^j  y^^j.^  nachkommen.  So  lang  dise  Pûndtnnss  (Wie  dann 
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harnacli  erliittrct  würdt)  wü  '  reu  sol  mìtt  einandoni  vflf  vnd  an^ceuommen,  beredt  tiI 
l)oschl(»ssen,  BoschliesKeiid  vnd  i  vollziehend  ondi  dasselhijç  In  krafTt  diss  Briefislato 
forni,  wys  vnd  gstullt,  ma  da«  ali  i  es  Iiarnach  wyttlöuftiger  von  einem  Artikel  an  dei 
andern  erklärt,  vnd  bescliriben  würdt,  |  Dem  Ist  AUso  :c.  | 

Desz  Ersten^  >So  versprechend  wir  einandern,  das  wir  vnd  die  nnsem  beidff- 
sytts  !  fryen,  sichern,  Zny:an^,  Uandel  vnd  wandet  {^ejreneinandern  haben  sollend  vA 
inög  I  endt,  llieiiehen  so  versprechend,  vnd  lassend  zn.  Wir  die  obgeuaiinteu  Ort  derl 
Eydtjruosschnfft,  so  In  dise  Pündtnusz  getretten  sind,  Das  Ir  Catholiiscben  Kn.  ]QL 
volck,  i  vnd  Vnderthanen  des  Hertzujîthumhs  Meyland,  vff  vnser,  vnd  vnser  YndertluBa 
Landen,  |  allerhand  Yictualien  oder  nariing,  spys  vnd  trank  zu  Ireiii  hiiszhablieha 
bnu'h  konfTen  niö^  {  endt,  Was  aber  einer  darüber  zekuullen  be{j:erte,  sol  es  beschekn 
niitt  erlonptnnsx  der  ,  oberkheiten.  oder  dcsz  Anijitinans,  da  man  söllches  koulTen  wullte. 
AUso  onch  sollen  |  vnd  muffen  sy  allerhand  andre  waar  vnd  koaA*l^anu^schatz  konffei 
vnd  verkonffen,  Unch  |  disz  alles,  Es  ayc  waaren  oder  Victualien,  vfl"  das  ^esa^  Hertuf- 
huinb  Meyland  verti^^i^n,  |  Doch  das  sy  alle  schuldi«re  Zoll  zaiendt,  vnd  alle  urdnQDgei 
vnd  satznn^'eu,  so  von  vns  vfl'}(e  ;  setzt,  nder  noch  In  künfftigen  billiclier  mas»eu  Tff- 
^esetzt  werden  möchtend  halltend.  Ob  j  aber  villicht,  söllches  den  Vbrigen  Ortender 
Eydtirnoszschufi't  so  in  ettlichen  disen  Landen  j  besonders  enert  ^ebirji^,  glye.bsr  {jrsttlU 
mitt  Inen  den  oh<;euannten  Orten  zeherrschen  hab  j  endt.  nitt  gefallen  wollte,  So  bähen  doeb 
wir  der  Könij?  j(edachten  Orten  so  In  |  diser  Pündtnusz  bejîrillen,  versprochen,  vsz  S4>ndrer 
\i\iiU\  vnd  millti;;keit.  allen  Iren  Ynderthu  |  nen  vnd  Landen  zuzelassen,  Das  sy  aUerhaii 
Viclnalien.  vnd  Ussitjespys,  zu  Irem  Huss  i  brach  vnd  Vftenthalt  kouiTen  niug«mt,wie  volgi. , 

Nämlich  vnd  für  das  ander,  Dicwyl  dann  der  Eydt^nossiscbeii  Ynderthaaen  : 
enert  j^ebir^^s,  die  höchste  beschwärd  vnd  anlif^en  Ist,   die  naning  ze  haben,  da  so  sol- 
lend vnd  mö^^ent  alle  vnd  Jede  Ire  Vnderthanen   enert  (rebir^çs,   oder  die  so  by  lan 
wonent,  |  vnd  iluszhablich  sind,  vif  die  Marckt  vff  vuserm  Uertzogtbumb  Meyland  g»i. 
rytten  vnd  faren,  i  zu  Wasser  oder  Land,  zu  allen  Zytten,    doch  das  sy  by  Iren  Eydei 
anzeijTcnt,  das  sy  Ire  Ynderthaneii,  oder  Ire  bywoner  syent,  Vff  den  merckten  aber  sôI  iub 
kinn  verhindcruniî  thun  i  den  koufflüttiMi  k»»ru  darzefürcn,  Was  dann  ein  Jeder  vff  «yiii>B 
Lyb  u«l»»r  li»»ss  vfitii^cii  inair,     von  alli'i'hand  irdhivid  vnd  iianniir  zn  syncni  HibJ^^r;  i: 
(s»»vi'crsüllch«'<  uit  vlVlTirkt'UtV.  i)»'solii«'lir>ou,ler allein  zu  «Miiessüllit'li»'n  kouttVr<  U'-r-wrii-Ji- 
içon  Ilns/.hrurh)  «las  st.l  vnd  :  niai]:«M-  Iry,  vnir«'lniidL'n  vnd  vnversiKTrt  koutiVn.  vuil  Wun^i-: 
verliir»'n.  Vnd  difwyl     «»llli«'li  d«'r  ir«-sa.irt»Mi  KydtLrnns>ÌM'hen    VndiTlliiini'ii    w-yitirr-i^w-.!. 
vn«l  nitt  oiihMn  Jt^dt^ni  all\N»'u'«'n  \vulknnili<*li.  so  vil  wytt  z»'  r«'y<*;n.  allein  zu  >>nHni]lr^»- 
brurli    ynzt'koiiir.'n.   So  |  la^sfud    wir  der  Könii,'  unch  zu    vnd  iM'williir-'iid.    da<  nit  v," 
ein  .li-clvr  lür  sirli  st»ll)s  allein  zu   snuimii  Huszl»ru«h    i,'rlhreid    viV  «I.mi    MiTok-iu  v^r- 
H»Ttzoirtliuinli>  k<MillV'n    niö^r«'.     Sonder   das  cintM*   ouch   \noI    inöir»'    iTir    aiidiv  P^Tviir: 
vnd  silier  benaclii'urten  Huszhaln-n.  ;  (deren  nainen    vnd    zunanien  in    iï>».'liriîy4   lv-'L' 
vnd  Von  einem  Amidsnian  dasell.s  ^'sehrilVtliehe  seliyn  darunib  ireÌM'n  Mord»'n  Md)  knaiTr. 
DerliallMMi  zu  livm  Huszliablielien  brueh,    vnd  '  das   kein  irlaur  dariiiii  ^rehruoliî  v-pi-. 
Vnd  ob  ouch  eitwas  hablielie  vnd  verniö«rliche  ,  Liilt  mitt  ellliehen  Kosmmi.  Wäir-m. . '.?. 
Schiffen,  vff  solicite  merckl  käinent.  vjid  die  von  ,  von  der  tMoikeit  s«.-hyn  oder Zìììt'kK'Jv 
erzci-rten.  Das  Ir  türj^eben  war  sye.  so]  Inen  oueli  zui^o     la>s«Mi  werden,  süUi.-h  sm-  va-: 
î^ethreid.  so  vil  sy  ein  .larlamr  lür  Inwi  eii,qi,.n  Hnszbrueb  |  mauirleni.   oue  verhiul-iar 
alida  zekouffen.  vnd  heim/.elertii:»Mi,  Doeli  das  Inireniellten     sachen.    es    sye    w,iiii:  ■:':" 
vil.  der  bilUch  vn«l  «rwonlich   Z(dl  abi,'erielit  werde,  vnd  nitt  wyXl  \  t'rs.  Es  std  àh-.-Y  u:- 
niands  lürkouff,    (»der  koulfmansselialz  Hierinitt    l»rue]ien   er  habe  dann  ,  voii  vn-r  -I-*' 
KönidTS  verordnete  Muiristratherren  »leisen  erlou]»tnuNZ.  Ob  dann  .lemandt  soll     icli>  VWr^üV 
der  sol  von    «fesa.i^ten  Majristrat    Herren,    oder   vcni    Inen   den  r,ydt*rno-^<en,    e-!'"    i-^' 
Kichter  des  Orts,  da  der  fäler  bescbeben  wäre.    vnl*äll»arlieh  iiaeU  sinem  v-rditfii«*" -'•' 
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BtrmlVt  I  werden,  nach  Innhallt  vnd  vermdg  viTgerichter  Satzungen,  vnd  dasBelbig  YÜt  das 
firderlichest  one  ansähen  noch  verschonen  der  personen,  Vnd  sol  der  Tax  der  Tratta 
desK  korns  |  so  man  ivytter  dann  zn  dem  nottwendigen  Hu!«zbnich  konfft  vnd  abfärt,  be- 
siimpt  sin  vff  sechs  ;  Kegial,  vnd  der  schlag  deftz  andern  gekhürns  nach  marchzal  ge- 
mindert, doch  das  die  Magi  |  strat  Herren  Inen  den  konfflntten  schuldig  sygen,  die  Tratta 
rmb  bemellte  sechs  Kegial  ze  geben  vnd  Inen  des  Orts  kein  hinderung  noch  abschla- 
ehang  zethnnd,  Deszglychen  dus  söllich  |  körn  niendert  anderswohin  gefnrt,  noch  gebrncht 
werde,  dann  allein  zn  nottwendigem  gc  bi*nch  der  Herreu  Eydtgnossen  vnd  Irer  Vnder- 
thaueu  enert  gebirgs  so  |  gntter  vif  vuserm  Hertzogthumb  Mejland  habendi,  Ire  Zins 
oder  fruchten,  so  sy  vif  vnd  ab  Iren  |  güttern  zesamlen  habent  one  ciniche  verhindere 
niua,  zu  Iren  Hnsern  vnd  gwarsame  ver  1 4;igen  mögent  Doch  das  sy  sich  by  dem  Magi- 
strat 80  Vber  sollich  vnd  derglychen  Sachen  ver  i  ordnet,  ei-zeigent.  Die  snm  namsent, 
Tnd  dessen  ein  schyn  nemment,  sich  dorselbigen  Zügknuss  |  by  den  Amptlütten,  vnd 
Wachten  an  den  Anslössen  zngebruchen,  damitt  kein  gfaar  harinn  gebrncht  werde, 
Yad  Bölient  vnd  mögent  wie  oben  vermelldet,  der  Herren  Eydtgnossen  Vnd  erthanen  so 
selbst  gfitter  vff  vnsenu  Hertzogthumb  Meyland  habent.  Ir  ynkommen  vnd  frûcht,  |  wol 
in  Iren  Hnsern  one  ciniche  Hiudernusz  füren,  selbs  nutzen  oder  niesscn,  oder  Très  gfallcns 
an  I  dern  Ir  der  Eydtgnossen  Ynderthaiien  verkouifen,  vnd  gar  nitt  s(*huldig  sin,  selbige 
Ire  fruchten  |  vif  berürte  vnserm  Hertzogthumb  Meyland  zu  verkonffen ,  Es  wäre  dann 
HTyns  halb,  wie  |  es  die  Eydtgnossischcn  Vnderthanen  zu  Zytten  selbs  begärend,  das  sol  euch 
Wolgefallen  |  stan  Wir  habent  ouch  wyltliîufiger  bewilliget,  das  vnsre  Vnderthanen  zu  Irem 
die  Mcy  |  lander  so  gütter  vif  der  Herren  Eydtgnosseu  Erdtrich  habend,  derglychen  Ire 
feuchten  ouch  |  wol  mögent  don  Erdtgnossischen  Vnderthanen  verkouifen,  Vnd  ouch  nitt 
Kchnidig  sygent  sölliche  |  Ire  fruchten  vflT  dasselbig  vnser  Hertzogthumb  Meyland  zu  ver- 
ti^n  oder  daselbst  zu  verkouifen.  |  sonder  sol  zn  Irem  gfallcn  stan ,  dieselbigen  den 
Ejdtgnossischen  Vnderthanen  zn  verkouifen  oder  |  selbs  zu  beheimschen,  Darumb  sy  dann 
ouch  von  derMeylandischen  Regierung  keins  wegs  darwüder  gethrungen  werden  soltent.  | 

ZUHL  drittOHy  Bo  wollen  ouch  wir  König  Philip  die  Herren  EydtgnoHsen  ob- 
bemellt  vnd  die  |  Iren  mitt  aller  Irer  waar,  hab  vnd  gutt,  inn  vnd  durch  vnsre  Land  vnd 
Herrschafften  |  lassen  wandlen,  vnd  handien,  kouifen  vnd  verkonffen,  Allso  das  sy  vnd 
die  Iren  alier  |  band  waaren  vnd  gutt  koufcn  vnd  hinwegvertigen  mögen,  one  allchinder- 
nasz  vnd  l  beschwärd.  dann  allein  das  man  die  rechten  ordenlichen,  vnd  zimmlichen 
Ml  bezale  (Doch  |  was  Kys  vnd  kurn  kouffmansschatz  wys  belangt,  das  sol  mitt  sondrer 
erlonptnosz  vnd  be  |  zalung  der  Tratta,  ails  obstat,  beschehen,)  Was  aber  allerley  harnast 
vnd  ^wör,  nntzit  vorbehallten,  betrifft,  das  sol  zu  Irem ,  vnd  der  Iren  gebrach  verwil- 
llgct  sin,  das  sy  söllichs  |  Inn  vnd  vff  vnserm  Hertzogthumb  Meyland  kouffen  vnd  hinweg 
vertigen  mögen,  one  bezal  ung  einicUer  zollen,  Allso  ouch  vkz  andern  Landen  vnd  Herr- 
Bcbairten,  durch  vnser  desz  Kö  |  nigs  Land  vnd  Hertzogthumb  Meyland,  allerhand  narnng, 
gethreid,  vnd  waar  zevertigen,  |  wellhichs  Alles  Inen  zugelassen  werden  sol,  durch  ze- 
vertigen,  one  alle  beschwärd.  doch  all  |  wegen  d<e  gwonlichen,  billichen  zöIl  an  deuea 
Orten  da  ZoIIstett  sind,  zu  bczalen,  vnd  nitt  |  wytters.  Doch  hieby  vorbehallten  das 
Saltz,  wölltchs  biyben  vnd  gan  sol,  wie  bishar  ge  |  wonlich  gewesen,  one  wyttere  näwe 
Beschwärdcn  oder  Vffschlag.  Es  sol  ouch  den  |  Herrn  Eydtgnosseu ,  so  In  diser  Pündt- 
nuBi  begriffen,  vnd  Iren  Vnderthanen  zu  |  gelassen  syn.  Ir  Viech  vff  vnser  Hertzogthumb 
Meyland  zetryben,  vnd  verkonffen  ze  |  lassen.  Ob  es  glych  nitt  am  Sambstag  wäre,  da 
der  ordenlich  merckt  gehallten  wurdt,  |  Doch  söllent  sy  den  ordenlichen  Zoll  bezaleu, 
aber  doch  ouch  nitt  höher,  dann  wie  das  an  |  söUichem  Merckt  gwonlich  vnd  brüchlich 
Ist,  Vnd  sy  die  verköuffer  In  söllicheni  faal  i  schuldig  sin ,  solliche  verkouffung  den 
Zollnern  anzezeigen,  damitt  kein  trug  beschehe,  i  Wann  aber  doch  je  In  söUichem  veech- 
zoll  gfaar  oder  betrug  gebrncht  wurde,  |  sol  der  fälend  fur  Sy  straffschuldig  sin,  den 
soll  iwyffach  zu  bezalen,  wie  |  man  Inn  zallt,  vsserhalb  den  gewunlichen  Sambstag 
Merckten.    Wann  ab    er  sy  das  Vych  vff  dem  Merckt  zu  Meyland  nitt  verkonffen  möch- 
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temi,  soll  I  Inon  zntîdassoii  syii.  dasselbig  vil*  andre  3ïorckt  des  Hertzogtbüiubs  zetrrbei, 
Doch  so  I  Süll  lue«  von  diss  durch  trybeiis  wegen  (so  man  Transit  nempt)  von  eiiff 
Ori  !  an  das  ander  durchzetryben,  kein  zoll  abj^enonimen  werden,  Wann  aber  Fertiki- 
ziïjclie.  I  oder  sterbende  löufl'  (die  Gott  verhiitten  wolle)  .vnfielend,  sollend  gesagteHeh 
ren  |  Eydtgnossen  vss  den  Orten,  oder  Ire  Vnderthanen,  so  dcrglychen  vycligwerb  bre- 
chen, Vnd  :  vych  by  der  Treyss  dunhtryben  wollten ,  schuldijr  sin  das  vych  daseM 
dnrchzeschwäninien,  |  doch  söllent  sy  von  desst'lbijren  dnrchschwämmons  wegren  «mI 
nützit  zu  bezalen  schuldig  syn. 

Znin    vierdteHy  So  lassend  zu.  vnd  bewiin^irend  wir,  die  verbündten  Ort.  dis 
Ir  1  ('utholische  K.  Mjt.  niitt  Irem  vulck  ze  Uuss  vnd  fuss.  samiit  jjellt,  posten  beschirmlieliei 
vnd  verletzlichen  waften,  koufl'maiischatz,  vnd  aller  andrer  waar,  hab  vnd  jjutt,  so  einer  by 
Ime  hab  ,  eu  oder  trairen.  vnd  verti^^*n  möchte.  Durch  vnsre,   vnd  vnser  Vndertbaaa 
Tjandtschafften.  |  t'ry<*u  vnversiMurten  durchzuij  haben  solh^nt.  viid  nioi>:ent,  Vnd  Im  fai 
wann  In  küntV  i  ti^j^eni  Ir  Mjt.  dess  bedörfl'te,  oder  t)e«;ärtc  ein  anzal  krie^volck ,  doitk 
sölliche  vnser  der  i  Kydt},'uussen  oder  d«»r   vnsern   Landtschafften   durcbzezöhen,  oder 
füren  lassen,   Alls  |  dann   sollen  Ire  bevclchslütt  schuldi«;  syn.   söllichen    pass  von  tk 
zu  bejjüren.  vnd  so  wirs  i  dann  verwillij^cnd,  sol  es  beschehen  In  so  kleiner  anzal  li- 
mai ,   wie  es  dann  von  viisz  |  Kydtjjnossen   selbs  jfeordnet  wiirdt ,    (an<jrest>hen  die  eog? 
vnd  Viikömlicheit  der  Landen)  j   Vnd   das  ye  ein  UM  von  der  andern    zwu  Tarifa 
wytt  ab;;esöndert  sin  solle,  bis  das  |  die  bej^lirte  anzal  hindurchzogen,  doch  das  srtlJe 
zoll  vnd  nurun<;  nach  billichkeit  bez  |  aient,  vnd  sonst  ouch  sich  nach  der  $^eb&r  liiO- 
tend.  Dessjçlyclien  die  bi»hen  j?wör  nitt  i  fflych  mitt  inen  selbst  durchfüren ,  Sonder  Ii 
Ballen  odar  khisten  vermacht.  Ein  Tajç    reiss  oder  zwo  vor  oder  nach  dem  kriegsvolet 
durch vertijjen  sollen,  nach  der  Ordnung  |  die  wir  In  söllchem  fai  ^ehm  mü^endt.  Pi* 
mitt  wir  vnd  die  vnsern  desto  bas  vor  j  allen  vntnjj  vnd  vffrur  so  ettwan  In  aöllifh« 
rdlleii  fürfallen  möchten,  j^esichert  |  syjcen.  Wo  aber  In  söllicheni  dnrcbzu^,  diekrie^ 
lütt  nitt  schädij^en,  oder  andern  vn«(e  ;  bürlichen  Handlunjren  sich    verjjriffen  vnd  v#^ 
faren  wurden,  das  strafl'würdii:  wäi"e.  |  Sollend  sy  von  den  Oberkeitten,   nach  Irem  w- 
dienen  «gestrafft  werd*fn,    Vnd   wo  |  dann   ouch  In  söllicbem  Dnrclizni;   an  naron^' Tod 
prouiant  manjrel  vorhanden,  S<îllen   |  Ir  31t.  l>evelclislütt  lliennnb  ab  dem  HerTzojrtlmir^ 
Meylainl  imitw.'inliire  rürs.'lniiiir      thiiii.    daiiiitt    e^^  In    vii^erm  Landi'H    k»-iii  tbü^nr:.* 
brinu'«'.  Vnd  wir  iLt  Küniir   '   vrwilliir-Mhl  .»urli.    I)a<   Im   faal  die  H'M*r«'n  Kxilti:n-":v-r. 
diser   VHS    verjiiindtiMi  Ortl»'n .   i   b«'iriirten«l    rin   un'ossf   an/.al   lri'<    kri»';rsvi»lo»i<   •lur'    | 
vnser  Hfrl/.o«rtiiunili  Mevland.  In  eines      an«li'rn  Fürsten.  Potentaten.    od»T  H.Trvhi?'    1 
«lienst.  dureliz»'M-liirkt'n  (^u  vei'r  es  nitt    .  /u  s«'hailen    vn<er  lianib'n   besi.-iiieht  ì  vml  •!:.    ' 
dureh/.njr  viV  Ihr  l»firiiri'n.    von  vns  ntler  vn  '  sern  rM'Vi'li'lisliitti'n  b«»\villi;;..'t  .    S-Uivh  \i  '    1 
niö;X»«n  sy  dun-lr/iielnMi,  hn«-|i  (la<  <y  (»ueli  alle   !   Zoll  vnd  naruni^  nach    Mllieb-'i'   N''/i- 
lent,  vnd  sieh  sonst    oueli  nach    d.«r    ^'«diiir   halltend.       Wann   al»er     sy     dir«  kri-v-!  "^    | 
In  söl liebem  dnn'lizüehen  oiicji  derjjflyelien    faler,    A\ie   oImmi   von    |   dfii    vnsern   :,v»:ii;i     j 
l»e«rienirent ,    sollen    sy  oneh  von  der  Obi-rkeit    na*'li  Irein  \erdienen    *^,^     stratlt  Wt-ri^i     ; 
Wir  der  Koni«;  bewilliirend  «Mioh  wytter.    In   ansehen.    \nd    betrarht     nuss.    d:i>  vr«      i 
llertzojrthunih  Meyland  vil  die  bessere  «releiren  vnd  k«»mmlieheit  hatt,       derirlyrheu  dr.r  f- 
züir  zetrai^en  vnd  /edulden.  dann  ahiT  die  ruehen  vnd  enjren  Land    »1er       Hern-ii  F.»!*    | 
^n(»ssen,  dasel]>sl  zu  nieerer  Irer  komnilirheit .   sy  diireh  ^'esa«rtes  vnser    Her    7":.-tlrirj' 
Meyland  durchzühen  möirent  .  mitt  zweyen  oder  dryen  fendlinen  zuììi  mal,       Yn^l  «ii:- 
allwe«^(«n  zwo  Ta^reysen  harnaeh  aber  ein  sölliehe  anzal,  bis  das  allsi»  die  «ranzi'  ;  a.'i.'- 
1res  krie*(svolcks,  für  die  man  den  durchzuj;  bej^ert    hatt   bin«lurch    z«»ireu.    Pr-h   ly 
In  söllicbem  durchzu^f  glychförmi«;  ordnunjiî  jrehallten  werde.  Wie  die  vnsern  >w  ^o  i  '= 
(Herren  EydtgnosRen,   ?n8  verpündieter  Orten,  durebzühend.  S«»nst  sollen  ^y  dit  Hv/v;: 
Eydt  Î  ncnossen  vnd  die  Iren  gemeinlich   In  vnsern,   vnd   vnsern    Vndertban»'n  Ui^: 
ouch  fryen  Yiirer  |  epeniett  jass  vnd  dnrchzng  haben,  mitt  Lyb  vi»d  untr  irl^.lirrK- 
wie  anfangs  dies  Arilklcttlt  m  tal  fasern  gemeldet  Ist. 
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Zum  fänffteHj  Wftim  mh  fn^tp,  HaR  den  Herren  E}dtgiìfj»w?ii,  Torgeiianiiter 
,  vnserii  \  ÌWhpìì  Pnti<ïts!B:iir}8fteii,    In  ljanilBkm^i*iï ,   oder  sontit  In  dert^^lyelien  xti- 

idcii  spänigen  SÄclien.  |  der  pa^tï.  oder  die  narmig  vnd  Prouìand  (wie  dann  zuvor 
IwRCÏii'hen)  ahi,^<*8tnckt  wur  ,  de,  AlLssdaun,    vnd  In  HöUicbem  fital,   sölkiidt   vnd 

mdt  wir  der  Küni^  Inen  rnd  den  Iren  |  ab  viMcrm  Hertzoirthnnib  Mcyland,  vnd 
ottch  allentlialben  ab  vnt^ern  Landen,  alle  nar  [  nn^j,  SalU,  gclchnni,  vnd  alle  andre 
endige  ding,  vnib  Ir  g^lU,  one  alle^îMl  vmì  and  1  re  beacliwärnnss,  nach  Ir  nirtturfft 

fBamlieben  »nlc^nnoien,  vnd  jci'voliiren  laHsen,  hh  tu  \  vnd  desselbiuen  Ires  Landkriegs, 
In  Vssernten  mungel  dess  Herzojijthnnibs  Mejland,   |  sullen,   vnd  werden  sieh  die 

^n  Pjk'dtgnoFsen  der  billicheit  settigcn.  | 

Zum   Sechsteil^   Ilargegen,  vnd  hin  widcmmb,  m  verepreebcnt  vnd  Terwfl* 

t  wir  die  |  Eydtgnosïien  obbemellter  Orten,  Irer  CatlioliFclien  K.  Mjt.^  das  Im  faal 
n  schirm  vnd  reit  |  nn^?  Ire?  Hertzogtimmb s  Me}iand,  wie  8y  dasselbig  diser  Zjtt  Inn- 

vnd  beRizt ,  oneb  der  f  Ve>;tineii,  vnd  zusiEtüen,  iso  m  liritt  vnd  BcMrm  desBelbigen» 

gelegt  vnd  verürdn et,  oder  ZQ  ]  s<:lintz  viid  vnd  schirm  det^  Hertzägtbtinibs  erballten 
lint,  Tnserder  Eydtgnot^sen  Kriej^s^vokk  |  bedörffte,  fj  allfldann  die  Kriegslött  In  Iren 
en,  die  sy  tìiidt,  hy  vm  *\m  Orten,  vnd  |  viisèrn  VndertliÄnen,  nach  Irem  gefallen 
Immen  möge,   Dueb  niU  nieer  dan  dryzehen  |   Tnsent,   vnd  nitt  minder  dann  vier 

t,  Derselbigen  inat?  »ich  Ir  Mjt,  gelirufbcn,  wider  die  |  Jbenigen  war  die  wärent, 
y  In  Irem  Herlzt»{j:tbnnil»  Mi*yland,  ©der  aber  die  platz,  Liitt,  vnd  f  znsiltz,  zn  «ebirra 
eibigen  gelegt,  vnd  verordnet,  antasten,  angryffen,  oder  Fcbiidigen  wöll  |  ten,  Pörumb 
l  onrh  gesagte  vnsre  Kricgeliitt,  schuldig  vnd  pflichtig  sin  .^iillent,  ze  züben  |  wie, 
vnd  an  was  »rt  vnd  end,  Ir  Mjt,  oder  Ire  bevekbslütt,  bedanckt  der  Bachen  dienst- 

I  sin,  vnd  aÜRo  zu  fi;îd  ,  oder  in  wii«  andrer  ggtallt  fr\vvilligklicb,  one  einleben 
mg,  vorbe  |  ballt,  noch  vfrzugzedienen,  Nämlich  vndoncli  nilt  änderst,  dann  zn  schütz, 
fud  rett  I  nng  disK  Ilertzogtbnntbs  Meyland,  so  Ir  Mjt.  d!?*er  Zytt  Innballt  vnd 
tst,  vnd  der  platzen,  Vesti  |  neu,  vnd  Zusätzen,  so  zu  scliutz,  gchtrm,  vnd  bewarnng 

Herlaogthnmbs  geordnet  sind,  Wulì  |  icbs  sy  die  kriegslött,  tmeb  bestem  Irem  ver- 
:en,  vnd  krcfften,  Liebe  vnd  tbrüwen,  S^îbir  t  nien  vnd  erhallten,  Hellflen  süllen,  In 
i  vnd  gstallt  wie  oben  gemeldet  Ist,  Wann  aber  wir  der  f  König  R9Iltchß  kriegB- 
tht  vffgebrecben  begerten,  Sollen  wir  sy  die  Herren  Eydtgnossen  zuvor  |  dammb  er- 
icn,  Ouch  von  desHwegen  In  vnsern  kosten  einen  Tag  In  Iren  Orten  bcKcbryben, 
ïelbst  den  fürt  rag  vnd  vnser  begären  ihnn  lassen,  WöUiibs  dann  Ire  ver- 
jete  Oesandten  |  widemmb  an  Ire  büchste  GwÜIIt  beiinbringeii ,  vnd  dieael- 
rti  allssdann  (wo  nit  augenHchyn  1  liehe  kriegsgfaar  dess  eignen  geliebten  Yatter» 
U  vorhanden)  sSllichen  begürten  Vffbrucb  |  Innerhalb  zehen  tagen  vor  Iren  biîchsten 
.llten  bewilligen  siJllent,  Döch  ao  sollend  oncb  I  wir  der  Kenig  In  sölüchem  faal  den 
raten,  onch  die  Ilonptlütt,  alle  Ampte,  Oerichts,  Ord  Î  nnng,  vnd  bevelchsliitt,  von 
1  alls  erhornen  Bydtgnossen,  oder  In  Iren  Orten  nemnieii  |  vnd  die  ErwSllnng  der 
,ptlutteii,  vnd  Obersten  Aniptslütten  allwegcn  bcscheben  mitt  bewilligung  dess  |  Ober- 
I,  vnd  In  erwiîUnng  dess  Obersten  In  berürtten  Orten  vnsrer  pundtsguosaen  sol  flys- 
t  I  nacbdenkens  gebrncbt,  damitt  zn  einem  Riillichen  bevelch  Bin  dapfferer,  vnd  In 
ügcn  wolgenb  |  ter  erfamer  Mann  genommen  werde,  der  dann  mitt  Rynem  ansehen 
tid  i>rfarnns8  ein  rechte  |  gehorsame,  vnd  gutt  Regiment  ballten  möge,  Deraelbig  Oberst 
onch  allsdann  nacb  vnser  der  1  Eydtgnossen  brach,   vnd  barkommen,    die   kriegs- 

nngcn,  Oöricbt,  vnd  recht  erhallten,  Tamitt  allso   |  Irer  Catholischen  kön.  Mjt.  m 
t  vnd  wülfart,  vnd  vntser  Nation  zu  Lob  vnd  réputation  wol  gedient  |  werde,  Eö  sol 
Ir  k.  Mjt,  Einen  Jeden   gmeinen   kriegsknecbt   der  Eydtgnossen  Jedes  Monats   nit 
ider  I  dann  vier  goldkronen  ye  zwen  Miintz  gülden  far  ein  krönen  gereebnet  zu  sold 
ben,  darnach  söllent  die  |  Obersten  vnd  Honptlütt  Ire  bestallnngen  wüssen  zemacben 

anzenemmen,  Wir  der  Künig  sollend  vnd  j  wöUent  onch  Inen  den  ersten  Monat  «old 
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ïflycliftnKendi  lu  Irein  VaUerlan^,  MÎn  ûmh  viivi^rlrnsrt  vff  :  de«  cremen  vnd 
»ttT  Undeii  m  «y  t«b  dt^u  Vult.t'dftiid  koinHir-nfi  mU*n  U*%mi,  ï»e»»jïl.reïieii  ott^h  ;  if 
ttlïwi'i^t'ti  zu  ttufiing  de«x  Mtmath  miU  pittfm  lß»f%*iM  gellt  v«»  m!<»ti ,  wî«  daaB  ff^ 
»irhîïjer  5!ytl.  |  m  ûkh-U  g^brucht  word  en,  VrvJ  ilicwyl  daim  anfaiàif*  In  sëllichcii  Tffltr>irli#«, 
i\m  khi^\tMtim  l  miU  Vffrtistiinif  der  ViaÏÏm,  RuH^icn,  l»el£l*4dnii|ît  vnd  der^ljdi«ii  wm 
mm  knptf  ^fi^iilrt»  vil  kml  |  eu«  v%at*  âwlleiil  PiîHch^  BydtgruisNiftcîif  l.rÎff«ltU,  ti# 
d(^m  ffölfti  U^r  ttll»  8^  Vüfi  Iren  UìLsern  (  aiiïMciU,  fiìr^lry  Monti  rit11ki>mmifiillcli»> 
Ijtìziillt  W(*rdeji,  man  bruche  sj  daini  od^r  nitt,  Wiinu  |  »>'  d&iut  jr^^vrbWt  iwfnki.f? 
hahftiit.  ìtury*  mii?r  Iftii^'  i?edìentt  So  wiJrient  irìr  der  Ontg  ij  iaiaeiì  1  kilft  ¥ff  dit  ii* 
stìiss  iìetren  Irom  Valt**rknd  rûr»'ii>  »y  dajÉ^bnt  alìer  dUigea  vöBb^ialen,  vnd  d&nii  I  üd 
Vlter  ilttAHelhì^  Tnrn  ttiM'h  xi^lnMi  Tug  Itir  lr*Mi  lieimsiujc  ?ttlt  inscUen  Uiâ«ii ,  Glitbn 
^titllt  I  tïb  t^K  :$îeU  allibo  i'iiirti%  dttH»  ay  ein  8chlac]it  ^^ethan  beti«ii,  In^ti  Ûtn  wkìtM* 
Sidri,  nudi  Irem  brurh  vnd  j  hiirkiitnTnen  bnal^ii^  Wir  ^^llent  oach  aUllkh  Eydt^&(»«M 
Kne^jf»V(iii:k  lu  v^'^nd«  mîU**ii  vau  flinan  f  d^rii  nîtt  thfU«n  »  uoob  sy  keiïis  w**îi^  xitlif^ 
mon  bruidiou,  Sy  »öllent  (»neh  nit  wytter  tfelürt  noch  i  ff?brnclit  wetdf  n,  àmm  tvi  $tìaìi 
vnd  sellini»  de§  Herùsojfthuinl)«  Meyknd,  vnd  Holbipr  Pîdtr^n,  \\'%Vi  |  invn,  vnd  iBiiitj«! 
BU  zu  Rchnti  vnd  «ehinii  d«*n»(?Îbîtîcn  îhTlïsoîitbninlïN  v*rrt»nh»H,  Waiïn  abar  élâ  t  8êim 
I  /il^'nuHeen  nieençenagler  Orten  mitt  sort^  vnd  ^^faar,  eliî^nds  Laiidtskrbirt,  lu  Irt« 
Vatt  I  erlaud  so  srar  picbwarUcli  vnd  i>iït!nt!klj  bi^ladeii,  da»  «y  an  irfti  wlW  maiftïkr 
wllmit,  Allsdann  |  vini  In  ««Hiehinw  fauK  Mhn  sy  nîlt  hcbaldlg  Bvn,  vna  dpni  Pii| 
Ir  kni*îîMvyIck  Km*r!anben,  Vnd  dur  1  m  oiidi  fnff  vnd  jî wallt  habm»  ob  clieftelbiL't^n  ^^fc« 
éHoïi|jL  vnd  biniîcïogiin  wären,  Èîlliich  Ir  kricîfK  |  v*di'k  ïu  Trost  ?»d  nßUun^  Ires  Vil* 
terlandts»  wiedernnib  ab  vnd  beim  Kt^manru,  Vnd  wlv  der  KSnïg  vnd  \  irHier  b^T«îd^ 
Itlfet  sollen  lüMi  dii^selbeii  alldanu  anjîvnd«  vnjîewelgert  vervolgen  l»«^ii,   1 


Zum   SibendOn^   Re»  i>irt  siieb  uwcb  be^fcbe,  da»  wîr  di6  rìbfi^iiannten  lift  im 
tydigmtm  I  scbalìt,  vnsre  kdegïutt  In  eineg  andern  Fürsten,  HerrncbaUÌ.  od^r  Meuttlfi» 
ifìtr  Jucb  iìer  adt^r  |  die  Wklnm,  diennt  bitten,  wekber  da«  HortEogthniiib  Mtyland,  odir 
eine  plät^  \i]d  ssnsltx,  m  m  m--bntz  |  vud  Bßbirin  deütf^elbigeu  verordnet^    ftagryfec  wem 
gcbadi^en  w^ltt«,  d&aâ  allHilann  vnd  In  aMliebem  |  faal,  wir  t»çbaldîg  sin  aSUfift,  sUfiili 
vnsre  krioplntt  abzeinanen,  vnd  Iiien  v^strackenlich   by  höchsU^r  ]  straff»  Ja  lyb«  vil 
gutts   Änj^^ebbitten ,    den   näclisten    vnd   von    gitnnd    an   wideruinb    heiinzi*zûcheo  »  nid 
one  Mm  mittel  den  dienst  desaelbigen  Füraten,  oder  Herren  zu  verlassen,  skli  und  « 
entbalten,    vud    niüüsigen   wytteriseruûkc^n ,    uder  die   besebidigting   des   HerEogtbtoiVi 
Meyland    noch   desselbigen   platzen,   [  vnd   zn  Bat  zen  zefardern,   Yoder    einiclien  scafi* 
Darumb  dann  vnd  m  meerer  erlnttrun^,  vnd  ^khe  {  rang  de&Belbigen^  Bolka  irk  gem^ 
Ort  der  ËydtgnciftBBubafft  In  di^er  Pündtnu»«  be^lTen^  |  firbin  alle  Zytt,  vnd  so  <>fli  inr 
ZQ  einem  i^nraten  oder  Herren,  War  Joch  der  tsyge,  vns  |  re  kriegslûtt  xûlien,  vnd  îff* 
brechen  lassendt,  demselbigen  va^eri  dem  Vatterland  u  dienen,  |  denselbl^ten  Twat 
kriegslütten,  vnd  farncmlicb  Ireni  Oberaten,  ao  gy  zu  füren  In  bevekli  hatt,  |  viiMrad*»* 
lieh  vfferkgcii  vnd  bevekhen,  Das  sy  In  kein  wys  noch  wag,  zu  keiner  ZyXt,  miU  t  J*- 
mandem  züben,  nocb  sieb  zugeseUen  söUent,  der  da  wollt«   oder  vermeinteT  ^^^^  "* 
gstallt  dan  |  wärej  ge^agts  MertögtUnmb  Meylaud,   oncb  gyne  platï  vnd  znsiti  in  Wlfl- 
digeUj   Inen   unch  |  die  vorerzellte  Btraiï  üarnfT  Mzen,  Vnd  alkdann   strengVLlcli  w 
m  auge  1  es  runden  \  wurde,  ve  IIa  treck  en,  Darnmb  sy  dann  oncb  jeder  Zytt,  vor  Irem  Hin* 
reiaen  diaer  gegen  \  wirtigen  verpflicbtung ,  l'ûndtnnas  vnd  vereinnng,   nach  nattdarlt 
beriebt  irerdeu  siili  |  ent,  Daniitt  sieh  keiner  harriach  der  Ynwnsaenlielt  halb  entscHI- 
djgen  mage,  |  i 

Zmn  AchtSüdeEj  wann  sich  euch  fngte,  doe  die  Herren  Eydtgiio«i&  i^ 
genann  |  ter  Oilen,  vngre  liebe  Pundtsguosaen,  In  fdrfalknden  Irer  selbs  eigner  l^inlt^ 
krkgen  vnd  netten  angetast,   vnd  die  Grawen  FEndter  Fff  a^,   oder  widar  sy  l  »^ 
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vSUten,  (Wie  dann  vonnalen  onch  beschehen)  Da  sol  dann  ein  Jedor  ynBer  |  Gnbernator 
m  Meyland  (Der  dann  ye  za  Zytten  da  Ist,  vnd  8yu  würdt)  Sy  von  |  stand  an  vnd  Tn- 
Tenogentlich  maueu  stillzestand,  vnd  räwit;  zesynd,  vnd  ob  Ry  das  nitt  |  tbättend,  Inen 
allfldann  In  das  Yeltliii,  vnd  noch  wyttcr  vff  sy  fallen  vnd  zühen,  |  nachdem  es  die 
]|»tt  erfordert,  daniitt  sy  gcvrsacht  werdent,  sich  still  ze  hallten,  vnd  |  vff  den  Iren 
leblyben,  AUso  onch  sollen  vnd  wüUen  wir  der  König  allenthal  |  ben  vif  den  anstössen 
der  Eydtgnossschafft  wo  wir  könnent  vnd  vermogent,  farse  r  hang  thnn,  vnd  Ire  vyendt 
•itlicher  g^^taUt  antasten  vnd  verhindern,  Daniitt  sy  Ir  |  macht  nit  wol  nach  Irem  Vor- 
iheil,  vnd  gesagten  Orten  vnsern  Pandtsgnossen  zescha  |  den,  zusammen  bringen,  oder 
hj  einandem  haben  mogendt.  | 

Zum  NÜndten,  Ob  dann  sy  die  Herren  Eydtgnossen,  vnsre  Pandtsgnossen 
I  Torgemelldt,  von  vnsers  waaren,  AUten,  Gatholischen  gloubens  wegen  In  nott,  vnd  | 
kriegsgfaar  kament,  Alls  dann  vnd  In  süUichem  faal,  Sollen  \iid  wallen  wir  der  |  K5nig, 
ose  einicben  Verzag,  vff  Jedes  Ires  ervordern,  mitt  aller  vnser  macht,  vnd  In  |  allen 
tbrawen.  Inen  zn  hilff  kommen  vnd  bystaud  thnn,  mitt  söllicher  anzal  gellts,  vnd  |  sai 
kriegslntten,  Alls  dann  In  söllicher  nott  darch  sy  die  Herren  Eydtgnossen  In  diser  | 
Pi&ndtnass  begriffen,  selbst  für  nottwendig  erkennt,  vnd  von  vns  dem  Künig  an  gclltt  | 
oder  Latten  begert  warde,  Da  sol  das  minder  oder  meer  zur  Ir  der  Eydtgnossen  gfall  |  en 
tUn  zu  begären,  Ynd  die  Hilff  so  sy  dann  begärten,  sollen  vnd  wollen  wir  der  |  König 
Iven  gnädigklichen  mitttheilen,  vnd  mitt  allen  thruwen  gevolgen  lassen,  |  so  laug  vnd 
tU,  biss  dass  sy  die  EydtgiiOHsen  (mitt  Gnaden  Gottes)  vss  dem  Last  dess  |  kriegs 
komment ,  Doch  das  söllich  gellt  dnreh  vnsern  bevelchshaber  vssgeben  wer  |  de,  Dar- 
gegen,  vnd  binwideramb  versprechend  wir  die  Eydtgnossen  meerbe  |  mellter  Orten,  Wann 
Ir  CatholiHche  K.  Mjt.,  onch  von  gesagts  vnsers  Gatholischen.  Römischen,  |  Christlichen 
gloubens  wegen  In  Irem  Hertzogthumb  Mcyland,  onch  desselbigon  platzen,  |  vnd  Zusätzen, 
zu  schütz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  so  schwärlich  vberfullen,  das  sy  |  noch  meerer 
Irer  Hilff  vnd  macht  bedörfl'te,  dann  aber  hievor  erlüttret  Ist.  Das  |  dann  Ir  Mjt.  onch 
meer  kriegsknecht  vnser  I^ation,  vnd  der  vnsern  vflfbrechen  möge  so  vil  |  sy  deren  vmb 
Ir  gellt,  Vnd  In  Iren  kosten  guttwiUigklich  vffzebrechen  findt,  vnd  sich  i  derselbigen 
m  Ir  rettung  nach  der  notturfft  gebrachen.  Es  wäre  dann  «ach  das  wir  i  Eydtgnossen 
in  selbiger  Zytt  selbst  euch  mitt  schwären  LandtHkrieg  beladen  wären,  dann  |  soll  es 
allerdingen  by  obberürter  vorbehalltnass,  Nämlich  vnsre  kriegslutt  anheimsch  zube  1  hallten, 
•der  widerumb  abzemanen  gentzlich  blyben,  Wann  aber  sach  wäre  das  |  sy  die  Herren 
Eydtgnossen,  von  andrer  Ursachen  oder  zufalen,  dann  von  dess  waaren,  |  Gatholischen 
gloubens  wegen  zu  krieg  käment,  oder  Jemandt  war  die  wärent,  Fürsten,  |  Herren  oder 
andre  bekriegen  wöUtend,  AUsdann  söllent  vnd  wöUent  wir  der  KD  |  nig  Inen  zu 
goiidern  gunsteu  vnd  beschirmung,  one  einichen  Verzug,  vnd  vff  Jedes  Ires  er  |  vordem. 
Inen  Hilff  thun,  vnd  Innerhalb  fnnffzehen  Tagen  Inen  schaffen  zwey  Tusent  |  Hispanischer, 
oder  Italianischer  schätzen  ze  fuss,  euch  etuhnndert  schützen  ze  Boss,  vnd  Ein  !  hundert 
lychte  pfärd,  (die  alle  sy  von  vnsern  Gnbernatoren  zu  Meyland  begären  |  mögent)  der- 
eelbig  vnser  Gubemator  zu  Meyland,  sol  vnd  würdt  onch  schuldig  sin,  |  vnd  bevelch 
haben,  söllche  Inen  In  söUcher  Zytt,  vff  Ire  grentzen,  vnd  an  die  Ort  vnd  |  Flecken,  so 
9j  darzu  emamsent,  zeliffern,  vnd  zegeben,  vnd  sy  allso  In  Irem  dienst  er  |  hallten 
ynd  bezalen,  so  lang  derselbig  krieg  wären  würdt.  Sobald  onch  gesagte  |  vnsre  kriegs- 
lütt zu  Inen  den  Eydtgnossen  komment,  söllent  sy  schwören  Inen,  vnd  )  Iren  rechten 
ordenlichen,  verordneten  bevelchslütten  gehorsam  zesynd,  bis  zu  end  vnd  |  vsstrag  des 
kriegs,  Ob  aber  Inen  den  Eydtgnossen  obgenannt,  fugklicher  vnd  angenä  |  mer  wäre 
Ein  Summa  gellts  anstatt  söllicher  Zwey  Tusent  schützen,  onch  zweyhundert  |  pfärden, 
wie  obstat,  Da  söllent  vnd  wöllent  wir  der  König  Inen  für  dieselbigen  Jedes  |  Monats 
sehen  Tusent  Kronen  bezalen,  Vnd  wann  die  gfaar  vorhanden,  soll  |  söllich  Gellt,  vnserm 
Ambassadoren,  oder  verordneten  bevelchs  haber  Inn  die  verpünd  |  ten  Ort  der  Eydt- 
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wirt,   JitdèiTi  Ort  alle  Monat,   Fin  K^bnri'ndtm  theil  od«r  ausai  |  s&menliafTI  mAé 
Damitt   mi  Jedes  Ort  sich  desReibîiçen  ^ellts,   nach  ainer  nottdnrfTt, 
lîfjilleîi,  wtisiso  zu  ^«»bruchen.  Wann   aber    der  Vrk^^  nitt  fur  eich   chi 
Eydtgnupsen,  wie  billicben,  das  g^scbickt  geilt,  Ir  Mjt,,  ùà^r  wäre  dessen  |  bet^ick  k 
das  zu  einpfahen,  widcruinb  zu  banden  Lifenu  Mit  dem  heittürn,  Intt  |  ren^  besKkl 
Heben  verstand,  vnd  entBdilies^sani^,  da»  wir  der  König  In  allweg  wann  |  ge»a|rl#  Ui 
EydttjtK*ssen    der  yns  Terpündten  Orten    m  Landtskrie^  kamondt,   |  1*  ir  Inen  la  1 
vnd  Hilft'  krniinien  süllend,  Tnd  wölleiit,   niitt  der  benamsetm  anzaL  j  der  Zwey  Ti 
Ila|,'kenscbiifz('ii,  viid  zweyb ändert  pfarden,  oder  anstatt  deraelbigen,  I   mitt  4im  i 
Tusent  kroiniu,  alle  Monat,  weders  Inen   den  gesai^en  m«  ver|>ùiid  [  ten   €itk«Bi 
Orten  gerelliger  wäre^  all»  obBtat,    Ynd   diewjl  dann  |  wir  EjdtgiMMsen  Ir  GtUaÜ 
K.  Mjt.  erkbenneud  Ein  besondern,  pruttherzigisten,  VfTrigen,  |  bescliQtMr  vud  hetùâi 
Äyn,  des«  Alhen,  waaren,  Catholiedien,  Christlicbcn  ^loubens,  1  Da  so  bâti  Ir  Califfi 
K.  Mjt.   8icb   gcpn  Tns   d*>s8èn    erklärt,   vnd   wir   der  König  i   versprechend  et  n 
N&uitich    wenn   es  Innsonderheit   glonbens   naeben  belangt,   |  oder    zn    s^ehntF,   «rM 
Vffnnng,  vnd  erbalUaog  des^s  Allten,  waaren.  ('atboliscben,  I  Christlichen  ffl*! 
vnd  dient,  wie  dann  anfangs  dis»  Nündten  Artikel»  \  meldung  beschicbt,   ^ 
vns  Eydtgnoftsen,  nitt  allein  die  benamsete  »unima  I  gellt«  oder  kriegliitts, 
darüber,  vnd  znsanipt  der  bflnaniseten,   vnd  erlütt  1  reten  HillfT,   mich   aUf  lumi  v 
aöllü  vnd  wolle»   Es  sjge  glycb  an  gellt  oder  1  kriegslütten,  oder  beyden.   Wie  wir 
verpündten  rathulist-ben  Ort  dftsselbig  »elbgt  an  Lr  Mjt,*  old  deren  Gnbernatori*«  zu  teil 
anervordüni,  begüren,  vnd  fdr  j  nottwendig  sin  achten  wurdeut.    lia,  dann   Ir  Mjt.  ^ 
anch  la  allweg)  vns  troBt  \  liehen  vnd  hìlfflichen  Zagian  sol  vnd  wil,  wie  gesàgU  \  *i 


iVqfCNflwl 


1)  AniDorkuBf.    T»if>i(cr  !X.  Artfkel  t?tt  tn   einer  AüiÜIclieii  Meyllodcr-AaMpB^be   Wfi 
iE  Aie  italien  incile  »praclie  öbertrflfffii  wtirdfiit 

IX*    Qnando  per  cose  toccanti  alla  nostra  vera  antica  Christiana  Citid 
Eomana  Fede  lì  gndeiti  nostri  confederati  venissero  in  pericolo,  et  atto  di  e» 
Vogliamo  Noi  il  Bé  in  quel  caso  senza  veruna  delatione,  à  ogni  ricbieita  Jwi' 
tutte  le  nostre  forze,  con  ugui  H  delia  dar  loro  aiuto,    et  secorrergli   c^m  f« 
gomma,  et  qnautità  di  diinari,  et  numero  di  Gente^  che  in  quel  procinU  da  < 
Signori  Snizzeri  compresi    in  questa  Lega  para  giudicato,    et  farà    di  Vluwfii«» 
che  da  es8Ì  sarà  richiesto,  Ria  gente  à  danari,  stando  in  arbitrio   loro   dì  lìil 
derne  più,  (y  manco;  il  «inai  soccors^Ot  che  alF  bora  dimanderaiio,  Noi  il  K^diTi 
loro  gratiosamente,   et  con  ogni  fidelià,   »in  che  con  la  gratìo  di  Dìo  iUti^  r 
sciti,   et  venuti  al  fine  di  quella- guerra,  con  che  li  danari  siano  di 
noitri  di  Noi  Eè  ;  Ali  incontro,  et  parimente  qnando  S.  M.  foaso  talm  n 
tata,  et  molestata  nel  sno  Stato  di  Milano,  presidij,  et  piazze  messe  p,  •1%;  ' 
per  causa  della  vera  Cattolica  Romana,  et  Christiana  Fede,  che  b 
biHogno  dì  m^tvo  aiuto  in  quel  caso  le  dene  esser  permesso,  et  e 
numero,  et  più  oltre,  chiä  li  tredici  mille  Soldati,  di  far,  et  lenar 

Boitra  natìone,   iiuanti  ne  tronerà  Bpontaneameute  per  ì   suoi  û.i ,    .  . 

»pesa,  et  gernir^ene  liberamente  à  Bua  difesa,  eccettoehe,  se  noi  Canton!  ia  fW 
istêsfro  tempo  foBsimo  noi  istcBsì  agranati  di  gnerra  grande  netla  nmbm  ftttì 
in  quel  caBo  tutte  le  cose  habbìano  à  restare  nella  sopradetta  riii#nimtin%  i 
di  ritenere  li  Soldati  à  caso,  onero  rcrtooarli,  et  quando  li  Cantini  hau« 
guerra  per  altro  accidente,  ò  caso,  che  quello  della  Religione  CathaUea,  « 
volessimo  fare  ad  alcun  Prenside,  Bìgnoro,  ò  altri,  onero  ehi  ai  voglia,  ali*  M 
debbiamo,  et  volemo  N'oi  il  Eè  per  particolar  gratta,  et  protettione^  sema  nfH 
ditatione,  et  ad  ogni  richiesta  loro  aiutarli,  con  dar  loro  tn  termine  de  11.1^ 
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Zum  ZehendOUy  So  solleii  «mch  wir  bejrde  paTt.hyg<*n,  nütt  desto  minder 
Siili  I  khe  Yorbestimple  lliïlflf  viid  livstiuNl,  oiiiandfrn  jài  beiden  tlieil€n,  allf<  wiiaro 
indf.  vnd  Pundtsgnosjieii  nitt  i^'^estaUen,  das  durch  vuser.  oder  vuser  Vndi^rthanen  I 
ler«vtt«j  viìd  der«^ii  Ijaiuît^n,  JeiiiaïKÎt^  die  andrò  partliy  vlforAdhen,  oder  scliüdi  i  gen 
ßtmders  wo  man  der^jljclieii  wnsstc  uder  veruäine,  Jede  partliyjif  die  ,  ander  vn- 
logenlk'li  wiirnen,  auch  mit  al  km  ernBt  vnd  tbrüwen,  so  vil  Immer  mîîg  |  liclij  darvor 
vnd  verliiitten,  das  »ölHchs  ni  11  bi\Ht!lielie,  | 

Zum  EinliffteB,  An«roflend  dii^  Iiirm  dor  Eecht?^vlHinj(  so  fîirfallên  müclit. 
Ist  beredt,  vnd  beschhisseii,  Uaî<  wo  nidi  snüiii  ziitrügeiit.  die  refhtliclK'  erorternng 
"▼«rderten,  Der  angespruchen  oder  anklagt,  an  dem  Ort  da  <'r  hnssliablich  gesessen, 
ir  aber  da  der  llmidel  vlfi^*i!ülfi?n  wäre,  fi*8ucht,  vnd  all^o  der  Handel  ntitt  gntt«m  | 
ten  viidfürderlielien  procedieren,  onrb  viifalbarlirb  vnd  vlTs  aüer  len^'j?t>  Inner  t  luilb 
Monaten  vss;^'eHi>r(ieliÉ'n  vnfì  mm  iTid  g<'bracht  werdt^n  BöIle,  >Va  aber  wir  (  der 
f  oder  M*ir  rlie  Oberkeitten  obgeinellfer  Orten  der  E)  dtgrrnsjwchafft  Vzii  gegen  \  ein* 
Hu  anzfsprecben  f^ewnnnent,  (»der  ein  sunderîuire  piTson,  Es  gye  vfTwöllebem  \  tkdl 
rolle,  an   vns  den  Kouigt   o'I^r  an   vns  geKaifte  überklieiUen  beBtimpkr  Orten   der 


due  niìlla  Ardiibiigieri  Spagnoli,  oner  Italiani,  renio  Arcliibngeri  à  caaallo,  et 
cento  (-anaîli  leggeri,  li  iinati  tutti  eBsi  putrannu  dimandare  al  nostro  Gimerna- 
tore  déll<p  Stato  di  Milani),  il  (iiiale  dene,  et  «ara  obligato  con  commissiono  di  eon- 
»egiuirìi  tal  ì^oeeor^o  in  detto  termine  nlli  loro  confini,  et  in  qm^lli  laoglii  «la 
essi  il  ci*"*  as^signati,  interi enendoli.  et  pagandoli  nel  loro  sernitio  mentre  cbe 
durerà  tal  $nierra;  et  subita  i^be  saranno  arrinali  detti  nostri  Siddati  nelli  Vmü 
ile^  Signori  Snizs!t*rì  denono  giurare  di  obedire  alli  loro  legitimi  deputati  «I 
jçooerno  di  detta  guerra  siiiu*  alla  fine  dressa;  et  quando  à  indetti  Cantoni  paresse 
ph\  conuenire  il  danaro  ebe  detto  due  mil  la  Ardii  eîio^î  eri,  et  du  cento  Cu  u  alli, 
volemo  noi  il  Re  in  loro  di  quelli  dar  loro  IO.  mila  snidi  al  mes«»,  et  apparendo 
il  peri^'olo,  tali  dinari  ?i  (lenone  mandarti  at  nostro  AmbaFciatore,  onero  deptitato 
Ministro  nelli  Cantoni  >SuÌzzerÌ  CVdlegati,  il  finale  sborserà  vnitaniente,  mentre 
che  dnrerà  quella  guerra  ogni  nie^e  à  eiaf^euno  ('untone  la  ma  portione  per  aiu- 
tarsi in  «inella  guerra,  secondo  il  loro  bisogno»  commodità,  et  piacere;  ma  in 
caso  che  la  guerra  mn  liauesse  efeto,  noi  li  Cantoni  debbiarne  restituire  tali 
danari  mandati,  à  Sua  MìPi^tà,  come  il  doucre  vuole,  h  à  «noi,  cbe  haueranno 
carico  di  riceuerli;  con  questa  espres^a  intelligeiwa,  et  roiiditione.  ehe  in  ogni 
ca«o,  elle  detti  Signori  Sìii/j-eri  de  Cantoni  à  noi  Collegati  venesHero  il  guerra 
della  pittria;  Noi  il  Rè  debbiamo,  et  vogliamo  dar  loro  aiuto,  et  asüiistenza  con 
la  precisa  somma  de  2,  mille  Soldati  arebiboggierì,  et  200.  Canalli»  ò  in  luogo 
di  quelli  li  10  mille  scudi  il  mese,  quello,  che  sani  à  loro  Cantoni  Collegati  più 
ÄC^retto;  Et  conoscendo  noi  li  Cantoni  essere  S*  M.  particolar  geloso,  cordialissimo 
protettore  della  vera  Christiana»  et  Cattolica  fede,  detta  Maestà  si  è  dicloarata 
Terso  di  noi,  et  noi  il  Rè  lo  promettiamo  ancora,  ci  ve,  quando  particolarmente 
toocarà  le  cose  d'epî^a  fede,  è  che  sia  k  difesa,  argumentât  ion  e,  et  conseniatioue 
della  sudetta  vera  Cattolica  Christiana  fede,  si  come  ne!  principio  di  questo  nono 
articolo  81  fa  mentione;  In  quel  caso  douenio  Noi  il  Rè  non  solamente  dare  il 
numero  preciso  de  danari,  ò  Soldati,  ô  IVuo  h  Taltro,  si  come  noi  li  Cantoni 
Cattolici  Collegati  istessi  lo  richiederemo  à  Soa  Maestà,  (y  al  Signor  Gonernatore 
di  Milano,  et  giudicaremo  esser  necesBario  ini,  si  come  anco  in  tutte  le  occorrenìc 
ne  darà  Sua  Maestà  ogni  alato,  et  fauore,  come  è  detto.  > 


Eydt  I  gno888chafft,  Eîiis  uder  raeer  ettwas  allao  îîeapreelieTi  liett«  »  Da  i^l 
der  Kiî  I  mg^  oder  wir  <]î*^  Ort,  oder  î^onderbar«  persone«.  Jeder  tbeîl  fwei 
In  Iren  I  Landen,  vnd  Ot>erkeitteti  erwölleu,  Wötlche  ullsdann  furderlid 
zogenlich  zn  |  Belli'ntz  znsameu  kommen,  vnd  iillda  (nacli  dem  »y  yon  Irer 
pfiichten  vnd  Eyden  |  allerding-a  erlassen)  Uy  Iren  sonderbaren  darnmb  gel 
flamnib,  vnd  was  In  |  sol  lieben  siiänins^n  sachen  sy  recbt  vnd  liillich  i 
miti  Vrtbeil  recht  vassprecben,  ]  Wann  aber  solliche  zngesajjjte  Richter  In 
Äerfielent,  viid  sieh  glych  theiltend,  |  all.^danii  »oll  shemmlen  Jede  parti 
verlnmbdete  Eeren  Männer  ernamsen,  |  vnd  dann  vss  den  selbigen  beidl 
dem  Loüsa  zum  Obnmn  erwollt  werden,  Der  i  seih  so  allso  znm  Ohman  e; 
dann  (Nach  dem  er  oucb  iflycb  wie  die  zu  |  gesagten  Richter  «nw  Er< 
Oberkeit  erlassen,  vnd  vmb  disen  Ilandel  |  sonderlich  gei?ehworen>  m 
gegebnen  vrtheilen  fallen,  vnd  sy  für  das  |  meer  geben,  By  deraselbigen 
gent^lich  blyben,  vnd  ein  Viisgemaehte  sacb  |  heissen  vnd  6>ii  one  eînîehes  i 
vnd  sëlkhes  oncb  alles  Innerhalb  dem  ZU  |  der  vier  Monaten  VB.^geniacli^ 
werden,  In  glyeher  gstallt,  wie  oben  go  |  melldet  In  sachen  sonderpan 
langende.  | 

Zum   ZwÖllffteilj  wann  nnn  dise  gatte  löbliche  Verstendtnass, 

nïïRs,  vftge  I  riebt  vnd  hesfbloBsen,  Wollen  wir  der  König  angends,  vnd  rlf 
licbeKt,  ein  |  en  stattlichen  vini  luttern  bevelch  vnd  gwallt  setzen  vnd  Vor 
aHein  dem  |  Jetzigen,  «^londern  owch  allen  andern  nncbkoinmenden  vn&em 
zu  Mcyland,  ;  l^öllicben  oncb  allwegen  ein  söllicher  Gabeniator  miti  lnj# 
brin  l  gen  8ol,  ohberürten  sacben  allen  ordenlich ,  vnd  gethrüwUeh  statt 
dann  ]  sy  die  Herren  Eydtgnoesen  Inen  bierinn  vorbeballten,  Pas  sy  «a 
der  \  saeben,  Jeder  Z^tt  sa  ein  nüwer  Unberriatür  gan  MeyUnd  kompl. 
kö  I  nigklidie  verbeissung  begüron^  vnd  haben  wöllent,  Wie  (^ê  dann  onH 
velch,  I  will  vnd  meinung  Ist,  Daniitt  sy  nitt  verkürzt  werdent,  .in^m\ 
ay  In  der  nott,  erst  des  bevekbs  vnd  gwallts  so  wytt  vas  Hispanien  benj^ 
iiiäfistenj  Es  Inen  zu  lang,  ^nà  der  sacb  zu  spaat  werden  mrichte«  Vnd  ^ 
therflnss,  vnd  gnngsame  der  sarben,  sul  Inen  den  Eydtgnosî^en,  betnelUer 
vnd  ee  dise  Vereinung  vnd  Pündtnnss  anfahe.  Ir  Würknng  vnd  kraffl  biH^ 
dem  König  Ein  gnigsanier  Luttrer  versigleter  pergamentner  schyn  aller  di 
miti  vnser  seihst  eignen  Munden  Vndersehriben  zugestellt  werden,  Das  wir  i 
erzellter  sachen  zufriden  eygent^  oucb  die  vnverbreehenlich  zuballten  vtr^t 
2U  versebaffen^  Das  eSIUchs  aach  durch  vnare  bevekbslütt  vnverbrecheni]< 
werde.  | 

Znill  DrjzehendeE ,  Ob  auch  sich  begehe,  das  hy  den  Eerr^ii 

Kam  I  lieb  den  Ortten,   m^  In  diser  Pündtnuss  hegrifen,  ettwan  personea  i 
In  I  Misfibandlnng  so  wytt  vftrgiifTcnt,  das  die  mitt  Yrtheil  vnd  rechte  vff  di 
erkhenndt,  vnd  Ooidemnirt  wnrdent,  Söllent  vufior  des»  Königs  Ämtslatt  i 
Inen  dieselbigen  abezenemen,  Allso  wann  sy  die  an  vnsre  grenlzen   ^hfi 
Sy  aüdann  diesell^igen  empfahen,  vnd  verniog  ergangncr  VrtheiU  f  den 
da  sich  dus  gcbiirt,  verscbaßeuj  vnd  v<»rvertigen.  Doch  miti  der  erlQttntftiT 
vnsre  Amtslütt^  von  Jemandem  von  diser  sacb  wegen  wyttera  f  noeh  andenu 
vmb  Vrkhnnd,  Wie  oder  an  Wöllebes  Ort  söllohe  Con  i  demnierte  jiersonèu 
Hit  e  rv  or  sehet   noch   ersucht  werden  sü  lien  dt,  |  Mit  wöUicheui  Vrkhond 
nierten   Fründtschafft,   oder   war   sich  Iro   zabe  [  laden  hatt.    nach   ytrUi 
Yrtheil,  die  Condemnierten  wider  ervord  |  ern,  vnd  da  sy  noch  In  Léh 
inëgendt.  | 
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&TI.TXÌ.  Tierzehenden  y  So  m  abgebandlet  ynd  beschlossen  das  dise  lob- 
^T'ein  l  nng  vnd  Pündtnus«  wären ,  vnd  bestnn  solle ,  biss  vff  des  Catholischen 
-»  vi\d  »3Ti  I  es  Sons  dess  Jnntjen  Fürsten  absterben,  (Da  doch  wir  bejdersytts  bittend, 
^^t  \  der  Allmechtij?  synem  göttlichen  namen  zu  Lob,  dasselbig  nach  syncm  gött- 
^  \  ^Villen  lang  verhatten,  ouch  glückliche  Wolfart,  mitt  erwünschter  gesnndheit, 
^  langem  Lüben  verlyhen  wolle)  Vnd  Pünff  Jar  lang,  nach  Ir  bey  |  der  absterben.  | 

Zhhl  fänffzehenden^  Diewyl  dann  vnser  der  Eydtgnossen  macht  vnd  Sterke, 
*^^  göttlichem  zuthun)  an  der  vile  vnsrer  redlichen  dapfern  MannschalFt  In  |  krie- 
'  ß«^\>t,  gewont  vnd  erfaren,  gelegen,  (Alls  die  vergangne  Zytt  meerma  |  len  bezügt) 
i  wir  wenig  andre  Vbnng  noch  Yffenthalt  habendt,  Da  so  hatt  Ir  Catholische  K.  Mjt. 
^  Ronderm  gnädigem  gutten  Willen,  sich  entschlossen  vnd  yngelassen,  zn  bessrer 
t  halltnng  sölUcher  fründtschafft,  vnd  Pündtnnss,  den  gesagten  Orten,  so  In  selbiger 
^Rriffen ,  Järlich  einem  Jeden  Ort.  In  den  gemeinen  Landsseckel ,  FüulTzehenhnn  |  dert 
»neu,  ye  zwen  Münz  gülden  für  ein  Cronen  gerechnet,  an  gnttem  gellt  vnd  I  wämng 
^«?on  nach  dem  Lonff  der  Zytt,  vnfalbarlichen  zu  entrich 'm,  Vnd  |  das  allwegen  vff 
**  heilig  Pest  zu  Ostern ,  vnd  In  eins  der  verpündten  Orten  zeliff  l  ern ,  vnd  zewären, 
.  ^ie  erste  Zalung  derselbigen   vff  Ostern  dess  nächstkünfftigen  |  Pünffzehenhundert 

^  ^d  Achtzigisten  Jars  verfallen,  vnd  erlegt  werden  sol,  dem  |  nach  so  lang  dise 
^innng  wärt,  allwegen,  vnd  stätts  von  Jedem  Ort  so  In  diser  Pündt  |  nuss  begriffen, 
j**  "'^ngling  oder  Studenten  vff  der  hohen  schul  zu  Meyland  oder  |  Paula,  frye  künst 
j  /**^gent,  sampt  der  sprach  dos  Lands  zu  lärnen.  In  Irem  |  der  k.  Mjt.  kosten  er- 
^  ^^  2e  lassen,  Vnd  nämlich  für  JediMi  Studenten  Järlich  |  Sibenzig  Cronen  gesagter 

^*^  bezalen  lassen,  an  dem  Ort  da  sy  studierent,  |  damitt  sy  allso  neben  der  Leer 
^S:eiiden  vnd  künsten,  ouch  desto  geneigter  |  werdent,  zu  irer  Mjt.  dienst.  |  0 

,  ^Uxa    SechSSZehenden ,  So  behaltend  ouch  wir  Eydtgnossen  obbemellter 

^ös    hiorinn  lutter  bevor,  Das  Im  faal  vns  das  Jhenig,   so  vns  In  oberzellten 

^Hiklen  disor  vereinung  versprochen, nitt  gehallten, dessglychen  die  |  vorbestimpte 

^Y.     vorsprochne  Pensionen  oder  Jargcllt,   den  Oberk»nten  gehö  |  rig,  so  sy  vns 

^^  Ife^o II  wirtiff er  vereinung  schuldig  wUrdt,   vnd  In  Jarsfrist,  |   vnd  damcthin 

^n  Jat'   vff  Termin  wie  vorgehört,  zu  bezalen  verspricht,  |  nitt  erlegt,  vnd  er- 

^rd.eTRty    wie  versprochen,  Allso  das  Vber  das  ver  |  fallne  Zil   noch  ein  Jar  ver- 

^nü.    wrijT  dannocht  nit  bezallt,  Allso  das  ein  |  verfallne  pension  die  ander  er- 


'Umerllr^aai^.  Durch  eine  besomlere,  »feheliiie  Uebereinknnft  hatt.î  sich  der  K8ulg  Ton  Spanien 
jedom  <fer  V  Orte  jährlich  neben  «len  1500  Studi  für  den  Landesaekei  noch  4000  Slrndl  für 
rsonesA  xn  Terabfolgen.  DIchc  Verpflichtunif  wnrde  nicht,  wie  urRprûnjrlich  beahgichtifirt,  in 
irtr^.^p-  selbst  aaffrenuinuien,  sondern  schon  unterm  28.  Jänner  1587  durch  fol^renden  geheimen 
iisclft^xi  Oeciandten  P.  della  Croce  eitrcnhändlfraujHfefertijrten  und  benigelten,  und  im  (geheimen 
lem    &  ¥1  rT>«irahrten  Akt  f ftitgestellt  : 

^^  J^^i^mpelo  della  Croce  Residente  per  Sa.  Mtà.  in  Suizzeri  faccio  indubitata 
®^'**^  nella  Lega  ho  concertato  conli  cinque  Cantoni  Cattci.  Suizzeri  civè 
*■  V^ri  ,  Suiz,  Vnderualden,  sopro  et  sotto  Sei  uà,  et  Zecco,  vi  era  compreso 
lÄ^*^^  P^irole,  che  S.  Mtà.  Si  accontenaua  pagar  alla  Borsa  Commune  di 
'4  *H«^^*^''*  ^^^^  ^^^^^  cinquecento  Tanno  da  lite  sei  l'uno  moneta  di  Milano 
^^^^^»*4    per  Cantone  Tanno  per  da'r  ä  persone  particolare,  et  questo  mentre 


dte.  Legi,  qnal  Parole  (pertoccante  li  Scuti  quattro  mille  da  distri- 
1 1.  *^™^^*^*^*r  persone,  furno  lenate  fuora  di  dto.  Articolo  è  lega  da  ssri.  Suiz- 
b«  non  li  Scopressero  al  comun  populo  n'e  ad  altrj,  per  Seruitio  del 
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reichen,  o4@r  er^rjfen  wurde ,  8ol  Irem  Gnber  l  natoren  sn  Heylind  u^ìmuu 
diircli  ältlichen  àvr  Tnsern,  darnmb  abjçever  |  tiget,  perHönliebe  Tcrkündntii;  \iin  fri 
testation,  bek^chelit'ii  vnd  daim  zu  rnfierm  der  |  EjdtgnüSReii  gfalleii  »rtan  ,  ob  »if  Î 
»SUieber  Pandtims»  wytter  rerharren  w5ll  |  endt  oder  nitt*  | 

Zum  Sibenzehenden  Tud  Beschlüsse  Behauten  rìr  rm  a  Wi« 

tliey  I  len  Hii^mitt  bevor.  »Ile  Elltere  PiindtDassi*»,  rnd  V  erntend  tu  n  fiseti ,  so  wtr  ppi 
I  Tnd  mitt  tueniijlvlicheni  baben  niöibti^n,  ob  ab(?r  ettwar  syn  wurde,  der  wire  t  ÖF 
wilr  er  wiîllte,  m  die  Ein  udi?r  andrt^  imrtbyt%  Nanilieii  vog  Kdnig  Philippen  |  Inximt 
Hertzoiarthnmb  Meyiaud,  oicb  platzen,  vnd  Vestinen,  go  zu  si-hul»  vnd  scliirm  |  dea  li 
tJïOKtlmmbH  dienent,  Yed  vns  die  Ort  der  E.vdtffnosschafft,  obgeniellt,  In  |  vnsern  onch  mc 
angebörigeti  Statten,  Laidcn,  Flecken,  vnd  Kerrlichkeiten  mit  |  krieg,  oder  andr* . 
lieber  ptallt,  IleimUcb  oder  oITenlicb  antasten,  verletzen,  oder  |  fberf&llen  ^ 
dann  Mh  die  andre  parthyg^  one  eliucb  ausäben  diser  värbeliallt  |  nass  der  %mktru  fi 
thyg,  suallt^oangei^Tifrea,  mler  ani^etaaiet  würe^  wider  die  «^eUiigeii  an  |  loaffer  Tliél«l| 
diger,  war  Jocb  die  »ygeut,  llülff  vnd  B^fitaüd  tbnn,  Vnd  »o  oucb  |  wir  bofHetUi  t 
d«r  Eydtgnoi^^scbalE  miti  Andern  so  nitt  vnsers  waardn  |  Catholiscben  glonVeti^  wir« 
In  krieg  käniendt,  was  vri^cben  Jiwb  eüllcbes  beschehe,  |  Obglycb  sy  vng,  oder  wir 
ftugryffen  wurdendt»  Haft  allsdann  wir  der  König  |  Vnangeiì*3bea  aller  pandtnasg,  ••! 
ïiivor  Baitt  denselbigen  betli^n,  lB»en  den  Orten,  vu-^  bierinn  veri>iindtet,  HillfTtbiui  i<II| 
vnd  wiillen,  In  wy«s  vnd  mass  ails  |  oben  begriffen»  vnd  beschlossen,  Ällm  éês  \mk 
der  not,  Ein  tbeil  den  andern  |  zu  beschirmen,  an  denen  Orten,  wie  Uierinii  ipiagM 
gemeldet,  vnd  erlnttret  M  \  Bbein  theil  dem  andern  zehelfTeu,  eich  zu  ent»cb«]4t| 
haben  Mh,  \  ^à 

Vnd  zu  imeerer  bezngknnss,  beTestignng  vnd  bestattnni 

diser  I  Tereinting,  versteihUnnsw  vnd  friindtscbafft,  S«  Bekheuuend  Wir  M«i 
PpbilipimB  I  nbgenaniTt,  AHch  8ìj  kievor  an  disem  Brieff  von  vn»  verschriben*  md  w 
alïso  ob  I  beTuellte  vnsre  v<*llniechtige  AnwäUt,  vnd  bevelchbabere ,  In  rastriA  oiai 
vnd  von  I  vnserm  willen^  ^'eheiös,   vnd  bevekh  niitt  den  Herren  Ëydtgnosseiit 


negotii,  et  per  schifare  ineonnenienti  restando  per&  Fobligo  à  8,  Mia.  di 
dta.  Pensione  de  pBrtii:olûri  come  fu  promesBo  da  mc\  nel   concertare  dtt,  U$ 
à  Cantone  per  Cantone  del  che  i  rechesta.  de  dti,  ssrï,  SuiEEeri  â  pcrp^tn*  i 
et  per  testimonio  del  nr^ro,  bo  faüo  Scrinerò  la  p'ntc  Sotto  scritta  di  mia] 
mano,  et  sigillata  còl  mio  Solito  äigiilo.    In  Lacera  adì  28,  Oieiiaro  15^7. 


Pompeio  della 
Croce. 


m  I     4MM1.,..., 
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I  Tff^erlchtf   Bas^elbig  mser  sranzer  will   viid   meinnng  iRt ,   Fûrsprêcht'nd  onch 

\hj  vnnern   königkliclien    würden,    vnd   i^ötten   tliröwei!.   fur  ths  vnd   vii^re  nuch- 

Voiinen,  1  so   \fy%i    dauii  dise  jajt^genwîrti^e  Piirtdttmss   rekht*    vnd  bindt,  Bollichcm 

ptlirâwlich   nach  I  zekorampii,   vrid  za|ï*'Ieïieii ,    AUk  oacli  wir  die   olïgeTitinnten  Eydt- 

iCHie^n ,    m   |    harinn    begriffen^     Dasselliiiç    glyclifiialsj    hy    vnseni    putteiî    waaren 

iflwen ,    vnd    Eer  j  en,   .statt,  vnd  <^«thrnwlidi  K«?lmliten  .  vnd  z^-er^tatten ,  ondi  uhm 

iben,  bieinftt  |  ^eïoben,    vnd  viTi^piechtm   tliund,   fdr   vus  vnd  vurt*^  nacliVt^in- 

80  wytt  dtton  dise  geg  1  enwirtiire  Pundtriuss  reicht,  vnd  bindt,  Vtid  des»  xn  waarem 

[  Vrkhund,  So  hallen  wir  tibj^fenannter  Kîmig,  vneer  Kiînigklich  nieerer  jn^iiçel, 

ina  wir   die  bftmeüt<*n  Ort  dfr  EydtgnoFsschaft.  In  riiser  vereinunjç  bejjrißen^  znbesag 

twnà  m  besîiîirlcnn^s  vurbi^schribner  lün^ri^n»  vnser  äteü  vnd  Land  «tu  m)*:m  Secret  yn*- 

ffligel,  affenlieh  hencken  lassen,  an  diser  Brielïen  Sîwen  itflychlnUende,  deren  einer  |  äu 

er  des  Künip  banden  fberanttwort,   dpr  ander   aber  by  vus  den  Ihlen  der  Eydt-  | 

Ii088»ehafft  Hii^rinn  bejrriiïen,  beballten,  KfHcheben,   vßd  vffffericbt  In  der  Btatt  |   Lu- 

im,  vff  den  xwöllfften  Tajr  des  Monats  Meyens,  De  ss  Ja  ra,  da  man  xalH,  vim  1  der  heil* 

amen,  gnadrycben  gebart  Christi  Jesn,  vnsers  Liehen  Herren,  Heylands  vnd  \  Söligmacbers, 

InJfzebenliundert,  Âcbtzig  vnd  Sibeu  x.  *> 

Renwardns  Cysatna 

puhg.   ApH,  Notar  ins,  Com.  Pata*  Et 

8ecretarins  g^eneralis  Ciuitatis  Lncer- 

nensiB  nippria. 


Swpfy  fUv  i^  ^lam  pfltnrtt. 


[.  Weitere  Schwierigkeiten  im  In-  und  Ausland. 

Der  Abf^chluKs  des  A i li nnx vertrage  zwisehi'n  Spaniel)  ihm]  flen  V 
lolisclteii  Orten  erregte  im  In-  und  Ausland  grosses  Anfsclien  nnd 
&rt  traten  allerlei  Schwierigkeiten,  offen  uïid  iin  geheim,  ein. 

Der  französische  Hof  war  gegen  die  katholischen  t>rte  sehr 
lissstiniint,  und  diese  Mi8,sstininiung  wurde  durch  niisKgiinstige  Leute 
loch  raelir  gereizt;  in  (Iran  1>  fin  den  herrschte  grosse  Bewegung,  indem 
lan  vorgab,  die  katliolisdien  Orte  hîitten  den  König  von  Spanien  ver- 
"anlasst  nnd  aufgefordert,  die  Bfiudtner  zu  üherfiillen,  und  es  sei  daher 
löehste  Zeit,  das,^  die  Letztern  mit  den  vier  lutherischen  8tädtcn  ein 
iegenbundniss  abschlössen;  in  den  katholischen  Orten  und  iniMai- 
lândischen  sellïst  wurde  an  einigen  Artikeln  des  Allianzvortrages  Aus- 
Atzungen  gemacht  nnd  ent.sprechendere  Restîmuinngen  verlangt  h\ 


1)  Anmarkuiif ,  In  der  Perfr»inéiit-Dr1iaiitle  wunlf^ii  hier  A^e  nUkndmfïïthtnm  SefanAre  für  die  filarUle 

'de#  Könlr«  Î«"  Spanien  orid  il«r  Orte:   Luiern,  Ifry.  Schwyi,  Obwaldciu  Stilwildêa  und 

Sug,  und,  «'Vöntnell,  Freiburg  und  Solothnrn  eingetiertrt,  «ni  ft*îfiierZcit  lik  SlKiHt«  der  Verbündeten 

In  groflsea  mettlteucn  Knp^rln   nii    drnietbpii   fesUaschlteiweii,     Der  Anr^rhlnKi*   ât»  t^i^»*m  9^igîlh   de^ 

Königs  Ton  ßpanten  erfolgte  emt  den  16.  Mai  1598  «v  pQudeBHrhwmr  Im  Dona  ^n  HtLUnd, 


780 


^m^  8pABlto1^#r  AlllAUB-TtrtrAc* 


Die  V  ka1holi?ìclìeT)  Orte  be^cMftiîrten  sich  mederhoU  mit  di**?^ 
Sclîwieriirkeiten  und  den  zu  orjjrreifeìiden  rtegetimittelrL 

So  finden  wir  im  AUscheicI  ihres  am  20.  Juni  158  7  gehaikn*« 
Ta^^s  folgende  Weisung  an  die  ir  eh  e  im  en  Ufitlic  in  Betreff  Pnuil 
reiche  : 


in  die  ^beimen  Rhat 


Viid  ails  diiïin  vns  ang(*lÄTigt  wie  das  vnsre  Herren  vnd  Obern  darch  Minais 
Ltitt  hy  k,  MjL  za  Frankrycli  vm  wejron  der  jnn^fst  Mitt  k*  Catholiseh*»r  Mjk  ' 
Htspanien  aiiL't'TioTnmni\r  FriîncltKchiiiït  viid  Fiindlnnss  von  beBChinniing  wesr^ii  um  ta 
ìsoi^ihunibs  Mrylaiid  vhA  vridudil  vnd  mitt  böchsler  vnwnrheil  re  rm  gl  impfet  tfliil 
ob  wir  hiemitt  b^daciit  Ir  Mjt.  Ir  vweiniiTig  von  des»  we^^en  vff/.<»Ba^fn  Tiid  §f  nêlfi 
Rycb  bpllflfftn  zu  vi^rtryben,  Hatt  vira  ganz  tbonlicb  vnd  noit wendig-  angmlfi  f 
éemm  darch  di(*  Bott.scbafft  so  man  Honst  der  andern  »acben  halb  zain  KSaip  felitki 
wiirdt,  miU  V  nneldnng  allpr  grrünrle  and  vrsach<»n  vnd  was  vns  für  boh<»  rud  i^ 
nott  vnsers  Vatterlands  vnd  vnsrer  ViiderthJinen  halb  vi»rvrBacht  vnd  bewi^g-t  In  Mllfl 
frandtKchafft  zetn^tteiK  der  autldnrfl't  niieb  zn  entschaldi^en,  wie  dann  ünlch^s  alle*  1 
ein  ordtniliclm  Instruction  giistellt.  wt-rdi-n  ma^r*  vnd  dt^uRcn  sol  nicb  Jede«  Urt  onch  n\ 
pchliessen,  damit t  man  vff  nüch»!iter  Znsaniniknnlît  »ich  der  sacben,  N»ch  atta  i&i 
Zyttnng:  liar/ waschen  kompt  viid  Mch  ztitracrt,  verglychen  Jiwg^, 


In  Retreff  GranbBndens  findet  sieh  in  einem  Ai)&*cheide  de»! 

f  en  den  Jahres  (ohne  Angabe  des  Tags)  folgende  SchlUÄsnahrae: 

Es  ist  vm  rârkommen  i^ie  In  den  dry  en  Pnrulten  frlyeb  den  CathoU^eli«^ 
nliwjjlünbigeu  Mnndierley  reden  vnd  vil  vnwülcns  ^y**  wider  ?n^  die  5  Cathot 
Orte  von  weisen  der  Niìwen  viTiK^erifliteu  His|ìnniscben  Piindtnnps  da  Im^  tu  nu*er 
gUìiEt  vnd  Vni^'limpft'.  für  grt'bildet  werde,  Wir  haben  dnrìnn  dem  Kônî^  ton  Hi«9 
Anlass  oder  Anreiziinjjj  gfben,  Hy  die  Pamlter  zn  vberfallen,  da  nnn  «mrh  zu 
dass  die  so  hisliar  den  4  Inltrischen  8tettei»  vff  Ir  vüfsillti^  werben  »ieb  be^ond^n  nH 
Ime  ZQ  ven»flichten  nife  verwillijiren  wuïion.  villpieht  jetzt  ettwa»  Yn^an  »o  rm  nrt  <f- 
»chli'^ssHch  mi  inöcbt,  Ditîwyï  aljer  an  vnsre  berren  vnd  obera  ali»  die  Oberk»*!!  diavi 
noch  nit  turkuianien  uder  klafft  worden,  bedunckt  \'m  nit  vun  niìtten  »yc  no^'' 
eriiflfern  oder  zesc]iryì>en  bysK  das8  Hy  es  sclbs  andent  falls  wir  achtend  tì' 
Tag  zn  Baden  besrbehcri  werde  In  erforderang  der  antwart  der  X  gi^ricbte  halb^  f4tf 
sich  sonst  mwm  Wytteres  zutröi^e,  vnd  hitMieben  oach  ♦roredt  wurdt  wie  das  di«»  iwffi 
?&adt  YnderKlJindend  den  obern  Pandt  so  bishar  mit  Inien  In  den  I>iâwi»n  Pundt  dff 
4  ßtetten  nil  bewilliji^en  wüHen,  es  besche.be  dann  mit  gemeiner  12  Orten,  vnd  4ä*i 
mau  Imen  ouch  die  gfistlirben  nach  her  bednrlìì.  vnverspert  zulasse.  Mit  gwalU  nl 
mitt  dem  nieer  dabin  zetrenf^'en,  Soll  Jtider  Ort  ^icb  ernstlich  daniher  b**drnk<'n  rü 
entschliessen  Vnd  Insonderheit  was  man  der  X  berichten  halb  Inen  m  Badr*^  anfimrtn 
Wolle  der  4  Piiiieten  halb  so  man  Inn-n  vorbh alten.  Nanilich  den  Catholisebêo  tn 
priester  znzelassen  wo  sy  die  findent  s*»  Lngentlich,  vnd  dass  Sye  ouch  mitt  to^  vd 
andern  Catbolischen  reden  vnd  bandlen  möpn  vngefeccht,  so  wol  all«  die  andirn  »H 
Iree  glonben^gnoBsen  ouch  tbnnd,  In  dasn  sy  nit  meer  wider  vns  zübt'ti  fsöllend  w» 
vonnala  beRcheben,  vnd  dai*«  sy  die  Catbolischen  by  Iren  glouhen  blyben,  *y  nit  wtAw 
brief  vnd  Biegd  vnd  Landordnnuj?  w*Mer  veri'chtt-a  Irren  Noch  verhindern  sollf«,  rti 
dann  Jede«  Ort  si  ne  m  Gsandten  j^en  Baden  mit  nott  wen  dimeni  he  ve  Ich  vnd  gwi 
fertigem  Bol  an  RIt  vnd  jkonimt;n, 


Syftaliebtr  AlUass-Ttrtn«.  781 

Was  die  nachträglichen  YerSndernngen  einiger  AUiansartikel  be- 
trifft so  suchten  Staatsschreiber  Cysat  und  Oberst  Pfyffer  von  Luzern,  im 
Einverstandniss  mit  dem  fiubemator  von  Mailand,  in  der  That  einige 
Oorrecturen  beliebt  zu  machen.')  Sie  stiessen  aber  damit  bei  Kitter  Lussy 
in  Stanz  ic,  sofort  auf  entschiedenen  Widerstand,  wie  sich  aus  folgendem 
Briefe  ^^Bitter  LnssyV^  an  y^Staatsschreiber  Cysat^^  d.  d.  6.  Juni  1587 
ergibt: 

yhs. 

Min  Serender  Her  Lut  viiBer  letsten  zn  Incern  abredig  nberschicken  ich  ach,  die 
Artikel  So  Im  Abscheidt  heinkompn,  Abor  ob  allen  Dingen ,  ols  ich  dem  hr  gfater 
•bristen  pfyffer  domale  geschrìben  vd  ondi  her  ober»t(»r  Dama  Ime  mnntlich  gsagt  So 
werden  wir  gar  nit  bewi^gen  da»  vs  vnBrcm  verwilligen  der  Artikel,  das  hertzigthnmb 
meyland  belangende,  Süle  geendert  werden  Änderet  dann  wie  er  for  ynsren 
Lantgmeinden  glessen  Angenomen  vnd  Stätz  der  yerstandt  heitter  gnin,  das  hertzigthnmb 
meylandt.  ynd.  wie  Ihr  Majestät  das  Jetziger  zit  besizt  ynd  Inehed,  vnd  nit  witter 
schuldig  Sigen  —  In  Soma.  So  man  dann  Fernrest  Ferändern  weite.  So  würden  ich 
dorin  dheins  wegs  wellen  begriffen  Sin  Danethin  die  andern  lij  Artikel,  Aber  das  dem 
"Rechten  verstandt  nüt  gnon  werde,  vnd  Ir  etwas  dorin  kOnedt  verbessern  vnd  bas  er- 
lutern  mag  ich  miner  person  halber,  doch  das  ich  mich  von  miner  heren  wegen  nntzit 
wil  verwiliiget  haben  Sölichs  danethin  wol  beschechen  lassen. 

ob  den  waldt  hab  ich  nüt  dämm  goschribcn  noch,  der  articklen  begertt  machen 
baldt,  ein  vnwillen  ynd  nur  ein  wiruissen  vnd  wittmng  all  got  vnd  maria  trnwlich 
henelchende.    Datten  den  H.  Juni  15S7. 

B.  M.  Lnssj  Ritter 

Minen  Fründen  vnd  günstigen  hern  heren  Statschriber  zisat 

Lncern. 

Den  klarsten  und  umfa^^sendsten  Einblick  in  diese  Zoitlage  und  in 
die  Art  und  Weise,  wie  das  spanische  ßundniss  von  Seite  der  katholischen 
Orte  aufgefasst  und  gegen  die  Angriffe  von  Aussen  und  Innen  verthei- 
digt  wurde,  gewährt  jedoch  unstreitig  folgendes  von  Staatschreiber 
Cysat  zu  diesem  Zwecke  verfasste,  einlässliche  Memorial. 

Denkwürdige  Pancte  der  Meylandischen  Hispanischen  Pftndtnass  halb,  was  vns  In 

die  selbige  bewegt. 

1.  Die  Jämmerliche  schwäre  vnd  beträbte  Zyt  vnd  gfarliche  LüaflT  mit  wiUlicher 
gmeine  Christenheit  Jetzmalen  leider  angefochten  vnd  beladen  onch  In  was  schädlicher 
Zertrennang  dieselbige  vss  göttlicher  vhengnass  vnd  vmb  vnser  snnden  willen  geraten, 
wie  schwarlich  die  Gatholisch  Christliche  kilch  allenthalben  angefochten  vnd  wie  gfarlich 
wir  In  vnserm  Vatterland  euch  sitzend  vnd  wie  wir  vmbgeben, 

2.  Wie  80  hoch  nottwendig  vnd  billich  das  wir  die  Ciitholischen  Orte  zasammen- 
halten  vnd  hieneben  onch  gatte  Mittel  vnd  gelegenheit  die  vns  Gott  der  Allmeehtig 


M)  Diene  Correctaren  b<>trafen  lanC  Hnem  itaUenisehen  nnd  einem  dentMthen  Schrlftetflek  (ehiie 
Batmn)  des  Loterner  ItcIiìtb  einielne  Befltimmnngeii  der  Artikel  III.  IV.  V.  VI.  XV.  betfl^ücli  des 
BesuirB  dee  Salies,  der  Lebensmittel,  de«  Trappendarclimarsches.  der  dem  Henoflrtham  ron  Mailand  n 
leistenden  Krieiphfllfe,  des  ZaUtags  der  Pensionen. 
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zuscliiclct  Ynd  fur  Avgen  stellt  nit  vssznschl&ohen  noch  zu  ?erac1iteiu  Tnd  totMl  la 
souderheit  nach  dem  Exoinpiîl  vnser  frommen  yorderti  nllzyt  dnbin   trachten  rnd  idfl 

flolïent  wîe  wir  \m,  mch  viistr  lji<^b  Vati  eri  and  Land  vnd  Lutt  In  déni  ti"  _" 
Allein  sälijrrnarliriiden   i^'IoiiUen   vnd  Oatluilischer  BHijk'iôn,   daran   vnare 
¥iid  kein   höhi^rn  noch  jçro^sern  f?nad   ist»cli  wolthat  den  Menschen  nit   ^iderfar« 
lìoch  rnag,  oucïi  vsserbalh  dessen  ni*?mand  salita  werden  maiï,  erlialltc^n  ni&gçttt, 

3.  In  mit  was  )'ITer  vnd  ernst  vnsre  frumme  ardere  otteü  üarza  gemtgt^  wu  M 
vnd  zwanjrs  aber  sj  von  vn^erfi  ^lonben  wider  werü^en  gelitten,  wie  m&n  sj  allii* 
balben  jng^etban»  alle  profland  abgescblag:en  vnd  nit  meer  vbrigft  war  gich  vim  4M 
verderben  m  erretten  dann  die  einzig  Ililllf  Gotte»  f^ymr  Lieben  Mutter  Marjen  n 
lieben  Heiligen  vnd  demniieli  der  einzig  Pa»»  vber  den  Uottbart,  dann  ob^lyeh  wol  d. 
flo  za  Inen  sei /en  w<«1ten  gnttbersig  m  haben  ^y  nit  niö^eu  za  Inen  k«uiiiitii^  Wik 
Fürsten  so  vnw  verbündet  ob  «j  aach  wol  vi  Hiebt  ^ern  das  Ire  getlian  baben  iy  mü 
TéùììM  entschuldiget  oder  aber  dermaüHeu  alle  pä»fie  verlegt  fanden  das  sy  Inen  »ach  i 
helfen  kijnnen, 

4.  lliewjl  vns  nnn  jetz  ein  so  gntte  vnd  boetinott wendige,  nutzlielie  gele^enlieit  i 
atat  der  angebottnen  F  rün  dt  Ht;  baffi  mit  k.  Cath(»li.<ehêr  Ijt.  von  Hi^iiatiien,  die  ail 
doch  anders  nit  erstreckt  vns  oiieh  w>ttér  nit  verbi ndt,  dann  allein  zu  be^^^htnaai 
den  llerzògtbuinbs  Meyknd,  üesKen  doeb  wir  ^elbs  begeren  Bollen  angesehen  die  M 
vnd  grosse  Nntzbarkeit  vnd  Konilieheit  disen  Passeft  vnd  diser  Statt  darinenbar  wir  I 
allen  vntsern  notten  su  kriegg  yrtd  friede  7,yt  vil  trost  vnd  gennsseTi  haben  ni5>;ent,  «« 
vns  glyeh  an  der  thììr  Ist  darzn  onrb  niemand  von  heimen  zu  ziiheii  ^enôtti^et  au 
allein  war  i^onat  lii.^tig  Int  vmh  nn  mH  m  züben  fryes  wütend  (das  aber  Tor  2jti 
ettwan  vil  anders  vnd  strenger  g^in)  Darzn  onch  diser  König  discr  Zytt  nit  allein  ài 
aller  grosj;meebt  igest,  verniögliebest,  vnd  gewallt  igest  Fürst  vnd  Potentat  der  tnnf 
Christenheit  vnd   ein  sondrer  Ylfn^r   vnd  bescliirmer   der  Catbolischeu  Religio 

vns  dnnli  Mittel  Meylands  bas  dann  kdn  andrer  vnsrer  Pundtsgnos8en  vnd  i...  . 
notten  zn  hillf  kommen  mag,  vnd  darzu  oucb  die  Hilff  alle«  68  bschehe  gXyth  In  m^ 
oder  vnser  nötti'n  In  nine  kosten  bsebieht  iillwege&i  mit  vnaerm  nutz  vnd  vortbeil«  d« 
glychen  ^yn  des  König«  Itilff  vil  sterker  vnd  wytter  sich  erstreckt  ge^en  vns»  dann  lU 
vnsre  gegen  Ime,  Hieneben  (da  (idt  vor  niu  wolle)  so  wir  In  kriegsgfaar  komiti 
sollen  wir  dît*  Ober)<eit  vns  allsdann  gegen  vnsern  gemeinen  Man  entBcbnldigen  moclitia 
dass  wir  dem  Vatterland  gebürend  fur  sorg  gethan  betten,  vnd  nitt  er^t  gfar  TW 
vnraw  «n  erwarten,  dass  wir  gute  Mittel  vor  banden  gchept  vnd  dieaelbt^en  viridi 
vnd  vssgescb lagen, 

5.  Eß  sehend  tlrsteUj  Herren  Stett  vnd  Lender  wie  sy  Ihre  sacben  niaeben  mh  nà 
die  Iren  versii-bern  mögent  snehen  Ir  gelegenheit  vnd  vortheil  vnangsebeu  ob  i»*  njkém 
onch  gfellig,  nützlich  oder  sîehadîieh  fîye.  Ja  oach  etwan  mit  1res  glouben«  V.^ 

vil  desto  nieer  gebürt  es  vns  zn  erballtnng  vnsers  iraaren  vngezwyfflet*»ii  AJIti 
lifidien  Christi ii'hen  gionlx'îis  vnd  vnsrer  aller  vnd  der  vnsern  Lyb  E»t  md  gnns 
fryheit  Landt  vnd  Lütten,  Bin  soleh  angebottne  friindtscbafft  mit  einem  iH»l<*hen  Calb»- 
Uschen  vnd  ttrosHmeebtig^^n  P(steiitaten  der  nit  allein  vnserü  glonbens  sondern  deaßei- 
bigen  ein  treflVnliriier  Verfeehter  Ist,  das  beztigt  ffich  an  vil  Orten  vnd  gunderlìrà  tfl 
Niderland  nlle  xx  vnd  nieer  hir  bar.  So  ist  oneb  offenbar  wie  dajifer  er  der  Cni 
Frankryeb  viid  an  aiulern  Orten  nioer  zu  erballtnng  «latboliseber  Keiigion  gesetrt  bat, 

6.  Vnd  KO  man  die  Artiekel  diser  frundtncbaffl  besichtiget  wnrde  man  sonft  «icî 
noch  andere  8i»ii  derb  are  Nntzbarkeiten  vnd  kern  lieh  eilen  meiT  fur  ma,  so  wdl  fw  ik 
Oberkeit  vnd  den  gemeinen  Mann  befinden,  vnd  Innsanderbeit  für  vnsre  armen  Ynder 
thanen  enert  Trehirgs^  Den  biemitt  vss  der  langwierigen  Trübaal  vnd  noti  daramb  dii 
Oberkeit  en  stüts  vil  falltig  bemübt  worden  gehidfen  wardt.  die  man  aoast  ettwan  Ii 
tliüren  Zytten  mit  grossen  vnsern  sehaden  von  hinnen  Tssspysen  misât«  Ma»  wällto 
Irò  vi!  lassen  verderben^  oder  zn  höben  Bingen  vraacb  geben, 
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7.  Vnd  obwobl  man  die  syiclieii  ettwaii  \>y  dem  icrmeineii  Manu  Tnjrljch  förgibt  vnd 
>,  so  wnrdt  doch  der  rechte  grundt  diirch  den  BQcÌj.stiib»*ii  der  Artickk^n  befatiden, 
Uewarefc  da«»  solches  wed^r  gegen  iiott,  auch  andere  PundtHi^iiossen  M  (go  man  y  e 
il  die  liillicheit  betrachtet)  Ob  aber  ettwan  wivi  waren  die  bessrer  erlüttmiig  inanglefcend^ 
dt  dem  8«;lbi^'«n  ondi  rat  bcR-behen, 

H,  Item  die  ^msk^  Ynd^efartirlie  prat:tiken  ynd  anschläg  so  durch  den  HngnottigcheE 
r  i'alîiHiisehen  König  von  Nauarra  ilenncnm  rnd  seinen  Anhang  nun  Jetz  vber  die 
ir  lang  Im  hclxwang  gegangeti  der  dati  ein  m  sarke  vnd  zum  thcil  nach  gstalt  vnd 
tbn  (Ur  suchen  vnd  der  Zjtten  (schier  zu  glonben  vnmöglich)  groftwe  Armada  zn- 
men  bracht  von  Fran;iüseti  Eiigelendem  viid  TatewîherL  daryn  dann  anch  sy  gebracht 
Zw  in  gli  sehen  oder  prüte.stire  iiden  tolteti  vnd  Ort  der  Ejdtgnossschafft  die  dan  Iras 
Jc8  Ô3  fend  lin  oder  vber  die  iWW  Mann  vfîgebracht-  vnd  bewegen  Alles  nach  dem 
n  Anschlag  In  Frank rych  dasseUjige  nar-h  vnd  nach  vnd  da  Inen  danrt  gelingen 
[h  ferners  ouch  andre  €athoïÎRcbe  «tìind,  bevor  ab  die  CatholiKcbe  Eydtgtioasschaffl 
Proninz  vnd  stand  nach  dem  andern  zu  vlierrumpeln  vnd  vb  ergwellt  igen,  Dessen 
irf  (?8  keiner  crklilruug  Noch  ZwytTels  dann  der  eß'ect  deanelbigen  krieges  dess  1587 
Î  solches  Im  werk  gnugsam  zu  erkennen  gelten,  Neben  dem  grossen  Zwyil'el  vnd 
[won  wie  es  by  dem  König  oder  dipeli  «yntin  fnrnenibsten  Bevelchi^lätteu  ein  vwtand  hette 
lept  dann  die  so  sich  In  disen  Bingen  gegenwirtig  befunden  wol  seit  mm  e  Dinge 
'on  Zegageii  wiisgen  werden,  AUpo  dan  wider  alle  Jloflnnng  deü  Künigs  halb  mancher- 
bedenkcn  fiirgefallen, 

9.  Beschliessli(;h  ob  wid  die  Fran^cosen  vufi  Kydtguo»sön  Ir  frundtï^chalTt  vnd  Pùndt- 
Bo  hocb  vfiRBtrycheit,  alb  Kwar  man  das  nitt  vermeint  vnd  gewtat   da»  sy  vnn  nlt 

fltzlich,  dannach  m  hatt  es  by  vus  den  5  CathoÜBchen  Orten   (vflF  das  wenigst)  vìi 
enkens,  vmb  nachfolgende  bedenken  willen, 

Bs  sind  van  viiser  Eydlgnossenscliairt  vnd  Zugewandten  wenn  derer  tlieil  nit  CV 
lisch  In  diser  Vereinnng  vnd  sonderlich  vnsre  EydtgnoBsen  von  Bern,  (rott  weiss  wie 
gui  sicher  Itegimenl  vnd  verthruwlirîii'it  mochte  gehallten  werden,  wiewol  man  all* 
:en  das  bej^sre  verhoft  dannach  m  gitit  es  vil  bedenken^.  Item  man  laset  aucli  zn 
ise  beiden  Nationen  *^in  andere  wol  anstandet  vnd  sich  wol  mit  einander  vertragen 
ment,  Aber  dargegen  synd  sy  vns  so  vil  wyl  gesettnen ,  vnd  Ir  hillff  vns  ?o  gar  vn- 
iu9t%  vnd  schier  verzwyfflet  (Vrsaeh  sy  dnrch  so  vi!  VndiT>ichy  den  liehe  HerrschalFten 
r  Religion  zuwider  passieren  vnd  Im  Zwjfl'el  ob  sy  hindurch  paaaieren  vnd  vns 
ratz  komen  möchte  v(ï  nin  5îyltj  In  massen  das  wir  vus  vff  ein  andre  bessre  siehrung 
flassen  müssen,  *) 

10.  Item  Bü  «ind^  wir  Eydtgnossen  schon  znvor  vh  aliter  Zytten  bar  vnd  lang  vor 
franzuRÌ8ehen  vi'reinnng  Mîtt  den  köriigs  von  llinpanien  altvordern  mitt  dem  Huse 
rrych  Eewiger  Erbeinung,  die  dann  noch  In  Irem  Wäwsen  mit  jetzigem  König  Philipyo 
^dig  blybt  vnd  würet  vnd  deren  In  Keinen  weg  ftüit  Benommen  wfinU, 


1)  vier  Rtelit  fm  K«ïiitfCTlpt  iiiclirolg-ende  mit  ejoem  Fvderifif  vledür  dtircbi^eatrlrliene  Stellte  i 

Da«  liatt  vns  der  ougenschyn  In  vnsern  Landikriegen  vnd  Vatterlands  nüttcn 
wol  zn  erkennen  geben ,  besonders  da  es  vna  vnib  die  erhalltung  vuners  waaren 
Catholisclien  gloubens  zethuiid  gsin  onch  In  vnserm  liöchsten  Irang  vnd  zwangsal, 
dass  wir  von  Frankrych  nitt  allein  kein  hillff  noch  trost  (Wie  aber  selbige  Pündt- 
nusa  vermögen)  empfangen,  aber  wol  zum  widernpil  vnser  Widertheil,  Darzn  bat 
der  König  Hugenottische  Gesandte  vsslier  geschickt  den  friden  «wüschen  vns  vnd 
vuserm  Oegentheil  zemachen ,  Dessglyclieu  alls  vmlang  nach  dem  selben  Leisten 
Krieg  die  machen  gtarlicb  vnd  allso  ansehen  tiessend  als  sollte  sich  der  krieg 
widerumb  enmwern,  vnd  d<)maîeu  wir  die  Catholischen  Ort  sampt  Wallis  an  dit^ 
konîgklichenAnwîillt  langen  laraen  weisen  wir  yna  Itt  «okher  not  in  dem  König  als 
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IL    Wir  hftikd  oQch   t>«tnic1it  die   i»41ctit  lo  wir  iwsli  QiyU,  vimçn 

vi>i!  thm  Vutti^rliSLiHl  »icliiiltli^*  Ki^idivrlkh  Abt«r  ifudi  vni^ire  amti^  OutboUsche  Ya4flrllnrti 
c^nf^rt  |^<'i»ir^  \Viîuc]ii*ii  ilanu  dnrcb  di»a  mittel  ^e^f^nwnrtli^er  rrâiidtï(i*liaCn  nid  ftweHß 
ìkaìm  Will  gf^hulfri^n  Inen  ouçli  V9ii  W(?gen  der  Cummereieii  frjm  binici  ?iid  rairui^flr^ 
neuilich  «1er  Vktnalicn  trelTonlieh  wul  i^rsclncî«»!*  ÜÄnalier  Inen  »iTor  YßrscMftfcfcr«,  t»4 
III  Üidwr<'n  Z}'Ue»  i^rri»K»«fn  Hmig^^r  vud  mtingfl  \m  den  Orti^ß  nWr  «ttcb  In  »^IHî^^i 
fileii  vil  IhnuK  f('!^<*Uiint^  vwi  yh^rilyiiÏÏ»  i;eniae]it  mitt  tiLgiirlu'm  bevnruYviir«!!  md  Ik^ 
jBTdii  dâr  VnilfHIiäiitin  hmn  sellili  IT  ^ekiHUmen^  II»  w  jr  it>  not.  hiiibar  ybs  %^iL^m 
^pynefi  Tnd  hnriarcli  nach  ädhs  nmti^^d  Ynd  tbuwenin^  L)<kn  mäa»«ii«  Wdllklti 
Hieb  ânneht^n  vtnl  itseLlt^aniâ  der  lyiUu  dft  âm  Fo^ndtun^fl  uU  gemacbl,  wir  niigli  li^ 
nani  tiuI  nteerers  ?m  erwarten, 

it.  Item  die  gele^enheìt  des  passes  vnd  da*  wir  au  gttr  nimh  «ìnaadem 
aam^n  itoô»ent  vnd  ^renzent  vnd  alte  r  Dingen  liiilb  dn  su  ^'nUe  gelegen  ynà 
bandf 

IJ.  Item  brin^ent  die  CondìtioneB  ft^dlng  vnd  Articül  dei«  Fandis  aelba  itLUt  Wk 
fio  ganz  lüblicbf  nienätlttih  vnd  uotzlicb  mm  àim  paudtuuHS  ».ve, 

14.  Vor  der  ^ytt  E6  das  die  PranzMsetie  Vereinung  zwuiM^hfii  dfii  Uyàl^^mBum  f9ê 
Ednig  Heiwricb,  dem  2.  Ao*  154&  vfft'encliÊ  oder  ernnwrert  wordeu  liuti  ILri^er  CvoU  î 
Mreb  i4>ne  Botts^liafft  b)  den  Ëjdtgn(ig^5n  mch  vmb  eine  gnUe  Kmch|iarìJelit  wuikEEiß 
imm  vnd  veretimiig  Ton  de»g  Hm^e«  Me}  land  we^eu  eriii^tlicb  geirorbea  fud  n  llff JtiTItn, 
Ist  oiieh  dit*  üMh  m*  wytt  kommen  am  die  Artit-nl  icbon  gestellt  vnd  grad  btseUfiiil 
wardeu  aüHen,  All;^  aber  die  franr^Öf^i&ch  yereinutii:  furs^tgea  vnd  dti^  biuderitjoli  |«itfA 
haben  die  kejf^erlieben  rJT  eilten  Tag  zu  Baden  ein  abdanokens  giitbaii^  vnd  vtsmi^ 
wyl  die  »ach  M^a  bescbaffen  vnd  die  vorip  vilfiiUtìge  arbeit  yinbMony^t  -mmmu  •!  de 
gaehen  uitt  auden$  zelhuud^  allein  habe  Inen  der  kayserlicb  BtattUaUti^r  vnd  Gubtrii- 
tor  211  Mevland  bevdben  ««mwîden  das  Er  vngvaebt  a^R&en  nftu  dewta  minder  derKjik 
gnoRsen  guter  fründ  vnd  iia4^b|>Br  tiin  wiììle.  Vnd  der  Radien  halber  dayon  In  à&  p* 
Rtellteu  {D«»ch  nit  angnomiien)  Capitulation,  gedacht  ^d  den  Ëydtgnoni^n  rnd  Ircß  Vld€^ 
Ihauen  gedieneu  mögen  tbnu  was  uiö^lieb,  Du&h  allweg  vuverbanäen  vnd  Yuvir|*flieU 
Tiid  ob  glyeh  den  Bydfeguoimeu  nit  alle  mal  Ires  begeren«  gewilifaret  ader  bé^eb«!«  du 
Ime  gefellig.  s^ye  es  allein  dem  Vsftseblag  diser  Veranla^seteu  frundta^haffl  an  mmtam. 

15,  8ü  band  vas  dieFranïoAen  int^er  àmui  gntigsani  Vfäacb  g*^ben  vus  besser  zavmt* 
Reben  da  wir  meer  trosts  vnd  bessrer  HiUff  zu  gewarten  dann  aber  der  aagen^cbyn  yü 
die  erfartinsa  Irentbalb  zu  erkenuen  geben,  dann  »ydt  letster  er» ö «werter  Irer  Tereifliig 
Bj  rm  nitt  allein  der  dotnalen  ^c»  ^iart^k  versproehner  ^alung  halb  nützit  g-eballten  it 
treffenlichem  vnd  mercklicbem  vnsrem  vnd  der  vn^ern  Intregsen  schaden^  w^Uieb«  dsni 
tub  oaeh  reebtuiäüsige  vn^  bilïiche  Yrsach  geben,  desa  KSuigs  m  Btarcken  Ter^prechiM 
brielT  rnd  den  Solotburniscbtm  Abscheid  des»  1582  Jara  Im  besf^bluss  derselben  letzten  j^r- 
einung  v$!igangen,  darinn  yn^re  Intra  proteitats  begrifen  das  wo  man  tu«  nitt  ballu. 
wir  onch  ïeb  al  Iteti  nit  acbuldig  noch  verbunden  ijn  §3  lient,  far  vns  sscnemmen,  ge|%i" 
einaudern  besetzen  vnd  vm  vi^s  der  pflicbt  zu  erkennen,  wyl  dann  »jr  vim  schon  dt^maki 
In  so  groi^e  neces^itet  vnd  auge^tias  der  vusern  halb  gebracht  ma  wir  aa  Inftn  pfM^ 
dieren,  vnd  vertbruwten  Warnungen  so  vii  gespurl,  neben  anderen  tr5wungen  rnd  t^T' 
bittrnngen  der  Sanoyschen  vereinung  halb.  Das  wir  vns  wenig  frundt&cha^t  nwcb  Ver- 
besserung aber  wol  noeb  grQ^sers  mangels  ynd  difôcallet  zu  Inen  sa   ferseben,  N«brA 


vnserm  Fundt^gnoî^aen  rm  traft  dess  Fandts  vnd  synes  Tituls  yeraebeii  &ftlltn- 
bitl  man  einen  kalten  be&cbeid  empfangen  allso  das  man  sich  darnS'  nit  verk^^ 
megen  »  wol  hatten  iyne  Anwällt  nach  vil  vnd  langem  anballten  vff  ein  Mth 
not  vnd  starke  vericbrybung  hin  so  sj  gevordert  6(iÜ0  krönen  za  Lni^eni  hMit- 
legt  aber  die  vast  bald  wider  dann  en  gnoramen, 
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4aâ  wir  lu  selbij^'eu  ZyiUu  mitt  hîîuUsusm  vuserm  schmorii  vnd  b^daren  sehen  nitis- 

/éàm  etttbtie  der  küni^klicheo  Anwällt,  abgcsündert  vnd  v&st  geheim  mitt  ynsar 

Aerpart  den  protesUiiten  fründt^chafFt  Pündtimss   vnd  Zalung    halb  trnctiert,   TiiKre 

^hetmnuttgt!  geoffuet  vnd  sy  wider  vus  gestarckt,  Dannenliar  sy  üncii  neben  Irer  allten 

rbittrnni*  der  Relijjjiuu  halb  dtisto  stülzer  vnd  trutziger  gegen  vu»  worden  vnd  f^ich  die 

eben  üll^ii  aiiKêhwn  lawst'»  m  «elbig^n  Zytteii   da»  Wir  vns  mms   n'dwen  krieg8  gegen 

en  oderaber  vn»  vnserni  ViUterlanil  vnd  waaren  Religion  hochnachtàeilige  vnd  verkleiner- 

jleConditiorieî*  *)  In  massen  do>«  da  wir  die  besten  fröndt,  haben  stillten  Wir  gy  fnrdie  büsen 

iidt  eraorgen  müsse  ii,  Itein  dus»  onch  des»  Onip  Ambassador  nani  telo  rt  Ao,  1579  die 

tÜoseii  Caluinisicben  JenfTer  Iti  dés8  Kuaì^K  vnd  der  Statt  Solothnrn  prüteetion  braclit  vnd 

ctìcìert  zu  vnser  der  CathoUî^chen  Orten  vnd  vnser  waaren  Catholiyeien  Religiüu  grossem 

fchrneb  ^'fuar  vnd  schaden  Ja  oacb  grossem  kosten  gescheiTt  vnd  vnrnw,   vnd  daa  vna 

Liiiî^Mideris  besebwärlich  vnd  In  vnser  der  Oatbolischen  Orten    gemeinen   gesclieflten  njt 

Dnl{(  verbi riderlicli  um  ny  dief((»lben   vnser  (i,  h.  A.  E.  M.   vnd   Brüder  von   Stdothnrn 

Irumb  versteckt  vnd  vertielTt.    Item  das  ^ydt  2^  Jar  bar  In  den   vergangnen  kriegen 

Fraiikrych  die  vn^erii  so  den  künigen  aîlda  gedient  vil  vnthrnw,  gfaar,  vnd  besehedi- 

Ing  uteer  von  den  frdiiden  ,   dann  von  den  Yyenden  erfaven,    Sind  ellendiî,'klidi   #ne 

U  vnd  mluiig,  hin  vnd  wider  dnrch  grarliebe,  vnwegsame,   rud  sonst  vnwandellmre 

mitt  höelister  arbeü  vnd  beschwarnns!^,  geschleifït,  abgemattet  versndlet  vnd  verd'^rbt, 

^m  das  von  dessen  ouch  mangelif  wegen  Monition,  proniand,  vnd  andrer  fürsehnng  Item 

frost,  hnngcr,  mangels  an  ratsame,  ouch  ofli;malen  von  vergifftnng  In  spys  vnd  trank 

redlicher  dapplerer  «tryt barer  Litten  vnd  meer  dann  vitn  Yyent  In  vilen  allten  vor- 

^nden  kriegen  vnd  grossen  feldsi-b  lacht  en  druff  gangen,  ein  anzal  armer  Wittwen  vnd 

cn  vnd  alls*»  vil  armer  Lütten  gemacht  mit  grossem  Jammer  Immerwiirender  Yn- 

vnd  bevnrùwigung  der  Oberkeiten,  «>nch  klüglkbem  Mittlyden   aller  mengk lieben, 

f\  nit  allen  dieselben  sonder  «neh  vìi  Eerlicher  redlicber  Ja  bah  lieber  wol  befründeter 

Itten,  die  syent  glyeh  In  krii'gen  gebrnebt  worden  oder  nit,  dnrcb  einandern  versteckt, 

Iressicrt  vnd  von  wegen  das  die  sehuldigen  Zalungen  nitt  gevolgt  In  gnjsse  armnt  vnd 

icessitet  geraten  m  wytt  das  ondi  etttieh  Ir  geliebtes  Vatterland  m  verlassen  getrongen 

fcrden  vnd  allso  da»  ganz  Yatterland  In  grosse  Confusion  vnd  betfchwarnus»   gebracht, 

as  aber  belangt  die  llillfft  deren  wir  von  Franzosen  In  vnser»  Yatterland«  nötten  tu. 

f arten  lut  des»  Fundls,  halt  könig  Franciskna  Ao.  1531  by  Zytten  desa  Cappel  krîegs 

^der  vuser  E.  von  Ziârich  der  Religion  halb   die  Er    ails  der   aller  CbrintlieheKt  oneb 

cbirmen  vnd  vns  billf  zetlinnd  ^ebnldig  gewesen,    vnis    nitt  allein   kein    hilliï  llian 

ider  zum  Widerapil  vnsren  Yyendten  mitt  gellt  zusehtib  tban,   oucb  die  6O00  Kronen 

er  binder  vns  vff  ein  hin  der  fur  gelegt  ee  das  wir  vss  d'  gfaar  bald  wider  dannen 

omen,    Item  ouch  sectisehe  Amba^sadoren  barnss  geecbickt  den  friden  zwüsiicben   vns 

Zniicb  zcmacben  wolclie  Er  da  er  beriebt,   da»   wir  geaiget  wider  abgevordert  vnd 

ihalische  geschickt.  So  band  wir  onch  nach  dem  krieg   ein  Zytt   da  sieb  die   sachen 

lieasent  alls  sollten  wir  wider  znm  krieg  kommen  von  Bynen  Abgesandten  kein  gwüsse 

er  Intiere  Yeraichernng  eînîcher  Hillf  oder  trosts  vssbringen  können  »  sonder  ein  gar 

lüten  »cblechten  bscbeid  empfangen  DarufFman  gar  ntit  setzen  Mnnen,  Nun  M  diser  Purst 

«t  yfTrîg  vnd  rattudisch  gsin  wie  (»neb  fygkîich,  Sidhar  band  f^ich  dermasseu  gacben  vnd 

erendrung  zu  tragen  das  wir  jetz  von  den  Franzosen  vns   noch   vil  minder  h  ili  ff  vnd 

stünde  zn  verweben  îmben  würden^  So  gibt  es  «neb  vil  bedenekens  das  König  Meinrieb 

3.    Vnser  E,  von  Bern  die  dann  nit  Catboliieb  erst  kurzer  Jaren  In  Pundt  gnommen 

ttenmal  sy  aich  wider  die  Hugenotten  ,  wider  Wölche  die  kSnig  so  lange  Zytt  bar  ae- 

^egen  ghept,  nitt  wurden  brachen  lassen^  In  mausen  er  sich  Irer  billff  nitt  zngetrönten 

wolle  gy  dami  wider  die  CatboUschen  fören  vnd  brachen,   da  sy   dann  wol   wurden 
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züliini,  dfts  wurde  dann  ein  Reltzani  an90.hpii  hali^ii  bnond^T  da  dann  irir  dieOulr 
Eydt'*ii<>f?sen  \t*«  kraft't  di>j*8  Fundt«  ooeli  im  feld  wärent,  Nota  das  Froukrych  je 
v*^nid  diirrli  Mittel  desig  Sanoygclieii  krn^gs  vnd  frid^ns  so  ^r  noch  an  vn« 
Imsft  vnd  mitt  vn«  ^rnnitzet,  da  der  Köniff  on<î  xwjffel  mit  Bern  alls  d*'n  nkhÉ 
die  eben  rulck  vnd  Landtrvch  i^iiid  »in  bsondre  Y('rf%teiidinD8f<  liat»i«n.  mter  titicb  i 
werde,  die  \m  den  CatholiscTien  Orten  »aspect,  vnd  wenitr  furst&ndig. 


Vin.  Beitritt  Freiburgs  zur  spanischen 
Ablehnung  Solothurns;  Einleitungen  zx 
Bundesschwur. 

In  ihm  j,'eheinien  Sclrrifteii  des  Lnzerner  Archivs  finrlet  ^ich 
dem  Titel  „Zytung  Pryburg  1587"  di^r  Brief  eines  Freil>ar^ei-s  (rtiii 
ßatum  und  llnlensthrirt),  weither  mh  entschieden  fflr  den  AnschlM 
FreiinirjïK  an  die  spanische  Allianz  ansspricht  und  zu  diesem  / 

seinem    und    seiner  (ì leichgesinnten  Namen  verlangt:  a)  der    , .. 

Gesandte  P.  della  (.Voce  solle  persönlich  nach  Freiburg  kommen,  ii)& 
V  Orte  sollen   demselben  ein  Schreiben  mitgeben,  in  M'elchenj  sie  et 
Freihiirtrern  die-  Onlnde  zu  diesem  lîcitritl  vorlegen  und  sie  er 
i^ich  durch  die  Drolinncren   Frankreichs    nicht  abschrecke«   zu 
e)  der  Gesandte  von  Savoien  solle  zu  diesem  Zwecke  anch  nach  Fi 
kommen,  aber  nicht   [gleichzeitig   mit   dem  spanischen   und   aiifl 
zum  Berntlior  hineinreiten,  damit  man  glaube,  er  komme  nicht  aoj^ 
sondern  aus  Piémont,  d)  der  französische  Geschäftsträger  J.  v.  Ol 
sei  neuerdiuiîs  in  Freiburg  gewesen  und  habe  gedroht,  im  Fall  Fi 
dem  spanischen  Bündnisse  l>ei trete,  so  iverde  sein  König  die  schi 
100,000  nicht  auszahlen  und  es  würe  gut,  wenn  einer  der  spaniscbeii 
leute  in  Freilnirg  erschiene,  um    diese  Angelegenheit  zu  hesprcfln 
dass  Pompejus  bei  seiner  Ankunft  diesen  Funkt  schon  geordnet  voi 
auch   wiinseht  er  vertraulich  zu  vernehmen,  wie  Inzern  di^en 
geordnet  liabe.    e)  Schliesslich    giebt  er  Bericht  über  die  w^altend 
stände  mit  Bern,  ûl>er  das  Verhalten  der  Führer  <ler  franzö^i^ -^^  "'T' 
Parthei  (Heyd,  Aflïv,  Englisberg  ic)  und  die  von  den  Span       _    n 
gegen  dieselben  eingenommene  Stellung,  auch  anerbietet  er  seine  Ife 
zur  weiteren  Förderung  dieser  Sache,  welche  also  jetzt  an  der  Zeit. ^l«*^ 
Folgendes  ist  der  Wortlaut  dieser  Zuschrift: 


sie  te 

I 

tiri  ini 


Kjtung  Fryburu  ISS7, 

Vwer  schryben  hiib  Iidi  mit  jcrroHsen  frewden  empfangen  \m  weg^n  wuiff  _ 
)i4!hen  litnhalteB  Vnd  i^öllich  glikklii'hen  Handel  den  Vns<!rn  mitgetJicîlt,  die  Atti 
liik'hHter  Mwden  gern  angeburt«   wesslialli  so  vìi  vns  belangt   wil    vun   u3U#ii  bIb  (1 


J 
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)  das  h.  11*  Pinnpeius  «icli   har  verfiige»  so  bald  raöjßrlich  Allhie  zn 
ireii  dauu  mmi  wnrdeiit  ettiich    m^m  llr wenden  Es  were  dem  Span^ier  nit  bo 
l^n  t^ült^'eii^   sonst  wurde   er    vns  ouch  &o  wol  als  die  fünit  Ort  durcìi  sin  Bott- 
kftuchen.    Hieueben   wnrde   dm  mth  desto   meer   die  sadi  fürderen  8o  der  IL 
BS  mit  einem  schrjbtüi  von  d^n   füiiff  tirten  verfasst  wäre,  des  InnhaUa  die  wyl 
omincn  wio  genannter  H.  Pomi>eiUî*  *^icli  zu  uns  vorfngön  wolle,   Ir  nit  können 
ißsen  YnÄ  m   begnìtzen    mitfc   bmcht   wie  Ir  die  fonfT  Orten  In  die  HiÂpaniscUe 
p^â  Irettet,  mît  erlielluug  der  VrsacUen  so  dazu  bewegiiugn  geben,  Vns  ermauende 
^eud    fût  so  wytt   fa»S4!u   Das  der    franzos   etwaBi  Anspracb   an  Itejland  habe, 
I   doch  nit  rechtmässige  sige,  Diewyl   er   oder  njn  UrtissTatter  könig  Franciscns 
^clit   SU   er   oder  die  Cron  Frankrycb  vff  Meyknd  liaben  möchten,   geuzlich  dem 
Carola  quiuto  quitliret  vnd  so  wir  vermeinen  wöltent  das  soUit-be  qnittung  nit 
raft  haben,  od*  so  vil  als  zwtmglicher  Vijs  were  geben,  öt^  eöllea  wir  betrachten  Ob 
Unit  nit  wnrden  dem  Ilertzog  von  Savoy  anlast  vnd  vrsach  geben,  glyches  argu- 
ii brncben  vnd    fâr  ze wenden.     Die  qnittantz  so  sin  Vater  vns  von  wegen  den 
fihm  Landen  pa^j^iert  siillte  onch  nit  mei^r  statt  haben,  diewyl  es  also  verstanden 
^Blte  derhalben  wir  diet^elhe  Land  mitt  gwallt  yngenomnien  vnd  besessen,  Waa 
^Hshs  vns  möchte  tiir  vi)  Na«^.hlheil   bringen  Wollend  Ir  vnn  wol  zn  betrachten 
|wiô  Ir  di>n  dm  allet?   mitt  wy tt Ion f tigern  werten   wol  stelleud  könoend,  Vns  bie- 
rmanen  das  wir  vns  von  Veh  nit  welltend  hindern,  dann  wo  das  geschehe  wurde 
fnsern  WiederHacbern ,  vil  nieer  damit  ein  Herz  geben  zur  froloeknng  meer  dann 
ehi  Wie  sy  dann  nut  an  der  h  wunschtend,  nweb  lieberes  seben  könutend,  dann  das 
%  Catholietchen  Orten   niöchtend   von   einander   gesundert  werden  hieneben,   m  es 
l^h,  Wnrde  das   die  aach  aïlhie   auch    de«»  bas  lurdern.   so    der  Eerr  Anihassador 
l?ojr  wenig  Tag  nach  dess  Herrn  Pompei  ankauft  auch  bar  käme,  doch  durch  ein 
if^or  ynritte  dann  durcb  das  bern  Thor  damit  man  meine  Er  kerne  erst  Vnver- 
m  ?88   dem  Piémont   Vnd    alls    dann   ouch   zur  Sach    stiftete  Alles  nach  vwern 
ttiitken.  So  vil  dann  IrBalthaï*ar  belangt  werdent  Ir  Näberraal  vss  niinem  schryben 
04 en  haben,  wa«  er  hie  verhandlen  wollen  vnd  tnrgeben,  aneh  was  daruff  fiir  ein 
rt  ervolgt,  I^h   mma  veh  aber   noch  wytter  berichten   das  Er  verschinen  Montag 
Jiib  erscbinen  vnd  furtragen  So  wir  In  HispaniBcb  Fundt  tretten  werde  der  Oni|c 
Inkrych  verursacht  werden  vns  mitt  der  Zalung  der  100(^0(1  die  er  vns  schuldig 
then,  vnd  zu  RÖlllcbem  Vffmg  werden  wir  selbst  scbuld  tragen  vnd  nit  der  König, 
b  wol  von  nOtten  w&re  das  vor  H.  Pompey  aukanfft,  wenn  einer  simer  Heffliitten 
ar  verlügte,  der  beweich  batte  mü  vusern  vertbmwten  darnmb  zihandlen,  damiti 
Äer  H.  Pom peius  harküme  er  die  Sachen  schon  fast  beredt  vnd  angemacht  fundt, 
lirde  daa  zu  desto  grösserer  ricbtigkeit  dienen,    vnd  deas  minder  rumor,   vnd 
ina  dann  die  andern  Artikel  so  wir  mit  dein  E.  Pompeitt3  zu  bereden  haben  des 
lieben  vnd  glücklichen  abgan*    Sonst  zwyMen  mir  nit  dann  das  Ir  Alls  wol  alla 
ardent  vorbctraçbtet  han,  Im  Fai  der  Frauzos  vob  vwere  2alung  wolle  YfTziicbeii 
i  werdent  vmbseben  haben  wer  vcb  darumb  versichern  vnd  veruögen  wolle,  vnd 
mich  degsen  heimlicher  Wjs  beriebten  mit  wa'i  condition  dasselbigzagangen,  welle 
teh  darumb  rffs  höchste  gebettet  haben*    Im  Ybrig  kann  ich  fch  nicht  vnhericht 
I  wie  wir  den  Bernisch  Eeucsbrieff  widerumb  für  genommen,  da  endlich  abgaugen 
lüllo  den  mit  einem  schryben  v'berschicken,  mit  prostestatiou  wo  schon  sy  den  nit 
md  zn  Iren  banden  nemmen  Vnd  vns  den  Vnsern  lierissgebeiL,  «0  wollend  wir  doch 
Brieff  für  vngîiltîg  ballten,  darxn  dann  nit  ullein  vusre  Vertmwte  sonders  oncli 
Widerpart,  Heyd,  Afry,  EnglÎRperg  k*  onch  stimmen  müssen  vssdem   das  die  vira 
\jr  vffgstandt  vnd  anzeigt,  wir  wnssend  wwl  wer  vns  In  eingiûlliebe  euppen  brachi, 
wo  dieselben  nit  mitstimmen  wollend,  das  wir  wider  darns  kommen  mögent,  &q 
m  wir  diese tbigen  vfF  dem  heimlieben  Sonntag  der  dann  Nabet  yndenk  syrii,  dar^b 
i  golliclien  schreck  empfangen,  daa  sy  nit  dorfft  wyUers  ynwenden,  flojiderlich 
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desswegen  wir  dar2ii  gethau.  wir  wüssend  wol  wer  tu«  onch  !o  die  BôrgsclLtf 
Franizosen  geilen  der  Statt  Bastei  braeht,  vnd  wo  dieselben  nit  TerschalTeDd  t 
an  die  Hand  nemend  das  wir  gelediget  werdent  eo  werde  mang  alls  armfittnmen 
Morndert^  darnach  ftind  vorgenaiite  dry  personen  in  krankheit  ^fallen^  sonder) 
Wülclier  das  Podagran  vnd  das  hitzig  feber  so  streng  bekommen  daes  «r  b 
ist,  Achte  wol  es  komme  allein  daher  das  gj  sehend  dass  vir  Obhand  genosa 
gib  (tnad  das  es  alles  znm  besten  gewendt  werde,  J.  Balthasar  hat  müssen  mit 
Tnge^ehafTter  sach  binrytten  <ìott  weiss  mit  willlichem  KropfT,  Ist  allso  jetsu 
da»  man  die  Sachen  an  die  Eand  nenie,  rnd  wnrde  nit  Fil  schaden  dans  im 
bass&dors  von  Savoy  J.  Ltidwig  sich  vor  den  H*  Pompeio  harverfngtc,  d»rh  ihn 
veleh  hätte  ettwas  niitt  vnsern  verthmwten  zn  reden  vnd  handien,  sollend  Ir 
das  Ich  mich  darzn  brnchen  wil  das  Ir  vnd  andre  verthmwte  Herren  mch  wol 
werden,  mit  pitt  H.  Schnlltbelss  pfyfTer  vnd  den  Vbrigen  vertfaniwtett  aala  H 
gniss  ansezeigen, 

Sagen!  H.  Schnlltheissen  pfyffer  Er  solle  ÏÏ.  Pelem  kmmmenstol  von  II 
nött  meer  schryben  dann  er  ein  rechter  bederchalb  ist,  Er  hat  fl.  Scholtli^iss 
nit  vns  sonder  SchuUtheisen  Heydeu  zeigt. 

Wie  aus  den  nachfolgenden  Aktenstücken  hervorg« 
öffnete  *ler  spanische  Gesandte  P.  della  Croce ,  in  der  Tliat  den  Y 
Uschen  Orten  in  einer  Audienz  auf  ihrem  Tag  zu  Lnzern,  den  t 
1588,  doss  er  im  Auftrag  seines  Königs  auf  der  Reise  nacli  Fre 
und  Solothurn  begriffen  sei,  um  den  Beitritt  dieser  beiden  (h 
Bündniss  zu  fördern.  Gleichzeitig  ersuchte  er  die  V  Orte  zu  diesea 
ebenfalls  eine  Gesandtschaft  dahin  zu  senden. 

Die  V  Orte  entsprachen  diesem  Gesuch,  bestellten  sofort  die  8 
Schaft  in  den  HU,  Flekeustein  Schultheiss  von  Luzer 
T  a  n  n  e  r  L  a  n  d  a  m  m  a  n  n  von  ü  r  y  und  gaben  denselben  die  Inrtn 
diese  beiden  Städte  auf  das  freundlichste  und  dringendste  zu  hitt« 
zu  ermahnen,  sie  möchten  zur  Wohlfahrt  des  Vaterlandes  undde^i 
katholischeu  Glaubens  der  spanischen  Allianz  sich  anichlLesse: 

kü%  dem  Ahschetd  vom  Jahre  1588 
16,  Februar. 

8o  dann  Ist  ouch  vor  vns  erBchinen  der  Hochgeacht  Edel  Herr  Pompei 
kl.  CatholiHcher  Mjt.  von  HÌBpanien  Rhat  vnd  ÂmbasEiador  In  der  Ejdtgn^ 
vns  erinnert  wölcher  massen  Vnsre  Hn,  vnd  obern  verschineg  Jars  vff  Ir 
mit  Ir  Mjt,  ein  Piindtnnss  vmb  heschirmnng  dess  Hertzogthnmbs  Meyland 
vnd  damalen  beid  Stett  frybnrgr  vnd  Solothurn  angesprochen  worden,  die 
vnzhar  verzogen,  Jetz  habe  Ir  Mjt.  Ime  von  nüwen  bevolchen  wideratab  bj  It 
hallten  wie  dann  er  jetz  wegfertig  dahin  zereisen  vnd  sy  anzepreehen  Mit  pitt 
reren  ansähen  vnd  fiirderung  der  Sachen  Ime  vnd  vnsre  fÄnffOrt«n  wegen  mt 
schafft-  m  verg<>nnen  In  «ine  kosten  mit  Ime  dahin  zerjtten,  Piewyl  dann  wir 
das  solches  vn«  ni>ttwendig  vnd  fruchtbarlich  vnserm  Vatterland  vnd  der  Catl 
Keligion  zegntten  rieht,  so  haben  wir  vm  gfallen  vnseren  Herren  vnd  Obern  ha 
verwilliget,  Wöllichom  Ort  «okheB  aber  nit  gefellig  das  mag  es  bis  vff  nlchstea 
snacht  gan  Lncem  absehryben,  Wir  haud  onch  solche  Bot§chaltt  ^hlckung  tók 
lieber  geacht  damit  By  dise  beide  ort  finch  berichten  kennen  »  wessen  wir  d«r 
BChen  Zalnngen  halb  entschlossen  damit  sy  onch  desto  bas  vus  zastiuunen,  v&i 
hallten  wnsBen,  dasä  dann  vns  fnnlT  Orten  vü  Willea  vnd  anta  bringen 
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lfi§trii€(lon  d«  d,  17*  Februar  1588. 
Wir  SclmlUheigs   Landt   Ammann   und    Elïat    der    tlnff   CfttholÎBchen    Orte    der 
Eyd^ossschafTt  LuzerE,  Vry,  Scliwyz,  Ynderwalden   &h  Ynd  Nidt  dem  kern 
Wald  Vnd  Zu^î,  Tliuiid  kund  mencklkh  mitt  dmr  Instructfon, 

AIb  dann  niclist  VerscliinenH  Jars  K,  Catholische  Majt,  vun  Hispanien,  durch  Iren 
fliehen  Ambassadoren  in  der  Eydt^noBitchaffl ,  den  Herreti  Pompeins  von  Cmk  ein 
he  Pundtnuins  vinb  tiesehirinung  des«  Hwsg  Mejland  an  Gemeine  ßiben  CatholiBchen 
der  Eydgnossschafft  werben  laB^en,  vnd  wir  die  fiiiiff  Ort  Holche  Pündtnuss  domalen 
'nscrii  Tlieill  mit  Irer  Majt.  vff  vnd  angenommen,  Vnd  dami  gesagter  Herr  Poi« peins 
kbens  diser  Zytt  vnsrc  gc-thiüw  Lieb  Allt  Bydgnoss^n  wol  verthrin^te  Mitbnrger  Vnd 
r  beider  Stetten  fryburg  vnd  Solothnrn,  von  nfiwew  zu  yntrettnug  sölliclier  Ptiîidt- 
widerunih  KU  ersuchen,  Haben  wir  \m  Clin^tMcheni  ^timi  yfl'er  In  ansähen  dasB 
Bandiung  zu  sonderm  Trost,  VfTnnnfjr,  ëchirm  vnd  erhalltnng  Ynser  waaren  Catho- 
Eeligiou  Vnd  gemeiner  Wdlfart  dess  Vatterlanda  Dient,  öucb  sonderlich  vil  an 
Ifelegen  vnd  vns  büch  erwünnchUch  damiti  wir  die  Siben  CatholiHchen  Ort  in  diaer 
eh  In  andern  wichtigen  Sachen  zu  rammen  iniimmen  ^  de»8halb  iiitt  Vnd  erlassen 
noch  wollen,  gesagte  heid  Stolt  durch  Mittel  einer  vnser  Rhatsbotischalït  hier  zu 
Hieb  Vnd  brüderlich  m  ermanen,  Vnd  all»  darumh  verordent  die  Edlen  Strengen 
i  Wysen  Vnser  sonders  liehen  getbrnwe ,  auch  [rute  frund ,  Herren  Heinrichen 
natein  Schniïtbeiîis  der  Statt  Lucern  vnd  Herrn  Sebastian  Tanner  Landt  Amman 
'ry,  beide  Kitter,  Denen  wir  hieinitt  Vsetruckenlich  bevt^lch  geben,  sich  dahin  zn  ver- 
gu  Vnd  Iren  besten  \iy%s  anzuwenden,  onch  bemellt  Vnser  0,  h.  U*  E.  vnd  verthruwte 
er  Vnd  Brüder  beider  Stetten  vff  das  frundtlichiBt  vnd  Briider liehest  zebltten 
«rmanen,  so  vil  Inen  möglich,  das  ßj  «ich  in  diser  »ach  von  Vns  nitt  «iîndern  Vnd 
yn  tr*»tten  wollen,  daran  werden  gy  nitt  allein  Ein  löblich  vnd  vnseruii  Vaterland 
jWaaren  Catholischen  Ulonben  Nnzlicb  werck  sondern  vns  höchstes  gfallen  erzeigen, 
hs  wir  zu  vnvergesalieher  Dankbarkiit  vf nemmen,  Vnd  vinb  sy  jederzytt  vertruwt- 
•Tud  brüderlich  erkennen  vnd  verdienen  wiJllend,  Wie  dann  ge&agte  Vnsere  Gesandte 
len  wol  zethfin  wìÌBHen  werden, 

nu  Bullen  ouch  gesagte  vnsre  Gesandte,  «y  berichten  wessen  wir  vns  diser 
französischen  ^alnng  halb  entschlossen  NanUich  das  vË  dess  Herrn  Anibassa* 
ernstlich  schrybcn,  Vnd  pitt  in  der  Sach  nitt  fnrgeschrytten  sonder  Sr.  Majt.  R«- 
on,  vnd  antwort  (die  er  endtlich  verlioffe  vns  Orte  zu  guttcm  benügen  vnd  Innert 
bestìmmltìn  Zytt  die  dann  vast  bald  vorhanden,  vwlgen  werde)  zu  erwarten,  wir  die- 
«8  noch  vmb  ein  so  kurze  Zytt  uihvtn  dasselbig  gewiOfaret,  doch  niitt  lutterm  an- 
vnd  protestieren,  Woveer  nun  synem  so  hoch  vertrösten  nach  man  vns  Innert  dem 
lamsteu  ZÌI  vnd  nocb  vor  dem  angesagten  Badischen  Tag  begegnen,  daran  wir  kommen 
sn,  mau  alls  dann  sich  vmb  kein  sach  abhailteii  lassen  werde,  fûrderlich  einen 
D  Tag  hierum b  zn  beschryben  allda  za  beratschlagen  Vnd  mitt  ernst  zu  den  Mittlen 
trytten,  die  man  erachten  mag,  solche  Zalung  zu  fui-dern  Vnd  was  ze  thun  sin  werde, 
obgleich  Ir.  Majt.  vnder  sol  liebem  eines  VflTbruchs  der  vnsern  begerte  werde  man 
en  vor  vnd  ee  die  Zallung  beschehen  nitt  bewilligen, 

Zu  Vrkhund  ist  diser  Brieff  mitt  vnser  gethrdwen,  L.  A.  E,  Mitbürgern  vnd  Bru- 
der Statt  Lncern  In  unser  alter  namen  beaiglet  vnd  geben  den  I7februarij  Ao.  I5S$. 

Welches  war  der  definitive  EiUschluss  in  Freiburg  und  Solo- 
rn? 

In  Preiborg  trafen  Ende  Febrimr  1588  der  französische  und  der 
nie  the  Gesandte  beinahe  gleichzeitig  ein  und  verlangton  Audienz 
Schultheis»  und  Rath. 
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Am  2  2.  Februar  hielt  der  französische  Gesandte  Herr  toi 
Syllery,  am  24.  der  spanische  fiesandte  Pompe  jus  della  Cróce' 
seinen  Vortrag  vor  »Schultheiss  und  Kath ,  Jener  fjegen ,  dieser  für  die 
Annahme  des  spanischen  Bündnisses.  Der  Kath  pflichtete  Letzlerem  M 
und  am  4.  März  versammelten  sich  Schultheiss  Käth  Sechszig  und  Zwei- 
hundert zum  Erlassiî  eines  detinitiven  Beschlusses  :  nach  angehörten  Vor- 
trägen des  spanischen  Gesandten  und  der  el)enfalls  eingetroffenen  (iesandt- 
schaft  der  V  katholischen  Orte  erklärte  diese  oberste  Behörde  sufort  den 
Beitritt  Freiburgs  zum  spanischen  Bündniss.  Folgendes  sind  die  da- 
herigen,  dem  »Staatsarchiv  von  Freiburg  enthobenen  Aktenstücke: 

(Séance  da  22  Février  15.S8.) 
AmbassKador  uss  Frankrych. 

Der  Herr  von  Silliory  hatt  rürff«»traKon  wie  er  vor  läiijrst  »iresiimcl  jjewesen  my« 
Herren  zu  besuchen  und  inen  irer  Majestät  auch  synen  jruten  willen  anzeigen,  «lye  ito 
an  der  gelegenheit,  ob  er  selion  myner  Herren  Gesandten  zu  tajjen  syn   irillen  und  be- 
girlichcit  niynen  Herren  zu  dienen,  dennen  er  nit  wenijrer,  dann   andere  gewessne  Ge- 
sandten synes  vemiöjfens,  lieb  und  dienst  zu  bewiesen ,  xharzwnschen  aber  syend  im  di« 
grrossen  Klejjd  der  usstebenden  Zalungen  bcnantlicb  der  80.000  vV  (Kronen,  écus)  mal 
anderer  Schulden,   under   dem  Schyn  welcher  Zahmeren  versuninnss,  andere  pratirt« 
ingescblichen.    Da  bekhenne  er  fry  heiter,  das  er  dieselbigen  damnib  verzühen  und  re> 
lentzen  müssen,   das  er  j?esehen   das  Künijfliche  Majestät  ebenjiingst  verflossncr  Zytei 
mit  schwären  Krietj  verhindert.    Er  habe  sich  aber  je  und  allwegen  zu  ni^Tien  gnidign 
Herrn  vertröst  vnud  versehen,  sy  wurdind  in  iren  guten  Willen  nnnd  rffrechtigieil  die 
inen  als  Fiidgnossen  wol  ijezinii»t,   verharren,  unnd  «ich  davon  durch   keine  Pratichi 
in  der  listi^icisten  die  mau  linden  möchte,  bewegen  lassen,  besunderlich  in   dem  dis  n 
vermerckt  das  myn  Herrn  angestochen  und  ersucht  worden  syend  ein  Hisspanisclie  Pönd- 
nuss  anzonemmen,  da  getruwe  er  es  werdind  myne  Heren  sich  zu  erinnern  wussen.  w» 
ir  frommen  alt  Vordem  b.'we.ijt  hatt  sich  mitt  diT  Tron  Frankrych  zu  vereinen.  w^Kliff 
iiy  Z>t«'ii  Küniir  Karin  dos  sii»«MnbMi  b»'st«'heinl«Mi  n'iriitMiilioh   diimit    iiian    wi<ler  «I-îï  ••■> 
walt  <l«'s  Hii^ios  voll  (►>t<'rru:h  Schirm    und  Ililti    iii-ttc.  haldnd   inviti'    H'^rrfii  di-   II- 
^riioNM.Mi  disor  vert'inun«r  dit*  /ythar  in'llVnlich  >no1  iriMins^^^'n.  «li«'<t'il»iir«*  Zyt  au<"h  di^r-.ii 
unnd  war  band  der  KiniirkiMt  i'Ìikm"  loiili.'ln'ii  Kid;rni'>M'nvj-hal"t.  w.-sslial]»  .»r  >i-.]i  ^  r-*  j-. 
OS  werdind  inync  Horn-n  sirh  /u  dor  rMMli«'lHMn    Tarlhy  und  Moinnn«:  in-iu^'n.  iii!:-.-! '■■• 
doiu'kon  was  diMi  vorirohenden  Köni:,'on  von  Frain*krycli    von   vnsern    lublith.-ii  V.Tî.ir.: 
Vi'rboisson  unud  vcrsprerhon,  vtd^^Mids  ain'h  zu  nudirinalon  b»'>täti^'iM  wurden,  b-'n-iiilit 
dos  Hort/»»*rthmn«  Moyland  halb,  daran  die  <'ron  Fran.'krycb  roclitiih'sviu'o  Anspra-h  ïi'f'' 
die  mau  zu  soiuor  Zyt  suolien  worde.  su  nun  niyne  Ht-rivu  dii«  Kid"rno<-.Mi  dahin  v-r}îli ':' 
das   sy   der  Croii  rranckryeli    in    Krbolniiir   und    Krbaltun«:   dessoUii^.-n  H.^rt/.-irih-.:''* 
hilltVlioh   syn    sullind  ,   unnd    nun    der  Spanier  unii»  die  ProtiM'tioii    doss..*! bij:,ii  \\:t'' 
so  svo  OS  obon  oin  Pinir.  als  ol»  oinor  sau'to.    ïr  wüss.'iul    das   ir  dor   rpiii    FraTi-V-'.  ■ 
das  verboisson  lialjonl,  wir  laiiirond  üob    aber  an    das  ir   es   nit    baliind.     I»r*iiiii'-v 
anstatt  Könii,'liohor  Majostat  s\nos  Horron,  «raiil/.  orn>tllyssijj:e  Pitt  an  myn  uniii-li;:  I:** 
ron  syo.  >y  wöllind  in  iroiii  Kidiriio-sisolion  (ioinüt  orwotron.  was  ire  IVonini-Mi  Aï' >■•:::■  *■ 
und  sy,  iror  Majostat  vorsproclion.  unnd  sich  von  deni>olbii,^on  nit  abwendoii  la— .-i./ 
(Sóiiiii'o  du  Consoil  du  'JI  l't'vrior  10 SS.) 
Hispanische  BottschafTt , 
dor  bofliir-aobl  'mI.'I  Horr  ronii»oius  doHa  ('pm-o  Könju'liobor  Majorat  u-^>  Hi'^iianion  ••=r.l--.l;  -  ' 
Ainba»ador  in  der  Kid;rnossonsobalt.  und  oin  srbril'tliclion  Fürtra^' durch  d-n  !Iì'jI':l:ì-    | 

1)  lAtrait  .In  Maiiii.il  -»it  «In  i»r"i'>ioll''  'lu  «.r.iinl  «-l  «lu  T'-tit  Oi'iisril  de  FrilMiun:  iii>:i"-   ''■'     ' 
I....ur  h-  rr.-iiiiiT  -.oin-'^tn-  -l.-  Paim.-'.'  \'>^^.  Nr.  l.r.. 

Bomarque  de  l'archiviato:  I.f  uianujil  ii«'  incmi"inn'  auruiu?  r»|ioiis«'  fai*  u  rHnil.i^^.i  if  i  -^::-',-'     I 
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1  Memtlen  von  Ury  yerleaen  lassen ,  inlialts  ynd  nff  das  end  hin,  das  myne  Herren 
die  Protection  des  HertKOgsthnmbs  MeilandR  als  die  f&nf  alten  Orten,  trotten  wöllind, 
X)  Artickel  aller  lenge  nach  verlesen  worden.  Im  Val  aber  min  gnädig  Herren  in  iren 
liehen  Bath  allhier  nit  fürschrytten  wöllind,  so  hatt  er  gebetten  man  wülte  ime  die 
fisen  Bath  nff  frytug  nächstkünftig  zusammen  halten. 

Das  ist  ime  yerwiliget  nnd  myncr  gnädiger  Herrn  Amptittt  darzn  beschriben 
rden.  U 

(Séance  dn  4.  Mars  1588.) 

nemmnng  Königlicher  Majestät  uss  HIspanlen  ersachten  Punds  nnd  Protection 
des  Hertzogthnmbs  Meiland. 

Wir  der  Schnltheiss,  Bäth,  secbtzig  nnd  200  so  man  nent  den  Grossen  Bath  der 
tt  Frybnrg  in  Unchtland,  tbund  khnnd  aller  menklichen  mit  diesem  BrielT,  alls  der 
th  nnd  wolgeacht  Edel  Herr  Pompeins  znm  Crütz  Catholischer  Königklicher  Majestät 
;  Hispanien  ordenlicher  Ambassador  in  der  Ejdtgnoschafft  in  dem  Monadt  Montzen 
Igst  yerHossnen  1«587  Jares  für  gemeine  der  Siben  Gatholischen  Ortten  Loblicher  Eidt- 
mchafft  in  der  Statt  Lnceru  wesende  Bathsgesandten  erschinen  nnd  allda  nach  nff- 
egten  Credentzschrybeu  inuamen  Catholischer  Majestät  tfir  getragen,  wie  die  selbigen 
i  Langer  Zyt  dahär  den  guten  Yfer  der  Catliolischen  Ortten  zu  dem  alten  waren  Ca- 
disehen  Glonben  den  ir  Majestatt  in  allweg  zefnrdem  nlTs  höchst  beg^ren  erkhent 
«halb  anch  ein  besnndere  Begird  gefasset  habe  mit  den  selbigen  Ortten  ein  früntliche 
ndt  nnd  Yerstendnnss  mit  komlichen  Mitlen  zn  Erhaltung  ires  Herzogthnms  Meyland, 
ehsTals  ouch  der  Catholischen  Ortten  selbs  Stetten,  Landen  nnd  Herrlicheiten  ffir- 
Dlich  aber  zn  beforderung  der  eer  Gottes,  und  syner  wahren  catholischen  Kirchen 
terichten  neben  welchem  hoch  nnd  wolgemelter  Herr  Pompeins  die  gestellten  Artickel 
>igen  Püudnnss  fnrgebracht  und  nmb  williUrige  Antwnrtt  geworben,  wie  es  dann 

Abscheid  der  domalen  zu  Lucern  ussgangen  wittlOnffiger  mit  sich  bringt.  Damff 
in  unser  getruw  lieb  alt  Eidtgnossen,  Mitbürger  nnd  wolvertruwte  Brüder,  von  den 
f  alt  catholischen  Ortten,  Lucern,  Ury,  Schwytz,  ünterwalden  und  Zug  sich  volgender 
t  willfärig  entschlossen,   und  selbige  Pnndnuss  uff  und  angenommen.    Da  so  ist  an 

dato  für  uns  alls  wir  in  volkhomner  Yersamlung  zu  Bath  gesässen,  khommen  und 
;hinen  der  hoch  und  wolgechrt  Pompeius,  nnnd  hat  uns  synes  hievor  zn  Lucem 
lane  Anbringens  erinnert,  mithin  ouch  angezeigt,  wie  ime  wnwer  Bevelch  von  Gatho- 
her  Königlicher  Majestät  zu  khommen,  das  er  syn  Werbung  an  uns  fürzetryben  bette, 

er  dann  vermitlest  synes  so  mundtlichen  so  schrifftlichen  Fürtrags  gethan,  und 

gebetten,  wir  wölltind  in  diese  fründliche  Pündnuss  zu  glych  alls  ouch  vorgemelt 
er  getrüw  lieb  alt  Eydtgnossen  Mitbürger  und  Brüder  gethon  bettend,  trätten,  und 

zn  irer  Majestät  alls  dem  für n ernsten  Erhalter  unsers  wahren  catholischen  Gloubens 
r  Gnaden  versehen.  Uff  welches  dann  ouch  für  uns  erschinen  sind  die  gestrengen, 
m  nnd  nothvesten  fnrnemmen,  wysen  Herren  Heinrich  Fleckenstein  Bitter  Schultheis 
Lncern  nnd  Sebastian  Tanner  Bitter  Landtamman  zn  Ury,  alls  Gesandte  vor-  und 
gedachter  unserer  getruwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  nnd  Brüdern  der 
r  alten  Gatholischen  Ortten  welche  uns  durch  einen  fründ  und  trostHchen  Fürtrag 
:ekchrt,  wir  woltind  diese  fründtliche  Verpündtnuss  so  zu  Uffrnng  der  Eer  Gottes 
L  syner  Gatholischen  Kilchen,  und  unsers  gemeinen  Schirm  und  wolfart,  eer  dienst- 
i  nitt  ussschlachen,  snnders  mit  inen  annemmen  und  uns  von  innen  nit  sündern. 
n  wir  nun  solliche  Fürträg  angehört,  und  demnach  den  Inhalt  obgestelter  Pundts 
icklens  aller  lenge  nach  ablesend  verstanden,  unnd  uns  darinnen  mercklich  nnnd 
.  ersehen,  daso  haben  wir  uss  den  hoch  beweglichen  und  bedencklichen  (?)  nmb  Befür- 
nng  willen  der  Eer  Gottes  und  syner  heiligen  Gatholischen  Kirchen,  ouch  Catholischer 

1)  Extrait  da  Mannal  soit  da  protocole  da  Grand  et  da  Petit  Conseil  du  canton  de  Fribonrg,  tenn 
r  le  premier  uemeHtre  de  l'année  158S. 
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K9ni?l{cber  Majestät  usi«  HifTpanien  eq  ecren  uns  ùìh  die  wir  uns  tob  ûbgêntelUmii 

CKetruwen)  L(ieben)  A(lten)  E(idtgii088en)  Mcitburgern)  and  waren  BrCudem)  fia  A 
ob^emelten  5  CathoHsclieti  Ortten  barin  zeeìiiid^rn  nìt  bedn4:1it  mit  einbalìgm  ' 
bin  entscblossen,  das  wir  dieselbige  Pnndnußs,  wie  die  nng  fürgebracht,  nnd 
gethrüwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern    nnd  Brüdern   d«r  fönf  alten 
genommen  nnd  besiglet  worden  in  dem  Kamen  der  bocli  beiliger  nryr&ltigkbeil  I 
annemmen  thnnd  nnd  angenomnicn  baben. 

Eleneben  aUs  genunner  unser  Statt  von  uralten  Zytten  dahur  ein  b^'fttimpl^ 
Saïtz  in  irer  Majestät  Saltzpfannen  zu  Sälin»  In  der  frj  OraafscbAft  Bnrgnnd  wid 
lieb  geliffert  worden,  wir  onch  des  Ortbs  kbein  Mangel^  dann  allein  von  Zwe^aa  M 
bar  gsipiirt  nnd  dameben  Tennerckt,  das  noch  gr^^ere  Yerbindernng  in  Rysen  mi 
etlichen  dahin  ged'dtet  werden  wolle,  all?  üb  die  bestimpte  Anzal  kliein  Ordinar!  na^ 
Eitraordinarì  i^eb alten  werden  Kulte,  welches  nnn  dann  ein  Näwernjig  «yn,  nnd  u 
nnljden  lieber  Be  sc  h  ward  reichen  wurde,  so  haben  wir  di&s  ?ertröRstcn  TMd  sa  ftri 
zn  Catholischer  Küntglicher  Maje^at  uss  HJspanien  da&B  dieselbige  àìs%  BêseblM 
dem  Regenten  der  Saltzpfannen  umb  rö  vil  ab,  und  darbj  Teradiaffeu  wirde  te 
allein  die  begtimpte  nnd  gewcmte  Anzal  Saltzes  nns  and  nnser  Sl&tt  wie  foo  itt« 
gevoige,  fiiuider  oach  alla  ein  Ordinari  (wie  es  onch  ist  nnd  Bjn  »oll)  in  gtêchîïim 
Mm  desselbigen  schojîtiiebe  Sicberheìtbrìef  und  Sìgel  von  irer  MajestaU  nné  d<fMÌM 
Bath  zn  SüÜnB  niitgetheilt  warde,  darab  dann  wolgemelter  Herr  Pompeina  «mii  fng« 
nnd  vereprochen  sich  in  diser  Sach  alles  möglichen  Flesseti  za  bearbeiten  gâter  ii  ^ 
sieht  es  werde  an  irer  Königlichen  Majestät  guten  nnd  geneigten  willen,  gir  Ott 
winden^  uns  onch  dess  Orts  nichts  abgestrickt,  noch  gemindert  snoderà  m  g«M 
werden,  wan  nun  die  Sachen  in  obgezelter  Mass  und  Oestallt  rerhandlet  traditrt 
angenommen  worden,  haben  wir  ime  berren  Pompeio  disBechrifflich  Urkband  derstltt 
andern  uusern  nffgethruckter  SecretinRigel  mitgetheilt.  Geschah  Frytags  war  dera 
nnd  zwantzigBt  Monadtstag  ilornnng»,  Alls  man  mllt  von  der  heilsaniea  Ge^a 
nnsers  Herren  Tusent  funffbundert  achtzig  nnd  acht  JahrJ) 


1)  Elirait  da  Man  nul  mit  da  firotocole  du  Grand  et  du  PeUi  Oonwfl   d« 
tenu  potir  le  l<*r  setueHtre  I58a. 

nr    Arcliiirar    S<;li  neu  wly    Ton   Freiiiorfr    hatte  die  Gfit«,  un«  mit   Brlfif 
1867  fotgcudc  Bcmerkon^en  in  dleüon  ActfUBtûckca  initxntlieilen: 

«  Je  nrenipregse  de  vous  eipMier  ci-joint  les  ertrmita  qne  voa»  m'l 
demandés  dann  votre  lettre  da  31  Mai  écoulé  et  que  Toas  ares  desiane»  daa 
visite  dont  vous  avez  bien  voula  honorer  la  chancellerie  le  7  eonrmnl.  F« 
moment,  je  n^en  ai  pan  tronvé  d'autres  Qne  ceni-là  qnî  vons  suffiront  p«it-l 

Si  vous  le  permettez,  je  vona  floamets  ici  les  observation»  qne  tn*ont*iiigx^ 
ces  pièces: 

1<*  L'ambassadeur  français  Ilenry  Tausse,  Seîgncnr  de  Flenrij,  accréiïtf 
Juin  1582,  fat  rappelé  pendant  le  conrant  de  l'année  1587.  Son  «iace«8seir  Bnl 
de  Sillerjr  (il  ne  se  signait  que  ßrnlard)  attendit  comme  vua«  le  TojetJii|l 
22  Février  1582  soit  jnsqu^à  ravaiit-vdlle  de  Tarrivèe  de  r&mlia«aad«ar  cipif 
pour  aller  rendre  a  MeRSgrs  de  Fribonrg  n&  visite  d'aaage  et  p<>ar  jQ«lîin 
retard  apporté  an  paiement  des  intérêts  dos  80,000  ècnsi  empruntés  par  laj 
au  canton  de  Fribourg,  ainsi  que  Ai*n  pension«.  Le  8oin  qn'U  tü<*t  k 
ce  défaut  de  paiement  des  tutéretn  me  paraît  on  indice  que  les  par 
TEspagne  ont  pu  exploiter  cette  circonstance  pour  faire  adhérer  &  rallll 
lanaiso  de  1587,  Cette  adhésion  était  d'aillenrs  d*antant  pins  dans  Vh 
Fribourg  qne  FEgpagne  lui  fournissait  hor»  des  salines  di*  la  Franvfe 
nne  eëpéce  de  pension  en  sel,  et  qun  le  Roi  catholique  avait,  parait-iU 
depuis  nne  ou  deni  années  ces  livraisons.  Je  ne  sais  si  le  canton  dei 
à  cet  égard  dans  la  même  position  que  TEtat  de  Friboorg« 
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Ganz  anders  gestaltete  sicli  der  Ansgang  in  Solothtini,  Wie  sich 
dem  Solothurner-BathsprotokoU  ergiel>t,  raaclito  die  Nachriclit  vom 
itt.  des  FrèibiiFiîer  Raths  zum  spanischen  Biindniss  und  von  der 
rstelienden  Ankunft  des  spanischen  Gesandten  in  Solotlmrn  Aufsehen. 
Tîath  befiîrrhtete.  der  spanische  Uesandte  möchte  mit  Geld  einige 
er  heimlich  gewinnen;  nnd  er  beschloss  daher  schon  znm  voraus 
e  Ma^sregeln  zu  nehmen.  Schon  am  1.  März  versammelten  sich  die 
liehen  oiid  am  2.  März  die  Alträth  nnd  tinterredeten  sich,  dem 
isehen  Gesandten  gar  keine  Audienz  zu  gewähren,  sondern  an  der 
e  Frankreichs  festzuhalten.  Am  3.  März  waltete  dieser  Rathschlag 
^m  ordentlichen  Raih  und  dieser  heschloss,  denselbeu  am  4.  März  den 
und  lîurgern  vorzulegen,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  der  fran- 
gehe  Tiesandt^  sich  zuvor  verpflichte,  einigen  von  Solothnrn  gegen 
kreich  erhobenen  Beschwerden  Rechnung  zu  tragen.  Sechs  Alträthe 
sechs  Jungrüthe  wurden  gleichzeitig  an  den  französischen  Gesand- 
mit  diesen  Eröffnungen  abgeordnet  und  brachten  günstige  Antwort 
ck. 

Am  4.  März  traten  nun  Ruth  und  Burger  zusammen,  vernahmen 
Berichte  von  der  französischen  und  spanischen  Allianz,  sowie  die 
dem  französischen  Gesandten  gegebenen  Zusicherungen  und  hierauf 
üossen  Ruth,  Bürger  und  die  ganze  Gemeinde:  an  der  Krone  Frank* 
is  treu  und  standhaft  zu  bleiben,  unter  Vorbehalt,  dass  die  vom 
zösischen  Gesandten  gemachten  Zusicherungen  erfüllt  werden,  ansonst 
ich  offene  Hand  vorbehalten,  Biese  Schlussnahmen  wurden  dem  fran- 
ßchen  Anibassador  abermals  mitgetheilt  und  von  demselben  seine 
cherungen  abermals  bestätigt. 
Da  am  4.  März,  an  welchem  Käth  und  Bürger  von  Solo th um 
Beschluss  fassten,  der  spanische  Gesandte  und  die  Gesandt- 
aft  der  V  Orte  noch  in  Frei  bürg  waren  und  allda  vor  Schult- 
Räth   und  Sechzig    und  Zweihundert   ihre    Vorträge  hielten;,  so 


2"  Vous  voyez  encore  par  le  décret  au  4  Blar«  emportant  AdhéBÎon,  n'a  été 
mini  qnfl  an  »eiau  ftcttt.  Ce  ne  fut  (jue  le  23  Avril  qtio  Ton  obtînt  TappoBitìon 
du  frtnu  dt  l'Etat  —  L*acte  in^me  d'aniance  n'existe  anx  archiveg  de  Fribonrg 
nî  en  original  ni  en  donbltit;  il  ne  se  trouve  transcrit  que  dans  la  collection 
mftUDBcrite  dea  traité«  d'alliance  ä  la  page  242  et  la  date  de  1587. 

'A^  Il  est  BÎnfulier  qne  Tacte  d'adhésion  de  TEtat  de  Friboarg  porte  à  la 
fin  la  date  du  26  Février  15S8  et  qu'il  ne  soit  mentionné  on  protocole  qu'à  celle 
dn  4  Marft.  —  L'anibasMdeur  espagnol  se  presenta  le  mercredi  24  Février  et  k  sa 
demande  il  fut  décidé  de  convoquer  le  Grand  Conseil  gur  le  vendredi  suivant 
(n&chBtkünftijB;)  aoit  donc  prédHément  mr  ce  26  Février  selon  le  calendrier  C  B 
de  cette  ennée  bissextile*  —  Il  fant  donc  croire  qne  le  décret  a  été  porté  à  cette 
dernière  d&te.  » 
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scheinen  diese  Gesandtschaften  nnter  solchen  Umst&nden  auf  einfi 
trag  in  Solothnm  verzichtet  zn  haben,  wenigstens  macht  da«  Rathsptu 
Ton  ihrem  persönlichen  Anftreten  in  Solothurn  keine  Meldung,j 


Ralbsprotokoll  SoLolbarD,  von  3.  Marti  i  f$$8« 


I 


Alaa  dann  ein  statt  Pribnrg  sich  durch  die  Mapanischen  Frattlck  ito 
TAnd  !in  die  MeylilndiBche  pündtiins»  oder  Protection  ziechen  lassen,  Ynnd,  da^mitt 
allhie  nitt  onch  heacheche,  so  der  !iÌHpani&ch  besandt  mitt  gellt  erschincn,  raa 
Hell  ettlich  derr  Bürgern  gewüimen  vnnd  bereden  sollte,  vund  dan  allein  disti 
wegen  mjtt  gntter  zytlieher  vorbelrachtnng  min  herr  die  heimliclien  T\»r  gwle 
aber  die  alltenräth  sieb  mitt  ein  andern  einbäligklkb  rndcrredt  vnd  fcrglk 
mitt  man  an  der  Cron  Prankrich  tlirnw  vnnd  sianthafft  bübe  vnnd  gedachlei 
nißchen  beBandte«,  vt^eerhalb  gew<>Mlirber  hospitalitet»  gantz  viiud  gar  khem 
geben  solle,  Da  so  haben  min  lierrn  von  dorn  ordenlicheu  Rbaat  hüttigs  U| 
»öllicben  rbottschlag  onch  gevalleii  lassen,  vnnd  den  bandel  rflT  niorgn  fftr  rli 
bnrger  geschlagen ,  doch  mitt  denen  heittem  gedingen  vnnd  vorbehallt,  Br«tl 
man  vor  allem  beschlnss  ilem  berrn  Ambassadoren  Intber  vnnd  rond  anze^-ge,  d 
ein  statt  wolle  gelidigot  haben,  Znm  andern,  das^man  der  penstonea  vand  honptmaa 
halb^  ein  bessere  ordning  geben,  die  bnrgcr  bags  betrachten,  vnnd  nitt  dl«  f 
noch  houptmannschafften  den  wakhen,  t^tallbnben  oder  vsslendiAcben  persoi 
tKeilt  werden  sSllind,  vnnd  begârend  min  herrn  allt  vnnd  Jung  rhâtt ,  t 
dingen,  dasB,  noch  desa  tagss  ein  »tatlliche  bottschafft  xn  wollgedachtem  hermJ 
doren  verordnet  werdindt,  woUiche  L  gnaden  disere  obge^chriebne  arkicliel  gan 
hafftigfnrhalltindf  vnnd  ein  endtlichen  entachln^s  von  Iren  begariiid,  damitt  man  i 
Bällichs  für  rhätt  vnnd  bmrger  priugen,  vnnd  sich  über  BüUichen  Handel  statt 
aclüiessen  kbiînne,  Sonst  Ist  miner  herren  will  vnnd  meynnng,  dasa  man  h 
Baa  honptgntt  (Barnmb  ein  statt  verbnrget)  abkhünden  ßolle, 

URS  obgeachribne  meynniig  Jnrch  ti  der  allten  vnnd  6  der  Jungen  UM 
Herrn  Ambassadoren  filrgehallten  worden ,  haben  Ir  gnaden  gar  frnndtUcben  i 
darüber  geben,  eich  des8  vor  Irer  ankbnnfft  beacbäcbnen  fh^lles  (ob  elnichex 
wäre)  siner  persan  halb,  vnnd  onch  vnmöglich  Jederman  ze  contentieren,  entscl 
vnnd  in  khiniftigen  aller  drnr  artikleii  halb  möglichoste  ordnnng  zeg^ben  gtw 
anerpotten,  besonders  aber  min  berm  vertröstet,  das»  ein  Ktatt  Sohithnm  ir« 
M,  hinderstanda  wegen  in  knrtzera  eintwäders  gelidigot,  ©der  aber  vfT  d-^r 
landtscbafft  gntt  benagen,  wol  versichrot  werden  aölleJ) 


vom  4.  MartlJ- 


d^r  Iqn 


laebdem  niinen  herni   denn  borgera  die  vrsach   diser  Zoaamnnenkhnnff 

mio  herm  den  Sciinldbei3t>en  vorgeöiTnot  worden,  zu  aampt  der  frnudUcheo  ai 
80  der  herr  Anibassador  m  inen  lierru  über  die  Ir  gnaden  gestrig«  tagss  forg 
3  heeebwärd  artickel,  m  mnndtlieh  dnrch  jiieb  «elbss,  vnnd  onch  dnrcb  àen  Anllm 
gegeben,  sind  die  beid  Contradictorien  Vereinigungen  Kamlich  die  frauzSsiM 
higpaniaeh  gegen  ein  andern  verlesen^  abgehörtt,  erwogen,  vnnd  daruff  eintü 
abgerathen  viiud  beschloasen  worden,  dass  min  berm  Rhätt  burger,  vn  î 
gmoiiid,  thrüw  vnnd  standthalTt  an  \ii*r  Cron  Frankrich  heliben,  vnnd  ]i 
wie  vffrecht^n  vnnd  retilichen  lulhen  zu  statt,  Doch  abermalen  mitt  dem  vorbdia 
beittern  gedingen,  àmz  obgehîfrtter  articklon  liaib.  Min»ni  herren   von  lr>'r 


1)  BUttaftTOhlT  Solothnrn.    Etth^prûtocoU  Ao.  WSà,    fol.  118. 
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mich  begegnot  ynnd  ein  yerminiger  wiUen  gemacht  werde,  Sonst  werden  Ir  gnaden 
luth  dess  in  yffrichtnng  der  vereinig  gethanen  Vorbehalts,  die  hand  offen  wollen 
hehallten  haben.  Yff  dass  ynnd  damitte  aber  die  übrigen  gemein  bnrger  onch  gewarnot 
ynnd  sich  der  ynwnssenheitte  niemand  zn  entscbnldigen  habe,  so  söllind  min  hem  die 
allten  rftth  vff  nechst  khUnfftigen  Sontage  gepott  hallten,  ynnd  gemeine  bnrger  warnen, 
Damitte  sy  sOllichen  redlifhürern  ynnd  pratticieren  khein  audientz  gebindt,  by  yerlie- 
iung  lihss  ynnd  Iftbens.  Damitt  ein  bnrgerschalTt  in  frid,  mw  ynnd  einigkheit  yer- 
bliben  mOge. 

Bisere  meynung  Ist  dem  herrn  Ambassadoren  abermal  fnrgehallten  worden,  damff 
tr  die  gestrig  ynnd  huittig  yertröstnng  von  nnwren  dingen  bestättigot  hett.  Inter- 
pret« Talerio.O 


So  war  also  in  Folge  dieser  vierjährigen  Unterhandlungen  die  ka- 
fholisehe  Allianz  zwischen  den  Ylkath.  Orten:  Lnzern,Uri,  Schwyz, 
ünterwalden  (Ob  und  Nid  dem  Wald)  Zug  und  Freiburg  und  der 
kön.  kath.  Majestät  von  Spanien  endlich  endgültig  abgeschlossen 
und  es  konnte  zum  Bundesschwur  geschritten  werden.  Derselbe  sollte 
in  Mailand  unter  grosser  Feierlichkeit  vor  sich  gehen.  Unterm  29.  April 
1588  zeigte  der  spanische  Gesandte  dem  Schultheiss  und  Eath  von  Luzem 
an,  dass  er  die  Reise  nach  Hailand  antrete,  um  allda  den  AUianzvertrag 
mit  den  Gesandtschaften  der  VI  kath.  Orte  zu  besieglen;  er  gewärtige 
beförderlich  die  Anmeldung  der  Gesandten  und  hoffe  unter  denselben  auch 
den  Stadtschreiber  Cysat,  welcher  den  AlUanzvertrag  aufgesetzt, 
zu  finden.') 


1)  RathsprotocoU  SoUtharn.    n>id.  Fol.  121. 

2)  CyiatsStellimgand  Wirkflarakeit  im  XYI.  JahrhnudertiieselchnetProf.  Dr.  Hidber 
von  Born  mit  folgenden  Worten  :  .^nsern  gllniie  durch  seine  Btaatiun&nner.  unter  denenMer  StadtMhrelber 
Seaward  Cjs  at  mit  RAckBicht  auf  seine  annserordentUche  Thätigkeit,  Einsiebt  und  Tielnm  fassende .  grûnà- 
liehe  eelehrsamkeit  nniweifélhaft  die  er  st  e  SteUe  einnahm.  Er  war  die  Seele  der  Regiernng;  er  besorgte 
den  Yerkehr  mit  den  auswärtigen  Staaten  :  an  ihn  wendeten  sieh  desshalb  anch  die  Vertreter  derselben 
snniehst,  wenn  sie  mit  Laiem  oder  den  katholischen  Kantonen  Gedchifte  hatten.  Von  seiner  amtliehen 
Thitigkeit  sengen  beinahe  alle  schwelierisehen  und  fiele  anslandlsche  Staats-  and  PriiatarchiTe  :  Ton 
a«lnem  Prlfatfleisse  sengen  nebst  fielen  Einielschriften«  Briefconeepten,  Bechnnngsbflohern  n.  s.  w.,  sechs- 
nndiwaniig  grosse  Foliobinde  Handschriften,  die  grGsstenthcils  das  Werk  seiner  Hände  nnd  seines  Geistes 
find.  Wenn  er  aneh  pflichtgemäss  dem  Staate  seine  Hanptthätlgkeit  widmete  nnd  als  Stadtschreiber 
mehr  als  irgend  Einer  seiner  Vorfahren  leistete,  so  fand  er  doch  Mnsse,  sich  den  Stadien  tn  widmen  ; 
de  bildeten  seine  angenehmste  Erholung.  Verfolgten  ihn  Neid  und  Missgeschick .  Unglück  und  Trübsal, 
■0  Iknd  er  seine  Ruhe  nnd  Heiterkeit  in  der  Untprsnchung  f  on  Katargegenständen  und  im  Studium  der 
Taterlindlschen  Geschichte,  für  die  er,  namentlich  durch  Erhaltung  fieler  Geschiehtsquellen,  ausser- 
ordentlich fiel  geleistet  hat.  Hit  Recht  sagt  G.  E.  Haller  In  seiner  Bibliothek  der  Schweiiergeschichte 
(Bd.  IV.  8.  22ü  :)  Seine  „Sammlung  bleibt  stets  hSchst  schättbar  nnd  ein  ewiges  ruhmf oUes  Denkmal  des 
ndues  and  der  Arbeitsamkeit  des  grossen  Cysats." 

,.9o  bekannt  sdn  langes  und  erfolgreiches  Wirken  fu  seiner  und  in  späterer  Zeit  wart  so  eft 
Bftn  Ihn  auch  in  unserer  Zeit  lobte,  wie  dies  noch  JAngst  Herr  Nationalrath  f on  Segesser  in  seiner  aus- 
geidehneten  Rechtsgeechichte  des  Kantons  Luiern  mit  Recht  an  mehreren  Stellen  that,  so  entbehrt  doch 
CjMl  noch  immer  einer  elnlässUchern  Lebensgeschichte  t  flreilich  mochte  Manchen  der  flberreichte  BtolT 
oder  aueh  die  Besorgnis!  abschrecken,  nicht  ruhig,  frflrdtg  nnd  nnpartdisch  genug  das  Leben  dnes  Van- 
nei  lehUdem  lu  k9nnen,  der  in  dner  bedeutungsfollen  Zeit  selbst  das  BedeutuagsfoUste  f&r  sdn  Vater' 
Und  gdelstet  hat/*  (Dr. Hidber:  „Renward  Cjsat  der  Stadtschrdber  f on  Luiern," Lebensbild  eines  kath, 
lehweiserischen  Staatsmannes  aus  dem  XVI.  Jahrhundert,  im  Archif  f&r  Sehweiierlsche  Geschichte  Bd. Uli 
fo.  162-164.) 
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SctareibfB  «et  P.  delta  Croce  ab  Sctaitttaeli  md  latli  der  SladI  Li 

Illro.  sr. 

Quando  io  credebbe  che  fusse  fatta  la  electione  del  ambre,  p.  uenire  a  milaie  dt 
Tri.  ss.  intendo  cbe  si  edifferta  la  electtione  sin  alnnedi  che  mi  despiaee  »sai  atesM  eke 
marcedi  avrei  partire  per  Italia  et  de  fsÌK  inniato  le  nicce  robbe,  ne  potrò  sapere  cki 
sera  eletto  a  qsto.  semitio.  che  mi  de  no*  pnoca  imperfectione  alli  negocìj  ateso  cke  U 
tutti  li  cantoni  già  si  fa  la  electione,  préposer  tanto  a  Tre.  ssre.  uoler  subito  fare  detti 
electione  et  che  jiomo  et  notte  sia  acnsato  della  persona  sera  eletta,  la  qle.  spero  een 
bon  censiderata  alla  reputatione  del  fatto  et  del  Tro*  honorato  Cantone,  cosi  so  aspettand« 
che  in  qsto.  mi  diano  II  contento  desideranno. 

Prego  ancora  le  t  v.  ss.  ordinar  che  il  Stattscriber  Tro.  Tenga  a  detta  Sigilatkmc 
hauendo  esso  fatto,  Tinstrumento  della  legha,  sia  per  che  cosi  e  solito  sia  ancora  p.  eei- 
frontare  le  écriture  fatte,  che  cosi  e  necessario  ne  conueneria  che  altri  lo  facessero  et  ì» 
ne  nieuero  singulare  contento,  co  che  offerendare  de  tutto  cuore  p.  fare  alle  TT.  SS.  ogii 
aprecire  et  seruitio.  li  prego  da  Dio  ogni  Contento,  de  Altorfo  li  29.  Aprile  1588. 

De  le  TT.  SS. 

Affectmo.  p.farli  seruitio 
Pompeio  della  Croce. 

Jeder  der  VI  Orte  )>ezeichnete  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  und  der 
16.  Mai  1588  wurde  als  Schimrtag  festgesezt. 


IX.  Der  Bundesschwnr  in  Mailand. 

Am  16.  Mai  1588  erfolgte  im  Dom  zn  Hailand  der  feierliche 
Bandesschwar. 

Ueber  diesen  lUindesscliwur  <j^el)en  folgende  drei,  von  Stadtsehreibêr 
Cysat  verfasste  Aktenstücke  uniständlidien  und  denkwürdigen  Bericht. 

A.  Abschied  des  gehaltenen  lUmdesschwurs. 

B.  Verzeichniss  der  Gesandtschaften  und  substanzliche  Krzähhiiiir 
dessen  was  sich  auf  der  Keise  zugetragen. 

C.  Rede,  welche  Stadtschreiber  Cysat  Namens  der  schweizerirchen 
Gesandten  im  Dom  zu  Mailand  beim  Bundesschwnr  ia  itaUe- 
nischer  Sprache  gehalttni. 

A.  Abscheydt  dess  gehalltnen  PunndtHChwurs  beschehen  iiiu  der  statt  Mejl«^"^- 
der  zwiischen  dem  Aller  Durchlüchti^ist  Grossiiiechtij,'  vinid  Cathuliscben  König  Forsten 
vnd  Herrn  Herrn  Don  Philiippo  von  Österrych,  Köni<:c  zu  Hispanien,  vn<l  Portutrül,  der 
orientalischen  vnd  occidentalisehen  Indien  Hertz^j^en  zu  Meyland  :c.  an  einem  :  S<)  Janne 
den  Hocli|;eachten  Edlen  Stren^^en  Vesten  Fùrsichti«,'en  Eoersamen  Wvsen  Herrn,  Herrn 
Schuldtheissen,  Landtanmian,  Uhääten  vnd  Uenieindeii,  der  sechs  Catholischen  Orten  L«»!'- 
licher  E}d{,'noschalTt  dess  alten  Pundts  hoch  tütscher  Lannden,  namblich  Lacern.,  Vrj. 
Sohwytz  Vunderwallden  ob,  vnd  nidt  dem  Kennvald,  Zujç  vnnd  Fryburg  an  dem  annderen 
theyl,  vffgerichter  Pünndtnus  vnnd  vereini^ninng,  solemnisiert,  beschlossen,  vnnd  bestât- 
tiget  vff  raontag  den  16t  Meyens  1588, 


Tnnd  zu  slïHicher  BolemEisatioti  Fnd  bescliIaBslieher  bcstÄttIflfTiiig  haben  gesagte 
lerren  der  6  Catbolischen  Ordten,  ir  ansächenlictit;  KathflhnUsdiafften  daselbshin  gen 
leyUnd  abgefertiget»  mit  ordenlichem  beuekh  vnd  ^walt  harzii  nottwendigi  nainlicb  die 
"dien,  Slrengen^  YestCE,  Farsichtigen  ErRameii  Wyasen  Hn. 

von  Luceni. 

Ludwig  Pfyffer  Bitter,  Scholtheiss  vtid  Pannerhr.  Houptiuaii  Jost  Kripssinger 
Itter^  desB  Eaths  Tnnd  Stattfendricb  daselbs  zu  Lntzern. 

von  Tri. 

Sebastian  Tannen  Ritter,  alt  Landtaman,  Ambrossî  Lyrer ,  Tnd  Johannsa  8c1i&rer 
indtaafendricb  beid  dea»  Eatbs. 

Ton  Schwytz 
Caspar  ibjberg,  Landtaraaa,  vnd  Houptraan  Melchior  Schad. 

von  Vnderwalden. 

Jahannea  Eoaaacber  Landtaman  ob  :  vnd  Melcbior  Lmbì  Ritter  Landtaminaii  Eìdt 
lem  Wald, 

von  Zng. 

flonptman  HaUBs  Knssbonmer  vnd  Honptman  Jacob  Brandenberg  beid  dess  Eaths. 

von  Fryburg, 

Koaptinan  Feter  Krnmeiistoll  ßnrgermelster,  yud  Martin  Ciuttraw  Secibelmeister  beid 
BS  Ratbs. 

Ir  zugeordneter  Secretary  vnd  Dolmetscli  wass,  Rcnwardt  Cysat  der  zyt  Statiacliryber 
Lutaern,  so  die  honptbrief  der  pundtnua  goecliriben  vniid  genertiget, 

Kachdeni  nnn  wir  die   gesandten   im   hjuinrytten   vIT  die  Meylandisclie  grentzen 
I  kommen  bar  wert«  Färris,  haben  vnns  die  Meylandischen  verordtneten  lierren  empfangen 
and  bisa  gen  Meylandt  begleitet,  vnd  kostfry  gehalten. 

Als  nnn  wir  am  eambstag  vor  Cantate  den  lä  tag  Mejens  abends  der  statt  Mey- 
landt genächeret,  hatt  man  vnns  mit  ettlichen  reyssigen,  vnd  schützen  »e  rosa    vssert- 
halb,  vnd  dan  im  jiirytten,  mit  einer  herlichen  salua  von  geschütz  vas  dem  schloRS,  vnd 
vnder  dem  thor,  widernmb  dnrch  andere  mer  verordnete  Hn.  sampt  dem  Hn.  Pompeo  zum 
I  Crntss  irer  Mt.  Amitassadoren  iun  der  Bidgnoacbafft  empfangen  vnd  zur  herberg  begleitet. 
Morndess  aontag^   sind  wir   zehoff  gangen,   aida  dem  hocbgebornen  Fürsten  vnd 
I  Hn.  Hn.  Hertzogen  von  Terra  nona,  ir  Kun.  Catbo.  Mt,  Gubernatoren  desz  hertzogtbnmbe 
[Mejlandt,  vnd  obersten  Houptman  vnnd  Statthalter  in  ïttalîa,  die   gwonlicbe  Renercnz 
iTiid  begrüfiSiiiig  von  vnei^er  Herren  vnd  Obern  wegen  gethan.    Wöllidis  anch  ir  Hn,  Ht. 
gantz  j^nädig  vffgenomnien,   gantz  frändlich  empfangen  vnd   hinwiderunib   alle  waare 
fründtscliafl't  pnndtsgnüssische  trüw  vnd  liebe  von  ir  Kün.  Catbo,  Mt.  vnd  ir  selha  person 
I wegen  anerbotten,  mit  angehenckhtem  vermelden,    wie  dz  alle  ding  zn  der  solennittet 
fde»8  puudtschwuranottwendig,  »chon  bereit,  damit  derselbig  vff  volgenden  morgen  ver- 
riebt werde. 

AÏ80  dess  volgenden  montags  den  löten  May  batt  man  vm  morgen«  in  diethnm- 

\  kilch  gefürt.    I^aliin  der  herr  Hertzog  onch  kommen,  sampt  den  fürnembsten   hn.  des« 

I  lioffs.  Allda  der  lierr  Ertzbiscboff  dz  hoebampt  sclbs  celebriert,  vnd  alles  mit  gwonlicben 

vnd  in  «öllichen  fhaîen  gebrücbJicben  Ceremonien,  orglen,  music,   vnd  derglychen  vf 

dx  herrlichstes  verriebt  worden. 
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Nachdem  nun  der  Oottsdienst  verricht,  viid  der  herr  ErtzMscIiofr  ein  LatrniKhe 
Oration  gcthon,  vfT  disso  loMiclie  piindtnns  vnd  Roleinnitet  wyssende.  haben  ir  F.  HL 
vnd  wir  die  j^csanilten,  vns  vor  deiii  fron  aliar  jrestelt,  vniid  erstlich  wir  vnsgem  beaekb, 
vnnd  warnmli  wir  ah<j»?forfijr«'t .  ^ojüren  ir  F.  Ht.  widemmh  eröffnet,  wöllich»  darnach 
diirrU  ubîresa;rte»  viissorii  SecrotaritMi.  vnd  dollnictsehen.  in  Tttalienischer  sprach  verdûl- 
metschet,  Darufflr  F.  Ht.  dnrch  d^Mi  Hn.  OrossPanzler  in  Tttalionischer  vnd  vftlirents 
durch  iren  Socroturinni  vnnd  doli nu>t sehen,  harren  Anthonj  Galmona  in  Tutüch  frfindt- 
lich  antworten,  vnnd  ^'l.vcli  alsliald  dl«»  honpthrief,  vnnd  iustnimeiit  der  pündt- 
nuss  mit  ir  Kiin.  Catlu».  Mt.  jrewonlichom  nieror«*ni  insiirel  hesij^olt  vnnd  darnffdie  pandt- 
nns  von  beiden  tln-ylen.  nanilich  von  ir  F.  Ht.  narh  lurstlicher  ^wonlieit.  in  ir  Knn. 
Catho.  Mt.  nainmcn,  vnnd  von  vnns  d«Mi  «^sandten  anstatt  vnnsser  hn.  vnnd  oberen, naeli 
vnszerm  Eidtjrnossisoh«»n  TVitsrhen  brnrh  fçeschworen.  Danift  hatt  man  mît  dem  ^elÄ; 
der  kilchen,  vnd  diuin  in  doni  rrirstli«'hon  pallast.  freiiden  zeichen  j^ehcn,  vnd  vns  dis- 
BelbR  in  dem  luillast  ab  dcss  hcrtzujr^'n  taffel.  oin  Ivostlichen  vnnd  fürstlichen  imhi» 
erbotten.    Der  bortzo«?  unch  dinvlivss  sii'h  jrantz  frlindtlich  er/ei^'t. 

Nach  dissem  hatt  vns  F.  Ht.  von  Sauoy  in  Meyland,  residierender  Arabassadvr 
in  der  lu^rborj:  besncht.  vnd  von  sines  fursten  wciren,  vnss  jrantz  friindtlich  bejrrasst,  vnd 
disser  heilii^en  fründt schafft  vnd  iiiindtnns,  vnnd  Conj^ratuliiTt,  mit  wyterem  fnindtlicheni 
>fntzj»rzij^en  anerbiet  tcn,  von  sines  lürstcn  vnd  sin  er  jicrson  wejjen.  Ünch  darnff  dea 
volîTonden  nior^ren  vns  in  siner  b«»hnssun«ç  »'in  jrar  kostlich  vnd  herlich  imhissmal  geb<^n. 

Mitwoi'lien  d«'n  IS  taj;  M»\vens  aia  niorj^en  hat'  vns  dess  hn.  groRshertzojren  in 
Tuficana  vnd  Flurentz  in  Mt^vland  resi'lierender  Anibassador,  in  der  herberf?  onch  bpgni'ht. 
mit  fründtlichem  begrüssen,  znsprechen  vnd  ancrpieten. 

Nach  denisell)ij(en  sind  wir  wiijernnib  zehoff  jcanjren  vii^er  sachen  halb,  vns  ina 
heimkeer  wiiji:  fertig  zeiîiîirhen.  vnd  aida  mit  ir  F.  Ht.  von  wegen  dess  ratification  vnd 
besMittigung  brieffs,  von  ir  Mt.  vber  die  pilndtnns,  onch  dess  gwaltbriefs,  don  min  hen 
gnbernator  zn  Meyland  by  banden  haben  soll.  Im  flial  der  noth  dîî  so  versprochen  zn- 
vrstatten.  verniögdess  12t  arthickhels  der  pündtnns  vnnd  vnssers  habenden  benelchs,  mit 
ernstlichem  ernordern  nach  nottnrlTt  geredt  vnd  gohandlet.  Daruff  ir  F.  Ht.  sel  hg  mundt- 
lich  geantwurt.  Es  sollen  vnssor  hn.  vnd  oi»eren  noch  wir  kein  bednren  noch  zir<»>ir?l 
habiMi.  dz  dess  ordts  v<»n  ir  Mt.  ni»eli  ir  F.  Ht.  an  dem  Inhalt  der  püiiiltnnss.  dit'  ir 
F.  \[t.  Vi'rscliyihMis  uiontMi^r^  ìiìHliifl  vnn«!  iim:iiii''ii  ir«'r  Mt.  mit  s.»  ]h'rrli<lit'r  s-l.':iiiii''' 
geselle urcn  \lzil  niiiiiirliMi.  Mtndi'r  dz  vers|irnclien .  jnlerzU  mit  jilh'n  triiwen  yrsiiî!-' 
werden  snllf.  gunlz  vnir<'yrt  vnd  viiireliimlerf.  Ol»  jrlv"-]i  söl.'li.^  ratifi«-ati«'Ti  vnd  ::\v;ilb- 
brief.  di^^er  zvt  n"ch  iiit  l»yliaii(len.  Sye  alxM'der  trewäri.iir.  vnd  wt.'lle  nir  vn-lerlusN.-ii  .l:^- 
selbiire  mit  ernstliehiMii  sdiryljen  zu  ^(»lli'-itioreii.  tlamit  <y  In»  furdfrlieh  znL'e«ì:i""V:ì 
wenlen.  vnd  inöir-Mi  vn^sn*  herreii  vnd  mìmmnmi  (oh  •larzwii«:eìien  ytzit  iiiti-.»!.»'-  vnil«  -.-li! 
nier  sieh  der  v.'rsi»nM*]nnMi  liiltf.  veru'wiisz<'ii  vnd  vc'rtrö^ten .  d/  die>..'lliii^'  k-.M!i.<  v.-'« 
nianglen  werde,  dz  ir.Mt.u'lyeh  vor  .laren  hieuor.  ^e  «Iz  tliese  lol>lii'lie  i«ündtnn<  tra  f  ■!* 
Vnd  ntlgerielit  wonl»Mi.  sirh  disselhiircn  ireireii  viis^.-rn  Im.  vnd  oi»eren  verptliehr  v:ii!l 
yngîingen  Vnd  "^o  njl  hi.t  wer<le  e-;  jctz  diss.'  i»iindtmi'<  mitlirini^en.  Hi.TuiT  wir  :r 
F.  lit.  in's  gnädig"!)  willens  vn«l  anerpic'lîMi^  g.'.laneKhet  vn;l  widerunil»  L'ehi'ften.  ■]''•■ 
Sachen  zes(dliei(ier.Mi. 

Wyter  lial»en  Avir  oueji  ir  l'\  lit.  gel»etten.  zeiiplIVen  vnn.l  znuers«-lia:ì*"n  .  ^:\<  <[y 
(Vnidneta  der  Kauflnians-.nietorn.  vsz  Tiilselien  vnd  \Velt^cli«'n  land«Mi.  widenmi!»  «l'ir  *. 
vnssere  land,  wie  vr>rmalen  g»»wessen.  vlVu'frielit  vnnd  i^fuerliiret  worde.  Angosähs. 
dz  ettliehc  ol.rii^k-.'il'Mi  die  strassfii  mit  grosv.Mii  Costen  wojl  erl».'S>;'reiit  vn-l  v;t,.t>  .-r- 
haltend.  Oneli  disse  stra<s  d'/n  kouiriiitii^'n .  die  allerkomlirhiste  vnd  sii'h<M-i<!' '^î. 
Darutl'  ir  F.  Ht.  ir<*antwort.  vnd  sieh  anerlmtt'Mi.  mit  d-nen  die  es  berüri  zen'd.'ii  t::! 
zehandlen,  oueh  allen  ilyss  anzeAvenden  vnd  /«»ihun.l  so  uil  möglich .  das  söllich- ;ii> 
werckh  kemo.  I 

Demnach  haben  wir  erforschet,  oh  vnd  wann  man  die  versproclmo  poiision  v^rii;.--'      ! 
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i«T  pündtnaRs  nach  ver«cbyiier  Osteren  verfallen,  betzalleu,  vnd  ob  man  iiit  jiirlich  den 

rsprorhuen  Studenten  sold,  der  zw<»yen  jünglingeii,  von  jt'dcm  ort.  glyrh  mit  der  pen- 

Iton  erJej^^en  werde,     Oarüber  ir  F.  lït.  géant  wort,     Bie  ledti«tlich  vff  Ostt^reii  cefaline 

QBtori  Mt*rd<»  man  jetz  ange^nts  bPKallen,  vntl  wäre  schon  erlegt,  wa  ntan  ûk  püjidtnns 

eschworen  hcLt«*    DesH  stadeiiten  soMb  balb  werde  uticb  nii  mangleiif  wi«  da8z  der 

liei  zugibt. 

ledtetlich  alsdann  vne  vili  SnpHoationes  vnnd  nieniorialia  vnib  nmncberley  aacben 

irnnd  gratien,  hy  ir  F.  Ht.  ITirbitlswy^z  für  ettlicb  Eeren  per«onen  vbs  den  ordten,  vnd 

ron  den  vnderthonen  euert  gebirgs,  geiîttlifîi  vnd  weltlicb  /ethnud,  baben  wir  ir  F.  Ht. 

lie!«elMgen    in   eini^r   Humiu  reconimendierL    Halt    ir  F*  Ht.  dieaelbigen   iren  Secretar] 

it^m    bti,  Cahnona   vberanttwortten    beisspn,  der  werde  darübür  sitzen,    vnnd   dann  8j 

erichten.  werde  man   vn^sern  bn,    vnd  oberen  VTìd  vu«  zerfallen  tbüii,    wa«ë  mögücb, 

Ynd  biemit  haben    wir  «neb  vnssern  procnratoren   des»  EidtgnosRÌ8cheii   Collegii 

iibrosij  Forner  von  Frybnrg,    der  fiirbiii    untb    ein  Agent»  vnd  Sollicitator  sin  würdt, 

BPRerer  «acben  in  Mevland  ir  F,  Ht,  reconmiendiert,   die  sir^b  alles  guten   anerbt^ttcn, 

ad  dargegen  vnns  einen  edeliiian  von  Cbnnï    ïiiu  Aplumseii  Turren,    vi*n  eines  bande!» 

regen,  so  er  mit  i*  in  ein  Low  isser  hat,  recommendiert,    Daî^selbig  wir  an  vnser  hn.  vnd 

eren  zeb ringen,  genommen,  die  werden  iren  gesandten  vir  die  Jarräcbnng  gen  Lowii^a 

pnelch  vnd  gwalt  geb«ii^ 

Naobdem  nnn  wir  von  ir  F.  Ht.  abgesebeiden,  baben  wir  glych  den  hn.  Ertst- 
Bchüßen  (der  vns  zunor  dnrrh  sine  verordtneteu  in  der  berberg  visitieren  vnd  b^- 
rnssen  lassion)  behngHWcht  vnd  ir  F.  Gn,  vnsser  hn.  vnd  oberen  frnudtlicben  grn88 
»ud  wiHige  Dieutst  anzeigt,  mit  angHhenckhter  Danekiiagnng  der  guten  protection  vnnd 
80  9j  in  Sachen  vnsser  EidtguoyHiscb  OoHeginm,  vnnd  die  vngaern  belangende, 
gt,  vnd  daby  Relvatten,  Ilasselbig  CoUegiuni,  onch  die  vnfJsern  f«ü  aida  studierent, 
fctR  vnd  in  IcnnfTtigen  nampt  irem  proeuratorein,  jedorzyt  in  niJllicbein  gniidigon  willen, 
und  gnnsten  filrbeuokben  zehaben.  Vnd  sonderlich  diewyl  «ich  diBzer  zyt,  vtm  wegen 
|«r  bekleidnng  der  HCbiUrern,  verfijüg  des  hn,  Cardinais  Borromœj  seligen  wrdnnng 
ttwas  mangels  befinde  gnädigs  insScben  thnn.  IiarulT  ir  F.  Gn.  vnns  widtTUmb  friindt* 
Ich  geantwort.  vnnd  anstatt  vnsser  lin.  viid  oberen  gedaiiekhet,  sich  oneb  von  wegen  dess 
oll»^g!J  vnnd  der  vnssern  alls  glitten  angebotten*  Wolle  onch  gern  belfTen,  äz  dassel- 
Ig  nit  allein  erhalten  sonder  genieret  werden  mige,  Hatt  oiteb  glycb  dam  ff  iren 
ICÄrlum,  Hampt  dess  Cûllegij  reetore  zn  ms  gef<cbic!ibt,  aller  saehen  des8  CoUegij  wie 
bÈScbaffen,  beriebt  zethnnd.  Wöllichn  alles  wie  oncb  der  schnleren  anliegen,  wir 
i>y»in  vnssers  procuratorB,  dess  CoUegij,  vnd  vnîîserfi  Landtscbrybers  von  Lowi«?.  so 
bfinalen  oncb  in  vnsHorm  nammen  hierin  gebandlet,  verbürdt.  ilarnfT  Hieb  die  verordt- 
fcten  beidersydts,  dess  fürgewendten  mangels  halb  verglycbt.  Vnd  ist  von  hocben  nötten, 
die  ordt  «o  Ire  pliitz  nit  besetzt.,  dieselbigen  erfnllent,  damit  man  disse  herrllebo 
id  80  hoch  nützliche  stift'tnng  fur  dz,  vattorland  erbalten  miîge.O 

Desse Ibîgen  tags  nach  ymbiss  hatt  man  vnns  ins  sehloss  gfllert.  Alda  man  vm 
iteîner^berass  her  liehen  Salua  von  allerhand  geechütz  vnd  füwbrwerck  Btattlich  salutiert. 
ad  ottcb  von  dem  hn.  Ca-stellan  gantz  fründtlieb  empfangen  worden,  der  vnnn  oicb 
rcb  die  veste  berumb  gfüerL  alles  wass  zesechen  ge wessen,  Pächen  lassen,  darnach 
in  koatlich  herlich  nacbtmal  erbotten,  vnd  sich  simst  gantx  fründtlieb  gegen  vnns 
erzeigt.  Im  Abtrotten  haben  vns  die  acbützeu,  widemmb  mit  einer  Sai  na  geert,  wie  dann 
le  scbäizen  des»  pallaats  die  ersten  zw  en  tag  im  yn  vnd  vsstretten  onch  gethon  hatten, 
Vif  frytag  den  M  Maij  noch  ymbiss,  ist  der  hr,  Pompei«»  zum  Crhtz  ir  Mt.  Am- 
issador  obemelt,  sampt  den  hn.  verordtnelen  zn  vns  in  die  herberg  kommen.  Alda 
vns  die  gesandten,  oucb  ettlicb  andere  vss  vus^ern  zugewelten,  von  jedem  ordt  mit 
den  kcttineu,  darnach  die  Diener  oucb  mit  «ttwae  gelta  verehrt,  Vnd  sonMen  die 
ntze  ireselscbafft,  erstlich  im  hynin  rytten,  so  bahi  man  gen  Jî^ib  vff  die  Meylandische 
I)  Hier  folgt  die  Aamerkntig  :  „Notii  ikr  Vacnntt  li&lb  Im  kSni^knelie  sttpcuato.** 
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gnnz«tt  kammoi},  ma  bartiAcH  die  Ibrìgeo  &  U$ç,   die  wir  m  MejrliaA  iUll 
dtruHTüfl   euii   vnd   giLMifry  ghalten^  D&mflT   wir  destf^Iblgen   abends  ftbennmliii 
ffÄnj^fÜT  ànn    bn.  berUu^j^n  ab  g  6  dan  ck  hei,    rnd  vrloiib  ifpnomtnen*    Darüber  Ir  f, 
rm  jibiTiuaU-ii  gants  jjfnSdii?  vnd  frandtUch  KUfi^»ivr<M;b^ti  vnd  ^«^antwort,     CHurb  b< 
?nF7£<^rn  ha.  vnd  nhtrh  iren  ^teo  vnd  Tc^rtrawUebfeU  gnädti^en  iftfînwi  vtid  iLn«rbi< 
alkr  ifni*»n  lit^barlicbdl  diaser  löblichen  vnd  bdiigen  {i^udlnaK  vnd  frûiidUebaflfl 
mMm. 

Also  morttdess  sambilagt  den  2Uen  MaIj  sind  wtr  Ton  M^^litid,  wider  belmvtfii 
«nueritlen, 

Wrua  aonBt&n  fSr  Mn^tacbiifft  vnd  EerErbiftttiinir  vn«  im  jrnlier  rwä  wéM 
rêjssen,  hy  vmnern  fì.  L*  K.  E.  initUTiri?«ru  Tnd  brndem  m  Vrj  tmcli  den  TmUttboMi 
fOWli  g«)iirgi^4  Dea8^l>'éhpn  von  um  Mf^vlandis^cben  widerfiren«  wirdl  jeder  gtatodt^ 
Élu«  bu*  vnd  obem  wytiffflîfer  woll  rü^&en  znberEcbten, 

Ë»  i^ind  oQ€b  dk  Acta  dii^Hor  Btdfininti&tion  de^H  pandtscbwnrs,  wi#  €a  aldi  ti 
Meyland  abgan^en  ynd  verriebt  worden,  durch  die  Heylandis^bim  Cancer  md  §eci*- 
taHen  in  pKcbrifft  irefa«a«t,  vnd  in  xwej  gl/cbf^rmige  periram^ntini'  yniitrttfnesit  ver* 
fertiK^t,  vnd  du  ein  vus  den  ^eaandteti  zniBtostdt. 

^ail  aber  die  b«ìji|?lnnjif  ûar  hanptbri  offen  oder  Instrninentcii  d#r  fiHndiiias  Mia|Si 
sind  dieïsntbig  bald  nachdem  dieiieibi^  päridtnas  bj  den  ordten  an^cnomnieiu  tu  t«^ 
]Bt«*ndeh  15H7  jar  in  dm  üfdten  vnd  van  jed^'m  ordt  m\hì&  für  sin  thejli  rnd  bamaeb 
darch  dfu  «bbt*niellten  Stattichrjbcr  von  hnct^rn  wii*  di  brnebHeb  von  d#ni  der  da  dì* 
«acb  yffgerkhi  vnd  b#«obU»4»en  vff  jeuipn  pnndUcbwnr  gen  Me)iaud  gfiiert,  vnd  daMlil 
vûr  viid  ee  man  den  pnndtscbwttr  getbon^  v^n  de8i  künlg«  wegen  vnà  mit  nimm  fratM 
iigel  oQcb  beaigt«!  worden. 

B.  Bubsyiptillrb^  Tersekhnas  vnd  erfüll  ong  ^m%  ^Icti  vt  4er  He|R 
Ofâtefl  der  KidtgnoaëcbaiR^  wie  necb^t  Torgt^mell  sngetrafen,  vnd 
ki%  sy  vff   den  pnndtscbwnr  vnd  bestHttigung   düF  (tündtniin,  mit  dem 
vun  SÌBpant«u  viTgenebl,  gen  Meylandt  geritlen  vssertbalb  dem  necbit  hieuor 
Abscbeid.    Ao.  1588. 

Der  b«rren  Gaandten  nammen  Bind  bknor  vergriffen,  Fol.  1S5.  (tm  Abdm^l  747)^  J 

Ea  warend  onch  den  lierren  Gedandt+m  von  Ìtìdem  *)rdt  oncb  nticb  w^ier  tm^ 
gellet  j  andere  fârnemiue  Ere  ni  »Ut,  die  sich  ou  eh  stattlich  gebaut,  also  dai^  t»  ein  ginti 
lästige  gselscbafft,  vnnd  ein  sierlicbs  ansftchen  gäben,  darüber  sich  die  Hiaptnier  mi 
Meylander  nit  wenig  yerwnndert,  vnd  mit  ernstlicher  hegierd  zogesScheii. 

Ir  lugeordtneter  Secretar]  vnd  dolmetsch,  war  Benwardt  Cysat,  der  Eji  Statt- 
schryber  zu  Lntzeni,  so  die  hoaptbrief  vnd  instrument  der  pündtnnss  geackribei  ni 
genertiget,  der  euch  von  dem  hn.  Ambassadoren  irer  Mt.  vnd  den  fbrigei  5  Catk^ 
ordten,  hartzn  begert,  vnd  von  siner  oberkeit  emordert  worden,  die  es  onch  gen  be- 
williget, Wie  das  brnchlich,  vnd  mitt  der  Französischen  pnndtnnsa  bishu*  ondi  allM 
gebmcht  worden  by  den  Stetten  Frybarg  vnd  Solothnm,  da  sy  vffgericht. 

Yolgt  nun  die  verzeichnns  der  fbrigen  gselschalft,  so  vss  den  ordten  mitgeritta 
vnd  dm  Gsandten  zngesellet  gwessen. 

Ton  Lntzem.  i 

Honptman  Christian  Bircher.  Honptman  Christoffel  Sonnenberg.  Honptmaa  dspi  | 
Kündig,  dess  hn.  Scholtheissen  Ludwig  Pfyffers  tochterman.  Honptmann  Walthart  » 
Byn,  All  vier  dess  kleinen  Raths.  J.  Hanss  Pfyffer,  eegenannts  hn.  Sehnltheisaen  bnieif 
son.  Honptman  Niclaus  Schumacher  dess  hn.  Obersten  vnd  Stattfendrich  Erepsnaien 
tochterman,  beid  dess  grossen  Raths.  J.  Ludwig  Pfyffer  bemelts  herren  Oberstea  iii 
Schnltheissen  Pfyffers  ehelicher  son.  J.  G9rg  von  Angelloch  von  Baden,  beid  bargvi 
zu  Lutzem. 
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Bodann  sind  ouch  in  dieser  gf*el8€hafft  geritten  vuder  der  Lacernische«  pnrss, 
ll^rr  HoQptitian  ß«at  Jacob  Feer  Bitter,  des8  Grossen  Eatbs  der  ntatt  Lutzern,  Béhìg 
lyt  der  Eidtgnosseti  Landuo^t  zu  Baden. 

Denutacli  Renwardt  €ysat   der  Staatschrjber  von  lintzern  wie  obstatlL    Der  hatt 
giner  iCBelhchaffl  mit  imme,   Joliaiissen  70U  LontTeu   bürgern   za  Lutzerii  einen  Ijb- 
bruder. 

ledtetlich  Waltbard  Jennj,  oncb  barger  zu  Lntzem*  Der  war  der  gmeini  gsel- 
Behaffl;  fiirier. 

DiHFe  all  band  gbap,  ire  diener  vnd  lagkeyen,  m  rose  vnd  teÙLM, 
-  Snma  der  herren  ?nd  zn^eBelten  Edellalten ,  darzn  {gerechnet  die  beide 

hn.  Genaiidlen  No.  13 

Vnd  der  dien^'rn  sanipt  dem  fiirieren  No.  17 

Sain  ma  Lncern  personen  No.  SO 

Vrj. 

Heinrieb  Piindtiner  Statthalter,  Peiidrich  Eeinricli  Tanner,  Jacub  Steig»  Heinrich 
Aruoldt.  Peter  Lyrer.  Walthart  Weltli,  Heinrich  Zureneteller.  Felix  Muflser,  Honpt- 
ntftn  Bernhardt   von   Meiitleii   Landnchryben     Philip    von   Mentleii,   nin  son,   Wilhelm 

n     ^Ton  Mentlen,  sin  brnden    Caspar  Ranianas  BÜssIer.     Michel  Stryckber  Landt8chr)  her. 

H  In  irer  porss  oder  gaeï«chaftt  sind  onch  mitgeritten 

^m  ber  Sebastian  Beroldinger     Hanss  Conrat  Berlinger,  beid  von  Vr]»  alt  vnd  nüw 

Xandtfichrjber  zu  Lewis».  Eonptman  Peter  T^chudiB  von  (lirnis.  Martj  Schniidig  Panner- 

^liern  vnd  Caspar  MIeaalj  Statthalter  ssu  Yrwseren. 

H  Snnia  der  berren  vnd  zngeselten  von  fürnemmen  geschlecbten  für  EdellÄt 

^^  von  Vrj\  darzu   gereehnet  die   hn,   Uuandten  vom   selben   ordt, 

f 


deren  warend  drïy 
Diener 


Ba.  Vrj  Personen 


No,  20 
No,  i 
No.  29 


Honptman    Joseph   Urnninger, 
Abyberg.    Honptniaii  Mekber  Mettler. 


Scbwytz. 

Baltbas^zar  Kyd  Statthalter.  Honptman  Hans? 
Uanss  Zay.  VlricU  Ylricb,  Hans»  an  der  Eijttj. 
flAn»8  von  Ospental.  Uyroninms  Vlrieh  Coninüssarj  m  Bellentz.  Werner  Jützer  alt 
Commissari  daseìbs.  Fendrich  Niclang  Frischhertz.  Martin  Appenzeller,  Dietrich,  Gilg 
ospentaler. 

Summa  der  berren  vnd  zngeaelten  von  furneminen  gschlecbten  für  Edellüt  voe 

Schwytz  dann  gerechnet  beide  hn.  gsandten  No.  18 

Der  Dieneren  »all  ist  nit  gerUchnet  worden, 

Vnderwalden  ob  dem  Wald. 

Walthart  von  Moss.  Honptman  Balthassar  Müller.  Hanns  Müller  Bin  sou.  Bai- 
[iliaszar  Schälj, 

Vnderwalden  ni  dt  dem  wald. 
[floaptman  Vlricb  Meitler  Eitter.    Honptman  Andreas  Lnssj  Ritter. 

Zug. 

Osswald  BrandenhÄrger.  Honptman  Hanaa  Balthassar  tóter.  Honptman  Hyero- 
tniuma  Heinrich.  Fendricb  Conrad  Nnäsbanmer.  Osawald  Wyckbardt.  Jacob  Haffuer« 
IJacob  Itten^  Beat  Easgler. 
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Snma  der  bn.  zn^eseliËii,  von  furneninien  g^cblechten  f&r  Edèllâtt,  Voa  2Qf  mil 
sampt  den  beidim  hu.  gRaudttìu  Ka.  i9 

T>or  Dienern  Zall  ÎHt  nit  verzeichnet* 

Prybirg* 

Huaptinaii  Siiui^n  (lottrow,  H>era}iiiuiB  GoUrow«   çebriidern«     berr  Fr&nu  Vitm, 
llouptman  TeUr  tiarnell  Yenner,  Hanss  Ctiirnellt  geHriidern.    J.  HatisF  Uojrino,   J.  V$ 
cratz  Malliard. 

Suina  der   hn,  xngoselten  von  Edellütlieii  vnd  fürnemmon  gschlecht^n.  ir«tij 
bur^  darteu  geredmet  beide  bn«  gsandt^n  Ko. 

Diener  Ko, 

Snnia  FrybnrfT  pe^^)nen  K«.  IS 

AIbo  tbnt  die  snmma  der  zall  der  berr<!ii  g&andteii,  Ratupt  ireîi  BddLothen  ni 
gselgchafft  VBZ  den  urdten  vnd  den  Dienern ') 

Yber  die  zaal  band  Rîfb  »meli  zngescblaifeu  andere  elieri»nlätt  mer,  srb'^bwrdl  tu 
den  ardten,  aUs  den  vogtyen  enert  gebirp,  ails  Landinöiu't  Siaitbalter,  LandfichrjVer, 
Iiandtboitptldtt  vnnd  sonet  andere  Ampizlìitt,  Den  Eidtgnugseu  vndertbon^  also  A 
sich  die  zaal  in  die  äl^O  pfird  îtnni  jnrit  zn  Mejland  angeloffen,  alsdann  sieb  «rfnnd«! 
«nm  tbeyl  vss  der  Cmifligna,  so  die  Meylandl.sclien  verordneteöi  von  einem  abent  m  an 
andern  in  den  berber^en  vffgenommen,  vnd  obgedaebten  Staltschryber  von  Latitn 
bracbt,  zn  vnderpebryljeii  vnd  signieren,  znm  tbeil  aber  vss  andern  ge&chribneQ 
Ketruckbten  relationibas,  so  durch  gantz  Enropam  bimväg  gangen, 

Voigt  erstlicli  wie  die  hn,  Gs^andten  vom  heiniant  verreisset  vnd  insamnif  n  koH 

üw  von  Pryborg  sind   gen  Lutzern  kommen  vnd  daszelbs  dannen  mit  dene 
Lntzern  vber  seew  gen  Yrj  gfaren,  vnd  aida  ankommen,  am  sambstag  abetidU  den  #1 
tag  meyen«^. 

I>ie  von  Ing,  Scbwjtz  vnd  Vnderwalden  Kind  desselbig  abendt«  onch  zu'  Tr 
ankometi. 

MorTtdes8  BunlagB  den  8  tag  meyen»  nach  besuchtem  gwonlicben  Gottsdi^a&t  rü 
gpnommerr  collatz  band  sieb  die  (isandlen  von  Yrj  oucb  zu  den  fbrigen  getbon«  rui 
sind  vAm  all  genicinlicb  nnt  einatidereu  dem  gepirg  zu  verritten,  vnd  desoelbcn  ab^al 
y  Y  lierbcrg  zu  Vri^eren  oder  Ilospental  die  nachtherberg  genommen, 

Naebdem  nun  wir  die  Oesandlei»  im  bynnynrvtten  wiejetz  erzelt»  gfa  Vrj  ktniiRfB, 
ht  vus  von  vnsâern  (n  L.  A.  E.  mitbiirgeru  vjtd  wollnertruwtcn  brädern  deaiielbefl  «rcUl 
mit  gesebeliaft   leii^teii  vnd  wynschenclfhen  von  der  ober  keil   vnd   dond  erfoar^B 
perRonen  vili  friindtscbaffi  vnd  £er  bewiRsen«     Vnd  dessen  haben  die  ire^i  von  Yii 
vnd  Pfayd  iren  tbeyl  oucb  gehen. 

VIT  montag  den  Uten  niaij  sind  wir  tum  imbisz  gen  Örielta  vnd  anr  nAcbiberb 
gen  Pfayd  in  Lytfiner  tbal  kommen. 

Viï  ziiiAtag  den  lOten  mejens   halt  der  Bitter   Felanda  StattbAlter  sm  ili 
ob  Bellentz,  ein  tbeyl  von  vns  den  gsandten  î^ampt  vnsscr  gselscbafft,  in  ain  etgtn  \ 
koHtücli  erbnwen  huss,  mit  einem  gtattlicben  berrlicben  ymbiss  mal  geeret. 

DeBselbigen  abents  all«  wir   vff  Bellentz  zugeritten,   sind   vn»  by  ij  stund^a  wyt 
vasert  der  statt,  der  berr  Commîssarj  sanipt  den  Amptzlütben  vnd  den  RSi'       ^ 
ze  rosa  begegnet,  vns  hegriksst  riuid  erapfangeui  vnnd  abo  biss  an  die  beri 
^'üher  by  der  ist  alt  ist  vuns  ein  andere  giselscbafrt  ze  ross,  die  sich  zierlich  den 
scheu  Eeyspìgeu  glych  vlTgerü^t,  vnd  darnach  vnferr  von  der  statt,  ein  fendlin 
xefnas,  begegnet,  vnd  mit  gweuljcben  Oeremonien  ir  salai  gemacht.  WöHiclia  dann  tark 
vff  allen  dryen  Bchlüssern,  vnd  berunden   by  dem  «tattbor,  da  wir  ingeritten,  mit  des 
grossen  gäcbätz,  gar  ordentlich  vnd  stattliclt  bescbechen.     Ynnd  fber  das  haben  oatb 
die  buTger,  vus  zu  Eren,   den  gantzen  abend  mit  adiiess^n  vnd  lüwrwerckh  rt  M 
getriben,  vnud  vil  fröwden  erzeigt. 

1)  m^  UÌLÌ  ksi  im  Haniiâcrlpt  Hiebt  angegeben. 
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Bs  hau  onch  der  Ritter  Pust^^rla  dasselh»  in  mn&m  eignen  bnss,  einen  tlieyl  von 

leu  G«ttndten,  viind  vnsser  gselscliaft  dessdkiì  aìiendts,  vnd  zn  dt^ra  morndrigen 

mal  «II   ì;ìì9ì   gehalten.     Ncbtu    dem   dz   ©ncli   der   lierr  ComuilBsan  viiud  die 

litet  ^mpt  andern  vns  iren  vrya  verehrt.  Im  vssliin  rjtteu  hiitt  mau  im  obersten 

wideromb  abgsehotìsi'n, 
Ani  volgenden  niitwoeîiee  den  1 1  maij  all«  wir  naoh  inibiSB  yïï  Lnwiss  zngeritten, 
'  mm  by  2  standen   wyt  harwertz  Lowiss,  der  Herr  iandnoi^t  sanipt  den    amptz- 
cji  viid  den  Riltbeii   der  Cumini i fut  zeross   begegnet,    vns   tründtlich   begrüszt   vnd 

tilgen.    Üarnacli    vnferr    vütii  fleckheii,  haben  vbh  4  feiidlin  st'hiitzcn   u  fusa   mit 
guten  Suina   Tiid  abschief^flen   midi   empfangen,    vnd   also  i>ìlyeb   wie   die  andern 
^  in  den  fleeklien  hynin  besileitet,    vnd   ir  alKHchie^^Hen   Kuni  offlerenmal  widernniU 
et.    Zn  LowiHS  îmtt  Uonptman  Cbristeffel  (ioiin,   ettlicU   vss  vnsser  ^'Helsebatît  in 
m  eignen  bnas  beherbergt .    vnd  ehrlkh  traetiert.  Schaben  die  brndern  die  BriH'khen 
keinen  theyl  von  vniis   àm  iìmmlUìu  vnd   vnsHer  ifselschafft  abends  vnd  morgens, 
m  êîtrnen  hus^s  xpj^ast  j,'elmïtêii  vnnd  kesüieh  trà€tiert.  Dess^lychen  nind  wir  o«eh 
In,  îiuudtnwîît  luuptzlüthei  vüd  andern  Wunderbaren  Ee re npi^rsi^nen  «ampt  der  Comu- 
Tiiit  tr«ten  wynen  Confecten  vnd  derglychen  verEeert  wurden, 
Vff  dontstag   den  12ten  maij   sind    wir  abendi^   gen  Färis   vfT  Mpylander   gebiet 
|en.    Alda  die  Meylandischen  liart«u  verordneten  bri,  vszertbalb  dem  fleckhi»n  har- 
hy  dem  scb!©«»  Trascarolü,   vnss  zéros»  begegnet,  ynnammen  dess  hn,  Hertzogen 
ibeniators  zn  M»*ylandt,  frfmdtlich  hegrü>?sen  vnd  enipfani^en,  vnd  in  den  tifolihen 
et,  woU  irelussiert,  vnnd  dasei hsf.  dünnen   biss  ^i^en  Meyland  K^^^^ttry  ^halten,  vnd 
besagten   verordtneten  bn.    he^deitet  worden*     Eî^  bat   vns  oncb  die  Comnnitat  zn 
den  wyn  verehrt. 

Mumdess  Prytags  den  13ten  maij,  ftind  wir  nachdem  inibiss  ven  Paris  ?errtiten, 
Ibents  zn  Santa  Maria  de  Sarona  ankörnen,  vnd  am  vi>l},fenden  tag  war  sambstag 
1-lte  gefiac-tö  monats  naeh  inibisz  da  daiien  vff  Meylandt  zn  vorritten^ 

Vff  halben  wäg  ^wüschen  î^arona  viid  Meylandt  sind  vna  noch  ettliche  andere  moeri 

ft^ylandiKehen  bn.  bartzn  verordnet  begegnet,  vus  von  ir  F,  Ht.  vnd  des«  magìstratta 

smbegrüss^en.  znenipParhen,  ^nd  gen  Meylandt  znhegteiten.    Wie  dann  beschechen. 

%n  war  ein  Cometa  ß emsiger  Hanipt  desK  hertzog**n  trometlera,  vnd  ein  gst^lschatTt 

m  roBS,  die  onch  ir  Öalna  gethon.  vnd  vns  also  in  die  statt  bîss  an  die  berherg 

tet. 

lii  dem  inrytten  hatt  man  vsg  diîm  sehloss  mit  einer  herrlichen  Saina,  von  grosRfm 
l«»ineni  gscbiitz  vns  emiifangen.    S(i  ist  der  herr  Pump+'ins  znni  Oritz  Kiin.  Catba. 
rdeuti*'her  Anihas^adoi-  in  der  Eidtgnoschafl't,  sampt  anderen  mecr  lurriemmer  ver- 
tier herren.    vns   by   der  porten  begegnet,   haben    vnns    aida  begrüat,   friindtlich 
Dgeu  vnd  an  die  herberg  begleitet. 
I>e«ielbîgen  abends   hat   der   herr  öraflf  Johan  Baptista  Borromens   vnns   in   der 

lassen  durch  die  sinen  begrnssen  vnd  mit  Confeeten  verEheren, 
MorndeHH   war  Hònta«?   der  15te    maij    batt   der  herr  Hertzog    vnd  der  Castellan, 
'durch  verordtnete  hn.  in   der  berherg  lassen  Visitieren  vnnd  begrüssen,  Vnd  am 
vmb  vesperzyt,  hatt  man  vns  in  Gutscheuwiigen,  sampt  den  verordtneten  geleita- 
ll, sebolT  in  ir  F.  lit.  pallast  gföert.  Alda  wir  hochermeltem  herren  Hertzogen  die 
(iliche  reuerentz  vnd  begrüssing  von  vnsser  hn.  vnd  nhern  wegen  getbon.  Wollichs 
Ir  F.  Ht.  gantz  gnädig  vlfgenoramen,  vnd  gantz  tründtlich  em]ifaugen,  vnd  widcmmb 
lare  frnudtschafft  pnndtssgnossii^cbe  früw  vud  lieho,  von  ir  Kttn.  Catho.  Mjt.  vnd 
ibfl   perso n    wegen,    annerhotten,    mit  angehenckhter   Veranlassung,   wie   dz   aüe 
211   der  8oleninite!.  dess  pnndlMiJiwnrs  nottwendig,    schon  bereit,  vnd  derselbig  vfT 
ien  morgen  venicht  werden   solle.  Vtl*  solches  batt  man  vnn«  in  den  gutscben- 
widernmh  za  der  herberg  begleitet,  ouch  in  dem  yn  vnd  vzstretten,  in  dem  hoff 
stliche  np&llasta,  mit  einer  ataUlkbeu  Salna,  von  den  ordenlicheu  gwardidchützeu 
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md    aiulenn    fiîwrwerekili    von   mörsslen,   wunderlmrlichen    Raftsen    yni 

Montap  den  Hî  maij,  morgenn.  Laben  vorgesi^er  li«rr  AinhaF8«>dt 
sampt  flou  vl»ri^on  vcrordîneten  herren,  vus  voii  iKt  herberjj:  in  die  thl 
d*?r  Suleniintet  desn  piiiidtsihwors  getùert,  vna  in  titìni  chor  zu  der  rechli 
dem  is^Blùì  gljcU  vnder  desz  Ln.  ËrtzbiHchofis  stand,  mssern  pJatz  viind  fii^ììt 
viid  K'ij'th  (laby  viissor  pelschaflft  ouch  atcomodiert.  Also  hat  der  lir. Krtibi«cb(»l 
umpt  ^elbH  CelebritTt,  mit  bystand  einer  ^tossimi  ymì  Ftattlïcben  Cleri^ij.  Wfll 
ouch  mit  dem  lobj^esarijy:  Te  Den  m  limdiimuH,  i^rgleiv.  vnd  einer  Ireftlirhcn  xm 
Music,  oiicb  andern  gHenlicben  vnd  berrlirhen  Cereiin^nîcn.  ois  in  soîcbcn  fliii| 
licb,  in  bymu  des»  bn,  Merlzogcn  (welcher  an  gewonlicbem  ordt  sinon 
vnd  der  fürnembgteu  bn.  vom  Magistrat  vnnd  adel,  tmch  einer  TDzalbarlicli 
Yolgcks,  urdenlicb  vnd  h^Tlich  verrieht  worden. 

Nachdem  nun  solche  Ceremonieu  deas  Gottzdientstn  verriebt,  halt  der  Herr! 
zn  lob  vnd  eeren  disser  îfottlichen  pündtnus   vnd  fründiBC ballt,  vnd  maaer  Ni 
Latinisrbe^  Öration,  jçljrb  einer  i»rediß:   zu  der  ^^antzen  versamlnng  ^eihan.    ^ 
vollendnng  desselbtgen  i^t   der  herr  Hertzo?,  von  sinem  stand  in  mitte  de 
fnr  zu  einem  aitar  oder  ii&ch,  so  gljeb  vor  dem  bochen  altannit  einem  Cr 
vnd  beiden  j^eöffnetcn  Originalinstrumeuten  der  pündtnus  zngeröst  war  gelr 
gstalt  babi'n  mv  die  Gsandten  von  dem  anderen  thevl  dargegen  vnü  uacb  I 
vnd   also  ert^tlieb    ir  F.  11*.  wideinmb   verniog  vnd  inhalt,    vnsser   berrefl 
gegebnen  beneleb«  vnd  iiistrnction,     lïerHelbigen  vnaser  hn.  vnd  oberen 
dientstwiUiiiîP   anerpielen,    iretbon,    mit  Vermeidung   weleborniasaen   dia»ê 
liîbliebe  pündtnus  vnd  rriindtiüchafft,  by  vni^gern  bn,  verhandlet,  vffgericbl 
vnnd  nan  dabin  konunen  dz  die  vßgericbte  piindtbnef  von  ir  Mt.  wegen  < 
vnnd  dann  der  pundt  von  beiden  theylen»   wie  in  eöllicben   fhälen  brncbii 
werden  solle,     Syen  wir    von  vussern  bn.  vnd    oberen  darunib   abgeuprti| 
nanimwu  dasselbi]^  vod  wans  vounötttüi.  zunerrielrten.    Mit  wytteren  hansö 
angehenckbren    wortten^    welcbe»   dureh   Reiiwardten  Cysat   Stattscbr)ber 
vuHKern   zugebiien   Secretary   vnd  doli  metsehen,   der  onch  die  Original 
piindtnus   generi  iget   vnnd   geschriben,   vff  Italienische   spracb    T6rdaUll 
Daruff  ir  F,  Ht,  dnrch  den  hn.  (JroPzCauÄler  antworten  lassen,  wie  »y 
vnd  1,'iit Willigkeit    vnsser  herren  vnd  obern,   vnd    das   die  Sachen  zu  eîneml 
lieben  end  gebracht,  mit  sonder  m  befröwen  gern  augebördt.  vnd  «ye  oacb  \ 
bereidt  von   ir  Mt,  wegen,    dz  ihring   wie  gemeldet,    vnnd   mît  pache 
richten,  mit  wytereui  fründtlichem  vnd  gnadigen  anerbieten,    >Vul}ieli 
Antbonj  Ca Ï mona  iren  Sccretarien   vnd  dolroctscben  in  Tötsrhe  J^prach  veS 
DarnlT  die  piindtbrief  mit    ir  Mt.  gwonlicbem  grossem  insigel,    beaigelt, 
der  herr  hertzog  vor  dem  aitar  nider  kiiii wende,  den  eid  neeb  der  forsten  ht 
lieb  verfaast,  offenlirb  gelesaen,    die  rechte   band  vff  das  Ornciflx^    vnnd 
Canonem  in  dem  Misml  gelegt,  Vnd  i^ölcbe  püudtnug  anstatt  vnd  inn&mni'^l 
ires  8om<,  dess  hn.  printzen   hiemit   alïio    iK'wtättiget  vnnd  geschworen  dia 
vnd  veet  nacb  Inhalt  de&s  buehstabena  zehalten  vnd  zeerstatten. 

Yf  daB»elbig  haben  oneh  wir  die  Geiandteu  anstatt  vnnd  innaiaen  m% 
obcrn  glycbe  meinnng    mit  vffgehepten  fingern   vnnd  gelerten  w^ortten,  vod 
gesagten  bu.  Secretar]  €almona  in  Tütscher  sprach  Vdrgeoffnet   nach  vnaicni  ' 
Tnd  Eidtgnot$^i^chen  brach  vnd  gwonbeit,  zu  Gott  vnd  den  beigen  gscbwonu 

So  buld  nun  dl  ss  be^cbechen  halt  man  mit  dem  geldtt  vnd  stattlleblBj 
in   ûm^  fiirsten    liolT  vnnd   pallant   (m  vnfer   von    der  tburakilcheu  gè 
zeichen  geben,  vnd  hatt  man  vu«  vss  der  kilchen  den  necbsten  «eboff  tum  in 
Alda  im  intrctteu  vnn»  abermalen,  mit  dein  geschütz  vnd  füwrwerkch  wtej 
lieh  empfangen»   nid  daruff  in  ir  P.  Ht.  Andienz  saal^    vnd    an  irer  tafd 
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ftnsaat,  vn^ser  zugeselteu  von  \ii8sern  urütcn  ein  en  gar  koRtliehen  vnd  türfitliclien 
geben,  allia  ir  F.  Ht,  se\H  sampl  ircu  vettern,  oiicli  dem  Lii.  Arabaswadüriiii 
►uoy  viid  aiidcru  turm?meii  lipiren,  zftiscli  gi^siisseiu  vnd  suwüll  iti  der  malzjt  alla 
m  abi^uheideu,  \m  lu^IT  durdivsi«  mh  gaiitz  K"adi»î  vìuÌ  triiîidtlidi  i*rzeîgt. 
Nacb  içeuusgiieni  itubiss,  Irait  maii  vniis  wideriimb  in  den  Gal8clieu-wä;fftn  zur 
g  glTiert. 

DesHolhi^eïi  tags  halt  nm  der  Walgebarn  herr  Tarriauïist,  P,  HL  totï  Sanoy, 
I  gnildijrigteu  bri.  vinid  pnndîsgnossen,  ordenliclior  in  Mt»yland  residierender  Ara- 
lor,  in  der  berb^rir  lieinihei^nrlit,  mit  ^ìiììz  frìnidllich<^m  vnd  vertruw^ichem  lio- 
m,  zusjnvrlien  vnd  anerlii eilen,  sowoll  vim  ir  F.  ilt.  als  sir»  selbs  i^erson  wegen, 
ftnn  inline  siilcbcs  v^^ii  tr  F.  Hl.  Hitiiderlich  vnd  v.H^tnuklienlicb  betioleben,  vnd 
^lich  sîeîï  ni  il  ms,  jtnstatt  vfinser  berr^ti  vnd  oberen,  disser  m  luhltclien  fönten 
Whafft.  vnd  piindthnH  yiwünhen  îreni  bn.  sdnvecber  vnd  derselbi^'-en  vnssern  bn* 
I  oberen  verbandlet  vnnd  besebîifssen,  xnbpMweti.  Hîenit  vnns  vfT  kunftijr en  morgen 
jahhê  in  sin  bus?;  jL^eladen. 

Mo rndess  zinstag  den  17  inaij  hatt  min  mm  in  g'Htm^ben -  wägen ,  in  gesaja^s 
Saoojflcben  Ambassudors  biisn  zwm  imbìHH  gefriert,  webîben  er  «meb  vm  den 
iUn,  Hainpt  einer  anzall  von  vnssern  zuges<»lten  vber  die  massen  kof^tlick,  vnd 
leb  erbntten,  vnd  sieb  M+^nst  jjintx  fründtlicb  ge^m  vnn«  erzeigL  Nacbdcm  imbisB 
er  vnn8  In  den  gntH<iien-wiigen,  widernrnb  Kn  berbrîiî  begleiten  lasset».  Dens«lbigen 
yft*  dz  nachtinal  balt  ir  F.  Ht,  vns  ettllehe  b^'iTlicbfi  koBtiiehe  »p^'ssen,  von  hoff 
r  taffel  aber  tiseb  prüsentirn.  vtid  dnrrb  die  verordtneten  Im,  abermalen  mündt- 
Itispreciien  lai^.sen. 

Mitwochen  den  IS  maij  mor^'ens  batt  vns  desis  Im.  Urosghertzai^^en  iti  Tnscana 
tu  Flonjntz,  in  Meyiand  residierender  Ambaszador.  in  der  UerMrg  t»Tich  besucht, 
Huidllchem  be^ruBsen^  ssnspreeben  vnd  anerbietten.  Naehdeni selbigen  «ind  wir  ze- 
^n§fen,  vnd  rW  zn  vorgetUcmes  werben,  vnd  anhaHen  (  llaoiit  wir  vnns  za  in  beirab- 
fertig  niai^bfcend)  aida  bj  dem  beiTen  Hertzo(çen,  in  bynin  dess  herren  OroszCantzler», 
ir  F.  Ht.  vettern,  vnd  andern  Inrnemlmten  herren  dea«  boffsi  Andiüutz  gebept,  vnd 
die  j<acbeu  vnd  pnncten.  m  der  vürgelieiid  abseheid  mitbringt,  bescheyds  bt^gert, 
ilb«ii  ouch  empfangen  wie  daselbs  rermeldet. 
Nach  dem  Imbtss  desRelUigeti  tags,  halt  tnan  vnng  in  gutBcben-wägen,  In  das 
geinert,  Alda  ni  an  rnns  mit  einer  vbernsiw  ber  li  eh  en  Salua  von  grosaem  vnd 
fescJint^t  oach  andern  künstlichen  niwrwerckben  salntiert.  Darnach  der  berr 
D  Yn«  gantz  frnndtlieh  etnpfang»'ïi  vnd  zugesprochen,  dnrcb  die  veste  heramb 
Alles  was«  zesâln'ii  gwessen  slichen  îasï><!n.  vnd  darnlT  vns  vnd  vnsser  gftelschafft 
n  ordten,  ein  kustlich  wollgerütit  nachttiml  geben.  Im  ahsrlieiden  oder  abtretten, 
die  Bchiitzen  ym  abermalen  mit  einer  Sahia  geert,  wie  dann  die  gcliitzen  des» 
ts  die  ersten  zwen  tag  im  jn  vnd  vustretten  oneh  getban  hatten,  Vnd  halt  man 
tj  den  gatuehen-wageu,  wider  zur  herbei^g  ginert. 

Donstags  den  IH*  maij  hatt  herr  Hieroninins  Casatns  der  Cammer  Trésorier,  elt- 

voii  VI18  den  gsandten  vnd  der  gîtelïîchalïl,  ei  tien  kMlicben  imbiss  in  sinem  bns» 

vnd  sich  gegen  vnssern  bn.  vnd  oberen  vnd  vn*^  alles  gaten  aner hotten, 

Prytftgg  den  üOten  maij    nacb    ìoibìsa   ist  der    berr  Pompdas  zum  Cr  atz    ir  Mt, 

dar  in  der  Eidtgoosacbafit  sanipt   den  hn,  verordtneten   zu  vnt^  in  die  berberi^ 

Alda  sy  vng  die  (ìsandten,   ouch  ein  anzaU  nammlich  diö    fiirneinhsten  vn^ser 

elten  edellütten  vnd  Eerenperaonen  von   jedem  ©rdt  mit  gnldin  kettinen,  darnach 

iieUiener  mit  einer  snma  gelts  verehrt,  vnd  sonstcn  die  gantze  gselseüafft,  ersfJicb 

nin  rytten,    ^q   bald  man    gen  Fürisa  vff  die  Mey landische  grentzen  konien    vnd 

eb  dje  vbrig^^n  (î  tag,    die  wir   zu  Meyland  stillgelegen,    dnreliv^s  kost    vnd    gawt 

halten,    narufl'  wir  desselbifen  abends  aberniateu  zehofT  gangen,   vnd  dem  herren 

;ogen  alier  bewissner  eren,   gtitàat^eiit   oueh  der  verEbemugen  gedankhet^  ouch 
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also  Trioni)  genôiïmien,  VirwSllichft  ir  P.  Ht.  vm  abennalen  jtmìU  gnMìgmàì 
xugeÉiprocbeii  vnnd  géant  wort,   oucli   begerl  vrisfiem  lui.   vnd  oberen.  îren 
Tnd  vertröwlicUen  gTiadi|j:eu  willen,  vnd  atjnerpietoïjg  aller  ^ten  beharlklielt  i 
lublicluîn  vnd  heiligen  frnndt schafft  vnd  pûndtnug  anzemelden. 

Also  momdesB  sanibHtap  den  21ten  maij  sind  wir  von  MeyUndt  irîder  tMh$ 
wertz  zn  uerriten,  vnd  diewyl  dann  der  inertbeil  von  vnsfier  pelsdiaffl  nîl  JurrkCIl 
geritten,  me  aber  der  berr  (Tubernator  dasselbe?  sich  vermachen,  vnd  v^njrdaet  rw  ü 
Eer  xubewyssen,  sind  vns  ettlìch«  der  «tatt  gesandte  vss^erthalb  Chuni  an  den  tmìà 
vusserer  landen  begegnet,  die  vns  nütdesto weniger  friindtlkh  bejrrfisst  vnd  -là  àSU 
guttcü  auerbotteB) 

Am  8©ntâg  den  22teu  raaij  sind  wir  von  Lntzeru  vnd  Fryburf;  cdie  vtjn^eiii 
ettlkh  vor  ettUcb  binder  vns)  vff  den  inibiss  gen  Mendryss  kamen.  Darawiichttl 
yns  eUlich  schätzen  zu  Falerna,  im  Bnrcbrytten  mit  ettlicben  ab^hiesMll  < 
Mendt-jas    aber   hatt    man  vus   mit    einem    fendlin     si^hütTen    nid    loatlf 
empfangcD    vnd    geert,    vnd    die    Cam  n  ni  tat  vns    aida   koi^tfrj   gehalteiL 
lÄgs  da  wir  vf  dem  Lowisscr  sew,    vff  Lowis  xnfureitd,   hattend  die  von  RiRSori  |i^^ 
vogty  Lowißg  gobärig)  ettliche  jagschifT  E^ìàberLicb  vnd  gantz  zlerlicli  sagerdst.  miti 
werk  h,  kleinen  fanen,  ettlicben  schützen  vnd  Rassen,  euch  vif  marinkrifcb 
rhst»  sampt  einer  guten  coUatiou  von  confect,  gutem  wyii  \Tid  derglychen, 
VHS  verEertend,  vnd  mch  gaiitz  vndertbenig  erzeigtend. 

Denselben  abend  bUbend  wir  zu  LowiëJ!S  vbeniacbt,  Am  montag  den  ÎÎt\ 
kamen  wir  vff  den  imbiss  gen  Bellentz,  vnd  zur  nacbtherberg  gen  Gimyaa. 

Am  ziuHtag  morudeas  den  24ten  maij  kamen  wir  gen  Pfayd  zum  îmbtM,  1 
Orgeltz  vbi'rnacht, 

Ajn  mit  Wochen  den  25ten  maij  kamen  wir  vfT  den  imbtsz  g^n  Hüii|»euUl  i 
nachtherberg  gen  Wassen, 

Am  donBtag  den  heiligen  vfartstag  Christi  den  26  mag  Kind  wir  za  Tfj  I 
imbiss  kommen.  Alda  wir  vus  von  einaudereu  abgeletzenet,  gciheilt,  ?nd  jed«  ; 
glegenheit  den  heimbkher  gnt>mmeii, 

Lueern  vnd  Frybnrg  sind  noch  desselben  abendts  gen  Lntzenu  di«  nn\ 
walden  unch  den  neehsten  haimat  zu,  Schwyts  vnd  Zug  vff  Brunnen  z% 

Hiemit  ist  disüe  reyss  von  Lntzern  vss  biss  wider  dahin,  in  2(>  ta^  gl^ 
vnd  in  gutem  wolstand  verriebt  worden.  Der  nanim  des  hn*  sye  gebenêdjft  in 
kêit.    Amen, 


U.  Bericht  vnd  Fonnula  wie  die  Gesandten  der  6  Catbdischen  Orten  virdrM| 
schwur  zu  Meyland  im  Tbuntb  prilsentiert  worden  dem  Hertüogen 
Nona  dess  kì^nigs  von  EiKpanien  Statthallter  vnd  Gnbernator  onch  d<«l 
daselbs   in   gegenwUrtigkeit  dess  Ertzbischoff  vnd   andrer   (ûnf 
geistlichen  vnd  weltlichen,  vnd  dess  gantzen  volcka  yft  Sontag  den  1 
anno  1588.  *) 

■  Non  solamente  per  la  eanta  scrittura  et  testimonianza  dftiina  ma 
tutte  le  historié  profane  et  Texpertenza  che  da  la  giornata^  assai  ci  yien  pr 
Ville  e  necessario  sìa  che  lì  stati  Vicini  s'intertenglùno  et  vinano^   tra  toro 


0  Fuit  hsBc  oratio  sine  presentatio  facta  et  pronunciata  Italico  idlon 
voce  innsummo  tempio  Medlolanensi  presentibus  vt  a  tergo  notatnm  egt,  perR^ni 
Oysatum  Archi- gram  m  ataenm  Liicerinnm,  nomine  orato  rum  TI  CaatotiioruB  d» 
corum  Dominica  Cantate  16  Maj  anno  1&88, 
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la,  fongiotittira  et  intcllîg:êtiza ,   per  conK^rnftrBî  Vnn^  é  Taltro  in  buon»  pftoe  et 
letitû  d*Tn  posseggo  tranquillo  ckl  guo^  bi  ancora  per  di  (Te  rider  et  guardar  la  patria 
iiisoUo  et  iricmrfiiontì  hostile,  Considi»rando  dnngne  prudentÌH«ìma  mente  questo,  et 
ime  il  roiflerablle  stato  nello  quale  la  pou  era  Christian  ita  per  cagione  de  i  nostri 
iti  hn^'fìidi  8i  ritrona.  il  serenissimo  et  potentissimo  monarcha  Don  Fhilippo  d'Austria 
Spajrna  et  Porluj^allo,   d^tle   Indie  orientali  et    occidentali,   Duca    de    Milano   k. 
per  la  magior  parte  d*Tii  hito,   santo,  et  innato  zelo  <Ji  pronumer,   et   procurar 
la  gloria  et  il  servit  io   de  Dìo  et  aiutar  la   Christian  ita,    massime   Tampliflca- 
et  conseruatione  della  nra.  sta*  fede  Cattca»,  della  quale  esso  Re  é  coiyfnDseìuto  et 
to  per  tutto  V  mondo  fra  tutti  li  altri  principt,   esser  nero   et   unico  protectore 
pugnatore,  pigliando  in  q(iei<K>  vn  sogjrietto  il  quale  gli  parena  esser  ben*  a  pro- 
cioe  Fantica  îUïiicitia,  bn<ina  intelligenza  et  cimfederatione   che    sua  ^in,  Cattca, 
ItBriamenté  da  suoi  »erenissimi  maggiori  di  cjnesta  ^e^">»-  Casa  de  Austria  hi^  con  li 
Li«  et  molto  Fotenti  ssri.  delta  laudabile  legba  Suizera   della   alta  Alemagna.    Ma  in 
lar  considerato  il  gran  valor«^  et  bftu  zelo  con  qaale  li   ssri.  dell!  Cantoni  Cattci. 
legha  Suizera  con  molte  et  honoreuole  prone  fin*  qui    sempre   ai  mna  impiegati 
dìffesa  et  consernatione  di  es^a  fede  Cattea.  Et  per  qnewto  preso  Fina  resolutione  di 
ar  detti  sigt*-  Cantoni  Cattci.  con  una  più  stretta,  e  confidente  legha  et  amicitia  tanto 
ineficìo  della  sta,  fede  Cattea.  et  Repiih,  Christiana  che  per  a>^  si  curar  meglio  per  tal* 
qnesto  incfyto  suo  stato  di   Milano  tendente  noi,  a   comun  beneficio  delT  vn»  et 
PÄfte,  con  la  medesima  pia  et  buona  in  te  nt  ione  sopra  la  quale  essa  legha  si  troua 
fondata.    Con  Aden  do  dongui'  *'t  dando  cariet)  a  V.  Eccelza.  di   trattar  et  prf>cnrar 
per  mezo  del  molto  lllsr.  Pompeo  della  Croce  Ambatìsadore  ordinario  per  S*  Mta,  Cattea. 
ri.  Fu  il  negocio  per  la  mane  de  Dio  (qnal  sempre  assiste  à  tulle  imprese  buone 
te)   si  ben*  prosperato  et  p*T   la  singoiar  prudenza  et   eiperienza  di    Y.  Ecca.  si 
Incaminato  et  guidato  et  pt-r  la  molta  diligenza  et  industria  del  detto  sig.  Pompeo 
*  grattato  et  concluso  che  in  bretie  tfnì|Jo  s*  hebbe  il  fine  desiderato  con  felicissimi 
i  trouandosi  essi  ssti.  Cantoni  Cattci,  ben'  disposai  in  questo  et  molto  aûectionati 
sua  Mta.  Cattea.  màssime  per  le  cansse  sndette.  Et  di  animo  correspondente  alla 
tentiont'  di  qnella  Talmente  che  Tuna  et  Taltra  parte,  et  massime  questo  inclito 
i  Milano  ne  st'Utiranno  sempre  grandissimo  vtile  et  desiderato  frutto  di  questa  legha 
lorata  amicitia  oltra  ch'ella  tende   grandemeirte  k  beneficio  della  Christian  ita  et 
e  Cattea.,  llor  non  restando  dungue  il  negocio  ìn  altro  che,  sì  proceda  alla  effec- 
e  del  compimeto  debito,  che  si  snol  dar  in  simili  trattati,  cioè  alla  solennisationc 
ramento  et  reciproca  stipulation  e  delle  parti  sopra  li  instruraenti  originali  di  essa 
et  che  qnalli  siano  anco  da  parte  di  8*  Mta.  Cattea.  sigillati    medemamente  come 
già  fatto  detti  sigri»  Cantoni  Cattci.  Esf^i  »ìgri,  hanno  »nuìato  et  mandato  qua  da  V. 
Molto  lllri.Kobili  et  Mngci.  sigri.  loro  ambassadori  qui  presenti  a  questo  specialmente 
►ti.  et  representanti  le  signorie  loro  con  carico  di  salutar  prima  Y,  Ecca.  in  nome 
.parte  loro  molto  affectuosamente,  con  offerta  de   1  loro  pronti  seruitij  honori   et 
ad  ogni  occorrenjsa  et  massi nié  di  esaecquire  guanto  ci  connienne  at  «no  negocioi 
questo  anco  di  assicurarla  et  promettergli  a  nome  di  S.  Mta.  Cattea.  una   buona 
ente  correspondenxa,  et  fidèle  obseruanza  di  tutto  quello  che  porta  detta  confede- 
!,  aicome  essi  cim  fidano  et  spersuo  il  m  edemo  da   parte   dì  S,  Mta.  Cattea.  et  in 
lâr  di  V.  Ecca.  Et  li  molto  lllrì,  sigri,  del  Magistrato  di  questo  stato  ogni  buona 
©t  uiïinanza  verso  le  signorie  loro  et  i  loro  sudditi  di  qua  de  monti,  quali  de* 
no  et  essi  Sigri,  preghano   che  gli  siano  sempre   ben'  ricommendati ,   et  che  V. 
na  con  detti  asi.  Magistrati  foglia  tener  bona  mano  aP  intertenimento  dì  questa  anii- 
lenar  sempre  ogni  occasione  che  la  potrebbe  alle  rare  ò  dar  cansa  à  differenze, 
e  tanto  meglio  et  con  maggior  gusto  et  vttile  ella  sempre  sia  conseruata  et  go- 
Dilche  ne  troneranno  sempre  in  ogni  occasaione  buona  et  pronta  corrispondenza. 
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£t  per  Io  fine  essi  gìgi-i.  Àmbâssadorl  Tacroinmandrinclosi  i^t  offerendoei  tnchon 
in  particokr  a'I  Ecca.  per  fargli  sempre  o^j\\  gr^ìv  «emttîo,  prejrôîio  5.  S.  H 
gloriosa  beata  Versrine  Maria  cun  lutta  la  celestial  corte  di  voler  felicitar  li€iti| 
quello  cbe  ei  aanctrt niente  8ìé  com mezato  et  trattato  at  honor  »no  et  beiicfidn  4( 
et  li  comuni  stati  ïoro  et  concedere  a  S.  Mia.  Cattra,  et  il  »er™*»«  Mtrr«  prì 
V,  Ecca.  ogni  prosperità  con  longa  uita  et  buona  sanità  et  poi  nella  faHirtt  vto 
eempiterria.  0 


1)  Ueìjer  dli*  b  e  b  o  n  d  e  r  n  V  e  i*  h  a  n  *U  a  n  ?  e  ii  ,  welrh^  jnr  Zdt  d^n  Btinè 
gepflogen  wurden  nnd  üi*r«ti   in  olilgea  AkteniKiûcketi  leurs  crwllmt  wird  »   ftpbeii  folgCBii 
Bchrirtttfli«  Aurxi'ìchnung«ii  ni»cb  nüherc  AusIliiij  fi  t 


a.    Memorial  was  man  (in  Mailand)  w  reden  nnd  te  bandteo. 
Mit  dem  Herzog.     Ben  Ratiflratïon   Brîi^ff  vom  könig    selbs 
Int  dess   12ten  Artikels   der   Piindtnnss,   Oncli   den  Gwalltsbrieff   \tf 
Gnbernator  Interni  zevordern. 


4 

rfalkl 


Mit  dem  Uertzog«    Ob  vnd  wenn  man  die  Jets  eclion  Te 

bexttlen  werde, 

Sòl  »ich  mitt  den  Feneion  zalen. 

Mit  dem  Hertsog.    Der  giitt  Vergkery  balb  wiedemnib  darcb  Vn 

vffsseri  eilten* 

Statt lialt^T  Kowya  Ton  Löwin  Igt  Ton  Lowissern  znm  See  Meister  t 
bittet  vnib  verfrlyebnniî  das  die  Mtnländiscb  onch  Torwilligea  rud  ein 
gniacbt  werde  beidersjt»  zu  erhalltnng:  gntter  NacbpTir»chal!t, 

Sonderbare  pu  ne  te  mttt  Po  m  pei  o. 

Die  versprocliTine  «tnren  zefordera, 

An  die  Cor  ta  fei  bn  Hoff, 

An  den  Boaw  znm  Barfoss, 

Ben  Ctipnziner, 

Ben  liegîner. 

YitKer  knabef)  bali»  m  ble  Im  küni(rli<  b  Stipendio  sttidiert  dll  T 
verfallen  Int  desn  Artikels  der  PündtnuBs  zahlt  werde. 

Dea  Sdinlmeigter.s  balb  siti  Lucerli ,  da»  dem  Podestat  Im  & 
Ifficbribe  werde,  Jobanii  Kaptiste  Ferrar  nnd  Trìnello  %n  veriuö^n  sv  loa« 

Mit  dem  Iferzoî^en.     Erstlich  Dank  der  köstlich  Malxy  tuilb. 

Die  8acb  vnd  Artikel  vnser  Vnderthanesi  baîb  bi<*  disert  gebir 
mandireien  Lnt  dess  Memorials, 

IfltT  j^telil  Im  31  liti  UHI  H  |»i.  fuli^fiitlfr,  mft  einfm  Vcûtttwg  ìrìi*(l(?r  darth 
„JJìe  8u{:h^'U  viiii^ri'»  liÌKÌt;rii  toUtgy  xn  recoaittiatlillrvii,  orieh  atitlr«»  dl«  fnt 
glyeli  in  dem  köiüfUclj  stlpc^udio  vtid  .houmL/' 

Ungern  Proknratoren  Anibrösinm  tVnereu  Ir  Mjt*  m  recai 
Meldten  das  der  hir  vnser  Anwald  vnd  A^^ent  »ye, 

H.  Dyminicti8  Jarilli  Tfarrherr  zn  Cornano  Lo^îfiser   geMeS«  bitt 
vnd  die  sine  vmb  Lilienit/.  der  Vrtlieil  oder  anklat^^n  by  dem  Ooiwal  ii 
vnd  (Japitani  de  i^'iusitia  lnt  siner  öupplicati«m, 

Hans  Tscbanold  von  IViirren  Lneerner  ^çebiets  ufaitguer  h 
dann  er  de8  ar^rwons  Dieb^tuls  balb  vnschuldig* 

Hanptman  Maderann  Zoll  tryTins  halb  »ins  ysenwerck», 

Haïiptman  Zwygers  Zalung  halb. 
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Die  ßeriehte  (lt>er  den  vollzogenen  Bundesschwur  wurden  von  den 
katholischen  Orten  mit  îjrrui^ser  Zufripdenheit  entge^^engenomnien  und 
'■  wurden    folgende   Verdau  kuTi^^en   zwischen   L  ii  t  e  r  n    nnd   M  a  i  !  a  n  d 
iwechselt. 

Lucern: .Uta  fryUsii  nuiti  curiKirh  Christi  Ao,  lâSë. 

'  Vff  hütt  haiid  M.  0.  lu  ttliaî  vud  niintït-rt  vtThurt  ik-ii  berîcht  Hn.  Sclinltbeissen 
ffferg  vTid  Hn.  Stattf^ndrîrii  Kn^sin^^ers  m  verschtnor  Tags  ab  <îer  Iìlsì^Iuh^  vnd 
Uniticeli wiir  der  Hisparnwi-lnHi  Piindfiiu^s,  xm  Mpvland,  (I)aliin  sy  hio  vor  von  M.  Q. 
Rätheu  VikJ  liund*^rt,  J^uiiipt  Ji-in  8t  a  t  (sehr  y  ber  verurdnct  viid  ab^^efertifjjet  witnlüii) 
lier  öiiheiniR-b  worden,  wie  die  ,^acUeii  allklicli  miit  mUh  Ueaigluiig  viid  dem  Pundt- 
iwiir  ordenlich  vnd  wol  abirauif  n»  8y  oocli  Im  Vbrig  zu  Me>land  vnd  vfT  der  straa» 
jrlich  Tiid  wol  empfaïîgèîi  nid  ^xf^haUteu  worden  md  sind  also  der  sach  ganz  wol 
■Hdeu  vnd  lialirnd  nn  Ir  d<^r  Hii.  Genaiiclten  vt?rnditen  viM  ifiitt  vermfj^en,  Ist  oucli 
pasehen  dein  Hn.  Hertzo^oTt  rrnì  andern  îrebironde  Daukäaiiniug  zu  acliryben. 

Bbpo^te  date  per  llllmo*  vi  Kccmo.  8re.  nnea  dl  Terra  nnoua  etc.  Goner^«'- 
dello  Stato  di  Mìlanu  p.  S.  Mia.  Catc^.  et  8uo  €apit<'  geni^<  in  Italia  alle 
aegneuti  dimande  fatte  per  ììmi'ì,  kmhunn^^^  Suizzeri  delli  sei  cantoni  Cath^ì 

Mein*^'  per  parlare  col  8re.  Daca, 

L  Per  n.ineri!  la  raliflcatione  di  S.  Mh.  Catca,  sopra  la  lega  scritta  in 
per^amina,  sii^illata,  et  «otti^srrita  da  S*  Mtà.  Catca.  eonforme  al  Ì2^  articolo, 

Reiìta  à  fàrìcu  di  S,  %  il  procurare  con  S,  Mtà,  la  coufermatione  della  lega 
nella  forma  viceriata* 

2.  D'intendere,  se  S.  E.  sia  prouista  di  qneir  ordine  da  S.  Mtà.  Cat.  per 
dare  qnel  soecorso  uel  caso  del  bisogno  canforn\e  aldo-  articolo,  lìmedmo, 

3.  Si  desidera,  che  la  condotta  dell'^  Tnercatitie  d' Alemanna  in  Ttalia  sia 
resti tnit^  per  il  camino  della  Montajyna  di  ^to,  Gottardo,  come  era  altere  uolte. 

Si  trattara  il  negotio  mu  i  rondotteri.  et  altri  se  mrh  liisttgno  pt  8*  E. 
metterà  la  mano  k  tutto  quello  rlie  f^nrà  pf)ssibile.  îi*"cio  che  In  dimanda  ^m 
«ësandila. 

4.  Li  Ht>ri.  intendono,  che,  il  stipendio  Regio  per  li  2.  Rcohri  di*  Cantoni 
M  paghe  «einpre  con  la  pensione  annnale  ordinarla. 

8i  «ernarà  compi taTiit*^-  il  capitolo,  che  parla  di  (j,  part««. 

I).  Quando  ï^arA  pagata  la  primo  pennione  già  cascata  à  Pasca  passata,  et 
che  le  pensione  prinate  sitano  contioate. 

Le  pensioni  cascate  à  Pasqua  si  pagheranno  di  pnute,  «i  come  8i  sarrebbê 
gìik  fatto,  se  81  fosse  prima  giurata  la  lega,  le  altre  part«*-  si  contlnaeranno  k 
pagare  à  i  suoi  tempi. 

6.  hp  ambrosio  Fornero  detto  il  Jodeschino  nostro  cûinpSBsano  et  procura- 
tore, et  agente  delle  nostre  cose  *iu'in  Milano^  sia  ben  raccomandato* 

5.  E.  l'hatirù  per  rac  ré  m  an  dato* 

7.  Prc  Dominieo  Jarilli  dii  Cornano  della  Yal  Ltt*ra«o  Kupplica  d*iin  fanore 
et  gratia  da  8.  E.  per  lui  et  per  li  fflioi,   con  l'or  rrìc  alla  supp^a^  che  porgerà  lui. 

Si  uedrà  il  memi"?-  dandolo,  et  M  pronederà  cfinnetiientem*«- 

8.  Prinilegio  del  Capitan  Madrano  d'Vranio  per  la  sua  ferrarla, 
lìandos^i  il  memif-  si  uedrà,  et  segli  farà  la  protiia«'-  contient'^ 
ÎK    Pagamento   del  Gap"»     Zwyer  dTrania   —  questo  negotio  partiene  al 

Buca  di  Parma. 


Ì9Ml««h<f  âlllftas-rtitf«!^ 


Rcbrelben  Um  fi^rmnûo^^  nti  dU*  ^1  Orfe,  Mç|1ftii4  20.  Juli  1§^^. 
IHoliij  llïrL  i%'l* 

cbe  nifis^triiiii»  haa^r^  Fentito  M  IrMûmmU*  ehe  if>  tv^œl  alli  It^ri»  Anitia^^^Mloii  qn 
uîniUtrnt»  ^nMii  Castt'lk*.  Et  pcn'Ju^  w^mprr  ha  «»mtn  epurila  ìin^iìt»  imlitifi«*, 
Uli  ^am  più  flfHticitmtt»  tt  \'\.  BH.  tìisendo»!   eaUi^nn   di'llH  inankm.    cite 
Mtâ*  del  Ei)   1111(1  Hijtjr*'    Jtoll«   tiual  lega  hu  »indìUK  et  nemo  piacer  grantle*  «I' 
raB8Ìciinni>t  dn^  ii»  Uitt.i*  le  üumnioiie  ai  offerì  ranno  ovre  ptn»  iiiP^trar  &  e^«e  1«  tt^ 
die  tf^tig(ï   «li    far   Iura    ii^tia  ^'rata,   t^empre   mi  ha  nera  n  no   proni»;    emt    rhc  PiH.  t| 
Iddio  pre^^a  n  VY*  ^.  feliciia,  et  Inujra  ulta.    M  Milano  allì  :ift  di  LugUu  ia>iìi, 
al  iemitiû  dl  >V,  SS. 

Bon  Jf^em«- 


X,    Ratification  des  Allianzvcrtrags  darch  König  | 

Philipp  n. 

Hr.  Katholischen  KönlgL  Maj.  Philipp  ÏL  st^ìllte  in  Madriii  nnkna 
SL^Janimr  luHl»  tolj^nndti  von  ibiu  eigoiiliäinliu'  finterKcirhiiete  und  Jurdi 
mimìì  Kîiîizlpr  Iflaiiiü^x  gegengezeidmeta  Eatiflcatio  os -Urkunde  in  l** 
te  ini  scher  Hpracho  ans: 

K&tiflcati(»ti  Vnd  Beiitlttlpng  Ton  Ftiilippa  dein  C&thalîiclieii  EOnig  En  ITìnpftnin 

unii    îibpr  dip  PilndnusH  zwÜM'hen  Ihmts    V«d    deti  6  Cath^>IiK<^hMJ  Dhjlfii 
der   Eydt},'eiioHe!iftJÌ   von   he^eliinnang  wegen   été  Rersogthtiints   }Ie|Éiii 

kj\m  IS89  VfTirericht. 

PbtUpiiUH  d^i  fratk  Res  Hitipurûaniiu  ntrinstine  Siciljii'  Hieruf^lem  etc.  AreàiÂQ 
Austria?  Bux  Iturgundise  Bramiiutia^  et  Medio lani  et  Cwnies  Hab^purgl  Fliilâiiae  et  îirftiii 
etc,  Reeojniosfiimus,  et  notntn  fsclmns  tenore  pra*Kentìum  Tniuersirj  ;  Ctim  gröx^mnltiif 
dieba«  Uli.  Don  Curio  de  Ara^onia  Duci  Tt^rrffi  nmim  Coti  san  gui  e  neu  nostro  eqaitì  *> 
dinìii  anrei  velieri^,  m  in  nostro  statu  et  Dominio  Medeolani  Gnheriiatori  et  l'apltiBi^ 
generali  in  mandatin  dederimn».  nt  tnictatitnik^o  i'a[»ìtnliktioniì«^  conneutl^ms  et  fœd^ns. 
qam  ante  allinnot  Menses  tnter  ipsnui  et  Mai:'  ^^  l'iuitateB  et  Papi  quondam  ConM^ 
ratomm  U6!uetìt>rnm  CatholÌ€oruni  pro  cousi^ruatìone  et  del'ensìone  status  et  duminlj 
noBtri  Mediolanì  ineeptt  ad  tìnem  dnceret,  Isqae  jnxta  dictaiu  matidatiiin  nositro  nomili 
ac  mediante  prticnratore  ad  id  i^pecialiter  deputato  Pompeo  de  Cmce  Medìolanensi  Orttort 
nostro  apnd  Ma^r«:^''-  Ciuitates,  et  Comnnitatea  confoederatiirum  Nationis  Belnttìerta 
Catholicornm  venisset  ad  dietani  Conuentioriem  Caiàtulatiouem  et  fijedas  enm  oratorìtai 
et  depntatis  iiniiique  Ciuitatum  et  Fagoiiiin  sine  ut  vnlgo,  Cantonnni  Cattiolìcornm  dìft«- 
rum  Con  foD  de  rato  rum  Katìoni»  Helvetie^»  videllcei  lucerne  Vraunîœ  Suiciae.  Sìlaudf 
siue  it  vulgo  Vnderwalden  i^oto  et  sopra  selua  un  neu  patì  ac  Tngrìj  cum  snis  commumni- 
tatibns  ab  utraque  parte  obseruaudum  promis^umque  fuisset  a  diclo  Pompeo  de  Cn« 
nostro  nomine  uob  ra'iäeaturos,  confinnaturoi^qne  dietam  Conuentionem  Capi  ini  ali*)  îi^in- 
qne  et  fmàn^  cum  dìclì»^  qnlnqne  Fagii^^  si  ve  nt  vulgo  Cantoni  bus  Catholìci^  coufjfden- 
toniin  et  illomm  oratoribuB  suo  nomine  initnm  et  celebratum  dnratnrnmqiie  uo«tn 
nitft  Si^r^que  Principila  Ëlij  nostri  char  issimi,  ac  per  qtiinqae  annue  ultra  in  Ciiìu(« 
LaceruEP  sub  die  duo  decima  Mensis  May  Anni  proxime  prâfterîti  millesimi  quingentr^imi 
tmtuage&ìmì  septimi   ut  de  ea  nobìa  in  autentica  forma  eihìbit«  et  pr^se^tata  u^ 


8putti^h<r  Altlftas-YirtTftf * 
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litült.  ?o«tea  nerii  eadiìinmet  connentio,  Capitulatio  H  fueàm  îuitum  et  celebratnm 
bet  cum  Magca.  Cinîtate  et  Pago  Fribiri?!  qm  Item  unns  est  ex  paps  Catholiciß 
fœderatnrnm,  ab  ccKjtiP  af:eptata  eo  mudo  et  formo,  qiibns  cœtéri  ^iiiuque  Pagis 
ra  nominati   ipstim  aceptani^re   at^n*»   in  pxerntiope  omnium  et  sinpiilomra  m  dicta 

Ìtulatìane  promiììAorum,  dicte  Magni  re.  sex  CiuìtateB  et  V&g\  Catholiii  pr^fatürum 
ö'deratornm  suo«  lesîitiniM  Oratoren  Mediolarmm  mitierint.  qno  dieta  Connentìo  nltra 
H|ue  ab  ntrnqne  parte  vid^lciet  ù  nostro  tìnbernatore,  et  ab  ipsis  rat  iti  care  tur,  quod 
E  ini  tuìme  debiti»  jiolemnitatibnH  precedenti  bus  Medlolani  die  decima  scxtiì  mtìn^is 
anni  proxim*^  prêter  iti  Millesimi,  qaingentflsimi  octuapsiniì  octani,  lîtêris  et  re- 
ine  àkVì  nostri  (fubernatorii*  et  Tni^troinpnto  piiblico  de  bis  ad  nos  tran8mÌ8A<»  Ratìg 
Ititit,  qnsE  omnia  pro  Innertig  et  flufficienter  expressif  hic  baberi  voltimuii  atqie  jn- 
1118,  ac  Hi  de  verbo  ad  verbum  inserereiitor.  Nofiqne  in  execTitione  pra-dictw*  Oa- 
flationis,  C'onuentiênis,  et  fcederis,  nt  BUpra  ntì  prìufi  rum  ì?npra  dictomm  qninqic 
Itatnm  et  Pa^'onim  #ratoribuB  confcederatortiin  Catholkornm  Nationi»,  ndnetie»,  ac 
tea  cum  Cioitate  et  Pap  Fribnrjfi  ratitìcatì.  Tenore  pripsentinm  de  certa  Bcìenti»» 
ìlaqae  et  Ducali  autboritate  nostra  m^tuqwe  nostro  proprio  deliberate  et  coa^nlto 
tam  Capitnlationeiij  coTinentionem  et  f(fàm  in  omnibus  suis  puuclis  articnlis  el  verbiB 
Terbornm  expressioni  bus  pro  nobis  et  Ser""*'  Principe  tìlio  nostro  diarissimo  ac  popt 
hmn  et  feliees  dies  nostro«  In  omnibus  Rejoiìs  et  Dominijs  nostri^  et  in  pra^dicto 
m  et  Domìnio  Mediolanì  inmediato  hifrede  aeeeptamm^,  land  am  ni«  apni^bamtis  et  €011« 

fmnipj  eiqne  Vìm  robis  et  antboritatem  nostram  regriam  et  Bncalem  Impartimua, 
lente»  ex  pnedìcta  nostra  scientia  et  Auth  ori  tate  Rcfjia  et  Ducaìi  omnes  et  qnas- 
ignes  8oìemnflatÌ8  deffectns  aìue  Juris,  sine  facti,  quae  in  praemiBsig  aut  pra*missorom 
DO  interuenist^e  dici  et  allegfiri  Jurp  possit.  Promitentes  nos  iinb  nosiris  bona  fide 
erbo  Beg'iJB  et  Ducalibus  ea  omnia  et  sin^ula  adimpletnros  ac  rata,  grata  et  firma 
tnroa  eifjqne  nullo  vnquam  tempore  contrauenttiros,  Hurum  testimonio  litterarnm 
niea  snbscriptaram  et  Sigilli  nostri  appensione  munitarn  m. 
Datum  in  opido  nostro  Madritij  die  trigesimo  primo.  Mensis  Januarij  anno  ä 
hiitatc  domini  millesimo  qnîngentesimo  octnageaimo  nono  regnornm  antem  nostrornm 
(licet  cîterioriH  Rtcilite  et  Ilierusalem  trigesimo  sexto,  Htspuniarum  nero  et  nlterioriB 
lise  et  alionim  trigesimo  quarto  Portngallia?  nero  decimo, 

Pïiilippns. 

IcL,  S,)      Ad  Mandatum  Begiœ  îc.  Catbolicm  Majestatis  proprium 
Franciscns  de  Idiaqnes. 

L 

I    Durch  diese  königliche  Batifications-UrkiîiKle   crliielt  der  Alliauz- 

[tra«,^  seinen  endgültigen  diplomatischen  Abschluss  nnd  trat  in  volle 

ihtskrait 

f    Die  VI  katholischen  Orte,  nachdem  sie  die  königliche  Ifcitiflcations* 

^iifle  durch  Vennitthing  des  Herzogs  von  Terra  Nuova  (mit  Schreiben 

i  Mailand   vom  5.  April  1589*)  ia  Empfang  gonommen,  beschlossen, 


l)  [q  dJ«&em  Sclirdbftt^ict^«  der  finbemitor  tob  Mailand  den  VI  ItatlioL  Orten  irlpìchiritifr  tu, 
er  die  JftJirfehtlte   gtÄndUch  erwarte,  md  ÛJkim  Er,  P.  della  rri>cc   lîinen   da«  N&iiere  raittbellen 


Diri«  Bari. 

'  Perche  io  mando  di  prenente  al  sr,  Pompeo  della  Croce*»  La  ratifications  della 

'     lega  fra  S»  Mta.  ape  et  le  Se,  Vte.,  ho  nolnto  accompagnarla,  con  qneate  mìe  righe, 


tes 


Sfi&^îtefieT  âliiftiii-lrtrtrif 


an  <leti  Koni«:  PliiHi>i>  ein  Panksrhrpìlien  zu  erlassen  und  ilûKsrtîi^ 
diireli  eìiion  atisserordinitlirlu^n  i!  (»sandten  (Ritt  e  r  Liisgy  ftQ! 
Un  ter  wählen)  <Iom  Kiinig  7Jiznstel!*MK 

Da«  Srh reihen   fier  VI.  kathoL  Orte  an  den  ESnig-  ist    von  L 
den  2H.  Aiij^iist    1580    datirt   nnd    lautet,   gleichfalls    in    laleint 
Sprache: 

Seren Nftlnie  Fott^ntlssloie  Cathollce  Ke\  Dominé  et  Confederai«  elei 
Vestr»  E*'t?ym  mCT»  H  CatliuïîciK  ]llai»*ì«tati  offerinms  Immilla  oec  noü  prümpllHiti 
deiiiféntisKÌina  nostra  fiernitia,  et  quidqtiid  honoriiui  griitoriimqne  arficiüram 
pro  ut  fileleti  confœderiitoK  d»vet  pnestaudiit  rum  non  itisi  (procul  omni  dubio)  silici 
lari  prunUlNitia  nei  factura  ><it  qaod  in  priinU  ad  ipsins  i^loriam  ncc  noo  Ecdcm  m 
et  Kclti^rirniis  Cathuilicfr  Itêueficium  et  coiiseriiatiüiitim  proxima  bk*iiiiio  ]»npt>rìt(j  tfil 
vid<'licet  1;îS7,  Saiictum  ade«  et  cliristhiunm  fuîdDK  iiiter  S.  U.  et  Ciithti.  V.  IL  |f 
Dacatii  sii(»  Mt-diolancnsi  «x  una,  et  non  sc^x  Caiithoües  Ueluetiürniii  CatlioUeorani  ptrtlbi 
ex  altera,  tractatum  et  cotN-ln^um  positmodoin  vero  Heqtieoti  vtpote  Anno  1§^8  proiin 
preterito  per  delej^atos  ad  id  deputatos  ah  Vtraqite  parte  luaKiiiflca  solomuitatf  ior 
iiinindo  amfiriiiatura  sit,  8upi?r  qood  diaiii  höh  liisce  diebus  ab  Illastri  viro  I>.  ?smfa 
Crtiteiü  8.  ß.  et  Catb,  V.  M,  ordinarli»  apiid  rina  resideate  oratore  iaxta  ordinrui  et  out 
datum  quod  idet*  ab  lllusirissiino  Doiiìiuo  IHice  Terr«  Nonm  «liiisdem  8.  K,  «t  C»tl 
V.  M.  pra'dicti  Mcdiolan.  Dueata&  Gubi-niatore  acceperat,  Rojciani  ipsiu»  ratiflcatitBa 
et  contìriiiatiònem  Kuper  Mj-tii  fmàm  acceperimus,  et  summa  auimortim  nustroratn  iww 
ditatf^  atquc  cousolatione  S.  E.  et  Catlu  V.  IL  tum  «ptimaiii  tum  suinnn«  in  »»»ji  ptói 
saia  alqae  benenolam  rnhintatcm  non  »oluiii  ex  ipsa  ratitic  itiano,  Bed  etiuii  prtffii 
Doifiiiij  Duci«  Terrae  uoum^  litteris  H  ipsius  i^ratòris  Cruccij  reïatioiie  vina  voce  nobii  fi 
poflita  intelleïeriïitus,  Vbi  in  primis  ïïeo  optimt):  Mai:  (qiiod  s^anctam  hoc  opo»  fw 
nimirurn  et  pru^cipu«  ad  ««ius  gloriam  atqne  serait iuin  c^incernit)  ad  tarn  boniui  ^ 
felicem  fiiem  dirigere  di|L,fnatus  sit,  S.  R-  et  Cath.  V,  M,  deiiide,  qaod  pra  B^^t»  Cuhà 
ÌÌC9Ì  su«B  Maiestati  H  boiiitate  et  cordiali  in  hob  afiectioue  eu  vsque  »Qm  linmîUart  M 
antem  ita  Honorare  vôlnerlt  ri  nos  in  hoc  sauctum  et  cbri^tìautini  fœd^ris  H  i>irìetbrì 
amieitiii*  li^^amen  rum  ea  iiiieiidum  iuiiìtari  et  vocari  fceerit  tum  i^tiam  t&rn  erfi  m 
atque  Uiiinereitates  iiontras,  quam  priaatim  et  prtPaertìin  er^a  deputatos  noetros  ontwi 
qttüs  ttam  vt  superdictum  est  pro  diisdem  fœderis  solemnisatione  atqiir  conflrntatfMl 
Mediolanum  miseramns  Regiaiu  serenitatis  mm  libflralitatem  optìniaiuqne  alfeciiimm  « 
et  effectu  copiosiös  exbibuerit,  gratias  agimns  licet  hurailc«,  maxi  mas  tament  ^ 
posstimuF,  ut  autem  gratura  liunc  et  promptura  animum  nostnini  et  tìdelihiiH  Coaf^s^kntP 
dijrnam  cordiakmque  affectiouem  erga  S.  H.  et  Ciith.  Y,  H.  pro  debito  nostre  é 
ratioiiia  exijfentia  nuiation  aeu  ffirtiori  alìfjuo  ar^rumt^nto  illi  proponere  H  ê» 
monstrare  posseinus,  per  qiiendam  fìdum  nostrnm  Oratorem  vira  ?acê  t^ß 
pnei^entîa  aimd  eandpin  S.  IL  et  Catb.  V.  M.  ìd  facìt-nduui  decrenimas,  ad  hoc  antii 
elegimufi  et  desti iianimui*  Illustrem  atque  Gener<»etim  Diinu  Melcliioreni  Loi^iw 
S*  K.  E.  HiorosoUuiìtanomquè  eqnitem  anratum  Sylnaiiìffi  Arnmvnitra,  afrif 
nobis    dilectum     fldumqiie    oratorem     nostrum ,    cui    hoc    rauuus     m     UbetiUn.'^  «i* 

per  dieto  insieme  ehe  nto  aspenttanda  d'bora  in  bora  ricapito  per  lì  doniti  it^ 
pernione  et  tertnine  di  quelito  Pasqua,  eorne  dira  pui  a  pieno  U  medesimo  ?.  ?>«- 
pe<K  Al  *iualr«  sarann  eontente  le  8.  V.  di  dar,  in  quanto  le  esporrà  in  mio 
il  credito  che  dariano  a  me  stesso,  che  io  con  rimetterme  à  lui,  prego  dio,  4  4«iB 
»Ile  8*  V.  o^nì  contento,  D*a  Milano  a  5.  di  Aprile  15S9. 
IK  «er.  dÌY.  SS, 

Carlo  Terranota« 


4Ê-     Pv      1.      à- 
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er«  ToloimUB,  quanto  magis  i]>ßiu8  inte^tiitein  âtqiie  âingulurem  pradentiam  tum  In 
ebofi  ageudis  »officie attain  non  modo  hob  vemiu  etiam  dîtierâî  ß^ip.  christaofe  status 
^ropter  Legati  o  ne  s  et  airailia  munera  qnibns  in  sacro  sancta  et  anecumeni  co  Sinodo 
Tridentino  tum  etiani  apad  i^an^taiii  Ht'deni  A|H>stolìcam  Eumanam  quatuor  Rouìanomm  Fon- 
Bcttnilen»p(ire  diueryosqiip  alioR  chri-stiaiii  otti«  Principes  comuitiiiiHelnetiorum  Catholico- 
L  mimine  uptima  fide  et  diiigentia  l'unttus  est,  exploratam  atque  pt'rspei'tam  habent.  Uli 
ea  qna  decnit  solemnitate  in  mandati»  d<*deiiuirt  quam  primutn  ad  S.  tt*  et  €atlio. 
,  se  transferendi  illique  hoc  nostnim  «pedale  grati  animi  argumentum  atqne  figni- 
Ication^m  tum  optimain  Voluitateui  et  afectionem  qua  erga  illa  teuemnr,  viua  voce  et 
leceuti  complemento  fosìus  pruponendì  et  eiplicandi,  earaque  de  sijncera  et  firma  nostra 
isontinuatione  et  peri?eneraiìtìa  cirta  ea  qum  debitsuii  ohseruaiUiam  Imius  saactse  et 
DhristianiB  nostra»  eonfo'dtìrati*>iiÌH  et  in  illa  coutentorum  reqairnnt  pro  ut  fidèle«  et 
fobpeqnibiles  confcederatos  deeet»  uomine  nostro  certìficandi  pro  ot  ipi^a  S.  E,  et  Oath.  M. 
coram  ab  ipso  fu  si  u  s  percipiet.  Quam  hum  il  iter  ro|?amns  Tt  per  fato  Û  nitori  noi'fro 
^ro  solita  et  innata  regali  sua  boni  tate  ac  dementia^  in  hoc  benìgnas  aurea  porrigere 
indemquü  ac  iiobìs  ipsÌH  sì  coram  essemus  pleuariam  atque  indnbiam  fi  dem  prsBt^tar«, 
rtum  eriam  in  illa  gratiowa  sua  optimoqiie  €onfœderat<>  propria  bona  Voluntate  atqu« 
iÄffectione  erga  nos  in  posterum  vti  bactenns  dementer  perstMierare  dìgnetur.  Nos  uidssim 
hand  secus  in  omnibus  conMent*?r  et  fidelitér  illi  corresponsuros  offtcìumque  fideliura 
Confaìderatornnj  parataque  obseqnia  et  seruitìa  semper  pnijstitnros  prt>mittinimfi.  Anxi- 
liante  Cìnnetipotente  Domino  quem  una  cum  castissima  deipara  virgine  ab  imo  pectore 
oramus  vt  B,  E.  «t  Catb.  ¥.  M.  ima  cum  serenissimo  Principe  fîtio  buo.  Domino  nostro 
fiimìlìter  gratiosissìmo  in  foelici  gnberuamloe  Regnornm  et  statunm  snoronit  tum  etiam 

tìn  optima  ac  longœna  Valetudine  pro  impetittt  el  conflictatìD  Reip.  Christiana  et  Ec-clc- 
êim  dei  solamìue  et  pr^tectione  conservent,  omni  que  beatitudine  tum  in  pra^seuti  tnm 
futura,  Tita  repleant.  Data»  noJitroqne  omnium  nomine  sub  aman  fissi  m  ormo  fedelinmque 
et  confldentum  Confond  e  rato  rum  atqne  coufratrum  nostrornm.  Lucerneiisium  cluitatis 
Bigillo  secreto  communitii?  Die  ^3.  Augusti  Anno  1589. 

»8.  E.  et  Cath.  M.  Vm. 
Homilimi  eeruttores  et  promptisaimi  Confœderatî. 
Scttlteti  Ammanì  et  seuatus  sei  Cantlîoiîum  Ileluetiorum  Catholicorum 
V,  Luzernn?.    Urania*  Suitìse  Subsyluaiiins  Tugij  et  Frjbnrg». 

Aufsdirìft:  Serenisjiimo  Potent issimoque  Principi  ac  Domino  Dno,  Pliilippo  Hispaniarum 
Portngaìlite  Maximarnmque  Proutnciarnm  Regi  maiimo  ftc  Catbolieo.  Domino 
et  cimfuöderato  nostro  coEeiidissimo. 


XI*   Gesandtscliaft  Bitter  Lussy*s  in  Madrid, 

Dîiîis  (lie  TI  katholisclien  Orte  ihren  Gesandten  Lu  ss  y  nach  Madrid 

[sandten,  nirlit  uar  nni  dem  König  zu  danken,  Sündern  auch  um  andere 

[Cesdmfte  zu  besorgen,   igt  »elbstverständlicL     Lussy  hatte,  wie  sich 

au8  folgender  Instruction  erj^iebt,  in  Vollziehnnsj  des  Allianzvertrags 

dahin  zu  wirken,  dass  ein  jeweiliger  Onbernator  in  Mailand  pro  semper 

[Befehl  und  Vóllmìicht  erhalte,  den   katlndit^chen  Orten  die  versprochene 

iKriei^^shiilfe  k.  sofort  zu  leisten,  dass  Spanien  die  .lahrsrehalte  irünktlich 

iu  Mailand  auf  eine  hef^tinintte  Zeit  ausbezahle,   dass  an  Freiburg   Salz 

tans  dem  Bnrgund  ab«:elierert  werde,  das»  die  Eidgenössischen  Kriegaleute 
in  den  Niederlanden  ihren  Hold  erhalten,  dass  Poinpejue  für  seine  guten 
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Dienste  eine  Belohnung  empfange,  daas  die  àStudent-en-Stipendien  geordnet 
und  Porner  ans  Preibnrg  «  als  Agent  der  kath.  Orte  *  hiefftr  in  Hailand 
anerkannt  werde:  da^s  der  König  Sohweizertrnppen  in  seine  Kriegs- 
dienste nehmen  möge:  dass  der  Allianzvertrag  aqch  noch  anf  die  anderen 
katholisclien  Orti^  nach  Zeit  und  Umständen  ausgedehnt  werde  2C. 

InstruttlOD  fttr  Lusny  nach  Madrid  (d.  d.  23.  Aagast  1580.) 

So  dann  sol  anch  bemellter  viiser  (ipsatidler  by  Irer  Mjt.  mitt  aller  frandlicheitt 
anhalten  vnd  bewerben  vnib  nach  voljronde  puncie  vnd  Artikel, 

Erstlich  von  wegen  der  versprochnen  Hilff  so  Ir  Mjt.  vns  zu  rnsern  vnd  de«s 
Yatterlandes  Nntten  vss  Kraflft  ob^reRajirter  Pnndtnass  zethnnd  schuldig  das  ein  gntte  ti4 
st^fTe  fnrsehnnic  vnd  ordnun^^  beschilhe.  Damit  wir  derselbigen  Im  fai  der  Nott  sîcImt 
vnd  gm\»n  sjent  Sy  vss  dem  Herzo^thnrnb  Meyland  liernss  ze  haben  vnd  zu  empfakn 
Allso  daH  wir  nit  er^t  m  Assen  vff  bcvelch  vnd  Verordnung^  vss  llispanien  oder  andern 
Irer  Mjt.  Rycheii  vnd  Proninzt»n  bar.  warten,  hiemitt  aber  wir  verkürzt  vnd  solche 
PnndtnnsR  vnd  Ir  Mjt.  ^nädi^ster  (;nttherzi{?er  will  vns  in  disem  alls  In  dem  höchsten 
Panvte  weni)^  nutz  oneh  by  dorn  ^irmeinen  mann  wenig  willens  vnd  vil  bedenkens  gebiren 
wnrde,  Vnd  das  hiemitt  onch  ein  statter  gwüsser  vnd  styfTer  beveltîU  oder  Commisdon 
gemacht  werde  pro  seinper  vfT  jeden  zn  Zytten  wägenden  Gnbeniatoren  za  Meyland  vnd 
sonderlich  vfT  die  niiw  nffznhenden  Damitt  sy  dess  Inhalltes  der  PandtnnKs  vnd  aller 
Sachen  vnd  ftirnemlich  dises  Artikels  halb  daran  vns  so  vil  gelegen  wol  Instmirt  vnd 
bericht  syent  vnd  soUche  Verordnung  thnyent  das  man  den  nott  wendigen  saccurs  vnd 
hillff  (wo  es  die  Nott  also  träfTe)  allez}!  In  promptu  vnd  gerüst  finde, 

Allso  onch  das  Ir  Mjt  gnädigste  fiirsehnng  vnd  Verordnung  thun  wSlIe  von  be* 
Zahlung  wegen  der  Järlichen  versjirochenen  Pension  so  Ir  Mjt.  vss  königlicher  miltig- 
keit  vnd  glitten  Vrsachen  In  den  Tractat  der  Pi'indtnnss  vnsern  Orten  Järlich  zu  bexalei, 
zu  verschaffen  versprochen  vnd  sich  schuldig  gemacht.  Damit  die  Lifferung  vnd  Zalnnf 
dersellngen  vff  ein  gwüss  Ort  alls  da  fiirnemlich  sin  sol  vnd  mag  das  Hertzogthnmb 
Meyland  (diewyl  diso  Piindtnnss  vff  die  Protection  dosselbigen  furnenilich  crründet  vnd 
It'iidt)  \:^Ao\ri  viid  l)('stinii)t.  ouch  solch«»  i:\itW  aiiordiinn;:  i:«'l»«'ii,  diosolbi^ron  Jürlii'h  tt, 
vorspnM'liiH'in  Zii'l  riditi«:  orWi^i  wonl«»  vml  «las  allein  daniml)  dio  wvl  vnst-r  Lik^m-.iirr 
Mann  vnd  V(»lk  vfl'  v»Ts])rochen«»  saclion  vil  s.Mzt  vnd  irri'indet,  Wi.»  dann  wir  on<*h  «las- 
selbijr  In  hiM'hstor  achtnnir  hal»ont  vnsers  thoils  zn  erstatten,  das  so  wir  v»'rsiir»»<']iPiiil. 
vnd  damiti  vnscr  Lüt  vnd  vülk«T  d«'sto  bas  In  dt'ni  irutten  ^^cfasston  will«'u  vnd  irnt:- 
herzi^rkoit  «(ojt-'Ii  Ire  Mjt,  vnd  fron  sa«Mion  vnd  ir«'s«-liofTt«Mi  st»  by  Zytt«Mi  sioli  /nrnuL'-üt 
erhall nn  wordiMi  niöu'<'n.  so  sy  sflimt  den  Dinaren  so  versprocluMi  ^'«'^'«mi  Iihp  Dnoli  orJ»'Tilici. 
statt  jrescliicbt,  vnd  solches  dient  ouch  zu  trefVenlioher  türderuni;  Irer  Mjt.  saehen  vn! 
geseheft'ten. 

So  dann  sol  erniellter  vnser  Gesandter  by  Ire  Mjt.  ouch  anhalten  dz  vn<f^rn 
gethrüwen  Lieben  allten  Eydt;,niossen  wol  verthrnwten  Mitlnirixem  vnd  ?.rü'|.M*n  <lr 
Statt  Fryburir  dess  bur'rnndiseh»Mi  Salz.'s  halb  danunb  sy  In  Vli'riehtnnç:  dis.T  Piiiitl:- 
nnss  anzuhalten  ein  Willen  ireniaeht  werde,  das  würde  dis  Ort  nitt  allein  freu'^'H  Ir  Mj:. 
hochlieh  verpflichten  sondern  bsehieht  daran  vns  vbriiren  Orten  selbst  ein  sond^T  üiliI 
vnd  wolthat  wollend  es  oue,h  also  vfliienien  als  ob  es  vns  selll>s  besoli«'lie. 

Er  soll  auch  die  Houptlüt  so  der  vnsern  vnd  Irer  Mjt.  In  Niderländisohen  Kri:-::-- 
diensten  thruwlieh  j,'edienl  band  by  Irer  Mjt.  Im  besten  ree.oniinandir»'n  vnd  anh.ilin 
damitt  sy  onch  vml)  Ire  vssstehende  soldzalnn;;  tnrderlich  möjxend  zallt  werden. 

So  dann  der  hochj^eacht  Edel  Herr  INnnpeius  vom  Crütz  Irer  Mjt.  ord»Mili'liT 
Ambsssador  In  der  Eydtgnossschalft  Jetz  In  die  zwcntzi^'  Jar  In  demselhi^'en  h»^vr'l.h 
\tij  Tni  Kasidierende  Ire  Mjt.  sachen  mitt  höchster  thrüwen,  flyss  vnd  sorirsame  vorricli* 
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«««Il  In  solcher  Zytt  für  Ir  Mjt.  80  yU  treffenliche  gntte  vnd  nutzlis^er  sacken  Dienst 
Tud  f^cschefft  verricht  sonderlich  aber  ettliche  krie^  viTbrnch  vsserhalb  Pündtnuss  ynd 
Terpfliehtnng  erworben,  dessg^ljchen  ein  so  schOne  herrliche  vnd  nutsliche  Pündt« 
HUBS  zwüschen  Ir  Mjt.  vnd  yns  tractiert  vATgericht  ynd  beschlossen,  ynd  in  aller  söllichen 
Dingen  ynd  ^chefften  onch  sonsten  In  sin  thnn  ynd  lassen  mitt  söllcher  fnrsichtigfkeit 
gehandlet  onch  sich  (cegen  yns  ynd  menklichen  der  Ynsern  so  yffrechtbarlich  ynd  wol 
auch  dienstbar  gehallten  ynd  erzeigt  das  wir  dorob  höchstes  gefallen  ynd  benügen 
haben  onch  Ime  dessen  billich  Lob  ynd  Eer  onch  gebürliche  Dankbarkeit  wassen,  söllichs 
onch  Irer  Mjt.  yorab,  ynd  yns  zn  grosser  Réputation  ynd  Eeren  dient,  derhalben  ynser 
Gesandter  Irer  Mjt.  söllichs  nit  yngerümpt  lassen  ynd  bj  Iro  dem  gesagten  Herrn  Am- 
bassadoren  yon  ynsertwegen  Im  besten  recommendiren,  onch  ilyssig  far  Ime  werben  ynd 
anhallten  Sj  Ime  mit  Ire  königklich  gnaden  onch  wolle  betrachten  Ime  dises  synes 
Wolhalltens  vnd  gethrnwen  Diensten  geniessen  lassen  ynd  mit  Ire  gutten  mittlen  a^ 
Eere  ynd  pensiren  dass  Er  desto  bas  vnd  Erbarlicher  sinen  stand  onch  erhallten  ynd 
Tssbringen  m5ge  wie  andere  Fürsten  vnd  Potentaten  Ambassadoren  onch  habent,  das 
wardt  Irer  Mjt.  zn  meerer  réputation  diene  Yns  aber  höchstes  gfallen  bringen  vnd 
wollen  es  mit  demnthiger  Dankbarkeit  erkennen  ynd  allso  halten  als  ob  es  yns  oder 
den  Ynsern  beschehe,  mit  Wytterem  zu  thun  vnd  verbessern  wie  dann  Er  der  Gesandte 
wol  w&rdt  zethnnd  wnssen. 

Es  sol  auch  gesagter  vnser  Gesandter  anhallten  vmb  ettwas  Yerbesserung  der 
Ordnung  mitt  der  erhalltung  vnsrer  Studenten  so  vss  kraift  der  Pftndtnuss  vss  Irer 
]Qt.  stipendio  zu  Mejland  studierent,  Es  sye  der  Yacierendcn  Zytt  oder  sonst  was  von 
nötten  wie  dann  vnser  Procurator  vnd  Agent  daselbs  zu  Meyland  Ambrosi  ferner  von 
fryhurg  Inne  den  Gesandten  wol  wûrdt  vnderrichten,  dessglychen  onch  den  gesagten 
ynsern  Agenten  alls  einen  gebornen  Eydtgnossen  vnd  der  jetz  lange  Jar  daselbs  zu 
Meyland  vnsre  gescheut  verricht  vnd  daby  onch  n&t  desto  minder  Ir  Mjt.  onch  wol 
gedint  vnd  Ihre  geschefft  gefördert  wie  der  Hr.  Pompeius  wol  bezngen  kan,  Iro  Mjt. 
ouch  im  besten  recommandiren  vnd  anhallten  vmb  ettwas  renumeration  ettwas  Ampts 
oder  Staats,  wie  er  dann  selbst  melden  vnd  bericht  thnn  wurde,  0 

Ynd  vmb  alles  obvermellter  Sachen  geben  wir  Ime  Gesandten  alle  nottwendige 
gwallt  vnd  bevelch.    Wie  dann  :c. 

Es  soll  auch  vnser  Gesandter  by  Ihr  Mjt.  werben  ob  Iro  gnädigst  gefallen  wollte 
ynser  Nation  Kriegsvolk  von  den  verpundten  Orten,  (die  wyl  sie  von  gnaden  gottes  mitt 
80  vii  Ednigrychen  vnd  Herrschafften  begäbet)  In  kriegs  oder  bsatzungsdiensten  sich 
onch  zu  gebruchen  dardurch  dann  nit  allein  die  Ynsern  In  kriegsfbung  desto  bas  er- 
halllen,  ouch  Iro  Mjt.  diensten  f&rdersam  sonder  onch  ein  gutt  Mittel  die  lobliche 
frandtschaflt  vnd  Pündtnuss  desto  bas  zu  erhallten,  offnen  vnd  meeren  sonderlich  onch 
In  ansehen  das  die  Kriegsifbung  vnser  der  Eydtgnossen  die  grösste  vnd  glychsam  aner- 
bome  profession  vnd  gwonheit  Ist,  vnd  wo  wir  sölliche  nitt  by  einem  Fürsten  haben 
iftdgen  wir  vns  by  andern  versehen,  wie  dann  söllichs  vermalen  mitt  andern  vns  ver- 
pundten Potentaten  vnd  Fürsten  ouch  gcbrucht  worden.  Ynd  Er  der  Gesandte  was 
hann  dient  wytlöufflger  anzezeigen  weiss, 


l)  Hier  folgt  im  Mannscript  nachstehender  mit  Tier  Federtilgen  wieder  ausgestrichener  Sais  ì 

Demnach  ouch  werben  vnd  anhallten  für  die  ynsern  von  Lewis  die  b^gerend 
25  plfttz  yff  Reisige  pferd  sich  ouch  In  Ir  Mjt.  Dienst  In  zufallende  Sachen  za 
gebruchen  lassen,  wie  andere  Ire  Reisige  vff  dem  Herzogthumb  Meyland,  Hand 
vii  gutten  redlich  Lütten  von  Edlen  vnd  gutten  ges  ^hlechtem  die  sich  In  der 
IGIiftia  gern  fben  vnd  bruchen  wollen. 


766  SpamiMktr  AUUBvTtrtrac 

Demnach.  Allos  dann  für  ^ut  vnd  thnnlirh  geachtet  worden  dag  die  YbrigeB  dry 
Ortt*  von  vnsern  tretlirüwon  Lieben  Eydttfuossen  von  Glaruss,  Suli»thnrn  vnd  ÂppeiUfU 
desirlycben  di«  Walliser  vnd  0athi»li8ciien  Püntuer  ouch  lu  disc  Pandtiiasg  mil  Ir  lyt. 
Sflych  wie  wir  betreten  sullicitiret  vnd  ermant  wurden.  Vnd  wo  Jaeh  die  Zytt  tbI 
t^elejcenbeit  es  jetz  nitt  tfeben  niöclLte  das  doch  ^^earbeit  wnrd  ro  vil  dahin  sebringn 
all8  möglich  da  koII  Vnser  Uefuindter  RölHcheR  by  Ir  Mjt.  anch  werben  vnd  anbriniKei. 

Wegen  eingetreteneu  Kriegslautien  trat  Ritter  Lusi^y  :^eiue  Gesandt- 
schalt erst  im  Anfang  deü«  Jahres  loiKl  an  und  die  VI  katlioliscben  Orte 
fertigten  unterm  29.  Jan.  1;VJ0  folgende  zwei  lateinische  Schreiben  an  König 
Philipp  11.  und  an  dessen  Sohn  Don  Carlos  ab,  theils  um  das  ver- 
spätete Eintreffen  ihres  (îesandten  zu  entschuldigen,  theils  um  denselben 
zur  guten  Aufnahme  zu  empfehlen. 

Ad  Phlllppnm  Reiçem  Hlspanl»  ic. 

Serenissime  :c  Cum  ante  Menses  aliquot  destinassenins  lllastreni  virani  Dnui.  MelohiH 
reni  Lassium  Oulonellani  S.R.  C.  Hierosolymitanumqueequitem  auratum  Hvluaniiv  Ammanna 
sine  (rubernatorem  apprimè  nobis  dilectum  fiduuique  oratorem  nostmm,  ad  Sacram  Ee^iaa 
Oatbolicam  Majestateni  vestram  proficiscendi.  eaui  niiniruni  nomine  nostro  visidandi.  bamili- 
ter  salutandi,  summa  deindé  confidentia,  aliqnibns  artcnmentis  auimos^VoInntatesquenostr», 
maxime  super  fœdus  illnd  sanctum  qnod  tarn  fœlicibus  auspici js  propitijsqne  nuroinibus  atqae 
adeO  ipsnm  sin^^nluri  prouidentie  ante  bienium  interK.Catb.  M.  Vestram  et  nus  perfectom 
conclasum  ac  in  vrbe  Mediolanensi  solomni  jurameiito  oonflrmatum  declarandi.  Tanen 
ob  in^ruentes  bellorum  tuninltus  tarn  in  GalliJM  qua  alijs  locis  Patritp  nostra;  vicini»,  bs- 
reticorumque  furores;  qnic  via  quoque  comuni  Patriw  nostnu  importane  admodnm  im- 
penderunt,  coactus  fuerit  profectionem  suam  per  bos  paucos  Menses  differre.  facere  non  po- 
tuimus  quin  lt.  C.  M  .Y.  de  boc  admoueremus  et  (pro  vt  faclnins)  bumiliter  ro);aremn>.  \1 
pro  innata  snu  bonitat«'  bn»«-  in  nn'liorem  ])artoni  penes  ipsani  sinatiuterpretare.  Tnm  eiiam 
profatiiin  uratiiivm  nostrum  rlnin'iiti'r  sus('i|»eri'  iM'iiijriiaiiUtMlli  suimt  «'ji  >iii;i'  ni»inin'Mi.-'r 
propositiirus  «»st,  juir^'s  iM»rriir«M-»'  a«*  thloiii  jilfiiariairi  haiid  situs  ac  iiohis  ijisis  si  «"riîj 
♦»>s»Mnus  tril»u«'n»,  pn»  ut  «»x  i»rii»rii»us  .•r«Ml.'iitiaIii)Us  hau«!  minus  p^'tiniuMis,  ()uam  l».Tii- 
ijuitattMu  taut».  K«';ri  <li«îiiam  i'VuM  «'oiifdMl.M'aios  suos  nos  jn^rin^uo  studio  iniriitisj.ui'  >'.':n:'-r 
obstMiuijs  Uli  lidt'I 'sContoMlcratos  »l(*c»'t,  rr-xa  illaiu  prom»'r»'ri  nihil  am«*quius  liaNr^MniU-. 
sunnnum  ibMiiipu*  t'ivator.Mu  Ina  «-um  Dt'ipara  vir;.nnt»  t()taqu(»rM'l(»sti  «Miria  d»*priM-ant»'>  lì  K. 
«'.  M.  V.  vna  ouuj  scivuissimo  TrinriiM»  fili«»,  Uno.  uro.  «:ratiosissiino  in  f.flioi  i^'uberiiainii.' 
Rcj^norum  et  statuum  suoriMu  tunuUiamin  oi^timaac  iipstoiva  valftudin»\pro  ci»ntii«Mati»»K'!i-. 
riiristiauîo  Va  Kccioia'  dei  Solamiiie  »^t  protection«.'  constTU«'tur,  Data'  t»tc.  *Jî»  Jan.  1>" 

Ad  Principcm  (arolum  lllspani»  Ke^is  flllum. 

Serenissim«*  Prin('«*i»s.  \K  K  (.'«»ntuMl«M'ate  jrriitiosisissinj«'  Sproui^siinu.»  Cflsiiu«Iini  Vr-:r.; 
ottVrinnis  iiumilia  i»r«»mptissima  ac  tlili;r«*ntissima  nra.  somit ia.  MittiMitfs  ad  Sa«rani  Ij:'.:  • 
lii'ani  Ke^'iani  Majostatein  patrom  ipsius  I)nm.at«iue  c«)nl«i'il«Tatumal)  umnilius  «•oJ.'liriinJuii 
venerandumquo.  Illustrem  virum  otc.N.  orat«»r«'m  nnn.  ti«it'l«Mii  at«iue  dil<»i'tuui  iji^am  sì.tji:: 
Oatb. K.  Maiestatem  nomine  uro.  visitandi  Ilumilitcr  salutandi,  summa di'iiid^  couiid-iitii 
aliqnibuB  argumeutis  animos  voluntatesque  nras.  maxime  .super  lœdus  illnd  sau«  tum  «|i<'^ 
tam  fœllcibns  antpidJH  propitijsque  uuminibus  atque  a  de«»  ipsu  siiitrulari  ]>ri.>uid''i!fii 
ante  biennium  inter  eandem  8.  R.  0.  M.  et  nos  erectum  ac  in  vrbe  Mi^diolaufiiNÎ  ><>I-hii.ì 
JarftmenttorainutUiidMlAnuidiy  facere  non  potuimus  quin  etiam  illi  In  ci>mi<>si>  dir-" 
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los  (pro  vt  fedüiDs)  iti  etiain  Ser.  C.  Y.  nomine  nro.  pro  ciimiiBi  UI&  ^neU  et  laudabili 
fcftteriH  anikit^^que  q\m  mnim  et  vtriii^ue  iiobis  iiiti^n'edit  cuniunotione  viKitet,  t^alultit, 
pongrtui  att|iie  iii>norilif:a  deIllo^8trattûIu^  artJ^oirieiitii^que  antui<»ri)]]i  no^tiorniri  promptitadH 
i«n),  circa  gtiiiüa  pu  iiaa^n  obt^eraatiiPtie  etcont^Êmatione  haia»  federi»  et  ainidtiâe  roquimu- 

tvr  ac  Mden  cuiifœderatus  deeety  apiid  Sei*.  C.  V,  soiifirniet  atque  testiÖceL;  pro  vt  ip&a 
eodem  aratore  iiru.  curmii  fusius  percipiet,  QajiDi  huniilitcr  rogamiiß  ot  illi  snper  ea 
btnifirnas  aurc^  porrigere^  pleuariaiitqiie  fidem  ac  XìQÌm  ì^m  si  corani  esseniaB  pra^ntare, 
io8qne  uti  u(ldii-tÌ8KÌmo8  mhi  et  fidèles  Cunfœderatos  t^raliosa  sua  vulmitaLe  aiiipiectì 
lon  dediguetur,  N<)8  vicissim  ìlU  in  umriìbuB  üdeli ter  parai isq ne  semperobseqiiijs»  ac  vti 
irplimos  fonfoBderatos  dece!  corrèspondtiroR,  proinittinms  Denitique  oiiiuium  ereatorem 
ogatnuH  ut  iiitonientu  ^loriusÌKsim!pqii<*  Deipare   mrgiriifio  iiiiiinmqne  iiiilitum  S»  C.  V, 

[in  ïmlh'i  statu  ijononiinqae  oninimn  iiiereuieuto  diutiaßime  congemet,  etc.  Dalœ  noKtroque 
»mnium  iionune  etc. 


Dem  Gesaiiflten  Lues  y,  welcher  soineu  Obern  die  Abreise  und 
die  ilim  in  0  ernia  gewordene  gute  Aufnahme  brieflich  an«rezei<{t,  ver- 
dankten die  VI  Urte  u.  tl  }lärz  laìKì  seinen  FleisB  und  empfahlen  ihm,  er 

[solle  hei  seiner  Ankunft  in  Madrid  zuerst  die  Staatsgesehäfte  und  dann 

[ersi  die  Partii  nhir-  und  Freundesgesehäfte  besorgen  : 


Wir  liaiMm  ïwor  schrjrbeii  empfangeri  Vwer  angewendten  flyss  Vridi  Vwer  vor- 
httbonden  Ei-isg  Vnd  iH'velcii  noch  zeturdeni,  onch  Wölchi^rtiiassen  die  nt»rr>ïc!ïa!i  Gêuua 
Vcb  ^il  Fiirdemnjî,  Eereu  Viid  gufcs  erzeigt  Yerstaiiden  tUund  ueli  erstlieb  Danken  Viid 
darufr  noch  Vwerm  be^eren  gedacbler  Uerracbaft  früiidtUcke  Danksagung  schrjbeu. 

Im  Vbrigcii  wiewü!  Ynn  gar  uit  zwyfTlet  ïr  vwcr  gwonlkh  tbruw^  flyss  vud  sorg- 

feUigkeit  nach  in  Hülcben  Üwerg  habeüdeu  bcveicbs  Vnd  Instruction  eîiiîebs  weg^  raanjjlen 

erde  Albs  duï^  es  sieb  billicb  eiiiecbn  wittern  vermannens  bedtirfTtc,  Sa  ìkÌ  uns  ducb  zu 

|£1>€dcnkeii  gefaileu,  die  iscbwärc  Z>tt  vnd  bohen   anli^^'en   vnsers   lieben   Vater landti*  vnd 

îïiinner  Cbristenlieit  die  sieb  je  lenger  je  iiorgklieber  vnd    wicbtiger   ausüben    laspent 

emnacb  das  Vwere  Legation  uucb  eben  wiebtig ,  viid  anscbenlicb   bj  einem  «o  biK^beii 

Potentaten  erHchyne  oucb   vll   vffsebens  an  disüem  Hoff  Vnd  gljcb  by  Ir  K.  Catbolische 

3ljt.  selbs  haben  wbrdt  Vud  dauu  i^ie  erst  sydt  vwern  verreiBHen  etwas  partîkularitet en 

liericbt  wie  vilücbt  die  Sack  an   dì  seni   Hoft"  be^cbaffeu   Vnd    was   für  obseruationes  la 

der  glycben  gescliefft  Bcbalteu.  Haben  wir  riit  Vuderiaesen  könne  Vticb  mit  dimeni  Vusorm 

ßchrjfben  fründtlicb  viut  günstigkücb  erinern  Vud  ermanen  wollen  dans  Ir   vortws  Vnd 

Tor  allen  dingeu  den  Rechten  Haupt  Mandel  vnd  Vnser  der  Oberkeìt  gescbefft  mit  bestem 

lljsH  vor  dannen  verrkbleu.  Das  Vbrig  aber  wa.«»  sau*! erbare  pei'sonen  Vnd  sacben  belangen 

mtîcbte  was  iu  V^wer  Instruktion  begrilTen   erst   bernacb   Vnd  doch   d&s^elbig  oticb  mit 

möglicböter  mass  Vnd  bcsdieideuheit  verbandlen  damit  man  den  Fürsten  nit  zu  verdruss 

liewege«    Vnd  ob  oucb  ettwan  Lut  (Wie  dann   ettwau  zu  Zytten   by    söllich  Legatiouen 

|bes<ibicbt)  sich  zu  schltigeut  Skh  vmb  solid  erbarer  Sachen  wUlen  zu  Importun  ieren  ze 
Ui^ÏÏ  darumb  Bebandlen  oder  für  ze  bringen  da  «o  wollen  Ir  oueb  fursicbtig«  bedenkeu 
li&ben  damit  man  nit  Vnwerd  oder  Vngunst  damit  ynlege  oder  der  Importunitet  bezigen 
werde  sonst  begeren  wir  niemand  an  8iner  Wolfart  zu  verbinderii  mögent  oueb  einem 
yeden  wol  güuneri  was  gwtt*  Ime  Widerfart  Docb  aUso  das  sülücbs  in  alweg^ne  nacbtbeil 
Vnd  abhrucb  Vnser  réputation  Vnd  Vu^^rer  Gesi-bellte  dessglycben  Vwer  Légation  Ynd 
öne  VerleLxung  des«  Forsten  gütten  gnädigen  Willens  wie  dann  wir  keinen  Zwyflel  tra- 
gend Ir  vcb  in  söilicbem  vnd  nocb  meererm  wol  vnd  wysslicb  zeballten  wüssen  Vnd 
salche  Ynsere  gatthertzige  Wolmeinnng  Vnd  Erineruüg  Im  bôEteii  Vff  nemen  werdet*  Dor 
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Allniechtij,'  viid  sein  rohie  jrohatìrin  wollen  Vwcr  Lejcatlon  vnd  (l«»8chefft  mit  gliicklichfr 
Aiili'itunjc  vnd  ExpiMlitioii  furdoren.  Vnd  >>h  In  jcutttìr  Wolfart  vnd  t'nad  bewaren  vné 
erhalten.  Datum  vnd  in  Vnser  aller  nanien  mit  vnser  (Î.  L.  A.  K.  wul  vert  h  m  wen  Milburg« 
vnd  bnidern  der  Statt  Lneorn  Seeret  ynsijjel  bewart  vnd  geben  den  ö.  Marcij  Ao.  lall. 


Ueber  das  Wirk(»ii  des  Gesandten  Lnssy's  in  Madrid  geben 
foli^ende  sechs  Aktenstücke  Bericht  : 

A.  Schreiben  König  Philipps  II.  an  die  TI  kath.  Orte  d.  d.  20.  Au- 
gnst  1500,  in  welchem  er  die  Ankunft  des  (îesandten  Lussy,  den  Knipfan? 
Ihres  Schreibens  und  sein  Wohlwollen  über  die  Botschaft  anzei^rt. 

B.  Schreiben  Philipps,  Prinz  von  Spanien  an  die  VI  kath.  Orte  d.  •!. 
25.  Ai>ril:  wohlwollende  Aufnahme  Ihres  Briefes  und  (iesandten. 

C.  Schreiben  Lnssy's  an  die  VI  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  27.  April:  ùbi^r 
den  duten  Empfang  und  die  «rute  (îesinnung,  welche  er  beim  Könis:  gefunden. 

I).  Schreiben  Lnssy's  an  die  VI  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  22.  Juli  l.V.)0: 
über  ilen  Fortgang  seiner  Geschäfte. 

K.  Zusammenstellung  der  Antwort^in,  w^elche  König  Philipp  II.  dem 
Gesandten  Lnssy  auf  die  von  Letzterem  vorgetragenen  Punkte  gegebeu. 

F.  Schreiben  der  TI  kath.  Orte  an  König  Philipp  II.  d.  d.  Luzcrn 
IS.  November  1590,  in  welchem  sie  unter  Verdankung  dem  König  anzeigen, 
dass  Ritter  Lussy  ihnen  über  seine  in  Madrid  vollzogene  Gesandtschaft 
einen  günstigen  Bericht  erstattet  hal)e,  dass  derselbe  nun  als  Gesandter 
nach  Mailaufl  gehe  und  siij  ihn  —  sowie  den  P.  della  Croce  bestens 
emi>fehlen. 

Wir  lassen  diese  fünf  Aktenstücke  in  ihrer  chronologischen 
Ordnung  nun  folgen: 

IMilllppus  del  erat.  Ulspanlar.  Kc\  Vtrlusii.  Sic^^-  HlorJ"»    2C.  nux  Medlolanl. 

Mai:<'i.  (MiiifVdfruti  amici  uri.  sìimnmv  dilocti.  Mîiir»*s.  a«-  ll«l"*Iis  uohU  dil<.vta>  <•- 
loHollus  Melchior  Lusius  «»rator  vt*st«T  ivtlidit  milii  lit<M'as  vras.  2î»  .laiiuarij  M/rij^î^- 
qiiihus  Ilio  ib»  vrù.  in  nos  studio  observant  ia  et  devot  ione  c«M*tioroìii  l'aciiis,  qiiud  »•*  ^ 
nobis  |durilH|.  ariTunientis  sit  «-otTnituni,  <(ratissinnnu  tamon  fuil  a  vobis  îjtsis  »»f  a  vr», 
•»rattiro.  (jui  ca  omnia  cumulatissimo  cxpusnit,  intollii^oro,  liiiins  vra».  pruiM^nsioiii- h% 
v«»luntatis  ina.i,nias  vo]»is  «,n*atias  a.îxo,  eandemq,  oporam  ol  officia  pro  vris.  reb.  cl  üöc^.. 
ritate  consernanda  et  au^enda  polliceor,  ad  ea  aiitem  quîo  ipse  proposait  circa  f^\\  ^* 
int»»r  m.»  et  vos  pro  det'ensione  et  conservatioiie  status  Mediolaiii  inilum,  ei  re.v/wK  % 
quod  ipse  pni'sens  vobis  exponot,  nroq.  item  gubematori  status  Mediolani  scri'ò/iqw  ^fin, 
ab  ijiso  lusiiis  inte]li«retis,  cìPteruni  ü  Nobis  umilia  officia  qua  a  confedento  iT!)  ^^(fug 
desiderar!  ]>ossunt,  expectate.  Dat.  in  oppido  aro.  Madritl  Di«  TifBdHO  ìbn^*  Oj^^i 
Anno  dm.  Millesimo  quin^entesimo  iionagesimo.  ^  ijffilii 


Fhilippw  avMioiB  Hi^taiir.  %^ 


Ma^'cis.  confederatiR  Scaltetis  inudl  et  "" 

Catholicoram  Lucernrr  -•'•  i«':  '.^'"^'"r^ 

amicis  nris.  sinjô,  '"  ^"^"^ 


Spamlteker  AlllaBi-Ttrtraff.  769 

Philippag  Del  grana  Prlnceps  HlspaDlarum  ic. 

fagnifici  confederati  amici  nostri,  sincere  dilecti  qnas  mihi  literas  attnlit,  orator 
iplchior  Lusins  vir  egregins  lubenter  accepi,  piente  enim  visas  snnt  vestr» 
enti«  et  obsemantise  erga  me,  qni  vos  plarimi  facio,  cnm  ob  in  sitam  genti  vestrœ 
Itaris  peritiam,  et  uelnt  innatam,  et  propriam,  tam  prœsertim  ob  eximium  erga 
ìm  catholicam  Btndinm,  quo  vos  scio  prsBditos  esse.  Qua  propter  cum  hoc  nno 
,  vo8,  at  optimos  confaederatos,  a  parente  meo  innictissimo  anice  diligi  inteligam. 
rsnasnm  habeatis  nelim  me  (nt  talem  decet  flliani)  patri«  vestigijs  in  haerendo, 
vobis  ornili  officio  cnmniatissime  affectarnm.  Datt.  in  opido  Madriti  dievigesimo 
mensis  aprilis  anno  Domini  mìlesimo  qningentissimo  nonagesìmo. 

Philippns  Princeps  Hispaniaram, 
FraDciscns  Idiaqaeas. 

HochehrcDde  Grossgttnstlge  Hern  vnd  Obern  vnd  vAtter. 

Kit  gSttlìcher  hilff  han  ich  Ewer  gestreng  E.  de  beffelch  gägen  ir  Mat.  so  vii  mir 
Il  vnd  monthlich  gesin  doch  in  alien  thrfiwen  vsgericht  den  h.  hanptman  Batt 
vnd  gfater  Gomissary  Risar  die  ich  an  mein  stat  za  inen  abgefertigt  sampt  Sig. 
rden  vnd  des  Kiinigs  selbs  schreiben  grandtlich  pricht  mögend  werden  mitt  de- 
er  Pitt  an  Meiner  Legation  ein  gnedigs  vernüegeu  za  haben  vnd  disers  Fromen 
sehen  Künigs  Sachen,  welcher  es  in  Thrüwen  gat  gegen  vnss  allen  Oatholissen 
mitt  glicher  correspondenz  hertzlichen  in  Thräwen  befelch  haben,  hiemit  werdent 
Ehr  gottes  vnd  sein  heiige  Catholisse  Religion,  wie  E.  f.  L.  altvorvarn  one  zweyffel 
n  vnd  mehren,  so  werden  ir  euch  als  die  hoch  verstandigen  Nun  mehr  an  die  Redt, 
vnd  manicher  ehrlicher  Eidgnoss  von  des  fromen  vatterlandts  vnd  des  Franzosen 

wegen  vom  seligen  Bruder  Schoüberen  vnd  er  von  sinem  Grossvater  Bruder 
1  gehörtt,  one  zwejflfel  zu  hertzen  fneren,  vnd  als  die  Liebhaber  Euers  Fromen 
andts  farsichtiklich  zu  verhalten  wnssen ,  dorin  mir  nit  geburt  mee  witer  zu 
în  noch  mas  zu  gäben,  vnd  sy  alle  gemeinlich  dem  Lieben  gott  vnd  siner  wirdigen 

gottes  Maria,  dem  himelfnrsten  zwellTbotten  S.  Jacoben  vf  desse  fahrt  ich  mich 
nn  begeben,  Sampt  dem  Seligen  Bruder  Olansen  vnd  Sant  Francisgen,  thrflwlich 
inde  Datum  Müdridt,  Freytag  nach  Ostern,  den  27.  Aprilis  Anno  1590. 
E.  G.  E.  ^ .  demüetiger  gehorsamer  Diener 

Melchior  Lnssy,  Ritter 
Landt  Amman  zu  vnderwalden. 

Heekgeaekleiiy  Geatrengen,  Kdlen,  vesten  weysen,  GrossgflnstigeD  HochehreDden 
kera  Obern  vnd  Yitlern. 

manti  S.  M.  G.  H.  der  5  orthen  schreiben  den  8  Moyen  mir  erst  diser  Naht 
I  Meiaw  Tenitken  Auff  Montserrat  vnd  Barzelona  zu  worden ,  hab  ich  zu  vor 
fitk  Ëniat  m  îtiruweii  durch  ein  schreiben  Herrn  Pompey  vnd  H.  Stattschreiber 
lioff  Don  Juan  dldiiiqaez  anzeigen  lassen  •  vnd  mir  durch  Sein  vettern  Don 
€f  idla^iuea^  Bo  fräridtlich  wtlferig  antwurten  Lassen,  das  ich  hoff  vff  diser  Stundt 
i^'^titx^ii  vmb  ftudißntz  bey  ìtù  Mt.  SoUicitiren  Lassen,  des  ich  zu  Gott  Seiner 
[  €t0T  vu4  B.  JftCDb  viiïweifelten  hoffnung  E.  M.  G.  H.  vnd  obern  ein  Guete 
uiwitrt  ak  aucb  Ippen^ellt  Graaweo  Pundt  vor  aus  vnd  andere  Gatholisclf^ 
indt^giifOHeen  hi  Funill  leneiii^m  vnd  andern  Sahen  Pringeo.  Dan  obschon  mer 
«idt  man  der  Ztlt  orwarthenn  in  Ansehung  der  Grossen  Armada, 
'béas  werde  Sey  Mittlen  mit  dem  Gelt,  So  Sy 
hlrackten,  E.  H.  G.  H.  ein  willen  zumachen, 
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80  hoffen  icìi  docli  zn  Gott  dem  Ilern  er  disere  Q,h  auch  all  ander  Bacìi  en  tin 
Maria;  der  Mutter  goite«  Tiid  hhnelfnr^ten  «welffbotten  S.  Jacoben  Whnldèo 
fflUk  Yiiü  Gïiad  verlihen  E.  M.  G.  E,  rnd  o^)^rn  Auch  den  («nten  Fromen  U1>er«til.l 
vnnd  Kriogglntten  ein  frnliclie  güete  Botsdiaü  heim  tu  priii^en,  daii  By  mich  berd 
bektiiiibert ,  dau  an  Ersten  Zittnnij  khomen  Sey  all  Erschlagen  derniAA^n  dinr 
Kuni^  vud  iedemian  du  Sonder  hertzleidt  am  Mèiuteii  für  sy  getragen,  difm^ 
Wichen  ifott  Gefallen  Ineti  ir  Lehen  zu  fristen.  So  wir  dt  er  ont'  zwjÔ'pI  linrh 
lurhit  wie  gemeldet  verliehen  das  ßy  zu  iro  hilliehen  zalnng  khotuen  werd?*«. 
glich  nit  alles  in  yl  itïeschehen  mag,  in  betrachtuug  wie  obntat ,  Ha  irinll  à*tì 
zytt,  oh  ittd  wil,  durfh  Sein  Uîiadt  nit  Alein  diser  hillicben  zalnng  vnd  ßetütie 
Bonderfi  der  Cathiilischenn  Religion  In  Frankreich  vnd  andern  orthen  mehr  beMrl 
mit  8ig  wider  pringen,  Pan  in  Glücken  Soll  man  Sich  nitt  vberheben,  Aneh  tu  ti 
nitt  verzagen,  —  Ir  M.  G,  II.  melilen  angcntz  Ein  ernstliches  Schreiben  hy  Sijç.  1 
harten  an  Guhernator  ^^nn  Majlandt  thun  vnih  diser  Sachen  ynd  alles  dss  ao  ieh  ti 
Namen  bey  Ir  Mt*  Sapliciert  Ime  Reeomaîidieren  vnd  melden  ich  wer  Gesanter  n 
bcfelch  In  Meiner  widerkhunfft  gan  Meiîaiid,  So  onjçefarlichen  vff  da«  LensTst  an 
Herpstmonats  vmh  ditz  vnd  anders  sein  nieciite,  mil  Ime  Tractieren  werde,  dariDit 
vmb  all  Sachen  angentz  beseheidt  pringen  khonne,  So  wll  ich  danelbst  aach  nit  ma 
mein  aller  best  vud  wägest,  So  vil  mir  iiaglich  vnd  Menschlich  ist  In  alien  Tfcrî 
vsznricbten,  vnd  im  Faal  hursîwuschen  E,  M.  G.  ÏL  vnd  oberu  (iwfisse  zittung  lall 
das  der  Condestahle  vs  CasLillia  Ah  man  bie  darfoii  Eedt  zum  Gnbeniatur  gen  Mâfl 
kliome.  Ime  schreiben,  mir  hefeleude,  Glüok  zum  Ampt  xu  wön»5chen  mähte  allM  i 
üirderung  aller  Sachen  mit  Göttlicher  hilf  niitpringen,  wo  mit  dem  Jei7ì;r<»n  aï 
Guhernator  mit  allem  Ernst  von  E.  M.  G.  H.  auch  dem  H,  Pomptio  gesch? 
damit  allen  Sahen,  wie  oben  geraelt  Iro  Mt.  gesupliciert  vnd  bei  iro  Onediu'^^i'i»  '•»* 
willtni  fanden  E.  M.  G.  11.  in  Allen  zimlichen  hillicben  Sahen  ^u  wllfaahreu  duri 
Gubernaioren  nit  ►-rs^t  verbiridort  mth  vÏÏ  lange  Bank  gespilt,  Sondenii  b^fnrdert  1« 
vnd  ich  iro  Gesandter  dornmh  vüu  iro  f.  G.  vmh  all  Artikhell  ans  vnd  Enh  mtitfrii 
heimbringen  khontie. 

SoUKt  Sind  So  vil  zittungen^  das  ich  der  feder  nitt  verthrnwen  darIC,  TàHMil 
holTnnug  zn  Gott  dem  Hern  Solibe«  vnd  Ander»  in  khnrtzer  zvtt  E.  O,  Ëde«  Miti 
zu  herihten,  die  dor  Almehtig  Gott  durh  Türbit  Siner  Rtirion  Mntter  Mari»  mi  I 
himlischeii  Heerti  in  Gìfikseliger  Langes  eriger  Eegieriing  Gnediklich  erhalt«!!  Méûu 
Datum b  Madritt  den.22.  Mii  159(1, 

E.  IL  G.  E.  DL 

Göhorsamer  Guttwilliger 
M.  Lnssy  Rytter, 


Yolgt,  m  VÄ  Iro  MalenW  hefekh   dem  Hr.  OUerHlen  Imnj   der  d 

Orten   löblich  Eldgno$»Hclian  Gei^andtem  lu  Iro  nameii  rurüngn 
worl  Ao,  um. 


Enitlich  hab  Ir  Maiestat  hefolen,  das  die  Zalnng  der  PenEionen  von  ditern 
fortbin  dnrch  den  Herzogen  oldt  Guhernatoren  von  Meylandt  nllsoue  fSlen  be^hehem 
erle^'t  werden,  all8  ouch  forthin  all  jährlichen. 

Yff  die  begehrt  Consignation,  schryht  man  dem  Ilerzog  von  Terra  nnona,; 
sehe  was  j^stalt  dann  zu  halten  von  welchem  man  den  bscheidl  haben  werde. 

Tmn  Anderen,  orne  ir  Maiestat  das  der  Herzog  von  Terra   noua   eigentlìd 
Capitulation  habt*  vnd  scniliche  lasse  nach  den  ornungen  RegiÄtrierftn   md 
nacbkomniende  fljchfalh  »ich  haben  zu  hatten. 

Zum  Dritten ,   frönwe  es    ir  Maieptat  zum  höchsten  das  man  be^»rt  mit  d«i  ^ 
rîgen  Zweyen  Orten  alls  ipeniel   vnd  den  pandbcren  so  Cathollsch  in   vei 
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b  iTonommen  werdindt.  Schribe  oacb  dem  Herzog  von  Terra  noua  das  er  d.  pactica 
handel  nachsetie. 

Kam  Yierdten,  Sohribe  man  dem  Herzog  von  Meilandt  solle  erdnren  was  mau 
iien  FeadleneB  wie  angesfroehen  worden  achaldig  vnd  im  fall  samlicher  liqnidirt 
wytter  beschehe  was  recht  md  billich  ist. 

Snm  fllnfllen,  der  gaardi  halben  schrib  man  dem  Heneg  von  Meilandt  sin  meinung 
nnliehes  von  nöthei  in  wussen. 

Znm  Seehsten,  dess  Seeretarlats  halben  Tntscher  sangen,  »chribe  man  gemeltera 
ifug  von  Meilandt  darnmb 

8am  Sib enden,  Nemo  ir  Mr.  vaut  gern  an  das  anerbieten  etlicher  kriegslätten  in 
Herzogthnm  Meilandt  Schwiserischer  Nation,  welcheit  im  zum  höchsten  gefalle  vnd 
%  onch  sin  das  ir  Malestat  sich  in  allen  znfälen  mit  den  Wercken  nach  aller  notturfft 
r  2yt  gneigt  binwiderumb  erzeige, 

Znm  Achton,  Was  den  titnl  eines  gesanden  bj  inen  warhafftig  belangt  wellon  ir 
«tat  erfahren  was  sich  barin  gepnr  alles  das  znthnn  was  mitt  iro  Willon  sin  mag.  0 

Sacra  Regia  Catt«^  Maestà. 

Per  la  relatîone  del  Iure.  sr.  Colonello  Lnssio  nro.  Ambre,  mandato  ultimamente 

loi,  à  Y.  Mtà.  Oattcà.  per  trattar  con  quella  delle  cosse  nostre  come  ella  hauera  intoso 

ny.  hanemo  oon  infinita  nra.  sodisfatione  et  contezza  inteso  con  quanta  clemenza 

sia  da  lei  stato  con  li  suoi  ricepnto,  vdito,  et  con  quanta  real  cortesia  accoglienza 


l)  Von  diesem  Bericht  befindet  sich  aneh  folgenie  Ansferti^ng  in  spanischer  Sprache  im  Loa. 

Lo  que  se  respoude  de  parte  de  su  Md.  al  Coroncl  Lussio  Embaxor.  dclos 
Cantones  Catholicos  de  Sujzos  en  los  cabos  que  de  su  parte  propuso. 

1.  Que  SU  Md.  ha  mando,  que  lo  corride  de  las  pensiones  d'esté  primer 
ano  se  les  pagnes  per  mano  del  Duque  de  Terra  noua  corno  se  hara  sin  falta  j 
adulante  con  punctualldad  y  que  quanto  ala  consignacion  q.  piden  se  cseriue  al 
Dnque  de  Terra  nona  que  vea  la  forma  que  aura  para  elio  dequion  se  entendera 
lo  que  se  ballare, 

2.  Qne  su  Md.  ordena  al  Duque  de  Terra  noua  que  sequarde  punctualmente 
U  eapitulacion  y  que  Saga  registrar  esta  orden  para  que  los  y  le  sue,  eiedieren 
en  à  quel  cargo  hagan  lo  mismo, 

3.  Que  su  Md.  les  agradesce  el  querer  ser  mediaiieros  con  los  otros  dos 
Gantones  Catholicos  de  Suyzios  y  Grisones  Catholicos  y  accepta  su  iuteruencion  y 
eacrtoe  al  Duque  de  Terra  nona  que  Yaya  prossiguiendo  la  platica. 

4.  Qne  se  eseriue  al  Duque  de  Terra  nona  q.  auerìque  lo  que  seles  deue  à 
•qiaUaa  €»mpaniaB  desia  Nacion  quedizen  y  que  liquidado  lo  que  fnere  se  terna 

,  1*1  coiJBìderacìoii  qne  es  razon, 

I  5.  Qiii'  eri  lo  delà  quarda  pel  aoueniador  de  se  Mila  seterìne  al  mismo  Duque 

p##i»4lo  fifflto  saber  m  es  lo  su  paros^wr. 

$•  %ui  «n  lo  del  officio  de  ï^ecretario  delà  lengua  Alemana  sole  eseriue  lo 

7.  %ik$  Bu  Md.  aceepta  la  offerta  (jne  se  le  haza  de  seruirle  con  gente  de 

^e  ft  iint^Ui   Naclori   soproi  del  estado  de  Milan  y  solo  agradesce  mucho 

éà*^  j^r  Q.  on  todo  hn  corre#]»ondera  con  los  efTectos  y  asslstencla  que 

mmp  ^'  Vi  r^ii  poi  Us  obrassiempre  q, algunase  oi&esciere. 

Mf  tttolo  q.  pidea  que  resida  entre  elles  man- 

IdiiMiMi  qae  se  pniiera  cou  su  desseo  d'elloe. 
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et  lîbenuïU  «ia  f&tto  honorato  et  trattato  c  oltra  le  benigne  ngpost^s  et  resolmii« 
§«pra  lì  iiegoci  iiropûBiti  si  corne  e^^o  Culcmello  di  ciò  ne  ba  dato  honormÜMni 
piissimo  raiçjruiiglio,  et  noi  ne  eognosotinio  Tobligo  che  già  di  tauto  t€iii|»o 
V.  Mta.  Cattca.  con  questo  esser  grandamente  accresciuto  Per  tanto  non 
mancar  per  discarico  del  debito  nro.  et  conforme  alla  ragcione  di  render  à<|afO 
et  debite  gi*atie  ;  »\  come  per  la  presente  facìam®  con  ùgiiì  huiniltà  et  cordiAl  aifectìi 
curandola  che  di  lineilo  ne  terremo  memoria  perpetua  et  o^i  studio,  per  riaifi^ 
lì  uri.  seruìtìj  a  tutto  uro.  potere  con  ogni  prontezza,  snppliceiidola  bumtUitentel 
si  defjni  di  perseu^ìrare  in  questa  sua  bona  volontà  et  alfectione  verso  di  doK  et  ( 
che  qnelìo  tììQ  0i  ba  placcìuto  appontare  col  detto  uro.  Ambre,  si  esaignigca  et  ifi  p 
colar  l'he  TÀmbre.  dì  V.  Mta.  Cattca.  presso  di  noi  residente  come  di  presente  11  ër.  fm 
de  la  Croce  che  già  di  tanto  tempo  con  si  grande  sodìsfatìone  de  tutti  ne  ba  ài 
questo  carico,  sia  houorato  con  Titolo  d'Ambre,  et  emolumenti  conueneaole  al  deUt  g 
come  fanno  altri  principi  con  noi  allii^ati,  nelli  uri.  paesi,  et  consolar  dettw  ii|r-, 
una  Croce  et  commenda  de  spagna^  Il  che  ò.  noi  et  a  nri.  Popoli  uè  darà  mnlLi  « 
fationo,  et  poi  quanto  à  detto  nostro  Ambre.  11  Colonello  Ln8sio  poi  che  egli  t  éUI 
primo  mandato  di  questa  nra.  Xatione  in  «pagna,  et  per  li  suoi  meriti  che  $Ja  dati  tf 
al  s.  Duca  di  Terra  Noua  di  trattarlo  et  ricoj^noscerlo  come  con  csbo  lui  fu  (Mie 
ponteftci  in  simili  Legationi  battute  solo,  massime  da  Papa  Pio  quarta,  del  elf  il 
H.  Duca  ne  potrà  baner  bona  i n forni at ioue ,  sì  come  noi  ci  asuicurìamo ,  et  ^ni 
ogni  bQona  corrii^poudênza  et  Mele  anseruatione  di  tutti  quello  che  porta^iieUa  s  I 
nra.  legha  et  aniicitia,  et  quelito  con  n  buon  cuore  rome  preghiamo  ^.  8.  Iddio  li 
seruare  Y.  Mtà.  Cattca.  in  ogni  felicita  con  longa  vita  et  prosperi  Successa  dell 
santìssime  imprese  per  gloria  sua  et  n'cuperatione  della  trauqulllit«  delb  traai|] 
Cbnstìauita  Dat.  atli  18  Korembro  1590 
Di  V.  Sita.  Cattca, 

HumiU  Li  eei  Cantoni  CMt^L  ani: 


Xn.    Gesandtschaft  Ritter  Lussy's  in  Mail 


Mît  Srhn'ìb<^iì  vom  2il  IkK-ember  151KI  inaditen  <lie.  VI  katholt^li 
Urte  ileiii  Onhernalor  von  Mailand,  Herzog  von  Terra  Nova,  Au*  Annuii 
<lass  ihr  Gesanrlte  Kitt  er  Liis^isy,  gemäss  rleni  Wuusche  des  ina 
IMiilipp  IT.,  nach  Mailand  komme,  um  mit  ihm  die  weitere  Voi Iziehi 
des  Allianz  Vertrags  k,  zu  ordnen.  Oleiehzeitig  ersuchen  §ie  den  Hi 
Gnbernator,  diese  fiesdiüfte  helorderlicli  mit  Ritter  Lnssy  zu  bereinip 
indem  derselbe  wegen  wiclitigen  dringenden  GeschätVu  als  ihr  G^^ 
baldigst  nadi  Rom  zu  Tapst  Gregor  XiV.  reisen  müsse  2C. 


Olmo,  et  Ëecellmo,  sjjçr. 

Seriüsemo  li  giori  passati  a  V*  Ecca.   per  lì 


I 


negoeij  che  il  Big,  COIOI10ÎI 
|vrc34ìnte  latore  nostro  Ambre,  ultimaineiite  ha  trattato  cod  S.  Mta.  Catto«,  ìli  CutU 
parte  uoRtra,  Et  percb?  di'tto  nostro  Ambre,  di  presente  vienne  a  troaarla  yéf  tMk 
et  conduderere  il  tuttw  con  essa  lei^  si  come  S.  Mta.  Cattca.  li  lia  rìmefti^^li;  ftr  \ 
portar  la  da  noi  desiderata  buoua  speditioui»,  non  baur-mo  noUato  manearf,  «Târtfi 
pagnarlo  con  ^inesta  preseiite,  in  ct>iif<îrmita  della  precedente:  et  solu  |wr  rlaùf*« 
quello  clie  aUbora  gli  hauemo  ricordate  et  pretçate,  come  di  nouo  fâtciamu  cmi  U^ 
raffeito  dì  cuore  et  con  quella  intiera  confldenza  et  Bp^ranxa,  die  Y.  Beea.  ut  faiici 
äideratioiie  deir  honore  che  ella  ha  hautito,   di  ueder  eiféttuata  p«r   s« 


n»  unt  sirotl  h^ha,  ^a^^^U  tm  S.  Mia.  Cattcii.  et  noi  altri;  la  quale  di  Unti 
1  paKKati  et  conUnto  stento  et  Mìni  lì  Gunerrìatori  prêct^deiiti  hauno  mai  potuto 
T  ne  effettuar.  Et  <'he  un  est  a  è  stali)  la  prima  Amliasriata,  che  dì  questa  Tiostra 
ne  fa  «mmlata  in  Spagna  A  lionor  et  r?pn!atì*^rie  dì  S,  Mta.  CattcJi.  et  V.  Efra,  et 
roai  e  staUi  Isi  oulnntìì  d'ossa  8.  Mia.  Cattca.  (si  come  le  lettere  et  riwolutioni  sue 
p^T  il  SìgT.  Francfseo  dlndia<|aes  «ud  Real  Peorettarîo  promet  te  noli  d^og-ni  bnona 
ttione  h  noi  et  detto  noi^tro  Ambre.  pf^rtamO  Per  qaeHfo  dunque  gli  stip  pi  rulliamo, 
^  far*»  et  spedir  bene  detto  nostro  Ambre,  conforme  alla  meote  et  buona  intcìitlono 
Mtt.  Cattca.  et  il  desiderio  nostro.  Et  questo  al  più  tosto  che  sarà  p<»88ÌbìlR,  poi 
>gli  ha  da  fare  in'aMra  le^ratìone  in  nome  nostro  alli  Sia.  dì  N.  S,  Fapa  Gregorio 
et  in  questo  bauerne  per  Heom mandalo  le  ifK^e  nofìfre  massime  le  cadette,  poi 
il  tutto  tende  al  l'vtile  et  prûnndione  del'  lionnr  di  Pl*u  et  la  sua  nera  fede  Cattca. 
tialmenle  quell  negotio  con  Appcìi'/id  H  Grìsoiiì  Cattci.,  et  poi  per  il  partiewìar  di 
nostro  Ambafì,  concernente  detto  f^ao  carneo  et  Ambasciata  fatta.  Si  come  dalla 
dar  i^nn  bontà  et  cordial  «iff^ttìone,  cbe  sempre  n*ba  mostrato  à  noi  et  nelle  nostri 
dj,  uè  irperiamo.  Et  rieommandogli  questi  noBlrij  ne^otij  et  detto  nostro  Ambre. 
solita  *^na  prati  a  el  anioruolezza,  prej^baremo  X,  S.  Iddio  di  con??ertiarla  lonfjnmeutc 
felicità.  Data  et  j^igillata  in  nome  di  noi  intti  sotto  il  sigillo  dell!  cari  et  fedeli 
i  confederati  et  frette  della  città  di  Lucerna  alli  nvj  di  Décembre  MDXC. 
Di  Y.  Ecca. 

AfFettioni  per  seruirla 

Li  Scolteti,  Ammani  et  Conseglt  delli  Set  Cantoni  Cattei,  Snizeri, 

Locera.  Vrania,  Sebaitz,  Vnderwalden,  Zughi  et  Friburgo, 


Cntorm  4.  HorDuiifr  ITiì^il  nieltkt  Ritter  Lührv  flou  VI  katliol. 
aus  MailaDrl,  rlasi*  er  toh  fieni  rinUernafor  tihér  die  ilim  übertrage- 
Oesfhüftf  ziemlifli  ^nten  lìesfhoid  und  er^ît  heute  eine  îîchriftiiclie 
rort  Ol.  (1,  1.  lloniiiîiir)  empfaD^^^cii  habe,  weldie  er  ihnen  fîbermittle: 
leich  zeiiït  er  rlenselben  an,  class  er  ncieb  am  frlelehen  Ttig  nach 
znm  Pai>st  reise  und  bald  wieder  in  die  neìmath  zn  kommeu  hoffe.*) 


^n»4  3chren»«n  Iiii«i4yg  henllïrt  Anv  TiunftP  ferhandflter  OeuflWft-j  die  Stellen»  wilcliP  anf  dti^ 
deo  AUiAaETprtraj^t^ft  B<^i^  hnbfn.  tnnten  t 

Bey  diserm  hern  rioberuater  bah   ich  dii^er  als  oîich  aller  ander 

sahen  halben  m  ich  us^  Ewer  gnaden  befekh  am  Spanischen  bott  tractiertt  zim- 
lihen  gutteu  heRcbeidt,  doch  vmb  die  Gewichtigsten  Artikbell,  widerum  dem  Eiinig 
Als  !h  mein  frrapecn  Cant/ler  Fran***»  Idiaquez  gethau  vmb  entliehe  Resfolutiou 
lieylro  Mt.  vs  ze  pringen  damittich  es  vff  mein  von  Rom  ankhunfft  bie  geschriflft- 
lihen  flnJen  vm\  uh  golt  wil  nob  vor  ostern  aln  auch  von  Iro  Reyt.  giittenn 
bescbeidtt  niitpringen  khennen,  ob  dan  Ewern  Gnaden  gfallen  will  vfF  mein 
•chreihen  dem  liern  Gnbernat^trn  sampt  herr  Pompei  schreiben  bemelter  zahng 
vnd  anderer  Artikbel  so  ich  von  Iro  wegen  furtragen  noh  malen  vff  da»  fr&ndt- 
lihe«t  m  lîehreïben  mehte  vihbt  nit  schaden  dan  er  hisR  vff  den  friieling  hie  tm 
Regiment  wie  man  s^agt  pljhen  soll. 

Icb.han  erst  biitt  von  herr  Onbernatoren  alhia  ein  |f«8chrîfftliclie  antwortt 
empfangen  so  ich  Ewer  gnaden  biemtt  7.ui<chikben,  daraf  ich  dem  hern  obersten 
Cantdern  al»  auch  vnserm  Schaffner  am  Hoff  Sig.  Jeromni  Nicco  doctom,  was 
TOH  K5thcn  sampt  einer  Coppy  de,s  fürtrags  vud  wï d era nt wort t,  vnd  was  er  witter 
darin  handlen  aol  zn  rc  h  reiben. 

.  .  .  Anff  heat  Beitt  ich  auGT  Rom  zu  niitt  hilff  göttlicher  gnaden  daselh 
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Folgendes  irt  die  ^^Declaratian  Biid  BntscUiiss   dea 
flber  die  Artikel,   welche  Itossy  Torgetragen*^  in  itali  eut»  eher 
de  a  t»  e  h  e  r  Aiusferlio^img: 


Quello  che  H*  Kcca.  rlnponde  alH  Caf Itoli  che  li  8r.  Colonello  huMÌ  In  nowi 
»el  (iiiitonl  eollignti  con  S.  MUu 

Al  Fnnio,  che  8*  Bccà.  Imnera  pnrtict^lar  cnm,  peretie  a!  paga  alU  wd  Qi 
i'atullei  iH>lli^ati  con  S.  Mia.  la  peiiBiune  u^ti  »noo  il  ^torn«  di  Pasqua  ili  rt^iTiitl 
et  S.  Eceii.  neriuera  à  S.  Mia.  la  ìtianera,  che  si  potrà  t<?iien*  lU  HKt^ì^nifirli  rotili 
suo  dolle  llerï^oIïe,  cho  li  Cantoni  desiderano  della  nation  sna^  perche  «i  dì^lnVaii 
petìKifine,  et  prucnrarà,  che  8.  Mta.  li  dia  eonipifnento  in  tutto. 

2<^  Che  iti  failk  eccamare  et.  regt«rTare  il  capitolo  della  Ira,  di  S,  Mtè*,  pm 
tutti  jfli  (lOBcrri.  In  qw^nto  staio  obscruano  lì  Capìtoli  della  lega  pontuoltnent«, 

3"  Ohe  8.  Ecca.  scrinerù  con  nioltsi  iiolonta  à  S,  Mia.  pi»rc>n^  &i  neuf«  1 1 
conuciitioiHf  tra.  Sui/zeri  ^^rii^oni,  Valesani  Catolici,  et  in  iiarticolar  il  Canton  i'i\ 
Milo,  et  farà  t^i  strettì  üfticij,  che  ne  aspetta  bona  res^nlntione. 

4^  (Hie  m  mandera  la  relâci«>ne  ä  S.  UtiV,  dì  quella  rì  ha  di  dare  alla  çnU 
la  scmirna  in  liandra»  perche  8,  Mtà,  l'accia  quel  tanto  le  parera- 

5®  Clic  in  qnello  che  li  Gan verri,  di  questo  «tato  hahhiano  de  senur^j  di  « 
Bnlz7eri  »ciinen\  S,  Ecci,  a  S.  Mtik.  qnanto  farà  hisog^no. 

6'^  Che  ancora  scrinerà  la  pretenstìone,  che  hanno  perche  iti  proiieda  la  pia 
Calnionftf  proenraiido  che  S.  Mtà.  li  conipìaccia  iu  ynello  hoiiamente  poatL 

7^  Cbe  ancora  scrinerà  a  S.  Mia.  la  molta  ragione,  che  hatiiio  li  Caiit«m,  C 
Htà.  honorì  la  persona,  che  mantenera  appresso  di  esso  seri,  con  titolo  dì  Àinbiadi 

80  Che  il  f?.  Coknn^llo  Inssi  dica  quivi  lo  che  h&  speaô  il  »anipre  che  «Mie  iì 
laniODf  «he  ne  dora  conto  S.  Ecca.  à  H.  ÌHtii,  perche  proueda  quel  Icmto  le  patirà. 

Ìf^  Che  in  qnaiitu  al  Hurbìtnara  H  al  ingej^nero  Anto.  CoU^^an  et  dtUa  cUl 
Eì|»a,  ha  inandatu,  che  si  enaena  letre  di  8.  Mix.  et  si  faccia  quanto  conia  oda  nett 
pontualf»*- 

Et  per  ultimo  ha  per  certa  S.  Ecca.,  che  per  l'anenlre  li  Caiittini  auoenai 
tutto  quello  Rara  seruitio  dì  Iddio  et  di  S.  Mta.  con  tanta  re8Mo1titian«  et  pn>ttt4>cii  • 
sempre  hanih»  fatto  per  il  passato,  et  che  il  s.  Colouello  aiuterà  con  la  i^na  solita  n«! 
medenminente  come  tarila  aflVUionato  a  S.  Mtù.  Heuipreeon  honore  et  ntije  d«*lla  uaiiM 

Et  8.  Eccà.  in  nome  dì  B.  Mtä.  le  da  molte  et  infiniti  tn^ie  p«r  quelb  <i 
riscono  sepnarlarsi  in  tutte  le  occasioni  che  occorreranno  et  che  aìotenunio  i  fi 
che  snranno  amici  della  lìeliijione  Cathulica,  et  cmì  lo  incarira  si  «*  Colooellp  hi 
cutione  di  tutto  qnesto.    Hat.  in  Mi  Inno  il  pò.  di  fehraro  !!îl>ï. 

Tolï»t  des  îlerzoïîrn  ion  ìlejlandt  llecrilatlon  vnd  Ent^^chln^n    Vber  die  irtllfl 
h.  LniHlt  Amman  liiüsy   von  Vndcrwnldrn   h>  dfm  kOiif^  von  llispanle»  funni 

Znni  Ersten.  Vil'  das  ir  Maiß3tat  sonder  nachdenken  liahMi  will  dtr  ^laarn 
pcnmnen  den  f>.  Catholischen  Verpiindten  Orten  Järlichen   vfi  Û¥i  "         " 

luchtikeit  iro  MaieRtat  schrjben  wa»  luitlen  harin  zehahen^    ounh  . 
pei-souen  Consignation,  Welche  semliche  Foniisioiien  Tosiotheilen  ItAliendf  d^uui  im 
harin  hillichen  wilfare. 


1 


was  Ewern  gnaden  gfaOen  mir  zu  heJ'eUien  gegen  iro  Itejliklieit  vIT  du  Wk 
ze  verrichten^    vnd  wider  Anheiinsùh   m   machen,    die   der   altn    *  .u  I 

zwüBchen  vnd  Jederzeitt  in   Gliikseliger  ßej^'ief'iiig  erhalten   n*  , 
Mejland  rnder  dem  4.  fiornung  dkts  lê91  Jars. 
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m  aiidfrn  welle  man  àM  Capitel  lut  ira  Maiestàt  bef*dcli  vid  scliriben  rftgistri- 

^d  itmotzon  diiiiiït  aile  hernacli  koniioende  Herzœg  zne  Meilandt  der  piindtuia  Cii- 
I  eî^entlicli  im  halten. 

Zum  Priften.  Wölk  Ir  Piircli,  fast  gern  ir  Maîstaf.  ?.uescliTÌlK*Ti  damit  dis  pÜTidtiiis 

den  Catlialifichen  pwntlierreuVi   ?ud  sonderlichen  dt^m  Ort  Apoiizell   vfl'gericlit  wolle 

barin  all**ü  fljss  vnd  ernst  anwonden  wartlio  *>ach  haröbi>r  trait  wilferig  bcscheidt. 

Zum  Herten  welli»  man  ir  Maestat  Ziii\«diriboii  was  mit  den  vssi^tündigeu  lianpt- 
1  Zttlnnîî  so  im  NiduTlandl   jï^idienet,  damit  ir  Maestat  barin   tliü<»  was  iro  ^^cfelJig. 

îîum  fünffren,  was  deRs  neHzou'îhnmli  Mejlandt  von  sdiwitzeriî^cli  Kriej^skneditt'n 
rue^i'bruch4»n  belunpft  welle  ir  tKirebtl  semliclies  der  Unge  nach  ir  Maestat  zne- 
riben  damit  barin  besehehe  was  die  not  erfordert. 

Zui»  Sechsten,  welle  ir  Dtircht.  die  pretension  defis  Calmonm  Secretori  sehen  Platz 
Wa^^Ktat  Zuesrhriben  ilane^*en  v^^rbellTini  in  semlirhon  ^'ewillfart  werde. 

Znm  Sibend«  welle  ir  Dnrcht.  billteh  iro  Macstat  znesebrib^^n  von  we^ren  irò  by 
end  (Jestiridten  dem  ^wonlieb  ehis  Ambasiatorem  TîtlûO  znehaben,  wie  semliebi?  im 
ïnîcb  i^i^^e, 

Znm  Acht<'n  dei*  IL  Obersten  Lussy  i^ine  erlittnen  Vmim  Zue  palamos  anzeigen 
le  als  dann  Rem  liebes  ir  Pnreht  iro  Maestat  friiiultìicben  Zueschriben  damit  barin 
ihehc  wa8  ir  Maestat  gereiU^. 

Znm  Nänten  was  den  Barbanara  onch  den  Antoni  Calij^arn  Vnd  die  KJ leben  zu 

belangt  w*}l!e  man  !nt  ir  MacBtat  schriben  semlicbe»  inscbriben  vnd  genzlichen 
lassen  Vnd  jijnt  bekannt  haben. 

Vnd  zum  letsten  versieht  sieh  ir  Bnrclit.  j^entzlieh  das  die  Catholiseben  Sehwizer 
liillT Äue  ehr  Gottefi  vnd  iroMaei^tat  alno  frìindtìichon  emeigen  werdent  als  »y  bishar 
«T  Zit  tjetban  vnd  darzne  werde  d,  h.  Oberster  Lussy  bdfTen  als  der  so  ir  Maestat 
;  genei^^  Vnd  ^ninstijr  alle  Zit  mit  gemeiner  Oatholii^dien  ebre  Tiid  repntation,  Vnd 
nke  ir  Purcht,  in  iiamen  iro  Maestat  Zum  aller  b<n*bHteii  alles  frundtlicben  aner- 
11»  in  allen  Zuetrajîenden  Rachen  wt'rdent  onch  allen  «knen  belffen  so  dess  Oatho- 
en  ^loQbens  beschützer  sind,  Als  semliches  dem  h.  Oberateli  Losßy  ganz  eniätlicb 
den  vnd  zne  sin  gelegt  werde.    Daten  Meilandt  L  Hornnng  159 K 


XIII.  Schluss. 

Dnrch  dio  fiesancUscliaft  Liissy*s  in  Madrid  und  Mailand 
die  Vollzieluin*,'  des  Alliaiizvcrtra<:cg  grniidsiitzlirh  festgestellt^ 
fh  rinstiinden  lactiscli  eingeführt  nnd  m  die  diplomatische  Unter- 
Idliing  in  dieser  Bezieiiting  ah^^eî^L'hlosseii  wordeiL 

Wir  wollen  hiermit  die  dipkmi atisehe  fìeschiehte  dieser  Allianzrer. 
idiungen  ebenfalls  schliess^en,  und  nur  iioeh  folgende  Erei<,'nisse  kurz 
Tihren,  welche  in  den  folf^endeu  Jahren  hezüglieh  dieses  Allianz- 
ijap    eingetreten  sind. 

Im  Jahr  15ÎKJ  trat  Appenzell  Inner -Rh  öden  dem  spanischen 
îanz vertrage  hei. 

Im  Jahr  1002  erfolgt-e  eine  Vereinhai'ung  zwischen  Heinrich  IV. 
Big  von  Frankreich  nnd  Novarra  und  den  mit  Spanien  verb An- 


1»  In  der  it&ltéiuecbcn  AiisAorUgunir  fol^t  liier  „Wftlliflerm** 
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deten  katholificheo  Ortea,  um  ihre  Misit verstau Joisse  bezäglid  à« 
^aniiHltrn  AllianKvertrap  friedlich  aussstigleieheii.') 

Im  Jahr  ÌMA  wunlo  ckr  AIHan?^vertrasf  mit  «Ifiii  Mnig  PhWly    ^^^ 
(Phili])|it*  IL  NacliJol^^er)  erneuert,  Abt  uimI  Kapitel  vcm  SL  ij,^.:..t 
in  den  Alliaii /.vertraiyr  an  Tg«^  nominell,  zwigcben  den  Jtftiidfri 
und  Spanien    eine  Kapitiiiation  gei^iclilos^^en  nnd  mit  ili^n  Wallißeri 
wegen  ilem  IloitTltt  ^iim  AIHansitvertra«^  nnterhandelt. 


11  Fftlfifndwi  tPit  der  r^ABïliKÏiifhi*  Wiirtîwit  diecftf  Im  krthU  mÌMtrm  in rbewftkrtm  TcmiNmc» 
Gommo  nïnA  ftoit  Qnerttn^  nona  Uoriry  «iimtrirnfiip  Ae  ce  nom  pAr  li  ^n^ 
dl?  Dieu  Küy  de  t'ranee  ei  d«*  Nunarre.  Kt  le«  Bniii^mi*»,  Adttojers  Landftmmiiii 
Cï>n»PÎ11ierF  (st  BiiTiriLaHd»  de  Canttnift  alilo»  et  c*>nMur<*»t  dt*«  ünrienrti'ii,  i^fteii  im 
Kaiiltf^M  A11<^iii[it$(iit'!4 ,  n  nit  fnt«»  cmmenn  amasie  et  i^imcliid  vn^  h^uâhU  iaìtil 
AUltnei^  «t  ita  ti  fu'dt^nii  Itili,  Kiiìtiant  le  iraìrte  4]tit  ^tt  a  fste  Takt  et  ^mmk  f«ffifl* 
bui.  Onttr^  lej^eP  ti  anroK  i'Mé  i'ijnnt*n«  et  arcorde  entre  len  dt*|iiif^  de  ÌSa 
URNRY  K*>>  *5tiì4d.  et  df  ntnij?  len  Adau^epM  Landâmman«  et  coh&^ìI  df^  €^t4« 
Ç&tli(daqu**ïi,  A^^autiir  de  KMe^Tne,  Vr)\  SehvfHt,  Vndt^rwnldçn,  ûemm  H  eeaktm 
le  bwiM,  Zn^  eîimMnlile  leu  ufllwì*  de  dehwr»,  Pribunfj:,  lît  leg  Cfttliolaitiiet  li 
Cautun  d'Ai»p«)TaeU  d*anciinfi,  imindb  partlqulier^e ,  qai  auiit  eanlnm»  n  h 
|»lile  dciclaratiftn  liaquelle  et  Umì  le  eunteiin  en  JeeDf  »ura  |i4renii*  f^iftf  û 
fiftn.  Comme  iîî  le  tnot  estoìt  iiì^ere  dan»  U  ìmkM  gt^mr^l  de  t'atHattce  l^iiiaclb 
poinilR  et  articles  aìmy  rmvmm  et  areordea  ctïnime  iU%m^  eut  dîct  mm  dedun 
cy  aprtm  nirifly  «jti'il  »esmît^ 

FrenileremeEl.  ^| 

<Jne  k  traicté  d*Alliaiice  qtiì  «era  falct  demeiiff^  en  medili«  forme  (jne  to 
lifecedenf«  itatiM  y  thn  diminuer,  Et  »Vn l'Andra  ponr  tuim  le  pais  terrt«  et  S^ìt 
tif^urm,  qui  Honi  n  pnt*  pupsedee^  par  Bg  Mate,  a  ean^c^  de  %m  EojaiIdi«  M 
Franc«  @l  du  Nanarre,  et  câax  qui  Iny  mi  Bue  codes  et  tnimi^orle«  pei  U  iu 
de  Sauoye  \mv  le  dernier  traici  ë  Taiet  a  h^nn  le  xvijme  Jan  nier  Mil  pîï  ff  a» 
nng.  Mais  sur  Tinstauce  et  remontrance,  qui  imi  este  fÄictesi  par  le  imfciwi- 
denrs  de«  Cantons*  eîj  dessn«  iiomme^i,  m  Mate,  faisant  estime  de  leor  foy  d  k 
leur  amitié  itóur  les  contenter  et  ï^ratiffler  a  voulu  con  descend  re  a  conKéfitiT  li 
put,  dee  la  l'ai  ion  H»  Par  la  lineile  nun  ohsftant  le  traicte  d^AHiaiiee  faîct  et  pt&ü 
le  meomtî  jtmr  les  d.  Cantons  puissent  r^iemer  comme  de  f*i€t  ils  resement  H 
Däche  de  MilaUf  et  Diche  de  Banoje,  jionr  la  defense  desquels  et  p<mT  certaÎMi 
ralsonf!,  les  d,  Catitun»  ont  cij  denant  faict  traicté  d'Alliance  deffeni^ine  aaée  k 
Roy  d'Espagne  et  le  Due  de  Satioye,  et  hors  la  deffense  des  d-  pais  de  Milaß  »* 
Sanoye  les  d*  Cantoni?  prouietront  d'oh«erTier  et  d^accomplir  entièrement  eÈ  ii 
bonne  foy  tant  oe  qttî  etît  contenti  au  d.  traîete  d'Allianc«  qu'ils  ont  «nec  te  E^ 
et  la  Couronne  de  France  k. 

Et  Hanbs  couleur  de»  dts.  traicté  de  Milan  et  Banoye  o^o.  antrement  U  M 
sans  D*il  et  sans  frande,  les  dt.  Cantons  ne  pûurront  permetre  f^tnanl  le  m^ 
tenu  dn  traicté  de  paix,  que  lenrs  gens  de  gr^erre  soient  employés  par  qil  fH 
ce  soit,  Ciintre  le  Eoy  et  la  Couronne  de  France,  et  tonn  \e^  pais  qui  »tit  i 
pnt.  possèdes  par  sa  Mate.  Comme  il  est  dict  cij  deüiins.  Et  feront  faire  Fernst 
en  la  inellienrre  forme  a  tons  GoUonneb  Capes*  officier«  et  lioldAt«  ana&t  ^m 
partir  d*obseruer  sincèrement,  entièrement  et  de  bonne  foj  totit  c^  qne  desw 
qui  leur  sera  baillé  et  déclaré  par  leur»  instructions,  Et  ce  a  peine  d'*«trf  ci»^»* 
eu  corps  en  i'bonnenr  et  ani  bien@,  et  ne  leur  sera  remis  le  dt«  ctiftstîment. 


Im  Jahr  1617  vmrie  die  Stadt  Rottwil  ehenfalls  in  das  Bönd- 
8  aufgenommen. 
Im  Jahr  1634  folgte  die  Allianz-Ernencruiig  mit  Fliilipp  IV. 
Im  Jahr  1G39   der  At»ychltiss   eines   ewigen   Itiindnisj^es   zwischen 
,nieii  und  den  drei  Bünden  von  Rhälien, 

Im  Jahr  IM4  Einschluss  des  Prinzen  Balthasar  Carl  in  den 
ianzvertrag. 

Im  Jahr  1700   erfolgte   der  Tod  Carl  11   des   letzten  niöiinliehen 
rossen  des  österreichisch-spanischen  Hanses  und   mit  demselben   der 
ische  Snccessionskrieg  nnd  wir  begegnen  noch  folgenden  I  eterhand- 
Igen: 

Im  Jahr  1702  ünterhandlnniren  zur  Bestiltitrun^  des  Allia nzyertrags 
Philipp  V. 
Im  Jahr    170fî    tîegen- Schritte   von   Seite   des   Kaisers    nnd  der 
ange  1  ische ü  Orte  gegen  diese  Erneiiening. 

Im  Jahr  170fi  feierliche  nene  Beschwi^rnng  des  Allianzertrags. 
In  den  Jahren  1721— 2K.     Unterhandlungen    nher  Ernenernng  des 
îanzvertrags  zwischen  dem  Hanse   0  ester  re  ich  nnd  den  ehemals 
Spanien  verbündeten  Orten. 
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Et  si  lenra  an.  ColloTtnels  Cappe^.  offert,  et  soldat»  on  anett  riM  diceni  F^estolent 
tant  on  blies  r[n?  üe  centre  nenir  a  leurn  »ermers  H  a  ce  «|nî  lonr  iinroit  t^ste  si 
erpresspiipnt  ordonné,  îU  seront  proni ptetnent  et  seriensenient  reûoques  et  puis 
aprea  punis  comme  dessus  est  ilîpt,  sans  îeur  e  atre  remi»,  Et  anitre  seront  les 
des.  Colwls.  Cappe«.  OflTers.  et  soldats  prines  d*»  tout  e<*  qulls  pourraient  prétendre, 
contre  sa  Mate,  et  la  Couronne  de  France,  soit  pour  serniecs  fai<!ts  uu  pour 
auUl'es  couf'efi  en  quelques  mani  ers  que  ce  soit. 

Et  M  les  Collonels  Cappe?.  oÌTlts,  et  î^oldats  suicets  des  d.  Cantons  ou  ancona 
dicenh  esttiient  empluîes  pjir  qui  que  ce  soit  au  presiilit^e  des  traietés  de  ?aix 
et  d^AUtance,  et  de  la  pnte,  déclaration  auec  I/authitrite  et  permiHsîon  des  d. 
CantoUR  ou  d'ancuiis  dienx  0«^  ques  toutes  fois  on  ne  se  promect  nullement,  En 
ce  eu  sa  Mate,  demeurera  quute  libre  et  decharfîée  enners  les  d.  Cantons,  (|ui 
anrvifnt  permis  et  an ï «rise  telles  entrapriseB  non  seulement.  Mais  auFsy  enners 
leurs  .^uliîects  et  bourgeoys,  qui  auroient  donne  Cunseìl  et  couüentenien  de  imUn 
le  demandes  et  prétentions  (générales  et  particnlieres  qu'ils  poarroienl  aïoir  sur  le 
Roy  et  ta  Courrontie  de  France,  sans  loutesfoiî^  en  ce  fsiet  que  les  innocens  en 
doiuent  patir,  Aftin  de  cunseroer  tant  mieux  par  ce  moyen  la  paix  et  Tuion 
d*entre  M*^-  des  hi^um  tant  dedans  leur  patrie  que  dehors.  Et  pour  en  iter  plus 
inconueniens  et  mnlbeurs. 

Leqnelî5  poi  nets  et  articles  cy  dessns  déclarés  connenns  et  accurdes,  comme 
dici  est,  par  nos  ds,  députés.  Nous  Henry  Roy  susdt.  et  nons  le  Aduovers  Lan- 
tamas  Conseil  et  Bourgeois  des  Cantons  CathoïïqneK  ey  desKua  nommes,  anons  eon- 
(irme  et  ratifie  voulons  et  prouiectons  tenir  et  obseruer  inuioîablement  la  pnte, 
déclaration,  Et  tontes  les  choses  contennea  en  scella  sans  aller  Jamais  ny  venir 
an  contraire. 

Et  pi»ur  plus  grande  approbation.  Noua  auons  de  part  â  d'anitre  faict  ap- 
peler nos  Rcaulï  a  la  pnte.  déclaration  faïct  et  passé  en  la  ville  de  Solleurre, 
la  Dernier  iuor  de  Januier  Mil  six  cens  deux. 


TT8 
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hi  den  Jaliren  172^—21^     ÜiiterliauiUuii*?*^n   s^wîïîcheii   8paQÌi 
nnd  (leu  katli  oli  sehe  ß  Orten  fllier  tlle  Errirhtanij  eiiior  lenen  AìHaai 


j 


Âh  (!nriosiTim  ìm%m  wir  hier  siam  guUn  Kiirle  mcìi  einen  Schifi 
zu  den  Ohiffem  ìhhx*nu  mitU'U  welrheii  der  ^jm  nitrii  e  <i€saodte  und  4î 
V(  katlKìrnclieii  Orte   ìu   rler   zweilori  llììlfl^^  des  XVI-  Jahrhundi^rts  iì£ 
ìlire  •^t*lieinien  Hittheiliuiiren  miuhten:')  \ 
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1. 

il          i 

ZllH<*rt 

=, 

Wim 

cbîtîltfs*  Cr^^spiairer 

^= 

ri 

Berna 

^ 

am 

Aina  ÌiuFÌ 

=. 

ro 

Lîirï*nia 

= 

HOB 

Amn  mìk 

=^ 

nip 

fri 

« 

min 

L  !muf 

=, 

SflT 

»diwih 

=* 

rot 

A*  lntj:!icr 

« 

ill( 

vm!(*niuld 

= 

mi 

A*  B+rrlingher 

^ 

eist 

IflOì!b 

^ 

r«wt 

A,  SÇnrloqben 

^ 

fnw 

clarìs 

= 

firn 

K.  Ji>«t  ï»iff<?r 

= 

pfû 

Bumlea 

^ 

fort 

T(nîdi<*r 

^ 

tiobr 

«chÌAffusd 

= 

^rp 

Rail  sì  oral  \nÏÏi>Y 

^ 

ffidt 

Priborgo 

= 

set 

Ambasciator  di  Sanoya 

= 

est 

Appezel 

= 

pi 

M.  de  Seleri 

=r 

fu 

Boleta 

=s 

non 

Nanarra 

= 

rem 

S.  Mta. 

= 

bon 

P.  Gaspar  piffer 

== 

dom 

Ministri  di  S.  Mta. 

= 

alp 

Contracy 

= 

rener 

Amici 

= 

nobiles 

Duca  di  Sanoiva 

= 

Rens 

Contestabile 

= 

Cambrì 

{ 


1)  Dieser  SchlflsBel  wurde  nach   umständen    verändert,  nm  sUnillige  nnberafene  ÂaflôsnBfei  n 
erschweren.    Der  hier  abj^edruckte  Schlüssel  trägt  das  Datura  vom  22.  Septbr.  1594. 
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BERICHT 

Über  die 

ZU  Heidelberg  aufgeftnidenen 

geheimen  Schriften  u.  Correspondenzen^ 

die  katholischen  Orte 

der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  betreffend. 

(Aus  dem  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts.) 


Smniiiarlsche  aniiilg  was  in  den  h  holdlberg  gcfundtnen  Hchrifften  Tor 
nachrlcht  Znflnden,  Ton  dem  prettcken  dabi  die  €nt)i.  Aydtgnossen  im 
Schwitieriand  interessiert. 

1.  Finden  sich  von  woche  za  woche  particnlar  aaisi  von  dem  Verlauf  dess  Bünd- 
isclien  wessens  ab  Ao.  (1)616  biss  anf  das  Jabr  (1)622,  welche  pnnten  tbeils  von  Zürch 

procnriert,  vnd  von  dannen  dnrch  den  Rettich  zu  Basel'),  naher  heidlber^  an  den  Yeyras 
^Chnrfrl.  geheimben  Becretarinm  fberschriben  worden. 

2.  Ze  simili  sein  gar  vil  correspondenz  schrihen  gefanden  worden  /wischen  Bern 
Tnd  Tarin,  wie  aach  nach  Heidlberg  eines  den  ich  daraor  halt  das  es  ein  predicant, 
der  Stekias  genannt,  welcher  ein  Doctor,  in  welchen  alle  particulnria  von  dem  Nün- 
bnrgischen  wesen  vermeldt,  vnd  daby  die  nota  waa  ob  den  Tagsatzungen  za  Araa  vnd 
Baden  in  derselben  sach  vorkhommen  vnd  verhanndelt  worden,  Item  was  die  Gesandten 
dess  ihica  4i  Longaeaille,  wie  auch  was  der  König  aas  Frankhreich  selbs  denen  von 
Bern  desswegen  zageschribcn,  sampt  denr  was  sich  JenfT  vnd  andere  Aydtgenossen 
erkhlehrt,  von  einer  Zeit  zur  anderen  mit  allen  vmbHtunnden  angezogen  werden. 

3.  Nicht  weniger  sein  den  protestierenden  von  gedaclitem  Bern,  durch  den  Engel- 
lindisehen  Gesandten  Isac  Waken,  der  zu  Turin  residiert,  alle  particularia  vberschriben 
ynd  khandt  gethau  worden,  was  nicht  allein  vOdermaln  der  Casal,  als  dess  Mayländi- 
schen  Gubematoris  abgesandter  by  den  Cath.  Aydtgenossen  gehandelt,  sonder  was  auch 
anderer  Potentaten  oratores,   vnd  Bottschafften,  by   den  tagsatzungen  vorgebracht,  was 


1)  Diss  ist  der  Bettich  der  vor  iahren  ein  capuziner  gewessen ,  durchansge- 
sprangen,  vnd  ein  Zeitlang  beim  MarggralTen  von  Baden  sich  aufgehelten,  hierauf 
durch  den  pfabsgralTen  Friedrich  zu  Bassel  vor  ein  correspondent  vnd  agent,  dessen 
was  in  Schweizerlandt  vorgefallen ,  bestellt  vnd  angenohmen  worden. 


7S0  Othtlne  Heldelbtrftr  Schriftoa. 

man  w(»)r<*u  viidorsdrnllulipr  BüiHlfiinsoii.  pilss.  dnrcliziig.  vini  derglc»lchen,  gesnwiil 
was  b»^willij,n»t.  villi  was  lior«,'»'jrtMi  a»»îrt'srhlîi},'on  ,  wi»r  sîcli  j^ro  odiT  rontra  gebraaclui 
lassen,  vnd  was  in  Suinma  a!Ii'iilliallu»ii  p»liandi'lt,  wordo,  »»der  g*?FchrU»en  word«i. 
damm  liât  man  /n  Hfidj^llnTjc  durdi  irodarliton  Isak  Wakcn.  durch  don  Steckiain,  vnd 
oîneii  d«T  siili  WassiMUin  m'iinrt  Iti'in  dnnii  den  Yenedi«cli»>n  residiMiten  lierren  Tic« 
dor  zu  ZüitIi  ri»sidi»'rl.  alli»  ]»arruulana  last  woclioiitlidi  odi»r  auls  wf^iiiirst  v«iii  14  n 
14  tajriMi  irowiss  jn^hal»!. 

4.  AussiM*  dises  Isar  Wakriis  tindon  sirli  hisswi'iln  olliolio  auisi  vuu  di'in  lUn»i 
d(»  la  T»rnetli',  Sanoy schon  Anihassator  der  zn  LuiM^rn  residiert,  by  welchen  auisi^n  di?s 
in  jri'nerezumerkhen.  das  die  intention  diser  correspundenton,  hauiitsiichliclL  dahin  diriuirt 
ist,  dieCaluiiiisten  allenthalben  wider  die  (.'ath.  AydtjriMiossen  zn  verhetzen,  viider  derapa- 
text.  als  (d)  dieselben  mit  erthi'ilnnir  der  pîiss,  vnd  in  dem  S.v  berren  sein  der  ienigen 
orth  dadurch  das  Vulkh  anss  Italien  in  Teütsrhlandi  zu  rettung  der  Oath,  Ynierten  vnd 
dess  hauss  östrirh  ]»assiern  inuss,  lierirejren  so  olìX  die  Yncatholisehen  in  Italien  eni veder 
zu  hilf  Sauoya  vnd  YemMlii?  rontrà  S|»ani«Mi.  oder  zn  behuef  eines  anderen  noch  îjefahr- 
lichern  intents.  (innmassen  in  specie  ein  vberauss  «irefârlicher  anschia«;  vor  weniç 
Jahren  abhandlet  j^ewest.  die  Ketzers  vnd  die  pnodieanten  in  dem  Venedischen  i^^bietls 
einzuführen.)  sehikhen  woldten.  Sy  solches  ander  jjstalt  nicht  efTectuireu  khündten.  « 
wer  dann  sach  das  Sy  sich  entweder  sidcher  pilssbeinächtijjt,  oder  auf's  weuisfst  es  dahia 
richten  khündten.  diimit  die  Cath.  orth.  vermittelst  dess  anhan^üs  den  die  YnCatbolisctie 
Aydtiçenossen  in  Teütsehlandt  beim  Marjjrj^ratlen  zu  Uuden,  bei  Churpfaltz,  bei  Sauoji, 
bei  Yenedijr.  bei  Enjrirellandt,  beim  (îratTen  von  jMansleldt.  vnd  so  j?ar  bej  den  Sta-l« 
in  bollandt  gemacht.  Item  das  Sy  Inen  traiimben  lassen,  auss  allen  ob^esetzten  orttit-D. 
sonderlieh  auss  Uollaiidt  vnd  im  not  fall  auch  auss  En^ellandt.  hilf  znerlan^en,  \iider- 
trukht.  ,îa  dabin  jrezwnnjr<>n  wurden,  das  ull't {redachte  Oatli.  Aydtjjenosgen  in  alkn 
din<;en  ihres  der  vnt.ath.  Schweitzer  willens  vnnd  «refallens  leben  müesten. 

5.  Zu  d'sem  intent  ist  vornemblich  die  neue  Hundt  nus  der  Y'eutfdiger  mit  dei 
(irisoni.  vnd  das  Sauoia  sich  mit  Itorn,  (vn«xehindert  der  starkhen  preteusionen  rid 
difterenzen  so  zwischen  Hern  vnd  Sauoia  vor  disem  j^ewest)  in  Anno  (1)017  im  Jar.iit 
verainbart.  (in  welcher  Hundt  uns  aurh  die  von  (Jenlf'  mit  ein  «^'»•schlössen  wurden.i  anirt"- 
sehen  «jewi'sl.  Ynd  da  die  Hundt  uns  mit  d«Mi  Yi'nediifi'rn.  elieii  sowol  als  mit  S;in  il. 
lii'ft  iln'i'ii  tttrfLTîiiiir  ir''liat»t.  <it  i^t  iiirlits  i:.'\\i>^"r^.  al>:  «la-- di«' Calli.  A.vdrir.'iii-^^-'M.  :!-f. 
•»tT''.'t  (b'ii  man  di<>  Hrths  iriKu«'.-lif.  vn.l  vihIimi  »laufu  mit  iiii'lir»Tni  anri*i:nni:  >M-ilr.:i: 
am  m''i<t<Mi  «'iit|i!"iiii(l«Mi.  viiil  «lii^^ellnMi  allir-'inai'li  vml»  ihr  t'r.»\h»'i!.  Ki'liiri"ii.  vrnl  ypii 
d«'n   Vörti  «IfU  Sy  lii><  aiilh-ro  vìi.m*  ilif  Vih-afholisrhen  ortli  ir«^liabt,   ;•  In. Tuben  w.'ron. 

11.  l»ann  ••<  InMfen  di-'  Viiralh.  «»rfh.  in  dt'ii  (MM'a<inn«'n.  wann  Sy  uhne  da- ^^■l^h 
na-li  Sain'i;i.  V.-iumIì«:.  oij<m'  na«*li  rrankn-i'-h  zu  sehikhiMi  irehaht.  viTiiiit'.'Nt  .l.'^<-l^  r 
V(»lkh<.  \Mil  mit  a>^ist«'n/.  oliir.Oiurtcr  aliu-rlfn.  si.-h  •'nt>\.'(li'r  il-r  pä^-*  in  ihrem  Tai:-: 
bemächtiirt.  odt-r  il:i  S\  M»lclirs  iio.-h  auf  «'in  Zi-it  lanir  einu'e>tt'lt.  iiu\'<  wfinir^f  mit  v.-iV: 
bi'si'tzt.  vnnd  liiiiti'in»  vml»  .li.'  diircli/ii.^'  tVrn.*r  niflit  iM-L'ni.-st.  da  man  onch  da-^  »A-r' 
citinm  il.'r  vn<'aîli.  rcliiri"n  in  d.Mii  ViMi.Mlijr.'r  (î.'l.i.'ti  .»inu'elührt,  (.L:<lalt  sanijd  -'l!-.-!. 
parti(Milare>.  vnd  etliche  V.Mii'disclie  r.^sidcnt.'n.  hierzu  «^ni.'fe  preparat.?ria.  vn-l  l-' 
.TentVrn  dauoii  >tarkh.'  liutinuiiji:  i^iMnarlit.)  S.»  h.'tt  <'s  alsdann  mit  d»Mi  vi»riir.'n  ^'v'".. 
orthen  irdifisscn.  in  allem  was  die  Vncatli.  an  Sy  nur  h.'^n'liren  oder  suech.'U  w.-r.-ì. 
Sie  nolo  sc  ini».'..,  vnd  h.-tt  darwiil.'r.  J..fi  'j^ol  was  di.'  <'ath.  vor  liandhuiiren  a':.v 
stell,  vnd  vorK.Miomnien.  kliain  r.'jdii'i.'rn  oder  dis)»uti.'rn  ir.'liolfen. 

7.  Zu  solclu'm  int-nt  liali.'ii  di.«  von  H.'rii  in  d.îu  iremain^.hall'liinipt.TiL  in  d-:i  r 
Sy  mit  Freil)nrir  in  rommunione  «restandten.  die  lî.diirion  vor  weniir  .lahren  v^rÂnlr'. 
Oaluinische  pniMÜeanten  ein  vnd  dio  (.'ath.  Priester  dat^oiren  ahir«'>:et/.t. 

S.  Zu  j,'leiehmässi«;em  intent  sein  die  so  vil  Yndersehidliehe  stralì'irerioìit  in  •"?■' 
Bündten  anjrestelt,  veränndert,  die  Cath.  Landtleiitt  v.'riairt.  ihrer  Ehm  vnd  «mv'  r' 
entsetzt,  neue  Caluinische  Schulen  im  Yeltlin,  vnnd  anderstwo  anfirericht.  vnd  hin;:-;:  ■ 
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die  Gath.  Priester  allenthalben  verfolgt,  gemartert,  vertribcii,  sonderlich  aber  die  geist- 
Helie  inrisdiction  der  Cath.  Biscboffen  fast  durchgehendt  geschnieblcrt,  Ja  an  den  maisten 
Oriben  gants  Tnd  gar  eingezogen  worden. 

9.  Dahin  diennt  anch  die  änderung  vnnd  der  vnverautwortliche  process  den  man 
gegen  dem  Bischoif  zu  Sitten  in  Walliss  angestelt,  den  man  za  yngewohnlicher,  vner- 
liOrten,  gantz  vnbillichen  renersen  gezwungen  vnnd  es  im  selben  Landt  darauf  gestanden, 
wie  noch,  das  eben  ein  solch  bluetbad  dörJTt  angericht  werden,  da  beuor  ab  die  Cath. 
Aydtgenossen  hierunder  nicht  wol  achtung  auf  sich  selbs  geben,  wie  man  dessen  dise 
leste  3,  oder  4  Jahr  hero  ein  erbärmlich  ex  mpl.  in  den  Bündten  gesehen. 

10.  Es  befinden  sich  in  den  actis  Khatschläg  wie  die  Jesuiter  za  Lucern,  vnd 
frjhuTg^  auf  mass  wie  in  Böhoimb,  Mähren,  vnd  in  Ynger  Ao.  (1)618  vnd  (1)619  ge- 
Kliechen,  Zuveriagen,  mit  welchem  Ehatschlag  die  anss  dem  Schweitzerlandt  naher 
Dordrecht  auf  den  Bynodum  in  holandt  abgeordnete  pra^dicanten,  hannss  Jacob  Brei- 
tinger  lu  ZQrch,  Marx  Kutimayr  von  Bern,  Sebastian  Bekh,  vnnd  wolf  Mayr  von  Basel, 
Item  der  hanss  Conradt  Koch  von  Schafliausen,  am  maisten  aber  hannss  Beodatns,  welcher 
die  prattikh  wegen  einfuhrung  dess  Oaluinissmj  nacher  Venedig  dirigiert,  vmbgangen. 

11.  Aufs  diser  vnd  sonst  khainer  anderen  V'rpach  hat  der  holändische  abgesandter 
Arsens  ein  Durchzug  zu  Zurch  Ao.  (1)620  in  preiudiciiim  der  Cath.  orth,  vnnderschid- 
liche  Sachen,  vnnder  dem  pretext  dess  pass  den  die  Cath.  Aydtgenossen  dem  Spanischen 
Telks  verwilligt,  heimblich  auf  die  pan  gebracht,  deren  eflect  nur  darumb  biss  anhero 
stekhen  bliben,  weil  es  den  Oalninisten  an  gelegnen  örthcrn  ermangeldt,  dahin  Sy  die 
Calnînische  Schweitzer  ihre  besatzuiigcn  legen,  vnd  das  Sy  sich  dess  Vncosstens,  den 
lestlich  die  Yenediger  gern  hergeschossen  hetten,  nicht  haben  vergleichen  khonnen, 
vnnd  also  das  werkh  damaln  biss  auf  andere  vnnd  bessere  gelegenheit,  dai  auf  Sy  noch 
lanrn,  verschieben  müessen. 

12.  Was  sonnsten  zu  Aran  gleich  darauf  das  sich  der  holändisch  abgesandt  zu 
2firch  angemeldt,  consultiert,  vnd  wie  hoch  es  durch  den  Konig  anss  Frankhreich  ge- 
aadt  worden,  das  man  auf  sein  so  starkhe  ermahnungen,  die  zwischen  Freyburg  vnnd 
Bern  ohhandten  gewessne  difterenzen  nicht  verglichen,  was  auch  dess  Teutschen  Yn- 
wessens  halber,  (welches  der  Vnion  gewesne  director  Pfalgraif  Friderich  erwekht,) 
daselbsten  vorkhommen,  danon  will  man  sich  an  disem  Orth  nicht  aufhalten,  ist 
Zweifelsfrey  den  Cath.  Aydtgenossen  vorhin  bewasst,  vnd  werden  Sy  darauss  abznnemmen 
haben,  wie  hoch  man  Jott  dem  allmächtig  Zudankhen,  das  der  Oalninisten  anschläg  gleich- 
aamb  miraculosè  in  Tentschlandt  zu  nichtcn  gemacht  worden,  dann  da  ihnen  der  Bokh 
heranssen  angangen.  So  weren  die  gefarliche,  zu  aussrottung  aller  Cath.  Ständt  gemachte 
Ansebläg,  gewiss  in  Schweitzerland  fortgesetzt  worden,  Ja  eben  Sy  die  Cath.  orth.  im 
Schweitserland,  weren  die  ersten  gewesen,  welche  man  mit  hilf  der  Protestanten  in 
Teutschland,  der  Yenediger,  vnd  Sanoyer  allenthalben  im  SiOiweitzerlandt  angriffen 
hette,  dann  an  der  gstalt  vnd  ehe  Sy  sich  der  Cath.  orth  bemächtigt,  hetten  Sy  ihren 
Anschlag,  den  Sy  auf  Italien  vnd  auf  die  erobrung  dess  Stato  di  Milano  pro  Sanoia 
gehabt,  nicht  effectuiren  khönnen. 

13.  Wie  dann  khurz  dauor  im  Jan.  (1)620.  Fridrich  Berkh  (der  einer  auss  den 
Tomembsten  correspondent^n  ist,  welche  di^  Ynion  in  Teütschlandt  vnderhaltet)  auss 
Nüemberg  an  den  von  Anhalt  geschriben,  E»  erweisen  sich  die  Zürcher  gar  wol  affec- 
tioniert  der  Ynion  in  Teütschlandt  beizusp ringen,  welche  ocasion  dann  darumb  nicht 
ans«  banden  zlassen,  dieweil  erstlich  der  pä^s  halber  bej  diser  nation  vil  fruchtbars 
sohoffen,  vnd  vors  ander,  mücht  diss  ein  Mittel  sein,  mit  den  Yenedigern,  znmalen  die- 
selben in  Zürch  ein  eignen  residenten  vndethalten,  desto  näher  zukhommen,  da  man 
auch  den  Euang.  Schweitzern  einzige  hilf  (wider  ihre  benachbarte  Cath.  Oi*th)  ex  parte 
Tnionl«  erweisen,  vnd  vermittelst  derselben  hilf  gedachte  Euangelische  Schweitzer  etlicher 
Cath.  orth  im  Schweitzerlandt  sich  bemächtigen,  vnnd  dadurch  den  Spanischen  Yolkh 
den  pus  verwehren  werden,  So  sy  khain  Zweifel  das  die  Yenediger  desto  leichter  zu 
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einer  !ru»n»'H  n"<nitttii*n  ziibew^sfen,   Titd  »us»  dîsAtn  anfana  (rovt^rxti^ht^fi 
nÎ8oUe  Schweitzer  etliche  Cath.  ortli    vnd  pîlsa   mit  hilf  der  Vnlon  einrit'Qim^n  ' 
dörff  wal  etwa«  molirers  enrsteheiu   PerowegeTi  mang   onch    an    Tneo««t^ii 
crwîmlcn  hm<^n,   soiid(^r  g:6<iciinkh<?n,   da  «choTi   die  VnîoTi   in  Tfirtsehfandt 
etwas  sïHTidîern  inw^-^st',   wenli?  êt<  doch  ICRtHch  den  anssschlng^  jjriritineit,  vit  nul 
welRcbivii  s[n1chwt»rtt  zn  «ag^ii  pikgt.,  chi  uuole  pig:Har  il  pesce,    qnalcht-   -  ^* 
hnttar  il  Luciü  etc. 

14.  Esweren  von  di«er  Materia  g'ar  vilrûrticnlaria  znmeMeii,  aussi  d^ìun 
erweisen,  da»*  einmal  ^ifftwnlenneldte  Cath.  orth  khain  Srg*»rn  feindt  hab#n,  ili 
eijftie  Vncath.  Aydt^^enoRsen  die  Ynruth  »cantoni,  md  das  liergreçen  ihnen  d^ni 
lieh  fallen  w^rde,  dasSy  sich  bei  ihren  Freyheiten  religion  rnd  liandten  ertiAlC 
da  8y  »ich  nicht  mit  Meyïandt  md  mit  den  rechteiferigen  Cath.  Pontentatrit  rrfttS 
weiln  aher  ich  ietz  mit  anderen  tjescbllfllen  beladen,  sonderlich  aber  ftuss  fifftunoHe 
Heidlber^flchen  schrfften  andere  t!xtract  zumachen,  bei  welchen  Tfiser«  Cathdifti 
StÄndt  in  TeUtfichlandt  rnd  Ir  Kaiss.  Mayett.  directe  intereîïsiert.,  als  m  ti  êsu;  ich  mit  A 
heschliesHf^n,  da»  zn  einem  rauster  ich  nur  bloss  ein  Exempel  setzen  will  waa  pmM 
<ihiini;m*»mT  Eliseli  sind  ischer  resident  Isac  Wale  vor  schöne  officia  r^r  die  sémlintiil 
7  Tatli.  orth  beim  Iferzo^a^n  an.s8  Sanoia  prestiert,  damaln  als  Sy  ^dAcbleti  Ì£rsi 
anss  Lïicern  vnder  dato  dess  16  Aug.  Ao.  (I>ßl8  ?mb  assisten«  er*snrht  wider  (li#  m  kM 
liehe  machiiiatioues  ofTtgedachter  ihrer  Aydtgenoasischen  TnCath.  wideraaclitr.(i)9 

l.'j.  Dabei  diiim  in  aciit  zn  nemmen  da^  die  abuchlä^nge  vnd  vnirereiaiM«  «atü 
wi^lcbe  von  hik'heteniambten  Hi^rzo;^'en  anas  Banoia  Fnb  de?»  6  Sept.  ^nno  04>4«b  «ä^ 
nicht  mütn  proprio  Sr.  Fur^tL  Pnrchl.  sonder  anf  snirge&tion  mehr^^^^^dacht^  Cüaii 
Isalih  wakhenn.  (d  t  auch  die  neue  Riuidtnus desselben  herzogen  mit  Bern  prociirlert,t 
lit.  H.)  alsu  ab^jfangeij  :  Eben  diwer  Wak  hat  anch  den  ü'anntzen  verlanf  vnd  inhah  «^ 
i^cli reiben«  der  Cath.  EydtpMioRseu,  ab  anch  die  daranf  erfolgte  antwnrtt  rnm 
Ams  Saaoia  alsbald  naher  hcidelbcrg,  zn  obgebortenn  intent,  (ctamil  09 
in  Teiitschlandt  den  Zrircbern  vnd  Bernern  hilf  tlme,  za  eroberanfr  «tlieher^ 
in  Schweîtzerlandt)  coinmnniciert. 

te.  Wie  es  dann  wegen  deBwelhen  an^ifs  soweit  albereit   IchomnifR  jfiffliT 
die  TOTt  Zurich  an  die  Signoria   di  Yenetîa  den   obtisten  ScianalifxVy  %n   ihr«  i 
würVlick  begehrt,  vnd  da  die  Tniaten  in  Tentschlandt  ohver!»tandtner  luasfvi  i 
Cath.  Uiiivrte.  Hond<>rlich  darch  Bayrn,  von  der  assistenz,   dêrii  Sy  die  VaO 
genossen  vertrö^t,  nicht  weren  dinerticrt  vnd  abgebalten  worden,   po  ist 
die  Zürcher»  Berner,  viind  dern  adhierentcn,  betten  damaln  j^chon ,   oder  flaleli 
obgebörlem  spricbwortt  nach,  den  Lucio  aussgeworfen,  ob  8y  den  pegcf,  da^ltCi 
Catli.  orth,  durch  welche  dem  Span,  Volkb  der  pass  zuverwehren  gewest, 
gewaldt  gebracht  hetton. 

17.  Zu  glcicbme88igem  intent  bat  Satioia,  vermog  Rchreibena  (C)*)  mit  d«»  < 
staine  gehandelt,  das  derselb  den  Venedigern  diennen,  vnd  Volkh  am«  1Vül«chfa 
hilf  vnd  voräcbub  der  BüKlcr,  Zareber ^   vnd  Berner    durch«  SchweHterlnadl 
führen  «ollen,  welch^^^  Volkb.  vnd  was  damaln  ohne  dus  der  lansf^lder  Ha  | 
ob  dem  BiTnitìchen  i^ebictt  balligen  gehabt,  ob  e«  nicht  leichtlich  einen  j^wlcheil 
(sich  etlicher  Cath.  orth  gegen  den  Gotthardt  oder  gegen  wallia  vnd  in  die 
bemächtigen,)  bett  elTcctuiren  kbonnen,  wirdt  denen  anheimhs  gesteh,  welcthe  ëê% 
heit  dey  Schwi»ätzcrlandK  nicht  allein  wissen,  sonder  auch  dabei  ach  tun  g  gfbwHJ 
dieëclb  Zeit  bei  vadcrs^'hidlichen  tagsatzungen  auf  die  pan  khommen,  fon 
Sainiia»  Vcjiedig,  nwd  die  n?tlliscbe  Tnierte,  bei  Banel,  Znrch,  Bt-rn  vnd  i>fnf ,  ' 
wider  der  pilsa  viid  Vmtedi^chea  Bhndtnus  mlt*den  GrlRonerten.  wie  auch  àjMè\ 
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bUber  m  Sitten,  vnd  dann  der  Frejbnrgischen  vnd  Bernischen  diiTerenzen  halben  res- 
yeetinè  gesucht  ynd  ob  der  tagsatznng  stark  disputiert  worden. 

18.  Znm  beschlüss  meld  ich  noch  diss,  das  die  vomembste  correspondenzen  anss  dem 
tekveitzerlandt  durch  die  Calninische  Stattschreiber  za  Basel,  Schafhansen,  S.  Gallen, 
Hreh  Tnnd  Bern,  als  welche  geroeinkhlich  zn  allen  handlangen  gezogen  worden ,  vnnd 
.  Auiii  dnrch  etliche  von  Sanoia,  vnd  Venedig,  in  bestallnng  ynnd  pension  genombne 
Obriflten,  wie  anch  dnrch  die  Genfische,  Bernische,  Zärchische,  Schafhansische,  vnnd 
BMÜsehe  prspdicanten  geführt  vnd  maneggiert  werden  :  dise  ynderhalten  mit  der  auss- 
ttndiachen  KQnigen  vnnd  Potentaten  Gesandten  vnnd  residenten,  noch  anf  die  henttig 
Itnndt  ihre  correspondenzen,  welche  ihnen  alsdann  allerhandt  gefahrliche  Consilia,  wie 
es  yeder  vor  sein  herrschafft  am  vorträglichsten  befindt,  vnnd  nicht  wie  es  der  gemeinen 
i^tfrenossen,  oder  auch  ihres  sclbs  eignen  Yatterlandts  nntz  vnd  gemeiner  Wolstandt 
erfordert,  snbministricrn. 

Beilage  I. 

Copia  Schreibens  vom  Engellündischen  zu  Turin  residierenden  gesandten  Isac 
Waken  an  den  gehelmbcn  pfiiUgrftflschf n  diurförstllchen  zu  Heidelberg 
wohnenden  Secretarlum  abgangen,  Job.  Franc.  Veyrras.  *) 

Cd.  d.  Turin  14/24  Sept.  1618.) 

Monsieur.  J'ay  fort  bien  reçu  Vos  deux  letres  du  22  de  Juillet  et  19  d'Aust,  et 
nona  remercie  tres-huniblcment  dos  bons  aduiscs  qu'il  uoiis  a  pieu  me  communiquer,  la 
quelle  faueur  s*  il  nous  plaira  me  continjucr,  je  ne  manqnoraj  point  de  ma  part,  de  uous 
pendre  la  pareille.  Vous  aurez  entendu  V  alarme  qu'ont  prise  plusiers  gens  de  bien 
nr  le  voyage  secret  que  feist  Monsr.  de  Vie  a  Milan,  et  certes  nous  noyons  à  ceste  heure, 
^ve  la  jalousie  n'estoit  pas  sans  cause,  ayans  maintcnaut  descouucrt  le  pot  aux  roses, 
n  uoaloit  que  le  Gour.  de  Milan  attacquast  les  Grisons  dans  la  Yaltolina,  souts  pretext 
4's8SÌ8ter  aux  Catholiques  de  ce  pais  la  qu'il  disoit  estre  persécutez  par  ceux  de  la 
i^ligion  :  pour  faciliter  l'entreprise,  il  promettoit  qu'aux  mesme  temps,  le  Roy  de  France 
entrevoit  sur  le  pais  de  Berne,  pour  s'en  reuancher  du  tort  qu'il  list  d'estre  faict  par 
ces  Messieurs,  &  Monsr.  de  Longueuillc  :  Et  que  les  Cantons  catholiques  des  Suisses, 
•n  férvient  le  mesme  à  Messieurs  de  Valley ,  pour  motre  en  liberté  TEuesque  de 
SUntf  qu'il  dist  être  tenu  en  subiection  par  ceulx  de  la  religion.  Les  dicts  cantones 
catboliques  ont  escrrit  au  Bue  de  Sauoye  pour  le  conuier  d'entrer  en  ceste  sainote 
Vigne  anec  les  deux  Boys  et  eulz ,  pour  la  conseruation  de  la  religion  catholique. 
Mais  ils  ne  l'ont  pas  troué  si  facile,  comme  ils  l'auoieut  figurez,  et  je  croy  s'ils  se 
nenlent  disposer  à  suiure  les  conseils  qu'il  les  a  donnez,  ils  se  trouueront  mieulx ,  que 
Bon  pas  en  ponrsuiuant  les  turbulents  désignes  des  Jésuites,  qui  sont  ceulx  qu'ont  tra- 
mes ce  beau  dessing  :  Je  uous  enuoy  cy  ivinct  les  copies  de  la  lettre  des  Swisses 
et  de  la  responce  du  Bue  de  Sauoye,  à  fin  que  noyez  comment  l'aiTaire  s'est  passé,  et 
j'espère  que  puisque  Dieu  nous  à  faict  la  grâce,  dé  esucnter  ceste  dangereuse  mine,  il 
aerà  serai  aussi  de  faire  diuertir  Torage:  Si  les  troubles  de  Boheme  durent  encores, 
penlt  estre  que  ces  brouillons  auront  assez  à  faire  üi  se  sauner  eulx  mesmes:   Et  certes 


1)  Am  SchluKHO  der  Copie  Rteht  folgende  Italic  nigelle  l'eberschrift  !  „Coina  d'une  trascritta  dai 
TMident«  del  Re  d'Ingilterra  appresso  il  Duca  di  Sanoia,  al  conte  Palatino  Elettore  etc.  intorno  alle  cob« 
appartenenti  al  »tato  delli  Cantoni  Catlici.  nel  paene  delli  Suizzeri." 

Ferners  steht  auf  der  Copie  folgerde  Rand  glosse:  ..Hieraus  erscheint  dass  So  bald  etwas  naher 
Turin  in  causa  catholicornm  Cantonum  comninniciert,  Holches  alsbald  den  widerigen  notiflciert,  Tnd  nicht 
nur  den  protestlrten  in  Teutschland,  Sondern  auch  den  Vncatholischen  Âydtgenossen  im  Schweitierland 
TwrUiiuidschaflt  wlrdt.** 
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cuiiLbifin  qn^  la  pah  80Ìt  tonji^nre  deiÌ4fmbl«  entfê  chrâ^itieii»»  tonte  ftiîit  uuyinü  Irnijnm 
qo«  cQiß  b II ntf* fidali  le  cpMent  janiak  k  niaetiìner  cnntre  La  liberté  publique«,  quiud  ili 
«Dtii  cu  rt^pni^  il  n'ent  ]im  inaunaìs  queliiaeroÌB  1I44  Un^  Uiller  nn  pm  4e  bepoliif  cbtf  êiÎL 
f^*  l^ar.  d«f  tVriii  »'est  ptirté  ju^qa«  à  cenU  hfìar«  fort  l>Ì4^nt  vt  inrtn4r«  de  deflirtr  hmu  i»liiiif 
ftnt*<ì  touü  K.  lo  Ute  fu  l8  le  Due  d«  Otiitliia  ne  laisse  p&&t  de  inet  r<*  (^11  j^louxi^  MN$«l«iirt  im  fate 
et  1é  Talct  de)4p«)iwire  m\  grò»,  at  qne  pÌH  etii,  le  Boy  d'Eapa^ii«  eu  a  parie  f<irt  bnii|ii«flM 
à  Jeor  Ambm^mideDr  a  (n^um  d^a  brtiictH  i|uHl  font  amrìr«  11  oe«  le«  imbAsiH&dfiini  i( 
loitiistren  E^imguuii«  auüyviit  tii&t^hìfm^  A*"^  trabinaiit«  contre  lu  E4vpti1ilH|iH^«  J«  naiu;««^ 
pli«  Montar*  de  faire  tenir  rtncluK  à  !)!«m)sr.  Frambul  imjr  Upremii^re  cotntnodltfi  n  t H 
mm  pUirà  Vmmyf^r  um  eapL«  de»  püpiern  fy  Joinct8>  nun«  r«iljliifere»  bèaue^kiip«  *j  j« 
lay  ay  prorai«,  que  le  ferez  ceste  t'raçe  pnh  qm  Je  ii*ay  pa»  de  bijtir  dVi*  fairp  d'ittim 
coplftH  pimr  à  x^eitle  hivttre:  nur  jifmy  le  noU8  hai]t  bien  baniblemeiit  ïe  m&ìr» 
MuïiHîéfir 

Tarili  le  14/24  Sept,  HB, 

nfe,  tre;«  aiïtiè*  4  noQB  fair^-  jterni^e 


BailagTG  II. 

rople  des  Hrlirelbrn^  KmatiQds  llcriogs  i  on  Savo^en  an  dt'it  Pfiltiçrafi'ii.  *) 
{d.  (L  Turili  1Ü,  M^rz  ICI  So 

Monsieur  mon  cousin*  Apres  aaotr  delibera  de  désarmer  pour  ronjplain  i  Si 
Majté,  trep  cbrintnie,  la  quelle  et  parMonsr.  de  Bethtineii  fton  AmhjUfHadétir  cïtrawrxlbiirt 
en  Ualie  et  par  Mun^r.  de  Modene  nouellement  tnftfidé  Amijassar,  nen«  moy,  mVo  Mj 
fort  pande  in^tanee  :  J'anoi^  remdn  aoec  TAmbasì^r-  dû  HeBsienrs  de  Teuiafe  qui  Ml 
p(»iir  le  bkn  cumuli^  et  ayaut  tant  d^oblî^ttous  à  celle  RepuMiqn«  de  leur  t«ua^)i^j 
c<»land  G^tld^taîn  anee  ùmt  tu  il  h(immet<  aux  me^^mes  condition«  qitlt  au^it  falde«  1 
inuy,  qui  sont  Im  me^nie?  qne  Monsr^  le  Conte  de  Maniïfeldt  anoit  deeirè^  H  b«aitâ 
ineillenri^  de  celleB  que  le  Sign  de  Monthoa  Ï&ts  mon  Ainbaesr.  auprès  de  V.  A*  ftj 
Mesir-  de  rünion  leur  anoït  accordéet  :  Ce  que  ayant  refnaé  de  faire,  par  dea  deaua 
tant  extraordinaires:  nelii  m*ha  fakt  croire  qu'il  nanoit  ancnne  nolonté  de  Kemîr,  d 
non  aaufl  (occasion  neritablement  de  m  eBcon  tente  ment  :  de  mon  caste,  ni  ee  ne  tüü  le  re* 
epect  qne  je  porte  à  ton^  ci^nlt  qui  »ont  èâmitenrB  de  V.  A.  qni  m'ha  faict  passer  If 
tout  donlcem^nt.  ivînet  qne  je  a  ai«  a^aenré,  qne  s'il  fanldra  faire  pasôer  ses  i^ens,  luaâr. 
le  Conte  de  Uausfetdt  faîra  tout  C6  qm  l'on  nonldrÀ  de  Iny  :  Ja  respere  C4»nie  eelitf 
Vi>n8  mande  copie  des  demande»  dn  dict  Goldâtaîn,  me  snr  ce 

A  Tarin  ce  x^  Mars  1618,    Monsieur  mon  üonsizi 

Vostre  très  affectioné  coa^^in  et  seruitenr 
EmaniteL 
A  Monsieur  le  comte  Palatin. 


1)  Am  B£*bififlflç  der  Top  le  «teht  folffentle  Hallen  iRchi*  t^nterschrlfï  :    Cup  la  d*naâ  ^hitA  iiï  I 
di  Ban4»la  ti  i-unito  PnUtini»  Kleilûr«*  inUiti  i\mii*  s|  dice  que  S.  A,  haneitr  trauale  eon  il  ei»1k. 
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TEI  katM.  Orte 

an 

S.  Ht.  Papst  Clemens  Vili. 

Gniisten  der  protestantischen  Sehwelzcr  gegen  die 
Kliiisition  im  Maîlîindisclien  d.  d,  14.  August  1599. 

Am  dem  Luzerner  Staate-Archiv, 

(Conceptbucli  der  Missiven  1594— 1H22,  Fol.  5C), 


Beatls^ilmt*  Pater. 

Siepiufi  imn  Cantoiies,  Comumiiitates  et  oppidft,   qntD   qaidem  prawa  ïluïreticonitii 

cttintnr  et  faueiit  dogmata*  iioliis  atitcm  unìoup  IWeri»  coniuiiîïuutur.  miilUs  et 

inH  iipiid  noR  coo(jU(Tiiiitur  uerbis.  Et  si  ct^miimtii  Ilelneticat  tialioiïi,  a  Principibns 

iineii9ÌÌ*TiHuluii  coiices^^unij  ae  dtnu  à  Caroto  V,  Angiu^tte  ineraoriitrlmp^«'-  rintoMatuni 

Uttuuiie  sii,  1  ìli  eri  tibi*|Uê  y^T  totani  MediolaneiiHem  ditìtìiipui  accessi»  cftininer- 

mm  prìnilp^inm,  atiim  ita  ad  nostra  usqne  terapora,  sumnia  ntriutiue  tranquilli- 

utilitate^  rite  obnervattim  mh  tarnen  bûminibus  et  mcrcatwibus,  qui  mercium  et 

nm  anornin  cautusa  Mediolanum  necessario  adeniit,  pos^tr ernia  bis  aniiis  ab  Inqui- 

kiis  eiasdem  Cinitatis,  sibì  non  f^rendas  exbibitas  esse  nouitatttm  ai*  dìfticiiltatum 

Qufts  eornni  quernlan  noces  et  expost nlatìoncs,  nos  bactemis,  iiatrite  conser- 

yAcis  et  iinìtatis  studio  quantum  potuiiuus   et  debniniua,   lenire  ac  sopire  <ìonatì 

Ve  m  m  e  ni  m  nero,  qui  a  die  ti  R^i^^  l\  Inquisi  tores,    muore  indire  sedili  ita  té  de 

Ita^nint  pronincia,  ipsi  Confo^lerati  nostri,  nona,  ut  aiuut,  prono*: ati  injuria  acriorc 

roseqiiuntur  urgfutqao  qiiferularum  impctu  et  indignatiotie.  Atque  omni  ma  qu^ru- 

caput,    et    qu)>d   ipse    cane   et   an|,'ue   peiua   odiunt    est»    qtiod   iiimirtim  «aia 

ibìis    et    mereatoribus,    ea    sit    iinposita    nécessitas,    ut    quam    primum    eorurn 

Mediolanum    attin^t,    Iiiquisitori    se   es    Decreto    publico    pmirosifo,    «istat, 

toque     cammeatum   «t    tempus    morte    ibi    trabendìe ,    obtineat.      Ac    proquaqne, 

comnieatus  syn^^rapba,  certam  pecunia  summain  soluat,   et  postremo  KemelipKom 

Inquisitore  bsereticura    nominatiui  ap pellet   seqae   ita  in   illa  Syngrapba  (qaam 

domnm  defert)  expresso  notyibïiïa,   bìi?reticQin  nominari  patiatur,    et  brec  si  quis 

»miBerit,  ab  Inquisitore  uiuenlia  coustriui^itur.  Et  quia  bisce  ndvus,  commememo- 

enpra   prinil^igipni  niobiri,   tum  coninit^rcij  b  sc  tenu  s   per   tot  au  no  m  ni  cnrricula, 

1111   et   paeilìcum  uRirm    (qneni   in  omnibus   alijs  Italia^    locis   ad  bue  oMineant.) 

iri»  ac  commercia  deniqne   ipsa   fuuditns  toi  li   uìdeant  aiierte  niinitantnr  nisì 

5t* 


netnr.  £f âciet  profecto  itaS.Y>^- utmaltatamiutcr  noscontentionnni  et 
qaam  exterorum  in  fortania,  calamitatesest  discrimina  eniteiitar  et  anfer; 
sni  amoris,  noua  et  illustri  aneti  gratia  inaiore  pro  exignis  niribus  i 
conatn,  nt  S.  ¥»•  et  S.  Sedi  Apostolicae  aliqnam  saltem  obseqaioruin 
promptitndine,  et  obedientia,  uicissim  repondamns,  gratitndinis  sî^i 
S.  Y«-  sacratis  pedibns  prostrati,  oscula  debita  figentes  reuerentia  et 
tamque  et  paternam  eins  petentes,  benedictionem,  Benm  opt.  Max.  ( 
prospera  ualctndine  fœlicem,  laeto  gnbernamine  gloriosam,  quam  diati 
sniB  santœ  solatinm,  sernet  in  coluniem.  Datœ  et  omnium  nostromm  noi 
Ao.  1599. 

Vn.  Cant. 
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Geschichte  Zwingiis. 

(Ana  dem  Archiv  des  Stifts  EinsiedelnO 
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Xwlngll  wiTû  atji  YtHTTer  nach  Kfnsiedlen  Itemfen. 

nomine  domini.  iUnen, 

Revert^ndna  in  ChnR(i>  imiter  et  dns,  dnK.  Th«ûbaldtis  de  Ht^heiigeroïdsf^g,  Admitii- 
fr  loci  llereniitiirnnL  riii  cura  pastoraìi«  offtcii  incmnbit,  iinm  omiîitïin  majur  e:ît  ; 
nia  pluribuä  sdIus  ìiìIoihÌoiy  iru  jiotost,  ot  no  reîjinratur  aan^^uis  suiïdîtortim  de 
^ns  81118,  etiam  qiiod  niajoribus  c aris  solltcit^^tur,  tiilk»m  sibi  i)ruvidit,  cni  onera  «ua 
lire  possît,  venerabileni  vinim  dum  Udalricinn  Zwingliwm  artimii  iiia^istrnni  in 
iibrrtgaiida,  et  prn^fati  ren.  viri  snppîicatione  ac  dispoBitioni  iiicliiialus  vulan- 
tê  eìdfin  vicarìam,  ^qm  PlRbiitiiam  pm^fati  monasterii  loci  Ueriîiiiitarnm  provi(ìi»nJo, 
itiìtiorie  et  articalis  servatis,  qnjimTÌs  nnllus  utroj^qne  hii?ìiitatiw  percntiat.  pn>  maiitri 
Û&J  quia  bomu  DUiiiioam  in  eudtMH  statn  permanete  etiam  aatisfaclìoite  liuinana  fon- 
est  ab  eis,  prîOseïitîbiiK  lïde  ilii^iii^,  IüCo  ut  teiapure,  infra  notati^  Phnu*,  iiand 
hl^iiti,  ant  eins  admini^straîon  in  omnibns  iicitin  bouestis  obpdìat,  profectnm  et 
Um  monastiTÜ  cnret,  ileciiie  eins  damno  et  inconnnodo  caveat,  omni  via,  et  nitdo 
HMs?  qujlms  poterit  ;  subditi»  cara  pa.«torali  qmmd  bonestaiti  et  bonnm  pastitri'ni 
I  pra^Kit,  ac  enm  ohhjì  diligentia  provideat,  *2do  Cüiiveatnm  fait,  qnod  pra^fains 
iftlriciiH  cnm  ftdjntore  sno  niennani  babeat  ordìnariam  in  Ueti^etorio  nionat^tcrii 
InsadtniuìHtrator,  ad  niariufi  wmis  diH'iniis»  libri  vitip  prov^atilias,  m*  cunlesaionalium 
olilatiunibntì  atilem  et  raortnariis  Damino  Udalrieo  dinii^sis,  dabit  iddein,  sdlieot 
ìinistrator  f?ìngniÌsannÌH  qtmtnur  teniporibiijt,  rìginti  Jiorenos;  sedecim  batsius  pro 
Tertio,  lfm  admînistrator  pollicetnr.  tempore  quo  vacaret  aîiqnod  benelìeinin» 
le  oollatîone  eins  sit,  pni'fato  dno  Udalrico  de  eodem  pravidere,  iU  tanicn  qiind 
frenwnei**t  beneficio  ma  Glaronensi, 
Ada  sniìt  antem  hîi'c  pra?seîitibtï*<,  sdlicet  Reverendi  in  Cbristo  l^ifris  a*'  I>ni  dni 
%\s  Abbati^  in  Fifit^binj^en,  ven,  viri  et  Dni  niai^istri  Gre|,'orii  in  Wcsi^o  :  ven.  Dni 
Melcbinr  Stoker,  Plebs  ni  ia  Freîenl>acb  et  ven»  ntagistri  Zingu  in  Arce  Pfef- 
In  quorum  fldiîm  sit,nllo  c*ttiventn8  pra*ftiti  monasterii,  et  sigillis  suis  dnft  admi- 
or  et  D.  UdalricuH  roborarnnt,  14  Aprilis  an,  OîUk 


EAis  dieser  Urkunde   (lïottinger  lii8t.  eccles.   T.  VllL   f.  24.)  geht  hervor  : 
ta*   àmn  Zwingli  um  die  Breite  eingekomnìen  war:  Supplieatione. 
[h.  Ber  Pfarrer  von  Einsiedeln  hatte  noch  einen  andern  Helfer, 


Den  matnen  strengf^^llRiinniRliPinipinilHi 
%m  Zürich  mlueii  gnecllgen  Herren. 

Ersamen  (k.  .  .  wie  oben).  Ewer  Erfiflmen  wysshcit  Rjrend  min 
tlienst  alhyt  zovor  k.  Nächst  verrnckter  ta^en  als  der  handd  vwers  11 
üalriclig  Zwingli  vor  ifwer  Ersam  lieb  gehört,  erschien  ich  onch  boié« 
THpHkn  lïr,  litpri eitler,  dess  willens  so  soïlkheii  flaiulel  zu  Enüd  koi 
Lieb  iimntlich  za  berichtßn  so  vil  ich  danu  der^t^lbigeii  batidlang  weia 
10  wir  aber  ietz  Krankheit  znogefalku ,  doruin  ich  penii)iüich  ail  ecM 
ich  die  wollen  schriftlich  berichten  vnd  die  aaeh  entdecken  wie  die 
ist,  da  i^ar  nutz  hluomen  oder  verdecken,  damit  die  fromeu  gemût 
wann  mich  beduuckt  der  handeil  swär lieber  gemessen  ward  wann  al 
m  halte  u, 

M  war  itrnediiien  min  her  cu,  so  hat  raeister  üolricb  ettUclte  lai 
zuo  Eiuëidlen  vud  demnach  i^uo  Zib'ich  ein  jiirliche  i^rouission  Ton  Bftpsl 
die  kh  ab  dero  Diener  im  ettwan  geben,  um  Keiner  andern  Trsech 
mangel  vnd  die  ni>tturirt,  bevande r88  die  wyl  er  hj  vch  zno  Zurich  gl 
Hell  HO  im  dise  handreiehau^  nit  gethan  were,  bette  er  by  fch  ait  a 
deseien  er  sich  zum  dickern  mal  gegen  mich  vnd  andern  erklagt,  HaÜ 
gab  deriiiasgen  bewärt  das  er  vorlangst  hate  die  pfar  bj  vch  ?  ff  gel 
wider  gen  Einstdieii  zu  küuimen^  Hab  ich  im  desë  nie  wollen  gestill»  81 
bi'stem  Vermögen,  m  mit  dem  volb  die  ewangelische  leer  nit  entsiogi 
ligt  am  tag,  das  er  weder  von  desä  bapstg  oder  Keis^ers  oder  ander  lu 
chen  vinger  breit  von  dem  etisngcli  gewicbea,  «ander  die  warheit  ftlb 
dem  vi>lch  mit  tmwen  angezoigt,  Dann  hett  er  sich  wollen  biegen  la 
Ht.  Sachen  besäter  massen  ze  fürderu,  wnrdend  im  erbotten  j&rlich  hm 
glichen  Thnniherrn  pfrniid  m  Banel  oder  Chnr,  dero  er  doch  kein» 
Ich  bin  onch  gegenwirtig  gesin,  dass  er  dem  bereu  legato  herru  ànth 
entdackt,  von  dess  t>elts  wegen  btlpstlichen  Handlnngen  kein  fûrdra 
der  dem  vtdk  die  warheit  v^jeben  vnd  leeren  so  ihn  best  bedacht 
herrn  legalo  gar  heimsatzt  im  die  froaision  ze  geben  oder  nit,  al 
ìcgat  in  berett  ob  er  Bapstlicher  Ht.  fründ  nit  wollte  sin,  das  er 
Wan  die  meinung  wer  nit  in  einichswegs  von  sinem  farnemen  ab/ewead 
.  im  ^ttuxfft  vitd  inangel  angeaehon,  vnd  damit  nr  dftRLftr_hftfla_iiiJlfAt-i 
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>,  sonder  das  ir  mine  herm  grrnntlich  mSclitend  verstan  in  welcher  g:estallt  er  die 
ommen  ynd  was  in  darzao  getmngen  habe.  Wöllind  im  aller  besten  verstan,  Dan  wo 
ich  mQcbt  ynmow  abwenden  vnd  vwer  Ersam  Wyssheit  vndertänige  willige  dienst- 
keit  hewysen,  wer  ich  allsyt  ^r  geneigt,  Datnm  Einsidlen  zinstag  nach  assnmptio- 
1  marie  Anno  k,  XXI 

£.  Ersam  Wyssheit  Ynderteniger  williger 

PrgQoua  zingk  von  Einsidlen. 

Die  Handschriften-Sammlnng  des  Stifts  Einsiedlen  enthält  nebst  einem 

mplar  der  Chronik  Salats  n.  a.  folgende  auf  die  Schweiz.  Reformationsgeschichte 

ügliche  Schriften: 

Abt  Ulrichs  Wittwyler,  der  Glareans  Schüler  war,  Leben  des  Zwingli.  — 
Lieder  aas  der  Reformationszeit.  —  Bericht  eines  Zeitgenossen  (wi.e  es 
scheint  eines  Einsiedlers)  nber  Zwingiis  nnd  seiner  Genossen  Aufenthalt  in 
Einsiedeln.  Zwar  nnr  in  Abschrift  a.  d.  A.  anfang  d.  XYII  Jh.  vorhanden,  aber  nach 
allen  Critericn  sehr  znvcrlässig.  Die  Schrift  (c.  17  enge  Qaartseiten)  wurde 
bis  jetzt  nicht  veröffentlicht.  —  GnillimannF.  eigenhändige,  ungedruckte 
Annalen  der  Schweizergeschichte  1324—1586.  —  H  art  mann  P.  Christoph 
Commentar,  rerum  helv.  bis  1580.—  Tschudi*s  Kappelerkrieg  ist  in  etwa 
6  Expl.  vorhanden.  —  Decreta  synodi  prsedicantinm  in  Franenfeld  1530 
—  Zwingli  Epistola  ad  Papam.  —  c  Der  alte  nnd  neue  Prophet  des  Schweizer- 
landes —  ,  Grosses  satyrisch-polemisch-hist.  Gedicht  eines  kathol.  Poeten. 
Job.  V.  Hin w il,  der  Kappelerkrieg.  — 
Dies  eine  flüchtige  Uebersicht.    Kleineres  müsste  zusammengesucht  werden.    Von 

Chrysost.  Helbling  (f  1809)  ist  in  5  Folianten  eine  Reformations-Geschichte   der 

tweiz  da,  die  aber  wenig  Ausbeute  zu  gewähren  seheinen. 
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drkiiiKleii. 

Febr.  H*.     Die   k.  k*  Re^kruiig   îsu  Inn^hrng  protestiert   durcit   ilir^n 

S  Gi^richten,   voti   Mahik^Is,   gingen   die   projectierteiï  Àrtikd   oder  «  Ordì 

III  BüiKlte  wegen  der  Gefstlicbkeit  »  —  d.  h,  1.  Artikelbrief  to»  152S— 2 

lehner  Rheet.  anstrìse  Mscpt.  p.  639,) 

April  4.     Der  1.  Artikelbrit^f  «  Artikelbrief  i^'em»  III  Bunde  i^egeil  die  6«iitl 

mid  hiscïioilitiieïi  R^^cbte,    (On^rinal  im  Laiides-Archiv  m  Clinr*) 

Mai  KL    Protest atiüii  des  Erzberzop  Ferdinand  in  Oe&terreicb  gegen  die 

III  Bünden  inBkUrcfTderOeistliehkeit  Kenmcbten  Ordnungen,  (Bur^lebni^r  1 

Angnst  2Ì.    Johannes  Comoiidor  zeij^t    dem  Fi'r,  Zwin^^li  in  Znrieb  «.n. 

der  Stadtmth  von  Chnr  znm  Pfarrer  an   der  St,  Blartiui^kirche  %ü  Clmr 

habe,  tlln«,  à  P*>rta  lîistoria  Reformât.  T.  h  Lih.  I.  67.  Note,) 

Octubor  IJ).    Das  JTomcapitel  von  l'htir  fat^nt  den  Ilescliln«!^  alle  Oo^-iinifl 

Sicherheit  zn  bringen  wegen  der  uuBieheren  Zeiten.  cEicbhorti.  Bp,  cane 

p-  1*Î3.  No.  132.) 

October  28.    Da»  Domeapitel  von  Char  ^»cbildert  dem  Metro  pol- Cu  pild  W 

die  traurigen  Verhältnisse  des  Bisthnms  Chnr.    (Eicbliom,  L  c,  p«  161, 

Montag  nach  S.  Job.  Bapt.   im  îiominer.     Der   IL  Artikelbrief  gegen  di 

den  Bis  hofe»  von  Chnr  îc  (Original  im  Lan  des- Archiv  m  Cbnr.) 

April  22.    Bischof  Pani  Zi^^gîer  von  Chnr  an  die  GottesbauRleate,  de*  Stifi 

thanen,  gegen  die  vermeintlichen  Satsimgen  nnd  Artikel  von  1524  und  I 

Gerechtigkeiten  im  Veltlin.  (Historia  Religionis  B.  Fol.  22.  Il»cpl.) 

October  24.    Infttrnction  der  k.  k.  Regiernng  für  den  Vogt  aiif  önttenberi 

RaniHchweg,  wegen  des  KlSsterleins  8t,  Jacob  im  Pra;tigea,  deasen  8«€«1 

bei- reffend.    (Bnrglehner  L  c.  047,) 

Jänner  33.     Jobannes   Windtertbur,    Caplan   zn  Feldkirch,   Bericht  ai 

Mereran  über  den  Märtjrtod   des  Abtes  Schlegel  von  St,  hnzl  bei  Chwt, 

Religioni»  B.  fol.  31  nnd  Clmr-Tyrol.  Archiv  T.  C,  Fol.  164  k,) 

Februar  7.    Die  nach  Feldkiriii  geliiichteten  Domherren  von  Cbwr  an  Bi« 

gegen  dessen  Absicht  dasBintlmm  zu  resignieren  nnd  dem  Erzpriester  Jol 

von  Mediciß  abïotreten.  (Hi**toriaßelig.  B,  37,  Chnr-Tjrro'.  Archiv.  Î.D, 
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ibmar  19,    Die  k,  k.  ofiterreichïsche  He^ieruiis:  verlangt   von   den    lU  Bünden 
Eeatitntiûn  des  8t  Jacobs  KlMerleìtiR  im  PrïBti^an.    (Btir^'leîiiier  1.  c.  652,) 

•  ,  ♦  Erklärung  der  H  Oerichte  im  Prtetigan  zu  Händen  der  «isterreich isclien  Re- 
gierung in  Betreff  der  wider  sie  wegen  des  Klosterleins  St.  Jae^)l>  erliübenen  Klagen. 
<,Da8ell)8t  8.  m$.) 

Juni  4.  Des  gem.  (fotleslianH  Ratksboten  verlangen ,  dass  Biwchof  Paul  von 
Fnrstenberg  îîûcIi  Cliur  komme;  araf  desKAii  Bedenklichkeiten  versprechen  sie  bal- 
dige Antwort  tn  orthetlen.  (Eine  Cwpie  im  BincbìJII,  Arebìv  zu  Chor.) 
Juni  24*  Ab8chi<^d  gem.  III  Bünde  7m  Ilanz  versanimi^Uen  ßatbsboten  in  Betreff 
der  mit  Oesterreich  wegen  des  Olaubens  tind  des  Klöaterleiiis  8t.  Jacob  obwalten- 
den  Anstände,    (ßnrgleliner  1,  c.  65rt.) 

December  31.  Entscheid  der  östeiTekhischen  Regierung  m  lunsbrug  über  obige 
Erklärung  der  8  (îeriebte,    (Daselbst  B,  7Ì5o 

J&iner  27.  Befehl  der  lîsterreichiflclien  Regierung  an  Vogt  Han«>  v.  Marmel»  wegen 
des  Ktrcheiisatzes  von  .lenalz.    (Daselbst  B.  686.) 

•  ,  .  Ein  Gedicht  oder  Lied  in  der  St.  Peterskirche  von  Ems  bei  Chnr  auf  den 
Entscheid  derselben  Gemeinde  <  kathoDse b  »  zu  bleiben.  (Chronik  der  Pfarrei  von 
Ems  Msept.) 

October  20,  Deschwörnng  der  VI  Artikel  durch  Bischof  Lnziaa  —  sog.  Convention 

der  VI  Artikel.    (Campell,  räth.  Gschte.  2  B.  375  k) 

November  9.    Prädieant  Jobannes  Bläaij  zu  Chur,   widerruft  ein  Sebmähböchlein 

wider  Bißchof  Luziu^  dessen  Rîethe  ìu  und  leistet  Abbitte.    (Cbur-TyroL  Archiv, 

T.  P.  foi.  38.) 

November  17.    Abschied   der  zwei  Bünde,  dass  Biichof   und  Stadt  Cbur  vor  gem. 

Gütte«htttt9buiid  Recht  i^eben   und   nehmen  sollen  ohne  Weiterzag.    (Chiir-Tyrui, 

Archiv  T.  D.  foL  4(i  und  Protocnll  A  fol.  UHI.) 

November  20.    Urtheil-Brief  des  Cfoltei^bauRbundes,  das»  die  Stadt  Chnr  dem  BiKcliof 

schwören  und  ihn  bei  der  Jurisdiction  des  bi^cböflichen  Ui^fbeiiirkeB  belasBon  sotle, 

(Protocoll  A.  fol,  m,    Chnr  TyroL  Ardiiv  T.  C.  fol.  I!ìl  und  in   und  T.  D.  fui. 

November  21,    Bruchslnck  —   ylme  Seblnss  —   der  Eidesleistung  der  Stadt  Chui' 
dem  Bischof  Lnzitis  -   Iüteini.Hch,    (Chur-TjroL  Archiv  T.  D.  toL  41.) 
Jänuer  10<      Orteustein    stimmt    für   Znlassungf   der  bischüilichen  Beamten     in 
den  Bunds*   und  Landtagen   mit   8itz   und  Stimme.     (Original   im   bischölltcheu 
Archiv.) 

Jilnner  IL    Tiefencasten  Ktimmt  ebensiT.   (Original  daselbst.) 
Janjier  12.    Oberhalbstein  stimmt  dessgleichen.    (Original  daselbst.) 
janner  Iß.    Bergeil  ob  Porten  stimmt  ebenso.    {Chur-Tyrol,  Archiv  T.  D,  47*) 
Jänner  17*    Bergell  nnter  Porten  stimmt  dess^^leichen,    (Original  bis,  arch.) 
Februar  6.    Bergin  stimmt  ebenso,    (Original  daselbst.) 

Anguflt  6<    Befehl   der  österreichischen  Regierung  an  Jacob  Khuen  in  Betreff  de.^ 
KösterleiuB  St.  Jacob  und  Chnrwalden.    (Burglebner  l.  c.  &6fl,) 
Der  Gotteshaiisbund   ertheilt  dem  Domcapitel  die  Erlaubniss  mr  Bischofswahl  (?) 
ein  Nr.  3  des  freien  Rhrotiens  von  IS48.) 

Jftnner  24,  Regest.  Die  drei  Bünde  erlassen  ein  Verbot  gegen  Absonderungen, 
Practiken,  Aufnihr  und  Empörung  im  Vaterlande.  (Original  im  Laudesarchiv 
En  Chur.) 

October  29.    Bericht  aber  die  Absicht  der  Bünde,  das  Kloster  tu  Morbege   im 
Veltlin  aufzuheben;  italienisrb.    (Ckur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fui.  52.) 
Decemher  27,      Überhatbstein   macht   dem    Bischot    die   Wahl  ibres   Landvogtes 
ßtreitig,    (Daselbst  52—53.) 
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i$02*  Inni  2Ü.    Bînchoi  Thomas  Ton  €Unr  entscbntdis^iH  bel  dân  Viuni  de«  Cmidls 
Trient,   diisä  «r  wa^^m  fr^fàhrlielieii  Zuiittndêê  def  B  igt  huma  auî  da»  Oodiail 
ffscheînrn  durf^  nnd  ^rn^nnt   als  Stellvertreter  d^n  XH  Jaadbini  in 

ISAâ.  inirn^t  1S>    Ber  le  lit  de^  O^^mcapUfh  nueh  Eam  îilifr  dîp  Wähl  den  BIscMta 
mud  ifewaltthäiiice  Kinf^etzimi;  den  Kr^prieet^r^«  Barlhokiiurui«  vouSalU  ait 
de«  lj€ttf8haiiEibtinde8.    Luteirilsch.    (Olmr-TvroL  Archiv  T.  L>,  fui.  ôij 

IMb^  Àngiiitt  n.  t>ic  Ali^H'ordii«tfì[i  deä  fH)UetHhaQsbQJideâ  henchtên  nae.li  Hûir.  dam  iif 
C4tïionki,  W(?lt*he  4«n  lîeat  i'rwfililt  hfttton  »  tind  ihre  Klagen  iiÄch  Rom 
ifoUtc^n,  dta;*^  Klai^eii  Wentlkh  wtderniffii  haben  nnd  tehen  darin  âmA 
Wìdt^rrufi^n  der  Wahl  d^s  Bfat  —  (yrm  unwahr  ist)  —  ond  «mpllàlil  ül^ 
Oandldaten  BarthtiL  r«  Saite,  dem  3  Cinonici  ihre  StiiDmin  ^«tf^ben.  (ßa^dl^f 
hl  55:) 

Clfi^l)  obne  DatDin.  Fina  IV.  verctrdnet,  daim  da» Cajiittü  vnnChrir  wäbreii4  èM  Sfere^^ 
kftUen   über  die  Bi^chcifgwahU  einen   Blsthums-Vicar  «^rnäbka   »nllf  ;  tr  * 
geiner  Z^il  H^bt  (tprcchett.    (Paselb»!  loh  570 

(t5€»)  ebne  Datrim*    Ein  anrinytncr  liericbtt  wabrüch^inlicb  an  mnm  Csritnal  li 
da&s  die  Wabl  den  BÎKcht^fï«  Heut  un^iitlii;  %ìh.  (?)  tfl.t<Hiibçh.     (Ile«8Ìbst  Uì 

lëfi5.  Ânpttit  lit.    Valentin  Mahita,  Ptarri^r  tu  'Âitm-Ë^  hn*^ü^i  dem  Pap«t«  da»  «r 
der  Wahl  den  ßartbol.  t.  galtü^  al8  Scrntatur  xn^et^^n  ifewiüifn  miid  keine  Gfi 
Torfikomnieii  ;  dans  di«  Wabl  dee  Beat  illeiral  sei  nnd  emplfiìblt  di'n  BarlMoniu 
T.  Salia,    (Da«elbi»t  hl  56.) 

1Ô6&.  F«brnar  7.     Auf  dit^  fe^rindeten  Klagen    df»  Biücbor«  Beat  an  dt«  iirel  B 
(?rla«««n  dle»f*  an  den  Gottes baußbnnd  luid  di«  Saüi^ht  Partei  ein 
nnd  droben   mit  Keeht  nnd  GericM;   wi»U  abür  dfaM»f  Hnnd  m«  abw«ii«||  m 
stBllmi  Bie  ein  {îerleht  ans  àtn  2  lîtinden.    <Obnr-Trn»K  Ari^biv  Tom.  H.  Ul 

1566.  Apnl  ^^*  l^&^  ^ben  bt^iellie  amcbt  Rprirbt  zu  Eeeht«n:  1>  Die  W&kl  B' 
Beat  ist  r^büicb  nnd  dai;  Dnmcapilel  büII  bei  f^einen  Eeebtüii  und  Prttbeil 
bkiben.  2)  Die  Domherren,  welch*}  den  Beat  gewäblt  nnd  wegen  ihrer  llKf*-^ 
scbrift  nach  Rom  vom  Gotteshayr^bnnd  ttm  je  tan5*^nd  Kronen  bestralt  r^ni't. 
sind  frei^espniehen,  und  soll  ihngn  £rBtattnn^  gesehenen,  5)  Die  öerirhtskoiM 
bat  der  G*4totìUan8bnnd  zu  bezahlten,    (Da,sélbst  fi>L  tVA:} 

1566*  Mai  17*  Der  Gottesbaisbund  batte  an  Kaiser  Matimilian  das  Ausinnen  fwteïH, 
dem  Bisdior  Beat  —  &h  ReicTiüfurst  —  die  Eeicbs-Regalien  »u  ven^i^'em.  P*r 
Kaiiîfr  weiset  ihn  ab,  weil  Beat  rechtlich  (^rwttblt  und  vom  pApî^te  bt*(^tltiget;  vai 
ermahnt  den  Bund  ihn  anzuerkennen  nnd  zu  huldigen  tc  (Original,  VidÌEias  îi 
hiscb.  Arch,  nnd  Chnr-Tjrol.  Archiv  Tom.  D.  710 

1565.  Mai  30.  Sonderbare  Beding^ani^en,  unter  welchen  der  GotteshauFbnnd  den  Sir^iî 
îwi«chen  Bis^chof  Beat  und  Erîspriesler  Bathol.  Salig  zu  seblicbten  den  EtdE;ent»?«M 
nberlasöou  will.    (Chnr-TyroL  Arcbir  T.  D.  65.) 

156C.  Juni  22,  Abscbied  dt'S  GottesbauK-Buud8)-Ta||es  zu  BergSn,  un  dem  di^!  nÛ^ 
nöi^iseben  Vernrittler  erschienen  nnd  den  Streit  wegen  Bitächof  Beat  und  Bartbtl 
vnn  Salis  beilegen  wollten,  der  Bundstag  bat  aber  dio  Torgescblaffenen  Iilt#l 
derselben  abgelebnt  weil  die  Forderung  gestellt  wurde,  dass  Barili,  v;  Sali»  4<ä 
PosseRs  des  Bisthums  aufgebeti  müa^e.    (BiFelb»t  M.  ft70 

156ör  Juni  tH.  Bischof  Beat  beriebtet  von  Peldkirch  aus  den  Eid^enojtjien,  wi^  ^^t 
GottesbauKhuud  alle  Vcrmittlang^versncbe  aumcblagennd  bittet  um  Etdgen<K«ÌMrbe 
Hilfe.    (Dai^elbst  fol.  68.) 

1566.  Jttli  6-  Die  eidgeuiÎKjïïRebeu  Ratb-nnd  Sendbott^n  der  13  Ort^  sm  Baden  verçauiTiJ^t 
fordern  die  BnÜBiscbe  Partei  auf  von  ihrer  Gewaltthat  abzustehen  nnd  tnf  dct 
^0.  Juli  die  angebotene  Vermittlung  anzunehmen.    (Daeelbst  foL  70.) 


D«««aMnt«ii*Ten«tefcalM  i«r  BÌBdiitr-&eforBi.-OMi>hlQht«. 

Oetober  16.  jraclidem  BartlioK  v.  Sali»  die  bißcliöfticlie  Residenz  Tcrlassen  tmd 
Bîsebof  ßeat  von  derselbeii  Besitz  ^enommeiu  beriebtet  dieser  d<»ii  Eidi^eiiossen, 
dass  der  GotteshaoRbund  üiid  die  v*  Sglis  ober  die  Yerwaltiing  des  Hocbetiftes 
keine  Recbnung  t^eben  wolku  und  bittet  um  Hilfe,    (DaßelNf  f*)l.  74/) 

i>.  November  27.  Die  eidgenossiÄchen  Gesandten  der  13  Orte  in  Clitir  erlassen  an 
den  Gt)tteshansburid  ein  Mahnschreiben,  dem  Gerichtssprncb  der  zw^i  Bünde  vom 
20.  April  ITjÜli  und  dem  EidjfenÖssiBChen  ßprnehe  von  22.  Novcinbi^r  i^M  naf^h- 
znkoninieu  imtl  den  bischüH lichen  Streit  bei^fitilegen«  (Copia  im  biNchollichen 
Archiv.) 

2,  November  17.  Die  Anwälde  des  Bisw-hoffi  Beat  erklüren  vor  dem  ßeitag  des  Gottes- 
haiitetiundes,  das»  Bisrbof  Beat  die  VI  Artikel,  welcbe  er  zu  Bert^än  geschworen, 
halten  wolle  :c.  [Ùmt  Angabe  ist  sehr  verdachtig Î1  ( Abschied  im  Landea-Arehiv 
m  C'bur.) 

Febrnar  20,  Abschied  des  Gotteslmnsbnndes,  dans  man  den  Bischof  bei  Brief  und 
Siejfel  belassen  wolle,  nur  möcbte  er  des  Friedens  willen  die  Schulden  zahlen, 
wciehe  der  Band  ond  die  Salis  gemacht.    (Orii;riiml  im  bischöflichen  Archiv.) 

i*  November  Iti.     Abschied  des  (iotteshaiisbnnds-Tag  «ob  d<T  Bisebof  gemein  Goltes-  J 

lians-cBund)  für  s^'n  Kuelvogt,  Schutz-  und  Scbirmherren  wolle  erlcennen  oder  nit 
nud  hat  man  wich  dem  mehren  nach  ent^cblongen,  dass  nns  siner  Antwort  tbüe 
befrömbden,  denn  man  wolle,  dass  er's  thün  munge.»  «Von  wegen  der  Kidspilicht 
nnd  freien  sieherem  Geleit  hat  man  sich  entselilosaeu,  sofern  er  ans  wie  Bischof 
ifizitts  nnd  Thomas  thnt  schwören  die  6  Artikel,  anch  dieselben  Brief  nnd  Siegel 
Mten.  »  IDemnach  hatte  Bischof  Beat  die  VI  Artikel  nicht  geschworen  vergi* 
oben  1572.1    (Abschii^d  im  Laudes-Arrljiv  zn  €hnrj 

l,  November   22.     AiiKscbreibi-n    auf  die  Gemeinden    des  Gotteshansbnnde«  mit  dem 
Berichte,  daes  Bischof  Beat   den  Bund   als  Kostvogt  nicht  ant^rkennen,    nm-h  die 
Yl  Artikel  schwören  wolle.    IVergl.  oben,]     (Im  bischöflichen  Archiv.) 
Mai  4.    Die  ÎH  eidgemîssiscbcn  Orte  an  die  Btiide,  dass  sie  den  Biscliof  von  Cbur 
in  Knhe  lassen  îc.    (Kichborn  1.  cod.  prob,  p,  171.) 

Mai  18.  Bischof  Beat  an  die  Eidi^'enossen  um  Hilfe  rufend  gtgm  die  Gewaltthatcu 
dea  Gotteshansbnndes.  (Daselbst  1.  c.  172») 

11.     Scbrirtliche  und  geanifkte  (Iticllenwerkc. 

1)  n  istoria  Religionis  —  zwei  starke  Folianten.  (Manuscript  im  bischöflichen 

ÜT.) 

A,  von  1524  bis  incïiisiv  lfì44  ïatein. 

B.  von  1524  deutsch,  beinahe  gleichen  Inhalts. 
2)  Zur]  anb  eus  che  Sammlung  Tom.CLIL  (Manuscript  ìnderKantonHbiblìotliek 

karauo 

cAeia  HBlvotica,  Gallics,   Gemmnica,    Hlspania,   Sabaudia,    necnon  Genealogie«, 
stammatis  Zur-Laubiani  »  —  A  L  in  der  Oantonsbibliothek  zu  Aarau), 

3)  Eichhorn  Episc.  Cur.    (Gedruckt.) 

4)  Pos  à  Porta,  Bis  to  ria  Re  format  io  ni  s.    2  Bde.    —  protestautisch-par- 
teisch.    (Gedruckt.) 

5)  Miscellanea   Tignr.   edila,    inedita    etc.   theolog.    histor.       Zniich  1724. 
1.  3.  Ausg.  mit  einer  Selbstbiographie  des  rrüdicanten  .lob.  Fa  b  ricins.  (Walir- 

ijilich  in  der  Bibliothek  der  Stadt  Zürich. 

Hachechrift  I.  In  der  Bibliothek  des  Vaticiins  zu  Rons  befindet  sich  die 
löBtrottione  à  V.  S.  M^r  Vescovo  di  Campagna  dcHtinato  da  Nostro  Signore  sud 
Ilio  Ordinario  alli  Suizzeri  delli  sette  cantoni  cattolici  »,  worin  *  erürtrri  werden  die 
pichen  und  religiösen  Motive  »  delli  presenti  tumulti  de  Grigioni  e  della  Val- 
^    CAnalecU  Romana  von  Hugo  Lemmer.    SchafThansen  18(îL  S.  29.  Kr.  7.) 


TROIS  LETTRES 

dn 

P.  Conrad  Treganus, 

DRocteiir  de  la  provìnce  irliénane  etc* 

des  Ermites  de  St.  Augustin 

au  P.  Melchior  Rubellus 

Prienr  des  Augnstins  à  Fribonrg  en  BiisgoYie. 

(Archires  cantonales  de  Fribonrg  :  Angnstins  B.  8.) 


—«-«-o«-<io<^<ot^>^  ■««>—« 


P«  Lettre  de  l'an  1628. 

Reverendo  patri  Melfhiori  Bubeno  e^^regio  theologo  domns  Sti.  Aagnstini  in 
Friburgo  priori  amico. 

8.  D.  Qnan  qnam  nibil  babeam  qnod  ad  te  scribam,  mi  pater,  nolni  tarnen  banc  certnm 
Ubellarinm  tibi  cognitnm  absqne  nostris  litteris  te  adire.  .  At  scire  forsan  cnpis  qaid 
aetiim  sii  in  Bemensi  illa  dispntatione,  qnam  rem  post  Fascbe  festnm,  cum  ad  vos  per- 
▼anero,  eortm  intelliges.  Anditnms  antem  es  miram  tragediam  atqne  raram,  dignam  pro- 
faeto  prestigiatoribns  illis  Lnteranis  qni  miris  tecbnis  ac  stropbis  infelicem  Germaniam 
in  BUM  trabere  partes  molinntnr.  Interfni  et  ego,  at  coactns  fai  abire  ant  omnino  dicere 
■ti  volebant  et  qnidqaid  ipsi  volebant.  Preterea  constans  bic  fama  est  regem  Crallornm 
▼na  enm  Anglie  rege  cbristianiss.  imperatori  pablicam  indixisse  bellnm,  qne  res  profecto 
daplormnda  merito  est.  Qnam  perniciosnm  boc  tam  atrox  bellnm  toti  cbristiane  reipnblice 
rit  tam  potentiss.  principnm,  nemo  est  qni  nesciat.  Ago  antem  tibi  gratias  qnod  te  tam 
dilifeiitem  prestiteris  in  adjnnando  snccnrrendoqne  connentni  Golmariensi;  qnam  rem 
perdilîgenter  frttres  illins  domns  ad  me  scripsemnt.  Tn  vale,  mi  pater,  et  fratres 
onmes  tne  domns  nostro  nomine  salnere  inbeas 

Conradns  TCregar-ns)  pronilis.  tnns  ex  animo. 

W^  Lettre  d.  d.  Fribonrg  en  Snisse,  le  14.  Septembre  1529. 

Egregio  viro  Melchiori  Bubello  emdito  tbeologo  domns  sancti  Angnstini  Fribnrgi 
primario  integerrimo. 

S.  D.  Nlsi  tnam  noscerem  natnram,  B.  P.,  qnod  tam  invite  scribas  vitio  vtiqne 
tibi  dedinem  qnod  certnm  et  enndem  gratnitnm  nactns  tabellarinm  nibil  litterarnm  ad 
me  dederis  qnamqnam  forsitan  vitio  carere  omnino  non  possit  vitro  oblata  occasione  et 
ram  noncins  te  ipsnm  de  bac  re  interpellanerit  ad  amicnm  non  scribere  et  ad  enm  ami- 
eutt  cal  nibil  antiqnins  est  qnam  scire  tnam  prosperam  valetndinem  et  tibi  omnia  qnam 
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reììeìadìme  snctred^r«  p«tli^&iiniiia  lit   IrnnU  omulnm  rerum  aoaitatê.    Tftri&  mim  ine  é 

pf^rcxmm  lutfr  ci'xAffnni  K.  ^t  (ttllymin  regi'iu  fediT«  rd'^rnntnr;  ^iiô4  mi  cAftiltiti  ilEn 
federi»  îoliim'um  bAb^Antur,  (m  en,  liab^um.    It^tti  iU  âtlnmln  C*  M*   Îft  luliftm  tt  fui 
Ttimime  tn&  %ixg\i  *U  c^pU»  Thiireariim  im|>f^ratünK  {Hrtaiiîf^Kiml  lu    Vngr&ria,  Uigt^ii  I 
éum  et  horr«nila  Liit«>raiii  lue  de  hac  re  riferii  lit,  Thnreaîniii  sdlioet  ftnpemUrem  tatia 
Jftui  ViifTttriiim  obthalHiir  Vktcr  Macerimnitt  et  rhrbtianisiltti  refi  Fêrdinftoda  mm  m- 
g%nU  i'iâde  »luornni  ifMtim^iii^  rffem  Viïkam  exotupliir  f^vî  princrpb  m  mftJiat  îtrltl^ •  J 
rum  Vfuiftiüe«  il  am  rnim  nimun^m  [ruikctiiii  puma  letiüa  vbjqtie  FparirQnt,  quêPuininP  ^ 
in  modam  nie  aoUieltim  f addii.    %iftr«  te  $i\êm  »tijua  «tiam  rogo  H  «inir^nid  di  W 
mìmìhm  vobificum  certi  habeatqr  en  m  hiù  tàhiûlnrUt  riui  mn^n»  pi  tempio   ad   nm  «Ai-  i 
tima  Agi  Af.ribai;  vt  tanla  animi  anxîHate  m»  h  bere«.  Nûqj  h!«  fi^re  babeniHH  lïiliU«  niii 
qnod  piiftûdi»  chrî^Îaiii  mû  jure  imllam  qnin<?m  pacitintnr,  sfd  perpetumn  bonis  omtii^ 
neffûi^itim  faci'stxnintp   0#rtira  )»r«t«roa  bie  est  Zwln^Hum  Ttiro^itm  reliqni^ae,  sed  i|Qì^   { 
stim  abîerît  n**n  amnlUtiH  palnm   eM;  retnlit  mi  h!  «itiidani  bemendi  setifttorti  nrdia» 
Tnriœn».    Kerneni«,  îndiiraAKt*  HttrrÎF  2u?tnglinm  minime  fti^m  arriimlftse  sed  rvcitiiB 
vtia  cnm  EebolnmiifldiA  ad  ^Ax^Jitf«  diie^m  f rofietael  QaM  iutrm  dtx  îllu  »tilom  d^^^Üi»^ 
rît  ficiif*  (»«t  ctrnientnrsre;  moliiur  euîni   int«r   \um  bere§iiarcbas   coroordiam  <jae  ttôf 
flet  cum  intor  (itifrnanif^  «inatiK^r  qualltst«a  prima«  fêdue  l<?tttm  Fierit.  l^mr  ^ûlmariin* 
KÎM  in»t.anti»HÎme  nDRtmm  j>n*H(*ntîam  postilanïti   cuî  morem   gerire  in«tìttii  qnamqiiAi 
liuti  Ë^iiii*  mulino  incommoda  h  ine  nunc  ab  ire  mihi  Ue«Qt.    Quam  primnni   antem  ìittUì 
iter  aYrtpiim.    Yale  qaatn  féliciter.   Prihurgi   H^lnêetomm  in  di«  «lAlUtinnt»  cridi 
anuu  152U. 

Conrad Qs  Treg.(ariiia}  coufrat^r  tnas 
Veu.  ]i,  k^cioretn  et  omti«i  JVatret  tnos  nostro  notoin«  salnt^m  dicìto. 


III"'''  Lettre  ci.  d.  Fribaarg  %n  Suisse,  le  27.  juillet  1536. 

Inâîpd  viro  Mf'leUlArl  Kiibell«  et  erudito  «t  faeundo  theologo  dotuEs  8.  Aupstìii 
in  Fri  barge  primArìo  p. 

9.  D.  ?-  GratissiinTiR,  mi  pater,  ttiiii  mihi  fait  nîttidns  cum  ©b  »Ui  multi  tro 
potisî^îmum  ijiîod  mnlto  jam  t^^inpnre  de  te  andUtimris  penitns  nibil  uéQue  iti?m  nr^  tIIi« 
ad  te  d**diirius  littéral*  mim  silencÜ  noëtri  cans^J^ain  nnllani  aüam  Ui*Iiiii  e^istim^fiê» 
qnaiii  tabel]ari§rnm  pennriam;  de  imncio  mit^fio  etenim  Indi majBf ist ro  ad  vos  peni tia  nihil 
ednimui^*  Raro  nittem  Bolemn^  cerio«  bine  ad  no»  habere  tabellario^  tiìsì  si  quando  prerjnd« 
cans^^a  alirini  bnc  ad  non  mittnntnf}  qnfbuH  rur^nm  litiera^  noi^trai  tuto  credere  p(m- 
mns.  Vemm  rumor  ille  de  interitn  nostro  aat  shtifitra  vaìetndine  penitUR  yauns  fiil. 
inftijn"»  siqnidem  valetndme  pprpfìtuo  viximns.  Oeternm,  mi  pater,  pliìrìmìiin  me  t^mt 
ac  mìriim  in  inodam  Rulìcitnm  reddit  infaustum  illud  bellam  ini  er  tarn  potent  tssinHi« 
prineipt^s  sfubortunh  Kemo.  vt  puto,  non  intellì^it  quantnm  inde  toti  immìneat  Chrifttt^ 
nitati  perienlnui  eertnqne  pernieie&,  ^ctin'n  regum ,  qnis  principnm  aut  qne  pn>uiadi 
Christian  t  iwhì^  tam  pcrnioeisis^imo  bello  non  in  viciniti)  r  ant  ï^altem  non  eancuiiturf  tan 
longe  tat^qne  vtrim^rjue  prineìpin  Bine  iniperium  hi  ne  fines  patent?  Quanto  s  ergo  huni- 
nn^  sangui^  effundendu!^  e^t^  qnot  milia  diriRtianornm  trucidanda  ^uut,  quam  miiert 
virei*  christìanornm  attprentar  deddentqne!  (Jnodîii  conti  ngeret  illnni  princìpem  sne^tmfl- 
bere  qni  haetcnus  omni  iiiHdelìdati  terror  fnil,  et  omnifi  nimimm  hauiana  felicita.^  in- 
fitabilis  ac  incerta  ei^t,  Ylqne  varlns  dnbinsqne  e^i  Martis  eueuttis  et  vt  peccai«  nwfrt 
(quod  maximnm  mihi  tîmorem  tncnttt)  merentnr.  Bone  Deus  quantum  iioit  Bolum  chri-* 
stìanl  nomini^  barbarni;  hosÜR  exnltattit  cui  jam  cbrif^tianisiiimnB  ac  cordaiii^^inui  hk 
prinœpH  plnrimoiii  terrori  etme  eeperat  sed  iniin  per  etìani  quantum  quibn&dam  c^iM  tt 
nosti)  crcs^K  inj^ana  temerìtas  qui  omnia  tamnltuopiaeima  esse  cnpiunt  qutque  d.^nis*aâ 
reipubliee  ehristiane  qufim  minime   poste  velleut   quatenu»  impune  emnia  ei»  licerett. 
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hoc  tarn  infelici  bello  illnd  nobiscnm  fertnr  Gallos  scilicel  adhnc  Tanrinum  taeri 
\>Tis  datis  Allobrognm  cinitatem  illam  obBidentibns ,  reliquie  omnibus  vitro  Alpes 
is;  référant  deinde  partent  Tnam  exercitns  imperatoris  Narbonnenseni  Gallle  pro- 
ni inrasisse  expnipiatnri  Massiliam  antiqnissimam  vrbem  ac  nobile  totius  pronincie 
inm,  allnitnr  enim  Li^stico  mari.  Eo  enim  qnotqnot  habet  Gallomm  rex  Helne- 
m  copias  mittit  habet  (?)  antem  fere  dec0m  milia  plnresqne  singnlis  diebus  adenm 
ant,  tantam  enim  hic  rex  pecnniamm  ?im  effnndit  yt  nnlla  arte  ant  imperio 
B  retineri  pos^int.  Nnllns  etenim  tam  abiectus  yel  est  vel  gregarins  miles  qni 
I  singnlos  menses  quinqua  ant  sex  aureo«  regios  rttcipiat.  Dnces  aliqnot  ordiunm 
fnerant.  Taricenses  dnos  (vt  aseeniBt)  capite  tnincarant.  Très  eciam  hinc  abiernnt 
{  omnia  bona  proscripta  sant,  clansis  domibns  suis,  yxoribns  ac  liberis  expulsis. 
QHS  antem  hic  in  Helnetia  snboritur  adnersum  magistratns  mnrmnr  omniaqne  snnt 
ils  ac  tnmnltu  piena»  quare  timendum  est  ne  cogantur  tandam  magistratns  milltibns 
as  liberam  abenndi  facere  facaltatem.  Vides  nimimm«  pater,  quid  non  mortalia 
a  cogat  aari  sacra  famés.  De  libris  nostris  qnam  primom  fieri  potest  fac  vt  Theo- 
i  Baselee  eos  recipiat.  Yale,  mi  pater,  qaam  felicissime  et  genitrici  tne  omnibnsqae 
)a8  itidem  et  commnnibns  amicis  nostro  nomine  salntem  dicito.  Fribnrgi  Helnecio- 
j  kalendas  Angusti  153G. 

Conradus  Trogarins 
p.  tuus  ex  animo. 


-."-..cDG^ 


Die  Idee  Ättr  Veraufttaltnng  eines  altijemeliioii  t?chweizerii^chi'n  M* 
gioTi^geï^praehes  ^iii*^  ans  von  Nieolans  voii  Watt<*riw?K  Vm}mi  zu  Rem 
Meister  Ulrich  Zwiiigli  zollte  diiî^em  Gedanken  mum  Beìfìill  und  sehlag  ëf 
StöiU  Bern  al^  VersaniinlungBort  vor  (Schreilienan  Wattenwyl  1523,  zu  Ende 
des  Jahreg^  in  den  Iheolo^.  Stadien  tind  Kritilcen  von  Üllmann  End  Ec*üi*? 
1H63,  5S5  ff,)  Allein  en?t  als  im  Sommer  dcï*;  Jahres  1524  Br.  Eck  ski 
m  ein^r  IHspntation  mit  Zwingll  bereit  erklarte,  war  Aussieht  für  to 
Znstandekommen  eines  i^olehen  Relijjionsgespräehes  vorhandeii.  Mao  untir- 
handelte  mit  Kck  niid  Zwingli;  die  am  13.  Oetciber  1524  in  FranenfelJ 
versammelte  Tai^satzung  der  Eid^amo^^sensehaft  bezeichnete  Baden  ab 
Maltetatt.  Zwingli  verwarf  diesen  Ort;  allein  die  anf  der  Tagsat^ting  in 
Inzeru  versammelten  Boten  erklärten  unter  dem  8,  Koveniber  1524,  sie 
Wüllen  von  dieser  Weigerung  nichts  hören,  ^  denn  seiner  nnwahrhaftei 
Worte  seien  schon  mehr  als  genng  in  der  Welt.  Wollte  6ott^  dass  jeder- 
mann meinen  verführisehen  Worten  eheni?owenig  Glanben  heimesse  als 
wir,  so  i^ttind  es  hesser  am  die  Eidgenossenschaft.  ^  Am  12,  Deeember 
1524  wurde  Eek's  Anerbieten  von  der  Tagsat^ung  nochmals  erwogen  and 
desshalb  an  Zürich  geschrieben.  Allein  der  Bisehof  von  Constanz  wüllte 
erst  dann  mit  Eck  in  Unterhandlung  treten,  wenn  Zwingli  sich  zu  einer 
unpartheiischen  Disputation  bereit  erkläre  (Abschied  des  Tages  in  Ein- 
siedlen  vom  10.  Januar  1525). 

Ulrich  Zwingli  gab  wirklich  unter  dem  15.  Januar  1526  seine  Zu- 
stimmung zu  einer  Disputation,  wenn  solche  «  ohne  prattik  vnd  vffsatz» 
vorgenommen  werde.  Hierauf  beschloss  die  am  12.  Jänner  1526  in  Lnzem 
versammelte  Tagsatzung;  da  allenthalben  in  der  Eidgenossenschaft  viele 


ruhen  durch  den  zwinglischen  Missglanben  erwachsen  und  anf  vielen 
;en  schon  von  t:iner  Disputation  sei  gesprochen  worden,  nm  endlich 

Rühe  und  Einigkeit  zu  gelangen  und  fernere  lebel  zu  verhüten, 
t  Tagsatznng  in  Baden  anf  kommende  Lichtraess  zu  halten,  die  alle 
ft  ohne  Ausnahme  besuchen  sollten,  um  dîiselbst  Zeit  und  Ort  fftr  die 
[»utatton  lestzusetzen  und  zu  bestimmen,  ^le  und  vor  wem  dispntirt 
rden  soll   mvi   wer  als  Kichter  soll  l>ezeichnet  werden. 

Sosehrderschweizeriache  Clerus  auf  die  Abhaltung  dieser  Bisputation 
Hg,  80  entschieden  sprach  sich  der  päpstliche  Hlnhl  dagegen  aus,  an  dem 
Cödsalze  festhaltend,  dass  die  Kirche,  einen  anschliesslfch  herechtigten 
Irkörper  anerkennend,  die  Ent^^cheidung  über  die  Wahrheiten  der  Reli- 
n  weder  der  DispatirUist  spitzfindiger  Dialektiker,  noch  dem  Hpniche 
gestellter  Kampfrichter  preisgeben  könne,  sondern  dieselbe  allein  dem 
rarchischen  Lehramt  vorljchalten  müsse!  Auf  der  am  2.  Februar  1526 
Baden  gehaltenen  Tagsataung  wurde  dann  ein  päpstliches  Scbreil>en 
"gelegt,  das  sich  gegen  die  Abhaltung  der  Disputation  aussprach  und 

Verheissung  enthielt,  es  w^erde  ein  pHpstlicber  (ïesandter  nach  ficnf 
r  Lausanne  kommen,  •  der  sj  vss  der  heiligen  geschrift  berichte,  das 
Im  globen  verfürt  vnd  zu  Irrung  gebracht  syen.  » 

Der  Bischof  von  Constn-nz  dagegen  stimmte  ffir  die  Disputation,  nur 
Ite  er  selbe  nicht  in  Basel  abhalten  lassen,  w^cil  dort  Oecolampad  und 
Prädicanten  grossen  Anhang  haben  und  so  leicht  eine  Störnug  ver- 
»chen  könnten;  er  schlug  Daden  als  Versanimhingsort  vor.  Das  6e- 
ftch  sollte  vor  den  Rischöfen  von  Constanz,  Basel,  Cur  und  Lausanne 
alten  werden.  Weil  nicht  leicht  Gelehrte  aus  Paris  sich  hiezu  ein- 
en würden,  schlug  der  Bischof  vor,  mit  dem  Erzherzog  vonOesterreich, 
[l  Herzog  von  Baiern  und  dem  Ffalzgrafen  in  Heidelberg  zu  nnter- 
ideln,  dass  sie  Gelehrte  von  den  Universitäten  Freiburg,  Tübingen, 
delberg  und  Ingolstadt  schicken.  Ebenso  sollen  sie  Dr.  Conrad  (Träyer), 
vinzial  der  Augustiner  herberufen  und  Dr.  Burckhard  von  Bremgarten 
1er  ander  die  dem  Zwingli  veargkw^^nig  würen.  *  Zwingüs  Schriften 
e  man  an  die  Universitäten  senden  und  von  denselben  ein  Gutachten 

Eber  verlangen.  —  Die  Gesandten  von  Basel  stimmten  insofern  bei, 
sie  baten,  die  Disputation  nicht  in  Basel  abhalten  zu  lassen  *  dann 
vil  vnriiwen  vnd  schaden  darus  entsten  mochte.  >  —  Unter  solchen 
ständen  beschloss  dann  die  in  Luzern  versammelte  Tagsatznng,  unter 
1  20.  März  1526,  in  Baden  am  16.  Mai  eine  Disputation  nach  ihn 
l^chlägen  des  Bischofs  von  Constanz  abhalten  zu  lassen  und  verordnete, 
inzwischen  allerorts  Bittgänge  veranstaltet  werden,  damit  man  zu 
le,  Friede  und  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft  gelange.  Die  Vor- 
langen des  Papstes  wurden  in  so  fern  beachtet,  dass  man  im  Ans- 
reiben  der  Disputation  erklilrte,  es  handle  sich  nicht  um  Erforschung 
Wahrheit,  sondern  darum,   *  damit  Zwingli   und  seines  gleichen  in 
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d*3r  EidgeuosseBsciialt  mit  ihren  Yerfûhrerischeo  Lehren  zum  Seèfrrijm 
gebracht  und  das  gemeine  Volk  von  den  IrrÜiümem  abgewendet  usd 
tììT  Eühe  gcbraf  ht  werde.  - 

Allom  die  üesandten  der  Stände  Bern,  ünU^rwÄlden,  Zug,  Bmé  md 
Solothnrn  wahrti*n  sidi  dm  Refi^rendnm, 

Die  nachfolgenden,  dem  Staatsarchive  voti  Luzerii  enthßl*- 
nen  8clireiben  bezeicUnen  uns  dieStuinnnng,  mit  welrher  diei^e  BastUttM 
anfgenoninien  wurden,  helenrhton  die  An?«itliteü  iiher  die  i%|»iitalioi, 
einzelne  Vorgänge  an  dersidhen  tind  die  Anstreni,ningeD.  dM  Anseba 
derselben  zu  entkräften. 

1&26,  SC  Harz. 

Den  r^omm,  mr^lehHfPo,  iiUen  »rhtilthc«!  vnd  Hat  ^er  ilall  LutKem  fBfm< 
tnnytidi^r«  gulca  rruti<kjt  itid  ^'elrüwen  Uebi^o  Mîil|nia»seii« 

Vn«<^r  rrüntlich  ^rus  vna  guntK  williir  Mmat  vnd  mt  wtr  Kren,  Ue^  ma  nU 
inam^^tnU  Mut  hcreit  acu  vor  frmxm  fàrmìiUgm  mhm  mnâer^  g^Um  fi^d!  nU 
giiriiweji  lieben  Eid^usäen.  Alu  4iin  vfT  ditoni  ìetBt{>ii  tag  i<?ti  b}'  qcIi  £it  tnUeni  {t* 
handliH  von  w<^(feüB  d(sr  lï^pitaeîùîi  äu  lialten,  wie  4r8  verabschetdet  bt^  T#n  der  »iild 
orten  dz  vermeind  fut  zu  sind  tss  vili  vn^ttchen  vnd  so  wir  Ttinser  botten  rfn^fU 
vasw£  gruntz  flëlictie  disintacion  den  Bidpiows«!!  gf eilig  §ifi  wll  v&d  vnss  md  rn^  (tkl 
oeh  pittUcb  tnkercnt,  g|}üch^in  helfen  statt  m  tnu,  so  habend  wir  rmm  tienilM,  ia 
HidgiiikìiKtìn  nìi  ali  zîen,  in  »nnderiì  Mlïïm  m  furdreu  vnd  tao  ms  ^tt€S  Crbiaui  a 
Rtad,  wie  wol  wir  viiHrrm  btittcn  vf  irergtingeaeB  tAg  «s  uit  in  berekh  if<»lici>t»  iiti^lfif 
Xim  «tUcbeit  Ursachen  wir  m  da  sma]  im  hegten  ^hget^chlagen,  au  wmd  doch  «fr 
iHt  %mai  dk  âaehen  kasan  vûr  ^an  Ynd  bt^lfTen  fdrdrea.  Di  verkünde ti  wir  Qwir  ÌUàf 
m  alkr  bet^teu^  Am»  wir  dei^tcr  hm^  imdi  dem  ab^heid  tSudent  beàrìbea  aarh  étf 
Eid^ioïsscn  bpfelcb.  Nit  ine  danu  gott  hall  aek  in  sinom  fcchirm,  I^atanri  yïï  dem  fihi 
nb<  ndt  im  xïvj  Jar. 

Laadaiuaun  ynd  lanUnt  m  vuder  walden  ail  dem  kero  waid. 

1526,  25.  Mftre. 

Dea  fromeu,  rür»lehtigen,  wj.<icn,  Schulthesi^eii   vnd   Bat   der  s  tat  lutiftrr^ 
YHieren  »anders  gnten  frttnden  rad  ^trOveit  lieben  Ria?iios§eii. 

Vnser  früntlich  willig  dienst  md  waH  wir  eren  vnd  guti;  Termöfendt  m  tm, 
fromen,  fürsi  eliti  gen,  wj^en^  anndera  iraten  frnndt  vud  getniwen  lieben  Ejrdfiiosi«!« 
ah  den  vff  letstg^^baltenem  tag  verabâcheiJet  vad  ein  tag  gon  Baden  T*n  wäfea  eiiwr 
Bispatation  ange^achm  vïï  hindersieh  hriDgen  an  jedes  nerren  vnd  obren,  vud  vei 
sich  iedernianti  beratten  ach  m  zeschriben  k.  gefatt  vus  der  gethani  rattschlag  tua 
tagïîatKung  vnsen?!  teils  wol,  werdent  oacb  den  tag  besnehen,  ob  der  also  für  gieh  ?it, 
rnd  darzn  helJTen  vnd  raten,  so  vili  în  ynserem  TermUgea  ist;  fngent  wir  fch  batar 
meinîg  ïc  wüssen.    natam  rff  dem  paini  tag  Anno  2c.  ïxtj. 

Lan  daman  rud  Emi  sm  ¥r6» 

1526,  88.  Mfir«. 

J>en  Froiamea^   Fttrstetatigen,   Wysen  SihuUliels   vad  Hat  in  Lut^eriif  Tiien 

hes0udern  gyten  frUaden  vod  getruwea  liehen  Eldga<H««B« 
Tnser  fründlich    billig   diensl    sanipt  was  wir  Eren  md   giiU   vennûgeD  m*f| 
fromen,  foräichti  gen  wji^seu  besouderË  gnten   friad  vnd  gelmwen    lieben  ÈidgnoKei. 
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Têrstanden  f wêr  Ynd  Tnser  lie!>eii  Ejd^énaBS«n  aitsechen  md  mejnan^  der 

itîon  halb  nftcli  lut  nechï^jt  Abschejds   vnd  dîewyl  wir  vûr langest  harm  çènei^ 

sttwîllig  gewls«n,  möge»  wir  vnsers  teils  erliden.  M  vus  Qudh  insoaders  sr^lîept, 

i&Uiche   Bisputation    noi-hmals   vnd    wie    dann    der   Abscbejd    ìnhaltet    erstattet 

damit,   ob   wir  vdJ   ein  ganxe  Ejrdgnosaehaft   durch  sdllicbe  mittel   m  rechtem 

Tud  warer  erkantnis  gottlichs  willen»,  umch  dester  fnrer  zu  eynigkeit  Vummen 

t  welchs  wir  fch  guter  weytiau«,'  za  scbriben,   fch  demnach  wüssen  wjter  ae 

Datum  MUtwuchen  vor  ?a«*'e  Anno  :c.  ixvj«. 

Schnitbeh,  Clein  ynd  Gros  Rat  zn  Bern» 


1526,  31,  Harz, 

fromen»  fOrsïrMïgjon,  wyscn  Srhattlieis  vnd  Rat  der  fatati  Lottern,  TBScrn 
üiifonders  guten  frikoden  vnd  getrnwen  lieben  KIdtgnossen. 

fnaer  fmntlicli  willig  dienst  vnd  was  wir  Eren,  liebs  vnd  initK  vermögen,  junor. 
len,  fnrsicbtigen,  wjscn,  sonders  guten  fründ  vnd  getrnwe«  Hieben  EidtguoSï^en.  Es 
ab  jüngst  gebaltnem  tag  by  ach  vnsere  UM^n  vnder  anderm  im  abscheid  ein 
;«!  TOB  wegen  der  Digputacion»  also  Intende  procbt,  das  das  meren  teil  der  orten 
das  graein  vokk  te  beröwigen  für  fmchtpar,  nützlich  vnd  gnt  ansehen  wölt,  das 
■lie  diyputation  vnser  gewissen  vnd  cristencHchen  glouben  belangen,  Iren  fürgang 
vnd  haben  mdtt,  onch  deshalb  Mähtat  gon  Baden  im  Ergow  ernempt  k.  allea 
Inhalt  desselbigcn  artickels,  vnd  diewil  die  potten  vff  solchetn  ta?  denhiUb  nit 
lenen  gwalt  gehept,  das  dann,  damit  die  sach  nit  verwylet,  die  selbigen  <trt  vfl' 
körnenden  Ostertag  uwer  lieb  verrer  1rs  gemntz  îichrifftlîcben  ze  bericbtcn*  wyter 
ier  nach  gepùr  wissen  zehandlen^  Ire  BottschalTt  abnertigen  sollen  ic.  Fügen  bamlT 
li«b  gütlich  %n  uernemen,  wie  wol  wir  bishar  angt-seben  den  grosen  coslen,  so  vff 
<çhe  disputation  gon  wart»  die  noch  zar  zyt  ze  vnderlass^en  vnd  anderm  vff  ze  legen 

Iimi  gwesen.  Diewil  wir  aber,  da?  der  ITirgang  vermeUer  dispuiacian  der  merenteil 
I  Tnserer  trawen  vnd  lit-ben^Eidtgnüt^sen  also  gfallen  ver^^tanden,  so  wollen  wir  vns 
>rts  von  Inen  gar  nit  sondern,  sojider  ouch  In  angeregter  ÏJispwtacÎou  fürsrUaUnng 
lügen,  doch  das  zunor  wol  beratschlagt,  wie  sokhe  I>i^pntatio«  entlich  an  dii'  band 
^men  werden  soll,  Haben  wir  och  vemiög  deB  abscheids  ingeligten  artickels  neb  furer 
rnacb  mit  beschribung  vnd  anderm  aller  gepnr  nach  ze  handien  wissen,  nit  wuîlen 
^en.  Dann  neh  als  vnsern  lieben  vnd  trüweti  Eidtgnossen  tVüntlicbeit  xe  bewisen 
wir  geneigt.    Datum  den  letsten  Marcii  Anno  ixvj. 

Âdetberg  lleigrer, 
ßnrgermeister  vnd  Rat  der  statt  BaselL 

1526,  3.  ApriL 

Den  frfimmen,  fnrslchtïgen,  wyseii  SclmUthessen    vnd  Raie  der  Stnlt  Incerii, 
innMern  Inswiders  gnlen  Frniiden  vmi  getrnwen  Heben  Kjtliirnüsseii* 

Vnser  frnndtlich  willig  dienst  vnd  was  wir  liebe,  eren  vnd  gnts  vermögen  znuor» 
im,  fn  reicht  ig  wyss,  sönnderis  j^'^nten  Fiiiiid  vnd  getrüwen  lieben  Eydt^nossien ,  tbi 
Ibseheid  letnt  geballten»  tags  by  vch  vnd  ninndtlieher  bericht  vnnsers  alten  Schul  t- 
m,  80  an  dem  ende  vnser  Anwalt  gewäsen,  haben  wir  verHtanden,  wie  vnd  was  dann 
inder  Dispntacion  halb  dnrcb  vch,  onch  vwer  vnd  vnser  lieben  Eydtgnossen  bitten 
tsSchen  vnd  gehandlet  ist,  vnd  In  ^nnderheit  beredt  worden,  das  wir,  onch  die 
g«n  ortt  alle,  w&liich  m  der  Dispntacion  bisshar  nit  bewilliget  vch  vnsern  RatscMag 
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jîscliriftUcli  sollten  zu  ftäiirlcn.  Vff  «olUchfi  ist  iiit  one,  nachdem  disers  Ho* 
vm  nit  füglich  ij^wäseii ,  viis^ern  Rate,  nlU  diser  Handel  wol  ernordret,  bUUG 
bcHftmli^ö.  HaUen  wir  dt'n  veritielteii  Abseheid  vff  liüt  erkfindet  Tnd  in  snnderhÄlS 
ln^riirter  Dispntaotmi  Imlb  vil  vud  maii^«rley  viiderrede  ^ehiil^t  vnd  furwar,  ti  ti 
möclit^ii  ertbideii,  das  vbb  dwrsclben  »yinikej1>  rechter  vnd  1  n  te  re  r  verstand  de»  wwiita 
willen  glottes  za  v^rhoflen  vud  nit  mer  in3"88nerstÄnd  in  àtm  geloubcD,  widerwertikeli,  nw 
vud  partbyi,'ung  zu  erwarten.  wär«n  wir  nit  minder  dann  Ir^  onch  die  vbriir?n.  f^ 
vuil  vnser  lieben  Ejdt^noKsen  gen  i|?t  vtid  gutwillig:  î^ollichc  DiFputation  in  bwieli 
wie  dann  veli  vnd  anndern  vwere  vud  iiinere  lieben  B.vdti,'no>?8en  Einniutiigen  itfii 
Äu  bewogen,  wir  vus  bi^sliar  vnsers  vernio^euR  bi^fiVHseu  baben  vnd  fnrer  i«»  thul  i 
geneigt  nind.  80  ab^r  viiser  iiditUDg  nach  mer  Scbadens  dann  nutzes,  wie  vuran|;«É| 
YB8  salìicber  Di^putaeicin  zu  betor^eUf  baben  wir  vns  entseblosBen;  nach  d«fu  Toi  gnl 
de«  Allmäcbti^'en .  bie  by  vn«  in  Obri^^tenlicber  Ordnnng  dliein  TngehofSattie 
wtirt.  beinelter  Bisputacion  balb  vnserß  tejlts  niiissig  ze  pind^  vnd  vn»  darselbei  di| 
beladen.  Ob  aber  ïr  vnd  ander  in  derselben  fùrfaren  wurden,  laRi«en  wir 
Mit  frundlieher  bift,  Kollieb!?  vun  vns  nit  zu  verargen.  Statt  vn»  ganti  fnii 
gern  lits,  vm  vcb  alle  zyt  zu  be^cbulden.    Hatum  dem  o»terzinstag  Anno  k-  urj. 

BcbultheH  vnd  Rat  der  StaU  So]«tv 


1526,  3.  April. 


lien  IVomeHf  rurslehttgen ,   ergameli,   wben  Seboltheg«  vnd   rat  den 

Lutzern,   vni^ern   bniindern  gtitte»  frUnd    ind   getrüwen   Iteben  Ht 

Vnser  früutlkb  willigr  dienet  vnd  was  wir  fräntsdiaft,  liebe,  eren  vnd 
mögen ^  sye  ücb  alle  zit  zu  nur  anerbetten  vnd  bereit,  fromen,   färsicbligen, 
wisen,  bsundreu  ^nien  l'ründ  vnd  g^etriiwen  lieben  eidtjnios^en,  ah  dann  ü wen 
trnwen,  lieben  eidtgnoswen  von  Bern,    vuderwalden,    wir  vnd  baasel,  solotar». 
ort  jr  Stirn  yet^  geben  nocb  zu  g»eit  babent  mit  denen  orten,  die  in  der  la 
disputatîî  Rind  vnd  anpnomen  bsibent,  domm  antreHecben  ist,  dag  die  vier  »rt 
mit  Inen  nurli  üwer  liebe  gan  Lntxern  vff  den  (jstertiig,  wie  das   der  absciteld 
antwurt  in  gesebrift  schicken  8önd,  was  wir  die  tlnf  ort  darin  tun  ynd  lasdHi  1 
t»b  wir  oucb  in  der  angesecbuen  disputatz  dn  vnd  den  Beiben   angesechnen 
geïietzten  tag  gen  baden  in  da«  ergöw  bsncben  wellent   ©der  nit,   als  dann 
sömlicbH  jn  abscbeid  bracbt,    den  wir  verbört    babent.     Vff  söniHcln*   wir  dea 
allentbalben  an  all  vnser  vier  gemeinden  band  lassen  komeu.     Dies^elbigen  aU 
wnrt  geben  vnd  er^kibeint  babent,  darvff  vm  bedncbl  bat,   die  vier  antwnrtf»  ' 
glicblürmig  vud  einmündig   weriud.     Me  setbig  anlwurt  also  ist,  das  wir  by 
gloiiben  blibeu  wend,  wie   den  vnnser  vordren  an  vnns  bracht   band  vnd  wiri 
naber  vntxbar  gbupt   band   vnd  nocb  für  bin  darby  bbarren  weJDd  vnd  wti  1 
waldstet  vnd  ander  ort.  die  oucb  bisbar  mit  Inen  in  der  Saeh  lia  sind,  darjn  I 
tund  vnd  land,  mit  denen  weind  wir  oiicb  in  der  Saeb  sîn  vud  vns  nüt  von  Ineai 
vnd  wann  die  selbigen  jr  butlMiiiafri,  gan  baden  zu  der  diaputat»  achlckini, 
vnstvre  botten  oucb  da  bin  scbickeu,    der  da   loesy  vnd  jm   witter  kein  beneJckl 
Wir  weind  oucb  der  selbigen  dispiitatz  witter  kein  costen  haben.     Geben  am 
zingtag  in  ostern  virtagen  jm  rxvj  Jare. 

Ammann  vnd  rat  der  stai  vnd  ain|»t  lij." 
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1526,  27.  April. 

Öen  fromeDy  ftìrsltiitlfen,  wjst-n,  Schulthes,   dein  vnd  grossen  Miim  der 
HUkt  Lucern,  uni^tern  tienoncierH  guten  frUndeti    \nû  getrüwenf  lieben 

V*nj»pr  friitidtlich  willig  dir^ütFt,  vnd  was  wir  (*rên,  lifHs  vprtïiojrent  alle  zitbi^reìt 
,  Promcri,  fftrHÌcìitig^ti,  wysseii,  beSöTidern  guten  frtirid  vnd  i^^etruw^-n.  lieben  Eyd- 
»n*  Ongezwvfeîl  ami  Ir  noch  Ingedfnck,  wie  wir  veli  vor  zu  mer  en  mal  geschTibeii 
118  beschwort,  wie  dann  Ir  viïd  ander  vwer  vnd  vnaer  ^etruw  lieb  Eidgiiossen  et- 
Orten  binden  vns  vnih  saeben,  die  vus  gin *\v ni ii^b  antreffen t  tügent  vnd  Ratscbiag 
M,  sieb  (by  vus  nit  mer  zu  tagen  ze  sitzen)  entschlüKKen  vnd  sunst  allerley  vn- 
ittU  vnsertbalb  vns  zu  nacblfjlT  Bchmaeb  vnd  Verachtung  vnser  vnd  der  vnseren 
aent.  Dann  wir  nllwegen  vn»  beflissen,  nach  wareni  rriJ^tenlioheni  we?*en  vnd  nach 
re  Jean  cbrìsti  vnserR  «Tlössert«,  Inhalt  der  artigklen  vnner-s  gbuhens ,  t*ucb  alten 
iwen  testamentz,  mit  der  hilf  vnd  gnad  dey  almechtìgen  ku  leben,  vnd  üb  wir 
ihfolgunj?  warer  Cristenllcber  1er,  Irettend,  by  vns  ein»  besseren  vss  der  bibly 
itwen  testanientfi  zu  wyssen  lassen  vnd  vol  gen  vnd  vnsere  piindt  an  v¥h  vnd  andern 
vnd  vnseren  g^etröwen  lieben  Eidgnoi4sen  Irüwllcben  ze  halten  aïlwegen  erpetten, 
oncb  bysshar  an  allen  abgaug  gehalten  bähen»  vnd  fürrhin  thun  werden»  Aber 
wir  vna  noebmaln  vnib  gottes  frid ,  ruw  vnd  Einigkeit  willen  gelitten,  vnd 
•  gednltf  wo  es  vnseron  pundten  nit  nachteylig  were,  haben  weîtt»ii ,  Sw  isi  dt>ch 
iie«tenninder  als  jetz  vfl'  den  letüiten  tagen,  So  mBaden,  Lutzern,  vnd  Eyn  si  e  dien 
en,  von  einer  disputaciwn  wegen  geret,  vnser  ersani  Botschaft  onch  erschinen  vnd 
Qseren  Rat-chle^en  vnd  nieynniigen,  die  îîich  vff  göttlichen  fündeit  vnd  vsst raglieh 
rechts  kriRtetiliclis  wesenn  zieht»  verhÖrL  Vnd  demnach  ist  diegelb  botschaft 
mach  vnd  Verachtung  vs8ge8tellt  binder  Inen  vnd  vns,  durch  veh  vnd  ander 
Tnd  vnser  getrüw  lieb  EydtgTioBBen  bes<  blossen ,  das  wir  vnser  boti^chaft  Sanipt 
wingli  vnd  ginen  auhengerr».  Inhalt  des  abBcheids  zu  Lntzern  vssgangen,  gen  Baden 
DiaputacTon  komen  oder  «rhikcu  Hollent^  da^  jm  dennocht  nach  vns^er  aller  har- 
viid  pnndtnus  nit  wenig,  nonder  boch  beschwert*  So  aber  die  Üispntaciön  vuBera 
ckeuK  dergstallt  angesechen,  das  an  dem  End  nut  enlliebs,  so  zu  Ruwen  vnser 
ïentz  diene,  beschlossen,  Ob  dann  wir  vnd  die  vnsern  vsh  genieltem  vnd  Runst  aller- 
tsachen  zu  sollichem  gesprech  nit  ktmien,  so  wellent  es  doch  nit  arger  veracbtlieber 
Ulf,  sondere  im  aller  besten,  wie  es  beschiebt»  vf  nenien.  Aber  darmit  Ir  bas  vnd  wîter 
^den,  wie  vnd  was  an  dem  ort  fürderen  oder  hinderen  möehtj  so  hat  Meister  tlrich 
[ly  ein  fründtliche  geschrißt  an  füh  vnd  ander  vwer  vnd  vnser  getrüw  Heb  Eyd- 
en  vBfigan  lassen ^  deren  wir  vcb  eine  hie  mit  zu  schickent.  Mit  frnndtlicber  beger 
I  aerhorcn.  So  werdent  Ir  (als  wir  acblen)  kein  mjKlallen  daran  empfachen, 
\\  cet  ruwen  Heben  Ejdgnosseii,  m  ist  an  veb  wie  vor  zu  merraaln^  vnuf^er  frünt- 
fhé  «imstlich  beger.  Ir  wellint  in  ansechen,  das  vwer  altforderen  vnd  ein  Slalt 
,  ull  wegen  ein  anderen  insonders  lieb  gehept,  vch  von  vna  sol  lieber  tîstalll.  nienders 
*n,  Bonders  es  vus  by  vnserem  erbieten,  m  wir  vilfaltengklich  g*»than  baben, 
lassen,  dann  vnsere  pondt  an  vcb  trüwlichen  ze  halten  vnd  alles  das  ze  tbund, 
jithalben  frid,  rnw  vnd  einigkeit  bringen  niiieht ,  sind  wir  mit  der  hilf  des  all- 
igen, der  vns  sjien  waren  friden  verlicheJi  welle,  zu  fürderen  gautz  geueygt. 
am  ixvij  tag  apperellen  Anno  7c.  kiyj. 

Burger  mei  ster,  Rat  vnd  der  groflg  Rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zürieb, 
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1536,  2.  Mai  0} 
lier  kutliolbrlx'Q  Orte  der  Sld^it0»i€Ki4tell 


Knlvurf  um  8rhrelt)ciiM 

Ximr  früniOch  willig  àietint  irnd  wft«  wtr  Kren  fitd  futi  TtrmigeB  mwr. 
fûnkhîlgtn,  wyi^m^  immû^rn  ^itn  frmiA  Tnd  geirüwcu,  liebf«  Eügiiocifi 
nwir  [jrcdjcsnt  nArkh  ^witiieU  iu  \il  nutl^ii  rorliar  rn^l  bmond^r  kirti 

tn^  n  in  rim  Irtiekteii  tiücUti,  i4i  er  wider  Herrn  fJ^tctor  Jolitn«*   fwJbtir 
A^»  titi^l  Jilftii  luUt:  Uiber  den  THge&anti^n  SurHlü>n«^f  u.,  iii  wetcli^iii  MeW  ItrI« 
mit  ^ITntîr  Ingue  aa  eim  ort  vfis  diu  )lìj  urt  kcIjitiukI  vnd  falfe^diiicli  T^ifiâstl^  sittèi 
mit  ^t'li  siiUicli  dispuUctgti  m  bftdeii  KebAliüii,  irrkoft,  j,H<!§tocbeiL  \ué  ge«&lb€i 4|f^i 
uier  W4)fi('ii  K.    Üe!tj(|^licb  Mun«t  an  iLi)u4eru  orten  In   dem  BtiehU,   otteh  «uut  Aiéi 
bìii'liHii«  m'h  tliïiti,  fkU  Hn^r,  der  mU  liilt^^eii  Tn4  vuwarli^lt  mtif  eid^»fìeii  rBd#nt4lll| 
den  ganinutn  luait  m  uorungl impfe»  vtid  fitiliAiig  rnd  rût^km  luit  vuwarh&fWin  firt«^  I 
im  tw'Ui5*  jtf  mai'îien .  vud  souer  üuere  biderbeii  lîU  nUr^nlhaïb   in    rwrm  Âmift^m  iBlI 
Eiindlnnir  vud  warbeit  al»  wol  wisuleii,  ab  rHürr  llt^rrcii  iftt*!  wbf^c  sué  Ir«^  vnâertbMfc| 
vud  i^rwamlteu  dor  mcrtinl  vnd  wir  ûv%  iml  tivriflU  ii*înd.,  wamit  der  Xvrîttglî  Tmb 
So  läge  vnif  dmititr  ni  imiter  au  aUifni  ïti^m,  Hurde  Im  neh  l&tz€t  fWlmii  f«f«ba«* 
0&  ist»  alN  wir  Avbii'fi  ku  bi^âun^eiL  in  ü'ffi^rn  äm^^tem  vu^i'r  vagU m^f  m4  4«»  Il 
hffenbaJtig  fBrgebeu,  fUTtrclîen«  Tnd  mie  wol  der  Zwtngli  da  j^elinntîtk  Termnti 
vnd  besçli'lunng  nÌilk  brichlîn»t   vnd  nuiit  liigîncn  vn»  ;^i]p';tchkkt>   habeû   urtr  d^b^ 
deui  kein  beiiugi'n  tiuch  i^i^fiitleiu   wcrdi^n  tiiicb  fl&i  an   vnt^er  Üf*rrtii  vttd  irbrra 
lasiM'n.  îsU  ihnn  laui,'t  vui^  viîii  etlicbm  uri«n  au,  wi«  dai  d«r  ZvMgli  K«r«4i  ibI  «^i 
p^ift^n  Uab,  wte  der  fÛrBt  fi^rdinaiida^  vuâ  ander  pit   vsgebei  f«i  vep»  4<i  fMü«^ 
vnd  ob  mmJk  bef^r^  w«I1  »r  dj«  lit  Jia£eMC«n ,  deuen  siîlUcli  gêU  «9rdeR  tig*    âa  ^^^ 
koni^t  vnjt  lantmärä  w)^  fur,  datt  der  S^.win^ll  kurter  tagen  veriçaiifett  fapreAtfH  ^ 
gerçât  bab  :   Ji  der   eidgnuMeu   buUeu  »ttUi^nd  jvU  m  Îl^âtn  int   rUiQ  vnd 
pfîuu  Aber  nit  balzerne,  sonder  illbera«  vnd  guidine,  vtid  uôUkb  vnd  df r  g]kb  i 
iicUi^  i^i  binûUwvrt  (deren  er  vil  felleiì  gel«ner  vrid  geneigter   iat  dann  d«r  gStlKl 
beiljîeu  gescbrift  nach  der  warb  dt'  di^  mu  »«end   wir  tB^licbs  von    Im  hSren  »a^o-^^ 
warten  sin.    Wir  sagend  aber  mit  offner  warheit,  das  der  ZwingÜ  vnser  penoaei^ 
uer  er  vns  meint)  schantlich  anlägt    vnd   ongezwiffelt  andern  luten  ocli  ▼Mtcki^^|^ 
Dann  vnser  Herren  vnd  obern  sind  bishar  in  Iren  gmeinon  Beckehi  wol  loiiea  ^-   ^^^^ 
wer  die  Dispntatz  gefürderet  hat,  vnd  mit  höchster  warheit  Niemand  änderst  dt^  ^^^ 
gird  vnd  liebe  zu  rechtem  woren  verstand  des  Gott^worts,  frid  vnd  Einigkeit  def^^^^ 
ze  kennen.*  Aber  Zwingli,  der  muss  sin  schandtlich  abwichig  vssbliben,  das  f^ 
so  vberfldssig  gleit  hett  dörffen  gen  Baden  zu  gelerten  Inten  kernen,  also  mit  l^f  ^^^ 
erdichten  far  wen  bedecken  vnd  verantwurten  vnd  den  gemeinen  man  von  vm^r-^^'*^^ 
wenden.  Dwil  dann  söllich  des  Zwingiis  vilfaltig  getruckte  büclüe,  predigen,  lei*-^^^^ 
schriben  vnd  vsgiessen  mit  söllichem  vnwarhaften,  erlognen  schmntireden  ggan^^^^  ^^ 
so  vberflüssig  sind,  das  wir  söllichs  nit  mer  crliden  kondend  noch  wellend,  '^^ 

vns  ouch  langest  zu  vch,  vnseru  eidguossen,  als  ir  ûch  alweg  bernmend,  Ir  w^  ^  ^ 
eidgnossen  sin,  versehen,  Ir  hettind  den  Zwingli  mit  sinen  lügen  vnd  VäC^_iy>/^^ 
eidguosen  zu  schmach  vnd  uachteil  abgestellt  vnd  üwerm  erbietten  vnd  ^1^.^^^,^^ jt^ 
statt  gethan.  Aber  wie  dem  Allem,  so  ist  nochmals  vnser  das  höchst  Tnd  ë^^j^^  /*% 
liehest  bitt,  beger  vnd  ansuchen  vnd  wellend  uch  dess  hiemit  ermandt  bab^v^  ^ 
den  Zwingli  darzu  hallten  vnd  mit  Im  verschaffen,  das  er  vns  Eidgnossen  ^a/f^^. 
vngeschendet  vnd  vnuerlogen,  och  kein  bûcher  noch  gschriften  wider  vnn  ViTf/iy^^^ 
dann  söllichs  wider  vnser  geschwornen  pund  ist,  vnd  das  er  in  sdUichen  sâcka  ii,|#  V^ 
syn.  och  vns  vnd  die  vnnsern  vnuerwyrt  vnd  vnangefochten  lass  bliben.  Derfix 
wollen  wir  ûch  thun  als  vnsern  lieben  Eidgnossen.    Dann  warlich  wir  sdllklj  m 
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Hit  erlidêii  werdeu  vad  beftouder,  das  Ir  den  Zwingli  darxu  lialle«,  ob  er  er- 
wisse, der  ym  eìdj^noaflGu  i;«!!  \*&heu  hab  in  ^ixieiii  old  Ktindri§^6D  personen,  «Iab 
h  9«lben,  eo  en  vstreben,  acli  dio  >^o  e«  ffenftiii»Mi  liabe«id,  fttizö^oii  viid  Ir  vns  solche 
lechrlft  KTischickeiï,  m  werden  vn^er  Uerni  vTid  ohern  wyter  darjii  ìmndleii.  das«, 
^epfirt,  vnd  bewysen  neh  hierjn  als  vnser  pfi*t.rnwt*  lieb  eidgiiosseii  vnd  als  Ir 
iiclitefi,  nach  Int  vnser  pnndtt'iu  sdiuldi;r  nind.  Dus  werden  vnser  Herren  vnd 
1^  och  wir  ifen»M^'t  vnd  wiiliif  i^iii.  zl»  hf8ch«!den  vnd  7M  ncrdienen.  Dann  warlich, 
■  den  Zwin>?li  nit  abstellen  vud  darzu  vermotjent,  wie  obstat,  vnd  das  wir  wyt^r 
fm  gesrhniützt  vnd  j?evnrüwi^ef,  so  würden  wir  von  uöUen  darxu  g'<>arssadu*t  vnd 
öngeri,  die  vwerii  in  Statt  vnd  land  vnd  allen  hwern  Änaptern,  aller  handln njr  vnd 
IHcher  warheitt  was  wir  Kid^^'nuHsen  ein  zithar  mit  iich  gehaudiit,  von  iich  vnd 
Äwin^li  erlitleii.  wie  es  all'H  er^'angpn  is^t,  vnd  was  Glimpf»  vnil  f^^^s  wir  allweg 
et  baben^  zeberichteu,  damit  die  uwerti  nit  allein  de^  Zwinglis  büehli  vud  erlogen 
iUwort,  sonder  unser  verautwnrti^n»  ^limpf  vnd  die  warheit  ourb  wurdim  vernemen; 
Aanu  darnach  folget,  mögen  Ir  wol  ermesH+ni,  Das  wellen  al«o  im  besten  von  vn« 
Inen  vnd  hegercnd  hiernlT  iiwcr   verschriben  Antwnrt   vff  das  ITirderüchst  Haturn 


1526,  Hai, 

Eninurf  des  SihniUens  der  in  Baden  versainnielten  Itnlbsbothen  der  1Ï  ka- 
tbolHchen  Orle  an  Btir^^ermeUter  vnd  Hatti  von  Hmi*U 

Vnnser  früiitlicli  willig  diiJtiUKt  vnnd  vvaH  wir  Ereii  viind  gutüs  vermögen  alfóìt 
'-  Front i'n  furyichtijr*'^,  wynen  InHondern  guten  frind  vnnd  getrüweii  lieben  Kid- 
eu,  vfl'  liiit  hat  m\i  be^jebeii,  das  furbafmd  genümen  7S  disputieren  die  aniidcru 
Hsred  doctor  Ecken,  nani  1  ich  das  die  luesjä  ein  opfer  sig  k,  vnd  ist  angeaehcn.  da^ 
predicante)  «um  Erste u  an  die  Fach  gen,  dwil  aimh  er  dan  olTenlieh  geprcdiget,  da» 
iiesH  nit  ein  apfer  fig  :c  vnd  alsu  den  Orten  nach  eiuer  nach  dem  andern  wider 
T  Ecken  sin  argunient  vnd  ^'rniid  vss  der  Heiligen  gesclirift  angezeigt.  Darnf  doctor 
In  gefragt,  dwil  gej^türn  der  Erst  artikel  das  war  Heisch  vnd  bint  crinti  gi'genwer- 
toi  Sacranient  des  altars  sig,  sich  geendet  vnd  beschlossen,  vnd  man  Jedermann 
Igt,  wer  dawider  sin  well,  der  mög  *<icb  an-^eigen  vnd  dar  wider  disputieren  x.  Da 
ttwer  predicane  geschwigen  vnd  ntint  darwider  geredt,  vflf  das  Doctor  Eck  begert 
»«eu  von  vwerm  predicanten.  ob  er  halt  vnd  globe,  Am  der  war  Ironliehnam  Cristi 

(Bin  blnt  gegenwirtig  sig  im  Saera  ment  den  alitar  s,  das  er  Ja  oder  Nein  sag,  so 
i  er  Ita  darnach  destcr  lutrer  antwurlen  vnd  begegnen  im  anndern  artickeK  darnff 
»antwurt,  er  nig  nit  daruinb  da  dîî  er  sagen  well,  was  er  glob  h\  vnd  wie  \v*il  die 
Unten  mit  Im  redten ,  es  wäre  notwendig,  das  er  sich  erluterte,   ob   er  das  ballt 

Job  oder  nit,  nünt  dcst  minder  hat  er  das  nit  wellen  tbun  vnd  sagte  :  er  tröste 
Öee  gieits,  mit  andrem  water,  vfl"  das  wir  die  hotten  zusamen  beruft  worden  vnd 
ÎT  nwcrn  predicanteii  fik  vns  be.'tchickt  vnd  allerlei  mit  Im  geredt ,  desslialb  wir 
BÎnteiJ  seimlich  vnd  der  disputata  vnd  dem  Handel  gemäs,  das  er  bill  ich  vfT  Doctor 
l  beger  antwurten.  sollt  Ja  odt*r  Nein,  ob  er  hallt  die  gegenwertigkeit  des  Hhs  vnd 

cmti  im  Saeranient.  Also  bat  er  vnns  geantwnrt,  er  sig  nit  darnmb  hii' ,  das  er 
;  wollt  was  er  gloh  vnd  habend  desabalb  Jiftnt  vss  Im  lïîiimen  bringen,  vnd  so  wir 
<>n  nwerm  RatÄhwtten  Im  zugeben,  verstanden,  das  er  vermeint  man  nit  der  mas 
dien,  sonder  versecb  sich,  man  werd  das  gleit  an  Im  hallten,  so  habend  wir  wyter 


1)  I»ioser  BÄi«ler  Prildlrniit  war  k*'lîi  Äin!(*rre  nl^  dpr  Liuf>iiuT  Jnlianii  Latlii'it,  (renannl  Sßofin, 
ftCAtiftr  Orden«.  Sfitu«  (^sinmuijrtiirenossfn  iijrabcii  siuiter  ¥fii\  Lfithert  wd  kriok  gewesru  iinU  »ei 
Clmltltfiirri  Un^tr  ^uwnlUami  Aiif  die  Kaiu^'l  gc^atikppt  worden.  Vgl.  i.  B^  RclHg:  Uct>er  ciii  Wand- 
Ton  Nikliinä  Manuel  tiiid  Mine  Kratilchcit  der  iivme  (ProfTAmm  dei*  Berner  Kautonüsckcde  1862.) 


uneuigiifter  nfrr.     ai»  wir  vish  uurisi/üiiijc^uciiu  gciiij 

tÄgeii  uwer  f.  d.  gencbriben  vnd  h*^g:ert  liabeut  das  dieselMp  welle  KÎfl 
fabri  vff  die  dispatation  o(kr  gesprech,  so  wir  p'n  Baden  vff  d«»n  ï? 
v<?r8chynf^n  fur)î<?nomeii  \iid  angesetzt  Bchicken  vnnd  erlonbcn,  darnf  u 
irnedij,'  aniwnrt  geben  Tnd  ztig^Hchrihen,  au<*h  tfvmflten  Doctor  Johai 
nanill"  ist  der  selbig  by  vnml  ntit  vns  zu  Baden  ersdijricn,  mit  }m  ai 
Mecher  der  Hailijjfin  gt'pchrifft  yn  allerlai  spracben,  ouch  gelf 
Orici'bscber  vnnd  Latiiü^cber  Znnpin  *;ebraebt^  ouch  hy  ?n»  die  ij 
wesisen,  nach  belybt'n,  vint  steh  yn  allwej?  der  ma«st'ii  erzaig-t,  da 
»chyueii  aiti  «oiidérs  \TOblj;ofalleii  jtj^tragen  viid  habent.  Sagetit 
D.  flond«r8  Danek  viid  als  er  za  bewysang  sins  articnl«  so  er  su  U 
dm  Zvfhiifii  hat  lasHcti  vst^gein,  ain  buch  ^emacili,  des  ab^e^'hriut  i 
vberantwnrt^  vnd  vu 8  nit  xwyllet,  wo  das  selbiji,^  vssgon  vnd  ge 
wenigem  gutem  erschiessen,  ßoiiders  fil  nutz  brinj^'en.  demnach  ist  an 
beg^,  die  welle  ysb  gnaden  alti  ein  ehri^tenlicher  fürst  vud  liebtiat 
KcÜjLTinn  daran  vnd  darob  syn.  damit  vnnd  solches  nwer  L  d.  rat  d 
iiirderlich  v^sgan^j^e  vnd  gedriKkt.  werde,  wie  vn»  dann  nit  xwyllet,  ^m 
das  uwer  f.  d.  i^elbB  den  alten  hailigcn  waren  Christen  liehen  glou^f 
zu  band  haben  genaigt  ^y  k. 

DidHej^  ist  diti  «abtìtanlz,  àwh  die  faerreu  intlgeut  m  mindern  iNh 


NOTIZEN 


aus  dem 


Anniversarienbuch  von  Bûnzen 


im 


Freienamt  {Hit.  .^ar*g*au). 


-!««ccooet«r=« 


In  dem  Anniversarium  von  Bflnzen  (angefertigt  im  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts)  sind  einige  Notizen  über  die  Kriege  von  1531  einge- 
streut : 

21.  Jftn.  1532.  c  Ego  Georgius  Dietz  de  Veniigen  porochus  liujus  EcclesisG  in 
Biniien  primum  officium  diuinœ  Hissœ  celebrari  post  dcuastationem  Lutheranornni.  » 

13.  Mai  1532.  c  Reconciliata  est  Cappella  post  Hseresim  St.  Matini  Ep.  propc 
Boflwil.  >    (GehSrt  zur  Pfarrei  Boswil,  wurde  schon  Âo.  Uli  nach  Muri  vergabt.) 

8.  Oct.1532.  «  Keconciliata  est  Ecclesia  parochialis  in  Buntzen  ob  dcuastationem 
Lutheranorum.  > 

Am  Schlüsse  des  Anniversarienbuchs  findet  sich  folgende  Urkunde 
eingetragen: 

Zu  wissen  meniklichen  gegenwertigen  und  künftigen. 

Hb  nach  erschrOcklichem  Abfal,    Vnd  gar  streflichen  Verendcrung  der  Religion, 
die  alta  ISbliche  brûch,  an  yilen  orten  gar  in  abgang,  vnd  Verachtung  sind  kommen, 
danu  an  etlichen  do  man  noch  des  alten  Glaubens  hüben,  hinlessig  Vngotsförchtig, 
— zad^idilâdiilich  sind  ghalten  worden. 

W  Darinrch  danGott  der  almechtig,  als  die  weit  har  gespürt,  zu  zorn  vnd  yngnaden 

m  bewegt,  traebs«lige,  bdse  t&g  vnd  zeigt,  mit  schwerer  straf  hatt  lassen   volgen.    Auch 

I  lu  beso  rgen,  wo  man  nit  bessere  Ordnung  stellen,  vnd  halten,  die  missbrüch  abschaffen, 

F^  Tud  den  weg  Toaerer  Gottgefeiligen  vorelteren  widerum  suochen,  vnd  verglichen  ;  werde 

Gott  (auf  de^seLangmfietigkeit  vnd  Barmhertzigkeit  niemant  wüssentlich  sündigen  soll) 

mit  geh  w  ere  r  vnd  raneherer  ruoten  vns  heimsuochen.    Die  weil  nun  aber  sollichem  für- 

1^  E^kommen  vnd  la  begegnen,  Christliche  vnd  weltliche  Oberkeit  auss  Göttlichem  bevelch, 

■lebuldlg  ist,  THd  verbunden  hatt  der  eyferer  Göttlicher  Ehr  den  wahren  alten  katho- 

Hliaehen  glauben  vnd  der  menschen  heil  zefürderen  bewegt,   die  Edlen,  Strengen  Ehren 

"n  Weiaen,  vnaere  Gnedige  Herren  vnd  Treüwen  Vätter  von  den  fünf  alten  katho- 

m  Orthia  LobUeher  Ejdgnosschaft  Lucern,  Vry,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zug, 


sampt  waren.    Durch  gemelten  Herren  Decannm  in  gschrift  verfasset  1 
Tnd  präsentieren. 

Nach  dem  aber  bochgenante  vnsere  gnedigen  Herren  m 
empfangen,  verhört  vnd  gelesen,  sie  ein  gnot  Vergnügen  vnd  gefallei 
approbiert  vnd  bestetiget,  darzno  gantz  ernstlich  bevolen  iiolliches  ang 
in  das  werck  bringen  vnd  styff  darob  halten,  auch  in  ein  iedes  Jarzeitb 
vnd  einschreiben,  damit  es  in  kein  Yergessenheit  komme.  Dann  so  s 
horsam  vnd  widerspeunig  erzeigte,  den  selben  wellend  sie  seinem  verdien^ 
vnd  deniiassen  handhaben,  das  andere  darob  empfachend  vnd  sich  (wie 
wellend  sein,  vnd  furthar  besseres  beieissen. 

Yolgend  die  heilige  Feirtig  vnd  fest  so  man  halten  schuldig,  wi 
Sinodo  zu  fanden. 


LE  ROLE 

de  Berne  et  de  Fribourg 
dans  rintroduction  du  Protestantisme 

à  Genèye. 
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«  La  Réforme  ä  Genèye  a  été  plus  i>olitique  que  religieuse  ;  elle  tût 
moins  une  conyersion  qu'une  révolution.  »  *) 

«  Qu'on  envisage  cette  révolution  comme  un  bien  on  comme  un  mal, 
dit  de  Haller,  il  n'en  reste  pas  moins  certain  que  Genève  n'en  fût 
redevable  qu'aux  Bernois,  dont  le  zèle  pour  la  progagation  du  nouvel 
éirangile  no  connaissait  point  de  bornes. 

*  L'honneur  ou  le  déshonneur  de  cette  révolution  appartient  tout 
entier  aux  Bernois.  «  ^) 

Cette  assertion  repose  sur  des  faits  positifs.  Elle  devient  éclatante 
de  vérité  pour  celui  qui  a  le  loisir  de  compulser  les  archives  de  Ge- 
nève. A  chaque  page  on  rencontre  les  traces  de  cette  pression  morale, 
qn*exerce  le  fort  sur  le  faible,  le  créancier  sur  son  débiteur,  et  qui  en 
matière  religieuse  conduit  à  de  lâches  apostasies. 

Les  Bernois  en  qualité  de  Combourgeois  avaient  rendu  des  services 
incontestables  &  Genève  ;  mais  ils  les  firent  payer  cher  ;  en  écus  secs  et 
sonnants  d'abord,  et  puis  par  l'introduction  d'un  culte,  pour  le  quel  les 
Oenevois  montrèrent  longtemps  une  invincible  répugnance.  Les  esprits 
y  étaient  peu  disposés  aux  nouveautés,  qui  troublaient  l'Allemagne  et  lo 
nord  de  la  Suisse.  Attachés  de  cœur  à  la  foi  de  leurs  pères,  les  Gene- 
Tois  déclarèrent  en  maintes  circonstances  qu'ils  ne  voulaient  pas  adopter 
leB  noavelles  doctrines.  Ils  étaient  soutenus,  il  faut  le  dire,  dans  cette 
réBOlntion  par  leurs  Combourgeois  de  Fribourg,  qui,  eux  aussi  fidèles 
Cionfédérés,  leur  avaient  prêté  main  forte  aux  jours  du  danger.    Ils  de- 


1)  Mlfltli«  4t  U  réftlvtlMi  reliffltvf •  tv  dt  la  réfonnt  protattantt  duif  là  Stitst  OceidtmUbU 
>  eh«  UnOë  U  flalltr. .  Page  169. 
10  AM  9«ffe  191. 


mandaient  à  la  vérité  à  Oenève  le  paiemeTit  qt 
tenaifïnt  plu^  encore  aux  principes  de  la  foi,  et  le 
devait  être  dm  enté  par  la  comninnauté  de  ero^i 

Laseete  Inthérienne  avait  en  à  (îenève  com 
qui  répanilaieiît  dm  diatribes  contre  les  prètr 
fidélité  qu'on  mettait  à  observer  les  jeflaes  et  1 
maiî^  ilî*  n'avaient  pm  obtenu  de  »nceèn.  Les  ] 
Réforme  à  tìonòve  ne  se  prodiiiïïirent  i|a*au  ii 
milieu  d'une  mascarade  organisée  par  Uaudieh* 
n>nipà*^'ïions  il  y  singea  les  cérémonie^!  relig 
prôtreB.  ^) 

Cette  dériî^ion  déplût  aux  ma^nntrat^^  qui 
an  tribunal  do  FKvèqne  on  iIr  n*çnreut  une  se 
il  n*eu  résulta  pas  uioin^^  une  atteinte  portée  è 
au  respect  traditionnel  conservé  jusqu'alors  p< 
stiqne.  Tomme  le  travail  des  fauteurs  de  la  r^ 
voie,  le  Duc  cnit  de  son  devoir  d'écrire  aux  m 
attirer  leur  attiintion  sur  ces  mametivres*  Ceuxn 
leqnel  iienève  avait  ou  des  démêlés  récents  ré] 
porteur  de  la  missive  que  les  (tenevois  n'étoat  ] 
\>m  à  recevoir  de  conseils  de  m  part,  et  que  < 
dés  à  bien  vivre*  ^) 

Eu  15:10,  les  troupes  Bernoises,  vinrent  au 
passante  nj  fût  piiM  de  lon^^ue  durée  ;^)  il  y  1^ 
lanieri  (ai  des  sous  le  rapport  de  la  foi.  Elles  affi 
marqué  i*onr  tout  ce  qui  portait  un  caractère  r 
abattue;^,  les  statues  des  saints  mutilées  ou  bruii 
ba  terreur  fût  telle  à  leur  approche  que  les 
n'osèrent  plus  se  montrer  eu  costume.  Les  ofö 
Rup]iriuiés,  de  crainte  de  profanations. 

Pendant  leur  séjour  à  Genève,  les  Beruois 
réforme;  ils  enconragèrent  ceuï  qui  se  montraiei 
U}TÌté  de  TEvéque  a  se  prononcer,  en  leur  prometi 
ne  croyons  pas  qu'eu  cette  circoustance  ils  tirent 


1)  PKalnr  raairimin  cftndlfnio  ^t  nilrertintiir  ot  omitN  Mut 
UotieH  Baudiebuul  «t  celttrlH  propter  derlulopéiD  fàçtun  centra  prent 
nn&rìl  1528. 

fi  am  qno«1  lu  prlnKi  coiiciUo  eiilsf'opiLU  cekttr&ndo  petAînT  ms 

IbiiK  17  fi^bniaril  Î&28, 

3}  Fait  lei^tä  una  ml^rs  jt^Tlf-  fUn^trli^HlTal    ITnL  Pneia  qui 
un  UH  ant  diiA  ü*}  m  m  pro  mHiìiitcìidii   Ad«  et   fjini^Is  rf^nlUnUbTia  f 
co  nel  libili  m  h04  am  t'^i^^p  scribi?  ml  um  quo  ni  am  iiok  non  ^lumuir  FfiitiJ« 
tori  t^frutlrïéïa  et  titr<MÌ  tiow  beut'  firereuiiin,    IbM.  17  febrnarU  15i& 
i}  ÌU  i\e  f  entèrent  à  (rtMit*Tt*  que*  onii"  Jiourn, 
B>  Lfl  ìmìn  in  OftlTiniinia  par  JcatiDQ  de  JuBele  pa;«  W, 


Prttofta&tisMt  à  Qêmifw:  8là 

aiGineiit,  eomme  le  déclarèrent  les  magistrats  aux  sœurs  de  ste.  Claire, 
Bb  anoane  maniòre  la  ^ille  ne  Tonlait  estre  luthérienne.  0 

Jnsqa*en  1532,  les  partisans  des  doctrines  nonvelles  ne  s'étaient  pas 
OHSore  fait  connaître.  Ils  s'étaient  bornés  à  agir  dans  Tombre ,  placardant 
sur  les  murailles  des  diatril^es  contre  les  moines  et  les  prêtres  ;  mais  se 
sentant  soutenus  et  forts  de  Tappui  de  Berne  ^)  ;  ils  se  enhardirent  et  ils 
profitèrent  de  l'annonce  du  Jubilé  pour  attaquer  les  indulgences,  non  seu- 
lement dans  leurs  assemblées  et  dans  leurs  conversations  privées  mais  pu- 
Wquement  sur  les  places  ;  ils  en  vinrent  même  jusqu'à  afficher  leurs  thèses 
sur  le  portail  de  St.-Werre. 

Jusqu'ici  les  Fribourgeois  avaient  gardé  le  silence;  mais  dès  qu'ils 
apprirent  les  atteintes  publiquement  portées  à  la  foi  qu'il  professaient,  ils 
se  plaignirent  hautement  par  l'intermédiaire  de  Noble  Laurent  Brandebourg, 
qui  déclara  que  ces  excitations  à  suivre  la  nouvelle  doctrine  étaient  attenta- 
toires &  l'autorité  de  l'Evoque,  et  que  les  magistrats  de  Pribourg  désapprou- 
Yaient  complètement  cette  façon  d'agir.  ^) 

Le  conseil  de  Genève  répondit  que  ces  misérables  placards  avaient  été 
placés  &  son  insu.  ^) 

Ce  scandale  arriva  jusqu'aux  oreilles  du  Nonce  en  Savoie  qui  écrivit 
de  son  côté  une  lettre  au  syndic  de  Genève,  pour  manifester  son  étonnement 
et  sa  peine.  «  Il  peut,  dit-il,  à  peine  en  croire  à  la  renommée  et  il  a  besoin 
d^apprendre  de  la  bouche  dos  magistrats,  s'il  est  vrai  que  l'hérésie  de 
Lutiier.soit  préchée  publiquement  dans  une  ville  jadis  si  attachée  à  la 
foi  catholique.  *  ^) 

Harcellus  était  en  passage  en  Savoie  :  sa  lettre  est  datée  de  Cham- 
béry.  11  n'en  fallut  pas  davantage  pour  faire  croire  ä  une  entente  du 
Nonce  avec  le  Duc.  A  cause  de  cela  les  Syndics  se  retranchèrent  dans  un 
silence  qui  touchait  à  l'impolitesse. 

Gautier  dit  dans  son  histoire  que  les  magistrats  Genevois  laissèrent 
cette  lettre  sans  réponse,  et  qu'ils  se  contentèrent  de  dire  au  messager 


1)  Sanr  de  JoHHie.  Levain  da  CalYiniMine.  Page  15. 

2)  Voici  ce  que  le»  amateora  de  la  laint«  Evaiifil«  de  Payerne  ëcriraient  à  lenrs  frères  de  Qe> 
Bere.  „La  grâce  nostre  Mignenr  Dieu.  Soz  tr^fi  honoras  Seigneors  et  trës  redonltes  MesHeignenrfl  de 
Berne*  nos  chlers  allyes  et  conféderex  sont  toajonrs  de  plus  en  pins  fort  délibères  de  n'épargner  ny 
corps  ny  poissance  à  soobstenir  tons  leurs  amys  et  alliei,  bonrgeols  et  sujets  que  Tuelllent  tenir  le  saint 
Efangllle.  Car  ils  les  venllent  maintenir  envers  tous  et  contre  tous,  nostre  Seigneur  Dieu  leur  rneille 
mn^menter  et  accroître  leur  bon  TOuUoir,  lequel  led  a  suHectes  pour  tenir  en  crainte,  selon  le  monde 
les  ennemis  de  Tërité,  Pourqnoy,  si  vous  avec  alTaire  de  leur  autorité  et  puissance  en  tout  ce  que  pensici 
que  sera  a  l'honneur  et  gloire  de  Pieu  et  advancement  de  sa  paroUe,  nous  ne  doubtons  point  qae  tous 
et  nous  ne  les  trouyions  en  nostre  nécessité  en  ayde  et  secours,  comme  bon  fidèles  et  loyaux  amys.*' 

EscrJpt  à  Payerne  ce  IX  de  JniUet  Lan  1!>S2. 

Archives  de  Genève.  Portefeuille  des  pièces  historiques.  No.  1070. 

S)  Fuerunt  recepte  littore  a  Dis.  Friburgensibus  per  nobilem  Laurentium  Brandeburg  presentate, 
qui  exposuit  sicuti  ad  aures  dicter  um  pervenit  non  nulles  ex  Gebenneu  slbus  apposnlsse  certas  cedulas 
Induetorias  ad  novam  legem  contra  anctoritatem  episcopalem  hujus  civitatis  et  quod  sit  contra  voluntatem 
Doinm.  Friburgensium  quod  habent  Ubros  et  promulgant.  —  B.  du  C.  11  Junli  1532. 

4)  Respondeatur  quod  si  qui  apponant  cedolones  hoc  fait  actum  prêter  scitnm  domiu«ram.  —  ibid 
18  Juin  1582. 

5)  Yoyes  Plèees  Juatlflcatlves  Nel. 
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<  K011B  voülong  TiTTê  ehrétienneiiieiit  gelali  Mm  6t  la  loi  de  Jêsas*C1irifL> 
C'était  un  fAcbetii  prommtii:  et  an  Inilice  dû  caractère  omhrageui  dai 
magmtratiî  ßi^ncTois  contre  Tautorité  religiense. 

U  repousse  ctoTinée  a  Uiiriatit  Braiidebourg^  îi^av^ait  |iaâ  fompliHeatit 
satisfait  lei«  (•YilHMiri.^eoìs.  knmì  Ionique  Bontfac4^  4)ffie]ier,  J.  IiqIIIb  A 
Antoine  Leel  m  renclirent  h  Frik»urt,%  pour  y  solder  une  partie  de  h 
dette,  ÌU  y  etitendircYnt  le^  re|>roehe8  les  pins  amen.  f>n  im  wmm 
d'être  de  conni  ventre  avec  ceux  qui  von  lai  en  t  introduire  le  InthérAni^nf 
à  Ueïïève,  (-eux-ci  n^poRdireot  quHl  n'en  était  rii?n  et  il«  protistèrriit  la 
nom  de  leur  ^^imverncment  un  ih  von  lai  en  t  vivre  wimtne  lenr  OdtBlmoF 
geois  iUm  la  relîscîon  Catholique  et  leur  demeurer  nni.^  comme  A  d» 
frères.  *) 

Il  fallut  nne  déclaration  aussi  formelle  ponr  les  tniTi«|utlliHfr:  ftr 
ils  ajoutèrent  que  n*ih  gavaient  qnVm  ent  A  denève  une  tendance  ä  tiâiSfkr 
le  Inthéranisme  ilü  enverraient  une  ambassade  avec  ordre  de  rendr?  it% 
lettres  de  Combenrgeoii^ie,  affres  eu  avoir  arraché  lei?  ^ceanx  en  nmi 
de  rupture,  *^)  l'es  paroles  pleine^!  de  franchiste  dénotaient  rattachement 
inviolabe  det?  Fribourgeois  ponr  la  foi  Tatholique  et  le  haut  prix  quib 
y  attachaient. 

lieux  mois  s* étaient  &  peine  écoulés  que  les  dent  pins  ardents  pnh 
pagatenrnde«  principes  de  la  Réforme,  (luillaume  Farei  et  Antoine  Râunier 
arrivèrent  à  Genève,  Débarqués  à  YHUA  de  la  Toiir-Perc«,  ils  comni6iteèr«it 
&  attaquer  dans  leurs  conversations  fiarliculières  les  crojances  catholique 

11b  virent  bieuttit  se  grouper  autour  d'enx  les  personnages  les  ]iiti3 
compromis  dans  les  luttes  contre  le  représentant  dn  Mt  de  Savoie  â  fe- 
néve  et  contre  VEvèqne.  A  leur  tête  flîrnraient  Amé  Perrin,  Bandìchon, 
J:  Goulaz,  Vandel  et  Halomon,  qui  avaient  été  len  organisateurs  deh 
mascarade  dont  nous  avons  parlé. 

La  prcs  nce  des  deux  prèdi  cants  excita  de  sourdes  rumeurs  dans 
la  ville.  Les  magistrats  vonlant  y  mettre  tin  citèrent  à  lenr  barre  knn 
partisans  et  après  une  sévère  admonestation,  ils  défendirent  à  Farei  de 
parler  en  publie  et  lui  ordonnèrent  d'évacuer  la  ville  on  il  venait  par 
ses  doctrincî^  apporter  le  désordre,  l^ne  émeute  était  en  effet  sur  le 
point  d'éclater.  Chacun  conrait  aux  armes,  lorsque  le  Syndic  Guillanme 
Hugues  se  prouoiicant  en  faveur  des  luthériens  s'écria:  «Prenez  ganic, 
ils  sont  sous  la  protection  de  Berne.  Si  vous  les  touchez,  je  ferai  sonner 
le  tocsin  contre  vous.  * 

Néanmoins  Farei  et  son  compagnon  comprirent  qu'il  y  avait  du 
danger  pour  eux  à  rester  à  Genève.     Ils  s'évadèrent  par  la  voie  du  lac 

1)  Dom.  Krane,  et  Bonifacins  Offlxet  et  Ant.  Lect  oratores  exposneniiit  stenti  faemnt  Frl^Wfi  (t 
Berne ...  et  qaomodo  Dni  Pribargenses  argnemnt  illos  de  lege  Intherana  qoibos  respondemmt  nta  iti 
esse,  item  qnod  habebnnt  onns  respondendi  de  secta  Intberana.  TeUe  tlrere  gicnt  ipsl  qui  gnut  fratm 
nostri.    Item  rog^arnnt  nos  relie  rirere  sienti  predecessores.  —  Reg.  dn  Cons.  16  JnUi  15S2. 

2)  Item  dixerant  qnod  si  scirent  nos  ad  Intherianos  declinare,  qood  mandèrent  nokts  aateadi- 
tnm  cnm  litteris  Borgesie  nostre  scissis  sigilUs  et  Borgesiam  ipsam  lerocarent.  —  Reg.  du  Con«.  -  ilii4' 
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[abordèrent  à  Morges*     Grâce  à  la  résistance  populaire,  Iph  efforts 
}pagandistes  Luthériens  avaient  échoué. 

Ine  tentative  nouvelle  fut  faite  par  Froment  au  mois  de  décembre. 

icher  son  jeu,  il  î^e  fit  annoncer  comme  maître  d'école,  apprenant 

mois  à  lire  et  à  écrire,  et  comme  gnérinsenr  de  tontes  sortes  de 

|es.    Ses  premières  leçons  roulèrent  en  effet  sur  la  p*ani maire,  mai^ 

bientôt   le   masque,  et  an    iieu   de  remèdes  il  se  mit  à  débiter 

rades  contre  la  foi   cathulii|ue.    Ici  encore  nous  voyons  api»araitre 

[>BÎtion  des  magistrats  genevois,  ([ne  défendent  à  Froment  de  prêcher 

WLÌ  enjoignent  de  quitter  Genève.')  Malgré  la  défense  qui  lui  en  avait 

fatt4^,  Froment  continua  ses  prédications  soit  en  iiarticulier  soit  en 

iKc,  et  il  fallut  ponr  le  faire  taire  une  menace  de  prise  de  corjîs, 

Minelle  il  sût  se  soustraire,  en  changeant  de  domicile.^) 

La  prénence  des  predicante*  à  Genève  avait  excité  le»  pa«iiion8 
igioiîses*  Gha<ine  jour  on  entendait  parler  de  nouvelles  querelles, 
conseil  résolut  d'y  mettre  fin,  en  faisant  puldîer  -  que  nul  ne  fût 
iiardi  que  de  prêcher  soit  dans  les  maisons  particulières  soit  dans 
lieux  publics,  sans  en  avoir  reçu  la  permission  de  Mrs.  le» 
^dic8  et  de  Mr.  le  Vicaire,  et  que  tous  ceux  qui  connaitront  t4?l« 
^icants  soient  obligés  de  les  révéler  à  Messieurs,  qui  tout  au-ssitót 
I  doivent  saisir  et  procéder  contre  eux  par  la  voie  du  droit.  *^)  Hi 
arrêté  avoit  été  mis  à  exécntion,  il  aurait  coupé  court  â  bien 
î  divisions.  Mais  ce  que  les  réformés  n'avaient  pas  accompli  h 
Ide  des  émissaires  étrangers,  ils  l'obtinrent  par  le  minist*!rre  d'an  cor- 
der du  Convent  de  Rive,  qui  malheureusement  était  imbu  dm 
^nes  de  Luther.  Il  les  porta  non  seulement  dans  la  chaire  de 
i  convent,  mais  encore  dans  d'antres  églises.  Des  diseuasions  l'en 
^ent,  et  il  fallât  rîntervention  des  Syndics  pour  empêcher  que  le 
■Mur  ne  fut  mis  a  la  porte.*)  Le  bruit  en  arriva  &  Friboarg,  dont 
^■kgistrats  suivaient  de  loin  le  mouvement  dm  Luthériens.  l'rofon- 
Wmt  attachés  à  la  foi  catholique,  ils  ne  ponvaient  voir  d'un  mi  tran- 
file  leurs  croyances  vilipendées  chez  des  comboiirgeois. 
|)     Aussi  ils  écrivirent  aux  magii»trats  geneTois  pour  se  plaindre  de  la 

See  excessive  i>ar  laquelle  ils  permettaient  i  un  Cordelier  luthérien 
de  la  chaire  et  de  limpunité  leeordée  à eem  qui  mattraltaient  nm 
licteurs.^) 


tnttu  aoru  pred1c4i.aU,  etil 

2)  9.  Ja n fier  lâ3S. 

3)  Lo<ittitiir  de  predksatfl 
1%  Itteli  laòrtù  que  AfliitB4 
Ntv   qit«d    nfBiQ   Méat  la  l#d«  privali«   H 

!tV(S   4)nodqiie  oiafl#«  fif  taàm  üliMili  fnÊkÉ, 
«Irto,  ttüi  iUtlm  df'WmBi  tre»  9â  lu—  «H  ÎêÊÊê 
Vlft  Juri»  proc«4Ìere.    2  i«iflcr  UtL 
4}  la  F^rrìer  1Ó3S. 

Voyet,   piece«  Jvüleitlr«^    S«,  a 


f ««v*erkt  CL  tcTMH^  €.  TèM^  àm,  P^lftl,  i^  êtmU  d  «IA«i 
riMl  lia  ïïwmmbiUûU*m*m  m%  e«âi^  Ü  r«C«éii. 


Iftl«r  «IfM  mwÊ^ 

Bill  ili  €*»tfy  c#««rrataf  »^fliff , 

%  #r»*s»r«B  Ü  f k«fi| 
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Si  Fri1)0Qrg  eût  été  gang  rivale  ses  plaintes  auraient  olit^it  firn 
frcffets;  mais  Berne  profitaut  de  la  pauvreté  de  Tétat  de  GenèTe,  mim 
par  les  perrtm,  mettait  mn  services  à  prix.  KUe  ri^pétait  aux  magisinto; 
*  Vons  nous  devez  une  somme  que  vous  avez  recouuue.  Si  vou^  viiiki 
que  uoiig  soyons  patieots»  accordez  à  no»  prédicaute  la  lilierté  it  ta 
parole.«  —  Il  y  avait  aingi  un  double  péril;  néanmoins  les  magistall 
de  oenève  protestaient  toujours  de  leur  inaltérable  attaeliement  à  la  fti 
mtholiqne  et  lorsque  Jean  Gogueliniberfî,  iNIcobi«  Vogel  et  qiiatre  autres 
ambaiïïiadeurs  de  Fribourg  vinrent  déclarer  au  Conseil  qu*ik  éuient 
chargea  de  sonder  les  intentions  dn  peuple  de  Cienève,  î^ub  les  fbeft 
de  famille  réunie  n*eurent  qu'une  voÌ3£  pour  répondre  qE^ils  vouliie&l 
vivre  comme  par  le  passé  dans  la  fei  de  Dîeu^  décidés  à  ne  penaettrt 
à  aucune  secte  pas  même  la  lutuérienae,  de  s'établir  pamû  enx,  vmmi 
ils  ravalent  déjà  dit  précédemnieut  dans  une  lettre  au  conseil  de  Fri Iwor?!,') 

Gn  moi»  i'était  à  peine  écoulé  depuU  cette  déclaration  quf 
lettres  arrivèrent  de  Berne.  C*ét^iit  une  idaiute  en  règle  5inr  le  r^nvai 
Farei,  et  den  prédieaul^,  au  nu'priïî  de  leurs  recommandations,^) 
magîHtratH  comprirent  aussit^H  le  mauvais  effet  qu'albilt  pro^lair« 
Tej^lüit  public  un  écrit  de  cotte  nature,  et  portant  Ibutr  soupçuiu  m 
les  deux  plus  ardents  champions  des  doctrines  nouvelles,  ils  ies  fireit 
elter  pour  leur  demander  s'ils  n'av&ieut  pas  été  les  instî^atenr^  di*  ceie 
plainte*  Claude  ïfalomou  et  liaudichon  avouèrent  qu'ils  avaient  c«  effet 
sollicité  ces  lettres  des  Seigneurs  de  Berne,  Une  seconde  lettre  plus  furte 
encore  que  la  première  vint  mettre  la  ville  en  émoi/*)  A  peine  le  l>rttil 
s'en  fi\t-îl  répandu  que  plus  de  200  personnes  vinrent  assiéger  la  porte 
du  Conseil  Thomas  Moine  qui  était  à  leur  tête  prit  la  parole.  «  (ln4^ 
sont,  dit'il,  les  traîtres  qui  sont  allés  à  Berne?  Nous  voulons  eoninutr«" 
leurs  noms.  Ce  sont  eux  qui  entretiennent  la  discorde  dans  k  république.* 
Les  magistrats  furent  embarassés.  Ils  se  bornèrent  à  répondre  qoe  1^ 
Conseil  s'occupait  de  cette  affaire  et  que,  si  cela  était  nécessaire,  on  c*)»- 
Toquerait  le  Conseil  tìéuéral;  mais  qu'en  tout  cas  ceux  qui  étaient  alla 
&  Berne  fi'avaient  reçu  aucun  mandat  des  magistrats.  *  Alors,  réponèi 
Thomas  Moine,  quels  sont  donc  ces  perturbateurs  de  la  répubUi|ue?  Sou^ 
voulons  les  voir  de  prés,  il  faut  que  justice  se  fasse.  N'avons-nous  fM 
promis  aux  députés  de  Fribourg  de  vivre  daos  la  foi  de  nos  pères?  Qm 
sert  donc  cet  arrêté?*  Justice!  ju;^tice!  crièrent  tous  ceux  qui  étaient  à 
sa  suite-  Faites  justice  et  nous  vous  soutiendrons.  Qu'on  cesse  donc  it 
nous  injurier  et  de  nous  appeler  pbarisiens.  —  Ils  ajoutèrent  dans  im 
indignation  : 

*  Il  en   est  qui  voudraient  partager  Li  ville  en  deux  campe  et  y 


1)  Irfttre«  du  Connell.    Vojea  Plèew  Jaatlfie&tîiffi.    No.  8, 
2^  Voyei  Hfl  ces  Jm*tifltitiT*8.    No.  *, 
3)  Vüjes  pltfPt^  JQ£$UJlvMtre&.    fia.  S. 
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entretenir  la  division,  le  peuple  ne  l'entend  pas  ainsi  et  il  ne  doit  y 
avoir  à  Genève  qu'un  seul  parti,  celui  qui  soutient  la  cité.**) 

Ces  accents  patriotiques  auraient  dû  émouvoir  les  magistrats  et  leur 
feire  comprendre  que  les  envoyés  de  Berne  étaient  antipathiques  à  la 
population  de  Genève  et  qu'il  faillet  se  prononcer.  Es  se  contentèrent 
de  donner  de  bonnes  promesses,  menaçant  de  graves  peines  tous  ceux  qui 
se  permettraient  à  l'avenir  d'injurier  les  habitants  de  la  Cité. 

lorsqu'il  fallut  répondre  aux  Bernois,  chacun  comprit  qu'il  était 
difieile  de  se  prononcer.  On  se  borna  à  accuser  réception  de  la  fameuse 
lettre,  qui  avait  provoqué  dans  la  ville  un  si  grand  émoi,  et  on  annonça 
que  des  députés  iraient  à  Berne  porter  des  explications. 

En  effet  le  2  avril,  on  élut  pour  cette  ambassade  le  syndic  Nicolas 
Ducrest  et  le  conseiller  F.  Roy,  qui  furent  chargés  d'exposer  les  faits  et 
conjurer  les  magistrats  Bernois  de  laisser  les  Genevois  vivre  suivant 
leurs  antiques  usages.^) 

Baudichon,  que  la  voix  publique  accusait  d'être  l'auteur  des  cala- 
mités dont  Genève  était  menacée,  ne  se  crut  plus  en  sûreté.  Il  décida 
ceux  qui  partageaient  ses  opinions  à  se  réunir  ches^  lui  en  armes,  pour 
rendre  chèrement  leur  vie,  s'il  étaient  attaqués.  Le  bruit  se  ré- 
pandit qu'ils  se  disposaient  à  fondre  sur  les  églises.-^)  Il  n'en  fallut  pas 
davantage,  pour  soulever  les  Catholiques,  qui  de  leur  coté  prirent  les 
armes  et  coururent  au  cloitre  de  St. -Pierre.  Le  tocsin  sonne  et  la  ville 
tonte  entière  est  dans  l'agitation.  Au  Molard!  crie  t'en  et  la  foule  s'y 
précipite,  en  demandant  qu'on  en  fluisse  avec  ceux  qui  viennent  troubler 
la  ville. 

La  maison  de  Baudichon  alloit  être  assaillie.  Déjà  on  pointait  le 
canon  contre  cet  édiflce,  lorsque  les  magistrats  se  jetant  au  milieu  de  la 
mêlée,  conjurèrent  les  citoyens  de  ne  pas  se  porter  à  de  telles  extré- 
mités. Les  syndics  font  entendre  des  paroles  de  pacification;  ils  propo- 
sent un  échange  d'otages  et  ils  finissent  par  calmer  l'irritation  popu- 
laire, qui  était  &  son  comble.  Voilà  quels  furent  les  premiers  fruits  de 
la  prédication  des  Réformés  à  Genève.  On  ignorait  auparavant  ce  qu'étaient 
les  partis.  Les  dissensions  religieuses  les  engendrèrent.  Il  y  eut  bien 
&  la  vérité  une  espèce  de  pacification  extérieure,   à  la  suite  de  cette 


1)  26  mars  t  Intrarnnt  Thomas  Monachi,  Barthol.  Faalcon,  Andreas  Maillard,  Percefallns  De 
fflmet,  Frandscns  De  Cresto,  et  plnres  alii,  ad  nomerom  circa  dncentnm,  et  exposait  dictas  Monachi  i 
Q««dy  non  obstante  edicto  ananimiter  vivendo,  et  manendo  tratres,  omnes  in  ana  lege  et  fide,  aaidam 
•Uam  Icrem  et  discordiam  seminare  conantar.  Qnodqne  ad  aares  eorum  derenit  sicnti  nonnaUi  iverant 
tm  Bemim.  et  DominoH  Bernenses  informarant,  adeo  qaod  Domini  Berneuses  scripserant  rem  que  teré 
Mt  et  totam  dvitatem  pertarbat,  occasione  dinsensionam  et  divisionam  qaas,  scriptornm  hnjusmodl 
HtvAone,  fonnidant.  Propterea  sapplicaront  sibi  revelari  qai  sint  qui  ad  dictes  Dominos  Bernenses 
hvant  deputati,  per  consiUnm  qaod  onas  habaernnt,  et  reportarant,  at  ipsi  simiUter  sint  informati  t 
le  qvld  centra  benam  commane,  et  in  perversione  Beipnbiice,  et  discordiam,  fiat.  Reg.  da  Cons. 
4b  Cobi. 

S>  Ad  retidnam  sapplicabant  dimittant  nos  secnndam  nostros  asus  agere.    2.  April  1523.     fieg. 

d)  Soor  de  Jassie.    Levain  dn  Calvinisme. 
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manifestation  contre  \m  partisanB  de  la  réforme*  On  annonça  dans  tel 
rues  &  mw  de  trompe  qne  tout  aete  dliôstilité  devait  eenKttr  cntr^  l«!d 
haliitnntH  d'une  même  cité,  et  que  tous  devaient  vivre  en  Umne  \mi  é 
union,  KHÎvant  \e3  iximmauTÌeinent;^  de  Dieu.  Il  fut  défendn  mm  t« 
peinesi  les  jilus  ^évère?^  (h  parler  eontre  les  saints  coninnindeim^ntÄ  4e 
l'K^'liëe,  et  de  prêcher  sans  rantorisatiun  des  ftupérieurs  tHTlt^îastiqua 
et  de  MesRienrs  le^  Byndies,  l^cs  hon^*  eitoyeuii  ne  dontaììt  ps^  de  li 
loyauté  de  leurs  magietratH,  m  fiant  à  leurs  protni^sses«  crurent  que  im 
joufB  meilleurs  allaient  succéder  à  te  tenvps  d'orage.  Ils  en  hénSieil 
Riett,  et  um  procession  solemiellt*  fut  orjranisée  pour  le  Dimancliû  def 
Rameaux. 

Evidemcnt  ni  le  peuple  de  fleuève,  ni  ^en  magistmtia  en  I5S4  ne 
voulaient  des  principes  de  la  ftéfornie. 

les  rélorméH  n'avaient  pa«  été  heureux  dans  leurpreini&re  tenlâUTe: 
ils  ne  .M  tinrent  cependant  paH  pour  Imttus,  Berne  continaalt  à  les  oourâ 
de  m  protection:  c'était  tout  leur  e.^poir,  La  démonstration  du  peiiì»k« 
de  flenève  emharassa  bien  un  peu  les  haut*?  et  puissants  seigneurs  IkT- 
nois,  mais  comme  Genève  ne  jmuvait  pa**  payer  m  dette^  ih  reprirt'nl 
bientôt  leurg  ancienneg  allnreg,  tout  en  manifef?tÄnt  la  peine  qu'ils  éprntt- 
vaient  des  trou  West  dont  la  ville  avait  été  le  théâtre.  Us  stipulèrent  ip 
ni  Salomon  ni  Baudichon  ne  seraient  inquiétés  pour  leurs  déniarcÎK.^, 
ÏIb  annoncaienl  de  plus  que  Farei  reparaîtrait  bientôt  à  ftenèvc  i^m 
discuter  avec  les  prêtres  qui  Tavaient  attaqué,  et  qu'il  arriverait  ém 
la  compagnie  de  leur^^  ambassadeurs.  (Tétait  assez  dire  qalls  regank* 
raieut  comme  fait  à  eM-mêines  t^ut  ce  qui  poumiit  lui  advenir, 

La  présence  de  Parel  à  Genève  ne  fit  qu'attiser  le  feo  de  k  dis- 
eorde.  Il  fut  à  peine  arrivé  que  les  réformés,  au  mépris  des  ordonnances 
du  30  mans  recommencèrent  leurs  assemblées.  Bientôt  les  haines  s^ 
ravivèrent  ;  on  en  vint  aux  paroles  améres  et  le  4  mai  les  partis  se  itm- 
vèrent  de  nouveau  eu  présence.  Cette  fois  le  sang  coula;  et  la  vietisi* 
principale  de  cette  lutte  fftt  le  Chanoine  Werly,  d^origine  Prihourierec»iì^^ 
Sa  mort  exaspéra  non  seulement  ses  parents  mais  sa  ville  natale  m^ 
entière,  qui  exigea  une  réparation  éelatante.  Lorsqu'une  victime  toraV. 
il  se  fait  autour  d'elle  et  à  cause  d'elle  un  appaisement  dans  les  j>arti3. 
C'est  ce  qui  arriva  dans  cette  circonstance,  L'Ëvè<iue  avait  quitté  Geiiw 
et  s'était  retiré  à  Arbois,  d'où  il  continuait  à  donner  ses  ordres.  ^ 
éloignement  n'avait  fait  que  diminuer  son  influence.  Les  FribonrgW 
saisirent  cette  circonsümce  poiu"  négocier  son  retour.  Il  n'y  eut  \^ 
d'opposition  sérieuse  et  Pierre  de  la  Baume  rentra  solennellement  à  fi^ 
néve  le  1  Juillet,  recevant  sur  son  passage  tous  les  honneurs  im  à  s* 
dignité  de  prince  Evoque.  Son  séjour  n'y  fût  pas  de  longue  dure«* 
Pierre  de  la  Baume  effrayé  d'une  démonstration  qui  se  fit  rlfirant  la  naif 
en  faveur   des   détenus  soupçonnés  d'avoir  trempé  daui  l^assassintt  i^ 


'  îroUfltAAtitnt«  A  0«tiÀTtt. 
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ferly  ne  se  crût  plus  en  sûreté.     ïl  fit  reraettre  les  prisonniers  anx 

paiiLs  fies  Syndics  et  prétextant  la  prochaine  coûvocation  des  Etats  de 

ïurgogne,   il  aiini^nya   son  départ     Le  Conseil   lui  manifesta  tout  son 

rt.  '  Vn  matin  ou  apprit  avec  étennenieut  dans  la  ville  que  TEveqoe 

lU  abandonné  son  palais  pour  retourner  à  St.-Claude.  Cette  fuite  jugée 

(trois  siècles  de  distante  nous  parait  un  acte  de  faiblesse  pour  ne  pas  dire 

lâcheté.  Elle  fût  fatale  à  hi  religion;  car  il  ne  fût  donné  ni  à  Pierre 

la  Baume  ui  à  ses  successeurs  de  rentrer  dans  Genève.  Le  sceptre  de 

iutorité  s'était  brisé  dans  ses  mains. 

l'argent  était  rare  à  cette  époque  et  il  en  eut  falla  pour  diminuer 
influence  de  Berne,  qui  fatiguait  par  dlncessantes  réclamations  les 
Bnevois  au  sujet  de  leur  dette.  C'eut  été  pour  Pierre  de  la  Baume  une 
easion  favorable  de  reconquérir  la  sympathie  publique.  A  Faide  d'un 
icrifice  pécuniaire,  il  eut  mis  à  Taise  les  ma^istrat^s  de  la  Cité,  qui 
rauraient  pas  été  aussi  obséquieux  envers  leurs  combourgeois. 

L'Evéque,  disons  le,  ne  se  refusa  pas  A  rendre  service,   mais  il  y 
kit  des   cfKiditions  que  les  «'onseils  ne  voulurent  pas  adopter.     Elles 
lient  relatives  à  son  autorité  et  à  celle  dn  Vidomuc  du  Ihic  de  Savoie 
qui  incombait  autretbis  robligatien  de  rendre  la  justice. 

L'avant  veille  du  départ  de  Pierre  de   la  Baume,  les  partisans  de 

irei  avaient  donné  une  preuve  de   leur  audace,  eu  brisant  une  statue 

la  sainte  Vierge  placée  a  Tangle  du  Bourg  de  four;  ils  en  brûlèrent 

tronçons  avec  tonte  sorte  de  marques  de  dédain.*)     Ce  fAt  le  com- 

jieneement  de   la   guerre  qu'ils    tirent  aux  images.    Quand  le^i  députés 

ribonrgeois,  indigués  de  ces  mutilations,  un  portèrent  plainte  aux   ma- 

atrats,  ceux-ci  eu  manifestèrent  leur  peine  et  promirent  de  punir  les 

it^urs  de   cet  acte  de  vandalisme,  s'ils  parvenaient  à  les  counaitre.*) 

Quelquels  mois  s'écoulèrent  sans  autre  préocupation  que  celle  de 
lyer  aux  Bernois  les  9,îN)0  écus  qu'il  sue  cessaient  de  réclamer.  Mais 
irgent  était  si  rare  que,  maigre  tout  le  bon  vouloir  des  chanoines  et 
^8  prêtres,  on  ue  fuit  obtenir  que  22  écus  7^  qiii  furent  remis  aux  dé- 
liés i^our  payer  lours  frais  de  voyage.^) 

Quelques  auteurs  protestants  font  à  cette  occasion  un  reproche  au 
ergé  de  ûenève,  et  Taccusent  d*avoir  été  inintelligent  et  egoiste.     Os 


1)  Uem  j^lnulfter  pr^vp ont ner tint  dicati  audlTerunt  qanil  fi*tib&to   altim«  lapeo  (iniilaui  Luterani  ìn 
etrUate,  in  sprptnm  ipsûriim  adtnic  in  clfltaie  iireteutiam  ceUromm  que  CbrlatlaTioruia  ad  nmgiinm 

otriQH  que  Sexas  homiumn  iicandiiluni,  (laamdani  binate  1|rrg1nl§  tma^netn.  in  iingnlo  Bur^^i  foris 
|]H>rt a  Castri  «liïtnutein  iniquo  aidiuo  diruerunt  a«  eata  ipsam  Iniajriiiem  In  roiif <»idp turo  ac  tìUì peti dlnm 
baple  tradidcruBt,  Qq»«  nos  rO|rant  Tournas  deauper.  ne  talia  fmpanlU  remaneant  et  einilUa  perpe- 
iar  advIdiT«  et  proTlderp,  ipsi  irero  bouo  animo  tatïa  tolî«rare  neqtieaiit.  —  lu.  JuUt  1533. 

2)  Ad  s« 'nndtim  païutitni  dleUfl  oratoribns  r<îspnm!catnr  (iiîod  nondiira  audivtJuuÄ  aUqaM  ile  Ima- 
iiia  predïctf  ilirapltirllmj^  el  c^ïm13ïl«tt^ribtt8;  teram  dui  émus  «1  taie  quîd  fncrU  in  îiac  clvitatt*  acttun« 
«dlmpunUiini  p^naittere  iioIiuduh.  fadumna  qae  per  dfüdarloii  débite  capl|etrtaiul  Tcracca  Infoimationes  ,, 

1S33. 

3)  2B.  octobre  1533*   Këg.  du  ConselL 
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oubliéflt  que  l^  malaii^e  de  celte  époque  était  général  et  qm  IT^ft 
avîiH  été  déimuiUée  diverses  fois  *le  ses  rkhesâes,  i>0Tir  snbyeiür  jmî 
frais  de  guerre  durant  le^  années  152^*  et  UMA) 

iraillearB  les  etflèsiastîquest  comme  les  autres  citoyens  avaìc'iil  tìè 
j^onmb  aux  impoit^  diverH,^)  et  si  la  dii^ette  m  fëîtait  eentir  pour  Ici 
bourgeois,  elle  n'étaìt  ymn  îimifidre  ponr  les  ecclésîikstiqaes. 

Qwiuqne  ^loi^'iié  de  Genève,  TEvèqtte  Pierre  de  la  Baome  s'inqiii* 
était  de  mn  tn^upean,  au  unlieu  du  quel  s'étaient  iiitrodnits  des  loupg  n- 
vtsHéiirs.  Afin  d'eppomjr  une  digue  à  Ferrenr,  il  eut  recours  à  uttdîoK 
que  lui  aerorrtaient  Im  décretg  dn  Concile  de  Latrao,  et  U  interdit^  mm 
peine  <rexromniuiii<*alion,  et  de  IWO  livides  Uenevoises  d'amende,  à  imi 
prudirateur  de  faire  enteudre  na  voix  dans  les  chaireii  de*i  églises  d« 
Genève  et  de  prôilier  l'Kvangile,  sans  an  avoir  reçu  r&nttìrt^ation  for* 
melle  de  lui  uu  de  son  <irand*Viiuiire/^) 

Cette  défeime  ^onturme  en  tous  points  au  droit  eceli^AiaRtique  est 
en  nffneur  dans  toun  kn  dioeèwes.  Il  est  même  lieaocoup  do  pays  pre- 
testantH  on  les  pjmteurM  ne  peuvent  aborder  la  cliaire  sans  une  pt^rmii^âioi 
expre.HHe  du  Coimiï^taire.  Pourquoi  dune  plusieurs  auteurs  non  ratholiques 
ont-il  fait  un  erime  de  €ett€*  ordonnance  A  Pierre  de  la  Baume,  mmmi 
s'il  eût  voulu  interdir  la  prédit^tion  de  TE  vangile.*)  Ce  que  FEv^u« 
désirait  empèther  c'était  cette  manie  de  disiputer,  qui  pénétrait  partont  et 
qui  dtìfunait  a  chaqoe  insüint  occ^tóìon  îldes  rives  et  à  des  querelle^!;  par(t;if 
sanglantes*)    c'était  surtout   pour  exercer  un  légitime  contrôle    sar  11 


1)  tu  1539  1«?  1  mMT»  lu  çri>lï  dt  uotre  iiimv  4*  ttrlot  iï«U  élt  vng^it  p9ia  iW  txwâ  à'wt  i 
psj^T  tM\  Bpniiii.  R«|r.  du  Con*.  Kq  t53<ï  k  28  Korüiabr«r,  itrdonu«  Ût  ïen^re  tea  J«ymiii  dtf  êffi*êf 
gûUHi  g-râct  df  rachat  enlr^-fî  ri  1^  CafrJnt*  Jfi'iqn''à  U  H&ininn*  Je  9tHi  i^eii!*  \Uinr  ^ajer  rc  qol  a  Ht  rm- 
pronte  pour  leii  ««'«ssltta  de  H  tîUc,  On  ïa'iuI  <*ti  t'ffçt  lo  niTc  htUe  €r<»lï  d'Argent  prsant  ^  pwi«» 
mi  craint  caltve  insant  H  marei^  i^lï  (inceft;  nrt  aBif«  4it  rut'^nte  iM^di»,  appartenant  à  la  aacriiFUe  il« iL 
Pierrt*.  2o  de«  j«)  Ati\  el  relftjaalTeii  des*  frères  d*?  TslIbJ^^.  une  cröli  pt-iWöt  2t  mar**«  7  onceiH  lae  *iaì" 
de  St.  Di}iRÜiIi)ri<^  du  poldn  d{^  n  murcH  7  oiie^N,  uo  o^tetuK^lr,  nn«  tUMtöde;  È  c»lice«.  S  pitcD^t  le  î*^ 
^aiit  4H  m^rcsi;  nii  eiiceanalr  deti  HtMaetttfN  eti\  eie.  3»  des.  re1Î4)ii«lr<^  de  Sîotrf  Dsose  de  Qrâea^  w 
ertili.  4  €AUee»4  ciH«€ii!;tûde  Kr»  pr^aitt  i^  mari^i^.  Kn  tünt  iûi  ntarci^  i)  aoceo  e#  Qui  f&isftJt  924  écw  iw 
Bé^,  du  Coîii^eiL 

2)  i^.li.  6  Tbre.  Eeelt'ata.itlqaen  taul  rbnuatneR  qnp  j^fHtt»  H  reUfrievi  t^xjeront  l'emlree  j«  rta. 
1527,  '^  Jam«U  ChaiiMiifi  bâUlenl  <i  kn^  d'or  paar  eeai  qnj  fûot  k  fuet.  I53i,  le  Juillet.  Fr^tni 
Ofdoimëi»  ^aiLs  s'aident  U^s  à  fortifier  la  Tille,  an  deta&iide  am  Maecttab^ei  5iiO  «coa  p«aree  i<^rt.  Di 
§7  réfufletit.    Ou  prend  leur  pré  qui  se  tend  300  éciis. 

3}  Juîta  iiuoqu«  ïioMti  de  Jun;  taaqtïaia  u^n  tintiti  er«NltUiD  rïM^nltatem  p«r  al  tint  am  Interaaian' 
Conclljiun  connrmatatii ,  Rti^ttilmai  et  ordinaiuu.4  neiolufiaj,  i^qt)  peiiltt  ab  ip^o  Jure  ltilr«âncU»  liür 
sationiäpe  nostre,  perpetue  eieomaiutilcatlofilH  et  eeatuni  liliraraiii  ffebenu^^iidiiDi  Ue«rr  la  dniUS» 
nostra  t^redlcta  et  cplaCftpï  confiaibuËi  (Mm,  palàm,  oecaU«  rei  pabUcë  ^aersin  pa^»»m  sicramFP  Eni- 
^«Llujzi  prf  dji'&re,  Ëip<fDere,  ^nt  alias  qnomodc^amqae  dieere  tel  laitraer«.  — <  liai  prtu  a«fttn  «m 
TlGarU  Doetrt  [«a^raJia  S'apreiia  iatfiriialat  aatoritaa  t>t  IleeaUä. 

Lei  tre  K  pattntts  d<'  Pierre  de  m  BAume.    3'i   Noteïnbre  1533* 

4)  Viïkl  en  elTel  ronynent  U  miaiatre  uabereï  read  compte  de  cet  litcidisiLL, 

,.Le  24.  NoreiabTe  l^^  le  molue  l'iimde  Bralird  ihf  présente  dan  h  le  Coufieïl  et  Ut  an«  pr^rU- 
matloii  de  Î'ETcqn^^^ortaut  qae  celui  qal  aer^atafli  bardi  poar  pr8ch«r  lalAn  1«  $t^  Kraa^a,  etl'eQ^^^^' 
en  ptibUc,  en  partleouer  yn  en  aeeret,  sera  imni  d'une  aïoeiide  de  lôO  Hrnt*."" 

El^tüire  de  l'fîglise  de  Geniere  tome  L  p.  147* 

5)  1]t  cnm  ordltiatlo  nostro  liajus  modi  In  eipaluaii]  cedat  dritatls  nostre  prvdift«  crT^rae  ^ 
abottunm  ei  «{iiibui»  tot  jam  nrta  âunt  »eau  da  lia  et  rhe. 

Uïld  Lettres  patent  —  Portefeallle  bJfltdrlqtte.    B*  llS!5i 
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pnreté  de  la  doctrine  des  pasteurs.  —  Trop  souvent  en  effet  ä  cette 
époque  malheureuse,  la  chaire  fut  la  première  tribune  d'où  tomba  ren- 
seignement de  la  révolte  contre  la  légitime  autorité  de  l'Eglise. 

C'était  l'usage  à  Genève  d'avoir  pendant  l'Avent  et  le  Carême  des 
prédicateurs  spéciaux  chargés  d'annoncer  la  parole  sainte.  De  temps 
immémorial  cet  apostolat  était  réservé  aux  frères  mineurs  de  Rive  et  aux 
Dominicains  de  Plainpalais.  Chaque  année  ils  alternaient  et  les  supé- 
rieurs faisaient  volontiers  venir  des  religieux,  appartenant  à  d'autres 
maisons  de  leur  Ordre. 

En  1533  c'était  aux  Dominicains  à  prêcher  l'Avent.  Ils  appelèrent 
le  docteur  Guy  Furbity,  au  couvent  de  Montmélian  en  Savoie.  On  se 
contenta  de  l'avertir  de  prêcher  seulement  l'Evangile  pour  éviter  les  ru- 
meurs, ses  prédications  commencèrent  le  2  Décembre  1533.*) 

Guy  Furbity  comprenant  sa  mission  ne  voulut  pas  s'en  tenir  ä  de 
yagues  exhortations  sur  la  morale,  mais  voyant  le  prìncipe  de  l'Autorité 
méconnu,  il  se  mit  à  établir  les  caractères  de  la  Vérité,  qui  est  essen- 
tiellement Une.  «  L'Unité,  ajouta-t'il,  est  détruite  par  l'hérésie.  C'est  la 
«  robe  sans  couture  de  Notre  Seigneur  qui  est  mise  en  pièces  par  quatre 
bourreaux,  les  Ariens,  les  Sabelliens,  les  Allemands  et  les  Yaudois. 

Faisant  ensuite  ressortir  la  nécissité  d'une  autorité  dans  l'Eglise, 
il  attaque  vigoureusement  ceux  qui  >e  montraient  les  contempteurs  de 
ses  préceptes,  soit  en  mangeant  de  la  viande  les  jours  défendus,  soit  en 
lisant  les  Saintes  Ecritures  dans  les  traductions  non  conformes  au  texte 
authentique  et  sacré. 

Par  ce  mot  les  Allemands  Guy  Furbity  avait  voulu  signaler  les 
Luthériens  et  les  Zwinglines  qui  triomphaient  dans  la  Suisse.  11  n'en 
fUInt  pas  davantage  pour  susciter  contre  lui  toutes  les  fureurs  des  Ber- 
nois, qui  prétendirent  avoir  été  blessés  par  ce  moine  dans  leur  honneur. 

Froment  qui  était  parmi  ses  auditeurs  interrompit  le  prédicateur  et 
lui  reprocha  de  parler  contre  les  Saintes  Ecritures.  Des  murmures 
improbateurs  apprirent  ä  cet  audacieux  qu'il  n'avait  psis  le  public  pour 
lui.  On  allait  lui  faire  un  mauvais  parti,  lorsque  Baudichon  qui  l'ac- 
compagnait tira  son  épée,  menaçant  d'en  percer  celui  qui  porterait  la 
main  sur  le  serviteur  de  Berne.  Grâce  à  cette  protection,  Froment  put 
s'échapper;  mais  le  Conseil  ordonna  qu'on  se  mit  à  sa  recherche  pour  le 
punir  de  son  audace.^) 

Froment  prit  immédiatement  la  route  de  Berne,  ou  il  alla  dénoncer 
Furbity  comme  coupable  de  lèse  majesté  vis-à-vis  des  magistrats  bernois 
prétendant  qu'ils  les  avait  traités  de  Turcs,  et  de  Chiens. 


1)  Vidt  Item  reaolatam  qaod  dicamas  Domino  predicanti   ans  qnod  debeat   saam  eonclonem  de 
^fftBfelio  tantum  ffecere,   nt  rnmores  eritentnr.    1533,  2  Deeembris.    Seg.  du  Conseil. 

2)  Fuit  resolntnm  qnod  Antonina  Froment  perqniratnr  et  qnod .  si  repe riatnr  detineator.    1633. 
^  Décembre.   JUg.  dn  Conseil. 
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Les  autorités  de  Heruc  saisirent  avec  empressement  cette  occasion 
<le  poursuivre  leur  plan.  On  vit  bientôt  apimraitre  à  Genève  une  nou- 
velle ambassade,  chargée  d'intenter  une  action  civile  au  prédicateur  de 
l'Avent.  Elle  était  nantie  d'une  plainte  on  règle  contre  les  membres 
du  Conseil ,  qui  ne  soldaient  pas  la  dette  contractée  vis-à-vis  de 
l'Etat  de  Berne,  et  qui,  après  avoir  banni  les  prédicants,  permettaîevl 
à  Furbity  de  les  insulter  du  haut  de  la  chaire.  Les  ambassadeur? 
demandèrent  ([ue  le  moine  fut  mis  sous  bonne  garde  jusqu'à  c< 
qu'il  fut  jugé,  menaçant  de  s'eu  prendre  A  hi  ville,  si  on  lui  per- 
mettait de  s'évader.*)  Farei  étîiit  rinstrument  dans  Berne  se  servait  pour 
arriver  à  ses  fins.  Il  apparut  de  nouveau  à  Genève  spécialement  appuyé 
par  les  Hauts  Seigneurs,  dont  il  devait  venger  la  gloire.  Sa  présence 
ranima  toutes  les  haines,  et  il  se  fit  de  nouveau  un  rassemblement  sor 
le  Molard.  Il  ne  s'agissait  rien  moins  que  de  fondre  sur  la  maison  on 
était  ce  Farei,  l'envo.vé  des  Bernois.^) 

Les  Fribourgeois,  avertis  de  son  retour  à  Genève,  prédirent  que  m 
partisans  allaient  recommencer  leurs  tentatives.  Dans  le  but  de  contre- 
balancer leur  influence,  ils  s'adressèrent  de  nouveau  au  Conseil  de  Genève, 
déclarant  qu'en  vertu  de  leur  acte  de  combourgeoisie  ils  ne  pouvaient 
tolérer  que  leur  foi  fut  insultée  et  baffouée  et  que,  si  Genève  voulût 
laisser  annihiler  les  anciennes  croyances  catholi<iues,  ils  n'avaient  plœ 
qu'à  se  retirer  et  à  déclarer  TAIliance  dissoute.^)  Le  syndic  Nicolas  Di 
Crest  fut  chargé  de  protester  une  seconde  fois  que  la  ville  ne  voulait  ei 
rien  être  Luthérienne.  Le  mal  cependant  faisait  son  chemin,  et  les 
Bernois  gîicfnaiont  du  terrain  à  (ienève,  surtout  dans  les  Conseils,  ou  Too 
rcsspiihiit  jonjoiirs  ]>liis  les  (»tiVIs  «le  rembarrai  tìimncitM'. 

La  It'Itie  il('>  iiiairistrats  Ucrnoi^  rcntVnnait  (b^  iiirnaciv^.  VAW  in- 
timlila  1rs  a!itorilr<  ìm'ih'Voìs('s.  (jiii  vouluroiit  en  api>el»M'  aux  rhefs  ti, 
famille,  il  lut  résnlii  <in*ou  irait  demander  au  Vicaire-^rénéral  de  pr»'ih!r- 
sous  sa  res]Mmsal»ilité  le  prédicateur  de  la  stati<m.  et  <le  1<»  faire  irar-if: 
à  vue  jus<|u'à  ce  «(ue  les  ilernois  tussent  arrivés  à  (ienève.  Celui-ci  n. 
V()ulut  pas  j(MU'r  le  rôle  (ulieux  de  u'eùlier.  (ou vaincu  de  riun^H-encc  <!c 
Furbity,  il  déclara  ne  vouloir  aucunement  tremper  dans  cette  i\tïi\ih' 
Tour  déìuoììtrer  au  Vicaire-Général  (ju'iN  n'étaieut  pas  libres,  les  dé!-- 
iruós  «lu  i'onseil  de  (ieiiève  lui  montrèrent  la  lettre  des  seii:jnenr>  J-- 
Berne.  '*)     Klle  ne  cliani^^ea  ri(Mi  aux  dispositions  du  Vicaire-irénéral,  qß^ 

h  Voyez  riÎMO.>  jii.-liliiiitivt.'s,     Sn.  7. 

•2)  H:if    «lii'   propttT   ini-jsiv;is    I»oiniunniiii    fxTiioii^iiiin .    in-tM-iirato«-    lisoali>   ••■•nirreiravi:  au''*' 
parh'Ui  iM»inili  et  >arenlotnin  iii    platea  M^llarii.  ut   Han<lieboii,    de  l).'inoii<<v:i    i-t  Fy-roUnra ,  ni-'ir- 
Doniiiins  llenu'ii^e-i  a:.'u'ie(iereiitiir.     1.",;;;;.  2J,  Ik'reiiibre.     Ri'g.  «Ui  Conseil. 

o)  Voyez  lMi'C»>v  ji^tilieativcs.     No,  s. 

4)  Kt  lit  C(»>rnuseat    hoc    non  nostro  motu  actum,  ost.M\»\atuT  ei   missiva   l»(.ìinn..r.iui   Wtii'\->*-- 
1533.  1Ì4  Décembre.  _  ,j 

Eodein  die  slniul  conTeuimiis  et  iviiiins  ad  Domiiuuu  >'kaviuui  ac  iV"^^^"^  '^i  ;>r.:Aioantom  I'^'^=*""^;^ 
taUm  €Ulo4Um  tenere  TeUet,  ad  Dominorum  Beruensìwxiv  advo.uiuw   depreeati  fuimu«.    '4ui  r^>i-  - 
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irîît  par  lin   refu^   foniiel  à  leurs  exijïoîîces.    Fnrliity  îi'i?n  fut  pas 
Imoiiis  placé  sous  Imuw  uanle.    Quatn^  lìomme^  le  surveillèrent,  même 
idnrant  ses  prédications  (jiril  coìitiniia  josctivanx  föto^  de  Xol^l    Avis  en 
fut  donné  à  Berne.  ^)  Ce  tut  nne  ^a*osse  affaire  iKinr  Uenève  (t^^^-  '^  "^i^6 
kn  accnsation  de  Furhity.     lue  amijassade  spéciale,  composée  de  Sébas- 
tien de  Diesbach,   Hierre  Syonncr,    Jacines  Triboiilet   et  M.  Oraffenricd, 
irriva  de  Berne. 

Le    ')  Janvier    1.134,   elle  se   prcsentit  au   (Vinneil  et  se   dit  en- 
[>yée. 

V  ponr  réclamer  le  paiement  des  9(M)0  écns,  qui  étaient  dus  à 
'Ktat  de  Berne. 

2^  pour  demander  justice  du  ijrédicatenr  qni  avait  insulté  LeurR 
îîcellences.  La  dette  était  lourde;  le  pays  était  épuisé.  C'est  pour  cela 
lue  les  Bernois  se  montraient  si  tiers. 

Kelalivement  au  prédicateur   les   magistrats   répondirent  satrenront 
lue  cette    question  ^  de  domaine  spirituel ,   ressoi'tait  au   trilmnal    de 
'Officialité  et  qu'il   tallait  s\idresser  au  Vicaire-^éuéral  pour  en   avoir 
solution.    Tette  répcjuse  déplut   aux    ambassadeurs  qui  eu  appelèrent 
Conseil   des    Beux-cents.    11   fut   ra^^semldé   le   7  Janvipr,     Les  en- 
fvoyés   dr»   Berne   y    firent   retentir    les  idaiutes    les  plus   ameres,   re- 
prochant aux  (ienevois  de  man<|uer  à  leurs    engagements,    de   soutenir 
an  détriment  de  leur  honneur  un  mcdue  qui  les  avait  outragés,   de  mo- 
lester leurs  amis  et  de  chasser  leiu's  prédirants.  Ils  finirent  par  déclarer 
^B'iLs  se  portaient  partie  plaignante  contre  Fnrbity,  dont  ils  exigeaient 
jugement  au  sein  du  ("ouseiL 

Les  majorité  s'en  rapporta  à  la  décisiou  des  magistrats,  qui  sou- 
illaient <jue  la  cause,  étant  erclésiastique,  devait  être  portée  a  rOliiciaL 
Fribourg  ne  pouvait  rester  impassible  au  milieu  d'un  débat  t|ui 
itéressaît  le  uiaintien  des  droite  et  de  la  foi  catholique  à  rtenéve, 
iVLB^i  deux  députés  y  furent-ils  envoyés  pour  protester  une  dernière 
fois,  que  si  Ton  laissait  libre  carrière  aux  jiredicants  l'acte  de  Üonibour- 
Boisie  n*avait  pour  eux  plus  de  valeur.  ^) 

La  position  parut  si  grave  aux  magistrats  »)u1ls  résolurent  d'assem- 
bler pour  le  lendemain  le  Conseil-général  en  y  aiq*elant  tous  les  chefs 
le  famille,  pour  avoir  leur  avis.  Ils  se  présentèrent  en  très  grand 
îombre  et  il  y  eut  unanimité  pour  décider  que  ce  n'était  point  aux  ma- 


1)  Tandem  RTÎliatiiUK  Domili  h  Bcrncn^ibui^  qnod  eiitii  cti^foiletnn».  parAtnm   hIIiÎ  cnm  pUenerit^ 

2)  rroj»tev«?a  lilciin:  ^f   uûmm  ìioUÌh.   \tru  1i{iü  una  tIcc,   nandaturoî^   qnod   si  ad  nUnrn  Bdfîii  et 
^■m   f|uàai  Aîitl(j«tim  dt'dlnimrliiitis  iiut  preilictiittch  növe  leg^î»^  i>ermlî^eriïïius ,    ßorircHla  seenni    acta 

P'jrtftt.  ]»ropterefl  iUjim  nobi«  niijturf>H  »»t  dimisKurd?,    1534.  7  Jan.    ^eg.  rtn  ConseU, 

l.  de  artictilri  prcdlcatorcni  roîioomente  fïilt  conclnsnm  dt^bure  respcmdpre  per  deiricinptrutiuiieiii 
►ifl  nostrani  non  pbI  cugrwo^cer^  iU  cnimln  prf«bltorortim  sicntî  qni  liûbeinns  princIpAm.  qni  habet  t)fO* 
^««1*  Vicari nm,  Jndîcera  *»ïcpft»nrnm  et  altos  omcïaHoH,  qiîodqne  âtils  EKreUendf»  pîaceal  aUtToinio 
l<^lAriortim  Jndïcïiîra  implorare,    1534  8  Jêtinar    R<»y,  dn  Consfiï. 
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gistrats  laïques  à  trancher  une  Cause  ecclósiaAtiqne,  mais  &  FEvêque 
qui  avait  toujours  à  Genève  son  Vicaire-général,  un  officiai  et  ses  offi- 
ciers do  justice.  -—  Déclinant  donc  la  plainte  les  syndics  prièrent  lews 
Excellences  de  Berne  de  la  porter  au  tribunal  du  Princ^-Evêque. 

On  le  voit,  en  1534  les  Genevois  reconnaissaient  encore  l'autorité 
de  leur  Evéque,  et  si  à  ce  moment  la  question  financière  n'eût  pas  été 
fatalement  mise  en  jeu,  Tinfluence  Bernoise  n'aurait  pas  eu  ses  effets 
désastreux. 

Malheureusement  les  membres  du  chapitre  auxquels  les  citoyens  s'adres* 
seront  pour  obtenir  de  l'argent  se  trouvaient  dans  la  détresse.  Ils  firent 
répondre  qu'il  ne  leur  était  pas  possible  de  débourser  la  somme  demandée, 
et  que  les  biens  du  Chapitre  no  leur  appartenaient  pas  personnellement, 
et  qu'ils  ne  pouvaient  les  aliéner,  sans  que  tous  les  Chanoines  y  donnas- 
sent leur  consentement.  Ce  qui  n'était  pas  facile  en  l'ahsence  de  ph- 
sieurs  d'entr'eux. 

11  fallut  donc  rester  débiteurs  de  Berne.  Ce  ne  fut  en  quelque  sorte 
qu'en  tremblant  que  les  magistrats  de  Genève  portèrent  l'avis  du  Conseil 
Général  aux  députés  Bernois!  »Ce  n'est  pas  notre  affaire,  répondirent 
ceux-ci  avec  dépit.  Nous  n'avons  reçu  d'autre  mandat  que  celui  de  ré* 
clamer  justice.  Puisque  vous  ne  cherchez  que  délais  et  subterfuges,  n'ayant 
nul  souci  de  notre  honneur,  voici  vos  lettres  de  Bourgeoisie,  arrachei- 
en  les  s<^eaux,  et  que  tout  soit  terminé,  mais  nous  ne  quitterons  votre 
ville  qu'après  avoir  été  payés.  » 

En  entendant  ces  paroles,  un  noble  sentiment  d'indignation  s'empara 
du  syndic  Claude  Band.  Eh  bien  !  de  par  Dieu  ! . . .  s'écria-t-il.  Comme 
pour  dire  :  <^  Arrachez  ses  sceaux  et  que  votre  acte  de  bourgeoisie  m\ 
mis  à  néant  -  ;  mais  Hiidriot  du  Molard  et  les  deux  d'Arlod  prutesttTeut, 
en  réclainant  rappliratioii  de  la  peine  de  mort,  jiortée  par  lu  ronvêuîioii 
du  2  Jaiivier  15:52  contre  (iiiieouqu<^  parlerait  de  rompre  rAUianee.  ') 

La  disrnssioii  n'était  j^lus  li))re.  Claude  IJaud  sortit  alors  de  la 
salle,  en  j^rotestant  contre  la  violence. 

Comme  on  avait  à  coMir  de  ne  lias  déplaire  à  Leurs  Excellence^ 
Furbity  fut  mis  sous  l)ouue  trarde  à  la  maison  de  ville  :  et  on  prii 
alors  le  i^arti  de  le  mettre  en  présence  des  députés  bernois,  [»«»ur 
qu'ils  eut  à  s'arran,u:er  à  Tamiable  avec  eux.  11  demanda  alors  à  o-n- 
naître  les  griefs  qu'on  avait  formulés  contre  lui.  *  Vous  les  entendra 
de  la  i)Ouche  des  députés,  lui  fut-il  répondu.  <"est  l'atfaire  de  Berne. 
En  etfet  les  envoyés  do  cet  Etat  ayant  consenti  à  retirer  la  menare  Jt- 
nijiture  se  présentèrent  au  Conseil,  accompai^niés  de  CTuillaume  Farei,  dé 


1)  15.32.  9  Janvier.  Uâc  die,  sicnti  quidam  dicrret  :  Si  nou  advideamus.  Domini  Bernen.-«'^  Jira*- 
teut  nobis  nostrani  Borifefium.  Ci.  Baud  Consyjidicus  respondit  :  ..Kh  bien  de  par  1mi>u."  Tuur  Oi(ii;i 
per  ea  Terba  eomprebendentes  qnod  Cractionem  eJOHdem  Hurf^esie  oonacntirt*  ToUrt:  luuruiurarnut  ft  lit' 
dixerut  bvHc  fanritltt«  el  oonMntlentes  ad  formam  edlcti  esse  pauiendus,  Heg.  da  Cous. 
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F.  Viret  et  d'Antoine  Proment,  appelés  ïm  serviteurs   de  la  seignearîe 
de  Berne  *)  aän  rFentendre  les  explitatiori^  de  Furbity, 

Le  moine  rev*5tu  de  m  robe  blanche  comparut  dans  la  salle.  On 
lai  désipa  une  place  sur  les  bancs  les  plus  élevés.  Il  s'y  ansit  Noble 
de  Diesbach  prit  le  premier  la  pande,  U  demanda  à  Furbitjy-  s'il  n'était 
pas  vrai  qne  dans  an  sermon  rie  TAvent  il  eût  dit  qu'au  ]»artage  du 
vêtement  de  Jésus-Christ  il  y  avait  quatre  bourreaux  dont  Tun  était 
Allemand.  -  C'est  une  injure,  qui  nous  touche,  ajouta-t-il,  car  nous  ap- 
partenons à  eetle  nation.  Prouvez  votre  assertion,  comme  vous  Tavez 
avancé,  par  la  ste.  écriture.  * 

iretait  une  vraie  ([uerelle  d'Allemand,  pourrîoni<  nous  dire,  sau^  jeu 
de  mots,  i^i  la  question  n'avait  pas  été  puérile.  Que  va  dire  Furbity? 
Avant  tout  il  se  place  sur  le  terrain  du  droit,  et  il  déclare  qu'il  ne  ré- 
pondra pa.^%  s'il  s'agit  d'un  ju^^ement,  parceque  étant  prêtre  il  lui  est  dé- 
fendu sous  peine  d'excommunication  i>ar  les  canons  de  TEglise  de  pa- 
raître à  un  tribnnal  laïque;  si  Fou  me  donne,  un  juge  ecclésiastique  je 
répondrai.  Autrement,  non.  —  Vous  avez  prêché  devant  tout  le  [»enpie, 
reprend  renvoyé  Bernois,  et  vous  vous  êtes  engagé  à  prouver  publique- 
ment par  les  stes.  Ecritures  votre  doctriuc.     Tenez  votre  promesse. 

*  En  ce  cas  qu'on  suive  à  mon  égard  les  prescriptions  des  Franchises, 
répartit  Furbitj,  et  les  usages  de  la  cité.  Que  quelqu'un  s'établisse  par- 
tie formelle  contre  moi  et  qu'on  nous  donne  un  Juge  compétent.  Je  ne 
peux  avoir  failli  qm  de  denx  manières  ou  contre  la  foi  ou  par  des  in- 
jures contre  quebiu'un.  »le  suis  prêt  à  répoudre  à  l'une  et  à  Tautre  de 
ces  inculpations.  -  0 

L'embarras  des  magistrats  fnt  visible.  Ils  se  retirèrent  pour  déli- 
bérer; puis,  éteint  rentrés  dans  la  salle,  Nicolas  du  Crest  prit  la  parole 
et  reprocha  an  Ikmiinicain  de  ne  pas  vouloir  accepter  la  voie  dim  aecom- 
iiiodement  avec  les  Seigneurs,  qui  avaient  été  injuriés.  *  Vous  n'êtes  pas 
de  la  cité,  beau  père  et  vous  demandez  un  procès,  descendez  de  la  place 
oii  vous  êtes  et  nous  vous  flirons  que ,  l'honneur  de  Berne  touchant  au 
nôtre,  vous  n'avez  rien  de  mieux  à  faire  qu'à  répondre  aimablBment  â 
leurs  Seigneuries.  ♦ 

Furbity  ne  changeant  rien  i  sa  décision,  Viret  voulut  lui  prouver 
d'après  les  écritures  qu1l  avait  tort  de  se  taire*  Les  magistrats  Genevois 
lui  tireut  remarquer  qu'il  entamait  une  dispute  et  qu'il  valait  mieux 


1)  I>1.  orfttorûA  Bt^rn^nitefl  aa^ociAti  Q.  Furi'llù  P.  Tiret,  «t  A.  Froment  qms  dkaiit  DD,  Bernenseï 
Intnwtmt.    9  Jan.  UAÛ, 
mm  S)  Qaî  moiiftchnii  id  ea  respondU,   qiiod  sLhi  obs^rTclnr  Frâitclif^flfa  t*t    mo^liH   Tirendi   drftt&tU  s 

^^B|i|nùi  dntiir  ef  par?  farmatU  (montra  (mhh  et  Jiiilct  compétent:  ip^t  tune,  qni  iiNiduohii-*  tnoitÎR  defeclsae 
^F^vtaït.  ridt'liicet  ìa  predienti  (me  de  lue  eiprt^Isttlane  InJiirUriicii  contm  aiiQTii^tti  t  Ad  lUrnmqu«  rfspnnde 

■  bit  pftratttB  et  non  aUm,    9  Hn.  XtîSi,  Kéfg.  d«  C^nseU. 
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Dliteiûr  luie  exi^Ucation  amicale.     <  €e  n'ent  im«  ce  «|ue  mooh  entêndoni 
ûiTvnt  \m  Bernois,  il  faut  qui*  ju^tin^  si'  faSKc.  **) 

Les  magistrats  ik  (îeni*ve  prièrent  tn>*taintiu*nt  M.  de  Ttingim!,  Ti* 
nììr(*4iéiHTal,  de*  vouloir  Tonir  au  ronH<*il,  lumini*  il  éUit  malade,  il  ra- 
\ii\n  lois  dch^siiés  à  M.  Oui  1  lau  ni  e  de  VeijLï>%  qwi  î^vait  le  titre  doffind 
ti  lui^ci  ne  jugeant  pas  que  la  cause  rentrât  dans  ses  attributs,  r^î^m 
d'aller  au  ('oui^ejl,  de  sorte  que  ballotés  entre  la  crainte  de  déplaire  sm 
lîernois  et  le  respect  pour  la  lejjalite,  les  magistrats  vinrent  protester 
au  moine  qu'ils  n'entendaient  nultement  lui  faire  subir  un  interrogatoire 
juridique  mais  qu'il  tout  pris,  il  fallait  terminer  ce  démftié  à  Tamiable, 

Guy  Furbit>  consentit  alors  à  parler  et  il  déclara  n'avoir  jamais 
dît  quo  piirnii  le:^  (|uatre  bourreaux  de  Notre  Seigneur  il  s'en  trouvait 
un  Allemand,  et  que  sur  ce  point  les  magistrats  Bernoig  avaient  ét«f 
trompés  par  ses  délateurs.  Il  ajouta  que,  si  ou  te  lui  permettait,  il  Iraii 
les  voir  A  leur  hotel  et  que  h\  il  leur  donnerait  toutes  les  expHeatiûB« 
nécessaires.  Quant  il  la  dispute  religieuse  il  ^e  montre  pn^t  à  la  soutemr 
non  seiileinent  c<intre  Farei,  Viret  et  Froment,  mais  contre  cent  et  dem 
cent  prt^dicunt^  de  leur  espèce,  pourvu  qnece  fût  devant  quatre  doçtt*u 
doni  deux  français,  deux  Allemands,  juges  du  débat. 

Les  députés  Rémois  ne  voulurent  ^>as  accepter  d'explications  \ 
enlîiTes,    Ils  tinrent  à  un  jugement  dont  les  Conseils  resteraient  arb 
Coux^ei  reconnaissant  leur  incompét*3nce  renouvelèrent  tontes   Îeurs  in 
stances  auprès  de  rautorlté  spiritiielle  iiour  obtenir  quiin  délègue  ép 
coiml  vint  siéger  au  Conseil,  et  que  Furbitj  c<*usentit  â  sabir  ane  int 
rogatoire, 

Tette  mesure  était  à  la  fois  contnure  anx  lois  canoniques  et  ouï 
prescriptions  des  Franchises.  L'Evêque  môme  consulté  à  ce  sujet  fit  ré- 
pondre qu'avant  tout  on  devait  mettre  Furbity  en  liberté. 

On  crut  pouvoir  Famener  à  un  accommodement,  mais  il  réclama  Feïé- 
cution  des  lois  et  coutumespen  vigueur  jusqu'à  ce  jour. 

Les  magistrats  se  tournèrent  alors  vers  le  moine  et  lui  dirent  que 
s'il  acceptait  leur  compétence  en  qualité  de  juges  tout  s'arrangerait. 

*  Loin  de  moi  cette  lâcheté,  dit  fièrement  Furbity,  je  suis  Ecclesiasti- 

*  que.  A  ce  titre,  j'ai  mon  juge  dans  l'Evêque:  je  veux  lui  rester  soumis, 

*  quoiqu'il  puisse  en  advenir.    Autrement  je  préjudicierai  à  ses    droits 
«  et  à  ceux  de  l'Eglise  et  il  en  pourrait  résulter  de  fâcheuses  conséquences.»*) 
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1)  Ad  qnod  Domini  oratores  responderunt  se  non  posse  tgere  nisi  Jnxt»  onus  snnm  et  qB»d 
nolnnt  ad  aliquera  amicabilem  tractatum  de  injnrlis  diversis,  propterea  reqnirunt,  ut  nos  Tiam  Jistìti« 
audiamns.       9.  Jau.  1534. 

2)  Deinde  fait  ab  eodem  monacho  qnesitnm,  si  TeUet  coram  noMs  Teint  Jadicibns  repondere  et  » 
co^itioni  nostrffi  snbmittere.  nt  res  racllins  queat  expediri.  Qni  monaclins  respondit;  qnod  bob:  <iii 
t^t  eccIft^m.Htir  IH  qin  si-  jiltm  nnmn  stiu  onJitkarii?  Jadicl  submlttere  non  potesti  QQodqne  bob  Tilt 
Ëcck«^i£e  ncc  Dominio  KpiJ^opa  pi-ejitdic^re>  (looil  f^l  î^eeret,  posset  trahi  In  conseqnentiam  qo«  esset  Talée 
inilB^  et  pro{iterea  rt'ca^at* 

153i.  15.  im.   Béî.  t\u  ConseiL 
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On  le  voit  Furhity  était  on  moîîio  animé  de  i]ol)les  sentiments.    11 
ivaît  outre  la  science  mie  granule  fermeté  de  earaetère.     Ce  n'était  i)as 
fc«  qu'aitiiaient  les  RéformateurR  engonéf^^  de  la  prédoiuinenre  «le  TEtat  mv 
TEglise.     Ils   ne    reconnaissaieiil    lias   d^uitre   droit   que   leur   Volonté^ 
I  suprême. 

AusBÎ  accusant  Furl^ity  d'entêtement  restèrent-ilt^  dan^*  leur  première 
[âécij^ion,  protesîïtant  qn*il>i  ne  reconuaissaient  i^as  d  antre  trilninal  *iiie 
[le  ConseiL 

Jusqn'iêî  les  députés  Bernois  s'étaient  bornés  à  demander  en 
[faveur  de  leurs  partisans  la  lilnM-fé  d'entendre  les  prédteauts:  mais  en- 
[hardis  par  raseendant  qne  leur  donnait  rembarras  tinancier  de  la  ville, 
tl»  proposèrent  comme  un  moyen  de  conciliation  la  remise  d'une  église 
jparoissiale,  où  nu  prédicant  rélélirerait  le  culte  nouvean,  laissant  h  chacun 
|la  faculté  de  vivre,  suivant  sa  coiiseienee.*) 

La  prétention  était  nouvelle.  Les  magistrats  genevois  crurent  pou- 
[voir  la  décliner,  en  rappelant  le  vote  antérieur  du  peuide,  et  les  engage- 
[inents  pris  avec  Fribouri?.  Enfin  ils  annoncèrent  qu'ils  allaient  envoyer 
[une  ambassade  à  Berne,  pour  donner  à  leurs  Excellences  des  explications 
iFelaUves  à  leur  position. 

("lande  Roset  i^artit   en  effet:  mais  rien  ne  fut  modifié  dans  les 
I  instructions  de  Tambassade.    A  son  retour,  il  trouva  les  députés  Bernois 
I nantis  de   Tordre  de  poursuivre   invariablement  devant  le  Conseil   de  • 
Genève  la  plainte  contre  Furbîty,  avec  menace   de  rompre  T Alliance,  si 
I  on  ne  fesait  prompte  justice  dn  dominicain. 

le  Conseil  ne  savait  qnel  parti  prendre.  O'un  côté  il  aurait  désiré 
[pouvoir   respecter   les  droits  de  FEvèque,  maintenir  les  Franchises,  ren- 
'voyer  Furbity   à  ses  juges  naturels;  de  Tautre  il  était  violenté  par  les 
[sollicitations  incessantes  des  Bernois,  qui  vonlaient  être   remboursés  im- 
[médiatement  des  trais  de  guerre,  si  ou  n'accédait  pas  il  leur  ultimatum.-) 
Enfin  il    finit  par   céder   et   les   syndics   prièrent  avec  larmes  les 
[députés  de  Berne  de  prentlre  encore  patience,  s'engageant  à  amener  Fur- 
iîty  à  s'expliquer  devant  eux.    11  fallut  recourir  k  une  ruse.  Les  magi- 
strats tirent  venir  le  moine  au  Cimseil,  ils  lui  déclarèrent  quii  avait  été 
}ncin  et  arrêté   qu'il   répondrait  aux  questions  qui   lui  seraient  faites 
sur  les  prétendues  injures  proférées  contre  Berne.  Furbity  protesta  qu'il 
rn'entendaii  ni  reconnaitre  les  Bernois  pour  ses  juges  ni  déroger  par  ses 
^réponses  à  ses  droits  et  privilèges. 


1)  Item  diclini  quod  [>iû  pacißfatloiie  hnjnn  vlrlUtU  mlvlseïito?^  H  ut  dres maipH  fx^t-nk-i^  aJ>  liiilc 
if i^rt  lH>B«int  locrtm    in  aUei-n    luiròchiàntim  biijus  clvU&ti«  dijyamuR,  in  lym  tiunm  Evniigclli  prc^niii. 

2)  ïtem  K  feUiniï!*  ip»(i«  «ÄllsfMri*n'  di'  tlvbltt?*,  oceftsioiie  alice iirr^iiît  Stelli.  lUceiitcH  tiAficrc  in 
FfliftndAtis  ibi  niAnere  àmitc  ^Ibt  atttbr&clat;  protestunt«»  de  apen^i«  >  dnmmui^  et  Énlcrcsttis  hqIk. 
ISIL  l«n.  U74.    B^g.  du  Consen. 
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Sur  cela  les  députés  Bernois  ftirent  introdaîts  dan«  la  RâWej 
comraoîiça  ce  s^iiiçnlier  interrog:atoirc,  que   îioqs  eniiirnntonä  |it6^*i 
entier  à  nos  arcliives. 

—  Bépofldez  nons  donc  aux  questions  si  souvent  posées. 
C'est  à  vous,   dit  Fnrhity,   à  proposer  les  artielea    anxqtielö 

voulez  que  je  réponde. 

—  Pourquoi  avez-voiis  eu  Taudace  de  blasphémer  avec  Uni  d 
véhémence  dans  vos  prédications  contre  IHeu  et  les  Seignears  de  Heroe.?' 
Tons  avez  proféré  ces  mots  ou  lenr  équivalent.  ^Qae  il  y  Favait  qoatr 
borreaulx  qui  diviseaieut  la  robe  de  S.  8.  J.  C.  et  Iceux  sout  encores  i 
présent:  les  premiers  sont  les  Allemands,  les  seconds  les  Vauldoix,  k 
Arriens  et  les  Saldieliens.  *  ^M 

Le  prédicateur  demande  qu  ou  lui  doune  lecture  de  tous  les  Arlfl| 
après  quoi  il  verra  ce  quìi  aura  à  répondre.  *  Je  ne  veux  ici,  ajontji-l-î 
ni  discuter  sur  la  foi,  ni  sur  les  prétendues  injures,  car  il  y  a  desjiiir^ 
pour  cela,  auxquels  j>n  appelé,  mais  temiut  à  ne  pas  compromettre  I; 
cité,  je  déclare  n'avoir  point  proféré  ces  paroles.  Jamais  je  nai  ^ 
d'où  étaient  les  bourreaux  de  N.  S.  L'écriture  elle-même  ne  dit  rien  i 
ce  sujet.  * 

"  Les  Ambassadeurs  se  réservent  de  prouver  leur  asitiertion| 
témoins. 

—  Ils  passent  ensuite  an  second  trrîef.  *  N'avez-vous  pas  dit  quei 
^  que  mangent   de  la  cliair  la  Vendredy  et  Sambedy  sont  pires  quelli 
«  Jnifs  et  Turcs  et  que  chiens  enraigés  et  ene4)r  plus  méchants  ceux  qu 

*  les  soubtieuuent,  * 

—  Par  mes  paroles  je  niii  voulu  blesser,  injurier  personne,  ai  Bemoii 
ni  Allemands,  ini  prêché,  comme  je  Taurait  fait  en  France,  qu'on  q 
doit  pas  manger  de  la  viande  les  jours  défendus  et  que  ceux  qui  onlr« 
passent  cette  défense  violent  les  lots  de  TEglise  et  même  les  édits  de  l 
cité,  par  conséquent  ne  sont  pas  gens  de  l>ien.  Je  nie  le  reste  et  qiian 
même  jo  lanrais  dit,  je  n'aurais  fait  aucune  application  à  pei^soimi 
et  je  n'anrais  par  conséquent  injurié  personne, 

—  Passons  au  troisième  aiiicle,  Vonz  avez  dit;  *Tousceulx  qui  lisen 

*  Escripture  faicte  en   vnlgaire   ne  sout  tous  que  gourmands,  yvrogn« 
'^blasphémateurs,  meschans,  menrlriers  et  larrons,  et  eeulx  qui  les  muk 

*  stiennent  sont  mesclians  et  Dieu  les  punira.  * 

—  A  cette  interpellation  Furbity  répond  qull  n*y  a  pas  un  mol  Q« 
ait  trait  aux  BernoÎ!^;  il  n'a  donc  rien  à  dire  à  ce  sujet. 

—  Ceux  ci   réponflent  qu'ils  sont  lecteurs  <Î*^s  Keritures; 
trouvent  donc  attaqués  par  ces  paroles. 


l)  TniD  DoiQfiif  oratore«  Rm^I»  ibidem  prBdicaiiti  r^'m^n^tratlimibtifi,  m  qixnû  ntiKO»  ««i^ 
audaci  veli  «m  en  ti  a  Deoin  et  DorafnoB  Bernviisen  blaetft^mare  et  bJiUjfcni&i  in  ipso»  iJi  conilonlViit  pp 
27.  J&tt.  lùiii,    nég,  dn  Coda. 
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N  ayant  nommé  ni  les  Genevois  ni  les  Bernois,  je  n'ai  injnrié  Ber- 
line^ répartit  Fnrbity, 

—  N  avez-vou8  pas  ajonté,  continuent  les  députés.  -  Gardez-vons  do 
ces  hérétiques,  de  ces  Allemands,  comme  de  ladres  et  porrjs  et  ne 

nversez  point  avecqnes  eah,  en  leur  donnant  fllles,  car  mieux  vandroit 
donner  aux  chiens,  * 
Le  moine  nie  avoir  tenu  ce  langage. 

—  Et,  ces  mots!  •  Nostre  Seigneur  disant  trois  fois  à  St,  Pierre  s'il 
iîmoit,  il  Ta  constitué,   et  les  Papes  et  la  pnjssance  de  FEgUse.     Au 

contraire  de  quoy  font  ces  mescliants  hérétiqnes  de  ceste  nouvelle  loy, 
m  ne  veulent  obéir  ny  à  Pape,  ny  aux  Cardinaulx,  Evesqnes,  Curés,  Vi- 
caires et  prel*stres.  Tels  qui  ne  veullent  obéir  il  eulx  sont  des  brebis 
dn  diable,  et  marquées  d'iceluy  et  sont  pires  que  les  cliiens  enraigés, 
meschans,  traictres,  larrons,  meurtriers  et  brigans  qui  doibvent  estre 
gibet.  * 
Ici,  répondit  Furhity,  il  n'est  pas  question  d'Allemaml  Tout  ce 
qui  a  été  dit  regardait  mes  auditeurs.    Je  niii  doue  rien  à  ajouter* 

—  Vous  avouez  donc,  reprirent  les  députés,  avoir  tenj;i  ce  langage? 
J'ai  i>arlé  pour  la  correction  des  vices  existant  à  Genève,  et  personne 

n'a  pu  se  croire  injurié. 

—  Pourquoi  avez*vous  prêché  dans  un  lieu  inaccoutumé,  demandè- 
rent encore  les  députés,  et  sous  la  protection  de  la  force  armée? 

Ce  n'est  pas  de  mon  chef,  repartit  Furlïity,  mais  à  Finstigation  de 
quelques  priMres  de  la  ville,  qui  m'ont  offert  le  couvert  et  le  vivre,  si 
Je  prêchais  A  Ht  Pierre.  J'ai  accepté  avec  rautorisation  des  supérieurs 
et  j'ai  logé  dans  la  maison  episcopale. 

Quel  grand  mal!! 

—  Pour  septième  charge  vous  avez  dit:  *  Je  suis  détenu  et  gardé  à 
cause  d'une  secte  de  gens  <ine  ne  valent  guères.  » 

Non,  reprit  le  moine,  je  ne  me  suis  pas  exprimé  ainsi  ;  mais  j'ai 
affirmé  que  ceux  qui  m'ont  accusé  auprès  des  seigneurs  de  Berne  sont 
gens  de  peu  de  valeur;  — 

Ces  explications  données,  les  députés  Bernois  déclarent  que  le 
moine  a  avoué  sa  culpabilité  et  que  d*ailleurs  ils  vont  produire  des  té- 
moins, qui  déposeront  contre  lui  en  tout  ce  qu'il  a  nié.  Ils  ajoutent 
qu'<Hant  mangeurs  de  viande  le  vendredi,  lecteurs  des  Keritures  en  langue 
vulgaire,  soumis  à  Dieu  et  non  aux  Papes,  ils  ont  à  cœur  tout  ce  qui  a 
été  dit  contre  cette  classe  de  personnes.  Ils  le  somment  enfin  de  prouver 
à  Taide  des  écritures  cette  défense  qui,  si  elle  existait,  leur  mériterait 
toutes  les  peines  précitées  par  le  moine  et  même  la  i^otence.  Que  le  talion 
lui  soit  appliqué,  dirent-ils  entin,  car  il  faut  que  justice  se  fasse.  *) 


])  Dkaiit  Dtii,  orai^r^K,  Huonim  Huperiorum  nomlLK!  s«  et  riios  Anperioree  eiie   <tt)  Uh  qui  dietimi 
'prédictif  carnes  comeilTititt  sujitque  Germ&ni  TUlgoritcr  dtcti  ÀUenniilt  leguftt  scrlptara«  sucne,  ideo 
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La  séance  fut  rei>rise  après  midi  et  huit  témoins  comparurent,  le 
moine  ne  les  connaissant  en  aucune  façon  les  récusa.  Le  lendemain,  il 
en  vint  six  autres,  (jui  déposèrent  en  faveur  des  Bernois.  Le  moine  w 
lit  (|u'expli<iuer  ses  paroles  dans  le  sens  de  l'interrogatoire.  Farei  se  le« 
et  commença  la  dislMlt(^  Furbity  la  soutint.  Elle  durîiit  depuis  den 
heures,  sans  ((ue  rien  fut  terminé,  ^^'était  le  29  Janvier.  L'aihire 
fut  remise  au  lendemain.  Viret  vint  se  joindre  à  Farei  et  pendant  quati« 
heures  consécutives  le  moine  soutint  la  lutte.  Los  auditeurs  étaient  las: 
ils  proposèrent  un  répit,  jusqu'à  trois  heures  de  Vaprès  midi:  d'autres 
ojânèrent  pour  «lue  le  <léhat  fut  remis  à  un  autre  jour. 

Cet  interrogatoire  eut  naturellement  un  grand  retentissement  dans 
la  ville.  Il  en  résulta  des  luttes  i»artielles,  dans  lesiinelles  le  sang 
coula  ...  11  .y  eut  même  une  victime.  Nicolas  Berger  fut  fi-appé  en 
sa  boutique  au  Perron  d'un  coup  de  poignard,  (lande  Pennet  signalé  comme 
étant  l'auteur  de  ce  crime,  fut  saisi  et  exécuté. 

Il  tardait  aux  députés  Bernois  de  remporter  la  victoire.  Le  10  fé- 
vrier ils  revinrent  à  la  charge,  disant  que  ces  lenteurs  leur  oc<*asion- 
naient  de  grandes  dépcîuses,  et  ([u'il  fallait  en  finir  au  moins  sur  trois 
points:  la  condamnation  de  Furbity,  le  paiement  de  la  ilette  et  la  con- 
cession d'un|  lieu  convenable  où  quebju'un  des  leurs  piit  prêcher 
librement  leur  doctrine.  ') 

Le  lendemain  de  cette  sommation,  les  députés  Fribourgeois  .se  pré- 
sentèrent à  leur  tour  au  Tonseil,  |»orteurs  d'une  missive  de  leur  gouver- 
nement. Les  magistrats  de  rette  ville  se  plaignaient  de  la  violation  do> 
droits  de  rEvé<|U(»  et  di»s  actes  puldics  d'un  culte  qui  n'était  pîVJ  auto- 
ri«' par  lis  an(*i<'ii<  statuts.-)  On  loiir  ré|MHidit  -avoir  oy  lu  rharir«"' 
<ri<'('iil\.  faire  h's  trrs  Innnblcs  r«'iin*rciatinn<  ot  aprt's  «|iu' toin-haiit  in'-tn- 
l'anni  <1<'  vivn»  on  iiosir«'  Ion.  ii(»u<  «'ii  Iiavoii^  faid  drs  (m1\s  et  ^tatu- 
entre  nous,  (b's  (|u«'ul\  liavons  ]>lu>;*n*ur<  loi<  «srri]>t  à  b^ns  K\i-fll«'n«-o-. 
et  maintenant  soininos  encore  en  nste  entière  volonté  «b^  deniorer  •••. 
vivre  jouxte  iceulx  et  faire  uostn' pouvoir  à  la  niaint«'nir  :  priant  leurs  K\- 
eellenc«'<  prendre  les  choses  à  la  bonn«*  part. 

Avant  «le  se  retirer  les  «léput«''s  deniandcrent  »lue  cette  vêpon-t;  l''ur 
l'ut  donnée  par  écrit. 


•jii.'  .'\i>tiiii.iiit  iMM-  pnMiirantriii  proUtos  etae  4»-^*<tnet  articulo%(.,  hVv**»*^^    *J^^^  ».orv^-^^''"*  ^''^  ^^^•• 

iUaiaiii .niodqiu»  si  verum  esMt,  ni  r^  iredlcaTit,  V^  '^^^^^♦Ivvxii^  ^xrtwVuum  \l«p•-i^^^. 

(Ifiii  iMiMliraiorem  iiKlicaUm  mennmUBt  f  ileb«r«at.       ^i^  ^^o^>'  ^    ^  \ww»-tv-'*^.  -"^^^^"  "v.t, 

Cilioni.  iKMia  pnniri  Holent,  peUlIlill  MUeutenA     ^^^XX  ^^^^^ 

Dfiuu  (ii,M>reiit.  paiiiri  merereatar.   H»  .                  ..»■  v^,  wV\v 

1)  hi  consiUam  compurBcrit  -nouAilA    ^^^^^q'cVO^'^  .^ 
biii.li'  ju^iiile  de  injuiils JmJJK  *"**^*^ "^fcw^-A ^^^^ 
sointiniii- di'biti.  postMgdf'  Itlnvav^        '*^\*''' 
tonnn  Kvanireliam  Klf^^T  ^*  1  TW  -  a.'sa-^.    ^' 

2)  Voyei  pih 
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On  voit  percer  dans  ces  paroles  l'embarras  des  magistrats  de  Genève 
se  sentaient  violentés  par  les  Bernois,   et  tiraillés  par  les  Pribonr- 
is,  malhenrensement  ils  subissaient  la  loi  dn  plus  fortr 

Pour  apaiser  les  Bernois,  il  fut  décidé  que  Furbity  leur  ferait 
»liquement  une  réparation  d'honneur.  11  y  consentit  lui-môme,  en 
larant  qu'il  s'en  rapportait  à  la  sagesse  des  magistrats,  et  que  d'ail- 
•8,  si  on  lui  permettait  de  prêcher  le  dimanche  suivant,  il  ferait  des 
uses  qui  apaiseraient  les  Bernois,  et  qu'il  donnerait  à  ce  sujet  des  ei- 
ations  dont  ils  auraient  lieu  d'être  satisfaits. 

Les  Bernois  exigèrent  un  procès  verbal,  et  une  déclaration  de  culpa- 
té  du  moine  Furbity ,  comme  s'il  eut  avoué  lui-même  six  des  griefs 
&  sa  charge.  Ils  voulurent  donc  qu'on  le  forçât  ä  déclarer  en  chaire 
Il  retirait  les  propositions,  dans  lesquelles  il  avait  dit  des  choses 
tre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures.  Michel  Sept  syndic,  signa  cette 
;e. 

Le  dimanche  suivant  le  peuple  était  rassemblé  au  son  de  la  grande 
îhe  &  St.  Pierre  et  les  députés  Bernois  y  prenaient  place.  Ils  s'atten- 
ent  sans  doute  à  jouir  d'un  complet  triomphe. 

Furbity  parait.  On  lui  remet  une  formule  écrite  de  rétractation 
il  doit  lire.  A  peine  l'a-t-il  parcourue  qu'il  s'indigne  du  rôle  humi- 
it  qu'on  lui  impose.  On  demande  de  lui  qu'il  déclare  avoir  prêché 
tre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures ,  ce  dont  il  doit  faire  amende  hono- 
le,  en  rétractant  ses  propositions  outrageantes  pour  lejrs  Excellences 
Berne. 

Un  homme  d'honneur  ne  pouvait  accepter  ce  rôle  humiliant.  Furbity 

it  la  conscience  de  n'avoir  rien  dit  contre  Dieu  et  la  Sainte-Ecriture. 

«i,  pâle  et  défait,  il  traverse  la  nef  et  il  monte  en  chaire.    Là  tout 

courage  lui  revient  ;  il  fait  le  signe  de  la  croix  et  commence  à  parler. 

«  Ce  n'est  pas  ce  qu'on  exige  de  vous,  lui  crie-t-on,  »  Usez  ou  dos- 
iez. 

U  comprend  qu'on  veut  l'avilir:  aussitôt  il  quitte  la  chaire.  Des 
atiqnes  se  jettent  sur  lui,  le  renversent  et  l'entraînent  dans  la  prison 
la  Cité,  où  on  le  garrotte,  en  lui  déclarant  qu'il  y  restera  jusqu'à  ce 
il  ayoue  sa  faute. 

^  «  Furbity  avait  prêché  ce  que  son  Eglise  enseigne  et  ce  que  ses 
taîtrcs  hi  avaiiut  appris.  Pourquoi  vouloir  qu'il  rétractât  ce  qu'il 
troyait,  *  «lit  sagement  le  ministre  Martin,  dans  le  récit  qu'il  fait  de 
jhe  ëraiige  scène.  ^) 

y  Elle  m  plissait  le  15  février  1534.  Voilà  donc  Furbity  condamné 
)ris()ov.eÊ  mm  dans  les  cachots  les  plus  profonds,  pour  avoir  pro- 
^^u  eïiaîre  le  oom  de  quelques  hérétiques. 


I»  Bèftnutton  Pa;e  40. 


8ä2  L^i^^  Pr«tAiitajitlxm«  «  tinera. 

l/cmprisonnement  de  Purbit j  montre  en  quelles 
le  ponvòir  &  Genève  en  1534.  Ce  n'était  plus  les  nìagis*1rals  qui  gi^aTer- 
naient  leur  autoriW  n'était  plus  que  nominale,  ih  avaient  hçan  vtf* 
hirer  leur  lAcheté  d'une  apparente  légalité  ;  les  vrais  miütres  de  k  si- 
tuation étaient  im  Commissaires  de  Herne,  —  Le  Conseil  tremblait  tk* 
vmü  eux,  t\  cause  de  la  pénurie  d'argent  qui  ne  leur  pennettait  pas  île 
solder  la  iUtie. 

Il  en  régultjt  lùentiH  un  riûuvel  envahii^ement  qui  lonnm  au  profil 
des  Réfornié.s 

Jasqu'en  I5:i4  le^  députés  Bernois,  malgré  toutes  leurs  golIicitati{*ag, 
n'avaient  pm  obtenu  de  lit!»  public  pour  Texercii^e  de  ienr  culte.  Cents! 
pas  que  lioÄ  magintrat^  en  charge  tinssent  du  i'ond  île  karB  eotrailli^  i 
leur  foi,  mais  us  redoutaient  une  explosion  populaire,  ^'ils  accsoriatent 
ujie  église  aux  novateurs. 

NouFi  en  trouvons  la  preuve  daiiî?  la  réponi^f*  faîte  le  l  S  février  laîi 
par  le  Conseil  aux  députée  Bernois,  qni  étJiieni  reveuuî^  à  la  iliarge. 

-  Nous  vous  prions ,  dirent-ils ,   de  trouver  bon  que ,    mn^  it'i^j^m 

*  pa»  d*autre  prédicateur  en   noti*e  Ville  que  eelui  du  Carême,  qui  rher- 

*  chera  à  contenter  tout  le  monde.  8i  nous  rceevion.^  un  dos  viltres^,  Mire 

*  peuple  pourrait  n'irriter  contre  nous,  et  se  laisser  entraîner  À  di*ä  lo* 

*  mnlteg,  comme  ceux  dont  vous  avez  été  les  témoins.  **) 

La  cause ^e  la  Réforme  n'était  doue  pas  en  vérité  très  populaire  i 
Genève  en  1534.    A  cette  date,  elle  n'avait  pas  de  chaire. 

Cependant  c'était  lil  on  les  Bernois  voulaient  arriver.  Bans  ee  bol 
ils  se  mirent  à  épuiser  toutes  les  Industries;  prières,  supplications,  m^ 
^-  naees.   Ils  invoquèrent  Fhouneur,  la  conscience,  les  droits   même  deli 

vérité. 

Lîw  crainte  de  pousser  à  bout  la  population  encore  attachée  à  sa 
vieille  foi  retenait  toujours  les  magistrats. 

Le  20  février  voici  de  nouveau  les  députés  Bernois  à  la  porte  du 
Conseil.  Ils  viennent  se  plaindre  du  prédicateur  du  Carême,  qui  altère 
la  Vérité.  -^) 

Les  voilà  donc  se  constituant  juges  de  la  doctrine  et  da  prédicateur, 
et  pour  conclusion,  ils  demandent  une  place  plus  convenable  pour  leur 


i 


1)  Quapropter  placeat  eia  hoc  responsnm  In  bonam  accipere  partim.  Qnod  al  ridebltnr  tu  nn 
saMcere,  contentar  quo*!  nos  nnUnm  habeamiiä  in  hac  cîvitate  concionnantem  :  qnia  si  no^  wmm  4c 
snis  nobis  presentati;?  eiclperemus,  popnlus  noster  posset  in  nos  irrltari  et  ad  tamaltas.  per  ipMs  n» 
excitari.  13.  Febr.  1534.    Kég.  dn  CobäU. 

2)  Nunc  anteni  predlcanteni  cura  audieite.-ì  secns  vident  qnla  totaUter  est  Tentati  contrariti. 
Propterea  supplicant  ut  Juxta  promlssnra  euni  corri?amns.  Allas  secnm  habent  serros  doctos  qui  IpwB 
publice  arguent. 

20.  Febr.  1534.    &é^   do  CoBseiL 
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•erifiteiir,  (c'est  le  nom  qu'ils  donnent  ä  Farei),  prétendant  qne  celui  où 
ils  se  rassemblent  était  si  obscur  que  le  peuple  s'en  moquait,  en  l'appe- 
lant un  ben  de  poët,  (un  étable  de  pourceaux).^) 

Encore  une  fois  il  leur  fut  répondu  qu'on  était  fâché  de  ne  i)Ouvoir 
accèder  &  leurs  vœux,  mais  qu'on  no  pouvait  mieux  faire.^) 

Le  22  février  nouvelles  plaintes,  nouvelles  instances. 

C'est  ici,  que  nous  allons  voir  faiblir  les  magistrats  de  Genève. 

♦  Ce  n'est  pas  à  nous ,  commencent-ils  par  dire,  à  vous  accorder  une 
chaire,  mais  à  Notre  Prince  ou  à  son  Vicaire,  qui  gouvernent  le  spiri- 
tuel. Toutefois  (ici  perce  la  crainte),  si  vous  prenez  vous  môme  une 
place,  comme  vous  êtes  puissants,  nous  ne  pourrons  ni  n'oserons  vous 
résister.  —  C'est  pourquoi  faites  comme  vous  trouverez  le  mieux.  * 

Quelle  faiblesse!  ou  quelle  connivence!  Cependant  lès  Réformés 
n'osèrent  pas  tenter  immédiatement  le  coup  de  main  auquel  on  les 
conviait.  Peut-être  les  députés  en  référèrent-ils  à  leur  gouvernement,  qui 
en  effet  envoya,  huit  jours  après,  un  nouveau  message. 

Pendant  ce  temps  (le  24.  février).  Farei  était  venu  porter  plainte 
contre  le  prédicateur  du  Carême,  prétendant  qu'il  l'avait  insulté  en  présence 
du  Syndic  Sept,  en  l'appelants  chismatique,  et  les  députés  Bernois  appuiant 
sa  plainte  demandent  réparation. 

C'était  donc  un  assaut  perpétuel.  Enfin  arrive  ce  fameux  message 
du  1.  Mars,  qui  enumero  pour  la  lOéme  fois  les  griefs  de  Berne.  On 
s'étonne  que  les  magistrats  de  Genève  soient  si  peu  accommodants  pour 
la  cession  d'une  église. 

Et  les  voilà  qui  répètent:  «  Nous  ne  pouvons,  ni  n'osons  le  faire. 
«  Cependant  puisque  vous  êtes  puissante ,  si  vous  prenez  une  place  où 
«il  vous  plaira,  nous  ne  pouvons  vous  empêcher,  car  nous  ne  sommes 
•  pas  en  état  de  contredire  à  votre  puissance.  »^) 

Quel  triste  langage  !    Comme  il  eût  été  plus  noble  de  dire  :  *  Nous 

•  ne  pouvons,  ni  nous  ne  voulons  vous  accorder  ce  que  vous  sollicitez  malgré 
^  Totre  puissance.  * 


1)  StippUcant  Insaper  ad  rideri  de  loco  per  ipso»  ad  predlcandnm  Krangelium  petito.  qaia  uUe- 
k-ian  Injuria«  in  eoa  per  nonnuUo«  vnljfarea  inflictoa,  maxirao  per  qnas  asseritnr  ipsos  in  loco  obacnro, 
^d  modam  stabnli  porcornm  predicare  anliatinere  nec  tolerare  Qoeaut. 

20.  Febr.  1534. 

2)  De  loco  petito  pro  predicante,  ipai  acinnt  aient  Jam  tot  ricibna  ctlam  »cripto,  respondemna, 
^oa  »g^re  alias  neqnimns.  Ibid. 

S)  Qnod  articnlam  quo  petnnt  locnm  pro  predicante,  reapondeatar  qn  od  noa  non  snmna  soliti  dare 
toemn,  anod  aecipiant  in  bonam  partent,  qnod  nane  neqnimaB  nec  audemos  cnra  nostrum  non  ait  de 
^nfcn«  loda  dlsponere.  Et  neomiuna  ipsi  sunt  potentes,  qnibna  ai  bene  locam  ubi  Tolaerint  accaparent 
•^i^n  ponAamns  amorerei  qnod  fociant  nt  aibi  plareMt  poUstati  enim  sa«  noqaimiis  eontradietro. 

l.  Martii  1584.    Kég.  dn  Conaeil. 
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Mais  (inelles  paroles:!  *  Si  von^;  [»rencz  une  place  non» 
•  Tû\i8  en  empèdier.  • 

S*était-ce  pas  ge  rendre  complices  de  tontes  le»  vio 
coiirager  les  Réformés  V  Ils  comprirent  (lll'il^ì  n'avaient  pi 
pour  réussir  :  aussi  sans  ponlre  un  installi,  le  mot  ifordre  e«t 
fliclion,  Ami  Perrin,  BiUidieres  et  d  autres  ne  ra^seaiblent;  ils 
an  milieu  d'eux  Farei  et  les  voilà  qui  se  dirigent  vers  réglis* 
deliers  de  Rive. 

Le  P,  Coutelier  predi eateur  de  la  station  venait  d'y  ne 
sermon.  A  rapproche  de  la  foule,  le  «Tardien  ordonne  de  f 
portes  de  l'Eglise,  mais  Handiclion  et  liandières  qui  g' étaient  gi 
llntérienr  du  Couvent  ouvrent  la  grille  et  les  i^ens  qni  e^for 
envaliissent  la  nef.  Les  eordeliers  craignant  quelqne  profanatioi 
le  St.  Sacrement  et  le  transportent  dans  un  oratoire. 

11  était  temps,   car   les  Réformés  se  jettent   sor   Tantel 

ponillent.    De  sou  coté  Farei  monte  en  chaire.     En  arrivant 
niére  marche  de  Tescalier,  il  aperçoit   un  Crucifix.  11  le  simii  e 
en  face  des  députés  Bernois,  qui  applaudissent  à  cette  scène  de  dé 

La  Croix,   syml>ole  d'amour   et  mémorial   de    la  charité 
Dieu    fait  homme  l»risée  et  foulée  aux  pieds,   tel    fut    le  preii 
puLlic  de  rinauguration  de  la  Réforme  à  irenève!! 

Cependant   la  ville  était  dans  Fagitation.     Le  lendemain 
scène  le  Conseil  des  Deux  Cent  était  assemldé;  on  y  vit  arriver  a 
tation  composée   des   principaux  Catholiques,   qui    vinrent  demi 
nom  de   leurs  concitoyens  blessés  dans   leur  convictions  si  ¥m 
prêché  par  Fordre  du  Conseil  ou  avec  son  conseutement?  Citunn 
de  ces  hommes  honorahles.    Les  registres   de  FEtat   nous  le« 
naître.  C'étaieut  Nie.  Ducrest,  les  trois  Malbuisson,  Jean,  Pierre,  h 
Joseph  Lect,  Ani.  lierlvel,   Ant.  Prodhon,  Oarthélemy  Faulchoti, 
drion,  i\,  Roy,  Uirardin  et  Philiirpe  de  la  Rive.») 

La  question  était  embarrassante  pour  les  magistrats:  i 
qu'au  même  moment  on  annonce  les  ambassadeurs  de  Berne, 
chargent  de  la  réponse,  «  C'est  par  Finspiration  de  Dieu,  disen 
'^  tout  il  été  fait.  C'est  lui  qui  a  mis  au  comr  des  citoyens  Jf 
"  enx-mémes  la  place*  >■ 


are 


Il  roncniiirn  ilnveiiiorTiuu    IhUtm  intrarnnt  NycoUuas   de  Creato,   /«h»  P«tni  H 
linÎH^Hrtii,    J*>h.  Lorî,    Aht     iicrbri,  \utli.    IVo^Oion,    BarllioloinfFUi*   Fntili'lion,   Atordru*  tAi1( 
OiranHuns  pi  l'iiîliniuw   iti*  Itippa   H  rerU    ani.    ^liioreiiiojiiam    irramïein  f<*i'er«t»l    àe  ^i 
iHriîid    rioiam    Icjrrtn    in   (lansitrfi  Rîppe   bpri   pt-piïlcitsst».    prûut    «rrïpto  ilê«l(Tniit    iieUvlMl 
re*«pyiHl<^rl.  itn  prcdicator  lUf  <lr  nHHtrojiiaiKlato  Tfl  cftncnisn  pre^ncATerU  ¥c|  alla.  a4«ìJi 
mm  arrcpltnii«*  muta  îftipiidl  tntniii  prfrlfciintem  ïtlntn. 

Z  Nurta  1534.    ftff. 
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Comme  si  le  but  de  leur  mission  était  accompli,  ils  remercient  le 
Conseil  d'ayoir  permis  Toccnpation  du  temple,  avec  tant  de  courtoisie  et 
ils  déclarent  qu'ils  vont  en  porter  la  nouvelle  aux  Seigneurs  et  leur  dire 
combien  grande  avait  été  la  complaisance  du  Conseil  de  OenëveJ) 

Les  magistrats  s'étaient  berces  de  la  pensee  qne  la  concession  ne 
sendt  qne  transitoire.  Ils  prièrent  même,  an  moment  de  leur  départ,  les 
députés  Bernois  d'emmener  avec  eux  le  prédicant  Farei,  dont  la  pré- 
nence  était|  une  source  de  discorde  dans  la  cité.*)  Mais  les  adroits 
négociateurs  ne  l'entendaient  pas  ainsi.  *  Prenez  garde,  répondirent-ils,  A 
la  conduite  qne  vous  allez  tenir,  pour  que  vous  n'ayez  pas  lieu  de  vous 
repentir.  Si  vous  aimez  les  Bernois,  ne  soyez  pas  hostiles  à  ceu<  qui 
professent  leurs  croyances  pour  qu'ils  n'aient  pas  à  se  plaindre.  »^] 

Les  paroles  des  députés  Bernois  avaient  sur  le  Conseil  une  puissance 
magnétique:  elles  produisaient  l'intimidation  et  la  peur.  Puisqu'il  en 
est  ainsi,  répartirent  les  Syndics,  nous  enverrons  à  nos  alliés  des  repré- 
sentants pour  traiter  cette  affaire. 

En  attendant  Farei  resta  à  Genève,  nanti  d'une  recommandation 
spéciale  des  Bernois;*)  il  continua  à  prêcher  dans  l'église  des  Corde- 
liers,  ou  l'on  commence  à  voir  tour  à  tour  le  prédicant  et  le  Cordelier 
discuter  dans  la  même  chaire  sur  les  mômes  points  de  doctrine.    Farei, 

Vüi  avait  une  audace  sans  pareille,  alla  dénoncer  au  Conseil  son  anta- 

Koniste,  comme  manquant  ä  la  Vérité.^) 

^     Pour  cela  une  députation  nouvelle  de  Catholiques  vint  protester  au 

^^eil  contre  cette  prétention  disant  que,  si  Farei   était  soutenu,    le 

'^^Ple  se  soulèverait.«) 


0^.         I)  Ibidem  intrarnnt  Domiiii  oratoroa  BernenBes   exponentes  sicnt  ipsi  petierant  ut  no8  olterius 

^J^tftwifiir  sed  qala  Domino  Dec.  cul  referont  gratias  placwlt   qnod  tamdlu  petierunt  divina  erenit 

Iji^J^***»  *^  *'*^  profecto  nescientibus  (t)  locus  petitug  a  Deo  datna  est,  qui  cordibns  uoRtrornm  cifiam 

gi^J^^  /peoni  Ipsum,  ad  nuUluK  instantiam.  noia  npiritus  sancti  in8peratione  accipere  et  qnod  poBtquam 

^JTjte  «1^9  a^unt  nobis  gratlas  qnod  permlctamns,  dicentes  propterea  se  qnod  reliqunm  habebant  in 

^kto  tmc^re  Telle  Domlnls  suis  relatnros  slcut  mnltum  in  hoc  »ibi  complacnimus. 

2.  Marti!  1524.    ftég..du  Conseil. 

-^        £)  JT'€Ppt€reti  Ipgos  rogamns  ut  relint  slmillter  suoa  predicantes  secnm  redncere  ne  vertatur  civitas 
^'^/n  cf /üooi-dlam  et  tandem  dictus  predlcator  discedat. 

^  Qwäa  J^smL  Oratores  responderunt  qnod  Tideromns  in  nostri«  negotiis  nos  nobis  ipsis  esse  amicos 

^êre  QUt^^M    #.psi  eum  qnem  habeut  noblM  inservandi  retlnere  valeant,  nec  IpsiH  imputemus  quod  locnm 

^f^icAtit^     ^B^ccperint.    Propterea  rogant  habeamns  illos  commendatos   nec  ea  occasione  faciamns 

'iigal4f  €#/KVKS^nlpatiantur,  quoniam  si  eis  quid  dampnl  contingerit,  sicut  eoa  qui  Gcbennenses  et  Ber* 

giBMWt^     ^^     ^    contra  et  eos  qui  Bernenses  amant,  noUe  talibus  verbi  divini  cultoribus  eoutravenire. 

p    ^4,^^^      -Z^l  èces  Justificatives.    No.  10.  2   Martii  1534.    Rég.  dn  Cons. 

Bf^^T^^  ^^xr   Gnillemas  Farellus  contra  predicatorem  Quadragesime  Cordigernm  petens  testimoniales 

^^iç»^^^:».»»«^*tnr.  17.  Marti.  1534. 

S'g4T^MM.  MM.  MMM9  Decreto.  J.  L.  Ramelli,   Z.  LiflTort  Petrus  et  Job.  de  malo  domo.  J.  Bordon.  F.  Regis, 

rt9€PMM  ^^^T-m       Vindret.  Girardinns  et  Philippus   de  Rippa,  Percevallus,  Job.,  et  6nill.  de  Pesme, 

tßMM  ^      Jf*-        -ßÄ-alx  Berteracti.  Pensabin  ac  Nicollni  Decreto  exposuerunt  qnod  audiverunt  qnaliter 

^    g -wM  ^'       ^B.<I    predicatorem  ordinarinm  Cordigernm  et  dixit  illi  qnod  G.  Farellus  conqnerebatur 

^^^mr'         m9iMxn    et  qnod   faclebat  partem  contra  eundem,  exponentes  quod  ipsi  uolebant  permit- 

ff^^.ar-m^Memrm      «^t  snornm  adberentinm  quod  FaroUns  reprehenderet  dictum  predicatorem,  alias  quod 

"^^M"^^"^        ^*»    «blindem  et  plnra  mala  ibidem  dixerunt  de  dlcto  Farello. 


ProUiUnlliuB«  «  G^iiet«. 


Bif*Titôt  on  Tit  arrÎYér  à  GeiièTO  los  tiéputfe  Priboar^eois,  porteim 
(l'niie  iinì«siv(ìJ)  Ils  venaient  n^^  plaindre  de  ce  qn*an  nu'pris  Je  m> 
engagement^  le  Conseil  laissait  les  Kéfunnés  insulter  à  la  foi  eatbolique. 
-  t^iiisqne,  dirent-ils,  vcius  \iolez  voï^  fraiieliises  et  vos  promesses  noui  ne 
sommes  pln^  liés  p^ir  notre  acte  de  ConiltonrgeoisieT  notu^  nmm  retirons, - 
Voilî'u  vos  lettreti,  nons  allons  en  arracher  noi  sceani.  -^) 

he  (^oîïHeil  demanda  eneora  nn  snrsÎR,  prof^ei^tant  qne  tout  ce  qui 
sVHait  paB^*'  à  rtenêve  n'était  pîiï^  ^on  tliit,  mais  celui  des  BernoiH  qu1l 
n'avait  pnn  \m  contredire,') 

Les  FrilwurpeoiB  eons^en tirent  à  avoir  nne  nouvelle  explication  le 
dimanche  aprtó  Fîtfjues  k  Lausanne. 

Farei,  loin  de  ci^der  aux  niai(ÌKirate  de  Genève  qui  le  prièrent  it 
pai  tir,  ne  fut  que  plus  ardent  dans  ses  attaque??, 

A  la  journée  de  Lausanne  rieu  ne  fut  terminé,  mais  le  15  mai  M 
FriTMiurgeois  voyant  qne  leur  inlluence  était   paralysée  [mr  IVtioii  éî< 
Iteriiois  déclarèreiit  rAlIiance  roin]me;  ils  arrachèrent  le^^  seeauï  quiU 
y  avaient  apposés  nn  an  auparavant,  et  réclamèrent  le  double  de  Tacte  I 
qiti  récitait  à  Genève. 

C'efit  ainsi  qui  se  termina  cotte  Altiance  dont  le  com inenci^ ment  d 
la  fin  m  lient  intimement  au  triomphe  de  la  Réforme  il  Genève.  Eu 
naii^sant  elle  avait  arraché  Genève  aux  prétentions  des  Mm  de  Savoi«: 
en  expirant  elle  laissa  Genève  îu^servie  au  joug  des  Bernois. 

Leur  influence  ne  tarda  pas  à  se  traduire  par  des  actes  d*hf*«tiliW 
puLlique  contre  les  croyances  catholiques.  Le  24  mai  on  nnt  annoncer 
au  Conseil  qne  les  statues,  qui  ornaient  le  pérystiie  de  Feglise  des  Tor- 
dellers  avaient  été  mutilées  pendant  la  nuit.  Les  tètes,  les  mains  avaient 
été  hrisées  et  jetées  dans  la  fontaine.  Le  Conseil  attristé  en  ordonna  U 
réparation,  mais  le  12  Jtiin,  les  mutîlationB  se  répétèrent,  et  les  deoi 
anges  qui  ornaient  rentrée  du  cimetière  de  la  Madeleine  furent  brisés.*) 

Qn'y  avait- il  d'étonnant?  Farei  déhlatérait  contre  les  images  et  les 
statues»  et  les  Kêformés  croyaient  faire  merveille  en  lacérant  les  uaes 


1)  Vof  ei  Itt  pièces  Jmttflc&tlTMi  Fu,  10, 

2)  Proptffpa  ïpfti  eomm  lïomlïif  gnppïiores  sibl  HtleraB  borg^d*  tradidernnt  à/t  »un*  itffllii 
noKtHit  RW^f  tt[i*tidî  dedertiiit.  Qtiarp  ïenérniit  et  ntmc  littera«  fp*;*«  borgCTi*  nobia  app^rurunt  *t  ftt- 
Rcntnjit  dlmitteutfiB  et  réopérantes  noK  qiiftteiiDH  veUmn»  albi  onji  i^^HlA  ri^Utiiere  «t  tiM:n  i  m^ 
AniDrer«.  ^"t.  K&rtti  1&34.    Kcf,  do  t^mt. 

3)  81  Farellua  iiretlkanTiti  inm  diMÎtmiis  d  lot  fini,  Hed  atcepit  ipse.  cam  Tenlt  exaa  P*»iiw 
ûf&Urlhnvi  Bprn  enti  bus,  fu^lnnt  enim  qtiaulura  n^hU  persiudpret  dJreri?  In  grratla.  HXLm.  lkTB«i*is»- 
^QÎbU!^  In  iHRttl^  ^lmQH  ohno^ft  manere  ti  adirne  Iti  «h  sfljl  complacn^i-i",  non  ttUf^Eit  humiu'  pu(m 
liottiimag  eontrttdicere.  2'i.  Martll  ia34.    Ke^.  du  C»w. 

4)  Ibid.  ruïl  proposîtom  sicîitï  l>iii.  orntur^w  Dtrnr»ji«tB  hrri  redieratit  et  dl\ei-TUit  es*s  lijüiii* 
|»ef  nonnoliis  O^benn^nRefl  ijnf  aemliiftreruELt   tu  Vülleälii  noü  dim^^«  «Itärlft   et  lïiL^i^tLefl  et  lïtâ  ^Ata 

^wîXiUtioiww  boni.  l^>riii^DaInm,  2.  Aprile«  \&34,    Ë#f.  da  C4m. 
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«t  en  brisaat  les  autres;  à  la  vérité  les  Bernois  auxquels  on  imputa  ce 
méfait  protestèrent;  on  savait  quels  en  étaient  les  moteurs. 

Un  jour  à  la  suite  d'un  de  ses  sermons  rempli  de  diatribes  contre 
les  saints,  Chaudrard  alla  frapper  de  deux  coups  d'épée  le  tableau  de  St. 
Antoine  de  Padoue,  patron  de  la  Confrérie  des  bouchers  de  Longeraale. 
Honod  raconte  que  le  soir  même  le  furieux  se  tordait  sur  un  lit  de  dou- 
leurs au  milieu  des  plus  violentes  convulsions. 

L'audace  des  Réformés  allait  chaque  jour  en  augmentant.  Forts  fie 
Tappui  des  Bernois  et  de  ThésiUition  des  magistrats  de  Genève,  ils  com- 
prenaient qu'ils  pouvaient  tout  oser.  Aussi  demandèrent-ils  ä  occuper 
nne  des  églises  paroissiales. 

La  première  qui  leur  fût  concédée  fût  celle  de  Saint  Germain.  (Elle 
est  la  première  qui  soit  revenue  au  culte  Catholique.)  Lorsque  le  mi- 
nistre y  voulut  pénétrer  une  émeute  éclata.  Des  protestations  furent 
portée  au  Conseil,  qui  usa  de  paroles  évasives. 

C'était  toujours  la  peur.  Que  devenait  pendant  ce  ti3mps  la  victime 
de  la  Domination  Bernoise? 

Purbity  était  plongé  dans  son  cachot.  Il  demanda  un  prêtre  pour 
se  réconcilier  et  communier  au  temps  de  Pilques.  On  lui  répondit  que 
«vu  son  obstination  il  ne  lui  serait  pas  permis  de  parler  en  secret  à 
personne.  » 

L'isolement  durait  encore  au  mois  d'Octobre  lorsque  le  roi  de 
France  intervint  en  sa  faveur,  et  demanda  son  élargissement.*)  Que 
vont  dire  et  faire  les  Seigneurs  de  Berne,  se  demandèrent  les  Genevois 
et  ils  décidèrent  de  leur  faire  part  des  lettres  royales. 

Immédiatement  les  Bernois  répondirent  qu'ils  exigaient  la  réi>aralion 
promise.^)  Il  fallut  de  nouvelles  instances  de  la  part  de  TAmbassa- 
deur  du  roi  auprès  des  Ligues^)  pour  diminuer  Tàpreté  des  préten- 
tions Bernoises,  qui  voulaient  qu'avant  tout  justice  fût  faite. 

Une  année  entière  s'écoula  sans  que  rien  ne  fut  changé  dans  le  sort 
du  prisonnier.  Enfin  la  puissance  royale  prévalut.  Les  Bernois  consentirent 
à  voir  tomber  ses  chaînes  contre  l'échange  du  ministre  Saunier,  (lui 
était  le  captif  du  Duc  de  Savoie.    Il  fut  libéré  le  5.  Avril  1536. 


1)  fuit  loquatnm  de  Uttcrin  retfiio  quoä  recepimus  occariioue  Furbity,  et  quia  lu^^'otium  tanj,'!! 
PM.BcrnenH«)  (tilt  arrectatum  at  BcribamuH  de  ei^dm  Diiis.  Berueusibus,  qiiibUM  niittatur  diipliiin  rarum 
Itttwnm.  ^>  Octobris. 

8)  Voyfi  les  pièce«  JastlficatiTes  Ko.  12. 

3)  Voyei  les  pièces  JastiflcatlTes  5o,  13. 


A  rette  i^iioquf^  la  villo  était  an  potivoir  ile  iïéfoniit»^.  Li^iir  o^wm 
avait  Tîiariht\  ei  le  diajKnvn  de  Kerne  flottait  mr  nos  égli^e^  et  Kairiié 
at-rom plissait  sim  «  une  clans  (iene ve  et  dans  tout  le  voisinage,  fiem 
félicitait  Genève*') 


rret«staiiU*at*  h  0»ii«fa, 


Fièces  justtficatiTes. 
Ho.  t 

lettre  iîu?f<inre  npoMottqtie  Braf*  MurteUuH  auvtnaçlMrîiEs^inflleiiet  Ittöjt 
ile  lu  t  omni  una  nié  de  li  en  ève, 

Mi^rnifid  Homi*   m\m  Ciiniwinii  wulittcin* 

dnhTtavîmUïi,  tantpn  prsrmflti  li(»iiiiniiin  ftimtl  ^piA  tinî*l(Mii  îif»n  dij^tia  vobr^  a«1  rii»»^  ilrliU 
ninifJi*)  rum  doloro  andiehumu«,  sc  ri  lien  du  v^ììm  ^'n?«o  cirìiitìnmvìtnas«  î>kiinr  tnm  mI 
et  jninciattir  Lutberaniirnm  împiatii  atque  Ahiiniiiifltatn  hn^ras^ini  îti  Civitate  iUoli 
ftdeo  qm*  ili  dlfH  lAtiiïî;  mâtiiindu  prH'i^^'tH  iii  ^^^  uii<|)Îbk«,  nt  linn  jatn  girivaÜK  uumina- 
tectft  atque  pArietitm«  continua  tur  ^  sed  palam,  in  «colî»,  furu,  aliue  indibn»  n&crïs  r<ï»tm« 
que  {»nhlick  kiciB  f^roflM'ri  m  àomrç  împuutï  h^min^ïi  aadearit  nof]at^  Aolum  lui^^ntr 
mut  ti  ludi  uis  iinhiu»§  iinprobii  uratlûue  movere,  nad  Uiii^rai  etiani  |»ueroraiu  aure«  iiifuMi 
qie  perni  Cl  oia  opinion  e  iuihiK^re  alque  labefactarp  uon  v^reantor,  Quod  qnrdem  fidfi? 
taiitHui  ac  liuu  lu-rarinu»,  Hû  vix  cuiquau»  cn^dïhile  vîdt^atiîr  âv:  m  prce^ertim  t'iriiip, 
qum  nau  Ui»  vptiiE<tate  alquf!  pradentu  qaaiïi  fide,  pietate,  religione  probat!  »emf^ 
atquo  i  Ilasir  IH  fnt^riL  Tarnen  nu  magnitudi  ue  p(*riiioti  et  «juod  propedieoi  discetta 
Eoinamquead  SS.  D,  N'i"«-  profecttiri  Bunin«»  nunalîenauï  duxiraus  pro  Tn>§tra  miimnserp 
voH  benerolentia  \mc  ad  va«  sïcribere,  nt  si  qneniiidm+HÌnin  vi^lnmos  atque  spenni n^  fafei 
(Itimi  no  filier  int  qn«»  narrantnr,  vostri  k  I  Uteri  s  ot  ci'rtiürf^s  reipsa  effet^ti  et  nos  hae  i?cilli^ 
citudinp  et  vüh  tanta  cai  n  m  nia  li  ben  Ihr  em^  heteninrn^  ac  Romie  in  sacro  Beimta  at^i« 
apnd  Runnnam  pantifirum  cnrani  er^a  Eccte^iam  Ihi^  t;mloiu  qn€  apo^toliciam  ddem  p^ 
petnnuiquc  apostoiicani  lideni  perpetnanKiue  obßerrantiamt  merito  landare  pos^imni.  fB 
hfBC  alE  ex  parte  vera  esse  reperiantnr,  inteUigatis  nihil  ejniuiodi  in  cirittt* 
veatra  ^ine  penncie  animaruni  rerum  qoe  omnium  vestromm  exitio  ti  mntmiût 
iecidere  poRfie,  proinde  et  vohis  et  universo?  reipnblieat  vestrse  ftalati  melius  «ifI' 
latie.     Valete  et   ad   hfec   no  bis  quaniprimum  (>;i  placet)  rcscrìMte* 

Batum  Camberiaci,  Ottavo  Idus  Julii  MDXXXII. 

IJr,  Brac,  Marteïlns,  nu  ne  ins  apostolieni-  ^ 


1  ►  V«y<^  Im  pléeffl  J n (utili eut Lven  No.  14* 

2)  PttrteleuilU'ü  Hlftlonqtifis  No.  lOtìff.    AfïhlTvj^  du  {»tenete- 


rri»t«iU]itttiiia  à  OeBèm. 


Kr.  2. 
Lettre  de  FrlbciurK. 

ütihles  sayg€8  ôt  pnularis  trèu  cliiers   bmis  arnys  et  féAïilJt  tHiinb©ur(,'e()yM .  avant 

%»  no»  n^coinaTidonR.  —  Non»  avoiin  (*iiteïuitn  qtie,  fioiiohatant  vons   estatutz  (\ne  ave» 

iiéts  par  cy  devant  tonchaTit  lcî<  iin-dicatenr^  ii»î  la  loj    Laftiritinnc,    f'.<^rtiiins  d'entre 

[TâUs  satibsiienufjiit  uu^,'!  iirédicant  LuU'rien  côrdellîpr  à  preminvr  titnl  se*T<HpïniMd  mm- 

B^iit  pnhlicqueinent  et  aveeque   ce   (n^rtains  jjrens   doct/  fiuitreilisant   an  dt,   prî-dirant 

Feninlcllier  ks  susdite  enstentateurs   want  aller  à  lonr  pi^rKonin'  îa^re  an  vre  de   fairt,  de 

kqnoy  nulle  punition  en  est  aortye.  Sommes  jurrandt'ment  éTînier  velli  es  eî  «carjdaîlîséH  *jne 

imj  [H'U  pensés  à  vous  promessAs ,  c>&t  que  qaant  nous  serîoas  Latirhia  qao   ni}  le 

(«eriés  pas  de  dix  ans  après  :  nom  counaynsonH  bien  qoe  n>ïi  faietes  piijnt  de  compte  ni 

id'Oîîtimô,   dont  non«  est  de  hesoini;  vontî  remettre  le  ea**,   en  v«hih  »dvcrtîssaTH    qtic  sy 

»ne  mettes  hors  rtiî  vostre  cytt'  et  tìeij^itrurie  le  dit  prédicaiit   Imti'rien  et  «ine  ne   tassiés 

l|innyti"n  de  ceïïh  iinï  ont  tiantn«  ha  snsditn  jrens  doctz,  i|ne  wostiennent  rtüstre  ancienne 

Jfoy,  qoe  soyes  asî^aré  que  de  n<ms,  nostre  ayde  en  serés  dn  tout  f ni  s  très  et  que  totalement 

le  nons  »eree  abandonnéi*.    I>e  qnoy  von»  adveiMisstms  ayez  pourvoir   s'il    \nm  playt  et 

|1I6  mm  j^eiiB  qui  yroiit  a  la  foyre  yl«  voyent.  l'expérience.    Le«  qnonlx  mn^y  ayront 

charge  conforme  à  ces  prenf^ntes  vous  m  dpelayr*»r  plîi«  avant   tonttefay  manderes  une 

r€»l)onöc  par  ee  présent  priurtetir. 

Datum  VI  Febraary  anno  1533.  ^) 

L'Advoyer,  Petit  et  Grand  Couseil  de  Frtbonrg'. 


Lettre  des  luaglstraU  de  («eiiêve  aux  Fribourgeols. 

Aux  Timsrniflqfief?  Seiiînennî.  N^n«  avons  veu  vos  lettres  timebant  le  pn-flicateur. 
|ite  Ton  a  dt>nné  à  entendre  à  vm  Ejccellenees  esitre  Lntbérien  ;  ce  qne  n'entendfiriH  pas 
estre;  mal«  estef?  mal  informe*«,  car  n'uvons  ouy  tU  lay  mhm  bonnti  doctrtn«»;  et  *üi  c*«»8t 
rray  «jne  ne  Tavon^î  pas  fait  venir  ]in*cber  en  cette  Vtlie,  mais  c'eut  *Hê  les  Cord el lier*« 
lusqnols  estoit  à  avoir  le  pn^cbeur  FAvent  }mm\  ctHiime  auront  eette  t'arèntt*  prochaine 
)es  Ja<:ol>in8  de  a.  Dominique,  c'est  à  savoir  ti  chacnn  son  tour,  Kt  ne  vendrions,  Ma- 
pBitiqaeK  Sojtrueurrt^  permettre  ni  Latberîeniie  ni  autre  Becte,  ni  entre  à  vostre  mâle  irrÄce 
[lottr  un  t^ordeîier,  d'on  qtill  suit.  C'estny  là  n^estoit  i  as  d'icy  ;  il  a  prccbè  ic.y  l'Ad- 
rent*  il  va  d'autre  part  prècber  le  Carême,  A  ce  ^lu'escrivent  vos  Kxeelîences,  certaine« 
fens  avoir  esté  batHis  audit  prêcheur  contredisans,  s'il  s'est  fait  linéique  baterie  t^-a  été 
iour  aatre  occasion  :  car  n  Va  von  s  en  fat;on  que  ce  soit  entendu  q\Vi\  sa  panile  y  ait  eu 
nuls  contredisans,  et  de  ce  les  Officiers  de  >L  le  Vicaire  eu  faire  bonne  juî^tice  ;  Ce  sont 
ainiires  d'Eglise,  uotis  lui  en  laisisans  1»  cbarfjre,  priaus  le  Oréatenr,  Mai^uiflqiie»  Puis- 
»nt  et  trésréduwtés  Seipuetirs,  qu'il  luy  plaise  de  sa  grâce  vuas  préserver  et  augmenter. 
fDé  Oenéve  ce  10  février  1533, 

Vos  très  humbles  serviteurs,  entiers  amis,  et  féaux  ConiMnirgeois. 

Les  Sindics  et  Conseìl  de  Genève,'^) 


1)  A  relit  YM  de  r#«'«cvi?.    PorteteulUeü  liHUrHin*s.  Tïo.  10*»  1. 

2)  Itéglftire  dn  Cou^elt  1&33. 


Lettre  um  MÄglitf at»  de  Bttm. 

Koblêfi  mugnîlifiui*»  fiMi^neir»,  ntti^ll^ra  amji  et  itv»  cbler»  eoni^otrfinfif. 

âtuïiK  ìMi'ì^  hl  formai  do  la  vifjl<'tic*>  H  forre  que  Um  az  voüIj^hi  fajrre  par  cf  Iffwil  ì 
no4rf^  ajiii^  iiiAiatr«  OiiiÌ1finiii<^  Far^tl  titmnijtmtrur  di  la  [larolk  de  Dl^ii  f^n  viiftr? 
Ai^quo)'  a  t^fkme  *jn*tlN  »ï  d<*  iitm«  ìuhiìiiìÌkkiou  fit  Mtres  Adr^^FFâTitt^ii  a  tum  nttm  til 
et  Wnriretì)»  dt*  Ta^dr  i»ar  recommande  H  le  bien  ji^Mir  l'atiionr  do  n*>np  tTiftlfr 
tncM  eKli^K  mal  content  h  ce  non  estant  alreurfi  ne  vaiiï»  t*u  nvons  voutittii  fajrp  Nm«i* 
«irüniü*  espérant  qno  y  mc^tnc»  onln^  nct^e^îMyre  et  y  ferk*»  pniiitHin  û^m\  Vì^v^mn- 
mtts  advcrti«  i|n<*  non  s<'Ul<*tnent  ny  uïe«  ponrvcnsî  palsqfte  lonjniifji  la  |)«*ni4K*un«>fi  fiurtn 
Ja  loi  *ratiî^*«li*iut*  est  pina  horrible  de  qo*iy  fions  m wr veillions  if randeineiil.  X  c<*Nte 
HiiinincR  oc^ttjfionniïE^  da  Yom  fere  remonstranc«  mr  cdla.  I*r4*iiii(irpmcnt  emuine 
ftici  «n  vofitre  cite  la  loy  «t  foy  d«  Jesas  Cbriit  et  et'iilx  i^ul  Kn  veukiil  tflraim  tii 
mimi  iter»ennntefi  et  maleâtei  ag»avoir  qn«  ne  roalUn  muïïnr  ^m  1»  parlili«  I«  IHn 
fioyt  1  i berrai I» ment  atinoncée;  ains  declm&Bi*«  le«  ]irecîhenr*  dje^lh^  ijn'apre»  uve«  hioas 
nnjT  homme  d^  bien  a  jarnaix  snr  pei  hop  Je  îni>rt  pour  ce  quelli  m  imrl^  fotUrt  il 
mep^NC  mm  avoir  estes  onye  »a  rai^o<ii  et  non  olMlant  «itiç^  plniHii(?iint  jsien*  de  hka  VM 
lionrgeoyp  et  liabitau^  rîere  Tons  ayent  voal^n?;  prtmdri^  la  canwR  a  enlx  v^nloiii  Ttrtfifr 
celia,  Donc  vtmM  von  Ions  prier  «t  afTectnenHemejit  admone$;tcr  i^nrrie  aToir  adflR  ftj 
tn«ttre  ordre  eonnidoraiit  qm«  ay  m  vostre  ville  revungille  ilr'  Iiien  doyt  i^trt  iitft 
perBeqante  la  quelle  piirthye  nous  yons  bour^n'oyH  tentìnsi  que  cella  Ton^  ponrroi  rpdoii4<r 
a  gmiid  prejndice  et  inconveniant*  Pourtant  veullliefi  permettre  *]*ie  la  rrrîté  i|1  Ijio 
et  line  soyt  licite  et  lovftihle  qne  cenix  en  voMre  TUÎe  veulent  parler  et  tirre  advi  h 
mini  êvanirîUe  de  iem»  Christ  que  cibila  pnìnnent  fayre  saniR  eatre  mul^Kt«"!«  n^i  aflifN 
et  la  paralle  de  ÎHen  Hhératemêiit  annoncé.  Vou^  davantalg«  admoneMona  ûé  ri  vit  »il* 
tement  selon  le  »ai  net  évangile  et  permettre  que  les  amateurî^  de  1a  paroi  le  de  îlieu  piii- 
sent  resister  et  publi^inement  contradir  a  cenlx  qne  en  vostre  vîUc  preclient  qnaad  y 
parleront  coin  me  sed  ne  leurs  et  qne  justice  leur  «oyt  on  net  e  et  deaement  admÎnlBtrvrK 
et  nous  TOUS  prions  anssy  que  de  Ì&  lettre  de  recommandation  qusv dum  dofine*^  a  iif 
imprîmeor  et  aux  anitre«  que  cy  après  vons  escriprons  venillies  fayre  fajre  pins  truinl? 
estime  qne  jusqne  icy  aves  faict  affin  qne  paissonR  recognoistre  qae  ayes  désir  de  b«is 
en  choses  licites  et  raysonnables  complayre  et  affin  que  paissions  de  vous  nous  très  chierfl 
bourgeoys  entendre  qne  ne  vouUes  laisser  perseqnater  la  loy  de  Jesus  Christ  et  dois 
tenir  en  pins  grande  estimation  qne  par  cy  devant  en  cestny  endroyt  naves,  faict. 
Desirons  sur  ce  une  response  par  présent  ponrtenr  ponr  ci  nous  scavoir  condaisre. 
Date  XX  Martis.  Anno  mcxxxiii. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Berne.  «) 


No.  5. 
Lettre  de  Berne, 

r 

Nostre  amiable  salntation  devant  Mise.  Nobles,  Magniffiqnes  seigneurs,  singuliers 
amys,  très  chiers  et  féaulx  combonrgeoys.  Nous  avons  eutendoz  la  response  la^ielle 
vons  ambassadenrs  nous  ont  donnée  sur  nous  letres  qne  vons  avions  envoyées.  Date  n 
du  moys  de  mars  dernièrement  passé,  laquelle  response  n'attendions  pas  de  voas  et 
enssions  bien  panse  quelle  fenst  d'anlte  importance  et  non  estre  cause  de  l'émotion  ti- 
multe  et  trouble  qn'est  este  entre  vous  dnqnel  summes  estes  advertis  par  vous  bour^i« 
Baudichon  et  Salomon  lesquels  en  la  présence  de  vous  ditz  ambassadenrs  noas  ont  explique 


I)  AfcMtea  d«  üeoeTe.    Portefenlles  liistoriqncs.  N.  1090. 
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«amine  l'affayre  est  passé,  non  pas  par  mode  de  plaintifs  ne  ponr  vons  accuser  mais 
pour  nous  advertir  en  yérité,  de  laffajre  et  pour  respondre  à  vons  ambassadenrs  que 
l6B  ehargoient  de  quelques  choses  icy  du  quel  trouble  sommes  estes  très  deplajsants  et 
TOHidrions  bien  que  cela  feust  évité,  car  vous  pouvez  considérer  que  telles  civiles  dis- 
•enaions  redondent  en  ruyne  et  perdition  des  bonnes  villes  et  désolation  du  bien  commun, 
dont  nous  summes  aufferts  de  fayre  quelques  amiables  apointemens  sur  cela  et  a  vous 
dita  ambassadeurs  cela  propose  pour  mettre  paix  entre  vous  et  union  ;  sur  quoy  ils  ont 
rfffponduz  non  avoir  aultrc  chargée  de  vous  que  Icelles  qu'ils  avoient  selon  le  contenuz 
ëe  leur  instruction  proposé.  Donc  n'y  avons  pour  le  présent  voulsnz  fayre  anitre  ins- 
tane« sinon  vous  priant  resquestant  et  admonestant  que  vuilliés  par  ensemble  vivre  en 
b«uie  paix  et  union  et  tranquillité,  et  les  dits  Baudicbon  et  Salomon  pour  ce  qu^ils 
aoBt  estes  icy  point  molester  ne  punir  en  sorte  que  soyt  ;  Car  vous  pouvez  penser  sy 
tnlz  ou  aultres  que  désirent  la  parole  de  Dieu  et  de  vivre  selon  Icelle  deussent  à  cause 
é*kelle  estre  persequutés,  dechasses,  molestes,  punis  et  troubles  que  nous  que  tenons 
Icelle  parthie  pourroint  bien  panser  en  quelle  estimation  nous  avez  et  qu'elle  affection 
▼eulloir  et  amour  nous  pourtes  pour  autant  y  ayes  esgard  et  les  dits  Baudicbon  et  Salomon 
et  aultres  vuilliez  laisser  en  paix  et  vivre  sans  contrainte  de  leurs  consciences,  afin  que 
plumions  entendre  que  pour  Tamour  de  nous  vuilliés  plus  fayre  que  à  Tapétit  et  insti- 
gstion  des  prestres  Et  afin  que  plus  complètement  soyes  advertis  de  nostre  intention 
rammes  délibérés  d'envoyer  incontinant  après  ces  personnes  nostre  ambassade  vers  vous 
pour  autant  ce  pendant  vuilliés  estre  et  demeurer  en  bonne  paix  et  civile  union  comme 
¥oii  bourgeoys  doibve  fayr  cela  redondera  à  vostre  grand  prouffit  et  honneur  et  nous 
ferei  grand  playsirs.  Aultrement  sy  aux  dits  vous  Bourgeoys  ou  aultres  deust  estre 
Met  quelque  déplaysîr  aves  à  considérer  que  en  serions  très  mal  contents  et  le  tiendront 
eomme  sy  feust  faict  à  nos  propres  personnes.  Ils  nous  est  aussy  venuz  à  notice  comme 
ajea  ung  moine  en  vostre  ville  qui  presche  et  soyt  aufert  de  disputer  avecq  nous  pres- 
ebeun  h  poinue  du  feuz  et  nommément  contre  maistre  Guillaume  Farei,  En  quoy  sûmes 
fort  blasmes,  dont  nous  apartient  et  convient  d'y  fayre  instance.  A  ceste  cause  vous 
prions  et  en  vigeur  de  la  bourgeoysie  admonestons  Icelluy  vostre  prescheur  &  astraindre 
de  tenir  sa  paroUe  et  sattisfayr  &  ceqnilz  s'onffre  et  ainsi  tenir  main  qu'il  attende  la 
Tenue  de  nostre  ambassade  laquelle  seraz  accompagnée  du  dit  Mayster  Guillaume  Farei 
on  nng  anitre  pour  disputer  avecq  luy.  Et  affin  que  saichons  vostre  voulonté  sur  les 
présentes  propositions  desirrons  et  attendons  vostre  response  par  présent  pourtour. 
Autant  priant  Dieuz  de  vous  donner  sa  grâce  et  paix. 
YII  Aprilis  Anno  1533. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Beme.O 

Nr.  6. 

Lettre  de  Pierre  de  la  Baume  au  procarear  fiscal  de  Genève. 

Petrus  de  Bauma  Dei  et  sancte  sedis  apostolico  gratia  episcopus  et  princeps 
Ctebennensis  etc.  Dilecto  procuratori  fiscali  Gebennensi.  Dubitamns  Civitatem  nostram 
Gebennensem  non  posse  cito  erroribus  destituì  nisi  super  predicationibus  in  ea  de  cetero 
ikciendia  opportune  provideamus  ;  varies  enim  gcrmonizantes  indies  illuc  occurere  intellexi- 
mna,  falsa  clam  et  secrète  in  aulis  et  ortis  et  alibi  décentes,  et  sub  quorum  dissimulata 
«rbanitate  et  in  honesto  tectorio  grex  nostra  fraudulenter  decipitur  et  a  cnltu  Dei  alic- 
natmr.  ut  autem  morbo  buie  medeatnr,  de  nostra  sancta  sciencia  procerumque  nostro- 
mm  Consilio,  juxta  quoque  nobis  de  jure  tanqnam  antistiti  creditam  facultakm  per  ulti- 
mam  lateranse  eoncilium  confirmatam,  statuimus  et  ordinamus  nomini  sub  pénis  ab 
Speo  jure  introductis  indignationisque  nostre,  perpetue  excommunicationis  et  centum 
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librarmi*  fifhcnm^nnhim  IkiTö  in  eiirUÄte  nöstm  pr*'<l steift  et  qniu'oiil  C4>ntiiibts  dia^ 
imlaiiu  m-rulti*  vel  [nrhlk<?  mt^ram  pa^inûiti  ^aertiinvi^  KvAngeliiim  pnrdi^re,  nimm 
ibnt  &Uk»  (|«i>ijHnliiiriiuiqiie  dicere  v<*l  instraiTi*,  ijintriilre  eii»(tuì  &üt  prediari  fi^î! 
penineiBqiif  abi^rìxis  nostra  seti  ¥ic&riì  noatrî  geni^raiJs  «xprtasa  interi öidAl  «tdi' 
ifitftg  ut  ììmniia.  Tibi  hur.  Ì4eo  «xprif^^e  CMmmitto  de  nifttidatU  qnat^ftttf  ne  ^ïiî*  ^* 
mi»*^*>fum  ifïii*»raiiti»ra  purnul,  îm^tram  vresmpîoni  ordì  li  Alieni  e  m  fpii  Malulum  *on»  itti* 
I^r  cÄiTÄphon  et  plateiiH  hx%  que  diete  nostre  etìltatU  mm^ìa  imMimn  farìav  ptrfi* 
nnivf'rMiii»^  ot  MnpW  «nhdiUì*  mMrm  et  albn  dtitiitftm  n««traiii  di?|f«!iit«  bbewwi 
|iri*(ûpi  fmnajt,  jtnb  pub  imrilmK  iirembnìi«  "»  coiilravenkfutef  prof ura bis  d#cliTiii 
Ììl*ra8*|rn*  nk  tieclarandaN  rei^aratìoiit  iMniorum  dicte  mmtre  liTÌtatis  applicata»  (*tip|Ë^ 
cari  faeie»,  et  cum  ordinal  io  iioetra  hnìn»i nitidi  in  êïpolinin  cedat  rÌTÌtatt§  naslr*  |(^ 
ûku  iTrornm  et  ahiiNhim  ex  (^tlfH^^4  t«it  *trta  jani  »nrii  «candalia  et  rh«*»  Wiiedll 
fitndìeùH  dietf>  Civìtalb  n<»Ntra  yarìr  inuriebM  tibi  tale»  favore!«  in  pffnitiai» 
qni^d  iiciwtra  pru^^ripta  ordinatio  (lalente?*  que  neutre,  ut  jar^^nt,  ol>s<*r%*ÄTif latti  »fc 
posgint  tibiim^re.  l>ate  in  prkiratii  riONlrn  Arb^idi  dìi;  vìge^irim  iulviihìs  novali^ 
Domini  tnillvF^lint»  quiiigentt^i^inui  trieiii<tinio  tt^rtia. 

Lettre  ile  ftcrne  relative  à  Furbity. 

f^min  auiyable  aalatation  devaat  mise  ;  «  Koblo«,  iimi^uilâqTieê  8«igueui>»  h»- 
tnhim^  ilii^aUers  anij«  et  cbìere  eoiubuiir|i>^e0yp,  ^'on«  foni«  avini»  déjà  plusieurs  hjt.  fU 
I titres  ti  iiiibttiii^adeors  requin^  prie  et  admoiie^ti^it  dit  iidiiìì  HilÌHfayr  <le  la  Hoinnie  A^tam 
ijae  mm  debvès  h  eauMe  du  mtttXLTÉ  ^ne  vcmih  atouh  faict*  Kt  di:*rnièr<?iaent  par  n^iti^cat* 
aelllIeE  Nn'ifHly  et  Vai^spurpr  avwn»  eiiteiiduz  la  resjioujie  «ine  tiüus  are«  ûunnn  «ir 
CêHtuy  afTa^r,  de  laqaelltì  sütDineH  éuté«  trè^  mal  coli  lent  n  et  tfniiaiì>D£  incoTitiniot  m)è 
a  tilt  remfde  «t  ordre,  bj  tte  nons  feaBBiont  stirveiiuef«  anitre^  Dceipatìoiiaf  esqafUci  imi 
a  fallut  enteridre.  A  ce^te  mMm  von^  vonlouä  n^nU  %'  puur  toatei^ì  avojr  aduuaesla 
de  nouFt  curi  le  II  ter  de  la  dite  ïvamine  Kann  plu»  d^bie;  car  tioa^  Yûabm»  lüUr 
l^jréa,  ymt  ut  attendez  qnavetì  déjà  longteinp  cuult^ule^  n&m  Gambourg^ojrs  de  Fr^bonut 
a  ce  reuilließ  entendre  k  tonte  diligence  et  cansidere^  qne  rom  avoua  &ec4>iirii]i  ä  t^iU 
uDKtn*  puifiÉSance  jdusi  qne  noj^tre  debvoyr  de  la  bour^r^^oys^îe  reqneroit  en  vostre  aetersiìt» 
vostre  estait  estant  bien  troublé  en  ^miià  danger  de  |ierdre  non  scnlement  Tona  franekiiaê 
et  libertéz,  voyre  vuos  corps  et  bienn  ponr  autant  y  adviîser  et  mettre  fin  à  e^lli  cûmm 
viks^tre  debvojr  et  proinefu-^es  de«  (|uelleK  a  vont?  nrns  lettres  et  ^eaak  le  portent  aaltr^' 
ment  mm  y  anionf=  Hgard  et  y  mettrons  ordre  cercbant  tons  moyaiit^  par  lei^wfc 
'H  lin  s  pourrons  avojr  en  bri  e  IT  —  ^satisfaction  et  contentement,  cella  soyt  en  n*ai  Wtr* 
nant  sur  leB  bten^  qne  num  aveiï  acordé  comme  cella  oblijfeE  selon  le  contenni  de  k 
police  qu'avons  de  vous  on  anltreuient  car  de  plu«  attendes  et  noua  laisses  cj  apm 
pins  comme  jusque^  icy  monsqner  ne  saurions  pins  souffrir,  ponr  autant  y  Mjt&  Hprf 
et  sonr  ce  un  g  response  par  présent  ponrteur  sy  le  vonllés  sans  toute  délation  Ujtf 
on  tton. 

ï>avBntage  très  çliers  comlMinr^eoys  aves  ancores  en  bonne  uïêmoyr  les  fraterifjki 
exhortations  admonitions  et  remontrances  qn€  wm  avons  faictes  par  plnstenrs  («tlïrn 
auRBj  nouN  a  ni  b  a  RR»  den  rs  à  caufie  de  la  paroi  le  de  Ilieuz  et  pour  l'amonr  de  fieali  ftf 
tiennent  la  partie  d*Icelle  et  anssî  Icenlx  que  Tannoncent  nsavoyr  de  donner  li*fti  i 
Icelle  et  icenli  que  la  favorisent  et  aynunit,  pareillement  cenlx  tini  la  prescb«  f*iit 
molester  iiijnrier  ennuyer  ni  persécuter  ce  enr  ijuoy  aves  faictes  raisonnables  ordonMff?^ 
Icûlles    navé^   observée}^   de    qaaj  nous  mervelliion^«  très  ^jrraudemeiit  ei  en  av^a^  U<^ 
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gimnd   regraict  premièrement  de  Tonltrage  et  violence  qne  fenst  faicte  &  nostre  serri- 

iear  maister  Guillaume  Farei  en  Tostre  cyte  cy  après  que  nave»  détenu  nng  moyne  le- 

qmel  ineontinant  après  le  dechassement  du  dit  Farei  vint  à  Genesve  preschant  erreurs 

manifestes  nous  blâmant  et  appelant  hérétiques  soy  ouffrant  de  le  maintenir  le  quel  non 

aevlement  sur  nostre  requeste  naves  pas  détenus  pour  nous  respondre  en  justice ,  bien 

Ml  eontrayr  luy  aves  faict  passage  pour  s^enfuyr   et  de  quoy  ne  vous  estes  contentés 

AiBS  comme  maistre  Alexandre  et  Froment  nos  serviteurs  nous  ont  donné  entendre  et 

fürt  ie  plaintifs  ces  jours  passés  aves  donné  lieuz  à  ung  lacobin  de  prescher  en  vostre 

Ville,  lequelz  ne  presche  que  menteries,  erreurs,  blasphèmes  contre  Dieu  la  foy  et  nous, 

blessant  notre  honneur,  nous  appelant  Juifs,  Turcs  et  chiens.    Ce  non  obstant  avés  les 

dits  Alexandre  et  Froment,  par  ce  que  Tont  repris  publiquement,  Tung  mis  en  prison 

et  puis  après  banniz,  soub  peine  de  mort  de  jamay  se  trouver  en  votre  ville  et  Taultre 

cliassé  de  mayson  en  mayson,  laquelle  chose  nous  touche  sy  près  que  ne  le  pouvons  ne 

Tenions  le  souffrir.     A  ceste  cause  eu  vigueur  de  la  bourgeoysie  qu*aves  avecq  nous, 

TOUS  instament  admonestons,    que  le  dit  GalFard  le  quels  maintenant  est  en  votre 

eiié  Tneillies  sans  nulle  faulte  arrester,  détenir  et  maintenTr  et  nous  établir  journée 

juridique  sur  laquelle  envoyipns  nous  ambassadeurs,  pour  secourir  premièrement 

iniOBneur  de  Dieu  et  après  le  nostre,  puis  qu'il  s'est  vanté  et  outfert  publiquement 

de  maintenir  cella  qu'ilz  az  presche  Donc  vous  derechef  admonestons  Iceluy  GalTard 

détenir  plus  seurement  que  l'aurtre  que  laissaste  aller  et  en  cestuy  endroyt  vous 

montrer  comme  vostre  debvoyr  porte  et  votre  serment  que  nous  aves  faict  le  requiert, 

à  savoir  de  maintenir  une  journée  et  avancer  notre  prouffict  et  aultrement  sy  laisses 

aller  le  dit  Jacobin  nous  nous  en  recourrons  sur  vous  et  vous  prendrons  en  cause 

et  aurons  action  contre  vous  au  lieua  du  dit  Gaffard,  pour  autant  admis  &  vos  affayres 

et  sur  cestuy  article,   demandons  aussy   vostre  response  par  présent   pourteur  Icelle 

aToir  receue.O 

Xm  Décembre  1533. 

L'advoyer  P.  et  6.  Conseil  de  Berne. 

Nr.  8. 
Lettre  de  Friboarg  relative  aux  prédieants. 

Nobles  saiges  et  prudens,  très  chiers  bons  amys  et  feaulx  combourgeoys  à  vous 
nos  nous  recommandons.  Nous  avons  entendu  comment  Farei  avecque  aultres  prédicantz 
sont  en  votre  cyté,  à  la  postulation  de  certains  vous  cytoyens  particuliers  :  Messeigneurs 
TOUS  scaves  comment  par  cy  devant  par  plusieurs  fois  vous  avons  adverty  par  nous 
ambassadeurs  et  par  nous  lettres  que  la  Bourgeoysie  dentro  vous  et  nous  ne  peult  souffrir 
ci  culx  prédicantz.  £t  encore  de  rechiefT  vous  pryons  yl  donner  ordre  que  ne  laissez  le 
dit  prédicant  en  vostre  cyté  prescher  ny  en  publique  ny  en  particuUier,  car  sy  vous  voules 
estre  de  ceste  novelle  loy  et  annichiler  nostre  vray  ancienne  foy,  vous  advertissons 
nne  foy  pour  touttes,  que  vous  quitterons  la  bourgeoysie,  de  ce  soyes  certain,  donc  sy 
TOUS  voules  y  en  pourres  pourvoir.  Sur  ce  vous  pryant  vostre  bonne  response  par  le 
présent;  pourteur ,  en  priant  le  créateur,  très  chiers  combourgeoys,  vous  donner  bonne 
et  longue  vie.^ 

Datum  XXYII  Décembris  1533. 

L'advoyer  et  Conseil  de  Frybourg. 

Nr.  9. 
Lettre  de  Friboarg. 

Nobles,  magniffiques  et  prudens  Seigneurs,  très  chiers  bons  amys  et  feaulx  com- 
bourgeoys à  vous  nous  recommandons.     Nous  avons   veuz  la  response  que  aves   donné 


1)  Portefeaille»  histoiianefl.    ArchlTes  de  Génère.  1090. 
2   Portefeuilles  hlstoriqaeM.    N.  1091.    ArchUes  de  Genèfe. 
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fût  f^KcHpt  à  iKHifl  ankbftKsadfarf^  éfnt  mtîohh  Utn  c<Kiiteiit»  i|ttftiit  k  ÎMÎti  uni 
iWKniblftbli  aux  pftrolkf^  et  atii  t'NenitUt,  JuDi  trtïivtifiti  Uititk«eai  l«  coolimirt,  ftr  11 
•bMrmtJou  à^t  ïmlmu  de  ni^nti^fieiii^ur  tU  <^ÉB«fY«  vostre  |irin6t  c«Bioiit  «i«  «•!< 
f«iKu  weKïïi^«  Ir^»  irrtnüfnient  vem  kt  aiéprimutrès  4110  »vea  fâiotj  à  ia»  odldtti  é 
lei  teii&iii«ui  i^i^yniKai  mu»  ivtyr  à  iterile  k  «â«i,  cutiiffit  f^icMs  è  Forttrj  stai  %%t 
jmmwUm  de  ti^rr«  dû  itpii&ls«)»«  H  bftbt)i«^r  1««  «Bf&ti«  à  la  tioTeUe  f/1^5  miu  y  hjn 

(icrrm^bieff  Vfni^  pry<mw  et  lülvtsoti^  dé  v«uft  ili>»j*iiurUr  d*Agtîi*mlir  Tum'Uirilè  dt  liipir* 
l'Evi^ijttt'  flr  tìi'utsfvi«  viitrt!  prillile  t't  imifriir  len  »(T^ndaas  mn  Metarilé  el  etilï  %ä 
nw^rmnt  U  S'knt  l'nUUi^  qm  ^v^i  t^ictf?  ^mi  Ift  mitiiUuiiuice  d«  Tifi»  vr^j«  ft^j  u» 
citniie  et  de  i^ef^y  votre  buiine  r«f^]Kmi«  «veo^u«*  I  'jit>}iiiv0ÌN$iiii4^f  d«  IXTeet  |i«r  et  pmNi 
poiLft(?ur  (^mr  re  notif;  i^itckiitl  c«udii>ro  vouw  fl Natii  mlien. 

Lettre  de  ftcrne  fti  fa^enr  âf  farfl. 

Nobles,  Tuajfniffl^jiieg,  i^M^fH,  homtnihk^  Kei^u^?anf,  Biiiirülif^n?  »i]iy>;«  ^t  tré«  fki*n 
cviubvHrgC4ï)'H|  mm  nTua^  anteiidiiie  pitr  nim»  ambai^^Adeai^,  qui  J^otit  fj^té  jitr  dfPEi 
VùUH,  i-uitinit'  lìKLÌtitni  Onüttiniiie  Fiird  rM^trt!  nervit^ur  null  demeure  prè«ekAtil  Is  itAnüt 
dt*  bii^üT.  un  VûiTi'i  ville  lA4|ncUe  chim»  n#us  ml  tr^i  a^K^ahle*  A  c^ettU«  cum^  voiii  yriM 
«t  adtiiuneHtuittt  nvoir  t'MKi^r^i  'i*^^^  i^^  dit  Fan^l  et  à  ceuï^c  r^iii  eicomeiit  n««  üraMi 
ne  8i>.vl  Uhi  deplaj'8ii',  nmlPîiteiiieHt^  «frmayji,  furce  ne  trtmble  que  êu^t,  a  Um  t-'ir 
miiin  tjim  payfiÎbtmMit  t»niHH(>  niiiiünerr  lit  ]iiiroTk  de  Dîmu  et  cenli  11  al  la  vn^lni 
ühj  r  à  mu^c  de  cf*llii  tip  nofml  pi*int  iindi'stc^  Kn  rc  mous«  fiTcf»  (ftaiHir  v<^iu  »drfftli* 
tut  11  1^  cuitiiriif  amni  miu  mnìm^màrnvì^  m  \mr  iléimrtanfc  tint  fui  et  que  st  ijtel^ 
viukiif^  diMist  i^xtn^  fuidf«  i|tt<^  raurimaA  grand  regraiet  ot  y  adriHeriHi»«  mine  j  my  wf^ 
tiendra«  iVunrn  myX  ^ardi'  d«  vene. 

lïatuin  XYl  Marlii  Aimo  1534, 

L'adYoyer  petit  et  grand  Cons«!!  de  Bern«.  *) 


Nr.  U, 
L'adioyer  et  (on^cU  ^e  Fribourg. 

N^us  Tadvoyer  p«Uct  et  grund  Conml  de  la  ville  de  Fribuiirg  Mandons  aiLi  ^««bki 
itiai^iiifflqnefi  mìgf^a  et  pradeus.  Non»  très  eliier»  bous  amys,  et  feanlx  c^mboargeüj!» 
le»  i^yndieqneH  petîct  d.  »frtnd  OonselU  et  toute  la  t^ainniTiuanUé  de  la  cyté  d«  KUuH^ 
nostre  saint. 

Ayant  entend  nss  comment  pluaieurs  ekouse^  et  innovât  ion«  m  font  et  passent  jûai- 
nellement  par  v*ms  contre  les  droyt  et  préniinences  de  tréa  révérend  «eyicnenr  mona- 
de GenelVe  votre  prince  et  seygnenr»  ej^tiinunK  vous  av*yr  bonne  M  iiDaffij^ank^  oiiic^ 
cornent  celta  est  du  tout  contraire  oui  contenue  de  la  CVmboari^eokie  fa^kte»  ?nlr«  rm 
et  nona  pour  quo  v  avoir  henz  rei^^ard  sur  ce^it  a  (Tai  re  mesmement  que  nons  idiuoumoi? 
jnsques  en  ca  par  plusieurs  foys  fiiictes  ny  pi-ubvivnt  aalenHonient  prtmfliMfrt  fftinw'^ 
uccastoné  de  venir  avecque  Tona  en  marcbe  onz  contennz  de  la  dite  €ombiiurKw>iMf  tî 
la  par  droyt  non^  mettre  b(^rH  d'yrelle  par  ainRia  vonR  nottiflÏDnu  et  intimons;  ptr  ^ 
presente«  jonruée  de  ni?in'he.  C'est  ïjnc  vous  y  ven^?s  comparoir  par  Tons  députa  it 
an  U  res  cbon^e§  appartenente^;  s^nr  le  lieuz  h  Lnn^ritie  la  dinvMiche  da  Qnaf^inifHÌo  pr^ 
chaìneinent  vtinant  on^  [HettCE  pmir  loti  demain  commencer  à  faire  p*r  dr«yt  H  ja«ti^ 
avecqiie^  le»  nostn^  qui  ntt  truveront  la  mr  le  dit  jour  celU  qu«  ap|>mitîenâra  el  npo 
pourra  ponrter- 


1)  ArchUf^^  de  (leobr^^    ForU'feitille»  lilstftriqiefl.  Et.  1113, 
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Donné  desoiiR  le  seaux  secret  de  nostre  ditte  ville  le  Tìng  et  troysiem'e  jour  dn 
fliejs  de  Mars,  l'an  prins  &  la  nativité  Notre  Sey^nenr  conrrant  mille  cinq  trente  et 
tvfttre. 

Bmnenfitoll.  *) 

Nr,  12. 

Lettre  concernant  Fnrbit>'. 

Avoir  nos  très  redonbtés  seigneurs,  l'advoyer  petit  et  grand  Conseil  de  Berne  onys 
et  entendu  les  charges  et  instruction  de  Tambaasadear  de  Genesve  soyt  snr  eella  resollns 
en  peints  comme  s'ensuit  ;  premièrement  touchant  le  Oaffard  lequel  a  presche  contre 
l'honnonr  de  Dieu  et  après  blessé  nos  seigneurs  en  leur  honneur  &  cause  de  quoy  ils 
sollt  estes  occasionés  d'envoyer  leur  ambassade  pour  secourir  par  droict  leur  honneur  et 
renommée,  pareillement  député  maistre  Guillaume  Farei  et  Yiret  d'aller  conférer  avecq 
le  dit  CafTard  publicqnement  touchant  les  articles  qn'ilz  az  presche  contre  évangéliqne 
vérité  soy  ouiTrant  de  les  maintenir  et  ainsy  que  plus  amplement  Tinstruction  des  dits 
ambassadeurs  de  M.  M.  de  Berne  sur  les  dits  et  aultres  articles  contient  et  à  laquelle 
konneete  et  raysonable  pétition  les  dits  de  Genesve  nont  voulsuz  satisfajT,  dont  nos  dits 
seigneurs  soy  merveillient  grandement  et  en  ont  très  grand  regraict,  du  refus  qne  cenlx 
de  Genesve  font,  veuz  et  attend  uz  que  premièrement  comme  leur  même  intention  dit  leur 
ambassadeur  devise  le  dit  Caffiard  az  este  admis  de  prescher  en  aultres  lieuz  que  n'est 
aecenstume  sous  leur  consentement  et  vouloyr  et  sans  leur  estre  présenté  ce  qui  est 
contre  l'ordonnance  par  eulx  faicte  et  contre  leurs  anciennes  coutumes. 

Secondement  que  les  prestres  l'ont  maintenuz  h  main  forte  et  armes  donc  n'est  ray- 
sonnable  que  ceulx  qui  ont  faict  parthye  soyent  jugés  en  la  dite  cause. 

Pourautant  nos  dits  seigneurs  de  Berne  de  rechief  demandent  que  justice  soyt 
faicte  du  dit  GaiTard  et  que  responde  devant  les  syndicqnes  et  conseils  de  Genesve  et 
que  y  ceulx  en  ayent  la  cognoissance  et  admonestants  les  dits  seigneurs  de  Genève  vouloyr 
eonsiderer  que  nos  dits  Sgrs.  de  Berne  nous  point  faict  difficulté  de  les  secourir  en  leur 
nécessité  et  pour  les  maintenir  de  fayr  contre  le  duc  de  Savoye  dont  ils  ne  doybvent 
fayr  refus  d'administrer  justice  contre  une  singulière  personne  comme  est  le  ditCalfard. 
Anltrement  pourront  bien  suspicionncr  que  n'ont  pas  affection  de  soy  monstrer  comme 
bons  et  francs  bourgeoys  que  ne  peulvent  gajre  prouffiter.  Ce  sonr  plus  entendus  de 
nous  ambassadeurs  anlqnels  avons  escript  nostre  vou1o}t  et  avec  instance  mais  que  dans 
deux  ou  trois  jours  il  leur  soyt  donne  la  response. 

Datum  22  octobre  1534. 

L'advoyer  de  Berne. 

Hr.  13. 

Lettre  de  l'ambassadeur  da  Bol  de  France  aux  Lignes  en  faveur  de 
Fnrblty. 

Messieurs  de  Genesve  vous  scaves  coment  le  Roy  vous  a  escript  pour  la  délivrance 
dung  sien  religienlx  docteur  de  Paris  lequel  est  détenu  en  vous  prisons  et  ma  ordonne 
mettre  peine  pour  la  délivrance  du  dit  religienlx  Vous  scaves  coment  il  est  en  sa  puis- 
sance vous  grattiffier  en  plus  grosses  choses  comment  a  desia  faict  vous  aultres  et  vos 
bourgeoys,  rendant  lesquieulx  estoient  prisonniers  à  Lion  comment  scaves  pourqnoy  en 
usant  envers  luy  de  plaisir  réciproque  ne  debves  différer  mettre  en  liberté  le  dict  reli- 
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gieiUx  «t  li  töttt  rom  prye  meicripre  vostre  bon  füloir  p«?  e«  iiresèut  pofteir  poit 
frdv^fitir  le  Euy  leiiti«>l  di^xin^   furt  afoir  le  flkl  r^ligîeuU  qse  herm   pcitir  Li  il  li  i 
kttr*  apre«  mi^sfre  rrcumiiiaiidt^  bien  for'  ä  v*is  bonnes  ^raìTs^,  jn^Eiit  J^pu  Hit  à  i 
M**»ìiì««ttrt<  ti«  li(?nesfe  donni?  se  MÌm'ti»  g^rA^n*.  *) 
Ih  Salleuce  et  XXIV  troetoW«?  1534. 

Nr.  14. 


Lettre  des  BiTiiah  pour  encimnig^er  la  réforme. 

Kobbif!  uiftjcniftiqnes  y  rndani  ««ìgarnm,  «ìnpiliers  amyp  «^t  très  ehicr^  coinbuin^oT^ 
Nimïi  Mtmi'^iidf't^rti^fiHiime  par  lemoren  d«  riLBiiaei»ti*>n  d^  U  Bitnet«  piroll^  4r 
Wim  i»ar  umidire  Oollanme  Farei  et  inUree  jn&qnei  iey  par  bv»n  f^pice  d«  Ipap  ^ 
Tatre  Tille  pnrement  fa  lete  IHenz  Tons  ai^ae  pur  ra  divi  ne  grmce  tt»nché  de  U  Ittitiifjv 
do  vérité  mt  qnoy  aje«  mis  i|u*l4U!î  órdr«  ft«  cérémoïùes  papules  dont  lûnon«  Dit«»*  V««» 
ior  ce  priftii8  et  eitÎHirtjinK.  pnJKqnave«  i^ongneuse  Va  vérité  que  veni  liiez  eu  y.tWf  frr- 
niement  persever^^r  et  afön  qne  cella  pnisses  fayre,  vives  par  ensemble  en  bgni»e  ei  fnXn^ 
nelle  unîau  cUarité  et  ^nif^  ct^inme  bonn  vrav«  frères  clirétîeni  iont  entenn^  de  hph 
Ce  faymnt  m*  duubtes  point  que  IHeu  flnallemeut  yms  laisse  rtiitte.  Lequel  pdüi 
y  ms  donner  ^race  de  vivre  selon  sa  voulwnlé* 
Datum  Wmi  knm^ï  mm  1535. 

L*ad?ó^er  et  Candeil  4e  Beme.^ 


1|  liMlra  Dit.  é^  B^ArvrlifJinit  iLiubAHhAdurh  r««b  r^BHçlt.     ktthitt*  de  0««#ff  ir«  ìJlm,^ 
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ETABLISSEMENT 

Eéforme  protestante 
à  Moutier-Grandval 

(Canton  de  Berne,  Jura  l)ernûb.) 


f8  détails  sont  extritiie  d*uiie  liistoire  nittnnHcrite  de  Montier,  ayant  pmir  titre: 
m^torirutn  Innlis^nlH  Eeclesi«;  rollr^laUe  Moiiiidertl  GnindUiallIs.ji  K.  D. 
Fniniis€o  Jacdljo  JoHepho  (  tiariiitte,  eju^cleni  Ecclesl»  Prse|>QNlto,  elabo* 
ratum  anno  1104.  i  voU  iïi  fol.  Wi  pa^en ,  apparleimiit  à  M*  Vautre j, 
curé  doyen  à  Delémont,  -  L'auteur  très  Ter»é  dans  la  science  hÌHlùnque, 
a  composé  cette  histoire  d'après  les  docnineuts  qui  étaient  conservés  duiis 
les  archives  de  Montier.  — 

(pag.  46  et  mq,) («rasHabatur   nia^is  ac   maj^i»   haïreseos   lue»   pestìfera. 

ileenBes,  ipso  die  cini^rum  anno  1521),  tidei  orthod()XiP  paiam  renuntiaraiit,  Bernenses 
|ii)mbUH  mînibtroruni  Varelli    et   Claudii  àt)  Olandiriis   iu   ?rit*po»tÌtura]n  Moiiaäterü 

tdisvftüis  traiismÌH8tìrum,   s^dncehant   muitos,     Quaré    JKIK  Canonici   (qui    tune  in 
Iter  nmiierahantnr  duodeciui;  ahpiat  Prjppof^itus)  non  imiiieritò  sibi  timentCB ,  pro- 
p^tte  perieuîi,  quantum  Iteri   posset,  declinaBdi  eau«»,   pactum  uniuncujusque   manu 

E  ria  sabscriptum,  invîcem  diiî  I*  Aprilis  1530  iniernnl,  quo  ad  Simcta  Evangelia 
irautes,  prümiseruiit  Cupituli  Hecrela.  reliquias.  lîlteras  ueniini  unquam  Û.  si>  fc»ro 
~a&das. 

Uno  ftlterove  die  poKt  initum  hoc  pactum,  quatuor  è  canoiiicìsj  non  sine  ratio- 
fuiidamento  mctu^Mites,  ne  «icut  mense  pra^terito  Bielenses  Ecclesiam  Collt*î^iatam 
%merii,  imagi  ui  bus  et  ip.so  Saneti  dicti  cori>ore  in  cinerea  redactis  conibusserant, 
uoqae  M,  G.  V*  Collegiata  hujusmodi  funeslnm  sortlretur  elfectum  ac  exitnm,  de 
imiti  SS.  (lerniauî  et  lUndoaldi  in  tato  roîlinandiM  iiiter  se  serio  cogitare  cœpernut 
pn  censerent  i  nun  ine  us  urgere  pcriciilum,  Fumto  in  arena  Consilio,  ciani  et  nuantenus 
pagìB  secreta  remaueret,  insaUitatis  confratribus,  acceptas  memoratas  sacraB  reliquias 
pi4  secarti tatii«  loeum  asportarnnt. 

il     Et  sane  anno  immediate  sequentì,  in  tantum  invalnit  prìcvarieatio  ^   ut  MagiBtro 

ia  in  Court,  Magistro  le  Bel  i«  Sornetam  ]prìì*dicantibus,  duOTun»  ìstorum   pajìornni 

iatores  pricteriHauj  refornmtam  reìigioneui   amplexi    l'uerint»  ')    et   paulè  post  incoltì3 

1er  et  (irandval  illoruni  exemplum  «ecuti  sint,  Ouohui^  priefatis  ministris  duos  adbuc 
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i»td  »'Ij^nierat  Si^itatüfi  Bt?rMO»?its  <!xi|ç«ns  ot  Canonici,  u  coUatore«  i 
^j-,greiit|  eil  IH  W  eorîim  ii!*i*i)rnarfnt  ipeiislonem  ftinitmm  »If*  Ib* 


itiîdttn 


^  kü*      ^'^*-*^  ^^*'^**  ti*ini>iiK ,  mm   mhàììì  Vrmitminrit^  thm\nm  i%\iUu.U    m  M  trailer  f 

m^fm  vünmi,  n^rik'retU   t>t  Ut^iiialiri  veileni,  Sitiiiaiii  8<il«d*»raii0  fift|)n»^l#r  naedUU«« 

l^*r|Mm<'nti,  n^H}Ktndlt  B(?f nem^if «  npiqnÌ4i'iu  il*'  Ime  Mmniyt^^rkupiaiii  liil^iitliifie  nilul  MÎit, 

Min,  jitUmen  cu  in  acwiitar^TiMt  rrfi^nuttUm  rdl^iiünem.  fnndat«)«  pfi«f  in  i^tUitiitat 

am  it^tìfilnlant  et  |»r>r»tj*t»4tijit  ut.  pru  hüb<»n3b  Mdh  f-oiABnWì»  e4»1li^»lA  eia 

tur,  itlnü"  illîîs  tanlû  niiruj?*  deneì^'ari  pus^e,  u"*^'*  "ï'^à  KubmîrUnl  a«  »^  «mIi 

^i^nkU,   lit  iiriQÊf   caram  nnlditiis  H  d^'cìmu^t  H.  qnvtâ  %V\ikn  dHî  imiiòtiid^  t^ 

TW  uiiiiup,  teneatnr  se  eonloriimr»^  lïmjttri;   n*irat»nt  prwiu  8«tiatiiâ  Eêriif n^if   S#I«4j 

'W.  nt  eiinar^'tiiï'  c<i>*4eiu  Liidnccre  nd  l'csHatiuneoi  A  e»rfmt»nlanili  papalinm  firm^M 

_^i"'l*l«**rlflt  aildrn»  qawd  ai  awîùh  aceideriti  êl  ittipntari  non  <l<»ti#il  €»ipv  ij^ito  «inlftni 

— ^  ûi  ^  î  t)  d  i*  f  V  <*  Il  la  L 

'î  J4.pra>fa(Î  KuUîii  vîd»*ntee,  qnml  Cjipiluîuin  iiolld  otiriim  {>jptitia»i  fiabsçribfrr,  tt 
^*"L**tLûnvenient«p  «iildaiii  ^  mu  im]ii*rarnjit,  at  altana  Hubvt?rterciit  h  im^mtU 
"einerefi  reditr^rent-  Imi  ìtmim  In  ijwi  rt*^to  ß*^-  MurgiircUir  I ri3 U  Eecksìani  cwUffklia 
vi  H  annb  aduHU  i^ani  exinilittnint,  aitarla  df^sìtnufrnnt,  ûi-  Ubdlaj«  Hl  iiniigîii«H(  c«n* 
bïisidiïïruuL  S^*iiiiiiaaüt*?ui  illcimin  iini  «acnl»*^niu  intad  facinuK  <*i**eftli  farrnnt.  *tittl  Itfv: 
Perin  H  Ji^anri*)!  rx  ffrfctt*^  iMiruiii  f«mulut<  IVHn  (IHuh  Oranddlolen  «  Eustkliiiffi, 
diilns*  ijrand  Jf^n  It^Ki^^r,  Rìcharduu  Kunj^emönt ,  ßernardn«  ^^hanfi^r,  Jc»»it,  Efurto 
(iUaiUi'^diu  dietu^  l-lii^nilf,  Juann^H  dictai  Uaderkin ,  ant  KiumUaii«,  omiMif  ex  PnM^ 
iteintjne  Joaimes  Ûnnat  et  Prisco  e\  itraitdlVld  '^ju«  fmU-r  Villifbiini*, 

Faal^  ante  iierpeti'utüin  \km  faciniiH,  vi4;iliä  )(idlic#t  ('orporiti  CiiiiaU.  U,  P,  i)âMêéi 
Üirilet^ittui  h  Menati]  Sol^^df^ruiui  tuuiu  U^M  obi^iiluui  H  ìtt^rum  (nalvb  jurìtiu^t  !rpfiM|ß 
27  OeccnibrU  1450  contìrmatuin«  rinu^vaveinnt.  ot  teiiûre  düplleia  inatmiiii^nti  rxripmf 
desumer  cfuifiK'li,  ad^triuiLit  ut*  pr»*fatu»  »enata«  mUkra  in  Mimtier  lo^qm  tem^oUia  m 
castellaimm.  «ini  llliu^i  nomine  Capìtukm  pralei^eret,  fnfa^e^n^  al  #i  »alf^rtnlar  ^it 
ipd  eoiiLpetet^nt.  AdBtrinxt^rnnt  b(?  vleir^Mm  eaniinan  ad  dandos  tali  deputali  r^MlM 
QjìinH  priT'Iienda*,  una  cum  friietibuB  nnìne  prati  piM^  alendìR  <!  Taccia  et  uno  «Q10  «ali" 
cìent«y«,  ìteinqn«  hortnni  atiam  at?  10  Ih,  pro  habitation«.  Frimai)  »jnsntodì  kevia  t«ftft« 
f^enee^gtellanu«  capita  io  datasi  fuit  rimnidnsTcìgn&cber  i)nl,  qaamvîff  «fia  qlilit^f  gtmif% 
imi*L"dirt^  tauïoii  prn^diiisiui  iiltìiriuìu  ^ubvemtniem  ne  ìinajritmiii  comba?ti<>nem  not 
valu  it.  ') 

Ea  erat  Rubdìturam  öhcoecatio,  at  vìi  non  dici  poeset  eo»  existiniftss>e  quod  m^%^ 
deque  verteiida  omnia,  nia^tmm  Dea  prn^Ktarent  obfteqnlum.  Deploranda  antem  b^c  ol^ 
ei&catla  ae  elimnata  a^eudi  liceiitia,  orta  potìaf^imam  fuéral  eï  awraione  maiiiaa  K** 
tnaiiJB  Bcclef^ifc  f^junque  mens  ritibas^  ìIIìh  in  spira  vera  nt  s^npradicti  tiovalores  nrìiìild 
qaomni  vaferrimum  merit«  appellaris  Ouillelninm  Varel  lain.  sen  ni  aliì  senbant.  Farei- 
Iniu.  prìmarinni  Neocai^tri  pra^coueiii,  qui  obienttn  à  frenata  Bernensi  Htteris  ae  faenltatf 
praïdicandi  ejas  subditis  ac  eoncivibitg  pretjtensam  reformatinnem«  m  èapropter  jam  prìdui 
in  Val  le  in  Ittiia^tmeneem  confèrent,  multi)»,  qaemadmodatn  Buprà  diximne,  penrertfrat 
Hic  idem  PareUaa  eat,  qno  procurante,  magislratus  Neûvtllanaft  (prsfsidênte  Heiìiìci 
Bdileìff,  prEcfecto  in  Nidaa)  facta  e{inracatiä  civibu»  et  parochiani^  omniKmi;  pr9p«i:itJti#) 
qualÎËinam  pnBplaeeret  religio  antiqua  an  nofa  Bi^rnatum,  inito  opinatitiTiiif  ailfuli.  ia- 
venit  anfìtjuìP  relitrimiì  Ï4  snlTragüs  riovam  Beniatnm  prapp^ndera^ae,  qaatn  prr»io  irona 
Keftvilk  amplexft  est  in  m(^nÄ<i  novembri  l;>Sd;  üieut  autem  ihi  et  aübi^  ila  q^nw^aM^v 
apoloiria  Bcrnensi  in  pr^^positura  M,  tV,  V,  QniB«tio  an  acceptanda  for^l  nova  rtlifi». 
Mt  ftd  pluaritatern  voturum  decisa. 


l)  Itrferr  HafTner   lo    Ann  fronkü  Sr>!<^.loTuua  i^aPt.    1,  îtaïT.  3ÎL    qn<*Â   %.   iì.  T,    r»iiiioìfi,  i 
,  E«cl<»f»  calìerkta.  aporUtlit  SoUdormn  orii&nieiitïiii  ^nh^  lHtif  ^  ihti«  15^11  i^^ntQlMftt  Itüi 
ia  tentfla  c»iiT«nttL«liiiiii  Oril.  3.  FmneL^fL  afflriniii  dfvinntn  eplebmfAiliit« 
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Gai  ploralitati  cnm  non  aceedisHet  Capitninm,  habita  est,  mense  Jnlio  sœpefati 
anni  1531  in  oppido  Montier,  prsRsentibns  deputatîs  Episcopi,  Senatus  Solodorani,  sena- 
tu  Bernensis  et  Oapitnli  M.  G.  Y.  confereutia  in  qaa  ex  parte  Bernatum  petitnm  est 
mt  Canonici  dent  cnilibet  predicanti  redditns  congraos;  nt,  qnia  ficclesiam  Rnam  cedere 
nolnnt,  solvant  factas  in  altarinm  demolitione  expennafl;  nt  qni  in  pago  Mervelier  re- 
fomiationem  amplexi  snnt,  exempti  à  pnIsandiR  EccIeRîœ  MontzTillenBis  Campania  et  ab 
alila  ejusmodi  oneribns.  QaibuR  anditi^,  «^iiiclnsmii  est  qnod  Prœdicantes  habitnri  sint 
redditns  à  parochis  priùs  perceptos:  quod  deinceps  relif^io  reformata  in  Prœpositnra 
Tigere  debeat  et  qnod  Pra^positns  et  Gapìtalnm  siiit  in  antiqnis  snis  jnribns  remansnri. 
Hoc  eodem  anno  1531 ,  declaravit  Capitnlnm,  se  non  opponere  nt  in  Montier  habeatnr 
pneeo,  hac  tanien  sab  conditione  ut  non  teneantnr  ipsi  babitationem  snbministrare. 

Cogritamnt  tnnc  Monasterienses  se  dorainatione  Episcopi  et  Capitali  penitns  exi- 
mere  ;  sed  scripsit  illis  Senatas  Bemensis  qnod  eos  snb  snam  assnmpserit  protectionem 
non  nt  carnis,  sed  nt  spiritns  et  conscientiie  libcrtatom  conseqncrentnr,  et  qnod  conse* 
qmenter  existimare  non  debeant,  sibi  snb  prsetextn  r^'li^ionis  lìcitum  esse  dominornm 
Buomm  jngnm  excntere.  Qnarè  hortabatnr  ipnos  nt  EpiscoiN)  ponnanerent,  solverentqne 
exacte,  non  minns  Capitnlo  M.  G.  Y.  qnam  Monasterio  Bellelagìensi  censas  ac  décimas. 

Circa  idem  tempns  cnm  missis  ad  Capitnlnm  litteris  eonqnirendo  criminaretnr  Senatus 
Bematnm,  dari  qnosdam  presbytères,  qni  in  pa^s  missam  adbnc  levèrent,  prsgciperet^ 
q«e  nt  ab  ejnsmodi  se  abstinerent,  rescripsemnt  Canonici,  talea  ab  co  in  parochiis  con-^ 
stitmi  ministres  qni  errorem  seminent  potins  qnani  Evangelinm  praedicent.  Ad  hoc  i*e- 
spondit  Benatns,  nnllnm  deinceps  ad  parochiani  admittendnm  qni  non  sit  prins  à  sno 
oensistorio  examinatns  et  approbatns.  Addebat  insaper  in  sna  epistola,  sibi  non  sinè 
dìaplicentia  innotnisse  qnod  canonici  et  eoram  domestici  non  intersint  concionibns; 
qnamobrem  hortabatnr  at,  cnm  tota  Priepositnra  religionem  reformatam  acceptayerit, 
se  illinn  incolis  eonfomiarent.  Aliam  qnoqne  ad  senatnm  Solodorannm  direxit  epistolam, 
qva  enm  reqnirebat  nt  ad  eas  freqnentendas  illos  indncere  satageret.  Sed  cnm  ca- 
nonici non  acquiescèrent  Yolnntati  Bernensinm,  isti  4e  Prasposito  et  Capitnlo  prorsns  in- 
digna seripsemnt  Episcopo. 

....  Très  apostat»  canonici  f^emnt  Joannes  Henricus  Halblnzel,  Yilhelmns  Schaller 
et  Joannes  Lndovicns  des  Bois.  Primns  in  snbscribendo  pacte  de  qno  supra  mentionem 
feeimns,  fldentior  omnibus,  hac  usus  fuerat  formula  :  ,,H»c  snprà  scripta  flrmiier  te- 
nere attester  J.  H.  Hablttsel,  mann  propria,  dnm  cœteromm  quilibet  nonnisi  istam  : 
lyita  est,  attester  ego''  abhibuerat.  Fuerat  quoque  iste  Hablnzel  unns  ex  4  canonicis 
qni  reliqnias  SS.  Germani  et  Bandoaldi  clam  neo  salutati»  confratribns  in  tnto  coHocarat. 
Sed  postmodum  tantoperè  depranatus  est,  nt  anno  1533  ob  corruptam  ab  eo  incoi»  ex 
Montier  nxorem,  et  scandalosam  suam  cum  alia  vitam ,  fuerit  de  mandato  Episcopi  in- 
eareeratns.  Alter  nempè  Yilhelmns  Schaller  factus  est  prœco  in  Grandval.  Tertins  facti 
pœnitens,  annoi 534,  ad  gfreuiium  orthodoxie  Ecclesise  et  Capituli  reversus  fuit,  injuncta 
et  ab  Episcopo  pœnitentia  in  hoc  consistente,  quod  per  quinquenninm  debuerit  exercere 
officium  jnnioris  canonici  et  tam  in  choro  quam  in  capitule  i)08tremam  locum  occupare. 

Snpradictam  diffamationem  ad  Episcopum  à  Bernatibu»  contra  Capitnlnm  delatam 
itemm  ex  parte  snbditorum  querel»  subsecnta;  sunt,  qui,  anno  1532,  scriptotenus  pe- 
tiemnt,  l^'  ut  Ecclesia  colleji^iata  semper  aperta  remaneret,  qnatenus  in  illa  verbum 
Del  pnedieari  et  baptismns  iidministrari  posset,  2^  ut  Pra^positus  snum  qnod  ipsi  in 
eos  competii  dominicum,  non  per  yicarium,  sed  per  semetipsnm  exerceret,  sectamqne 
papistieam  ab  eisdem  amo?eret,  3^^  ut  senatus  Bornensis  inquirat  ab  Episcopo,  cur  ürsns 
Marechall  et  Major  urbis  Delemontan»  impediverunt  pnedieari  cvanf^elium  in  quibus- 
dnm  pagis  illud  audire  cupientibus.  4*^  ut  Capitulum  quidquid  pro  fundationibns  anniver- 
sariomm,  vigiliarum  et  mlssarum  recepit,  restituerct,  etc.  Conquesti  insuper  sunt,  quod 
Episcopus  illüs  ad  fldom  catholicam  denuò  acceptandam  compellere  voluerit,  et  quod 
ecclesiastici  scandalose  se  jrerant.    Innupbant  pr»>tereà  in   sua  repriesentatione  prtefati 
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sab4itÌ9  unità  U\  nullo  Frip^H^sltnriP  luco  nrifisa  lutr«dEcì  ftmpliif^  dêèest  uteì  «tm  ^m 
4 ni 4  liüül  proliH  K|n8co|m^;  utitnl  Frft^dkantf ^ .  e&roni  UKore«  «I  prol«t  OMliiittri  n'« 
iMm'uìiI;  iimìi  tiuiu  r^fi'tiiMitH.iH'«!  a*^tL*i>*ani«t,  «lU-tiim  fnerlt  *  «««,  «l  tu  rt llpi«t»  *w 

tuiiu  oinûokî  ssint'ulis  mtm  vt^ïhit  *lL*ciiHÄt.  percip^r«?*  iipi*rtrr«t  ni  ip*U  c<»DelaMKtf 
Kiniralis  ilielmÄ,  remtiHrifctil<iUt*  »n  l'rH*po>iiUìrii  h'inpor*  *'«ttilAjfìciHÌt«.  öac  ill«s  lutila 
sei  sili.  HatM)^  pruMlktoriim  &rtkuÌMniiri  ^t  ^'nivatiitnuiii  ituKüui»  epi  BM&*  %  IkCÉMU 
éjtmìfi»  Afilli  Wt  *.*o«iìrL«gsui,  ^cd  in  «]ü<>  »i1*îl  HM'Uiorat^  Jif^iium  declfiim  eet.  C^sn 

a(«epi»ndii  refiirniÄÜuneuT,  curalnt  ut  bwiia  Capital!  ri^iDan^mnl  ^tìtirlK. 

Tenure  aciUEi  concord  iit;  à  dt^patatii  B^rtieii^ibits  H  iS<i1(idorâiiii£9«  Sept,  1513  Ì»tiH 
av  9.  Maii  UHI  dâriiiK  duHdatib  sd  iTëtitiiNc^nfm  ri'ei^t'l orniti  prit  faiïdfttîonf  ant  ntfttitn^ 
auuiviir^ariùrnTii  hïur«îdilm»  fiindiitaram   jmpcr»tiUbu»  rjirieudam  adictrÌDtrHmiitur  ÏK  U. 
CttpttularLS,   qni  pt^r  i),  t'orudinin  de  ïdivîîUfHf«!!*  &rt'liidiai*wiiiii»  «dkninitt'r  i^ruliUi 
inut  ai*-  Aui^ukU  153L   dcclarattU»^  riimd  mm  imi  t»n  iiiTt«  uif^rito  imdtitt«  in  cun*ffiiM 
vi  mm  méfm  uubierîp8Î»t»enL 

Anui)  ir»a3«  di@  1.  Jniûi,  in  urhaUmia  &  iapUnli  et  iultditumm  FrJtt|Kiiif«fv>  d^ 
pattila  Mt  mter  nHft  r^tiu-lo^uiii  (|iit>d  pAclfraia  eollcfnat«  tot  in  4'«  lloiiAKt<^rìen»P  »w 
relifCit^iiì^  cïorcUia  peragAre  p«Hw*nt)  upevta  rernttm^re  dirbout,  et  t^mnl  imlidiil  H-  iî-  *. 
CfusiiH  ^t  dmiinâJi  at  snMi|iiUtiti.  capilnlii  mArv^rv  et  i^sttrudere  teuasiumr,  QiiaiurUaafik 
hït'C  omnia  rHÌn*4»iit  dii«  1»  Bfpt,  ^josdÀin  anni  rUtüm  i^miürmatii,  reÄcrlp.Hit  tanifo  ^tm- 
tu«  Swimlwmimir  Bi»rneiiiil,  per  hmr  i^nnmihrnm  à  Capitila  nimìam  fai»*e  imlnïtiin, 
e  a  III  pt^nuUMre  a  an  luìmi,  ut  j>ru  Mwvîlttr  iatrvdiicta*  i^ìkìduìi  eigrcUìt»  ipnof  ^^Iffa 
eotleK^iata  apf^rtn  n^iiìatiEat,  Urna  v^r^  b(»e  in  p  (inizio  unum  pm^dktii  con  re  rit  io  dTectiB 
aortit4i  noti  fni'i'tt>  indi*  ardili  p<i8Ae  Tid<*tur.  ^nod^  anno  s^^^iui^nti,  de  ti<P4!f4^  una  cnni  p«?- 
tibiui  cnufnit'tr  t'ui^rinL  vai  vii'  iUdïB  ccelmi!*;  ijuii  4i*  r^  Kpii^copitg  in  ìha  a4  Ikt* 
m^ì**'*  1!^.  Mali  153-J  dir«€ta  ept^c^U  cnnijufi^tuìt  addtïUâl^  «iQad  Oauaukiit  qui  li»ekaii 
tain  inulta  bine  inde  ^\im  mwì ,  jnM-sna&iirit  tandem  Itekmonlniii  ae  tran«ffm. 
Jani  prias,  mniipç  [7.  Jannurii  *'jn^^dlH^  anrii  eu n porsi*? rat  Ht'natn*  tkjjodoranos,  al  difü 
canonici  Ulne  pr«^  mì%  »UìàU  c^  le  brandit«  i^  conierreni«  oa  tamen  mh  candì  tii^ii^  tt  $i 
PrtepoBÌturam  M.  ih  V.  ri^ligi»  ratbnlica  introdocoretur»  ad  ÛUm  reverli  dfb^aoiJ) 

Quiim  stîUiituuï  fui^Ket  canoni^^ornm  rtif^itlchtiniii  trunstVrre  iK^li^uMnlnm.  hi  (pi 
pnesente?!  aderaiit^  tenore  instromeuti  pub  liei  cai»j  talari  î^i^rtlk*  njaniti,  confraìre-*  saos 
ranonicui;  ^que  ae  gaeelUnos  alii^ente»  ad  eani  ci  tarn  nt,  monente^;  ut  ((fiandoquidem  é^ff* 
verini  in  ecde?«ia  parücluali  Dêkper^'éUÉi  celeUrfttiüueni  officioram  snorom  incliDaff 
prasiina  Uoniiiiica    prima  Qnadrageftimas  iu  Ülam  diein  ibi  sp  sielereut. 

.  .  . ,  Ob  qnertiiam  snprad  triam  Monas!  erÎËn^eia  rat  ione  constauter  denegati  lUit 
ingressua  et  nm^  Ecdmhv  folk'tîiata*  et  ob  aliai  eidem  adüitas  , ,  *  , ,  mpet  bis^e  h««^ 
relis  Itemni  habita  et^t  in  men^e  Juniu  11)35  c^nter^ntia,  ubi  Epkeopn^  interpolili 
sua  recoin  mon  dal  in  ne,  p*tbtnlai'it  ne  in  poslemni  tantÌM  amplinf^  expensis  per  fre^a^atrt 
bujnsmodi  cungressus  p-avetur  Capitnlum. 

Interina,  non  obviante  (»rthodoxp^  retìgìùnìi^  «nbYér^iune,  tanta  a41ìiic  etìam  »piA 
exterofi  vigclmt  er^i  reliquia«  SS.  iìennani  et  Eandoaldi  antit|Uo  eulfn  ceUhru  venenaü. 
ut  qua  in  vis  jam  prideui  alio  ad  ^ecaritutîït  kcnin  asptirtatiB  fnisseiiL  p  ere  ^ri  nati  onei  fw 
ab  eis  proptéfea  ad  etìclesìani  colU^unatam  fieri  gükbant»  anno  lólU  necdum  cesa^nt 
prout  patet  ex  iluabu^  epistidis  die  U  Bept.  dilati  anni  à  cenata  ßernensit  desaper  eoi* 
querente  e!  bujnsniodi  devittiunmn  taiiqnam  ididatriani  aversante  exarati»,  qnaram  aii 
ad  Episcopam,  alkra  ad  Capitnlam  dìreeterat. 


I)  Cori<si'n^rï!«  S^>toiJorfihl  senLitms    4AtiH  e^l   «Ififttio^  gnli  conJUIùiilbits ,    qn^rmu    prìDJ  fiii  it  i 
«•rimi  Aat  filiti»  bâbfAlur  «crAsio.  fi'deiinr    ji<)  Ftiam  reddeutiiLiii   in  Jt^^nikr   i^&iK^nld,    el   f^rm^Aà  ' 
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....  Iternm  anno  1542,  habitus  in  oppìdo  Montier  con^ressns  in  quo  prœter  alia 
deeretnm  fuit,  nt  trìbus  diebns  dominicis  continnis  legereniur  et  pubHcarentur  articuli 
reformationis,  quatenus  in  poRternm  nemo  allegare  posset  se  illomm  non  habnisse  no- 
titiam.  Prœtendebant  Bernenses  illoa  quoque  à  Capitulo  dictis  tribus  diebus  dominicis 
publicari  debere;  indignati  quod  Praepositns  id  exeqni  recnsaret.  Episcopo  scripserunt 
petentes  ut  eum  tanquam  concubinarium  et  scandalosuni  expelleret. 

....  Anno  1545,  die  6.  Maii,  Episcopns  cum  dnobns  Canonici»  et  uno  deputato 
Solodorano  Bernara  profectus  conqueren<lo  exposuit,  qualiter  una  cum  statua  seu  imagine 
ex  petra  pori»  Ecclesise  collegiata  et  ejus  sacristia^  confràctœ  de  novo  fuerint,  addens 
fuisse  ista  (prout  id  ex  iiiquisitione  desnper  facta  comperit  Prœpositus)  à  Johanne  Rössel, 
ministro  in  Court  et  Mallerai,  ä  i»r»cone  in  Montier  et  à  prseconc  in  Grandfeld  perpetrata. 
Respondit  Senatus  qnod,  cum  inanditos  condemnare  injustum  foret,  misKurus  sit  depu- 
tationem  qnae  rem  examinet.  Haec  depntatio,  ubi  deprehendit  cui  pam  roverà  à  prsefatis 
ministris  commissam  esse,  unumquemqnc  illornm  condemuavit  ad  emendam  decem  fio- 
renorum,  sed  quam  eisdem  postea  beni<,'aè  remisit  Ëpiscopus,  eo  pacto  nt  deinceps  Prae- 
posito  et  Capitulo  no  vas  non  amplius  créent  molestias.  Et  ut  nemo,  sub  praìtextu  igno- 
rantiie  transactionum  ratione  religioni»  initarum,  quidqnam  illis  contrarium  attentare 
in  postemm  prsesumat,  earumdem  copias  subditis  Pracpositurse  communicarunt  ac  dedernnt 
Bemenses;  quo  factum  est  quod  postmodum  magis  tranquilla  fuerint  omnia. 
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